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ALLGEMEINE  L.ITERATÜR  -  ZEITÜNß 


T£CHI«OLOGIE. 

(Amstkroam).  in  <t  kfinfgL SoBtiiSnA. ; •  f^frßaft 

aan  Ziine  Ex-cfU;nlit  diy%  lV!iv.:ßtr  van  Efre.iieuß 
tn  Binttenlandfche  yiaken,  dorn-  de  Eerße  Klajff  vnn 
het  Konmklijk  Jnßitaut  t  an  il  fttnfchaipeH ,  lettrr- 
en  Schoont  KunjUn ,  betrekkelijk  tUn  haar  ov~ 
gtiragen  laß,  nopens  !iH  fluk  der  buittnUnulfche, 
%  de  ftdert  1789  «Ugtvtmitm  Ummtmdfcht  Tras 
^  Cement  (Bericht  an  S«. Excdi  de^MwAar  dnr 
UottesverehruiiH  und  iler  inncrn  Angelegeohciten, 
von  Her  erften  Klafle  des  Königl.  Inftituts  der  Wif- 
fenfchaften,  Literatur  uml  fciHiiien  K.ünfte,  be- 
treffend den  an  fie  gLl.inf;tcn  Auftrag  in  Anfehung 
des  aasländifehnn ,  und  des  feit  1789  erfundenen 
Inländifchcn  Trafles  oder  Cement).  igoo.  Mit 
6  Kpfrt.  II  u.  43  S.  gr.  4.  ohne  die  EiUlnuig 

Wie  mchtig  der  Traft  oder  Cttmi  fllr  den  Hol- 
länder i'ev,  wcifs  Jerfer,  dem  mch\.  unbe- 
.kaaatift»  dafs  in' Holland  kein  wafferdiclUes  Maiier- 
Wevk  gemacht  wird,  wozu  n'clit  diefer  Cement  ge- 
ngniiH^  '«vOrüe.  Die  Polizey  machte  es  iicb  daher» 
wie  ^vir  dwch  diefcn  Bericht  fclbft  näher  belehrt  wer^ 
den ,  ztt  eiaer  amgelcgeHtliclieaSorg»,  daraber  za  wv- 
chen,  daCi  der  Trar»,  worans  der  Cement  bereitet 
wird,  und  der  den  IloJlJntlfrn  aus  der  Gegend  von 
Andernach,  wo  er  fonl't  in  mjclihgen  lagern  brach, 
sugefilhrt  wird,  uavcrl.dlc!it  und  hinl inglich  brauch- 
bar in  ibr  Land  komme.  Und  (b,  wie  man  aus  dem 
Titel  de«  Berichtes  erSeht,  im  J.  1789  ja  Amfterdam 
ein  Surn^t  des  deutCchen  Gemantt  war  «otliindeB 
worden ,  nber  delTen  Tauglichkeit  Tid  geftrltten  wur- 
de :  f>)  war  es  -^vohl  der  iMOhe  wcrth  ,  die  Sache  durch 
djß  erlte  KbÜe  des  Inftituts  gennu  unterfiichen  zu  bf- 
fen,  um,  wofern  der  inländifche  Cement  dem  an  I  i - 
.^feilen  gleich  zu  (ichatzen  wirc ,  licli  die  Einfuhr  des 
ausländ! tehen  zu  erfparen.  Der  auf  dem  Titel  er- 
wähnte Minifter  trug  daher  der  Klaffe  auf,  eine  folche 
Unterfuchung  vorztutehmen ,  welches  die  Folge  hatte, 
aus  der  Mitte  des  Inftituts  eine  aus  drey  Mitgliederu 
.beftehende  CommirRon  niclrrruletxen.  Dicfc  wa- 
hren: Ht.  Vrohk  (der  verdiente  Profcflbr),  "Wt.  Paets 
.van  Trooßtrtjh  (der  bekannte  Phyrdter  und  Chemikv) 
.VOd  Hr.  Blanken  (\T.  der  rekrönten  Preisfchrift  über 
die  heften  Mittel,  der  Verlchlämmane  des  Y  bey  Amr 
fterdam  abzuhelfen).  Der  guten  AmtfTung  des  Be- 
richtes und  gewifien  Eigenthflmlichkejten  glauben 
wir  CS  ü'.irigciis  anzuiehen,  dafs  er  aits  der  Feder  des 
Hn^  rrolikt  dem  Secretär  der  erften  KUEbt  ~  " 
Jt.  L.  &  1%12.  DrittKr  Bm4,  ^ 


tft,  wie  er  denn  auch  am  Ende  der  Schrift  feinen  Na- 
men unterzeichnet  hat. 

So  viel  als  Einleituiig.  Nun  zu  der  Charakteriftik 
des  Beruhtes.  Den  Anfang  maclit  eine,  zwey  Seiten 
lange,  Zufchrift  des  gedachten Mioi^rs  mu  tbr  Ca- 
pellen  an  den  Hn.  KroW,  als  Secretlr  der  erften  Klaffe, 
worin  nochmals  der  Wun fr h  geäufscrl  wird,  <fieKlaffe 
möge  fich  der  Unterfuchung  des  AinftenlamTcljen  Ce- 
ments  unterziehen,  die  RcTultatc  ihrer  Unterfuchung 
unter  ihrer  Aufücht  drucken  iaffen,  und  ihn  fclbf^ 
zur  weiteren  Verfendung,  mit  einer  hinlängliche« 
M«nge  Exemplare  verCelien.  Beror  wir  einige,  die 
Erfindung  des  Ainfterdain*fchen  Gements  betreffende, 
Data  ausheben,  mOfTen  wir  eines  Punktes  erwähnen, 
woröber  ein  Zweifel  hi-y  uns  anfgeftiegeu  ifL  Auf 
dem  Titet  .v  itJ  1789  als  das  Jahr,  wo  der  Amfter» 
damfche  Cement  fey  erfunden  worden,  angegeben, 
und  S.  3.  wird  gefagt,  Adrian  de  Booys,  ein  lEimals 
berOhmter  Cemeuthandler,  der  auch  auf  dem  Titel 
eemeynt  feyo  muCs,  habe  ihn  im  J.  i78j  erfunden. 
In  der  einen  oder  andern  Stdie  ift  wohl  in  der  Jahr-  1 
zahl  ein  Druckfelilcr  anzunehmen.  S.  2.  wird  eines 
Kurfiirlt'Mi  von  der  Pfalz  erwähnt,  welcher,  weil  di« 
holiündilche  Regierung,  um  das  Einbringen  des  rer* 
fälibhten  TraOea  (oder  Tufi^fteines)  zu  verhindern, 
eine  Abgabe  von  ta  St<ibern  für  die  Tonne  gemahle- 
nen Traft  (Cement^  gelegt  hatte,  als  RepreQalie 
6  deutfche  Reichsthaler  fOr  14  Tonnen  Tuffftein ,  die 
nach  Holland  gehen  füllten ,  verjjingt  habe.  Dtcfes  ift, 
wie  die  Lefer  leicht  begreifen,  von  dem  KurfUrften 
Ton  der  Pfalz  in  fo  fern  zu  verftehen,  als  erBefitzeV 
vom  Berglfchen ,  und  mithin  der  von  Andernach  koni» 
mcode  nnd  nach  Holland  befttmnMs  IVafs,  auf  feiner 
Pahrt  auf  dem  Rheine ,  bey  dem  Bergifchen ,  und  be- 
fonders  bey  DöfTeldorf ,  vorbeygehen  mufste.  Merk- 
würdig ift  es,  dafs  gerade  diefe  Mifslielligkeit  zwi- 
fclien  den  beiden  Regierungen  Gelegenheit  zu  der  Er- 
findung des  Amfterdam'lchen  Cements  gab.  Dean  der 
damals  präfidirende  BOrgermei  f>?  r  v  on  Am  fterdam  r^ 
langte  wtL  dem  aedacnten  de  Booj/*  eine  befUmmte 
Antwort  auf  dfe  Frage:  t*  äetb$  krin  aus  einer  aw 
dem  StthHanz  f^rrritetes  Mitte!  geht  weUhet  die  Eige»' 
fchaften  des  gewühnlichtn  Cementes  befitze?  Zur  Beant- 
wortung diefer  Frage  bot  er  (nach  S.  3.)  im  J.  1783, 
einen  Stoff,  ein  Pulver  an,  womit  man,  in  Venrin- 
dung  mit  Steinkalk,  Verfuche  machen  folie.  Der 
erfte  Verfuch  wurde  nnter  der  Aufficht  eines  fachkun- 
digen Mannes»  «les  Htt.  A.  van  der  Hart,  Directors 
der  Werke  und  Gebäude  der  Stadt  Amftertf  lu,  .3- 
macht,  und  glOckte  voUkoauiien.  Das  Pulver  ^es 
d«  £ooy#  befkand  in  aklilK  «ndflwni     in  ctnna  Alt 
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Ben,  blaa«D  thonerdifm  Stoffe,  welcher  «ten 
liefiiKUicben  .Müder  ausmachte.  Man  brannte  mm-fol- 
eben  Thon  in  einem  Ofen,  und  erbaute  damit  eine 
grofse  Cirteine  fflegenbak),  die  ungefähr  6q Tonnen 
Wai^r  hiete.  ISe  Siehe  fiel  ganz  nach  Wimlbh  aus, 
.  das  Mauerwerk  war  voUkormnea  dicht ,  und  das  Waf- 
fer blieb  unverändert  gut  darin.  Und  doch  verfchrie 
man  den  neuetv  Cement.  Nach  diefcm  Baue  fcbeirtt 
A  Boo^  Ichon  von  den  l'.nii^f!n;L'.;:i.Tn -von  A:nfter- 
clUim  bin  Privilegium  itber  dea ,  von  ihm  erfundenen» 
Cement  erhalten  zu  haben.  Ln  J.  1791.  wurde,  mit* 
diefes  Cements ,  eine  noch  viel  gröüsere  Cifteim» 
die  1000  Turnten  Waffer  hielt,  aufgeführt,  und' das 
Werlc  fiel  abi'nrjnl:i  fcUf  gut  aus.  Die  Läfterungea 
gegen  denfelben  liurten  dcffen  ungeachtet  nicht  auf, 
und  die  Ceaicnthändler  von  Dordreclit  (die  mit  deut- 
icKem  Cement  handelten)  vtrendeten  fich  ffigar  gegen 
äfBooft  an  die Landesn  j^ierunjg.  Der  Privilq^rte  abeir 
Uieb'  in  dem  Befitze  feines  Rechtes.  Um  nicht  zu  weit* 
Iluftig  zu  werden ,  flbergehen  wir  manches  zur  Ge- 
fchichte  des  neuen  Cements  Cn^hori^c.  Der  Rath  der 
Stadt  Amfterdam  liefs  alle  öffentliche  Wailerwerkc 
ädt  dieliein  Ciment  mauern.  Es  traten  geachtete  Schrit  t- 
Iteller  auf»  wie  der  erwähnte  JÜrakam  vom  dir  Hart, 
der  Phyfiker  und  Mathematiker  Jkntatt  und  der  be* 
kannte  Chemift  P.  Sf.  Kafltltym,  die  zum  Vortheil  def> 
leiben  fchrieben.  Hr.  Atnrat  machte  vergleichende 
Proben,  indem  er  mit  Arnltf.vlain'fchen  und  DurJ- 
rechtTchcn  Cement  Mauerwerk  aulftihren  Jiefs,  und 
beide  waren  in  6  Wochen  völlig  x^afferdicht.  £r  er- 
klärte,  dafs,  wenn  auch  der  Amfterdam 'iche  Cement 
lii<;Iit  beffer  fey,  als  der  Dordrecht'fche,  man  ihn 
wen^gftens  fttr  eben  fu  gut  rw  halten  hn!>e.  Nach  der 
chemifchen  Zerlegung ,  die  Kaßf!eyn  unternahm,  ent- 
luelt  ilas  Anifteril.iin'rt  he  (^cir.ent|n.Iver  in  ICO  Thei- 
len:  KielelerdL-  oder  Sand  4a — 44^  Kalkerde  7  —  74> 
Eifen  8— 8?  ;  Thon-  oder  Alannerde  38—40.  Das 
Pocdrecht'Hhe  Cemoitpulver  in  eben  fo  viel  Tbeilen: 
Kgrai^e  oder  Sand  55-57i  Kalkenle6— 6i-,  El- 
fen «  —  b^;  Thon-  oder  Alaunerde  97  —  38.  Aus 
dem  ilberwjegenilen  Gehalte  an  Thon-  oder  Alaun- 
erde ift  der  Vf.  dt;s  Berichtes  mit  vielen  Andern  ge- 
neigt, zu  fcliüeCsen,  dals  der  Amfterdaro'iche  Cement 
den  Vorzug  vor  dem  Dordreobt'fehen  veidleiWi  Der 
lfM9^lMj^.lmK»^'nmgen  von  179s.  tounn 
inen  Qts  ibnge  zur  Dekanntmachung  des  uOtaneneii 
neuerfundem  nCemenis  bev.  Allein  die  Fabrik,  worin 
man  ihn  verfertigte,  ^ciieth  durcli  den  unglücklichen 
Krieg  in  einen  folchen  Verfall,  dafs  nicht  einiTial  fo  viel 

Strbanden  war,  als  zu  einigen  V'erfuchen  nülhi|r  ^var. 
ie  pomniiffion  unterfuchte  nun  eine»  in  der  ivano- 
Itea-  und  GUy-kengiefeerey  der  Stadt  b^ndUchfi»  Ci- 
fti^rne  ,  die  mftn  im  j.  1791.  mit  AnifteiftMn'fiihen  Ob- 
jnnit  lu  einer  tVhr  ungilnftigen  Jahreszeit,  nanilich  im 
Jjecciiiber,  erbaut  hatte,  und  fie  fand,  dafs,  obgleich 
diefelbe  eine  fehr  feuchte  Lage  bat,  und  fie  wenigftcus 
c  Fuüi  unter  dem  Wafferfpiegel  der  Stadt  fteht,  fie 
9dcb  Völlig  trocken  und  rein  war.  Ihn  nun  durch  ei- 
nen yergwchenden  Verluqli  die  ,3ache  noch  mehr  zu 


'  nimlichen  Bauart ,  woron  die  eine 
von  Anftanll01%hen  Cement  im  J.  1794 ,  und  die  an- 
dere TOa  DordrechtTchen  im  J.  1791.  war  errichtet 
worden.  (Von  gleiclier  Jjhrzahl  konnte  man  fie  nicht 
finden.)  fieide  waren  durch  Zwifcheinnuiern  im  acht 
Kammern  abgttbedfe,  die  dureh  offene  Tbftren  Ge- 
meiafaluft  mit  einander  hatten,  und  beide  waren, 
bald  nach  ihrer  Verfcrti^unfj,  durch  von  aubeu  ein- 
driogendes  VValTer  r.ber  die  Oljeriläche  des  Erdbodens 
dergeftalt  in  die  Hohe  gehoben  worden »  dafs  fie  durch 
Bdlaft  wieder  in  ihren  vorigen  Staml  und  Tiefe,  die 
auf  14  —  15  Fuis  unter  dem  WaflecCfMBel  geCi^tzt 
wird,  gebracht  werden  mtllsten^  AuadButan  tiaUIen 
Cifternen  liefs  mit  nicht  geringer  Sdlwkl^pMit» 
-Steine  mit  dtm  «^LrcUi  liängenden  Cement' (der  fich 
niciit,  wie  bey  ge  -  liinlichem  Maiierv  1  1  ,  von  dem 
Steine  lostrennen  lieis)  abbrechen ,  und  Iteilte  hierauf, 
WB  den  Grad  des  ZolaBlBMnhanges  zwifehen  den  Mei 
.MB  und  dem  Cement«  iind  des  letztsran  unter  fich» 
zu  erlbriehen»  mit  vieler  Sorgfalt  die  Verfnehe  an, 
die  hier  umftändlicli  befchrieben  find.  Die  dabey  ge- 
brauchten Mafchinen  fmd  auf  den  6  Kupfei  taltln  ab- 
gebildet. Dafe  ße  nnt  einer  Harken  Wage  in  Verbia- 
ckme  gefetzt  find ,  verfteht  fich  von  felbft.  bey  di  Ten 
Verßichen  ergab  es  fich»  dafs  die  ziehenden  Kraite, 
wodurch  zwey»  mit  Amfterdam'Cchen  CemiMit  an  ein- 
ander gekittete,  und  aus  der  erwShnten  Cifterne  ge- 
noiiimenc.  Steine  eines  Gcwiclite',  von  1018  Pfund  De 
durften,  um  eine  Lostrennung  des  Cemcnls  von  den 
Steinen  zu  bewirken.  IndcITen  konnte  man,  \vie  ilei 
Vf.  lägt»  diefes  RefulUt  nicht  als  ei»  g^Uip  reines  be- 
trachteii»  weil  zwar  an  dem  obcrfben  Steine  derCb- 
ment  unverletzt  hangen  blieb,  an  dem  unterften  ab€(P 
er  fich  abgelöfet  hatte,  dafs  er  ein  beträchtliche« StWck 
Stein  mit  kjsnls.  Der  (-cment  war  trocUen-  Ein  ahn- 
liclies,  aus  zwey  durch  Dorilri'r'ii'.'h  hon  (".en  i'iit  mit 
einander  verbundenen  Sieinen  beficlunul'  s ,  und  aus 
der  zwevten  der  gedachten  Cifternen  geluuencs  Sti\ck 
wurde  ant'gleiche  Weile  behandjelt,  und  es  hatte  ein 
Gewicht  von  1488  Pfd.  nttthig,  tun  es  dahin  zu  brin- 

5en,  dais  fich  der  Cement  von  dem  unterften  Steine 
urchaus  Jostrenntc.  Der  Oment'war  hier  ebenfalls 
auf  feiner  Oberfläche  trocken.  Durch  zwey  Uniftande 
-Würden»  wie  es  den  Commiffarien  vorkam,  die  I'ol- 
aerapgen».  die  ficji  aas  diefea  Veriucben  in  Anlchung 
Ber^ahbarkelt  und  WaOerdfehSi^eit  de^  beiden  Ce- 
mentc  ziehen  liefsen,  ungewils.  Denn  erftlicb 
die,  mit  Aiufter^lam'fchem  Cement  gemauerte,  Q- 
fterne  drey  Jahre  ulter,  als  die  mit  DorJrechtTchem 
gemauerte'j  und  zweytens  konnte  man  nicht  willen, 
was ,  wenn  der  Stein  nidit  ausgebrochen  wi.re ,  noch 
für  eine  Gewiehtsvermehnuw  würde  'erforderVch  e*- 
wefen  feyn,  um  da«i  OuMot  von  diefem  Steine  lo«- 
zutrennen.  Sie  glauMeB  daher»  fie  mOfsten,  um  ihren 
V'erluchen  den  hucliften  Grad  der  Vollendung  zu  ge- 
ben» mit  allen  drey,  im  Reiche  gebrauchlichen,  Ce- 
mentfortcn ,  der  Amftcrdam'fchen ,  der  Dordrccht  - 
fchen  und  der  Utrecht'fchen ,  im  Waller  trocken  blei- 
bendes Mauerwerk  auffObrea  Jaflien«  Aus  dielen  ver- 


beftätigeo»  wählte  fie  zwey  Cifternen  von  gie^er  gleichenden  Verfuchen  aififiA»  ioli  diwi  ergeben^ 
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r»  rü?  r'  -t'i  brauchbir  feyen,  oder  ob  die  eine  vor 
derudera  den  Vorzug  vcTcficnp.  Weil  durchaus  kein 
AmiMdlin'fcher  Cement  mehr  zu  halien  war:  fo  bc- 
Ifjtattfl  fie  fioh  diefien  ielbft.  Und  von  Utrecht  lieben 
ilfiehMt  ffar  Fabrik  der  Herren  Caxius  etunsEsnllb- 
^Mmthoimntii.  Der  IcUte  beftiadtheil^  «ittMiAeli 
and  ratlKn  Klampen ,  tbäla  «n  efnetri  gnoa»  ntfrer; 

welclif?  wegen  der  Folge  7\i  bemerU"n  Tey.  Man 
ftanipfte  die  "Klumpen ,  die  von  jeder  Farbe  bt-fonders, 
zu  Pulver.  Alle  dii  i'-  S u  len  wurden,  wie  der  Am- 
AiniainTcbe  Cement,  mit  Steinkalk  vemiifcht.  Um 
ia  &  Verfuche  eile  möglichrte  Gleichheit  zu  bringen, 
~      '  ~  ~~  mit  demfeltm  Siebe  gebebt. 


 I  alle  dlefe  Stoffe 

und  ron  jeder  Sorte  Cement  tnirdeä,  "wh  mcKlhi  der 
Folge,  5  Theile  mit  6  Theilen  Steinkalk  TCrmifcbt. 
Man  fing  min  den  iiten  Februar  1809.  an  zu  mauern, 
d.  i.  mit  jeder  Sorte  Cement  zwcy  gut  gebrannte  Steine 
(Klinken),  wovon  eine  Seitenflaclte  etwas  aheeliriilif- 
M  war,  mbniBiea  zu  fQgen,  woztf  tin  galeniekter 
Maurer  gewihJt  wurde.  Auf  Alles,  was  ndt  der  grOls- 
ten  Genauigkeit  dabey  beobachtet  wurde,  können  wir 
uns  nicht  Vi  klaffen.    Wir  bej;nügen  uns,  zu  melden, 
dab  man  von  ieder  Sorte  drcy  Paar  zxifammengefügte 
Steine  fechs  Woclien  und  drey  Tage  trocken«  und 
eben  b>  nel  Paar  «ben  fo  laiwe  unter  Waller  ftebea 
hdt,  Vfl  wird  i^inmibiikfioflaDd  angenommen,  dnüi 
•ia  mit  Trafs  nufL^efahrtes  Mauerwerk  in  Zeit  von 
fecbs  Wochen  vullii;  trocken  und  virafTerdicht  werde. 
Nach  Verlauf  ilieler  Zr-it  i  i:;j'>'  ;i  (ich  über  den  Zu- 
laiiiniejih.m[;  der  Steiiiu  iiul  dem  Cement  folgende  Ke- 
Jultate.   Die  mit  DordrechtTcheoi  TraCs.zufammen- 
gB£Dgten  Steine  hatMK^ina  i^raft  von  761  Pfd.  ndüng, 
vm  getrennt  zn  wcraen.    Ab  man  ote  ObarlUdm 
der  getrennten  Steine  unterfuchte,  Had  man  den  Trab 
hart,  nnd  er  hing  nur  noch  an  dem  onterften  Steine. 
Das  Nämliche  fand  in.iu  bey  dem  Amfterdam'jchen 
Cement,  und  bey  tlj'eiem  bedurfte  es  zur  Trennung 
«Uies  Gewichts  von  653  Pfd.   Bey  dem  Utrecht'fchen 
gritea  Gwient  iBÜMftng<der  Verfuch.   Denn ,  fo  bald 
Ser  'antwrlw  ttdn<ias  0«wicht  der  Wage  fiahhe ,  ging 
der  Cement  los,  und  der  '/urammenhaog  war  ganz 
ünvermuthet  aufgehoben.  Boy  der  Unterfuchung  ftnd 
CS  lieh,  da(s  der  Cement  das  Anii-Iieu  einer  weichen 


beym  Trocknen  ttfid iBireonen  nicht  gehörig  behandelt 
worden,  fo  lieft  ftian  ihn  aufs  Neue  bercjten,  und 
diefos  »cmnlalrte  folgende  ileihe  von  Verfuchen.  Et . 
wurden  mit  jeder  Sorte  zwey  Paar  Steine  gemauert, 
um  das  eine  Paar  unter  Waffer  zu  bringen ,  und  ctas 
andere  trbckan  wn  Mtnn.  Die  im  WaHer  nl^ien 
hatten,  verhielten  fcb' folgendermdsen.  Der  TJar4- 
rerht'fche  Trafs  trennte  lieh  mit  Hälfe  von  988  Pfd., 
fo  dafs  ein  kleiner  Tlieil  auch  an  dem  andern  Steine 
fitzen  blieb.  Der  Am  lenlain'fche  Cement  erfonlerte 
eine  Kraft  von  697  Pfd.  zur  Trennung.  Der  Cement 
war  auagebrochen,  Ib  dafs  ein  'Flieu  an  der  ObO^ 
flSche  des  oberften,  und  ein  Theil  an  dem  untridbtti. 
Steine  ßcb  zeigte.  Der  Verfoch  mit  dem  Utrecbt»- 
fclien  grauen  Cement  fiel  wie  obm  aus.  Bey  dem 
mit  dem  rotben  Utrecht'ichen  Cement  bedurfte  es  ei- 
ner Kraft  von  331  Pfd. ,  um  den  Zufammenbang  der 
Steine  zu  trennen.  Bey  der  Unterfuchung  der  Steine, 
die  man  hatte  trocken  fteben  lallen,  wies  es  fich  ans, 
dafs  die  durch  Dordrecht'fchen  Trab  verbundenen 
Steine  erft  durch'  ein  Gewicht  von  1297 
len  gebracht  vnirden ,  wobey  kleine  Schuppen  aus  den 
Oberflächen  der  Steine  losriflien ;  dafs  bey  dem  Am- 
ftördam'fcben  Gement  der  eine  Verfuch,  wo  ein  gro« 
ises  StOcl^  aus  einem  Steine  ausrifs ,  nur  860,  der  an« 
dere  aber,  wobey  eine  Abfehuppung  vorfiel,  147t  Pfil. 
erforderte;  dafs  bey  <!■  m  pr.:uen  Utrecht'fchen  Ce- 
ment das  Gewicht  191  Pfd.,  und  bey  dem  rothen 
Utrecht'fchen  505  Pfd.  bi  trug.  Bey  den  unter  WaOi« 
gebrachten  Steinen  müflen  wir  ein  fiU*  allemal  erin- 
nern, dafs  man  fie  allezeit,  bevor  man  fie  unter  WaFi 
iar  bndite,  swey  Taga  an  einem  ÜBhieklichen  Orte 
trocken  ftuien  Mab.  Da  bey  den  im  Waffer  gewe- 
fenen  Steinen  fich,  in  Anfehung  der  Feftigkeit,  zwi» 
fcben  dem  AihII  m  l.nn'ltlicn  ('einem  und  dem  Dord- 
recht'fchen 1  Dorh  einiger  Unterfchied  zeigte, 
nnd  man,  der  ivaiieloyn'fclieu  Analyle, zufolge,  guu- 
ben  konnte,  dafs  tlas'  Anifterdam*(ä)0 CpM|l$Sntt 
zu  wenis  Sand  cntbalie:  fo  bereitete  maa  (■••«»  dis 
Art,  dan  man  dim  Sand  In  eben,  dem  VtMiObtffle 
dazu  fetzte,  in  ^velchem  er  fich  im  1 '  1  h-rht'fchen 
bciinfict.  .Mit  diefem  fo  bereiteten  t^emenl  wurden 
vier  Paar  Steine  gemauert,  wovon  man  zwcy  trocken 


thonigen  Maffe  hatte,  und  fielt  fo  zeigte,  als  qbpr'  ftebenliefs,  und  zwej  unter  WaOer  brachtet  Estru- 


gen  die  naffen  Paare  W  dil^  ifMba  Woche  im  Durch> 
fchnitt  655  Pfd. ;  die  trockenen  -wurden  durch  eine 
Schwere  von  1154  Pfd.  aus  einander  gebradht.  Dieie 

Vcrfuche  lieft  r'--n  .-dfo  Si-ch  k*«:-..-  •., ••lllinfterc  Re- 
fultate.  Man  kam  nun  auf  den  Gedanken,  ob"  man 
nicht  zu  dem  Amfterdam'fchen  Cement  mehr  Kalk 
nehmen  folle?  Es  wurden  deavacb,  anftatt  dafs  man 
vorher  fOnf  Theile  AaiiluiMfflaaibn  Cement  und 


auf  beide  Oberflächen  gefi^miert  wAre.  Es  

nun  noch  die  ¥prfiiehe  la»,  Jfn  dny  Paar  Steinen 
flbrig,  die  man  im  TroeKintti  'hatte  ftehen  laffen. 

Man  unternahm  Ge  nach  Verlauf  von  fechs  Wochen 
mid  5  Tagen.  Der  1  )ui drechtU  Itc  Ti-afs  erforderte 
eine  Kraft  von  929  l'l  i. ,  um  die  Steine  aus  ihrem  Zu- 
Eammenhange  zu  bnngen.     Der  Trais  lalf  an  dem 

>berften  Steine,  und  war  fchr  hart.    Der  Amfter*       , 

lamTcbe  Gemenr  bedurfte  eines  Gewichts  von  870  Pfd.  fechs  Theile  Kalk  gendrameb  ttiitte',  zu  einem  Theihi 
Ter  iinterfte  Stein  hiittedie  gan«e  Lege  Cement,  der  Ceinent  zwey  Theile  Kalk  ^efzt.  Den  /'ufati  vbto 
»hr  hart  geworden  war,  auffeiner  Oberfläche.  Der  Kalk  f^-ie  man  unch  dem  Durtlrcclu'fclion  1  rals ,  und 
/trccht'fcne  graue  Cement  lieis  fich  durch  ein  Ge-  den  beiden  ütrecht'fchen  Cemcntforten  bey.  Mit  je- 
/icht  von  50  Pfd.  zerbrechen.  Der  weiche  Cement  dem  OendTch  wurilen  zwey  Paar  Steine  gemauert, 
ifs  an  beiden  Steinen,  und  llefs  licii  leicht  zu  Pulver  und  man  liefe  fie  fieben  Wochen  und  fünf  'l  äge  unter  • 
»ib^n.    *  MTefl  man  glaubte ,  der  zu  dca  bisheriuea    Wafhrftehen.  Allein  d}e  Kraft  des Zulammeahanges 

te  Awftefdam'fche  Oanenrfej  Imj  dem  Danbecht'lcben  Tnlf  jetzt  nicht 

mehr  j 
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ftwlir  ib  $9»  Pti.,-  hev  dem  Atnfter(bin*fclieii  Ge^ 

ment  mir  6e4?f()->  "ncl  bey  dem  rothen  lJtreclit*fchen 
346*    Der  graue  zerrifs  fchon  während  des  Aufliaii- 

KnS.    Ree.  kana  nicht  umhin,  bcy  diefer  Cele;;nu- 
lit  anzufOhren >  daO>  mdn  in  Neuwied«  wenn  ruaa 
waOerdicbte  Werke  aufführen  will,  za  zwey  Thei- 
len  Trab  nur  einen  Theil  frirchgebranoten  Steinkalk, 
der  aus  dem  Trierfchen  l<omint,  zu  n<4inien  pfleet. 
W  äre  der  Kalk  nicht  frifch  eebrannt,  fo  nuirsfe  ni(»Tir 
genommen  werden.  EinSacnverlumdiger  hat  den  Uec. 
■^verfichert,  dafs  er  mit  einem,  nach  diefeni  Verhält- 
»iGfe  berdteteo,  Gement  ketTeJifdnnin  Gruben  lut 
^mauern  laßen ,  die  fich  bald  zur  Aufisamne  der  Seifcn» 
!fjeilerlaut;e .,    bald  zur  Aufnahme  des  Biere";  bevm 
Brauen  durch  die  Erfahrung  als  vüllii^  brauclibar  he- 
wiefen  halx-n.    Woher  nun  de;  l  iitLTlchic<i,  dafs  man 
in  Ainiterdam  nur  das  Verhaltnil's  will  gelten  laSIea, 
-<tala  zu  fünf  Tlieilen  Anifterdam'fchen  CeOMllt  oSmt 
iDordrccbf  ÜBhea  Trab  feehi  TiwUe  Kalk  mmomtMfL 
'-werden  tntlbten?  Die  CSommiflärlen  wOnlehten  nun 
luch  den  Grad  drs  7nranim("nh.ing(?s  koiinen  7.u  1er- 
,»en,  in  welchem  die  Beftandlheile  aller  dn^fer  Cement- 
L  .forten  xinter  fich  ftänden.   Vm  diefe  Abficlit  zu  errci- 
.chen,  liefs  fie  eine  Gcräthfchaft  verfertigen,  worin 
fich  ZwifchenrSume  befanden ,  die  mitr  dtn  Cement- 
ibrten  angefüllt  werden  konnten.   Nachdem  die  Gc- 
räthfchaft bis  in  die  achte  Woche  unter  Waffer  ce- 
wefeu  war,  fand  es  ficli,  dafs  der  Zufanmienhang  des 
jDordreclu'fchen  Trafles  fchon  durch  eine  ziei>ende 
.Kraft  von  342  Pfd.,  und  der  des  Amfterdam'fchenCe- 
.snaats  durch  eine  Kraft  von  agi  Pfd.  zerrifTen  wurde. 
.J}im  ii^Sen  Utrce1it*feh«ii  Sortsn  kamen,  weeen  ihrer 
AVeichhfit,  t;ar  iiinht  in  Betrachtimg.    Der  Vf.  fucht 
nun,  niathüriiaiilch ,  den  fcheinbaren  Satz  zu  wider- 
legen, dals,  den  letzten  Vcrfacheu  zufolge,  der  Zu- 
üuuuienhang  zwifchen  dem  Ccment  und  den  Steinen 
I^Orser  feynmafTe»  als  der  Buftandtheile  desCements 
-,iiiiter,|)alk^-  Jem  war  es  der  Wuojtrfi  der  Conunißa- 
tien,  in  wiflen,  wie  fich  der  Zafammenhang  des 
l^urdrecht'fchenTraffps  und  des  Anifterdam'fchen  Ce- 
ments  mit  den  unter  Waffer  gcbracliten  Steinen  in  den 
, (Briten  fünf  Wochen  verlialten  w  lirde,  wenn  man  ihn 
van  Woche  jzu  Woche  unterfuchte.  Es  wurden  cla- 
licr  nüt  jeder  Cementforte  zehn  Paar  Steine  gemauert. 
"^iich  Verlauf  von  acht  Ti^en  waren  bey  dem  Dord* 
recht' ichenTral^  34J  Pfd.  nCthig,  um  denZttfammen- 
liang  zwVfchen  den  Steinen  zu  trennen ,  bcy  dem  Am- 
ftyrJam'fchen  Ccment,  der  auch  \\'enigcr  hart  war, 
^tiA  auf  den  Steinen  keine  fo  glatte  plache  zurücktieb, 
nur  166  Pfd.;  nach  vierzehn  Ta«%n  bey  jenem  400, 
bey  diefem  aM  Pfd.;  nach  drey  Wochen  bey  jenem 
591 ,  bey.di«Mi3S2  Pfd.;  nach  vier  Wochen  bey  je- 
nem 790,  h(BV  diefem  541  Pfd.;  nach  fftnf  Wochen 
bey  jenem  806,  bey  diefem  816  Pfd.      Da  man  lie- 
^rktet  djdjü      Grad  der  V^erharttuig  bey  dem  Ani- 


■fiiBnIam*fiAiett  Oamabt  Jek  vgriwehrm  je  Unger  man 

ihm  Zeit  dazu  liefs,  und  da  fich  im  Ganzen  zwifchen 
ihm  und  dem  Trafs  noch  einige  Verfchiedenheit 
z-igte :  fo  befchlofs  man ,  mit  von  den  vier  Sor- 
ten ,  wenn  fie  10  Wochen  unter  WaOir  nfibuden  hifr- 
ten ,  V'erfuche  zu  machen.  Da  fiind  as  ach»  (falb  dw 
Trafs,  der  beym  Losreifsen  an  beiden  Steinen  fitzen 
blieb,  991  Pfd.  zurTrennun^rfonlertf,  ilei  Amfter- 
dam'fche  Cement,  der  zum  Th  k  I  Steinen 

hing,  aber  nur  916  Pfd.  Bey  uem  grauen  Ltrecht*- 
fchcn  Cement  fiel  der  unterlte  Stein  fogleich  ah,  als 
die  Wage  angehäogt  wpurde,  und  der  Cement  ^lite 
fich  wie  trocken  f(ewordencr  Thon  dar.  Weil  der 
rotheUtrecht'fche Ccment,  der  fchon  am  viertcnTage 
nach  der  Hehcnten  Vv'nche  331  Pfd.  getragen  hatte, 
mit  der  icu-a  md.'  .  I  r  iils  366  Pfd.  erforderte:  fo 
wurde  auf  iim  keine  iUtcUficht  genomnien.  fiodlicb 
wurden  noch  V^erfuche  mit  Mauerwerk  gemaeiht,  das 
dreizehn  Wochen  unter  Waffer  geleaen  hatte.  Zur 
Trennnngwaren  hier  nöthig :  bey  denTTrab  1031  Pfd., 
bey  dem  ArnftordaniTrhen  Cement  fogar  1053;  iiach 
vierzehn  Wochen  bey  dem  grauen  Utracbt'tchen  Ce- 
nent,  wia'biite»«'and  bej.dam  nAea4fi6  Pfd. 

Zum  BcfchlufTe  hat  der  Vf.  alnBefluit,  d.  f.  13, 
aus  den  erzählten  Verfuchen  hetseleitete ,  Folgerun» 


bene  Wei  bereitete  AnifterdamTchc  Cemonl  ift  in 
Seewaffcr  chen  fo  brauchbar,  als  in  fnfsem  Waffer.  — 
Die  Meinung,  als  ob  eine  aus  Cement  verfertigte 
Mauerfpcife  lecbs  Wochen  unter  WafTer  ftehen  mtllU^ 
um  den  gehörigen  Grad  von  Verfteinerut^  anxaneh- 
Dien,  ift  völlig  ungegründet.  —  Obeleich  im  Tn)clce- 
nen  der  Zulammenhane  zw»fchcn  Cement  und  Stein 
ftärker  ift,  als  wenn  fie  unter  Waffer  geftarulen  ha- 
ben :  fo  ilt  es  doch ,  wenn  man  die  Brauchbarkeit  ei- 
nes Cementftoffes  prüfen  will,  nützlich,  ihn  vocbslr 
auf  eine  beftimmte  Zeit,  z.B.  lechs Wochen  lang»  «t* 
terWafler  zu  bringen  —  fflnfTheile Trafs  oderkanfk> 
licher  Cement  und  fechs  Theile  Steinkalk  find  dM 
befte  Verhältnils.  Den  Folgerungen  find  noch  einigt, 
den  kUnftlichen  Cement  und  feinen  Verkauf  betref- 
fende, VorfchlSge  an  die  Regierung  angehängt,  die 
•Ue  dahin  zielen  ,  dem  Andtcrdam'i'ciieji  Cement  fei- 
nen rerdienten  Auf  zu  vericliaffen  (es  Collen  alle  öf- 
fientUche  Werke  damit  gemauei  t  werden),  und  Niä-' 
manden  für  kflnftlichcn  Cement  ein  Privilegium  ver- 
liehen werden ,  wenn  er  nicht  vorher  auf  die  hier  be- 
fchriebene  Weife  geprOft  woiden. 

Dafs  die  Comniiffarien  in  dem  GetchSfte,  das 
ihnen  aufgetragen  war.  Alles  gethan  haben,  was  mao 
von  ihnen  cr^varten  konnte,  mndn  dlB  Lofet  ohw 
uofer  ficinnero  bemerkt  lubeo« 
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KBins  Stadt  Deutfcbland«  flfaerCchwaomte  in  frU' 
hera  Zelten  das  litef  arifeh«  Pnhlienni  mit  fo  vi«> 

le.n  einzelnen  Bt  ^trägen  zur  Ocfcliiclilc ,  Topographie 
und  ^UtiiUk  (oime  ied«x:i>  diele  mannichfaltigen 
Theile  in  ein  zufammi^nn^n^enden  Ganze  zu  bringen) 
als  die  eliernalige  Reichsftaut  Ndruberg;  atier  feitdem 
die  alles  umgeualtende  Zeit  auch  die  politimie  Fprm 
diefer  Bf>j)ublik  vcniic titele ,  und  ihre  neuere  Geftalt 
•wiederhült  veränderte,  wurden  manche  SchriftfteUer 
Nürnbergs  vom  ZeitTturrne  furiperil:>n ,  in  riit  't  rnte 
Gegenden  verfetzt,  und  an  neue  Verh..Jtn)fre  gefellelt; 
mdere  waren  über  den  verblichenen  Glanz  ihrer  Va- 
tarrtadt  To  tief  niedergebeugt  •  d«fs  fie  ihr  Haupt  nicht 
mehr  zv  erbebm  wagten.  Defto  erfivulieher  ift  vnt 
nach  einer  fo  langen  Ptiufr  vorliegendes  Werk  eines 
Vh. ,  welcher  iich  leben  feit  einer  Heihe  von  Jahren 
der  Acht  uog  Setncs  Uter.  PublicTuns  bflohft  ipfiurdig  gn- 
tnaclit  hat. 

Noch  der  Vorre»le  foll  diefes  Buch ,  deffen  Dno- 
deriorm  wegen  der  dmckenden  Verhiiltniffe  des  Buch- 
handels gewählt  wurde,  vorzüglich  den  unftiidiertcn 
Miib  irgern  und  AnsLn  lern  dienen,  welche  drr  ur- 
kundlichen Beweile  niclit  bedürfen.  Die  kinieitung 
eothih  Klagen  über  den  jetzigen  Zuftand  Nilrn- 
hwgt  in  Vergleiche  mit  d«B  vorigen.  XMe  £atl^ 
\»mg  nnd  das  AufbUlhen  drr  Stadt  durch  dl»  Borg 
lind  «hirch  den  Meifs  tfer  ant^pflf-cfelten  Bewohner  fin- 
det Uec.  kurz,  hiuidij',  und  liclitii;  dargeftellt.  Nitrn- 
berewar  nach  dem  Vf.  in  der  ulteften  Zeit  nur  dorn 
KaiTer  und  Reicli  7,us>ehörig,  Reichstage  (wie  viele 
Reichstage  und  in  welchen  Jahren?),  kaiferl.  Hofla- 
per,  Belehnungcn  der  Forften  u.  f.  w.  fanden  da- 
lelbft  fiatt,  die  goldene  Bulle  wurde  zum  Theile  da 
entworfen ,  kaifei  1.  Hofrichter,  Hofnarren,  Minifte- 
rialen,  Bur^^gral'en ,  Butigler,  Oberforft- und  Jäger- 
jneifter  hielten  fich  da  auf.  Die  Stadt  hatte  Zoll  -  und 
Monzrecht,  wciches  feit  der  könifiL  Sayerifcfaen 
Regierung  erlolSdien  ift.  (Bey  der  Familte  B^lm 
liLtte  des  vom  letzten  Wagamtmannc  ^.  Chr.  v.  Murr 

feftifteten  Denkmals,  fo  wie  vorher  des  Jahrs  des 
i^lhechts  erw&hnt  \vcrdeh  follen.)  Das  Reichs- 
fchultheifsenamt ,  der  bargerliche  Magiltrat»  dieStedt- 
Garde  und  Diener,  Wappen  und  Si^eL  find  Ar 

J»Lt&  Ulli  JMittr  " 


Unkundigen  kenntlich  gemig  gezeichottt»  der  Aufmfar 
von  1348.  iA  rrut  dem  vön  1809.  faft  wimerl(licl|  a 
£ammen^eftellt,  Nürnbergs  Kriege,  Bondniffe,-  Ver- 
träge, l-ricdensfchlüfTe  im  Abrille  Icliren  jedem  ün- 
parleyifchen  die  Notliwenxltsrkcif  der  Fiuanzzerröt- 
tung  .Nürnheres.  Von  den  .  I  -  n  Sj)uren  aus'  der 
Milte  des  zwiilften  Jahrhunderts  bis  auf  die  neuesten 
Zeiten,  liefert  der  \  f .  mit  durrhleuchtender  Freymfl- 
thigkek  ein  Oemjüde  des  durch  Speeuiationsgeift  und 
Induftrie  fchndl  iinAlllhetiden  Bandeb,  defle«  Er- 
frhmteruiij»  durch  Kri^e,  deffen  Vernichtung  durch 
d'.rt  »üuerea  Staaten  -  VerhältniGTe  unfercr  Zeit,  und 
die  in  der  Kunftgefchichte  der  Vorzeit  unfierblichen 
Bildhauer,  Fornifchneider,  Glasmaieri  Kupferfte- 
cher,  Maler,  TonkOnftler  jeder  Art  «.  f.  w.  ■will  er 
(obgleich  zum  Theile  gegen  die  Erfahritn-  und  gegen 
feine  eigenen  fpSteren  Behauptungen ;  felbit  norn  un- 
ter leinen  Zeiti'^enoÜVn  iiii  Li'ii  ^hon  im  Xlü  Ja'ir- 
liiindcric  riiidct  er  IVoben  der  Exiftenz  von  den  nütz- 
liriiften  Handwerkern  als  Grundlage  jenes  blnhendea 
Manulacturlundels,  wekbetn  NOrnboi  feinen  alten 
Reidithmn  nnd  Rnlini  zu  danken  hatte.  Zvrar  zahlt 
er  noch  ig  beftehende  Fabriken  auf,  aber  ohne  deren 
druckende  Vcrlialtnjüe  zu  belcliönitjen.  Die  Frucht- 
barkeit des  NiSrnbergifrlien  Sandbodens  fucbt  «r  an 
zvrey  Orten  aus  den  Zwiebeibuue  zu  beweifen,  und 
wrgtfet  dlefen  mit  jenem  von  Gochsheim  zu  verglei- 
chen, was  den  Apologeten  gebührte.  Die  Xachrk  ht 
von  der  Bienenzucht  nnd  Schau  ift  nur  eiuu  WicJer- 

holuiij^  früherer  Aeufscrun^en,     Die  —  obgleich  

allgeineiaen  Bemerkungen  aes  Vfs.  Ober  das  Frauen- 
baus ,  über  die  ehemals  herrfcliende  Luftfeuche  und 
ftets  verminderte  Luit  zum  Heintfacn  erftUen  den  lA- 
fer  mit  Sobaner  über  dte  Zukunft,  vfdche  Namberg 
droht.  (Unerwartet  findet  Ree,  in  dicfer  Gefchichte 
Nürnberg«  auch  eine  kurze  Gefchichte,  wann  und 
wie  der  Taback  in  den  einzelnen  Staaten  Europens 
eingeführt  virurde.^  Das  koftfpieÜge  Ceremoniei  bey 
Hochzeiten,  Kindtanfen,  Leichen  konnte  nach  fet- 
ner Meinung  ntir  in  einer  folchen  Reichsftadt,  vvie 
Nflrnbei^,  Jahrhunderte  fich  erhalten.  Den  ausarten- 
den LuNus  mit  Pferden  r:igl  der  Vf.  mit  Ri  ^lit.  So 
ftreng  der  Magiftrat  auf  die  Kleiileronlnung  der  Wei- 
ber* Töchter  und  Dienftbuten  zu  halten  fuchte ,  fo 
wunteiiitfiefe  doch  Mittel,  den  Verboten  za  entgeben. 
Sdmn  im  iftten  lahrhondeite  herriclite  die  jetzt  wie-" 
dergekehrte  Mode  der  Frauenzimmer- Mäntel.  —  Ge- 

5;en  die  Schnäbelfchuhe  veranlafste  felbft  der  Cardinal 
oh.  Capiftranus  und  der  Bifcliof  von  Baniberj'  (wel- 
ciwr?)  ein  befonderes  Gefetz.  JBeyLiufig  zeigt  der  Vf., 
defe  am  a%emBiMn  Q^igA  «I«  Chdftla'aiMh  ein  be- 
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als  bey  Bamberg.)  ]^ie  l'ieife 
iler  Taglokn  waren  njcii  Jcs  Vfs.  MeiDuug  u 
geriager,  als  jetzt,   i  r  inaclit  uns  mit  den  Vi 


fiaaderer  Balken  für  die  Juden  angebracht  war.  (Mar- 
tofiTtein,  nicht  Marolfftein , liegt  n.^llcr  bpv  Dbcrg 

der  l-elK';isiiii!ii'l  una 
iinontllicli 

geriager,  als  jetzt,  tx  inacut  uns  nut  den  Volksluft- 
bdrkeiteti,  Scbönbarüaufen  (MafkeradcnO»  GefeUea- 
ftechen,  FcchtfcTiulen ,  Tänzen  tier  Handwerker, 
UrbamprocelTion  uiul  andern  V'olKS5;''br.'iiu;licn  ,  v.'cl- 
cbe  man  katun  To  zaiiireicb  vereini  ii^cirUvvo  kuift  an- 
trieft,  bekannt.  Schauderhaft  malt  er  die  Verfolgung 
-und  Vernichtung  der  Juden  (obdeich  erölstentlieils 
ans  der  ailgemeinen  GelcliioMe  XJeutfehlands.  Nur 
fchclnt  der  \  i.  fich  zu  irren,  dafs  auch  jetzt  noch  keiii 
Jude  in  Nürnberg  fleh  anfäflig  machte). 

Abtheilung.  Der  Vf.  verdient  den  Dank 
des  Publicunis  für  die  ausführlichere  Anzeige  des 
höchrt  feitenen  Druckdenkniels  der  Legende  des  heil. 
Sebakls.  (Nur  hätte  er  nicht  vergeffea  follen,  was 
.  fflr  Auftritte  die  Wiedenrasfetzung  des  filbernen  Sar- 
gn-  rlifTes  Heiligen  im  vorigen  Jahre  zur  Folge  hatte.) 
Ka<  h  einer  kurzen  richtigen  Würdigung  des  Werths 
und  ünwerths  der  KJöuer  giebt  er  einr-'^Ai  ^r;  \  m 
dem  Schottenklufter.  Der  Vf.  nimmt  vjpi  I  t  tielor- 
den  an,  und  vereifst<bibejdeff  Kqpuciner  ,.J  Zweige 
des  FüVkeiÜBiiS'i^eos  zu  erwHlmeii.  Dais  die  Stadt 
ftvf  den  Gdttiof  zum  goldeneti  Sterne  noch  die  ^gtm- 

/(A«/^  (das  Ejgenthura?)  hat,  wot!nrrh  fein  Urfiirang 
(als  Eremiten  -  Jvlufter)  bewielen  wird,  iit  unverltand- 
lich.  In  gedrängter  Kilrze  liefert  der  Vf.  eine  Be- 
fchreibung  der  Entftebung  aller  Mönchs-  und  Nonnen- 
Klöfter,  der  noch  darin  SefindJicben  Denkmäler,  und 
der  OberdielüöfterfewdhidfchenScIniisyfeehttekei^ 

.  wiedeiliolt,  dafs  die  Abtey  St.  A^di  ein  ReielnRaod 
war,  und  erklärt'  fich  mit  Freymiithigl<eil  11*1  i  .1;  n 
uufinniten  Eingriff  uud  Zwang  des  Maf^iriral.-;  m  Kir- 
chenfacnen,  mit  Kürze  über  den  gcgenwarligen  Zu- 
ftand  der  beiden  Pfarreyen,  über  die  Verbällniffe  des 
Deutfch  -  Ordens  -  Hanfes  filr  Katholiken,  Aber  die 
Orthodoxie  der  EvaogeU leben,  tlber  dmo  SpaltuDg 
in  lieclitglüuhige  und  AlldnfeligmacSende,  Ober  die 
Folgen  der  Säcularifation,  und  Ictiliefst  mit  einer  Steile 
aus  einer  Chronik  v.  J.  1525.,  welche  uiilere  Zeilen 
undRegienmgen  trefflich  bezeichnet.  Er  fetzt  durch 
die  Zahl  imd  Fonds  der  Woiiltliatiekeitsanftalten  und 
der  vielen  Gelehrten  vor  iind  naon  der  Reformation 
zu  Nürnberg,  jeden  Lefer  in  Staunen.  Ganz  ikiitig 
ift  feine  apologetifehe  Anfitikt  AufblOhen  der 
Kimfie  und  WlTfeufchaften  in  diefer  kleinen  Republik 
durcli  die  Rivalität,  -welche  bey  fo  naher  Berührimg 
der  Gefciiaflsvcr« anciten  iioth'.venJig  ft;itt  finden 
xnufs.  —  Berührte  der  Vf.  gleichwobi  nur  die  we- 
nigften  Gelehrten  Nürnbergs  und  AltJorfs  vur  und 
sach  derReforoMtioa»  U>  dient  doch  fcbon  diefe  kurze 

"^otiz  als  Leitfaden  zur  RQckerinnerung.  Und  durch 
eben  diefe  zahlreichen  Gelehrten  luf.t  er  die  Buch- 
drucker-, Schriflfchneider-  unitScbriitgiefser-Kunit, 
den  Buchhandel  u.  f.  \v. ,  der  freylich  jetzt  auch  liier" 
unbedeutend  geworden  ift,  .befördern»  Hüchft  wahr 
und  eindringend  ftellt  er  das  Unwefen  der  Büclienen- 
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durch  die  Reformation,  dcutfclicn  Schulen  und  Ge- 
fellfchafr,  fo  wie  die  Wichtigkeil  der  .Niirubergilcbea 
l'ruvinciahfrnen  nnd  Dialectc,  die  Zaid  and  Dauer 
der  poiitifchen  und  gelebrteo  Zeitungen  u.  f.  w.  hat 
er  nur  angedeutet.  (Ree.  hätte  gewünfcbt,  auch  jene 
Zeitfchrinen  erwähnt  zu  fehen,  welche  von  Nürnberr 
gern,  z.  B.  v.  Murry  verfafst  anderswo  erfcliiencn 
hnd ,  oder  von  .Ausländern  zu  Nürnberg  herausgege- 
ben wuriien.)  Nicli  einer  kurzen  Berührung  dies 
GyninaGiinis,  der  Univerlität  und  lateinifchen Schulen 
erwähnt  er  der  FreyCchulen,  wovon  jene  für  Findel» 
kinder  nach  dem  anfic|;enden  Kupfer  die  merkwtlr- 
digfte  —  leider!  war  und  nicht  incnr  —  ift ,  dann  des 
anatomifchen  Theaters,  der  Zeichnunas-  und  Maler- 
Akademie,  Reit  -  und  Focht fcliule ,  Bibliotheken, 
Miinz-  und  Kunft-Cabinetu  in  folcber  Anzahl,  dafs 
jeder  Freund  der  KOnfte  und  WilTenfcbaftcn  gerne  in 
folcben  Umgebungen  verweileo  wird.  Der  Riickhlick 
auf  Nürnbergs  ganze  GeTchichte  am  Schluffe  des  Wer- 
kes macht  den  Vf.  wegen  feiner  Gemnihlichkeit  und 
fchr  edlen  Freymüthjgkeit  vom  Plenen  .'chv  izbrir.  — 
Die  drey  Ivupter  zeicnnen  die  iNnrnher^er  in  ihrer 
irothweiisen  Kleidertracbt  nach  der  Farbe  des  Stadt« 
Wappens. 

Wir  können  abrigens  das  PubJicnm  verfichem, 
fbft  diefes  Tafelienbueh  In  einem  ziemlich  lebhai^ea 

Stile  gefchrieben  und  ganz  dazu  geeignet  ift,  dem  ein- 
geweihten Gefchichtsroncher  iSuinbert,s  zur  Rücker- 
ini  ei  iiu;'  an  alle  Details,  und  dem  L  i^r  1  [i,;c  .veiiiten 
zur  kiu~zen  und  heilen  Ueberficht  aller  gelchjchtiicbea 
Verbiltniflie  zu  dienen,  und  wOnfchen  eben  deswe- 
gso  gun  anfriclitig^  der  Verlier  mdcbte  in  den  Staml 
gefetzt  werden»  das  Zwejte Bandchen  baU  nachfolge» 
■Zu* 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

Amsterdam,  imKunft-und  Induftrie-Comptoir: 
Hömtjches  Theater  der  Engländer  und  Franzoftn 
in  freven  Bearbeitungen,  nebft Entwickeln ng  der 
CharaKtere  und  Zuri'ickfübrune  derlei  ben  zu  itir 
ren  (Quellen  bej  den  Aken,  batonders  bej^m  Pln^ 
taich,  Livins  und  Dionys  von  Halicahiafs.  Hei^ 
ausgegi  hm  von  ^ohames  Talk.  —  RrfUr  Band» 
u.  341  S.  8-  (i  Rtldr.  16  gr.) 

Der  etwas  räthfelhafte  Titel  wird  durch  die  Vor- 
rede verftiindlich,  in  welcher  der  Vf.  zwiFchen  der 
biiiiiendlieu  Periode,  worin  Rom  Wcltbeiierrfcherin 
war,  und  der  gegenwärtigen  Zeit  eine  aui fallende 
AdinÜchkeit  zu  finden  glaubt.  Es  iit  bekannt,  daül 
die  lierülimterten  dramatifchen  Dichter  der  l'ranzofeji' 
imd  Engländer  den  Stoff  einiger  Trauerfpiele  aus  da 
romifciicn  Geiciiichte  fchöpften;  ancb  ift  ihr  BefVre* 
ben  unverkennbar,  die  runiiicUe  GnTse  in  tlicfen 
Trauerfuieien  clarzulteiieo.  Hieraus  nun  fokert  det 
Vf.  die  Lrmunteruug,  mit  Ernft,  d.  h.  mit  Aulcbauui^ 
der  Dichter  werke  fdbft  zu  uaterl'uchesi,  wie  vlas  neu« 
Karthago  jlie  Röiner  Terftaoden  ,^und  wie  fich  wohl 

dac^it 


für  dar.         3e£ürdeni]]{g  der  deutlcbcn  Sprach«  dasj^snelUMi*  fcbon  in Itttbem  Zeiten,  das  aiic 
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dacht  habe.  Hiebey  will  er  nicht  hiichftäblich  zu  vertraut  find,  diefe  (hund&ti»  Umgen;  imd  Mrean 
Werice  geben;  fondern  Ttelmehr,  durch  nochmalige  man fia juch  auf  eine  Zeitlang  aunelimen  wollte:  fo 
Zurflcktahrung  ieaer  Kunftvrerke  auf  ihre  Ouellen  wllnlo  doch  (ielbft  nach  ihnen  die  V'erfahrungsart  des 
bey  den  Alten,  iiber  die  von  den  Dichtern  aul^eftell-  Vfs.  eine  genauere  Pröfimg  nicht  auslialten.  Ohne 
'  .     .  -       .    ,  .r    .r  ,  darüber  umft.indlJch  zufeyn,  wird  es  hier  genileeni 

nur  Eine  Stelle  zur  Probe  zu  geben,  wie  der  Dichter 


ten  Charaktere,  eleichfam  ein  hirtorifches  Zeugen 
verbOr  vad  Gericnt  hallen,  und  fodann  den  Preis 


danjeniBen  KanfUar  ertheilaDa  welcher  ihn  am  mci- 
lk«n  veraient  hat; 

Der  Anfang  wird  in  diefctn  trßtH  Bande  mit 
Skakfftares  Coriolan  gemacht;  auf  die  Vorrede 
folgt  die  Entwickelung  feines  Gliarakters,  nach /VfK 
ioreh,  IMku  and  Imnjifiut  vo»  MoWtomaß»  INdar 
AnfTatz  verdient  allen  Beyfidl,  wenn  fieh  ^eieh  wider 
den  Ta(l<»l  welchen  F^iilarch  dirin  erfährt,  mit  R/lck- 
ficiit  auf  die  ej-^etitliche  Abficht  diefes  Schriflftellers 
manches  fascn  iitlse.  Nur  ift  die  Bearbeitung  felbft 
durch  die  laft  unausfteiiiiclie  Länge  und  Verwicke- 
luDg  der  Perioden,  die  Oberhaupt  die  Profa  des  Vfs. 
nient  fiinderlich  empfiehlt,  etwas  unbehfllflich  gewor- 
den. Aus  der  hierauf  folgenden  näliern  Prüfung  des 
Trauerfpiels  jenes  f^rofsen  engliCchcn  Dichters,  der 
fleh,  wie  1>ekaDut,  hauptfüchlich  an  die  Lebensbe- 
fchreibung  des  Römers  beym  Plutarck  hielt,  "ob  er 
-^ich  febr  viel  Eigenes  und  Vortreffliches  hinzu  thatt 
leht  man »  dafs  der  Vf.  in  dfefenCiharakter  eingedrun- 
gen fey.  Defti.  weniger  wird  man  mit  feiner  Bear- 
beitung diefes  Traucrlpiels,  und  eben  fo  weuii»  mit 
i(ff  N.]<  ii;'rlirift  und  Rechenfchaft  über  eini  e  \''erJn- 
derutjqen  im  Cliarukter  ä'j'j.  zufriedeo  feyn  ,  wclclie 
'  den  Scliluis  diefes  trfitn  Bandes  maebt.  Mehr  als  ir- 
nndwo  ift  in  dielen  Verändaronflen  und  willkarli- 
chen  Znfittzen,  die  Wahrheit  de«  oekannten  LtffmfC' 
fchf.n  AusTprvchs  beflätigt,  da&  dasjenige ,  was  man 
vom  Komer  !;efagt  hat,  es  lalTe  fleh  dem  Herkules 
eher  feine  KeuJe  aLs  ihjn  einen  Vers  abbrini'cn ,  ßch 
vollkommen  auch  vom  Sf.  fagen  lalTe.  „Auf  die  ge- 
lingfte  von  feinen  Schönheiten  ift,  wie  diefer  Kunft» 
lichter  hinzu  fetzt»  ein  ätempei  gedruckt,  welcher 
deich  der  ganzen  Weit  zuruft,  Jon  bin  Skak/aeart*!.' 

Und  wehe  der  fremden  SchOohdty  dlft  dwmmn  hatj. 
fich  neben  ihr  zu  ftcllen. " 

Dieib  Bedenklichkeit  hat  jedoch  den  Vf.  fo 
abgefchrockt ,  dafs  er  vieiraehr  glaubt,  feine  Manier, 
jenen  Dichter  nach  feiner  Weife  mit  Zußtzen  imd 
Veränderungen  zu  bearbeiten ,  fev  die  einzige  wahre 
und  richtüe.  Ihm  ift  die  bnchftabÜdie  Trene,  wel> 
che  man  bisfaer  beobachttD  zn  ndtthn  ghiutyte,  nnd 
bafonders  die  metrifcbe  Uebcrfetzung,  die  man  faft 

"Allgemein  mit  Beyfall  aufnahm ,  ein  "Gr.luel ;  und  er 
fetzt  die  Trnie  einer  fulchen  Behandlung  in  einer  tie- 
feren Ahndiuig  des  Clurakters,  in  dem  Sinn,  wie 
ihn  fich  4 Ii«  plafüfche  Natur,  oder  was  völlig  Eins  ift, 
wie  ihn  fich  S^gedacht;  und  in  den  Mittdb,  die  er 
zn  dieibm  Zweek  angewendet  hat.  Aach  foll  fein 
Verfahren,  in  Srhrift  undThaten,  ein  kriiftig  aus- 
gedrucktes t-benbild  des  .Mannes  vor  die  Augen  deS 
Lefers  zu  einer  unmittelbaren  und  bedeuten.l  leben- 

'  digen  AnCchauung  bringen.  Schwerlich  werden  die» 
jeidgen  Lefar,  welche  mit  dem  brittiTcben  Dichter 


felbft  in  \'ciglciciiung  mit  feinem  Umarbeiter  verfah- 
ren ift.  llec.  hat  eben  erft  die  metrifclie  Ueberfetzung 
diefes  Schaufpiels  von  dem  Prof.  roß  erhalten ;  uitd 
aus  dieler  SbSm  hier  folgende  Rede  der  Volummat 

ifein ,  seht  To  nicht  mtg. 
Wb*  tiafrar  Bitte  Meinimf  di« ,  tn  retten 
Die  RSmer  durch  Verderb  der  Voltker,  die 

Ihr  TchfitTet,  wohl ,  fo  möchtet  ihr  um  ftrafem 

AU  Schänder  eurer  Fhre.    "Kv'in  der  Wunfeh 

Iii ,  dali  ihr  Co  rei-röhnt ,  damit  die  VoUket 

Cum  fngen:  üietc  G»ad'  erwiffon  wir; 

Dil'  Römer:  Wir  erhiotton  fii' ;  uml  irilT 

Jndi  ffgn"  und  rufe;  Heil  dir,  dafs  den  1  riojtfn 

Du  ftiftftrft!  —  Uu  weifst  ja  gi  oliev  Solia, 

De«  Kiivgn  End'  ift  ungewif.',  allein 

Gcwilj  ift  dicfcj,  wenn  du  Itoin  hrfirpft, 

Zum  Lohn  dir  eriitclt  au  i-.-M-u  Namett| 

Def«  Wiederholung  tich  zu  1  luclicn  paart, 

Oab  Cüuoiiik  lantet :  Edel  war  der  Mann , 

Doek  duMh  fein  Lctcte«  tilgt*  er  alle«  au«. 

Sein  Land  serftKrt*  er,  und  fein  Nnmc  blnlt 

Der  Folgeaeit  ein  Abtcheu  —  Sprich,  o  Soluil 

Stets  faUt  du  auf  dar  Ehre  feinften  Zue, 

Dar  Otttter  Lannmth  nachzuahmen  ,  dia 

Zerreiftt,  mit  Donner,  der  Luft  weit  Angeficht, 

Und  doch  nur  ladet  Einen  üchwcfclkeil , 

Zu  Eine*  Eichbauriis  Sturz.    Was  fchweigelt  du ? 

HältA  du  e«  rD)ii:i:ich  '-incm  edicii  Mann,  * 

St«ts  Groll  in  niihim  '  —  Tochter,  redet  ihr; 

Er  achtet  nicht  cur  Weinen.  —  Sprich  du  ,  KnabC} 

Vielleicht  bewect  ihm  deine  Kindaeit  msktf 
All  aafire  Giteu  n.  f.  w. 

So  läfst  Sh.  die  Mutter  Coriolans  reden;  nnferVf.  hin- 
gegen hat  den  Anfang  dieCer  liede»  wie  Alles  >  £0 
un^pSadeit  nad  auiipdrildtt : 

Wie 


C«tM  Mnrciu*  7  So  nnerhSrt 
WiUft  du  ron  deinem  Antlitz  uns  riitlaffen? 
Du  hart  dich  gänzlich  ron  uns  jlit.v  wendet? 
Ihr  Röinrriiinon  ,  fallet  ihm  zu  i'uöcn  ! 
Verwehrt  den  Rückweg  ihm  tu  feinem  Zelt  I 
Ruft  ihn  bey  feinem  Notneii  Cajui  Marciu«, 
Womit  ihn  Rom  .luf  meinem  Schools  begrObtl 
Jagt  feinen  Wanffca  eine  Schamröth'  ab, 
'Dät  eiaaaa  firmnaen  Namen  xu  gefallen  ^ 
Weil  wir  Cwiolauut  ihn  genannt, 
Sr  Bionmad  Um  niid  VatMdattd  vtrgiAt, 
XtvA  um  Oerf  oM  na»  Battan  Itandalt. 
O  Sohn  ,  Intt  nicht  der  Nachwelt  Chronik  «nft 
Von  dir  erzühlen:  edel  warder  Mann, 
Im  Anfattg  feiner  Liiufhahn  ;  doch  zuletzt 
Befchlof*  er  Sc  mit  Schimpf  luid  Schmach  und  fletanle 
Und  preiß  man  dich  an  Kraft  den  Ccitterii  Shnlish^ 
So  ahm'  auch  darin  deinem  Vorbilil  nach, 
Oafi  du  Geduld  im  Zorn  und  Lanpmuth  übft ! 
Wie  ßch  Gewitter  im  porcclitfn  t,.(>  r 
Rinps  am  bcioeetieu  Himriir-I  zwar  »'.rfammcln , 
Und  fchon  (ti>n  Blitz  in  ilircn  Hiiidcn  halten, 
Ihn  auf  ein  fchuldig  Haupt  Ki-iab  lu  zucken: 
Doch  hald,  wenn  am  Erbarmen  wirdr-r  Hegty 
Dea  Doi|nerkeilci  flammcnd'^s  Grfchof«, 
Oer  MeiMbhea  Städf  und  Wohawffan  varfoheMaly 

I  alta«  £ichaanum  nnr  «tlatetl  «o.  y 
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Ou  Hehft  nocli  immer  von  un«  «bgcwendet?  . 
'  Virgitia  ,  er  hört  auf  uns  nicht  tnrhr ! 
Hört  nicht  auf  deiner  Augen  AiHen  Blick  1 
Hört  nicht  anf  feiner  Mutter  klagend  Wort! 

Die  Aiiffodcrung  an  das  Kind  ift  hier  we/gelafTen, 
oder  vielmehr  für  den  Verfolg  iliefcr  Rede  aulj^efpart, 
welche  noch  manche  Abünderun-en  und  Ziifätze  er- 
halten hat-  Dergleichen  licfsen  ficii  noch  viele  anders 
und  mehr  auffallende  anfaluren  ;  und  diefe  betreffen 
nicht  nur  den  'l'ext  felbft,  fondern  auch  die  Charak- 
tere und  die  Folge  der  Sccnen,  in  welchen  manches 
ausgelalTen,  verändert  und  hinzucefetzt  ift.  Hierttber 
nun  ift  eine  umftandliche  Rechenichaft  gegeben ;  und 
Hr.  F.  lieh  fchmcichelt,  er  habe  durch  ieine  Behand- 
lungsart das  Bild  eiues  Iebendi<;en ,  kecken ,  mannli- 
ched,  gefproclienen,  zugleich  jung  kräftigen  und  echt 
alterthCUuÜchda  eiobeiaulchen  Shakfpeart  wie  er  es 


imOrii;inale  wahr  und  wahrhaftig  fer;  einRild  diefes 
erofsen  Urbildes,  wie  es  feinen  Au^en  luialjla Jjg  vor- 
Ichwebte,  feinen  Obren  unabLlTig  vorklang,  zur  An- 
fchauun^  gebracht,  ts  ilt  nun  zu  erwarten,  ob  dicfe 
Bfarbeiluiig,  die  dem  Vf.  die  oin/!(»  wahre,  einzig 
geniale  dünkt,  allen  feinen  liclien,  freudiiTn,  niu»hi- 

fen  deutfchen  Kunftgenoffen,  die  Sinn,  tieift  undCic- 
illil  in  lieh  hegen,  geiallen  werde;  und  ob  er  bey 
dieler  Art  von  Lefern  Ermunterung  genug  finden 
wird,  tun  in  diefor  Arbeit  und  Manier  weiter  Fort/.u- 
fahren.  Hey  der  Vergleichung  des  Originals  wird 
man  freylich  auf  manche  l'nrichtigkeiten  ftofsen; 
(fiefe  aber  folch  einen  Schrittftoller  vielleicht  überfe- 
hen,  wenn  nun  foine  ganze  \  erfahrungsart  billigt, 
feine  Freylieit  fflr  die  rechte  hidt ,  und  diefelbe  nlit 
ihm  als  wahre  QtnialUät  Lewuudert. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Gelehrte  Gefclifcliafleii  und  Picife. 

L.m  II.  Julius  hielt  die  königl.  Gefellfcliaft  der  Wlf- 
fenfcbaften  zh  Göttingen  ihre  Verfammlung.  Nach 
dem  Mr.  Prof.  Blumtnbueh  eine  Vor) efung :  dt  anomilit 
tt  vitiejis  quikutdum  nifus  formativi  abttrationibut  gehal- 
ten hatte ,  wurde  Bericht  von  den  Prcijauf{<al>en  ei  ftat- 
tet.  —  Auch  die  bereits  für  den  Julius  ijio.  aufgege- 
bene und  für  den  Julius  igia.  erneuerte  ükonomifclie 
frage : 

Sticht  Wirhun^tn  auf  die  Befcluijff'etiheit  und  Menge  der 
Honigi  und  fVackfet  hat  tnam  btsktr  von  der  yaj'ckie- 
denkeit  der  fflanzeti^  des  Clima  und  der  fFitterung  ficker 
bemerkt? 

waren  etft  nach  dem  Termine  zwey  Abhandlungen  ein- 
gegangen, ton  welcheit  aber  keiner  der  Preis  zuerthoilt 
wrden  konnte.  Folgejuie  ökonomirdie  Preisfragen  find 
fär  die  künftigen  Termine  tlieils  Icbon  früher,  tbeils 
jetzt  neu,  aulgegeben. 

Für  den  November  ijii : 
JVtt  könnem  die  Kaclulieile,  icelche  nxeh  Aafhtbun^  der 
Zünfte  oder  Gülden  entßehen,  vtrhiittt  oder  vermindert 
werden  ? 

Für  den  Julia«  1(13:  * 
fVehket  find  die  ficherften  Mittel,  den  Rübfameu  (Braf. 
fiea  nayms  fiJviftrir  ulid  Braffica  catH'ptflris)  auf  den 
Atcktrn  wider  dit  J'chädJicken  Inßkten  zu  fickern  i 

Für  den  November  1 8 1 3  : 
Da  die  geringen  Linnen,  welche  aus  Nlederfächfen 
auswärts  haupt£itehlich  doch  nur  in  den  Handel  kom- 


men, fcbon  feil  vielen  Jjbrcn  in  einem  fo  niedri- 
gen Preife  geftanden  haben ,  fo  wünfclit  man  eine, 
foviel  als  maglicb,  auf  Erfthrung  gegründete  Unter, 
fiicliutig ,  u\\s  der  Product  at  der  erflcn  Materie ,  der 
yirarbiifn^  jeder  Art,  und  der  Kaufmann  daran  icirk- 
lick  verdient  haben ,  um  dant.ich  btnrtheilen  zu  können^ 
ob  dief  r  Zteeig  der  Nanonat .  Produetiou  011t  le-ahi  cm 
Vorthctle  für  dit  Nation  verbunden,  oder  nur  ein  Mittel 
getrotden  iß,  eine  gewiffe  Summe  Geldes  aus  dtm  Aus- 
lamie  tM  uehen. 

Diefer  Unterfurhung  hittct  man  die  Betrachtung 
hinzu  zu  fügen,  tr  m/  in  dem  Falle,  da  eUr  autieärtt  gthendt 
Linntnhandfl  auf  hören  müßte ,  die  daraus  entßthende  Ver. 
minderung  des  Flackibaues  und  dir  I  lachsaibeit  aller  Art 
für  den  Ackerhau  und  die  ländliche  Indußrie  für  Fol^tn  Li- 
ben  würde,  und  wie  dtefe  Lücken  am  tMtckmäßi^en  wieder 
austufülltn  wären. 

Für  den  Julius  1S14: 
Welches  find  in^tbirpven  Gegenden  die  tweciniäßigßeu 
Vorrichtungen ,  das  Ahßießen  der  Aecker  bey  Rtgengüf. 
Jen  CK  verhüten,  ohne  in  den  Crabenbttten ,  bey  ßarkem 
Falle  der  Graben ,  das  Ausreißen  des  Bodens  zu  jehr  xm 
befordern 

Für  den  November  ig  14: 
Man  verlangt  die  Theorie  der  ViehmSßung  Sberhaupr, 
mit  der  Aitwcnduag  auf  die  Maßung  des  eßbaren  vier- 
füßigen  Haushaltsvichtt  insbeJoncUrt. 

Der  auf  jede  diefer  Preisfragen  ausgefetztp  Preis  ift 
139  Franken  Centimen  ai»  Werth  von  twolf  Ducatem, 
imd  der  gefetz  liehe  Termin  zur  Concurrenz  lefp.  datf 
Ende  des  Mayes  aml  des  Stfttmktrs  jedes  Jahres. 
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DountrstagSt    4tn  3.  Stpttmbtr  igia. 


ERDBESCHREIBUNG. 

■l)  Pawts,  b.  le  Nornwfit  Itrf^mire  de  Paris  a  ^i' 
rufatetu  et  de  ^trufaUm  i»  Paris,  en  allant,  ftar  Ui 
Grhe  et  revenant  par  VEgtiptt,    'j  B.-n  't  ivit  et 

'  PEfpagHt.  Par  F.  äe  Cnateaidi  <■  Toim 
fremirr.  Deuxi  'iuc  edjtioiu  igll.  CiX  u.  a'jS. 
Tome  dtuxihne.  41 J  S.  Tome  Iroißme.  370  a.  g. 

a)  LKSPzif. ,  h.  Hinrif-hs:  R-ife  von  /  jr...  <:a~!i  .p'f- 
rufatem  durch  Ciriechtti'and  und  Jilet>u.J',i-!  >  :i':d 
SMckrtife  nach  Paris  dureh  Aet^yrtent  Nordch  .Lu 
und  Spanien.  Von  F.  A.  v.  OiaUauhriand.  Uebei;- 
fetzt  mit  eitiigcu  AnmerUungeu  von  K.  L»  M» 
mifer  und  H*.  A.  Undaii.  Erflo  Band.  X8II. 
X  u.  173  S.  Zu-eyUr  BauJ.  X50.S.  X^ittirBuid. 
136  tt.  94  &  gr.  8.  (s  Kthtc.  1%  ff.y 

Hr.  V.  Ch.  ift  eift  glflcklielier  Sclirfftfteller;  feine 
Ataia  hat  Ichon  die  zwulüe ,  feai  GniU  du  Citri- 
ßianism4  iiic  fünfte  AuseaLie  erlebt^  ieuie  Marlers 
£nd  fchon  Z4irn  dritten  Male  aufgeleimt  worJcn,  und 
<|ineiu  öffcntUctieu  Blatte  zufolge,  ift  eine  dritte  Aus- 

Ebe  auch  diefes  ItMrmrt  «uf  dem  Wege »  oder  viel- 
cht  fchon  »rfchieneu;  dem  Ree  ift  davon  nur  die 
aweyte  zu  (3eGcht  gekointnen,  welche  einige  Fehler 
der  erlten  verbelTcrt  l»at;derVf.  bedauert  ii  ■  vifchen, 
daüä  er  uiclu  noch  mehr  Fleifs  daran  wenden  konnte, 
•weil  die  fchneJJe  Wiederholang  des  Drucks  es  ilun 
Sicht  erJaubfai.  Wir  vroUui  verTocben  >  den  Ceift  des. 
pin«ii  Weilcs  fB  vahtf  Aoxefge  zarartmwntndriii* 
MB.  Das  Tagebuch  diefer  KcilV  ■v:-'-  eigentlich,  nach 
der  Vorretle,  nicht  für  den  D.  aciv  Iteitinimt;  er 
fchrieb  es  nur  für  feine  „  Märturtr  "  (f.  A.  L.  Z  1810. 
Nr.  284.).  „^atiait  chercktr  des  ima^es;  voüa 
tout."  üehrigens  foU  man  eher  den  Menfeiun  al";  den 
Sciri/tßtUer  (dea  FiaozoCen  mehr  als  den  Oetehrten* 
den  Katholiken  mehr  lis  den  philofophifohen  0«* 
frh;~!;r  forfclier*'}  tlarin  Cehcn ;  er  fproche,  fagt  er, 
uruuruoilicli  von  fich  relbft;  denn  in  ieinem  Herzen 
fey  niclits,  was  er  fich  Iclieue  zu  zeigen.  Den  Ueur- 
theUern  leiper  frühem  Werke,  welcne  NacUricht  mit 
ihm  hatten»  verficbert  er  eine  ewige  Dankbarkeit, 
vod  exliüdrt,  er  wolle  in  allen  Füllen  und  zu  allen  Zei- 
ten fich  beRreben ,  Beyfall  zu  verdienen ,  Kritik  zu 
benutzen,  Schmähungen  zu  ve.rzeil,*-n.  Die  Eiiilti 
tung  von  beynabe  huüticrt  Seiten  euihdlt  nichts  als 
Notizen,  die  Hr.  v.  Cli.  entweder  als  er  feine  Keife 
vorhalte,  oder  nach  vollendeter  lleife  aus  Büchern 
lämmelte,  um  ficii  zu  unterrichten;  „btiftf  lauter 
felbft,  über  die  Mafseu  trocken  ;  fie  entli..lt  nichis  s's 
•ioe  Reihe  von  Datums  und  iautuuis"  (über  CiPdiU 


und  Alhtii,  und  Ober  die  heiliiren  Oerter  7u  und  um 
Jerufalem) ;  „man  kann  fie  fnglich  Oberfchlagen ,  um 
üch  die  Laneewriic  7.1:  erfparen;  es  find  nur  eine  Art 
von  chronologi;cber  TabeUen.    In  dem  erften  Ab« 
fchnitte  Aber  Athen  kommt  ein  Brief  von  Theodor  Zy- 
gonmlas  aus  Conftantinopel  vom  J.  i§75-  an  Martin 
Crufiiis  (nOTt  Krams!"')  ProfefTor  zu  Ttihin^cn,  Ober 
Atbeu  vor;  iu  diefem  Briefe  wird  der  Pferde  über 
der  Ibupttiittr  de«  P;iutheons  gedacht,  als  «Js  ^fva^vo- 
IkMtt*  «i^(ir«f  ««ifx«;  die(s  vetftehe  ich  nicht,  figt  er 
in  einer  Note;  njf  ifenttndt  fmt  etia  ttla  verfien 
tine :  tanauün  freirfutii'm  in  cariifrn  hawannm  ■,  fjl  tortC 
att/Ji  obfcure  yonr  nun  qiit  "origimil der  Sinn:  ,.ffnt' 
bler  vovloir  je  repAitre  de  chair  huttininc kumnit  ihin 
„bizarre"  vor,  wenn  man  nicht  fagcn  wolle,  2.  fpiele 
auf  die  Pferde  des  Diomedes  an.   Hr.  Boiffonade  hat 
ihn  hierauf  belehrt»  dafs  allerdings  darauf  angefpielt 
fey,  und  die  swe^e  Ausgabe,  die  Ree.  vor  Ixhnat» 
erwähnt  diefer  Bfiehrnng,  die  fchon  iVflcr,  mit  der 
Mjlholu^ie  der  Gnectien  einii^eriiidlsen  Bekannte, 
ihm  geben  konnte.    In  <iem  zweyten  Abfchnitle  über 
fferußalem  zeigt  fich  Hr.  v.  Ch.  als  ein  frommer  Katho- 
lik, der  anditchtiglicli  an  das  üelwunder  desBifebofii 
Nareiffus,  und  an  die  Mirakel  glaubt«  an  wekhen 
Helena  das  eine  der  von  ihr  entdeckten  drev  Kreuze 
für  das  Kreuz  Jefu  erkannte;  feine  LciVr  füllen  über- 
zeugt werden,  däfs  die  Pilger,  welche  nach  den  liei- 
hgcn  Owtnra  zu  und  am  Jerufalem  wallten,  nicht 
durch  uii«nverl£ffig^  TraditioiMn  getSnfcbt  -wordeii 
find.  Mit  einer  bewndemiigswarngen  CnheAingen- 
heit  fak;t  der  Vf.  in  der  Vorrede,  ron  tUefcn  zwpy 
Auff.il/en:  „üie  \T.;rr'ii  fc-r  eine  ansu'ärtige  Akadi'f::\r 
dir  IVifftr.fchaflrn  bafliuimt ;  es  ift  aber  billig,  dafs 
mein  Vaterland  den  Vorzug  habe"  (!!).    Das  Tage- 
buch der  Reife  felbft  ift  fehr  anziehend  durch  die  le- 
bendige PhaoUÜe,  die  dem  Vf.  bev  all«»  WioMi  Sohil!' 
derungen  von  Gegenrlt-n,  von  Menfeheir  und  von 
Schickfalen  getreu "bleiht.    Er  weifs  es  auch  gewifs 
fehr  wohl,  dafs  bierin  die  Stärke  feiner  Schreibart 
befteht,  und  dafs  er  diefer  duixih  Uebung  ausgebilde- 
ten Naturgabe  die  Celebrität  feiner  Schriften  ver- 
dankt ;  darum  foUte  er  aber  auch  nicht  eine  fliiertde'  " 
bene  UefcbeiJenhcit  afFectiren,  die  niemand  für  auf- 
richtig hallen  kann,  und  die  mit  anderweitigen  Spu- 
v  jii  Rnlimredigkeit  fonderb.ii  cmitraftirt.  An- 
dere, lagt  er  im  Anfange  Haines   l  agebuclis,  haben 
Holfsmittel  in  fich  felbft:  ich  mufs,  was  mir  an  Ta- 
lent abgeht ,  durch  vielCuti«  Arbeit  erfetzen."  Ne- 
ben dem  Hauptgründe  SB  finner  Reffe:  Bilder  zu  fei* 

Miirtyrern  nn  Ort  und  Stellf  anfzvf  jciiF'n  ,  ^'-j'hi 
er  übr^CftK  aucU  das      Gswul  aja»  WÄTum  «r  50CXX1 
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Franken  an  cüefe  Reife  gewandt  habe.  In  den  Wii- 
ften  von  Amerika  war  er  fchon  gewefen,  tiii;t  hatte 
ctefelb[k  die  Natur  In.  f^Tofien  gefehen;  von  don  Al- 
terthnmprii  kannte  er  nur  Aas  crltifctxe  und  das  rSriu- 
Altfirtlium-  durch  eine  Reife  in  das  MorggiUand 
nufste  er  den  Kreis  (einer  Reifeftudien  voUeudea; 


barbares eonqkir/^ns  de  !j  Crlcr  pn^fmit  art^  trmwS  Utir 
dfrmer  jot'.r  iar.s  cetU  tn-re,  U7ii:iqi,'  far  e.\x."  Zu 
Coro'r  ;  b^jr^ab  er  das  Flinpfehlun^'-fchrejben  des  Mini- 
fVers  T  deyrand  an  die  frunzulifciieii  Confuls  in  den  Ic- 
vantifcLen  ilatuielsplätzen,  und  ward  gut  aufgenom- 
«nan.   Da  der  Kajiitäii-Pafcha  mit  den  Mainotten  im 


mudste  auch  noch  die  Ruinen' ^on  Atken*  Memphis  '  Kriej»«  .war,  fo  konnte  Hr.  t»,  Ch.  nicht  aber  CcJawcte 


und  CaiÜMf^o  £eb«i\und  aacYi ^tntfolem  wallen.  Denn 
er  bekennt  gern,  dafs  er  zu  den  „ AbcrjjläubiiViien " 
und  „Schwachen  an  Geift"  gehöre;  er  ift  vielleicht 
der  UixU  feines  Volks  gewelea,  der  mit  den  Ldeen 
ubJ  G«hlhlen,  mit  dem  Zwecke  eines  ehemaligen 
Pilgers  inMas  heilige  Land  reifte;  gehen"  ihm  die  Tu- 
gen  len  früherer  berAhintcr  Pdgeral),  fo  liat  er  doch 
inrea  „Glauben  "  ;  an  üiiv  r  '  ;I,su1i:l' l<eit ,"  fji^t  er 
fcll)ft,  wiUileii  ilwi  die  iiteti  ivreuibnider  als  jliirea 
Bruder  aneri^cnnen.  Am'  3.  Julius  1806  verheb  «r 
Paris  und  kam  ja  10  Tagen  aber  Mailand,  Verona, 


nach  Spartn  koiinnen  ,  foinleiii  mufsi«  einen  ijrofsen 
Umweg  nehmen;  man  rjcili  ihm,  zu  Trlpnl.zza  bey 
dem  l'afch.i  von  Morea  einen  Ftrvinn  nachzuluchen, 
um  den  Jillimus  paCbren  zu  dürfen,  dann  von  Tripo- 
lizza  nach  Sparta^  und  von  da  nach  Argns^  Mifcetit 
und  AoriKi/x  7.U  reifen.  Der  Rath  ward  b  -i'ol  t.  l'n- 
terwegs  zeigte  er  einiü-'n  türhifchen  Officieien,  lUü; 
f.'n  Vrdtv/jXr.  niclit  iri;  fidi  Icl '.er/i'n  lierse.  Zu  Tripo- 
lizii  Ijnd  n/au,  daid  die  Herrn  Franzofen  immer  fehr 
eilig  wären,  er  crzwong  über  eine  baldige  Audienz  in 
den  Reiiekleidem  bey  dem  Fatclia,  zu  denen  Rechten 


Vicenza  und  Padua  nach  Ftntdig,  wo  er  drey  Taee  «in  alter  Mann  mit  lanigem  Barte  fafs ;  „  c'ttait  prvt' 

verwcille.    Arn  29.  .lul.  erreichte  er  Tr;>;7,  „  wo  die  ftre  !<' hourrrjn,"  fagt  cßr  Vf. ;  ohne  Uniftiindc  nahm 

Barbarey  anf.ui^l  "  (!);  der  letzte  Haucii  von  Italien  <-'r iOr^leichanch Platz,  „  ./jirftiw ;>ritN/:;j^  rfw  Fn7rf-<^ 

erflarb  an  diel  !:n  L"li-r.     Der  franzöfifche  Confnl,  und  eriiii  Ii  bald  was  er  wollte ;  am  15.  Augiift  fchiclcte 

Signiert  verfchafüe  ihn^  bald  eine  Gelegenheit  nach  er  fich  zur  Keife  nach  Spartj  an;  auf  eilt  Meilen  be- 

Smyrna;  der  Vertrag  ward  geniacht,  dafs  der  SchiF--  merkte  er  nur  /.wey  Wohnungen.    7m  Mihtra  gab  er 


fer  ihn  follte  an  dqn  Karten  von  Morea  landen  iaffen, 
damit  er  zu  Lande  dtn  Peloponues  durchreifen  könnte ; 
an  der  Spitze  von  Attiki%  füllte  dann  das  Schiff  einige 
Tage  walten,  und  könnte  nach  deren  Verflufs,  wenn 
er  aidtt  ankäme ,  feine  ReUe  fortfetzen.  Am  i .  Au^. 
war  maa.  f<Melfert%j  mi  s.  erhob  fich  fcboa  em 
Sturm;  der  Kapitän  «Rodete  In  der  KaiOte  ein  Ltebt- 
chen  unter  t!em  UiLle  der  MtTtter  Gottes  ani  („  Coin- 
h'.fn  U  ei  toiuhi-.fit  ce  eilte  q;ti  fottmet  Vempire  des  lfm- 
fiftis  Ott  plutot  U  pouvoir  de  !es  apaifer,  a  ukj faihte  ([r") 
Jtmmt!")\  man  betete  in  der  Nutli  für  den  Kaiier 
/riMür,  lUr  fich  und  für  die  Seeleute ,  „  fepoiti  in  qucHo 
JiMOro  mart,"  Am  5.  näherte  fich  das  Sein  ff  der  klei- 
neo  lobl  Fnno;  am  6.  war  es  Corfu  gegenflber;  am 
9.  fuhr  es  CcjaltaloHta  vorbey,  und  n.ila.Tttt  (ich  Zvitc. 
Am  10.  fah  der  Vf.  mitSounenauf^ug  fchun  votiierue 
die  üerge  von  Morea;  um  i  Uhr  r^aehmittags  landete 
er  zu  iuWa«;^oen  Monat  vorher  war  er  noch  zu  Pa- 


einen  Brief  des  Hn.  !W.  an  einen  Türken,  Ibrahim 
Bellt  ab,  und  erfulir  eine  gaflfreundliche  Aufnahme ; 
er  iialie  anfansis  Mühe  zu  ertragen,  wo  das  alteSparta 
gcilaudcu  halle;  zuletzt  fand  er  die  Stelle,  fildofllich 
von  Mifitra;  l\tlaiociu'ri  nannte  man  ihm  die  Gegend; 
bey  dem  Erzbifchofe  zu  Mifitra  fand  er  eine  fgA^oYa- 
fehe  Ueberfetsiiiw  fehler  jHata;  „ma  ptHt»  gforMt, 
fn-r  Hr.  v.  Ch.,  fut ß fatisfaite  de  fe  rencoat-  er,  auyr^s 
de  ia  grandt  gloire  ae  Lceedfmore  (^te  le  poi  üer  de 
VarciievL  hi  eiit  Heu  6e  fe  ioner  de  ma  gh-froßte."  Jclzt 
gings  auf  Argos  los;  „nne  vohnti  inf.eribU  furmonti 
t'M-.t  et  l'emforte  mim«  ßir  te  tems;"  der  Eurotas  hej 
Sparta  kam  ihm  wie  die  Äfam0  oberhalb  Qureniem 
vor;  am  Ufer  dieCw  FlufTesfehlief  er  einen  Theil  der 
Nacht  unter  freyem  Himmr I ;  fihcr  ihm  leuchtete  der 
Sihtcan;  auf  dem  Wege  nacii  /irgns  ritt  er  i.n  Galitp 
einmal  unter  einem  Baume  mit  weit  liet  uiitcrh»)ii^cn- 
den  Aefteo  durch ,  und  hätte,  nicht  genug  ficii  bük- 


ris  gewelien;  Torken  zogen  die  Schaluppe  ans  I^nd;    kend,  haU  Abfaioms  Schicktal  gehabt  ;  das  Pferd  hef 


unter  ihm  weg,  und  er  ward  ohnmächtig  zehn  SchHtta 
weit  gefchmcttert ;  die  Reifegefahrten  halfen  ihm  aber 
wieder  /u  rccli!.  Am  ao.  Anguft  erreichte  er  Arges, 
wo  er  die  Uekanntlchnft  des  Arztes  Avrr.wißtti  mnch- 
te,  der  nach  Vene<li:i  fich  znrnckfehnte ;  auch  zu  Ao« 
riirM  kkm  er  glOcklich  an;  noch  Akmkor  r.th  erlaub* 
tra  ihm  aber  die  TOrken  nicht  zu  gehen-,  er  durfte, 
nicht  einmal  in  den  Umgehungen  clavon  fpat^ieren. 
U«'lierra(chend  ift  mitten  unter  den  Befchreibungen 
der  Alterlh.imer,  deren  diefc  Anzeige  abficlitl  ch  r:-'it 
gedenkt,  der  Erwähnung  des  Apoftd  i'aulus,  und 
zwar  mit  folgenden  Worten:  „  Len-stffte  Irs  Ct'r.<-s  re- 

  Jn\iiAtt^k»  mt!rsäeCoriMtke  etaw  testen'rJ,ydrsDie.!X 

diei'der  inuC«ten  nach;  ergetzlich  war  der  Ritt  nach  fortaifHf  rf>  teuts  mwes  ftiu  idatans  q.tjamals,  il  y 
der  li«fc(ireibun4  nicht;  die  Art  zu  e[T'  ti,  Mmu  >nor-  c  v  c'^rier  obfcvr  tpti  hi^tn'ldt  er ßlma  un  tnotiit- 
eenUndifcu.  ß«yra  AuhUck  von  tarkiichen  Gräbern,  ntent  refli  debont  ounUieu  des  debris  de  la  Grtcr.  Cet 
ite  der  yft^ikbMWWil  Mk,  Sxmm.m  .lieb,  »«w  hm  «Mr  imjmt  »rang^  okf  <^  dt  Imi  inttM :  ST^i 


der  Aga  veffc!iüffte  ihin  r*ferc!e  und  einen  .Ii  i:-'  li.v 
reu,  uiu  nach  Coro«  zu  dem  franzölifchcn  Conlui, 
t^ial,  zukommen,  unt.1  vi-riiciierts ,  dii;  VVo,e  wiiion 
ficber»  weil  der  l'afcba  von  Morea,  Oxw^n,  kfirzlich 
unter  etwa  drey  bis  vier  Hundert  Räubern  aufgeräumt 
Hätte.  Bejrm  deutichen  töftrekbifchen}  Vicecoofol' 
afe  er  zu  Naeht;  zum  Becuenten,  unti  im  NothfaBe 
zum  DoUmetfcher  des  Neugriechirclif^a ,  ujietlicte- er 
einen  Mailiinder,  ,!^ofrtJi,  der  anji-li^ich  zu  >">Mtyrna 
mit  Zinn  laandcite ;   iriurn  fnur/j  /ijji  iim  Ii;  dienten, 

tUian,  hatte  «er  auf  dem  :5cnifse  «elalien.    Der  nach 
r'ot  voranreiten  de  Janitlc:iar  ritt  in  ttarkcm  Trott 
bergauf  »-im  Qalop  bergab;  llr-»,  Ch.  und  f«*iM  »e- 
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Httrn ig.vergt*  inis /(ris  etc.  (2  Kor.  XI.)  eet  homm. 


ißpuri  des  grand*3  mtvrifl  de  h  foult  ^  rtjtttt  commt 

f'affoeia  eTatord  que  äe«x 

compagHons',  CV/'r.'/j  et  Caius,  nvr:  !a  fami!!':  tiV  Ste- 
phatijs;  tfls  fitrrnt  Us  architectis  inconnus  ä'tin  Itinpie 
■  hidißructib'ie  et  Ifs  premiers  fidiles  de  Corinthe."  Am 
SI.  Aae.  ritt  Hr.  v.  Ck.  von  Korinth  ab,  zieigteda» 
wo  der  Bezirk  von  Uforea  aufhört,  ungeßlir  auf  der 
Mitte  des  Ißhmus,  dcfTen  Uleinfte  Breite  etwa  1} 
Lieues  betrögt',  den  Schein  des  Pafclu  vor,  ohne  den 
man  ihn  nicht  hatte  fortreifen  lafttn  ,  und  verfdlgte 
nun  den  Weg  «ach  Athen,    ßey  dem  Anl>licke  fo 


ihn  eine  vortreffliche  AdrefTe :  doch  fchmedcte  iSna 
fein  rothec'Wein  nicht,  der  Bitterkeit  Vreden  (die 
Orieehen  lAfen  flehtenäpFel  in  den  Wefttkufen  auF, 

um  dem  Weine  dicfen  tjittern  lind  aiürnafifchen  Ge- 
fchmack  zu  geben),  und  fein  Honig  vom  Hymeltus 
hatte  ihm  einen  Apotheker  -  Gcfchmack.  Es  giebt  zu 
Athen  aur  zvvey  franzuiifche  Kaufmannshäufer ;  fie 
handeln  mit  Oe).  EigentiilKmtr  von  Athen  iß  das  Haupt 
der  fchwarteri  f^erfchnittenen  zu  Coaßantinoptl.  Die 
Athener  find  noch  eben  fo  neugierig  wie  zu  des  Apo- 
ftels  Paulus  Zeit.  Ein  türkifchtr  Priefter  rief  des 
Nachts  arabifch  den  Qirillen  in  Minervens  Statlt  die 
Stunden  au^.    Au  den  alten  Denkmalen  frappirten 


qnel  ßc-ee  /  inforturi  pays 
France  perdni  -  i  ■  c'.'t  air'i  fci  p!o-.re  ?  F^ra  •  t  -  rüe  ah'ß 
dfva'fte,  fov!fe  .!f;r  pi-ds  d.%^s  U\  prAf  des  ßei-les?^' 
'/u  Dfv:  're  7i-iL;te  er  ahrrnul  den  Schein  des  Pafcha 
yjir,  und  ein  Cominandant,  der  fich  mit  ihm  unter- 
en 


VJf- 

Jer  Ruinen  fehlte  er  oft,  dafs  (iiiftere  Gefühle  ihn  an-    _  ji»  

wandelten.  ■„  Quel  dtfertl"  roft  ertS.  Z46.  Xh.1.  eti«»   den  Vf.  vorzOgUch  die  einfachen  Vcrhältniue,  die 

!  mafhtitrntx  'Grtet!  La    fehfine  Farbe  nnd  die  (k^fse ;  die  unter  denfelben  vtm 

Seile  der  Venetianci-  ijn  fiehf ii7ehnlen  Ja Iirh linderte, 
und  za  unfern  Zeiten  vuii  Seite  des  ivr.urtliehhahers, 
Lord  Elcia,  angericlitctc  VcrwMfttüig  v.'ar  Irnien  Au» 
gen  ein  Grauel.  Von  Athen  verreifte  er  nacii  Keratiit, 
und  bekam  das  Tieber ;  Hr.  Fauvd  fchickte  ihm  Quiia>- 
quim  in  ßSataga  zu  trinken ;  der  Kvinke  oaboi  eina 
dreifache  Portion  davon  und  genas.  Auch  hatte  Hr. 
F.  ilim  ein  Schiff  für  40  Pialter  gemiethet,  das  ihn 
nacii  Sriiyrna  brin,ien  folitej  Hr.  v.  C7j.  fcheint  aber, 
dem  z  veytcn  riieiic  zufolge,  keinen  Gebrauch  davon 

Semacht  zu  haben.  i>chon  cÜefe  kurze  Zeit ,  die  er  bis 
ahio.auf  tlirkirchem Gebiete  zui;cbracht  hatte,  würde 
ihn  ilbrijens,  wenn  er  rlie  Meinung  getrabt  hätte,  dafs 
le  ^ouvtriu-ntrnt  abfo'.H  die  hefte  \'erfafTnng  fey,  von 
feinem  VN'alme  geheiJt  h.'h";i;  in  Morca  fieht  es  elend 
au<:-  in  Attika  nicht  viel  betfer;  mqn  fieht  nirgends 
eine  Spnrcilies  modernen  Rades;  Menfchen,  Thiere« 
Woiinungen»  aJJes  zeigt  den  traurieen  Zuftand  dieler. 
Gegend  an.  Dem  Kotan  Ift  der -Vt.  nicht  gewogen. 
„  ITn'y  a  d:ms  !e  Üvre  de  Mahortet  ni.fnncipe  dt  cioUi- 
fntion,  Kt  prlcepte  <jt<i  p"'.[f'  cifver  le  caractere;  ce  livrt 
ne  pt-icUe  iii  ta  ttaitie  de  i.i  tiir,vi':!f,  y.:  l'amour  de  la 
librrtf."    Dagegen  {bricht  er  in  inehrern  Steilen  feine 


hidty' sielte  mit  reinetn  Jangen  Garabiner,  nur  um 
Selj^en»  wie  weit  derfelbe  trnge,  auf  einen  llauern, 
der  außer  (ffm  VVe^e  den  Berg  hinanhletterle,  ver- 
v.undeti;  ihn,  und  liefs  ihm  noch,  als  er  ficii  liei^lagte, 
fünf/.!«  Stocki)rilf;el  geben.  Zu  Megara  jnuCst.e  er  zu- 
fällig den  Arzt  bey  einer  Kranken  machen,  \ireil  die 
'i'arken  vorausIetzeD,  dafs  die  Franken  mediciniiche 
XenntnifTe  beßtzen.  nOer  Rufende,  bemerkt  er 
bitter,  lebt  zuweilen  langer  in  dem  Iler/en  iler  IVem- 
den,  als  in  dem  Andenken  Iciner  Fn  unJe."  Key  der 
Inld  S:ji.-:j:is  (ieJzt  Cc!o,iri  }  U-r.^^iki  er,  dals  der 
ahe  Name  der  Infei,  fo  wie  der  iN;iuic  des  Themirto- 
l<lcs  in  der  dortigea  Gegend  ganz,  vergeffen  fey.  Am 
Abend  des  1  v«r  Ceioer  Anlauift  za  Athen  trank 
er  zu  Efei'ßs  mit  ^nenRei  fege  Ehrten  auf  den  Ruhm 
der  franzolifchen  Waffen.  Auf  dem  Ei/iritt  zu  Atlien 
putzten  fie  fich  alle  ein  wenig  heraus,  und  zogen  des 
Aloijgen",  am  ^^Air-fft,  jti  dielen  nur  iNieinen  Ort 
ein ;  die  von  iler  auri;clii.*iiden  Sonne  beleuchtete  Q- 
tadcile  fiel  lln.  v.  Ch.  zuerft  auf;  er  trank  WafTer  aus 
dem  IJepHifiUi  wie  er  denn  Oberhaupt  es  fich  zum  Ver- 
gnögen  gemacht  hat,  ainden  berahmten Flnlbn ,  Ober 
die  er  gefetzt  hat,  WafTer  zu  trinken,    „^"«y  bu  des 

»a  tx  dH  Miffifippi,  de  la  Tami/e,  duRkinydtt  ,        ^  -  _ 

Fi'iy  du  Tibre,  de  PEurotas,  du,  Cephife,  de  q^i  ne  ttent  tju'anx  armes."  TkeilJI.  Die  Infdn  de» 
(Hermust  djt  Gramique,  d»SomrdaiUf  ait  fiii,   Archipelagus  (äh  der  Vf.  als  eine  Bnlcke  Ober  das 


hohe  Achtung  rar  WiHenlcbaft  und  wiffenfchaftliche 
GeiCtesbjJdung  aus.  „  T.es  feftres,  fingt  er  S.  269. Tb.  L, 
dofinenti  un  peurle  la  fupirioriti  für  Wt  autrt,  epicmd 

ce  pc'ipte  a  d'aiL'atrs  n:rmtrl  !rs  V''rfiis  gurrrierfs 
für  zweideutig  und  verg^nghch  liiilt  er  „la  renommie 


d»  Tage  et  de  TRhrt.  Que  Itkomms  im  hfrd  de 
MS  flenves  peuvsnt  dbre  camme  tcs  Ifraditr  s :  -  d  i  m  :t  s 
et  ftevimps."  Indem  er  Sparta  und  Atiien  ver- 
lieht, bemerkter:  „Sfr.rie  it  AO-r.cs  0:1t  covfnvi 
jütqves  diiKS  ieiir  ruinrs  teurs  dffre>:s  diriirUres; 
Celles  d»  la  prfmiere  font  irifles,  gnwes  et  foVttaires; 
"'J'l  ^'j  ^'i  J"°^^  ff"i  ri^ntest  tegires,  hapUtes»  A 

e 

.  'e'vant  !a  v.lU  dt  Solan 

o"  eH  co'time  encLinti  pnr  l^s  >  ;  .  . frj  du  ^inie;  on  a 
l'idle'  de  la  perfeition  de  rhoimre,  conßdirt  comme  un 
ttre  ir!te!i:f^rrt  et  itnmortd."  Der  Con'ful  F«mvely  ge- 
nauer Renner  des  griechifchea  Aitertbums,  war  fOr 


Meer  an ,  welche  das  afiatilcbe  Griechenland  mit  -  dem 
eigent hohen  Griechenlande  verbinden  fdUte.  Am* 
30.  Septcn>ber  kam  er  in  dem  Hafen  von  Zttt,  wo 

die  vielen  Kfel,  S(  luveine  und  Hühner  ihm  nnflielcn, 
an;  der  Sohn  des  Vireri)n'ul5,  Fenyali,  miethete  ihm 
ein  Schiff,  das  nach  Tino  zurfickkehrte;  vor  der  Ab*' 
reife  wohnte  er  noch  einer  Hochzeit  in  des  Vieeco]i> 
fnls  Wohnung  bey.  „  Ceß  ti*te  ßn filiere  dtfHnie  qM 
Celle  d-.t  voif,\!re::r ;  le  v:a:in  il  nnitc-  m  fu'te  dans  Us- 
lai  meSf  le  foir  il  en  tmt.-vf  un  ir.tvr  :;ans-  la 
ghlcklich  zu  Tino  (  Tl'uos  )  anf,ekommen,  fand  i'o- 
glejch  eine  nach  Smt/ri'a  abgehende  »lucke,  <he 
nur  auf  einige  Stunden  in  Chio  (Sdo) einlaufen  follte; 
SU  October  wwrcr  zu  AiynM»  wo  er  ieiiMii  Be- 
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dienten  ^utlan  xvkc  er  fand,  den  d«  Ineiter  Schiff 
fc\,on  aaf  »8.  Auguft  dahin  gebracht  hatte.  ^  ^ 
Ibi  aauätrioz  erwies  ihm  viele  Gef.  lI.gUi-.  en ;  Hr 
V  Ol  fand  die  Luft  zu  Smyrua  aulserrt  mil.le,  und 
er  eefieinch  in  der  europäifclien  Lebensart  des  Krei- 
fes  »on  Menfcheo,  mit  denen  er  Bekanntfcbaft 
Stellte ;  fein  Dollmetfcher  ^ofeph ,  fe  kam  CS  hem 

\Die  fortj'ctsung  Joift.) 

GESCHICHTE. 

ÄBdWKBüBa,  in  der  Monue.  und  Woih.  Bi.ch- 
bandl-:  Darßeltung  des  alttn  Rcgntsn.:rgij,.:^» 
wid  Paffauircii»  Sai*hand»U.  Ein  ßeytrag  zur 
wterläS^difchen  Handelsgelcbieh«.  i8ie.  35  &  4- 

Zwev  Punkt«  find  es  vwichmlich,  welche  der  Vf., 
der  ehetnalige  fUrfkBA-priMÜfche  Undesd.r^^ 
raih  und  Archivar  dmeintr,  io  diefisT  hlftorifeton 
Abhandlung  ausführt:  erftens  das  hohe  Alter  der- 
£lsniederlfge  und  Salzhandelsgcfellfc  uft  in  Regens- 
bu«.  und  zweytens  tUe  innere  tiorichlung  und  Ver- 
hmat  diefer  GefeUfchaft.  „  Der  Hände  1  s ycr -vehr  mit 

.ra«  Gruadlage,  auFwIcHer  fich  die  Stadt  Regeas- 
burn  Iclmn  im  grauef^en  Altcrthum  zu  eidAT  SUoel. 
und  Handelsftadt  emPor^',e  Ichwungen  hatte.  JJt- 
fprnneUch  6nd  alle  Salzwerl^e  vun  Pnvatpcrronen 
nseleet  vad  betrieben  worden.  Melirere  lolcher 
PrlUtÄi  bildeten  Salzlundelsaefclifchaften ,  uni  hie- 
ben in  Baiern  Sal/hcrrn>  Salzfertiger,  Sa^nani.  Ihre 
Hechte  bertaiiden  vorzOglicb  in  dtt  Freyneit  ,  das  ge- 
wonnene oder  erkaufte  Salz  aller  Orten  hin  frey  aus- 
fahren zu  dorfen.  in  Baiern  wurde  einft  das  Solz  zu 
Land  über  Verin^en  und  fpiterhin  Ober  M  .nchn,» 
in  die  obera  Gegenden  nacfi  Schwaben,  m^d  über 
Burghaufen  undTOettingen  nach  R«gensburg,  und 
von  cla  ins  Franken-  und  Voitftknd. aujgeftthrt }  «u 
Waffer  aber  vcm  Hallcin  (der  TE^  nennt  diden  Ort 
iminer  HaUen)  ui.d  Lauffen  nach  Paf^au,  ui.d  von  da 
Obt  Donau  auf  -  und  abwärts  nach  Hegeuihurg  mid 
Unt,  Wd  landeinwärts  nach  Böhmen  geführt.  Zu 
VMbu  war  feit  d«n  Abgange  der  Karolmger  eine 

Maut  van  den  Stfefcbiffen  gt"?!l'"!i-.  ^hVffiSL.iftir 
flan  entfernter  Vorzeiten  habe»  di«  iicWtftDeitter 
von  Hall«i»  ui.a  L^ufien  das  Salz  bi«  nach  Regent 
JSa^hrt.  In  der  Fol-e  ^vurdc  Paffauer  Schitf- 
mSoani  die  Ladung  «bergebe«,  uud  .lie  weitere  Aus- 
Mirmtt^lAii^rt?  Aus  diefer  Gewohnheit  erwur  ,s 
TaÄl^h  Die  Salzherrn  von  r".Uau 

kauften  das  ihnen  zugeführte  »»^'1  l^^^^^tJ'^  " 
Salz,  und  fahrten  es  auf  eigene  Gefahr  den  ^troiii 
Jihrtot«        »««««bürg.  DiefttfiwSdsrfäüiittiw 
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xeogte  nach  und  nach  mehrere  Salzmaaten  in  und 

bey  Hegeiishmg ,  Inden  GrafTrlviFten  Bo?en,  Orten- 
bure  und  Wa'?       ^'prfaffiin^;  ricr  "S'jI/handeJs- 

elelircujft  in  Re.eii^b\;rg  betiüt":.  lO  war  üc  keine 
IanJeIsj;efeiir(_h,ilt ,  \- cIlIis  ar.f  i;eiiieiii:chaill)chen 
Gewinn  oder  \  criukt  handelie,  lundern  jeder Salzherx 
arbeitete  auf  eigenes  Rinco ;  jeder  hatte  feinen  SaJ«> 
vonrath  auf  fiaiuen  Speiehera  in  eigener  Ver%tabnmgs 
das  Fandamentalgefetz  diefes  Handetavereins  war  nur, 
den  a.isrdiliefsUctien  Handel  mit  Salz  zu  beliaupten. 
Ein  anderes  Augenmerk  diefer  Gefelirchaft  war  auf 
c^h-  i  lie  \  crtheütiiig  der  ilandelswaare  und  des  da- 
von abfaJienden  Gewinn«  gerichtet.  Kein  Salzherr 
durfte  voff-  dem  ankomm^den  Salze  eine  grvha9 
Quantität  kanflBD,  als  der  andere,  und  es  war  in  Back» 
ficht  auf  den  Kauf  ein  gewifTer  Turnus  eingeführt. 
Damit  der  Han  lelscredit  der  St.idt  aulVeclil  bleif)«, 
durfte  kein  Salzherr  die  Scbeibeu  telbit  oder  durch 
die  ieinigen  fallen  lalTen  ;  jede  Sct  eibe,  welche  fction 
lang^  als  vier  Wochen  auf  dem  L^t  üaad,  ronffite 
von  neuem  aufgefiilit  werden.  Vier  Vorfteher  band» 
hablen  die  innere  Ordnung.  Die  Paff;mer  mufsten 
vor  ihrer  Abfahrt  nach  Uegensburg  fo^ar  eidbch  an- 
gf!  beji  ,  i:iiter\\T.,s  Ivcin  6al/.  lu  verkaufen  oder  ab- 
zulesen ;  im  üegentiieiie  ward  es  den  Hcgensburgern 
zur  Pflicht  gcmaclu ,  kein  Salz  von  andern  als  voa 

ßlXia.uitchen  äaJzfertigem  zu  liaufen.  IndeiTen  Jac 
mn  in  diefer  Verfaffiin^,  fo  zweekmäf^ig  fie  auch 
in  den  damaligen  Zeituinltantlen  war,  der  Keim  i lirer 
Aufl«>fun^,  Der  Zwang  hevni  Kiiife  und  Verkjufo 
war  lufti:^,  eben  fo  die  Uiirt-itii' k eU  des  Sal^])rrites. 
trft  ward  der  l  urnus  auftchubeui  hierauf  erhielten 
die  Pfalzer  die  f  reylieit,  Sak  zu  kaufen,  von  wel- 
chem Salzherrn  fie  wollten.  Der  Salzhandel  ging  all- 
mähJig  In  die  Hände  der  Vermügendern  aber.  Unan» 
genehme  Füli;ca  der  vtrandertcn  Kichtung  des  Han- 
dels bewog  ciKÜich  den  Maj^ifLrai,  eine  ganz  neue 
Ordnung  ein/.ufiiliien.  Ab  -vectdolnii  war  ieitdcni  dt-r 
Salzhandel  theils  in  Jen  Händen  des  Mügiftrats,  theiU 
in  denjenigen  der  llilr^errdiaft,  bis  er  eudljch  feit 
1533  ffir  immer  auf  Hechnung  der  vormaligen  Ueich«- 
ftadt  eeAlhrt  wm^.**  Sehr  klar,  ausnnrlich  und 
gründlich  hat  der  Vf.  alles  diefes  aus  aic'iivalifrhen 
Ouellen  aus  einander  gefetzt,  wovon  einige  am  Lude 
Ueylaj^en  abgedruckt  find.  Wir  haben  abficliüich 
die  UaujitzQge  diefer  hiftc^ilchen  Abliamllung  aus- 

Sehoben ,  um  dem  PuUikttm  einen  \  orgefo-hmack 
avt;t-i  zu  geben,  und  es  zu  überzeugen,  dafs  durch 
iheie  Arbeit  wieder  eine  beileutende  Lücke  in  der 
baicrfchen  Gefchicnfe  aus^efiiUl  ift.  iMöge  a» -dem 
Vf.  gelüaUen«  die  ociiicklalextes  Salzliandels  vom  Jahre 
1533  bis  zu  nnferer  Zeit  Ja  einer  weitern  Abband" 
laqiii  wozu  er  HoHauuji  niaebt(  vorzutri^gen»  sAd 
Ibe  bald  £gJgea  zu  JaJ&al 
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Freytags.,   den  4.  Sipttmhir  igia. 


ERDBESCH&EIÜUN'G. 


i)  Pakts  ,  b.  le  Normant :  Jtiniraire  de  Paris  h  ^ 
rufalem  et  de  Q^intfaicm  h  Pai  is,  en  aliant,  par  'ti 
Grice  et  rtvBnaiii  par  t'Eg^pttt  ta  Barlarie  ei 
l'Efyagn?.  Par  F,  A.  dt  ^ateaubriand  tXc. 
.  %)  Lupzia,  b.  Jüavicbs:  Enft  vom  Pari»  naek^s- 
mfottm  ArA  Qrkdumltmd  Md  Etmafim^  und 
Rü:hreife  nach  Paris  durch  Aegypten,  Nnrdnfrii-n, 
und  Spanisn»  Von  F.  A.  v.  Ckattaiibruind  u.  L  vr. 

{Fftjittung  iar  im  Vum,  «14.  mkgitraahemim  Xewn/7M.) 

Die  Reite  nach  Conflantistopet  machte  der  Ver- 
fdffer  zu  Lamle;   er  ward  mit  einem  Wegwei- 
fer,  einem  ÜoUnietfcher  und  einem  erfahraea  Janit- 
fcharen  verfehen;  der  erfte  davon  liierte  eegen  gute 
B«zahliitte  die  nöthigen  Plerde:  eine  Fimre  fetzte 
Ilm  «od  will  Gefolge  aber  den  Htrmusj  ehe  er  neeti 
SvHma  liam,  fiel  er  einmal,  vom  Sclilaf  überwältigt, 
Tom  Pferde,  kani  jedoch  mit  einer  leichten  Uuct- 
^hung  davon.    Der  Führer  foUte  ihn  Aber  die  Ebene 
von  froja  den  Weg  nehmen  lallen ;  da  er  aber  unter* 
\regs  fich  weigerte,  «litfiui  Umweg  zu  machen ,  weil 
flr  in  dieCea:  Aiphtuag  zu  nnfidiar  wäc^kam  m  darfiber 
zu  heftioem  Wortiwechfel,  und  Hr.  y.  Ch.  TerkJagte 
den  Giiide  bey  dem  Aga  zn  Kircagarh  ,  t!en  ei  Refpect 
vor  einem  Frauzofen Vehrte ;  Linen»  Spaki,  der  ihn 
anfaffen  •»vollte,    hieb  er  mit  feiner  Reitppitfchc  in 
Graen\vart  des  Aga  über  das  ü«f)cbt ,  und  Itellte  feine 
Beuhwcrde  gegen  den  Wegweifer  mit  Nachdruck 
'vov.    Dcnr  Aga  fchlichrtete  die  Sache  mit  Klugheit. 
IMe'Dienerfcha!^  wottte  am  Ende  ein  Trinkgeld  ha- 
ben; grorsmüthig  gab  er  dem  Spahl,  dem  er  einen 
Hieb  gegetieii  hatte,  zwey  Golditücke;  den  übrigen 
t»> klarte  er:  „q%'un  Francais  ne faifait  ni  ne  recevait 
de  prffevs"    Weiterhin  kam  er  «her  den  OhnHcm 
(Sonfonghirli);  im  Hafen  tod  iHOa/te»  &t«l  er^nft' 
törkifche  Barken  die  eben  nach  Conftantinojicl  ab- 

fing ,  und  kam  mit  ihr  am  1  j.  Sept.  dahin.    Die  An- 
cht  der  Stadt  fchien  ihm  bewundernswert h ;  was 
ihm  aber  im  Innern  der  Stadt  zuerft  auffiel,  war  die 
beynahe  gänzliche  Abwefenhett  disi  fräiÜiehea 
icblechts,  der  Mangel  an  Hiderwagen,  uMl  dieMcnge 
tierrenlofer  Hunde,  auch  die  Stelle  tn  der  volkreichen 
Refidenz,  weil  man  niclit  leicht  anders  «Is  in  Pantof- 
feln gebt,  kein  Wagen  Ober  die  StraCse  rollt,  keine 
Glocke  tönt,  und  heynahe  kein  Hanilw-'vker  hämmert. 
Die  Stadt  iit  überhaupt  von  ihm  nicht  ios  Schöne 
malt.     „Rein  Zeichen  von  Freude,  lagt  <r,  V^m  ' 
Schatten  von  Glitck  zeigt  iMsli  £tirein  Aose  •  was  man 
Seht  ift  nicht  ein  Volk,  ibattem  tiMHcanfe,  die 
^  L,  Z,  Sgl«.  SMthr  "  ' 


ein  Lnan  anfahrt  und  ein  Janitfchar  erwflnt.  Mm 
kennt  kein  VerpnOgen,  als  Liederlichkeit,  lorin  Lei», 
den ,  als  den  Tod.  Die  trattrigen  Töne  einer  Man» 
doline  kommen  zaweiIeD  aus  <&m  Innern  eines  Kaf. 
feehanfes,  und  ihr  nehmet  ehrlofe  Kinder  walir,  wel- 
che fehändliche  ränze  vor  einer  Art  von  Affen  auf- 
führen, die  im  Kreife  um  kleine  Tifche  fitzen.  AiW 
der  Mitte  von  Kerkern  und  Sciavenswiitfam  erliebt 
fiob  ein-Serajl,  der  Hauptfits  der  Kseebffi^aft;  hi« 
tewabrtein  geweihter  Hilter  tait  Sorgfalt  dir  K>ime 
der  Peft  und -die  urfpr/lnglichen  Ccietze  der  [  vian- 
ney.    Leichenblaffe  Aniieter  ftr^-iffri  Liii^l  i  ilög  um 
den  Tempel,  und  kommen,  ifire  liopte  dem  Götzen 
darzubrinpen.    Nichts  kann  fie  der  Schlachtbank  ent- 
ziebo;  eine  vcrhängnifsvolle  Macht «esilst  fie  fort:  die 
Blicke  des  Desnoten  ziehen  die  Selaven  herber,  ebea 
M  wie  die  Blicke  der  Schlange  die  Vögel  bezaubern, 
die  Ihre  Beute  find."   Nicht  genug  kann  dagegen  de* 
Verf.  die  Güte  des  Botfehafters  Sebafiiani  gegen  ib» 
rühmen;  die  erften  Gebndtlchaftsdoilmetlcher,  Gc- 
hrüder  Francküti,  wirkten  ihm ,  auf  Befehl  des  Gen»« 
rais,  die  nöthimi  BrmoHS  zu  lainer  Reife  nach  Jeru- 
^lein  aus ;  er  Mbft  ftgte  Briefe  an  die  firanzöfifchen 
Confuls  in  Syrien  und  .Ar;  vjiten  und  an  den  Pater 
Guardian  in  dem  heiligen  Lande  hinza,  und  erlaubte 
ihm,  falls  er  in  GeliKet legen heit  käme,  auf  Sicht 
zahlbare  Wechfel  auf  ihn  iu  ziehen ;  Depntirte  dec 
katholifchen  GeiftUohen  in  Palafnna,  die  den.SblnlK 
des  Botichafkan.  min  die  Plänkereyen  dft-  Törkea 
zu  Jerufdem  naonrhehten ,  verfahen  ihn  mit  Empfeh* 
lungsfchreiben  nach  ffafn.    Ghicklicher  Wei  e  giiw 
eben  ein  Pilgerfchiff  mit  törkifcher  Flagge  nach 
rien  ab  ;  der  Jlandel  mit  dem  Cnpitän,  <fer  die  grie- 
chifchen  Pilgar  nach  ^afa  bringen  £gilte>  war  bald 
gefchlofl«D)  «rbezalüte  dcmlelben  ArfieoundzweT 
Bedieota  700  ttlrkifche  Piafter;  der  eine  dicfer  ße- 
dienten  war  ein  neu  angenommener,  dem  er  als  erfte 
Rece!  des   dJ,  tiürs  einlchärfte,    aufrecJit  zu  geht» 
und  laut  XII  reden.    Der  Botlchafter  iie£s  noch  ause*> 
lefene  Lebensmittel  für  ihn  an  Bord  des  Schiffes  brln» 
nn ,  und  nun  fegelte  da«  mit  bmabe  300  Pilgern  b»- 
nachtete  Fahrzeug  mSt  dem  emen  gOnftigen  Winde 
von  CJonftantinopcl  ah.    Am  21.  ^September  blies  der 
Wind  in  die  Scegel,  und  dje  Seereife  begann.  Wie 
froh  war  der  Vf.,  Gonftantinopel  hinter  fich  zu  haben. 
Bie  Luft  in  dicfer  Stadt  war  für  ihn  zu  drfldcend; 
Hr.  V.  Ck  kann ,  wie  er  verfichert,  nicht  ■aM»t  De^ 
poten  leben,  die  vielao  Menfehen  Thränen 
len ,  und  des  Schlafe  nicht  froh  werden  könnf  ;i , '  d^f. 
l'en  fie  den  U:i-!nrklichpn  t>5rauben.    Das  Schiff  n.^rd 
im  Anfange  der  Faiirt,  und  nachher  inner  wieder 
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nach  jedem  Sttirme,  eingefi^et.   Der  Vf.  w«rd  Äe-  Auf  dem  Fufsboden ,  am  Fufsc  des  Hcrhnlt^r^ ,  wirr! 

krank,  >ind  bekam  heftige  Kopffchmerzen ;  doch  äls  ein  marmorner  Stern  bemerkt,  der  mit       buUe  am 

niai]  ihjn  fagte,  dafs  man  das  Schlofs  der  Dard-ineUeo  Himmel  corrcfpondiren  foH,  wo  der  Stern  flillftand, 

.VOrbeyfi^eltei  machte  ihn  die  Erjuneiuiia  an  Tr*fa  der  die  heiL  drey  Könige  leitete;  anter  dem  Clior  ift 

1*f«der  gefnnd! -Bey  Tfchtsmt  nahm  der  Capitan  noch  lUe  unterirdiCch«  Kirclie,  wo  der  WeltheiJand  gebd- 


  Pilger  Too  Quo  auf.    Zu  Rhodus  ankerte  ren  ward.    „Süm  »'tß  fins  ätvot  «w  aUt  igtyk 

I,  um  einen  Steuermann  für  die  fvrifche  Kafit  zu  fouttrmimt"  Mit  feehs bewaffneten  betJuelMinitilfciwn 

bekoniTJirn;  r^er  Vf.  befttchte  den  Conful  Magathm,  Arabern  und  dem  tOrkifchen  Ffthrer,  /ili-Aga-,  ward 

der  ihm  ilull.clikeiten  erwies.   Der  l'allaft  desehe-  die  Reife  nach  dem /oii«»  iWf#rf  angetreten.  Ober  das 

maligen  Grofsmeifters  ift  itzt  ein  Gefängnifs-.     In  KlüPicr  von  St.  Saba ;   wegen  der  heniriiftrcifenden 

eiueni  von  zwey  München  bedienten  Kiofter  liels  Hr.  Heduinen  lief  fie  nicht  ohne  Gefahren  und  Uändel  ab. 

Ck.  eine  Meffe  für  fich  lefen.    Am  25.  Sept.  ward  Zu  St.  Saba  zeigte  man  dem  Vf.  40CO  Todtenkftj^ 

die  Reifa  fbrtedetzt,  elOcklich  genug  noch  bey  der  von  Pijsfteni)  die  von  den  Unidaubigen  getödtet  woi^ 

UagefcldckÜetakelt  detSchifFer.  Am  30. Sept.  weckt»  den  find!  DieiAnfielit  der  fieri;e  gegen  das  todts 

ihn  des  Morgens  um  6  Uhr*  ein  Geräuth,^  und  man  Meer  zu  war  traurig;   kein  Scliatten,   kein  Baum, 

rief  ihm  entgegen  :   Si^nor^  U  Carn'.do!    Er  liefs  ßch  kein  Kraut,  kein  Moos;  in  dem  Thale  des  Saly.jnee- 

den  Carmel  7c\gtr\  und  kniete  nieder;  die  Griechen  res  kiindigt  alles,  wie  unler  \1\  verfichert,  das  Va- 

beteten.   Am  i.  October  landete  man  zu  ^ajfa.   Im  terland  eines  von  Gott  verworfenen  Volkes  an ;  alles 

Ho^itium  der  Pricfter  ward  er  liebreich  autgenom-  fcheint  das  Entfetzen  auszudrflckcn  ober  die  Ulot* 

'WfUb  Man  gab  ihm  den  guten  Ratii ,  auf  dem  VV^  ichamle »  defien  Frucht  Ammm  und  Siodt  war.  Kdn 

»ach  Jernfalon  fich  fo  wenig  wie  möglich  auszuzeich-  Geränfeh,  ktiu«  Kohle  kOndicte  flim  die  Nfihe  -des 


nen,  um  nicht  geplündori  zu  werden.  ,?)'iij9'rt  hat  im 
J.  1799  ^^^^^  c,elitten.  Am  3.  October  ward  dieileife 
nacf-»  ^^erufitlcni  angetreten  ;  Hr.  v.  Uli.  ntt  inU  feinen 
zwey  Bedieotcn  in  einem  unIcheinUaren  Aufzuge ;  der 
«rft*  ?Mer  des  Hufpitiums  ging  wie  ein  Frater  voran ; 
ein  beynalie  nackter  Acaber  wieU  den  Weg,  ein  an- 
derer Araber  trieb  hinter  den  nerden  einen  nütü»- 
pä'ckc  beladenen  Efel  vor  ßcU  her.  Zu  Roma  (Ari- 
mathäa,  unweit  Lydda),  wo  das  Klofter  iniJ.  i8oi. 
verwrtftet  worden  und  ein  Frater  bey  diefer  Gelegeu- 
Iwit  uoiigekommcn  war,  traten  die  Keifenden  im 
Ibfeitiiim  ab,  und  der  W.  fand  dafelbft  einen  Doli- 
metfoher  aus  dem  fchon  vorläufig  von  feiner  Ankunft 
benachrichtigten  Klofter  zu  Sttrufaltni.  Der  arabi- 
fche  Chef,  der  ihm  zur  Berclrltzung  dienen  rollte, 
war  in  der  Nähe;  dietcr  niulsic  gevv«jimca  werden, 
weil  dieflkduinen  den  VS  eg  nach  diefer  Stadt  in  ihrer 
Oewnit  haben.  Bey  Nacht  ward  die  Reife  fortgefetzt, 
nach  cteem  Abendeflen  oben  attf  «tem  Dache  der  Hei^ 
berge.  Am  4.  October  kam  er  zu  ff^rufaUm  in  dem 
Klouer  der  lateinifchcn  Vater  au,  che  gerade  von  dem 
Pafcha  von  /7(7'f  :  r;  ,  hart  bedriingt  wunlen ,  und 
durch  ihn,  als  einen  Franzofen,  einigen  Scimtz  zu 
«rkagen  hofftan.  er  Och  aber  in  JeruGilem  um- 
ftbaa  wdto«  nahm  aorfidi  vor,  BtMdumt  das  toii» 
4Ktir  und  den  S^ordan  xu  befnehen.  Nodi  vw  der 
Abreife  befuchte  t  die  Kirche,  an  dem  Fefte  des  'lei- 
ligen  FfancifcHs,  leinem  eigenen  Namens-  und  zu- 

jrleich  Geburtstage,  imd  betete  f>ir  die  Ru!ie  iler  Seele 
einer  verewigten  Mutter.   AU' Aga  >  der  türkifche 
Fahrer,  rieth  ihni' und  frinen  I«uten»  franzUßfcht 


GewäCTcrs  an.  Das  mitSteinen  bef  eteUfer  war  heifs, 
der  See  ohne  Bewegung ;  in  tknbliciuln  ging  er  bis 
an  die  Kniee  in  das  vVaiYer,  das  er  koftete,  aber  nicht 
in  dem  Munde  behalten  konnte i  es  jlt  viel  Jalzigtor, 
als  das  Meerxvaffer,  und  fcbmeckfc  wie  eine  ftarke 
Aufiufung  von  Alaun.  Kaum  waren  feine  Sticfdn 
wieder  trocken ,  fo  waren  fie  mit  Salz  bedeckt ;  Klei« 
der,  Ilnte  ,  Hinde  waren  in  weniger  als  drcy  Stun- . 
den  mit  (Uefem  iSlinei  al  t-efchwänRert.  Man  machte 
Kaffee  am  Ufer.  DaEs  itcr  See  Keine  Fifche  hätte» 
wollten  die  Araber  nicht  gelten  laifen;  Leonen 
kleiner  Fifche»  fagten  fie,  näherten  licn  manchmal 
dem  Ufer  und  hCipfteii  im  Waffer.  Was  Seeiziu  für 
die  fo  genannten  Sodomsä^iftt  nainn,  die  dem  Granat- 
apfel annliche  Frucht  eines  auf  der  Kbeiie  El- Gor, 
an  der  Oftfeite  »ff  s  todien  iVieeros  wachfenden  Baums, 
Aolfcha-iz  genannt,  das  tlaubt  IJr.  v.  Ch.  auch  ge- 
fnndeo  zu  Itäben.  Wenn  diefe  i'ruclit  noch  nicht  reif 
ift,  feh wellt  dn  btizender,  falzigter  Saft  fie  an ;  ans^ 
getrocknet  glebt  fie  einen  fcbwärzlichten  Saamen, 
den  man  mit  Afcbe  vergleichen  kann,  und  delTen  Ge- 
fctunack  einem  bittern  Pfeffer  i.lnielt.  Jm  ,^v! 
badeten  fich  die  Araber;  des  Fiebers  wegen  tiurlte  »  x 
es  nicht  wagen ;  er  kniete  nur  mit  feinen  Mitchriften 
im  Ufer  und  betete  andachtig.  Der  Flnfs  hatte  da, 
wn  er  ihn  an  zwey  Orten  >  eine  Meile  von  einander, 
fah,  fedis  bis  f:i''  -n  Fiif; '!':r  fe  hey  ungefähr 50 Schrit- 
ten Bre.te;  dai  Willcr  Wöi  gelltliclit.  Intcreffant  ift 
eine  hier  eingefchaltete  Schilderung  der  Araber,  fo 
wie  er  fie  kennen  lernte ;  fie  wfiriie  uns  aber  zu  weit 
führen.  Nur  dielsftehe  hier :  „ich  hatte  die  Abkömm- 
'JKUiätr  anzttziahan^  jror  d«n«n  jedain«nit  Rfäjpect  Baffl  dar  urfufflnclichen  Menfchen -Raffe  vorAug^; 

A^fAmerfehraek  man  ich  &h  an  ihnen  noch  diefelben  «tten«  die  ne  feit 


iMlMn  würde.  LnSkdkertn. 

anfangs  über  AU's  Turban dof cri  lärte  man  Geh 
einancler  bal  l.  Die  Kirche  iii  iu  iler  Figur  eines 
Kreuzes  geijaut ;  die  Armeftiuhen  Clii  ilien  befitzen 
das  Schffi  der  Kirche;  die  (jriec''.;u  das  Ueiiigthum 
der  Maaier,  ..und  den  zwar  altarlofen  Raum,  den  che 
•Wdiw  £Kta«a|Uttea  dec  «^ucxe  d»  ftreme»  htfdco. 


den  Tagen  Hagar's  und  Ismaels  beybrhaltcn  tt.ii>en  ; 
ich  fand  fie  iu  derfdben  W^ftfte,  die  ihnen  Gott  zum 
Erbiheil  anwies;  ich  begegnete  ihnen  in  dem  Thale 
des  ^ordansy  am  Fufs  der  Uerge  Sr.maria's,  auf  der 
Strafse  von  Hebron ,  in  der  Gegend ,  wo  aiw  ^(^uft 
W«Mr(  dn  Souine  frUifumd,  in  den  Gefilden  von  Gtt- 
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Boden,  den  der  FleiTs  des  Winzers  nicht  mehr  an 
feiner  Stelle  hielt,  ift  in  die  Tliiler  geftöm ;  und  die 
vonnals  mit  Sykomoren  bedeckten  Hii^el  bieten  itzt 
Bwr  dfirreiVnhöhen  dar.'\  Als  artiger  Franzofe  mach' 
teer  auch  dem  gritchifchen  Patriarchen  einen  Befnch, 
der  iliri;  fi:i  ,,ir«j  bon  homn:e"  /u  feyn  fcliien  ;  bey 
dem  wohlliabendern  arrr.tnifJien  l'ati iarchcn,  der  vor- 
trefflichen Mokka'Kaffee  hatte,  fah  es  eleganter  aus; 
er  kam  ihm  wie  ein  reicher  Türke  vor;  ein  feidenM 

  Gewand  deckte  reine  HUUIe,  auf  Polftern  ruhte  fie. 

te.  und  er,  fo  zu  (ages,  der  l^)tlM  Keifende  war,  der    Der  Vf.  meint  übrigens,  es  fey  eine  grobe  Gährung 
fie  üh.    (Das  Innere  der  Cf öirtf«  oes  hc  ligen  Grabe*    iin  Orient,  und  wenn  der  itzii^e  Kaiter  von  Fr.  Jem- 
cli  nach  andern  Nacnricliten  hcv  uidViri  ün- 


 die  noch  mchen  von  Jelioven«!  Zorn,  und 

ilbie  in  der  Folge  durch  Jefu  Chrifti  barmherzige  Wun- 
der getröftet  wurden."  Ueber  Biüuinitn  kam  der  Vf. 
am  7-  Oktober  wieder  yach  Smrmfßitm  zurück»  und 
befuchte  nun  die  heiligen  Oemr  in  der  Stadt  und  um 
diefelbe.  Dab  er  hier  erz-iMt,  was  fchon  in  andern 
Bächem  fteht,  facht  er  ilatlurch  zu  rechtfcrticen, 

Sl  nieniand  mehr  die  Pil^eneiCen  nach  Jerufalem 
»  und  weil  die  Kirche  des  heiligen  Grabes  nicht 
mehr  vorhanden  fey,  da  fie  feitdem  cänzlich  abbrann? 


bat  jedoc 

a^cke  nichts  gelitten.)  In  proteßaali/chen  lUifcbe 
Schreibungen  hat  er  leiiler  nichts  Befricdigcndeb  ge- 
fnindeD}  nur  franzöülcbe  Autoren  wurden  von  ihm 
benutzt»  baslieGMidere  Dukayes.  Die  frOheru  Rei- 
fenden ,  bemerkter,  waren  glücklicher ;  üueLefiNr 
hatten  noch  Religion,  imil  verlangten  keine  Kritik. 
Sonderbar  ging  es  inzwifchcn  uiiferm  Vf.  an  diefem 
lieu  redo.u.so.'e ;  er  konnte  iich  von  feinen  (Geiilhlen 
keine  Recheufchaft  geben ;  er  kniete  gegen  eine  halbe 
Stunde  in  dem  kleinen  Umfange  des  heiligen  Grabes 
nieder;. aber  er  fohlte  beym  Anblicke  dSfestrium- 
phirenden  Grabes  nur  feine  Schwäche;  das  Dunkel 
in  der  Ivirche  bei^^ünitigte  die  Andacht  und  Geniütlis- 
[amrilung  fehr.  Die  chriftlicheu  l'riefter  der  verfcliie- 
denea  Parteyen  bewohnten  die  vcrfchiedenen  Iheilo 
des  Gebäudes;  von  der  Höbe  der  Schwibbogen,  wo 


faleni  h.itte  erobern  wollen,  fo  w^re  crfo  leicht  hineio- 
eckonunen,  als  ein  Kameel  in  ein  Doura-Feld.  „Der 
Ivlprf;eniänder ,  fj^^t  er,  gehört  dem  Schwerte  an; 
er  hebt  ihe  Wunder,  die  er  wirkt:  es  ift  filr  ihn  der 
Zauberftab  eines  Genios,  der  Reiche  fchafft  und  »r- 
ifcOrt;  Frcyheit  kennt  er  nicht,  F.ia;enthum  hat  er, 
nicht,  die  Gewalt  ift  fein  Gott.  Hat  er  lanp:e  keinen 
von  jenen  Kroherern  gefallen,  welcluj  VoUftrecker 
der  Gerichte  des  Hinuiiels  find,  fo  ift  er  ein  Soldat 
olme  Anführer,  ein  B',ir»^cr  ohue  Gefetzgeber,  ein 
Famiiienglied  ohne  Oberhaupt."  DaxLfka  du  Jltka- 
Ha  von  Raeir.e  za  Jemfaknn  nmefateauf  Ihn  einen  ndclf 
tigen  Eindruck.  Die  leibliche  Nahrung  fchnieckte 
ihm  auch  nicht  Abel ;  insbelondere  fand  er  den  Wein 
vortrefnich.  Die  Mönche  von  der  katiiolifchcu  Kir- 
che, Irancifcaner- Ordens,  Ichilderter  als  arme,  ge- 
drückte l'riefter,  die  nur  das  Kreui:  des  Heilandes 


fie  wie  Tauben  nifteten;  aua  der  Tiefe  der  Capellen  für  licii  behielten:  tqd  Pilgern  können  fis-fich  nicht 
und  der  unterirdilchen  Ginge  lie&en  fie  zu  )eder  Stun-   bereichern,  da  in  band« 


de  des  Tages  und  der  Naclit  ihre  Gelinge  ertönen; 
die  Orgel  Jcb  röntyiiicn  Prlcfters,  d'nt  Cvir.bcln  dei. 
abtfßmijchen ,  die  St i nun e  iles  grUclnJchen  Vap^'s,  das 
Gebet  des  artnenifclun  Einfieiliers,  der  idagende  Ton 
dM  hftifchett  Mönchs  drangen  .eina  umdas  andere 
^der  zudeich  in  daaOiir  des  Pilgmi  w  wu&te  nicht, 
w)ber  diefe  Concerte  kamen;  er-adimete  den  Geruch 
mfS  Weihrauchs  ein,  ohne  die  Hand  zu  fe'.ien,  die 
«BS  Rauchfals  fc  hwang;  er  Tab  nur  den  ülverpriefter 
Torbeygelien ,  fich  hinter  die  S.  ulen  zurückziehen, 
fich  m  dem  Schatten  des  l'empel;i  verheren,  der  die 
furchtbarlten  Geheim nifl»  fcyerte  an  der  Stelle,  wo 
Jie  in  EcfQllung  gegangen  waren ;  feine  gläubige  Seele,, 
die  nrft  der  d(e  Andacht  zeri^drenden  itritik  nichts 
zu  thun  luben  mag,  hat  der  geweihten  Stellen 
viele  betrachtet,  unter  andern  auch  das  Feufter,  zu 
welchem  heraus  Pilatus:  Ecce  hämo,  zu  den  Juden 


,  _  Jert  Tahtren  katnm  zweyhundert 

kafholifche  Reifende  das  heilipe  Orah  Ix  ln  Iii  liabrn, 
wenn  man  auch  OrdcnsbriKlcr  und  Millionäre  mit 
dazu  rechnet.  77,'.  77/.  Der  P.iter  Guardian  des  hei- 
ligen Grabes  ertheilte  dem  iirn.  v.  Ch.,  der  Jernfalem 
itzt  beifer  als  Paris  zu  kennen  glaubt ,  vur  feiner  Ab- 
reife noch  den  Orden  diefes  heUieen  Grabes,  und  er^ 
hofft^  wenn  nicht  ein  Ritter  emw  Tadtl,  doch  als 
Franzofe  ein  Ritter  ohne  Furcht  zu  feyn.  Am  la  Octo- 
ber  verliefs  er,  bej^leitel  von  \AU- Aga,  von  dem  Doll- 
mctfcher  J7/i/w/  und  von  feinen  zwey  Bedienten,  das 
ungepflafie.  te  Jerufalem,  ,^tttt  {iti  'dilcide"  auf  wel-  - 
eher  der  Fluch  des  AUinächtigen  ruht;  im  Terebia- 
thtn-  Thalt  traf  er  die  ihn  erwartenden  Hiiupter  der 
Araber  an,  und  erreichte  mit  ihnen  um  Mitternacht 
tlas  Dorf  ^'cremia,  wo  der  Araber  Abu-  Gofh  ihm  und 
feinen  Leuten  ein  Lamm  bereitete,  wofflr  derfelbe  . 
kein  Geld  annehmen  wollte,  und  ihn  nur  bat,  ihm 


fprach  »  und  (icn  Ort,  wo  die  Afoüel  das  erfte  Syiii>  swey  CVa^V*  Reifs  von  Damiettt  zukommen  zu  lafCen, 
bol  des  chrJftlichen  GLiubeoa  VernÜSt  haben(!);  auch   wann  «r  »  Aegypten  angekommen  feyn  würde ;  zum 
  "  "ngliick  hat  der  Vf.  ßch  fernes  Verfprechens  erft  er* 

inert,  als  er  fich  eben  nach  Tunis  cinfchiffte;  allein 


liat  ffcin  gefablvoUes  Herz  in  dem  fieb-n/ehn  mal 
Terwüfteten  Jerufalem  der  fo  lange  anlialieiuien  und 
beynahe   übernatürlichen  Bcftralunj;    des  jüdilchen 


Abu-Gi  fn  foii  fthen,  dals  ein  Kranzofe  zwar  vergols- 


Volks  nachgedacht,  die  ihm  ein  beyfuielloies  \  erbre-  lieh,  aber  nicht  wortbriiclug  feyn  kann;  bey  wieder- 
chen  anzukopdigen  fehlen,  das  keiue  Züchtigung  ver-   hergeltellter  Verbindung  mit  der  Levante  folf  er  -ficher 


'  menichliober  Arbeitfamkeit  verdankten;  die  Quellen  in  den  Hufen  ein;  der  Capitän  fah  fich  nach  Fracht 
AkI  4ncda£ntfiUe  verichattat  worden;  der  beniat«  .  m,  «ndBr.  y.  Qu  ward  ndt  ilm  da^j  um  480  tnr- 


kifche 
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IdfeheFlafter,  jeden  7u  40  ParaVs,  (ein  foWier  Pia- 
fter  ift  t  Livre  8  Sols  6  Deniers  gleich),  machte  der 
ScWÄrfich  anheifchig,  ihn  nach  Attxanärim  /u  örin- 
cen,  ujul  rtellte  dafür  eine  Schrift  in  arabifcher  Spra- 
che aus,  Avovon  ein  Fac-ßntiU  mitoetheilt  ifl,  und 
die  Hr.  Lang!>s  mit  einigen  V'et  [v-ffcrungcn  des  ün- 
cinals  in  das  Franzülirdic  illitjrfet^te.  Am  16.  Octo- 
ber  eine  der  Vf.  an  Bonl  des  Scluti's  und  war  in  vier 
Tacen  in  Aegypten.  Das  Conlulat  zu  Aiexandrien 
nahm  ihn  Wf,  und  Hr.  Drovttti  ward  fein  Freund. 
Dals  A.  unter  dem  üefpotiainns  kidetf  darüber  fcuia» 
er  tief.  Zwev  Franzofen  verbanden  Reh  mit  ihm  TWf 
Reifenach  Cr' Iura ;  der  eine  Bediente  Wieb  unter Jefs, 
weil  er  kraolc  war,  bcy  demConlul;  der  andere 
vard  nach  ^»ftantinopel  zurflckgefchickt ;  ei-»  Ja- 
«llfchar  leiftele  die  nöthlgpn  Dienfte.  Zn  Ktfetti  hatte 
der  Vf.  die  erfte  Anficht  des  prächtigen  Dtttn,  wo  e« 
nur  an  einer  freyen  Bepiening  iind  an  einem  glöckll- 
chen  Volke  fehlt ;  er  Iah  die  Uebcrrefte  der  Denk- 
"  male  einer  neuen  CiviÜfation  ,  die  Fraakrcichs  Genius 
an  die  Ufer  des  Nil  brachte,  lier  Ck»uful  St.  Marcel 
nahm  die  Reifenden  mit  grofser  HöfUchUeit  auf;  der 
franzöfifche  Kaufmann  Cafft  wollte  fie  hi$  »ach  Cahira 
begleiten ;  eine  grofse  Barke  ward  gemieUMt,  und  der 
SiAerhejt  wegen  nahm  man  n-c'.i  cm^-^n  Albanehfchen 
Chef  B"t-  isiebcn  Tage  war  inaa  uater\ve!;s;  die 
Reife  -war  nicht  ganz  angenehm..  Die  Ueiiei^eicHlchatt 
war  zu  Cahira  gut  empfohlen,  «ad  genofs  viel  üüte; 
auch  lernte  Vf.  ttof  fianaüfifoba  MammelKtkm 
kennen,  Nachz.lgler  der  Armee  von  1798";  die  in 
AecYpien  zurOckbheben,  und  mit  andern,  die  naen 
und  nach  aufgerieben  wunicn,  unter  verichiedenen 
Bey»  dienten ;  diefe  fünf  waren  6'aja)^jirr,  Langue- 
docker  und  Piccarder;  der  Vornchmfte  unter  ihnen 
war  ein  Schuftersfohn  aus  ToKio«/*;  üe  trugen  itit 
lange  leidene  Roben,  fcHSn» weite  Turbans .  zlerU- 
che  Waffen»  hatten  ein  TInrem,  Stlaven,  Viet^  ran 
Amt  erften  Raffe.  Die  Pyramiden  hat  Hr.  v.  Cft.  nur 
in  der  Entfernung  gefchen  ;  das  Waller  des  Nils  war 
noch  nicht  genuggefaUen ,  um  ihnen  zu  erlauben, 
denicIbM  inPKsrde  zu  nlhern,  und  um  zu  bcluff 
Ihnen  nahe  zu  kommen ,  war  es  nicht  mehr  hoch  ge- 
nuß"  er  hatte  noch  beynahe  einen  Monat  warten 
n^en,  und  fo  lange  konnte  er  nicht  bleiben.  Er 
»etweilte  acht  Tage  zu  Caliiro,  und  fchiffte  liernach 
sdt  Hrn.  Caffe  nach  Rofrtte  zurück;  unt.  rwe^s  liat- 
ten  ße  noch  Gefahren  SU  beftehen,  denen  lie  mdellen 
slacklicb  enÄamen.  Am  13. November  fah  wAtexanr 
dricn  wieder.  Währenf^  feiner  Reife  nach  Camra 
hatte  Hr.  Drovttti  ein  Sclüff,  deffcn  Capitän  ein  HagU' 
fyiur  war,  für  ihn  gemiethet;  mit  dieiem  Schiffe  (ulUe 
^rnaeh  kommen;  die  Zurüftun^en  zu  der  Reife 
üid  Äe  Stürnte  hielten  daffelbe  )eJoch  noch  zehn 
Ti^  In  <li»^  Uafian  susäck.    Während  diefer  '<Uit 


betrachtete  er  unter  andern  die  fogenännte  .Mittle  dtsT 
Pofnftjusy  deren  infchrift  Hr.  tTAnJft  dt  l'UMfom 
in  dein  Magtfin  tncifetopidifu»,  imati  VoL 
7<MH.  F.  fBg.  55.  fo  ergänzt:  rw  ivtmrmim  «yn«^r*^ 
f«,  r*v  ir»>««ix**  AA«l<nio((ia(,  Ai«xXitrutfW  vw  «vjSsartVt 

srvrjrTjjf  oder  dss  ctwas);  nach  feiner  Hypotliefc  ift 
der  auKf;'«lulchte  Buchfiab«  nach  HO,  ein  M.  gewefen, 
und  der  Exarch  hieb  vielleicht  Publivs  Hl. ;  diefs  Jaa 
maa  zufammen ,  und  hielt  es  für  eine  Abkürzung  dat' 
Namens  Fomptjtu;  fo  bekam  die  Siule  diefen  Namen: 
der  Exarch  fand  übrigens  diefe  SSnle  fchon  vor,  una 
wählte  diefs  Denkmal  eines  Zeitalters,  in  welchem 
die  Künite  blühten,  um  ßtokitHans  Namen  darauf 
fetzen  zu  lafTen ,  und  im  Namen  des  Allerthums  ihm 
den  Hof  zn  machen.  Schmeichelhaft  war  es  für  Hm. 
V.  CH.  t  einen  reichen  Türken,  Atif  -  Bey  el  Abaß  kett* 
nen  zu  lernen,  der  feine  Atafa  kannt  e.  Am  aj.  No- 
vember  gieg  er  mit  fpinem  firanzöfiichen  Bedienten  an 
Bord  des  gcnilr;lielen  Schiffes,  und  erlaubte  einem 
Rabbi  von  ^erujaltm  t  einem  Barbarestpte  und  ewey 
armen  Mauren  von  Marocco^  die  Reife  mitzumachen; 
t^t  r'e(Ms  tes  emfans  de  Qaeab  tt  de  Mi^aaut  tm  aom  d* 
ffefus'  Ctrtft."  Aber  es  war  eine  lai^e  und  gefahp« 
volle  Fahrt ,  die  er  hatte ,  fo  wie  die  des  Apoftels 
Paulus  von  Cäfarea  nach  Italien;  zwey  and  vierzig 
Tage  dauerte  fie.  Die  Winde  trieben  das  Schiff  wie- 
der bis  an  die  lUfte  von  Caramanitn ,  bij  nach  Ek^ 
diui  tloch  diefe  ftürmiCchen  Nächte,  fagt  der  Vf.,  wa- 
ren nicht  unfruchtbar  für  die  Seele.  „Uie  aus  zerxif- 
fenen  Wolken  auf  Augenblicke  hervorfchimmemden 
Sterne,  das  dumpfe  Getüfc  der  au  den  Seit  ci  Jes 
Fahrzeugs  fich  brechenden  Wogen ,  das  Pfeifen  des 
Windes  in  den  Maften»  alles  k\inLligte  mir  an,  ich 
ifey  anfaer  MenCehemewalt,  ich  hang»  nur  von  deni 
Willen  Gottes  ab;  die  Ungewißheit  der  Zukunft  gabr 
den  Gegcnftänden  ihren  ^v.^Vlr■•^  Werth,  und  die  voÄ 
einer  empürten  See  aus  betrachtete  F.rJe  glich  einem 
Leben,  das  ein  fterhender  Menfch  »iberGchaut.  Am 
3ä.  L>ecember  war  der  Stunn  fchrecklich,  und  der 
Schifflinidl  fchien  unvermeidlich;  für  den  Fall  det 
Utttergaqp  vericbloü»  dar  Vf.  einen  Zedtlel  mit  den 
Worten:  „F.  A.  de  OuaemiMand ,  naufragi  fttr  ftf» 
de  lAVitpedonfe t  le  28.  decembre  1H06,  e»  reverant  de 
liZ  terre  /ainte'\  in  eine  leere  und  zugepfropfte  Flalche, 
um  in  dem  letzten  Augenblicke  lie  in  das  Meer  zu 
^  werfen.  In  den  kleinern  Syrien  brach  für  ihn  der 
'  Tag  des  neuen  Jahres  an ,  und  GefOhje  der  Sehnfiicht 
nach  dem  Vaterlande,  nach  der  Heiinath,  macl». 
ten  ihn  wehmüthig  und  weich;  doch  feyerte  er  das 
Fcft  mit  einer  Hiihnerfuppe,  und  hcW  den  Rahhit 
den  Barbar tsqtu  und  die  Aianr«*  aucli  i  heü  daran 
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^  BROBB^CHRElBUNa 

1}  Pakis,  h.  la  Normant;  Rwiraht  dt  Forts 

rufaltm  et  de  ^fntfaUmJi  Paris,  en  allant,  far  la 
Grice  et  rtvcavt  par  CE/rf/rte,  h  Barharie  et 
PEffagne.  Par  F.  A.  de  Oiaiean'»  'ir,nd  etc. 
S)  Lf.  ipzia,  b.  Hjnhchs:  Rrtfe  von  Farts  nach  ^e- 
rufaUnit  durch  Griechenland  und  Kfeinafieit ,  und 
gäekrtift  natk  PktU  dufek  Aeg^ptt»,  ttordq/Hka 
wmdSfiud»»*  Vom  ^if.».  Chrfwrfriwrfn.  C  w» 


Am  13.  luinar  1807  warf  man  vor  dem  Hiün  too 
Tunis  den  Anker  aus,  und  am  \%.  durfte  man 
lanJen;  de>iAben<(s  war  der  \  r.  bty  Jeni  Conriil  D^t/or- 
fe,  der  jhu  l'eciis  W'oclitn  laut;  gdiifreuniiJich  bey  fich 
beherbergte;  in  der  (^arnevaiszeit  tanzte  er  auf  de» 
Trtlmmer»  von  Carthago ;  es  lebte  fich  zu  Tunis  wie 
in  Fnmknich  in  dem  GereUfchaftskreife,  in  welchem 
•r  war;  «ulser  jiim  Conful  lernte  er  den  holländi- 
fchen  Conful /j/7;'7f ,  deffen  Schwager  Humbergt  In- 

feuieurofficicr,  a<  n  amerikanifchen  Cunful  Lear^  die 
'antilie  des  llru  Andanfon  und  mehrere  junge  Franzo- 
fen kennen.  Die  Tutsi/er  Gnd  nach  ihm  ^viliürter, 
als  die  AlgiertTt  und  der  Boy  fucht-fioh  von  der  Ab- 
^aaffifäSMit  Von  Akier  frev  zu  .  machen.  Mit  einem 
■meriKanIfchen  Senwmer  fuhr  er  am  9.  IS]ar<;  ujch 
Spanien,  und  eil-ianntc  am  19.  das  Voigebirge  von 
öatos  im  Künigreiche  Granada.  Am  Charfreytage, 
den  17.  März  ankerte  man  in  der  Bay  von  Gibraltar  ; 
xu  Algeßras  landetiB  er  am  Oftermontage,  und  fah  auf 
dem  \\ege  nach  Madrid  die  Städte  Cadiz,  Cordua^ 
Crenadat  Aranjuez.  Am  ai.  April  war  er  in  der 
Hauptrudt  von  Spanien,  wo  der  Botlchafter  v. 
Beauharnms,  \'at  r  >!cr  Fr.  Grolsherzogin  von  ßadetu 
ihn  nut  Güte  nbcrliauHe;  er  halte  den  Bruder  dn 
Hrn.  i'.  B.  gekannt,  der  mit  deffen  berahmteoi  Orof^ 
TOter,  dl  miesherbes»  auf  dem  Blutgerüae  ftarb. 
Wher  EJairial,  Segovia,  Burgos,  Miranda,  Fittoria 
kam  er  am  3.  May  en.llich  wieder  nach  Frankreich 
«orflck,  mdeni  er  Bayonne  erreichte.  Jetzt  wiU  er 
den  .Vlufen  entfa^on  (unglaublich,  wenn  nun  einmal 
oijt  ihnen  vertraut  ^;ewelen  ift!);  gönnt  ihm  derHim- 
wel  emige  Kuiie,  fo  will  er  in  aller  StUh  Moem  Vater- 
luide «in i^f^/ aufrichten;  vcrfagt  er  ihm  diefe Ru- 
ll»» prermuthHeh  Indem  er  ihm  das,  w^s  er  nach  fo 

35rSf  u.*^"  ''^'''^"^''''j^  '^''^^  ge^vahrt),  fo  ift  esiOr 
Ihn  Pfiicht,  feine  letzten  Page  gegen  die  Sorgen,  v»elche 
die  frflhcrn  ra^;e  ihm  v».rbitierten,  in  Sicherheit  ta 
Ätzen.  „Ich  bin,  tagt  er,  nicht  mehr  jungCvermuthlicb 
•in Mann  zvvifchen  40  uod  30  Jahren):  Auflehea  zu 


vaehen,  habe  ich  nicht  mehrLuft;  ie%  weifst  dafs  die 
Wiffenfoliaften  ,  tferen  Umgang  fo  fiifs  ift,  wenn  man 
ihrer  im  Slilien  genieist ,  uns  in  der  Aufsenwelt  no^ 
V^erdruGs  ziuiehen;  auf  alle  F^iUe  habe  ieli»'  wenm 
mein  Name  fich  erhalten  foU,  genue  gefehriebeM;  md» 
foll  er  vewehen,  zu  viel."  ^hi  Deutfcbland  wOnte 
diefcs  freyüch  beynahc  To  klingen,  als  ob  der  Vf.  ge- 
beten feyn  wollte,  dticli  ja  von  den  Mufen  nicht  Äb- 
fchicd  zu  nehmen  ;  wir  gehen  abergcrne  zu,  dafs  es  fich 
in  Frankreich  anders  verhalten  kann.)    Die  BejfUt' 

S enthalten  den  Contract  in  neugriechifcher  Spnh 
»  dar  zwifehen  dem  GanitiD  DmUri  tmd  Hm.  t. 
Cft.  ni  CooftantUiopel  gefehloOen  Nnrd,  deil  Avflkts 

von  d^Anvr'Jr  über  den  Umfang  des  alten  Jt-rnralems, 
einen  Auffatz  über  Tunis,  der  Fragen  btant wurtet, 
wie  fie  etwa  ein  Minifterium  der  auswärtigen  Verhalt- 
Bi0ie  einem  dortigen  Conful  zugefchickt  habea  könn^ 
te,  und  „Itinerarium  •  Bardigala  Hierttfalem  usaue^ 
tt  ab  Heraclea  ftr  Aulonam  et  per  mrbem  nomamt  flif 
diolanum  usque;  ante  annos  milte  et  trecer.tos  fimpikk 
fermone  fcriptum,  ex  antiquifjhno  P.  Pitho-ei  fxemplari, 
editum,   cum   P.   IFeffelingii  animadverßontbus" 
Die  Karte  zu  die  Ter  Reife,  von  Hm.  iMpift  fand  fich 
bev  des  Ree.  Ex.  eben  fo  .wiaig,  alx  iräcod  «in  Kop  - 
pier :  Ree  hat  fiob  aiulerer  Landkarten  bedient,  um 
den  Vf.  auf  feiner,  zwar  in  gengraphifcher  und  hifto- 
rilcher  Hinficht  nicht  fehr  wiciui^t  n ,  atxr  ducii  an- 
genehm und  anziehenri  gefchriebenen  II«  ilc  /u  Fnii^en. 
iiier  noch  zum  SchluiTe  einige  Notizen  in  Aulcuung 
der  i^reife  der  Lebensmittel  zu  Jerufalem,  und  andrer 
Ausgaben,  die  ein  Pilger  daGeibft  zu  beCtreiten  hat. 
Acht  Pfund  Sduaffleifck  kofteten  dem:  Vf.  zvrey  tOr- 
ki/che  Piafter  zehn  Parahs,  den  Piafler  zu  etwa  33f 
Sois  und  den  Parah  zu  10  Demcrs  gerechnet.  Kbea 
fo  viel  MM^Ieifch  l  Piafter ;  ein  großes  Sc!lC'^/  10-15 
Piafter.  «öa  iebr  Jirofes  Kalb  30  »  35  P*»  eiae  ^i'g' 
6-^8  P.«  aebt  Pfand  Oel  3  P. ;  Oemflte  ift  lehr  theuor. 
Wrr  nicht  in  einem  Kau  abtreten,  oder  nicht  bey  den 
Vn!(rn  des  heiligen  lindes  feine  Herberge  ncnmea 
wollte,  könnte  eine  Kammer  ouer  mehrere  tniclhon, 
aber  er  wäre  Jeines  Ltbtms  nitht  ficher  j  jede  Kammer 
wflrde  nach  der  GrtfiM  oder  Kleinheit,  Aermlichkeit  , 
oder  Schtahoit»  von  s — 9o  Piafter  monatlich  ko^pa;: 
ein  ganze«  Haus  mit  dnem  xiamlieh  grdsen  Saale 
und  etwa  15  lyöchern,  genannt  Kammern,  für  ein 
Jahr  5000  Piafter.    Bey  den  Fätet-n  des  heiligen  l  an- 
drx  hat  man  Logis ,  Bette,  Wälcbe,  Licht  und  Feuer 
umtonli  (vermutnlich  nacht  man  ihnen  ein  (Jefchcnk 
dantr) ;  übrigeas  beliAftigt  man  fich  fidUL  Ein  Mauir 
koftet  100     2O0,  eia£/f/l$  -  5©,  ein  gemeiHU 
Fl  tri  80  — 100  P. ;  ein  araMekts  Pferd  firajüch  wir4 
"'s  .Digitize^ifelferoogle 


RUUiehmtl  mit  eioigeo  tauCeod  P.  bezahlt.  Die  Ab* 
olien  an  die  TVrlw  Uhr  des  Zutritt  zu  den  heilig« 
OKterti,  tta4«irdM'.A4M«r  fär  dieEiiariboUs,  Ton 

Jniffa  nach  Jfcnifaiem  aad  wieHer  7urnck  zu  reifen,  he- 


dwr  tiohen  Curatoren  zugleich  die  Inauguration  nwfa> 
ttnt  von  )eMii  Verbefferungen  feyn  fofite,  wir  l  di- 
ber  als  Spodie  iq,  den  AiauMuen  der  üniverfitiit  ange- 
fclien  weiilen  konüPn.  Die  Gründung  eines  kVntgi. 
laufen  (ich  auf  6j  Fiaft«x  391'arah'sj  wilhder  Pi^er  phUolog.  Seminars ,  oder  richtiger  die  Verwandlung 
auch  nodldeikjM^iehea,  fo^eafalt  rntt^fUme    der  rchoo  feit  einer  Reihe  von  Jahren  beftandeneo, 

von  dem  Vf.  vorliegender  Schrift  genrOndeten  und 
geleiteten  pktlologifcken  GeMlfchaft  in  ein  iönigt.  S*- 
minarititn  mit  eigeothamUchen  Fond,  fclireibt  fich 
gleichfalls  von  diefer  Jubelfeyer  her.  Zur  Eröffnung 
liiefes  kunigl.  fhiioi.  Stminais  iciirieb  Hr.  Hofratn 
Beckf  weklieiij,  wie  fich  erwarten  Hcfs,  die  Dircction 
übertragen  wurde,  Jieie  ^clinft  über  Plan  und  yiwtck 
MU*  ^diotcgiJckeH  SeminarSt  und  fchlofs  (tiefen  all- 

rieuien  jGettcbtspunkten  die  fjoecielle  Anzeige  der 
dnumtLafMigtri^Utiit  beliebten  Orgtm^i&it 


mehr. 

Nr.  2.  ift  eine  von  den  Ueberletzungen  des  /tt> 
lUraire ;  liec.  hat  bey  derCelben  eine  Karte  von  Suro- 
pa nach  den  uentßtif  folitifchrn  {'frkältniffin,  mit  An- 
deutung dir  MiißrmUe  von  Chateaubriand  gefunden, 
femer  drty  Kärtchen  y  welche  Morea,  AnadoH  und 
iSSj^Hm  mit  PaiHfima  vosßeUen :  endlich  eine  Anficht 
vom  ^emßlemy  atWt  drtjf  GnmdHgim  von  diefer 
Stallt,  einem  kiPintTn,  der  Jerufü lein  tlarftellt,  wie 
es  zu  Chr.jU  Zc-teii  war;    einem  eben  fü  kleinen, 
der  die  StaUt  zeia;t,  wie  Hr.  v.  CA.  fie  im  J.  1806  fall, 
und  einem  nach  doppeium  Maafsflabe  gezeiciitietcui, 
der  die  einzelnen  f  uiicte  deuthcber  in  das  Auge  fallen 
läfst.  Wenn,  wie  es fidi  vecjimthen  iäfst ,  dieüeüax^ 
tcn  und  Kupfer  anch  dem  Origmatt  bejgelegt  find,  £0 
ift  es  ü!)el,  dafs  die(s  nicht  auf  dem  rueiijlatte  be- 
merkt ift.    Die  Ueberletzune  ift  eigentlich'  duc  ein 
Auszug  aus  der  Schrift  des  nrn.  v.  Ch.,   wie  man 
fshonaus  der  beträchtlich  itleinem  Seitenzahl  fchiie- 
ftan  k«an.  Mehren  Stellen »  die  wir  verüben  ha- 
b«n,  Gnd  getreu  10  unfereSprache  abergetragen:  frey- 
lich haben  wir  auch  bemerkt,  dafs  Tb.  Q.  S.  134. 
etwas  ,  das  hey  CA.  te  giatve  thut,  in  der  Ueberfetzong 
von  einer  Keule  vollbracht  wird;  und  vielleicht  ilt 
diefe  nicht  daseiMige  Verfehen  diefer  Art,  das  in 
dar  UeberiiKzuM  vwkönuat.  Die  Anmerkungen  find 
thefb  «rUvtenuf,  theilr  beriehtlguid.  Des  fie  ßmHf 
des  arabifcken  Contracts  (Th.  Iii      -2.  des  Ori  jn  :!>  > 
ift  nicht  nachgcftochen  worden,  vtranithlitli,  unuijcat 
tlen  Preis  der  Ueberietzung  zu  vertheucrn.    Die  ijey 
Bäfchkr  zii-£/6<»/WJerlchienene  Ueberietzung  ift  dem 
EecnoehniehtzaGeficbtegekomnien}  mit;VergnOgen 
hat  er  aber  mit  Chateaulfriand^s  Reife  die  bey  Baum- 
gürtner  zn  Leipzig  erfchienenen /^n/ifAten  von  PaÜiftinn 
«od  Iti^nmUitr**  treUicbeB  Text  dazu  veislicbea. 


FHILOLOGIB. 

LsiFZia,  b.  Tawhnitz:  De  eonftliit  et  ralionibus 
Scvtinaril  fhilohgici.  Inaujurandi  Regii  Sem.  Phi- 
lol.  Lipf.  caoia  fcripfit  Ckrißianus  Vaniei  ßeck, 
Semid.  ufrector.  71 S.  (8  gr.) 

Die  UniverMit  sn  Leipzig  erfreute  fich  in  den 
Jettilten  Jaluren  eincr-vorzagiichen  Aufmerkfamkeit  ih- 
res OhereuratoHum».  Mehrere  Verbefferungen  wor- 
den gemacht  ,  V'pralJttes  und  minder  Zweck m.ifsi£;es 
wurde  übgffi  oaf.t  und  AngemeSäeneres  an  die  iteiie 
gefetzt;  diL-F-  ti  ls  der Univerfität  worden  vergröfsertj 
nnd  hierdurch  die  Grffndoag  m^rervr  neuer  Inftitute 
irtteUph'itPTnBcht.'  *Di»*  »lerbiitiöertiiihrige  Jul>elfeyer 

dleler         l;r?.'it  Anftjh',    •.-.•.'Irhr  i  n   j  1  =.-f.m' f-r 
^hrcä  ttiO(^  bcj^^eu  wurde,  uuj  uadi  Ucr  Auicnt 


Der  Gang,  welchen  die  echt  lateinifche  und  Qbev^ 
all  roit  einem  Reichthum  literariCcher  NachweifuA* 
gen  bezleitete  Darftellung  des  Vfe.  nimmt,  4ft  kOnc* 
Bch  folgender.  Ueber  die  NatzÜrhkeit  und  N  -th- 
wendigkeit  der  Studien  des  clalYi hi^n  AltCrthuuis, 
Aber  die  UnentbehrJjclikeit  dL-rfclbtn  lUr  Liiuii  jeden 
wahren  Gelehrten  lind  die  .Eiuficli.if^;rn  einig,  alfo 
auch  nl)«r  die  Beybehaltung  und  Furd'erimg  derfelbea 
auf  Schulen  nnd' Univerfitifed.  Dennoch  haben  £i«  . 
nige  gezweifelt,  c^die  ahf  mehreren  UmverGtfc 
ten  fcnon  länger  beiiihendcn  pf;i!o!oßi/chtn  Snvbnirieii 
wirklich  im  Allgemeinen  als  Fönleningsnütic;!  der  • 
clafbfchen  Literatur  zu  beiracbten  ieycn  ;  wenigftenS 
möchten  he  wohl  eben  nur  den  Ünivcrbtüten  nothig 
Icheinen,  auf  welchen  Lehrer  oder  Studierende,  oder 
jieide  zi^fleich,  die  Alterthumsltudien  vernachlä(6it> 
ten,  denea  gar  nicht,  auf  welchen  diefelbcn  ohne  dieis 
fchi>n  blühten.  Uinl  auch  im  erftern  Falle  fey  immer 
durch  ein  philolog'ifchfs  Seminarinm  nicht  viel  gewon- 
nen,  ja  eher  gcrchadt-t,  weil  dadurch  die  griecliifchen 
und  lateiniichen  Studien  nur  auf  lehr  wenige,  nSm» 
lieh  eben  nur  auf  dieSeniinariften  befchränkt  zu  wer- 
den fchienen.  Dangen  fagt  Hr.  ß.  S.  4. :  Mihi  contra 
femper  vifum  «/I,  tbi,  ubi  nvüus  aut  exiguut  kabetur 
honor  Iiis,  de  quibus  agitur,  literiSf  nonfnuttum  effectur- 
ra  tjfe  feminoria  ad  earum  vel  excitandum  inter  omnet 
«MMTMli  vttjhnrintßadiumjuvandufn;  ibl  autem,  ubl 
enttus  eanm  mmeptam  $fi  inUnmffnst  maximam  ähnm 
vmfor$  gt  mttHptietnti  ete.  Ünd  mm  wird'  yon  S.  6.' 
an  die  Frage  aurgeworfen  und  unterrucht:  quid  fit, 
quod  kis  tetnporihus  a  S  c  ai '.  »  a  r  i  i  s  pUilolo- 
gicis  poßulari  e  xfpectar  lq:ie  poffit?  fwe  de 
confiiiisa  o/fitiis  ft  ratiouibus  forum f  jimm^ 

Die  Abficht  pkiMogifcher  Seminarien  kann  ''einer 
doppelte  feyn,  und  fie  ilt  es  für  das  neubfgründete  zu 
Leipzig:  i)  die  Kenntnifä  um!  das  Siudiufii  des  kiaf- 
fi  fönen  Alterthums,  im  weiteften  Umfange,  zu  ftkl^ 
dem}  imd  sT die  Mitglieder  fo  za  bilden  imd  vorzn- 
Mre'rten,  dafs'fle  kftnttig  gefqhickte  Lehrer  nn'ge- 
]f-!ii'(f!t)  S 1  ; -11  "^'i-;!  ':,.';iiien.  I\fic"  !l:  ^aif 
eriiernGvhcuispuui<.t  üuj  .ilioIuIcheSenuu^iun  huclai 


S7 

wOnfcfaenswerth ,  -viietmi  le  dte  delftMlilIdin*  iMA 

"Vorbereitung  der  eiuentlichcn  AJterthumsgeletirtcn 
'beforgen  ,  welche  eiti'ft  die  Wiffcnfchaft  felblt  weiter 
1>ringen  und  vervollkommnen  follen.    Ks  vrird  bey 
«UeAsr  Gelegenheit  bemerkt,  Avie  viel  da7.u  erforder* 
licli  fey,  um  den  Namen  eines  wahm  Philologen  zu 
verdienen.    Es  fey  ein  Unterliidiied  ta  machen  Zwi- 
lchen denen,  quibus  funt  phUologkae  ffteroe,  it  ful 
ipfi  futtt  pkilologi.    S.  8.  Vorn  Philologen  werde  jetzt 
Viel  mehr,  als  ehemals  gefordert:  grolser  fey  der  Um- 
icreis  der  philologifcheu  Disciplinen,  erweitert  das 
Gebiet  jeder  eiazelneo.   In  keiner  ioU  d^r  Philolo|( 
Fremdling  feyn.   SukHUtu  qiuumdi  tt  iisfatandi  df 
iigentioTy  vis  confi'irK^'  irqn-ioßor,  facvltas  ixterpre- 
tandi  accnratior ,  funuliat\..y  ami  ueterum  non  orationt 
modo   fed  Jpiritu  conjuetuäo ,  denique  /nbactum  niagis 
Itctione  copuf/a  tt  prudtffttr  injluutay  medttatiotu  tt  tx- 
§reitationti^ßlll9t  ingtnium  et  Judicium  poßntatur  \  funt 
ttuim  pinra  quam  olim  phitologicorum  findioritm  proifi^ 
4Ut  *t  adjumentn ,  <pi«nim  jpßtii  ufur  ptnr  pofeit  tem» 
verir  et  ai!!,:;et!{hu'.    Ob  nun  gleich  neulich  auf  (liefern 
OeÜet  viel  gethan  worden  iit,   i'o  blt-ibt  doch  noch 
Tielfts  zu  thun  übrig,  und  nicht  leicht  wird  es  fleifsi- 
no  und  gfcfchickten  Arbeitern  an  Stoff  fehlen.  Der 
Vf.  fahrt  die  Grammatik  (im  bOliein  Sinn),  die  Mf 
trikt  die  Kritik,  Ibwohl  die  hi/}nrifclte  als  divimtori' 
fcke,  die  nUdere  vod  höhere ,  beylpidsweife  an,  als 
Gebiete,  wo  noch  gar  viele  Lorhee'rn  einzuärndten  wä- 
ren.   Weiter  ift  es  klar,  dafe  jetzt  eine  ganz  andere. 


fruchtbarere  und  angemeitenere  Behandlung ,  Lefung, 
BirMänii«  und  AjawendiUME  «icr  aken  Scnriftftellat 
VMn  Phflaogen  gliefbidert  «wwil,  als  in  firflhern  Zeitant 


S.  14.  II.  ff.    S.  27.  kommt  der  Vf.  auf  die  Verirrun- 
en  in  der  neuern  l'hilofophic,   vor  denen  fich  der 
h.'lolog  in  Acht  zu  nehmen  haiie,  und  redet  ein  wah- 
res Wort  zur  rechten  Zeit.   Und  von  S.  25.  an  wird 
l^e^,  durch  weldie  Mittel  und  aüf  wtiehea  We 
Gn,  inabefondere  in  einen  pfailologifehen  Seminar» 
oaf  Ahterthnaaagelehrte ,  im' nöchften  imd  weitefVen 
Sinne  des  Wortes,  bcy  (|i-rm,iIii;om  Zuftande  der  Al- 
terthomswiffenfchaft  vorbereitet  und  gthildet  werden 
müHe.  Es  werden  die  jMWOhaaiehen ,  in  den  befte- 
lienden  Seniinarien  wtKßxhateitdtdi '  Beicblft^unges 
angeführt :  elgentlkher  Vertrag  drt  lichrers wel- 
cher hier  tiefer  eingehen  kann,  als  in  gcwOlinliclicu 
Vorlefungen,  Untert-edungcn  delfelbcn  mit  den  Semi- 
nnriften,  dabcy  Ainveifmigen,  Verbeflerungen ,  Auf- 
kläruiijicn  u.  1.  f.    Hiei-zu  mflflen  befonders  Privat» 
ftuilien  der  Mitglietler  kommen,  wielche  der  IMrector 

müfs,  Conane  le- 
fbng  dA-  Claimchen  Setnrffkftdl»  Und  Gebrauch  dor 
Commcntarc  und  krilill  lier  Halfstniftel  u.  f.  f.,  alles 
in  angerneOener  Ordnung  und  Folge.  Hiermit  mufs 
fketes  Excerpiren,  Notiren,  Commentiren  undCenfircn 
verbunden  werden.  Und  endlich  gehören  in  das  Se- 
nfaMTVorzOglich  noeh  von  den  Ml^edera  MMt  un- 
ter den  Atigen  des  Directors  anv:nffc!'f  ndc  Uebv.ni^fn 
md  l'rrf:  c'-f  im  Jrf,  ;  rr-^Hre>7,  nebfr  a'l:  n  ((en  mamV'g- 
JalligCU  lit!lrli.:fii;;uui;*'ll,    wt^kiif  ''iimil  lu.Hi i ; t-.-l^r^a" 

zafenuneuhüugßu  j   v/obity  darauf  gufeben  wertkn 


nrafit,  dals  mögliehft  gnl  lateinfl'eli'  fjifpk«ih%n  wUt' 

gefchrieben  werde.  Ree.  vermiEst  unter  diefen  aufge- 
zählten Befchfiftigimgen  der  Seminariften  ungern  die 
Uebung  derfelben  im  frexjen  f^ortrage,  die  wechfel- 
feitige  BntrthnimnM  dir  AiuarMtiu^  diu  Mitzliader  , 
anter  einander«  i&e  R^aHöntm  der  dhndl  die  Lefinag 
eines  Buches  gewonnenen  Rrfultate  in  der  Verfamn»- 
lung.  Durch  die  letzt  genannten  beiden  Arten  dnr 
Uebungen  könnte  die  Abficht  der  erftem ,  die  hoch 
wichtig  ift,  zugleich  erreicht  werden.  Ree.  kennt 
den  Exfc%  (ttefer  .BefehMgoiifKa  wo»  tb/umt  I» 

Von  S.  34.  an  ift  die  Rede  von  der  andern  Rflckr 
ficht  philülogifcher  Seminarien,  ut  inflitvantur,  fot-  • 
mrntwr,  inßruantur,  praepamiHrqiu  H,  qui  olim 
Utas  tüerat  —  in  fcholis  —  nmiorUm*  et  gymnafii* 
doeere,  ommnoque  literarionm  ludoritm  mmgißri  efft 
jubfantur.  Fftr  diefe  find  obige  Uebungen  gleicn- 
falls  nöthig,  aber  daneben  andere,  welche  fich  nflher  ^ 
auf  feine  SchuUehrergefcbicklichkeit  beziehen  und 
diefelbe  fördern  fallen,  nämlich  1)  die  Fähigkeit, 
die  alte  Literatur  auf  die  angemefTeofte  ttnd  fioherfte 
Weife  deuScholero  jeder  Ordnung.  mitsutbqUeni 
die  Knnft,  anch  andere  Schul wifTenfcluifteii  ca'hanc^ 
haben;  und  3)  eine  rechte  Art,  die  Scbuldifciplin 
zu  exeiciren.  (Ree.  zweifelt,  dafs  Nr.  2.  und  3.  be- 
quem in  einem  gelehrten  philo!  0  gif  che  n  Seminar  be* 
rückfichtifit  werden  können ,  weil  doch  Geographie, 
Naturgefenichte  und  andere  Ibiche  ^Söfanlwifleafcha:^ 
len  in  der  Regel  and  billig  nicht  zugleich  von  dcA 
Lehrern  vot-getragen  werden ,  welche  die  alte  Litern- 
tur  zu  lehren  halicn,  und  die  Scluildifciplin  fchwerlich 
in  einem  plülolog.  Sertiinar  erlernt  und  überall  nicht 
gelehrt  werden  kann,  und  weil  überhaupt  die  Be- 
&h2ftijEiiO{geflS  eines  folchea'  Seminare  nicht  tu  lehr 
fereiemicbt  werden  fblrfcd.-  Minehea  mitt  «nehM  Ivo 
neben  den  philologifchen  noch  pädagogifcfte  Semina- 
rien beftchen,  diefen  vorbehulleu  imd  als  cigenthüm- 
lich  ihnen  gelaffen  werden.)  Ins  Detail  können  und 
wollen  wir  dem  Vf.  hier  nicht  weiter  folgen ,  damit 
wir  nicht  zu  weiüäuftig  werden.  Was  er  folgea  iiifsl« 
ift  wohl  gedacht,  und  durch  eioe  reicbe  £r£f(fapuif 
begründet. 

S.  45.  macbt  der  Vf.  einen  fchicUlichen  Uelier* 
gang  zu  der  feit  dem  Jahr  1784-  unter  feiner  Leiuing 
beftondencn  fkUttiagi/thtm  Sociität.    Die  eiitcn  Mit- 
dleder  derrelben  waren:  ffeydenreUh,  Sortntag,  Stvrxi 
Bf.h,  Frit',-!,  Scheibe,  Poffo,  Grlmn,  kurz  darauf 
l'öhel,  Becher,  Iloer:  und  nactiher  viele  andere.  Meh» 
rcreroal  wurJc  Bericht  erflait<'t  an  die  obere  Be- 
hörde in  Dresden;,   und  um  die  ErrichiunE  einM 
phUologifcktH  SemiSiurs  gebeten,  doch  ohne  ttrfWjKf  «• 
Seit  igoi.  erfcbienen  nach  einander  7  Hefte  Commttif 
tarii  Sbeietßtis  pfiffot.  Up/.,  welche  mit  Beyfall  aufgi^ 
nomtuen,  doch  der  7.ei!umfl."nde  wf;^en  nicht  f<  rtg©. 
fetzt  werden  ki.nnten.    Im  J.  I«c6.  \\i  ren  die  Uebnn- 
cen  der  GefelÜcU.  :'  rn''tgän/licli  unterbrochen  wcnien  j 
ihre  Anzahl  hatte  üch  au£  wciu^e  Ghtdej^^^^fu^i^^^^^^ 
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Aber  bald  kehrte  der  früher  UabendeZuftand  zvrOdb 
Und  i8o8-  endUcli  wurde  Hr.  Hofrath  B.  von  Her  kö- 
nigl.  Deputation,  welche  zur  Kevifum  und  Refor- 
■mirung  der  UuiverCtit  Leipzig  vorn  IJres.liier  Hofe 
libhin  gefchickt  wur ,  um!  woljcy  Geh  der  ehrwürdige 
Beiohard  befand,  au^uifonieit,  ichriftlioh^ricbt  zu 
etC^atten  i\^er  die'Sotutar  Pbifotogica.'  Hierauf  folgte 
«in  kunigl.  Refcript  Dre^i!» :»  d.  XII.  May  1809.  aa 
jdQe  UiiiverfUJl,  ilurcii  wck-lies  Oivviiliiite  ,ypli:lologi- 
^Üa  (jefetifL'-a''t  des  Hofraii:^  i.;.  !  ProfüUois  ßf.k  zu 
^^maffi  ftffetitlichen  InltiUitc  nn  i  i  der  Benennung  ei- 
-HM  kümißl'  Seminnrü  vhiioiogici  erlioben,  und  den 
Obrigen  auf  <lerUniv«ratät Leipzig  befindlichen  üjßent- 
Ivlien  Lehranftaiten  beygeeritaeP*  wnrde.  Dein  TU' 
recrr-r  des  Seminars  wurden  jährlich  loo  Tbl.  Gehalt 
ausgeieizt,  jeileni  der  beiden  erften  Mitglieder  50  Thi., 
den  abk'i^en  30  Tbl.  Auch  find  fatnmtllche  Senüna- 
riften  b^frevt  von  dem  halbjährig  gewöhnlichen 
fcndiateHr  Examtn.  Die  Zahl  der  or Jentlidiea  .Mife> 
^Ijpder  foll  höchltens.ia  feyn.  Dem  Ilefcript  war 
ein  I*ian  für  das  phUol.  Stminarium  bevf^efüiJt,  wel- 
.ehen  vorliegend^  Schrift  S.  56 — 59.  i^Ieichtall-;  mit- 
tlieilt.  Die  früher  der  pliiioL  GeJeUjikaft  gegebenen 
und  jerzt  fAr  das  phiiot.  Simimar  vermehrten  Uefettt 
befebUefeen  die  Darfteilung.  Anfehäoglt  find  dann 
noch  die  Namen  der  g  ordendiehen  und  4^ulseror' 
dentlichen  Mitglieder  des  (1S09.)  bcf^onnenen  Semi- 
marii  j'hilalogui,  und  6  Nanien  von  noch  lebenden,  in 
^emtejrn  flehenden  Mitdiedern  der  philo!.  SocietHt, 
welche  forlWithrend  mit  dem  .Smitnario  in  Verbindung 
bMfaen  Winl»  fo  dafs  auch  von  nun  an  rcgelinäfsia 
Ada  Sevil  mrü  et  SocitUitis  Phiiot.  Lipf.  in  der  Weiit- 
manml'chonBucbhandluujf  crfcbeiaca  lolieo.  (,S<  S4<  55O 

l  SCBÖ.NBKOiXSTB. 

DwKSD'^w,  b.  ^VaUher:  Wimgotf^  nach  Kfopffock, 
•'  von  ^/ohanr.es  Alous  Afartyni-  Laguna.  Er- 
ßes  Lied,  gefungcn  bcy  Reinhards  Genefung.  Mit 
erläuternden  Anmerkungen.  Bericbtiater ,  in 
•inseelnen  Stellen  verbeHerter,  mit  irqr  Stimhea 
vermehrter  AWniek.  JuiliM  iSii*  9  fiofM 
-■  i-  gr.  4.  ■ 

'Wdeher  GeMMete  kennt  nielit  die  aelit  geiftvd» 

l«n  und  unfterblichen  Lieder,  wt-lche  A'%v?3-!  unter 
der  Auffclirift:  fflr.golf  (  Toinpel  der  Freun  llchaft) 
dem  Aiulenken  feiner  Kreuadc  gewidmet  liat?  AJ.  /,., 
deflen  edelflol/iT  Seele  hohe  (.iefnhle  nicht  fremd 
lind,  und  deffeu  gebildeter  Geift  fich  fo  viele  poetilche 
Ideen  und  Bilder  der  Dichter  aller  Zeiten  und  Völ- 
ker angeeignet  hat ,  fflblt  Kraft  des  Oemttths  nnd  der 
Sprache  uenu^  in  fit  h,  um  auch  einen  If  'ir.gdf  aiifzu- 
£tcUco>  L)eu  ti-jUn  Gelang  —  acht  bis  zwölf  £ollea  es 


•rerden,  die  grölsteathells  fcttoa  aa%ewrbeitet  find, 
und  nur  feiten  noch  einer  Nachhülfe  bedOrfea  —  hit 
er  einem  Manue  geweiht,  deffen  Her/,  auch  {^cgea 
Unglückliche  zarten  Gefülilen  offen  getilieV<in  ift^  und 
den  er  als  liebevoUsn  Freund»  nleht  als  «rkülteiidM^ 
Jlhunmcn  Gönner  ehrt. 

Mit  f<inft«r  Wärme  hat  mt  nicht  Einmal  dir 
Die  Bmft  aBtOammt,  wmn  die  feUokife^ 
Herslo£e  Rcacbelcy  A«t  Preuiuifchaft 
lj|luaunnc«lic1it,  lick  verlarvcnd,  aufbot.  > 

Das  iftes,  'was  fein  dankcrfoUtes  Herz  an  Reinhard 

£ reift.  Mit  dem  Feuer  der  Begeifterung  fodert  er 
oheufi 

So  preir  itil  Einen,'  den  di«  iinftcrblidtMi 
*•       Bercdtfamkeiten  Roini  und  Hp!ladi(>na 
'  init  Redner -^lalh  und  hoheii  SprAdi«« 
Uaiiflli  geallot  ftr  ecfiDUalka  Vvikerl 

Dafs  der  Vf.  die  notdifelie Mythologie  In  dMTesOedicht 

aufgenommen  hat,  und  die  vertraute  Bekanntüchitft  mit 
Klopßock's  Winguli"  bcy  den  Lefern  vorausfetzt,  ver- 
dient keine  MilsbiUigung ;  der  Geift  des  Gefangs  fe- 
derte diefe  Anfjpielungen ;  zum  Ueberflidle  find  aber 
die  Bilder  in  den  Erläuterungen  y  die  von  des  V£l. 
magriireiteter  Belefenbeit  and  von  feiner  groÜM» 
Kenntnlfo  der  fieutfcben  Sprache  zeugen,  erklärt.  Mit 

traurigen  F.mjifindungcn  hat  Hec.  h\  (liefen  Frliute- 
runjieu  golcleti,  dAis  das  tückifcUc  Schickljl  »Icn  un- 

gliicklichen  Mann,  der  vor  funf  Jahren  durch  einen 
rand  fo  fchrecklich  viel  eiobOiste,  in  dem  vorigen 
Jahre  noch  einmal  fchmerzlicb  verletzt  hat ;  hatte 
ein  für  den  Abdruck  heftimmtes  und  zur  VerfeJidung 
an  den  Verleger  iib'^e^el>cnes  Manufcript:  ErinneruH* 
gen  ans  Polen  für  diejenigen ,  u  ficht  uUtzlith  und  wohl- 
th:iiig  in  di/Jem  r.aide  wii  kos  uollcn,  der  Toft  anver- 
traut, und  das  UngUick  wollte,  dafs  durch  <'.cn  in  der 
Naclit  vom  i9ten  auf  den  aoften  April  des  vorigea 
Jahrs  verübten Pofixanbdjefe  uncopirt  gehilTeneHand* 
fchriit  auf  immer  verloren  |üig!  Möchte  doch  das 
edlere  Publicum  auf  diebn  »^uigolf  des  V&  einige 
Anfinerklarokeit  richten ,  und  den  Verleger  in  den 
Stand  fetzen,  auch  die  folgenden ,  immer  einzeln  er- 
icheinenden, und  zuletzt  mit  einem  Haupttitel  zu  ve^ 
feilenden  Gelänge  mitzutheilen!  Möchte  es  einem  mit 
dem  Sehickble  kämpfenden^  edlen  Manne  eine  klein« 
Erheiterung  dadurch  gönnen,  da(s  es  von  feiner»  da« 
Gemeine  verfchmähenden  Mufe  Notiz  nähme,  und  din 
Krfcbeinung  der  übrigen,  unter  diefem  Namen  verei- 
nigten Gedichte,  deren  jedes  mit  den  Erläuterungen 
immer  nur  einige  «CaigeBogen  fodert,  mOglich  mach- 
te! Cewifs,  we«n  man  von  vorliegenden  Zwey  Bogen 
auf  die  folgenden  lehliefiien  darf,  v»ird  jede  der  Wei"« 
ntMi  Licrerun^;en  Goldkörner  far  Fremicto  dflC  J>i6bfe; 
kuuit  und  der  Literatur  eat halten. 
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VERMISCHTE  8CHRIFTEW. 

.  Xoivinf  AOBif ,  gedr.  K.  Selilelin:  EfUrretningtr 

frct  Stlfkahet  for  v^dffffandsk  KunUflld.  (Nachrich- 
ten von  tler  Gefell  fchaft  für  inländircheu  Kanft- 
.    fleifs.)    fr'Jrj  bis /."^i^Jrffj  Heft.  1810.  S.I—  444- 
JckUs  ixa&ntmtts  Ueft.  I8li«  — 5S3'  gr.g. 

Mit  vielen  Kaffen.  (jtd.  Heft  4I M«*  <irf>  iB  gr») 

Diefe  2feitfchrift  ift  fowohl  ilires  ^emeinnntzigen 
Inhaltes,  «If  der  patriotifchcn  VeranlalTung  zu 
Ihrer  Etttftebaae  wegen»  aller  Aufmerkfamkeit  werth. 
VoA  }enein  ^faeut  Ree.  am  ib  vid  Keber  eine  etwu 

»US füll rliche  Anzeige  mit,  je  fefVer  er  öb-rT-Ti^t  ift, 
dafs  vieles  davon  auch  aufsorhalb  DJneniÄrk  bekannt 
tu  werden  verdient;  über  diele  giebt  Hr. Prof. iVyrmp 
InKopenfaaeea  im  erfien  Hefte  S.  34  u.  f.  w.  folgeodea 
AnflcUnb.  Rafm  Einladune  an  alle  Däntn  itMl  Not^ 
inänner,  die  inländirchea  Manufaktun»  wn^er^ 
ftötzen  und  dem  Ankauf  Ton  englifdien  Wtarft»  n 
n  ifa  en  11.  f.  \v.  Kbljvn.  iSo«.  (welche  wir,  mit  eini- 

§ea  tlurchfie  veraniafsten  Schriften  ,  bald  nach  ihrer 
irrcheinuDg  anzeigten ,  fiehe  A.  L.  Z.  igoS-  Nr.  274.) 
hatte  zwar  nur  zum  letzten  Zwe<^  die  Verüränguag 
^ier  englifchen  Waaren  aus  Dänemark ,  ftellle  jedoch, 
ab  Mittel  zu  diefem  Zwecke,  auch  die  NotbweiM%- 
keit,  zum  Erfatz  für  jenen  Verluft,  «Im  Flor  der  i«K 
L  n  liT'  ':en  ManufalvTuren  niöglichft  zu  befördern,  in 
ein  helles  Licht.    Der  Zeitpunkt,  woriu  diefe  Auf- 
foderung  ficl,  war  viel  zu  gttnftig,  als  dafs  diefe  nicht 
allgemein  die  hefte  Aufrahme  hätte  finden  foUen. 
Selbft  Se.  königl.  Hoheit,  der  J&vepHtar  (jetzt  König 
Friedrich  Fl.)  gab  dem  Vf.  in  einem,  der  Hanielsti^ 
denäe  for  igog.  Nr.  3.  einverleibten  höchft  gnädigen 
Schreiben  dpn  vollen  Beyfall  und  VVunfch ,  die  vorge- 
fchlagene  Verbiadone  ins  Werk  gefetzt  zu  fehn,  zu 
erkennen.   Zur  Errat^nng' «Uefes  Zweckes  wurden 
Exemplare  der  Aufforderung  an  alle  Beamten  in  Dä- 
nemanc  xmd  Norwegen  poftfrey  gefehiekt  und  die, 
•welche  dem  fernem  Ankaufe  englifclier  Waaren  feyer- 
lich  cntfagen  wollten,  eingeladen,  folches  durch  ihre 
Natneusunterfclirj  ft      erkennen  zu  geben.     Die  Be- 
amten bpforcten  die  weitere  Verfendiing  derfelben, 
fo,  dafs  die  rbne  durch  beide  Kiinijjreiche  ^vonStadt 
tu  Stadt,  von  Haus  zu  Haus  liefen  und  faft  von  jeder- 
mann ,  ohne  Bedenken ,  ofl  auch  ohne  Gedanken ,  die 
Namensnnterfchrjft  crhiclren"  (S.  37.).    Doch  kam 
auch  manches  Exemplar  des  Planes  mit  moMüber' 
//-^f«)  Unterfchriften  zurück:  fo  z.B.  „ich  verfpreche 
lehr  gern,  keine  andere  englifchen  Waaren  zu  kan* 
An*  ab  die,  welche  nothwendig  find  UM* 
J»UJS,  Igt*.  Dritt»  ämdt 


land  irieht  heiyoihrlnytt  IcattL'*  »leh  fcavKB  lieber 

dinifchc,  als  engüfche,  Fabrikwaaren,  wenn  nur  jene 
an  Billigkeit  der  Preife  und  innererer  Gflte  diefen 
gli'ich  kommen."  „Man  zweifelt  nicht,  dafs  die  re- 
fpectiven  Herreu  und  Patrioten,  die  et  angeht,  dafilr 
forgen  werden,  dafs  es  an  den  unentbe^ncfaen  NotlV> 
wendkkeiten  sieht  nai^eln  werde:  und  fo  unter- 
-fchreifit  man  ifie  gefederte  Verbindlichkeit."  „Wenn 
man  nur  von  den  inländifchen  Manufaktorwaaren  dal 
Nöthlgc  fflr  billißc  Preife  haben  kann:  fo  entfagt  man 
d  [1  (  Gebrauche  der  englifchen  mit  VergnOgiBp  "  a.f.w. 
Durch  den  Generalpoftdirector  tr.  HiUfirkit  der  fich 
der  Sache  mit  TorzOf^cber  Wärme  annahm ,  erhielt 
das  Ganze  die  Wendung,  dab  Rafn  Plun  ,  der  haupt- 
fachlich dahin  gieng,  den  Engländern  u\s  Feindende« 
Staates  während  J  j:,  Krieges  zu  fchaden,  auf  eine 
auch  in  Friedenszeireu ,  und  befonders  in  dieleiu 
dauernde  VerUndung  zwifchen  patriotifchen  Dtaen 
«nd  NormiiiBflrii,  deren  Zweek  die  Werkung  und 
derTlorderintändifebenlndiiftrie  feyn  follte,  einro- 
fchninl.t  wurde.  Diefe  kam  fchnclJ  zu  Stand»/  un  f  rr- 
hielt  ilea  Namen:  GefeUfchaft  für  inländifchtn  Annfi- 
f.fiß.  „Alle  Art  inländifchen  Kunftflei&es  und  den 
Vertrieb  danifcher  Producte  durch  alle  die  MitteL 
welche  der  GefeUfchaft  zu  Gebote  ftebn,  befondei« 
durch  VerhiDdemac  der  Einfahr  und  des  Gebrauchet 
fremder,  lAeht  unttAtkrtuherWaiTtn ,  za  befördern." 
Dlcf'?  wird  (S.  50.)  als  das  Hauptziel  ihres  Beftrebens 
und  iiirer  Wirkfamkeit  angegeben.  Unter  der  Di» 
rection  des  genannten  v.  HtlljrUdst  des  Commande 


Lövetiäm  und  des  Juftizrath«  Hafii,  an  delfen  Stelle 
nach  feinem  frühe  erfolgten  Tode  aber  der  Secret5r 

V.  ^ffjen  gewählt  wurde,      hielt  die  Hrfellfchaft  aus 
ihren   Ühedern  einen  iiejttzgebmngs-,  pinfißkcktmii 
fchen  - ,  mathtmaüfchmechnnifchtn  - ,   Mant^SMU/t  -  mm 
Ha»delt-Atufchuß;  auch  wurde  ihr  (bhon  unterm 
8.  März  igo«.  der  königliche  Schutz  in  den  allercn5- 
digften  AusdrOcken  zugefichert.   Zufolge  ihren  (S  r 
bis  30.)  aasfDhrlich  mitgetheflten  Gefeizen  theilt  lieh 
die  Gefelirchaft  in  eine  r)o/7r  und  in  füK'  \!ih:ere  oder 
f?i/f«rf*üefellfcliafti  zuieocr  gehört  jeder  m  den  däni- 
fchen  Staaten  lebende  Patriot,  der  die  VerpHichtuni; 
„durch  den  vorzugtweife  vor  den  anstindilcben,  be^ 
feoders,  fo  lange  der  Krieg  daoert,  englifbhen  Waa- 
ren, gefchehenen  Ankauf  hisr  im  Lande  producirter 
oder  vi-rarbeiteter  Waareii,  den  inländifchen  Kunft- 
flcifs  711  befördern"  unterfchrieben  hat,   oder  noeli 
uaterfchreiben  wird;  diefe  befteht  au?f  den  lachkui»* 
digen  Männern,  mit  welchen  die  vorhin  genanntes 
fOnf  Cumitteen  befetzt  find,  deren  Anzahl  nicht  ober 
t5  fteigt  und  die  ihn  Vchi—ilypyn  Jn  der.AefiJens 
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haben.  AiifserJem  hat  die  GefeUfchaFt  nocK'  in  Jeder 
bedeutenden  Lamlftadt  und  jedem  Amte  ihre  corre- 
Jpandirenden  Mitglieilei*«  die  nch  verbindlich  machen, 
där  Gefelirchaft  von  Zeit  zu  Zeit  ülwr  deaZuftand  des 
Kkuaftflelfses  in  ihrer  G^nd,  deflen  HjaderailTe  und 
die  Mittel,  ihm  aufzuhelfen,  Bericht  abzuftalten.  — 
Ree.  zählt  die  Eiitftehung  diefer  GpfcUfchaft  mit  Ver- 
gnügen unter  die  erfreulichem  Erfclieinungen  unferer 
Zeit  und  zu  den  Beweifen ,  dafs  der  Krieg ,  ein  fo 
Jol'chtbans  Uebel  er  auch  an  fich,  fa  feinen  Italien 
vod  «Dtfonitetifoken  ilk,  ilochimmer  «ndi*  wi«  di« 
imeiften  »idenrvebel ,  ditf  VennbiTiuig  tu  &iir  Tis- 
lern  Guten  wf-rtien  iuinn.  Es  ift  bekannt,  dafs  man 
in  Diiaeniark  aus  Lrl'achen,  welche  theils  in  einem 
wen^  ermunternden  Ciima  ,  theils  in  dem  l'liiegma, 
der  ^hflchternlieit  und  dem  Mifstrauen  vieler  Einge- 
bomen in  ihre  eignen  Kräfte }  theils  in  der  den  Han« 
del  und  die  Zufuhr  von  aufsen  allzu  fehr  ecleichtern- 
den  Lage  des  Landes  u.  L  w.  geeriiadet  feyn  mögen, 
in  allem  ÄS  Induftrie  und  Kunltfleifs  belrilit ,  hinter 
dtui  DeinRhen,  Franzofen,  Engländern  vl.  a.  Natio- 
MB  weit  zurO^k  geblieben  ift.  Die  blofse  Nachah- 
attitng,  dieli»  wichworne  Feindin  des  freyeo  Gebrau- 
cltBS  der  edeiften  Kräfte,  hat  in  diefem  Lande,  wie 
jeder  unterrichtete  und  vorurtlieiJsfrerc  Däne  zugicbt, 
»on  icher  dem  Aufichwiu^en  zu  cuicr  hohcrn  Stufe 
der  Cultur  grof  e  Sc:iwierii;keiten  in  den  Weg  gelent. 
Wie  iobenswerth  und  wie  erfreulich ,  wenn  man  die 
übrigens  fo.fchlimmenEreignifie  der  Zeit  Geb  dadurch 
beillam  zu  machen  fucht ,  dab  man  von  ihnen  Ai^ets 
jaimtnt ,  Kräfte  zu  wecken,  die  bisher  nnr  fcWwnme«»» 
ten,  und  inittelft  ihrer  der  Nation  Vorthclle  zu  ver- 
.Ichaffen,  die  ohneciiefs  vielleiclit  nocii  lante  zu  ilen 
jfirommen  Wünfchen  geliürt  haben  wurden  !  — 
«ins  deF  VorzOgiiobften  Mittel  zur  Erreichung  ihres 
'■Anptzwecite  Deünehtet  die  Gefellfchaft  (Ue  Heraus- 

Sahe  der  vorliegenden  ZeitfchWtt,  deren  R«iiaCtAitf 
er  Prof.  Nyernp  iit,  von  welcher  monadich  ein  Heft 
■von  4  Bogen  erfcheinen  ft)ll  (bisher  aber  nicht  regel- 
jnäfsig  erfchienen  ift),  und  die  „r«iachricliteji  von  ;il- 
Jem  mittheüen  wird,  was  tlazu  beitragen  l<ann,  dem 
inlaodifcben  Kun^fleiCse,  alfa  unfern  Känfteo ,  Manu- 
factufen  und  Handweriten,  und  fo  suglelch  unfurrn 
Hand"!  und  unferer  SecCalrrt ,  in  fo  weit  daduTch.die 
Induftiie  vermehrt  wird,  aal/uhchen  und  fie  zu  einer 
grüfeern  Hohe  zu  bringen  '  (S.  i-)-    i^ie  wird  fon-  h 
von  Zeit  zu  Zeit  Auskunft  danibt'r  eeljen,  auf  welclic 
Art  diefe,  jene  Manufactur,  Handwerk  oder  ivnnft 
bebandeh  wird,  ihre  Vortbeüe  und  Mängel;  itber 
»ew  Entdeckungen  «nd  Erfalirungen>  unbekannte 
Handgriffe;  fiber  die  Erfparung  von  Materiahen  und 
"Werkzeugen;  aber  die  Urle,  wo  die  Fabrication  znr 
.Vollkommenheit  getrieben  wird,  wo  die  Pro«' acte  v«  n 
.der  beßen  Art ,  in  gröfster  Menge,  zu  den  biiji;iflen 
Pfeifen  verarUritet  werden  ;  wo  und  wie  der  Abiatz 
«avortheiUufteftcn  eefchelui  kann;  nebft  mehrerer 
jaMhigcT  vocl  natdicher,  zu  einer  ,  technilbhen  Geo- 

.grajiiiic  peintn^er,  Auskunft.  Man  wird  in  diefer 
XeitichrijEl  NacWicht  von  den  im  La;id«i  Geh  beHuden- 

^  •  * 
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renabfatz  und  den  Miltein  ihrer  Erweiterung;  von 
den  vorrathieen  rohen  Materialien,  ihrer  Menge»  ih- 
rem Vertriebe»  ihrer  Vermehrung;  toq  aÜen  den 
Nahrungswegen,  die  esin  gewriffen  Landftädten  oder 
Aemtern  giebt,  oder  die  mit  Nutzen  dafelbit  einge- 


fclda^'.cn  wer;'!-!!  können;  von  der  Menge  fremder 
^'atu^-üde^  Kunfiproducle,  welche  jahriich  einge- 
führt werden,  von  den  Urfachen,  warum  eiozeu» 
Fabriken ,  Handwerke  u.  f.  w.  fich  nicht  gehoben  ha- 
ben und  den  ^Mitteln  zu  ihrer  AvfliclftiiM,  fcnn:  die 
Zeitfchrift  wird,  in  Vereinigung  mit  den  Obrigea  fis- 
fbebnhgen  der  Oerdtlbhaft,  dAhin  wiricen,  dacün» 
vollkommene  zu  vcrbeffern,  das  BeCEare  zu  grüfsercr 
Vollkommenheit  zu  bringen,  üefchmack  imd  Neu- 
heit in  die  Arbeiten  zu  V>ringen,  Ideen  zu  neuen  Mo- 
den, welche  durch  Schönheit  und  Nutzen  auoh  in 
Auslände  fieyfall  finden  Itdnnen,  %n  wecken,  pcrfihi- 
liehe  AufkÜining,  Veredlung,  Wetteifer  bey  den  Fa- 
hrikanten  und  llandwerksleuten  zu  befordern  und 
durch  Ikjkauntmnciumg  der  Namen  ilcrer,  die  fich 
durch  außerordeutikh  gute  Arbt'tUtt  auszeichneu ,  der 
Ffufcherey  vorzubeugen.     Man  Wird  zu  dein 


.originale  Arbeiten,  Ceberfetzuiuini «od  AnszOge  aät 
fremden  Schriften,  kurze  Nacmehten Ton'deruuhr 

ftrie  im  Allgemeinen  und  den  Verha-;  !hiii-en  der  Go- 
fellfcliaft  intonderheit,  IVeife  von  iu;..iKliiclien  Kunlt- 
und  Nalurproiluclon ,  jii  Kupfer  gel'locliene Zeichnun- 
gen von  JSiodelien  uud  Proben  von  neuen  Zeugen 
u..  f.  w.  in  dieier  Zeitfchrift  liefern.  Wer  foUte  diefer 
Geiellichaft  und  üirer  Zeitfchrift,  die,  wie  mau  fieh^ 
mit  jener  älteren,  bereits  eingefclüafenen,  GeftUfchajft 
zur  l'eredliirig  dig NattdwerksJIandes  Eh\7Atl  bat,  die- 
fes  aber  n.it  verftärlttem  Nachdrucke  und  durch  Ver- 
vieif.iitigun^^  ilrr  Millel  veriulgt,  nicht  die  laniifte 
Dauer  und  ausgebreitetcfte  \v  irkfamkeit  wi'iufchen  r  — 
Auiser  deu  die  Enthebung  der  Gelcllfchaft  luid  den 
Zweck  der  Zeitfcltrift  betreffenden  Naclirichten  ent- 
hält das  «ryl«Beit  derfelben  nur  noch  einige  AufTode- 
run^cn  zu  Geldbeylrigen  von  Seiten  der  Glieder'  ndd 
des  l'ubJicums,  nebft  einigen  Preisaufgaben,  z.  B.  für 
die  befte  tlieoretifch -praklifchc  Ucjclaeibungvon  dem 
Zuftande  des  Kunitfleilses  in  einem  däiiilclien  oder 
norwe^Üchen  Stifte  aoo  Rthlr. :  für  den,  welcher  in 
Jalurestrift  durch  eine  neue  A'^NP  ioStieUfid  die  mei^ 
ftein  luid  heften  gewuhalicben  lilehmefrernndGabda 
(doch  nicht  unter  loo  Dutzend),  die  als  verantwort- 
liche Handclswaare  gelten  können ,  aooRlldr. ;  fOr 
den,  wcxf.er  in  derfelben  Zeit  in  einer  duuiü-e:.  l'ro- 
vinz  die  grofsclte  Menge  guter  und  brauchbarer  1  la- 
fclien  (nicht  unter  2000  Stack)  verfertigt  hat ,  aco 
lltbhr.}  für  dieBaurenfnu  auf  Seeland,  wekiie^bii^ 
nen  zwey  Üahren  ans  ledändücner  WdUe  die  grSvefbi 
IMengo  woUeu  Tuch  von  beftcr  Güte  verfertigt  hat 
IC30  fitidr.  u.  f.  w.  Uibtr  den  Kiinfrtleiß  auf  dir  htfU 
Falßer  im  3.  igOQ.  theilt  Hr.  Gn.HiUvig  zu  Torkild- 
ftrun  im  avejften  Hefte  S.  65  ~  76.  einen  Auffatz  mit, 
der  für  ähnliche  Berichte  zum  Mufter  dienen  könnte. 
Er  nennt  die  vorzüglicheren  Meifter,  die  lieh  in  den 
verfehle  Iiicu  Zwei^eu  des  Kunflficilses,  als  Tifch- 
Jir«.  JiMNi^Vr  IWaMnMpWhjr,  Zi^«lbrennerA 
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Schmiede,  Gerb*r,  HandfcViulimachcr,  Weber,  Schu- 
fter u.  f.  w.  auszpM  Imea ,  und  berührt  dann  kürzlich 
iDWobl  die  Jrlindernirie,  als  die  Beförderungsmittel 
'  ikcKnaftfleilses.  Fatßer  ift  ein  fruchtbares  Kornland» 
jbcr  «•  fehlt  an  futas  MüUtni  die  kleinen  Wind- 
jntliilen  lie&ra  nur  mittelmlfiitees  Mehl :  um  bafferes 
211  erhalten,  muCs  man  nach  [.oUand  oder  Seetund  gehn. 
Auch  i«gt  der  Mangel  an  K;ipitjhften ,  um  FabriUi-n 
aozul^gea  und  zn  unterltiit^en  ,  an  S|<iiinichulcn  und 
Arbeitsanftalteo ,  an  Kaofieuten,  ^velche  mit  inlandi- 
fcben  Producten  und  Fabrikaten  haadelii  u.  f.  w.  dem 
Kunftfleifs  Uinderniffe  in  den  VV^t  «^Vatirend  des 
Friedens  erhielt  man  das  fremde  BnTere  fflr  geringere 
rrcife,  als  das  inlJndifche  UuvolIUommnere ;  das  nürt 
nun  auf!  Und  to  mö&e  nun  die  Noth  das  krafti^fte 
IVIittel  weiden,  den  inluiuiifchcn  KunftQeifs  zu  betür- 
dern. "  Etwas  verfjuicbt  fich  der  Vf.  von  der  im  vo- 
ligen  Jahre  auf  Falftr  anrichteten  Gefitlfchaft  zur  Bt' 
fördernrig  der  Aufklärung  und  Indußrit.  —  Eiae  nmt 
Einrklitut: v-vn:  Sv.nnr.-akci',  ,  niitgethcilt  von  einem 
Gliede  der  Cielellii  ij.i  i  ^.  -h  f.).  Spinnrcider  mit  z.,  ey 
Spulen,  auf  deren  jedeiiin  abrefponncner FaLleu  läuU, 
fb,  da&  fo^gUdl  mit  beiden  Händen  zugleich  gezupft 
und  gefpqnaaa  wifd»  hat  man  (chon  lanee  sehabt}  in 
nahreni  Arbdtsfehulen  in  Kopenhagen  oedient  man 
iich  ihrer.  Aber  fie  haben  eine  Unbequemlichkeit, 
weswegen  nur  wenig  SpL^merinneu  fie  benutzen  mö- 
gen: die  nämlich,  dais  beyni  Herabziehen  des  Flachfes 
vom  Spinnrocken  die  eine  Hand  der  andern  oft  be- 
halflich  feyn  mufs ,  wodurch  das  Spinnen  aufgeTiaiten 
Wird.  IXiHtm  Uiadernifs  abzuhelteu  fchiägt  dar  Vf. 
Vor,  ftatt  des  gewöhnlichen  Spinnrockens,  um  wel- 
chen der  Flachs  gewickelt  und  gebunden  wird ,  eine 
Art  von  Futlcial  üben  am  Spiimradc  anzubringen,  in 
welches  der  Flaclis  gelegt  und  mittelft  einiger  auFlie- 
jgender  BOrfien  von  langen  nicht  zu  ftcifen  Maaren  fo 
gehalten  wird ,  dafi,  der  Flachs  beym  Abfpinnen  mit 

frofser  Leichtigkeit  herabgezogen  wenlen  kann.  Der 
Inden  diefes  tutteralcs  ift,  äiuilicUein.  r Hechel,  mit 
eifernen  Spitzen  belelzt,  um  den  J'Jachs  aufzuhallen. 
iJie  Bi^rftcn  können  von  jeder  geübten  Spinnerin 
vor-  und  i  äck  .. ..rls  gefchoben  werden.  Durch 
den  dicfer  Abhandlung  baysefOgten  Kupfarftich  ?on 
einem  Spinnrade  dieler  Art,  deffien  Erfindung  dam 
yit^betmtiSbtt  jaUtrt  zu  Kopenhagen  zugehört,  ift 
die  Sache  fehr  anrchaulich  gemacht.  Mau  ioll  auf  diefe 
Art  nicht  nur  fchnelier,  londcrn  auch  feineres  und 
Aarkeres  Garn  fpinne«  können;  und  der  Vf.  wflnfcht 
daher  die  Vcrtaufchung  des  Spinnrockens  gegen  die» 
ÜBS  Futteral  auch  bey  ^^jnuSdarn  für  Eine  Spule  an- 
abbracht  sa  fefan.  —    Tn  dnerRede,  gehalten  auf  der 
2or<«r Akademie  am  sg.Junius  1810.,  zei^t  dortuts- 
rath  Hans  Nicolai  Niß'eu,  dafs  die  in  den  ki/uigl.  \  cr- 
oidnungen  vom  14.  üctobcr  iXoR. ,   das  Verbot  der 
J^fuhr  verfchiedener  fremder  Waaien  betreifend* 
teäldtenen  Grundfötze  das  eiaxigt  MUttt  wir  Btli' 
huHgaes  Stiatscrtdits  im  l'attr'.anae  cntbuJtcii.  Nach 
den»  Vf.  folltfen  die  Dänen  alle;»  Lii  brauche  Ireniutr 
W  aaren  enlfagen ,  mit  Ausualnt  c  mir  vun  zi:  e<.>  Aiii- 

kdü )  n  weiche  unfec  Laad  nicht  hii^du^Uch  ^Cinducixt 
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und  das  BedOrfnifs  derMenfchlichkeit  doch  nothwen- 
dig  erfodert,  nämlich:  Arznn/rn  und  Biii.n- :  denn 
von  jenen  kommen  die  aromatifcbften  unter  eioeni 
kalten  Hinunelsßriche  nicht  foit;  und  ohne  eine  £nrv^ 
Mittheilaog  von  wiffenichaftlichen  Gecenftanden  wl&;. 
den  wir  in  der  Gtdtar  zurfick  bleiboi  (S.  91.).  Jm 
vorgcfchlnjenen  Surro^afp  find  die  bek.-inulcu,  möcn- 
ten  aber  wohl  eben  lö  wenig  hier,  wie  anJerwärls, 
allgemcinea  üeyfali  finrlen,  oder  ganz  zum  Ziel  füh- 
ren. Uebrigens  fteht  es  allerdings  zu  erwarten,  daCi 
die  verminderte  Einfulir  frenivier  und  die  verhinderta 
Aasfuhr  onverarheiteter  ioländilcher  Waarenartikel 
die  Induftrie  wecken,  den  Gddenrs  verbefTern  und 
den  Staatscredit  allnwhiig  heben  mufs.  —  i'ebtf  die 
Indiißrie  in  Slagt'.fe ,  von  BaßJtolm ,  Hauptprediger  da- 
felbft.  Kein  einziger  Induftriexwei^  blüht  in  Saf^eljCt 
der  iich  Ober  das  Gewöhoiiche  ernebt  und  dielelbe 
Trägheit ,  welche  in  diefer  HinGcht  dem  gröfsicn 
Thcile  der  I^andeseinwohuer  eigen  ift,  findet  (^h  auch 
da.  Doch  ift  feit  i80<.  mit  dem  dortigen  J&menwe- 
fen  eine  W'cllenfabrik  verbunden  ,  tlie  (ich  in  kiu  rer 
Zeit  zu  einem  nicht  alltägüchen  Grade  von  nützlicher 
WlHitfaml^eit  gehoben  hat.  Was  der  Vf.  S.  109  f. 
von  der  MatzEMurkeit  der  Verbindtuw  aller  Fabrike» 
mit  deir  Armenanftalten  {a»t,  verdient  eine  nBhere 
PrnFunjr.  Die  Vern7inderun^  der  Armen  würde  da- 
von gewils  eine  \vu!i!ih  itjgc  lolge  feyn;  ob  aber  di» 
Fabriken  ielbtt  dabey  i;ewionen  wünien?  das  fteht  da- 
hin. Zur  Be.virkuug  der  gcwflnfchten  F.inheit  U))d 
jPlanmül^dgkeit  fchiägt  der  Vi.  ein  Minifterium  vor,  in 
welchem  imter  der  Leitung  Eines  talentvollen  Mannes 
das  Fabrik-,  Armen  -  und  PoÜzeywefen  verbunden 
wäre,  tin  Co'bert  in  Frankreich  und  ein  Friedrich 
der  Großt  inPreul's^en  richteten  grofse Dinge  aus;  und 
gewif^  ifts,  dafs  ohne  die  Kncrgie  der  Kegierune,  din  . 
aÜe  Triebfedern,  alle  Mittel  in  ihrer  Gewalt  hat, 
aueh  die  bel^geiueinten  Privatbemflhnngen  wenig  ane^ 
richten* —  Wegen  der  unverhultnifsnufsigen  Theu- 
rung  von  Bfirftcnbinderwaarcn  fetzt  die  Gelollfchaft, 
nach  S.  1:7.  Preife  von  10,  20  und  30  lUliIr.  für  die- 
jenigen aus ,  welche  in  Jabresfrift  die  eröfsefte  Alepge 
von' woldzubereiteten  dinifcHen  Schwänebogftitt  jreB; 
kauft  haben  werden. 

'  . 

SlCHTSQILABRTBtlT.' 

TüBiNnEW,  b.  Cotta:  Rep'rtorittm  Bhfr  die  Kb'niff- 
hch- If'ilrtetiibergifche  Gcfetzqrbirrii  von  den  ^'ah' 
ten  i"v7  ^li'  Hey^agcn  unj  tuiigen  al- 

tern Veronhmiigen.  Vom' Überamtmann  Knapp, 
in  Uothweil.  Erßer  Theil.  igio.  540  S.  Zwtg» 
ter  Theil,  gio  S.  Dritter  Thoil.  Krßc  Abtheir 
luog:  Confcriptions- Gefetze,  igii.  ab9S.  g.. 

Der  erolse  Nutzen,  den  Werke  dfefer  Art  äDen 

inländilchen  Rechlsgclehrten  und  Staat  Ii -nern  ge- 
wahren, ift  bekannt  genug,  folglich  bei.iaif  auch 
das  gegiiii  .V.  rtigc ,  welches  fich  den  Hochßcltert 
GitJUdfHtr-  und  £Mf/fiim  «item  Saiamlupßea  Wor* 
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tembergfclier  Gcretze  änfclillcfst,  l<e5ner  weitlauftigen 
^preiiune.  Die  Sammlung,  welche  wir  hier  an- 
Seieeiif  fOnrtzwar  nur  den  befchcidenen  Titel  eines 
BepertoriamSi  entbält  aber  doch  melir  als  der  Titel 
ervrarten  lä&tt  und  enthält  gruf  tentheils  nicht  blolle 
Auszn-re  aus  Gcfetzen,  fondern  alle  feit  1707  bis  igo^i 
an  die  Kreis  -  Steuer  -  Aeinter ,  Ober  -  Forft  -  Aera- 
Ober- Decanatc  (Lutlierifche  und  Katholifche), 
ameral-,  J'oft-,  Über  -  Zoll  -  und  Ober  -  Accis- 
J^emtfr  uml  Salz-Factore  erlafliene  General  -  und  Spe- 
dal-Re^^P**'  Di«  Kafffct»  Sammlung  geht  zwar 
auch  fchoD  US  aar«  J.  1799-  Hr.  Knatiphit  aber  illlr 
die  Jahrgänge,  bis  auf  .'welche  die  hapffcht  Samm- 
lung ge6t,  nur  Supplemente  geliefert.  Abfichtlich 
und  mit  f,uteiTi  Grunde  hat  er  von  kirchlichen  Ge- 
Jetxcn  dieieoigeni  welche  fchon  in  Rtutlüins  Samni- 
lunfrftehiit  uwi  die  webigen,  welche  den  Cultus  be- 
trenen,  und  nttr  'alleiil  die  Wfirterobergfche  Geiftlicb- 
keit  intezctfiren ,  in  Mne  Sammlung  nicht  aufgenonv- 
men.  Oer  Herausgeber  ver  dient  1  r'i ,  fl<fs  er,  ftatt 
dax  voo  feioea  Vor^ngern  beobaciueteu  chronologL« 


A.  Im  Z»   N«n  wf*  SKPTKMBER  t«f  t. 


fchen  Ori^nutig,  eine  alpliabetifcTie  1t<'a'!ori^nun*  ge« 
wilik  hat,  weil  der  Refcripte  über  einzelne  l'erktnea 
un  l  Materien  zu  viel  find,  als  dafs  es  nicht  iedetn  Ge- 
fcbäftsmann  befchwerlich  Heyn  mfliitta,  mitUDUe  clMt 
Regifters  diefeihen  an  veriehiädaen  StcUen  md  -riet- 
leicht  in  zwey  Bänden  mit  Mühe  auf  zu  fuchen.  Die« 
jenigen  welche  das  WOrtembergfche  Staats  -  und  Re- 
gieruntrs- Hlatl  befitzen,  werden  es  dem  Herausgebet 
danken,  dafs  er  die,  in  dielein  Blatt  fchon  aufge* 
nommenen  Gefetze,  in  feiner  Sammlung  nur  im  Aus- 
züge geliefert  lut.  £inen  njebt  onbemuteadeit  Vor^ 
Tat  Iwt  das  Kmapjfeit  Werk  aaeh  dtdpreh  erhalten, 
dals  der  Sammler  (ich  nicht  hat  die  Mühe  verdriefsen 
laffen,,  bey  einer  je  Jeu  Verordnung,  wo  es  nöthig 
war,  diejenigen  iiltern  und  neuem  Gefetze  in  kur- 
zen Anmerkungen  anzufahren ,  welche  zu  deren  £r* 
läuterung  oder  Abänderung  dienen.  Die  ganze  erßt 
Abtlieilui^dea  ilrittluTimu  uaAkt  dierielen  neuera 
in  Cootenpriffnffcchgw  «rkOGiMB  Vcrordnuogea  und 
Retbripte* 


L.ITSRARZSGHE  NACBRICHTBN. 


Gelehrte  GerellTchaften. 

^  Juliu«  hielt  die  ttatmrfirfckndt  Gt/tä/du^t  im 
HäU  Thr  Stiftunssfeft.  Nachdem  der  zeitige  Secretlr 
Hr.  Infpector  BulTmann^  dieSiizug  erSfFnei  und  das  Pro- 
tocoll  der  Verhandfhngen  vom  abgewichenen  Jahre  Tor- 
gelefen  hatte ,  fprach  Hr.  ?r<jL  Scn ff  üher  «!i  it  i  ierifcben 
Magnctinnus.  Darauf  zeigte  der  Bibliothekar,  Hr. 
Bu»h>  Htmitl,  die  eingegangenen  GcCchenke  an.  — 
Hr.  Doctor  KaH  Fritdr,  trptrmitk^  Tribunal -Präßdent 
in  Halle,  wnrde  xvm  EhrenmitcTied ernannt;  Hr.  Jtk, 
fJef.  R<ß>    ricr  .Medicin  und  Chirurgie  Poet  or,  rrfter 

Sundar  vn  allgemeinen  Krankcnhaufe  zu  Wien; 
■.  C.  -i-  ''';■!''' ^    i  '  NeufoM  m  und 

«  P.  y,  Afoai«»»  der  Medicin  und  Ciiirurgie  Doctor 
.w  AÄdien»  iimiden  xaaunrirdgaii  vertragenden  Mit' 
'  eliedem  aufgannnmen. 

Seit  dem  Anfang  diefet  Jähret  Ms  Ende  Monat 
Junliis  hielten  fol-ciLcle  Mu^^lietl-r  Vortrag:  1)  Hc' 
Prof.  SfriHgil  trug  phyßo!ogirc!se  I'cmcikunj;ei\  über 
▼erfchiedeiie  2ooph>teii  des  adriatifchcn  Moeies,  tic- 
foadersftbaK  die  Gsttunj.en  Ißs^  Ahgnitm^  G»rg»nia 
ArMlsrfe  nnd  ^>i£' 1 ,  vor.  0  Hr.  A.  Akrtns;  i^ber 
die  Verminderung  der  Synonyme  in  den  NatunriOen» 
Cchaftcn.  3)  Hr.  Dr.  SAwttUtn  Über  den  Bogriff  und 
den  Umfang  üer  NaturWitTcnfciiafteii.  4)  Hr.  St.  JVaO. 
fttk:  über  da«  Obft  der  Alten,  j)  llr.  Dt.  Germar: 
über  die  mineialogifche  EefchafFcnheit  von  Dalmatien. 
>v  Yif^  Buchh.  Htndtl:  über  der.  Hyacinth,  Kaneel 
Xiein  und  Berill.  7)  Hr.  PräGd  Zifetnuk:  über  den 
Pasrohiiiir  des  FapienunUli»  {^-if^on-ut-s  .■4rco  1 .). 


i)  Hr.  Infp.  Bmklt:  über  die  Eniftehung  der  Würmer. 

Hr.  Dr.  Sckmitdtr:  über  die  Beftandtheilc  des  Pe- 
tersgehirges.  10)  Hr.  Dr.  Germar:  über  die  Embtriz» 
mtlanottptalet  S(of»ti.  n)  Hr.  Dr.  Sckwtittrt  ob  das 
menfchlicLe  G«rchlecht,  als  ein  Genm:  der  Naturdlnge, 
lieh  in  einem  Znftande  der  Ausbildung  befinde,  und 
ob  es  in  diefem  Z-,ifiande  Foriff  1  1 1 1  e  gemacht  habe, 
la)  Hr.  A.  Akreif/ ^  Hr.  Infp.  BukU,  Hr.  Prof.  Däffer, 
Hr.  Dr.  'GrrwMr,  und  Hr.  Präf.  Zepernkk  Iiei  ic-hieten 
aber  die  durch  Inrecienlarrcu  Liewirkten  gro£t«n  Aolunr» 
terftdmngen  in  melireren  Communen  deaCentonc  See* 
bürg,  und  geben«  auf&er  der  Gefcbichte  des  aus  der 
Larve  hervorgehenden  Iidieku  {Carahut  gibhvj  Fabr.^ 
höckerigen  Laiifkkfe) ,'.) ,  auch  Mii  d  an,  d.iffelbe  zvt 
vertilgen.  13)  Hr.  Inl'p.  BmltmaH»  fprach  Ober  einige 
Mittel,  die  Cbhidlidiem  Ijrvsn  vna  bbluen  xn  tav 
lontdern» 

Von  amwirdgen  Mit||Hedem  hatten  Abtiindlangen 

eingefandtt  a)  Hr.  H.  v.  StrtKt  ^  Ruit  Kaif.  Legat.  RatÄ 
zuCaffel:  Ueberficbt  und Bewriheilung  dr r zum  S  ndium 
der  Gebirgskunde  vct .iTiftaltelcn  geogiioftifcht-ti  Suiten- 
Satumlungen,  nebft  Biichern  und  Mineralien,  Hr. 
Capitänv.  üfnb'aae/ii^,  ConDmand.  zu  Magdeburg:  Un« 
aerluchung,  «b  es  möglich  fef ,  d«i«Krel>fet  EideabCett 
nnd  Salamander  in  den  Magen  eines Menfbben  kommen 
und  darin  forileben  k<jnnen>  r)  Hr.  Dr.  Stfbtl,  Medic. 
Rod»  SU  Br-indenburg:  Nacbricliicn  von  daligen  gelun- 
genen Verf'jclien,  Zucker  aus  St3ike  zu  bereiten. 
d)  iir.  Dtlkakamff  ApotJieker  in  Hamburg:  über 
feine  TerbeÜartn  PamaOtedmiBrr'Mnt  %  Mbft  ]b> 

dpi!.  .     ^  * 
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Ditnttag  s  y    den   8-   Septemher  igia. 


VBRKtfCHT*  scHBirrm^ 

KoVRWHAGSN,  gctlf.  b.  Seidelio :  EfttrreinU^ur fra 
Selfkabttfor  indtnlandsk  Kttnßflid  etc. 


Das  dritte  Heft  enthalt  «inen  Phn  von  dem  Joftto- 
rath  Birens  zu  einer  y.iAr/ifA<»i  Ausßetlung^  von 
MSHdifchen  Kunk  -  und,  FleißvrodHcten  in  der  Stadt. 
Venirialst  Merdurch  hat  die  Gefell fchaft  eine  Ausl'tel- 
limpeoinitt^  von  fünf  Perfonen  ernannt,  und  von 
di«wr  wurde  feftgefetat:  Jahrlich  gefchieht  einmal  öf- 
fentliche Ausltellu.ig  von  aller  Art  inländifcher  Na- 
tur-, Kunft-  und  Fleifsproducte.  Es  wird  ein  rä- 
fonnirtes  Verzi'ichriifs  üoer  diefeibe  gedruckt  B -y 
der  Ausftellutig  ift  eine  unterrichtete  Perfoo  zugegen, 
um  das  Publicum  auf  das  Vorzü^^che  diefer  unn  jener 
Arbeit  aufmerkfam  zu.  roacheiu  Bejm  Eincaoe  he- 
talilt  man  8  fs.,  welche,  nach  Abzug  der  Unkotten, 
daxu  verwendet  werden,  um  paffemle  YVimien  oder 
Unter luUzunfjeii  frtr  einzelne  von  den  Au«ftelleruien 
au'^/uwerfen  u.  f.  w.  Einladung  xh  einfr  GefeUfchaft 
für  das  If^M  von  Norwrren;  tiatirt  Chri^iania,  den 
ao.  L>ec.  I8a9t  tUld,  aulser  dem  Prinzen  Friedrkh  z» 
Mtßi»t  Von  «7  Qorw^tchen  Patrioten  unteneicbnet. 
y,NortnKgfcen,  rnifer  altes,  ftolaea  FeUedaiid,  feil  fich 
he'im  mit  erneiiprterti  Glänze.  Norwegens  Ehre  und 
Heil  füll  unleiei  uonlifchen  Söhne  ertter  Gedanke, 
höchftes  Ziel  feyn.  So  foll  ilasUmvctter  (unferer  ZeitS 
vemeffen,  delten  Spuren  ausgelöfcht,  nnd  feiblt  durch 
(Üew,  indem  fie  Ichwinilcn,  foU  Ehre  und  Heil  Ober 
uufer  geliebtes  Vaterland  ^bracht  werden  u.  Lw," 
(S.  140.).  Oer  Zweck  diefer  GeCellfchaft,  die  ihren 
Hauptfitz  in  Cbriftiania  haben  wird,  i(t:  nach  Ver- 
tnögeu  zum  Wohl  Norwegens  in  Uterarifcher  und  öko- 
niirnjfcher  Hiiificiit  zu  wirken.  Sie  wird  alfo  durch 
Sclinftea  uikI  jedes  amlre  paffende  Mittel  die  Aufklä- 
rung auszubreiten,  und  Oberdieb  den  Ackerbau,  die 
Viehzucht,  den  Haus-,  &unft«,  Manofaetor- itnd 
Fabrikfl«1<i  «n-befördem  fbchen.    Ihre  Glieder  find 

theils  ordentl-rlip,  thcüs  Elireninitglieder.  .Sie  zer- 
f.iiil  ia  fulgeiule  kiaiieti:  die  naturwirfeiifchaflliche, 
topographilcliftalirtifche,  hiftorircbplulofophifcbe,  die 
KLille  für  die  Ja^d,  Fifcherey,  Vieh-  und  Bienen- 
zucht, den  Feldbau,  das  Berg-  und  VValdwefen,  für 
den  Haus-,  Fabrik  und  KunttfleUs,  far  den  Handel 
und  was  damit  in  wefentficher  Verbindung  fteht.  Es 
werden  in  jeder  noKvegifchen  Stadt  und  in  jedem  Ui- 
ftricte  .dmlit  he  Gefell fcbaftea  errichtet,  die  mit  der 
Ivluttergelelilchaft  in  \  erbindunc  ftehen.  Jedes  Glied 
«ahlt  wenhcflens  to  Rtblr.  jäluiicii  in  dieQakUfclMÜäi< 
A^lm£  tsiä*  DrttUr  Band. 


kaffe.   Unter  dem  4ten  Apr.  igTO.  hat  die  Gefellfchaft 
unter  dem  Namen  :  Ki^rifJUhe  Gefellfch.  ftlr  das  Wohl 
vrjii  Norwegen,  die  Sanction  des  Königs  erhalten. 
JCtniaditng  zur  Krriehtntig  einer  fatriotifchrn  (lefelifchhß 
flir  das  Stift  Fytn.     Ott  Graf  Mohke  ladet,  nebft 
Vier  andern  P«triatefl,  zu  diefer  GefeUfchaft  ein.  Ihr 
Zweck  nfliert  fich  dem  der  norwegifchen ,  jedoch  mit 
den  Modificationen,  welche  die  Individualität  von  Fyen 
erfordert.    Beftiramte  Gefet7C  find  filr  fie  noch  «icht 
entworfen.    Etwas  über  den  Fortfpianofabricant  Ut- 
äahl.    P.  C.  Utdaki,  geboren  1776.  zu  AffemSt  er- 
warb fich  in  Petersburg y  Prag,  und  befonders  In  der 
berQbjnten  WmekMJehen  Fabnk  in  men^  feltene  Oe- 
fchidcllehkeit  In  Verfertigung  muficaliicher  Inftru- 
mente.    Vortheilhafle  Anerbietungen  von  Hai/d»  In 
Wien,  von  London  und  von  Kiga  aus,  konnten  ihn 
nicht  ablialten,  in  fein  Vaterland  zurflckzukehren. 
Hier  erregte  er  befonders  durch  ein  von  ihm  verfer- 
tigtes au/recktfleSundes  Fortepiano  die  Auftnerkratn- 
keit  und  den  Beyfall  der  Kenner.    Mit  einem  \'or- 
fchuffe  von  5000  Bthlr.  aus  dem  Fonds  nd  vfus  puhli- 
cos  legte  er  nun  eine  Fabrik  in  Kopenhagen  an.  Man 
.  rühmt  von  feinen  Inftrumenien  nicnt  nur  die  bequeme 
und  fchune  Figur,   fundern  auch  ilen  gleichen  Tnn» 
S»  da£s  der  B^is  den  DiHnuit  nicht  Uberftimmtt  wi». 
auch  die  Leichtigkeit  und  Prifeifion  ihres  Anfprechens, 
wonach  felhrt  im  fclinellften  Tacte  kein  Ton  aw'>bli'ii)t. 
(Kenner  wolJeu  indeffen  behaupten,  dafs  die  Hldahl- 
fchen  Inftrurnente  den  Ktiglifchen,  und  felbfl  den  bef- 
fem  Lüneckifcben ,  an  Herzlichkeit  ries  Tones  weit 
nachftelm ;  ihr  I  on  fey  etwas  zu  hart,  fcharf  und 
fpitzig.  Recenfent ,  der  keins  diefer  Infhumentc  felbft 
gehört  hat,  mnts  fich  hefchelden,  darflber  kein  eig- 
nes l'rtbeil  zti  l'.d)en.)     Hey  der  grofsen  Menge  au9- 
liindifcher  Inftrumente,  welche  vor  tiem  \' erböte  Venn 
14.  üct.  1808.  eingeführt  wurden,  ift  allerdinga  ciOB 
gute  inlandifche  Inftrumenten  -  Fabrik  fehr  zu  wfln- 
Ichen.     Nur  möee  Hr.  UldaM  durch  die  allzugro^  , 
Tbenrung  leiner  Arbeiten  die  Käufer  nkht  abfchrek- 
kenl  —    Aus  einem  Berichte  des  CJerbers  RBei 
(S.  161  f.)  erhellt,  wie  fchwer  die  Ijft  des  Krieges 
unter  auderii  auch  «.lie  Gerbereyen  linickt.    Denn  vor 
dem  Kriege  mit  England  im  J.  iHof.  betrug  die  Summe 
der  Ausgabe  fßr  die  verfchiedenen  Materialien  in  der 
Gerberey  4K7  Rthlr.,  wogegen  feit  dem  Kriege  eben- 
diefelben  Materialien  mit  19^4  be7.aLlt  werden  nülf- 
fen;  und  doch  verhäJt/ich  der  Preis  fiir  verfert:g*cs  , 
Leder  vor  iinl  l'-if  il<'-i''  Kr'i',.;*'  l^atim  'iv.,-  Rllilr. 
ZU  a3  Rtiilr.   iJer  V  t.  wimicb;  daher  ein  flrenges  Ver- 
bot gegen  alles  Ausführen  roher  und  gegen  aUes  Kin- 
lObna  fpgutii»  ÜMita.     V«n  dem  Juif fedebmiede- 


Digitized  by  Google 


ALLG:  LITERATUR  -  ZEITUNG 


meifter  BtrgßrvmjtitA  ein  Baricbt  «tapftattet  Aber 

eiue  von  ihm  erfandene  vrirbelTeite  iQAttmriektung 

bey  d/r  Branntueinbrtnntrty ,  nebft  beygefflgtein  Ku- 

Sferftiche  zur  Vergleichung  djefer  Einrichtuiii;  mit 
em  fogenannten  Gedda'sßhei:  Kälüapparate  und  tler 
Motkattßektn  Mafchine./  Dadurch,  dafs  der  Vf.  fei- 
ner neuen  KüMinefebhie  eine  winkelförmige  Bildung 
gegeben ,  die  unterfte  Röhre  derfelben  nahe  an  dem 
Boden  des  Kfiblfaffes  angebracht,  und  diefes  Kflhl- 
fais  l'olljft  unten  ^^'eite^,  oben  enger  eingerichtet  hat, 
kann  der  Hauptzweck  des  Vfs. ,  eine  vollkununea 
gute  Abkohlung  zu  bewirken,  mit  Leichtigkeit  er- 
reicht werdeo}  auch  die  RMalichkeit»  worauf  beym 
Bnmntwelnhreanen  fo  viel  ankommt,  ^ird  dadurch 
befordert,  und  nach  dem  beygefdgtea  ZeueuifTe  des 
Auffehcrs  liber  die  Königl.  Brennerev, 
will!  ilurcli  LÜele  Iviiirichtung  ein  mehr  kupferh'eyer 
Spiritus  zu  Vvege  gebracht,  als  durch  die  gewöhnli- 
chen Kinrichtungen.  Andere  brunzirte  Arbeiten  licl- 
fclbea  Meiften,  rheemafcbinen,  Tbeepotte  u. 
werden  nioht  nur  in  Schweden  gefuebt,  fondern  wur- 
den felhft  von  einem  Fnglnnder  im  J  1807.  theuer  be- 
z.>iil;.  F.r  vcnlieiu  liie  Aufinuaiuri.;:!!  von  Seiten  der 
llet;»t.'riiii_t:.  —  ßcruht  drs  KaH;'):cr:::<'kfrs  Nttr- 
gaarä  von  eintr  Gejelifchaft  des  Kuiilifuißes  in  Paris, 
mttr  dtr  BtH/ntmug:  SociiH  d'encoura  gement 


(S.  (Sa £■>  Per  Vf.,  bekannt  durch  ten  vieles  Rei- 
fen, der  lieh  mehr  in  Prankreich, Nil«  In  feinem  Vater* 

lau  le  Dänemark  aufhält,  berichtet  ,  d.ifs  die  Vjnfer 
Societi  d'eHi-mragfirent  die  einzige  Einrichtuni^  in 
Frankreich  ley,  welch«  in  Anfehnng  ilircs  Zweckes 
mit  der  äopenhageoer  Gefeilictiaft  zur  Beförderung 
des  KunftfleiCses  verglichen  werden  könne."  „t>er 

frofse  l^ai^ier  Napoleon ,  und  der  orATate  Theil  feiner 
amilie  gehört  zu  mnfern  (der  Vf.  ift  nämlich  feihft 
Glied  der  Ger.'lir'.Laft)  Mitgliedern."  Nach  feiner 
Rlickkeiir  nach  l'.iris  verfpricht  er  von  dem  StiJte 
Jhts  tt  M-Uis  au'^lidu  Ii  Nachrichten  mitzuthci- 
kn.  —  Plan  zu  tmr  liunß  -  und  Induftrie-EinricUtung 
för  F^auemitnmer  -  Arbtüen  der  feineren  Art  (S.  189  fj« 
i^ie  Inßitute  zu  BaA  ond  Manekeflert  genannt  Rtpoß- 
<ory,  wo  Frauenzimmer  von  Stand  ihre  Arbeiten  ab- 
fetzen können,  ohne  auf  eiue  ihrem  Ehr j^cfii Ii!  zu  n.-ihe 
tretende  Art  (le  felhft  feil  zu  bieten ,  geben  dem  fürs 
Gute  wirkfamcn  Juftizrath  Büreus  Gelegenheit,  zu- 
crlt  in  feiner  Zeitfcbrift  Penia,  uud  nun  auch  in  dem 
sntrten  Hefte  diefer  Nachrichten  ähnliche  l£inrichtun- 
ren  fUr  Diiiemark  vorzufchlagen.  In  Hamburg,  Ber- 
Un,  Cd  fiel  u.  f.  w.  hat  das  BedQrfnifs  <ler  Zeit  lüngft 
t'iU-  folciic  Kinrichtungf n  j^eforqt  —  oder  fia  halien 
vidiijehr  TjcIi  »eililt  geuwtht.  Auch  die  Gefellfch.  für 
inl.  BLunflfieiis  farerdes  Vfs.  Vorlclibg  beyfallswerth, 
fetste  eine  Commiffion  zur  nähern  Prüfung  defieJben 
sieder,  und  der  Plan  wurde,  nach  ehiiaen  AhSnde- 
runi:en ,  TOf^Itiich  zur  Ansführung  eebmcnt.  —  Brief 
fi»  tien  }Ik.  Frof.  h'uerup.  Enthall  eine  Art  von  In- 
ftrui-tiou  fiir  den  iV.  A'. ,  welcher  eine  antiquarifche 
Reife  nacl» Schweden  "»«^1  NorweMcn  unterninimt,  um 


hat  .Schweden  mit  Dänemark  gemein?  Worin  wird  die- 
fec  von  ^nem,  oder  jenes  von  dicfem  übert  rotien  ?  Ilat 
Schweden  eine  befondere  Zcitfchrift  für  die  Indufirie? 
Giebts  GefeiJfchaften  zu  ihrer  Beförderung  ?  Wie  lieht 
es  ijiii  dorn  Hawifieifse  in  den  Städten  und  auf  dem 
Lande?  Sind  die  Schuleh  zugleich  Induftrieicbulen? 
Haben 'die  Univerfitäten  1/ehruatile  für  die  Technolo- 
gie? In  welcher  VeifofTung  befinden  fic!i  die  Ikuid- 
werke?  Was  gefchieht  durch  Kr/ieliung,  Sciirilten, 
patricjtifche  Gefellfchaften ,  Gefetzgebung,  National- 
luxus zur  Verdrängung  des  ausländifcTien  Luxus? 
u.  f.  w.  Man  darf  nch  von  einem  fo  fcharffichtiEen 
Beobachter,  als  Hr.  A^.,  manche  gute  Nachriciit  übe* 
diefe  Gegenftande  verfprechen,  und  die  GefeUfehafk 
wird  ihrer  Zeitfchrilt  ein  erhohelcs  Int.  reffe  geben, 
wenn  fie  darin  den  Beridit  defldlien  alvIrucUen  iafst. 
Auch  hat  er  den  Auftrat; ,  zwifchen  ihcfer  GefeiUcliaft 
und  der  patriotilchen  Gel'eilichaft  zu  StocMioim  und 
der  Gefellfchaft  fflr  das  Wohl  Norwegens  in  Chrißiania 
eine  V'erbiiKtung  zu  ftiften.  —  JBrit/e  von  den  Prof. 
Becker^  Clemens  und  Blau  an  dieGefellfehaft  (S.  acr  f.). 
Es  ift  auffallend,  dafs  unter  mehrern  aufserordenilifh 
theuer  gewordenen  Artikeln  auch  das  Terfenthö!  \  on 
2  bis  3  Alk.  (H  —  12  Ggr.)  zu  dem  unerhörte!!  Preife 
von  5  bis  6  iUlilr.  für  den  Pott  in  den  letzten  Zeiten 

Cie^eii  ili;  zumal  der  Grundftoff  zu  demfelben  im 
de  einheimifch  ift.  Man  wOnfeht  alio,  dafit  von 
Seiten  der  Gefellfchaft  eine  Anffoiderung  an  die  Be- 
hörden gefchähe,  Prämien  fflr  diejenigen  au- zufetzen, 
welche  von  dem  heften  dicken  Terpentin,  der,  be- 
fondei  s  in  Nor\s'egen,  auf  allen  Nadelliölzern  in  Menge 
gefuuden  wird,    das  ineifle  fammein  und  davon  cuo 

Srolisefte  Quantitiit  Terpentinul  deftilliren.  Nach  der 
emerkuDg  des  Prof.  Bta»  giebt  es  io  Norwegen  in 
hinlänglicher  Menge:  i)  Pisutt  Utri»  L. ,  wovon  fo- 
genannter  venetianilclier  Terpentin,  3")  Pinns  ahies 
und  FUiHs  Cylveßi  is  ^  wovon  der  gewohnliche  Terpen- 
tin, und  3)  Htinis  Picea,  wovon  "der  fogenanntcStrafs- 
burger  i  ei  pentin  eiogefantmelt  werden  kann.  Der  Vf. 
zeigt  zu^eich,  wie  die  Zucht  dieler  Bäume  zu  beför» 
den»  und  wi*  fis  zn  dem  Iwabfichtigten  Zwecke  zu  ha» 
nutzen  feyen.  »Aber,  wird  In  der  Note  geklagt,  ob 
man  gleich  fehr  wühl  Gummi  und  Terpentinul  hier 
im  Lande  zu  Wege  bringen  köiuite,  fo  ift  es  doch 
nienuuid  eingefallen,  die  \V.dt!er  zu  dem  Ende  zu  htf^ 
handein;  man  haut  die  Bäume  nieder,  verkauft  iie  Ztt 
hohen  Prcifen  ,  ßeht  auf  den  augenblickhchen  Vot*' 
theil  und  >»■  ift  verlegen  um  Harz  und  Terpentinöl!:^ 
Etwa* mehr  Ml^  den  Fortepianofabricant  Uldaht.  Et 
hat  den  Bcyfaü  di  rkönifjl.  1  ainilie  erhalten,  und  ver- 
kauft uun  ein  l'yrdmidaift  ricpiaiin  f'ir  iodo  Uthlr. 
(Uas  erlte  von  ihm  verkaufte  aufreclitftchen de  Inftru- 
ment  koftcte  nur  500  Rtbir.}  —   f^on  der  kaif.  kOnigU 

£%nznfifckm  Ocfetndtfchaft  m  /Tofenha^sen.  Betrifft  cti•'^ 
iferliche  Prämie  vtin  1  Mill.  Fr.  fi'r  die  hefte  Flacha- 
fpinnmafchine.  —    Bejikreituwg  eirfs  htqntmen  Hülft^ 
mittrls  zur  fWfertigung  pt<  fveciirlfcher  Zeich: isu gen. 
Der  Vf.,  Hr.  Mechanicus  >iarftrit>'d,  hat  nach  der 


für  die  dtffÜIfehaft  über  fül-(ent(e  Gegeiiftände  Nach-  Hefchreibung  von  einem  bequemen  Werkzeuge,  durch 
richten  m  ftämil»'  W«i«h«  Juni^ft  d»«lLimftfl«iiw$  deijui  HoUe  ein«  xichtiga  jperff  ectinichfl  Zeiehu^ 
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aufgenommen  wenlen-kann,  die  fich  im  aiften  BanHe 
der  Kottgl.  VeUnfhafs  Academitms  Handlingar,  StocU- 
holRi  1760*  findet,  eine  fplcbe  Mafehine  nnt  einigen 
VciiiMcrnngen,  wodurch  ihr  Gehraach  b«que4ner 
und  ßcherer  wird,  rerfertiget.'  Hiervon  theilt  er  hier 
eine  ausfflhrliche  Befchrcibung  mit,  die  durch  einen 
hinzugefügten  Kupf.'rftich  noch  deutliclier  wird.  Der 
verdiente  Conimandeur  v.  iMicenSitt  hat  diefer  Ma- 
ichine  noch  mehr  VoUkommenlieit  ge«ben.  (Aelm- 
lichkait  mit  ihr  hat  das  von  dem  ütoerabdjutaut 
9.  iÜn  rar  ahiigeD  Jahren  verfertigte  Inftniment,  To- 
pognomon  genannt,  dem  auch  die  K.  dän.  Gefellfcliaft 
der  Wiffcnfchaften  ihre  Aiif;!!'! kr.imkelt  fchenkte: 
das  inzwifchen  hinter  "        .Mi  lifchen  Mafchine 

weit  zurUcl<i^eht ,  auch  nur  aen  Z\vecl(  hat,  fich  von 
^Bem  in  der  Ferne  zeigenden  Üesenftitode  sa'  Olfen- 
tbpm,  nicht  perfpectiviJiDhe  Zeichnungen  anfeuneb- 
nea.)  —  Brief  mm  itm  Ommträfn^ffeffor  Otdatt. 
Enthalt  die  Be   '      '  t  u    1  Kupfer 

feftocheuen  ¥\^\iicn  vun  <jer4iimcii.i!ii;ii ,  welclie  zur 
)eftillation  beyni  Branntweinhrennen  mit  benenn  Er- 
folge, als  d;e  sewohniicheo*  zu  gebrauchen  find. 
Au5>  einem  afigoUA|ttti  Beriehte  Ober  die  Verfuche, 
welche  im  WiiMv  1199  und  10.  in  der  köni^l.  Bren- 
nerey  mit  deolidben  voi^enommen  Tmd ,  und  den  Rr- 
folg  derfelben  ficht  man,  (iafs  fie  allcnliii^s  von  gro- 
fseni  Nutzen  find.  Eines  Auszuges  il't  diefe  Befchrei- 
biiiig  nicht  fällig.  ~  Dag  fUnße  Heft  eröffnet  der 
Apotlieker  Blau  mit  «iner  AbhandJ.  Mbtrdit  Zuberü- 
t»ng  der  Pottafche.  'Aach  dieTer  Artfkd,  der  bisher 
dttS  Polen,  Prenlsen  und  Rufsland  den  dänifchen  Staa- 
ten zogefilhrt  wurde,  ift  feit  dem  Kriefrc  aiisuehmcnd 
im  Preifc  geftiegen.  Nach  dcni  V()rrchla:;e  <!es  Geh. 
Rath  Htrmhßcidt  in  üerUn  wHnfcht  der  Vf. ,  dafs  man 
zur  Gewinnung  der  Pottafche  nicht  mehr  denBiichen- 
baum,  von  welchem  1000  Pfd.  nur  5^  Pfd.  Afchc  ge- 
ben, Ibodero  den  Rofskaltanienbaum  (.'frfaikts  fUp. 

C'  taflamm),  defTcn  loco  Pftl.  32  Pfd.  Are?.'-  bringen, 
nutzen  möge.  Djcfe  kummen  in  iXuieimirk  lehr 
C^it  fort,  und  Wenn  rnati,  \v;f  ilerVf.  vonrhLgt,  nur 
die  Kirchhufe  von  vSef  UnH  mit  <(eiifelben  bepflanzte, 
fo  wOrde  fchon  allein  hierdiu  f  li  Kaum  für  40,03  ßäu- 
OM  gewonnen.  _  Harfenfabrication  im  MopttUiagen, 
Ten  demMechanicus  MarHrani.  Die  Harfe,  diefes 
«VCh  ia  DHDttnark  beliebte  Inffrimi 
•ns  dem  AuSMindiB  verfchrichiMi  uu  i  das  Mück  mit  3, 
auch  500  Hthlr.  he/ahli.  D.  r  Vf.  benutzte  feinen 
Aufenthalt  in  t  ondoity  um  die  geringe  üefchicklich- 
keit,  die  er  fich  fchon  vorher  in  Verfertigung  von 
Harfen  erworben  hatte,  unter  den  beiden  deuScfaen 
Barfenfebricanten  dafelbft,  £Hirif  nnd  SelutHxy  wei- 
ter auszubilden.  Nach  feiner  H  11  .  lir  im  J.  1807. 
fing  er  nun  fell)ft  an,  diefes  Inltrument  zu  verfertigeö, 
und  zwar  nach  einem  .Mechanism,  der  Gcli  zwar  dem 
bekannten  Krumphoiz'J'chn  mit  7  Pedalen  nähert ,  doch 
auch  in  vielen  Sttlcken  von  ihm  abweicht.  Der  Bey- 
fall  fotcher  Kenner,  wie  die  Hn.  Coiicertmeifter .Sl/toä', 
Xoaii»  /<0rMixin&openh;uen,  worauf  er  fich  (S.ayi.) 
bemft,  yerfpricbt  feiner  F.ibrik  -uten  Fortgang ;  bü- 

ügpder*  wem  er  fich,  wie  huher,  der  BülJgkeit  im 


Verkaufe  befleifsigt.  —    üebfr  das  KorbüecUten.  In 
ganz  Kopenhagen  J;iebt  es  nur  fieben  Korbmacher,  und 
es  befcnäftigen  fich  mit  dem  Korbflechten  dafelbft 
Überali  nur  19  Menfchen;  wc^egen  z.  B.  in  Hamburg 
die  Wohnangen  der  Korbmacher  ganze  Strafsen  aus* 
fhllen.   Mit  Recht  wllnfcht  der  Vf,  der  Affeffür  Leli- 
wcinn,  dafs  diefer  Nahrungszweig  auch  in  Diineniark 
fich  weiter  ver|3reitcn,   tlafs  man  die  gewöhnlichen 
Bauernvvagei) ,  ftatt  der  fchwerenHolzkaften  i  I^ber' >' 
mit  leicht  geflucbtenen  Körben  befeizen,  und  ancb'j 
bey  Beerdigungen,, ftatt  der  koftfpieligen  Särge  von' 
Holz ,  paffende  Kürbc  gebrauchen  mögf.    1)  r  letzte 
Wunfcn  ift  hier  und  du  ichou  i;i  Erfüllung  t'f gangen. 
Nur  fragt  es  fich,  ob  die  fedändifchc  Weide  zu  diefer 
Arbeit  io  gut  ift,  als  z.  B.  dif  holfteimfche?  Ree." 
kennt  einen  fehrgefchickten  Korbmacher  in  Kopen-- 
hagien*.  der,  um  fKh  den  ndthigen  Vorrath  von  Wein., 
den  anzofeliaflen ,  jährlich  eine  Ileilb  nach  RuMelk' 
und  weiter  macht.  —    Ueber  die  Fabtkation  der  fo- 
genannten  Randtrsfchen  Handfchithe ;    von  dem  In- 
l'pecteur  Triiiel.    Die  vor?  .i;iiclic  Weichheit  und  den' 
angenehmen  Gerucli ,  wodurch  die  dänifchen ,  in  Da-*- 
nemark  von  der  Lahn'fehm  imd  andern  Fabriken  in.'<,. 
Randers  gewöhulich  üiwenannten  randtrafche»  Hand>- 
fchnhe  im  In-  und  Auslande  fo  fehr  beliebt  find,  er-' 
halten  diefe  Haiidfcliuhc  von  der  zur  Zubereitung  des 
Leders  gebräuchlichen  l/ohe,  wozu  allein  die  l\inde 
der  wilden  W^eide  (Salix  caprea),  und  zwar  bisher, 
nvr  die  mSnoliche,  an&ewendet  wurde. '  Diele  waotai* 
fen  nur  In  der  Näfete  txt  LtadfltSdte)  vto  die  lUad«^ 
frhuhe  fahricirt  werden';  der  Vf.  glaubt  aber,  da£i  fie 
eben  fowohl  auch  auf  Seeland  fortkommen  würden: 
und  ila  er  die  l'rf.irli?,  \vari'rn  man  hisiier  nur  die - 
Rinde  der  männliciien  Weide  bcuulzte,  der  Unkundo 
des  Landmannes  zufchreibt,  der,  keine •Gefchlechta»» 
verichiedeoheit  der  Bäume  ahndend, 'die  w«ibiiek«i 
jStAür  eafTM  vm  ihrer  BlOthe'  willen'  zu  der'^nwM^ 
If^fiJr-  z.ihlt :   fr)  fcfil.iLit  er  vor,  dafs  man  Verfueho 
machen  niöue,  nicht  mir  die  echte  Al  t  weiter  zu  ver- 
)flanzen,   Ii  11. lern  auch  tlie  l^imle  von  bviden  t»e* 
ciilechtem  zur  Zubereitung  des  Uandlchuhleders  an-^ 
zuwenden.   Seine  Vorfchlägc  verdienen  alle  Anfinerk» 
famkeit.  —  Btfdrtibtmg  tiau  Alkohotomettrt^  oder 
eines  neaerra  Branttti««imiPrRfel^,  Ungerichtet  von 
Pclir  Spcndrup,  mit  einem  Kupfer.     Der  Vf.  thcdt 
liier  eine  ausfiihrliche  Büfclireiliung  des  von  ihui  in 
verfchiedenen  Stücken  vcrbefferlen,  und  mit  einem 
Thermometer,  um  den  KiiifluCi  de«  Wärmecrades 
deCto  leichter  und  pienauer  zn  berechnen,  verfeltenen 
Alkoholometers  mit,  welcher  nicht  nur  von  der  kö^: 
nigl.  Soc.  d.  Wiffenfchaften  nüt  der  .goldenen  Medaille 
belohnt,  fund  ern  auch  auf  höchiteii  Befelil  zum  Oe* 
brauch  beym  ZuU-  und  Confunitiunswefen  in  den  di'i 
nifchen  Staaten  autorlGrt  ift.   Das  Inftrument  ift  von 
Silber,  und  befteht  aus  einer  Röhre  mit  vicnr  Seiten, 
einer  Kugel  imd  vier  Meflinoewiehtan  von  Terfehio- 
dener  Schwere ;  am  Ende  desKohres  befindet  fich  eine 
zu  den  Gewichten  paffende  Schraube,  und  die  vier 
Seiten  deflelbcn  find  mit  Grademeflern  bezeichnet. 
Um  aber  beym  Cekhäfte  das  AraBBtwcinjprflieus  Zeit 
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7ti  errpafen,  und  zuplcicli  der  Schwierigkeit  zu  ent- 
gebii,  wolciie  es  an  nuiiichen  Orten  hat,  ßch  des  foiift 
üblichen  KrunnenwalTL'rs  als  Ternperatiiritiittels  zu  be- 

■  dieiMn:  io  empheiiit  der  Vf.  feia  zu  dem  Ende  einee- 
fiebtetes,  und  auf  dem  Kiipfnr  nebeo  dem  Alkohiilo- 
n^cte^  abgebildetes  TennofiMter»  «fllohe«  ja  den 
Branntwein  niedergelaflen  wird.  —  '  Vnn  ier  Bom- 

:  Itolmer  Giftlllchaft  ßr  die  Nachwtlti  rom  Anitm.  nn 
Thaarnp.  bie  Uefürderunc  der  AuiUlurung  iiber- 
haupt,  und  der  Okouomifchen  Cultur  infoDilerheit, 
jft  der  Zweck  diet'er  GefeUfchaftt  den  Ge  durch  die 
Bferansgabe  von  Schrift«|^far  Bornholmer  und  ilber 
Bornholnfifcbe  An^elcgenBeitieo  >  durch  Errichtung 
einer  Provinaial- Bibliothek,  durch  Anfchaffung  und 
Vertheiliing  wichtsL^t  r  ^'  »li'  fchriften,  durch  Aas- 
letxung  TOD  Prämien  zur  Beiorderung  der  Induitrte 
u.  f.  w.  zu  erreichen  fucht.  Die  Gefellfchaft ,  fo  l>e- 
fchr&nkt  ihr  AVifkuogskreli«  ift,  macht  doch  der  klei- 
nen Infel  Bomliolm  wakn  Ehre.  Von  dem  ntrber 
Grutidtri^  und  dem  Etatsrath  Baggt  find  Vorfchl.Hge 
zu  hulzlparenden  Heizofen,  mit  beygefügten Kupfern, 
tnitgetheiit ,  die  mit  den  unter  i!em  Namen  fckwedi- 

tffaher  Otfin  bekamitea  Aehnlichkeit  iuben ,  und  jetzt 

um  fo  Tld  nMritf  AehtttOg  verdieiirn ,  tla  wahren  J  des 
Krieees  die  englifchea  Steinkohlen  nicht  mehr  zu  ha- 
ben nnd ,  und  das  Brennholz  zu  einem  um  das  Zehn- 
[„ciic  höhern  Preis  geftiegeu  il't.  —  Das  Ftlztn  und 
Huimachi»  betreffend ,  voni  Hutfobricant  David 
Vlarx.  Es  ilt  wahr,  was  der  Vf.  diebs  deutle h  ge- 
Mniebenen  Aufiittacs  £>^,  dafs  Kopenhagener  Hüte 
detVfo.  Fabrik)  von  ganz  vorzQeitclier 
Güte  find,  und  in  D«utfchland,  Fnetand,  Olt-  und 
Weftiodien  gebucht  werden,  in  England  hat  man  fo- 
gtr  den  Stempel  Ropenhagener  Fabrikanten  fah'culich 
neehgemflpht.  Ueber  die  Katzenhaare  benierlu  Hr.  M. 

r  unter  etadeniy  dals  fie  belTer,  ais  nuui  insgemein  wifEe, 
^  Hüten  «UiSebcenBhen  wären,  und  wflnioht,  dafil. 
die  KataenbSlge  aieht  wen^er  forefaltig,  als  die  Hir 
fenba^e ,  gpfin^melt  und  zu  einem  mndetwwige  §»- 
iBAcht  werde  a  nH>ohtea. 

•#r:r--  '.i^ryiiv  f.  ,       .   ,  \y  ••  • 

^^   /  tlTBlATÜlltJBSCHTCHTE. 

^SAUUtxd,  ind.MiTr'jchen  Buchh.;  Bmn^lee» 
\  Ubtr  dm  iUtntrifelum  WttOi  4er  Mm  SM$  m 

Ein  7^T3r  an  tind  für  fich  nicht  unzweckmäCsiges» 
iber  doch  iiiiwirkianie^  Arzneymittel ,  wodurch  man 
einen  Sterbenden  noch  zu  retUa  ;  ichtt!  Urey  Punkte» 
-«ir«khe  eben  fo  Tide  AbCohnitte  diefer  kleinen  Schrift 
aftnlieli  L  ÜnAEnOikaig  von  der  Orfiaduag 

i  tusitt;»»/''  .)  '  'ig.:    1'.  .  •  !■ 


und  dem  Fortgange  der  Uni  verfitSt  2u  Salzburg,  II.  von 
ihrer  Beftimmung,  und  von  dem  iJcftreben  der  Leh- 
rer, dief-r  Beftimtnung  zu  entfnrechen ,  und  III.  eine 
Aufzalilung  der  verrtorl>enen  Ulzbnrf;ifchen  l'rufefiCo» 
ren  (warum  ajcbt  anch  der  lebenden  f),  die  Geh  alK' 
Scbriftfteller  «itfeiaiohBat  haben«  ftUlten  dienen, 
che  Vonirtheil;  dafii  die  Univerfitflt  «t Salzburg,  als 
ein  InfUtut  von  geringem  Werth,  unnütz  fey,  njciler- 
2urcblagen ,  und  die  llegieruni;  von  der  vorgeüchi^iMnen 
Aufhebung  derfelben  zurfldizuhalten.  Der  Vf.  ift 
kein  blinder  Liobredner.  Kr  hätte,  ohne  den  Vor> 
wurf  einer  parteyifchen  IJebertreibung  befDrchten  Ztt 
miUlien,  noch  weit  mehr  Rühmliches  von  der  hotten. 
Schule  in  Salzburg  und  ihren  Lehrern  anfohren  kön- 
nen, als  er  wirklich  tUat.  Was  er  zu  ihn  i  llnlim 
vorträgt,  beftebt  meiften?  nur  in  aJlgeuieinen  Aus- 
drucken :  „  Die  ProfeiXoren  haben  der  eigentlichen 
Beftimuning  diefer  AnfUlt,  fOr  die  Kirche  wOrdiffb. 
Rellgfonslefwer,  und  i^llr  den  Staat  hrauchbere  Beamt« 
zu  büli  :. ,  ctitlprochen;  und  dem  Stallte  mufs  weit 
mehr  au  iulcheu  üeamttin,  als  an  feicbtea  Vielwiffern 
gelegen  feyn.  Darum  wurden  auf  der  Univerfitüt 
zu  Salzburg  nur  die  nothwcndigen  Wiffenfchaften  vor- 
getragen. Die  Faculuteu  waren  auch  nur  mit  der, 
nothdOr^t^eo  Anzahl  von  Lehrern  befetzt ;  der  Stu« 
dierende  hatte  dort  nicht  die  Wahl,  eine  und  die(elbe 
Willeidcliafl  bey  iliefem  oder  jenem  Profeffor  zu  hö- 
reu.  Die  Vermeiirung  der  Lehrer  eines  und  deffel- 
ben  Faches  lunn  einer  Unjver&tat  wohl  einen  gr&- 
fsern  Glanz  caben,  den  man  fn  .der  Salzburgifchen. 
vernüfste.    Allein  kann  wohl  der  Anfiuger  einer, 


Wifreal'cbaft  zwifchen  ^rilndlichem  und  feichtem  Un< 
terricut  unterfcheiden  r  '/^eig 

dal\  von  dem  akademifchen  Pöbel  der  Scharlatan  ui 
lieber  angehört  wird,  als  der  gründliche  Gelehrte? 
Und  wird  nicht  nutliweudig  der  aluidenüichen  ächar«, 
Utanerie  Thür  ttud  Thor  ge^^oet*- wenn  filier  ebeati 
dwaialben  Oegenftand  mehrere'-Profefloren  enaefteUt, 
find?"  —  (Jcfetzt ,  ahcr  nicht  zni,ei;«M  en  ,  dieis  wäre 
alles  richti|^,  iu  find  doch  ilurch  lolciie  Kemerk ungen, 
und  ohne  Anführung  ri;i  tlnei  [  im1k:l  len,  die  Vor- 
züge der  Salzburgilcncu  iiolien  Sctiule  nuch  nicliC  her-, 
vorgehoben.    Was  einft  Deßng,  Schua' zkiber,  DaUf, 
ztTt  Schellt,  Sckegg,  und  noch  i»  uniero  lapen  eiA« 
GHrtntr  und  Zauntr,  and  mehr  andere  Protmortn  . 
als  Lehrer  und  Schriftfteller  geleiftet  haben,  hatte 
ausführlicher  aus  einander  gefetzt  zu  werden  verdient. 
Von  den  Lehrern  der  Jurisprudenz  finden  wir  hier 
aar  nicht««  weil  fich  der  VL  tiey  Gelegenheit  auf  y,m- 
Mr*f  liienirifdift  Nachrichten  von  donfelben  bemft; 
von  den  übrigen  bereits  verftorbenen  Pxofeiforeo  nur 
die  Natnen  ohocL  (pecieUe  Augabe  der  Schriften,  wo*, 
diunh  fie  fibh  VerdMofttt  «cwtfctaa  tatftn. 


!  .  d  ..  - 
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^  |p»*BMHAaB»>  gedr.  b.  Seidelin:  B/lirrthdagtr ßrm 
„     Stl/kabtt  for  indtniawisk  Kunjißid  etc. 

'     (Be/hkiu/i  4er  in  Num.  >iS.  mhgehroehenen  Reotn/t«m.') 

T\s  ftekß»  Udt  eotfaik:       iM  Hatufltifs  (in  Jflt- 
Und)  vom  Ptof.  Btfftruf.    Der  Jntllodcr  «xl 
Mbnders  (die  Jatländerio  ift  zu  Haufe  fleirsig  genug ; 

verfertigen  io  Menge  Linnen,  üettzeug«  wollene 
Tocher  u. T.  m   Nur  ift  es  zu  bedauern,  dals  meilt 
Alfs  ÖeradMMPaU,  ohne  des  Ablatat  wid  der  Bezab- 
hing  gewffr  «•  fe^n,  geafbritt  wird.    Daher  die 
gnise  Ungleichheit  der  ealieferten  Waarrn.  Diefem 
üillel  abzuhelfen,  wOnfcht  der  Vf.,  dafs  der  Haus- 
fleifs  mit  den  F.ibrikanlaj^cn  in  eine  gewiffe  Verbin- 
dung gebracht,  und,  wifrünJches  in  Sclilefien  mit  den 
Leinwandmanufactum  dtrffall  ift«  unter  eine  weife 
Aufficht  gefetzt  werden  nM^.  Es  leidet  keinen ^mrei- 
fei ,  dafs  hierdurch  RinheK  und  Okieliheit  ift  der  Arr 
beit  bcfiirdert  werden  wflrde.  —    £Msr  das  If'oiltit- 
ßricksH  in  gemi/fen  Gegenden  von  ^fiUiand.  Drey  Auffi- 
tze von  dem  Amtmann  r^«m;»  und  zwey  ungenannte:^ 
VerfiilTern.   Die  Kiaee  des  einen  Vfs. ,  dafs  die  Vor- 
liebe des  Jatlindsrs  nlr  das  WoUenitecken ,  die  ihren 
'Onmd  in  feiner  Beauemlicbl<eit  tmd  der  Berflekfiebr 
tignng  des  aaeenbticKlichen  Gewinnes  habe,  derVfeb- 
zucht,  dem  Ackerbau  u.  f.  w.  tintrag  thue,  wird 
von  dem  andern  Vf.  als  abertrieben  und  zum  Theil 
ganz  ungegrflndet  ■l;gdehllt;  indeflen  laden  fich  duch 
msehe  Thatfecbn,  «wnf  iiwi  Klagi  fich  üflt^t, 
aieht  läugnen,  und  dieSMlie  Mbft  v«rdient  die  Behexe 
iSfonS        Behfjrden.  —    Einige  Bemerkungen  übtr 
4m  hdnßrit ,  nebfl  vorläufigen  Nackriehten  von  einigen 
Jnduflrieantagfn  in  Fyen ;  von  dem  Kammerherr«  v. 
ffeitten.   Die  Haupturbchen  des  Mangels  an  Induftrie 
findet  der  Vf.  in  dem  seringen  Grade  von  Cultur,  wel- 
dien  die  (erinaeni  VoUuklaflien  auf  Fyen  erreiehea: 
fslten  erheben  ne  fich  hoher,  als  zu  einer  nittdoiS» 
feigen  Fertigkeit  im  Lcfen,  Schreiben  und  Rechnen; 
in  ihrer  Armuth,  die  es  ihnen  unmöglich  macht,  die 
Bcdni<fnifle  in  Quantitäten  und  von  der  erften  Hand- 
,«iacBlut«fiMi  im.  Oberbandnehmenden  Bnumtwtin 
Mokea;  Nene  Kadaftrieanlagen,  von  denen  maiiO» 

hofffc»  tmd  :  die  Papiermühle  des  Grafen  Scha  ffa- 
ttekft  die  Zuckerraffinerie  des  Grafen  Ahlefeld  - 1  aur- 
vigt  nach  Achard' s  Art,  die  Oelmühle  des  Proprie- 
tir  Btrg  und  die  echte  Siiurwafler  -  Krukeofebnk 
4at  Vfs.  Aber  alle  diefe  Anlagen  find  «rft  im  Entfte- 
hea.  V«m  der  zu  Oienft  errichteten  petriotilcha« 
MUfbhaft  ift  n  hoffen,  dals  fie  die  JtaduMt  auf 


Fven  bdelim  werde.  —  UAtr  Bftmtmdtotr  zit  mu- 

ßkalifclu»  Inßrunenteii ;   von  dem  Mechanicus  AJar- 
ßrand.     Biihcr  erluelt  man  diilYeJljc  ia  Dänemark, 
theuer  gemi",  allein  aus  Böhmen  und  der  Schweiz. 
Seit  dem  Kriege  i(t  es  für  Geld  gar  nicht  mehr  n  ha* 
ben.  Und  dtxh  Üdfert  Norwegen  in  dem  Eiaätmtm 
(diaÜah  Gra»,  zum  Unterfebied  von         TaiM)  « 
das  Holz  in  grober  Menge,  welches  fich  zu  Retbnan». 
boden  aller  Art  vortrefllich  bearbeiten  Jafst.    Der  Vf. 
zciKt  die  verlcliiciicnen  Arten,  auf  welche  diefes  am 
bt^ea  gefchehen  kann.  —   Befchreibung  eines  mügt- 
Unen  TktrmomeUrs  mit  Scktiit  tmd  Ztigm-,  m  riamm 
Fftfltr  anzubr'mgtn ,  mm  dmmitf  gm  aßtm  dk 
Temftratur.  dir  Lvft  beobachten  zu  können,  von  tlem 
Uhrmacher  Spamvogn.    Auf  einer  beygefflgten  Ku- 
pfertafel ift  das  Ganze,  deflen  Erfindung  dem  Vf.  Eh- 
re macht,  durch  9  Figuren  anfchaidich  gemacht.  Der 
Verf.  bat  fich  febon  vorhin  durch  Erfindung  einer  fo-' 
geoaimUn  Xmf-lOr,  zum  Gebrauch  auf  Schiffen, 
um  die  Fahrt  eines  Sofajffes  auszumelTen ,  verdient  *e- 
macht,  welche,  wenn  Ree.  fich  recht  erinnert,  Hr. 
f.  Krufenßtrn  durch  den  Comniandeur  v.  LSwenSrm 
zum  ßehufe  feiner  Reife  um  die  Welt  erhielt.  _  Eim 
mu  erfundene  Rolle ,  von  dem  Mach.  Marßrmnd.  Der 
Uutcr£chied  von  der  gewöhnlichen-  Kdle  hefteht 
hauptfidilicb  darin,  dafs  das  Rollen  dar  Wäfchc  nicht 
durohlllB-nnd  Hcrfchieben  der  aufliegenden  fchwe- 
rcn  Gewichte,  fondern  durch  das  Drehen  einer  Wal- 
ze mitteilt  eines  angebrachten  Schwengels  cefchiehL  . 
Dadurch  wird  viel  Lärmen  gefpart,  (fie  Wifche  ge- 
fchont  und  die  Rolle  iftnioht  flbermälsig  fchwer.  _ 
Ueber  da*AbfchafendfrFbdtrh$tttn,  vom  Prof.  Bane 
Enthält  nichts  Neues  Ober  diefen  Gegenftand  •  nur 
muCs  man  fich  darüber  wundern,  aus  diefer  Abhjmdr 
lung  zu  feilen,   dafs  der  koftfpielige  und  der  Oe» 
fundheit  fo  nachtheilige  Gebrauch  d«:  Federbetten, 
während  man  ihm  in  Deutfehland  hJufig  entfact 
hat,  in  Dänemark  faft  allenthalben,  fclbft  noch  ia 
deaHofpitälem,  Statt  findet.  —    ^Lt  einer  Preisauf- 
gabe  über  die  Errichtung  patriotifcker  ar/ellfihaßen  im 
Dänemark  tmd  Norwegen  eröffnet  der  Prof.  Dr.  QA- 
hirg  das febentc  Heft   Enthnfiaftifch  ift  die  Erwu^ 
tuoe  des  VS».  von  damNuUen.  den  folche  Gefellfchaf- 
tea-Riftn  wvd«.   Der  aHgemefne  Zweck  dcrfelben 
foll  feyn:  »^Beförderung  des  Wolils  der  einen  oder 
der  andern  Gegend  in  jeder  Hinficht."    S.  396.  Ia 
jedem  Diftrikt,  jeder  Stadt,  jedem  Kirchlpiel  foU 
Dch  eine  eigne  Gefellfchaft  büden,  die  aber  ßimmtlich 
mit'der  Centralgefellfchafk  in  der  Hauptfbidt  des  einen 
oder  des  andemlLönisreiches  fich  in  Verbindung  fetzen 
B^Esn.  Au«  eigneoMittela  ieut  tiar  Vf.  £ir  «Se  beft» 
*  DigitizedJfl^OOgfe 
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Ahhamnwiggb»  die  Errichtusg  voBStMÜ-iiadiUnli' 
^tb'Gefiw&haften  in  Norwegen  doe  Ooldmedtille 

•  von  35  Ducatf  ji  Werth ,  für  die  befte  Abhandlung 
Aber  die  Errichtung  derfelbrn  in  Dänemark  aber 
lOO  TbL  aus.  Da  man  vorau^^fi'tzen  kann,  dafs  es 
Idar  weder  auf  geheime  Vcrbindui^ent  noch  Mai  blo- 
OefeUfcTiaften  zum  Vergmigen  vttd  üirterhaTtung 
abgefehei;)  ift,  fo  iH:  zu  wanfchen,  dafs  er  feinen 
Zweck,  der  »och  viel  weiter  geht,  als  der  der  Ge- 
fcUfchaft  zur  Beförderung  des  muiififleirses,  erreichen 
möge.  —  Naelfrickt  von  dem  jgtzigrn  Zutanie  der 
üandarMtm  Jb  ätm  kSn.  lutHtttte  für  Taubf\umme  in 
Koptnkagtnf  fott  demfelbc'n  Verf.  In  dierem  £eit 
l|o9  nnter  des  VFs.  Direetion  UnhehUen  Inftitute  fifld 
jetzt  3  Schleifmafchinen,  um  Gläfier  zu  Fernröhren 
'  m  verfertigen,  im  üange;  es  werden  Mikrofkope 
verfertigt:  mehrere  Taubllumme  befchäftigen  fich 
patk  dipa  lUomiiiiraii  tod  Kapfern;  ein  Havpteichift 
Mftelit  Iii  deenmiridTen  von  SelmiipftaliaksdMen  aus 
('  !i/r'  "  .  Hohe,  die  aufserordenuich  beliebt  find; 
ilie  Madclien  find  mit  fimpcln  Fraiienzimmerarbeiten 
hefchäftict  —  alles  ohne  Niichtheil  des  ititellectuellen 
jadmonuirchen  Unterrichtes.  Ree.  hat  oft  gewOnfcht, 
iku  fich  alle  Schul-  und  Erziehungsanftalten  in  D2iie> 
Mok  fOr  hOrtmit  lünder  in  fo  guter  VerfafTung  befin" 
den  möchten ,  als  dieles  Inftitut  ftlr  Taubfhunme ;  nn- 
ter andern  wiirclen  dann  auch  die  Sonntagsfchtilen 
•ofhören,  em  Keilarfnifs  zu  feyn.  —  Uebtr  Körbe, 
Mrto  Obß  und  Kräuter^  ohne  btfch'ddlgt  zn  werdin, 
*mom  tmtr  SUitt  zur  tmderu  ge/Ukrt  wirint^ntm:  mit 
leyiiefOgtem  Kupfer  von 

an  welchem  Körbe  von  mittler  und  geringerer  Gröfse 
angebracht  werden  können  Die  Erfindung  ift  nicht 
aieu;  in  Deutfchland,  Holland,  Frankreich  bedient 
man  6ch  ihrer.  Der  Prof.  Becker  wnnfcht,  dafs  man 
ie  auch  in  Däoemark  einfahren  möge.  —  t^trxeick- 
•jjf  der  Kunfi-  mnd,FkißprodMettt  dtrtn  AusfUHiatg 
rm  Sijil.  tgro.  von  der  Gtfellfchaft  flhr  inländifdUm 
-jr«»  '?'^''  7  veranßa!tet  worden.  Diefe  näqh  dem  Vor- 
fehlage  des  Juftizrath  Baerens  eingerichtete  Ausftel- 
king»  als  Erfte  in  ihrer  Art,  erreete  viele  Aufinerk- 
IkmKBit  und  fand^^emei^i  üeynül.  Voo  66  Kflnft- 
lern «  fabrSlcantei^Vud '  HoKlwCTKeni  wurden  unter 
J54  Hnnpfnumern  Waaren  oder  Arbeiten  auf^eftellt, 
die  tdnnntjch  fehenswerth  waren  ;  ob  es- aber  immer 
■lit  dem  in  dem  V'erzeichnifTe  zum  üftern  vorkom- 
menden ,  von  den  Ausi^ellern  herrQhrenden  Zufatzen 
äToa  gleicher  Gote  mit  englifcher,  dentfcher,  hollän- 
'  dffcher  Arbeit"  feine  voUe  Richtigkeit  hatte?  das 
möge  unentfchie<len  bleiben ;  wie  es  denn  auch  vfel 
lagen  will,  dals  diefe  Au^ftellung,  nach  S.  4:2.,  „im 
Ganzen  genommen  die  erfte  AuSftellnng  in  liiefer  Art 
M  Paris  iibertroifen  haben  foll."  Das  Publicum  fand 
Sa  diefer  ^)»m  15.  Sei»t«-hls^.Oct  Stattgehabten  Ans« 
fteUttüs  Wöhlg^nMilbfr  aeÖ^fellftlfoftskane 
■^«1  Ä8rÄMialii''f  -  :  '1  ',up  der  Unkoftfn,  noch 
4iiwn  XJefcerTchuU  von  1901  Tld.  3  Mk.  12  fs.  hatte. 

Mit  dem  achten  Hefte  beginnt  der  Jahrgang 
.OOer  dtn  .Zvfiand  des  KwiMfißes  m  der  Qraffchaß 
iTf^A^^.  wal^Li'miS^.   Mt  dim  H»ns> 


fleiüM  ift  dar  VaEf*4m  Ganaab  nnokinnen  znfriedei^ 
tnaekt  aber  eine  Bemeilcnne,  cße  auch  Ree.  in  und 

auTserhalb  Dänemark  leider!  mar  ta  oft  /\i  mjfchrta 
Gelegenheit  gefunden  hat;  diefe  nSmIich:  dafs  unter 
deraLeodvolke  das  weibliche  Gefehlecht  gewühnhch 
weit  fleifeiger  ift,  als  das  mSnnlicha.  Wenn  da« 
Frauenzimmer  die  larieen  Winterabende  mit  Spinnen« 
Stricken,  Nähen  u.  dgl.  zubringt:  fo  (ieht  die  Manns* 
perfon  ihr  Tagewerk  mit  dem  Kintrilt  der  Damme» 
rune  in  der  Regel  vollendet ;  Kartenfpiei ,  Trinken, 
Schlafen ,  nicht  feiten  allerley  Unfug  zur  i^turunj  4ea 
Fleifses  in  der  SiminUiilie,  ift  ihr  Zeitvertreib.  „'Hierta-'^. 
aus  folgt ,  dafs  der  iunge  Bnrfche,  dar  in  den  kurzes 
Tagen  taglich  vier  Mahlzeiten  h.iit'vn'd  nur  t(  ^tontlea 
arbeitet,  mehr  verzehrt ,  als  feine  A  v.ruhift^* 
Sehr  wahr;  und  man  Tollte  dieiem  Icidimmen  iMiS 
verhSJtniffe  auf  alle  Weilr  -  itgegenwirken.  MitRectt 

Uireibt  es  der  Vf.  dem  UmftaMa  zn.  dafe  die  iftM 

Banam  eine  Zeitlang  SnUaten  find,  und  aus  dem  Sol^ 
datenlebeh  feiten  viel  Gutes  i  it  in  das  Lmdiiche  Le- 
ben bringen.  Aber  wie  foll  ilmi  abheilen,  zu 
einer  Zeit,  wo  der  Sol.l.  .ü  i  i  -  lagen  faft  ala 
der  •  liAigunentbehrliche  angciehen  wird?  —  iMt 
Vf.  :  >  iint  im  Verfolge  mehrere  Individuen,  welchi 
fich  als  Handarbeiter,  Fabrikanten,  durch  tb^  Zuta> 
gebringen  eines  guten  Okers-,  durch  Torfkolden- 
brennen,  durch  das  Aufbauen  von  iL  ufern  aus  ge* 
ftampf ter  Erde ,  durch  Verfertigung  voa  SteinrenneA 
n.  L  w.  in  dieicr  Gegend  .'vortneilhaft  auszeichnea. 
AuobaUt  4lBr4Üi|iBiii       Fjachsby  CWae 

%-htredrn,  von  L.  /f.  HJall.    A\a  Svtn  ÜHfmtmä 

Schritt :  A'-tj -rt  om  Potäters  Odiinir  i  ßort  mefäfTtnidt 

paa  BränvimhrSfmii::] ,  Skara  iso^.  theilt  Hr.  U.  ver- 

fchiedeiu-  W  rkunr-üi  whcv  diciei»  Oegcnltand  mit, 

worunter  b(  Wunders  diele  wichtig  ift,  defe  gefront. 

Kartoffeln  eben  fb  tiel  und  .guiMiilraBBt!niain.gabaiis 
abändere.   Brief  wm  dem  Ammnm  Sthumgektr  ' 

über  den  Zulcm  i  des  KunßfJei  fses  itt  feinem  Amte  Svend- 
borg.  Nur  zvvey  Fabril<en  blühen, die.Verfortij^ung  von 
BaumwoUenwaaren  und  das  Strumpfwebeu.  1; s  tehlt 
an  fietripMMnkait  und  Gefchk:klk:hkeit,  wekhe  noy 
dann'an m  waiteuf  flttt,  wenn  die  gewöhnlichen  Kna> 
ben-  und  Ma(!chenfchulen  zngleicn  InduftrieTchulen 
werden.  Auch  würde  es  nOtzuch  fevn,  vcenn  lieh  in 
den  liedeutendften  Landltiiclten  jeder  •  Aullage- 

ftelien  fOr  dänifcbe  Fabrikwaaren  bctändvn.  —  Bt- 
fehreibumg  einer  «es  Hm.  Kyhl  erfundenen  neuen  Ein^ 
rilkhmg  der  GewdmßtU^er,  von  demjCcmmandettr 
|r.  TJSarenSm ;  mit  einar"&npfettafel,  wonnrf  das  gan- 
ze Schlüf?  und  die  i^  einzclnen  StiicJie,  wor.ius  es  be« 
fteht,  abeebildet  find.  Die  we!»  ntiichfte  Verlxsffe- 
rune  beftäit  darin ,  dafs  die  Haupt-  oder  Schla§feder 
mM  dem  SoUolsbleche  an  dem  vorderften  Ende  «ine 
gfdfcePB  llnga  wlalteB'  iMt^  als  an  den  bisberigea 
^hlüITeni',  wniklia  aa  einem  Piftolenfchloffe  tUM»> 
fiilir  eine  Linie  betrtot.  Hierdurch  gewiaeen  die  Fe« 
(lern  m  Stiirke  und  Dauer,  unil  chirch  <!*n  qröfseni 
Abftand,  worin  der  Hahn  und  Pfanndeckei  die  Fe- 

'  ^   ^4  aabaltea 
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rfiefe  eine  vifel  leichter«  Bewegung.  Die  von  demCelben 
Meiftisr  veibeffeiten  Kationeufcttlöfrer,  welche  die 
Easläniler  an  den  von  ihnen  genommenen  Kanonen 
vralmiahmen,  gaben  diefen  Anlafs,  auch  die  reglemcn- 
tirteii  GewehriclilülTer  der  Danen  uachzufehen  *  der 
Vf.  vennutbet,  üe  würden  in  Kngland  Gebrauch  da- 
von machen,  unii  die  Erfindung  für  eine  engiifche 
ausgeben.  —  Nachrickltn  vom  Hrn,  Pajior  Pal  lud  an 
über  itn  Zufiand  des  Hausfieifset  auf  der  Inftt  MStiit 
cingefendet  voi<  dem  Kammerherrn  BUlow.  Nicht  in 
allen  Ge^^enden  dieferlnfel  Bndet  man  diefclbc  Uctrieb- 
iamkeitj  dem  flanken  Handel,  welchen  die  LObecker 
im  I5ten  und  i6ten  Ja trbandert dahin  trieben,  fchreibt 
4er  VX  einen  vortheiihaften  Einflui's  auf  die  Induftrie 
4ejr  Einwohner  von  Pkanefiord  u.  a.  bis  auf  den  heuü- 

gen  Tag  zu.  Er  nennt  mehrere  eben  fo  gefchickte  als 
etrieblaine  Handwerker  und  Fabrikanten  aus  leinem 
Kirchfj>iel.  „Aber  ein  llauptjnittel  des  häushchen 
und  öftentlichen  Wohil'tandes  wird,  bey  allem,  was 
man  zu  defiea  Beförderung  l'onft  thnt,  überfelm,  ver- 
bellen, mit  Vor£at2  unterdrückt;  die  Belebung  des 
unero  Sinnes  für  das,  was  recht  und  gut  ift,  für« 
Sittliche,  fürs  HimmJifche "  u.  f.  w.  S.  496.  Gedan- 
ken über  die  Fabritatton  von  Fortepiano's  inAopenktgent 
uebfl  rorfcitliigen  ihr  aujziihtlftn  ^  vom  Oberkriegs- 
commiflar  Wedel.  Von  dem  Fabrikant  Uldakl  find 
bereits  la  Inftrumente  abgeCetzt,  welche  etwas  über 
9000  Tbl.  kütteten.  Gerecht  ilt  des  Vfs.  VVunfch, 
dafs  der£elbe  auch  Inürumeute  für  geringere  Prcife 
verfertigen,  luid  daCs  er  kanftig  nicht  mel>r  der  ein- 
zige ^  urtepianu  -  Fabrikant  bleiben  möge.  Ueber  dm 
KunjlfUifs  in  der  Stadt  und  Gegend  von  Fiborg  th#It 
«ler  Faftor^ij/irtniaKii  mehr  gute  Vorfciiläge  und  Wün- 
sche mit,  als  intereflante  Nachrichten  über  deffen 
Zufiand.  —  la  dem  neunten  Hefte  befindet  fich  die 
Bejchreibiutg  einer  von  N.  T.  Lindau  in  Berlin  rrfun- 
denen  Wajckmajchime ,  nebfi  bevgefügter  Abbildung 
Jerfelbeu.  In  Deutfchland ,  belonders  auf  Lniverfi- 
täten,  beiüent  man  fich  ihrer  häufig;  fie  foU  aber 
awey  Mangel  haben ;  den  einen,  dafs  es  damit,  um 
grolse  Weilchen  zu  halten,  etwas  langfam  hergeht, 
«nd  den  andern,  dafs  die  Wäfche,  befonders  die  fei- 
nere, zu  Itark  darin  angegriffen  und  bald  fchadhaft 
wird.  Ueber  {den  Hausbau  von  geüamrfter  Erde.  Mt 
aus  Meurs  Journal  für  Fabriken,  Manufactnren,  Hand- 
lung u.f.  w.  4.  Bd.  igio.  entlehnt,  und  die  von  Erd- 
maun  empfohlene  Art  wird  auch  in  Diinenurk  für 
ausfüiirbar  gehalten.  NachrUkt  von  der  Art,  dte  Haare 
mm  ^"jß^'/f"  zmuberättn.  Die  zubereiteten  Stopf- 
baare  (h^oUbaare)  ww-en  in  der  letzten  Zeit,  weil  fie 
an  Ürmangelung  des  Abfalze»  nicht  mehr  Im  Voraus 
g^rbeitet  worden,  zu  einem  hohen  Pfeife  geftieppn 
«ud  kaum  noch  zu  haben.  Inzwifchen  fahe  nun  bbid 
•in,  dafs  Heu,  Mous  u.  dg].,  womit  man  angefangen 
hatte,  Matratzen,  ijtü  .le  u.  f.  w.  auszuftopfen,  grofse 
Unbequemlichkeiten  mit  fich  fillirten.  Der  \L  die- 
fes  Auflalzes  fchljgt  eine  Marchio«  vor,  di«  ia  der 
angehiinglen  Abbildung  als  fehr  einfach  erfchcint,  und 
mitteilt  welcher  Kuh-  und  andere  Haare  auf  eine 
Reichte  und  wenig  kuftlMre  Art  zum  Aus£Lop&a  zu- 


bereitet werden  können.  —  Der"  Korenkagntf  t'fr* 
befferte  Brauofen.  Der  Brauer  Th.  mlltmp  verfiel 
durch  eigenes  Nachdenken  darauf,  dem  Hrauofen  die- 
jenige Zeit  -  und  Hulz  -  fparende  Einrichtung  zu  gebep, 
welche  Smon  fchon  vor  40  Jahren  in  DeutTchland  fei» 
nem  ip.it  doppelten  Kraupfannen  über  einander  verf*- 
henen  Ärauoten  gegeben,  und  in  der  Abliandlung: 
du  Kunß  des  Bierbrauens  y  nach  richtigen  Gründl  ätzen 
der  Chemie  und  Oekonoinie  betrachtet,  befchrieben  hat- 
te. Selbft  durch  die  1795  erfchiencne  dänifclie  Ueber- 
fetzung  diefer  Schrift  aus  Krünitz  Encifklopndie  war 
die  Krnndung  noch  nicht  fo  beksant  geworden,  dafs 
mau  Gebrauch  davon  gemacht  halte.  Hier  wird  fie  nun 
aus  Gründen  der  Erfahrung  dringend  empfohlen  und 
durch  eine  hinzugefügte  Ichöne  Zeichnung  anfchau- 
lich  gemacht.  Befchreibung  der  Patertpumfe  dfs  Hm, 
Bramah,  nebß  Bemerkungen  Uber  deren  Anwendung 
in  der  Hauptftadt,  vom  Dr.  Scheel.  Die  grofsen  Be- 
fcliwerden,  die  es  mit  fich  führt,  in  Häiifern  von  vor- 
züglicher Hohe  Waffer  in  ftarken  Quantitäten  bis  zu 
den  oberften  Etagen  zu  bringen  —  welche^s  doch  in 
Feuersgefahr  und  anderer  Funficht  oft  tehr  nöthig 
Ift  —  T)rachte  den  Mechanicus  Bramah  in  London 
zuerft  auf  die  Idee,  vor  den  Häufern  Pumpen  anzu- 
bringen, mitlelft  welcher  fchncU  und  leicht  eine  Men- 
ge Waffers,  ohne  getragen  zu  werden, durch  ein  Druck- 
werk bis  zum  hüchften  Ginfei  der  Häufer  gebraclit 
werden  kann.  Einzelne  Hausherrn  in  Kopenhaacn 
haben  von  diefer  Erfindung  bereits  Gebrauch  gemacht, 
und  der  Vf.  wünfcht  mit  Recht  ihre  weitere  Verbrei- 
tung :  die  inzwifchen  nur  von  Wahlhabenden  benutzt 
werden  wird,  da  Hr.  Gamfl,  welcher  dergleichen  Pum- 

Sen  verfertiget,   fie,   oline  die  dazu  crforderhcheo 
LÖhren  und  «Ihrige  Einrichtung,  nicht  unter  aooThl. 
verkauft.     Eine  Abbildung  diefes  nützlichen  Inflru- 
mentes,   das  befonders  1807.  in  Kopenhai;en  grofs« 
Dienfte  hätte  lelften  können ,  fimlct  fich  bey  der  AI»- 
handlung.  —    Brief  von  Hrn.  Fed  d  er  fen  an  Hm- 
Bagger  ilher  den  Zuflani  des  Kunßfleifses  in  Fleute 
bürg  und  deffen  l/mgebuttgen.     „Von  unfern  Handr 
werkern  läfst  fich  im  Allgemeinen  nicht  viel  Rflhm- 
wOrdiges  fageu ;  ihre  Produkte  leiden  mit  denen  des 
Auslandes  und  der  vaterländifchen  grufsern  Stadt« 
keiue  Vergleichnng,  weswegen  auch  viele.?,  befon- 
ders Hutmacher-,    Schneider-,    Tifclderarbcit  am 
dem  Auslände  eingeführt  wird."    Zwey  artj^ehängte 
Tabellen  geben  über  den  dermaligen  Zuftaiid  der  Hand- 
werke und  Fabriken  hinlängliche  Auskunft.  —  Hey- 
nahe  in  jedem  diefer  9  Hefte  befinden  fich  Verzeich-  » 
piffe  von  patriotifchen  Geldbeytriigen ,  welche  zur  Be» 
ftlrderung  der  Zwecke  der  GelcUfcI-aft  von  einzelnett 
Gliei^ern'derfelben  cntrjchlrt  \rerden,  und  iU>er  de*  ^ 
ren  Anfchnlichkcit  —  die  Summe  deffen  ,  wozu  ma« 
fich  aHein  iAs  jnhrÜehrn  Beytnt*  aiilieifchig  gcniacUl 
hat,  bcLiuft  fich  auf  mehrere  T-rnfend  1  hl.  —  .ma<l 
fich  befonders  in  jetzigen  Zeiten  wundem  mufs.  HieriBf 
io  wie  überhaupt  in  dem  guten.  Fortgaiir;c  des  eanzea 
Untemelimeiis,  offenbart  fich  aufs  neue  der  Patrio- 
tismus der  Danen.    Der  gcmäfsi^te  Ton,  der,  mit 
üehr  weuigen  Ausualuneo,  in  alien  Abhandlungen  da 

h«rr£cht^)Q< 


herrfcHt,  in  diARed«  tnf  £ng)uut  lud  dan  jiiaigm 

Ej^ieg  fäHt,  contra ftirt  fehr  mit  dem  Tone,  d«n  nmn 
noch  vor  wenig  Jahren  hcy  ähnlichen  Gclegenhcüen 
au  hören  gewolint  war.  Der  ceringe  Preis ,  um  wcl- 
diefo  Nacbrictiten  mit  oen  vielen  ihnen  L>ey 
llaffem  verkaaft  werdea  *  wirJEewib  zu  ih- 
nr  wtmm  Vtrinraitoag  und  gr&fäara  Q^goßl^iaita^ 

-j^s;  .O^KOHOMlt. 

*i«»lTZiG,  in  der  Joachim.  Buchb. :  Du  vortkeilluif- 
Benutzunjr  dir  Früchte,  oder  die  befte  und 
J      inannigfaltigftc  Anweiiilun^  derfelben  fnr  die  Haus- 
haltung; von  A.A-  Cadet  de  Feaux,  deulfch  her- 
ausgegeben von  ^.  G.  Kiett,  der  Leipz.  ökononu 
^1 .  Gclellfchaft  Ehrenmi^ed  und  KauTmann  inL«ip> 
zifi.  Ohne  Angabe  «n  Jahzes.  C.18I1O  XXXII 
.«^323$.^  (iTbL) 

Diere  Schrift  war  einer  dcutfchen  Ueberfetzung 
«Herdings  Werth :  denn  ubj^leich  der  Ge2;enftand ,  den 
fie  behandelt,  auch  unter  uns  bereits  vielfjJtif-  bearbei- 
tt(  worden  ift;  fo  weicht  doch  das  hier  bclchriebeue 
VÜHUnvn  von  dem,  was  uofere  Hausmütter  bisher 
Ixfblgten,  häufig  ab;  ift  mehr  auf  chemirche  Grund- 
fitze gebaut,  karzer,  und  nach  Er  forder  nifs  gegen- 
wärtiger Zeitumftjnde  auch  weniger  koftfpielig.  Ucr 
berQhmte  Vf.  hat  üe  zwar  zunachlt  für  Hausmütter 
lienininifc,  doch  werden  atich  Reftaurateurs,  Liqueur- 
MMttuuDten»  Wainbaii«r  undrWjrtnhjiidlar  mancbef 
IfcuacAv  «actb^hdboi  BaticitNiM-ibraa  (Mwarhea 
fiodao.  Wif  woQaa  tiea  lDhaIt;derliBlbM>  klin- 
1^  mittbeUan. 

■  'Nachdem  der  Verf.  einige  Worte  über  die  näliran- 
■  ^jff«  Belbuidtheiic  de^Producte  des  Pfianzenrciclis  vor« 
•nsgefchickt  hat,  handdt  er  zuerft  von  der  Reife  der 
Früchte.  Kr  uiiterffheidct  vier  Arten  derfelben:  i)dia 
Keife  durch  das  VVac'isthuin,  2)  dieHonigreifo,  3)dia 
Rcifa  der  Erwartung,  und  4)  die  Reife  ilurcb  War- 
ane, doch  find  No.  2.  und  3.  im  Grunde  eiaerley. 
Äieraof  zeigt  er,  wie  die  Reife  durch  das  Wachsthum 
wC  verCehiedena  Wöfe  befcldcunigt  werden  kanne; 
aiSiölIch  lY  durch  i||H3  angdförmigen  Schnitt  in-  den 
^terften  Phsil  dei  fruchttragenden  Zweiges,  und 
»)  durch  tia«  Caprificiren,    Die  Kinwahner  von  Ar- 

Eteuil  liafÖrderndas  Raifwerden  der  i- eigen  dadurch, 
li^^MKOP^pa  darljolben  mit  einem  kleinen Theile 
aüttTroffallQiivepSl  berühren.  Da  diafc  äBes  al>er 
niehr  für  den  Gärtner,,  üs  lOr  die  l^aainttttarja|d>A- 
ret ,  ito  hat  s#  der  Vf.  auch  nur  kurz  berOhrt.  Wieb- 
tiger  ifll^fAr  idiäre  die  Verlängerung  der  Dauer  der 
feWÄ'ff)  wozu  mehrere  Mittel  angegeben  werden. 
fa^rfdgendepiAhfchnitte  wird  von  ckn  Cigen(chaften 
der  Fr tu^: geadelt,  miA  dswe  aUgemeioe  Ra^Lnt 
ti^egabaiii       «nd.  nm»  dja  SplGWe  ohiip  Sdw|H| 


te"  Qefiindheit  genoffen  -wierden  Icdmen,  nlmlidi 
picht  ibgleich  nachdem  fie  gehnxjhen  worden,  oder 
frifch  vom  Bjume;  auch  foU  man  nicht  Wein  odaK 
Liqueur  dabey  trinken,  weil  dadurch  die  Verdaamc 
gehindert  werde.  Der  Verf.  kommt  nun  auf  diafiE 
haltung  d«r  FrAohta  nach  dem  Verfahren  des  Um. 
^pp^.  M»  weitlen  einige  Arten  (hefes  Verfahrens 
angefahrt,  und  hin  und  wieder  einige  gute  Bemer- 
kungen, befonders  üi)er  das  Austrocknen  der  Früchta 
mitgelheilt.  Hierauf  läfet  er  die  Anfbewabrang  dar 
rothen  Früchte,  als  der  Kiriehan,  Erdbeaie«,  Jo^ 
hannisbeeren,  ingleichen  dea  SMmMkea,  dar  Pia»* 
men,  Aprikofen,  Pfirfchen,  Ouitten  u.  f.  w.  mit- 
telft  des  Trocknens,  Eiamachens,  in  Gelees  und 
Compots  und  auf  vielerley  andere  Arten  folgen.  Bey 
alle  (liefern  Verfahren  werden  jedoch  auch  die  nötbM 
gen  \'orfchriften  aber  den  Gebranch  dar  Ejpw^urfA  ~ 
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'ei  heygebracbt.  Voa  den  WohlgerQchen  wird  nnr 
im  AlieBmelneo,  ohne  befimdere  Vorfchriften ;  am* 

ftandliclier  hingegen  vom  Gefrornen  gabandclf,  wo 
zugleich  die  vom  Architekten  Btlüngtr  erfundene  öko- 
nomifche  Eisgrube  befclirieben  wird,  welche  mit  we- 
nigen Küften  und  leicht  angclMt  wenica  kana,  indena 
dazu  blofs  ein  grofses  und dnklehierea-VM  erfbrder* 
lieh  liwL  VomJEinmachen  einiger Frnchte  in  Brannt- 
wein fiad  ebenfalls  einige  Vorfchriften  mjtgetheilt. 
Weilläuftiger  hat  ßch  der  Vf.  über  die  Bereitung  der 
Fruchtweine,  des  Kirfch-  und  Kötehwaffers  und  al- 
lerley  Sorten  von  Ratana  und  Liqneurs  verbreitet,  und 
di&  dazu  näthüiOB  Gaxätbfchaften  befcbrieben.  Ea 
folgt  bientif  die  Anfbawabrung  der  Aepfel  und  Bir- 
ntp  und  die  Benutzung  derfelben  zu  Muls,  Gelee,  Sy- 
rup  und  Wein.  Von  den  Birnen  geht  der  Vf.  zu  des 
Ucinbeeicn  über-  die  er  aufbewahren,  trockneD« 
Compots,  Muis  u.^gL,  yorzOgUeh  aber  Wein  daraoa' 
zu  bereiten  ituÜkSndlich  lehffä.  Er  rügt  dabey  dl» 
Fehlac  des  gemeinen  Winzers,  und  befciu-eibt  nun 
das  Kttnfipemürse  Verfahren  von  der  Weinlefe  bis  zur 
TrinUbarkeit  des  Weins.  Vorzüglich  fchätzeosvverth 
ift  feine  Methode,  guten  Wein  in  fchlechten  Jahren 
mitteUt  des  Kochens  und  Hinzuletzen  des  TraubeafT- 
rups  znanwiiwaa.  .I>iaZiibd««ituag4iaalai3tnaB»  f» 
wie  dia  Awebaidn^g  desFarfanaekari  danos,  ift  mw 
kurz,  doch  ziemUch  t^enau  angegeben;  auch  findet 
man  viel  über  die  Befcnaffenheit  und  das  Verhältnifil 
ilellclben  gegen  den  Rohrzucker  beygefügt.  Zuletzt 
küinrnt  der  Vf.  auf  die  folsen  Weine,  weiche  tbeila 
aus  Honis,  tlieils  aus  ffl&en  Tnuiban  bereitet  werden.^ 
Pia  Vorichriften  Ober  die  Bereitung  der  letztem  und 
die  Berechnung  der  Koften  machen  den  BefebluCk 
Die  beygefOgte  Kuofertafel  ftellt  den  ökonomilchen 
Eisbehälter  vor.  Ueber  die  Treue  der  Ueberfetzung 
kann  Ree-  nicht  entfcheiden,  da  er  das  Onnnal  niclw 
zur  Hand  bat;  doob  ift  «r  Ue  JMOl  da  awC  Pitnkdhai' 
teu  geftolmQ«  . 
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Schlange  und  das  fymbötifche  Ftrhattniß  dtrfttbtn 
ztt  der  Pirfon  umd  Gefekiekte  ^fit  Ckri/H,  Von 
CM^fMirf  IImI»»  itu.  99  &  gr.  8. 

Der  Bremer,  Martin  Crugol ,  fflrftl.  Carolathfcher 
Ilufprediger,  geboren  am  25.  Januar  1725.»  gts- 
iborben  am  5.  September  1790.1  hat      (einen  gedan- 
.  kaareicben  PredigtcH  (Breslau ».  bi.  Kfim  177a)  fcl|on 
.  vor  vielen  Jahren  eine  l^trgttiehmng  zwifctun  dtm  ge- 
^knuzigten  ErtUfer  und  der  ehernen  Sehlangl  angefteilt, 
vnrf  oie  richtige  Bemerkung  gemacht,    der  Erlufer 
vergleiche  fch  felhß  keineswegs  mit  der  ehernen 
Schlau;^,  fonderii  nur  die  Abficht  werde  verglichen, 
in  welcher  dort  du  Bild  eiiie»Sch]aiiKB  «rhdbt  warde, 
mit  der  Abfieht*  in  welcher  des  Menielieo  Sohn  er> 
hüht  werden  foUte.   Freylich  drang  er  in  der  davon 
handelnden  Pretligt  nicht  ganz  zu  der  hellem  Kr- 
kenntnifs  ilurch,  zu  tler  man  in  der  Folge  gelangte  ; 
;  iasberoodre  irrte  er  darin ,  dafs  er  in  Anfenung  der 
■(Erhöhung  des  Mcnfchenfohns  eine  Anfpielong  auf  Aie 
I  J^uzigoog  Jefu  annahm  j  alleia  d^ria  hatte  «r  Recht« 
da^       vergjeichQngsptmkt  In  demBttriffiB:  SrhS- 
kttng,  liege,  was  hier  fn  viel  als:  zur  mImu  ftellan, 
-  weit  umher  ßchtbar  iisaclien,  fagen  foll,  tind  dafs  die 
Heilung  einer  körperlichen  Wunde,  welcher  man  dort 
^theilhaftig  werden  konnte,  mit  der  unvergänglichen 
Wohlfahrt  der  Seele ,  7u  welcher  des  Menichen  Sdbn 
.farhelfen  könn^,  plirallelifirt  werde.  Bey  allem,  was 
•  I«  diefer  Crugoifekem  Predigt  weniger  richtig  und  tref- 
.  fend  ift,  zeichnet  CeCch  doch  irnnicr  noch  im  Einzelnen 
,  durch  helle  Blicke  aus,  die  man  vor  vierzig  Jahren 
^jnoch  wenigen  Kanzelrednem  hatte  zutrauen  dürfen; 
.  der  Charakter  des  Nikodenins  z.  £.  ilt  von  dieTem 
,  denkenden  Theologen  fchon  damib  fehlrfer  als  von 
.  den  meif^en  Homileten  feiner  Zeit  aufgefafst  worden. 
,  Hier  breitet  ßch  nun  abermal  ein  Bremer  über  diefs 
Thema  aus,  aber  auf  eine  Weife,  die  im  J.  igia.  in 
.  Verwunderung  fetzen  könnte ,  wenn  man  fich  noch 
.  Aber  etwas  verwundem  dürfte.   Da  der  Vf.  in  feiner 
.  Vatecftadt  ein  anfUuiliches  Publicnm  bat,  und  auch 
.«Is  SelvlftfMler  fioh  eines  grofsen  Kreifes  von  Lefem 
.«(freut,  To  müffen  wir  fchon  dicfenHogen  einige  Auf. 
»■erkfamkcit  widmen ,  obgleich  mancher  ancu'e  Ree. 
}4oh  kürzer  faffen,  und  dem  Vf.  nur  zurufen  würde : 
,  Quodcun(iui  ofltndis  mihi  ßc ,  ineriiulus  odi.   Der  Vf. 
ift  einer  von  denjenigen  ftrengern  SupematuralifteUf 
,  die  auch  In  dem  A.  'L.  alles  ganz  buchftäblich  und  ei- 
CHttlteh  nehmen ,  und  dabey  vor  keiner  ConÜBquenz 
d»Im&  iSit.  Jkitär  ML 


«rfehnekettt  vielmehr  in  dlefes  Fefthalten  des  BugIk 
ftabens  ihre  Ehre,  und  ihre  Gottesfurcht  fetzen;  oa 
gegen  einen  fdcbrä Theologen  an  argumentiren,  mtüi 
man  fich  auf  feiUB  Stadpuikt  bMteben,  damit  er 
flicht  ü^gBU  kOnne*  man  gehe  Von  andern  Onmd  Bitzen 
ans ,  die  er  nicht  ab  gflßig  anerkenne.  Wir  wollen 
alfo  4.  B.Mof.  21,4  —  9.  'o  ptifi'iv  als  er  nehmen, 
und  feilen,  ub  wir  auf  iljerell>en  Uefultate  kommen. 
I  ■  f(  lieuie  befremiienil ,  lauter,  dafs  üott,  der  doch 
in  Icinem  Gefetze  die  Bilder  verbot,  dm-MoS»  hflfallr 
Icn  liabe  ein  Bild  zu  verfertigen,  eS^AfiieiltlkA  mr 
Schau  aufftellen  zu  laffen,  und  an  das  Anfchaun  deffel- 
ben  Oenefung  und  Heil  zu  kmlpfen  ;  das  Bild  fey  ganz 
willkürlich,  und  was  das  Auflallcndfte  fey ,  das  Bild 
fey  das  Si/mbol  des  Ttufeis  atvielen.  (Mit  dem  Teu- 
fel bat  der  Vf.  aberhsMpt.lfbr  viel  zu  thun.)  Diefs 
k9mmt  uns  funderbar  vci^  Der  ttenr  hatte  Schlan- 

§eB  unter- das  Volk  gefchickt,  wovon  viele,  weil  fie 
ogegen  keinen  Rath  wufsten ,  tödtlich  gebiffen  wur- 
den ;  dann  erkannte  man  eine  Strafe,  wegen  der  un- 
verftändigen  Reden,  die  man  gefnhrt  hatte,  und  bat 
MoCeu,  dem  Volke  bey  Jeboven  Hülfe  auszuwilkM: 
was  konnte  nun  natüihcher  feyn,  als  der  Befehl,  den 
der  Herr  deni  AdofB  ^?  Faee  kupferne  «^rlibnre 
fontehoeh  auf|$erichtet  werden;  diefs  war  ofjenhar 
eju  SigHaly  und  zwar  ein  fehr  verftanJlichcs ;  nur 
durch  Signale  konnte  man  mit  dem  ganzen  weit  um-  • 
her  fich  ausbreitenden  Heerzuge  fprechen ;  weil  im 
von  Schlangen  die  Rede  war,  mufste  das  Signal  ^e 
Schlange  vorftellen ;  diefs  foUte  anzeigen,  in  Anfehünir 
der  Schlangen  könne  man  fich  bey  Mofe  Raths  erho- 
len; war  es  alfo  etwas  WiJiknrliches  ?  Und  wie  Konnte 
einem  einzigen  Menfchen  dabey  der  Sinn  an  den  Teu- 
fel kommen  '  Das  Geiuodwerden  deser,  welche  die 
Schlange  eafidien,  ftellt  fich  der  Vf.  auch  viel  «nn> 
derbarer  vor,  als  der  Text,  felbft  aus  feinem  Ge- 
lichtspunkte  angefehen,  es  federt.  Er  lagt  felbft 
S.  36. :  „  W  ir  maffen  eingedenk  feyn  des  Unterfchieds 
zwifcheri  alter  und  neuer  Gefchichte;  die  neuere  G«-- 
fchichte  erzahlt  alles  ausführlich;  die  ältere  deutet 
nur  an,  und  zählt  Worte  und  Svlbeo;  Einfalt  und 
Karze  ift  il^harakter;  Sdiniben  mr  damals  keine 
Ii»  leichte  Sache ;  die  alte  Gefchichte  wufste  wohL  • 
da»  ihr  kurzes  Wort  in  der  Folge  der  Jahrhunderte 
eines  erklärenden  Commentars  bedürfen  würde.  '* 
Vortrefflich!  Alfo  dürfen  wir  den  Text  commenti« 
ren?  Sogeht  denn  unfer  Commentar  dahin,  dbls  dtt 
fmü  andeutete,  man  ioUe,  der  Schlangen  kalben, 
fich  nur  da  einfinden,  wo  das  Signal  aufgerichtet 
ward  ;  da  bekam  man  denn  Anweifuog,  wie  die  Wun- 
den von  de^  Schlaogeahille  zu  bdiaiäela im.  und 
I  DjgitjzedbyM>Og[e 
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wer  diefe  Anweifung  im  Vertrauen,  dafs  der  Herr 
dem  Mofe  das  rescUte  WiUel  angezeigt  habe ,  ^  befolgte» 
dergenas;  djels  drückt  die  alteGefcnichte,  die  gleich- 
'lua  nihre  Worte  müliram  und  langfam  mit  ehernem 
Oriffel  in  Fe^fet»  hmen  mnfste,"  in  Kttrze  fo  aas: 
wer  die  Sclüaoge  ulabe,  der  ibllte  leben.  "  Der 
Vf.  (äge  nicht :  ,,Dasi(t  eine  leichte  Kunft,  Gegeo* 
ftän7e  dleTer'Ärt  fo  zu  betrachten,  dafs  dabey  gar 
kein  (nichts)  Schweres ,  Tiefes  zur  Anficht  kömmt, 
"iifleattidh  fo  7u  thun^  als  Wäre  nichts  von 
Aer  « iftMakHgk  «ift  natradjcbesZel* 

flachlicher  oriwahrer  F-rklarung."    Denn  e^n  darin 
^kefteht  fein  ImhUm,  dafs  er  SchwitM  i^kt-iten  fchafft, 
wo  keine  find,  und  Befrem Jendi  s ,  H.itlueüiaftes  zu 
%  fthan  meynt ,  wo  nichts  davuu  zu  fehen  ift ;  es  geht 
'■■Mg  Ar  Sache  gar  nichts  Dunkles  hervor,  das  er  mit 
'IcilMm  lichte  arisudnaa  iaatskt.  Auch  Ikrfk  er  ehe 
-OiMiiafaltotiibht'fin'Oeifte  halten  Welt,  wenn  er 
die  Sache  fovörfteüt,  als  wenn  es  in  dem  Lager  der 
Jlraeliten  vo«  Schlangen  Bewimmeh  hätte,  und  man 
fich  vor  Sclilaiigen  beynalie  nicht  hatte  retten  kön- 
nen; das  fagt der  Ausdruck  nicht:  „es  ftwbvielVolka 
in  iTrael;"  der  unbefangene  Lefcr  kann  nichts  weiter 
.daifn  fbden»  als  dab  der  SchUi^nbib  fflr  mehrere 
tMÄdi  "war,"  eke'vnan  HßLfe  dagegen  wnfste.  Aus 
dem  Worte  03  macht  er  ebenfalls  zu  viel,    wril  er 
überall  Tiefen  fehen  will,  auch  da,  wo  keine  findj 
Hr.  ä4  Wtttt  hat      durch:  Stange,  gcmben»  und 
was  kann  es  anders 'gewefeo  feyn,  da  es  mir  etwas 
Hohes  feyn  analste,  woran  «nan  dieknpibtie^hlange 
befcftigen  konnte,  und  das  hebräifche  Wort  gpra  'pTo 
etwas  Dezeichnet?  Unfertwegen  mag  man  ts  mzwi- 
ichen  durch  Panier  überfetten  ;  diefs  ift  aber  [lern  Vf. 
noch  nicht  genug ;  er  macht  das  Nationalpanier  dar- 
d»s  Ptuler  du  Engels  ^  der  den  Namen  Sfehovah 


.tnw >  'Av  Aavr  dts  Mejfiat;  und  ds£t  die  Schlangt 
«B  dieten  FlH^  iis  HeUiuthitnUy  Wie  er  meynt,  ob 

gleich  C3  in  dem  Te  (slinR  Artikel  fteht,  erhüht 
ward,  das  gab  der  iache,  wie  er  verßchert,  einen 
Anftricb  von  hoher  imd  tiefer  Bedeutung  und  Wich- 
tigkeit; der  Ifraelit  konnte  diefe  Schlange  nicht 
eofchauen,  ohne  holit-r  Zu  fchauen;  nnr  wOrde 
«r  ohne  befaodere Belehr BM  ee  filr  einen  Frevel  ohne 
|detchen,  fite«iaettnertrf^clie  Entweihung  desHet» 
wen  gehalten  haben  ,  da  er  ein  Sckevfal,  ein  Teufels' 
9Üd  an  diefem  Hei]ii;thum  aufgerichtet  fah.  Was  für 
eine  Belehrung  follle  aber  Mofe  über  diefe  Schlange 

Sehen '.'  Man  höre  und  erftaune !  Gott  der  Herr  trug 
ttm  auf  das  Volk  zu  lehren,  die  auf  dem  Naüonalpa* 
Biei  Cw<'oiN*  beyÜMfig  i«ragt  wahricbeiniich  die 
Form  sAms  Kreuns  bktlej  aufge^hfete  'kupferne 
Schlange  dtute  an,  die  Schlange,  d.  i.  dt-r  Teii/ei ,  und 
die  Sünde  werden  durch  unfern  Herrn ,  den  Meßas, 
Oberwunden  und  hinwcggethan  werden ;  (!ie  kupferne 
gchlange  reiche 'Uiit  ihrer  Bedeutung  in  die  unficktbare 
und  ftebe  .^Kh  mit  um  ihrentwiUen  da ,  fey 
der  ganzen  Geijlerwelt  merkwürdig.  Der  Vf.  glaubt 
auch ,  der  Itolze  Teufel  habe  mit  den  Zähnen  darüber 


von  Gott  dem  Herrn  bereitet,  dafs  er  fchon  aum ' 
a WS  als  zertretene  Schlange ,  zuttul'riurn pii  -  vaA  Sfe- 
ges7,eichen  «ufge^chtet,  darcefte^  ^a»d.(!!y  r&h 
dicfer  Erläuterung  der  altteftiMiietttlichen  Gefchichte 
geht  fqthuni'Dafer  IMlirJftiuiaeger  xirloh.  3,  14,  ij. 

ober,  und  nimmt  mit  andern  an,  dafs  Jefus  dem  \i- 
ko(!eimis  Iiube  zu  verftehen  ceben  wollen,  des  Men- 
>  werde  fterben  und  zwar  gekreuzigt  wer- 
den ;  weil  aber  alsdann  iHm^i  wie  «'«j^Mlifv«!  itt  genom* 
men,  und  der  Ausfpruch  lefu  fo  gefafst  werden  aaufst 
•gjy*  j^H**  ^  ^blange^r^Mz^  Iwt,,  Ca  miifs-auoh 
ttfß  Meufchett  Sohn  gekreuzigt  werden^  "  fo  fcheut 
der  Vf. ,  der  nicht  blude,  fondern  ein  ftarker  Geift 
ift,  diefe  Confequeoz  nicht.  Mofe,  lagt  er,  hat  aller- 
dings die  Schlaiüe,  das  Bild  der  SOnde  und  des  TeUf 
fels,  gekreuzigt,  civm  macht  er  äch  aber  noch  die  E&i- 
Wendung,  daCs  Jefus  natarlicher  und  menlclüjclaer 
WeiÜB  mder  habe  vermuthen  noch  aViii  k-:;  können, 
daft  man  ihn  an  ein  Kreuz  nagehi  wurJe,  und  weil 
er  nicht  gern  annehmen  will,  lIjIs  er  iJ3i  nl)er  eine  be» 
fondere  Offenbarung  gehabt  liabe,  fo  geht  leinÄ  M({i- 
nung  dahin,  er  habe  es  aus  dem  profhei^fchrn  Wott» 
4«r  &hriß  erkannt,  uad  üdion  icöe  Stelle  bey, Mob 
habe  (wenn  tr  fie  Ib  wie  Hr.  9f.  verftand'!)  binrä- 
eben  Können,  ihm  dar  Iber  Auffclilufs  zu  geben,  Jefos 
habe  aber  (eben  io  v.  i  ^  H  :-.  Af. !)  aucli  aufserdem  in 
dem  A.  1  .  iiuiir  t  .  1,  was  /o«y?  niwani  darin  - 
habe  leben  können ,  und  es  fey  z.  B.  Wohl  möclich, 
da(s  er  in  dem  für  ihn  zunSchft  und  am  eigentlicnftf^n" 
in  der  Bibel  ftehenden  zwey  und  »wanMgten  Pijtljn 
fich  Mhft  \ä»  rtnett  Gi^euzigten  etMlelCt  MVe. '  ffibeh 
a"uf  andre  Kicenheiten  der  Auslegung  ftufst  der  Lefer  - 
in  diefer  Schrift,  weil  ihr  Vf.,  aus  Mangel  an  Ge- 
fchmack  und  l  act ,  auch  Poetifches,  das  in  der  Bibel 
vorkömnit,  buchltäblich  und  eigentlich  nimmt.  So 
hören  wir  z.  B.,  dafs  der  Teufel  noch  nach  dem  Tode 
Jefu  Zutritt  im  Himmel  hatte,  und  dafeiblt  das  Amt 
eines  l^jftiMdüm  Ankiag§n  verwaltete;  in  der  Folge 
aber  ward  er  abgefetzt  und  aus  dem  Himmel  gewor»» 
fen,  und  darf  nun  gar  nicht  mehr  im  Hlmtnel  erfchei- 
nen.  Unbekannt  Avar  es  uns  auch  vorlier,  dafs  der 
Teufel  den  Mofe  habe  tödien  wollen ,  als  er ,  ein  hülf« 
lofer  Säueling,  in  einem  Kaften  auf  dem  Nil  fchwamm* 
Eine  Stella  verlteben  wir  nicht;  er  fahrt  Hebräer  t, 
10  IS«  an  uod  lagt  dann :  „  ^ut  und  Fleuch,  {igt  der 
ApofteT;  fonft  heilst  es:  Feifcli  und  Blut.  Vieißicht, 
um  anzudeuten,  dafs  die  Kinder,  von  elcnea  hier  die 
Rede  ift,  Blutsvencandte  waren,  in  fo  fern  fie  alle 
Eine  Familie  ausmachten,  von  Einem  Vater  abftamngr 
ten,  dafs  fie  aber  doch  auch  «loe  Oemeinfchaft  (ir# 
Fleifches  hatten,  oder  nach  ihter  natürlichen  Art  fand* 
liehe  Adamiden  waren. "  Dlef;  ift  fvw  uns  eine  unbe- 
greifliche Bemerkung.  So  wie  Hr.  M.  Hebr.  2, 10  -  15. 
felbft  citirt,  heilstes:  „nachdem  die  Kinder  Fleifch 
und  haben,**  und  der  Grandtext  hat:  <7«e^««  xci 
tci^mr««,  wie  kann  denn  der  Vf.  lagen:  nBlut  «M 
fleifch ,  lagt  der  Apoftel ;  fbnft  heilst  es :  Fleifeh  im4 
B!  .rr"  Wir  wollen  aber  auch  den  Fall  fetzen,  ilafs  es: 
Bliu  und  Fleifch  heifse,  kauo  man  bch  des  Lucheins 

Aber  die  ttefo  WtviNit»  4i0  dw  V£  IB  diel« 
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T«xfMinMl<|K^?  l^as  heiOst  doch  wohl  gewifs:  Tie- 
fsi  von  oSkmmiiifleii  fuchen  wollen,  wo  kein  andrer 
Menfch  Tie  Tuchen  wflrde.  Er  hStte  allerdings  «iaa 
ftrcngere  Ueurtheilung  feiner  Schrift  Terdient,  wäl 

er  von  andern  Schriftforfchem ,   als  yon  gemeinen 
Menfchen  fpricht,  die  alles  in  der  Schrift  eemein  und 
'triTial  machen,  immer  auf  der  Oberfläche  bleiben, 
«kleine  Tiefe  ahnden,  keine  «nErOadeo  (er  ergrandel 
'«e,  wenn  es  Oott  gefallt !),  WorUfdr  Stehen  geben» 
•  untl  in  '  ren  MuruTo  ilio  aller  Anmuth  und  Kraft  be» 
raubte     .iljrlieit  kein  Gmuüthe  beu  e,::! ,  unil  keinen 
Verftan  l  crlicli».  Deiv.iwcr  fo  \  on  ob*?n  herab  fpricht, 
an  den  dar|  man  gruf&erc  Atiiprüche  macbea ,  und  def- 
fen  niifc  Arfmirang  von;etragene  Abentenecllolikclteia 


darf  m$»  («m»  nachdrScitfiffbaf  t9m}  xiHr  >ollen 
ihm  aber  cnelinnal  nöeh  elwat  nlenn  naohfenen,  ia 

Her  Hoffnung,  tJafs  er  ßch  diefe  Gefingfchätzung  An- 
dersdenkender uud  (liefen  Uebcrmulli  allmahliz  abge- 
wöhnen werde,  in  Erwägung,  dafs  es  allemaT  löbli- 
cher und  verdienftllcher  ift ,  die  auf  der  Oberfläche 
'  iiilwil  Gegenftandes  zu  entdeckenden  Wahrheiten  zu 
'i|BDi|BilB  und  fleUsljg  au  bearbeiten,  als  aus  den  Tie- 
'JlisiikilitS'Bdl'eres  nervorzugräben,  als  was  er  Aber 
die  ebeme  Schlange  um!  ihr  V'erhaltnifs  zu  Chriftus 
'in  diifen  B<|geB^,  wi«  wir  fehen,  zu  Ta^e  ßeftadert 


flBDIGER  WISSENSCHAFTEN. 

.JtfAällsauRO,  b.  HeinrichshoCen:  Handbuch  für 
.  Pr^^T  zur  fraktifcheu  Btktmikmg  dir  Sonn- 


und  feßtäglUkm  EmugtUtu,  von  B,  Fritfeh, 
^'  Sl  Benedict!  tu 'Dnedlinburg. 


Oberprediger 
,  .    Erjtfr  Theil.  I|lt;  fS7  & 
893  S.  gr.  8. 

Der  denkemfc  und  kenntnifsreiche  Vf.  hat  dem  ho- 
miktifchea  l'ut^ücum,  bcfonders  angehcnclcn  und  auch 
lichoa  geübteren  Predigern,  ein  fehr  nutzbares,  mit 
rOhmlichem  Fleifse  und  fcharfer  Umficht  ausgearbei- 
'tetes  Werk  geliefert.    Aec.  hat  diefe  Schrift  faft 
durchgängig  mit  grdlkem  WoUgefollen  geleCen,  und 
""empfielilt  lie  lun  fo  frpuJii'er,  je  inehr  fie  den  yorzüg- 
"lichften  Zweck  jioiiiiletifcher  Hülfsmittel  trefflich  be- 
' fördert,  die  Ervveckung  zum  eignen  Nachfinnen  und 
"Forfchen,  die  Anleitung  zum  weitern  Umherblicken 
und  Nachdenken,   die  Anregung  und  Bildun^r  zur 
'SWbftthätigkeit.  Sie  ift  vornehmDch  eine  fdi  ;ne  An- 
"ireifang  filr  das  Kapitel  rfe  invenOotie,  wozu  aiicli  At.n- 
' k»td  in  feinen  Geftändniffen  einen  herrlichen  iievtrag 
geliefert  hat.     An  Scliriften  diefer  Art,    zu  cfenen 
auch  das  Kteftckerfche  Ideenmagaain  gehört,  haben 
wir  eher  Mangel,  als  Ueberfiuls»  und  Hr.  Fr.  hatge» 
nA»  dareh  (eine  Beliandkin|r  der  evangelifcben  Peri- 
JU^B  da  Wahresüednrfiiifs  befriethgt.    L«ider  greift 
<ler  AnfJnger  im  I'redii;en  meiftens  lieber  nach  aus- 
fnhrlicl'.eu  rredi-tentwilrfcii  oder  nach  vollltäii Jigen 
Predittilaminlungen ,   als  nach  Bachern,  welche  die 
eigne  Kraft  aufrufen,  und  dasSelbftdenken  befördern; 

vmd  je  »ehr  dk  «xftaoi  oft  da  Tx^bait  Vosfelmb 


leiten,  und  bisweilen  rur  Un  zweck  ml  fslglcelt  oder 
Unpafslichkeit  mancher  Kanzelvortrage  fOhren,  defto 
wiUlMMiinuMHr  htifitt  Ree.  mit  Hinficbt  auf  die  am  nM0- 
fthn  kantbnd«  KUfft  des  Publicums  d!e  letztem ,  tu 

welchen  brfnnrlers  die  gegenwärtige  Arbeit  gehört. 
Aucli  geflbte  Prediger  werden  hier  manche  fruc^tbate 
Anßchten  der  evangelifchen  Texte  und  das  SrtMlb' 
kung  zu  eignen  neuen  Ideen  finden.  ''^^ 

Der  Vf.  hatte  auch  naoh  der^Vorrede  mm  nfim 
Bande  ▼omchmBdi  dltt  Abficht ,  fnArsre  fetMr AnHe. 

hrader  zu  eignem  weitem  Nachdenken  (Iber  die  Evati- 
gelien  und  zur  eignen  Bearbeitung  der  in  ihnen  iic- 
Ecn  fen  fruchtbaren  Sätze  zu  ermuntern.  Zu  dem 
Jtnda  hat  er  jedes  Evangelium  in  dreifacher  Rflckfacht 
behanddlb-  Zuerft,  was  mit  Hecht  am  karzeften  ift, 
folgen  exaiptifehe  Bcmerknacen  aber  den  Inhalt  d«f- 
felben,  W^  fBit  die  Verfttndltehkett  UiinlehaB.v 
aufser  dafs  bey  Feftevangelien  die  Erörterungen  aus- 
führhcher  find ;  dann  kömmt  der  eigentliche  locus  de 
inventiont  oder  die  praktifche  BeliaiuÜtin»  des  jcde&> 
mahlen  Evangeliums,  welche  auch  den  Hauptzweck 
lidd  das  vorzfldichfte  Streben  diefer  Arbeit  ausmacht» 
welche  am  austflhrlichften  darthnt,  ron  wie  vielerloy 
und  von  wdhchen  nOtzlichen  Seiten  man  den  Text  für 
den  K||^^ortrag. betrachten  kann;  zuletzt  find  je- 
dem Evffl^ium  einige  Difpofitiooen  angehe  ,  die 
wenigftens  manche  angedeutete  Anfichten  des  Textes 
mehr  «ttatem»  und  saqdeidi  lelM  twedimäfii^p  Ol* 
fpofitionamuaiar  atiqp^ban  nlleii. 

Sowohl  im  trftt»  alt  im  xwtvten  Theile  hat  dar 
Vf.  feinen  Plan  im  Ganzen  glßoKlich  durchgefMut. 
Man  findet  hier  eine  vemönftige  und  eenOgende  E«a- 
>cfe;  die  praktifche  Behandlung  der  Texte  ift  natur- 
.ich,  umüclitig  und  reichhaltig,  enthält  einen  Schatz 
allgemein  nfltzlicher  und  brauchbarer  Materien ,  und 
gieot  GelMenheit  zur  Auffindung  eigner  Anfichten; 
die  Difpofitlonen  find  logifch  gut  gearbeitet,  thefl« 
ausführlicher,  theils  kürzer.  Auch  der  Stil  Ift  der 
Sache  angemeffen,  einfach  und  vcrfiandlich ,  edel  und 
correct ;  nur  feiten .  kommen  folche  ungewöhnliche 
Ausdrücke  vor«  als  frtvü»  Ausfeh  weifungen  und 
kMahrtifig»  Mtt&lwB. 

Ree.  il\  biob  an  einigen  Stellen  anyttoften,  durch 

deren  AnfiBlwtuas*'^^*'^  ^'"'f  afit  welcher  Auf- 
meritfamkeft  und  TfieOnahme  er  dfefies  Werk  gelefen 

hat.  So  fohr  der  Vf.  in  der  Vorreile  zum  *r/l*»Theilis 
fici»  vor  dem  Tadt'l  verwahrt,  und  auch  den  Tadel  im 
Ganzen  nicht  veriljen!,  dafs  eretwa  ein  Beftreben  habe, 
die  Wunder  des  neuen  Teftaments  natürlich  zu  er- 
klären :  fo  hat  es  doch  dem  Ree.  nicht  gefallen,  fowohl 
Th.  I.  S.  QQ.  die  £xicheianag  der  Engiel  bey  der  Ge- 
burt Ghfiiti  durch  ein  infseres  Naturerefgnib  oder 
dtnrh  einen  oufserordeiiiiichen  atmofpliarifchen 
Lichtglanz,  als  Tli.  11.  S.  147.  die  Ausgielsune  des 
heiligen  Geiftes  über  die  Apoftel  auf  die  fchon  uuigft 
bekannte  Weife  natürlich  erklärt  zu  fehen.  Dieb 
danken  ihm  noch  einige  Ueberrefte  von  einer  Er« 
Wäraiinnäb  za  £1711,  derca  man  dgKgUlii^GFbfjgpogle 
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.  longenen  Verfuche  eniQich  nberdrnffig  geworden  ift. 
Die  neuefto  Gr <7^>/i:/if  Schrift  Aber  die  Wunder  Jefu 
und  feiner  Aportel  wird  auch  in  das  rechte  Ge!e>s  wie- 
der eiiileukcn  helfen.  Bisweilen  b<'y  reichiialtigen 
tvangelien,  als  am  zwcjien  Advent,  am  Weihnacnts- 

»^eftfi,  hätte  Ree,  mehrere  Difpofitionen  gew'ünfcht, 
(Ue  nur  kürzer  abgefaCst  wären,  wofür  manche  mehr 
gewöhnliche  hätten  wegbleiben  |jpnnen.  Audi  möchte 
es  Tb.  I.  S.  14.  doch  etwas  gezwungen  feyn,  die  Tex- 
tesworte: er  kommt  im  Namen  des  Ilerm,  bey  Ein- 
weihung einer  Kirche,  bcy  Intruductioncn  imd  An- 
trittsprcJigteu  zu  benutzen,  da  die  Juden  nicht  an  ai- 
liea  moralilchen,  fondern  inlifchcn  Regenten  dachten. 

•  Am  Himmelfahrtsfefte  würde  Ree. ,  auch  nach  dein 
allgemeinen  und  richtigen  Uefülde  der  Zuhörer,  blofs 
•bey  der  fcyerlichcn  Begebenheit  und  bey  dem,  w»s 
damit  in  nalicrer  oder  enliernterer  Beziehung  ift,  in 
praktifcher  Hiiißcht  fteheu  bleiben,  und  niciit,  wie 
hier  gefchehen  ift,  einige  Texteiworte  zu  Betrach- 
tungen Aber  die  erfte  Vcrkilndigune  des  Ciiriften- 
thums,  (Iber  <Ue  chriftliche  Religion  als  eine  Religion 
für  alle  Menfchcn',  am  wenigflen  über  die  Kraft  der 

.  Taufe  7.ur  Seligkeit  der  Chrii^ten  brauchen.  Doch  will 
Ree.  dem  Vf.,  der  es  in  der  Vorre.le  befürchtet,  kei- 
neswegs zum  Vorwurfe  machen,  dafs  die  praktifche 
Behandlung  der  Texte  nicht  immer  erfchuufend  ge- 
nug ausgefallen  ift,  dafs  darin  noch  manche,  hier 
nicnt  berührte  und  doch  fehr  intereffante  Materien 
liegen.  Kine  fulche  Vollftandiglieit  war  weder  mög- 
lich noch  nützlich.  _^ 

1  Diefe  Kleinigkeiten  follen  durclians  nicht  <fen 
-■Werth  iliefes  trelfbchen  Werkes  verringern.  Ree. 
muntert  vielmehr  den  Vf.  auf,  das  verfprochene  Hand- 
buch über  die  Kpifteln  und  die  l^idcnsgefciiicbte  Jefu 
.tlwld  nachfolgen  zu  laffen,  und  wönfcht  den  bereits 
jjirfchienenen  beiden  Bömleo  recht  viele  Lefer. 

* 

RECIITSGELAHRTHEIT. 

*  TflnixGEN,  b.  Cotta:  KtinisHck  -  Jl^ilrlemberglfcht 
?       Straf  -  Gefetzt  tn  CtvU  -  Ummerz  -  und  Polizey- 

jtnp,elcgerMeiten.  Mit  einer  Tal>ellc,  einem  An- 
hang im  d  einem  Nachtrag.   Vom  Ober -Ajntmann 

,f     \KMafP'  iSii*  XVIII  u.  936  S.  gr.  8> 

*  •  *i    .     ■ .... 

Wenn ,  was  freylich  dem  denkenden  Kopf  Stoff 
genug  zu  mancherley  Betrachtungen  darbietet,  in  ei- 
nem Staate  für  mehr  als  achlseJmhnrdert  Falle  eine 
Strafe  gefclzlirh  feftgefet7t  ift  ;  —  wenn  diefe  Straf- 

'verprdnungeo  häufig  durch  fpätere  Oefefze  entweder 
wieder  aufgehoben  oder  abgeändert,    oder  genauer 

jtiodi&cirt  wordan  ^  und  wenn  endlich  diefe  geletz- 


lich  feftgefelzten  Strafen  erft'in  vielen  Gefetzfamm- 
luiigen  oder  gar  in  einzelnen  zerflreuten ,  oft  nicht 
einmal  gedruclften,  folglich  frhwer  aufzufindenden 
Referipten,  wie  Alles  ilicfes  bisher  Ln  Königreich 
WVrtemberg der  Fall  war,  mit  vieler  Mühe  uml  mit 

f;ri>fsen  Schwierif^keiten  aufgefucht  werden  rnüffen: 
0  kann  es,  wie  Ilr.  O.  A.  Knapp  in  der  Vorrede 
zu  feinem  Buche  richtig  bemerkt,  nicht  daran  fehlen, 
dafs  nur  zu  oft  die  Beamten,  welche  die  gefctzlich 
feftgefetzten  Strafen  zur  Ausübung  bringen  follen, 
Mißgriffe  thun ,  eine  härtere  odec  gelindere  Strafe 
dictircn,  als  gflfttzlich  verordnet  ift;  die  Bürger  und  . 
Unterthanen  felbft  aber  aus  Unwiffenheit  öfters  zur 
Strafe  gezogen  werden,  von  deren  Sanction  fie  nicht 
einmal  etwas  ahndeten.  —  Um  diefcm  Uebelftand  ab- 
zuhelfen ,  und  um  fowohl  die  Wflrlembergfcben  Be- 
amten, als  feine  andern  Mitbürger  in  den  Stand  zu 
fetzen,  fich  von  den  vielen  Slraffanctionen  die  nÖ- 
thige  Kenntnib  zu  verfchaftcn,  fafste  Hr.  Ober- Amt- 
mann Knapp  den  gewifs  verdien ftlichen  Kutfchiufs, 
das  gegenwärtii^e  Werk  auszuarlteiten.  Da  er  laut 
der  Vorretle  die  Materialien  zu  feinem  Buch  aus 
nicht  weniger  als  46  zuin  Theil  fehr  voluminöfen 
Werken  zulammenlragen  mufste,  fo  wird  es  bcgreif- 
licij ,  dafs  er  viele  Schwierigkeiten  zu  überwinden 
hatte.  Um  fo  mehr  Dank  mülTen  ihm  diejenigen  fei- 
ner Landsleute,  welche  von  feinem  Buche  Gebraucli 
machen  können,  wiffen,  dafs  er  Flcifs  und  Muth  ge- 
nug hatte,  fich  durch. einen  Wald  faft  zaJdlofer  und 
imd  fich  nicht  feiten  widerfprecliender  Uefcripte  und 
Verordnungen  durchzuarbeiten,  uad  feinen  Lands- 
leulcn  die  Kenntnifs  der  in  Strafüirhcn  ergangenen 
getetzlicbea  Voricluiften  zu  erleichtern. 

■;  '  ■  > 

Der  Titel  des  Buchs  könnte  auf  die  Envartnng 

führen,  dafs  dalTelbe  die  in  Mraffaclien  t>c!vannt  ge- 
machten (.«efetzc  ilir«"m  canzen  Inhalte  nach  enthalte  •  ^ 
aber  diefs  ift  der  Fall  cloch  nicht.  Der  Vf.  wollte^ 
um  die  Anfcliaffunz  feines  Werks  zu  erleichtern, 
mehr  nicht  als  ein  Handbuch  liefern ,  welches  voll- 
ftJndige  und  zwcckm.'ifsige  Auszüge  aus  den  Gefctzen 
meiftens  mit  den  beyhcnaltnen  Worten  der  Origi- 
nale enthalten  follte.  Um  den  ficherften  Weg  nicnt 
zu  verfehlen,  hat  er  diejenigen  Strafen ,  welche  no- 
tortfch  keine  Anwendung  mehr  finden,  nicht  in  den 
Text,  fondern  nur  in  die  Noten  aurgcnommen;  der- 
jenigen aber,  auf  welche  nur  wahrfcheinlicher 
WeiTe  nicht  mehr  erkannt  zu  werden  pflegt,  doch 
im  Text  anch  F.rwähnung  gethan;  ein  \erfaliren, 
d;is  allerdings  zu  billigen  ilt;  ob  gleich  die  Sacha 
fclbft  7.U  mancherley  Reflexionen  über  das  hinfällige 
Anfehen  der  Gefetze,  ülier  Verfchiedenbeit  der  Theo- 
rie und  Praxis  u.  f.  w.  AnlaCs  giebt. 
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FrttftBgtt  4t»  II.  Stfttmbtr  igis» 


8CUÜNE  RÜNSTB. 

Haicc,  b.  Hemmerde  u.  Scliwetfelil»?  Iktfcht 

X  Anthul.'i^ii,  odev  Auswahl  äeutfcker  Gedichte  von 
'       Opitz  bis  auf  unfere  Zeit.  —    Ein  praktifchcs 

*  Handbuch  zum  Gk-brauch  joogerer  Freunde  iler 
Vaterländiichfen  Diclitl^uift  io  uod  auber  der 

'  Sbhide.  ~  Nach  dem  ftehtenTextder  Orlginal- 
,  ausgaben  gefainnielt  und  herausg^ebcn  von  C.  F. 

*  '  R.  T'ettal'in.    Erßer  Band.  1^09.  XX  u.  524  S. 
,      Z'j  euur  Band.    IgKO.  XVI  O.  688  S.  8«  CZoC 

*■•    3  Rtliir.  12  gr.) 

MStudaf» :  Cotufnentar  oder  erklärende  jinmertnt' 
gn  4Wr  dttOfehtii  AnÜuOogu.  Von  C,  F,  R.  Ftt- 
.iiiidk.^  Etf»  Abtheilunc,  trdehe  die  Aomer- 
kiingen  zum  «HlfM  BtmJe  der  Anthologie  enthält. 
iSii.  .XU  11.  619  S.  '8> .  (I  Athlr.  20  gr.) 

^  J«r  fchon  tlurcb  frühere  Arbeilea  2ttr  vielfeitieern 
Benutzung  der  <icutlchen ,  befonders  poelilcnen 
Xiteratur  für  Jiigendbildung  bekannte  Vf.  hat  fich  von 
-Deuem  durch  obengenanntes  Werk  bemüht,  etwas 
-for  feinen  Zweok  hrrpri«(]slicbes  zu  leiftcn.    Es  foU 
Sg^k  4Üe(iB  Aatlnlqüe  na^b^  der  eignen  Erkläruitg  des 
VH.  von  rahwr  fih^«r  iMnusgege'benen  Ckre/lomatkie 
dmufcfuf  Gedidtts  (Kötbea  1796)  hauptfuclilich  durch 
Vollrtäiidigkeit ,  fo  wie  durch  Ausdehnung  des  Plaas 
■«*nf  dieüjtero  Dichter  von  Opitz  bis  auf  Hagedorn  un- 
i%«iibhei(ipiv  Jedoch  hudei  man  überall  kein  Gedicht 
ia  bakltn  SMinnlnngen  zueleich,  au£ser  die  ppigram- 
■rae  von.  Logm  JuviWtrmektt  «ü«  nack  ÜMoim  Aus- 
•druck  „in  der  ChraftoaMÜii«  nirat  «a  Ihrer  rsehtta 
-Stelle  fich  befanden,  Condern  fich  nur  dahin  verirrt 
:hatten."    Was  man  auch  im  Allgemeinen  über  den 
.WcÄrtii  und  die  VerdimftUchkeit  lolcher  Sammliuigeo 
MK^ilmnM^    wOrde  M  doc)i  angerauht  feyo,  wenn 
man  Üurtf'maHIrtBhfacheBr^hbarkeitbezweifieln  und 
die  Vermehmiie  dfpfelben      jgeradezu  für  Thorbeit 
uiid  zwecklofesTBeginnen  erklären  wollte.   Man  darf 
nur  an  mehrern  Leh  ranftallen  die  Verfchiedenlieit  der 
Ge&chtspunkte  keanen  gelernt  haben^  aus  welchen 
.«an'fith  nach  LehrbedOrfnifCen  dpefer  Art  «mfiebt, 
und  miAtwiid  iiiiitegIvubaBk  d^bivirdaiiiit  beraits 
überhäuft  find.  'AH«s.konmit.b|er  frefUelt  mir  dar> 
auf  an,  dafs  der  Sanunler  mit Urtheil  und  Eenntnifs 
an  feine  Arbeit  gegangen  ift.    Beides  werden  wir, 
woUen  wir  anders  unparteyiTch  fcyn,  Hn.  Vetterlein 
.flicht  «bfiBtaebaa  .köimieii,  wie  fich  aus  de^  nähern 
(AMbe  läiiM  FbM»  des  wir  Sohritt  wr  Sohcltt  mit 
; einigen  AnawrlruagMi  bereiten  werden,  ergeben 
wird.  Nor  zweYeiby:mOMo  wir  zufocdeift  üu  AU-  , 


gemefhen  ironwifehickeii.  Wenn  nlmlich  der  VF.  ein- 
mal mit  feinem  Werke  hanftßitkliA  die  Gefchmacks- 
bildung  der  Jugend  zum  Zwecke  hatte,  fo  kunueii 
wir  es  niciit  filr  beyfallswerth  erkennen ,  wenn  elT 
Stocke  aus  Dichtern  bis  auf  Ojeite  zurOd&  aufitlinoni 
men  hat.  Denn  nur  am  Klaflifchen  bildet  6ch  «er  0#* 
fchmack ,  und  fo  verfchieden  auch  bey  den  widerfpro- 
chendon  Anfichteu  unferer  neuen  Aelthetiker  der  Cy- 
klus  UlalTd'cher  Dichter  uehildet  werden  möchte;  dar- 
in dürften  üe  doch  wolii  entfchieden  zuUmmenftim- 
men ,  dafs  fchon  von  Seiten  der  Sprache ,  unbefchadet 
der  »eichlich  «erOrevteo  OoLdkönier  gehehv^er  Ge> 
dankea,  wir  Detatfohe  nieht  nvohl  voA  kUffifche« 
Dichtem  unferer  Nation  vor  I^ßng  zu  fprechen  be- 
rechtigt waren.  Unfere  lateinifcben  und  griccHlfchea 
Cbreftomathieen  haben  ficb  mit  Recht  inmier  for 


grammatilch  . 
in  diefer  Rflekfic'ht  mehr  des  Vfs.  Ghreftomathie  fUs 
die  Gofchmackshildung  der  Jugend  gearbeitet  achten. 
Dem  geübten  und  bereits  gebildeten  rrennde  der  poe- 
tilchen  Literatur  kann  es  dagegeii  fahr .  erwflnfcht 
feyn,  das  alhnählige  Fortlcbra&aa  der  portifahen  Li- 
teratur  feloor  Nation  von  den  erlkan  unvoOkammeiMtt 
Ve(fuchen  an,  bis  zu  den  vollkomnenften  Arbeiten, 
die  fie  befitzt,  ja  felbft  die  penodifchen  Rücklcbritte 
oder  Auswücld'e  an  fortlaufenden  Proben  kennen  zu 
lernen.  Aus  demfelben  Grunde  künoen  wir  es  swe]^ 
tens  dem  Vf.  unmöglich  gut  heifsen,  defiiierim  Oe* 

.gentheii  eue  offenbar  vorgefafster  Meinnng  von  meh- 
rem  oeoern  Dichtem  gar  keine  Notiz  tümmt.  Schon 
bey  Gsikt  geht  er  mit  einer  gewifTen  Ivalle  vorüber, 
von  A.  K%'  Schlegel  findet  fich  nichts  als  zwey  Soo- 
nette;  Fritirük  ^hkgel's ,  Baggeftn^s^  TWst  Ih- 
po/ü  ift  gar  nicht  gedacht.  Fi  Ininn  nlnhr  in  iwifiirni 
Zwecke  gehdretf»  «Ue  die  mitgetheUlsn  Rroben  v«n 
Dichtern  einer  eignen  Kritik  zu  unterwerEsn,  aber 

-das  kann  man  im  Allaemeinan  mit  roliem  Rechte  be- 
haupten ,  dafs  mehr  als  hundert  derfelben  keinen  Ver- 
gleich mit  den  beffern  Stocken  der  genannten  Dichter 
aushalten.  Blättere  Hr.  Felttrltm  nur  mit  väUiger 
Huhe  imdUnbefiiaMhcit  dj«  Oediohtlanwihiiigm^fir- 
Mbeit  durch,  und  er  aill6teTticlit  der'Mnn  Ciyn» 
für  den  wir  ihn  lialten ,  der  von  fich  felbft:  fagt :  «r 
glaube  nicht  ohne  Ahudung  des  Wefens  der  i*oehe  zu 
feyn,  wenn  ihn  nicht  manches  finnige,  tiefgefühlte 

,  Cedicbt  anfpräohe.  Hätte  er  hier  parteylofer  gewür- 
digt wid  gewShtt,  fo  hätte  er  die  Brauchbarkeit  iei- 
nes  Werkes  um  ein  Grofses  vermehrt,  und  darin  anch 
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zweyten  Bant^e  einen  anftftfirigMinec'Uen  an7uh«nccn. 
Sehen  wir  davon  auch  ab,  dars  durch  den  Ton  uud 
di^  Manier,  die  fich,  der  Vf..erh4ibt ,  gewifs  nie  et- 
Whs'piites  fat  die  SscIm  öder  auch  for  die  eigne  Pei' 
fon  gewoDueii  wirti»  ftidim  tob  der  fa  vecCocbteaaa 
Sache  fclbfl  fich  fo  mancher  mit  Ekel  abwendet,  von 
dev  Perfon  fo  mancher  nach  der  dar[;?bötenen  fchwa- 
chen  Seite  eines  unartig  fich  gebei- ' -n  leh  Zorns  ein 
tingfloftiges  Urtbeil  zu  fafTen  verluclit  wird  —  fo 
'intfflfen' wir  es  doch  noch  mehr  luif^biliigen ,  eine  fol- 
'  che  GflgBOrtoenfioiD  der  Von«|tti^s  Schulbuchs  ein- 
zurerleiben.    Welehen-  'Widt^!^  Eindryck'  mnfs  fie 

auf  den  Jnn^ling  mnchen,  in  doin  rr'in  eben  dnsOefnhl 
für  Schuriliejt  und  Schiclvlichlccil  auszubilden  die  Ab- 
ficht hat ! 

Wir  eehen  ietzt  zu  dem  vorgezeichneten  Plane 
des  Vfs.  Ober,  wie  er  ihn  Mbft  in  der  Vorrede  zuiA 
erften  Bande  mittb^üt.  Gera  wOrde  es  der  Lefer 
wohl  fehen,  wenn  ermlt  mehr  l<»ifcber  Subfumtfon 

und  Ordnung  entworfen  wäre,  inoeffen  wird  es  doch 
inüglich  feyi),  fich  im  Ganzen  darüber  ins  Klare  zu 
t-kltm^  Der  Vf.  lägt:  i)  „Bey  der  Auswah)  hab'  ich 


meiffcn  Dichtern  feit  OpUx  gute  nnd  charalaeriftiTche 
Proben  nütgetiie  lt  würden;  durch  das  erfte  i.daubte 
ich  das  \Verk  fiir  <lie  'l  i  i  l  i.^  un  I  durch  das  äji  'eire 
für  die  Cefchichte  ond  Literatnim^Poefie  ttnd%irdl 

dauke,  welcher  io  diefen  etwas  dunkel  ausnedrOck- 

ten  Pei  ioden  liept,  ift  wohl:  jch  h.?he  immer  VollftSn- 
dlgloftr  gefucht  und  defshalb  '  '  .•  .fchenden 
Werken  halten  muffen,  welclie  eutwwlcr  zu  dürftig 
aus'^earbeitet,  oder  von  zu '  ausgebreitetem  Unilangc 
fino.  Die  kinere  Voilftandiekeit  haue  ich  ^^dyi^oh 
zu  erreiclien  j^efucht,  dafs  Ich  in  jeder  DiclUuDgitrt 
die  hffften,  o  ier  mehrere  gute  Dici  t'T  nufftellte,  und 
von  je,l>*rn  iIiMfclbcn  f^ule  uud  chardktei  i'.riülic  Proben 
1  .  ti!;^  lt.-.  So  i;la)d>te  ich  u.  f.  w.  In  leui  der  VT. 
in  dem  S.  hhilTe  dir  fes  Satzes  feiue  Abficbt  erkUrt* 
auch  die  Bckanntfchaft  mit  der  Literatur  und  Oo- 
tchichte  der  dety^hen  Poefln  durch  feine  Anthölogie 
zu  erleichtern ,  fo  ift  io  fufern  fein  Zurückgehen  bis 
auf  Omtz  iü'^rdintis  zweckmäfM^  ,  nn  l  er  bat  durch 
die  leichte  chronologifchc  Ueberiicbt  der  bede^t^nd- 
tbt^  Diester  durch  einige  ProbeftOcke  ihrer  Ar^ei- 


^teiMT  da«  vorgezogen ,  was  der  erwaohfenen  Jugenä,  ten  etwa«  Nouliches  «eleiftet.  Noch  wtchfiaer  wäre 
«M^Mlnr  ToriMhfl^  ftadirendeii  Jai4[[lii^;en,  «i  die  Ausbente,  weiMi  wirklich  dberill  ekaHnBerlWldu 

Proben  pepehen  wären ,  wie  iedoch  nur  hier  uncf  de 


ihrer  Kldune  nOtzIich  fehlen;  indefs  wira  eben  di6- 
fes  hoffentlich  auch  andern  Freunden  des  Schönen, 
felbft  Frauenzimmern ,  angenehm  und  lehrreich  feyn." 
Möchte  es  der  Vf.  doch  bey  der  erftern  fchärfern  Be- 
Jlimmung  des  Publicums,  das  er  fich  bey  feiner  Ar- 
^bait  dacme,  odUOEBn  haben ;  durch  die  letztem  Worte 
iiebt  er  lie  wieder  avf .  Fmylieb  wird  man  von  felbft 
erwarten,  dafs  die  ROckficht  auf  ftudirende  Jnnt;linge 
in  einem  folchen  Werke  fo  vorherrfchend.zu  halten, 
kaum  möglich  fey,  und  beyni  Durchblättern  winl 


)rül)er  wir  iiuleileii 


(iiit  Hii.  7'^.  nicht 
wierig  zu  lai- 


g/rlL'lir-!ii'ii  lU  ,  wo 

ii-i  liiiTi  wollen,  ila  liipfe  Anfj;.i!>L'  Io 
(teil  li^yn  dürfte,  dals  fie  allem,  ilohrt  von  aVien  Xe- 
beazweckeu ,  eine  bedeutende  Arbeit  ausmachen  wnc 
de.  Wenn  der  Vf.  4)  Cm««  ,^e  eaoteldenSHMoe  habe 
icli'nach  dennMbllttiiD^^^  diiini  «rfettei^ 

narb  dem  Alter  der  iJichter  geordnet ;  das  Alter  aber 
beitirnnie  ich  nach  iler  Zeit ,  da  zuerft  Gedichte  Ton 
hnen  im  grüfsern  Publicum  erfchienen  find;"  fo  ift 


man  felblt  genug  Stocke  för  Kinder  und  Minder^ebil-  die  zuletzt  angegebene  ikftimmoDg  wohl  die  einzig 

dcte  efauenreot  finden,  aber  eben  defshalb  wSre  es  richtige  und  von  ihm  mit  lübLcher  Genauigkeit  be- 

wohl  nOOiig  gewefen,  Nr.  i.  dahin  abzuändern  f  dars  fdgt.    Dagegen  hntfl^nvfr-tvofal-gewaofcht,  dafs  die 

die  Sammlung  «berhaupt  fftr  Gebildetere  veraoftaltet,  Dichtun^sarten  feibft"  nach  «liier  loeifch  richtigera  * 


fo  manches  Stück  aber  insbrfotufere  für  ftudirende 
'  Jfinglinge,  bey  denen  ßch  wiftenfcliaftliche  Vorbil- 
dung vorausrctzen  laffe,  avfjgenommen  fcy.  2)  Sagt 
der  Vf. :  „  was  ich  aufnahm,  mufste  fich  mehr  oder  we» 
jiiger  durch  Sftbetiibhen  Werth  empfehlen",  und  meint 
(I  n i]i  uuiii,  dafs  er  nicht  allein  auf  den  Sfthefifchen, 
londern  zogieich  auf  den  moralifchen  Werth  der  Stöcke 
bey  feiner  Auswahl  gefehen  habe.  Wir  können  dem 
Vi.  das  Zeugnifs  geben,  dafs  er  feinem  Plane,  nur  fol- 
che  Stocke  aufzunehmen,  welche  von  inoralifcfaer 


tiiforetifchen  BitttheilunLSwpife  geordnet  wären  und 
der  Vf.  ßch  mit  einigen  Worten  über  die  von  ihm  auf- 
renoniinenen  Efatheilung'Jgründe  erklart  bitte.  Wie 
fich  die  Reihe  nach  einander  aufgezählt  liudet,  hlhM 
'm  Glied  mit  dem  andern  völlig  lofe  zufammen.  Wab 
er  in  5)  und  6)  durch  mObfames  Nachfuchen  und 
nutzen  (eltener  gebiaaehtter  Quellen  zu  ähnlichen ' 
S^jinmlungen  gethan  zu  htben  verfn  hprt ,  findet  fich  - 
wirklich,  und  feine  Arbeit  ift  auch  in  dn-fer  Abßclit* 
'«tedicnftlich.   In  7)  fahrt  er  fort:  Norh  habe  ich  mir 


Settn  betnwht^  lein  nnd  muutfiftfaiK  find^  -tren       txtm  Oefets^MmMht»  ntv  deutfche  Originalgedieht» 

Itennbe»  'tmd' Ttelne  eyWBwrtn  Oeberfttzunggu  aofEunehitieiti' 


•fcfieben  ift,  und  cmpfiBhlra  es  von  melGnr  wlb 

«jnoldich  öffentlichen  Schulen,  fo  wie  der  Privaterzie-  (fiU- 


fl-lllC 


II  Zweck  allerrlings  mit  Becht^  —  bey  der 


kung  der  JüngUnge.    3)  Erklärt  der  Vf. :  „weil  die  i-.üniiiluni;  nicht  über  Oritzen' s  2.e\t  hinauszugehen» 

Sammlung  einem  Lehrer ,  iler  ficb  ihrer  l>f>lienen  will,  und  aucli  aus  den  Puctcu  des  17.  'jIh  bunderts  nach 

auf  eia  paar  Jahre  Stoff  zu  üeinen  deutfchep  Lebrftun-  Verhihniis  weniger  zu  geben ,  (welches  gleichfalls  un* 

)itB  gOMtt  Collte,  (b  mnble  fie,  in  Anlehttiig:dtr  Ox^  belbhadet  des-  «ngegebeneu  literarifchen  Zwecks  ge- 

tm'^  swiCohen  den  kJebem  nad  dazftjnait  «ni  s«l-  rechtfertigt  werden  kann)«.'  ferner  keifte  Fragment^ 

fiheik  fien  lunderdehen  und  Aenmi  werken  diefer  foufiem  lauter  ganze  SflH«Wri*»lt7!irth*i!eft  -  mit  eini- 

Alt»  das  Mittel  haltert.    Dif  inm  re  \'<.!irt;m(!iftkeit  gÄ^Jittsnahmeo  iirden  bei  len  li-tzten  B  iebern      (  vo 

rtaber  fetzte  ich  darin,  dafs  iu  jetler  Dkhtungsart  die  ^     '                -  - 


*1fWKißoch  $m  vKoygRm  eine  zweckmäfsige  AuswaÜ 
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'Chararfen,  RSthfel,  Enf?reime  (fehr  verftändiir ) — 
den  gehjitlr»pr#n  Klinj.klan^  der  ncucflen  Kuiiftgilde 
und  «n«  ^ifenhlafen  in  Sonnett^eftaJl  -  (wozu  die- 
fer  «hamge  AusfalJ  ?  fchon  durchs  WeglafTen  fprach 
l  ^^'■'^'eU!  wo  ift  diefe  Gilde  V  wer  er- 

kennt fie  an?  wann  hat  es  doch  in  iruen.l  einer  Pe- 
riode der  Ljtcrdtur  an  Auswflchfen  gefelilt,  die  aus 
bhnder  und  kraftlofer  Nachahmung  grober  Vorcän- 
ger  hervor^ehn?)  und,  wie  fich  ton  felbft  verfteht, 
altes  Anftofsige  und  Unfittliche  zu  verwerfen  und  aus- 
zufchheCsen  (was  fnglichganz  xveubJeiben  koni.le,  io- 
dem  ^^.  a.  bereits  weit  mehr  gefigt  ift).    Dafs  in  ei- 
ner rogrofsen  Sjrmnlung  vun  GwBchten,  als  der  Vf. 
tietert   fich  unuofiicht  auch  mehrere  far  die  Dedama- 
Jtion  befonJers  geeignete  Stöcke  fi»rt-n  werden ,  wflr- 
dcndie    welche  von  ihr  Gebrauch  machen,  ohnehin 
rorausfet7.en,  der  Vf.  hatte  alfo  kaum  nöthig  gehabt 
feine  Aufmerk famkeit  auch  hierauf  hefondlrf,  Avie 
tr  Wr  8.  anzeigt   zu  richten.    Indem  er  aber  endlich 
9)  Cigt:  „er  habe  Uch  bemüht,  fo  viel  möglich  den 
Clf;  [''•Vf^u       """^  authentifcl.en  Texl  det!)edichte 
.Vff  r^ilV^'^^^?*"*'^«*'"* 'o  wie  ihn  die 
Jr,  r  »       u'"  t^"  Ausgaben  der  letzten  Hand,  oder 
tnit  direr  Bewilhuung  ihre  gelehrten  Freunde  gegeben 
naben   ,  fo  können  wir  ihn,  „ach  alter  L'eherieiLung 
r  cht  an.ler.s  aU  ein  herzliches  Bravo!  zurufen.  Na? 
5  !^l>fc'  ^Vefens  eines  Ge- 

Seen fnnT'.'T"  ^^^•»'^h'f^  ver- 

dienen fall,  doch  bey  aUen  feinen  kleinen  .M5ngeh» 

und  tehlern  ein  n.it  Liebe  emi,faD-'e,H;s  und  mit  Liebe 
gebornes  Ganze  feyn  wird;  nur  §toh  und  Eitelkeit, 
die  durch  ein  verändertes  Wörtchen,  durch  eine  mo- 
t?''  ^««-««or  ,md  Kmendator  et 

nes  gemüthvoiJen  Dichters  zu  ftämpeln  dnnkt,  und 

der  Gedichte  das  Wort  reden.  Was  wäre  wohl  aus 
mferer  alten  Literatui-  geworden,  wenn  ein  folches 
Beginnen  Hegel  geworden  wäre?  Wät  w,\nlm  doch 
imfere  Kmendatoren  fagen,  wenn  nach  ihrem  Tode 
Ihren  Oeiftcskindern  fo  Irech  mitgefpieit  wOr.le?  Wie 
ift  dann  noch  aa.A»tbe.iticitat  literarifcher  Producte 
zu  denken?  und  fnr  den  Gentifs  folcher  befleckter 
fremder  Kunftwerke  bedankt  f.ch  wenigftens  .«er  Ge- 
fchmackvolle  jinmer,  wenn  er  nicht  zugleich,  was 
kaum  n.oglich ,  pedantifclier  Gmhler  über  Kleini-kei- 
A    V  ge^'ejne  iTrtlicil  über  die  Antholo- 

«e  des  Hti  rttUrUh.  felbft  wflrde  alfo  nach  dem  bis- 
herigen dahin  ausfallen  mflffen:  bleibt  in  in.hr  als 
ehicr  K.lckBcht  ein  nützliches  Gefcl.enk  f.lr  den  Ju- 

f  ?It"     l^J  ^Vl^"  ^°r«f^"ß™  «ber  dlfe  poctffche 

Literatur  der  D^ulfchen  giebl  fie  ihm  ungefucht  bey- 
fpiele  untf  für  die  l  heprie  der  JPichtanAirten  felbft 

feiner  1  ehrhnee  wird  er  .Ii«  bellen,  und  felbft  die  vie- 
len  eiiJßHchiicTienen  ndtfeimifsigen  oder  gar  unbedeu- 
tenden MOrke  durch  Begleitung  kriti fc he?  WioE  te- 
Butten  K(ini»cn. 

_  An  die  Anthologie  felbft  fchlicfst  ßch  «na  ein 
Comm».n  ar  oJer  erkliren.te  Anmerkungen,  wovon 
Wir  bisjetzt  ewea  iJa«l  hAben,  der  lieh  Ober  dea  er- 
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?C  1^1!  ^»»(lo'ogie  verbreifet  und  mit  ihm  glei- 
che Starke  hat.  Ree.  bekennt  gern,  dafs  er  Kein 
tr.und  von  folchen  (>,m.nent.re.f  detitfchcr  DicVi?« 

'  "achzrehn.    Weniger  hat  er  tfage-en,  wenn 
unmmelbar  unter  dem  Texfe  6ch  eine  IcL.!  a^  Jie;^' 

ft^ndLchkcit  zu  grofc.  die  dann  ,  wenn  fie  hier  und 
da  nicht  aufgewogen  wurde,  leicht  den  Gebrauch 
mH  ??"^«",G<"nmentars  verleidet    Jedoch  verdient 
der  Vf.  i^b,  dafs  feine  Erklärungen  liauptfachlich 
eine  hermeneutifche  und  Jitertrlfche  Abficlu  haben, 
und  ficli  nur  feiten  eine  äfthetifch»  eimnifcht.  Esi-icbt 
kaum  etwas  weniger  äfthetifches ,  als  die  gexvöha- 
liehen  Hjuweifungen  auf  die  Sch^lnheiten  eines  Üich- 
ters,  am  flbelfteii  nehmen  fie  hrh  gednicUt,  ertrajr- 
Jicher  noch  mündlich  ans.    Eine  xvahrhaft  äfthetifclVe 
fc.rklarunij  eines  Gcljchts,  fagt  ^,am  Paul  mit  Hecht, 
müfs  e  wieder  zum  Oetlicht  werden.    Die  willkom^ 
menlten  Anmerivungen  zu  Gedichten  würden  immer 
diejenigen  fevn,  welche  der  Coinmenlator  aus  der  Le- 
bcnsbelciireibuiig,  dem  BrJefwecbfel  u.  f.  w.  des  Vf«. 
beyziibringen  w  fste,  vtm  fo  manche  IniÜvidualiLU  ver- 
lt4udlich  zu  macheu;  hier  leUtet  er  gewifs  immer  et- 
was, was  ihm  der  Lefer  dankt,  da  er  bey  viel  bereits 
errungener  liildung  doch  grölitentheils '  hiermit  uä- 
ueKaniU  feyn  Kanu. 

VERMiactttl  gChRlFTEN. 

KöTtTasBKRG,  b.  NicoloTius:  Kvnigsb.rger  Arefih 
ßr  N'^turn^t^rnfchaft  und  Matlterr^atik  von  F.  W. 
B,m     K.  H.  Hagen,   IV.  H.  G.  Hemer,  A.  F. 
«•  Schwetgger  und  ß.  F.  irrtdc.  Jahrg.  iw,,.  ^ 
a.St.    240  S.  8.    (I  UHdr.  6gr.) 

fnSh  £'^«^l'<^;"}'"Ä''i'^fcs  Archivs  wird  allen  Nato- 
{ W  1""  ^^^"^/^^."^  f«hr  erfreulich  feyn. 
IJer  litel  vereinigt  die  Nanw^n  rühmlich  bekann- 
ter .Manner,  und  der  Jnlialt  entip.icht  der  Erwar- 
tung, the  mati  in.  Voraus  von  ihren  Arbeiten  faf- 
len^kann.  i)  Unter/uekumg  der  durch  das  htegrat 
Vj^  ausgtdrttckten  tranfcendentaStn  Function  von  Bef- 

ff l.  Die  gewöhaliche  nnd  leirhtefte  Art  diefe  fnte- 
gration  anzulteUcu ,  g.ebt  belou.lers,  wenn  !x  be- 
trachthch  grofser  als  i  ift,  eine  fo  langfam  conversi- 
rende  Heihe,  dafs  die  Rechnung  aucii  den  aifrie- 
ften  iHcchi.er  ernüJden  würde.  ^Majchtrain's  Aufl^ 
fung  ift  el>euliills  ermildend.  Soldner,  welcher  eine 
eigene  Schrift -über  diefe  Function,  die  er  lutcKiallo- 
garithmeu  nannte  und  mit  /i. x  bezeichnete ,  heraus- 
gegeben hat,  bedient  ich  eines  immer  noch  milhfa- 
vp"i°.  P«"«»feten  Verfalirens.  Der 

Vf.  legt  die  Reihe  /.r=(*  -  O-K-v-i  V+K^- 1) » 

 zum  Grunde,  nimiat  eine  wülkürlicheZklU  ,«1, 

i  ^  • 

und  da       =  i/*       f«Mft  l«i[;^^.7_,^ 
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inaltipircirt  iitad  faitil^;rfrtv  ^teHk  den  gefuchten  In- 
tt'graAogarithmen  in  einer  Reihe ,  welche  fich  durch 
die  Annahme  von  «  nach  Belieben  convergent  ma- 
chen lalst.  Die  Coclicitnteii  ergeben  fich  leicht 
durch  die  bekannten  Binomialformeln ,  die  darin 
BiniltipUeirtBn  JhiBotkxMO  drOdit  der  Vf.  auf  eine 
finwrdshe  Weift  dhrob  IkrtTVifftnozeu  aus.  Da 

«OD (befeoi  Integral  zum  Differential  zuriick,  wodunh 


die  Gfüfse  der  Bahn  des  vieiten  Ti  iTHfcHR, '  

Diftanz  defielbcn  vom  Saturn,  odex  vidmdir ton  dmm 
Anfen  defleiben.  Femer  beobachtete  er  die  grofse 
und  kleine  Axe  des  Bi^K«u.wi%4K  I  'lO  inz  tom  Mit!* 
telpunkte  des  Planeten  zm  m^UL  Zugleich  Uber  rfie 
WeigUDg  der  Ringchene  gegen  die  Hl<liplik,  welche 
man  nach  Maratdi  olme  genaue  Prüfung  annimmt, 
womit  aber  der  Vf.  nicht  ganz  aufs  ReiMlBn.  Hier- 
auf iucbt  er  die  Klemeat«  nach  mphnwngw  öd  Be> 


t 


m(lM  —  U)  +  V. 


1  indea  1^  s  «  aad  tanniMklt  ■ 


<t       ■  U*)**  •«*  w>Bc(arF«flfciliritt 

VOa  den  niedrigem  zu  den  höhem  Coefiotentea  die 
Rechnung  unßcnrr  macht ,  indem  klaine  HaehaaiqiS* 
fehler  Geh  fehr  anhäufen,  fo  focht  er  dni  alkMatfaen 
Werth  eines  Coeficiente»  (iffb)  auf  eine  (innrsicbc 
Weife,  und  eehtvon  diflftm  zu  den  niedrigem  fort.  Zu- 
letzt einige  Anwendtragen  diefer  Lehren.  ■^^  Mi'ieralr!- 
g^h  geognoßU'ch*  Btmtrkuugtn  über  die  oßp  euJstfcktHro- 
vtHZ  Samlani  von  Wrtdt.  Eine  genaue  B^teliireibuBg 
dkfes  Ufers )  mit  manchen  nicht  nnwichtigw  Bemer- 
kungen. DaafoflBleHoiz,  wddaM'MtmRdeniBeni- 
fteinfiiidet,  hat  Jahrringe  und  iÄ  alfo  nicht  von  Pal- 
men. Zu  weitlauflig  \viJerlegt  dar  Vf.  die  vergeffene 
Behauptung,  von  Preuf<;en  als  einem  ehemaligen  Pal- 
mnlapde.  3)  Einigt  IVorit  Shtr  die  Cfaff^ation  der 
TÜtre  von  Sciuceigger.  Das  AthemhcJen  biete  die 
MauptchafaktaM  mi»  mit  welchen  auch  die  übrigen 
lehr  Obereinkowiitien.  Ufte.' zweifelt  fehr  daran,  in- 
dem in  einer  KJafTe  und  Orrlnnng  oft  ein  Gegenftand 
bedeutend  ift,  welcher  in  einer  andern  unbedeutend 
wird.  Auch  beweift  die  Trennung  ähnlicher  Fonnen 
in  veiftbiedene  KJaflen  nach  dar  EjBtheiltmg  des  Vis., 
dafs  fner  Ibtnitfats  nicht  richtig  kj.  Die*hler  an- 
segebenen  Klauen  find:  Säugethicre,  Vögel,  Repti- 
Een  ,  Fifche  ,  iMollusken  ,  Anneliden,  Crul'taceen, 
Aracbniden,  Infekten,  Strahhhiere,  EiHj^e  veidewör- 
mer,  Zoophyten.  4)  UnterfiukmBgim  §btr  den  Plane- 
hn  Satw-n^  feinen  Ring  nnd  /MiMi  >lfrfM  Trabanten 
von  Bfff'!.  Der  Hauptzweck  war  die  MafTe  diefes 
Tlaoeteu  zu  beftimmen.   In  diefer  AbGcht  fuchte  er 


ifct«dto:Mane  =  ~^^   5)  Be/ekreibmg  iär 

Hfmliefun  M  rietuu  den  Bett  en  der  Myriea  toriiMm 
von  Remer.  I'rof.  Lkhtenßein  brachte  diefenStofiF  rem 
tCap.  Er  bedeckt,  wie  «ndere  wachsartige  Stoffe, 
die  Beeren  iroii  '  -.,.<«tad  wird  durch  Schmelzen 
im  hni&m  WatwM      vonnen.   Es  ift  nach  der  Reini- 

Sag  von  beygeniengten  Stoffen  erön,  löfl  fich  nicht 
Weingeift,  wohl  aber  in  Aether,  ätherifchen  und 
fetten  Oelen  und  reinen  All^alien  auf,  giebt  mit  Kali 
eine  tre£Üche  Seife.  OJuterfcheWet.^  aUa  duxok 
die  UoMiflösiichkeit  in  VVeiagei^k  vcm  der  pmha  der 
Pflanzen  und  ift  dem  Hienenwachs  ähnlicher.)  Durch 
oxydirte  Salzfiure  liefs  es  fich  Weichen.  Lichter  dar- 
aus gc^rjffen  hrannlen  felu  rutlilam.  Da»  rnhe  Mf- 
ncawachs  hat  mit  dem  VValTer  gieiches  fpecififches Ge- 
wicht. 6)  Di*  klktiiike  Anßalt  der  Univtrfität  zu  A'*- 
lUßmrg  yon  Demftlben.  Hinrichtung  derfelben,  und 
Tabelle  über  die  an  jeder  Krankheit  geftorbenen  und 
davon  geheilten.  7)  Bcttierkuttgnt  anf  tiner  hotani- 
fcluH  Ketje  üvtr  Piiiau  längs  dem  Straide  nach  Memet, 
von  Schwtiggtr.  EntbaU  viele  intereflanfe  Notiank 
Corifpermum  mttrmdkm  icheint  dem  Vf.  eine  am» 
Art,  welche  fich  Ton  C,  ßfmarrofnm  dorch  die  aberall 
eyförmigen'firacteen ,  von  C.  I'q-.iarroruw  durch  die 
Aehren  an  dem  Stamme  und  iim  .Aeiieti  iinierfcheidet. 
Nach  Sihrfht'r  wird  eine  der  wiidwaciKcudon  BaHota, 
borealis  genannt ,  von  nigra  uitd  aiüa  cefchieden. 
Thalictrtm  gaiuüie»  Nliät.  fand  fich  mit  n.  tutgußi 
nmeneom 

mmitima  ,  ßorWu»  MhrMlh-  ~ 

S.  142.)  hier  befchrieben  i-u  finden ,  welclie  er  voK 
kunem  in  einer  alten  Pflan/enfammlung  antraf.  7r4> 
gopagon  heterofpermum  eine  neue  Art,  habe  den  Kdeh 
von  5n»r«0iwre  und  pappu^Mßiis.  Vom_  Tr.\ 
unterlbheide  (ie  fich  durch  defMuoUigea 
Geht  mit  ■i^wuhmiir  Ssmitaag  der  Fartfatinm  trt* 

gegen. 


■au  ift^ii  iiiiv  j  n« 

hm  Linari»  Le^iÜÜ  iL. 
Fl.  prufs.  ei.  Q&H^Ol, 


L  if.t^  iLat  S  C  B  K  N  A'C  H  R  I  Q  H  T  B  a 


1..  ^.t 


-groCien  Münfter,  Kirchenrath  nnd  PräHdent  der  phy- 
GkaJifohen  Gefellfcbaft  dafelbft,  ein  grofier  prakti- 


(Aknr  S*  IMi  »i'  Zfielda  Jeimm  HAritk  Aifai  fdher  Arat  und  nm  die  BUdunc  iöngerfr'Apnte  m 
imr  Arwaeylme  Doctor,  Proßflor  der  It^theaadk  mm  IftmfmiM  Süt^^  htnm 
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INTELLIGENZ  DES  BUCH  •  v»»  KÜNSTRANOELSL 


l'om.  DC.  Cafa.  a.  «. 


I.  Neue  peiiodifche  Schriften. 

CT* 

Jl  liaite 

firorch.  A  1 2  |r.  ^  ut  io  «Mn  mummim,  vmt  faramdi. 

O  Malktrtu,  ComÜM  en  an  Ael«,  mM^  de  Vimde- 

Tilles ;  par  Af.  Af.  Gtorget  Duval  et  f.  .  . 
»)  Jtuntßt  et  Ftiits^  CoraMie  «n  troia  Act« ,  en  Pro. 

Rodolltadt,  Im  Auguft  tlix. 

PriTtl.  Hof. Buch.  b.  Kaart]ift«dl«ttf.  . 

j 

Bar  ^'  W. Selm idt  in  Berlin  ift  To  eben  errchie* 
Ben,  und  in  allen  foüden  Bucbli.tndliuigen  zu  babm: 

C. 


m  der  Ilm  die  der  7»ri\rpn.^«s ,  j^i-  j 
Kaf:i^r»l.mjfen/chaß*M;  und  in  .l.de.  vierten  die  der 
Af*Ü««.    Der  Preis  de*  trften  Bande«  ik  4  Rtlür 
Kin/cln  Itofiet  die  ifte  und  ue  jede  1  BtMr.  6  er..  'muL 

die  3te  und  4te  jede  1  Flfiilr.  s  gr.  • 

Der  iirfz^ff  Band,  womit  das  ganze  Wei-k  comnlatt 
wr  d,  ift  nnier  der  Prefle,  und  wird  die  er/itA\S^ 
lung  deffelbcn,  wefche  die  litersrur  der  Natnr.  und 
^trUtmndi  eniMIt,  imSeptember  wfandi,  mui  da. 

Ganze  bis  zur  Oftenncffe  ijrj,  rolleildet  hfa, 
Leipzig,  den  3-^,  J-.-liu',  19  n. 

Kunit-  und  lud uit r  ic -  Com p  totr 
Toni  AnfkevdaiD* 


L,  Mmrfimma't  Jimnalfwr  iit  Cktrurfii ^  ArmM.       ,  Be^.  R.  Sa^erllnder  in  Aer  au  h^t  .TTp  Prenv 
Mr  Mrf  (MmpciMI^.    ^rr«»  Bendae  Mr  wU3im,  and  ift  in  aUea  BueUundlungcu  zu  Wn 
SkBidc.  ^.  t>  i<  fr» "   - 


Bey  mir  ib  erjiclüenen,  nad  in  allen  Btielibendliin- 
§en  zu  haben: 

•  X)<'«/Äi»«d,  i*  Bandes  3«  Heft.  g.  ProWiirt.  Mit 
Kupfern  in  4.  Auf  Schreibpap.  mit  illum.  Kpfm. 
1  RthV.  4  gr.,  mf  Dfevekpqpi.' nik  fiskwmen 
Kpfm.  16  gr. 

Inhalt:  l)  Biographie  der  Herzogin  Anna  Auia- 
lie  vnriW,  n,>i.  ,  ..11  1  :  itiOi.  3)  Die  Gle toben,  Sehlöf. 
Ter  in  Thüringen ,  mit  Kupfer.  3)  Der  Brocken«  ndk 
Kupfer.   4)  Sitten,  Gebräuche  und  Kindtag  der  Beer. 

fchen  Landit-ut«,  mit  Kupfer. 

Goth«,  im  Julius  tgii.  KarlSteudel. 

,  n,  -  AnlKÜiidiguiigeii  neuer  Bücher. 

Von  dem  Hamdiuehe  der  ittafcht»  Literatur  Leit  der 
JUitte  de«  «chtzelinten  Jahrhunderts  bia  auf  die  neuefte 
Z^it,  Tooi  Vrof.y.  S.  Erfch,  ift  fo  eben  auch  die  4te 
and  letzte  Abtheilung  des  trßtnBxnde»  tx(iA\\en  ,  n  I 
Itann  felbige  von  den  Käufern  diefes  Bandei  in  allen 

Juten  Buchhantlli;ngen  als  Keft  grath  abgefordert  wer- 
en.  Mit  diefer  4ten  Abtheiluna  iCt  der  ttft*B»ndt  imd 
alfo  die  Hälfte  diefes  vortrefFlicben,  jedem  literato 


B 
d 


l  i  c  k. 
im  dat 
•  t  M 


ff  ■ 


▼  on 

. Dr.  Trjtxltr. 
gr.  f.   t  FL  if  Kr.  oder  t  RtlJr.  f  gr. 

Unter  diefctn  Trel  r^rfoheint  y  m  rT. n,  durch  frü- 
hcre  Schriften  1  uluialci/  l/ekanntenVei  Malier  ein  Grund- 
rds  einer  philofophi fchen  Anthropologie.  Eine  ife' 
fchichtlich  und  wüTonfciaftJiob  durehfleföhrte,  doch 
I«  fowohl  ältern  d«M«r«A»ia.au„ngsweire 

des  OtotfiOiett  wefemhcb  rerlchiedeue  Anlidu  b«. 
BerrreM  dat  Oenze,  und  verbreitet  iich  aber  alle  hie- 
her  gehörigen,  fell.ft  mehrern  bisher  noch  nie  in  dt», 
fem  ZuLuuEiieaiiange  beajbeitel«,  GeMete,  und  Ofl^M» 
für  jede«  .Ein^lne  neue  TieJrerfprechende.Ainficliteil. 
Ffychologie  iiild  Phyliolome,  die  noch  immer  ent^veder 
m  einer  nnfrnditlwmi  TVannung,  oder  in  ein\r  un- 
natürlichen  Vcrfchwu-Izun^  hel^.ndelt  wurden,  ent- 
wickeln fich  in  diefer  ^ciiriit  aus  einem  gemeinfameo, 
dem  einen  wie  dem  andern  Faclie  gleich  günfti«^ 
Crnmde,  und  wäre  es  erlaubt,  der  Kritik  TOrMgi  eifen. 
lo  xvurdrn  wir  diefe  Schrift  .1,  den  geltaigenßtn  Ver- 
fuoh,  das  Verhältndk  Ton  See!  und  LeiblS  enthüllen. 
anfcBnden.  E*  Knden  etich  die  fclnvieriifften  und  vrich 
tisQen  Ge-enftaudo  der  Forfd.un^^  wie  .Sprac-he  und 
Zeiigmig,  Irauin,  Wacliea  und  Schlafen,  thieriTcfaer 
IMi^noMsinns.  Empfindung  und  Bewegung,  die  Bemi*. 


unmtbelirlicben Werkes,  rollendet,  und  enibiilkfüT  1 

m  der  iftcn  Abrlieilung  die  Literatur  der  PhMofovnu    u,.«™  .  „  t-i'^J..^'^     r""**  ";~  "^."«^fi""«»  aie  oemio. 

r  ' .  '  Diqitize<|^UUiO 
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Udbcn  Wcfcac  eigieittliamliebe  AufiGsUiUCre.  Dadiir«h 
erhÜt  Ge  ein  lioliei  xmi  alTgemaneibuerene,  und  darf 

wohl  fich  die  Aufitjeikfatnkeit  PLilofoplien ,  tle«5'" 
ziebers  lind  Naturfori'clicrs  verrprechen,  voi  zugl Ich  aber 
des  Arztes,  welchen  die  darin  aufgeftelhe  Lebensthea, 
riet  befonderer  Hingeht  «of  die  ühern  Schulen  fo- 
trohl^  als  die  neaeften  Bemübungeu  der  Erregung, 
theoric  und  der  Natorpliilofophie,  To  wie  di«  das  VVe- 
fen  der  OefundTiett  und  KrankKeit  betreffende  L>cLre 
sarordcrlt  anfprecliLU  wii  J. 

Von  t3'pographircber  Seite  liabea  wir  gfllaebt)  dem 
Inlialt  gebObnud  entgegen  za? 


Für  Ztitnngtlefer  und  Rtifend*:) 

Per  7-  r.  Gleditfch  in  Leipzig  und  ia  «Heu 

Suchhandlungen  ift  zu  haben: 

GaJUtti't,  y.  G.  A.,  gtognjihi/ckti  Tafchttn^tt- 
l'u:k.  U  olilfeileie,  mit  einer  illum.  Karte  ton 
L>eutrcb!and  vennebite»  Ausgabe.  kL  %.  Ge- 
btfiet  IS  gr. 

Per  fnilier  liyrilmmte,  etwas  zw  bobe,  Preis  »er- 
hindeite  uianciieii  Freund  der  Geographie,  ßch  Hief«« 
faft  unentbehrliche Zcitungs  - Lexicon  an^ulchaffcii.  l.>cr 
Verleger  bat  ilen  Wiknfcfaen  de«  ^uhlicum»  nachgege- 
ben, und  liefert  jene«  fOo  enggedrurlcte  Occavlmten 
ftarkc  Vt'ik  'Jps  als  Geographen  rühiiüicbrt  bekannten 
Prof.  Gaikttiy  jetzt  für  den  billigen  Preis  von  ifj  gr. 


ff  f  «  e  Iii 


Jvitniete-Meire  Itt». 

bey 

Gerbard  Flei/cher  dem  Jfingern 
in  L  e  i  p  z  i  g.  v 

dfdlcmi  RkoMi  ▲rgonaotki«  Ex  reeenC  et  cum  norif 
Jt.  P.  P.  Smndeü.  E^it.  nova  anc».  et  cotreetiev.  .A^ 

ccJnnt  fdin  1.1  graec.  ex  Cod.  bibliotb.  ihlifiliae  IWite 


Vol.  2<>'"n. 


8  maj. 


priintiin  e^ulgata 
Btttkifi-xni ^  f.,  Reife  durch  einen  Theil  Ungarns,  Sie- 
benbiirgens,  der  Moldan  und  Buccowiaa.  g.  t  RÜilr* 
t  gr. 

Sitderteck,  J.,  hiftorifche  Anelidoten  zor  Oiarakterlftik 
der  Nationen.  4Thte.  Mit  Kpfm.t  Uiblr.  ii  gr. 

Bädirgto^raphie.  Eine  Dar fiellimg  aller  Liind er  und  Völ- 
ker tier  Kvde.  ^icrB«nd.  Amerika  und  Anfiralicn. 
Mit  ülmn.  11.  fch'ivsr7Pn  Kpfm.  gr.  f.  2  Rthlr.  it  gr. 

Wihm,.K,  fV.f  Tafeln  der  Qpedratzahlen  von  i  Li« 
S5ZO0.  XnÜkaablen  ron  i  Im  ttoo  vtnA  SmrQtm- 
drat-  und  Kubik- Wurzeln  rda  I  Idt  lOOO.  NeubB» 
rechnet.  4.    i  IVtUlr.  1 2  gr. 

nciionn.iirc  de  r'il)lir><^i'aplu«  Pren^oUe.  T^m*  i  et  f. 
S.  Paris.    4  litbir.  1 1  gr. 

Emtjpidit  Troades.  Ad  optim.  libromm  fidem  racmC  et 
y|ttv,^nQ^Uva&tvsä^  Atg.5«itUtr.  %.  i6 

EnirUi*  Snpplicel.  Rae— fait  Gtttfr.  Utrmnnut,  g. 


FUrUm^  M.4i^  Faiiles.  flfit  gnniiMtikalirchen,  my. 
thologiCcAien,  geographifchen  Bi^terimgcn  und  ei- 
ner Erklärung  u.  I.  w.  der  Wurter  und  Redfinsarton 
zur  Erleichterung  des  Ueberlcucns  ins  Deutfche  für 
den  Sohul&ebranch.   %.    6  gr. 

netie  Anficht  über  den  merkwürdw 
gen  Nalnrhaa  der  Kometen',  und  befoodwc  dement, 
gen' von  Itli;  wie  auch  über  die  Befchaifenhcit  ih- 
rer Bahnen ,  und^ie  einCtige Zerftörung  iinfers  Wohn- 
ortes \ün  denfelljcn.   .Mit  i  Ki)fr.  t.    u  gr. 

—  —  Gea>eiunät:.ugc  Auweifung  zum  grSndlicben  Rech- 
nen, nebft  einigen  wicbttgMI  Enddllenaigmrt«» 
bey  demfelban.  i*  Tbeil.  |.   la  gr. 

Grmwfät  ZA-.,  in  P.  Ftfinn  Stalfl  Silvanmi  llbr.  V. 
Diatribe.  Nova  edlilo  ab  ipfo  .wctorc  cnr.ita.  Acce. 
dunt  Emciici  Crucei  Aniidiatribe,  Gronnvii  Kleacbus 
Antidiatribes  et  C  rucei  JMufcarium.  1  didlt  et  anno- 
tationes  adjecit  FcrcL  tUndiitu.  a  Vol.  s  maj.  5  Rtblr. 

ytiktln's,  F.  A,  fibuatlwbe  Werke,  s'  Band.  *  gr.  f. 
1  r.thlr.  '  »-  . 

Käßtwr^  CA.Lt^  franz&Cfche  Sprachabungen,  oder 
prakiifcbe  Anleitung,  ohne  daU  man  mit  Jc-mandea 
fpricht,  die  Eigenlieiten  im  Mecfaanisinns  der  fran- 
/'üßfchen  Sprache  fich  bald  und  leicht  geläufig  zu  tna- 
erben.  Auch  zur  WiederboJuag  bejm  mfindlichcn 
Unterricht,  g.    g  gr. 

LauekJurd^  F.£.,  neues  franz.'irircLcsT.ereliiicl),  oder  An- 
leitung zurUchuni;  in  di  r  fran/iifirchen  Sprache.  Mit 
einein  WcirMegiltcr.  jte  ft  lir  w. dil I >•! l.>  A  nil.  g.    8  gr. 

Ijthrmtißer ,  der  eiftc,  ein  Inbegriif  des  f^lOtliigen  und 
Genteinnuizigften  für  den  erfren  Untenil£t|  Ton 
mebrem  Veruflwm.  |ter  Band.  |.   16  g^. 

—  —  jlerBand.   it  gr. 

LöÄr,  J.  A.  C. ,  Naiiu  gerchichie  fnr  Schulen  und  de» 
hauslichen  Unten  icbt.  ]\lit  95  Abhlldu^igen.  g.  t<  gr. 

Afarrw,  jf.  l:  dr  ,  Preilif^ten.    1' Heft.   pr.  g. 

Mfufely  y.G.y  Lexicon  der  vom  Jahr  1750 — sgoo.  Ter« 
Aorbenen  deiitleh«i»Sebr]ftfkdl«r.  laterBaad.  gr.  t* 
«  Aiblr.  t  p. 

MmtTt  K.       bifrorimie  Genttde  «Her  Land-  «nd 

Sefikrin;  -  ind  der  merkwßrdigften  BegehenhfeltMl 
in  Franl(reich  feit  dem  Ausbruche  der  Revolution 
bis  zum  Wiener  Frieden*  9  Bind*.  Hit  Kjpfm.  f. 
a  Rthlr.  ta  gr. 
PMIcr,  XM'iw,  geb.  M»  Ortimr,  KUifidw  IdyHw. 
t.    1«  gr. 

Ptuuirtki  Agefilaus  et  Xenophontit  eneominm  Agcfilal. 
In  fcholaruin  ufüm  cdiait  notis  et  indice  inftnndt 
I>r.  C.  G,  BüUMgarttm-  Crußut.  g  nia).    x6  gr. 

RofeHmülltr ,  y.  C,  Predigten  Uber  ausM-lcfcne  Stellen 
der  heiligen  Schrift,  für  alle  Sonn -und  Fefttage  dea 
Jähret,  ^terund  letzter  Band.  gr.  g.   i  llrMr.  |  gr. 

—  —   Pre.Kgt  am  f-rTien  Sonnt.^gc  d<;s  Ac!reilta  im' 
Jr-hre  IRII  ;    iiln-r  fT.         'T.    ßr.  %.     4  gr. 

David.  Ru'inbrftii^  Lud.  Ccijp.  Valcktnatrii  et  Aliortim  ad 
jfc4.  /Jug.  F.rnißi  Fpiitniae.  Acccdunt  D.  Runnktnii 
Obrervatioucs  in  ("FtHiinacham.  L.  C.  Valckcmtrü 
Ailnntatiooei  in  Thomae  JHIm-  Eclogiu  et  Jtk.  Akt.  ■ 

AiitosrapiiU  edidit^M.  ~ 
g  nij.   t  luUr.  t  gr. 
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KttB.  ftsd.  SEPTKIIBER  tgis; 


chen  «-ojlen,  ein  Fxpj.ip^ir  durcTi  uns  tmmhiellMr  Q^CT 
durch  die  ihnen  nächftgelegeiie  fiuchhandhmg  iinene- 
gddlich  «a  ftherlierem.  "Wir  wiederholen  Wer  dieß 
Anerbieten,  mij  machen  überhaupt  das  Puhlicnin  anF 
diefes  Bv.ch  a  iftnerkfain ,  das  nach  tlem  LViWü  com- 
pctcntei  Jnncr  in  der  neuen  Umarbeitung  fehr  bedeu- 
tende Vorzüge  TOr  den  erßtrn  Auflaeen  erlultefl  htt. 
Der  VcrkaDfsfireis  ift  lUhr  billig. 

Hemmerd«  und  S ch \v o t fchütai 
BuchhüiuUo-  ia  Halle. 


SAitnr'i ,  Dr. /V. ,  neiiefte Reifen  ilurch  Oeftrcich  ol)  und 

unter  der  lim,  Salzburg,  Berchtesgaden,  Kajntheu 

tmdSteyeruiark,  in  ftatiftifcber,  geofiraphifi  lier,  na> 

tarbiftorilctiar  und  pittoredter  Hin£cbt,    %  Bind». 
■   WtKfhn.  t.  4Rwlr. 

ScktllttAtrgy  Z,  Pk.y  leichter  und  kurzer  Unterriclir, 
fowohl  in  der  gemeinen  als  Decinialbruchrcchnun^^, 
nebll  deren praktifcher  Anwendun«^  .nU  die  Gcfchafte 
des  gemeinen  und  merkautilifchen  Leben«,  inDeutfdi- 
land  laui  den  franzörirch-dentfi^wn  Pronmen.  IBm 
AaliaBg  nmi  Rechenbuch,  t-    n  gr. 
>—  —  BxempeJtafeln  zur  nötbigen  Uebun»  im  Kech< 
«en.    Ein  unembehrliclies  HiUrsinittci  heym  Unter- 
richt iu  liürger-  und  LandXchulen ;  mit  Hinweifung 
auF  die  im  Rechenbiiche  enthalteiien  Hegeln,  g.  1 2 
StkkiAr's^  C.«  botaiuficbee  Handbuch  der  mebremlicila 
inDentlieiklaid  «rildwtehbnden,  theiJeaiuillndirclien 
unter  freyem Hinune)  ausdauernden  l>  •  vJchre.  Neue 
•  Ausgabein  Heften,  aj'— 3    Heft.        ulum.  Kpfm, 
£,''•■  S.     8  KfhJr. 
Stirer,  Aug.^  de  verübiu  dochxniacis  tragicorutn  grae- 

corum.  Vol.  »,  g  maj.    x'RtbIr.  g  gr. 
£b*<iiM«rrV,  IV.  t  Playi,  aeoHrately  printed  from  the 
Man  ef  Mr.  Steerciu  laft  «dhion,  witli  a  felection 
of  the  moTt  ini|)r)rtant  notes.  Vol.  ij.  12.    i  Rthlr. 
»  —  Hamlet  Prinee  of  Danemark.    Witä  a  felection 

of  the  inoft  iniportant  noies.  u.    i  Rthlr. 
Standen  des  einraixien  Nachdenken*  im  Sfhffoft«  der 
fchönen  Nflmr.  Von  flerau^eber  d«»  Bt^iCiMi.  %tm 
Theil.  g.     I  Rthlr. 
Ikitrftky  Dr.  Fr. ,  griedbifche  Grammatik  des  gemeinen 

und  Hoinerirchen  Dialects.  Für  Scluilen.  %.    16  gr. 
•—  —  griechirche  Gratnmatik  des  gemeinen  Dialects, 
zum  Gebrauch  ffir  Anfänger,  g.    g  gr. 

'^t:  d?;4s;.'xlä%"^,5;"^'^ .  Buchhi«i.u„s„  »  and. 

fFtitke,  J.  C?.,  Sammitmg  Tcichter,  angenehmer  imj 

ßcFillUger  Gelinge,  Lie<ier  und  Tonftücke,  mit  Be- 
gleitung des  KUiviet's  oder  Fortcpiano'c  Heraot- 

gegeben  »om  M.  Henng.  4.    i<i  gr. 
Zimmermamn^  E.  A.  ff^.  ea«,  die  F.rde  und  ihre  Bew»Ii> 

ner.  4ter  Theil.  Mit  eiaamKimCflr  imd  flinsrlürM. 

gr.  g.    1  Kthlr.  1$  gr. 
—  —  Tafchcnbuch  der  Reifen,  or^er  unterhahenfleDar. 

ftellungen  der  Entdeckungen  des  igten  Jahrhunderts, 

inRückücht  aer Länder .,  Menfchen.  und  Producten. 

künde.,  iitcr  Jahrg.  ate Abtheilimg:  Ofinb««.  Mit 

»  Kn|f«m  and  t  Kart«,  ta.  aBidilr. 


Bey  Unterzeichnetem  ift  «rfelüenM,  vaä.  in 
guten  Buchhandlungen  -zu  luhcn: 

Nwelat  txtmpkrct  dt  Migutl  dt  Ctrvamttt  ^a«. 
wdra,  Tom.  IV.  f.  Ehtickpap.  11  gr.,  Sdwailv 
l»P-  M  gr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
KUkikteK^pMa^  Tom»  TL  . 

Dlefer  Rand  Ix-frlilierst  die  aus  t';Vr  BiiTilrn  befte- 
hendea  unvergleichlichen  Novellen  des  Cfrvaarw,  die 
zum  crftenMaleindiefeaieoin:ect«iAhdradciiiPeMlJcl»> 
land  crfchiencn  lind. 

Die  rimmtlichen  Bände  diefer  Sammlung,  die  aus 
10  TJieilcn  befteht,  und  fchon  eine  kleine  fpanifche 
Handbibliothek  bildet,  enthalten  folgende  interelXanta 
klaffifebe  Sefarifteoi! 

I.ar  gucrrss  chihs  dt  Gran.^  ti,  por  HtVa,  TlQai.I-II|L 
La  JyaiicaHä  de  ErcJlLu  ^in.  I-Ill. 
Las  Novelat  exm-pleirtt  de  Ctnantts.  Tom.  I-IV. 
welche  10  Bände  um  den  billigen  Preis  ron  ;  Rthlr. 
•nf  Drnckpap.  mid  6  Atlilr.  6  gr.  anF  Schrei  bpap.  durch 


DieTe  Samnlung  wird-fbrigdatst,  mid  der  nidi&a 
Bind  wird  di«  lM«Mi  Am  AftaraMB/tr-entUkan* 


Sammlung  rpan1lb1ierOriginaI.Roman&  UrTchrffttmd 

Uebcrfetzung.  iter  Bd.  g.   BrorLlt.  iRt7i?t.  t<  £jr. 

Enthält:  Vida  dtl  gran  Tacaiw  Llaund»  Don  PMoi^ 
por  2>r.  Franc,  dt  Qutvtdo  VilUgas.  Cot (ja^U  ton  loi  me- 
jan»  tumflaret  m  dado  •  /«s  pur  7.  KtiL.  Teimo  prk- 
niaro»  Laban  des  fih^hdms  genannt  D«rF«»f,  ron 
Dr.  AWK* itQfUvedo  yillfgas.    Ueberfet z(  von  J.  J.  Ktit, 

.  Steudel,  Buchhändler  in  Gotk«. 


In  allfiTi  r^iichhandlungan  ift  1 
Jkttftt.  «ad  fr»h.  Grammank  dtr  tngUftktn  Spracht, 
nebft  AuswaU  von  engUrchen,  mit  gehörigen  Ton- 
zeichen  verfehenen ,  Originalflückcn  ,  son' J.Ebers. 
Vnrtt  mtu  umgtarbtimt  Aflagt.  gi  .  %.    Preis  16  gr. 

Bey  der  unlthgft  gefehebenen  Ankündigung  die- 
fer  neuen  Auflage  erbot  fich  der  Hr.  Verf.,  denjenigen 
Lehr«rn,  welche  fich  leioes  Bnohes  als  Compendium 
tedievcn,  o4«r  daOUbe  alt  Mm  wllilaa  und  gebraai 


Buriatk*/  EncyklojAdi»  dir  Heittt'ifenfcli.iß.  y. 
Dritten  Rande*  erßc  Abtbcilung. 
ffr.  i.   Leipzig,  iUitzky  u.  Comp. 
Cadanyrwa  s  lUUr.  SaUcripdMMpNH  t  lUUr.  6  gi-.) 

Diefer  fo  eben  crfcbienenc  RanJ  enthalt  die  Jte 
Abtlieihing  dt^s  ganren  ^\■crks,  oder  die  allgemeine 
Heilu'iffenlcitart :  worin  alfo  Pathologie,  allgcmeiaa 
Thei  apie  und  Heib;iitie)lebre  in  ihrem  Zufammenhanga 
und  in  einer  neuen  Gt-ftalt  abgehandelt  wird.  DerWerlb 
diefes  wahrhaft  klalCfchen  Werkes  ift  zu  fehr  anerkannt, 
alf  dab  a*  arft  nSthig  wSre»  Heb  iiier  dorülter  auszubrei*  ^  - 
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g|  A«  L.  Z.    Nuin.  2;t2. 

tnd.  Der  r.iJenpreit  des  ^aaxea  Werkes  ilt  liU  jetst 
jHihlr.  i6  i\r.  Um  inilefren  melirern  Anfingen  inU  «ins 

zu  begegnen  :  fo  \r  ollen  \\  ir  f?eii;t:ni^en ,  Jif  ^Ich  mit 
burer  Zahlung  direci«j  au  Heri  u  W.  b:  n  g  e  1  m  j  u  n  in 
Leipzig  wenden,  die  bis  jetzt  e»  fchionencii  Hantle 
Hifffih  fftr  Ag"  SnhCnriptionspreis  voa  j  Atblr.  gr.  ali- 
laCten. 


CCkr.G.tttrtnHer'rt  BrU.  im  Magdtturgf 

Sehul/dwiftem. 
La  Jahr  ifx.  fing  Hr.  PmJ.  Z<rrMM«r  «B, 

Siulfihuck  fitr  heh  tr  und  Eriitlur  httj  dfv  Dtniitmpu 
der  Jugtnd^  g.  Leipzig,  beyBaith, 
lierwii^geben ,  in  welcbem  er  als  Vorbereitung  zum 
Unterrichte  mit  Kinderfi  Entvickeliui^MX  dtr  er£ten 
und  wlchtigCten  Begriffe  möglitäift  JeutJieh  «lansnrtellen 
und  d'.ii  ch  einlcnclitendi-  Be)  l'cicle  fardlcher  zu  machen 
fuchte.  Diefe  Idee  fand  tuehrern  Bejiali,  und  fo  er- 
wetterte  der  Vf.  d«5  Buch  n«ch  und  nach  auf  dr**f  Bind- 
cJbwn  Qedes  BtndclMm  k  lagr.)*  <U(s  («Ibft  ntehrere 
Ijduar  in  Volks  Barg«r.  nnd  hfllurm  Schulen  es  sÜr 
ein  zweclanifsiges  IxTebuch  einführten.  Diefs  verWB- 
lafste  den  Verf.  igii,  awch  nach  denCe)l.en  O^r'lffs- 
eiUwickelung<!n  ei  ;  i  »fondere  Beyfpielfajnn  Ii  ng  tÜM 
^tenThaU  »u  feinem  1  i  irsuuche  unter  dem  Titel : 

yiiAidltabungnt  in  l'rjj^iden  für  iit  Jttgnd^  tin  Ltfe-, 
tlick  zur  ßincicktlung  und  Anwtndung  dtr  wiikti^' 

,  fitn  Begrifft,  J.  Ebendaf.  i  Rihlr.  4  gr.  ■ 
Idnmof i^gen ,  wShrend  die  erften  3  Blndchen  Cclion 
eine  «te  verb.  AuH.  erbalMn  hatten«  Ja,  ein  Hr.  ScbuU 
vilitator,  ProF.  nnd  Pfarrer  in  Raßatt,  Ipnts  OraMrr, 
fckriei  dafri-lhe  cth  und  liefs  es  nachdrucktn ,  und  liicCs 
diefs  »*»  btari/titii  i  aus  ein«-!-  Iliifjc  des  lln.  Prcd.  Z., 
die  dem  3ten  Bdchcn  der  :tfn  Aufl.  f.  HnU-vlnich?;  ,in- 
gednickt  ift ,  ergiebt  fich  aber,  dafs  er  ms  vei  ftümmeite, 
und  z.  B.  die  Begnl&eptwickel«!!!^  y,RtflunUlßig  und  um. 
rtcktmäßig"  lieber  ganz  weglielk,  weil  der  gegebene 
Betriff  ihm  waTirfchemlicTi  für  die  Kinder,  für  ihif  «nd 
feine  Arbeil  nicht  paffcn  l  fr^'m-  und  u\>  n  H  hun. 
durch  tiele'Weglafrinii»en ,  Sprach  -  und  Dnickfeh'er 
ein  wohlfeileres  Buch  den  Kindeni  und  Lpln  ern  in  die 
Hlnde  zu  geben  vqrgiebti  To  kol^ien  die  3  Bäudcben 
doch  nicbt  Tifll  melnr,  als  das  Seinige. 

Gewirfcnhaficr  und  dem  wahren  Zwecke  des  UUr 
terriclits  gcroafser  (brgte  aber  der  Fred.  ZcrmHMr  far  «in 
klemeres  Sdudbuclt«  wvlekef'iem  crfiehienen  ift  imler 

dem  Titel; 

DtithlibuHgeu ,  tiu  Schulbuch  für  Burger/chulen  und  dit' 
jettit<n  etUhrttn  Schulen,  in  tttlckiu  4er  tigtntlicht 

■yhiiofofhifclu  Uustrritis  tmrhr$i$H  «eint»  |.  BbtOß 

daf.     10  gr. 

.  Hier  hat  er  die  entwickelten  BegrilFe  unter  dt  ry 
Hanpiabfobniu«  geordnetf  suramtnengefiellt,  und  dem' 
Qmzen  ein«  Jbldie  afiiuwiAilSBlie  Form^eben,  difil 


lEPTivMBER  igi«. 

das  Büobelcben  ein«  wirkllclie  Lücke  in  der  Reihe  der 
SeliulbikJier  aasfflltt,  ein  eigentlicher  Leitfaden  für  den 

Stlinltir  geworden  ift,  und  z»  vielfeitlgen  Zwecken 
Iwyni  Unterriclit  angev.-endet  weiden  kann.  Mehrere 
Conlirturirn  und  SchulrUthe  haben  auch  fchon  Ver- 
ordnimgen  «rlalCtti,  dieia  Sqhriftea  bay  dem  Scbat 
«DBfeenriehla  su  gehwiiAen.  Auber  diafin  bat  derVerF. 
einen 

Lett/adeii  Let^  dem  Relipeujrunurritiut  beßaiers  für  die 
uuttm  Klaffen  höherer  SckMlat^  «t»  varb.  AÜsA.  |.C 
Ebendaf.    )  gr.  ' 
tritfiaim  ittf  dtm  Religiommmmidktt  Ar  CsUftwaedia^ 
$.  igog.  Ebendaf.    3  gr. 
berausgegeben ,   welche  Cch  dadurvb  nnterfcheiden, 
dafs  der  «-ftere  ffir  folche  SchfUer  beftimmt  iTt,  die 
fobon  niebt  mebr  im  Denken  ganz  ungeülx  Und,  in 
nma  'abar  darelitns  nidiit  übergangen  wird,  «rat 
den  Unterricht  fiiv  Confirmanden  nützlich  macht. 

Weiden  meluere  Exemplare  zuCammen  für  Sobu- 
k  n  verlangt,  fo  wwde  ich  dieCe  Schnlfchriften  immer 
mit  einem  gemuM  'ir*>u  NaclilaCs  ab^lalTen. 

Leipzig,  den  1.  Aug.  i|tt. 

Joh.  Ambr.  Barth. 


Bey  Oernmenn  in  ZttlHelina  illt  «Hebicnan: 

jf.  C.  F.  Meißer,  ai>er  die  Grenzlinien  ricbtarlicbarO«» 
lindigkeit  iu  pdnlicben  FslJen. 


Bey  Andr.  Fflcbtel  in  Zerbfi  Uk  OQer-lHURis 

iSit.  erfchienen: 

Opitz,  .AI.  12.  A.,  Verfnch  einer  pragmatifch  erziliU«» 
Gefcliiclue  Jefus  von  feiner  Gcljurt  an  bif  Zur  ölFent. 
Itcben  Auibrcituns  feiner  Lehre,  füi^Cb(ifjten  iia4 
üiebtebrifton.  1  jfttbtr.  is  gr. 

HL  Herabgefetste  Bücher -FreiTe. 

ninVel,  C.  .t.  d.,  Ucljcr  \rp?niinnang  und  Gefdiarts- 
leben,  iu  l^riefcii  an  einen  ^ebildett^n  Jungling,  det 
lieh  der  grofsen  Welt  unil  (lern  CJefclufislcbcn  wid* 
met.  t  Theile.   Ladenpreis  2  Rthir.,  jetzt  t  Rtldr. 

^  Ueber  Ehe,  Ueb«  und  Eirerfttchk,  «in  Boeb  für V«r. 
helraihete  nnd llnTBrbaintbate«  Lidenpr.  i  RtÜn, 
jewt  la  gr. 

*  Fttchfel,  BBchhandiy  inZerbfti 


Main  tbes  bis  6tes  VerseicbnUii  von  Büchatn ,  naoli 
'den  WiflienTcbaCten  geordnet,  wslcbe  aiiF  «in  Jahr  im 

Preife  het  ab^efet/.t  -m  erden  folian»  ift  kl  ailan  Aich. 
bandlungen  gmtii  zu  haben. 

Heinr.  GrAff  in  Leipzig. 
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PHILOSOPHIE. 

.  LKTTtTO,  in  Comm.  b.  Vogel:  (fftn  lebendietB 
Gottt  und  M#  ier  MnfJt  zu  ikm  gelange.  Nebik 
fieyljgen,  von  ChrißiM  Wtiß-  itia.  256  S.  8* 
(20  gr.) 

Nachdem  der  Vf.  im  voriMa  l«hre  die  Unierru* 
chungen  Aber  du  Wefea  und  Wlrkm  der 

menfchÜchen  Seele  herausgegeben  hatte ,  fflhlte  er  das 
BedOrfnifs,  ihnen  einige  Zufetze  oder  Bevlagen  nach- 
fok;en  zu  iaflen,  haupt[  (  lilich  um  fiel)  üb-  i  das  Ver- 
hältniCs  der  Pfychologie  zur  Fhilofutiiue  etwas  aus- 
'fahrUcfaer,  als  es  üi  jenam  Boche  gefcheheu  konnte, 
IB  erklären.  Er  war  noch  mantfahiedan  Ober  di« 
Art  und  Walfi»,  -vrie  er  Idnen  Vorfatx  am  fishieklich* 
Iten  ausführen  wollte,  als  die  Schrift  des  Hn.  F.  H. 
^ acohi  von  den  göttlicltta  Dingen  und  ihrer  OJfenba- 
runff  erfchien,  deren  Inhalt  ihn  beliimmte,  was  er  zu 
thun  hätte,  woraus  dann  die  gegaawärtig;a  Abhand- 
lang entftand.  So  fagt  der  Vf.  vm  ficb  in  ow  Vorrede. 
Die  Gegenfchrift  iSVA^Z/wj^j  gegen  jenes  genannte  Buch 
kam  ihm  erft  7.u  Geficht,  als  die  Ausarbeitung  feiner 
AbhaiulliHiL^  Ull  i  der  erften  Beylage  fcboii  vollendet, 
uud  i[er  Druck  beider  ziemlich  weit  vorgerückt  war, 
weswegen  der  Vf.  erinnert,  feine  Schrift  fey  „als  ein 
Ganzaft,  dordiaus  tuiabliüjigjg  von  dem  perlöulicbeo 
'Sbrafte  -tu  betnehtan,  der  von  Rn.  S.  ge^en  ff{te(M 
%kuf  eine  wahrlich  nicht  'erfreuliche  Weife  eiTioben 
worden  fey  "  (Vorr.  S.  VI.).  IndelTen  macht  er  in  der 
Vorrede  durcli  Heyfpiele  henierklich,  dafs  ^lacobis 
BebauptUDgen  in  der6cbrift  feines Gegnen  faft  durch- 
gflti|jjj|  tetidh  erfcheinen. 

Di»  TOTÜqeeade  Schrift  felbfl:  zeigt  allenthalba«, 
■rfafe  der  Vf.  In  den  Geift  der  ^acoMfehen  Aeobenm» 
^cn  über  Göll  iiiul  Beli^ion  eingedriini^en  fcy,  und 
einzelner  Abweichunsien  ungeachtet,  mit  ihnen  über- 
einftimmend  denke.  Kr  beginnt  mit  dem  Siitze : 
ndeu  Menfchen  erfchaffend  tfaeomorphifirta  Oott; 
Qothwandig  anthropomorphi&rt  daroiti  aerMenfeb;" 
lind  wünfcht  näher  auseinander  7u  felzen,  wie  nun 
die  menfchliche  Vernunft  Gott  irahrluift  erkennen 
möge,  da  fie  ihn  nur  nifttfrliUch  erkennen  kann;  wie 
das  Uriausfprechliche  wahr  bleiben  möge,  auch  wenn 
es  aus^efurochen  wirJ.  Es  ift  ein  Gott,  und  zwar 
em  Ubendiger  GcU,  dar  inebr  ift  als  ein  bloläaa  Sajn 
vnd'Geietz,  von  tvdcbem  Sayn  nnd  O^eti  ftanimen, 
deffen -Fre jrheit  Grund  ift  aller  Nothwendjgkeit.  Von 
ihm  fa^  der  Vf.  er  ley  Uber  der  Welt  (welche  nämlich 
als  Kinneit  alles  belondre  Dafeyn  nmfafst),  aber  nicht 
eben  außtr  der  Welt»  indem  wir  fiai»  I^bea  da  fiadan 
'  181«*  Mfar 


wo  er  wirkt,  das  heifst,  Qberall  in  der  Schöp''uiig 
rS.  19  ).  (Es  kommt  nach  des  liec.  Dafürhalten  bey 
dem  Jetztera  Au.«inid&a  dacaaf  an,  ob  manGottes  VVe- 
fen  ftaiunbelduit  eaCohreibt  oder  nicht.  Wird  fie 
verneinet,  fo  ift  das  ganze  ßild  des  aulser^veldiches 
und  innerweltlichen  unpailend,  —  die  Welt  als  Tota- 
lität des  räumlichen  Daieyas  betrachtet;  —  wird  aber 
Räumlichkeit  dem  göttlicbeo  Wttba  bmideKt:  £» 
mufs  diefes  im  RaunM"  wirken ,  wenn  esni  der 
Schöpfung  wirkt,  worau«;  die  philofophifchen  Vor- 
ftellungen  von  der  Weltfcele  iiammen.  Uer  Vf.  ver- 
wahrt fich  indefl'en  dagegen  S.  ig. ,  wenn  er  fich  gleich 
fcheinbar  durch  feinen  Ausdruck  denfeiben  annähert). 
Sehr  richtig  ift  vom  Vf.  der  Ausdruck  des  UebermeU' 
Ikktm  dabiaauagdaet,  dafa  fiMäUn/ß  Vberkouyt  nkht 
tuu-mOißt^  «wdeRi-daui  das  Walten  GoUes  nur  mafs- 
gebend  und  mafsbaltend,  nicht  folbft  ermelsbar  oder 
zugemeffen  fey  (S.  22.).  Diets  kann  von  uns  Men- 
fchen nur  durcli*lauter  Negationen  für  Einbildungs» 
kraft  und  i^enkkraft  ausgedruckt  werden,  vrodiuvh 
das  Wefen  Gottes  unerforfchlich  ift,  und  doeh  in- 
a^ioh  die  höchfte  Bejaliung.  Das  win!  vom  Vf.  in 
Abliebt^  der  religiöfen  Stimmung  weiter  au.w;el"ühTt, 
und  er  fa-;t  »»dals  mcnfchliches  VViffen  wahres  Wif- 
fen  fey,  wird  nur  dann  völhg  nacligewiefen,  wenn 
die  höchfte  WiFTeofcha/t  dem  Menfchen  noch  verfUt- 
tet  zu  gkubeo,  waa  fie  aiobakhrpn  noch  zeigen  kann. 
Das  RathGel  d«a  Anthiopeinorphiamiis ,  in  welcbom 
docli  Wahrheit  fey,  ;lHMn'lb:a^elAbt  wecdsD.'** 
(S.  46.  4-.) 

Die  Antwort,  wie  der  Menfch  zu  Ooii  q mg», 
als  einenj  Leiieu  mit  Vernunft  ober  den  OrcaaMn»is 
des  Univcrfunis,  kann  nur  gegeben  werden  mit  HflItIb 

^.'Li^^ff''"'*****»  'Et^r  wilTenfchaftlichco 

SubnencenntnlB.  Deswegen  fmd  aucli  cüe  neuei'tea 
philofophifehen  Syfteme  ftcts  von  I'rycliolorrie  ausge- 
gangen, und  ihr 'Werth  wird  tiurcli' die  uTciitigkViA 
oder  Unrichtigkeit  ihrer  Pfycholugie  beitinunt.  lis 
meynt  aber  der  Vf.  mit  ifycbobieie  nicht  jene  l>lofso 
NatttriMfofareibung  der  Seele,  welcba  ßch  begnügt. 
Vermögen  und  Zuftamte  derfelben  aufzuzählen,  fo- 

fifch  zu  cladlficiren  und  fie  dann  zu  oberflichiichef 
rkläni  1;  !i  r  bedeutenderr.  t  1  uiaungen  immeufch- 
hchen  Leben  zu  benutz«u  (ß.  50.).  Nach  feiner  Wy- 
chologie  —  d.  h.  Selbfterkenntnifs  —  giebt  es  in  dw 
Saala,  dem  gangharaa  Anadruck  gemä(f ,  verrcf.iedue 
■FtvwSgen^  unter  denen  die  Vernunft  als  tias  Überfte 
hervorragt.  Als  Kraft  7u  fchliefsen  ,  Kinheit  und  Zu- 
fammenhatig  in  rhapiotindie  ürkenntniils  zu  briogen, 
erhebt  fich  die  Vernunft  nicht  über  den  Verftand,  in 
wie  £bcu  fie  aber  «of  da«  IJebaifiwillicfaa  «dcbtat  iüL 
M  *     .  Iialte, 
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hdfst  fi» dts VermSgen der Ueea.  Letetre  find oielit  <fie  Vernunft  DBhrt  «nr  Vernunft,  nicht 'ztlpnielir 

gjeidiljedcutenil  mit  \Vrininfthognffen  (welcher  Aus-  und  nicKt  zu  weniger  (S.  13:0-    I^ic  Natur  ift  walir! 

druck  voriOgCch  durc  h  Aa-)?  in  tJitibiif  gekommen.)-  haft  außir  Gott,  in  dem  liüliern  Sinne,  welchen  die 

Ber  Vf  ftndet  diefe  Bpftimmungen  noch  mr/uLnjjlirh,  Vernunft  mit  diefem  Worte  verbinden  lehrt :  niclH  16 

fo  wie  diejenigen,  welche  A'c>;t  von  ieiner  praktit'chen  wie  die  Deokkraft  es  fafTeakasiU  >Ü  räomiiche 

Veniupft  giebt.    Die  Form  ilc<i  inutra  Lebens,  der  zeilliche  Gefehiedenbcit  bcider>  foodemfo,  dafs  dae 

■  Sede,  des  Vorftellens,  Fohlens,  Begehren«,  ift  be-  Schaffen  Oottes  das  Schaffe  n  eines  u:ahr'':}ft  an.!t»rn 

dingt  dtjrchWrftrerhäknHTe,  das  Wwen  der  Sede -be-  fey,  mhhm  fchleclithin  nicht  nach  innen  wirkend. 

fti'Iit  in  der  KlcmentarkroFt  der  Richtunp;  und  Bildung,  cleich  wie  auch  die  freye  Richtung  der  Vernunft  ein 

jnit  welclicr  fie  in  das  irdifclie  Dafeyn  eintritt,    l.'nfre  wahrhaft  andres  anftrebt,  und  in  keiner  Riickficht 

Pcrfectibiliidt  befteht  in  einem  Aufflcigen  von  nie<!ern  fich  fclbft  (S.  137.)-   Realität  und  Wahrheit  ift  über« 

Standpunktco  zit  höheren,  im  Anüfh-eoen,  Losreifsea  all,  wo  Gott  wirkt,  und  die  Wahrheit  endJicber  Er» 

von  dem,  was  iins  anfSnglicb  aUdn  anzieht,  and  die-  kenntniis  des  Seyns  darf  Ton  der  bOhem  Wehtlidt 

fcs  fetzt  eino  Richtung  voraus,   nicht  blofii  anf  daSi  des  UiKsndlichen  nicht  drr  Art  nnsh  {nU  Srhein  der 

was  die  objt  ctive  Seite  des  Verhiltniffes  der  Seele  ihr  Wahrheit)  fondern  nur  dem  Grade  nach  unterfchie- 

in  der  Zeit  ilarbietet,  londern  auf  ein  Nirlitdar-icbot-  den  werden  (S.  140.).    Die  Vernunft  lehrt  das  Ver- 

jjfs,  Amircs,  eine  Hiclituni^  abl'olut  aus  beb  felUt, —  h.dtnifs  des  Mcnfchen  zu  Gott  kennen,  felbft  diefes 

FrcyWit.   Richtung  uml  iiildung  mit  Freyheit,  mit  VeriKJtuifs  bleibt  uaerforfcblich  für  den  Verftand, 

dielen  Worten  wäre  das  WeCen  der  me^fcliucben  Seele  und  der  Orund  diefec  abfiplnUM  UnhapeiflkhkeitCofe- 

Tolil^Bdif  ausc;efprochen.  UerVf.  wihlt  thdidr  das  tesBe]^  In  der  Natur  des  nenfehliehenOeiftes.  Ehinun 
Bill  der  roLiiit  t,  und  fanf: 


Ich 


hat  die  Vernunft  fOr  Gott  nur  Glauben ,  Deniuth  und 
Liebe,  nicht  ^VilTeBfciiaft  oder  tinbclit  (S.  144.). 
Die  Vernunft  lehrt  beten ,  und  die  Phiiofopbie  verßatr 
ttt  zu  beten ,  fie  bindet  fich  als  Wiffienlahaft  an  die 
Form  des  Verftandes  (S.  148-)-  Von  dfr  PldlofiD^phle 
AU  CS.  (Bec.  will  nicht  rechten  Ober  den  A«^  '.wftrden  Pfvchologie  und  Phyfik  vorausgefetzt,  es  giebt 


die  nif nTclilj^!':!^  S»ple  er- 
heint,  in  Aulelunig  ihrer  iiatiirii«  iieu  liilauni^sj;e- 
fcliicbte,  als  gt-ltelit  iiwifcben  zwey  l'ole ,  den  der 
Individuullitat  und  den  der  ünivcrfahtat ,  den  des  Eio- 
zelnea  und  den  des  abfoluten  Gänsen ,  oder  belTer  det 


drucli  i*oIarität,  obgleich  er  fehr  phybfoh  ift,  und  einen  Punkt  des  Uebergangs  der  Sedenlohre  in  die 
M:fsbr>!iicj!cn  unterliegt,  aber  darin,  dafs  dcrVf.Ein-    Weisheil  sichre,  der  Naiurujflenfciialt  m  die  Lehre 

Die  hreyheit  ift 


zehies  und  Gun/.es  als  die  Pole  der  Seele  aufftellt,  be- 
findet er  Hch  in  einer  Täufchuug.  Einzelnes  undOan- 
jtts  fhid  blols  relativ  im  Verbände  einander  entg^en* 
^etzt,  und  bedenten  dnreham  nicht  daflelbe  ndt 

bianlichem  und  l^el)erf)iinliclic'm,  wovon  der  Vf.  frü- 
her fpcach,  und  welclic  uns  rwch  feinem  Ausdrucke 
-Pole  des  Menfchen^eiltes  heifi,en  i^vamten.  Ks  ^iebt 
^cluaiffohUes  Gasize.,  denn  das  üaaze  ift  durch  leine 
Thelle  Minstt  es  ift  das  All  der  Tluilt.  Auf  itcr 
verkehrten  Annahine>iolcher  Totalität  als  eines  Unbe- 
dingten, als  der  Gottheit  felbft,  beruht  die  Verkehrt- 
heit dl  r  Iii  in  rcn  Naturphilofophic ,  in  welcher  der 
Vf.  an  iiuiu  iieu  Orten  noch  mit  einem  Fafs  zu  ftehen 
Iclietnt,  fo  trefflich  er  fünft  Ik-h  iibtir  iie  zu  erheben 
gewulst  liat.)  D,e  freyheit  der  Richtung;  ift  nach 
«lern  Vf.  das  Wefen  der  Vernunft,  fie  unterfcheidet 
fich  dadurch  von  dem  Vermögen  befondrer  Activitat 
|dls  ein  Veruntreu  allgemeiner  PerfectfbUitSt  (S.  ^d.y. 
öie  erhebt  den  Gcift  und  das  Gemilth  über  das  lijidli- 
ichö.  Die  Idee,  ah  der  Verniuift  antjeluirig ,  ift  menr 
.als  Uegriff,  und  letzt  ein  l'o&tives  an  die  Stelle  des 
.von  der  Uenkkcaft  zuletst  gefundiien  Necatirca 
(S.99  >  ^tiefee  ichöpft  die  Vernunft  aus  ficb  lelbLt 
und  ift  deswegen  kein  Verrofigen  der  WiHcnfctialt, 
fiioctcm  des  Glaubens.  Sie  ulfenbart  fich  durch  Ge- 
fPltlc.  Waraiii  diefe  l.elire  dem  grufscrn  l'heile  un- 
.ÜererZeit^eiiuflen  tb&ils  uuzuguti^lich,  theds  aiütolsjg 
und  Celba  verbafst  ley,  zeigt  der  Vf.  S.  100  i^.  iis. 
fühcet  die  Vernuult  zu  Gott»  .nicht  ao  einer  AUeiA- 
heit  des  Seym,  einem  imnamimai»  Wefen,  weiche 
letztre  Aiuuuunc  zumLaaguen  der  Fr-^rbeit,  zum  ,,.1- 
gemeinca.iataldtiiiBhea  Tode  iuliU  ^S.  1270  i  lout-lun 
•  ^  ... 


von  Gott  und  der  Weil  (S.  1580- 
.das  Princip  der  Phdofophie,  es  ift  ein  Princip  des 
Glaubens  an  die  Wahrhaftigkeit  der  Beziehuiw  «uf 
das  Uaendltelie  Aber  der  Vcnionft  (S.  i64.>  Phiki* 

fopliie  verbreitet  fich  in  iliren  Lehren  und  Wirkun- 
gen Ober  alle  Vermoj^en  iles  Cieiftes,   und  ertlieill  je- 


dem üflcii.ifte  tlelfelben 


in  \  \  I 


Icn'.cbalt  uml  Kunfk 


die  Farijs  ihres  Lebens,  bie  wendet  r>ch  von  Gott  zu 
«1er  VVelt,  um  fich  als  Weltweiilieii  zu  bewahren.  Sie 
lehrt  den  Verftand  diejenige  Anficht  von  der  fiatuc 
und  Freyheit  feflen,  weiche  dem  Glaube»,  von  dem 
fie  ausgieng,  fjemüfs  ift.  Sie  hebt  ilen  Wkterflreit  zwi- 
Jclicn  empjriic-hem  Reaiismus  und  klealismoR,  und 
loi'i't  das  jl.itbi'el  des  Seytis  auf  die  wOrdigfle  uifd  in 
Üo  fern  vollkoininenfte  Vveile  (S.  167.^.  Sie  wird  un- 
fireitig  felbft  WiiTenrciujfi ,  untcrlcneidet  fich  aber 
roB  d^  fibrigen  dadurch  »  dab  ihr  Priucin  ichlecht* 
bin  unwfflbnlchaftlich  ift.  Das  Wiflenfchaftliehe  ift 
für  fie  blf.fse  Form,  dient  hlufs  der  vorftJiuligcn  Dar- 
itelluiig  der  uneuJJiclien  Ueziehung  aller  Din^  -,  wah- 
rend in  den  andern  Wifleufctiaiten  Form  und  WeCen 
vou  dem  Verftamie  vereinigt  gehalten  wird,  io  dati 
derfelbe  in  ihnen  nichts  andres  meynt,  aia  iivaa  «jt 
deukt  oder  durcii  den  Sinn  ichaut  (S.  1Ä9O'  •^ian 
kann  fie,  in  wie  fem  fie  der  ganzen  Naturwillenfchaft 
über^eordm-t  ilt,  um  diefes  \  erb  Jtnifs  zu  bezeich- 
nen, füglich  nicht  anders  nennen,  ^Is  MetnfhirfJi 
{ii.  171..).  (Ree.  geffeht,  dals  diefe  Aeulserun^en  des 
V  is.  .ihn  weuig  befriedigen.  Auf  dem  letzte  u  und 
höchften  Tbeile  der  Pfyctiok>£ie  fall  die  Philofopbie 

.1.  if.ii-)  hervi)ri^e  en.  I'l  .t,.i  Üch  ;i  die* 

.ieizterji;  <ivd^      erit^ce,  da  v  14t  ^ai  i.^u^ük  ^icai  U4uuii> 

•  telf 
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Uebff^^ng  tvx  Philofophie  ftatt  finden  foU, 
•welches  auch  iuc!i  andern  AeafiMrwgeit  die  Meiniing 
des  Vfs.  7u  feyn  fcbeiot.  Nnn  ift  aber  ctaffPrintip  der 

PliiL)l(  pliie  fchlcclitfiin  uimifrciircliafLlicli ,  heifst  es, 
■und  lie  uiiterlclieidet  fich  dadurcli  von  deu  iibngen 
Wiffeiifchaften.  Sonach  mafste  man  die  l'fychologie 
als  miterfchieden  von  der  Philofophie,' iu  ihrem  l'nn- 
Cip  wl(fcnfch»ftlich  nennen,  und  aus  dem  letzten  und 
huchften  Theile  iler  ivirretirchafüichen  Pfychologie 

fiengc  dann  die  Thtlofophie  hervor,  welche  in  ihrem 
'rincip  unwiffeiifchattlich  w<.re.  E,  ft.unle  loiiacli  die 
Fhilofoplde  in  Abüclit  iiirer  Wirienfchaftlichkeit  /.a- 
rflck  alle  übrigen  ^Vi^^e»fc haften  und  namsnt- 

Jieh  dieFfjrcboic^ie.  «Sonderbar,  wenn  dtePhi- 
lefeimie  ich  «aden  mit  den  erften  Orflnden  dies  Wif> 
fens  befrliTiftigt !  Wir  meynfn  im  frpypntheil ,  eine 
richtige  iMycliolu  'ie  fUJtze  furli  in  ilirer  NViHciirduift- 
licld^cil  aul  eine  riclttii;»'  ['lululniiiiie ,  Ib  wjc  uber- 
baupt  alle  beibadem  Uiictpiinen  ciie  mit  Ideen  in  Be- 
rührung kommeot  einer  philofophircheo  Bewährung 
iiuvr  Ftiademeni«  bedflr£Hi.  Davon  wären  nurzwey 
Wlflenfcbafhen,  welclie  es  mit  blofser  ErklSmag  und 


Hille 


11  tliun  h*beD>  Lo* 


gik  und  MatheuiuUk.  auszunehmen.) 

Die  errte  der  beiden  Bey lagen*  welche  der  Vf. 
feiner  Abhandlung  liiiizugefügt,  betriEFt  dasVerhSIt- 
riTs  der  ncueften  jichrift  ^iiiobi's  von  c'ni  gjittliclien 
Dingen  zu  der  Schrift  des  \Ts.  Kr  wM  .lie  r)\uohlfi-}ie 
J'hiloftJjjhif  Jieb?r  Gemilths  -  als  Gefüblvplj.K.iüphie 
nennen.  Lelzter  Aasdruck  ilt  allerdings  einer  Mis- 
deutnng,  faljrg,   und  es  haben  viele  verkehrt  genug 

lieb] 


flncklicber  fevn  werde.   Uebrfgens  finden  wir  in  tU»- 
sn  Paragraphen  ^acobi's  Lehre  richtig  auf^faüst» 
und  zweekmäCsig  erläutert,   die  Abweichungen  des 

Vfs.  bütreffen  nicht  eigenthch  das  Wefentliche ,  uod 
wir  empfehlen  deshalb  dieCe  Paragraphen  dbujenigeOt 
welche  noch  immer  Aber  den  cigetithchen  Standpunkt 
der  ojacobifclien  Philofuplüe  in  der  Irro  gehen.  Die 
zweyte  Beylage  bezieht  üch  auf  einiue  üflentliche  ße- 
urth'eilungen  der  fnihern  pfyclwogifcheii  Schrift 
desVk.»  und  ift  kein  G^enitand  einer  nähern  An* 


IdirpSTO ,  in  d.  Joachim.  Bachh. :    Mimnms  Harft 

md  Titans  Str.ilil,  oder  iibir  dir  IHrkungen  dir 
PhtiUafiti  Ton  Dr.  Heidemaun.  igli.  2$  S.  %. 

Diefe,  dem  Fiirflen  Efterha/y  gcwidineten,  antlerC- 
haib  Bogen  ficbeinen  gefchricb'en  zu  fi-yti,  um  das 
Andenken  des  Vfs.  bey  Sr.  II  u  hfiii  fil/chen  Durch- 
laucht zu  erneuern.  Sie  enthalten  L<(»becerhebuai< 
gen  der  Phantafie ,  und  dafs  durch  eine  gute  Hieb- 
tung  deiTclbcii  dem  Menfrlien  viel  Glück  zu  Thcil 
werde,  welches  denn  allcrdin^^s  fehr  wahr  ift. 
Obgleich  der  Vf."  von  fich  felbft  lagt:  „Balil  naht 
der  Uecbft  meines  Lebens»  aber  freundlich  fammle 
ich  immer  noch  die  mir  auf  den  kunen  Pfade ,  den. 
ich  iiooli  zu  wandeln  habe,  entgegenfpriefsenden 
üliimciieii  der  Freude,  mn  fie  mit  dem  tiitterfalze 
meiner  Erfahrungen  in  die  Urne  einer  abgefchiednen 
Jugend  zu  legen;"  fo  haben  wir  freyllcli  wohl  et- 
was blumigten  gezierten  Vortrag,    aber  gar  kein 


gmejait,  Ur.  ^.  wuBe  auf  gut  GlOck  mit  beliebigen  Bitterlalz  der  Erfahrung  in  dieiea  Blättexn  nfniic 
sfaUen  die  Philofophie  begrOoden.    Der  richtige    den«   S.  16.  heilst  es :  „Mit  allem,  was  die  Natur 


Sinn  jenes  Ausitriicks  ift  nur  der,  welchen  auch  der 
Vf.  in  leiner  Schrift  darfteilt,  djfs  die  huciifte«  i  ofi- 
tionen  der  \  ermiiitt  (ich  im  Gefnlile  (unlerfcbieden 
von  fitmlieher  Emptindung)  offenbaren  ,  und  -nicht 
aus  diMü  ^  yrltande  und  dem  Uegreifen  von  V  erhültnif- 
ljen  ihren  Urfpcnng  nelmien.  iSah  diefes  fo  fey ,  wol- 
len weder  trookne  Begriffsmenfchen  noch  fclj wär- 
mende! intellcctuelle  AnLhauer  einräumen,  daher  jhre 
J*olen»k  und  jMüsdeutung,  Wir  zweifeln,  dafs  der 
..Vf.  Bife  d«n  Piua^n^liea  der  BeyJage  bej-  Miellen 


darreichen  kann,  ausgeftatlet ,  hängt  oft  das  glnck- 
liche  l^ind  der  Phaotaße  fchweigend  über  die  fchu- 
nen  Schatze  feiner  fcbwaneera  Bruft;  ftufenweife 
fohjt  fein  Geift  die  jungen  Nerven  erweitert,  blinde 
Bewegungen  beben  feinen  ßufen,  und  von  der  lie^ 
benswUrchgfien  Raferey  überfallen,  roUt  es  fein» 
knhiien  Augen  von  der  Erde  zum  Himmel,  vom 
Hnniiifl  zur  Erde."  Dergleichen  Dinyc  konnten 
immerhin  dem  Papier  anvertraut  werden»  aber  der 
Druck  war  unofith%.  . 


LITERARISCHE  NAGHRICHTEK. 


I.  Gelelirte  Gcfcilfchalten. 

Xn  der  am  Gebuvtcra^'e  des  KAnigs  gehaltenen  öffent- 
AcMn  Sitzung  der  KümgL  Akaiemie  der  lyi^cnßhaficn 
yii  Htfrihi,  hf> ,  \vc  chrr  nth  eine  di.D  Imliche  Vcriamm- 
]ii  -.i»  von  Zfdii>rern  au«  allen  iytanden  i'i:ii^c fanden 
ha  rr,  .•t  ^f^..ctede^  Srcretdr  der  pby.Jikaaf<dien  Klaffe, 
Hr.  Ermau^  >ubn,  die  Sitzung  mit  euMoi  k»t  die  Feyei^ 
£di  beakfacadia  Vortrag,  worauf  d«r  S«er«tir  daz 


mathcmatifcben  KlefTc,  Hr.  Träfe/,  das  Urtheil  Aar 
Kialfc  .itier  die  eingdaufeiicnr  Praicfehrifien  über  den 
Stoßlubtr  tiekannt  aiavhie.  £s  waren  deren  dvejr  eäDp 
gegjiiyen;  da  al)er  keine  derfelben  den  Ftederungea 
der  Atd,<«bc  (icniigf  Icifieic,  fo  winden  die  varfiegel- 
len  <?eite),  welche  die  Namen  der  Vf.  embielien,  un. 
cn  üt-^clt  vor  den  Allgen  der  Zuhörer  verbraniit.  Hr. 
'6<rA(i^)a£iiier*af  e4ne  Abband! uns,  eine  eigne  Tbeo- 
»•  fibsr  die  Entftstamg  der  KryftainfaiiwiMwi  entbd- 
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temtV  trorauf  Hr.  KJaprtth  die  Aoialyli 
ben 'ta  Magdehargifcben  kürzlich  gefallenen  Me  eor- 
fteins  vortrug.  Hr.  tliri  TttdM  hierauf  «ine  Alih«nd> 
long  ab««-  Myilioä  von  Axior  und  Pfyel««;  und  aina 
and«re  von  Hiw  vjo«  ßi»cA,  über  die  Uif.ii-hcn  der  V>r- 
lireUung  grofser  Alpengdchi*be  auf  den  Hcj, 
Jni»»  -W«rd,  in  detfen  Abwerenhcit,  Ton  Hn, 
ge1«Iei»t  vai  hiemh  dk  Sitzung  ge£cfaloU«n. 


den  licigtin  des 

Traitf 


i.: 


II.  Vermifchte  Nachrichten. 

St.  Paerd»it  Blay*  FtigUnia  Werlte,  die  feit 
einigen  Jahren  «rKhiwimi  find»  werden  aafiar  lluE^ 
land  wohl  nocli  wenig  bekannt  geworden  feyn;  aild 
doch  mehrere  unter  den  Lefern  der  A.  L.  Z.  inter- 

l,  ^ofi-i  r^jihj  ierarclüj  fchränrnjn  j€r9»tn»- 
chom  Ambro/fem.  (Gcfcbichte  der  ^uflifdiatt 
Hierarchie,  geramtnelt  vom  HiitumoH.ichtn  Am- 
fa^/.)  Moskau.  £r/fr  Band.  1807.  Zuet/terh^. 
Ifio.  Drintr  Bd.  ig".,  mit  dem  vitrttn  Bande 
Wird  üe  geTcbloICen  feyn.  —  Diel»  Werk  am- 
.  fafst  die  Gefchicbt«  der  raffirdien  OeiWkbkeit, 
airev  Inftitute  und  Lehranftalien  in  allen  ihren,' 
Bexiehungen,  von  der  altefien  bis  auf  die  n«uefte 
Zeit  und  wird,  einmal  vollendet,  einen  ni  '  t  im- 
wiebtigen  Beytrag  zur  religiiiCen  Cuhui-geDcliichte 

n.  StatißijAt^%t  Ofü/anit  rvfi'yk'^}  Imyerij  etc.,  fot- 
fdiintonago  "^roitKotcmSp^lowtkm.  (Statiltifch© 
Bcfehreibung  des  niffildben  Kairerthums,  nach 
Feinem  neueltcn  Zuftttidc«  «u%«blxt  von  ProfeC 
-  for  .SWA/off/h/.)    St.  Peterthnr«,  t%Of,  «e«r  Bda. 
\n1uvf  MiihViluiiL^en.  g.  —    TTir  rrftö  Fordevimg 
bcy  riatiftklchcn  Werken  von  riiüMii  r;o willen Um- 
■fiWge  ift  Treue,  die  zweytc  im.l  (li  ittf  rln  lich- 
tlgw  BHck  abe^  dw  Ganze,  ein«  nicht  minder 
'    F^^atirdke  Aiöftlhrung.    Kann  man  diefcr  Be- 
■    fehl  i.iT.nng  in  den  meift«»  Palleo  aucb  nicht  daa 
Beftrebcn  nach  Waln4ieit  ahfprechen«  Ib  fehlt 
iht-  dennoch  der  7\veyte  Sclimuck:  Ordnung  d«S 
Ganzen  und  politifche  Wärdigang  Xeiner.  einzeL 
lUmTheile. 

HI.  Stuußiß'heihij  yürnJJ ,  Ts(Ta\vM?V'tn'i]  IDV^cw  'Hrrr- 
m.iRcfi.  (Staiiftifchcs  Journal ,  hcransryef^eben  von 
Kari  Htmuuin.)  St.  Petersburg,  1S06—  iScg. 
Zwttf  Bde.  in  vier  Abtheilungen-  gr.  «•  —  D"! 
Hertiatgpbcr  ift  -von  dem  bdttnmen  Olhierailflgent 
ietzigen  Kath  a  rinn  nburgfchen  OberbeBgbanqEMDeaiB 
der  vierten  Klaffe  %  B.  F.  Hnnmnm  r.n  nnterw 
fcheiden.  AU  Kinführunp  /.uerft  eine  zu  weit- 
.  Uuftiae  Theorie  der  Siaiiftik,  dann  Alaierialien 
«ar  fiatiftilchen  KeQntnifs  der  Gouvernements 
Svitair,  J«rai)a»r  uii4  T«inian>  eine  BeGobrei. 


bung  des  Beüaades  der  reOUchen  Flotte  und  Ar- 
mee, mit  mkidev  willigen,  thMun  britümiei» 

Abhandlungen. 

l^^  Sdnktji(ftrhurgtii)  Jurnal.  (St.  Petersh.  Journal.) 
St  1,  t  bürg,  lioi».  Nr.  I  bis  9.  Jawar  bic 
Stficmbtr,  begann  zuerlt  mit  doB  Jahre  1804. 
(S.  Storcki  Rufslaud.  Bd.  1.  S.  lyii  314.)  heym 
Minifterium  des  Innern,  tmd  hörte  mit  dem 
Septeroberftiick  tg09.  wieder  auf.  —  %V'icbtig 
für  die  Staatskuiide  H  nfslands  ,  liefert  diefer  letzte 
Jahrgatig  unter  audeiD  auch  die  AmUbericbte 
des  Mimfkers  des  Iitnem  veni  J.  x|ef . 

y.  dtffktt  minißroL  H'nutrenmirh  datl  fn  i|o|.  gad. 
(Amtsbericht  des  Minifters  des  Innern  vom  Jahr 
1(08.)  St.  Peiersimrg  igto. ,  die  liefonders  ge< 
druckten  Tahti^'.en  in  gr.  4.  ehendaCelbft  igli. 

VI.  Nafchalo  rcß'ijskago  2»jud^^>fl'-i'a.  etc.,  predßaw- 
lennogc  proteÜbrom  Siklezerom.  (Vom  Orfprunge 
des  ruQItchen  Staats,  mit  hiTtorilcheu  Karten, 
tind  chronologirch -genealogiCblien  Tabellen,  vom 
ProfelTor  Sekwzer.')  Moskau,  1809.  Fol.  mit  ei« 
nem  Hefic  Text  in  g.  —  Eine  Schrift,  die  m\t 
hilttit  ilciu-r  Keuntiiifi  utitl  Kritik  gei>;!iriel)Cli, 
viel  hätte  leil'ien  ktmticn,  aber  nach  uem  Ürtheile 
der  Akademiker  Krug  mä  Lthrbtrg,  den  Kundi* 
g«>n  wpniy  nngi-fprochen  und  bcft  ieJigt  hat. 

VII.  Statißtßktfhogt  eho/mit  Sihsii  etc.  (Siattftl- 
fehc  U«ber(iiiit  Sibiriens,  nach  znverliifjigen 
Kacbriciiien,  und  aus  gerichtlichen  ActenüiUt.» 
kcn  gclchupft.  Anf  a)1erh6chrteii  Befithl'  ge- 
druckt.) h"t.  Petersburg  ^sin.  ^;  —  Sic  enthalt 
n>«n<;hc  n«u«  und  intoreflai.Le  i\ac)iriclit ,  vorzüg- 
Jich  über  die  Bevolkei  unj^  und  ti.e  S:.irke  der 

•  tribut:tren  VuikerCchaftea  des  alUtüidien  Ruft« 
landfe 

VIII.  StatißifcJietktjn  TaUhi  u-ftrpjTijAoi  Tmjitrij  etc. 
(Statiftifi-ho  Tabellen  des  rtiliilcliöu  Ileichs,  oder 

ShyUkalifch  •  politlfch  •  ftatiftilche  Zeichnung 
loCtletai«  im  XDCten  Jabrbmtdert ,  aus  den  netif- 
fienSehriMtcHemnIiinmengetragen,  Tom  Flilr* 
ften  üteaa  GäUutfn.')  Moskau.  1807.  fol.  —  Als 
Arbeit  eines  mit  d«n  Wiflenfc haften  befreunde- 
ten vornelimeii  KclTen  ri'tJit  interedant,  nur  in 
einzelnen  Tiieilen  zu  leicht  behandelt,  oft  felbft 
voll  Unrichtigkeiten,  wie  /•  B.  in  den  TabtllM» 
Ober  d«  roQuctb«  InduIitKiewebn  o.  a.  e.  O* 


HL  Berichtigung. 

In  Beziehung  auf  Nr.  7g.  der  A.  L.  Z.  igu.  wird 
bemerkt,  dafs  Hr.  Bänder  (^zncht  Bunker j  zum  auTser^ 
ordentlicheil 'Prof eCTor  d-T  AnMomie,  nicht 
Pbjlik  und  Cbeifiiet  eirnaiuU'  worden  Xey* 
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STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

-  LsiPZid  «  Ix  Barth :  Neueßfr  ^mlaid  der  vorzugH- 
dur»  Spil.tltr  und  Arnunanftaiteit  in  einigen  lianfit' 
\  0iitm  4es  Jjt«  JUUf  Auslandu ,  beobachtet  umi  ba- 
fchrfeban  von  Dr.  KaH.  Vfttximilian  Andrltt  S0- 
cunJar- Arzte  am  St.  Jakobs -Spitale  zu  Leipzig 
und  Unterkbrer  an  dem  damit  jrerbundenen  Kü- 
niftl.  kUnifchen  Inftitute.  ,  Erürr  Theil.  Die  Spi- 
töitr  und  Armeruntiatten  von  Parts,  igio.  Vlll  u. 
360  S.  Zteewifr  Theil.  Die  Spitäler  und  Armin- 
mtifltiltMdtrSekirm,  Braaifeuktt  HelUnd*  und 
äatfMmA,  igu,  VZUJ136&  (alUUr. 

Der  Vf.  gi^  tifer  In  B«zii^  «nf  dl«  angegebenen 
CeLjenft j'nde  die  Beobarluiingen  feiner  in  den 
J.  1807.  und  igoR.  gemachten  Reife  ins  füLfliche /^vt'^c/i- 
landt   durch  die  Schwriz,    Fraftkreüh  und  HoHand ; 
midjeder  Freund  fölcher  Anfialten  >  voo  welchen  hier 
liie  Rede  ift»  wird  ihm  für  da  Gegebene  Danl<.  wif- 
fen ,  i^efSlzt  auoh  cjr  TjoUte  tnancbea*  wes  der  Vf.  hier 
gegebea  bat,  vm  den  frflhem  BefcKreibungen  von 
^'ofrph  Ff.T'fc  und  F)' V-'/.Vnif »• ,  i'nd  au<i  den  in  den 
J.  1^:08.  und  1H09.  2U  f'iiris  crfcliitniencn  Cemptfs  pj- 
uiranx  i'-s  ':''-:i^>ix,  d'-s  'm'vk's  civ'hs,  fecours  a  do- 
nticUe  etc.  dt  la  vUU  «V  Parts  etc.    An  Xll.  et  XJIl., 
f«jhon  zum  Hiell  kennen.    Immer  n-inl  er  darin  n;:t 
VcTBIROgea  manche  Verbeflemugen  finden,  welche 
»tn  den  dort  berehriebenen  Inlfitv*«!  feitdeni  gege- 
ben hat;  und  die  Andeutung:'  Jt  noch  immer  vorlian- 
denen  Mängel  wird  vieiieichl  klUfl  ihre  VerbelTening 
et\va<  fördern.   Und  auf  jeden  Jball  werden  die  Be- 
;fchreibungen  und  Bemerkungen  de«  Vis.  jedem  von 
Kut^-en  feyn,  dem  die  Errichtung»  Anffiebt  nnd  Lei' 
tung  fotcher  Inftitnte  iinnd  wo  anvertraut  fern  ni.ig. 
Am  Utngften  verw^te  Str  Vf.  auf  feiner  Reife  zu  Pa- 
ris.   Er  hielt  fich  tlort  beynahe  ßtben  volle  Monate, 
TOm  September  1807.  bis  in  den  MaylgOS*  auf,  und 
diefsVerweiJen  pah  ihm  denn  Gelegenheit  die  dortigen 
Anftalten  mit  befonderer  Genauigkeit  zu  beobeobtea. 
Seine  Befchretbung  umfafst  daher  nicht  weniger  de 
ßtU" und  dreißig  in  diefcrHauptfttdt  des  franzöfifchen 
Kalferreichs ,  oder  ihren  näcnften  Umgebungen,  be- 
findliche Spitäler  und  Armenverforgungsanftaiten  aller 
Art,  mit  lobegrift  des  bureau  des  noitrricest  des  Taub- 
fl*mmeninfiituts ,  der  Picardifchen  Unterrükts- Vild  Bi' 
Jehäfttpungsan/lalt  für  Blinde,  der  FaaiM  u.  t,  w., 
CmmtTich  mit  möglichi'ter  Genauigkeit  belebtieben. 
»Aufseri'aris  befchreibt  der  Vf.  im  «Kyy(«n Tbeile  btefs 
die  in  die  angegebene  Kategorie  eehörigeB  XoiUtate  zu 


Bfrn ,  Solotkurn ,  Stm  ihu  r  jt  , 
furt  a.  Af.j  BHiffel,  W..fj/ri  ,  ;« 


Ki'itfrdcfu , 


Frank- 
Haag, 


LfvdtH^  Amßtrdam  und  Brooek»  einem  Dorfe  in  Nord 
.kmlaad;  jedoeh  nicht  Oberall  mit  der  Genauigkeit, 
welche  den  Parifer  Jnfiitutcn  gewidmet  ift. 

Der  intereffantelte  Theil  des  Ganzen  ift  übrigen« 
(\\o  Ei->t!eitut!g ,  und  die  hierin  gegebenen  aügemeinen 
ß/itnerkuttf^en  über  di«  Organifation  des  ganzen  Fariftt 
Armtr.icrforgungswefensy  und  die  Hauptpunkte  der. 
VeranJaffttug  aller  befchriebeoeh  Anftalten.  Bekannt- 
lich fteben  wnimtliche  Civitfpitäler  und  Armenanftal- 
ten  zu  Paris,  nur  wenige  ausgenommen,  lui.iittflhar 
unter  einer  gemeinfchaftlichen  Adminiftration  eines 
Confeil  giniral,  der  aus  vierzekn  Mitgliedern  zufam» 
mengefetzt  ift,  und  ichon  ieit  i\ioo.  beftebt.  Diefisr 
Gonieil  fflhrt  die  mmnUtetbare  Aufficht  ober  Eil/  Krtah 
ktr.hlinffr  ( hdpitanx welche  zufammen  über  drft/ 
taufend  Menfchen  faffen  können,  acht  rerforeungS" 
h'dvfer  (hrfpicfs),  in  welchen  über  acht  taufend  Men- 
fchen untergebracht  find,  die  Ftndelanßah,  welche 
fich  aiicli  auf  die  Departements  erftreckt,  da  die  Kin- 
der aufs  Land  jefchlekt  werden»  die  JbMten  zur  Un- 
terßntzung  ä§r  ITanwarmtm  (ftmtrr  %  iomhile).,  und 
ein  AtHwenbureau ,  welches  die  Mnirt-r  J?r  Stadt  siiijr 
Klol  ^'M,  welche  Aninien  fuclien,  n  it  r^efunden  und 
t.Tiiglichen  veraeht.  Das  Hädcrwcrlv  dic;er  Admini- 
frt  aiion  ut  indelTen  xugrofs  und  zu  verwickelt,  um  «!• 
les  leiften  zu  kf^nnen,  was  fich  bey  einer  efnfacbert 
Verwaltnngsweife  leiften  liefse.  Der  Confeil  qMral 
ordnet  nnd  beflimmt  alles  in  der  Verwaltung  cltr  un- 
niittelisnr  unter  ihm  rtelimdcn  Anfr.ilten.  Wöchent- 
lich verfauimelt  er  licii  Eiauial  caif  i^er  iVafectur,  un<J 
hält  dafelblt  eine  Sitzung.  Seine  Befchlüffe  werden 
durch  zwtg  AutoritSten  in  Ausübung  gpfetzt,  donsh 
die  fogenannte  Cömmiffitm  admml/lratwi  ie»  MptUu^ 
et  kofpLrrr,  und  durch  die  Agence  des  fe  ours  ä  dofii^ 
eile,  welciie  letztere  48  Bur/-nux  de  biti'f.iifance  un- 
ter fich  hat,  von  welchen  in  Jetiein  der  12  Arrotutif- 
fements  von  Paris  vier  find;  und  welche  ,  jedes  in  fci- 
tiem  Bezirk,  die  Beforgung  der  zu  leiftenden  Unter- 
ftatenngen  unter  Heb  hat.  (Mit  Recht  arkiärt  der 
Vf.  dIeM  Trtanung  der  Verwaltune  ftlr  niehr  gao« 
TweckmSfsie;.)  Eine  befondere  Auiinerkfamkeit  in 
den  Gefchiiften  der  Adminiftration  verdient  das  Rech- 
nunf^ffnch,  die  Comptabtliti.  Nach  den  neueften,  dem 
Vf.  bekannt  gewordenen  (in  den  J.  igoS  und  1809. 
erfchiei\enen,  oben  angezeigten)  Berichten  von  den 
J.  XIL  und  XIII.  (neuere  Berichte  waren  damals,  ab 
er  in  Paris  war,  noch  nicht  erfcbienen,  und  auch 
uns  find  k'^inc  i  i  uetn  bp!v.:r:iir)  betrugen  im  J  XllL 
die  EinküAlta  der  Adnüiuitraiioii:  &40I*517  I'  canken 
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8«  Cent  t  nSmlieli  3,977>SI7  Fr.  Cent.  Renten  der 
Fonds  der  unter  der  Adminiftration  ftehenden  Eta- 
Uifliements,  5,000,006  Tr^Toa  einer  cor  Untorhaltang 

der  Spitäler  un  J  Armenanftalten  beftimraten  AbgeM 
auf  alle  GegenftänJe ,  welche  in  Paris  verbraucht  wer- 
den ,    424,000  Franken  Zufchilfle  von  der  Regierung. 
-Doch  langte  die  Adminiftration  mit  diefer  Summe 
lctiiignmgM«iu;  fondern  fie  brauchte  noch  41,225  Fr. 
,9)1  Geat.  tmbr,  wdehM  J>efieit  durch  einen  Ueber- 
fthnb  der  Rtn nähme  vom  voriiergegangenen  Jahrs 
gedeckt  wurde.     Mit  dieicr  Summe  wurden  aber 
nnterftützt,  i)^,524HaIfsbe(iurftige,  tiieils  in  den  Spi- 
tfilem*  theils  Hausarme ;  der  Kranit  in  den  Spitälern 
Kofteta  täglich  x  Fr.  64  Cent. ,  und  der  ytr/or^fit  im 
4m  VadfMrgungsanftaken  täglich  i  Ft.  3  Ont^  Ünd 
niobfidem  wurden  aus  jenem  Einkommen  noch  ver- 
«vradet,  227,618  Fr.  94  Cent,  auf  Befoldungen  der 
Mitglieder    der    beiden    ausflbenden  Autoritäten; 
■aa^ifiil  Fr.  78  Cent,  auf  ContribtUwns  foncUrts  von 
«Inif  Onwdbefitzui^en  der  verfchiedenen  EtablifTe- 
üOBtg  (dffim  BelaftiiMt  mit  dieten  Abgaben  der  Vf. 
IB-H  Bloht  ohne  Oruaa  tadelt:  denn  genau  beträeh- 
ÜÜ^find  diefe  Abgaben  nur  eine  durciilaufer.  le  Poft 
«kr  Staatskaflen);  201,07s  Fr.  78  Cent,  auf  Bauten 
tuid  andere  Reparaturen ;  lo  dafs  das  r«iM  Einkommen 
aus  den  Fonds  der  verfchiadenen  unter  der  Admini- 
ftration  ftehenden  EUbliflemODtt  Bidit  höher  gerech- 
net'"werden  kann,  als  auf  662,991  Fi\  19  Cent.  — 
X)ie  Vommißon  adminißrativt  u.  f.  w.  befteht  aus  fUnf 
Mitgliedern  ;  von  ibnen  nennt  der  V'f.  Alltag  und  Du- 
xhanoy.    Der  Erjlt  ift  Willens  in  einem  fortlaufenden 
Gedichte  alle  Krankenhäufer  und  Amiteanftaltea  van 
Paris  zu  befchniben  (von  deflien  Uabar  erlbhienenen 
^rtieen  der  Vf.  hj«  vnd  da  einzdne  Stellen  liefert) ; 
und  vom  /Wzt^m  erfchieti  >  u  :  ri:is  nher  den  geaen- 
wärtigen  ZuTtand  diefer  FLulei  und  Anitaiteii  in  Ver- 
gleich gegen  ihreLaKe  vor  der  Revolution.  Ungeach- 
tet dieler  pricit  nur^nen  gedruckten  Bogen  enthält, 
ia  erklärt  ihn  der  Vf.  doch  f&r  &hr  fchatzbar.  Dls 
dlieneni!o  Perfooale  bej  den  meiften  Anftalten  bilden 
eröfstentheils  die  foeurs  de  ta  cliariti,  von  deren  An- 
Jte.'Ijn^^  {ich  jedoch  der  Vf.  bey  weitem  niclit  alle  ilie 
.Vorthejie  verfpricht,  welche  man  in  Frankreich  da- 
«Von  zu  erwarten  fcheiot.    Jeder  Anfialt  &eht  ein 
.JtgentmOtkt  aina  4c#irt#  dtfyrväUmm  Iw»  wclehan 
jedocb  nur  «Ba  Anflient  und  Rachenfehaf^  Im  ftrengften 
Sinne  desWorts  obliegt,  denn  die  Uewirthfchaflunggeht 
vonderCüinmilfion  aus.  In  den  nieiiten  Anftalten  tand 
der  Vf.  in  iheleny/^«!j  und  ^/'^/ifn/fx  fehr  wilrdigePer- 
Conen.  Aufserdem  zerfallt  das  in  jedem  Haufe diaoande 
JParfooale  unter  die  fugenanntcu  Employis  und  dfo 
^tiu  diftrvice.   Zu  den  Erftcrn  gehüren  die  fo^enanti- 
^nElhfet;  junge  angehende Prakticanten ,  weßhe  mit 
eeriiigem  Gehalte  au^clteüt  werden,  Wohnung  und 
Kolt  in  der  Anftait  haben,  den  V'erband  und  alle  übrige 
•dlinHB>'<Blia  und  ärztliche  Pflege  beachten,  die Aerate 
bardraKmikanbetncben  begleiten»  diaOidjnationea 
■nneiahlien ,  und  iof  ihre  Vallftnekviv  ^hen  maf- 
fen,  auch  hey  lehne!!  ciiUreleinJa» Fällen  felbft  ordi- 
jR^rea  dürfen.  —  Aüe  d«x  AdaiiiiÜUitipa  anvertrauete 


Anftalten  (tehen  jetzt  unter  dem  fogenannten  JUgmu 
paUmtlt  d.  h.  die  Adminiftratkm  Übt  jedar  Anftalt 
direct  alles  zukoRi^Mn«  was  fi«,  badarf«  aa  Fleiloh, 

Brod,  Holz,  Arzneycn  u.  f.  w.,  und  inacht  7:11  dem 
Ende  einzelne  o^ler  allgemeine  Einkäufe  ;  wo/u  jedoch 
imn'.cr  die  Beft.itigung  des  Conii  :I  rjniral-,  und  wenn 
der  Kauf  über  1000  br.  geht,  die  des  Pnifekten  oder 
Minifters,  bej  Kaufen  twer  10000  Fr.  auch  felbft  dii 
das  Kaifari»  nöthig  ift.  —  Die  Kofi  in  den  Anftaltea 
xarfillt  im  Allgemeinen  in  die  Fleifchkoß  (alimtns 
gros),  und  in  die  F^lrukoß  (al.  maigres).  Die  ^m- 
ptoyh  genielsen  (üefclbe  iJoBj/Zo«,  wie  die  Pfleglii^e. 
In  den  rtrfnrgungshauftm  ift  täglich  Risinii  groSt 
die  zwej  letztep  Tage  der  Wocba«  und  che  Qbr^ea 
Fafteagn  ausRenolninaD;  in  dm  SpÜUtru  hingegen  ift 
tSglich  ein  JU^me  gros  und  maigns,  und  die  Koft  ift 
in  beiden  nach  dem  (S.  26.)  gegebenen  all^emeinea 
Koftreglement  ziemlich  reichhcli.  —  Die  Admini- 
ftration  befitzt  eine  ei^ne  Anftalt  fammtliche  ihr  an* 
vertraute  Anftalten  mit  Brod  zu  verforgen,  in  dem 
unter  dem  tiuMuScifion  bekannten  ÜUuJaJn  dar  Aa«d« 
ferHUhMihtt  Tambour g  St.  Gtrmai*.  ßbttmd  tmmmg 
Bäcker  arbeiten  hier  Tag  und  Nacht,  je  7  und  7,  von 
8  zu  8  Stunden  ui  fünf  Oefen.  Jeder  bekommt  täg- 
lK;h  3  Livr.  und  freyes  Brod.  Täglich  werden  47  ms 
48  üefen  voll  gebacken,  und  in  ladem  Ofen  aUemol 
80  Broda  zu  3  Pfunden.  Aelter  als  drey  l  äge,  itnci 
frifcher  gebacken  aLsKinen  Tag,  darf  kein  Urod  ausge- 
tlieilt  werden.  Verbacken  wurden  in  cüefem  Haufe  im 
J.  I807.  13861  Sacke  (zu  325  Vinnd^  ü'etzer.vuh! ,  und 
680  Sacke  HoggenmehJ  f  woraus  284,506,868  ütoar  . 
mmmea  (etwa  5,806,263  Pt.)  ll^eizen-  und  14, 389,100 
Dacifr*  {jn^lMAyi'Xi^oggtnbrod  erlangt  wordn  iaytt 
feilen.  —  Die  Aff/c/i/(<//-r;/Rgfngerchehen  durch  Flei* 
fei, er,  n.icl»  beftirntnten  Accorden.  Vi\e  EcUuclluhg 
gefchielit  in  den  Krankeidjlcn  durch  ganz  einljclie 
Üellanipen  oder  Laternen  (w.is  der  Vf.  mit  Grund  ta- 
delt), die  HjUzung  durch  Hol/  iu  üefeo,  weiche  je- 
doch oft  leiir  ichlecht  feyn  folien.  Dia  Temperatur 
ift  in  den  Zimmern  oft  mehr  kalt,  ak  warn«  oft  nim 
frieren.  Die  Cteinemen  FuCsböden  erlcbwaiao  .dio 
Heitzung.  Die  allgemeine  Sun:me  der  Aasttboil  ßU 
Brenninatcriahen  in  den  Spitälern  und  VerTorgnnga» 
häufern  betrug  im  J.  Xlll.  332,110  Fr.  Kleiäuna  und 
If^^ekt  erhalten  die  Pfleglinge  in  der  Regel  vom  flanier 
wo  fie  (ich  befinden,  nach  beftelieaden  Reglements. 
Nirgends,  in  keiner  Änflnlt,  fcklafen  zwetj  Herfonen  i» 
Einem  Bette;  jede  bat  ilir  eigenes,  2  Fufa  6  Zoll  breit' 
und  6  t  ufs  1  —4  Zoll  lang.  Man  fcliLft  aufMatrazeo 
von  Stroh,  Wolle,  oder  Pferdebaaren ;  leinene  Bet- 
tücber  und  Kopfküffen  giebts  nicht  überall  j  dafflr 
aber  Rbllen  (traverfinsjj  iibrigcns  wollene  Decken 
in  Tücher  eingenäht*  Die  ff^äjche  wird  im  Haufe  ge- 
wafc  lion,  oder  auch  von  Lobuwäfcherinnen  aufser 
demlelbcn.  Zur  Keinigung  des  Kürfn  s  finden  iichip 
den  meiften  Anftalten  Badewannen ,  (jderHaffins;  bey 
den  KockgtfcJurren  in  den  Küchen  faerrkht  ^rofso 
I^inlichkeit ,  di«  GefiUrr*  <*  <fm  KramUnßlem  aber 
dfcrlten  reinlicher  feyn;  die  Capots  und  Wolldecken 
..werden  d&iiahrs  weuigilens  einmal  ausoebrühet,  und 
.  .oft 
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oft  ausgeklopft«  au^gebilrftat  und  ausgeräucliert ;  die 
Zimnter  wenlen  jedoch  nicht  überall  mit  gehöriger 
Sorgfalt  ausgewafchen  und  geweiffet ,  und  die  Abtrttti 
iiaa  der  Vf.  in  manchen  Haufern  fehr  fclilecht  gehal- 
ten i  und  wo  Ce  auch  reinlich  gehalten  werden,  rie- 
chen ße  doch  fehr,  und  (md  fchlecht  gelegen. 
Auch  mit  den  Naclitflilhlin  herrfcht  nicht  nberall  die 
terforderliche  Reinlichkeit.  Nirgend  fand  der  Vf. 
auch  nur  eine  entfernte  Aehnlichkeit  mit  jener  elack- 
lichen  Finrichtune,  welche  man  in  diefem  I'unRte  in 
dem  berühmten  Samherger  allgemeinen  Krankenhaufe 
getroffen  hat.  An  fvifcktr  und  zugleich  auch  fehr 
Kalter  I.uft,  welche  man  durchs  Oem»ca  der  Fenfter 
erlangt,  fehlt  es  in  den  Parifer  KraDkenr.ilen  nicht; 
beym  Beltemachen,  Kehren  u.  f.  w.  werden  die  Fen- 
fter ohne  alle  Rdckficht  geöffnet ;  aber  correfpondi- 
rende  Luftlöcher,  welche  einen  Luftzug  unter  den 
Betten  hinweg  eröffneten,  bemerkte  der  Vf.  nirgends, 
oder  doch  nur  fehr  unvollkommen.  Ventilatoren  find 
nicht  aligemein,  meift  auch  fehr  unthütig;  oft  ganz 
eingcroflet.  Chemifche  Luflreinigungsmittel  wenlen 
Dur  hie  und  da  angewendet,  es  find  die  bekannten 
Guyton  -  Morveattfchen  Räucherungen.  Die  Arzntytn 
fOr  alle  Anftalten  liefert  die  Pharmacie  centrale  in  der 
Ru4  tuHve  notre  Dame.  Ein  Pkarmac'un  en  Chef,  Hr. 
Henry,  leitet  das  Cauze.  Die  allgemeine  Ausgabe  der 
Adminiftralion  frtr  diefe  Pharmacie  betrug  im  J.  Xlll. 
183,595  fr.  97  Cent.,  worunter  aber  auch  dieUureau- 
unkolten  und  andere  Ausgaben  mit  begriffen  find; 
es  wurden  für  149,660  Fr.  31  Cent.  Droguen  ange- 
kauft. —  Jeder  der  in  einem  der  verfcliiedenen  Kran- 
ken- oder  Verforguueshdufer  aufgenommen  feyn  will, 
mufs  fich  bey  dem  lovenannten  Bureau  central  tt  ad- 
mißiOH  melden,  das  lieh  J^anis  Notre-  üawf  befindet,  alle 
Tage  von  neun  Uhr  Morgens  bis  vier  Uhr  Nachmit- 
tags offen  ift,  und  wo  zwey  Aerztc  und  zwey  Chirur- 
gen tlie  L'ntcrfuchung  der  fich  meldenden  Individuen 
zu  beforgea  haben.  Uebrigens  findet  in  den  Verfor- 
ffungsh'iufern  keine  Aufnaiime  ftatt,  wenn  das  zur 
Auhuhmc  beym  ßureau  fich  meldende  Subject  nicht 
mit  einer  fogenannten  yicte  vrifentation  verfehen  ift, 
die  von  dem  Bureau  de  bienfi:ijnnce ,  zu  dein  es  gehört, 
ausgeftellt,  und  die  gute  Aufliijinme,  den  Stand,  das 
Gewerbe  des  Adfpiraiiten,  die  Arbeit,  wozu  er  ge- 
l>raucht  werden  könnte,  die  Natür  feines  Uebels, 
u.  f.  w.  angeben  mufs.  —    Das  mittlere  Verhältnifs 


den  Spiti'ilern  45  jVe  Tage ,  in  den  ferforgutigskäu- 
fern  247  jis  Tage.  —  Die  Chirurgen  fpießn  in  kei- 
nem Hofpitale  eine  fubordinirte  Rollo ;  fundern  fie  ha- 
tten die  ihnen  zugehörigen  Kranken  ganz  allciu  /u  be- 
handeln, ohne  fc-inniifchen  des  Arztes,  was  inneres 
HtüK erfahren  betrifft.  Die  Krankeiibeffichf  werden 
überall  fehr  früh  gemacht,  im  Sommer  um  fechs,  im 
Winter  am  fieben  Uhr  Morgens.  In  jeilem  Spitale  ift 
täglich  eine  Hauptvifite;  der  ordinirende  Ar«  o<ler 
Chirurg  fillirt  <Jat>ey  ein  CahUr,  worin  in  l>c''iin,mler 
Ubeüarilcher  Ue  bei  ficht  jeder  Kranke  uamcutüth  mit 


der  Bettnumer  aufgezeichnet  ift,  und  welche«  die  Or- 
dination vom  vorigen  Tage ,  nebft  kurzen  Bemerkun- 
gen <iber  den  Gang  der  Krankheft  emhilt.  Er  geht 
damit  von  Bette  zu  Bette ,  und  dictirt  zwey  ihm  fol- 
genden Eleven,  dem  Einen  die  Medicin,  dem  andern 
die  I)i.U  ftlr  den  Tag.  Es  geht  diefs,  wo  fonft  kein 
Aufenthalt  nöthig  ilt ,  mit  unelaublicher  Gefchwindig- 
keit,  ift  aber  unabläffiges  tägüches  Gefchäfle  jedes  di- 
rigirenden  Arztes.  Wenn  auch  nicht  täglich  Aende- 
runeen  in  der  Ordination  getroffen  werden ,  fo  be- 
darf doch  die  alte  täglich  einer  neuen  Autorifation : 
denn  nach  beendietem  ßefuche  unterfchreibt  der  Arzt 
die  Cahiers,  und  nur  auf  diefe  Unterfchrift  liefern 
Küche  und  Apotheke,  was  verordnet  ift. 

(D»r  B  tfe  k  t  u/t  /Qigi.) 

Wkima»,  inComm.  des  Landes -Induflrie-Compt. : 
Erinnerungen  des  Enkels  an  Betrachtungen  des 
Großvattrs.  18 10.  i\  Bog.  gr.  %.  nebft  e lue r  Ta- 
belle von  J  Bog.  (6  gr.) 

Diefe  kleine  ftaatswirthfchaftLche  Schrift  fchlagt  ei- 
nige Mittel  vor,  dem  durch  die  vor  jenem  Jahre  erlit- 
tenen Kriegsdrangfale  gefunkenen  Wohlftande  des  Kö- 
nigreichs Säciifen  wiederaufzuhelfcn.  Nachdem fieben- 
jälirigen,  diefem  Lande  fo  nachthciligen  Kriege  erfchie- 
nen  unter  andern  patriotifchcn,  auf  die  VViederherftel- 
lunc  des  öffentlichen  W  ohls  abzweckenden,  Schriften 
auch  zv/iillige  Betrachtungen  in  der  Einfnmknt,  die  den 
damaligen  Königl.  I'olnifcli.  und  Kurf.  Süchf.Confercnz- 
Minifier,  TVioma/ Freih.  f.  Fr/7/f/i zum  Verfaffer  hatten. 
Auf  diefe  Betrachtungen  glaubte  der  Vf.  der  Erinne- 
rungen, bey  einer  falt  ähnlichen  Lage  feines  Vaterlan- 
des auftnerkfam  machen  zu  müffcn,  und  fie  liefern  ihm 
die  Texte  zu  feinen  Anmerkungen.  Die  Gegenftiinde, 
mit  welchen  fie  fich  befchjftigeii,  find:  1)  die  VViedcr- 
herftcllung  und  Befeftigung  des  Credit^  der  Güterbefiz- 
zer,  wozu  befonders  die  Einführung  des  Königl.  l'reuCs. 
Pfand  -  und  Credilfyftems  verhelfen  foll ;  a)  die  Ein- 
fchrinkung  des  Luxus;  (unter  andern  wird  eine  Aflb- 
ci.ition  deutfcher  Männer,  die  auf  amländifcheF.rzeug- 
nii'fe  Verzicht  thun  und  fich  blofs.auf  einheiinifche  ein- 
fchranken  folltcn,  in  Vorfchlag  gebracht,  ein  Vorfchlag, 
der  ein  Jahr  fp.iter,  in  der  nun  eingegangenen  Becker- 
/cA*» National -2^itung, nur  in  einer  andern  Form,  wie^ 
derholt  worden.)  3)die  Abftelhing  desBcttelns;  4)  die 
Frohndicnft- Verfailung;  (nur  amdrilckliche  Gcletze, 
nicht  aber  l'rivatmeinungen  der  Rechtslehrer,  könnten 
Ab.!nderungen  dann  machen;  natflrlich!  aber  Rechts- 
lehrer verdienen  dabcy  doch  auch  gehört  zu  werden.) 
5)die  öffentlichen  Abgaben  und  ihre  Erhebung.  Es  feil- 
ten nur  drey  Klaffen  von  Abgaben  bcftehcn:  Grund- 
Gewerbe-  und  Confumlions- Steuern,  uml  diefe  durch 
fehr  wenige  Einnehmer  erhoben  werden.  Befonders 
werden  in  Anfehung  der  Befteuerung  der  Ritter  -  und 
Frey^Oter  Vorfchliii-e  ^ethan ,  die  nebft  den  übrigen 
in  \  ortrag  gebrachten  V'orfchläcen  und  \\  flnfchen  ge- 
hört zu  werden  verdienen.     Hierzu  die  oben  ange- 
führte Tabelle  von  allea  von  dem  Laudmanne  zu  lei- 


ftenden  Abgabeiu 


LITE- 


'    '    ■  ^*    L  I  i  E  il  A  R  I  S  C  H  E 
•  ILehranftaltcn. 

eit  xwu^en  Jahren  baben  mehrere  Unr.i1!e  das  hieCge 
Ojrinnjßuin  betrofFcn»  Niclu  alleiii  lii«  Vermindcruns 
der  Quellen ,  aus  denen  unfre  öffentlicben  Kaden,  ima 
4ic  zumUefien  des  Gymnaitanit  vorhaiulenen  Stiftiingfii 
SbreZuBaOe  rdifipfen,  derzerrütMteWbfilfbind  VielerFm. 
rnilien,  dir* Scliwieriglieit,  die SuhH iiinrjtT  Leute,  die 
licii  «i'rin  Saidiren  wiuinen,anf  der  Lauiualin  der  Vorberei* 
tunj;  Iiis  zuiftZiel  ihrer  An  r'e'Innij',  uulrecht  zu  erh.ilten  — 
waren  dem  Aufkommen  d<-i.  Gyiniialliims  entgegen }  £ian> 
dern  nocb  andre  ErelgniOc  eiiLliuLtertrii  dieGrundf^ßt 
-  diefer  Bil<liiii|{sanrtah.  Die  Zeituiartände  fordertet  es, 
daCs  feit  &«m  vergangenen  Jalir  <}«sLocale,  in  welchem 
rl  H  O  viTiTia'iiim  ctsblirt  war,  tVic  Lehrzimmer,  d!eW«h< 
riungen  der  Profeffonm,  dio  Wohnzitnfner  der  StudenteOf 
zum  militürüchen  Lazareth  eingeräumt  werdsa  mufften. 
Durch  üuitige  Vorkebrungea  der  £phor«a-wttrd«  itf 
liMurcli  «nUkandmen  Vcrlegenbeit  abgdiolfvti,  indcni 
die  Profrfroren  be((uen}e  Wohnungen  und  I.plnrimmer 
in  PrivitliiBfern  erhielten,  fo  dafs  die  Vorlef  mp;cn  in 
unun: erbrochenem  (ianpe  bli  i;  t  :i  l.onnten.  Allein  ein 
andrer  harter  Schlag  warlchwcrer,  üi  feinen  zerfiurenden 
Folgen,  durch  Gegenanfialten  uiuvirkiä»  xn  machen. 
DetOnwuTium  verlor,  in  «inemZeitmnn  von  wienicer 
alt  II  nrautcn,  vier  feiner  TevdMnftvuHen Lehrer:  den 
Dr.  Ritiekj  weJcher  üi't  Jor  rrnfolTiu  di-r  Tiieologie  uiiJ 
der  orientalifchen  Suraclicn,  das  HectQrat  führte;  Dip- 

E/d,  welcher  Gcfchichte  und  Geographie  lehrte;  den 
ijrlicutDr.  BUck,  \vpl<*her  dem  Fach  der  Namrlehrc  und 
^^Bturgelclubhle  Torfland,  enti  iL  ein  fc  hnri >■  Tu  linltten 
Ja  ihrer  WirkjCinikeit.  Hr.Prof.furr^fcA,  welcher  Philo- 
fbphie  nn^  rfimtfehe  literatnr  trieb,  cTitfa^te  dem  bisher 
geführten  öffcntÜclien  Anüc ,  und  zog  ficli  in  Privatrer- 
EilmifTe  nach  Fluing  /.i.ri.ck.  So  büelwn  nur  der  Prof. 
«1er  Mathematik,  Hr.  Dr.  Lam-pf^  und  der  F:  ed.  I  !r,  Mron^ 
gcmiufy  Lector  der  noln.  Sprach«,  als  d;e  einzigen  Lehrer 
übrig.  Um  die  fiudirende  Jugenil  in  den  wichtigrtenG«- 
genftinden  nicht  gMW  ohne  Uneerricht  zu  lofren,  wurde 
es  nun  zwur  Teranfteltet,  dals  der  Candidat  Hr.  ASm. 
f-.n  in  den  allen  Sprarl.cn,  und  der  Pre<lii,'er  Hr.  A.  T. 
ßltch^  iu  der  Gclcliithte  und  Gcoj;raphie  Vorlcfungcn ' 
hielten.  -UnterdcfCifu  dachte  mau  jetzt  mit  Emft  auf 
fsaSit  Regeneration  desG}mnaiium< ,  die  denn  euch  Jetzt 
nadi  fegendem  Plan  zur  Ausftihrung  sebreebt  wird.  ' 

Um  nicht  der  Akademie  nunöihig  vori^ugreifen, 
und  den  Stndirenden  nicht  die  Zeit,  welche  den  Vorlie- 
reItuiigswrr«\Liiaf;en  gsv..'.  L'!'.v'(!ij.'  ■.  T-yn  folltc,  zu  ih- 
vujn  Nachsheile  zu  entziehen,  düjicn  fiM  i  othin  die  ei- 
jenri'chen  akaJemifchcn  Facidlitsi-WifTiMirrhaftcii,  als 
grlürM  X^Wefr«,  Juris fruätaf  undACnjici«,  auf  dem 


NACHRICHTEN. 


GroanaCo  nicht  getrieben  werden..  Die  Anzahl  der  Pro- 
fenarea  und  der  denTelben  vorsdotsenden  Lehrer  foll 
nur  auf  Tier  emgcfchriiiiki  blcihen,  dier«.u  dLt» 
Vorbereitung&wiireafcbarreii   geburige  Arbeiten  zuge> 
theil;,  dlcr^ilK-ii  a;>er  iucli  für  die  rermehricn  ArbeiieiL 
fo  riei  es  die  bisher  für  die  ProfeCTure»  bewilligten  Sal^ 
rien  erlauben,    beffcr  dotiri  werden.     Hienudi  wirÄ 
künftig  eine  ProfelTur  tür  die  alte  Literatur,  fowohl  die 
ROmilbheekOrSechilche,  —  eine  zweyte  Ih-oleCfur  für 
die  Nsturu  tffi'nfcl.afte!!  urA  die  Mathematik  —  ein« 
driua  für  dif  hlü  onfciien  Wiire>ifi;Iiafieii ,  woluu  Alt» 
und  Neuere  ficrcliidite,  Geographie,  Siatifiik  gerech, 
net  werden  —  eine  yierte  für  die  Philofonhie  nnddeu»' 
fciie  Sprjdie,  fiatt  fmde».   Dem  Lehrer  m  dem  zoletzfc' 
gedeehten  Fach  fioU  auch  der  Vortiag  der  Religions- 
tviffenrcheft,  wie  fie  jeder  wiirenfcliaftlich  Gebildete, 
ü!ine  geriile  gelehrter  Theolog  2  1  fejn,   zu  befitzei» 
wanftJien  niu^  zugetheüt  »verden.  Jeder  der  diey  Icrz. 
tem  ProfeHoren  füll     jCicrdem  verpOichtet  feyn,  wö- 
chentlich ehUge  Stunden  dam  Lefen  eines  rOmilchei^ 
und,  Wfiftierdazu  fihig  ifi,  auch  emes  grieehiTdiea 
Scbrlftftel)erj,d*m  <  r  ludi  i-u»  feinem  Fat  Ii  wählen  kann, 
zu  widmen.    Man  l>cabllr,hti!^|t  Llehey  umer  andern  de(\ 
Vorlhcil,  daf,  dicl/^hret,  wenn  fjc  Jich  aus  Amtspflicht 
fortwährend  mit  der  alten  Literatur  befcbaftigen  muffen^ 
im  Stande  bleiben,  bey  langwierigen  Krankheiten  odec 
Vacahzen  eiOM  oder  des  andern,  ,die  leeren  Stundet« 
niltstich  aiUzufilTTen.   In  BetrefF  der  jnorgenländlfrhea 
S-j:i(!it'n  wird  ei  f;ir  Iiini ei^ ! ii; lul  gehalten, dafs  ftirdett 
Unter»  "-Li  iui  ileiiiUifclitii  iinmer  ein  IieToJidrcr  Lector 
angefieilt  werde,  dem  die  wenigen        fiur.den  mit  ei- 
nem angcmf ffL^nen  Honorario  vergütet  werden  follea. 
Ittan  rcciinct  darauf,  ddCs  unier  den  Fredigem,  CäiMÜdaF 
ten,  oder  felbft  unter  ilen  Prafelloren  fieh  hnmer  einer 
finden  wird,  der  dicfe  Arbeit  Qbera^nne.'  BUher  hatt« 
jcJrr  dcM-  Profefforen  »iur  6,  r  Lii  s  ofTontÜtlii-  Lohrftun- 
deii  [;c;iaht,  mid  die  ü'jrige  Zelt  war  den  Privaifiunden 
gewidinc!.  J<?tzt  lull  jodri  ProtiMTor  i  j  Lehrftunden  wO' 
chcnilicli  liultcn.    Die  Ferien  aber  füllen  noch  cing** 
fchrJ^iikt  werden.    Der  jAhrllche  Gehalt  für  jeden  detr 
^ProfefTocen,  wird  auf  t40oFL.DBaz.  fefi geletzt.  Was 
ftir  die  Prlratfrunden  den  ProFelToren  zu  Theil  werden 
fall,  Meiht  noch  näherer  Beftimmung  Torbehalien. 

Nach  gclchehener  Sanctionirung  rorbemerkter 
Crundfdtze,  ift  nunmehr  auch  liereits  Hr.  Dr.  Eckcr- 
mamm  aus  Kiei,  welcher  bis  jetzt  in  dem  Uauie  des  Hn. 
Senator  «.Fk^atnuc^irillehrer  war,  znmProTeOor  der 
A'ien  Literatur  l>e7mGymnafiu  erwählt,  ihm  auch  7.i]> 
g'e'ch  das  Ilectorat,  nebft  der  Auflicht  fdier  die  Kihlio- 
\]:ck  Liltertragen  worden.  Hn.  Prediger  Bl*ch  ifr  die  Pro« 
feifur  der  hiltorifcJien  WiffenCchafien,  unter  Beyl>ehal> 
tung  der  Diaconats- Stelle  bey  devtNwr^YfanrUrdlt  zn 
St.  Abrien  zu  Th«il  geworden. 
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STA  A  TSWiSSENSCnAFTEN. 

Liipzia ,  b.  Barth ;  Neutfler  Znßand  der  vorzttgli- 
durm  SpUäisr  und  Armenanßaltcn  in  eiitigen  Ilaupt- 
«rCm  iet  M'  mad  Ausiandts»  beobachtet  luui  i»- 


A 


fcl 


m  au^hrUchAen  unter  den  tinzelnen  Pari/er 

Kranken  -  i-iul  ArmenverforgungsSnfulten  be- 


^blieben  find  iihn^riis  folgende:  Höttl-DUn  (S.  58 
hls  •7^.').  In  zu'j.'f  Sälen  för  Manns-,  und  fünf  Sir 
len  (ür  ff^eiosperfonen  enthielt  es  am  ackenFeht.  i8o8t 
nach  der  vom  Vf.  (S.  61.)  mitgetheilten  Lifte,  1242 
Xraakt ,  616  männUcbea  nnd*  6s6  weibUchen  Ge- 
feMeehts ;  giflorim  waren  an  diefemTage  6  Perfonen. 
Die  aJlgemeine  Ausgabe  dor  Adminiftraiion  fflr  diefe 
AuCuiU  betrug  im  J.  XIU.  545^835  55  Cünt.  Be- 
Torgt  wurden  in  diefein  Jalnx'  liier  10,1  ;a  Porlonen, 
wovon  wieder  enttajfn  wurJen  6963,  2100  ftarben. 
X3it  SUrbtkkkcit  dts  Männer  war  ^  i :  5^^-;  der  IVä- 


l*r=  i:3jöV;  die  nOttter»  Aufentkaltszat  für  Mäu- 
34/57  »age;  fflr  Weiber  47 J«?  I  ^S«*-    Die  mitt- 
lere Zalil  der  diefi*«!  Jahr  hindurch  bcfel7.l  gf^wefenen 


fflr  Weiber  47A?  I  ■^S«'-   Die  mitt- 


Betteu  war  1017  ,  und  tlic  mittlere  AuSi^abe  i'Or  jides 
,BeUt  53»  Fr.  90  Cent.;  für  j'-de:z  Krarkfn  59  Fr. 
Sl  Geat.  In  den  Jahren  1806  und  igoj  war  die  Zahl 
dw  tafgtaonmwnea  «od  whtfidtiten  lodivichien  ftSr- 
ker;  igo^  T2,748;  ig07.  ttMQ,  -Mit  der  Bebaod- 
hiDff  der  iCrortken  ift  der  Vf.  nicht  eaiiK  xofirieden; 
und  auch  mit  dem  gröfsem  Theile  dos  angeftcüten 
irztlichcn  Perfooala  nicht.  Kin  grofser  Thejl  diefes 
ohn"  .  ■  s  nicht  ganz  zweokmäl'si''  aneelesjtcn  iüiuCes 
ift,  lo  viel  wir  URB  ans  öffentÜcheu  Hlattcrn  entfin- 
nen,  feit  i%o%  abgebr«clKn  worden,  um  die  Quals 
Jingft  der  Seine  za  erweitern.  —  St,  Ai^miii  <&  .!«• 
bis  106.).  Die  Lage  dieles  Spitals ,  du  vor  der  Rero> 
lution  ein  Klofter  war,  in  der  gtu  fitubourg  St.  An- 
toine  ,  ift  eine  der  fchönftcn :  eai»z  Irey.  F-S  bat  reine 
Lü  i  und  eine  reizende  Aasucnt  auf  die  umher  liegen- 
den 1" eider,  Aecker  und  Wiefen;  nor  die  Säile  und 
Zimnier  find  nicht  durchgäneis  ganz  gnt  eingerichtet, 
Ijreii  man  hj«  und  da  die  KJouergunge  hierzu  mit  be- 
irätA  hat.  Die  äUgeimine  Ausgabe  für  diefes  Spital 
betrug  im  J,  XIU.  107,145  Fr.  41  Cent,,  und  vervflegt 
■wurden  ifiga  Perfonen,  837  Männer  und  li^eiber, 
Wovon  im  Laufe  des  Jahres  998  ftarben.  Die'Sterb- 
lichkeit  der  Männer  war  =  i  :  SiWj  der  Weiber 
'  •4rV5 ;  die  Kuften  jedes  Krankentagr  l  Fr.  46  Cent., 
und  jedes  Kranken  67  Fr.  35  Cent.  -  Maifon  de  fanti 
(S.  124  -  I3a<),  worin  nur  ioiclie  Krauke  aidgcnom* 
Jf.  Im  Z»  Z8l«>  JDrälm-  Bmi, 


Wien  werden,  weiche  die  Pflege  und  Cur  bezahlen. 
Die  andern  Spitäler  verpflegen  ihre  Kranken  umfonih 
Hier  wird  täa^'uk  fiOr  ein  befondtres  Limmer  3  Fr., 
nnd  ftar  die  Verpfiegang  in  den  SSlen  a  Fr.  begahh. 
Verpflegt  wurden  hier  im  J.  XT!T.  7-8  Perfonen,  wo- 
von 171  ftarben.    Die  Strri/lkhkek  l>cy  den  Mtinnerm     ,  . 
w  ir  =:  1:4^5,  ht'Y  d'  n  Weibern  =  1:4/4»,;  die  JTo* 
ffen  iedfs  Frankentdgts  2  Fr.  62  Cent.,  fedes  Krankem 
93  Fr.  37  Cen^  die  mittlere  üettenzahl  68;  der  Etat  - 
ift  auf  ip.  — »   Lee  enfans  mr.lades  (S.  133  —  147- y| 
fOr  fchwer  erkrankende  Waifenkinder  beftimmt.  Die 
allgemeine  Ausübe  för  diefe  Anftalt  betnigim  J  XIII. 
179,010  Fr.  41  Cent. ;  «nd  die  Zahl  der  Pfleglinge 
1733,  wovon  327  ftarben.    Die  ^erbVukkeit  der  Knek- 
ben  war  =  i  :4i^ ;  der  Mädchen  =  i  rj^W»  die  Ko- 
flen  jedes  Krankentages  l  Fr.  33  Cent. ;  jedes  KronlU» 
136  Fr.  54  Cent.  —    Veneriens  (S.  148— 159);  in 
einem  ehemaligen  Capucinerklofter,  in  der  Rue  Fatt'  ' 
l'oitrg  St.  (Jiu-qitt?;  etatiGrt  anf  4^3  Bcttwi  und  5g 
Wiegen;  kuftcte  i.  a.  J.  240,834  i-r.  15  Cent.,  und 
verpflegte  dafOr  2707  Männer^  fTeiber  und  Xhderi 
Die  Sttrbikkkfit  war  her  den  Alihuurd  >=  t  :$tMk\ 
den  Weibeim  mm  1:80;  den'JTwaÄ^ra  es  iia/^e:  <xhf 
fli  rdrhen  »»  i :  2-^'^ ;  die  mittlere  AM/entkalts^zcil  dei 
Mr.naer  ^Chj*-^  ;  der  Weiber  7Jv'i\- »  der  Kfflt'en  140 .Vr» 
der  Mädclun  ir^-i."  _  'l  ai:'',         Ko'^.ei:  •^  nf"!  Krankert' 
tagte  I  Kr.  49  Cent. ,  jedes  Kranken  105  Fr.  31  Cent.^ 
die  mittlere  BeitenzaM  443.    Die  Kinder  unter  ferhs 
Monatnn  folien  £ilk  alle  fterbea;  doch  fiand  der  Vf.  ei" 
nige,  welche  fehr  gut  ansfthen.  Qnfiicher  Tripper. 
ü(lcr  weifser  Flufs,  wird  nicht  aufgenommen;  der- 
gleichen Kranken  fteht  das  fogenanntc  Tmifonent  er- 
terne  (die  Kehandliing  auiser  dem  Fiaiife,  wo  Tie  nui" 
die  Ai-^ney  crhahen,  und  fich  d\f  Woclie  etliche  Male 
zur  Untertuchuag  ftellen)  offen      Die  gewöhnliehift 
Arineyen,  denn  ag«i iica  im  Haufe  bedient,  ift  der 
rffwrnr  mmSMirfri«.  — >       Lotfis  CS.  150^  176.);  dls 
arr.  meiften  beretTte  Parlfer  Civiifpind,  filr  chronircha  " 
Hjutkianke  beftinimt.     Die  Ausgaben  deÜelben  be^ 
liefen  fich  i.  a.  J.  auf  377,308  Fr.'  2  C*mt.   Verpflegt  ^ 
wurden  2196  Perfonen ;  die  SttrbtickktU  war  bey  den  ^ 
Männern nk'ltVt^Wrs't  bey  den  If^eAtm  ^Ttxo^i 
der  Knaben  «  i  :  63;  der  Mädchen  =  i :  5^^*. ;  die 
mittlere  Anfenthattszelt  der  Männer  SOrVt ;  der  /r<i- 
her  147tV-;  f^er  Knaben  XÖiJs;  der  iX^ädchen  36StVs- 
Ta=;e,  uad  ilie  Kofien  dts Krankentages  \  Fr.  5a  Cent. ; 
jedes  At  jnL-i;  165  Fr.  8  Cent.;  die  mittlere  BettenzjM 
496.   Mit  der  Behandlung  der  Kranken  ift  der  Vf. 
nicht  zufrieden ;  fie  ift  feinen  Bemerkungen  nach  vtd  ' 
zu  oberflächlich.  —    Äif/ir*  (S.  188  — 199),  OefHng- 
nils  und  Verk>rgujwshaus  fOr  Männer,  und  zwar  als 
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tot 


.  alter  fiebzigjähriger 
[rbeit  anheilchig  tna- 
KrebsfchSde»,  Biin- 
Uic  rneiftcn  unferer 

Anftalt  fclioii  aus  ilcn  obfii 


ktzteres  beftirmnt  zur  Vetfo  _ 
Greife,  Armer,  welche  fich  wir 

cheii,  Kranke  mit  unheilbaren 
der,  Epileplifcher  »inil  Narren. 
Lefcr  werden  tl-nfe 

fahrten  frühern  Befchreibimgen  auyeichend  kennen. 
Nach  der  BefchreiboDg  des"  Vfs.  leidet  lie  noch  «n 
rrancherley  GebrecUefl;  rorzOglich  fehlt  die  aOthige 
Reinlichkeit  und  Sauberkeit.  Die  Unterhaltung  dfe- 
tes  Haufes  koßete  i.  ».  J.  XIII.  der  Adininiflration 
tathiJiS  fif-  90  Gent.,  woDÜt  2836  Peiiunen  uaterlul- 
*  i;  die  tägliche  Unterhahung  eiaes  liier  auf- 
k  Amen  koftete  1  Fr.  3  Cent.  Die  Sterh- 
■  I :  »^A-  —  Sitlpetritrt  (S.  199  —  7i6.y, 
ein  "V'erfot]gangshaus  f  ir  [fr-hrr,  in  der  Art  wir  Hi- 
c^e  für  Männer  •,  doch  in  Ilinficht  der  ReiiiÜclikeit 
und  Sauhcrkeil  diefem  weit  vor/u/Jelien.  NjcIi  c'.cn 
von  dem  Vf.  gegebenen  felir  detiilUrren  Naohweifun- 

Sn  belicf  ficU  am  ig.  MJrz  igo«  die  Zalil  der  im 
lufe  befindlichen  Atmm  und  Kranken  auf  3(99  i 
die  Zehl  des  (iieaeaden  Parfoeak  aber  auf  353.  Stey- ' 
mJlt^  die  Hailfte  derPeofionärs  befland  aus  60 — '^'ojäl)- 
rigen  Weibern ;  Wahnfinnige  gab  es  59a;  niit  ihrer 
Hehaodiunx^  ift  der  Vf.  fehr  wohl  zufrieden.  Der 
Waichebeitand  ift  einer  der  reiclilichften»  den  der  Vf> 
in  Hieben  Aoftaltee  Iah.  Die  al^enieine  Ausgabe  der 
Ade?lwU^3^^""       diefes  \'(^rCorgT]ni;s]uius  betrug  im 
J.  Xluri,a53,742  t'r.  93  C-ni.,  zur  Untcrhrütung  von 
4957  Perf. ;  die  .  .  -  llen  eines  Untf'rii.,  ;      ,Mge-S  wa- 
ren 89  Cent,;  die  Sterblichkeit  =  l■.^J^^A^  —  Mi- 
vages  (3.240  —  245.),  eine  Anftalt,  einzig  in  Ihm 
Art,  beftimmt  fOr  vte  «ntte  Eheleute»  welche  «m- 
(bnit  aufgenonuneii  wenlea«  'jfwvn  fie  wealgftens  20 
Jahre  in  der  Elie  pelelit  liabt^V  und .  Wittwer  oder 
!^'i^\ven ,  welche  ein  inr  ^lleinahl  i^yo  Fr.  bezahlen 
HrtCfryti    In  der  Regel  leben  hier  die  Eheleute,  jedes 
PM|r  |Äi''ti|iim  Ähm  ^neeräutnten  Stübches,  beyfam- 
me^ituid  ftktawt»  ttnre  eigene  Wirthfohaft,  wobev  fie 
die  Adminiftration  ziemlich  reiclüich  mit  Geld,  Vik- 
tiiulion  -jn  l'Hoiz  unterftützt.    Zu  alte  und  (chwäch- 
liche  Pei  tonen  befinden  fich  in  den  fogenannten  /)oc- 
tfiii's  bevlammen.    Die  allgemeine  Ausgabe  fQr  diefe 
^^grjtalt 'betrug  i.  J.  Xlll.  110,651  Fr.  85  Gent. ,  wofür 
■^lleAeUea  wurden  jgo  Perf-   Die  UnterMbmg^ 
jßeu  «her  PtriTan  Mf  eiMn  T.^  be  trugen  Ar  «&  tat 
den  Dort ■y-rs  hf!y^dr.T'  -  !»bcnJen  1  Fr.  43  Cent. ;  für 
die  iluc  eigene  Wictlilciiaft  (^iVUmfffs  au  ftr^au)  fiXh- 
reode«  ^{4  Cent.  —    Matrnv.K  (S.  373  —319.);  un- 
ter dipfem  «ivoiefchaftlicheii.  Namen  Cnd  drey  vert 
^Üedaoe  Anftaken  begriffen»  «in  i(rrMr4«K#»  eine 
fyfäHl^ffaJt  und  eine  heiMMmnenfcimit ,  iCtbet  welche 
il^Giinnit  der  Vf.  hier  fehr  au^rahrliche  Nachrichten 
Aj^t ,  fie  cehen  bis  zam  Jahre  iSo8     Enihmden  wur- 
dMiiin  dieler  Anftalt  im  J.  1806.  1633  Weiber,  und 
im  J>>1807.  171a;  und  verpßAgt  wwden  in  J.  t9o6. 

iiiTSi      in»  i-  *8'?;4»^  -.J-   „  ^  . 

-     IDiefm  ev<3rlm  TlidiemftgelheBlerNeehrichteB 

^ehen  den  im  rifii-'n  f?"(;ebeni?n  fov'ohl  an  Ausfülir* 
JichkcU  als  au  Genauigiveit  bey  weiiem  nach.  Die 


fo  ins  Detail ,  wie  die  der  Parifer.  Am  euilttjidiclk* 
flen  fpric.ht  Obrigens  der  Vf.  von  dem  —  ehaüa  xgAi 
als  jetzt  rühnienswertben  ~  attgemeine»  Slfgerfl^iU 

zu  Strafsburg  (S.  10  —  15-)»  dem  bey  der  Sefiienhtr» 

gifchcu  Stiftung  zu  Frankfurt  n.  jV.  berindlichen  Büf 


gerfpitat(ß.  21—23.),  I'ttrrsfpital  zu  Briifftl 

(5.30  —  33.),  dem  St.  Elti'abethenfpitat  (S.  38— 4I.) 

Knaben  ■  und  M&ickf'  IVaifimhinift  wa  AiU» 


werfe»  (S.  43  -  45  ),  dem  ff^aifenhaufe  zu  Rotterdam 

(S.  50  -  54-),  dem  von  Brngmaims  errichteten  Bw 
reau  de  fantl  de  l'nrmle  Batnvt  zu  Äifl^(S.  59  —  6Q.)y 
dem  lUiIitürfpitalt'  zu  Lfjfien  (8.70  —  78.)  und  den 
gröfsem  Armen-*  Kranken-  und.  OeäuMbanftalten 
«u  Amjleritm,  namen^h  dem  PMfr'^Ißiiit  (S.  83^ 
bi-i  90.),  dem  Prihuis  (S.  90  —  9??.),  dem  n'icuwt 
Jf  'trkiiuts  (S.  98  —  106.)  und  dem  luisyliuh  (S.  106  — 
113.);  in  welchem  letztern,  ii.ijh  der  \  crljchermig 
des  Vfk.  (d.  110.),  die  Qefülligkeit  .ce:;cii  dm  hier 
wahrten  Znchtling«. Co  weit  gell  m  foil,  d;;ls  ma»e» 
Kabinet  onterhält,  wo  an  sirey,beftimmteo  Taeai  io 
der  Wodie  es  den  Znchtlingen  der  R<'ihe  nach  er» 
laubt  ift,  fich  mit  Fieudemiwdchen  aus  r  Stadt, 
welclte  zugelafien  werden ,  nachdem  fie  vorncr  uuterr 

illohtwoiaaafind.  llaifebliGh  n  v«mili%B!  !  1 . 

.OfttBKTALTQCHt  LllttVATOA.' 

WrrTBmiBita ,  b.  Scibt :  De  indcii*  gmtinat  .retti 
quils  Im  tingm  AlelUenßum  vel  poß  nagvam  mttrr 
potationim  eonfpicuis,  ei  antiqusoretn,  qium  Gir» 
tliaginenßam  dicUitus  prodil,  ori^i'wn  vindkant'f 
bfts.  Auetore  Conr.  Goitl.  Anton  t  L.  L.  O.  O* 
Prof.  id  Acad.  Viteh.  igil.  34  &  8. 

Diefes  Programm  des  Hn.  Prof.  Anton  fchliefst  Geh 
an  die  Jahrg.  ig  10.  Nr.  353.  unferer  A.  L.  Z.  ange- 
zeigten Schriften  aber  die «laltefifche  Spra<i1ie  von  l^^t!- 
hrmemm  und  Gefenins  an,  um  eiae  von  beiden  abwei- 
efa«nde  und  völlig  neue  Meinaag  über  dieüen  feiniti- 
fchen  Dialekt  aufzuftellen.  Der  Vf.  fand  fich  nach 
S.  17.  und  S.  38.  durch  Gefenitts  Schrift,  welche  hier 
ül)erhatii)t  beynahe  einzig  znin  (jrnnJe  liegt,  flber. 
zeugt ,  dafs  das  Maltefifclie  mit  der  arabifchen  V'ukär» 
fprache,  insbefondere  dem  mauriichen  Dialekte  Tait 
in  idkn  Stücken  coincidire,  dennoch  hUt  er  es.ftc 
VOreUig,  fie,  was  jetzt  allgemein  angeetewnen  'wird» 
und  noch  neuerlicli  die  Auctdi  irät  eines  Sacif  fflr  fich 
gewonnen  hat,  fitr  eine  Hranche  der  arabifchen  Vul- 
gärfprache  zu  halten,  (bndern  möchte  ihren Urfprung» 
Hiebt  bis  zu  den  funiern ,  nein  !  bis  zu  vomiofaifchen 
fyhÄdera  hinaeArfloken ,  die  fich  viele  Jahrhunderte 
vor  der  Stiftung  von  Carthaso  auf  Melite  nieder^ela^ 
fen  hallen  mochten.  Für  ffenjenigen ,  welcher  jenen 
Gegen ftand  mit  Sprachkenntnifs  und  Unheil  verfolgt 
hat,  wird  da.s  Angegebene  hinreichen,  am  in  der 
Meinung  des  Vfs.  ein  nlier  Sjurachgefchichte  und  ge> 
finden  Kritik  framdae  fantdqxon.su  erkennen ;  dodi 
wird  ee  nicht  ttnidfereTfant  fern»  die  Ortlnde  m  Ks» 
refi,  welche  firh  zur  Vertheidigung  einer  fo  fcltfamen 
UypotUeie  Aufiteilen  lieispi  j  wir  wollen  fie  daher  aus 

der 
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iet  beflern  Ueberßcht  ■wegen  unter  cini«  Rubriken 
ordnen.  Ihre  Witlerlegting  wird  freylicti  ein  um  fo 
kichtere«  GeCchift  feyn ,  da  fie  faft  alle  auf  deutlichen 
wthAoiern  beruhen,  dennoch  fordert  der  jinfpruchs- 
IbIbTod  der  Schrill  bev  ailer  Sonderbarkeit  und  Bi- 
ztrrerie  der  Anficht  auch  untere  hnmari«  BthuHUaflg. 
Die  vom  Vf.  angegebenen  CrOnde,  tOr  Atn  hoKe  Kl- 
ter  lies  nachmals  diucli  die  arabifche  iVuIgiTi  fprache 
corrumpirlen  und  gleichtam  überfchv»emmten  ürun- 
des  der  maUefiichen  Spraclür,  fiA<l:  i)  die  Kürze  und 
fiioff Ibi^eit  nian<^er  r  ormen ,  welche  in  den  andern 
IKiwctcn 'länger  und  zweyfvlbig  erfeh^nen.  5.29.30. 
Cd  toll  die  Sprache  Vor  Moie,  z.  B.  in  den  Documen- 
tel«  aus  ticuen  Mofe  uac'n  K'  n  orn  und  llfttn  die  Ge- 
ne fis  zufammen  baucte,  beüchalfeo  rewefen  leyn,  und 
|do{e  foii  jene  Docwineute  in  feine  fclion  breit  ere  Spra- 
cbe  abergetrat^en  haben.  Nach  dem  Vf.  lautete  Gen. 
^,  I  urfprünglich :  ni  hin  i/di  tt  £1,  und  4«  35:  Mult 
ii  efferg  ekfr  lacht  hat)!,  ki  hrae  hu  Kai».  Im  Mdte* 
fifchei)  e:  li'citeu  üch  aus  diefer  vurmofaifchen  Spra- 
che: dar,  eckt y  nus  (^{j*^^  Menfchen),  beit,  dlam, 
blüit  tu  Von  den  4  erftcn  kaim  gar  nicht  die  Bede 
feyn,  deiäi  fie  find'hn  Arabilehen  ebenfalls  einfvibig; 
w«s  -die .  letztem  betrifft , '  welche  im  AralifjGchni 

'fH^,  oVJo  gefchrieben  werden»  1»  Imfc  ja  der  mal- 

mHehe  XKalekt'diefesLeerattsfpredwoilfes  erftenCun- 
fixitatetf  intt'dem  iwrilchen  und  maroecanifchcn  DJa- 
M(te''cliM<'AtiMMiefk  MAiein!  (  S.  Gerenim  S.  ) 

!i)  Die  Einfachheit  inanctier  Formen,  welche  grofser 
fey,  als  im  Mauritanifchen ,  S.  12  ff.,  dest-joiclien  die 
gTiifsere  Uebcreinftimmuiiu  mit  der  Etvinolofiie,  wel- 
che auf  hülieres  Alterthmn  liinweilK.  S.  6  ff.  Für 
alterthnmliche  Einfalt  wird  erklärt:  n'hliob  ich  liebe 
far  ahiu^t  die  Vorfctzong  des  »  ftamme  sibj^Mch  aus 
vörmofaHchen  Edt,  womtn  »i'fbrtt'  «Mi  fagte; 
iwar  fey  derfelbe  Sprachgebrauch  auch  in  der  Vulgär- 
fprache,  aber  dort  Solocismus  (als  ob  niclu  gerade 
füefer  Solücismus  im  Maltefifclien  herrrclie:jd  gewor- 
den w3re!);  Vhhob  du  h"eb!t,  als  comm.;  htiabbeitu  ihr 
*  habt  celiebt  als  comm.  auch'fnr  das  Hm.  hhabbtüi 
fboides  find  deutlich  NadilAffigkeit  der  tnaltefifchen 
Vollt<tfprache ,  die  hierin  noch  weiter  geht,  als  der 
tnaiiritaiiirdie  Dialekt);  die  Umfchreibung  der  Ver- 
glcichimgsi^ra  le  durch  ma^it,  valit  (Aber  diefelbe  ift 
im  Maurifclien!);  des  Genitiv  ihirch  die  Sylbe  ta, 
tttgb,  trdchtt  auch  mit  dtom  Sthiopilksbea  Relativo  fa, 
fi  als  Genitivbe«eiehnuii^f  vtr^chM  werden  kOnne 
u.  f.  w.  (Was  die  letztere  betrifft,  Tu  li.ittc  Gcfeniut 
zwifchen  ta  vor  Subftantiven  und  /dg/i  vor  IVononiinen 
imterichieden ,  indem  er  das  erftere  tO>  das  zweyte 
^  ftatt  fchrieb;  fein  Heidelberger  Hec.  billigte 
diefes  und  erklärt  (J  fQr  as  m>  donmus,  wie  Sva ;  uns 

^heint  es'vid  mhiibbeiiUiäner;  da&  in  beiden  Fällen 
jgSfär^9R|j«lBMibeiife]c.  Vgl  witta  rfor  doi  Haur 

fes,  und  Tydsfrn  im  (itoJfatt.Vma  Elemtntarr  Arabi- 
cum :  nota  (itnitivi  reC  ja  WtmaU  vulgari  McUUn- 
fmm.)         Mk>hk  Al>.,«.l.n«.«it^U\Mj^  Wi*> 
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„       .  I«  fondern  PeripknGB  oiitTri^oAti» 

nen  md  ffnUawOrtern ,  die  den  Charakter  aller  aeuan^ 

von  einer  altem  abgeleiteten ,  Sprachen  ausmachte 
Man  vergleiche  nur  die  italienische  und  neugriechir 
fche !  3)  Weil  manches  im  maltefifoben  Dialekte  dem 
hebräik:hen  näher  komme,  als  dem  arabiiclven.  Dar 
hin  wird  gerechnet:  die, Ausfprache  des  ^  durch  g, 

nicht  d/ci  (fie  ift  auch  in  Aecm^tendkhcrrfinende)^  Ji« 

Femininalendun^;  ,  M)iilj';li  dem  liebrüfchen  nl  (e* 
ift  Ol»  nialtefirdi  prouu.jiijrt ,  f.  Gtftuius  S.  2.);  fer- 
ner nach  S.  ig.  die  Wörter  bin  Sohn,  kktiUna  Mitldr 
deni  ttmrha  (lies,  Ulf««)  Raten«  U  BamL.  JLtact 
hm  Ift  -Mir  ft.  eatißr.  und  «wa:  alMi  im  AnUfelwIi 
{j^l  (juM^  arabiCdi,  aiebt  bebraifch  (die  MalLelier 
lieben  a'ber  Femininalformen  ,  f.  Geftr.ius  S. 

hhrrla  ift  ebenfalls  Fern,  ron  *^  endlich  i(t 

\Xi\ ,  vulgäre  Form  für  tXi.    Mehrere  Aehnlichkeit 

des  MaUefifchen  mit  dem  Syrifchen  und  Hcbiv  ifcben 
bat  Gef.  S.  XV.  angegeben,  aber  gezeigt,  dafs  fie 
nichts  für  eine  unmittelbare  Verwandtfchaft  beweiCen. 

J)  Weil  Geh  manche  Aehnlichkeit  mit  dem  Aethiopi- 
;lien  finde.  Die  angegebenen Beyfpiele,  welche  fchon 
Gtf.  li:it,  tjod  von  welchen  gebe  fflr  erbt  An  haft  ge- 
bracl;;  ilas  evidentefte  ift,  bewcifen  dui<h.iu5  nithl« 
iilr  einen  unniittelliareu  Zufammeahang  oder  eine  Ab- 
ftaulmuug,  fondern  find  Veränderungen,  die  in  dem 
FonneakseiÜB  der  arabifebem  Dialekt«  tief  «earOadat 
«nd.  Wie  der  Vf.  fieh  dvrch  FkitarchMl^verieft- 
ten  lafTen  konnte,  die  anceqebeiien,  ohne  Ausnahme 
aus  dem  .Neuarabifchtn  eiklnrliciien  Formen  von  den 
flbrigen  zu  trennen,  und  f  .r  einen  vormoCai teilen 
Fonds  auszugeben,  welclier  nachmals  durch  neuarar 
bifch  interpoort  fmjt  wlre  uns  allerdings  kaum  be- 
greiflich ,  wenn  wir  uns  nicht  durch  ähnliche  Veri^  . 
runden  in  der  BeUtrmannifchen  Schrift  und  die  Feht 
griffe  tma  Ap:h:!  1  Mains  vt.  a.  an  dergleichen  fchi^ 
lenden  Anflehten  cewöhnt  hätten ;  um  fo  mehr  li^ 
fremden  und  überrafchen  dagegen  andere  wirkliefc 
treffende  und  Prflfang  verdienende  SMaehbemerkoap 
gen,  e.  B.  dafil  die Kriplnrale  des  Fäfeßv  j ha  Maliafi> 
£»hea:'into  Am  nuMbub-mAt  dem  italltnifehen:  ie 

foHo  amato  gebildet  fey ,  dafs  der  Gebrauch  des 

Alr(er)  ifl,  fich  auch  im  Aethiop.  (mit  uittiUU^,  \wk 
Sinefifchen  mit  xi,  und  tan  fMnirchen  mit  er,  tri.  finii 
ü.  f.  w.  Aus  dem  Vorigen  wird  fich  fchon  im  Voran* 
Jas  Verhnitnifs  ergeben,  welches  der  Vf.  zwifchen 

dein  Maltefifchen  und  dem  Punil'clien  annimmt.  Die- 
fes letztere  eilt  ihm  für  die^yVe^^-fr  Schwefter  des  Mal- 
tefifchen (fbtern  die  Carthaginenfcr  viele  Jahrhunderte 
fjpäter  von  Phöwzisn  auiypngen»  <als  ^die  Maltefer^ 
mithin  fchonnA  AnmiSsnttn  imd  Arahlsmen  angef alft, 
Um  diefes  deutlich  7u  machen,  wird  von  .S.  20.  d«t 
Text  des  plgutinifchen  Stückes  (mit  Aufnahme  eini^V 


Conjecturen)  abgedruckt,  und  dann  einiges  7ur 
fSuteruog  beygeftlgt.    Hier  halten- wir  cs-fhr  richd' 

uiaauiw     Irin.  £rISiiMnii«ai  aw  allen  Di»- 
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■bkten  ^tlflhnt,  tig^.^tttrmann's  Vei'fabren,  wel- 
cher das  C'arthaginenfilche  zu  fehr  mit  tiein  Hebriü- 
fchen  ideuliücii'te ;  für  fehr  unglücklich  aber  jede  nä- 
■iert  und  uumitUlbare  Benutzung  des  ^lalteGfcben  für 
•die  .£rkUünin^  dat  paoüchen  Stücks ,  weiche  ans 
■widit. anders  erfdiiMiDt»  ab  wann  s.  B.  ein  luHgner 
fich  darauf  feizen  wrtrde,  irgend  ein  höchft  fchwieri- 
ges  Fragment  des  F.miius  oder  Plaiitus  aus  dem  ita- 
Üenifchen  Patois  it  iiier  Provinz  zu  f^rkUren,  und  über- 
all die  gröfste  L'ebcreinftimir.ung  desSprachgebmuchs, 
*dar  Elaxionen  und  Bedeutungen  zeigte.  —  Dem  Ken- 
ner wild  ae  ein  lA^n  enUwikt  haben ,  ffeslicb  einaa 
Xoien  i .  Ast'  abar  doeb  'den  kritifchen  Riohterftnhl  tu 

bcfteigen  fich  nicht  gefclieut  hat,  diefe  Anficht  mit 
froium  -  gläubiger  Mieue  den  beiden  bisherigen  als  eine 


VIKMtSOBTB  SCBRIPTBM. 

lAUiCHBV,  b.  Giel;  BiographU  de*  Gregor  Rottenkol- 
'.  ttrs,'AbU  dts  ehemiuigea  Benediiftbierfiifts  Te- 
gmäA  vnd '  Primas  la  Baicm.'  Von  Sth^» 
GSaiaMr.  (Mit  dem  MbOlb  des'Vexevv^gtan.) 
Igkx*:  31  S.  4. 

■  Der  Vf.  wrioeht  dnteli  dIefe  Schrillt  fefnem  ehema> 

■ligen  Vorgefetzten ,  unter  doffen  Leitung  er  als  Bene- 
dictiner  im  Stifte  zu  Tegernfee  einen  Tfieil  feines  Le- 
bens Zufrieden  zugebracht  hatte,  ein  Dciikmai  zu 
üetzen,  und  beurkundet  dadurch  feine  innige  Hoclj- 
^chtung  und  Dankbarkeit  gegen  diefes  ilnn  theure 
-Oberhaupt.  Zwär  nicht  mit  einem  grofsen  Aufwände 
von  l^eanerkunft  aber  doch  n»t  unverkennbarer 
Wärme  fchlKIort  er  in  diefer  Lnlifflirift  alle  "guten  Ki- 
^nichaften  des  Abts,  wie  aucli  die  Schickfcde,  die 
derfelbc  von  feineu  Jugendjahren  an  und  befonders 
•während,  feiner  klufteruchen  Laufbahn  gehabt  batte. 
lÄbi  cur  Ordnang  und  Pnnküichkeit  in  allen  Ge- 
Ishüften»  Beftreben,  den  öffentliclien  Gottcsdienft  zu 
verherrlichen,  Elifer,  fowohl  die  wiffenfchaftliche 
Oiltur  der  Sdnigen,  ah  die  Aufnahme  der  Mufik  in 
feinem  Stifte  zu  befördern,  Aufmerkfamkeit  auf  die 
Vermehrung  und  \  eri>efferung  der  Uorffchulen  da- 
lelbft,  bey  aller  UiUi&lichkeit  doch  grofse  VVoUthS* 
tigkeit  ge^en  DorftSce  und.  Freyge^igkeit  zu  edlen 
2wecl%eTi,  rer;i.;keit  des  Charsklers ,  und  daher  Be- 
harriiclilccil  in  liehauptuii"  der  Uechte  feines  Klofters, 
BiHigkcii  i;agen  feine  Untergebenen,  vereint  mit 
IKcenge»  wo  diefe  notliig  war,  eine  uncrii  hni'cr- 
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liehe  Rechtlichkeit  u.  dgL  waren  feine  vomehmften 
Tugenden.    Alle  diefe  trcfHichen  Eigenfchaften  &id 
hier  nicht  blols  in  allgemeinen  AusdirOcken  angenid^ 
fonuern  d^e  Erzählung  ift  auch  mit  Thatlachen,  ab 
eben  (o  rielea  BevraifiMa  belogt.   Nor  zweymal  T■^ 
nlffen  /wfr  ein  niheret  DetaH.  S.  27.  keifst  es :  „  Orr 
eor  konnte  (rar  Zeit .  da  nach  der  Aufliphuny  der 
Klürter  die  l>e*vegljclieu  und  unbewMhchen  Gilter 
derlcl!>€n  von  landesherrlichen  ConunilTärs  in  Em- 
pfang genommen  wurden)  um  fo  zuverfichtiicher  anf 
ein  theilnehmendes  Betragen  rechnen,  da  er,  nng^ 
wehtet' der  fOrcbterlichen  Kriegsiaiire  und  aufseror- 
dentllchen  Zahlungen,  der  bedeutenden  (leinen  Un- 
terthanen  bewilligten)  Nachläffe,  und  der  icit  1796 
hoch  angewochleuen  Ausftände  derUnterthancn,  nicht 
nur  ein  Jcluiidtm/ret/es  Klol'ter,  fondem  auch  eine  ia 
den  vcrlchiede^en  Kaflien  vorrätbige  Baarlbbaft  ran 
wcnigft  (wenigftens)  40,000  Fl.,  nebft  cfoelr^MeÄga 
Kapitalien  bey  der  uaierfchen  LandCchaft  iind  andern 
Privaten  anliegend,  einen  vortrefflichen  Oekonomit- 
Zuftanii,  1  eil  h  ecfallteSpeiclicr  undiCeller,  imd  flba^ 
haupt  Ueberflulls  in  (au)  allen  rsc^hwendigkeiten  dem 
Staat  abtreten  kflonte.   Allein!,  er  betrog  fich  in  fei- 
mm  .Gianben:.  w  mufste.  TegMoife.  vedafüen,  po4 
nach  mederaltaich  wandern.**  Ob  er  nach  Niedera]^ 
aich  verbannt  worden  fey,  und  warum?  ofler  oh  er 
ficU  vielleicht,  um  eincni  Ungewitter  auszuweichen» 
frevwillig  an  diefen  Ort  zurückgezogen  babei  davon 
findet  mnn  kein  W  ort.    Hier  wäre  wohl  eine  fchickr 
liehe  Gelegenheit  gcwcien  ,  eiuen  damals  entftandepea 
Verdacht,  dafs  man  in  Te^ernfee  den  landesnerrll- 
eben  Commiffir  bcy  der  Beiitznahme  der  Kloftergütet 
eine  grufsc  ZiUl  iter  I<oi"tbarften  literarifchea  Schatze 
habe  verheimlichen  wollen,  zu  zerftreuen.    Kben  fo 
mangelliaft  und  dunkel  ift  S.  29.  folgendes  erzählt; 
t  Dea  .Wunfcb  eiu,jgec  alter  und  kränklicher  jyiänner, 
eine  ihren  ebemaligen  yerbaltiMp^^aiVemef^^  \\o\\- 
nung  zu  baben»  und      ell^f9V.t'Vö|n  OcM^  'def 
Welt,  in  welclie  fie  ncn  »ey  dcnneiien  Grand(atzei| 
nicht  mehr  finden  können,  in  Huhc  und  Vrie.Icn  ihra 
reftigen  Tage  (den  Reit  iiirer  lag*:)  zu  bcr<;hlicl"scn| 
erfoflte  er  auf  der  Stelle,  und  bezahlte  was  in  feinem 
Vermögen  war,  obwohl  er  nicht  wufste,  ob  ihm  fjfif 
Gebrauch  diefer  Wohnung  jemal  (jemaLs)  zngeftanilq} 
werden  foll  (>i*tfiUe>"    Dem  Vernehmen  nacH"  er- 
kaufte der  Ab^  nach  erfolgter  Anfhebung  einen  Theil 
des  Klofters,  und  räumte  ihn  dllj|gn|  fisilMr  |tAAllcl|^ 
neiiordiii;;s  ^ur  W'ohnnng  ein.  '  '-.'^ 


LITERARISGHS  17  A  C  H  T  S 11.: 


Befüiileriingen. 

J^oroh  «In.  köidglicK  weftphsliiches  Decret  ift  .Hr. 
£iwi  Aft^.  SmAtiifftMf  ProfielTor.  und  Direiuoir 

imtntanaAtxmxLp^tefim'va  f.niyelr,  «nm  Direeior  'dea 


Lyecums  und  der  Secundar- Schule  zu  Kaffel  ernannt 
Hr.  Ci/är,  bisheriger  Rccior,  und  Hr.  Iloshnck,  Co»» 
re'ctor  des  Lyoeums  dafelbfc,  iubea  diefeiben  SiellsA. 
adk  neeenLyoeam  erinlten.  •  '* 
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LIT  F.  I\  ARISCHE  NACHRICHTEN. 


LchranHalten.  >■ 

Eröffnung  einer  mtdiciri'ch  -  ctürursifcluH  I.^hr>^ 
an/Mt  in  tran':furt  am  Mavn  im  November 
des  Jabres  igia. 


D, 


'ie  OrgmifaMOns  -  Patante  des  öfl".'Tit!khcn  Uiuer- 
ricbts  in  dtun  littii^lierzoj'.hun-.e  Kiaukfiiit  vom  i^flen 
Jänner  »intl  iPen  Februar  I.  J,  verfügen,  dcüt  dieGrofi- 
lierzogiiche  Uniterütät  aU  ein  allgemeines «  für  tUt 

Sttitm  Lan^  tiertimrotes  Lehr-Inriiiiit,   mebrer«  nacil 

S«>  ft'hr  man  von  Seite«  de*  ReMierimf^  di«  grofsen 
Vortlieile  anerkar.me,  weiche  mit  der  Vfjrcinigung  al- 
ler Atm  Untarricbte  in  lUn  hobern  WinöiitchoJrten 
wi Anetfln  Lshrftliile  mi  ier  dazu  erfortterlicheAHUr*. 
mifiel  an  eincin  und  dtmfellien  Oii.-  verlcin.lea  find; 
fo  wollten  ((ocli  die  in  dem  Grof<(ierzoglhuu>c  bcftc- 
iK-iuIen  VerliilLniQ'c  nicht  gcftatien,  der  Uc))«rxeugung 
von  <\i^v  beiferen  Veitaflimg  t'ine»-  UnivprCtüt  zu  foljon, 
lind  Sane  Königlickt  Hoheit  Tahen  fich  daher  in  Höt^ 
ikrtr  immer  auf  das  all|^«ine  W«Jil  gerwlMeten  Weit» 
lieh  liewogeit ,  lieber  auF  das  anerkannte  Bedere  Ver- 
zicKt  zu  leiHen,  als  tnelurre  in  den  einzcinen  Dc- 
parteunenlen  des  Landes  vorhandene  Stiftungen  und 
Anfta>i«B  Rtar •'  willenCehaf ttidie  Veredlnng  nubenotzt 
«tt  läDea. 

Am  diafen  weiCeften  nnA  vereht;ungs^ardigrten 

GeQnnungen  ^iiig'-  die  in  <]<'u  ölten  «ngcfülirien  Pa- 
tenten enthalteiitt  Vet  lugung  hervor  j  daf«  eine  meditl- 
nifcb-cbirurgifclie  Schule  in  der  Hau  pifUdt  Frankfurt 
erricbiet  werden  folle,  weil  dicfa  &«dt  in  ibrcn  pabl- 
teiehen  Kofjnt  «lern  und  in  der  Senltenlwrgifefaan  Siif« 
tung,  zu  welcher  ein  in  g' f.  Ii  im 'rk  vollem  Stile  erbau- 
tes anaion^ifches  Theater,  uin  ge»äumiger  l>ntanifrher 
G.ii  ii^n  und  L'in  eiL-cnes  zu  Vorlefungcii  f'u'jiiena'  Ge- 
häiidi:  eehür<;n,  lioftbare,  anderwärts  in  dem  l.inde 
nitlit  ohne  den  grüfsten  Aufwand  zu  rerfchaffende  Be- 
fördenoigsimual  fOr  den  Umeniebt  in  den  HeilwrilEenF. 
Fcbaffen  darbietet.  ** 

In  GenKlfslieit  truifiT  Höchffen  Verfügtmg  vrerden 
den  Senkenhergifcben  Stiftes  -  Theilen  irie  von  ihrer 
jetzigen  bobern  BeftUnmung  geforderten  F,inrichtunge& 
und  Erweiterungen  gegeben,  «n  eigenes  Gehiude  aeae 
Bebufie  des chemifcben Unterrichts  aufgeführt,  and  alte 
erforderliche  vorl  li.T  i.'i '  ,^.i;if--repi"ln  l^^vm  '  :  i  k'Ti  ,  fo 

dalis  mit  dem.  Anfange  des  iiadir>en  CioveuiUer*  <iie  itöa 


fimdirtf  niedicpii(chT«birar^CBba  SdudB  erAfoet 
den  wbrd. 

Die  Auteraht  der  gelehrten  Männer,  denen  Sdne 
Sün^itUMakaf  die  Pflege  der  bs^nnenden  Leiisttiilutlt 
anvartreaet  hat,  undderamRuf  imderlitarariCebenWeit 

grors'ciiilici  1;  fclion  gegrrmdet  ifi,  ficrechtigt  zu  der  Er- 
warluiiq,  liaU  et  lirci-  w  iilcnlciiaFtüchei'  Geift,  welcher 
gluich  vv  it  von  Mindern  lüiipirum^  wie  Ton  den  Atw 
nulaungen  gebAltioCer  Speculaiionen  eni/erm,  faCiett 
SebrittcB  enTdeni  von&uo  -und  andern  gro&eaMeSfiem 
Tor]{ezeiehnetenW«|e  nach  dem  Ziele  der  Ver  rollkmmn- 
nung  pKyßrcherWUrenfcharten  hinftreht,  fich  als  herr. 
n  iK-niies  Pi  inc'plurn  l»ey  der  nic<i  i<  inifc'i  -  ch  i  riu  i;ir.  )ien 
Special  -  St  hule  feüfetzen,  und  fowulii  fiir  ^rutulliclie 
Bildung  der  Studierenden ,  aU  für  die  F  atleruna  der 
Heilwilunfcbeften  Iclblt,  leicbUcbe  Früchte  bringen 


DieVorlcfungen,  MMlebe  in  dem  nichften  Winter - 
Semefter  werden  gehalien  werden,  find  aus  angeCcblor« 
foüm' VereeidniSe  «o  erfehen. 

Die  Statuten  der  mpdii  inirch-chirurgifchen  Facid- 
ttt,  Ib  wie  die  akaderoiCcben  Gefetze,  werden  nocl|' 
berondert  bdtannt  gemedit  werden.  J 

Hanau,  den  4ien  Auguft  Igl«.  i 

Der  General  -  Curafor  des  öffentlichen  Unter- 
richts im  GroCiherzogthiiaie  Fraiikfuct, 
Steatereth  PamiL 


V  o  r  1  e  f  a  n  g  e  n 
an  der  medicinilch  -cbirnn^lblien  Lelihinfblt  inFranlt- 

fuit,  im  Winter -Sc^nefter  des  Jahres  1812. 

0  Profedor,  Doctor  ßtkrtßdt  trflgt  ti^ich  des  idadi-, 
mittai(t  Ton  4  bis  5  Uhr  die  Anatomie  aei  mahrchli. 

chen  Köi  [lers  vnr,  wnS  leitet  aursn 'loai  die  Pr'ipa- 
rir  ■  Vehungtn^  welche  duii  ganzen  Tag  auf  dorn  ana- 
toiuifcSien  Thealer  vorgenommen  werden  kunncn. 

s)  Profeftm:,  Doctor  Critn  trügt  fOafiral  in  der  Woche. 
Vemittagr  Ton  |  bis  9  Ubr  medicinirche  rfweidte' 
Therapie,  und  dt:>  Nsrhmiti.igi  von  i  bis  ^  Ulir  7.oo. 
noaiifl  nach  eigenen  Heften  vor.    rrakiifchcu  Unter- 
richt in  Heilung  innerer  Krankheiten  ertheilt  er  tSg. 
lieb  Vuru^itiags  ron  9  Ina  10  Ubr  am  Kranlienbette. 

3)  PrtrfetTor,  Doctor  JCr>le#r  hllt  fil|rTicb  Vorniitra^t 
von  II  bis  iJ  l'lii  Vi>r!er:ini;(  n  ühei  die  rii<inie 
tiacb  feinem  zu  Ms(k.uU/  erüshein^nden  Leiiiadcu. 

p  .'  vm. 
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WficTientlicH  ift  eine  Stimclc  toi  \Viad«rlipl  ang  dar 
bodantwuirten  chemifchen  Verfuclie  benimmt.  Arzr 
iMynittillehre  Ueff  «c  Slomagtt  Dienstags,  Don* 
'  «lerstags  vai  Fr«7tags.-fOit }  bis  4  Uur  nacE  dgmtit 

Heften. 

4}  ProfeGTof,  Doctor  Lur.l  trügt  an  no<Qh  su  beftimaMn- 
d«n  Tamm  imd  Sttmden  die  FUj^olo^e  das  manfdi.. 
Sehen 'KOrpers  naeh  eigenen  Heften;  die  verglei- 
chend e/4mifomif,  Toivü^iich  in  pbvCologirclienRück« 
£chten,  nach  Blumfutack'j  Handbuch  der  verglei- 
chcnden  Anatomie  tot  ,  und  nimmt  Theil  an  der  Lei- 
tqng  der  Mfsarir .  Vikn^V"  ^^"'^  enatOBalCpbea 
Tlieater. 

jr)  Profefffir,  Doctor  Netf  trägt  wcVhentlirh  In  g  Stun- 
den, fünfmal  Vormittags  von  10  bis  ti  Uhr,  und 
droymal  Nachmittags  von  )  bis  4  Uhr,  die  generelle 
and  'fpecielle  Pathologie  nach  Burdick'f  Hendboch 
der  Patholo^*,  Leipzig  igog,  imd  zweyrad  in  tler 
Woche,  Nüchir;iu,i£,'s  von  3  bis  4  Ulir,  die  Lehre 
Toa  der  Wirkung  und  Anwendungi^art  der  Arzney- 
.  mittel  nach  theorelMbiMai  VnacApteik  naek  Mgenen 
Grundfilzen  vor. 

Ä)  ProfelTor,  Doctor  Scktrhius  wird  wöchentlich  rwrey- 
nia?  vun  1  bis  5  Ulu  nach  G.  F.  Hoffmamm'i  Silia. 
bus  flantarum  t^cinalium  feine  Zuhurer  mit  den  oflv- 
cinellen  Manzen  bekannt  machen ,  und  erbietet  Gch^ 
ttier  die  eryptM^iCcheh  Pfianzen,  bcfonders  jene, 
wddie  in  der^lteran  TOrkranmen,  nach  Anleitung 
'IlentdlefiMk 


ALLO..UTBllAi;VII^^ITUNO  ^ 

7)  ProfeTTor,   Doctor  FurrtMrvpf  wird  wSclientlieb 


vienoal  von  11  bis  1  Uhr  Vorlefungen  über  die 
ndAlidl«  ArzneTAviOrenfchif t ,  und  zweymaf  ^ßk, 
cliemlich  Ton  6  bis  7  Uhr  Abends  ül>er  diL- TilI  on 
wad  das  Rettimgsverfahren  bey  plöizlitlniui  und 
Scbeintodc  nach  eigenen  Heften  nahen. 

%\  Pfofj^?*"»  poSiw^J?*««?  »^te  die  Wooh« 

die  GebmtdtUfii        Whimamft  Entwarf  der  Ot» 

bortshülfe,  IWnin?.  II07,  Ton  1  bis  2  Uhr  -,  di«  Lehre 
Ton  den  aUgcmeinen  chimrgifchen  Krankheiten 
nach  eigenen  Heften  fi;nfmal  die  Woche  von  5  bis 
6  Uhr  vor.  Chirurgifcfc  «  praktifchen  Umerricbt 
wird  Utrftlbe  in  nodi  sn  beuimmendea  ft'M"*fn  vm 
Krankenbette  geben. 
Doctor  Batfrltofftr  vird  .1I5  Doctor,  legtHt  wütbcntlicK 
vi'-rmnl  v  üi  6  Iiis  -  I  hr  Abends  die  Lehret vOn  der 
£rkenniiüfj>  und  Heiltmg  der  Augenkrankbeiteily 
nefaft  dar  Anleitimg  «i  dem  dabejr  THrkominendea 
«IMratimi  Verfehrn,  ludi  eiffnoi  Heft«  voK. 
tragen; 

I  >  i  e  VtefefengoB.  nabata  an  9nä»N«f«niber  iknßi 

Anfang. 

Den  A«Biden,  waSdie  die  Anftalt  befneliao  ^tnüi 

len,  erbieten  firh  Tämmtliche  Herren  Tr  .  i  fToren  zur 
Beratlumg  in  Betreff  der  Wohnunyen  imd  anderer  hüos. 
Ufliier  Einrichtungen. 

Der  Oenciral-Ciorator  des  fiAtantlicfaen  Untei.. 
ridua  im  Groisliervogtliania  Ftaakfwt, 
Staatirath  ' 


U 


LITSRARISGHB  ANZEIGEN. 


dte  Beeanfion  mtimr  aM§ifiuMnwm  Atttr^mmthudt  Sddd^:   Varhift'  olmVdiefi  «m  «Jlb»  SOttm  ßatt 

in  der  Jtmuijiktm  A.  L.  Z.  Nr.  I4.  J.  ig  12.  für  dai  an»  friia.   Cabnrgt        ).  Jalitis  ig  11. 

ztifehen,  was  f»e  ifi,  imd  zum  wenigficn  das  Hämifche  *                '      _  ^          jf,  H.  M.  Enufii,. 

in  derCelben  /u  linclcn  ,  vergleiche  mnn  vnrhiufig  die  Rf'  ' ' '  ' 
€tnju>ntn  eben  diefes  üiichs  (der  Obtrdfutß km  nui  andrer 

geUBL  nicht  an  gedenken)  ia  den  Güi  eine.  •'cl.Ant.  Jalir  Der  Ree.  meirtes  Prnßdifektn  Ltxieont  itr  erltthi- 

SliOb     19*4 — %9t6,  und  in  der  BxlL  A.  t,  Z.  Nr.  59.  Mum  Sfntke  Clenaifche  «llgem.  Lit.  Zeir.          Nr.  56.) 

j.  t|ii.  Ich  wende  «ich  an  «mc«a  andern  Orte  sn  Bat  die  BtraoehbarMtt  deOelben  anch       ToTcfae  anerw 

red: ife.r Ilgen  und  zu  veribeidigcn  wifTcn;  mit  Frftflu-  knnnr,  welche  tiichf  mehr  Anfänger  find.    Sein  Tik'cI 

ueii  wird  aiK^h  der  Lefcr  dann  Auff<  Iii 'ilfe  und  Wider-  l>etriff;  nur  ciie  Finleitimg;  und  den  Anhang.  Wenn  der 

i  ^  ii  linden,    üffi'iib ^r  bat  der  Jis  ' ^  i if  -ii  if »Tifj»  roa  ]<(;o.  fein  L^riliei! ,           nar  fi  Fe  lur  . 'Meinung  etwa  er- 

d*B  vitr  Tkci^  des  iiiicli'-  des  gaiautit  Durckltjtti*  (>«•  innert  werden  konnte,  nii:  (iriind l-cbkeit  und flefcbei» 

vrürdigk  {/iaa0S1|^6ff/  durdibUttert'y-^   felljft  die  voraus-  denheit  initgethcilt  hätte :  fo  ^v  rde  ich  nichts  d.igegeii 

gehenden  gieogr.  und  iu£tori(^-(intiqaarifiBhen  Notizm  Iwbto  ItAimen.  Da  er  «her  in  AnTeliung  der  Einleitung 

nicht,   von  w«Tclien  er  «Toeh  tu  drvifV,  als  unwahr,  and  d«<'ATihaTi^<;  auf  efaie  beleidigende  Weife  feine 

pro  To. 
1» 


IMacTi: rprn'cl'C  fehlinidert,  die  i^cn  I.rlTi!ini^  r]f 


f,i£:t  .  ich  fuitte  Preilfiu-t  H^indluch  der  atttn  Ctfek.  ab- 
Jeikriiifcnd  btnuxn,  oAiii  ftimr  mit  ctaer  Sylbt  xv  eruhik' 
8(0.  Ich  habe  auf  diefe  Rcfchnidlgimg  das  Br*dtwßlu 
Uandb.  der  Gefch.  (welche  mit  den  Alterthi^iäem  gar 
nidit»  zu  thun  bat)  itß  ktrvorgejatkt  und  ßrgfilrig  (nur 

Zeit  verderbend)  vtrglkktti,    linde  aber  Qlieral]  einen        ^    '  *   o       p      ^  j  -        1  j 

himmelweiten  Unterrchied,   k.iiim  einigemal  ein  paar  ftnd.  B*viia%«  ztmfrcJ.l^xitt0tiitt'f/i(tk.Sfracktt  Göt- 
gleiehl.rjtcnde  Worte    von   .ifrfAhtn  S.^ckt.     Auch  dia    tingen,   bey  HatBt'«  DlC'täriok,  IglS.  t49ieitetf-' 
nur  begonnene  Alterthumskutute  in  ihrim  ganzen  Um»    in  groU  S.    i  Br.  '   >    -       ■  .         •      >  • 

fMgp  iMt  mtk  fi  OTMlm  Jüifiifimi^  ihr  tiftm    «■  Dr.     F.  C  €M^, 


guten  Sache  wegen,  die  Scliicfheit  und  Seicliti^kiiit  die- 
fier  Macbtfprürbe  in  einer  kleinen  SrTirif»  .infgedecklj 
welf*e  unter  «lipfem  Titel  erfrbienen  i  f- :  Einigt  Bmen! 
hngtn,  die  Mtffung  der  grittkißktm  ktrnfcken  Verfe  hetrtf. 


Digitized  by  Gdbgle 


INTELLIGENZ  DES  BUCH*-  v«d  KüiNSTHANDELS. 


X  Neue  p<»iodifcfa«  Schriften. 

J~  olfMidt  Journal«  find  crfcfaianeii  und  wrlmill : 

i)  Jottrnal  des  Luxus  tmd  4er  Medtcn.  |te<  StOdl. 
i3  AJ)g?m.  geograpJi.  EpfaflmvriilMI.  ft»  SMelu 

6tes  Stück. 

Waim^r,  im  Angnft  Uta.  ' 

ÜMMfl.  Sl  priv.  Lati<l«fl<Iii4aferi«- 
'  Comptoir. 

n.  AnkOndlgnugeii  neuer  Bücher. 

Bey  aiit«nseidmet«in  Verleger  mnä  in^dkn  ({Bten 

Euc}ihaTul]ungen  ift  zu  baben  ■ 

G.  H.  v.  LnugicLorfft  Btmtrkungtn  nt^  timr  Rnfr 
um  die  fielt ^  in  den  Jahren  isoj— ijoy.  fi^ür 
Uajif^     >Ht  2g  Kupfum  und  i  .Mufikblatt. 

Aut  Iclmncin  Vclixi- Papier  ')  Uth)r.  Sickf.  oder 

i6  FJ.  Kr. 
Auf  rchöoem  Druck- Pap.  6  Arhlr.  SickC  oder 

II  PI. 

wmnhrT  bfreirs  mrlirprn  Jotirnale  mid  7chrrTii-inen  ein 
fo  gi\nfriges  ürfheil  faJiten,  wie  es  die  Verdienfte  des 
U«rm  Vcmnan  «rwirten  Kttbcn. 

Ziiele'icli  danke  ich  rdmtntlichen  refpcct.  Pi\lniitn;>. 
rantcn  Für  den  F.ifcr,  womit  5iV  diefs,  fnr  di<»  ncielte 
Liinder-  «iml  V<>lUi-iktinrli>  In  hoehft  w'ichiiye  W'erlv  l>e. 
fördern  hatfeu.  Ic  h  wctde  mi'  h  lieriicil>en,  den  sif ry. 
ttn  Band ,  der  zu  Michaelis  ('ief-s  Jahrcj  crfcluiincn  wird» 
«rtiftiCch  und  typograplrilcb,  eben  ta  «aaviCatten,  wi« 
den  trfit»  Band,  den  «r  an  Neuliait  und  bMMreS« 
iweu  üIVcrtrifFr. 

Frankfart  a.  M.,  dan  ii.  Aug.  igia. 

Friedrich  Wilmans,  Bocbldndler. 


thcUIutft«  Art  «ittgezeicfanet.  Sie  «mlialten  fo  rial  kleiit 
fi^culendor  Dinge  im  priltHr<^en  landwirtHehaMi- 

chen  Leben,  die  in  der  Wirtlrr<  haflsfü1iinng  2«  beol>- 
achten,  durchaus  nothwcmlig  Jind,  und  .tut"  die  man 
,nur  Aofsen  kann,  wenn  man  felbfi  Praktiker  ITt,  und 
die  aKb  nur  von  der  Fk-azti  felbb  abfcrahirt  irerden 
fcOAtaniv  In  einem  ▼ortBgliclien  Orade  fUirfc  diabn 
Steuipül  der  Praxis  vorgebend  anr>e/.cig!es  Wcrlt.  El 
entbilt  einen  waliren  Schätz  von  laudw irihfcli.ifi Hellen 
VabrlKMten,  die  felbTt  der  j^emeiuftc  Ttatier  jiieht  ent- 
bclircn  kann.  Der  crße  Theil  linmlclt  vr.m  Ackerbau 
und  deOien  Erzeugniffen ,  der  ^ti  rjte  embSh  die  Vi^h- 
soofat.  Jeder  «ngelienda  und  erkJime  Landwirth  wird 
diefe«  Werk  mit  TolHteramener  Bafriedigunt;  lefen  imd 
p;  u  rcir-  ni  täglichen  Hcndbuche  machen.  Uv.y  (IleTer 
dritten  Auflage  iind  die  neuem  FortCcbtiue  tbeils  im 
Text,  und  theiU  in  befondem  Anmerkungen  hinzu- 
gpBlgt.  (ßjt  find  aneh  bereiti  geiHmdewe  Eaamfjtxm ' 
ma  %  RtUr.  »5  %r.  sa  haben.) 

Bcy  P-  C.  D.  Schneider  in  C  ü  1 1  ingen  ift  er- 
ichicncn  und  in  allen  foUdeu  1< uc-ühapdlungeit 
zu  halten: 

MartßM^  Ckr,  D,  (Juftiarath  und  ordemlioher  ProfieOor 
der  Rechte  zu  Heidelberg) ,  Lebrtnich  det  dcntfeheA 

gemeinen  Criuiin  d  -  Pi  occITe'  . 
jDfJrr/frff»  Lehrbuch  des  deiitri  lieii  cjeiiiclnen  bürgerliüheii 

I  [f        Vttrtt  veiliefFerle  Auflage. 
Hemptly  A.  Fr.  (Docior  der  ArzneywiCCenrchaft  und 

Wundarzneykiinfi,  ProfefTor  der  Anatomie},  An- 

f angsgrOnde  dar  ^wtemie.  Zwttftt  TerbeQerte  ^ßt. 

l«g«-  -   

Zum  B<rlimJHitm  ydirkuck*  Jkr  fk*rmacit  14'  Band, 
odir  pro  iSog,  ih  nun  die  lerne  Abtheilimg  errchienen 
mdrar  laGrofclien  zu  haben  bey 

Ferdinand  Oehmiflkct  Verlaglp  . 
bdeUittadlM'  in  Berlin. 


yaß/H»digtr  UnttrrUht  Shtr  dtn  fmktifiktm  Atktrh<\u  für 
dttAeadt  Landmwtkt  uit  alUm  Stämtra^  tvm  Vet^fier 
der  BtrÜHT  Seyßfütt,   Umtrparliettet  und«  wo  et  nö- 

\hig  war,  l)crichtigt  von  (/.  Rritger.  Drittt  Auf- 
lage, a  Theile,  5J  Bogen  ftark.  gr.  j.  Bretlau, 
heyW. O.Korn,  lats.    aRtUr.  iigr. 

Auch  unter  dem  Titel: 
AUgemttntr  voVßhndiji^cr  AckerkAttrkiimut  tamGebratuk  an» 
gfkciuUr  fVirtkfelufßjbtiieitcu  und  Jtt,  gemeinem  Land- 
«Maaw/,  auvb  alienfaUs  »Mit  ütuermdAat  der  Jummd 
ndimhuidfikah».  *  ''^ 

Unter  den  landwirthrchaftliclienSchriften,  welche 
in  den  drey  Terflonenen  Deoemiien  in  Uborfrolaer 
Wenge  die  landwirthrchaftAcTie  Welt  flberrchwemm» 
und  heimgefucht  haben ,  h.»b<;n  ßch  die  Schrifian  des 
l«rflorbenenPr4lidenten  v..fieiiiUai<<Rr/'aul  eine  Xebr  vor- 


In  nXdtßer  HidMelit.M^e  crlclieim.  &  mein^ 
Verlage:  • 
Geftkitkt« 
■htkr9m  mnd  Meinungen  von  dir  «kriß- 

licktn  Kirtke. 

«  Hr.  ProfeiCor  JDMf,  der  Uredte  and  einfiehttvetle 
Lsbredner  dee  wwergeCilichen  Gritthodk^  welcher  ihut 
in  den  letzten  Monaten  feiner  Krankheit  mit  dem  eh- 

f  I  in  olir»cii  Vertrauen  die  Fortfetznng  feiner  Voi  li  i  ui 
gen  iil)er  die  Kirrbpngercbichte  auftrug,  die  er  f«;itdetB 
mit  allgemeinen!  Beyfall  gehalten  hat,  wird  in  dicfem 
gelehrten  Werke  einen  wichtigen  Beytrag  zur  Kirchen  •  , 
tnd  Doginengelbhiehte  liiefinrn ,  indem'  er  dar  Do^^sut 
von  der  chriftllf  H-- Ti  Kin  hi:  /imäcbri  Aren?  exegciifch 
ant  der  Schriit  eiumckeit  wid  dann  UaCfelt>c  durch  die 
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'  Zeilen  der  Kirchenväter  tmÄ  der  fpa*«m  chriW.  Wir«  Schülern  und  Verehram  ienes  Portrlt  dareh  <1en  K.mfcr. 

in  Xn  J*bh,nuler.en  a  .f    uifre  Tage  vcrfolgl..  Dlchmd«rbeyK«lM 

'Nocb  nwngclt  es  unfier  Lueratiu  au  c;nei:i  ahuHcnen 
WerkSt  «^^s  fiicng  und  treu  liifiorifch,  m\i  y«;'««" 


gcnhcit  und  Gelelirlaiuke»  jenes  Dog„:a  darf.en.e. 
UetK^rzeugt,  AA  diafe.  einem  Bedürfnifs  vmfrcr  Zeit 
enifptu  lu,  madic  icl.  auf  deffen  imcierfanic  mid  be- 
deutciide  trfclxrinung  im  Voraus  aufmcrkrair. ,  und  bitte 
liev  allen  guten  Bwcldiandlungen  es  zu  beftellcn. 
Jena,  jaAugx^  UM*    Fricdr.  Frotuni«na. 

Nouveau  Ruurit  de  Ltttret  i*  Fdd-Marich^l  Prince  dt  tipu^ 
e'i  rcponfe  i  cclles  qu".m  lui  a  ecrites.  PrimtirtStrli». 
gr.  S-    »  1\Mt.  1  j  gr.  oder  i  Fl.  4J  Kr. 
BcUinntlich  gehört  der  FeMinarfchaH  Fürft  Lifftt 

711  den  j:.-in).-*tcliluMi  u.ul  wit/.iijften  Sdutiftfialiem  — * 

fei  er  'Zeit.   1^»"«  Ai!>\s  a 


Hebten  Ueinliratidifohe»  Menicr,  in  gtüls  Quartformat 
mit  d  -r  Jiefyjal  iiyfln  Lelp/.iijer  Micliaatia.WaQi^«  Ire«, 
uiul  iletfjig  gearbeiiet»  yviedergeken. 

Zb  dieCm  2w«dt0  eir0fl^  icir'den  Weg  der  Pr»> 

nuineralioii  inU  ;oj;r.,  um!  Jei  Suhfcrijuion  auf  i  lUfalr* 
S^chC    Der  nachiicrige  Preii  ilt  i  Specte^tbaier. 

Briab  sndGekler  lim  idi  franUvt,  tfadiWünae. 

oder  Jena,  an  mich  cinzufenden. 

Waimar»  d«a  i.  Anguft  igis. 

IV.  Auctionen.' 


il  feiner 


Mufe 
de 


MtOII«' und  Frauen,  nacli  den  <  Jn^/iTiil-ii  nr.ter 
AuPen  «opirt.  wird  daher  den  Verehrer u  ku.er 
eine  willko«»n««M»Erfcheini.ng  feyn,  uin  fo  mehr 
f,ch  in  dicfen  Teriraulen  Bnefeu  der  wlfeilge  Geift 
.l«a  erlauchten  VerfalTersi«  al  Jen  feinen  NuancM  gleich, 
fcmäbfpiegelt.    OeR"onir.c1,o  T^l  it.cr  habea  bereiu  ftbar 
dereu  Torzüglidien  Werth  eiitrchiedcn. 

Dieter  *rjf*  fc  eben  erfdiienene  Theil  ifi  mit  dem 
relir  treuen  Porträt  tlcsF'irficn  nach  ProfefCi>rJaj«aM» 
«»i«ri  Der  atnytt  und  letzte  Theil  ift  bereits  tmiar 
S^Pr^Oe,  md  tffeteittk  imfdittiar  im  Septottber  die. 
ff«  Jahre«. 

|^.0iBttar,  in»  JtiVius  iju. 

Herzog).  S,  priTiLLaadM-lBdoftH«* 
Comptoir.- 

III.  Ankündigung  neuer  Kupferftiche. 

Gr$ttiael£f  Ftrtwüt.  > 
Vorwenigen  Jahren  wurde  mir  das  Glück  zu  Theil, 
Ja.  P  l  ^nifs  de«  elirwlirdigen  Gebeimen  Kirchenrailis 
Gritfback ,  dctTen  Andenken  fo  TteleHerwa»  noch  trenn 
belebt,  nach  dem  I.itbrn  zu  malen;  und  dem  gOnbi«;«» 
KunTturtbeiie  feine«  üm  zi.nächU  uiii.'rebcndcn  Freunde 
UOdVewbrcr  zu  Folge,  v-T.lient  felbiges  vor  allen,  frü- 
Wiiin  in  d*n  ittngern  Lebensjahren  des  edcln  Hsnge;. 
fchiedenen  mit  fteffen  IMifsem  Umgehungen  gäinaltcn, 
Bildnirr^n  derTcllir-n  Am  entrthu't^enen  Vt,r-/.i.^. 

Der  Natur  getieu  malte  ich  den  Gieis  fo,  \^ 
-  weifte  «IberW,  von  cmen.  fcliwarze..  Ka,.p<  l.pn  he- 
1  rki  an  beiden  Seiten  des  Ehrfurcht  und  Ztme^mig 
. v  erkünden  Angeficbt«  berahik>re.  Die  mit  Klugheit 
PO,  rte  Oflfenheit  und  Rechtlichkeit  fprtcbt  aui  dem 
rul.iecn,  freundlkben,  and  doch  in  der  Seele  des  An- 
fobaSert  «infwif«wdm*  Aug»  dM  Verewigton. 

Finde  ich  mein  Unternehmen  nur  einigermalitea 
gegen  Verlult  geikhert:  fo  will  ich  fiai»«»  Fretmdeiii 


ie're  an  berühmte         Montags ,  den  s  sftea  Se«.  d.  J.  und  folgende  Tage, 
luinen  in  Br ^  m «n  eine  anXehnbche  Bücher -^amtulan^ 


aus  allen  FiU:hern  der  Wiffeurehaften  nnd  m  verfcblo-' 

denen  Spr  icht  ii,  hcv  weicher  Ii ch  anch,  nebft  mehre» 
reu  vui  /.uglicli€u  philologifchen  Wci  ken ,  viele  Zwef- 
briicker- Ausgaben  klallifcher  Auioi en  l>erui(len,  vyrtVnt. 
lid»  den  Meilibietenden  verkauft  wecdea.  —  Das  ge- 
drdclite  13  Hegen" ftarke  Verzeidmils  dielcr  Bücher. 
Sammhing  ift  zu  hL-kommen:  in  Göttin  gen  bey  Hm. 
Woiar  Schcpcler,  in  Hamhnvg  bey  Hrn.BucWilnd. 
1er  Fr.  Perthes,  in  llani.  %er  bey  Hrn.  Antiquar 
Gfel  Ii  US,  und  in  Leipzi{{  l>ey  Hrn.  JJudihaiidler 
Liebeckind.  Portolrcy  eingehende  und  ficbne  Auf- 
trlga  iUiernimait  ttnd  beforgt.  bcfteiu  der  Bucbhändlei- , 
1.  0.  HojrCo.in  Bremen. 


Das  Verz-eichnifs  der  fehr  vorziiglirTipn  S.itnn-lung 
TOn  Bachem  des  verfiorb.  M.  Ckr.  SchkuU,  weldie, 
nehb  einem  Anhange  von  Werken  an  .1  ^Vlffen- 
fchaften,  Kimrt\\  erkcn ,  KupferiVichen,  Handzcuih' 
mmgan,  IManufcri fiten  nnA  LandUarten,  i&n  ilen  Not; 
in  Leipzig  verf-./i^'ert  ,ve<-lru  T  Men,  Ift  «li  rch  alle 
Buchhandlungen  zu  halicn.  KenncM-  werden  in  djctcu» 
Catalog  viele  grofse  und  gemeinnützige  Werke,  befon- 
dei  s  der  Botanik,  und  im  Anhange  lehr  fchützbare  Bü. 
eher  aus  allen  VkdMTB  derWinenfchafiett  finden.  Gn*, 
^m««^  werde  iA  fem  flbemebnwn. 

UnKerf.  Prod.  WeigeL 


AmetioH  von  Kufftrßitkta^ 

Das  VerzeichniCs  einer  Sammlung  von  Kupfer- 
fiinlren,  welche  vorzügliche  radine  Blatter  der  iMaler 
fowobl,  alt  TieleWeirierrtOcke  des  GraUricheJs  eaibilt, 
und  den  19ITO  Oct.  in  Leipzig  verfteigert  werden 
fol!  knriniMi  Buflihaiullungcn  liefern.  Aufirig« 
werde  ich  «imelimen.    Leipzig,  den  4^Atlf>  Uli. 

Unlvert  fMcl.  WeigeL 
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■ßo»»trstagSi   dem  17.  September  18 12. 


r   H   Y   S   I  K. 

NOMB^Ka,  b.  Schräg  :  Die  PhospUoreeeenz  derKör- 

yifOi^PlacUins  Heinruh.  —  Abhandlung. 


igii-  ^tt'fyt«  AbhandL  iSl*.  Zuiiuiuoeo  312  5. 
4.  (2  BtWbr.  15  g"^  ) 

J^iaw  «m  ioMii  wkhtigeB  Werken,  welche  ver- 
■  jjmtn  in  den  Archiven  der  Wiffei(fchaft  nieder- 
«legt  zu  werdet! ,  zur  ikgraadaag  der  KewitiiÜ^ 
wahirch  wir  Anfprüche  auf  Natinrkmula  nuclifla. 

Der  V  f.  gieL)f  iin5  Iiier  eine  Menge  genau  und  fyfte- 
matiich  angefteUter  Verfuche  über  das  Licht,  wie  fie 
durrliaus  nOtbig  find ,  um  die  Grundlage  der  Wiffea- 
ichaft  zu  ficham»  d«nit  in  der  Folge  darauf  weiter 
Itönne  fetaiwt  >i*eKl«a.  Wenn  waa  moh  mit  der 
Theorie,  welcbe  der  Vf.  aus  feinen  Verfuchen  zieht. 
Dicht  ganz  zufrieilen  leyii  foUte,  fo  wird  «ioch  der 
'widlüuchaftliche  Geiit,  womit  die  Verfuche  a»gcftdlt 

.  fcid,  ftatt  der  voliendeften  I  heorie  dienen  können. 
Die  erfte  Abhandlung  befchäftigt  ßch  mit  den  Vorm 
oben  aber  die  Pho^horescenz  der  ILOtper  im  Dun- 
Veln ,  nach  einer  Beftrahlunj^  vom  Sowienlidit.  Be- 
kaniitlich  war  Btccari  der  rrlte,  welcher  dergleichen 
Verfuche  anltellte;  auch  lii  die  Art  und  Weife,  wie 
Ifedcr  Vf.  machte,  ungefähr  diefelho,  ^v^Ic'  <■  ßr.-.rari 
ttrvvBodte.  Aber  die  Menge  d^v  geprüften  ^obftanzen 
ift  «ogleicb  gröflser,  cüe  L'Vnlu  ht  hey  denUbip  fiber- 
irifft  weit  diejenige,  ivelcbc  der  Italiiner  «awndte. 
Boch  wir  wollen  die  meritwflrdieften  Refnluite  dlefer 
Abhandlungen  anfiihren.  Y)\e  kalkartigen  Foffilien, 
und  überhaupt  die  mit  gefauerten  Erden  hinreichend 
^mengten  Naturproducte  find  vorzugsweiCe  die  betten 
«atOrücheaPfaamboiiadvrchBeftraklung.  Doch  macht 

-die  Store  efan  V«sfthiadenheit j  fo  leuchten  koldea- 
laure  Fofliliea  mit  ^^bipndmi  Lichte,  fchwefciraure 
mit  ruhigem,^  die  nafifiharen  am  fchönften,  Ar>atit, 
was  fonderbar  fcheincn  mufs,  gar  nicht.  Auch  Baryt 
leuchtet  gut.  Heine  Kiefel-,  Thon-  und  TaJkerde 
Icbeinen  zur  Phosphorescenz  dorch  Infolation  antang- 
lieh,  die  genulbhleii  Erden  leaehtaa  mehr.  DUepaant 
giebt  febr  verfi^ledene  RefUlate^  Der  bbne  9l*eM 
zeigte  fich  wirlcfamer  auf  il^n,  als  der  rotbe,  immer 
aber  ift  das  Licht  weifs,  \v(dches  er  ilnrch  BeftialUung 
von  ßch  giebt,  und  Bcccart's  Lntt,egengel"eute  Be- 
bauptung  gründet  fich  auf  I  aufchung.  Ijie  nünera- 
'BÜBbeo  Salze  verhalten  fich  wie  dieJCalkerden.'  Kcfal 
brennbares  Mineral  wird  phosphorescirend ,  wenn  es 
«ein  ift.  Kein  r^ptßniiches  raetaH  phosphoreacirt; 
4iie  iMetallfalze  thun  diefes  ziemlich  gut,  die  kilnftli- 

«bea»  dwch  i  euer  bereiteten  Ox^pde  Jtbr  febwer«  die 


natOrlichen  etwas  beffer.  Das  Pflanzenreich  ift  an 
guten  l'hosphoren  diefer  Art  fehr  arm,  die  verfehlet 
üaaen  TheUe  der  Gewiehb,  So  laiga  ft»  ia  ihrem 
tMtOrUdien  Zuftande  Uefben,  gebai  nnr  fblnvach«! 

Licht;  durch  vollkommenes  Austrocknen  werden  fift 
verbeffert;  manche  Kduct«  und  Praductc  nhospho- 
re-sciren  fchr  i^ui.  l ' iigclJeidite  Stoffe  des  Pflanzen-  ^ 
reichs  unterfcneiden  ßch  auffallend  von  den  geMeiek- 
ten  in  HUckficht  auf  Phosphoresoenz ,  welche  durolk 
das  Rbdebe«  Üehr  verbeffart  wird.  Mäfsige  Tempe- 
ntvr  -  Erhöhung  vermehrt  die  Phasphore?cenz  des 
■weifscn  Papiers,  anhaltende  Beftrahluiirr  vertniti  lert 
fic.  Alle  lUicrirchen  Subftanzen,  welclie  Ivohleiifaure 
Kalkerilen  enthalten ,  phosphuresciren  fehr  gut,  wenn 
fie  wohl  getrocknet«  And ;  diejenigen  aber,  welche 
mehr  phosphorfam«  EMlen-  eBthuten ,  tenelÄen  fehlwf> 
eher,  doch  noch  immer  mittdinäfsig.  Ganz  dtirch- 
fichtige  Körper  leuchten  nicht,  oderTchwach.  Unter 
Waffer  leuchten  die  pliosphoresf  ireiidcn  K-^rpor,  oder 
werden  leuchtend.  Aber  Feuchtigkeit  ift  in  allen  Fäl- 
len fcbädlich.  In  nnzen  Stücken  leuchten  die  Körper 
oft  befler,  eis  im  Palrar.  Das  Leuchten  dauert  fort, 
«iwedea  Ms  das  TbenMmetier  auf  —  5*  Reanm.  ^e- 
fimken  ift,  fogar  in  Eis  leuchten  fie  noch.  Der  vf. 
glaubt,  dafs  bey  dem  Brennen  desBolognefifchcn  Phos- 
phors, Saiierf!i)ff  aus  der  Luft,  Kohlenftoff  aus  den 
Kohlen,  vielleicht  auch  Licht  aus  der  Ghit  fich  mit 
dem  Steine  verbinde >  und  das  Band,  weiches  «Ite 
Schwefelfäure  an  den  Schwerfpat  hält,  gefchwicht 
wcnle ;  das  Braufcn  leitet  er  von  der  aufgenommenen 
K(ih!eiir.:i:re  her.  (Sonderbar,  dafs  der  Vf.  nicht  auf  " 
den  einfachen,  für  feine  Theorie  fpreclicnden  Ge- 
danken M*  es  habe  fir  j  die  Schwefellaure  in  fchwef- 
Iwe  Sivre  verwandelt,  und  der  Leuchtftein  &y  nlchtSt 
als  fehwefligftnrer  Baryt.)  -Aurh  machte,  er  Ph<n- 
phore  aus  Kaüverde  mit  SnuerklcefjMro  geglüht  (bey 
dicreni  Ghllien  verwandehii  (icli  liie  SauerKleefiure  in 
Kohlenfiiure,  und  der  Vf.  hatte  nur  kohlenfauren 
Kalk  im  Kttckftande),  aus  boraxfaurer  Kalkerde, 
flufsfaurer  Kalkerde.  Die  Verfuche  mit  dem  BelVrah- 
Jen  dureh  den  dektrifibben  Funken  nben  vOlIig  die- 
felben  ReToltate,  und  der  Vf.  glaubt  daher,  das  Licht 
komme  aus  der  Luft,  und  wirke  nwr,  wie  bey  der 
Inlolation.  Durch  die  Voltaiftlie  Saulc  brachte  er 
keine  Wirkung  hervor.  Aus  Allem  diefem  Cchlicfst 
nun  der  Vf.,  das  Leuchten  fey  kein  Ausftrahlen :  denn 
^wdirte  Körper  leuchten  fcKlecht,  auch  werden  ifie 
'fcörper  nndurchfichtig  dabay ;  es  fey  vielmehr  immer 
n1!t  einer  Entfauerung  irarhnnden :  denn  Flufsfpat  vei^ 
liere  beym  Glühen  leine  phosphor.'scironde  Ki_i;en- 
fchait,  und  die  Verbiadoog  mit  inusea  mache  den  gc 
Q  .  hnnn-  ■ 
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Imuroteii  Kalk  phosphorescirend ;  Licht  verfchwinde, 
wennSauerftoH  frey  werde,  uodSauerftoff  verfchwin- 
de, vtean.  Liefat  firey  werde.  Diefes  ift  das  RefuJtat, 
>wt]eh«s  Hec.  in  An fprucb  nehmen  möchte.  Denn  be- 
kanntlich gefchieht  keine  Entfaoerung  des  Schwegr- 
fpats,  Flufsfpats  und  amlcrer  gefäuörter  Erden,  nicht 
einmal  in  der  fturkflei)  Hitzv.,  nocli  weniger  durch 
Licht,  und  Flufsfpat  verhert  durcii  (ilühen  die  Figen- 
Icbaft  zu  leucbteo,    ohne  die  Saure  zu  verlicrea. 
Vieto  SUimraUwaus  der  Kiefel-,  Thon-  und  Kalk- 
ordnitng,  viele  vegetabilifcbe  und  animalifche  Körper 
leuchten,  ohne  dixh  man  eine  Entfiuerung  in  ihnen 
annehmen  kann.    Ucr  Satz  fcheint  alfa  zu  rafch  aus 
dem  Phänomen  eefcUlofreu,  dafs  die  gefauerten  Erden 
zu  den  be(ten  l'nosphoren  gehören.    In  der  zweytm 
AbbaDdlung  uniterrucht  der  Vf.  die  Fbospbonaceox^ 
wddiadm^  äubm  Temperatur -Eriiöhiiiig  hermr- 
geliracht  wird.    Die  Verfuche  ftellte  er  in  einem  dun- 
keln Kaflea,  wie  tiio  vori^efi,  an;  die  nicht  gar  zu 
l^iei(le:l  Stücke  wunlen  in  einer  kupfernen  Pfanne  er- 
hitzt, und  fo  iclmell  hinein  gereicht.    Folgende  Ke- 
fultate  wollen  wir  anführen.    Die  befteu  l'hospliore 
£od  beiderlieiU  iowobl  diudi  fieftrahlune  als  durch 
Erhitzung  diefdben  Subftanzem,  als  FlnttTpat,  Kalk- 
JUin,  Marmor,   Diamant,  Schwerfpat  u.  T.  w.  Me- 
talle leuchten  durch  trlutzujig  gar  nicht,  oder  fehr 
l'cbwach,  auch  Metalloxyde  und  Metalifalze  in  beiden 
.FäUeo  fchwach,  oder  gar  nicht.  Kuni'tfachen  aus  dem 
Pflanzenreich ,  gut  ausgetrocknete  tliierifche  Subftan- 
zen  leuchten  durch  Erwärmuag  und  Beltrahlung  glttch 
gut.  Datfelbc  Verfahren  zerftört  bdde  Pbospboresceo- 
zen.  Feuchtigkeit  hindert  beide,  auch  dauert  die Phos- 
phorescenz  in  beiden  Fallen  unter  Fliiflii^keiten  fort, 
welche  den  Körper  nicht  auflüfen ;  nijr  mufs  iDan  bey 
der  Erhitzung  auf  die  Temperatur  Rücklicht  nehmen. 
Beide  Ph<Mpnoresceuzen  gehen  in  irrefpirablen  Ga*> 
arten  fo  gut,  als  in  Sauerftoffgas ,  vor  fich.  Ueber 
das  Leuchten  der  Oele  viele  trefiüche  Verfuche. 
Eben  fo  fetzt  er  es  Llurch  niehrcre  \  ei  fuche  aufscr 
Zweifel,  dai's  Phosphor,  ohne  zu  brennen,  leuchten 
könne,  und  rechnet  dahin  das  Leuchten  des  Phos- 
Tihors  in  Stickgu.  Es  gielit  indeOfen  mnnche  Unter- 
fchiede  zwifchen  der  Pnosphorescenz  ^nrch  Beftndi» 
luiii;  und  Frwjftnung.     Die  Foffilicn  der  Kiefel-, 
Thon  -  untl  i"ail<ordnung  leuchten  durch  Heftratüung 
nur  fchwach,  otlcr  gar  nirbt,  durcii  Ffuj,r;m;nf5  gut, 
auch  lehr  gut.   Durch  Warme  leuchten  alle  iJian-ante, 
nicht  fo  a^emein  durch  Licht.    Die  Salze,  welche 
in  der  Hitze  zerfliefsen»  Jeuchten  nicht.  Verbrenn* 
Hohe  Körper  zehren  durch  Erhitmi  oft  ein  Uolset 
Leuchten,  ein  Glühen  und  ein  \'erbrenrien.  Alles 
Licht  ift  nach  der  Beftrablung  wcÜs,  duicii  Wurme 
veriLliiuilcn  gef.irbt,  und  der  Vf.  glaubt,  il.ils  die  we- 
niger brechbaren  Strahlen  hier,  lö  wie  beyni  Ver- 
brennen, zuerft  ausfahren.    Manche  GrOnde  gegen 
.die  Identität  des  Wänneftoffs  und  des  Lichta,  mro  neb 
aber  der  Vf.  die  Widerlegung  zu  letebt  macht,  indem 
er  nicht  bedenkt,  dafs  andere  Znftände  auch  entgpgeii- 
cefetzte  Uedinsungen  erfordern  kuuuen.  Die  i  neorle 
«MVft.  tojgt     fe^BüdlHl  SttHt;  Die  iinfiKbreiiiir 
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liehen  Körper  leuchten  durch  äufsere  Temperatur -'Er- 
höhung, wenn  und  Cd  lange  fie  eine  Säure  enthalten, 
welche  durch  Erwärmhng'ausg^ehen  werden  kann, 
und  welche  zugleich  das  W  den  BefVandtheilen  des 
Kfirpers,  oder  auch  mit  derSäure  verbundene  Licht 
frey  maclu  und  fortfuhrt.  Die  verhrennlichcn  Körper 
leuchten  durch  äufsere  Temneratur- Krliühung,  wenn 
und  fo  lange  fic  ßrcunftüff  (Kobleoftoff ,  Waiferftol^ 
Stickitoff  u.  L  w.)  entlulten,  welcher  durch  Erwärnuing 
Icann  auantrieben  werden,  und  welcher  zugleich  das 
mit  den  BeftandtheilcQ  des  Körpers  oder  aucli  init  dem 
Brennftoffe  verbundene  Licht  frcv  macht  und  fortführt. 
Ueberhaupt  wirkt  alfo  Licht  hier  wie  Warme,  nur 
wirft  fich  Licht  mehr  auf  die  Säuren,  um  diefe  auszu- 
treiben ,  nicht  fo  fcbr  auf  ilcn  Bremlralf,  indem  Wär- 
me gldeb  ibrk  auf  beide  vrirkt,  woraus  fich  die  Ver- 
fehledenheiten  der  Phbaphoreseenz  dmth  Befhrahlung 


I  Krhit/un 


laffen.     Ree.  muCs  geftehn, 
ii  hplricdjgt  hat.  Denn 


erkläi  eu 
clal.i  ihn  lijele  1  heoric  gar  nie 

es  gilt  zuerlt  aucli  hier,  was  Iclion  oben  erwühnt 
wurde ,  dafs  die  Wunne  lehr  oft  Phosphorescenz  beiw 
vorbringt,  vrö  nicht  imGeringften  Säure,  und  fo  auch 
nicht  ein  brennbarer  KArper  entwickelt  wird;  der 
Fhtfsfpat  Terliert  z.  B.  durch  das  GlOhen  und  Beftrafar 
len  keine  Säure,  dt"  >'  luverf'pat  eljon  fo  wenig,  fer- 
ner Gyps  u.  f.  w.  Scililt  koidcnlaure  Kidkarien  phos- 
phiirescirea  bey  fo  geringen  Graden  der  Erhitzung, 
dafs  noch  keine  Kohlenfaureentweioheiüunn.  Wollte 
der  Vf.  lagen,  es  gehe  ein  geringer  unmnMicher  An- 
theil  von  Säure  verloren :  fo  würde  er  den  Hauptbe- 
weis feiner  Theorie  auf  eine  Hypothefe  gründen,  was 
er  felbft  nicht  wollen  kann.  Dann  fielit  man  auch 
nicht,  wie  die  Säure  oder  iler  Hrennftoff  bey  dem 
Entweichen  Lichtftoff  freymaclien  und  fortrQhren 
kOnoe.  Der  Vf.  hat  es  untedafien,  dieies  Letztere 
Co  zu  entwidieln,  data  tnan  fich  etwas  Beftimmtes  da- 
bey  (lenken  könne.  Denn  bey  dem  Fortfohren  wOrde 
der  Ljcblftoff  mit  derSäure  oder  dem  Brennftoffe  ver- 
bunden bleiben,  und  nicht  leuditen ,  wie  vorher,  als 
er  mit  tliefen ,  otler  dem  Subftrat  beider  Köruer  ver- 
bunden war.  Ein  Frejwerden  des  Lichtitoifes ,  in- 
dem ein  anderer  £drper«  hier  Sinre  und  Brennftoff» 
frey  wird,  Ift  den 'gewöhnlichen  R^ln  der  Chemie 
zuwider,  und  würde  eiiif»  ;;.in,^  befondere  F.igcnfchaft 
feyn.  Doch  die  Maiijelnalugkcit  derThe<nic  in  ei- 
ner fo  feinen  fchwieu^cn  lirgei-enlieit  thut  dem  herr- 
lichen (x>dex  von  Krialjruugen,  der  hier  mitgetheüt 
wird,  keinen  Abbruch,  und  Ree.  fieht  mit  Verlangen 
der  Folge  diefer  Abhandlungen  entgeoik  Angehängt 
ift  ^taetfclNrbtieng  wm  wffai^r*  Ahhinialunge» 
Aber  dieftB  Ocgenfiud  mü  dem  ffoKmai  dt  Phjffifu,^ 

Milvatniib.Lentner:  DUJftOur^^efcklcktt  im  Kreift 

ierUrfachen  unii  fi^irkutteeH ,  otlcr  lüePhufik  hrJa- 
rijch  bearbtüet  von  Dr.  fr.  v.  P.  Gruühuiftn.  ijjio. 
S76  S.  8>  (I  Rtulr.  s  gr.) 

Der  Vf. ,  fonft  als  «in  denkender  Kopf  bekannt, 
weitster  feinen  eii^eneu  vVeg  liebt,  hat  fica  in  diefer  ° 
Schläft  begnfWt»  dit  Beh<aiiie  kiua  und  aar  hifto- 
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rifch,  ohne  Bew.^ife  (und  gröfee  Erörterungen, 
'geben.  Es  ift  zweckmafsig  und  mit  Keniitnifs  der  Sache 
gefcheh«!!.  Nicht  allein  von  den  unorgaiiifchcn  Kör- 
pern ift  cti«  Bede ,  fondern  aucL  von  tien  organifchen, 
doch  bat  der  Vf.  d«^  jwc  kurz  behandelt.  Hin  und 
wieder  ftörst  oian  «Mg  WBflfctwi»  welche  von  den 
wöhnlicheii  Lehren  abvtaiebeo.  Die  Wanne  fielit  er 
als  blofse  Rcjiulfivkraft'an.  Die  Kntftehunt;  der  Kry- 
ftallL-,  jl:  full-r  Körper,  t-iklait  er  iiiirch  Kit' ktricjt.it 


«km.         SSPTEMBER  ist«. 


(wu'roy  er  doch  einen  anfänglichen  Niederfchbg  an- 
nimmt, in  welchem  crft  die  PolarjtatL-n  hervortreten, 
alib  Feftigkait  Cehon  vorbandea  üt).   Alle  cheaaifche 
Wirktuig  wird  auf  jnlvanilche  zorOckg^fllhrt.  (Sehr 
wohl,  aber  wie  erl^lärt  man  jc<.Je  ^aivanirche  Wir- 
kung?) Von  dem  Lichte  redet  der  vf.  fehr  inecha- 
nifcD.    Der  L'iilei Ichied  der  Kathen  berulie  auz  der 
KrOÜMra  oUcr   geringem  trw,irinun!*stahigkeit  der 
SntlllAn*  und  der  laugfaniern  ocler  geichwindem  Üe- 
.wtona.   OaftiWtIcp  der  Körper  Xey  fioe  einzigo 
&sb  felbft  befchrinkemle  Kraft.  Durch  das  iwb  ^bft 
wlchränken  le^e  lie  den  Grund  7iir  R;!<.inierfiil]iBI^ 
'  and  durch  das  riiüiigloyti  Js  Kraft  den  Grund  des 
•iMAeioanderfeyns  der  1  )i:ii;e  in  der  Zeit.    Üai's  fich 
.'g^ßt  dlieCa  und  andere  hier, vorgetragene  Meinungen 
'iliM0iiM!ertDnera  läfst,  fiebt  nan  leidit  ein;  doch 
iwflrden  auch  viele  diefer  MeinuagNi  «in  anderes  An- 
fehn  gewinnen,  wenn  es  dem  \T.  gefallen  hätte,  fie 
fchrirfcr  und  genauer  auv/uf  liiri  ti.    Eben  cKefes  hält 
auch  Ucc.  ab,  mehr  liavun  /u  fügen.   Alt  kinxe  hifto- 
rifchc  Darftelluni;  des  W  ii-iitigftta  ia  der  J?bj6k  W 
fällt  das  Werk  lielttea  Zweck. 


BuEsr.AUi  b.  Buth:  Dtr-  fehttfifekt  Ihltmrfrtw»it 
oder  BeffMLg»  xttr  tfahtrgtfaiuhu  ■,  von  Enditr 
und  Sclulz.  —  Erfltr  Jahrgang.  1809.  Zwty- 
(«r  Jahrg.  igio.  Pri/.Vr  Jahrg.  igii.  vVöchent- 
heh  4  Bog.  4.  und  eine  illuiniairteKopfertafel.  4. 
'(isBtUr.) 

■  Ein  UntticnefainiB,  wdelifl«  den  Beyfall  der  Natur- 
.forreber  verdient,  «Ml  nuleicb  «ioen  Beweis  giebt, 
dafs  die  Nafurkund«  ia  SAleliea  viele  Fravade  ba^ 
da  diefes  Werk  Ichoa  in  das  vierte  Jabr  uouaterbro- 
•  eben  furtgefetzt  wild.  Die  AbUldnngen  find  nach 
der  Natu,  verfertigt,  waren  im  Anfang^ roittelmafsig, 
haben  lieh  aber  im  Verlaufe  des  Werkes  fehr  verbel- 
-fert,  fo  dads  man  inanclie  der  fpatern  vorzOglich  eut 
nennen  Ivann.  Als  Beyfpiele  will  Ree.  nur  Otis  Hour 
■  bara  und  Lactria  agiiis  (ein  Männchen)  anführen. 
Der  Text  enthält  zuerft  die  Befcbreibong  des  abge- 
bildeten Natiirproducts ,  dann  noch  andere  kleine 
AuflUtze  Ober  eiii/.:*lne  Pheile  (ter  Natur^eU  hiclite  als 
Zugabe.  Uie  Befciireibun^en  find,  wie  die  AbbiLiun- 
gen,  nach  der  Natur  gemacht«  nicht  imn:er  ganz  ee- 
nau  und  au.sfiihrlich«  doch  ia  der  Regal  zweckniJiuiq| 
und  mitRarkfiebt  aof  dfoieerwanHten  Arten  veirfiift». 
Von  Synonymie  ilt  wenig,  wohl  711  -.veMlg  aiijjetV'l.rt. 
Die  bey^efagtea  kucz^  AulTuUc  h^ueu  dtui^  VVexUi 


der  Befebrelbiuisen  nicht «  ofk  find  Jie  fahr  obavBicli- 

lich ,  wir-  7.  B.  der  Auflatz  Ober  das  Alter  der  Erde: 
oft  enthalten  fie  grofee  Unrichtigkeiten ,  z.B.  der  Auf 
fatz  von  den  Vulkanen,  wo  gefaxt  wird,  der  Zobten- 
berg  beftehe  aus  Bafalt,  u.  dgl.  m.  Auch  die  Abhand- 
ln» Ober  die  Phyfiolocie  der  Pflanzen  ift  noch  eanz 
aaea  dea  altern  Aafioiian  —  diodi  aacb  daab  Anf> 
Übe  haben  fich  im  Verlaiife  des  WeAs  lalur  verbef- 
fert.  Indeffen  möchte  Ree.  rathen ,  wenn  nicht  der 
Abfatz  darunter  leidet ,  diefe  Zugaben  ganz  wegzulaf- 
fen,  und  idafür  die  Bafchreibungen  ausfahrlicber  zu 
machen:  denn  jene  werden  doch  immer  zu  einer 

Sründlicben  Daruellung  zu  wenig  Platz  behalten ,  und 
ire  Zerfttickelung  verhindert  die  Ueberficht  des  GaO^ 
zen.  Wir  wollen  Einiges  aus  dlefem  Werke  nach  der 
Ordnung  der  Ileiche  und  der  Klaffen  anführen.  Unter 
den  Säugtliieren  ift  der  2!itfel  (Aräomys  Citrilus) 
merkwOrdig,  welcher  in  Scblefien  ficli  zuweilen  in 
Menge  auf  den  Geureide-Aeckern  ftndet.  Das  iuer 
abgcbildela  Exemplar  war  in  Scblefien  gefangen  wor- 
den, fallt  vom '.der  Gröfse  eines  Hainf'.ers,  v<m  Farlie 
licht  ockergelb  uud  auf  dem  Rücken  etwas  melir  grau 
gewaflert.  l'tffertilio  Uzfwfteriis  tindet  fiel«,  aber 
niclit  gemein,  in  Schießen.  MkIu-  .Merkwflrdiges  ent- 
hält, der  Natur  der  Sache  gemfifs«  die  Klaffe  der  Vö- 

XiL  Imkm  truAiMmt  eiae  aoeh  aiehl  befchriabao» 
rt,  hält  der  Vf.  tbr  PringUla  ebureo-rmiefetns  Lutk, 
Doch  paCst  die  ßefchreibung  nicht  gan^,  auf  h  macht 
der  Umftand,  dafs  eine  Loxia  als  I^ittgilla  aufgefiihrt 
feyn  foU,  Bedenldicbkeiten.  Zuerft  ift  ein  älteres 
Männchen,  dann  ein  junges  Mänucben  und  Weibeben 
abgebildet,  denen  die  rotbc  Färb«  fbhlt.  Der  Vogel 
nähert  fich  Loxia  Emueteator  fehr;  nur  ift  er  kleiner. 
Turdus  rofeust  hin  und  wieder  in  Schloßen  im  Ge- 
birge. Alaida  alfCllris  zeigt  fich  zuweilen  im  Winter 
auftlen  Feldern.  Ardta  Nycticorax  kommt  nach  Scble- 
fien als  ZnuvogeL  I^jnu  biarnucus  ift,  doch  feilen, 
dafelbft.  Partis  nMuu,  in  OberlbhliefiaB  a^bbolIeBt 
und  jetzt  in  der  Sammliulg  des  Ha.  v.' iiflinnipillr,  na- 
terfcbeidet  fich  von  P.  caeruleus  durch  den  dickern 
Schnabel,  langern  Schwanz,  die  blauweifse  Farbe 
des  Untcrk'ihes.  Farns  ftnäutinus;  befonders  findet 
man  das  Neft  ufter.  Mtrops  Afiafler.  Der  Vt  erhielt 
von  Ohlau  elaen  ibbr  jungen,  noch  nicht  befiedeitea 
BjaneBfireOer»  naaBaweife,  Ms  diefe  Art  dort  g^ 
nlfkat  hatte;-  fieus  eamu  fft  in  Scblefien  feltener,  als 
der  grofse  Grünfpccht.  Fic%s  minor  ift  in  Sclilefion 
nicht  feiten,  ^ns  Uuconotiu  dafelbft  nicht  gem;!in. 
Matac'dla  fuecica  nicht  feiten.  Motaeilla  Ttibtfs  ein 
Z«^Ogel,  der  oft  licbon  im  März  erfcheint,  und  im 
Spatherbft  wieder  wq;  zieht.  Ijoxia  Curviroßra  bat 
nach  der  Abbildung  ganz  die  Farbe  von  Loxia  Püyopftt- 
taeu*  Bechß.t  aber  die  untere  Kinnlade  tritt  Ober  die 
obere  hervor,  welches  an  diefem  nicht  der  Fall  ift, 
■  worauf  i^ec.  die  Vir',  aufmerkfam  machen  will.  Ardea 
mo/or  halten  die  Vff.  für  eino  von  A,  cinerea  verfcliie- 
deoe  befondere  Art.  Nicht  weit  von  Breslau  nifteta 
ein*  Menge  von  Ardta  major  feit  längerer  Zeit,  alWr 
nicht  ein  einziger  //.  cinerea  darunter.  Ardfa  pur- 
furta  iit  meüriijaig  in  Scldeüep  an  der  Uder  gelÄiioiren. 
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Picus  triditi  tu!r  s  Telir  feiten  in  Schleficn.  Der  Vf.  cr- 
ht«it  ihn  vun  aern  lln.  Affeffor  liüntim-t  und  diefei- 
aus  der  Grafkhaft  GJati.  Ofir  fianbara  ift  meiirnials 
etotdn  i«  SoUcfien  ,aB£Biui0cn  worden.  Gtartoia  'M- 
jlrtof  a  feiten  in  Sdilnen.  Scolopnx  rufiicolm  niAet  M 
Schlefien.  Eine  kleinere  Abänoening,  welche  viel- 
leicht eine  eigene  Art  ilt,  wird  hier  aU^ebildet.  Aus 
der  Klaffe  der  Amphibien  haben  dieV'f/.  bis  jetzt  noch 
fahr  wenig  geliefert ;  auch  erwartet  (liefe  nöcbft  ia- 
«Mreffänte  KlailTe  von  Thieren  noch  mehrere  FoflblMr 
in  Schieden,  üie  KlaiTc  der  Fifchc  kann  in  einem 
Lande,  wie  Sclikfien,  dem  prolsc  Landlcen  und  das 
Mepr  febien,  niclit  vi.'l  von  Bedeutung  liefeni.  Von 
ififeclen  find  mir  I.ihrlluta  (  trgo  und  Pvtllat  d<>cU 
Cdine  Verwan'Uung,  ai^ebiidet.  Auch  Pfluneo  haben 
die  Vff.  geliefert,  4luc)i  mofs  Ree.  hier  gmanere  He> 
"fehreibungen,  bef^immteAngibM  derSrnmlörter,  md 
befondere  X  orUnllunj;  eines  und  iIpk  .i-iJorn  cliarakte- 
riftifefaeo  Theiiev  wttniclteit.  Duch  fuul  einige  inerk- 
wflrdiee  aufgefilhrt.  Aconitum  CaiHfnarHHi  fcheint  eicic 
4ie(iDntiera  Art  n  feyoi  dM  bi«r  abbildete  A.  Na- 
ffthis  gktabt  atettr  clem  «eiiMh  A.  C/mmarum.  An . 
Cufcuta  monogtfnij  ift  der  charaktcriftifcbe  Theil  deut- 
licn  vorgelVelTt.  Dem  nützlichen  un.i  im  Ganzen  feiir 
t^jt   ausgeführten  Unternehtr.en  v.'iiii feilt  Rbo*  tlSttk 

nnuDtferbrocheoMi ,  ghteklicbeu  FortgaDg. 

•GR6)tB  KDNSTB. 

Magdcbitkg,  b.  Heinrichshofen:  Sf*  OtHTt  iir 
EUamUr,  oder  der  GtädUeU  von  Barra.  Eine 
Schottifche  Sage.  —  An«  dem  FiigUfchen  der  Eli- 
fnbeth  Heim.  18 ii-   £f^fr  TbeiL  350S.  Zwty- 

ter  The  Li.  450  S.   8-  » 

Irren  wir  nicht ,  fo  ift  diefe  woldgeratheno 
Ueherietzuiig  eines  treftlichen  englifLlitn  Uomaus 
weit  weniger  in  Umlauf  gekommen,  ai»  iie  es  ver- 
dint;  £ne  Anfangs  in  Oevtfebiand  mit  lle^ei^ie 
atift^enommenen  Ueberfetiungen  engli feher  Romane 
häuften  fich  auch  zu  fehr,  und  wurden  fo  ohne  alle 
Aus  wahl  den  Deiitl'chen  aufpedruiiüfii ,  dafs  -/aletzt 
eine  gaozUche  üälte  gegen  Üieie  Atbuiten  entftehen 
muCste,  zunsal  da  e«  ifiinlbliK  nicht  an  einheimifchen 
Werken  zm  falden  «ttfiiiR,  die  weoigfteas  «iw  V«r» 
glek:hnng  mft  HnMit  iroilKoinRWn  «irähiehett.  ^  ift 
man  denn  nhrr  h'irr  vn  l  i-l.i  zu  weit  gegangen  ,  und  li3t 
unter  andern  aucii  den  uns  voi  lirt^eruicn  id)er:eheti 
und  verfiiumt,  Deftomehr  ift  es  Pflicht  der  dffeiitli- 
ehen  BUttter ,  ihn  gcgan  ein  foJcbes  ungerechtes  Sohick- 
M  In  Solrals  au  aelMDea.  Mit  tUer  Aufrichtigkeit  und 
UeberzeDniiig  kflnnen  wir  vvrficbern,  dafs  uns  die 
LeetOre  deflenben  innig  ertiriffen  und  angezogen  hat. 
'Eine  fchön  zviMtiHnrn  Licitf^Htii^  Giu(i(]('  iir.cr 'HaMter 
QuorajKtsre  zeigt  üob  uo«  in  den  aiAonigfiiitigitea  und 


zun  T!  <'il  in  neuen  hfiefaft  nagewül  in  liehen  Sitaatitt> 
neu.  Der  kruftige ,  unerfchonerlii  he  ft.  C7air  ift  iiA 
wahs^r  Meilteriiiind  gezeiclmet  und  feft  geh«lleD,'«ifliii 
dtattiattia  d«fi«ibeO|  Amkmftmt,  konnte  mit  dem  zar- 
ten fintitgeoOematb,  mit  der  eoliten  Herzensunfc  uld, 
mit  dein  entfchluffenen  Dulden  für  Mann  und  iünder, 
und  von  einem  {chunen  weiblichen  Herzen  der  engii- 
fcben  Nation ,  wo  es  vielleicht  am  wenigften  an  aniK* 
logen  ßeyfpiekw  aas  der  Wirkiicbkeit  fitUt,  da»^ 
Mit  werden.  Naeh'ei^feher  Sitte  ift  die  Enihlimg 
reiclilicb  mit  ^  nt  -nzen  tlurchwebt,  die  aber  aufs  in- 
nigftemitdea  In  Ji  .  ulualit^ten  der  Erzählung  verlchmol- 
zeii  find  und  zum  i  heii  echte  Goldkömer  enthalten. 
Nicht  biob  der  cewuimijcheu  Lefewelt  einpfeUen  wie 
daher  diefs  Bucl),  fondern  auch  deoea«  deno  G«> 
ibhniaek  ikh  nach  dem  UefSsm  bfaiitt  md  otir  dtt 
dwrdi  lioil  befriedigt  fühlt. 

VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

MilNCHsei;  G^elijchaJtsblaU  jUr  gebildett  Stünd«. 
I8I3.  4. 

Diefe  Zeitfchrift  erfcheint  in  wöchcnt liehen  Liefe- 
rungen  zu  zwev  halben  Bo^en  ;  fie  wird  nach  den  vor- 
iiegfuJcn  üläitn  ii  \oii  vei  Iciiiedenon  1  reu ndcn  der 
fcbünen  K.Untte  nnd  WiifenirhnftF>n  des  Königreichs 
Baiern  bearbeitet,  nnd  von  iin-  Stndtntr  redigirt. 
Die  erften  Blätter  dcrfelben  liefern  eine  Belchreibung 
dter  vorzOglichf^en  Lufterte  in  der  G^end  von  Bay- 
Mith  ,  nämlich  der  Eremitage  ,  Faiitaine  und  i'ansjia- 
reil,  vom  Prof.  Fukenfchr  dälelbft.  (Zu  wiüilctien 
wäre,  tlafs  die  noch  zu  hoffenden  Hefchreibunj^en  des 
zweyten  und  dritten  Orts  durch  xweckmjifsig^  Ab- 
bildungen eiMht  würden,  oder  aber  in  nicht  glei- 
cher —  faft  ermüdender  —  WeitLiufligkeit  folgten.) 
Dr.  GruUhuifen  verbreitet  durch  wenige  Bemerkungen 
Viel  Licht  über  die  Grafer'Ccho  FJi meiiiai u^ethode, 
nnd  hebt  mehrere  bekannte  EinwOrfi-  ijegen  diefclbe. 
Mehrere  Briefe  von  IJt-hr^'  FUjJts  ^eben  llelelirui^ 
Ober  den  dieTsjikbrigea  Caroeval,  luuT  mehrere  andere 
Schreiben  von  Qiitk^ia.  Rtekitns  Aber  das  Theater  «u 
München  (doch  fcheinen  l>eidc  Herrn  nicht  ganz  un- 
parteyifcli  zu  feyn).  Sentimental  äufsert  üch  der  \T. 
der  Keife  von  Strumpf  bis  Schuh.  Einige  (jetzt  fehr 
^bdcaaate)  Merkwftnuekciten  Spaaieas  «ad  der  Üf«- 
•wer  weenieiii  wn  v«r  lewcucnen  viencman»  xjwo&m- 
fptzungen  aus  dem  Franztififchen,  Mode  -  Anzeigen« 
1  heater  -  Nachrichten  u.  f.  w.  Zwey  Leichenreden 
am  Grabe  eines  Findiin^s  und  Schaufjiielers,  nnd  An- 
flehten über  die  Gefeilichaften  in  ehelichen  Verhalt- 
ailien  fprechen  viele  Wahrheiten  aus.  —  Briefe  aber 
den  bekannten  Streit  SckeUwg's  mit  ^atati,  desk 
Atheismus  betraffend.  (Diefe  find  rwar  zur  Belefap 
niii^  der  üneiugcweiliten  ganz  geeignet,  fcheii; 
aber  nichts  weaigw  als  iiajpartsyiwh  zu  Stjo.) 
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PASTORALWISSENSCIIAFTEN.  • 
WtKTBRTHDK ,  b.  Steiner :   Fnn  dem  ehridUchtn  Re- 


d»fs  Hr.  N.  fo  etvras  behaupten  kann?  Ift  6mtn 
nicht  etat  gune  WdtaB  da«  defrcn  rciigiöre  Aoficbt 

  -  ,    den  KiiiJruck  von  einem  folclien  VVeren  ciebt''  Üögl 

HgbmiUKttrricItt  Von  Gfor^  flfJWfr ,  Obwrfclml-  j^^^j,  jg,.  lofophifche  Gefchiehtsfoj^^r  rerkem 
herrn  zu  SchafliaiiliBii.  ZwtifU  Aotlage.  mil.  nen,  dafs  W'umUrerzs  Iii  untren  nui  brf,  i  lue  AiH  h- 
55  S.  8.  C4gr  > 


Die  erfie  Ausgabe  diefer  kleinen  Schrift  erfchien  im 
J.  1809.  .^ie  enthält  viel  Wahres,  aber  aneii 
inanclies  zu  Berichtigende,  wie  diefs  mit  den  Schrif- 
ten des  V'fs.  gewoiiDÜch  der  Fall  iCtj  wir  wollen  ihreo 
In  lull  kurz  nngeben  luid  dl,  wo  wir  anders  denken, 
.unTer  Urtheil  zugleich  cinfcbaltaa.  nDer  Menlch  bal^ 
lagt  Hr.  iir. ,  «Ben  Sim  filr  du  GSttllofaa,  ßnftm 
münit;  zur  Ausbildung  diefer  Anläse  foU  er  erzogen 
'werden;  in  neuem  Zeiten  ward  diele  BiMung  zur  Re- 
ligiofität  häufig  vernacWäffigt ;  es  ift  Zeit,  dafs  man 
«iomai  von  lo  vielen  verkehrten  Gnindiatzen ,  die 
.kiarflber  gewaltet  haben,  zurackkomnoe.  Nicht  frühe 
genu§  kann  nun  den  Sinn  des  Kindes  für  das  Heilige 
und  Kwige  werken  ;  nichts  veredelt  fo  fehr  feine  Seele, 
als  wenn  CS  fich  fchon  im  erften  Frühiinge  des  Lebens 
als  ein  vernünftiges  Wefen  mit  einem  himmlifchen  Va- 
ter in  Verbindung  und  abhängig  von  deflen  Weisjreit 
md  Gote  denkt,  und  vms  kOoote  mehr  das  Streben 
nach  Herzenireiobelt  in  Ihm  erzettgen,  als  wenn  es 
frühe  lernt  fein  Herz  vor  Gott  offen  zu  erhalten?  Der 
Unterricht  wird  am  bellen  hifiorifch  angefangen,  mit 
Erzählungen  aus  der  Bibel."  (i^iclitia!  Hr.  iW.  be- 
ftimme  nur  als  Hiftoriker,  was  iiillovifch  fey!  Die  Ge- 
ichichte  f^fst  allerdin^  unerwartete,  itberrafchende, 
in  Erfuunen  fetzende  Ereignifle  in  fich ;  nur  daa  Un- 
glaubliche gehört  nicht  in  das  Gebiet  der  Gefchlchte; 
iOer  eigentliche  Gefchiclitforfcher  um ..n  t  nichts  Un- 
glaubliches an-,  er  kann  es  zwar  einer  alten  Erzählung, 
■auf  Verlangen,  treu  nacherzählen;  nur  giebt  er  es 
jiicht  für  etwas  aus ,  das  fich  genau  fo  wirklich  zuge- 
jtcagen  haben.)  „  Dadurch  Vierden  der  Jugend  grcnae 
Charakter  ehrwflrdig  ;  Begriffe  von  fittlicher  Güte 
und  Grofse  prägen  fich  ihr  ein;  Ideen  von  Gottea 
flacht,  Allwiffenheit ,  Gcrechtickeit  werden  in  ihre 
Seele  gelegt. "  (Gewifs !  Und  Olefs  läfst  fich  bewir* 
Ikcd,  ohne  dafs  Unglaublichkeiten  in  die  Erzählung 
«eingemifcht  werden.)  „  Es  verfteht  fich,  dafs  man  da- 
bey  eine  Auswahl  trifft,  nicht  alles  dem  Kinde  er- 
zählt, was  in  der  Bibel  ftelit  "  (  Li  vul  i!  Xur  das, 
was  als  Gefchicbte  elaabÜofi  und  dabej  anziehend  für 
die  Jugend  ift.)  „  uodl  dOxfen  dfo  Wunder  nicht  mit 
.SülUbhwejgen  abergangen  weiden;  -nie  kanotel  man 
4iibh  feaft  der  Jiuiend  den  Begriff  von  «inmiaUmlehti» 
gen  Herrn  der  rJatur  beybringen, "  (Win  KM  nSlp 
.■  ;  J.  L.  Z.   I812.   DriUtr  Band. 


ten  von  auffallenden  Ereignifien  find ,  bey  denen  aü«( 
natürlich  zugegangen  ift,  und  dafs  aus  diefen  Erdk 
liingen  daa  eigeatlfeh  Gefcbichüicbe  erft  noeh  henn» 
snCkieidvi  1K7  Wer  noch  Wunder  ftatnlft,  der  Im 

fchon  l<«inen  rein  hiftorifchen  Blick.)  „Es  qieht  7 war 
Gelehrte,  welche  der  Jugend  nichts  cfavon  erzahlt  wiljr 
fen  wollen,  damit  nicht  Zweifel  oder  Abneigung  d» 
xeecea  in  dem  jugendlichen  Gemotlie  erwachen.  V 
^Nun  fetxe  hinzu,  weil  Ge  wenigftens  für  ihre 
nfn  firh  nirht  da^ii  rerftehen  könnten,  der  Jugend  e^ 
was  dli  GeiJnJii!!  zu  erzablen ,  was  fie  nicht  für  Oe» 
fchichte  halten;  dem  Alter,  in  WL-Jchem  noch  kein 
Eaifch  ift,  hallen  fie  es  filr  doppelte  Pflicht,  Geh  ohne 
FaUch  zu  zeigen ,  und  vor  ihm|  einen  Glauben  zn 
heucheln,  den  fie nicht  haben,  und  nipht  haben  kS» 
nen.)  „Allein  das  WnndeilMre  erregt  Admfration, 
und  dIefs  ift  die  Mutter  iler  Wifsbegierde- "  (Man 
fetze:  das  FrafpanUt  ftatt  das  IVnadtrbare ,  u«d  wir 
werden  mit  Hn.  Af.  einverltanden  fevn;  das  Frappante 
erregt  allerdinga  Erftaimen  und  ericheint  ala  wundn^ 
bar,  ohne  doeh  an  fich  ehi  Wunder  tn  feyn.)  r, Dn 

kindliche  GemOtbe  ivü!  Gefchlchte  habpii.  "  'I^irfe 
füll  es  auch  haben,  uiiei  eben  defswegen  erzähle  inan 
iliji  keine  Wunder,  als  wären  fie  wirkliche  Ge- 
fclüchte.)  n^lbft  der  moralifcbe  Unterricltt  derJün- 
der  wird  am  beftea  mit  iler  Fabel  (z.  B.  AeCapa)  and 
mit  der  Erzählung  (z.B.  Homers)  angefangen ;  und  in 
den  Erzählungen  aus  dem  Morgeiuande  zieht  eben 
auch  das  NV'underbare  die  Jiii;t  n. '  fo  feluran."  (W^ohlf 
Nur  weido  nicht,  was  fchune  Dichtung  ift,  als 
IchichtB  vorgeftellt !)  „  Mit  dem  hiftMiwhett  Anfiu^ 
der  religiiAfen  Briehrni«  \k  daa  Atia«rend|gi«ni«n 
Utitm  und  Uederverwi  zv  verbinden.**  (Dieb  Ift 
auch  unfre  Mainung;  nur  rnüffen  die  Lieder  gut  nv* 
wiihlt  feyn;  Lieder  in  dem  Geifte  des  fchönen  iW> 
mtifirjchtn  Liedes:  „Erfekemr  mnn-in  Gtifl-,  erkabmt 
Bild  dtr  Tugtmd., "  wirlten  £ebr  gut  auf  die  Jugend.| 
„Eine  mit  verftand  und  hiftonCeher  Kenntnifs  ge- 
-sceichnete,  nicht  allzu  theure  AWc/rrMfo/  ift  ein  He- 
dürfnifs  unfrer  Zeit."  (Mit  hiftorifchec  Kenntnifs' 
find  aber  folche  Kupfer  bis  dahin  leider  nur  feiten  ge- 
zeichnet worden ;  in  den  meiften  beleidigt  Unhiftori- 
iches  den  Kenner;  und  durch  unhiftoriXcbe  Ku^er 

Iiflanzen  fick  auicbtue  VocftellnngM. »Dm 
yftematil^nn  Untamefat  fängfe  man  am  beAan  mit 
nmwr  anwiliUtnn  vmi,  naA  -dMaM 
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teo  Sammlung  hÜtifcktr  SpHkh«  an."  (Hier  kaoo 
Viel  miibficliUiebe  TanTchune  mk|  tig/m  SelfafttiiH 
fbhiiDg  thiiBrltoAn:  es  ifl  nichts  lefditer,  'ite'feki  lüB* 

fondercs  thedlogiibnes  Syffein  in  eine  Snrnmlung  von 
lauter  BibelfprUcben  7,u  M(tn ;  man  ge^ie  dem  Ree. 
die  Arbeit  auf,  das  Syftem  der  Hrtlder»eineiiie ,  das 
cter  Soeinianer,  ,das  der  Rationaliften ,  oas  der  katb^ 
liCcben  Kirche,  das  des  reinen  Lutherthums,  das  dtt 
SkluUmgfchtn  Pliiiofophen  in  lauter  BibeJrptfleben  Tor- 
cntrageo,  und  er  hont  die  Aufgabe  zu  löfen.)  „Der 
Wortverfia^id  diefer  Sprüche  ift  alsclaiui  von  <lcm  Leh- 
rer zu  erklären,  die  daria  iie:^cnden  ( iedanken  luit  er 
dhutlicb  zu  fllaeben,  die  Jiigend  auf  den  Zufaimnett» 
klag  der  in  doibifichen  eotbekeneo  Wahrheiten  za 
MtM  wid  Ihr  die  Anwendbarkeit  derfelben  za  zd^ 

5Bn.**  rSehrwolilf  Nur  glaul«?  nian  nie  t,  fchon  da- 
urch  allein  eine  rein  bibllfiht  Ltnre  zu  -;cwinnen: 
denn,  wie  fchoii  bctnerkt  wnril ,  lüffcu  iich  darum 
doch  die  verfcbiedenften  LelirryTteme  lücfen  SprOchen 
"  nnterfcbieben.)  „  Hierauf  folge  die  Erklü- 
eigentlichen  üArtecfcf  >-  in  wckbcm  nach 


und  als  ein  harmonifcbes  Oen»  diRnftellen. "  (Nur 
ift  das  S^fteini  .ak|DklNSS,  bpmer  ^^enrcheaweIk, 
mtsnleTereeflen  wefteii  darf.)  „Uocb  foll  das  I^bt- 
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buch  die  Letireti  nicht  in  dem  matten  Tone  der  Mti- 
nungt  fondern  in  dem  kräftigen  Tone  der  Uebfzeu- 
gungt  als  Sache  des  Ubensy  des  Glaubens,  des  Thuns 
▼ortragen.  Mit  diefem  letzten  Unterrichte  nach  dem 
Lehrbnehe  ill  <Be  SehriFtanslegung  ftets  zu  rerfinden, 
nndnunchesi  was  in  Rückfidit  auf  verfchier'ene  Zei- 
ten,  Sitten ,  Meinungen ,  yolksbefTriff,' \vt  rp^u-m  Zei- 
ten Zweifel  en  egcji  niochle,  autsfiilirlicher  zu  licl«uch- 
ten."  (Dann  fallen  aber  gewifs  die  Wunder  weg: 
denn  eben  in  den  Bandfien,  der  alten  Welt  hat  e«  fei- 
nen Grund,  daEs  fTM>«t*i^  jjjtiltliprrj'  ' 
das  Frap|>ante  vormds  bnmer'ab'^inder' 
worden  ift.  Darüber  darf  aber  der  Vf.  gar' nicht 
ängrilich  werden:  denn  das  ProvidcnticIIe  bleibe, 
wenn  auch  die  eigentlichen  Wunder  v/cfallen.  Was 
er  durch  den  chriltlichenReligionsunterr'ichkbeaugneekk 
wideawill:  Pflanzung  von Omnoungen  der  Ehrfhtett^ 
*mm^  w,m«m        .«vuw.  «««.rvmw,-  w  w«w«iH*  dcr  Dtukbarkeit*  des  Veitranens  und  der  Liebe 

aiasrUnbitung  in  die  heil.  Sehrfft,  und  einer  «nfirm-^  «n  Gott  in  dem  Hkncen  der  Jugend,  Belebung,  vet» 
'  '  *  ■  feinerung.  Schärfung  ihres  filtlichen  Gefithls,  Ueber- 

zeugunc  von  der  hoha>\\ Urde  tier  Mentcliheit,  Erho- 
bung über  das  Gemeine  zu  dem  Idealen,  Bcfedigung 
d'es  tifers  im  Guten,  der  Tn-ue  in  der  erkannten. 
Pfllciit ,  der  Hoffnung  im  Leben ,  des  Trofts  im  Todn 
libt  ficfa  durch  einen  Iterzlichen,  lebendigen  Unter- 
richt in  dem  Evangelium  Jefu  erreichen  ,  ohne  dafs 
von  Unglaublichkeiten  auch  nur  iin  Wort  in  dctn 
Unterricnte  vorkömmt.  Ree.  retiet  hier  aus  eigner» 
▼ieljahriger  Erfahrung;  die  Bibel  kommt  wahrend  des 
HeUghMMiuiterricbts  binen  Sclifllecn  und  Schalscift> 
neo  nie  anaTden  Hfinden ;  aber  er  trifft ,  wie  Hr.  JH 
empfiehlt,  eine  Ausuaht,  in  Anfehung  der  Materien» 
ohne  doch  etwas  KrhebJiches  zu  Abc rf>chen ;  er  hellt 
aus,  was  zu  einem  iVoinuien  uiiJ  feJi),ru  Wandfl  dient, 
was  Liebe  zu  Gott  lind  Jeiu  erzeugen,  was  ilas  <.>e- 
mtith  veredeln,  was  den  Sinn  fOr  das  Geiftige,  liei- 
iige,  Güttliebe,  ftnfnm  numinitf  zum  Bewufstfeyn 
bringen  kann ;  und  es  i(k  ihm  unter  Gottes  Segen  \xf 
feinen  empfänglichften  Schillern  und  voreüglicn  Sch<t 
ierinnen  unmer  gelungen ,  fi«  für  das  Kvangehum  iefia 
auf  die  Uauer  zu  gewinnen,  ob  er  gleich  in  ihrem 
ilreife  der  fogenannten  Wunder,  als  abernatflrlicher 
Begebenheiten,  feit  vielen  Jahren  nie  mit  Einem 
Worte  gedacht  hafc}  baftrittan  hat  er  fia  Snytitk 
eben  fo  wen^) 

OBKONOKtl. 

'  •  ViisTaiJHa  v.  KohstAwz,  in  d.  Herden  BucUuft 

JjivJ'J-irthfckaJit  -  KatechUmmSt  oder  äm  auf  ihr 
turgffchkki,     NcUir  lehre,     OutM»    nsch  de* 

ncue;ien   Grundf.itzen    imd  eigener  Krfahrung 


^  »den  Krzählung  <ler  bihüfchen  Gefcluchte 
dät  LeiSn  ^efn  zum  Grunde  eelegt  und  an  daftclbe 
feine  Ijkre  angeknüpft  wird;  die  Sprüche  mnlTen  von 
«ien  Kindern  auswendig  gelernt  werden.  Nicht  blofs 
das  GefUki  und  die  Pnaninpe,  fondern  auch  die  Ftf 
Mn/2  der  iCinder  ift  übrigens  bey  dem  Unterrichte 
«u  befchäftigen.  Eine  feße  Form  der  Religionslebre 
ift  unumgJnplicIi  nothwondig.  dem  LnverjÜnd- 

ikhen  in  dem  Lehrbuche  wird  e.s  iich  leicht  geben, 
wenn  der  Lehrer  nur  immer  bey  den  HauptUeenbleib^« 
be|nifirklfiren  ein  vaifländiges jH^jt  hält,  und  gewiOa 
fwtiva  Lehren  nicht  innner  nur  wmun/hnßßg  mar 
dlan  will."    (Aber  foll  denn  das  Lehrbuch  Ünver- 
ßKmdtiches  enthalten,   uml  kann  es  dciTcn  enthalten, 
wenn  es  nur  die  reine  Leiire  Jefu  von  der  watircn  Got- 
tesverehrung und  den  Früchten  tIer leiben  enthält? 
Vtnutnftmäßig  idW.  man  freylich  nicht  machen,  was 
fieb  nicht  unter  Vernanftbegriffs  bringen  läfot;  es 
fitet  lieh  nur,  ob  in  einem  refn  ehrifmchen  Unter> 
richte  folche  [.ehren  vorkommen.)   „  i'nverltändlich 
ift  außerdem  ein  relativer  Bet  riff,  und  in  einem  gu- 
ten Lehrbucbe  darf  nicht  alles  leicht  fcyn ;  es  giehi 
auch  eine  triviale,  feichte,  ceiftlore,  langweiligerafs- 
HcUwltj  dem  Kinde  ift  nicbr  alles  fi»«Blii1iib3i,  als 
m  anncbem  fcheint ;   und  die  in  dem  Evangelium 
wirMich  gegrOmieten  pofitiven  lehren  des  Chriften- 
dioms  entfprecben  den  innigften ,   durch  ninliis  an- 
ders zu  befriedigenden,  Bediirinill>n  des  GemiUhs.** 
^Es  brävt  ßch  nur,  welches  dicfe  Liehren  find;  der 
Vf.  Im  na  nidit  aottdahrt  In  einem  chriAlicben  Re> 
ligioosttileMebi«  m  alleRtta|s  cfie  Ldire  Mn  nicht 
blofs  raUonzliftifch  ,  fondem  auch  efl/T/i:'  vor/vit ragen, 
nämlich  el»en  als  l,ebre  nfffu,   de?  \V  eltliedandes.) 
„Zugleich  l]al)en  diefe  Lehren  den  Vorzug,  dafs  fie 
Ton  Gott  nmi  dnn  Menfchen  nicht  tinjetiig  reden, 
inicält  den  Ernft  des  Gcfetzes  fchwlchefi,  nicht  mit 
•WHthTrdft  den  frechenSünder  weiden.  Alle  diefe 
I4d  Vartaindang  mit  lautier  zu  brinj*ca. 


gegründeter  Unterricht  in  der  La'sdteirthfchaft.  — 
Ii^lrr  Tbefl.  Aelttrban  in  «68  Fragen  und  Ant- 
worten. Von  Antmt  Ikrrmmm ,  Prof.  der  I^indp 
wirthfcbaft        dim  l^iybberzogl.  üadilcbe» 

*  ^-^^  ■ 
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Jjjeeo  und  So|iulleiire)r-Semihario  zuIUfttfttle. 
igii.  XXIV  u,  295  S.  8.  (I  Rthlr.) 

Sehr  wahr  faet  der  Vf.  in  der  Vorrede:  «Die 
4)ekoaoinie  ift  heut  zu  Tage  auch  in  DeutfchJand 
'«iclit  inchr  ein  vom  Vater  am  den  Sohn ,  vom  Lehrer 
■vf  den  Zögling  rorexfiter,  ^er  flbertr.igener  SeTikn- 
drian»  kein  Handwerk  mehr:  nein,  fie  ift  zu  einer 
wichtigen,  viel  umfaffenrfeii  uiul  geehrten  WifTen- 
fchaft  erliybcn  woriicn,  ^vie  fie  auch  fclion  bey  den 
Kömeru  in  ihrer  blühenciften  Periode  war. "   In  der 
That  gehört  gegenwärtig  be j  weiten  mehr  dazu ,  ein 
gnter  «nd  gniMiteher  Oekonam  zu.  feyn,  als  aocH 
vor  6— g  Jahren^  Wer  bey  den  heutigen  hohen F^eht- 
preifen  der  Grundftücke  (und  ftarken  Abgaben)  em- 
porkommen will,  mufjj  jeden  Zweig  des  llaustialts  zu 
benutzen  fuchen,  darf  nicht  blufs  Ackermann  oder 
Reebenmafchine,  fondern  muEs  ein  mit  oiancherie]^ 
Ktnntniflea  verfebeoerMaon  feyn.  Für  unfere  Zeiten 
war  daher  ein  auf  Natnr;gefchicbtc ,  Chemie  und  Na* 
tnrlebre  segrOndetes  Lehrbuch  dringendes  Bedflrfnifs. 
2war  findet  man  in  einigen  neuern  iariiiwii thlcliaflli- 
chen  Schriften  jene  HiUtswiHenlcluftea  allerdings  be- 
ntitzt;  allein  ihre  Vtrfißix  haben  fich  mehr  it&JtB 
Refultaten,   welche  die  neuelten  Entdeckungeo  i» 
ddtai  Gebiete  der  NaturwiflienCchaften  darboten, 
gnflet,  als  dals  fie  den  Landwirth  felbft  mit  den  Be- 
griffen und  Grundiätzen  jener  Wiflen k  l laften  htkannl 
gemacht,  und  ihn  dadurcii  in  den  Stand  p^eietzt  hat- 
ten ,  der  Natur  noch  vieles  abzulernen ,  dicfes  oder 
jenes  zu  verbeflera  nud  die  Quelle  feines  Erwerbes 
noch  ez]diebiger  la  maehan.  Der  V£  verdient  daher 
Dank,  deb  «r  die  Oekononfe  snit  den  Natnrwiflen. 
fchaften  in  eine  fo  genaue  Verbindung  gel)racht,  und 
nicht  blofs  Anfängern  zur  eigenen  ßelchrung,  lon- 
dern  auc\-i  fchon  trr.ihrnen  unJ  geübten  Oekonomen 
xu  betorderung  hellerer  und  gründlicher  Einfichten 
ein  fo  nOtzliches  und  nach  einem  fo  vortreffllcben 
gmrbettetca  Lehrbuch  geliefert  hat.  Zwar 
■•whl*  ee  feheinen,  ah  habe  er  ieinc  Griinfen  zu  weit 
fl^^Mehnt  und  manches  hprbeygezogen ,  was  keine 
Cfder  nur  eine  fehr  eulternte  AiuVendungauf  die  Luid- 
wirtbichaft  «ftatte;  aliein  bey  näherer  Anficht  ^^n\[ 
man  jn  der  That  nichts  überflaffig  finden,  und  den 
Einflufs  der  abgehandelten  Matarien  W  die  eSgentU- 
*       ^«J»««»  Oekpnonlie  deutlich  gcwalir  wer- 
U'  Ueberliavpe mtfient  die  Ordnung,  in  welcher 
V  f.  die  abgehandelten  Materie)»  auf  einander  fol- 
ren  laLt,  alles  Lob,  und  die  Deutlichkeit  und  Be- 
ftimmtheit  der  Hegriffe,  die  reifen  gründlichen  Ur- 
tbeile ,  die  vielen  zweckraafsigen,  auf  praktifcbe  Ein- 
ficht and  Erfahrung  gegrandeten  Vorfchlige,  und  die 
flberall  bejeebrachten,  von  ausgebreiteter  belefenhcit 
sengenden  Literarnotizen  erheben  feine  S«  hnlt  zu  ei- 
ner der  vorzdglichiten  in  djL-[cni  Kache.    Eine  ge- 
drängte Ueberficht  des  Inhalts  wjrd  von  ihrer  Kuch- 
liaiügkeit  zeuj^en. 

Voran  fteht  eine  km»  Oefcbichte  der  deutfchen 
Landwirthfchaft  bfs  tut  Kart  den  Orofscn ,  der 


der  Begriff  der  Landwirthieba<bleliM  iiad  OakoM 
mie  beftimmt  und  gezeigt  wird,  welche HttlfirwitfalH 

fchaften  zur  Erlernung  der  Landwidenfchaft  erforder- 
lich find ,  was  man  unter  einem  Landgute  und  einem 
Hofe  oder  einer  Meyerey  verfiehe,  von  wclclu  r  Be- 
f,.^ff»iiiuiit  leneafayai  und  wer  «in  Landwirth  ge- 
nannt werden  kAinw.-  Die  Schrift  Uslbft  zerfällt 
«ip/y  Tbeile.  Der  erße  enthält  unter  fichs  Abfcbnit' 
ten  die  landwjrUifchafiliche  NaturwilTenfchaft ,  Nf 
turlehre  und  Chenue.  Im  erßen  Abfchnitte  wird  von 
der  Erde  gehandelt.  Man  findet  hier  eine  Menge  Be- 
griffe zulammeugcdringt,  die  der  Oekdtiom,  wenn 
er  auf  «inisn  iül&ng  i^prOcbe  nucHd  will «  gevriti.' 
nibht  entbehren  kann:  und  geÜBtxt,  da&  fie  anch  toi 
die  Landwirthfciiaft  nicht  unmittelbar  Belog  haben 
foUten,  fo  gehören  fie  doch  zum  Studium  feines  Ter- 
lains,  und  darauf  beiuUet,  wie  der  Vf.  fehr  richtig 
JiMneiktt  <h*  cuize  K.uni't  derLiandwirthlcbaft.  Von 
doiOebifgen^üimnt  der  VI  auf  dk  fwtdiifdwwit 
Erdarten,  die  zwar  alle  namenüti^ ttgBftjurt»  WWgl 
^ber  nur  diejenigen  näher  befchrfeben  ivenbn ,  Vfel 
che  der  Landvvirili  fchlechterdin^fs  kennen  muCs,  als 
Thon-,  Kalk-,  Bitter- und  Iticlelerde.  Die  Unter- 
fncbung  des  Bodens  nach  feinen  Beftandtheilcn ,  fo 
wieanon  die  Beurthfitking  deffellwn  nach  feinen  phy- 
filbhen  Eigenlebaftea  iftdeudich  eelehrt;  nur  wäre 
zu  wünfchen,  ddk  der  Vf.  die  Pnanzen,  welche  auf 
jedem  Boden  wacnfeu,  niclit  blofs  nach  ihren  provin- 
ziellen Benennungen ,  funilern  auch  narh  ihren  bota- 
nilchen  Namen  angegeben  haben  möchte.  Zwtyttr 
Abfehnitt.  Von  der  Luft,  und  deren  Erfcheinungen. 
Der  EinfluCs  derüdben  auf  den  l«>ndh>u  wird  üehr  gnk 
gezeigt,  auch  find  aber  das  Verhalten  des  Oekonomen 
bey  VV  etlerlchädeu  recht  gute  und  anwen  Jbare  Hegeln 

fegeben.  JJrüter  Abtclmitt.  Von  den  L'hiereu  in  der 
.uid  wi  rthfcbaf t —  (Durch  einen  ibnderbaren  Druelt 
fehler  lind  dta|V«g|Bl  hier  za  Süigthieien  gemacht.)  — 
FOr  den  gemieinen  Landwirth  wm  es  von  Nutzen  ee- 
wefen,  wenn  die  Schädlichkeit  und  der  Nutzen  der 
'Ihiere  beftinnnt  aiii;ej^eben  wäre:  denn  eS  dürfte 
manciiem  widcrlprechend  fcheinen,  dafs  einige  io- 
wohl  unter  diu  bicls  nützlichen,  als  auch  unter  die 
bluis  fcM..dhciicn  'l'biere  gezählt  werden.  Wider  die 
li'einde  da«  Getceidea.  i3s  KornwOrmet  und  MSidia 
find  Vorlchlige  und  Mittel  angefahrt.  Vktttt  Ab- 
fchnitt.    Von  den  Pflanzen.    Es  wird  hier  bloCs  von 


der 


den  >abrik  -  und  Mauufacturufianzungen  gehandelt« 
weil  die  Getreide-,  I'utter-  und  Gartenpflanzen  in  den 
Ken  jai.t,  alles  1.0b,  und  die  Deuilichkait  und  Be-   folgenden  Theilcn  vprkonuncn  Wien.  Von  grofsem 
ftimmtheit  der  Uegnffe,  die  reifen  enindürhrr.  l!r.   Nutzen  wäre  es  gewefen,  wenn  das  Wichtigfte  ani 

der  Phyfiologie  dtx  Pflanzen  beygcbracht  worden 
wäre.  Auch  hier  find  die  n  eiften  Pnanzen  blüfs  nach 
ihren  provinziellen  Benennuiiqen  atige;i,eben.  fünfter 
Abicluutt.  Von  den  gemilchten  Producten  der  Erde 
und  den  Elementen,  oder  von  der  landwirthfchaftli- 
ch«n  Chfemie.^  d&uttrft  von  den  Elementen «  deren  4s 
angegeben ,  wovoft  aber  nnr  folgende ,  dfe  den  Lahd- 
wirtli  befonders  intereffiren,  n.jni!ich  der  W;  rmeTtoff, 
Liciurtofi",  Sauerftüfi,  Koiilenftuff,  WalTcrftofI,  bticl;- 

.   .   "  tJ^-fteirexh  genannt  wud.   ojer  Salpetediofi ,  Schwel'elitolf,  Phusphorftoff,  die 

Bieraui  lolgt  eine  aügemeine  Einleitung,  in  weicher  tJektriciUt,  das  Kali,  N»tnnn  BndAm»iyjgji,2»Q^^j^^3QgIe 


auM 


V  erfehen  Kcufo 


iner 


btfehrfeBeitf  vnA  ilir  Eiuflufs  auf  «den  Landtett  n«d  di«) 
V«Mtatiim  der  Pflanzen  gezeigt  wird ;  dann  wird  Toi| 

den  Säuern  gehandelt.  Das  Ganze  ift  niitvir>l«  n  pralui- 
lehÄiBemerkungeo  durchwebt.  Sfciuter  AhU  hn.  \'un 
dm  Beftandlheilen  der  organifirten  Körper,  7cu^t  von 
eben  dem  Fleifse  wie  die  vorberffe|ieo^  AUcknjtte, 
und  befchUeCrtden#rA»  allgeniflii«oTliriL  ,  :  .  » 


A.  t.  Z.    P^fif»^  .«tafr^  f EP T^M B f  R ^  1 8  u. 


■  wt^Mttfte  Thcil  umfafst  in  sasey  HauptftOcken 
den  eicentlichen  Land  -  oder  Ackerbau.  Da»  trfit  han- 
delt, in  vier  Abfcbnitten,  von  der  Vorterritnng  des 
Bodens  zum  Ackerbau,  oc^er  von  <!cr  Döngung,  Vcrbef- 
feroDfl  oder Mifchung,  Urbarmachung  und  Bearlicitung 
deaieldes.  £r/r«- Abrchn.  DieDeingung^ier  finden 
fcbon  Tide  vöadeu  im  vorbergehendea  Tfa^k  vorge- 
tragenen Lehren  tti«  Anwendung,  und  wir  fiBlicn,  wr» 
auch  der  Vf.  canz  richtig  bemerkt,  dafs  wir  uns  In  kei- 
nem  Falle  helle  und  deutliche  Begriffe  von  der  Theorie 
des  Düngers  verfchaffen  können,  ohne  phyfirch- chemir 
fcbeKenntniffezu  beßtxen.  Der  Vf.  hat  diefen  Abfchnitt 
vollftändiger  und  ansföhrlicher,  als  von  andern  ge- 
fchehn  ift,  vorgetragen,  und  IbiuBaaeriiniW^en«^ 
thcn  nberall  den  praktlfchen  liandwfitn.'  BeumoW« 
ftimmt  es  mit  unlerer  Erfahrung  Oberein,  daTs  Her 
Brand,  hauptfacblich  in  Thonboden,  unvermeidlich  ilt, 
•rann  auf  fUrke  frilcbe  Düngung  ein  naffer  Jalirgang 
und  vieleRegpn  W(*n,  Uebet  dasübenaufdflnaen  hat 
fich  zwar  derVf.rocliterkHhrt,  doch  febefaiter  folches, 
ausgenommen  bev  Wiefen,  keincsweges  «tt  billigen,  da 
«TSe  Frage:  ob  es  ratlifam  fey,  den  Dnnger  lange  in 
derLuft  liegen  zu  laffen  ,  oder  ihn  gleich  untervupflü- 
^?  ^  ebenfo  wie  Ftfchtr  mit  hinreichenden  Grün- 
den verneinend  beantwortet  hat.   Gleichwohl  könqea 
Umftande  ilen  Landwrirth  zuweilen  iiöUiigBD,aii^vM 
diefer  Diink-uiigsart  Gebrauch  va  nMciwii.  üeber  das 
Yerhähnirs  des  Dönt^er  -  und  Notartdiltandes,  wie 
iluch  Ober  die  Berechnung  des  Dfln^rs  und  Strohes 
find  aus  Viaer  und  andern  recht  gute  und  brauchbare 
Is'oiizcn  gegeben.  Äff«yl*rAblchn.Vonrdem Gebrauche 
der  VerbeUerungsmittel,  näntltdi  des  Kalke:;,  Gypfes, 
Mork.fl';,  der  Torf -Moorerde,  Afche,  desBafens  und 
Drtngefalzes.   Die  hier  gegebenen  Hej^eln  find  genau 
»nd  beftimmt.   Eben  fo  wird  im  drüttn  Abfchn.  von 
der  Urbarmachung  gezeigt,  vrie  ein  Gut  durch  neuen 
Anbau  verheert,  undfluefand,  Heide,  Waldboden 
und  Sfn.  ,|,fe  uui^.bar  « macht  und  in  tragbaref  ^Ket^ 
und  Weideland  unii^erchaffen  werden  kOnne.  Fifrtir 
jjlblcbn.  Von  der  B".  arbeitung  des  Feldes.   Unter  dem 
Ackerseräthe  hat  der  Vf.  die  verfchiedenen  PflOge 
nArohaft  gemacht,  aber  keinen  urnftändlich  befchne- 
bcn  ;  gleichwohl  wfflrde  der  Werth  des  Buches  noch 
ff.e\ir  erhöhet  worden  feyn,  wenn  fieh  der  Vf.«  Ober 
diesen  G^'genriaiul  etwas  umftändlichef  ve^b^eltet^  und 
weninftcns  eine  Befcbreibung  des  Exftirpators >  d*r 
TPfcrdehacke  und  desSmallfcben  Pflup«  '•••ygef«gt  hat*«- 
üeber  die  Art  zu  pflogen  ond  infonderheit  dasTlefpfla- 
gen  find  viele  prs*tifcbe  Bemerkwagen  mltgetheilt. 
Das  xwtyte  HauptflücU  hat  i;Vr  Abfchnilte.  Der 
•  4Mb  hani^***  V*m         Ackerfyfteme  oder  der  Acker- 
■Tjg^frfMftL  Dir  Vf.  tbeilt  ße  Itreng  fyftematifch  i)in 
f^kAmr^  uad    ^n  Wfcbfalwirthfohaften,  nnd  diefe  wie- 


d«{  n^in  Jahrwechfi^-Jj^d  it\&hlagwecI^lwM>}<dchaf- 
^en  em,  zeigt,  welche  4ie  beuie  fey,  und  giebt^uacndem 

er  die  verfchitderieh  MafÜe  und  Benennungen  des  Ak- 
kerlandes  angei'ilhrt  hat ,  die  Befcliaffenheit -der  mei- 
flcii  Gctrcidf'l'jider  und  ihre  gewohnliclie  Abtlieilunj 
an.  DicGrilude  für  die  Hi.iclie  b.it  der  \  f.  recht  büu- 
diij  Widerlegt,  uud  uuter  n.chreren  Ucyfpicleu  auch 
das.  des  CraSutiAlagaia  zu  Eckensdorf  in  der  GraQpiMj^ 
Glatz  zum  Bewefs'aneefhhrt,  dafs  eine  ftarkeSchafzeip 
gar  wohl  mit  A!)rchaffuny,  der  IJracbe  Ixtfteheii  knnBJL 
Diefer  hatnamli«  Ii  die  Brache  vun  allen  feinen  l  eldeni 
verbannt,  und  beitellr  die  eine  Ii:  itte  des  dritten  FeidfS 
nütlUee,  und  die  andere  LLifte  mit  Kartoffela;  damit 
fOtterter  feinen  Riadviehftapel  und  feine  Schate.  Inne^ 
halb  zehn  Jahren  brachte  er  feine  Sclianieerderun  3000 
Stiick  und  13,000  Bthir.,  ;>iit  8000  Stück  und  2^O0fi 
Kthlr.  Seine  .Si.V,jf/v.t  hi  ilt  die  luiifterliaftefle  in  gapk 
Deutfchlaud.  L'eber  den  Fruchi\vech(el  find  zu  weiterer 


Belehrung  e  ne  Menge  Beyfpiele .  beyeefOgt.  Zwtyttr 
Abfchn.  Vou  der  Saat.  Nachdem  die  beymSieo  n&thi- 
een  Regeln  vorgetragen  worden,  wird  Ober  das$inqucl- 

Ten  desaamcns,fo  wie  ii'ter  ilieDrillcultur  fehr  richtig 
geurtheilt.  Hierauf  wird  vunilenvorzüglicliftenGetrei- 
deuiten,  als  Weizen,  Korn,  Sjiclz,  Einkorn,  Gerfte,  Ha- 
fer, Hirfe,  Welfchkom  und  Buchweizen  mit  ihren  vetf  - 
fchiedenen  Abarten  gehandelt,  und  gezeigt,  welcher  Bo* 
den  für  jede  derfelben  der  paffendflc  fey.  Von  der  Wir- 
kung des  Gerftenmalzes  er/-ählt  der  Vi.  (S.  246.;  ein 
nierkwiirdiges  IJeyfi  iel.  Daf'i  das  Schröpfen  des  U  lu- 
tergctrcides  fchatilich  fev,  ift  nicht  allgemein  wabj^ 
Wird  dabey  die  gehürige  V'orficht  gebraucht,  fo  hat  dl 

Sewife  feiaenNutzen.  Das  Fellenbergifche>Iittel  gegen 
BS  Legen  der  Saat,  wdcbes  darin  befteht,  dafs  3  bis  3 
Tage  nach  t  inander  am  rmhea  Morgen  derThau,  mit 
einem  darülicr  hingeftreiilen Seile,  deffen  F.nrlen  zwpy 
Mcnfeben  halten,  augefchnttelt  wird,  hat  Heb  nu  bt  ber 
.währt.  Gegen  die  fcbadlichfteii  Unkfäutor,  >\ eiche  tOr 
mentlich  aufgezahlt  werden,  6nd  die  wirk£amften  Mit- 
tel angegeben.  Endl  ich  a  n  d  auch  nuchvqn den  Krank- 
heilen des  Getreides  dem  .Nlntterkitrne,Krebre,  Brande, 
Rofte,  Alehl-nnd  lloniL^than  i;eluntlell.  VritUr  Ah- 
fchn.  Von  der  Aernte.  Viel  nützliche  von  derEinücht 
und  Erfahrung  des  Vfs.  zeugende  Reeein,  neben  be^ 
auch  noch  von  der  Wicl^tigkeit  der  landwirthlchaftU- 
chenBochbältune.  Der  vieru  Abfchn.  endlich  handelt 
von  dem  Verkauf  des  Getreides  und  dem  Vi  ii.  ahlen 
deflelben  zuMeid.  Diefem  find  noch  zwey  1  afein  bey- 
gefU£t,deren  erfie  zeigt,  wie  viel  der  Midier  vumKorn, 
(nach  Abzug  des  löten  Tbeils  für  die  Mabimetze,  Staub 
u  nd  Abcanj^  nach  dem  Gew  ichte  auMehl  und  Kleie  Un- 
fern} die  andere  aber  wie  viel  Pfund  Brodder  Bäcker 
von  einer  nach  dem  Gewicht  gegebenen  Menge  Mehl 
liefern  mufs. 

Wir  fehen  dem  folgenden  Thcile  diefes  Iandwirtl>r 
fchaftlichen  Katechismus  mit  VergnOeen  entgegen» 
wOnfehen  ^jczugleich»da|a  der  Vf.  mehr  ^ioimlfamf 
dieSi^hreibn^^rwenden  und  die  häufigen  Provinsieii^ 
menvcrmel  ige.  ICs  w..re  zu  wünfclien,  dafsdiefem 

erßenTUcilc  aucii  iUMiji  ein  t>efooderes  iWilter  beyg^ 
fügt  worden  wäre.  S«hade,dafs  das  Buch  durch  eüai 
z^ole  Mengp  Dryckfebkc  vepMj^l.tpt^gigd^    i  |* 
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ALLGEMEINE  LITER ATUR. ZEITUNG 


So»M»k9k4s,    d$m  19.  Stpttmbtr  igia* 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Univerfitaten  und  andere  JuehrsnAalten. 

Hatte. 

Verzciclinlfs  der  auf  der  Konigl.  Univerfit.lt  im  bevor- 
ftehenden  Winter -Semefter  vom  19(611  OctoLier  3jx 
.t»  haltendeA  Vorkfoqgen. 

E-  L  Tk$»lögit. 
ine  hißorifrh  krifjfrk^  FinleituHg  in  die  B4elier  "de» 
Aitcn  und  N<utn  Icßamtntr  und  die  Htrmt$temtilt  giebt 
Hr.  Dr.  Bruns. 

Von  den  Bflchem  des  Altm  T0amtmt  erfcltot  Hr. 
Prof.  Gtfenius  die  Gtmtjis  und  andere  aoserlet  Sldlen 
des  PtHtatcuekt  ^  mit  Rttcklicht  muf  die  neueften  Unter- 
r»chunßen  ul>er  die  hirtorifcbe  Autorität  de«  Pentatcuchs; 
über  die  Pfalmen  liefet  Hr.'  Prof.  f¥kUi  ikbtr  Sdtm't 
Prtdigtr  Hr.  Dr.  Smnge. 

Das  trßt  Buch  iir  MaccaLler  und  den  Jtßu.^ntA 
kISrrHr.  l>t.Bnmt  uacb  der  Haililchen  Äiug.  d;  Apolcr. 
dfe<;A.Teft. 

In  dein  txtgetiftkin  Curlus  des  litutn  Ttft.  crWln  Hr. 
Dr.  JCji.ipj»  das  EvunftHum  Jehannit  y  die  Afofltlgifckiikiey 
die  yohunneifc  'icn  iinrl  f'.  OMW/  r/it  n  Briefe  und  den  Bri  if 
JuiÜ;  nlier  das  Evaagelium  yckaaKii ^  mit  Torzügt.ROck- 
ilclit  auf  defleu  dogmat.  Gclwauefa,  liefet  Hr.  Dr.  ffer- 
fittUer.  * 
.  "Die  Afchgie  der  htH.ScIirift  trägt  Hr.  Dr.  5»  ««/  nacli 
feindn  (in:!!!) /Ilgen  vor. 

Die  Afologie  dcf  JuftiHUS  MaitiJr  oiklait  Hr.  Dr. 
Stange. 

Voa  dar  OsfMMUiA  mit  d«r  Ge/ckicit«  dir  üMehuu 
D»gm*M  und  derfymM.  Tkul.  trtgt  Hr.  Dr.  H^ttßAtidie 

den  c»»yffi»  Their  vor ;  auch  verhhid.  i  Hr.  Or.  Äw»M 
die  Dogmatik  mit  der  Dogmen .  Gt/cJuiiite. 

Von  d.  r  tifg»  Hr.  KmOw  Dr.  MciMvr  den 

fiiecitluH  Tliei!  vor. 

Von  der  oBgememtn  Kirekeng^dUf  «rklUc  Hr.  l?i«f. 
Geturnt  den  tmyttti  Xl>ctl. 

Ueber  einzelne  Kapitel  der  CÄrj^/.  ^«rt/iäiwfr  fetzt 
Hl .  Dl   K^iitpj»  feine  Vorlefunsen  fort. 

Die  liomiltük  und  cin/.elne  Kapitel  der  Paßoral.  Tkeo. 
logie  lehrt  Hr.  Kanzler  Dr.  Nirnrycr  nach  feinem  Grund- 
rifs  der  unuiittelb.  Vorbcreitiin|pFwUlenich.  auf  d.  cbri(tl. 
Lehramt ;  auch  forgt  er  für  den  akad.  Otttttdttttß. 

HmifiletißA-fmhifekt  Vorietaagen  htk  Hr.  Dr.  /Ftg. 

ßhtider.  '  • 

Iiji  thtol.  Seminar ium  rdit  Hr.Dr.  Ä»app,  Direder  del£» 
die  Miigliedter  im  fchriftl.  und  tuOndU^  Vorträge,  Hr, 


Dr.  /Kig»*«,  Lufpealor  deCr.,  fetit  die  SchiJdprtinR  der 
Predigtnietlmdea:  d«r  .««iczagli«Mtcn  Kuizelredner  un- 
f^rcr  Zeit  fort,  md  Abr  die  JHu|^«der  in  predigMipu 

■würfen.  .  ' 

Examinatorißhi  Uebangen  über  feine  dogmat.  und 
exeget.  VorIe{u|igcn,lialt  Hr.  Dr.  fFtg/ctuidtn  aucli  lei. 
tat  et  die  homilei.  «nd  krit.  Arbeiten  eiiMr  .von  ikm  ge- 
liifteleii  CeCBllfcha'- 

DiffUtir'übtngtn  luit  Hr.  Dr.  Stange. 

II.  Jurisprudenz. 

Dia  gt/ammte  EficifUa):^die  cUs  Rtchs  trägt  Hr.  Dr. 
Kiemttfer  nnch  Bachers  und  Sakki^tt-'t  L^hrlmche  tot. 

Die  InflitutiOMtm  lehrt  Hr.  Prof.  fVoitär  nach  feinem 
Lehrb.,  Hr.  Prof.'ÜPfÄre  nieh  Habemickel  und  nack 

Heiner       ,'  Hr. Prof. .y.i/f/iow  na<    '1:11  OliyTnal  -Ti'vtc. 
Die  i'aniiekten  erkläjt  Hr.  Prol.  Hücker  nach  feinem 

Lekrbiiehe. 

Die  Lehre  Ton  der  Erbfdff  irigt  Hr.  Dr.  MVaicftr 
lueh  Bacher  vor.  . 

Eine  mdämg  i»  Am  C^^Nßfthm  glebt  Hr.  fvA 

Schmelzer. 

Das  Napolesytifche  Recfu  felbft  lehrt  Ehenderf. 

Das  CrmtHnirtckt  tragt  Hr.  Prof.  S.\kh9W  yor. 

Du  Kirchettreclit  lehrt  IHr.  Prof.  Köiug. 

Das  Kamtrcärtck*  Hr.  Praf.<£iir4M»,  d««  Kamtnl-  und 
r^liztijrtckt  Hr.  Prof,  T«^ 

Das  5ra  -  und  dfifiHCHir  cllrv|»8(^&e  ynlierredu  ttUgt 
Hr.  Prof.  f«!^  vor. 

Da<  Asaarircci*  dr/  Kaifirttmi  Prtmknitk  Uhtt  Ehe», 

0!m,pmaßtu.i^l'Proceß  If»brt; Hr.  PH»f.  xSiefg neck 
Ttiihant,  Hr.  Prof.  fVehrn  nach  Grolanmi(  und  Hr. 
Prof.  Salchoui.  .  ^  , 

Di  n  ttfßphäJißhem  Prte0  erlittton  Hr.  PMf.  ßFid^m 
und  Hr.  Dr.  Nirmetfer. 

Utl>Kngen  in  der  FSkrurg  des  l*r0Cefit  wr  dm  W^fM, 
Gtrüktm  leitet  Hr.  Prof.  Schmümtir, 

Estamimateriem  halten  die  Ha/Pmff.  Ardbr  o.  jUcia», 
]ct/terer  mit  Cmmt  GdWUcfaifk  ülier  gericfadiolie  G«*" 
geoIfaUMle. 

in.  Meiicin, 

Die  Pkuftohgu  des  uieiJclil.  KGrpers  leiirt  Hr.  Prof. 
JHff*W. 

Die  Anatomie  det  menfchl.  Kfirpers  trflgt  £i«id(ij(^ 
vor;  eiid»  leitet  er  anettKn.  UeiinjMi. 

Die  fOtkoUgifikt  Amumk  fttxt  Hr.  Firof.  jlMj^foi^. 

S  ^.  ..  Die, 
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Die  fpttltlU  Pathohgit  lelirt  Hr.  fnf.  Sfrtmpl. 

Ueber  die  GtmüthshruMmitm  lieft  Hr.  Prof.  Ki 

l)igjyfhilitärckea  KrtulltRiteM  erÜutei  t  Hr.  Prif.  Dkm»  ' 
«nd  Mr.  Prof.  Bergner. 

'Die  AVai»Jlt4»iw«  det  tceihltthtn  GtfeUtektt  trägt  Hrr 
Frof.S*«#,  die  X»«<i<'ri»-ajiiU««i|«r.  Prof.  &r«iKr  f*r»  - 

Die  aagmriiM  limipitJdbrt  Hr.l^ 

Von  a«  ßpeäOfi»  -nmijiii  tiigifmmmSRijr^  xioey. 
tcvTheil,  oder  die  Uhr«  Tcm  d«li  J&mAin»»  d(/  Sy 
ßemt  dir  Bbttgeßiße  var.       -    ■  .  , 

Ehenderf.  liefet  über  die  l?fr*«io«r5. 
tvO^JbitkUt  Ckirmnit  UhttMr,  Prof.  UsflMif. 

Wtjhf.tr&et  Ehenderf.  vor.  ^ 

Die  Thcorit  cUr  EutbindMiigikuHfi  leLrl  Hr.  Prof.  Senff. 

Die  ArzneyabmMm  •rlimtB  dis  Hn.  ?nft.Birgfmtr 

•  tilimE^iftrimmttl'Phamane  lelwt  Hr.  Prof.  D»/<rr. 
Die  verfckitdene»  Formtn  itr  MwÜHlMM»»,  noblt  des 

Eice-ptit  kuttß ,  lehrt  Mr.  Pvel.D^ftV  '  •      .     . . 

E!'.vLrf.  r>..  :c  die  Katwrpftßditt  Ar  Ii  ilir MNÜcte 

gebr^uciätcluit  Korfter  vor. 

Die  kÜTuJchen  Vtbungtn  fetzen  die  Hn.  Proff.  A/i9/<t« 
and  DsamM^  und  d«e  Utbimgt»  im  der  Gtburttkälft  Jetzt 
Hr.  Prof.  &«#  Fort. 

D<,)>uf/rüt-((ni;f»i  ühtT  mfdlciniffk»  Otpafitatt  bättctt 
die  Hn.  Proff.  Uzondt  und  Düfftr. 

IV.  PkttofofhU  wbA  PBiagogilU 
Die  L0^<)^  tfagen  nach  ihren  LcÜliMoiiani  die  Hu. 

Preff.  MoilA  uimI  ihffhaiur  Tor. 

Die  vMAmM  lebrt  Hr.  Prof.  Ma^ß,  ^ 

Die  fküffipkiftki  BHmmatß  irfgk  Hr.  D».  JWaifh 

nacli  Vater  tot..  J 

Die  prli^rj/Ü«  Ailrqwtej»  Itfart  Hr.  Praf.  Tl^ 

Die  ftrididiiht  FfyeUkjfit  Mij{^  Ifr.  Prof.  H^ßam» 

»ach  fpinem  Lehrbuche  tot. 

Uhtndsrf.  liefet -über  die  Lehre  von  den  Fartdoffsmtn 
nnt  PiOckficht  auf  ältere  nnd  npucrc  Syfteme. 

Die  PkufieotJuologit  erläutert  Hr.  pr.  J&aickt.  * 

Das  Nuurridit  trügt  Hr.  thihtmw  utA  fUmm 
Lelirbucke  vor. 

Die  Ethik  crlfcKttt  iuch  Säamn  UMmA^Ut^Vtuf. 

hn  f&dAgo^ifchtnSemimrimlf  liTtt  fifr.  Kanzler  Dr,ISt^ 

mytTf  Direcior,  crurcrleftitr  Stelhn  gritchifclur  und  römi- 
ßhtr  Aiuorttt  über  jiidagogi/Ju  Ctgti^fiLiud*  intetprctircn; 
Hr.  Dr.  ^AifKM«  la^pctor»  Jiidt  hiutAi^k''rnki^ 

V.  rolitik,  Otkanomii  read  Ttchnalogir.' 
Die  EnnfklcfäeHt  der  Skuumtfike»  und  Kamtraktifei^ 

ßhafien  ird^'  Hr.  Prof.  Rüdiger  nach  feinem  Le!irl)uche 
Tor;  ^»Stfclhe  lehn  Hr.  Prof.  Eherj  nach  Lamprecht, 
mit  vcrzugUoher  KürkfirTa  anf  di»  Berg-  nad'  SalE. 
werkskunde. 

Die  LamdHfirtkßk^  leBrt  Wi  VmL  HiU%«r  aadit 


Die  TrcWofM  lehrt  Ettaierf.  nacli  Larilpredie. 
Pic  Atijpetrftffanid«  l^hrt  Mr.  Dr.  Germar. 
IK«  Fefi<»r  **^Äw<tett<j7iii/fA«/»  lehrt  Hr.  Prof.  EU- 
tUgtr  üacb  Ut^tm  Lehrbuche ,  und  Hir.  Pwf^.'Ehtfs, 

VI  Phyfik. 
Die  Encyklofädic  der  gtßmmttn  Naturkumtt  lehrt  Hr. 
Prof.  Kaflner  nach  felnefn  Lehrbachs. 

Die  ExjferimemtaJ.Pktfßk  lehrt  Eb:ni(rf.  nac}i  feineni 
.  OrtmdHfs  det  Chemie  mit  Zutiehun^'  feiner  UeyUiige 
inr  Clieinie. 

EbertAcrf.  eriautert  die  Pitäntmtme  des  GAlvqaitwmt. 
Die  \'aturg(ß;iicute  nach  Blurreniiach  erzfthlen  die 
«ffentf.  Lectoren  Hr.  llfkttf  nad  Hr.  BuUe. 

Die  GepgiHfie  nacli  Werner  lelirt  Hr.  Dr.  Germar. 
D"c  Mineralogie  lelirt  nach  Karften's  Tabtflleir  Hr. 
Prof.  DUff'er ;  auch  trägt  üe  Hr.  Dr.  Germar  ror. 

Die  Lehre  vwn  iKk  hiffiuffmißäim  Ißmtn  «rllucrt 
Hr.  Prof.  Svremget. 

Efie  Zee/egw  lehrt  Hr.Leetor  AnUr  naeb  fUnemHerfd* 
kuche,  m  VerWndung  mit  der  Runft,  Naturalien  sit. 
Zubereiten  uiul  aiifzubcvrahren-,  auch  lebrt  iic  Hr.  Dr. 
Gtrtfhir. 

Die  Ennmologie  lebtr  Hr.  Dr.  Germar  naob  Fabricine 
Syftem. 

Di«  Ncumrgtßkkku  der  ningett  eitU  .  Wirmir  erzählt 
Hr.  Lect.  HHmr  nach  JUc^/p  u ,  tuit  Voraeigung  feiner 


VII.  Mathematik. 

Die  rf««*  3fa»ÄfiiM/ii  lehrt  Hr.  Prüf.  Pj^ff"  nach  Lo> 
renz  in  Verbindung  i>iii  praktifchen  l'f^ mcren. 

Die  Markßktidikmfß  lehrt  Hr.  Dr.  ü  i )  war. 

tJüs  pmttrifeke  Zttdunkunß  lehrt  Hr.  Prof.  Phufr. 

Die  Trigonarnttrie  erlSiitcrt  Hr.  Prof.  Ifiiff. 

EhtnderJ.  feizt  die  AM«r»  ^a&|^  fort. 

Die  ax^neaMifc  Mathematik  Ipbrt  Hr.  Pi  oF.  ^/^^I'! 

Die  Civil ■  Batikunft  lehn  Hr.  Prof.  PrAni^c  n.Tch  l.^zo. 

Die  Land-  Baukunfl  lehrt  Ehenderf.  na.  Ii  (iilJy. 

Zu  arckittktoiiifduii  ZeicknmiigtH  giebt  Hr.  Prof.  Prangf 
Anweiftthg. 

VIII.  Gefchichtt. 

Die  Gefchichtt  dar  dteu  Vaiket  \thn  Hr.  Prof.  fWpe< 

nach  Hecreiu  .    _    .  .   

Die  Gefcldclitt  der  altem  Volker  «dt  Jkußkh^  derBUtlUf 
t^ifit  Hr.  Dr.  Dnweami  vor.  ;    .  " 

iMe  O^HÜtht  der  gritckißhen  ^tfOHk  gigl»  dk  Itit 
Utrit  Uriterzangi  erzählt  Hr.  Dr.  Dl 

Die  r'ötnifc  kc  Gefckitkte  Vit  dtH  Ztitett  Agiglb  Ut  m 
Romulut  Augußulms  hnx  Hr.  I'Jr.  Keßiflun  farf. 

Di«i  römUikem  jtltertkämer  erlauten  tl-cndcf. 

Üebcr  An  Zt^hM.  dei  römißker.  ReteUs  -on  d^n  Zei. 
rtn  CoaßamlmL  kii  Mf  ^«fimiams  Tod  liefet  Hr.  Prof. 

Die  EnrvpMßke  AmMI  -  O^fikUkn  hfart  Hr.  Prof. 

Vwgttl  nach  Mciife?. 

•  Die  Gefihichte  Tlentfchlands  erzählt  Hr.  Prof.  k  oß 
■unBftU&ückiUik  auf  CoB&itutioiit  Eeeht»  u.  Sitten. 
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Die  Qtßkichtt  drr  Dtatjiken  trägt  Hr.  Prof.  Ftifftl 

Die  Ewrofcilfcke  Stutißik  lafart  Hr.  Prof.  Erfek. 
Die  mmtßim  ErtigMiJft  4mr  Statwi-  wmi  Cultur  •  Gr- 
ßhkkn  unmi  Shnäirf. 


Die  a&gtmint  Literatur  -  Gefdtieite  erzälilt  Hr.  Prof. 
Bruns  nach  feinem  Lebrbiiche. 

IK«  Gt/thitkte  dtr  PkUaAfkie  dtr  Gritcktu  imd  Rämir 
cnddih  Hr.  Flmf.  Sdtiltm  in  Utmatdut  Sprafihe  nwA' 
Tennejnann's  kürzlicli  crfchienenem  Abriffe. 

Die  Gffckicktt  dtr  feköutm  Littrat»  dtr  Daufckeu  fetzt 
Hr.  Kanator  Ihr.  NiMiqicr,  .Ui  tf^,  fort. 

IX.  Altt  und  •«««  Philologie. 

T)\&  AufciHgrgründt  ier  ktkrXifrktn  Spracht  lehrt  Hr. 
fk-of.  Gtfiuiiui  du  RcMiaifikt  «ud  5yri/c4«  Hr.  PioF. 
Briut;  die  araU/eht  Sprache  Hr.  Prof.  Gefntius ;  diefclbc 

tiUfJ  ;uiflcic  i)rjentji?irclu*  Sjjraclion  lehrt  Hr.Pr«f./faA?. 

In  (/er  exegftifekcn  GtßUjckaft  e»  läutert  Hr.  Prof.  Cie- 
finiuf  «inige  uhwiorige  Kapitel  aus  der  vtrgltiektmitn 
Grammatik  d«r  morgcwnndifcitea  raclieii. 

tM«  ftOeUgl^  BityUipK^  tragt  nach  FüDebom 

Ar.  Prof.  r,nn^;f  vor;  thtmdicTtlbt  Hr.  Dr.  J^coIh. 

Von  gricciLijchen  Schrififielltrn  wird  Piatos  PkOdo» 
Tftin  Hn.  Ttüf.  Sihiaz  ;  At/chtflut  AgMHmHom  rom  Ha» 
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Prof.  Ra»A  Cictrtlt  Bücbir  <ir  o^för;  Hr.  PVof.  La«» 
Qmimtilian't  zekaut  Bmthdir  Rtdekut^;  Hr.  Dr. MW» 
aaterltfem  Gtilkitt  «M  C««s^/,  .Tj»«r/i  «md  Pro^ 

Till  fhlltlogifchtn  Seminnrium  lafst  H; .  PioF.  Schutz,  L>i- 
r«ctor  deCfdben,  die  Mitglieder  die  Creftdiicbte  de» 
awvyien  pmiifclien  Krieges  von  foltfbiut  und  £idh»in- 
•  tMntireii,  und  übt  fie  im  iatänifichen  Stil. 

QvMb>M9  «ni  rimiftkt  frtvt» .  PMtßmgtn  Uk  Hr. 

Die  /ranzqfifdu  Sj>raskt  lehren  die  Hn.  Lectoren 
Mafuitt^  Leßihauilcir  und  andre;  dio  Mff(|lhl#  ^fntkt 
Hr.  Prof .  £^m  «ad  Hr.  LoccoK  Af«//(r.  . 

X.  Schönt  and  gymnaßifcht  KSnßt, 

Die  hiUtwitm  XSiißt  Idbrt  Hr.  Prof.  IVMfr  aMrh  BÄ- 
fcliing. 

In  Her  Zeichen  -  imil  MaUrkunß  gebsn  Hr.  Prof.  Plni«g« 
und  Hr.  LecU  Htrjclul  Unterricht. 

Die  Thttrk  «br  lohrt  Hr.  PM.  tuHjh 
Forkel. 

Ekmdtrf.  lelirt  die  K'uvjf  c^rr- #brtM»j*  nach  feiner 

AnwelRjiig  zum  Gtijcui iiafsfuielen. 

traktij'tktu  btflruauiitai  -  Umtrritkt  gebea  Hr.  Hei/t 


Pk-of.  Rathi  Sofkatltt  Jminmt  vom  Hn.  Prof.  Limpt 
nnd  Piaf't  Apolagit  it$  Smmun  rom  Hn.  Dr:  MKri« 

•rUtot^  auch  erltatcrt  Hr.  Dr.  J^cohi  chi^pe  l-t-'llfn  des 

Thtakrit*»  nacli  Vorausfchickimg  einer  du^iLiiii liehen 
Abhandlung;  ülicr  Tlienkrits  ScliriFtpn. 

Von  lattinißktn  Schrtfrftelhrn  erläutert  Hr.  Prof.  SAütm 


Die  Tanzkunß  lehren  die  Hn.  Laiigtrh.m  d.  ä.  und /.^ 
Die  Retthuiß  lOut  Hr.  Su]lai«iftttv  JbtdH, 


Die  aiad.  Bibliothek  wird  Mittwochs  und  Sonnaliendi 
von  I  ~  3  Uhr,  da«  (Uu^ärJI4^ftlUll^^lM denüslhen Tags» 
um  didiilb«  Zeit  gMffoet. 


INTELLIGENZ  DES  BUCH-  umd  KÜNSTHANDELS. 


I.  Neue  j)eriodifc^e  Schriften, 

iSo  tJCT       crfchienen  und  verfandt  worden : 

C.  Btrtuck'i  Bildtrbuck  für  Mimkr,  tmt  deutXcfa« 
.    und  fmisaCrdMa  EvlOltua^n.  Mit  aufgemaltti» 
Kyfrn.  Nr.  133  n.  »34.   1  Rt}ilr  s  -r.  oder  2  n. 
94  Kr.    I^Mben  IJefte  mit  iciiwar;ten  Kpfra. 
iS  gl .  ofl.  I  F).  I  i  Kr. 

Der  ausCährJiche  Text  oder  Cnummtar  «tMU  1  cn. 
-odo^Kr.  ■ 

Die  detainirtr  Inlinlisanzci^i^o  dicfcr  Hefte  befindet 
fichin  nnferin  .'Vionaishcrichte.    Auch  wiederllolen  wir 
iHcAnit,  dafj  fowolil  vül!fi,indige  Exemplan  vom 
Smfl  sn,  fo  wie  auch  einzelne  Haft»  (He|es Wcrklty  K»^ 
^tlMJg  bey  unf  zu  haben  iiikk. 

*  Weiniftr«  im  Aoguft  xtia;  ,       '   ,  ^ 


IL  Anküttdigung^  neuer  Bücher^ 

So  el>[!n  ift  arfcbienea  nnd  m  aUen  BodilMuidlun. 

gen  zu  haben: 

Tafektnhick  für      CoMPttfifimt  kt  amlUdi^ 

clieit  (rler  Franzöf.,  Fi::;!.,  Ttaliän.,  Span.  u.  P«*"^ 
tu^ief. ,  mit  fVntfchftr  Etliturune),  tjm  titimf/ur 
Reifende^  ß.r't  ^ifiHfcftaftlict»  Ltten  und  für  deu 
Vaterrickt;  nebft  einem  Anhanjic,  i;mhait.  Mu. 
£ter  zu  Briefen  und  klemen  leliri  ü  1  i dicu  Auf fätzcR 
in  ol>igen  Sprachen.  In  Dftit  üompairoUlf  g|»* 
druckt.    I  Rthlr.  I»  gr.  ' 

Jetzt,  wo  faft  alle  Völker  dies  Europ.  Cont&ciltS 
in  4l]«n  Riditungea  Beh  durchkreuzos,  liegt  der  man- 
nicbfaehe  Nutzen,  den  diefpi,  bey  uns  fo  eben  roUtn- 
dete,  nietlll^  Fv  cli  fiir  Je<](:nijcini>  darbieief ,  fn  offen 
ma  Ta««,  tiattt  eine  wortreiche  Anpreifung  deffelbcn 
le  vtefehwendnac,  de*  Zvk  nad  det  Reuns  wäre. 
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WobULLitig  wir  _  r       ,      ,      ,  r^.■ 

fcn  Zeilen  der  F  inquartJcrimg  frenuli:,  ilorc  liinai  ichi- 
^nde  Truppea  odei-  rran&portu  le  <jtf\uu;ene  bcy  ijch 
aufztmebmen  hat',  wo  blofse  Wöru  rSjiic]:ti  .lurchau* 
lUdit  hinreiGhen,  die  MiCswirriändniffe  za  vermeiden 
•(ier  ^ocli  TO  heben,  welch«  die  Unketintnifs  der  Spra- 
ilicn  nur  zu  oft  yeranlalTen.  Dwrec  Tttfcbentiuob  iSk 
daher  für  den  Deuifchen,  wie  fBr  den  Fremden,  TOn 
fflcirherWicbtiglusk,  und  für  den  L'iüfrriclit  zum  Haus- 
bedarf in  iedem  deslialli  möglichen  Ycrhiüuiifl«  ebea 
fo  nfitdiob^  unentlMlirlid». 

|.«ipsig«  dens^'J")'^*'^ 

Kanft- und  lndaftri«-Coaptiiiv 
ftm  ABttttrdiin. 


A. -L.  Z.  Niin.  SM.    S£f  TSMBER/ffgitt. 
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d  TeilMlfdf«  Jedetd  werden,  der  ia  die«    Btfffjutle^  unterhaltende  und  hdehrttiAe,  'BOr  Utbung 


DeTfc 


Ktue  ytrlagr-  Bücket 

von 

Hiilnrich  Remigius  SauerlSnder 

in  Aar  au. 

In  allen  BuclsSwr.d'tm.gen  r.n  luLcn. 

ErktittrauitH ;  eine  MonalsrchriJi  \  on  Kotzclmt,  Zßhokke 
u.  8.  Är«y«fr  Jahrgang.    4Rib!r.  JOgr. 

Ftturgciß,  der,  eine  abenteiierlicheOe'ckidbte»  mit  dem 
l?ildniffe  Heriningardens.   g.    I  RtMr. 

Koelier,  jf-  ,  Vereinigung  der  luitirchcn  Phil ofopliie 
mit  der  dogmati liehen,  zur  neuen  und  feficn  Ce> 
grihidmiig  der  RcUgioflupbiloIbFliie.  Zte^TlieUe.  t* 
s  Rihlr.  lg  gr. 

l4»ftB,  M,  Nekrolog  denktrürdiger  Seil  weiter  eo«  dem 

aclitzehnten  JahrniniJei  t.   er.  g.     2  F^tlilr.  i  ^^r. 
Mcijer,       und iieifö  auf  den  Jungfrau  -  Gletfcber 

und  KrTteigung  feines  Gipfele.        8-  5 
Peßalo9&i,  H,t   Woch^nfchrift  für  Mcnfclienbildung. 
VUmfUhatAi  «glkr,  twtifut  und  Arittet  Heft.  gr.  t> 
I  Rtldr.  S  gr.  , 
Si:ai<tzirbo:(^,  der  aufricliiij;«  nnd  wohlerfahrne;  «n, 
V'>lk>i.l.iu.  4.  iV.'aw*r  Jahrgang,    i  Rthlr.  16  gr.- ^ 
StctldcTy  Ir.J.^  Vernich  eines' Schvveizerifchen  Idioti- 
kons.   ZtMtf  Theile.  gr.  8-    3  UiJdr.  la  gr. 
Stunitn.  cUr  AmUuht  zur  Befärderaoc  wehren  Chriften- 
tbninf  und  haittitcher  OoiieBTerÄning.  E^ir  Jehr- 

Zttr.'tc  Auflage,  gr.  g.    3  Rthlr.  t6  gr. 
ySen  Buches  vierter  Jahrg.  gr.  «.    i  Rlblr.  i(?  gr. 
Tr**/rr ,  y.  P.  y  ^  Blicke  m  des  Webn  det  JUenldien. 
gr.  f.    I  Rthlr.  8  KT. 
'''iOäloifte,  H.,  iMifoellen  Für  die  neaeOa^Wdduind«. 
StAsm  Jefazi^g-  gr.  4.   6  Rtldr.  ts  gr. 


im  Kopfreclinen.    Für  den  Sehid-  wuL  PriTManter-' 
rieht  bearbeiiet.  g.    t  x  gr. 
Btrtuck,  IL,  Alexci  Fetrowidtb.  F.in  romantifcb  Ilifto«  . 

rifches  IVauertpiei  in  iunf  Aden.  g.  16  f^r. 
£n»«|li,  y.  H.  M.,  das  ehe  und  neue  Oftindien,  eiw 
Tergleichende  Belbhreibiing.  Mii  dem  Leben  des  be. 
Talnnten  tteifeberebrnliers  ythum  ffWidm  Vtgtl. 
Voraus  von  Ofiindlcns  EinfliilSt  etaf  Eorope.ali  Vor» 
rede.  er.  g.  i  Rihlr.  6  gr. 
Mtilltr,  fr.  f.,  drey  Haiiptftücke  zur  Vereinigung  aller 
cbrifilichenReligions-Parteyen:  Glaabe, Lieb^Hoff'- 
nong.  Drey  Kinder  der  Religion  in  Bnirecfat.-  Ein 
Lehrgedicht  in  XXIl  Gelingen,  t*  ^  ft.  Qba.  Om- 
miQion.) 

&tffctni y  C.  F.,   hifiorifcbe  Fragen  und  deren  Bcant- 

^vortmiL^  für  die  Jugend.  Cur  .ingeneUoien  und  nütz» 

liihen  Ur.:.  rbalnmg.  8.     10  gi. 
Lcbrn  de«;  Fr/fchclrr"  gMt^nnt  DouPnul^  vonDr.irav« 

eijco  dt  Quivtdo  l  'äkg.\s.   Aus  d.  Span.  Oberfeist  von 

y,y,KtU,  t,  Brofebirt  ig  g;r. 


Gotha,  in  Julius  191t. 


KerlStcttdel. 


Bey  mir  \Tt  kOrzlieh  errobieaen,  und  in  allen  Boob' 
handlangen  ta  beben: 
Adonis  uud  Ztrhine^  oder  die  Leiden  rincr  edeln  Fami- 
lie auf  St.  Domingo.    Für  gebildete  hinge  Lefer  von 
10  bi«  14$  Jabrn.  nemicgef.  von ^.är.lK  t<  i*  gi** 


■  In  der  SchQppel'fchen  Buchhandlung  in  Berlin 
find  kürzlich  erfcbicuen  und  in  allen Buchhand<i 
lunxjun  zu  haben:  « 

Langbein,  A.  F,        Utiiu  Remaat  imd  ErtMmgiM* 
V  Bti.  .Mit  Kupfern  von  H.  Ramhtrg  und  Me^.  |. 

I  Rthlr.  II  gr. 

Diefs  id  das  notufte,  fo  eben  erft  vollendete,  Werk 

dtelw  beliebten  Sebrift&eller«.  Ferner! 
Back,  Ktirl,  Ed.  Albertr  yugendj^ihre ,  e'n  komircber 

Roman.  Mit  Kpfrn.  ton  /f.  Jury.  g.   i  Uihir.  tp  gr. 
Stein,  Karl,  der  Cißkof  tur  ßWcrBtm  Tuih,    Roman  " 

in  3  Böebem.  %.   i  i<xbk.  g  gRi»  ^ 

ni.  A  u  c  t  i  o'n  e  n. 

Den  JÖftcn  Ocioher  dieies  Jahres  und  folgende Tag«s 
füll  allhicr  eine  Ixjt  rieht  1  Iche  Amahl  *on  Büchern  aus 
allen  Fächern  der  Wiflenichaften  an  die  Meiübietendea 
öffentlich  verkauft  werden;    Da«  19  Bogen  fterke  Ver- 
zeichnlfs  davon  ifi  zu  Halle  bcym  Pixbhalter  Ehr- 
hardt ,    Aucüonscoaiuiiflariui  Fricbel,  Antiquar 
Lippert  und  Mette,  Regiftrator  T h  i  e in e  und  An- 
tiquar Weidlich  m1  haben,  welche  auch  auswinig« 
Anftrlge  In  trankirten  Briefen  zu  übernehmen  erhoiig 
find.    Ferner  ifi  es  zn  haben  in  Berlin  bey  Hrn.  Dr^ 
Backofen,   in  Dresden  beyttl  Hm.  Auotionalor 
Segnitz,  in  Gotha  in  der  7.ci  t  ur  g s  -  F  x  p ed i- 
tion,  in  Jena  beym  Hrn.  Auctionaior  bäum,  und 
in  Leipzig  baym  Ken.  BucWiindler  Kammer. 
Halle,  An  t;.  Sept.  tgia« 
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•TAATSWtSSSHSCRAFTSir. 

1  b.  Iktburer :  Annaten  der  Politik.  Heraus- 
AMehen  vom  Dr.  Theodor  Schmalz  ■,  küuigl.  preu- 
miefaein  eeheimen  Juftizrath  und  Prof.  Jer  Hechte 
an  der  univerßtät  zu  Berliji.  Erßer  Band.  Er- 
Res  Heft.  S.  i  —  112.  1809-  Zuitiftts  lieft.  S.  iij 
"bisasö.  1809.  DrittesU^h.  5.257  —  370.  i8io. 
VUr^UiSi.  S.  371— 484.  1811.  Hiiik. 
16  gr.) 

Wie  i'^r  liprfllimte  Herausgeber  diefer  Amvalpn 
in  (ijr  l^Lir-eii  Vorrede  Jagt,  find  ße  keines- 
wegs lUraaf  berecimet,  der  «telo  Neueierde  zu  fröb^ 
Mn;  was  fonft  die  gewöhniiefae  Teooenz  von  BIüh 
lern  unter  äholichem  Titel  ift.  Sie  fiml  keineswegs 
blofs  nur  der  Liffrlitohte  des  Tages  gewidmet,  und 
beUiiTimt  7.u  Aufz;ihlungen  der  neuelteii  \\  ellbei^eben- 
heiten,  oder  Betrachtungen  darüber;  Sondern  <diie  Fo- 
bük,  mit  der  fi«  fich  befalTen,  iPt  die  PolUik  im  lUh 
hern  und  ufnfafftndtm  Sinnt  des  Worts;  dit  gefinmttt 
Wifftnfehaft  des  Staats;  und  der  Zweck  diefer  Zeft- 
fcHrift  ift  Enlwickelimi;  der  Grundfüzc  der  Politik  ilber- 
hatiptf  und  Sammtung  von  Nacltruhten  üOtr  iU  imurn 
mna  änfxem  HandlrnietM  ehemaliger  oder  jetziger  Statt- 
tt9t  Sbtrihrä  yerfaffnng,  ihre  Rechtspflege.,  Um  Ft- 
mÄtieA  vnd  ikrt  PoUxev ;  um  dadurch  theils  jene  Omiid- 
Äifcw  itf  eH'fnrern,  theils  auf  ihre  Refultate  bin/.urfcu- 
ten.  —  Und  diefer  Beftinimung  gf?m;!fs  verdienen 
Ii  tili  di-'fc  "inn.ilen,  wclcb.e  in  z\'  lI  11  '(  fi  n  Heften  er- 
Iciifniicn,  allerdinj^s  die  Aufn>erklaink*^it  des  Publi- 
cuins  ,  und  ins'ieföiiderp  der  Freunde  von  ftaatswirth- 
£:l4iiftlioheii  Uaterfttchuiimi«  fDr  w^he  tiey  wei- 
tem das  meiR«  hier  eelieleite  eehfirt«  Soba<ie  mir, 
dafs  der  llerau^^.  zu  Tchr  darauf  ausj^ht ,  die  in  der 
Hau [)i  fache  dui  chaus  unhahlwrenOrundfätze  derPhy- 
liokiiiiie  zu  rcchlfertir^en,  welche  er  bekanntlich  ange- 
nommen liat.  —  Die  m  dem  lüer  vor  uns  liegendea 
trflen  Ba  nie  gegebenen  Aufljlt»  find  folgende.  ^)  Irti 
/•rßfn  Hefte:  I.  dit  PaUtik  (S.  1  — 10.),  eine  Rechtferti- 
gung; der  vorhin  fchon  angedeuteten  Anficht  des  Vfs. 
vorn  Wefen  der  Politik,  und  ihrem  innern  und  äu- 
Isern  1  hnfatige.  Njcht  ohne  Grund  weift  derHeraasg. 
hier  unter  den  einzelnen  Kunden  uod  WifliniTchaften, 
welche  in  den  Kreis  der  Politik  eehlhnan.  aooh  dcar 
ÜTmeMjtAwMfe  eine  t or7.ngüche  SteUe  aa ,  ne  -ventfoit 
fie  bey  weitem  mehr,  als  lumdtrirthfcJia/i,  Forßuirth- 
fchaft,  Rrrfrhnu  u\\<\  Technologie ,  welche  man  in  un- 
fet  ,  l  »^hrhOchern  der  Staatswiffenfchaften  als  Zweige 
der  Politik  behandelt.  Doch  fcheint  es  uas,  jlie  A«S- 
Mhme  aller  dicier  Kunden  in  das  Q^Uet  ÄtStMtf» 
d»UZ,  igia.  JOritttrBmkt, 


vriflenfchaf^  erfordere  befondere  Urnficht  und  Bedicht- 
lichkeic  Dem  Staatswirdi  ift  es  oicbt  um  JCemitiufe 
der  n&ehflm  Bedfngunevn  der  eiatdnen  bnrgeriiehea 

Gr  ■.  rV  e  /m  thmi;  er  braucht  weder Landwirth,  noch 
ForiL  -,  Üers^-  oder  Kaufmann  zu  feyn;  fondern  das, 
worin  er  eingewcdit  feyn  mufs,  ift  di«  Lehre  von  den 
Bedingungen  der  trenfckiicken  Betriebfamkeit  überhaupt ;  ^ 
eine  Lehre,  in  welcher  der  gröfeere  Theil  unferec 

SoUtifchen  Gewerbsleute  (denn  nicht  anders  laffen 
ch  jene  mit  den  nffchften  Be<iiugungen  jedes  einzel- 
nen Oweibes  in  der  Rei;ei  bey  weitem  mehr,  als  mit 
den  V' orb^iiingungen  aller  Betriebfajnkeit  vertraute 
Stadtslcute  nennen)  oft  ganz  fremd  jft.  —  11.  /tuf- 
iäfung  der  aräkmit^km  nrmtl  des  tabUau  konomifiu 
(S.  it-^a7.>  DI«  Aufhahme  diefes  Auffatzes  faftt 
fich  nur  durch  die  bekannte  Anhiini^lichkeit  des  Hcr- 
anst;.  an  d;i'^  phvlmkratifche  Svftem  eikl.iren.  Uns 
wenigstens  fclhmr  dadurch  der  Wiffenli  luFt  kein 
Dienst  geleiftet  zu  feyn.  Durch  die  DarßeHung  des 
taUeg»  ItMMMif^  in  aer  Form  der.  doppelten  BmchhaU  ^ 
tnng  (S.  35  -  37/)  ift  das  vhyfiokr«tilciM  Syftem  ebem 
fo  wenig  gerechtfertigt,  au  dnreh  die  vorhergefchick- 
ten  ilherft.'tzten  Auszilge  aus  der  Pfiyfiocratie  ou  ronßi- 
tidwn  naturelle  d»  (aouvtrnement  (Yverdun  176«.) 
P.  I.  S.  35.  Der  Hauptirrtbum  der  Phyfiokraten  be- 
fteht  darin,  dal^  fie  bey  ihren  Räüxinaneiits  Ober  den 
Ertrag  der  menfchlichen  BeCrieMämkeM:  blols  b^ 
dem  l'rfifi'  der  Kfzeugniffe  des  mcnfchlichen  F!eifses 
ftehuii  l)lfi!jea,  iutt  dafs  dabey  eigeiirlich  nur  der 
ff^erth  i\cr  Vnjvluclo  ins  Auge  gefalst  werden  imifs : 
denn  blofs  nur  ikirch  den  IVertk  der  Froiiuete,  durch 
ihre  TanglkhUit  als  Mittel  fUr  menfchtithe  Zwecke, 
wild  die  ecbte  Rente  befthnmt«  Vrekhe  die  meiificb- 
llehe  Betriebramkeit  cAwAiren  kann ;  aber  keines- 
wegs  (werii  iTtens  niclit  zunachft  ,  fondern  nur  ent- 
fernter Weife  durch  die  in  der  Naiur  der  Sache 
liegende  Gravitation  des  Preifes ,  gegen  dt-n  fFtrih) 
durch  den  Preis  jener  Erzeugniffe,  oder  die  Gü- 
termaße, miekt  4aflhr  im  Taufehe  erlangt  leird,  odtt 
zu  erfatif^fti  feyn  mag.  In  Bezug  auf  den  IVeis  kann 
ein  Volk  durch  feine  Bctrieblamkeit' nichts  gewon- 
nen, oder  vielleicht  gar  verluren ,  in  Bezug  auf  den 
fVerth  aber  dennoch  bedeutend  gcwonnea  haben  ;  und 
ein  Induftriezweig,  der  keine  Rente  in  Anfehung  des 
i¥<t7!w Siebt,  kann  aiae  bedeatende  Rente  abwerfen, 
in  ÄBlehvDg  des  W^irAs  feiner  Produette.  —  lU.  Jlr> 
merkungen  r.b'^r  die  forlrfring  des  Hn.  geh.  Oherßnanz- 
ratht  V.  Borgj tede  in  der  /Jkad'nHC  der  K^tffenfchaf- 
ten  zu  Berlin  am  30.  ,tfa»!-ar  iso6;  ^'"'"fe'-  i^srL 
Monatslchrift  März  igo6  Nr.i.  (S.  38-j;i.>  Die 
BaiwrluBiganbstKeffeodteimkMdil^  wis 
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am  Wiphttliitlkfttn  fUr  den  Nationalwolilftand  eines  . 
Volks  wMnf  Tonagliche  B^anftigung  der  Manu- 
fak(ui%n?'o3ie?  vofziiplidie  Begflofiiguni»  tics  Acker- 
baues? und:  ob  insbefondcre  Her  von  Friedricb  II. 
eingefcblagene  und  von  Hr.  i;.  B-  g^priefene  Weg,  den 

0^etifsifehn  Hationalu  olu'ßcvid  vorzüglich  durch  Manw 
faktnren  m  ktben,  das  richtiefte  und  wohlthätigfte 
für  den  piBii&iichan  Staat  fej ?  Der  HeransE«  eeis'' 
aott  Ulbennegeadm  GrOnden\  dab.  Ackerbau  die  IbU- 

'  dtS»  «od  wohltlKitii^fte  Itafts  des  Wohlftandcs  aller 
Staaten  nnd  iivsbf  fun  i -n^  auch  des  preufsifcben  fey; 
und  wenn  man  auch  »eine  Berechnungen  Aber  den 
reinen  Ertrag  der  Landcultur  (  und  der  Manufaktu- 
ren nicht  iOx  ganz  richtig  anerkennen  ma^'»  To  wer- 
den doch  nicbt  blofs  die  Anhänser  des  ^yfiokrati- 
ichen  Sifftemt  ihm  hierin  beypflichten,  (öndem  auch 
jeder  (lenkenfle  Freund  des  IndurtriefyfteBBe  >  das 
wirklich  hierin  mit  der  Lehre  der  Pliyßokraten  ganz 
sulanamen fallt.  Eine  ziemlich  ausführliche  und  in 
mancbta  Puakteo  ganx  überzeugende  Rechtfertigung 
diefer  Bemerltiuigen  enthslt  der  folgende  Avflat«.  — 
IV.  Exfmpcl  potitifciter  j4rit!irti'tik.  Usber  den  lunts- 
wirtiifchaf iiichen  Zuflar.d  der  Kurmark  tu  Anfaule  des 
Mennzelinten  ^ahrhu^iderts  (S.  43—76.).  Eines  Aus- 
zugs ift  diefer  intereffante  Auffatz  nicht  wohl  fähig. 
Nur  fo  viel  gkube»  wir  bemerken  zu  mOlfen  ,  dafs  die 
.Refoliaie  dn  hier  gelieferte«  Bereohnaogen  aber  den 
Srtragdes  Ackerbaaes  and  des  Gnindea  und  Bode« 

fiberhniipt ,  und  Ober  »las  F.inkomincn ,  welches  die 
Münuta'iUureu  und  Fabriken  gewühren,  die  ausge- 
zeichnetfte  Anfmcrkfamkeit  afler  theoretifchen  und 
praktiichen  Staats^virthe  verdienen.  Insbesondere 
zeigt  der  Vf.  febr  umftämllich,  dafe  duioh  die  An- 
halten >  welche  Friedrich  11.  zur  Emporbringung  der 
"WoUenmanufakturen  in  diefem  Theilo  feiner  Staaten 
traf,  liofonilers  durch  tias  Verbot  iler  Ausfulir  der  ro- 
hen Wolle,  dem  i\atiunalwohlftande  unendlich  viel 
Schaden  augefOgt,  die  Schafzucht  gcwallfam  nicder- 
jehabeB,  «nd  die  Manniakturen  felbft,  ftatt  in  Anf- 
Mhme  sn  kommen,  znrflck  gebracht  wonfen  fe^n. 
Wären  <lie  Nichricbten  über  die  ProJucte  der  W  ol- 
lenmannfakturen und  den  Betrag  der  iiierbey  verar- 
beiteten rohen  Stoffe  panz  genau,  £0  —  meint' der  Vf. 
(S.  65*}»  und  er  fcbeini  wirlUich  uicht  ganz  unrecht 
.xi.  haMB  —  „wurde  {\c\\  das  fnrchterlfelie  Befvifalt. 
•  mben»  der  Stäm  U^oUt  m  Wmttm  eumnfaifrt» 
^mim  fo  vjff  i*m  tamU  dHirHgt,  ahtrrtkittf  frtmtr 
Jlttsfitkr  der  If^olle  einbrinp/!  n  u  tirdc."  Detti  fev  aber 
wie  ihm  wolle,  die  preufsifcben  Staaten  werden  fleh 
pewits  bey  der  «eurri frey  gei/ebenen  WoUenaoS- 
fuhr  bey  weitem  beffer  befinden,  als  bey  dem  bisher 
l^ftaiidenen  Verbote.  Hitln  S/ukftn  diefelbee  Grund- 
Jatze  befolg  ^  welche  Baa  fifffaer  ieit  Friedrich  II.  in 
Pnußtn  befolge,  weder  die  Sohafzucht  würde  dort  in 
dem  blähenden  ZuCtande  feyn,  in  dei.i  \vir  (ir  \TirkUcli 
dort  erblicken,  noch  die' W  aUenm;mul.ikturen  den 
rJrad  des  l  lors  errungen  haben ,  auf  welchem  Ce  jetzt 


kuneen  fiber  die  UnznverläO^keit  der  von  diefem  Sta> 
tiftiker  aufgertellten  Berechnungen.  Sehr  gern  unter* 

fchreiben  wir  diefc  Ke-nerkiingen ,  d.i  uits  wieder- 
holte fclbftgemadite  Eriahrungen  überzeugt  Imben^ 
wie  dufserft  fchwcr  es  fey ,  fich  über  den  Ertrag  ei- 
nes Landes  und  feiner  verfchiedenen  Gewerbezweige 
richtige  and  «Bverläffigc  Notizen  zu  verlcbaffni. 
Einlunnmen  tobt»  Gnnide  nnd  Boden,  das  Meteles- 
kamp  zu  90,000,000  annimmt,  glaubt  der  Herausg. 
(S.  85.)  um  zwey  Drittheile  zu  wenig  angenonimen, 
wenn  unter  jenen  90,000,000  der  rohe  Ertrag  verftaa- 
den  feyn  foll.  Uns  felbft  kommt  es  flbrigens  CnMler' 
bar  vor,  dab  —  was  der  Herauag.  nicht  gem^t  hat  -~ 
bey  der  Berechnung  des  NationalmMögens  (S.  81.) 
auch  6o«ooo,ooo,  Werth  der  Staatsfchulden  im  [,nide 
als  einen  BefVandtheil  diefes  Vermögens  mit  aufgeführt 
werden.  Kr,nnen  wohl  die  Staalsfchuldcn  eines  Lan- 
des —  UchoB  langft  veniehrte  Maffen  des  Nationalver« 
mögens  -  als  wahre  Natiot,a!:,fUermalTen  betrachtet 
werden?  nnd  wenn  lie  fich  als  folche  GateuMdfap' 
nicht  batraehten  hflen,  -wie  mi^ni^fie  in  den  OMd 
mit  aufgenommen  werden,  weuu  der  Betrag  des  Ver- 
mögens befliinml  wcrilen  foU  V  —  VI.  Lieber  Kriegs- 
gefar.genfchaft.  Gutai  liten  von  einem  *♦*  General 
gefordert  (S.  96  —  1 12.\  Eine  kurze ,  iedoeb  nifili|tf 
neues  enthaltende  Darmttnng  der  Hauptmconnte,  aaf 
welche  die  von  den  europäiTchen  Mächten  adoptirte 
Behandlnngsweifa  der  Kriegsgefangenen  beruht  und 
der  Hauptpunkte  diefer  Behamliunafiweife  felbft.  — 
B)  Im  zweyten  Hefte :  I.  Neuefie  NacMrkhtfn  von  (tron- 
land  (S.  113  —  125.) ;  von»  Hn.  Prof.  RUhs  zu  Greifs* 
vraldc,  aus  der:  Cölkgiat  Tidtndi  for  Danmark  og 
Norgfj  1803,  Nr.  15.  und  16.'  Ein  von  der  adnfif 
ftrirenden  grünländifchcn  Direclion  dem  Könige  vor- 
gelegter Auffatz;  und  alfo  officicll.  Nach  der»  liier 
rtiitgetlieilten  .Njf  bricbtcii  erfirt-rkr  iitli  die  Ivcnntnifs, 
welche  man  von  ibeleni  Laude  bat ,  wenig  über  die 
Niederlafl'ungen  und  tUe  vom  Meere  unmittelbar  be- 
rührten Küften.  Jene  machen  vierauk»  gröbere  An- 
lagen unter  dem  Namea  Kahah»  und  Logta  m»y  die 
von  Kopenhagen  au<;  direct  beC^elt,  und  frchs  klei- 
nere, deren  l'roduetc  nach  einer  der  Koluiueu  hiui^e- 
bracht  werilen.  .Sie  erftrecken  fich  von  Neuttartoltck-, 
zwanzig  Meilen  fudlich  von  ^'vhauehnah ,  bis  na^ 
Upemavick  im  Norden ,  ungefähr  vom  59ften  bis 
Si&en  Gra^  .  Die  Kobnie  3atia»tkaak,  wek)he  un- 
ter dem  6iftenGvade  liegt,  ift  die  jRldliehrteundwicb- 
tiifte;  die  einzige,  wo  etwas  Vieh  gehalten  werden 
kann,  obf;leich  es  immer  fchwieriger  wird,  demfel- 
ben  Winterfutter  zu  fcbafFen.  Es  giebt  hier  auch 
gute  V^eiden  £ar  einwe  Schafe«  we^he  einzelne  Fa>  . 
milien  befitzen»  Ii»  mm  etwas  Unterholz  von  Birken-  . 
geftrQppe,  das  bis  vor  wflOdjg  Jahren  der  Kolonie  die 
»ythige  Feuerung  verfchafifte;  allein  da  die  Hcrabbrin- 
gung  defreliien  den  Koloniften  zu  viel  Zeit ,  zum  gro- 
Isen  Verlult  für  den  Handel  raubt ,  fo  lafst  man  jetzt 
das  nöthige  Brennholz  aus  Dänemark  kommen.  Au- 


itehen —  V.  NatiouflrtidUkMm  BoUamltj  Uxameatn  Iser  einigen  MooCen*  «tv«a  tauglich  zu  Färbeftofreo, 
nach  und  aus  Mttthakmmf» ^Toiftami  mmmür»  ttlstfich  aua  Jemffannwiieiche^aus  Grönland  nichts 
Tpnu.L  mMt  IL^  ^Ü^k  iß-TJ-^^^.  Beinsf- '  •rvnfte»;  jatA     d»  MimnJwkh  Mar  mehc  v«r> 
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fpreche,  jft  noch  nictrt  "an^f^^miitelt.  Man  hat  zwar 
aus  den  Felsbergen  im  isj  il.«  iun  Diflrikt  reichhalti- 

ges  Kupfcrei-z  gebracht;  ob  al)er  Gänge  vorhanden 
nd,  welche  den  Bau  verdienen,  ii't  noch  nicht  aas- 
getnacht.  Auf  dem  Eilaad  Disco  ßndet  fich  ein  Stein- 
kohJenbnich»  der  die  in  dex  Discobocht  lieneaiden 
Oerter  mit  Feuerung  verficht.  Die  Induftne  der 
Cninländer  ift  im  Ganzen  auf  <Ien  Fang  der  Seehunde 
eingefchhiiilxt,  wodurch  alle  ihre  BeclHrfniffe  beirie- 
diet  weiden.  Auch  der  WaUfirchfang  giebt  ihnen 
mitdDter  eiaen,  guten  Vortbeil:  doch  treiben  fie  die- 
fen ,  ans  MaDeelan  taagUcheo  FangnritfalclufteD ,  im- 
Hier  nur  in  Verbiudun^  mit  den  JL>Snen.  Die  Jagd 
gicht  (l(  II  (  irunlandein  bchneehnhner  und  anderes  Vo-, 
};(il\vild,  Rennthiere,  Har"n  und  Füchfe;  die  Fifche- 
rey  aber  wird  von  ihnen  im  Ganzen  genommen  ver- 
nachläffigt.  Sie  haben  zwar  Gefcbtcklichkeiten  zu 
UmdavtwiieBv  do6l|;./t«bt  ihn  ludulhie  in  dieSem 
Punkte  noch  anf  elaer  fehr  niedern  Stnfe.   In  Bezug 

unT  ihre  perii!i;c  Jiiilufrrir  f(«'.v<>Iil ,  als  in  ROfkfu  lit 
mUI  ^ittJiclikeil  uiu!  Gutruütiiif>keit  laben  die  Hewuh- 
ner  iles  fiklliclien  Theils  des  Landes  einen  bedeuten- 
den Vorzug  vor  den,  Bewohnern  der  nördlichen  Ge- 
sendeit.  Ungeachtet  Ortabiul  aber  jooMeÜea  hält, 
M  bdiet'  fich  doch  bey  einer  im  J.  ijpf  aageftellteA 
Volkszählung  die  ganze  Bevölkerung  nicht  Mber  als 
auf  5122  Kiipfe,  und  im  Junius  igoa  betrug  fie  5621 
Seelen,  üm  1792  hatte  Grünland  10  ordinirte  Milfio- 
naricn ,  nachher  ift.aber  ihre  Zahl  auf  die  Hälft«  lier- 
ab^efetzt  worden;  was  wir  nicht  recht  billi§piv mö- 
gen ,  da  fo  wenige  Perfonen  uomödich  etwas  bedeu- 
tendes far  die  Cultur  de-s  Volks  lernen  können.  Die 
Grönländer  f>nd  gutmiUhig,  der  Dieberey  und  andern 
Lafieni  niciit  fehr  ergeben;  nur  ihr  Abecglaube  ver- 
anlafst  iW  niituuter  zu  itraufamkeiten  gegen  vermeint- 
liche Hexen.  Uubeftaniligkeit  ift  ein  iiauptzu';  in 
ihrem  Charakter:  fie  «rlMoiiea'lich  zu  kaiMsa  Ver* 
pfiichtungen  >  und  Strafen  kOmien  gegen  fi«  ideht  an- 
gewendet werdi'n:  dahi'y  fuid  fnr  uiifserft  rorp,Ios; 
was  fie  hahi'ii  rnuls  lui;l<'ic!i  beiiut/t  und  verbraucht 
werdiTi  j  an  lie  Zukiuih  ift  kein  doJ  1  U  ;.  Die  Folge 
davon  ftete  V  erlegenheit  und  iiiinierwahrendes  Schui- 
{ienniachen.  Metallgeld  oder  einen  llcprafentanten 
deffelben,  balin^fi«.  nicht  ^  der  TauTchverkehr  mit 
ihnen  g^Taäeht  aUm  durch  Waarea  nach  den  Forde- 
rungen des  BedilrfhifTes  oder  der  Phantafie  der  \  er- 
kehrenden. Um  fie  an  die  Idee  von  G<1J  und  mehrere 
^parfamkcit  zu  gewöhnen,  liut  mau  Creditzeddel  i<v 
•Uligen  Gegenilen  in  den  Umlauf  zu-  U'tz^u  S*^O^S^i 
doch  fehlen  noch  die  nuthigen  Nachrichten  Aber  die 
"VViirkung  diefer  Mafsre^el.  Bey  der  \  orliebc,  welr 
dic  felblt  mit  dem  befiera  Zuftande  der  Europäer  be- 
kannt gewordene  Grönländer  für  «üe  LebensweiÜe  ih- 
rer Viiter  beybehalten,  lafst  ßch  für  ihre  Cultur  da- 
von wenig  erwarten.  —  Ii.  f^orJcht*g  ku  nntm  Rtm~ 
kßrmuts-CamtftMr  ßbr  Treforfcheitie,  bloß  pHr  BeHm, 
roa.S.  C.  Bergius,  kn  J.  1909  (S.  12g  -  131);  em- 
pfiehK  fich  durch  Fi nfarhlifit  uml  leiriite  Ausfilhrbar=- 
Iwit^job  er  Zugang  bey  dem  Berliner  l'ubÜkum  ee- 
'    '    '    I»  iCaMjpcfMdLiiWit  ' 
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zige  Bedenldichkeit,  'welche  wJr  b*y  der  Sache  ha- 
llen, ift  die  gering»  Summe  des  zum  llealifiren  der 
Sclieiup  beftimmten  Metiillgcldes.  Bey  der  damaligen 
Lage  der  Din^e  mochten  woÜ  XOfiOO  Rthlr.  MeUU- 
mflnze  niclu  .iu.si;ereicht  haben»  um  180,000  Rthlr.  ia 
Umlauf  gefetzte  Treforfchelne  imaaer  fi^en  kHngende 
MOoze  einwcchfeln  zu  können.  —  ni.  Dtr  StldU- 
aufiriihr  in  CaBilien,  von  //'.  Lindau  zu  Dresden  (S.  13a 
bis  176.);  ein  gut  vorgetragener  und  aus  den  Ouellen 
bearbeiteter  Beytrag  zur  fpaniiclien  Regier ungsge- 
Ichichte  Karts  V.^  deiten  Intereffe  fich  vielleicht  c^rcll 
Vergleichung  mit  den  Eceigniflen  unferer  Tage  er* 
höht.  Was  dem  fpnnirrhpn  \'olkc  damals  nicht  g*-' 
lang,  wo  es  in  jeder  Bczjehuiig  bey  weitem  liöhier 
fland,  als  (etzt,  kaiui  ihm  nie  gelingou  in  Avm  Stiiiule 
der  Erniedrigung,  in  dem  diefe  iNation  jetzt  crlcheint, 
trotz  der  Anftrengtmgen  feii>er  Verbündeten  ,  die 
aehr  ihr  «igeMS  laterefTe  leitet,  als  das  ihres  Schntz- 
Unge.  —  TV.  Btriehtigungen  zu  den  Torhin  ange- 
zeii;lcn  Auffätzen  Heft  1.  Nr.  III.  (S.  177  —  179.)  und 
Nr.  IV'.  (.S.  179  —  18I.).  Wils  <ler  Berichticer  durch 
feine  Bemerkunt^en  ucch/.uweifen  gefivclit  hat,  dafs 
durch  das  von  Friedrich  II.  angenonmienc  Merkantil- 

2ftem  der  Wohlftand  der  Kurmark  keineswegs  ni^ 
irgelialten  worden  fey»  diefer  Punkt  fcbeint  uns 
durch  feine  Berichtigungen  keineswegs  erwiefen  zu 
leyn.  —  V.  Heft  fil.  Nr.  lU.  CHir  rfi/  Bank  von 
Frankrri-h.  Bericht  eintr  befondern  Connni/f/itn  an  äst 
fraiizößfcht  ObtrkandeU  -  Kammer  im  1^06.^ 
eaur  tkeoritder  Banken t  aberfetzt  (S.  ins  —  at6t  IL» 
und  S.  970^308.  HI.)-  Tendenz  dicfes  höchft 
wichtigen  und  höchft  intcrefTaoten  Berichts,  den  wir 
voj»  allen  Finanzmännern  mit  der  gefpannteften  Auf- 
merkfanikeit  geirfeu  /u  fehen  w  ofchen,  ift,  durch 
eine  Darlegung  des  \\  eleas  und  der  Beftimmuog  der 
Banken  Oberhaupt,  utxl  der  Bank  von  Frankreids 
insbeiiandere,-€Üe  Aofichten  des  Publikum»  biemker 
zu  berichtigen ,  «bH  nSeliftriem  die  Belori^tfre  zu  b»- 
feitigen,  weiche  dadurch  erregt  worden  waren  ^  dafs 
die  Bank  damals  in  die  Verlegenheit  gekommen  war, 
die  Zalüung  ihrer  Z«d<iel  über  drey  Monate  lang  aus- 
zufetzcn ;  —  Beforgnilfe,  welche  fo  weit  gingen,  dafs, 
im  L'nmuthe  Aber  die  Bank,  felbfl  rcilliche  und  ein- 
üchtsvoUe  Kaufleute,  ndie  au»  der  uaterbtochenef»  Zah-; 
lung  der  Bankseddcl  fiflr  den  Haudd  und  die  Kauf» 
leute  eotfprimgcnen  n.Tr  hrhciliiien  Folfien,  als  Folgen 
fchon  des  bloisen  Daleyus  einer  ßsnk  anlahcn;  nafs 
ße  beklagten,  dafs  es  je  eine  Bank  ;a  Fiankrt  ich  ge- 
geben; und  laut  wilafchten»  dafs  üe  liquidixen  urMjt 
aufhören  möchte."  Der  wichtigere  Ineil  des  B»* 
richts  find  die  in  dem  dritten,^  tünften.  and 
Abfctuiitte  deflelben  ge^jcbenen  NoWzen  Aber  oeil-Ztf' 
ftaad  der  Bank  in  den  J.  1-83.  1787,  VI.  X.  (wo  fie 
ebenfalls  uicht  unbcdeutcuile,  jeden  Ii  niinder  anhal- 
temle  Kxifcn  al>,  im  J.  i8c6.  zu  beflehen  liatte),  und 
1806»  und  Ober  die  Urlaehen ,  weiche  in  dem  letzten 
lahre  die  Legv  der  Bank  fo  mifslicb  maehteib  Z* 
Auszogen  eignen  fich  diefe  Notizen  nicht;  jene  za 
machen  verbietet  uns  der  befchränkte  Raum  diefer 
JUttaeft  Nnr  das  yüx  bameriMs  »moffen, 
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daU  allemal,  wo  die  Bank  in  Verlegenlieiten  ppiietli, 
der  Orund  diefer  Verlegenheiteu  in  den  \  erbiiulua- 
gen  t»  fucbtn  war,  welche  fie  mit  der  Regierung  ein- 
k,  und  in  deu  VvrfchaUen ,  welche  iene-dio» 


Ter  geniaelit  hatt« ;  wie  diefs  denn  ganz  im  Wefeo  der 

Diiiai^  liegt,  uTi.!  von  der  Gerdiic'iii-  rsh'rnll  lieft.itigt 
wird,  wo  (ich  luicije  liifliluto  in  iulchu  \  erbiinluii- 
gen  eingelaffcn  haben.  Um  fo  mehr  Beher/igung  aber 
verdient  daä*  was  die  üericlii  ^ci  ltatter  im  t  ;?)  ' -n  Ab- 
fclinitte  Uber  «ten  wahren  Nni/in  einer  Batik  tur  die 
Hegierangen  figni.  Die  BüuUen  kdnnen  den  Regie* 
riiogen  nie  directen  Nutzen,  dtireh  Anleihen ,  gewäh» 
ren ,  wenn  der  Credit  jener  Iiiftilnte  gefirhert ,  und 
ihr  wohlthiSti^or  liitjfluls  «uf  den  ali^enJeii^ea  Uoiii- 
ftand  feft  l»egniiidct  fevn  füll.  Sondern  nur  inäirtct 
können  folchc  InßUvtt  dm  Gouvernements  Nutan  jchaf- 
fcn;  durch  Erleichterung  der  Betriebfamkeit  Ober- 
haupt, und  der  commer/ielien  Indiiftrie  insbefondere, 
und  durch  Erniedrigung  des  Zinsfufses,  auf  welclien 
vorzflglich  ilir  DiscosU  wirkt.  HL^ftViiilich  werden 
die  Kreignjffe  des  J.  1806.  lUe  in  dem  katj.  Lkcrete  über 
die  dt'finitive  Orf^atiifatiof!  der  Bark  von  Frankrekh  vom 
16.  AjTaff'.lSoS  enthiilteiien  öeftimituingen ,  und  ym^ 
ta^nch  ifie  hier  der  Bctnkdirection  gegebene  Weifiing, 
,,r!ie  llnnU  kann  auf  Sta,it<;|inpipre ,  welehe  ihr  7.iir 
Kincardrunij,  idjergeben  werden,  V'orfchüffc  maclieii, 
tecnn  die  l'erßjUzrit liiTfclhen  orliimnst  i'l",  mit  deni  \'er- 
bote,  andere  als  die  ihr  in  dem  Derreie  beftimmt  an- 
gegebenen, nur  ihrer  fjgenthflmLrhen  Ijefrimmung 
-angemefTenen  Operationen  20  meefaeti,  diefs  Inftitut, 
den  franzöfifchen  Handelsftand  und  die  ganze  Nation 
vor  folchen  UnDUen  bewahren,  Avie  dicjenipen  des 
J.  1806.  waren i  belon  lers  wenn  dabey  die  trefflichen 
Vorßchtsmafsregeln  bea<  iitel  wcnlen ,' welclie  die  Be- 
lichtserftatter  am  Sehl ulTe  ihres  Berichts,  im  fieben- 
ten  AMehttitte,  empfehlen.  Und  was  hier  die  fran- 
zöfifchen  Bericht.serUattcr  mit  edler  FrevmOthioUeit 
ihrem  Gouvernement  ans  Herz  gelegt  haben ,  ni.igen 
i  iich  alle  nbrigen  üouvernenientv  ans  Herz  -elc-l  feyn 
laffen.  Banken  mögen  überall  nur  aut  das  Heite  des 
BandelsHandes  und  des  verkehrenden  Publikums  he- 
xecfanetfeyn»  lüe  aber  auf  die  Geldverlegenheiten  des 
OfFentJichen  Schatzes.  „  Es  ift  nichts  gefährlicher  für 
eine  Regierung,  als  die  bald  erfcböpfte  fcbwache 
Quelle,  welche  Anleihen  von  ihrer  Bank  ihr  gewah- 
ren können."  —     VI.  Ueher  den  großbrit  usnifchrn 


und  irländifcken  Handel  (S.  217-  237^;  aiierneuefte 
(1809)  Nachrichten;  ins  d" Jvemois ,  Rffitt  du  blocus 
Continental färje  eommiret»  tu ßnanct*\  it  credit,  et 
ta  profpirm  ^(tes  ites  Mtttmü^t  mft  einigen 

wenigen  berichtigenden  Anmerkungen  des  Herau^g. 
Der  Zweck  der  ünteriuchungen  voii  d'Ivemois  ilt  be- 
kanitt  j  vad  eben  Ib  foiiw  PttteyUctikeBt  für  Eq^end. 


Dafs  England  tturch  die  Conti  dental  fperre  wirklich 
leide,  zeigen  die  (jetzt)  neueften  Nachrichten  ans  die- 
fem  Lanile  gewils  flberzeugend;  der  geöffnete  Ver- 
kehr mit  dem  fodlicben  Amerika  erfetst  den  £n||^* 
Hern  zai  Zelt  noch  bey  weitem  nSeht  das,  was  iie 
durch  die  Continental fperrc  verlieren ;  w.is  feJbft 
d'Ivemois  bey  feinen  Ol)ertriet>enen  Berechnungen  dec 
Vortheite  aus  jenem  Handel  zngeAebn  dimIs. 

VIRMISOHTB  SOBmiFrBlt< 

BAMBERtt  u.  WOazBinia,  in  Cumm.  d.  Gübhard. 
Üucbh.:  £M#r  die  rtrbindumg  dtr  Statifiik  uwi 
dir  StaaUtnrtkfJmß.  Von  Dr.  Soh.  Lioak.  Fat, 
SaUe».  1819.  3  Bogen.  4. 

Der  Vf.  dlcfer  zwar  kleinen,  aber  gedankenreichen 
und  gut  gefchrielienen  Schrift,  beniOht  fich  mit  Er- 
folg zu  zcieeii ,  daCs  die  Bearbeitung  der  Statifiik  aus 
dem  ftaatswirthfchaftlichen  (^efichtspunkte  eben  fo 
wiinfchenswerth  als  natzlich  fey.  Ihm  ift  Statiftik 
die  Lehre  roit  den  Krfiften  der  Staaten,  und  Staat»« 
whrdilchaft  dfe  Lehre  von  der  Bemrtzung  dieferKiüfta 
flberliaupt.  Nachdein  der  Vf.  «liefe  Bet^rifiV-  711  he- 
^ninden  gefncht  liat,  was  mit  vieler  IvJarheiL  ge- 
schickt, zeigt  er  die  Verwaiidtfchaft  zwilclicn  beiden 
WilVenfchafteii,  geiit  hierauf  zu  dem  Nutzen  der  icieor 
tlBfchen  Verbindimg  derfetben  Ober,  und  handelt  ztt* 
letzt  von  einer  ftaatswlrtbfchaftlicben  Statiftik  über* 
haupt,  wobeyer,  wa»  wir  billigen  nflfient  meiften» 
Kr»g  gefolgt  )ft.  Das  Ganze  macht  dem  jungen 
Manne,  tler  unleres  WiiTeiis  iiier  zum  erften  Male  als 
iSehriftfteller  aidtritt,  fehr  viel  Ehre,  und  lafst  uns 
wUntchen,  ihn  t>ald  in  einem  feines  Talentes  und 
Kenntniffen  ansemelTenen  VVirkungskreife  zu  fehlt» 
Wir  muntern  ihn  zugleich  zur  Uerau^be  feiner  an- 
dern beiden  Abhaiidhingen  „Aber  das  Znnftwefea 
aus  dem  flaatswirthfchaftljchen  Gefichtspnnkte"  und 
„über  da";  üienerwefen"  auf:  denn  fein  Vortrag  be- 
weift, dals  er  in  jeder  Hinficht  eine  ieiir  .•rute  Sehlde 
gehabt  bat.  Was  uns  noch  befonders  an  ihm  gefüllt, 
das  ift  die  Achtung,  womit  er  von  Crome,  HSelt, 
Krug,  SartortHS  u.  f.  w.  fpricht;  während  man  lei- 
der fo  viele  andere  junge  Manner  ganz  verfchieden 
auftreten  und  Paradoxieii  mit  lDli>Ien/.  verbinden 
fielit.  Rinc  fehr  richtige,  von  allen  Regierungen  zu 
beherzigende  Bemerkung  macht  der  Vf.  S.  17.,  in- 
dem er  lägt,  dafi  eiiie  richtige  \^nne0ung  das  erfte 
Erfbrdernlu  aller  berechnenden  Statik,  und  die  Ba- 
fis  aller  richtigen  Befteue.Tingen,  NaturallieferimgeQ 
und  aller  zweckuiäfs^n ,  auf  i'roductlon  tind  Ce- 
litawtrkendea  Ve^onlmvigm  Üt. 


Berichtignng(n. 

Kh,%  Iii».  Nr.  75.  S.  600.  Z.  04.  »an:  mit  Zusiefaunc  ft«tt  eine  Zuxiehuag.  Nr.  t^ß. 
.  L  «9.  V.  a.  dkr    4rt  S.  19.  v.  u.  wn  ii.  und.  •      «  ^ 


S.  315.  Z.  to.  r.  n.  Uta 
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STAATSWtSSBlfSCRArTSir. 

BrmtiTlV,  b»  Maurer:  Annaten  der  Politik.  Heraus- 
g^ebeta  vpn  Dr.  Theodor  Sciimalz  u.  f.  \v. 

{ßt/Mafi  dfm  in  Num.  9jp,  ahgthrookenm  Rt«en/mu) 

-C>  \mdritteHH^:LHtmiff.P>  Weflringt  Reift 
.  von  Fafun  gu  itn  großtH  Atvtm  im  Kirchfpielt 
Sftma  in  drr  I^onitrz  Dnlanie  im  Sotrmtr  l^oQ ,  aus 
dem  Schwcdifcbeii  (aus  Gjörtxtlls  Brefväxling  m(.  V. 
S.  120  -  iJberfetzt  v6n  Fr.  Kiihs  (S.  257  —  264.) 
oiclit«!  weiter  als  eiae  üefebroibung  der  Anputh  jener 
iinwirthliaren  Otfjondt  «nrf  der  Befehwerlfcbkeiteu 
der  Heile;  die^anze  Ausbeute  Ist-ftaml  in  der  Kiitdek- 
kuiig  einiger  noch  uicht  beKajuitea  Flechten  uirI 
Moijsarten.  —  II.  -BemerkttHgfn  Uber  die  H.Hdfry.ilJe 
der  laHditirthfchaftlictuH  (-'erbefferungen  in  Fiai.kretch 
(S.  a6$-  269.).  Der  Vf.  diefes  Auffatzes  fetzt  diefe 
JHiaiteriiine  in  dem  Maiwel  «n  groCsen  Leodgatexn  \  in 
der  Eatfenung  der  bSficra  Stünde  vom  I^ndvdrtb- 
fchaflsbet riebe;  Jn  demUmftande,  dafs  die  Mairien 
luid  Municipalitäten  fuft  durcligangjg  auf  dem  Lanile 
durch  unwihende,  und  dem  AJten  zu  fehr  anhangende 
•gemeine  Bauern  befetzt  find,  die  ihre  Gewalt  nur  für 
.ihr  lutercfle  benutzen;  in  dem  hcdhcn  Ziosfufse  und 


HR 


/leigeo.    Uns  fclieiutder  Vf.  nur  bey  der  Oberfl.iclie 


fuihen  geblicbea  zu  feyn;  die  Grnmie  des  fragiiclven 
V  efMils  Uesen  wohl  tkfiur.  —  IV.  H/hndat  über  dit 
^  t  utrfreyheitim  HerMogtktmt  SaAfm- Coburg  (S,a99 
•i*j'»fM9')*  «.JDieCB  Verordnung  der  Regierung  eines 
Kleinen  deut&hen  Staates  ver.lient  in  je^ler  Beziehung 
die  Aufmerkr.imkeit  de«  P  Lililicums  ;  der  Ucrausa. 
rennt  fie  ^it  Hecht  einen  grofsen  Schritt  zum  üeCerii. 
tjiier  ÜirerHauplpunkle  ift  die  AttfliebüiuderSteuer- 
belreyungen  der  fralier  fteuerfrey  getvel&lün,llitter- 

fiiter ;  eine  eben  fo  reebtÜclie,  als  nach  der  dentialigen 
age  der  Dinge  polHifch  nothwendige  Sanctio:i.  — 
V.  Erachten  der  in  Betreff  der  anhaltenden  Geldvcrle- 
^gnAettct!  erirä'Jttn  riHerjchaftlicken  ComiU  im  Her- 
xogthum  fl'U.-klettburg  (S.  320—344,);  pjchts  weiter 
als  eine  Schilderung  der  dermahgen  traorigen  La^edi^ 
MeckJenbui|;ifciMm  Staeteq,  und  die  Kninfehluag  ei- 
niger PaU)ativnlitt»l,.-unilentUch  der  Enitvibruog  »on 
Papieri^eld,  und  der  Erlaffm^  eine^  neuen  aUgemei- 
nen  Indults,  dcllen  Rech^yMMifät  upd  Räthiichkeit 
der  Vf.  weitläuftig  zu  Migen^&iebt,  wogegen  ficb  je- 
doch in  beiUeriey  tteziehang  noch  auueberjiy  erm- 
-uelse.   :k)lcl«e  ailaeineiae  Ma>«Ka>u—  ^t^AMm. 


f 

in  den  meiften  PJUen  dem  BeeOnfti;;ten  ber  weitem 
mehr,  als  dem  Kai^itaUAen;  fio  bringeu  den  forgfa- 
men  iind  fparfamen  llauswirth,  der  Kapitale  brauclit 
uii.I  iucht  ,  1111(1  de  lihiie  die  Exiftenz  do  Indults  woW 
Qf halten  iiutte,  in  bedeutende  Verleaeahtitea»  oho* 
dein  Schwindler  und  Verfchwender  viel  z«  helfen. 
Wer  Sicherheit  befteJlen  kann,  und  in  den  Zittszah- 
tungen  fUnkiLch  iff,  erlangt  auch  bcv  fchvferen  Zei«ea 
die  nothigen  Jüpilul«.',  wenn  die  Gefetr^vebung  dem 
Glaubiger  fein  geiioriges  Hechtsverliältnifs  fchOtzti 
aber  nimmt  ße  den  Scludiluer  gegejj  den  Gläubiger 
durcb  bidulte  in  Schutz,  ib  ift  «uch  der  Credit  des 

rechtlichen  und  redlichen  Mannes  vernichtet.   

VI.  L'eb$r  Zinfrn;  betf  Gdf^enheit  di*  jSmgßen  yrr::ßi- 
fchen  Zififenedicts  (S.  345  -  370.);  eine  gut  vorgetra- 
gene, jedoch  nichts  neues  entlialtende  Darftdlung  und 
Eniwicl^ciung  der  üedingangen,  auf  welchen  der 
Zinsfufs  eines  Landes  und  die  Sehwanknngen  des  er» 
Item  beruhen.»  verbunden  mit  einem  beher/jgpnswer- 
then^achweifederUnzweckmäMgkeit  und  lelblt  Vv'i- 
dorrechthchkeit  der  gefetzlidiL'n  ßffiiininun-en  lilxT 
die  ilulie  des  Zinsfulses.    Dem  \v  ucher,  dem  durch 

fulclie  Gefetzc  gcfleuert  werden  foll,  kann  wie  dflT 

Vf.  fehr  gut  zeigt  —  durch  nichts  ficherer  gefteuert 
werden,  als  durch  gänzliche  Aufhebung  aller  V\  uclier- 
gefetze.  „Zinfen  niedrig  halten,  un(r  wo  das  allt^c- 
meine  Elend  fie  fteigen  maclien  mufs,  zu  verhiiten, 
dals  fie  nicht  niK  h  isolier  fleigen,  als  die  Natur  dec 
Umilände  olmehiu  verurfachte;  dazu  ift  kein  änderet 
Mittel  als  in  dem  grofsen  Gefaeiwnils  aÜerStaatswirtb- 
fchaft:  dalj  dit  Gifttzgebtmg  aUer  geraden,  offeneH 
tmd  an  ßch  gertchttn  PHffalmÜtkür  in  Grfchäften  nit 


ttngrei:<  inutr  1  ortinmumvom  nuii^uru  n.^.cr  üi'.''emü' 
nem  Wohl,  —  dagegen  aber  Cereclitigkeit  mit  Nach- 
druck ülie."  Niclits  ift  ein  befferes  Mittel,  den  Wu- 
cher zu  ftureu,  als  nberail  den  GIäubi«er  zu  beaOnr 
Aigen,  i)»  größte  Strenge  für  den&kiUntr  ift/ar 
^ftA/etbft  die  größefle  U'ofilthat.  —  Z7)  Im  vierten 
Hene:  L.Statifli/che  NachritlUen  von  Großbritannien^  * 
aus  Geori'.r  Cha Iniers  FjVtmate  of  Ute  comparative 
Strengthof  Great- Britain  (S.  371— 385.)-  Dia  hier 
mitgetheilten  hüchft  interefläuten  Notizen  gehen  zum 
Theil  bis  zum,  Jahre  i8io>»cra(itfcntheilB  aber  find  fie 
taus  frübern  Jebnn;  doch  find  ivMnar  din  neuefteo  zu- 
verlalG^cn  Data  benutzt.  Sie  um'GUISm  Grofsbritan- 
xiitins  Devüiker im g  (i%oi:  10,942,646  Seelen  in  Grofs- 
britannien,  4,0  0,000  in  Irland^,  f^riegesmackt  (1803, 
Freyu  illige  430,000;  regul.  re  Truppen  105,000;  He- 
lei  vc  37,000);  Sihißjahrl  und  Handel  (t^^  beym  Aus- 
bruch des  Üxi^BS  Werth  der  Ausfuhr,  njch  der 
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(woron  ^,087,569  Pf.  St.  Zölle  bezahlt  .wnnko.  'im 
J.  180a.  hatte  man  90,568  Schiffe,  MsSi^ss  Ton- 
nen htheiia,  «Ol  '154*530  Seeleuten  geführt,  ohoe 

die  Flotte),  ^natseimakm  (iScS,  fi^rmannttg  Taxen 
32,158-451  Pf- St.,  iährtUhe  Taxen  4,929,790  Pf.  St., 
Krie,qs!itx'-:i  ^-^.^vi,---)  Pf-,  Summa  57^80,038  Pf-; 
Igog,  ohne  neue  Erhuliung,  p^rmrtn^-Hf«  T.  33,544,349 
-   3f»f.,AV 


ALLa  UTJLRATÜR  -  ZIITUNO 

ten,  und  fo  vortheilh  if'  H 

fOr  die  Grundeigentluiiner  zu  feyn' fcheint ,  dadurch, 
dafs  fie  ihren  Credit  durchaus  vernichtet,  ihnen  bey 


jc  auch  beym  erften'Anblick« 


Pf.,  jHMiche  T.  4,920,760 


riegrtaxtn  20,798,145 


Pf., ' Skmma  59ia63i354  Pf.;  «n  6.  April  18 10  hatte 
der  confohtlirte  FVind  ef nen  tUMHchnTs  von  3,233,051 
Pf.  t6  Sch.  6  Penc.  Sterl. ;  der  (^Cf^enwärtige  Krieg  ko- 
ftete  von  1803  —  1809  Grofsbritannien  305,440,025  Pf. 
Stari.,  wovon  jeiluch  166^^45,025  Pf.  fnr  Abbezahr 
luBg  6uii%ter  und  nicht  fundirt^.  Schuldan  _ 
bm;  der  Qbrif^  Stattsdienffr  erffufctettfc  399<70ttl 
Pf.),  Ausfuhr  Httfr  Gfor^  III.  vofs  d.  g.  it6o  -  1809 
[die  Ausfuhr  erfcheiiil  vdu  Jalirzeliend  zu  Jahrzeheiid 
inimtr  ffeim'Hil ,  mir  mit  Air  ti.ihme  der  Perio  le  de^ 
IK>rdanieriiianik:hen  Uevolutioiiskriegs ;  1760  betrug 
fie  V5»78i.i7>''^'-;  46,120,962  Pf.  und  1809^ 

50,101,763  rf.\  doch  diejenige  H(>he,  welche  die  Aus- 
fuhr in  cien  ebert  anpepetienen  beiden  JahiTn  erreicht 
lidt,  erreichte  fie  in  kt^m-'i-i  l-r  iit  r.^.- i  Jahre;  am 
nletlrigften  in  Wer  i^.iu/-«'n  liifr  Jiiy  •.  h. n.-ii  Periode 
fiand  ße  in  den  Jahren  von  1775  -  1783  ;  der  huchfte 
Funkt»  den  fie  hier  hatte,  war  (imJ.  1775.)  16,316,^64 
Pf,,  «ml  der  aiedrigfte  (im  J.  1781.)  11,332,296  \ 
ani  niedriLrttmfkMa  ße  in  dem  letzten  Jahr/ohend  von 
ISoo  -  i8ot>  \m  J.  iSov,  '.vo  fii?  nirht  mehr  kjtrug 
als  3Mj?8i5'?5 


 _  'i  n  iil)ri;v;i  j.iiiren  fchwankte 

fie  zwischen  34  uiid  36000000  j  Ackerbau  und  Kom- 
AoMWCdas  BMarfnifs  Grof^brftMittftns  etfehcint  nach 
dem  hier  mitf^etheiiten  Tabteau  in  den  neun  Jahren 
von  iKoi  —  1S09  im  IJurchfclinitte  iw  2ck),joo  Qnar- 
ter  oder  etwa  50000  W  ilpel  Weizen  1,220,964  Pf. 
Sfcerl. ;  die  Kinfuhr  tx^Liutt  Geh  ungefähr  auf  ^  des 
Bedarfs) i  NI%Hze  und  Gold  !  ungeachtet  feit  IM  IL 
Ms  jelsl  ti0435»36o  Pf.  Sterl.  in  Grofsbritannien  aus- 
mmOnzt  wurden  —  oder  «IgeiRlich  nach  .^ftiznff  der 
im  J.  1773  und  17J4  nur  umgemnn/ten  20,447,'. -2  rf.  ~ 
nur  89,988>358  Pi-t  fo  war  doch  (iSio>  nach  derMei- 
einer  geheimen  Comite  des  Slaatsratlis  die 

  le  des  jetzt  in  aüen  drcy  Königieiabea  cimilie- 

Tcndett  Gelae«  nicbt  mehr  an  etwa  33,0^000  Pf.  ia 
CnU  und  Silber].  —  II.  Uehfr  die  'Freiihtif  d^c  Ge- 
treUfha^dett  (S.  396  —  425).  Uen  Lefen»  der  Sc'  ma!- 
zi'il'fii  SL-Iir.ften  find  die  Grun  IfätTre  ('es  i>her 
den  Getreidchauilel ,  zu  welchen  atich  wir  uns  belxea- 
Ml»»'Krohl  fchon  ausreicheml  bekannt.  I^r  hier  an- 
ginMbrt«  Auffatz  ift  eine  leienawerChe  Rectitfertigmig 
niHl  ßefeftignnc;  cterfelfaen;  etwas  Nenes  werdenNlie 
mit  der  liehandelten  Fnigc  b.-UannreiV  l.efer  in- 
detten  hier  weiter  niciit  fin<len  ,  als  Hli©  mm  Fheil 


weitem  n:elir  Ichädlioh  fevn  ,  als  uötzlich.  Auch  ij[ 
wirklich  die  Noth  umGeKfkapilalc  fo  grofs  nicht,  wie 
m.TDche  furchtfame  .Spe!en  glauben  mögen-  —  V.  und 
Bericht  der  Cntti.U  "dfs  britti/cken  PartametüM 
Uber  äenhohtir  Prns  des  nr. gemünzten  Oeldes,  die  Cir. 
cutatiousmitttl  und  dem  IVechj'eUours ,  nebft  einigen  da- 
zu gehörigen  Tabellen  (Ü-  439»  —  480  und  4^1  —  484). 
Der  DrucK  dipfes  wichtigen,  jedoch  hier  crft  nur  zur 
Hälfte  iiiilsellteil^ea  Berichts  wurde  am  8-  JuniuS 
18IO  vom  Haufe  der  Gt-m»inen  verordnet.  Eine  de— 
taUürte  Angabe  kines  liiha{ts.«arbteln^  iqpM  hifcr  lo- 
wohl  der  Raum  d!efer  Blitter,  als  abelTder  Urnftand, 
dafs  der  Btrirlu  WSft  noch  nirht  voHflHü.'ig  gege- 
ben iit.  Was  hier  ciavoti  mittet Iteili  iii,  j;tebt  äber 
mehrere  Punl<|p  ties  ctiglifchcu  Miiiizwefen  ,  fo  wie 
Uber  die  Djfteren/,  vwilchtn  dein  Preife  des  unge* 
niOnzten  Goldes  und  dem  <ics  giniiuilen  fehr  kit^ 
eCbnte  AnffeUnfre.  Bey  der  Anzeige  -des  fokenden. 
Bandes  der  Annalen  wollen  wir  uns  vreiter  «irOber 
verbreiten.  Hier  bemerken  wir  rorliiuhg  nur  fo  viel, 
dafs  es  bey  allem,  was  die  Berichtserftatter  Ober  die 
Orflnde  des  hohen  Preifes  des  GoUes  lagen ,  immer 
nodt  nn^  ds  cn  wahr  xu  fejn  feheint,  da£i  der  Cre- 
dit der  Banknote  tn  Entlad  bedeutend  gefallen  fer, 
und  daf'  \  iTr  -iV  !'  h  hierin  der  liohe  Preis  des  (Jolrles 
liege.  Zatüt  che  li,^nk  ihre  Noten  baar,  fo  kann 
(S.  416.)  die  IJiffert'uz  /.wilchen  dem  Preife  des  ge- 
mfinxten  und  ungcmOnzten  Goldes  höchftena  $\  Pn^ 
oent  betragen;  aber  dals  er  im  J.  igo9nuf  15^  Pw^ 
cent  ftand,  dentet,  wie  felhft  die  Bericbtserltatter 
(S.  457.)  augeftehn,  auf  ein  beticutendes  .Sinken  des 
Wertns  der  Batilviiotet»  hm.  Das  Wahre  bev  der 
Sache  ift :  nickt  das  Gold  iß  tm  Preiji  gtßiegen ,  jonirm 
4tr  Freie  der  Noten  hat  Sek  vemindert ;  was  wieder- 
um Kl  tr  LevreiftMif^  jetzige  Gontinentalfyftem 
auf  !  n^Uridi^'Woimwihd  bey  weitem  nachtheiliger  ge- 
wif!  r  1  jl  -,  '  '  '1  :>  oben  gegebenen  Notizen 
i»l>er  Ertf^lands  Hamiei  und  der  in  dem  Bericht  (8.473.^ 
ieibft  gegebenen  il^ndelsUlaoaB  Ton  igof—ltB^ ge- 
wirkt SU  haben  Scheint. 

-ABcRi.m,  in  Comm.  Jim  Xif  o];iifcl  en  Buchh. ;  Üeher 
^  vortkeilha/leße  Benjttznn^  und  den  l'triau/  der 
ifottfonen.  Ein  ftaatswirthfchaftlicher  V^rfuch 
Ton  Gottikb  If^OiurU  igix.  XXIV  u.  76  S.  ^ 

Ooif-)     !  .         •  r 

iin-  fehr  fteafbtungtwertber  Verfoeh,  ntn  fi»  mdd^ 

da  erdieerfVc  fclirittfteilerifchi*  Arbeit  rinfs  jungen 
JVIannes  ift,  der  mit  Beicbei>lfut>eit  Ichon  eine  gewilTe 


neuen  Hey fpiele  zur  Beftätigunu  der '  Argtmienlaitfn-  Reife  des  llrthefls^  einen  prakiüciien  Blick  ,  und  vor 

■en-des  "tlti-ShUmawdieffjfptikekettaftfvt^  AHem  einen 'Eifer  fr  das  Hectvta  und  Belfere  an  den 

jfjffWw'tiiiiffirtiMi  III  i7i  mfiH  (nfffii  [ininiwillfii''  CS.494S  .Teg^i^t^teCto  ond  fßftMi  fetbft  fchon  lobenswar^ 

bis  438-);  wird  gemiCsbilliet,  und  das  mit  Recht,  als  dig  fevn  wftrde.   R««l<tinl»<die  kleine  Schrift  mit  v>- 

vnratnfam  und  widerrerhtfich.   Fine  folche  1'mwantf-  lern  Vrrgnngen  g«IeflHl,'Wt»d  hidt  fich  flbei-zeugt,  d.ifs 

lung  w:' 1  e  p!'wifs  der  frlireyc  i  lfte  Fini-riff  in  dan  jeder  Bi^i^l lenkende  bi-y  aufmerk (amer  l.efung  1er- 

JTni^Kteigpittbtta^  fin  wärdfr  idka  VerkeW  reniicb-  Mbmäkii/^miMil^tiMi^  Wohl  zu  roerken 


ift» 
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ift,  dafs  der  Vf.  nicht  ftlr  Gelehrte  vom  Fach  fchreibt, 
foiulern  dafs  feine  Betrachtmigcn ,  deren  Tendenz 
»ach  tonn  und  Inhalt  eine  rein  praktJfclie  ift,  wie  er 
felbft  aus<lrücklich  faet,  denkenden  Gerchäftsmännern 
vorzüglich  gewülmet  und. 

In  der  Flinleilung  giebt  Hr.  H^.  Tiber  die  Quellen 
der  Staatseinklinfte,  öler  die  allmählitte  AusbilduiTg 
der  Staat swjrlhfchaft,  über  den  (ieift  einijjer  neuern 
Theorieen  und  insbefondere  aach  über  den  Urfprung 
der  Domänen  eine,  freylich  nur  kur/c,  Üe'oerficht. 
Die  hiftorifche  Skizze  von  letzterm  ift  iedocli  in  der 
Thal  zu  kurz,  nur  andeutend  und  zu  fchnell  hinwe^- 
geliend  Ober  manches,  was.  weil  es  einmal  Ifertlhrt 
worden,  auch  umftändiicher  entwickelt  werden 
mufste.  Wenn  die  Statthalter  der  Kaifer  im  deutfchen 
Reiche  diejenigen  T^hen,  die  ihnen  vom  Kaifer  als 
Kaifer,  und  gleichiäm  zur  Uefoldung  gegeben  worden, 
fpäter  als  fie  iclbft  fich  zu  Landesherren  gemarlit,  wie 
Uomünen  betrachteten,  und  aus  ihnen  meiftcns  che 
zur  Ueliauptung  ilurer  Würde  und  zur  F.rfnllung  der 
(Limit  verbundenen  Pfliciiten  erforderliclien  Fmkünfte 
zogen :  fo  wandten  fie  diefelben  ganz  der  urfprilngli- 
chen  Beftimmung  gemäfs  an  untl  fanctionirten  diefc 
dadurch  glcichfam.  Diefer  Bemerkung  h£tte  auch 
eine  andre  gleichfalls  nahe  liegende  hin/ugefilgt  wer- 
den können,  dafs  nämlich  die  iVIcngc  der  eigenen  Gü- 
ter und  Befitzungf^n  niclit  fehen  Anlafs  zur  Erwer- 
bung der  Rei;entcn-  und  Kürftenwilrde  gab,  und  dafs 
auch  auf  diefe  Weife,  wie  denn  immer  bey  Rechten 
auch  Pflichten  find,  jene  Goter  in  Üom.ineii  verwan- 
delt werden  konnten.  L'oberhaupt  wiirde  eine  In 
möglichfter  Kürze  angeflellle  hiftorifche  Enirtornng 
irgend  eines  fpeciellen  Kails  hier,  bey  der  p-aktifchen 
'lenilenz  des  Bilcideins,  ganz  an  ihrer  Stelle  f^ewe- 
fen  feyn.  —  Dafs  nicht  blofe  die  Wahl,  foridem 
auch  zw9cV.mi{'i\eifi  A»ordntinp  und  Er hf tun ß  der  Auf- 
lagen ein  Hauptfiegenftand  der  KiuanzJehre  fey,  wird 
felw  richtig  bemerkt.  —  Die  Blicke,  welche  der 
Vf.  auf  da«;  phydol  ratifche  und  das  Mercantil- Syftem» 
fo  wie  auf  die  in  der  jetzigen  Staat.snraxis  bef()lgten 
und  vorherrfchenden  Gruntlläfz«  wirft,  find  Bewcife 
eines  eindringenden  gefun.len  ürtheils.  Gegen  die  In 
manchen  Staaten  zum  Finanz- Princip  gewordene  Ver- 
Sulserung  der  Domänen  wird  mit  f'erlit  auf  die  vor 
'kurzem  in  Frankreich  unter  dem  Titel  domaine  pr'ntf, 
wieder'  geftiftete,  welche  eine  ewii;c  Dotation  der 
Krone  feyn  foU,  aufmerkfam  gemacht. 

Die  Schrift  felbn  zerfiillt  in  zwey  fchon  im  Titel 
angeHct>eiio  Hauptabfchnitte:  von  der  Bei  itZHtifi  und 
von  der  /Wnufsrrtifg  der  Domänen.  Der  rrffe  Ab- 
fchriitt  hat  wiederum  zwey  Abthciluniren ,  in  denen 
der  Vf.  von  der  Ctntraherwaltunff  und  von  der  Sve- 
cial  -  l'trwaUung  ihr  Domänen,  und  zwar  bey  nähe- 
rer Krörterung  der  letztern ,  von  der  Ad/niniftrntion 
fOi  Rechnung  »les  Staats,  von  der  2^itpacht  und  der 
Erbpacht  uns  feine  Ideen  mittheilt.  -  Dafs  in  den 
meüten  deutfchen  Staaten  die  ganze  Finanzverwaltung 
fich  ausser  Dominenvcnvaltung,  an  deren  Spitze  in 
der  Rciiel  Kitnimerct-Degien  geftellt  wart-n,  entwickelt 
hat,  ilt  völlig  richtig,  woher  denn  auch  faft  durcbge- 
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hends  das  Syftem  der  •nllei*fallfchpn  Beli-ndlnng  aller 
Finanz -GegBnrt.mde  Geh  ableitet,  welc  -  immer 

mehr  von  dem  nach  den  neueren  frai)  <  .   .11  ürga- 
nifations-GnindßtZßn  gebildeten  Finheitsfvitem  ver- 
dränet  zu  wenlen  fcheint.    Der  \'f.  h.iltdafilr,  tlafc 
die  Central -Verwahung,  wie  in  allen  Finanzfachen, 
fo  auch  bey  den  Djmanen ,  am  heften  durch  ein  (>ol- 
legium  beforgt  werde,  deffen  ein/eine  MitgliCiler  aber 
zugleich,  jedes  für  einen  befondeni  Ge^enftand,  auch 
njit  der  Anwendung  und  Ausfülirung  der  Verordnun- 
een  beauftragt  feyn  können.    Wir  ftijnmen  mit  dem 
Vf.  hierin ,  fo  wie  in  feiner  Abneigung  gegen  die  ge- 
wöhnliche Einfcitigkeit  aller  Bureaukratio  völlig  über- 
ein, nur  hätten  wir  gewünfdit,  dafs  derfelbe  liiefeii 
^Tichtigen  Gegenftanu  noch  von  melirern  Seiten  be- 
trachtet, Oberhaupt  etwas  umftändiicher  und  mit  meh- 
rerer Gründlichkeit  behandelt  hätte.  Auf  vier  Seiten, 
die  demfelben  kaimi  gewidniet  find ,  ift  dieCs  frevlici» 
nicht  möglich.  —    \Vas  über  tlie  Special- Verwaltung 
der  Domänen  gefagt  worden,   hat  nns  mehr  befrie- 
digt.   Die  Gründe  gegen  die  Admiiiii'tration  der  Do- 
mänen find  gut  zufammengeftellt,  befonders  auch  die 
Wichtigkeit  fefter  Einnahme -Etats  mit  Recht  hervor- 
gelioben  ;  jedoch  find  zugleich  die  beföndern  Uiiiftände* 
welche  eine  Adminjftration  für  eine  Zeitlang  rathfum 
machen  können,  nicht  unbemerkt  gelaffen,  und  bey 
diefer  Gelegenheit  wird  des  grofsen  Friedrichs  prak- 
tifcher  Bück,  der  mehrere  Domänen  zum  Verluche 
adininiftrircn  liefs,  nach  V'enlienft  gf*\vürdigt.  Die- 
fer richtige  Blick  für  das  jrtzipe  Bedürfnifs  und  für 
die  zur  Aohülfe  gerade  jftxt  vorknnJenen  zweckmiifsi- 
gen  Mittel  ift  bey  triedrich  LI.,  wie  bey  allen  wahr- 
haft grofsen  Mniinern,  ausgezeichnet,  und  ein  zum 
Herrichen  und  Regieren  durchaus  erforderliches  Ta- 
lent. —    Dafs  die  Ztitfatht  die  liefie  Art  der  Doniä- 
neu  -  Benutzung  fey,  kann  unter  den  angegebenen  Mo- 
dificationen  keinem  Zweifel  unterworfen  feyn,.  auch 
dürfte  der  Zeitraum  von  20 —  25  Jahren,  den  der  Vf. 
für  die  Zeitpacht  vorlangt,  bey  dem  vorausgefetzten 
Beftehen^es  Staats  und  in  Betracht  der  Heiligkeit  fei- 
ner Vertrage,  ganz  angemeffer»  fern.    Um!  dennoch, 
bey  einem  BlicK  auf  die  Begebenheiten  unferer  2^it, 
welch  ein  langer  Zeitraum!  —    Die  l'rrerlypcchtung 
der  Doninnen,  wenn  diefelbe  nach  (irundHitzen  go- 
fchiehf ,  welche  im  preufs.  Staate  vor  dem  J.  1806.  be- 
folat  zu  werden  anfingen,  dais  man  nämlich  alle  45  — 
30  Jahre  eine  Revifion  des  Ertrags  derfellwn  nach  dem 
DurchfchnitLspreife  des  Getreides  in  diHeni  Zeitraum 
vornimmt ,    und  nach  Mafsgabe  der  Refultate  eine 
Erhöhung  oder  V«"rm'nderung  des  Erbpacht- Canons 
fefifetzt,  hat  lehr  vieles  für  fich  -  doch  fiml  auch  die 
von  dem  Vf.,  mit  befonderer  RnckCcht  auf  .Mecklen- 
burg, dagegen  gemachten  Bemerkungen  wohl  zu  be- 
herzigen, und  es  möchte,  bey  den  angefillirtcn  Um- 
ftanden,  für  jetzt  allerdini;s  ratldarn  fevn,  nur  die  tu 
den  Dominen  etwa  gHK>rpnden  Haufrf;iJter  in  Erb- 
pacht zu  gel)en.    I>afift  der  Vf.  auf  fein  Vaterland  eine 
ganz  befondere  Rilckß'-lit  nimmt,  ift,  bey  der  ganzen 
Tendenz  feiner  Sriirift,  eine  derfelben  in  ntdiem  Ai»- 
gen  fehl-  zur  Empfelilung  gereichende  Seite. 
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Dit  Im  xweffien  Bn^laUBhnitte  behandelten  G«- 
geoftaädfl  find  unter  folsende  drey  Abttveilungen  ge- 
Snöbt:  l)  ob  die  VeräuUerung  der  Domänen  Okoiio- 
tnifich  vortb^baft  und  politil^h  rathfain  fey?  2)  ob 
diefelben  reebtsbeftindig  veraulsert  werden  dflrfen, 
und  3)  wie  Domänen  am  voi  theilhafteften  verkauft 
werden  können?  —  Ree.  kann  mit  Hecht  aut  die  ae- 
fundcn  und  von  praktil'cher  Kitificht  zeugenden  \jt- 
tbeüe  dM  Vfs.  in  diin  Uaterfucbungen  aufmerk&in 
machen,  welche  er  nnter  Nr.  t.  angefteUt  bat,  ob> 
gleich  er  niclit  ilbcrall  mit  ihm  einerley  Meinung  feyn 
Kann,  aucli  vielen  (»edanken  noch  eine  gewifle  innere 
Füll«*-  ^nA  vuin^e  Reite  feliJi,  die  jedoch  bey  fortge- 
fetztem  Fieib  der  V'f.  licli  gewiCs  zu  eigen  raacbea 
-^rd,  vnA  deren  iel^i^er  Mangel  diefem  erften  Ver- 
furh  von  feinem  eigentbantlichen  Werth  nicht«  entzie- 
hen kann.  Ur.  H^.  bat  fechs  gegen  die  Beybehaltung  der 
I)<jmäncn  gernachte  Einwürfe  (etwas  poetifcli  fagt  er: 
„den  Domänen  gemachte  Vorwürfe)  naher  beleuch- 
tet und  alle  zu  widerlegen  gefucht.  Bey  der  Unter- 
Inohttng  das  voft  der  GtäSs»  der  Domfinen  und  allen 
daran«  entftebenden  manniehbchen  Nachtbeilen  har> 
gonommcnen  Einwurfs  Wierde  der  VTs.  wohl  gethan 
haben,  zuvördeifl  über  die  fehr  relalive  Bedeutung 
des  Worts  „Grufse "  einigt-  liemcrkun^fn  vuranzu- 
iDhioken,  oder  auch,  nach  dem  Beylpiei  unters  Tkacrt 
«ine  an  gewifTe  Bedingungen  gebundene  Beftimmung 
von  zwtckmäftigtr  und  unzwechmBfsigtr  Grüfse  der 
i)omSnen  und  derLandgOter  Oberhaupt  zu  verfucben; 
er  würde  dadurch  mehr  Ilahung  nn  l  f  aündlichkeit 
in  fein  Rafonnement  gebracht  haben,  welches  flbri- 
■Mna  Iran  einer  ihm  zur  Ehre  gereichenden  L  mficht 
«nd  von  praktilbheni  Ulic  k  zeugt.  Der  Einwurf » dafis 
der  Regent  dnreh  feine  Dominen  in  vielen  Staaten  zu 
der  Klalfe  der  von  Grundabgaben  befroyten  Eipen- 
ihiimer  gezogen  werde,  ift  etwas  obenhin  und  bUjfs 
von  (.ler  ökonomirdu  n  Seite  untoi  fuclit  und  abgeter- 
tigt  wordcna»  da  ßch  doch  alierdiii|.,s  auch  andre  für 
die Niiohtbeft«ynag  fprechende  AnTichteu  nehmen  laf- 
fen,  und  es  nur  von  Sobwäehe  der  Gegner,  oder  auch 
Unkenntnifs  des  Vfe.  zevgt,  dafe  diefe  nicht  aufge- 
zählt worden.    Dn&egen  ill  die  Kflrze  bey  VViderle- 

£ng  der  von  dem  v,  IfoltmatiH  in  feinem  üeift 

r  ■prcufs.  Staatsor^anifation  aufgefteliten  iJeiuuj»- 
•tung:  „dafs  es  für  einen  wirklichen  Souvcrain  ua- 
tnügiicb  fey,  Gmndeigenthüiner  zu  Ryn  ' ,  fehr  an 
der  rechten  Stelle:  denn  folcbe  AiitLeiuunktsid.eeii« 
Günter  deren  grober  und  abeigrober  AtlgemaialMit 
bbifig  mr  ein  grater  Miagel  aa  deofllehm  «id  •»> 


fchaulichcn  Vorftellungen  verfteckt  ift ,  verdienen  fo 
behandelt  zu  werden.  —  Aueb  aber  die  frage:  „ob 
die  vorhandenen  Domäaeo  hmvfm  vermehren  oder 
Sicht?*'  hat  der  Vf.  cioige  zum  weitern  Na  hdenken 
fOhrende  Betrachtungpn  angefteUt.  —  Weniger  aus- 
ffihrhrh,  nnd  hi::  und  wieder  zu  kurz,  find  die  bät 
den  letzten  Abtheiiungen  und  insbefondere  die 


beliandelt  woivlen.  Was  gefaßt  worden  zeigt  indefilw 
dals  der  Vf.  auch  hier  nicht  bbis  von  andern  bereits 
geänderte  Ideen  aufgehellt,  fondern  felbft  über  den 
Ücgenftand  narligedacht  liat.  Bev  de.i  t;o\volmlicb 
dringenden  Lmftaiideu,  die  zum  Verkaut  der  Uomi- 
ncn  nulhigen,  iit  allerdings  ein  möglichit  vortheilhaf- 
ter  Vcrltaui  derleibeu,  wo»,  wie  der  Vf.  febr  rieb- 
tig  bemerkt,  eine gewifl» *ed*clitige  Lanpfamkeit 
forderlich  ift,  allerdings  eine  fehr  ir'i  vieri  Aufgabe. 
Am  heften  feheint  noch  zu  ieyn,  dafs  die  Maatsatiä»« 
biger,  wie  in  dem  d  "  ..  rzo-thum  Tof-ana  und  ei* 
nmen  andern  mit  Frankreich  vereinigten  Uaden 
fchelien  ift,  f*ir  ihre  Forderungen  an  den  Staat  ia 
Beßtz  von  Domänen  gflßtgt.  iMtden.  Uafs  jedervei^ 
nOnftige  Regierung,  wftsifär  ^  S.  71.  fa-t ,  den  Er- 
trag aus  dem  Verixjufe  tl-^r  Domiuien'  y.v.r  I  i'  ^ung  der 
Staatsfchulden  Uertinm  eu  lolite;  —  darin  (mU  vvjrinit 
ihm  ganz  einvet  itaiulen.  Aber  wenn  die  Revenflea 
aus  den  Dominen  völlig  hinreichend  find,  um  dieZin- 
fen  fo  vieler  i>chuldeD,  als  duroh  Ihren  Verltauf  ge- 
tilgt werden  können,  zu  decken,  füllte,  unfrer  Teber- 
zeu^ung  nach,  gar  nicht  /um  Vrrk.  iii  -Ichritten 
werden,  tler  nur  alsdaim  vui  1  heillia:!  !evn  i-^nn,  >re:in 
dadurch  fnehr  Schuideu  getilirt  werden ,  als  durch 
B«}ybelialtung  der  Donii^nen  ySlftr^Bodirt  find.  Wo 
aber  gar  Domänen  verkauft  ^werdta^aiMBLfl«*^'  nm  <Ke 
kufanden  Au^ben  beltreiten  zu  kfitmen;^  dt  kann 
von  einer  eigenUichen  Finanzkunft  und  von  vernünf- 
tigen Hathlchla^cn  nicht  mehr  die  Kede  fevn.  —  Dt'r 
Ausdruck  lUs  V  i's.  ilt  meiiiens  richtig  un'd  deutlich; 
nurielt  11  ltul\t  nuii  jn  dieler  Kfici-liciit  beym  Lcicn 
an.  iio  ili  1;.  LUC  Ide«,  welche  S.  30.  in  den  Wor- 
ten: Mdafs  unfierietzjgas Zeitalter  ein  ephemere«  CBj.'.a 
ausgedrückt  werden  loU,  nicht  gut  au.s,^cdrftekt.  Gm- 
dorctt's  Worte:  „Pintirit  mal  -  entettdM  n'eH-U  pas  !a 
canfe  la  plus  frtqnente  des  actims  contraires  an  hitn 
ghitral?"  fmcf  felir  palslich  zum  Motto  iler  kleinen 
Schrift  gewählt.  Denn  eiu  aus  wohl  verftaudenem 
InterelTe  beabfichtigter  Ruin  des  ö^entliGhen  Woids 
ift  wohl  ein  Giedauke,  der,  in  feinem  ganzen  Um- 
fange ,  noch  ia  keines  Menüchea.  gakom* 
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Vorli  r  inijf  ij  ,    welche  von  der  hiefigen  Univerfität 
ifu  WiQterhallMojahre  igia  —  i^i}*  vom  19.  Oct  aa 
^elialteii  umdata. 

llktotfifekt  EncykhfHdit  IcLit  Hei  r  Dr.  SfffifWM*  iUlt. 
wochs  und  Soruiaiicnds  %-on  1  —  j  Uhr. 

HermtncMtik  dut  »ktm  mid  utmm  T^amtntt  trägt  Herr 
Prof.  Dl .  dt/Vtttt  Tor,  luch  Bauer'i  Entwurf  einer H«r- 
^  weneuiik      «.  vpA  tuT^fu  (Leipz.  1799.),  ticrn»!  wtt- 
caeailich  vdn  10 — 11  Uhr 

Die  i»;i/«f»  erklärt  Hi.  t  rof.  Dr.  ^cx«  fünfuud 
die  Wüclie  von  3  —  •j. 

Vits  EvangfUum  und  die  £f^f/«  J^mds  Hr.  Prof, 
Dr.  5cA/MrrinttcAfr  viemial  die  WodieTOn  ^^lO^ 
u  P**  ^*£*idat  an  die  Corinther  und  Hebrtw 

Hr.  Prof.  U».  A  lr«tf»  Alnfraia  ivAchem).  ron  9  —  10. 

Eine  EinUitung  fowohl  in  die  k-inonildicn  Schrillen 
des  alten  Teftaments,  nach  AuguTti's  Grundrifs  einer 
hift.  krit.  Einl.  ins  A.  T.  (Leipz.  igo6.),  als  auch  in  die 
•j>okrvp1:;rchen  Hüoher,  trägt  Hr.  Änrf.  Btnißn*  vier, 
wai      rli;nilich  von  12  — t  Uhr  Tor. 

.  iiihiifckt  Arckidogie  lehrt  ITr.  Di .  DJ  'frnia.r.K  n;ii  ;i  li-i, 
nemHandhucbc  Mittwoclis  i:r.,l  Sünua'.>tnfl.v  von  5  —  4. 

Den  «tvijttn  T'„,.il  rler  chrifilicktM  Kirtktngcfckuktt 
tragt  Hr.Prof.Dr.AfarÄMBifif  vor,  fccbsinal  die  Woche 
von  1 1  —  I  j. 

.Die  ^lufiuk*  DtgMHgtfckitkf,,  Dv/Mif  fänfWial 
woclientlicn  von  ts^i. 

Die  bogmatik  Jebrt  Hr.  Pref.  l>r.  &ÜtffnMKlbr  fäiif- 

mal  (Iis  W  oc-hir  von  S  —  9. 

Cknßologie  (L  f  A.  T.  mit  der  Erklärung  aller  Geh  auf 
diele  Luhru  beztebendeu «ItteCtiineiUlishenäteUea.  Hr. 
Prof.  Bernßtin  üfTentliebi 

I«  theologirdljen  Seminar  \r\rA  Hr.  Prof.  Dr.  ScUtitr- 
J?'^  Abtheilung^  für  lile  ne  iteftamentl.  Fwgetiu 

liehet  UAa 


NAOHRIGHTEN. 

Die  E«ctfkl<r^dit  de,  pjammttm  Btcktt  lelirt,  nacli 
XHetatcn»  Hr.  JDir.  Mtkring  mn  n  —  i  j  UTir. 

I»*«  **l«*r«f*r  trjgt  nach  fein.  m  Mun(ll)itche  Hr. 
"Prof.  Szhmah  von  9 —  10  Uhr  vor. 

Die  InßitunoHiM^  Gtfifiichtt  uttU  Alttrthumtr  iii  röiHt- 
fch:tt  Rechts  Hr.  Prof.  v.  Savign^  yon  1 1  j  Uhr. 

Die  laßitutieKta  4tt  rSmfihem  R§tktJ  Hr.  Dr.  it«Md& 
nach  W'aJdeck  v&n  to— rt.  ' 

Oe/c'i::hf!  uH  Ahrnfümer  dtt  Htai^a«»  lUdby.Mr.Dr^ 
Mehring  iiatli  Hugo,  von  g  — 

Die  Pixndtkteu  Hr.  Frof.  BU»tr  in  tjUteaM^Ubn  Ord- 
nung  von  11  —  i. 

Das  Erhrttht  Hr.  Prof.  Gö/cken  von  J  —4. 

Die  Gtfehichte  dtr  dmtßheM  Rttku  trlgt  Ifr.Prof.foi. 
»on  4  —  f  Uhr  tot. 

Das  dfa>/Ue  PrituuMkt  Ubrt  Hr.  Prof.&iwls  voif 
»-9. 

Das  gemeint  Prhoatrtckt  in  den  fronrralelien  Stalten^ 
Hr.  Dr.  MrArief  von  a  —  g  und  3  —.4  Uhr. 

Das  SiNwr/.  und  rwttmwdlr  Hr.  Prof.  StklHalt.  von 
J-<5. 

KcuhoUjiket  und  ftrot^tmttfclur  Kirckenrt<kt  lieft  Hr. 
Prof.  .V.-/t)r(o{:^>j  Motttagt,  Dioiittegi,  Bdittirodu  nnd 

Freytags  von  4 — j.  .•  ' 

l">a5  Cyiminalrtcks  Hr.  Prof.  fiiewr  von  lo  —  X  r. 

9—10. 


Hr.  Prof.  Dr.  de  tVette  die  fi.r  aUtaftaaientVi 
Hr^  Prof.  Dr.  Marktitutke  dt«  kirduaa- 
1ii&or)&ili«  AlMlieilaaf  divigirak 

Mtckt*wif/0»jeha/l. 

Prof.  tukkorn  von  J  —  9  UJn  rot-     '  •  ■  * 

d,  L.  Z.  igit.   Ihrüitr  JBaitd. 


Die  geßmm«  Ämtern«  mit  Ausfchlufs  der  Oftcologie 
and  Syndeunologio  Hr.  Prof.  ßjuddfki  6  Sciuideii  Jie 
Wodie  Ton  ä  — 3.' 

Die  Oßeologii  Hr.  Prof.  ATn.ip«  Montag!«  Dlflllltag^ 
Donnerstags  und  Freyiags  von  ta  —  i. 

&eHii^ta$  H».  Dr.  S^fhdbf  zweymaT  wOefcfmtlidi.  . 
Die  Sjfudttm^togU  Hr.  Prof.  Donn«rttagV  md 

Freytags  Vormittags  von  10 —  11.  öfteutlich. 

Die  Splanckn^egie  M  ort  tagt,  DlaMta«,  Donnerstags 
and  Freytags  Nachiriitags  von  4 —  5.  EhcitcUrftlhe. 
Die  Anatomie  da  Gekimt  Hr.  Dr.  Ro/eutkai  ötFentl. 
Die  Anatomie  der  Simitm'gm  Hr.  Prof.  RmdtlfU  jBn- 
wochs  um?  Snnnabencfj  von  1 1  —  12.  öflFentl. 

FathoUgifdit  Anatomie^  Ehendetfelke  Montags,  IKenX* 
tag«,  Donnerstags  und  Frejtags  von  5  — •  4. 

IXo  nrakttCehttt  Utlun^ai  ia  ddr  EtnUtitrungthni/t 

Tony«»««. 
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Mgtmnnt  Piuf/idogie ,  Dtrftlht  TOn  i  —  «. 
Bcmdtrt  Pkyfielogie ,  DtrftHn  ywn  »  —  J. 
Mtdiciwißkr  Antkrefologh  Vbc.  Dr.  R<!/htfAaf,  vieroul 

wöcheniücli. 

Gerichtlich*  Anthrofologit  Hr,  Prof.  A'najjf  Montags, 
Piensta^  und  Mittwochs  Abends  ron  7  — 

MmimAM,  angewandt  auf  Rtcktr^ficge  und  Polizey^ 
Hr.  Prof.  JW/ Ton  g— j. 

ArzttofmneUfhre^  Hr,  Rrof.  M|/Usmm(»  viermal  die 
Woche,  von  i  —  j. 

Ebtniiefelbe  Hr.  Prof.  Rfü/»  6  Stunden. 
.  *    Semiotik  Hr.  Prof.  Riif/i  5  Siimocr»,  ron  10—11. 

ABgttHciat  Krauhkiittlekrt  Hr.  Prof.  /?f//  von  7 — g. 

itf^MWöw  RAtrltkrt  Hr.  Prof.  Rcici,  Mittwschi  und 
Soiinabencls  ^<m  4  —  öffentlich. 

Spcciellt  Thtroffit  Mr.  Dr.  Jtiab«r  Csditnu]  wCidfliill. . 
■«on  10  —  II. 

Klinik  der  Chirurgie  und  Augenkcilkund*  h^It  Hr.  Prof. 
Cx^e  im  Künigl.  chinirgikh-kJinUcheu  Inli'uut  fünf, 
na)  wöchent).  von  s  —  3. 

Die  Lekre  der  gefaminten  ebirurgirclien  ^enlie« 
iien,  Hr.  Prof.  Gr^e  Montags,  Dienstags,  'Donners, 
tags  und  Frcytag^s  Abends  von  5  —  6.  Die  7u  Hie- 
Igr  Vorlefung  gch6rig«;n  Deuionfirat innen  und  ücbun. 
gen  an  Leichnamen  werden  in  beloadarail  Stunden 
Siittweeh»  und  Sonnabends  gefaaltem. 

Dfe ßpttttU*  Ckirtirgh  m  ibrem  gansen Umfange,  nor 
■lit  Ausnahöae  der  Verrenkungen  und  Brüche,  Eben- 
dtr/elie  Montai^s,  Dlemiags*,  Donnerstags  und  Freyiagi 
Abends  von  i'i  —  7. 

Ueber  die  KnnUititen  der  fVeiBer  und  Kinder  Hr.  Dr. 
Ritiläadtr. 

•  Ueber  die  KiaäterbraMtiten  Heft  Hr.  De  Richtnf 
Dienstags,  Mittwochs  und  Freytags  von  a  —  3. 

Uel>et:  die  venerifcken  Kra$üäuiuat  Derfdk*  Mentagl 
,  und  Donnerstags  von  i  —  "i-  , 

Klinik  der  Akgenkrankktiten  DienMacs  Donrierttagp 
anJ Sonnabends  von  11  —  i.  Hr.  Dr.  Fletnming, 

AMgemheilkuade  dreynd  «ISdiienUich  Derfcihe. 

Die  Kuiifty  dic  KnuAn  m  tMmMm^  DtrfMtwmj- 
•Mal  wöchentlich. 

Das  KUnikum  Hr.  Prof.  RnTvon  11  ~  tJ. 

Die  fraktifthen  Utbungen  im  polikJinifchen  Ihßitut 
leitet  Hr.  Pre^  Nuftlani  in  VerbfaidaBg  mäi  fftwDr.  Ar»> 
ßtim  und  Hn.  Dr.  Flemmitig. 

Die  Erkenrnnib  und  Kur  der  y«m«<iW|W  mA  Urft» 
Hr.  Prof.  Orlffi  MiOlage  md  Diesista^Son  9><> 
wAenllich. 

Die  Thesrie  und  Praxit  der  Gelntrttka(fiy  Eimiußh 
awaymal  wöchenüioh»  feikh  von  |  9» 
<5bfa>rr/iU«//»,  Hv.  Dr.  RMIftnlfr. 
Anleitung:  zur  gehmtukS^iehe*  Klinik^  DerfdBe^ 
Sie  Kmi^  drr  fWMse  mai  daAaUffmg  dtr  MM*. 
SM  sdgtftafinaltoderWeeh«  ftgx  3—4.  Hr.Dr.&n». 
ßein^  und  verbindet  damit  den  Unterricl.i  üli  rdia^^ 
kttamiß  und.  Kur  der  VerreHkungen  und  Beietbrutkt^ 
AKatonüe  und  Pk^olagit  dtr  Haujthitrt  ÜK 


Tiuoietijcke  und  ftrahtifclu  Thiirkeiliunde ,  rowoid  für 
nduhiftige  Phyüker  und  Tbittiratja»  elf  fjjor  OekoiM»- 
man»  Hr.  Dr.  KtcklittM, 

Die  ekemifikem  EnmneielungiverUMieruKgti  iir  trpa^ 
feken  Körper  Hr.  Dr.  SigH'*rr. 

Ebtmierfüke  lieft  aägemtine  Cktmie^  , 

Pkitofopkiftht  mff9uftkmfifm. 

Vom  Studium  der  PkiJofofkie  überhaupt  wird  Hr.  ProF. 
Fichte  6lfentlich  während  der  Ferien  und  vor  Anfang 
feiner  Privatvorlefungen  bandeiu. 

Vom  Unterlcbtede  awi(iBhen,der  I^fü'imd  dar  Pkü 
lofojJüe  felbfr,  a1«  Gnminft  der  Laf^fc  and  Einleitung 
in  die  Philofophie ,  Dtrfelbe. 

Von  den  Thutfachen.  dtt  Btumßtjji^s^  Dtrfelke, 
Die  fViffcnfcknfttlehn  wird  BüundtirfiAt  TortragBa.. 
Logik  und  Dialectik  13t.VieiS.Mffr  in  ]  Standen  W0> 
chentlich  Ton  f  9* 

Des  Sffitm  itr  SbttiOthtt  Hr.  Sckleiemadka-t  Mitglied 
der  Kuni^T.  Akademi«  dar  -mflaaliphaften , •  i  Stande» 
wöchentlich  von  5  —  6. 

A^Uitik  H».  Prof.  Srigat  4  Standen  iHMtmUUh  tob 
10. 

Die  Gejchichte  der  alten  PkiUJbfkk  trägt  Hr.  Prof. 
ßiitkh  4tagi^  von  10 —  11.  vor. 

"Dü^Geftluektt  dtr  P^/Mottffiiim  Ldkrmtthtie,  mit 
kriti&hen  Betuerkongen  ftber  das  reebte  MaeDi  ibnr 
Aawandttnc»  Hr..  Dr.  Himbf  einmal  wOobentlieli.. 

M»tktm»tifti»  mf/tnfekmfUn, 

Arithmetik ,  bis  zv  der  Lclire  von  den  Lonarlihmen, 
ond  t^nt  Gtomttrie  lehrt  Hr.  Grif^m,  .Mitglied  der  Ake* 
deinie  der  Wi (Ten Icbafte».  dermal  wdchentlich. 

Stereometrie  vml  ebtm  IWyeeei'»"*»  Dtrfelht  swey. 

mal  wi  llentlich.  «. 

An^  hß.fche  TtiffMmitrk  iijbm»  waA  fpblHfi&ai)  swe> 

mal  Dtrftlhe. 

Bud^akttirechnng  und  Algj^^  tn$  n  der  Auflöfung; 
der  nunjerifchen  Gleichimgen  von  &Bliei'a&  Qreden^ 

zweymal  wöchentlich  Derftitt. 

Vnn  .1er  Eutßekttmg  Und  den  Eigenßhißen  derDife- 
rcntidlfunctionen  wird  Hr.  Prof.  Tr.xUts  ojVcnilich,  Mon.  _ 
tags  und  Donnerstags  von  3  — 4  t'^"  1  handeln. 

Die£iaifsn(«g  ««  ««  häkeri  Anal^fßr  Hr.  Prof.  Eiftclwei*^ 
Dfefistegs  Ton  »  —  4  Uhr,  nach  eigenen  Heften. 

Hihert  Akalyßf  oder  DiJ^trtmi^' mad  Imtgralruktum^ 
xweytnal  wöchentlich,  Hr.  Grifte 

Ke^elftkidmtmitaignQmn^  vmefma  «flcftmiiidv 

^Munii  fifitr  X&Tftr  und  ffylnnlik  Hr.  Prof.  EglO.  - 
sw»  nedi  feinem  Lehrbuche,  Mwitegs  Ten  a — ^ 
Statik  dtr  fejhn  KSrfnr  Ffr.  Orm/m 
Matktmaiifcke  Geegr*phie  ^  Hr.  Prof.  Iwwkr» 
FeldmeßkuMfi  und  R/«ifr*A«7e»t  Hr.  Griifm. 
Hr.  Prof.  Qltmantit  wird  fdniVaallflllllglU  OMil 
mm  ZurOpkiinnfe  mH^gf»- 
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Phyfi feh.  Cktm Ifc h t  m/ft nfc h afi e n. 

Frpcr^mcnT,■\l■ph^^|i  Iclat  Hr.  Prof.  Fißhtr^  Mittwochs  Die  ntuere  G.feJtk.'ia  u-ij  Hr.  VtuL  RUJu  U3-Ai  Het. 

und  Sonnabends  von  5  —  5  Uhr,  n«efa  Minem Lcbrbuohe  rtn't  Haiiflboch  von  a  —  3.  vorlrnnen. 

der  u^chanifcli«!»  Natuticiue.  Die  Gcfekuku  dts  Alintülttri^  DaJM«  xtKck  Teinm 

Ditftlhf  Hr.Prof.  Ttmrf  nach  elgenttn  firftcn.  Dien»*  Hnidbuche ,  welches  währencl  der  Vorlefungen  erCbltei. 


tagii  nrul  Donnerst.!^«  von  f 

Meteorelogit  Hr.  Prof.  ErpiM  fiffentlicb. 

BxptriMüiuMUmle  He.  Prof.  JttapnA^  Montagr.mid 

Fipyi'tL"-  von  5  —  j. 

Dujiiiie  Hl,  Prof.  lUrmbft&dt  nach  feinem  Hand Inicbe: 
(ji  iindrifs  der  allgoiuninen  £xpcrMneiiiaJch«mire >  Moiu 
tags,  Doimersugs  und  Frejugs  Abends  von  5  —  7.  ' 

'  I^fiih  Hr.  Phrof.  TmirM  naob  Hmry'x  Grnndrifs  der 
Clien.ie,  i'ihert.  yon  fVol/^  Berlmittt^  Mifttradisiiiui 
Sonnabends  von  1 1  —  I. 

Die  £«b«  «M  dn  Salum,  Hr.  Prof.  FÜimlßat  dflbitt. 
Uch  ^iontags  un^  Dienstai^s  von  S  —  9. 

Frakrifcke  fkarmacetttifck»  Ckemu ,  Hr.  P»-of.  Tturtt 
Dienstag;,  Donnerstags  und  Fi .  yiags  von  J— 9, 

-  triffuitg  der  pktniactmi/tk  -  dumiftkt»  Anmifmitttl 
muh  Ortm  phjjfißtm  mad  tkemiftktm  Vtrhaht»,  Dtrjilhe 
Uittii^oabs  undSonnalicadlt  «cu.  9— .xa.- 


Nn  tur  gefcfiicHlf. 

Die  aSgtmnne  Zoologie  lehn  Hr.  Prof.  Uckttttßtim  in 
5  Stunden  woclienilioh  mr^— >4.  1 

Die  N-rturgefekükte  der  Afftvkihiett  and  FifiAt,  DfrJUt« 
Montags  und  Donnersiags  \(.>n  ii  —  i. 


wirdi. 

Dle  rM/Ürw  Aiterth&mtr^  welcbe  die  VerrafT-in-»  der 
Republik  un«1  dos  Heiciis,  vom  Anfing  der  Slatft  bii 
anf  die  Zelt  Kflifcr  Jur  inians,  Ha«  Kriegswefcu  und  die 
Religion  btüreften,  Hr.  Dr.  Nifbafir,  .Mitglied  der  Kik 
aigl.  Akademi»  der  Wilff  fdiiftea,  m  4  StmideA  <w<K  • 
chem)!e1i. 

Die  >  ^  rn^r-fU  unJ  gritckifche  MiftRclope  wird  Hr.  Prof. 
Solget  ,  .\iiiuvuciiäi  und  Iwunabynas  von  ^ — lo,  forr- 

Die  Stati/lik  der  turtpäfftke  SfaaieH  lehrt  Hk>. Dr. Arin 
na«h  feinem  Handlmehe  der  Geograph!«  und  Stüifiik, 
«t»Auf1.,  Mittwochs  and  Sonraher,  is     a  3  —  4. 

Die  Gtfehickte  dts  j>rtußißkea  Sta.it,  ^  Derjtibt,  nach 
feiiicin  Hjiidbdclie  f!er  (:^cfchiebie  des  prauTl.  Ste^t* 
Daemtags  und  Frejiaui  T«n  11  —  »a, 

HtiSfurOtt,  ein  Reirecollegiuro,  wird  Hr.  Dr.  BkH» 
le&n. 

•  Dfe  Bifch^lfiignn^en  der  ttftorifchttt  UtkuHgiitftUfchaft, 
wird  Hr.  Fr«f.  iüftf  zu  lMt«n  fortfahren. 

Schämt  Kßnße, 

Die  Ctfchichte  der  biltUichen  Monumente  lehrt  Hr.  ProR 
Hirt  Montags  r.nd  Donnerstag«  von  ti      r.  im  Salp- . 
der  K6nii;I.  Akademie  der  Ktinfte  6fFentIi«h. 

Di»ZieorM«  Ttehmk  und  G<ßkicktc  der  hildenden  Kiht/fe 


TtU  Naturgefckickte  der  gcftägelteft  tttfeettn,  Derfilh    -  -?-*~"«»^"^«  " -V^«^^^ 
Mittwt»eb*«ndSo«n.l«nds%o,r,,-t:'öffe.iioh^        Ay  «fc»^«,  Derßll>,  Montags  «,ul  Daxm..:sugs  von 


Mhtmfttg^  Hr.        Weiß  ita^pg  von  1 1  —  i. 
Geogn^^  DnfMt  JHittwoofas.  mid  Sonnahendii  von 


Die  Gißkicktt  itrßlunett  fVifftußlioftea  wird  Hr.  Drr 


■  a. 


Ein  GtmalA  iet  IfnU  giebt  Hr.  Vnt.  Zeuae  Mittwochs 
ton  4—6. 

Mryßailißuumtlthrc  trügt  Hr.  Pref.  ffeiß  pnvttilfiiaft 


Kamtratißifekt  Wiff$nfekMfUn»r 

.     U^iagadte  der  KmitrtUmintßlufie^  irilgt  Hr.  M. 
MMmJb  tob  4—  5.  vor.  . 

Staat iuiinhJ'Jinft  wdcd'  Hr*  Pki£  Hijfmm  j^^g 
j>  — 10.  vortragen. 

'  Die  Ai^amgfgränie  tUr  foHtifcheu  Reiknkunß  Hr.  Prof. 
tuffnKtnn  itägipj  von  9 —  10. 

AtroHomißke  Ckerntty  in  ihrer  Amt'rndMgt  etuf  httd 
mrtgfchafitkh*  Getetrht,  Hr.  Prof.  übrn^llbfr  imok  leL 
neiD  Handboohe:  Gmndfiitxe  der  expetilwiiiellMrKa- 
aaerdelieiiii««  «rigig  von  io<->ii.. 

Hr.  Prof.  Thntr  wird  ferne  Vorlofungen  über  ifcirr^' 
und  Umdwirthfchaß  fowobl»  als  über  die  wi.  lul^-f  en 
Gegenftande  der  lamOam-FcUKtll  nad  6eßti.g,hM>2  am 


Pkitologifcht  Wiffenfchaften. 

Einige  Gidlciif  drr  J^r0ra£  «rl8ui«rt  Hr.  tVo\f,  Mit- 
glied der  Königl  .^karlf mle  tl  r  ^Viffcnfchaftcn. 

Die  Attnahn  des  Tacituj  v/nd  Hr.  Prof. ßicH  4iäßig; 
von  3  —  4.  erk I  nun. 

Pindart  Ftfthißke  und  Nemtißhe  Odeitp  Derfilbt 
4t3gig  von  J  — 3.  nach  feiner  Au.vgabe. 

Den  Htr9dot»r^  oder  cincu  andern  profaifchen 
ScBrmrteller,  erkTSrt  Hr.  Mitglied  der  Kontgl. 

Akademie  der  ^VifT^■n^^'lIaflen. 

Ucber  die  »l'eu  DraMMiker  wird  Hr.  D».  Batlu. 
lefen. 

Hr.  Dr.  ftfiAr  erbietet  Heb  auvK  lu  feinen  •Ki4gMi 
Icfaon  bi  kannten  VorTeitm^en  auf's  neue;. 

Hr.ff^olf,  !Miti;lu'(l  dri  Ki^ni;-!.  Aküdemie  derWiiTen- 
Icbaften,  wird  d's  geu^rafuiifchin  und  hifiorifiken  Vor. 
kenntniffe  Utdtn  AlitrtXumtrn  Grucluiilarids  ^  und  in  denw 
feliieii  Curfus  die  griecktßkem-  AlttrthÜmer  ßlhß  tft- 
tracon. 

McM{^4r  Gratimatik  wird  Hr.  Prof.  Bernfleim  iwch 
Tüt^t  erfim  Excuk,  Leipzig  i8oj>,  verbunden  mit 
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vnA  tltiiffen  AliGehnittcn  ans  den  poetifelieR  BadMrn 
«les  A.  T  ,  Dipn;:agc,  MUtwachs  und  Donnerstags  Ton 

I  •—  j.  vDi  'ragfa. 

Ein  l'und.imc:ir.:'lt  übtr  die  htlfrZifcht  Grammatik  lieft 
Hr.  Dl.  Biiiltrmawtt  Mitiwocbs  iind  Sonnabendi  von 
i — 4- 

JDie  As^gtgriindt  der  mx^ijckai  Sfrache  wird  Hr. 
Prof.  Btnghim  lehre»,  nnd  meb  Bttnitir^mg  der  Mi- 

thaelisfcken  Clirtßotnatkie  (G  i'-iin'^-n  1781.)  i  ini.n-  vor- 
ei'igliche  AWcliniite  b::s  von  Dtfz  Dtnkunj-cUgkcutu 
vcn  Aßem  (Berlin  itn.)  crJiläreti,  Mittwochs  mit!  Sonxk- 
•bofiuls 'vom  ta  — 1}  und  libi>nt«||[S  tuui  Fi-eytags  vea 
1  ^  a  Uhr. 

Zum  l'iii(  vr'<1il  rn  ticn  üTiricje-n  Stmitißkn  Dialttttm 
uiJtl  im  Pir'i'ü'ini  ei  '  ',L'ti;t  iicli  J):ijtlhe, 

Uli'-  lji-|jin;i;c:i  (i:':>  p!i i lol; In  11  Si'ir  iiKirs  wirtl  Hr. 
Prot. &iW>iii  Mitnvoobs  iftui  Sonnabends  Ton  g  —  9,  und 
Donnerstags  Aiiond«  von  6  Uhr  an  leiten. 

Hr.  Dr.  £tt/(fli.TJur ,  iVlirg1i«d  dei-  Königl.  AUadctai* 
der  Wrrenfchafren,  winl  von  den  Mitgliedern  des  phi. 
loloj/ifrhen  Seminars  die  dritte  uwl  t  r  .1  Smrr  drr  7* 
vatid  )ttoiUagS  und  Fr^j^^gs  von  H  —  ^  Uiir  eridtfrea 


SEPTEMBER  igt 9^  w§k 

Zum  Prtvat.Untenridit  in  dm  tn^^tktm  Sjfrtuk*  er. 
bietet  fich  Hr.  Dr.  ^ijfMMir* 


UnterricLt  im  Ftchem  und  Fcb^uv»  gidit  Hk.  Fccil«- 

meifier  Felmt/. 

ünuxOAt  in  SHtm  wisd  mf  ä«r  Ktaial.  BaiAdni 
ertfaeilt. 

Oefftnttlekt  gttilirtt  Anfiattt*. 

Die  KM^ickt  Bihliotkik  ih  nm  G^wmdi  dv  St» 

dicrenden  tigUch  offen. 

Die  Sfermt'tirte,  der  botanifrk;  Gnrten^  da«  an^tM^ftki^ 
zootonißkt  und  ^oolo^ifche  Muß  um ,  dat  JCiMeralra».  Jb- 
torr,  die  <SAaiM/«v«  m  (MKOiiiiij^Mt,  von  TeiTcI^^ede- 
nen  hut^hncktn  MtrheSni^ieittn  werden  zum  Tb  eil 

bey  <lcn  Vorli-rungeii  Iwnui/.t,  odci  k.iimpu  von  .Stu- 
dierenden» die  üch  gehörigen  Uru  nieldea,  'n<'nrfat 
werden. 


INTELLIGENZ   DES   BUCH-   ukd  KUNSTHANDELS. 


B. 


AnliimdJgtingen  neuer  Bücher. 


'•y  mir  ifc  errchienecif  omd  in  allen  findthendlan- 
genealnben: 

'  Pro|rmf,  ?' •  Gcßkichte  dri  EurofAifcfua  St  aaten  feit  dttn 
Anß\ng  der  /ratnqtißkcn  AcMtono«  kif  auf  UHptrt 
Ztit,  4ter  und  Ietxicr,B«nd.  %,   Mic  %  Pertrits. 

•  »  Rthlr.  4  gr,  ■ 

Aucb  unter  dem  Titel: 
Pra^mjtifih*  QfftÜektt  der  Eurojäifditn  Staaten  von  den 
jfakrm  rgot«  tioy  «wtf  igi«  kü  m-Gtburt  desJSS- 
wift  vM  JEmv. 

I\lit  dioriüii  r;ind  iTt  mm  das  ganze  Werk  gefclilof- 
ien.  Die  drt^  trfltn  Bände  gab  der  im  vorigen  Jahr  fiOr 
die  Widenfchafim  zu  frBh  Terftorbene  Pt-ofeflbr  £lr. 

niAHn  in  Weim.ir  lieraiu.  Durch  Mulltr's  iMeirtcrhand 
ilt  flas  Werk  mit  lolgeiulen  ig  fehr  fchön  gcf^ochenen 
und  wohlgetroffincn  Porträts  verziert  worden.  Njpe. 
hon  I.,  Kaifer  von  Frankreich.  AlexMtder  Kailer 
vonRufsland.  Ludwig  Xf7.,  König  von  FranVreick 
Cnßav  W,  M^rkt  König  von  Srhwraen.  Kart,  Eiz- 
herrog  ron  OeTterreich.  Karl  IF. ,  Künig  von  Spmien. 
Grare/fL,  König  von  Giorshi-iiannien.  I  h  ,  .  i  l  1,  he 
Minuter  Fwr.  Ma)Ot  von  ScIiiU.  Roherftierre.  Eugen  Na» 
ftoleon,  Vicekönig  von  Italien.  Joßjjli  Mipo/ra»,  K«. 
nig  Von  Spanien.  FritdrUk  miketm  ÜL,  K^inig  von 
PrcarieM.  *W,  OrAfsher^o^  von  Frankfurt.  Franz  Ö., 
Kairer  von  Oeften-eich  P/'r^r  KTL,  PapCt.  Afa  iw  Da- 
Jo^tfk,  König  yon  Baiem.  Mi. 


'fFilktim,  Herzof  von  f?r.-»unfchweig-OeJs.  Karl  ffilkilm 
Ferdimand,  Herzog  von  Mrannlicbweig.  Jokaan^  Kren» 
arins  von  Soinrcden.  Hitramumt  Naptl«»»^  Kdnig  von 
WeftnhaTen-    y*athim^.  K«nif  von  NespeT.  Firttirm 

Augi^ ,  Köllig  von  Sachfcn.    A  timiul  Kdfcn. 

Alle  «Tbeile  kotoi  nidit  mehr  als  4Athlr.  gr.,' 
rin  Preis,  fbr  welchen 'kaum  dieKapTor  beEahlt  vrer> 

den  ,  den  ich  aber,  durch  eine  groCse  Anr.abl  Pränutne- 
tdUiMv  iinici Tiiii/i ,  1  (k1i  gelten  lafTi?.  Wer  die  PorirÖts 
allein  hnneii  wÜl,  /ab):  lUi  ein  ein^olncs  In  4'',  trfle 
Alfdriicke^  3  gr.  Aile  ig  Porträts  lio[tcn  2  lUhir.  Ii  gr. 
Ste  bildeö,  da  man  durch  De  die  Gefchichtc  des  T.?g«( 
vor  Aii(;cn  hat,  einen  interellkttteil  tmd  fchönen  Zliik 

mcrfchmuck. 

Gotba»  ÜB  Joliw  tgia.  itarl  Stevdel. 


Dss  ifroße  fVirttrhmck  der  dmtfck  - framof\fekm 
■  und  der  franzöjifck' dfu/duaSpracJU  roa  Schwan 

Imt  tOm  die  Fk«de  verieftnii  nnd  ift  gi«s  «ei0M% 
h,-v        und  in  allein  Buchhandlungen  m  heben» 

näinlich : 

4  Bände  in  4.  mit  &ipp1enMbtai  f  BitUr.  SUU,  «der 
16  PL  30  Kr. 

:  4  Binde  in  f.  mit  Supplementen  7  Rdifr.  MM  «dir 

Ii' Fl.  4g  Kr. 

Ofienbach  und  Frankfurt  «.Ii, 
I.  Attguß  i|is* 

Brede  sad  Wilaewb  . 
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ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

Lkipzig,  b.  Vogel:   Hr'frülfch  -  Drnlfchrs  Handwör- 
terb-f-h  üher  du  Sch-ifhvr  ffrt  Altni  Ttflcments  tnit 
Einfclilats  der  get)graphifclwn  INamen  und  der 
•  -  cflÜÖdiifelicn  Wörter  beym  Daniel  und  Esra ,  aus- 

Karbettetyiw  Dr.  IVUktlm  G^must  Ardentlichein 
ofbflbr  Her  Theologie  zu  HaBe.  ZweyterTheü, 
enthuttenil  die  Uuchl'tabeii  S  —  r ,   das  Ver7Picli- 
,    nifs  der  Perfoneunainen   und  den  aajlytilcitea 
.DttU.  iSifl«  ^  I-'X.VLiind  513—^343*  8* 

Die  liohen  Vorzüge  diefes  vortrefflichen  Werkes 
'  tor  allen  bisherigen  hebrüiCchen  VV'örterbUchern 
hkbut  wir  A.  L.  iDio.  Nr.  J40  u.  f .  her  der  An« 
nfge  des  ttihn  Blndts  anerkannt;  wir  haben  nicht 
nöCKig,  hier  die  dortige  Befclireibung  feiner  Einrich- 
tung wiediM  liolen ,  und  .uis  einander  zu  fetzen, 
wasesleiften  f(  l!tp,  utni  wirklich  geleiftet  hat.  Sclion 
ift  jener  trßt  i^and  in  den  Händen  aller  Kenner  und 
Freniid«  der  akteftamentlichea  Philologie :  die  Vollen- 
dung des  ausgezeichneteo  Werku  nur  Kenofe> 
nifs  Aller,  denen  grOndliche«  Bl|Ma-»odiuin  dKntf 
ift,  otlnr  die  Geh  dazu  vorbereiten  wollen,  7n  bringen, 
würde  zureichen ,  wenn  wir  nicht  bev  der  Anzeige 
des  erßm  Bandes  die  Zufage  <:eleiftet  hätten,  tiefer  in 
lUtf  lifttU  jewer  Vorzöge  einzugehen,  als  es  b«y  der 
erftes  Ankündigung  einer  neuen  Bearbeitung  des  he- 
brfiifchen  Wortfchaizes  und  feiner  EjgentfaOmlichlitei* 
ten  gefchehen  konnte. 


gut  als  unmöglich,  (Lifs  hey  der  erftenAui^be  eines  foU 
eben  Werkes,  deffen  Vf.  feinen  Blick  fters  und  unver- 
rückt  auf  den  Ueichthum  feiner  Materialien  rjcbtea, 
nuifste,  nicht  bisweilen  eine  AbweielMing  Too  Sit 


Der  hohe  W  . 


GcfmiHsfciicn  Wörterbuches 


fordert  das  Eingehen  in  die  Einzelnheilen  feiner  Bear- 
beitung, wir  fand  es  einem  folchen  Werke  fchuldig. 
Fem  Cey  auch  der  leifefte  Argwohn  1  als  pb  die  fol- 
genden Bemerkungen ,  wdcne  fich  bey  der  LectOre 
und  Prüfung  des  Werks  darboten,  einen  andern 
Zweck  habeii  könnten,  als  den  ,  die  volle  Aufnierk- 
femkeit  unferes  Studiums  fiel";.  lhen  zu  l)e\v;  In  en,  und 
«ufer  Scherflein  daiu  beyzutragen ,  dafs  das  treffliche 
Werk  In  einer  neuen  Auflage,  die  bev  dem  Bednrf- 
nifs  eines  fdchen,  durch  keines  der  froheren  erfetui- 
chen  Wörterbuches  nicht  lange  ausbleiben  kann»  In 
einigen  iüeinigkeiten  nocu  vcrbeilerter  erfcheine. 
Wir  haben  es  bey  dielen  Bemerkungen  nicht  hlofs  mit 
dem  «trcyte»  Bande,  fondern  eben  lo  gut  mit  ikm  r, - 
fint  kon  ndt  dem  ganzen  Werke  zu  thun,  da  ier 
llauni  der  erwähnten  Anzeige  diefelben  nicht  faf  te. 
Vielleicht  dafs  einige  von  dielen  Bemerk  uiM«n  bey  dem 
eben  fobefcheidenenals  gelehrten  \'f.  lelbft  hier  undda 
neuen  Ge<lanken  zu  möglichfter  \  ervollicomm- 
iViwi-  hanlichca  Arbeit  aufregen«  Dnd es  tit  fo 


li  jh  gleichbleibenden  Ausdauer  bey  getroffenen  Ein- 
ricLtungen  ftatt  gefunden  haben  kJlte.  Welche  äu- 
fscrft  ninhcvoll«  \rbeit  fordert  fclion  die  Ausarlwitung 
jedes  einzelnen  Wortes,  befonders  derer,  die  vieler- 
ley  Bedeutungen  haben?  Wie  find  alle  die  vielen  :5ie!- 
len  zu  vergleichen,  wo  es  vorkümmt,  ehe  tine  durchs 
greifende  Anficht  Ober  den  Znfiwimenhang'  uiäd  die 
Änonlnung  feiner  Bedeutungen  aufgcfafst  ^ve^l!en 
kann?  wie  viele  Stellen  niLiflen  zum  zweytcn,  zunt 
dritten  male  njcliri-'elieii  werilen ,  um  genau  den  Platz 
ah*uwägen ,.  welclien  die  einzelnen  am  fchicldichftea 
einnehmen?  Man  vergleiche  nur  die  fu  glücklich',  tq, 
fcharffinnig  angeordneten  Bedeutungen  telbft  fehr  be- 
kannter worter  wie  ma,  w,  «ij,  ci',  nstse,  Hto: ,  nri 
u.  V.  a. 

Ein  unermefslicher  Schatz  von  Bemerkungen  zur 
Erklärung  allerTheile  dei  A.  l\  liect  iq  (liefern  Werke 
zerftreut!  Reicher  ift  es  daran,  als  iraeod  ein  Com- 
mentair.  Die  prüfende  Vergleichung  der  heften  Aufr^ 
legungen  der  einzelnen  Stellen  liegt  dahey  zum  Grande : 
Kein  Erklärer  des  A.  T.,  kein  unterfuchender  Lefer 
des  Grundlexfes  des  A.  T.  kann  diefes  Werk  von  fei-, 
netn  Tifche  laflen.  In  Commen'aren  ift  der  BUck  der 
Ausleger  nur  zu  oft  zu  fehr  vorzugswcifc  auf  die  ein-  . 
zelne  Steile  «richtet;,  hier  ftebt  das  Kefultat  einer 
Üeberfieht  aller  Helten«  'wo  das  Wort  vöricAiifint 
und  fo  bey  allen  Wertete ,  welche  die  hebräifche 
Sprache  hat.  Verdlenftvoll  waren  die  Arbeiten  der 
Lexicographen,  welche  die  frnheren  Arbeiten  prü- 
fend v:um  Grunde  legten,  und  mit  eigenen  Bemerkun- 
gen und  Anordnungen  der  Bedeutungen  vermehrteu, 
aber  dreyfach  verdienftlicb  war  es,  den  ganzen  Wort- 
ichatz  mf  itttefbmfentffchen  Sprache  lo  ganz  von^ 
neuein  zu  unterfuchen,  und  ah  ob  nocli  kein  Refid- 
tat  gefunden  wäre,  mit  Benutzung  aller  der  vielen 
Hdlfsmillel  der  hebraifchen  Wortio!  fc  .ung ,  welciie 
jetzt  vorbanden  find ,  zu  dem  [lefultate  zu  f  ibren- 
welches  die  Unterfuchimg  eben  gab.  —  Ureyfacfi 
verdieuftlich  ift  jede  folphe  Arbeit  vom  Gmnd«  au^ 
angefangen  und  gefordert ,  als  ob  noeh  Itefn  Voi»3n>^ 
ger  den  Weg  gebahnt  luitfe,  aber  mit  prCifender  ue? 
iiut  'ung  aller  Vorgänger  vollendet.  Es  verftehl  fictf 
von  felbft,  dafs  kein  Erklärer,  der  felbft  einen  Weg 
geht«  mit  dem  Vf.  aber  alle  Erklärungen ,  welche  e^ 
tnnlnim^',  alle  dciraus  hervorgehenden  Betfeutungedy 
der  Wöiier,  und  alle  Anordnungen  diefer  Bedentnn- 
gen  und  über  die  Ableitung  mancher  fchwlerigei^ 

'X  '    -...r^  ••'•*.  WStJ 
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Wöftsr»  z.  B.  DSD,  immer  einverftantlen  fevn  wird, 
srjft  und  bleibt  ein  ,  Itets  <ler  ei^neti  AnFiclU  und 
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lerGräiido  offenes  Feld.  So  o  !er  anders 
:aebder  andere "bey  dem  oder  it;iic;n  Worte 
die  Bedeutungen  anordnen,  auch  Hn.  g'*»  «kheyje» 
gebeue  neue  Uemerkuneen  benutzend,  fie  Xtt«H»eii 
nur  anders  ftollfu;  oft  aber  nach  feiner  eignen  Prü- 
fung doch  zdft/.t  wieder  auf  das  Uefultat  Kommen, 

3'ie  es  (chon  Hr.  Gf  lelbft  aneegeben  hat :  aber  jeder, 
Ur  unter  hoiutertr  ou^ssimwtjpreckii^^  unter- 
foehten,  behaiufelteD  unrt 'aar|»«im8ll  Artflceln  auch 
i^ur  ein  paar,  wie  die  o'i  n  .in^^f^df uteten,  anfmerk- 
farn  durcliKCht;  wird  niciit  auilmri^n,  den  bclurffuin 
des  Vfs.,,  die  Aus»1auer  und  'jori;falt  der  millievoUften 
ijaterfuchung  und  die  Geradheit  des  ohne  vorj>efafste 
Meinung  hcrbeygefahrten  Urtheils  hoch  zu  fcTiätzen, 
•ft  zu  bewundern ;  und  das  ganze  Werk  mit  einem 
Bcyfalle  und  einem  Vertrauen  7u  betrachten,  wie  es 
•wenii;e  verdienen.  Wie  viele  Wörter,  befouders  W-r- 
ben  ftelien  jetzt  ^cthi-ilt,  die  in  den  bisherigen  Wur- 
'terbächc9rsj>l'^  ''  inWOi't  betrachtet,  uad.derea  Bedeu- 
tungei^ 'za',(Ue£eioJiebuf  zuiatnis^i^ezwängt  wurden. 
Tl^iT^ -wonett''«B  ^  gtcifsen  MengiTiiar  ein  paar, 
tbrrnachtev  und  tiV  tvitn-ri,  /■:!■!:,  nnd  i[\  einer 
beftimmten  ,  wohl  uiilerfcliiek(enen  \  erlMiiitung :  hart' 
/irn,  att  ft'u»  nntl  ükl.ifcHy  1:1^ ''i  liwn-  und  Leher  aO' 
xttliren.  Bey  den  V^erben  ift  hier  die  Hinrichtung  ge- 
troffen, dafs  die  als  zwey  v«n  einander  uuabhäiigig  zu 
betrachtenden  Wörter  von  ^i^erley  Stammbu^httaliaa 
durch  einen  befondern  AbfatZ  getrennt  und  (tArph  die 
röinifchen  Zahlen"!.  II.  III.  unlerfchie den  find  (nur 
h°y  *\^t*T  pJH»  nra,  .-ü,  n-j  hjhjn  wir  Jiefi  nnterlaf- 
ft'ii  geftinden  } ,   ji  il.c  r..L'lirei  tu  ,   iicii  an  ein-, 

aiuier,  fpldiefsende^  lietleutuugen  mit  arabiTchen  .'Zif- 
fern i.  a.  3.  4  u.  f.  w.  neben  cioaa<ler  gefteilt  find,  und 
gröfstcutheils  olineAhfatz  fortlaufen.  Wir  haben  es 
fom  Anfange  des  Werks  an  vermifst,  dafs  uirht  auch 
diefelbe  Einrichtung  bey  den  INeunwörlern  getrufTen, 
nnd  die,  der  Gleichheit  ihrer  BuchOabeu  ungeaclitct 
von  einander  eben  fo  fcharf  unterfchiedenen^  auf  glei- 
che Weifis  von  einani^  «{trennt  flnd.  Unter  aiebre- 
Mn  Neimvffirtara»  Mifif&h2|t»  geliehehe«  können, 
möge  TlH,  3B9Jpi<ff  ^"i^"^  ..^»»J'^Men  End  : 

Dorn,  und  vo:  Topf,  mit  Recni  als  zwey  verfchie- 
dene  Wörter  aufgefidjrt.  Der  Vf.  rechtfertitt  auch 
liniere  Anficht  hdcIi  niclir  dadurch,  dais  er  iclbft 
I,  ns(0  Hotz  lind  11.  Rathf  L  vv^  Abend y  II.  a<-yyf 
B^eiü  auf  eben  diefe  WeiC»  «oz  abgefondert  ftellL. 

Mit  Sorgfalt  find  auf  ähnliche  Art  die  Wörter  von 
einander  abgefornlert,  deren  verfchieilenc  Form  nicht 
die  Ableitung  von  eioeriey  Verbum  oviur  Nennwort 
gemattet.  So  liat  das  W'örterbuch  manchen  neuen 
Artikel  erhahea,  den,*  man  fonft  nicht  in  der  Reihe 
mtt  übrigen  Wörter  Cuid,  &  B.  nvS,       u.  f.  w. 

Bey  der  Erforfchunc  der  Bedeutungen  bat  der  Vf. 
aus  der  wichtigftcn  Uueric,  den  Virmottäten  [Ha'tden, 
fo  fori^f.ilLi^  j^cfchujVi  t ,  dafs  recht ;  vieles  iu  die  fem 
Wörterbucbfr  daraus  als  neu  gewoimen  betrachlet 
werden  kann.   Ueber  die  Art  des  Gebrauchs  diefer 


eine  («hr  zweekm9fsfge  Methode,  welche  wir  auch  in 
dem  ganzen  Werk  treu  beubjchtet  funlen.  Vs  wird 
aus  ein.ioder  gefetzt,  mit  \rie  vielem  Unrecht  bey  dia- 
fer  vergleichenden  Wortforfefaung  das  dem  Hebräi- 
ifahan  däab  aähar»  Anunäiüfhe  -gqsiaa  das  freylieb  rei- 
,  eheie  ArabÜche  vernttchläriigt  worden  ift.  Freylich 
bdt  gf-rnde  (hefer  Reichlhum  und  die  Menge  verlchie- 
den«r  Bedeutuiinen ,  die  man  z.  H.  in  Ca) teilt  lux. 
Htptagl.  unter  einerley  Stammbuchftaben  fand,  leicht 
jedem  Sucheaden  Etwas  dar,  was  für  feine  Zwecke 
palste ,  gefetzt  auch  daCs  die  Begriffe  im  Grunde  viel 
zu  entjfernt  von  einander  waren,  als  daCt  ii«  fielt  hat- 
ten vergleichen  Jaf  fen ,  z.  B.  wenn  man  bey  "^x:»  Gold 
auch  ^^jka^  jU«lwgUdi»  «twa».»  was  fieh  Ubim^^ätt^ 

aurum  fpectatum,  welche";  felbft  unfer  Vf.,  obwohl 
inisbilligend,  anführt,  aber  kaum  einmal  hätte  an« 
führen  Tollen.  >lr.  G.  (teilt  neben  dem  hebi'äilchen 
Worte  in  c|er  Ecigel  aUe,  mit  dem  bebrüfehen  im  Zu- 
famntenhange^lwnenden  oder  fia  btfftäKgenden  oder 
n.dier  bcft  iminenden,  arabifchen,  fyrifcben ,  cliald.ii— 
ichen  U  orter  auf  (felfener  athiopiiche,  nucli  faitener 
iamaritantfehe).  Dal's  auch  die  furtgefetzte  Vervoll- 
kommnung  einer  fo  trelQicheB  Mfa^^  manches 
znzufetzea  oder  wnsdaKm  findarf'ivw,  ift  bey  e»> 
nerlb  hQobft.vid«5%Ni  und  «nftMnmaBgafatetan  Ba- 


arbeituqg  faft  unvermeidlich,  fo  z.  B.  tO; 

jMrcHjl,  bey       wdcbas  todeffea  h«y  hq}  atlbn 
dem,'  ts'  dMwn  wrg[lei(Miar8n  .Wöitcm  arvrihnt 

winl.  Di^fe  durchgängige  Vergicichung  der  verwand- 
ten Dhilecte,  die  Ümhcut  bey  ^jedem  Worte,  was  (he 
enllprechenden  in  den  verwarKiten  Dialecten  bedeu- 
ten ,  war  nothwendig,  und  wird  die  nOtzlic^ten  Fofc* 
gen  bewähren.   Denn  wenn  m^n  hiois  inlehwletfgpft 
."stellen  die  Dialecte  £u  flutiie  ziehen,  aUb  Ibra  Am» 
fjjrache  auf  Vertrauen  zu  ihrem  IVatiie  dann  tRieefcait» 
nen  will:  fo  niufs  nun  diele  AnlprOche  auch  flbeciA 
und  bey  jedem  Worte  anerKennfn,  auch  wenn  man 
meyute,  bey  liemfeltjeu  eines  lAaiiies  nicht  zu  bedür- 
fen. Pals  aber  der,  in  fich  üchere  hebraifcbaSpraflli* 
gebrauch  ftlr  die  Hibel  cn  Aichcu  ik,  dafs  wf r>  Ib  vÜ 
immer  uii>glich,  den  wahren  habnüfcben  Dialect  in 
feinem  ganzen  L"iiifuii.;e  und  der  Eigcnthümiicbkeit 
feiner  Bedeutungen  tür  die  Bibel  brauchen,  hat  dev 
Vf.  mit  L'iber,  uns  febr  erfreulichen  Beftimmlheit  lukt 
Klarheit  aus  einander  gefetzt.   Der  Vf. '  vergleicht 
nicttt  hIois  die  ganz  enttj^rechenden  Stammbuchfta- 
ben: auch  alle  flhnlicheu  vergleicht  er.   Aber  er  hat 
theils  bey  dem  Anfan^^c  ji-.les  Buchftabetii ,  welcher 
eine  verj^ieichbare  Achnijclikeil  mit  einein  andern 
zei^^t,  (fie  Art  derfelben  in  zweckniäfstgeu  Bevfpielen 
ausgeführt,  theils  in  der  Vorrede  zu  «Uefem  Bande  dar- 
über fo  rj^^htij^eGrondß.tae  au-sgel proeben,  dats  gegen 
dide  felbit  u.jiil  iiichtszu  tagen  ilt.  \\  as  V'iirr. S.  X.lil. 
aus  B::i!:,'!UH-i'-i  Griech.  Citaiijiii.  liber  Ji-j  V  erwechlie- 
JuDjj  vcrwamfter  l-aule,  und  daniber .^^cla^t  ilt, dafs  man 
6cli  dage^t^u  hüten,  fudli'c,  eine  ioiche  V  erwectiielme 
fite  dnfc&üagig  aoztinebBien,  ani  daa  HebcttMM'iiM 
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dto  TOD  ^J^i  und  u,'  abweifcn  dfl:  fe  ,  weil  häufiger 
dsm«)  entforicht:  ift  f«br  wahr:  map  kwn  zu  iteÄf 
.Aber  dem  balt«n,  \vas  (Be  Fr8niAtH6n  rar  fich  tut. 

Al>er  wie  frlir  anf  der  ":i  I'^rn  ^c'itc  .rrrfelilt  werden 
kötine,  wenn  bcfonjers  ,:iii;clieti Je  J  reuiiae  dur  he- 
hriifclien  Woilfurfcliung  du*  i^'cicli!>arei e  mit  dem 
weuiger  Vergleiclibarcn  vermeu^eii,  und  (ich  Analo- 
^ien anvertrauen,  die  To  ecvvifs  fie  find,  dcx:h  kaum 
ein  paar BeyPpiele  für  fich  tuben:  diefe  wird  auch  Ur. 
,6.  nicht  verkennen,  wenn  er  aus  feinem  Gefichts- 
punkte  a!';  Lexicojraph ,  dem  keine  «liefer  Aiialo- 
eien  entgehen  dui'^^>  ,  zu  ienum  Ub^eht.  Voa 
der  AniberkuiiK  eben  derfelMi  S^iTnfÜ»  WOv 

»)i  (j>*Jt^  ^tfttTy  inc,    -pi'  Kauf- 

iMMi»jS|w»  fiiHl^bea  fe  gMvib  dieAIben,  ah 

hve  und  Heben  f  ^h^iund  |u»a«<:  aber  wer  wird  in 
mimler  evitlenlen  FlTen  etwas  aut'  diefe  Analogien 
bauen  wnUcn?"  «nterfcbreibe«  wir  einen  Theil;  aber 
ani  zuveriichtiichften  den  Sclilufs :  Wa<  wirklich  evi- 
dent ift»  das  halte  m^n  doch  feft;  habe*  wenn  maa 
auch' nor  ein  paar  üeyfpiele  gefunden  hat,  diefe  im 
Auge,  bey  fernerer  Forlchung:  aber  wie  ult  ilt  bey 
der  A'ergleichuiig  vieler  Sprachen  fOr  evident  gelwlteo 
worden,  was  andern  kaum  wahricUeiniicb  {iünivtb 
und  fich  fputerhin  .beifer  aufklarte?  Man  hak  AaU& 

Enugt  (^m  Mifsbrauche  feftere  Grmafttft  mu  .Uf*t>tf 
n  eine  lugeniUiche  EinbiJdungskraft  oder  Maage)  an 
richtigem  !  jcfe  des  Crllieils  treiben  kann  ,  und  nicht 
allein  bey  tler  \'ergieichnng  diefer  verwandten  Spra- 
chfn,  foii  lern  fu  weit  getrieben  hat,  dafs  man  die 
entiurniellen  Sprachen  au  einander  gefehloffea  zu  Jm» 
beu  vermeynte.  Auch  feJbft  bey  einer  Hehr  sweeK* 
niäf<)igen  Anwendung  diefes,  wie  unCer  Vf.  in  einer 
M«n;;e  von  Beylpieien  trefflichft  bewährt  hat,  unver- 
kemmar  mlt/Iiclien  ,M;itL-Is,  Tlieile  t!es  hebruifchtni 
Sprachfchatzcs  aul/ulvlc-ren ,  bey  der  ÜniGcht  cioej» 
fulchen  Kenners  lierfciben,  wie  tlr.  G.  ift,  kaon  ui»' 
luu^h  fehl,  auch  |a  .diefier  HinGcbt  jGd   


Befti»  nMÜr  #eR«en  alle^  ^InfTfUlek  We^' Vft. 
aneriteonen ,  mit  welchem  er  i!!>er.!!l,  wo  es  y.wcck- 
dienlidl  war,  feine  Aufmerkramkcil  daraufi gelichtet 
hat,  zu  beobachten ,  wieHegDtie,  welche  in  l'-inera 
Worte  vereinigt  find ,  auch  fonft  bey  andern  Wörter» 
vereinet  gedacnt  werden ,  2.  B.  herrfekm  vndf  rid^ 
Ten  t  t^i.  Manclie  folche  Anoloeien  "find  teufse»' 
ordenthch  fchön  entwickelt  und  eröffnen  ein  überrSr 
fchendes  Liclit.  Auch  aus  andern  Sprachen  find  fol- 
che Analogien  mit  fchatzbarftcr  Aufnierkiamkeit  liei^ 
beyitefahrti  z.  B.  wenn  bey  "nsn  chald.  ff^tdder  das  hak 
hn^iAM  'q^  männlich  i  unddam^t  das  ähnliche  ZaÜH» 
sneotreffen  des  mämMek  mit  ^l^,  i^^,  arkn 
Widder,  veraMchen  wird.  Wo  frch  Oberhaupt  et\v.!S 
aus  dem  Gebiete  anderer  Sprachen  und  Wiflcnfcliaf- 
ten  für  die  Erklürung  hcbräifcher  Würter  bcmitzen 
)iäbt  'da  hat  es  des  Vfs.  Gelehrjamkeit  dargeboten* 
falt  Oberall  tweekmäbig,  ob  wir  wohl  die  Etymologie 
von  Papyrus  bey  «ci  rtberflüffig  nennen  mOffen  und 
w>hl  a  ut-h  die  Stellen  aus  Horaz  und  Juveual  bey  iro, zu- 
mal da  l*r.  104,  15.  da^  Zulan  meudeaken  der  dort  er- 
wähnten V^urlteiiungeo  im  hel>räitchen  Alterthume 
felbft  naber 'lag.'  -Doob  wir  wollen  mit  Hn.  G.  nicht 
daritbc»  rebhleB,  ol»  aicfat  auch  btsweilen  die AxmfObr 
rvng  maneher  GrfludellDr  Ableitungen  oder  Berielftl- 
gungen  z.  B.  bey  SSi  ,  bey  ■na»  niclit  ganz  verhältnifs- 
mJfsig  fey.  Oime  Gründe,  die  freyiich  oft  mehr  der 
Erklärung  der  einzelnen  Steilen  angeliflren,  ilt  die 
EotfoheiauDg  nicht  belegt ,  die  Uariegung  des  aaaz«» 
Zafimimenhangs  der  GrOiide  ift  oft  itnt  rkmkrend» 
und  führt  ifen  Leier  felbft  zum  Refidtate;  wfenO  man 
aufbauen  will,  und,  wie  hier  fu  vieles  aufzubauen 
li.ittf,  mit  lulcher  Ueberlegnng  iim'  lolrliein  ErroL',e 

Sbaut  liat:  dann  ift  wohl  ein  zu weiJigesIntereile  auch 
r  einen  Nebengrund,  der  blofs  zu  einer  VViderlc- 
goug  dient»  begreiflich»  und  darObei  wicklieb  nisl);^ 
so  rechten.  - 

Hr.  G.  hat  bey  aller  Sorgfalt  und'ScharfCnn',  wel- 
che auf  die  Anurdnun^  der  Jiedeit(|ii)g|Mi  gewendet 
ift,  mit  Hecht  nicht  jult  gcitrebt,  eine  logienaniite  ut^ 
fprU^glicke,  oder  Uauj/tbedeutuqg  auszuD^ttel^y 
wepn  diele  blofs  in  der  Luft  Ibhweben  tvflrde ;  oder 
fie  immer  in  der  i'necioÜeflen  und  fmrdichftcn  zu  fin- 
den. Mit  Weiler  Nlalsigmig  lieht  br 
Begriff  fc  h  et  /.  i :   /.,.  ;,f  l;. Oit 


L-y  H-;;  :  „der  effle 
dr  .'die  lliuiptbedeu- 


 ^  -  ,  tung  nur  durch  tejuerrlen  Druck  und  V'oricl/üng  ans 

Veriahren  ftberäll  ein^ aberzeugendes  Refii^Vervrat^  nBiai«hnBti«.  ß.  bey  jnj  w«,  abztekm.  JUk 
<en  laffen.    \\  ir  fitiircn  uuter  mehreren  \V  ortern  nur    «erwärta  »»B.  bev  V^\/piättu  ift  dieCs  auch  als  Uaupt^ 


MVsi  und  (.lie 


und  dikiu 


bedeutnog  betraentet,  aber  nicht  Co  vort;eipj/.t ;  vvir 
wilrden  gerade  hier  dieis  fflr  fenr  angemeffen  gefnn- 
deu  haben,   da  o)  Jpaiten  und  zerhau't»,  Tnrft&clttnt 
von  si  unil  t;  und  der  Labialen  ge-    nnd      fpatten  und  itttdrifiqett ^   imbiPchen  die  beide» 
ili  ch  weuiglteus  die  äufseriie  Grenze    Hauptarme  jener gemdnlchaftacliea tJuelJe  fcjttinöehr 

^^«»•■»^•eh  — teo,  "TOn  wo  fich  wietlertim  die  übrigen  Bedeutnngen 
"  '  *'  ableiten, 'und  z.  B.  Nr.  1.  5.  6.  nach  den  (JcLienftaadea 
vnterfcheiden.  bey  V\i>  würde  aucii  noch  djc  Frage 
feyn,  t)b  ßanifftm  otler  b-  eit  tirnchm  die  urfpningli- 
chere  Uedcut mg  fey.  Eine  ganz  gleichiönnige  Art 
der  Hervorhebung  der  wichtigltcn  uder  Hauptbadtfl^ 
taogea  wOnia  dam  Aola^ger»  dec  leidii  davoasa  mr 


Verj^leichuiig  mit  ^^4Äk.  au 

die  Ver^Ieichnng  von  |cjf  und  ^qe,  fo  wenig  nbrigens 

die  Aehnlir  .ki  it  vun  i'unil  t;'und  der  Labialen' 
laii^HL't  wird  , 

lu5  iiei  \  er.  Iviclmugen  fey;  umt 
eiifThai  wie^lerhuien»  wie  fe  vielee  fe  di^m  Felda 
Vermuihung  blelbea  werde,  wenn  es  auch  recht 
feharflinnig  ift.    Einen  lehr  gelehrten  und  fcharffinni- 

Sen  Exenrt  hat  Hr.  G.  über  die  V  erwan<Mchatt  umt 
lede  ituHj^en  der  l.an)e  -i,       rp  gL-iiefcrt,  wo  fich 
aber  z.  ü.  KH/fy.  Ltkkium  nicht  io  ieiciu  anfcl>liefst> 
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Mrticbten  vrSrc,  die  Ueberficbt  i'er,  durch  ein  Wort 
ausgadrOokiaii  Begriffe  noch  melir  criuichtcrn ,  aU 
Hr.  G.  fie  «ogewSiri«  fchoo  gefucht  hat.  Key  cna 
ift  ilie  Rpclentiing  abfckneide»,  weiche  blofs  fyrifch  ilt, 
«oa  dieiem  Syr.  durch  ein  Parenthefeu- Zeichen  gcl  >p- 
4lartt  and  würde  auch  aU  liebi.iilcli  auf^eftelU  ertchei- 
'•Mtt«  bey  i)Vi  dagegen  wäre  leicht:  Uui'ch  Parenttoetexi- 

Stelle  2  MoL  Ot  16.  verbunden  worden^  voo  der  Oe 

jetzt  aligerifren  erlbTieiiit.  —    Doch  diefs  «lies  fiqd 

Kieinigkpiten,  uclcln",  nach  iler  \  ri.n  li-itiuif^  des 
«neroiel^iichen  X  onatlis  von  Materi.dien  leicht  die 
-aichfte  neue  Uurchriclu  dem  Au^^c  verrätht 

.SC  H  ö  NE  kONSTE. 

MflNSTBB,  (im  Selbftvcrlag):  SommtrfriUhtgt  TOB 
Friedrich  Aaßmann.  ig  11.  90  S.  8-  (3  gr.) 

IMefe  «w5tf  karzen  Gedichte  wSren  befTer  Treib- 

haustriVlitc  betitelt  worden,  denn  es  find  keine  frey- 
\»iU)g  von  lieii  (jotli-j  11  gewührlcn  Gallen-  Allen  (ieiit 
man  nrehr  oder  u  indiM  da^  Rinken  des  Vfs.  an,  der 
einer  fterilen  Phautaße  und  einem  wankendea  Ge- 
-iabmaek  zum  Trotz  das  SebOae  enarfeu  wilL  Nur 
daige  Proben ;  S.  10.  heirst  es  Wu  dem  Dichtoir: 

 der  Gegeawazt  Gtrßft  - 

Slürit,  WO  VemittbrpBewlitt 

&  II. 

(         O  kSnnt'  ich  mich  (reuen 

i'       So  leicht,  als  die  Kinder I  ' 

Ihr  Anblick  dts  Ntuen 

Wird  Frtudmtiutundtr. 

&  14^' 


A.  Lb      Mn«k  ni^  :-5SPT£MB]^g-9gts. 


*7* 


Ift  de*  umgefeluS^bea  A|^m  SthMt» 

,    JPreundi?  Hiid  Stern« , 

Die  nuch  uiiifuhiaimcrn.  ^" 
Sic  warnen  unJ  rathin,  ' 
•         Sie  reden  durch  Thaieu, 
Und  tückifchd  '/.iinmirn 
Iii  esviglicli  fcriiv. 

perVf.  tliäte  gewifs  beüier,  ficb  literarifcben  Arbei- 
lan  in  Pköik  zn  widineii. 

'     VBKlli^CHTB  SCHRIFTEN.  . 


 j,  b.  Anguftin:  Sammlmtg- 

ßlSUtr  vom  Jahr  i^io.  ign.  184  S.  4. 

Diefe  zerftreuten  Blätter  befteben  in  45  Ntunenit 
wdcbe  einzeln»  all  wödwntÜclM  Beilagen  zw  Rfr>, 


^cnsburger  poUtifchen  und  selehrtca  Zeitane,  im 
ahre  iHio.  ausgegeben  worden  *  und  Bun  als  eia 
getrenntes  Ganzes»  wie  der  Verieger  iiT  dem  Vor- 
berichte  fich  ausdruckt,  erfclieinen.  Die  Al/H  '  t 
delTelben  war  urfprflndich ,  dem  politif.  hon  ISI.itte 
durch  eine  folcne  Au^abe  einen  grüKern  l  efe- 
kreis  zu  vcri'chaffcn.  ihrer  Heltininiung  nach  mufste 
dah«r  diefe  Samniluns  Auff^it/e  eutha^en*  weiche 
far  Lefer  von  verlchiedenen  Ständen,  'verfcbi^de- 
nen  Graden  der  Bildung,  und  verfchiedenem  Oe» 
fchmacke  InterpfTc  hal)en  künn.ni.  Diefun  Zweck 
hat  auch  der  Herau'Jgeber  niclit  verfehlt  Maa 
findet  hier  eine  Mannichfall igkeit  von  Originalen 
und  Ueberfetzungeo ,  Gedichte,  Dialogen »  arzäh- 
Im^en,  hiltorifche,  geographifche  Anfialze,  Anek- 
doten, biographifche  Fragmente  u.  f.  w.  Für  nütz- 
liche Belehrung  der  Lefer  ilt  dadurrli  eben  fo  ^ut 
gcforgt,  als  lür  Unterhaltung,  b 'loa  !.  i  s,  da  die 
meitten  Auffatze  in  einer  an^enciiineo  Schreibart 
abgefafst  find.  Inde  Ilh  ift  nicUt^Uäejrr.  was  in  lien 
liiltorifchen  Stacken  vorkuamt,  .«us^iner  üueUe 
gefloITen,  oder  von  *  dem  Vf!  -  #UlkdQhnini  llehtif^ 
beurtheilt.  In  einem,  i  hrigen^  i  Nn,  Auffatze  ua- 
der  dem  Titel:  Heu. rieh  1.  ik.>uiji  ilt-r  Deutlctien, 
Nr.  33.  S.  130.  hiifst  es:  „Herzog  Arnuiph  von 
Bayern,  der  üch  damals  (bey  der  Wahl  des  Ky 
Heinrich  I.)  in  Ungern  beflind»  liatte  zwar  din 
Wahl  Heinrichs  gebilligt,  von  dem  er  zurncUge' 
rufen,  «nd  in  fein  der  Rebellion  wegen  vom  Kö- 
nig Koiirad  ent/ogfties  Herzogthum    wieder  ein- 

Esletzt  wurde,  er  ,:ril)tc  aber  bev  feiner  Rtick- 
eiir  felblt  n.nch  der  Kt  nuc. "  Li  :":ens  war  es 
keine  Rebellion,  daüi  Arnul|ih  den  deutfcben  Kö- 
nig Konrad  nieht'als  folchen  erkannte.  Nachdem 
die  Deutfcben  fich  von  dem  frankifchen  Reiche 
einmal  getrennt  halten,  und  kein  Aniprucli  Karls 
des  Kiof-Uigen  xon  Frankreich  fie  in  weiiereC 
Verbindung  mit  demfelben  erhielt,  fland  es  in  ih- 
rer VViUivür,  noch  ferner  in  Vereinigung  mit 
einander  sn  bjeiben,  oder  fich  in  mehrere  i<7einere 
Staaten  abzuumdern.  T.«tzteres  wählte  Arnulph 
von  Bayern  für  fich  und  frine  Njfion.  Es  ift  zwey- 
tens  uniichtig,  dals  er  Heinrichs  Wahl  anfänglich 
gebilligt  habe,  und  drittens  unrichtig,  dafs  er 
von  Heinrich  ans .  Ungern  zurückgerufen  wov* 
den  fey.  Die  Wahrheit  ift,  dafs  init  den 
feften  Vorhaben ,  ein  eigenes  Keicii  zu  bilden, 
Heinrich  eben  fo  wenig  .ils  Koniad  als  König 
nber  licli  erkannte,  und  la  der  Abliebt,  feinen  Plan 
auszufüluren,  j^os  Ungern  in  fein  Erblaad  aus 


ein»* 
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FretjtagSt   den  35.  September  IHS* 


ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

tiBlPKia,  b.  Vopel:  Hebräifch- Deutfckts  HaniwSt' 
Urhiuh  tiln-r  d  a  Schriftt*  des  /itttn  Ttftamtnt*  — 

von  Dr.  irUh.  'm  Gf'en-tts  11.  f.  w. 

i  Furtjkttmag  dtr  in  tnuM.  135   ak gebrochenen  P.ecfn/l«n.) 

ine  fehr  tchfitxbare  Bereiclif  Hing  des  lir^brüifchco 


E 


Wörterbuchs  ift  die  An^jabe  clor  Sjttonymen« 
wekhe  Hr.  G.  lorgfaltijg  eiiuewebt  bat.  Die  Vnrg»(<:ea- 
'Wirtigong  lies-  ganzen  heor-iilcben  Wortj^obrauchs 
wird  dadurch  ungemein  befünlert.  Dafs  hey  vii'ioti 
Wörtern  angegeben  ift,  was  ihnen  in  >ler  oJ»'i-  jf ;  or 
SteUe  io  dem  nanJlelen  OJj«(te  etitf)>ri*<-ii«,  2.  B.  Ll  v 

a»  S.  79« ,  Ichlielst  hch  hkr  am  imtarliclilten  «n  »  until 
:  cia  neuer  Vorzng. 

tiu  befondierer  Mcifs  ift  auf  N'alurgegenft.infie  aus 
dein  Thier-  und  Pflanaon  -  Heiche  gawen.lct.  Oer  Vf. 
bew.  hi  t  ilü  einen  Kenner  befoaJcrs  des  Ictztci  un, 
und  bey  dieiem  war  auch  mehr  vorgearbeitet«  Weaa 
nicht  das  Arabifche  ebea  denfeiben  AosHruok  ab 
.Thier«  oder  Fflanzennamen  darbietet,  und  .tus  ara- 
bifeben  Schriftftellern  und  der  lelwn  leu  S])ra<  he  dann 
fic-ier  ift,  \v«;lc;ie  IMlaii/e ,  v.elcli-  >  1  lii-r  ^cnu!V.it 
fev,  daun  iiad  die  ciciiWiüi  igkeilen  einer  betümnüen 
beutung  oft  unüberlteielich,  und  e>  Jft  wirklicli  nicht 
eernur,  «us  ,Heiiebe(cHreibera  sn  urißoa,  dah  dia 
Pflaine  oder  das  Thier  ia  Pdäftfna  mehr  oder  weni- 
f»cr  vorkomme;  v/fim  nicht  trera  fe  in  der  bi\nrcliefl 
btelle  einige  Figenlchafii^n  joims  .NaUukü)  pers  ange- 
ßt'ivjn  fiiiJ,  iliL-  mit  den  Kii^eiifchafteD  des  UPS  iiüch 
beliaanten  ^ufainnientrefTeu*  und  dieie  Eigeoicliaften 
gerade  fi>  ipecitilbh  auMBejchtiende  find,  di£^trir  üdi 
Ibo6B  uns  befugt  hielten,  auch  ein  uns  befchriebenes 
Thier  oder  GewSehe  einer,  noch  weniij  geUannten, 
Wel  tgegerid  beftimmt  und  ent^  i'^iii^nd  für  die  oder 
iene  Linneiiche  Species,  die  oder  )ene  Fhierart  zu  er- 
Idir^D.  So  unentfchicdcn  iäfst  Hr.  G.  mit  Hecht  z.  B. 
nfM.  Auch  bey  Wena  erkennen  wir  zwar  die  Natilr- 
licWceit  d*r  Vergleichung  des  ägyptifchen  Artikels, 
des  Wortes  ehe,  Sti-r,  uml  niu ,  '\Va:T'*r,  an,  aber 
deshalb  ift  doch  noch  nicht  ausgemäohi,  dati  diefeZu- 
fammenfetzung  der  alt-ägyptil'chc  Name  de«  Nilpfer- 
d4»  ivn^tMiittld  ynib  zwar  keinen  andern  Najnen 
tüefiu- Ttiierart,  ift  -aber  vorfichtig  genug,  gar  nicht 
entfcheiden  zu  wallen,  ob  r?  riiri.t  f  inen  I  nie  hi-n  gebe  ; 
und  fo  viel  auch  aus  der  üeichreibung  des  Vhiera 
(Job.  40  I  {jc Ii, nJ offen  werden  mag:  fo  itt  auf  der  an> 
dera  bcite  zn  bedenken,  dafii  du  ÜÜfktd  nicht  in 
Aegypten ,  fondem  in  Habeffynfoa  «dd  '  ^  "  ' 
Aft  iks  zu  Haufe  ift. 
A.  jL  Ü.  Itu.  DtiUtr  Band. 


lieber  die  Angali«  der  Bedentoogen  d«r  Wdrt« 

CJ-buben  wir  uns  ii<x:h  folgende  Bemenomgen.  S.  50. 
rnftchtea  wir  bey  den  Völkct  iKin.rn  an  die  Pjrfen  fell.ft 
denken.  —  Bey  nz-yn  würden  wir  eino  andere  Ord- 
nung der  Bedentungtn,  wo  die  letztein  iNumem  voran-  ' 
gingt  !» »  natOrl»ch«r  ßtiden.  —  Dafo  auch  orwro  iah 
Jugcnil,  genommen  wird«  faiHe  wohl,  der  Ibnf^lgen 
Voliftündijjkeit  gefnafs,  aogegrhen  fevn  foUen.  —  iT  y 
f 2  Hiph.l  t,t  h«irt  N.  6.  niciit  zu  den  fällen  des  intian- 
fitivc»  üel  ruuchs.  —  Bey  er::  halte  wobt  <las /ii>a/n 
üHsiclilagtn  Üati  dc^sai]nenieiacreol^rriff& :  Widertet»- 
lichkeit,  eines  Beweifis  bednrft.  —  Bey  \tr^  wOnfe 
criti-.ittattu  fttit^  'tnfnmle  notaa',  za  N.  3.  haben 
angefahrt-,  und  N.  3.  als  ein  befondercs  Stamniwort  • 
mit  IL  aufgeftellt  werden  können.  —  Die  Bedeutonr 
von  ift  aus  der  «nfefahrten  Stelle  (und  aoderwart^ 
kommt  e»  nicht  vor)  eben  fo  wenijj.  entfcheidend  er- 
weislitli,  als  bey  dielen  Punkte  n  tJie  Ablcitunt;  vo.t 
■>i3  .m.it'liii  iich.  —  Zu  n-no  pafste  auch  nach  dem 
dputlclicii  S|jracbgebrauche'in  beiden  Numern :  Rieifcl, 
fo  wie  bey  i-^a  aitch  bey  N.  $.  das  dcutfche:  jekei- 
den,  —  bey  yn  N.  4.  rteOtm.'^  Wenn  bey  to  in  dem 
Scgnrn  piii  Krflehen  des  f^ewilnfchten  Olfickcs  von  r 
Göll  ged.iclu  wurde:  fo  iit  der  Zulammenhang  der 
Bedeutungen  fo  verwerflich  nicht.  —  Bef  wytYi.  j.  . 

fehlt  die  Angahe  des  nrabifchen  Wort«  C felbft.  

Brypn  (S.  2?>6.)  ill  die  Bedeutung:  ////T/  überflnffjgi 
fcliwach,  r.iit,  ifi  auch  zu  dc»n  dafür  aiigef'dirten  Bey- 
huel  paffend,  und  jener  Uegriff  Ikgt  mehr  hn  dabey 
ffehenden  -cc-t,  wo  er  auch,  abeäarki  lierjeud,  angc- 
g.'be-n  ift.  —  Ift  das  cfi.-:ld;iilc;ie  -pt,  f^flefn,  als  He- 
uoTiiiiiativifch  betrachtet?  oder  ift  'dicfe  chaltUüfche 
Be  letituDg:  eonjunrit,  con'unctus,  coacti's  fuit,  die 
Oiidle  der  Bedeutung:  Frißril'eny  FefTetn,  bey  a»aT 
f)dt  r  füllte  letzteres  Wort  «rfj;rönglich  blofs  etiTts  in 
Metall  Oecoffenes  bedeuten?  (üefsen  wflrden  wir  be+ 
ppt  als  Hauptbedeutung  aufjreftellt  haben,  von  der 
ficli  die  übrigen  ableiten  ktffon.  —  Hey  ^■^»  (die  \'erba 
geminantia  v  find  immer  fornitdiefen  Vocalen  aiigc- 
filhrt,  fo  Wie  ebenfalls  iw,  rtixf,  auch  wo,  wie  Inet 
Kai  gar  nicht  vorkönirat)  ibblttlieBeweislteUe:  2  Reg. 
4,  —  Uefs  1"  ewem  und  eben  demfelben  Ka- 
pitel EztIi.  27.  7\voy  gan?.  verfclir"  ii^ji  ^  Oertcr  be- 
deuten Ifiil,  lilf'ibt  immer  eine  Schwinrigkeit.    Bey 

■«S  wi,  ich  li,d)f  (S.  416.),  fclieinen  die  Ausdrflcke  das 
vorher  aneefährte  «S  n-n  auszufchiiefse«,  jegMidie Ab*' 
ficht  des  Vfs.  —  r*»  wird  mit  den  mdbuiiu^en:  ^ 
(MerkSmdler.,  Mütter  »wifeken  ritty  Perfcnei»,  au&a» 
{teilt.  Aber  wenii^fteds  der  U^riff:  Vermittler,  m 
■n^rwrilltolii  wtpn^wr  wel»  mi  äjpiaeher.  »i»ifcheB 
■  ^  -  •    •  •  zwey,  , 
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Dagegen  hat  dodi  dto«  nidit  dem  Nwmworta  dfai  AiigalM  cSms 

tvS:  w  unvtrßändlichtr ,  aus-    Diefs  wflrde  überhaupt  nur  fo  viel 
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bedeuten  können, 

als  Angabe  der  Radical  -  Buchfuben ,  welche  fchon 
oberflächliche  Kenntnifs  der  Grammatik  eben  fo  gut 
aus  dem  Nenn  Worte ,  als  aus  dea  Fonnen  des  Verbum 
herausfindet,  und  welche  bishert  tufser  ihrer  Wich- 
tigl^t  an  fich,  nur  dadurch  eine  nebeDlachlichc  hat- 
ten, dafs  man  blofe  vermitteift  derrelben  ein  Wort  in 
den  fo  geordneten  Würterbflchern  auffuclien  konnte, 
I>etzlcre  itt  nun  hinweegefallcn,  lyid  nicht  jedes  Ncno- 
wurt  geb^  von  einem  V^bum  aus.  Wo  dka  alfo  nicht 


«wey  Perfonenj  ausfagt 
anaeföhrte,  AnaJoc;ie  von  , 
laSilMtrSfracke  red 'H,  Mnd:  fpotteHt  ein  Gewicht, 
^kodier  V^:  'ffotten ,  könnten  auch  beide  Bedeutun- 
gen vereinigt,  und  jene  das  Sprechers  oder  Abgefand- 
ten  ilie  abgelettete  fevn.  -—  fley  maj  ift  die  weitere 
Be<l<  utung  ai.f-eftthrt:  „Solche,  die  zu  Propheten  ge- 
biltlet  wurilcn".  •*  Wir  möchten  iiel->er  dicfc  Bildung 
nach  dem  beftimmt  fehen,  was  die  Be  iLitUmg  des  \'<  r- 
tem  ausÖgt.  Haüptrtellen  für  den  Bigriff  des  t*«;;: 
l&im.o,i4.  iReg.o,  haben  wir  vermitst.  —  Weder 

bcv  Sinai  nuch  bey  Horeb  ii^  angegeben»  dais  letzte»   der  Fall  «rar,  oder  die  AUeituog  gus  wigawüs,  der 

>^   1- —    — ft-»—  „^immmA^   gegctt  dlc  BsdeDtung  dcs  NennwoTtes  tiieh  ohue  Ety^ 

niologie  deudich  uwA  gefiebert  war,  alfo  bey  einer 
Menge  von  Nennwurtprn  ilt  kein  Stammwort  angege- 
ben. Üftcnbur  lind  ein  groCser  Theil  von  ihnen  felbft 
Stammwörter ,  und  die  Verl>Mi  zum  Theil  von  ihnea 
abgeleitet,  nicht  umgekehrt.  Man  hatte  angefangen, 
eine  Anzalü  Verben  als  DfnommAh'ffo  auFzuftellen,  die 
genauen  Unterfuchnngen  unfers  Vfs.  haben  diefe  Anr 
laU  Uta  betxiditlieh  vermehrt 

Aber  die  Nennwörter  treten  bey  Hn.  G.  noch 'in 
«teer  endeni  Besieboog  in  ihrer  Selbfltftändigkeit  auC 
Dafs  viele  hehrSifehe  I^nnwörter  hw  ansxir«^  Stamm» 

bucliftaboii  bcftehen,  hat  dcrfelbc  in  der  Vorretie  zum 
erjlai  Bande  S.  VII  ff,  (f,  Iwrfonders  die  AnmerU.)  ans 
einander  gefetzt,  und  das  ganze  neue  Wörterbuch 
bietet  Belege  der  Anwendvng  diefes  Gmndiatzes  dar. 
Der  Vf.  hat  voUUommen  Recht  Wenn  nicht  bishet 
in  den  Wörtertnichorn  joJcs  Wort  fein  Stammverbum 
bitte  liaben  niiifien:  lo  wurde  längft  augenfchein- 
licher  eingeleuchtet  haben,  fo  wie  es  nun  einleuchtet, > 
dafe  eine  Wenge  von  Nennwürtem  weit  zweckmäfsi» 
ger  ohne  ein  fogenanntes,  oft  gon  nnbcgründetes» 
oft  auiser.  allem,  nicht  erxwnageiie«,  Zulwnmen- 
hangc  mit  dem  Nennwort  ftehendes  Stamm  -  Verbum 
auFgeftellt  nlnt.  Hine  Mrngt;  von  Gegenffänden  des 
erften  Bediirhüiies  auL-h  der  frrtheften  Menfchen  ha- 
ben natürlich  ihre  Be7.e;chnung  erhiüten,  bevor  fie  . 
ftch  Wörter  far  Eifenfichafts- Begriffe  gefchaffon  hat- 
ten. Freylich  lifst  fich  kaum  die  mswafal  irgend 
eines  Lautes  7ur  Bezeichataag  denkmi,  weim  nicht 
irgend  eine  Eigcnfchaft  des  zu  bezeichnenden  Gegen- 
ftaniles  eniuiiinden ,  und  in  dem  I>aute  verfinnlicht 
wurde.  Allein  deshalb  war  auch  diefer  Laut  noch 
nicht  mit  dem  kiaren  Bewufstfeyn ,  dafs  er  von  der  Ein- 
pfindmw  eUier  GiMufchaft,  odier  mdirerer  in  einan- 
der vencbmelzender  FJgenichaftmi,  ausgebe,  noch- 
weai-er  ein  Wort  für  dicfe  zum  Feffbalten  in  diefem, 
Bcwufstl-'yn  und  der  Sprache  empfangen.  Offenbar- 
konnten  auch  nuch  fpätcrhin ,  als  Ictuni  einzelne  \  er- 
ben für-  ielur  gewöhnliche  Handiuncen  vorhanden  wa- 
ten,. Bezeichmin^  für  Gegenftände  entftehen,  ohne 
von  vorhandenen  Eigenfchanswörteni entlehnt  zu  feyn 
oder  iliefen  ein  Daleyn  zu  geben.  IMs'die  Nameo  - 
für:  Vater»  Mutter  u.  L  w.,  in  jene  erftere  Klaffe  ge- 
boren, verlvelit  fich  von  felbft,  und  der  Ümfaaig  der 


rer  Name  im  Deüteronomium ,  erfterer 
berrfchenJ  ift.  —  Hey  liUte  die  Deutung:  BeMl^ 
wohl  angeführt  und  widerlegt  werden  können. 
•  Die  chaldäirehen  WSrter  Im  Danid  und  Efra  xmA 
-Hure Bedeutungen  find  forgfältig  erörtert,  und  Tie  find 
als  folche  ausgezeichnet.  Indeffen  bey  einer  nicht  un- 
beträchtlichen Anzald  diefer  Wörter  ift  iliefe  Aus- 
zeichnung unterblieben,  oder  ift  wenigftens  diefer 
Artikel  nicht  von  dem  hebcUGshen  abgefondert  Wir 
haben  uns  aa,  13«,  tafii)^,  nja,  W»  PP!» 
nun,  rv?B,  avc,  p^,  nnp,  Mtjo,  i«aao,  lu^nals  folche 
Artikd 'angemerkt.  Wer  fieht  es  in  anderer  Bezie- 
hung bey  n-nvo,  dafs  es  als  ein  chaldaifches  Wort  an- 

Sefanrt  wird.   Uod  dagegen ,  da      wirklieb  als  he- 
räifches  Wort  betrachtet  ift;  fo. vecdkote  es  «Is  fial* 
ches  feiue  eigne  Rubrik. 

Was  die  Ableitung  der  Wörter  von  einander  be- 
trifft :  fo  hat  llr.  G.,  .wie  fchon  bey  der  Anzeige  des 
et  ilen  Ban  !es  angegeben  worden  ift,  und  wie  es  fehr 
rvveckinafsig  war,  durchaus  ilie  alphabetifclie  Ord- 
nung bey  der  Autftellung  der  Wörter  beobachtet,  und 
ke^rWOrtcrn,  welche  in  mehreren  Formen  vorkont- 
men»  wie  *m  und  *r<t,  von  der  einen  auf  die  andere 
verwiefen  (welches  auch  bey  Vn  neben  bv»  hätte  ge- 
fchehcn  küimcn).  Indem  auf  diefe  Weife  eben  Jb  we- 
»ig,  als  e.s  in  gricchilchen  und  kteinifchen  Wörter- 
bficliern  der  Fall  ilt,  die  Derivate  bey  dem  Stanim- 
worte  ftehen  konnten,  glcichwolil  aber  die  Unter- 
iiudlUDg  über  defien  Bedeutung  hauptfdchlich  an  Einem 
Orte  anmftdlt  ift;  fo  hat  Hr.  G,  foiji^tig  am  Schluffe 
des  Artikels  vom  Stammworts  die  Denvate  nachge- 
wiefr-u,  und  bey  djefen  auf  das  Stammwort  untl  die 
entfurecheiide  Numer  feiner  ßedeuUingen  zur-.ick  ver- 
Wielen  (bey  cast}  vermifsten  wjr  n -ben  den  aramSi- 
fcheo  imd  ara&ilchen  Wörtern  das  hebräiiclie  Olb^ 
bey  v^x  Derivat  -^ic),  und  es  ift  jenes  nicht  MoCt 
bev  Derivaten,  weklie  andere  Anfangsbucliftaben  ent- 


bey 

^loljjbeaf  fumlern  überhaunt  gefcliehen,  aufser  wo  Ue- 
JJ^'iHkI  Stammwort»  oder  zwey  von  kinem  Stuann- 
ait^ite  herkommende  Derivate  fich  ganz  nahe  ftaijdeii» 
^9|r  mehrOieichmi>rsi;ikeit  bleibt  taler  befondersm- 

fecdan ■ -i"'><^i' >  die  (ehr  viele  Derivate  cntallen» 
WOnfchen,  cla  in  ilicl'en  d.is  Stiwnniwort  iwld  a»» 
.uf£e  der  Angaixj  der  üe  leiitunijen ,  bal  I  vor  dier 
hokl  in  der  Milte  des  Artikels  erwähnt  ift ,  und 


gemw  in  die- Augen  fallt,  7,Dk-aucbi<bey  sweyten  ift  nicht  zu  berechnen-  In  allen  .sprachen 
$|9ff|EWCt«»#bü(  /lesbaib  fik^Jm%  V*  i£t  es  io,  nnd  tte  hebcäifeh»  mit  ibxea  &chweftern 


wird 
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Wird  davon  ktlne  fe  gnA»  Ansnülnif»'  miiliea.  Cs 

mufstc  ja  auch  zweybuchftäbige  Stämme  geben,  ehe 
es  zur  lienlclienileii  Regel  werden  konnte,  tlafs  die 
Verba  drey  Buchftaben  hatten.  Nur  dürfte  dii  fe  Los- 
uiachttiM;  tler  fiennwürter  von  den  Stamm  -  Verben» 
•n  die  n»  wiUktirlich  angekettet  wurden,  nicht  zur 
InOfung  eines  virklich  ft.Vtt  findenden  Ba'ides  werden, 
imd  nicht  Vorliebe  für  die  AnfftcUung  luklior  unab- 
hängiger Formen  eingreifen.    Hr.  G.  /'►.•iL,t  '{ur  Ii  il;e 
Annlhrung  der  Stammverben,  wo  er  be  anurUennt, 
auch  bey  einfylbigeft  Wörtern,  z.  B.  bey  s-»,     ,  "^a, 
'dalfl  es  ihm  darum  zu  thnn  war,  feine  üb  ricbtiga 
als  zweekmsrslge  Theorie  ohne  vorgcfafste  Meinung 
Htucli/uf  iliren  —  aber  ob  doch  nicht  einige  Vorliebe 
für  die  unabhängigen  einfylöigen  Nennwörter  hier 
und  da  fich  eiugeiiiitcht  habe,  mochten  wir  fraj^on  — 
cänige  Vorliebe  für  eine  oeub^raodete  Wahrheit  wäre 
'  Mf  -jmärUc  I).  Die  Analogie ,  nach  -welcher  «De  Vei^ 
Jaea drey  Confona Ilten  erhielten,  wie  auch  Hr.  G.  t.u- 
'  gieht,  hatte  lieh  nocli  vor  der  rreiimuij»  der  verwand- 
ten Ui.ilccte  !-\\  cim-in  allgemeinen  Sprarhgefel^e  er- 
hohen ;  (!er  Krtd'g  zi  igt  es.    Bey  <len  Nennwörtern 
(.liclc  Xiulu^ic  nicht  durchgeführt,  eine  Menge 
der  (bbon  vorhaudeaen  eiufylbigen  Nennwörter  blieb 
im  ungeftArten  BeGt^e  Ihrer  Geltung.  Ua:'egen  gehen 
alle  Nennwörter,  die  chey  oder  mc!ir  Confunanten 
haben ,  und  in  ihrer  Bedeutung  den  EiofluCs  vorher 
vorliun.lcner  Verben  Toraosfetzen ,  von  dfefen  aus. 
£>o  hat  aucii  der  Vf.  Formen,  wie  pny,  Tpe  n.  T.  w., 
nusdracküch  von  ihren  bekannten  SSamm'-  Verben 
abgeleitet.    Formen,  wie        find  eis  wirklirhr  Par- 
ticipe  aufgeffellt,  was  lie  aucli  find,  ob  fic  wuld,  da 
f»e  ja  iiaclüier  zu  SuMtantiven  geworden  lind,  döch 
eine  beiiuiderc  Stelle  verdient  hatten,  wie  dieis  bey 
'  aiidern  Spraclien  auch . betriieehtet  wird.    Aber  dau 
von  den  kürzeren  Formen,  wie  ■^■n,  ^an,  auch  viele 
von  vorhergegangenen  Verben  herkonunen,  davon 
fdgt  uns  wcnigfteus  fein,  in  aller  amlerer  Kückficht 
fu  voiUundig  ausgearbeitetes,  Wörterbuch  wenig  mier 
nichts.    Gleichwohl  ift  es  nicht  blofe  an  fich  wahr- 
fc'jeinhch,  fondani  llf  einzelnen  Fällen  erweislich, 
iblÄ  auch  lueMhFonnen  wirkliche  Ableitungen  von 
ihren  Stamm  -  Verben  waren.    Wir  wollen  gar  nicht 
die  Präfunition  geltend  machen ,  die  davon  abgeleitet 
werden  n>öchte,  dafs  der  Befitz  dreyer  Stamm-Cun- 
fonanten  allgemeiBe  l&miii^aft  der  Verben  war.  Die 
Begritfe  feiir  vMer 'll'Mir  YOn  den  Formen,  wie 
-a/y,  find  es,  weJrhc  von  fclbft  auf  Verhen  zu- 
Mckführen,  und  uniern  Begriffen,  wie  Uerrjcher^  Ge- 
fyf-Sck,  entfpreehen.   Sey  es  auch,  dafs  man  ßch  die 
fi^siehnong  eines  Begriflea,  wtaJMf»  &1/2M,  Kaaiiy 
frfflier,  alt  (himit  verMndlfcheimMF^riff^ 
mnden,  denken  mag:  konntea  denn  hicht,  nacli  dem' 
Entftchen  dreyiadicaligcr  Worter,  manche  dann  gc- 
bikletr  und  von  Verben  abgeleitete  Nennwörter  an  die 
Stcile^non*,  far  jene  BegrUte  vieliekht  (ti^^^w^ 
fenen ,  einliicheren Lauten tKten?'nrfdiR meaiflcR7 
bey  Wörtern,  wie  nVi,  mehr,  als  blofs  wahrfchein- 
licli?  Hierdurch  zeigt  es  fich,  duls  auch  nichf  eiojuial 
4ieiMoiitft  de«  n  heielchnendea  namwaitBBliMiJBa- 
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gewähren  kann,  .-.eit  fie  in  fich  felblt  gdichert  ge- 
nug ift.  Doch  Wii  kehren  zu  den  Nennw6rtcrn  mit 
zwey  radicalen  Confunanten  zur(t«k»  *  BsT  tUflüm  Ift 
die  Eotfcheidung  Ober  ihr»  Ableitung  aodi  fehwiacäi» 
ger.  Wir  wollen  gern  ^ron  dem  ftirtfen  Verfahren 
rück  treten,  mit  welchem  man  alle  Wörter  der  Art 
auf  dreyradicalige  Stamm -Verben  ziirückführje ,  wir 
wollen  es  anerkennen,  wie  recht  fchwieri:^  es  ilt,  l>ey 
Wörtern«  wie  yn»  bey  ca^  für  die  Ableitung  von 
yjtn  Xind  tm  «a  enticbelden,  da;««^  die  Form  «xrj 

liebrStfeli  und      arabifeh  ift ;  "wir  erkeniwtt  an,  dafil 

nicht  alle  einfylbige  Wörter,  deren  letzter  Confonanfc 
bey  der  Flexion  Iwb  verdoppelt,  von  Ferbis  gttidmnh 
UlHu  9  au^hen,  am  weniglten  WOrter,  wie  tat«, 

Mutter,  welclicr  Hei;r{ff  in  fo  vielen  Sprachen  den 
fo  natürhchen  Üuppeiconlonant  emme  u.dgl.  hat;  aber 
wir  wollen  doch  auch  eben  fo  wenig  darauf  beftehen, 
dais  fo  viele  einfylbige  Nennwdrter,  als  nur  möglicW 
^9  unabhängig  von  ^numvOrterh  aufgeftellt  werden. 
Ddfs  der  Vf.  bey  pIn,  r\Qn  nicht  die  Ab!t:'itiing  von  ppn 
augiebt,  iit  vielleicht  unvorlützliclie  Auslaflung,  denn 
^eraile  der  Begriff:  Gefetz,  Verordnung,  ift  in  den 
Sprachen  gevvöhalicbfc  duitsh  ein  abgeleitetes  W^ort 
ausgedrOckt.  Aber  wenn  der  Ableitung  des  Wortes  p 
von  .'^a  beftitiiiiit  witlerfprochen ,  und  doch  das  chal- 
daiiciie  na  (S.  119O  beltimnit  vom  Stammworte  m-o 
abgeleitet* wkdv  waaa  tifi  beftiiunit  dem  Stammwort 

ar>,  nn,*;,  Specerey,  beftinunt  dem  Stammworte  uc», 
fpalten,  zagethelU  wird,  obwohl  weder -Bedeutung 
noch  Vorkonnnen  defTelbea  im  Hebrilfehen  dozn  ein- 
laden, wenn  von  n-'T,  juns^er  Stier,  Kuh,  das 
Verbumn-jD,  frivchtbar  feyn,  als  Stammwort  angegc» 
ben  ilt:  Jo  mQffen  wir  bekennen,  data  diefe  Unter- 
fuchong»  wie  et  auch  b^  eJoer  fo  ichwierigen  Frag^ 
kaum  auf  einmal  «u  erwarten  ift,  noehr  nicht  im  Ren- 
nen fcy,  imd  den  tief  furfchrnilt  n  \'f.  fiitten,  dnfs  er 
gerade  (liefe  einlylhigeu  Neniiwr  rter  nocli  einer  ganz 
vorurtheilsfreyen  Prüfung  unterwerfe ,  und  das  Vcr- 
ilienft  vollende,  wa.<:  er  befonders  auch  um  diefen  be- 
deutenden Theil  des  VVortCchatzes  hat.  Bla  dahin 
bleiben  wir  bey  der  Anficht,  dais  bey  Wörtern,  wie 
pm,  die  Präfumtion  för  die  Ableitung  von  einem  FerB» 

geminaHti  v,  bey  einem  U'orte,  wie  "^fi,  wegCTt  der 
'uveranderlichkeit  des  (  »  ),  für  die  Ableitung  von 
einem  ftrbo  gtm'uitiuii  oder  quu'o::.;:  v  da  ley,  und 
dais  fie  gewils  werde»  wenn  ein  Solches  \'erbuin,  wie 
irn*  vornanden  ift;  dal«  Wfirter,  wiejn  nndf^,  mit  , 
Verben,  wie  j.-.n  uiwi  px; ,  wenijifteus  zufuniniCiih.'Io- 
geii ,  vveuii  auch  nocli  unenüciiicdeii  fey  ,  ob  Verbum 
oder  Neiiuwort  urfprüuglicher  war;  daLs  lernerWöl^ 
ter,  wie  SK,  nt«,  |a,  grammalilck  betrachtet,  wenlg- 
üens  die  Analogie  der  von  Verbis  n*S  abgeleiteten  ähn^ 
liclien  Formen  befulgen  (und  in  den,  vieOeicht  fpSte- 
ren.  Formen  «iN,  die  Neigung  dazu  noch  nieftr 
bf  urkuiulcnj  ,  Wörter,  wie  aber,  und  el)ea  lo 
iojuideren  Formen  die  Analo|^  der  von  ytrbis  gtmi- 
«eatifaH  »  «bi^deitetaB  Ncnnwtotar. 

Digitizecftffeoogle 


A.  1.  Z.  N um.  934.  SEPTEMB^  t%i9* 


Docli  wir  fialxo ^laPhtt- Ogfctet  der  grirmmatl- 

ibben  Formen  Terloreo ,  unrt  niiUTen  nun  tioch  an7d- 

{en  wie  vielen  Ge\'<'M'^»*'i*OTau.n!atik  aus  dar  ,  auch 
(t  diefer  HinficUl  vorirefflk  ln-n ,  WürterbucUe  iU-^  V  I 5. 
«ieht-   Hüchtt  fchätzbare  Nachträge  opd  Bcrichtigun- 
•en  7.U  den  neneftwi  Arbeiten  Über  hebräifche  Gram- 
walik.  liefert  tlie  Vorrp.^f  7uni  erfffn  Bande  — 
XxilL).-   Grofse  Sorgfalt  ^uf  «tie  dort  bemeritteil 
PnoVte  bexirkundet  das  ganze  Wörterbuch.    Die  fr:.- 
iMren  batttn  aber  den  FormeD ,  die  man  docii  aus  der 
Gramoattk  tnvin  kennen  lernen  können,  und  die, 
mit  car  nirht  7u  entfchuWißender  VerfobwenduDg  des 
Piatles  auf  .las  Geineinfte  und  Bekanirtelle,  Mineiit- 
lich  bey  SrJ'jnis,  lang  un'  breit  zu  lefen  find,  die 
Hebre  Untcrfuchnng  über  die  öedeinun^eu  der  Wör- 
ter nnd  fiebere  Belege  derfelben  febr  oft  vernachlaf- 
f.ut.  rnfer  Vf.  hat  dafigemilcht  Uofc  dicfs  fo  mu- 
ftcrhaft  i^ptbnn,  fo  teSriefehe  Aufmerkftmkejt  auf 
iede  mit  tlii^ten  Bedjutufleen  zufammenhängende  Con- 
hmctionsweiie  und  PhrafeoloKie  gewendet,  dafs  man 
'defttr  »icbt  dankbar  genug  fr-ya  kann,  fondern  hat 
deffen  nnceackct  auch  der  Grammatik  die  wefenUich- 
ften  Dieofte  gekiftet,  und  diefes  Wörterbuch  entluilt 
fUvon  auf  die  zweck mäfsigfte  Weib,  was  för  da«  'A  ur- 
terbuch  gehört.    Njinlich  es  follten  nicht  diejenigen 
Fofmen  i\ei  Nennwörter  und  Verlan,  wcltlie  den  l-c- 
kannteftcn Hegeln  folgen,  aber  alle,  welclw  eine  Aus- 
nahioe  TOB  dcnfelben  find  oder  fonft  etwas  M^^rk  w  ir- 
dic^s  haben ,  aufgeführt  werden,  wie  in  aUen  zweck- 
mälsig  eingeric'uteten  WOrterbachem  ander«  alter 
SpracTien  auch  verfahr«»  ift.     Zwar  wenn  der  Vf. 
Iki  1.  Vorr.  S.  XIV.  Anm.  7.unik:hft  in  Bezug  auf  den 
Vocal  der  letzten  Sylbc  der  Futura  Kai  Tagt :  „Die 
Grammatik  foU  hier  die  verfchiedenen  vwkommen- 
deii  Formen  im  /fflg«»*«»»»  nennen  .  aber  die  Angabe 
des  Gttbrauchs  in  ieJcm  flii«ita»  Worte  ipuftfe  de^ 
\VöcterUK,he  überiafTen  blelbwit"  fo  wltrifan  ßch  di« 
Grammatiker  diefe  Befcbränkung  ihres  Wuknnp- 
kieÜes.  wenn  fie  mi fsver ftandeu  oder  nur  ir^,nu!  i>her 
den  geimnteu  Fall  ausgeilehiit  wOrJfe.  nicht  geiallen 
laffH     «nJ  nic>ht  sefeU«»  Jaflen  können.   Der  Oram- 
«lat.wc.  nmfs  nicEt  «ofc  ^le  Arten  von  Formen  »m 
■    AI-  .cnieinfMi  ai.fftcllen.  Condern  ^uch  nüe  F Jle  ihre« 
Ccirfanchs  für  iedes  einzelne  Wort  aügebeo  und  kUP 
fificircn,  fo  bald  diefe  Falle  fich  unter  gew.fTe  Geßchts- 
punktc  oder  wlrlUkhe  RegeU»  ^^"8^'»  J^^*«^"-^^,^^^ 
5  ^  Sprache  doe  beWinmte  Analogie  fo  durchgefflhrt 
l,at,  cl  is  lieh  Merkmale  ihrer  AnivendMag  angaben 
äffen;  io  mufs  der  GrammaUker  fie  fo  beftimmt^l« 
«  die  Sprache  geftattet,  at.fTiellrn,  und  die  hi?brfi. 
fche  Crwninatik  hat  in  diafer  öeziehung  in  der  lett- 
ten  Zelt  manche  bedeutende  Vorfchritte  gen.acht; 
wo  abnr  eine  RegellofijS^ieit  oder  Uab^Üiombark^t 
der  Anweudung  der  Ktg/Aa  eintritt:  «UM  ean»  ««^ 
alles  Weitere  dem  Lexicograpben  überiafTen.  Uie- 
Scn\  bleibt  dabey  nnbenonmien,  dab  auch  eraU«  tor- 
mm,  di»  lnjedli  aftwaa  B^muDMUfmtmn  «mw  JUf 


zeichnendes  enthalten »  im  Xf^Certerhttrhe  anf  ftefle.  Es 

ift  ro]!knir:ii  f»n  zwcckmäfsig,  dafs  f-e  da  bey  lien  be- 
t^''i:>iK!i  n  U  urtem  gefunden  werden;  nur  mufs  der 
Gr.iiiiiuatiUrr  auch  ilas  leiften,  was  er  leiften  kann, 
und  die,  welche  ficli  ilun  anvertrauen  ,  nicht  ans  Wör- 
terbuch ver weifen,  wo  er  tine  befkimmte  Ueberficltt 
gewähren  konr.'e 
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Warschau,  in  d.  Regierungsdr. :  Otrartie  SMkotf 
n.:uk  ftrawa  i  adwinUtracyi  d.  i.  Pazäxktn^  r* 
igii.  (d.  1.  Eröffnung  der  Rechts  -  imd  AdnUnt*. 
ftrationsfclittle  d.  i.Oct  igii.)  1811.  8> 

Die  im  J.  1808.  in  Warfchan  durch  die  Bemfdiungen 
des  die  Wilfenlchuftcn  befördernden  Jnitizminiftws 
LübUnski  fishr  «weckmäfsig  genj^oteBcehtsfc^le  um- 

fafst  nun  auch  die  Kameralwilloiifcbaftcn ,  da  fie  jcfzt 
auch  durch  die  AdminiflratioDslcliido  vermehrt  wur- 
den ift.  Die  Profcnoji  ii  Xavitr  Szaniatcski  umi  ^'■Jo- 
hann  l/itic.  Bcvalkltj  y^ifxMider  Engelkty  Lortm  Su' 
rowiecki-,  Marlin  [{■^■^grows^i  flehen  an  derfelben.  Bey 
der  Erö^aung  üaa  d'ieisuUurigen  Lebrctirfos  ward  voit 
dem  Jafttzminiftcr  fenit  In  einer  fobr  paffenden  Redie 
der  Dan  ili  i  iRuca  Lelirgegenftindc  atigei;fl)en. 
X.  Szarhmski  Sprach  von  der  Sothwendtj^kcit ,  lieh 
Kenntnirfe  nach  gründlichen  l'rinciuien  zu  erwerben. 

g.  /''.  ßandtku  zeif-te ,  ilafs  nicht  dem  Kari  Stgtnmsi 
ndem  dem  grof^en  ffohann  Zamm/jki  das  Buch  itrSlr- 
natu  Romano  v.xx/.iwsnin  fey  ;  d^-ls  ThaattHS  zuerft 
Zweifel,  mit  uil(?r  ohne  ScbulJ  dus  »ST/goniifJ,  gegen 
den  Zamouski  erregt,  und  man  ilim  es  auf  Treu  und 
Glauben  aus  r'L'c|uenaÜclikeit  oder  ans  Neid  Dachge» 
betet  habe,  Gr.itvku  im  Thefaurus,  IVolf  in  feinen 
CoUegiis  habe  hiervon  eine  rßhmliciie  Ausnahme  ge* 
macht.  Dafs  Zamojfski  den  Si^orntts  gt^hürt  habe,  ift 
Lck.innt;  allein  wer  die  Aiilritiu  .  -u  einem  W  erke 
gieljt  ,  ift  desvvei;on  nicht  V'er;all.:i  ilcfToihen;  auch 
ift  dik!  Anleitung  nicht  bis  in  das  l'iiendhchc  zu  rech- 
nen, wie  es  zuweilen  bey  ehrülclitigen  Docentendec 
Fall  ift.  Auiserdem  wird  bewiefen ,  dafs  Sigonku  voa 
neidifchcr  Docenten-F.Iirfucht  nicht  ganz  frey  gewe- 
fen  ift.  Miirets  Briefe,  die  filr  die  poliiilche  Literatur 
unter  Stephan  Batkorv,  '.-  ■;oii  p  1  ! 1 1 1  fcben  Könige 
fu  rühmlich  find,  maclien  den  Aijli..ug  aus.  Reo. 
wurde  üe  als  Itekannt  für  Oberfliinig  hallen ;  indefs  itt 
es  dock  eine  fUt  mmoriat  die  vieBeicht  zum  Lefe»- 
des  ganxen  mtnts  filliren  kann ,  und  um  fo  heüfinner 
ift,  da  man  in  Polen  auch  nach  neuern  deutfchcn  Bry. 
fpielen  mehr  auf  üxccrpte,  als  ganze  Werke  z^i  lud- 
ten  anfangt,  und  die  Wiffenfchahen  in  r.uce  Ijeybrin- 

Ssn  wilL  SuroviocH  eizüldt  die  Gefchichte  der  Sta- 
tik kurz  und  cnUidlich,  und  zeigt  ihren  Nutxett 
und  Werth,  (f  -^^rowski  heilt  die  NotlnTcndigkeit 
der  Locik  und  Autlurui^oic^e  dar  aus  PTtnago* 
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OftlBNTALISCHE  LITEV-ATUt.. 

trÜT^vd,  b.  Voeti.' HebrSiß/k.Dhitfeket  

terh'rk  {Iber  dir  Schriften  des  JHen  TVfiMMatt  — 
■  von  Dr.  WÜhtim  üefenius  u.  f.  w. 


Hr.  G.  hat  an  d.  a.O.  eioe  AnzaLl  fe'nr  bcmerkens- 
\Terthcr  Formen  der  NeonwOrter  r.iid  Verben 
tttfgeftflÜty  wdcbe  dem  Blicke  d«r  Grammatiker  ent- 
ii  iiij^i  II  wmu..  1 1  hat  bey  Wörterp,  wdchä  fich  durch 
MMO  yanojWi  »bwiUJmmii  »  wie  ms»  Mko  <<>  C  w.  mit 
iTsfgftäi  Sm^alt  alles  wii^ueh  Bevier> 
kcnsvvt»rt!ie  zufamniengeftellt ,  feine  Ajrmcrl<fainl<eit 
betnoderk  auf  den  Infinitivus  abfointiis  und  conßrih-tns, 
nad  bcy  jeder  Art  von  irregulären  Verben  gerade  auf  das 
AMseidMMnde  g^i«pbt*t,  ztir  Erklärung  fcbwercr 
gornyf.-beygptwgpB  , :  ftift  bey  iedem  Verbum  das  Fu- 
turum angegeben,  welrlics  nicht  blofs  w)Qge|ai,<ieSi 
cramniatirch  nicht  für  jecici  Verbum  2u  beftiminenden, 
Vorais  dfir  letzten  Svlbt;  iiotlii«  war,  fondern  auch  des- 
halb, weil  der  Vf.  Telir  (cliarännitf  bemerkt  hat,  dafs 
bey  eiaigMt  Verben,  w^  t^odt  ^eDuJWEtchiedepea 
VaadM,  wwpit  Jein  Fi^t^p.aw^nrpcMa  we^^- 
(ks,  rerfehtaKlca»  Bedetititägea  verbuottn  .TMcraenj 
wclclip  Fa'Ie ,  oh  wohl  flpren  fehr  weiuqe  fitin ,  den 
Oramioatikerri ,  befonders  denen,  welcfie  fich  die 
Verbal- Formen  zum  Hjn|pt«^u^t;n merke  genommen 
haben,  nicht  Mttm  «trb{prgBn  bleiben  dürfen,  zumal 
fla  ein  ähnUi^er  UAtericbied  im  Arabifchen  fo  fehr 
hftnfig  .ift.  Der  Vf.  macht  darauf  aufaierkfam,  wie 
bey  einfylbigeo  mit  (~)  wie  ts»  die  kilricre  Form 
es»  auch  vor  Ailjcciivcn ,  dem  TurJ^  tiv  ■  l'ronumen 
u<£.w. ,  die  lungere  am  Scliluffe  des  binnes,  Iteiit. 
jCtarVf«gie>jt  bey  qen  zofammenrczo^ci^en  Nenn«rilr- 
•mgriOiiB-fleQ  kurzen  Voc^  ap».  <iar.  bey  diefer^ti* 
fimuncndchung  eintritt.  Es  ift  immOdlcn  ita  mlan* 

gen,  dafs,  bey  der  unprmcr!,lichcn  Aroeit  (!es  Anord- 
nens  auch  ^ler  diefer  Materialien,  von  iletu  Atigc  des 
Vfs.  nicht  hier  und  da, wirklich  ijeii;ei kuns^verthe 
Porioea  überCehen,  odpr  X'erben  ohne  Ang^^e  ii)i-er 
ISotnra  geblieben  feyn  fuIlieQ;  erfteres  Ifi  i. 
p{in  bey  ir>  letzteres  befjppdärs  io  dsn  ß'ucbnCll):«;^ 
M  und  a,  aber  ^uch  an<!crviTfrts  z.  B.  bey  rr^i,  njn, 
J)n^ii*we,  iav,^er  Fall.  Der  Vf.  fchcir.t  es  niclit  an- 
«mwlUNsi^wV  was  fich  uns  jedoch  auch  n::r:h  genauer 
DiPViliiM  .fhcfss  Wörterbuch, beft;iti^t  hat,  daf; 

«am ,  wie  ntia^i  haben ,  aber  man  nicht  vergebncft  cire 

riuralr'ürm  bey  diefem  \Vü!:e.     Msü  weifs  bey 
IMcht  JT^ht,  ob  es  at4ch  im  ^iucu^arc,  welcher  uicHt 
..^  4*  L.  Z.  28».  M«fr  ANiA'  • 


«dt  Pnmomiad- Anhängen  tmd  Verdoppelung  des  V 
cefandeu  wird,  o<i  >;  Llofi  in  il^m  FJarale  vorkömini;. 
da  z.  U.  jr»Sra  ,  Gcbd,  gerade  eben  fo  mit  daneben  fter 
hender  Pluralform  aufgeftellt  ift,  wo  der  Sineuht 
wirklich  nicht  TorkömmL  Uebrigens  find  die  /?«ir«-- 
fia  tantum  viel  rollftändiger  als  in  irgend  einem  an- 
dern Lexiconals  folche  aufgeführt  2.  B.  ta-.-!,-!  u.  v  «. 
Bey  Formen,  wie  ts^f«,  wp^,  liev  dem  Piel  von  nnr» 
nut  palfiver  Bedeutung,  bey  S.  815  in  der 
dcutuna  von  Ilip  ül ,  und  wie  «ft  fooft,  kteint-tna« 

J*./**"'V*=''';"ßV.^^^"  *^'"='"-'^*>'^<*«nR  »on  der  Ab- 
laituay-odcr  ßiegungs-Form  ein  Vcrfehcn  der  Vo- 
eai-&etzii6sfttzanehmen,  und  z.  B.  Jer.  51,  Püal 

zu  Icfen.  ^ ir  erkennen  mit  Hn.  G.  .lie  grofse  Confe- 
(iu.-nz  der  Vocal- Setzung  in  dem  A.  T...  und  du 
wicht  derfelben  an,  aber  wir  finil  aaf  der  aiufem  Saft* 
überzeugt,  d,feinan  aiiicAI«B,j^  Abnahmen  auB 
,der  Grammatik  verwdfa,  könnte,  wenn  m.n  bcy« 
enlen  Drucke  diefer  Schriften  nach  genauer  Würdi» 
iung  jener  Conre.jue»/,  a:anchcs  \^crlehen  der  Vocal- 
fetzung  fogleich  eben  fo  gehoben  hätte,  wie  fie  fchätZK 
bare  Kritiker  bey  der  erfte«  ü^niMMb»  griechilcLer 
u;id  römifclier  5chriafleller  dsbaU^iben.  Hr.  G. 
Jüfsert  ßch^übcr  (S.  a4o.)  mit  auspe.eichneler 

riln  ^r"r-  -  *^^?/  n^^P"  ^^"^t^t'^ren  aber  fchfmem 
Mß  vcrfchitaent  ForßeUumgm  von  dem  Urfvruntre  der 
Formen  ^eiiaot  zu  haben;  daher  du  l'erjcluedinhki  aal 
ä.  252.  zu  np  „aber  die  gtgtiueättigen  /Mftr  M 
kaum  zutrUHren.  mchU  der  \'f.,  dem  das 
Refultat  feiner  Forfchungen  auch  flber:dieren  Gegea- 
ftand  und  nber  ,!cn  ganzen  hebniifchen  Worlfc^ats 
gewifs  ebhaft  ^•e;^eu^^^lrlig  ift-  Jch  Geleacnbeit jwk* 
men,  (liefen  Gescr.ftand  flir  W^i^auSl  uaA<inm 
nsatik  weiter  auszuttibrexi.     .    *  ,  -    .  ' 

\\  a .  v;i r  fooft  noch  in  ^eiug4mf  Önmwiatilt  bef 
der  Durcllficht  des  ganzen  Wörterbuches  zu  erinnera 
setonden  tuben,  mig  noch  hier  Hohen.  Im  Grund» 
11t  a  105:  ;>1i.-sioIu-ic  .  a!.er  .v.:ch  f,-;  iTt'  in  ihrer  Art  Ter- 
dies, t.:,  .1.  »ey  c^a«  folile  nach  dem  fonftigen  V«fi- 
fahren  des  Vts.  die  Hotalform  und  die  Form  vor  Aä- 
hallte  -  Pronominea  angegeben  ieyn  (jene  kommt  E»ocf- 
^40^*  djareJaf.2a,ai.  xot.X  —  n-u«  hätte  »erdient, 
Abgefetzt  von  der  chaldjifchen  Form  .vjfrr,  iiihi-i  zu 
werden.  —  Ery  ^kh  h^rtc  di«  S.  405.  darüber  ge- 
machls  I..2,nerkun-  ar.'ef.-lhrt  fep  fdUen,  der  wie 
übrigens  nicht  heypilicliteo.  —  Hey  .«igjj^  fehÜ  d«l 
Genus,  welches  beiondcrs  im  Florale  deutÜch  ift.  — 
Bey  vx;m  ift  die  Unterfcheidung  von  i,  a.  zu  fpeddl, 
*™  /Vofowf»  retativum  liegen  beide ,  hier  unter- 
fchiedenen  Beftaj -It  uune  ,  und  (Tie  Cafus  obiiqut  von  2, 
kommen  eben  biols  voa  dem  ^If^^erfl^KH^e  diefer  Be« 
A*  •  •  •  •  '       •     Digdized  by  UoSgle 
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ftawMieÄe.  Eines  befonderu  Belegs  hatte"  dfrtnft»'  th»,  womit  fie  Hch  conftruiwa, 

fche  Coiiftructipo  des  miativ  -  Pionoraeii  niclit  he-  wenn  fie  in  den  Beyipielen  lie^e^,  J.^dw  Aocu^ 
Äiift.  —  ^Wite  hätte  als  Plwal  von  -vwa  unmittelbar  tiv  b*y  r^t ,  e^. ,  vvtH  bey  «isa*  ^  deff  Pir«fest.uc*  Mi 
^^dl^  f^n  foUen.  -  Das  .Mafculin  ^1:2  S.  8^.    ^lo,  1«  hey  c^-. ,  nir.  Aueli  tfiefs  Al  .mr  Ii.^rhft  WfSt?| 


ItöRunt  nirgeiRirTor,  welches  aber,  eben  fo  wenig, 
als  gedachter  mabenbey  ■i^'-to,  und  ttej  ttner  AnisJcH 
anilerer  .Sinfflular  -  FonneiiV  deren  PInralc  biofe  vor- 
kommen,'  •ne,  rv-'^t  ri'  Ijeracrkt 
ift.  —  Iky  nt;:j  ilt  nicht  aiigegebna,  daf^  (.  '  )  ohtnc 
Terandertt'Of;  bleibt.  —  Richer  belehrt  ift  der  Gebrauch 
Ätt'nfeia}  «l»-&ngular,  noch  nicht  dutrch  zweySteRen, 
-«lAroii  iHe  Mite  äoCt  dai  Qtat  der  andern  ift.  —  Dlo 
VcreiDigna^  des- nur  zvrefeiial  roirkommenden  Shigol« 
r\\ni  mit  dem  Plural  können  wir  doch  nicht  Tflr 
•oticiiiedeu  lidten.  —  Giebt  es  wohl  fonft  ein  Bey- 
ip^  efaier  driMgi  l^rfbn  des  W>eratirs,  die  S.  157. 
«■■uwh^Mn  vorgelbhlsÜRn  wird' —  Bey  Sai,  Pelt, 
hittedlftr  Plnral^äne  ElfwShmtng  verilf eift.,  -  Bey  ts^ 
Bi.  Prön,  ift  -;:■■!  verj-fflcn  ,  auch  ander\v5rts  zuweilen 
die  Formen  vor  Pronorni:),il- Anl;ängen ,  \Vö  es  doch 
auf  den  rt,uifui,!er,(icn  Vncal  ani;ätr. ,  z.  B-  Licy 

^ai^  U^^bbCs  tmn  in  dieftr  Form  vor  dem  Geiii- 

a^rilAAimm  - fe  "ifi  die  Hauptform  n^nq,  mit  wd- 
dMT  das  Wort  aufgcftcHt  ift,  nicht  hoher ,  eben  fo 
"W<«|g  ;3|5r),  nien  da  letzteres  ölierall  mit  Pronominal* 
Anhangen  vorl^ömrat,  —  *^*in  leitet  fich  eben  fo  gut 
T«»n  ala  von  tvj  ab.  —  Bey  lin  fehlt  die  Form 
♦jair,  feey  tien  die^orm  des  Futur.  mitPronom.  'jrionj, 
bey  -«xn  die  detitliche  An^be  der  doppelten  Plural- 
Fonn,'  *bey  »pt*  das  Fbtor.  vf^vn  Pf.  50,  aa.,  bey 
n'\'<  :  »m».  —  Der  Plur.  e-'ira  lianh  fich  von  dem  vor- 
hergehenden Singular  nicht  ableiten.  — '  Kbgl.  5,  15- 
Iteht  «Hh»  ohne  %  —  Der l'lural  nö-j'/ocehört  pat'ir- 
Kalwr  znn  nttketgthendtn  "  5h)  wie  ander- 

Wlktt  memm  bedbiehtet  JfE,  «rie  Cholem  gefchrieben 
fey,  ooiBit<)der  ohne  1,  follte  es  auch  bey  t=S:;  der 
VaUÜffu»  ■  Bey  V^v  ift  die  Form  S-v  Exot!.  6,  12. 
rcreeCfen.  —  Bey  y-^i;  ft;]he  die  l  oi.'  1  des  FiUurnm 
xtoul  vor  der  I.  ftehen,  weil  fie  beiden  stamm- Vcrq^itt 
MHMAalcbMfldlrh  ift.  —  rit<::x  felüt  bey  h:^,  vhs  ig& 
Jkätu  toi^uetHt  z.  B.  £xod.  36. 86.  nebeii  V^Vn^M 
bey  nr^t  bey  »o^,  dai^  das  ( •  )  nidit  Teraficiert 


UTttwhtffen,  iräid  die  fcliätzbartte  üenaoigkejt  fi[)er.dl 
fictitlbir»  Inri  J«  gröfstem  Nutzen  f.ir  "das  lernende 
Publicum  angewendet,  welches  wir  auf  »Hefen  wichti- 
gen Gegeni'tandV  der  vön'dwTRäucc^fäfmeai  ijnd  den 
Grammalikern,  aul'ser  den  iieueften,  lo  fehr  vernach- 
lutljgt  war,  nielit  aüfmerkfam  genug  machen  können. 
Dagegen  damit  können  A\ir  nicht  übereinltimmen, 
wenn  ^  Vf*  die  Fi  ouoiiuiuJii&ieM  einigem»!  üni'cb 
PriiMfiSnen-  aufgelöft  ^S^jia  «.  B.  durch 

hey  t=-3»  Gen.  15,  13.,  bey  i^A  rKeg.  Äi,"  10.  wenn 
wir  diels  ;inne!ir-.en,   vvo  wH  bey  ir^^nd  cbM^^BT^  ^ 
bum  noch  ."i:s  dem  Gebrauche  des  xVnhfnge- Pr»!»  • 
men,  wie  iloch  auch  Hr.  6".  fo  oft  f^elbhluffcu  ha* 
auf  feine  AccuCativ  -  Conftructlon  i^elclJol  cn  wefr 
den?  Da  tlie  CpidiWtot»itt*iile  im  Hebraikben 
lieh  vag  i(V ,  tmd  Ell  VTmt  «felerley  PrUfoStümm..^ 
Cafus  olt  in  ganz  einerley Sinne  bey^^  "5*,*  .^'^? 
nach  den  Begriffen  nicht  gerade  diefe  Coimroetiflll 
warten  jnöchte :  lo  u\  es  Avold  weil  natürlicher,  auch 
noch  die  wenigen  F^Ue  dahin  au  rechnei.,  wu  nun  die 
/VoBrtnfna  fnfßxa  anders  hat  auflöten  woUea ,  ie^bft 
die  des  1 K  ■]    ,  obwohl  diefer  die  A(ukig|e^de»  Axa- 
mäifchcu ,  wo  b  auch  den  AceoftiÖT  teul«iiety  «» 

ficU  liatle. 

Wir  dürfen  Hn.  G.  noch  darauf  aufmerUfam  ma- 
cheft',  dais  die  «rr«?  x»,<ianni  nicht  immer  als  folclie 
auseewidlttet  «nd,  befonders  ill  dieö  bis  xum  liucii- 
fta&n  n  def -WU.  "AuÄ  **y -WWe»,  weirfv  nur 
zwevmal  vcrrkommed,  wie  r^nc,  wflrde  ^  .^iMMliea 
feyn,  dieCs  anzuzeigen.  Desgleichen  ma« 
kdtoöden' Freunden  diefer  i.iier.itur,  uir  die  dieJe» 
Werk  »ich  tteht  eigentlich  beitimmt  ilt,  lelir  wiin- 
fcHÄS Werth Tefn/ribchmetoere  Abbrcvialurea  2.  B. 
Ork. ,  Jlfor..  erklärt  zu  fÜheb,'  wtim  fie  fach  auch  be- 
fchciden  nnlllen,  die  abgekflrrten  ErWirungeu  voik 
BüCnertilehi,  wie  z.  B.  Cat^^s  andervv.srts  xn  luden. 

Druck  und  Papier  machen  der  Vcrlagshjnaiang 
Ehre,'  die  Lettern  find  fcharf  und  fchwarz  ,  duis  aeo- 
lioch  faior  njad  da  ein  paar  Vocale  au^ebtoeben  tat^ 
z.  B.  näa,  na,  '"tan,  ww,-  va»i  -ifig'^mm 
Iwum  venneidhch,  und  eben  fo  weril!;  eüt  paVWnHW 
fclder  oder  Verlelicu  bevm  ^cnreibe«.  Ümmö^m 
7'JA\\  ßeweife  unterer  AulmerklamUejt  hier  itetien: 

\taJf:   dar,      48-  iih 


wird.  —  Der  Vf.  hat  Geh  begreifTich  der  Bencnnmi- 
gen  der  Conjugationen  Poel^  rorJy  Pilely  Hithpoal  be- 
iient  z.  B.  S.  282.  669.  686.  915.  i\zo,  \  .aber  ander- 
iMirttf  fteht  l^y  diefeo  Formen  der  r'eeba  gemlnar.ll:». 

nnd  mmefiiHlia  v  tttUAT,  bald  aucli  bey  lolzteren,  wo    ■•  .  r  r  — r   l  a  i  j  . 

doch  offcrkir  der  letzte  Radical  vertloppelt  ife,  und  S.  I7,  fehlt  bey  S^ih  mchßohä.ta 
Ä  keine  deutliche  Anzeige  deffen  gcwifhrt ,  bBTä  die-  ftätt  ftn  ,^  S.  laa  bey  .»^^  It^' 
J(b  2,  B.  S.  437.  565.  568.  ^  fti»"        i>.  =61.  a.  h.  te 

\vie  viel  in  die.em  Wörterbuche  für  die  Syntaxis 
gelrifiet  ift,  haben  wir  fchon  angedeuret.  Es  lit  dief-j 
«m  fo  (ichätzbarer,  <ia  oater  den  msberfinn  Worterbi'i- 
•b«rn  «nr  da»  T6n  Caft^i  eto»  VunfVeit  enthielt. 
Wir  mnffen  hier  noch  erwähnen,  wie  es  der  fiberall 
ajkk'h  regen  Sorj^talt  \mil  Aufmorkramkcit  des  \  fs. 
iicht  entgangen  ilt,  die  F.  l!e  tiesüebrauciis  ril>erfli:iffi- 
1^  AroDominal- Dative  ausznzeichnen  z.  U;  bey  n^-^. 

«VUto  wird  defchalb  nicht  verfangen ,  dafs  auch  bey  le-    m^.      y^r, •  -     .  ■'.  ,1^ 


lutr  5>x,  '6. 132-  w''^- 
'S.  26ira.  K.  tebit«miieüiiiiie  drt 
Parentbefe  vor  74,  1.  die  Angabe:  •  4* —r, 
jt'.Tftattinr.    .Mehr  habt?n  wir  nR-lit  bftmftktj  «n««» 
&lfi  nur  die' fehr  grofse  <  .01  rect.-ejt  zu  rühmen.  » 

Nur  die  Appendices  find  uns  neclVÄu  er^vM^rta!^ 
übrig.  Nunihch  aniser  Nachtrag^  üml  •Verl>ellerun» 
Ken  zu  beiden  Binden  S.  1334;  »3-<*-»  1*<»  «uterutf 
dem  aucti  .  bor  ^-..o  Pf.  22.  17.  fehr  gelehrt  und  fc**J* 
fiuuig  gehandelt  wird,  ifi  nuch  1.  e:n  i^rrzettMtß  Olm 
im  X  r.  vorktmmtH,teti  Ffrjontn  -  Namen  0.  1232  — 


m 


ff» 


**i3fsigft  Ableitung  entH.llr.    Bsy  einer  neuen  AiJlag«    dervSt^id,  fig'i  tinrch  fi*  .  les  Anfchaunn  lowohl  ilir« 


;y  einer  neuen  Aidlag 
•Wird  Hr.  <?.  ot«i  :  Z^rrifel  auch  (liefe  NoitiPd  prrsrtj, 
lo  wie  bereits  rlie  ^eograiihifelien ,  in  das  Wed;  felijft 
ti0fci)alieii.  Der'7.weyte  Anhang  txler  au^lijtlfsh 
Theil  ioll  zt^r  Auflöfun^  und  Erläuterung  aller  derje- 
nigen er;iinrr.i?:r';'i«Mi  Kormcn  h^y  welchen 
<Ue  Auffendiins  lies  St.inini  worles  den  weniger  GieOb- 
ten  Schwierj^kfit  inaclii;:!  kuiinie  oder  überiiaupt 
ftreitig  i(t.  ^rwird  ab^ir  niijht  bJofe  in  üicferlllnücht 
for  Aofäncsr  ron  grofsem  Vortheil  feyn,  fondern 
AAtfH^  ife' SKafrtmenfteUung  tnid  Erklänine  vieler  fel- 
ttaet  griliriniatijfcher  Förtren ,  boj  denen  (Ter  Vf.  weit 
jAehf  als  fiJr  den  Anfanger  geleiffet  hat,  ff^T  ilie 
d^ljoterung  hicnt  wenieer  recht  dunkcler  iSlcücn 
jnfltzllicitf  \*^rdeii ,  tiHd  üdeh  ei*  wrtnJ  bewahren ,  liaTs 
anatt  aber  a^e  fchwferi^  SttU^  (fes  A.T.  dlefes  treff» 
Höne  9lr«rk  VÜt^OiM  «Miä^  'nT « liey  den  Stadium 
defTelbtefT  «tfkJiPM^  itoBk  m  «ICDliWen  le- 
gen kitttt. 


kvDBtlGHftBliVM6< 


H«N,    b.  L 


iiidauei  .  Äg:irßi  GeoerapLit  des 
l^ünigrekh^  BMferfi.  Von  ^^{tpk  Mton  .Eijiif 
fMRn,  I'roHNÜ^.dtr  Gtkhkm»  CeograpUle 
in  Münchaa.  ihxi.  Ig  Hnfnii  j8*  (aog^'O 


So^^vv^jikeiAl  fttc  eiiü^  lahiren*  der^oltiifche 
2iiinnlT  aef  9taaWri,  Ib  nrtncher  Ihre  Exiften/.,  oiler 
Vreni>;ftc"is  ihr  l-änderbeHantl  i(\,  und  fo  mannichfal- 
tiß  <1if  Veränderungen  find,  die  in  Anfehung  der  \'er- 
faifun^  und  VerwaTtung  Lliuell  auf  einander  foltiten, 
£o  Reisen  die  bayerifchen  Scbri^tAeller  fich  bislier 
^imh  iliefe  l  'mft^n  le  cfocti  nicht  alirchrecken ,  in  di»- 
Üem  undankbaren  Fache  7u  ar^  i  it^-n,  und  eine  Geo- 
graphie des  Königreiclus  Baven,  nacli  der  andern  lier- 
auszugeben.  Es  verfteht  Heb  ,  da  Ts  die  nieiften  HO- 
cher  diefer  Art  eben  Oierer  TJmftände  "wegen  Tchori 
bald  Mch  ihrer  Ericheinong  UDbraacfabar- wurImi. 

VL  der  wttiag/BadeuSdtrtft ;  der  diefer  wolil  «in- 
Uh.  «lehttdtofcm  üebel  dadurch  vorzul^ciit^cMi,  dafs 
er  ficb  bey  der  Befchreibnng  des  Krjoii^rciclis  IJavern 
„mitir  an  die  Natur,  als  an  das  i'olitifche,  mehr  an 
das  vvefeiitjjche ,  als  an  das  Zufällige,  Wandelbare 
hielt. Kr  ftellte  daher  nac^h  einer  dkemeiflen.  ill 
achtRuhrikenniifaminenÄtafstenÜeheilicht:  I.  übe* 
Xejje^(?reffzcn'undGnMse,  II.  Ue^^ndtheJle,  llJ.Rli- 
uriV'fV.  Bth<en,  V  Naturproducte  und  OewerbBeifs, 
VL  LiÜinrzuWarA  c/ir  Bewoiuier,  Vll.  Laudesregie 
runji  t*nd  VUI.  l^uideseintheilang  Cowobl 'die* IdJid* 
«rtchte,  als  die  Stvdie,  Flecken  nnd  Ddrfer,  iBk 
jtjpnd  «iiler  Merkwürdigkeit  wegen  einer  Aar 
IMtrai^  4l6rth  feheltien ,  nach  ihrer  I.ä^e  an  den  FlOf 
Ten  udf-r  in  .!er  \.iue  derfeiben  auf,  ohne  eine  Rück- 
ficht dai  aui  zu  nelinieu,  welchem  La ndge  icatsbe/irkc 
die  letztem  politiicb  zu^etheilt  üinl.  üiele  Aictnuile 
Iclieint  uns  allerdiau  befler,  als  di«ist4^i  .«cdfibo 
key  Here.hluog  derTl«rtar  ihn  poliuteheLage  aUeia 


ncr 


N\-:n:en,  als  ihre  Lage  nnd  Entfernung  von  einander 
leichter  cinruprancit.    Indeffen  war  es  doirv  \  f.  doco 
nicht  »nögüch,  alles  dasjenige,  was  blois  ein  pre^aje? 
DafpTn  bat,  dder.¥errchiedeiier  V«finderuiigen  fähig 
Ift ,  \Vcg?:u!arren  ,  und  nur  dasjenige ,  was  unmer  ua- 
wan.Ielbar  bleil  t ,  7U  ergreifen.    Ungeachtet  alle« 
Ilin^rbeitens  auf  ^liefen  letztern  Punkt  konnte  er  doch 
di.-  Kin^heitun<^  des  Konif-reichs  I^ayeru  in  neimKreife 
nicht  •.V.;er-chLn,   und  der  in  Zitkunft  foildauern.lo 
Beftand  derfeiben.ifc doch  wohl.ebeiti»M«Be>viis,  ak 
es  d -r  üeihnid  AtfT&iheh»  »reife  wer,  "»  welcl^ 
d:-;  K  inlgreich  Voch  vor  kur/.er  Zeit  war  eingetlieüt 
cwc'fcn.   Jeder  Kreis  ift  iner  b^luudtrs:  1.  nach  fei- 
]^^^*B  v.r\\  r-inen  Gruiten,    11.  femern  Klunj, 
lU.  feltiem  Bodün,   IV.  ^eiMii  Naiurproduclen  und 
OewerliteilV,  -IR  Wiier  WMWt,  und  VI- Jemeti 
tandcericl,t'.M  :  ef  hriehen.    Auch  die  Zalü  der  Laii*- 
gericfüe  in  rlt-r.  K.eifen  uml  das  Uafe}»  derlelben  an 
dicfem  oder  jcneni  Orte  hängt  w-.i  t'ii'itanden  ab, 
ond  wirklich  find  feit  I8ii.  bis  zu  dem  AugenbUckc, 
da  wir  rflebt  fehMben,  einige  bedeutende  V  eraude- 
fungen  in  A n ''chung  diefes  Gegenftandes  vorgeean^ : 
einige  noue  !  !iidi^en<-'.itf  find  erichaffcn  ,  andere  Unfl 
zcrthcilt  worden ,  rim;  -  )).'.hrn  andere  Sil utid  rva* 
i.ien  erlialten,  u.  f.  w.'    Der  Enllcliluls  dci  Vli4.  di» 
1  inlhfiluug  des         :  L-ich^  in4Lreilie  deunocU  .u  .  die 
HauntgrnOttlaiie  berzubehaiten«  und  die  A'^^abe  dtc 
Oerter  ffä'ch  3ea  fMIfeft  mit  Ihr  Mir  M  vcibuideii, 
hat  aufserdcm  ncch  das  Unbeqaeme ,  dafs  der  i*ehr- 
lins  den  Laufe  der  FlOffe  nicht  uiv.mterljrocl.en  fol- 
um  alle  an  denfelben ,  ode:  ui  ilircr  I^i 
eben  0*rter  aufzofuchen.    Die  Donau  z.  ß. 
beUdfijt  tHWy'KteMet  HeA  Regen-,  den  Überdonau- 
und  den  l'nter  Jonaukrei<i ;  die  Ifar  fowohl  denil»»» 
als  dt-n  rntvi  JdtiaiilviT:  ;  der  Inn  deu  Lnterdunau-, 
den  llar-  luid  den  innkreis.    I^aher  kommt  es,  doU' 
inao  einen  und  denfelben  Fluls  zu  oft  verlaÜen  und  zu 
einem  andern  hioaberfpringea  inufs ,  uni  in  der  1?  olge 
wieder  zu  dem  yoricef  ewiick  zu  kehren;  wodurch, 
wenn  nicht  Verwirrung  Hervorgebracht,  doch  wenig-. 
fteIi^  (  jiie  v.H1-.iiuI;l;i-  und  kbre  Anficht  des  garizen 
FluK/ul.  ■■  II'::';  an  ."c.  der  Oerter  gehindert  wird,  uer 
Mangel  an  Zidaniniuna.uiK^  wird  iun  lo  fühlbarer ,  u.4 
man  bey  Aitffuchang  der  üevMrMitiaunar  veu  dem 
Ponltte.  wo  diefer  oder  ieli»»FWi»B«tfpringt,  oder 
rvi'iu'-f'ens ,       ir  in  Hnv-ni  ciriintt,  anfangen  lunü. 
Der  Regenkreis  ift  in  dieietii  ».eln  bucnc  zucift,  her* 
nach  der  Obenfunau- utid  etwUteh  der  Lntcrdonaa- 
kiHS  J>efclirieben.  Der  Lebriie«  «mfs  dahor  zuerst 
fn"lMWiitt»nRwl&dtrOonB*^^  vontW 
ftadt  an  'lis  Pfatt f'r  atiflnchen ,  aladano  plutdicil  tSinea 
Blick  ein.uc  Metlrn  -v  t  autwarU  bis  au  die  wOrtemi» 
bergilchu    r  i  •  •    .      n  ,  wo  er  dieÜerter  vou  Leip- 
heiin  an  bis  \ohburg  aul^iilt,  ü*d  endlich  wieder 
abwärts-  den  febr  langCM-JiSiwifcheurauui  de:>  ganzem 
.BaKukittiliBS  abergelieu}  nn  die  durch  denleibeu  ua- 
urbracbene  Heihe  der  Oertnr  von  Stranbing  an  bw 


U.in.l , 


Gamä^ktf.  m  trlricliim  du  Anihndn»  d«r>  ajigelhardsieU  wtoder  farlanfatien  nai  {JTglKflgggGoogle 


JLIi^Zr  SftPTEAiBEE..^tt. 


fern  l'ier  vorkommeriilen  MaHctflccken  Cnd.  kein« 


Diefe  Ud^QÜiüicUceit  findet  aucll  10 

Ifiir  d—lMB  ««liMidewr  Flaifcftatt.  iMerKwüraiiateiien  anjaetotifti   ipgar  von  einigen 

Sbr,  des  uy»  «^^^gj^KeUen  find  ron  der  Art.    l>ikfem  t^Ufc  ^rir*^!^  m 


moanpbibber  ScbjrifOeUar  fip 
ineo.    Wir  lind  weit  entFenit, 


daCs  nick  leicht  em  _  . 
wird  aberwinden  köaneo. 
dem  Vf.  einen  V  orwurf  darüber  zu  marhen,  lon.iern 
inÜnenihm  vielmehr  das  gerechte  Lob  ertlMJilen,  daCs 
-  «r  Kät  Mttril  und  F.inllcht  die  gpwühnllche  Bahn  ver- 
lutk  um  eine  beffexe  zu  betntm.  i)urchgängig  fao« 
den  wir  diefe  Geographie  «ucli  in  anttoer  Hinfiebt 
fehr  brauchbar.  Sie  Ut  mit  vielem  Fleifs  und  vieler 
OennuigUeit  ausgearbeitet,  und  Kcnaer  werden  dann 
weniK  entdecken,  was  einer  Vcrbcfierung  betlarf. 
rfur  ein  paar  Woinigkeiten,  welche  he  ,  einer  künfti- 
fien  Auflage  ztt  berichtigen  lind ,  wollen  wir  hier  be- 
merken 80.  Der  Rötbelweihcr  im  Norden  des  Re- 
ikreifcs  hat  IcUon  feit  vieien  Jahren  abttriflen ,  «ed 
*  licl,^!-  Sumpf,    theils  durch 


VERMISCHTE.  eCHRIFTEN. 


..r 


HUB  theils  unzugang  v  f  u  1, 

Menfchena^fc  i»  «in«  l""&f"..^^'li  u'"  l'"'''- 
«rwaoddfc'  S.  »14.  Die  Sttdtbibhpthek  i:>  A,M;s<H,;g 
ift  nicht  mehr  bedttitewl.  feitdem  die  vonu^^ücljea 
&h"Se  derfelben  nach  Müocben  «Äacbt  wurdea 
Än  I  S  11^.  Auf  (lern  fü  genannten  Krume  Otler  Kri>- 
S    kemMNl  wir  wohl  eine  fclir  gute  1  ..pfcrcrde. 


S.  138-  I'^Tau  liat  iiiciit 
die  ßaucrifche 


ning,  kenw« 

abe?  kdirtii  fkyeneethpn.  .  .. 
Eine,  fondern 'iw«yT«l»a)^f-bnli«o 
«ia  VVieoingerifch*  S.  li|o.  Die  unter  dem  Namen 
Äifi^  a^efi.hrle  Hofmark  ini  ünterdottaul^mfo 
ffSlCntfich  FrauenoH.   Die  dort  befindliche Olat- 


timütsit  deutlich  ^.^^   ., 

SSi  Äwird  die  Pofchinj^c.  HKttc  genann  ,  weil 
-    H«r  fo»  Pofcbinger  der  lieliizer  deifelben  ift.  .  _ 

h3b  Straubing  zwcy  Dörfer  diefcs    Priertedhums  Chrifti,  ja  Aitar,  Opfer  und 


ein 


b.  Lentner:         das  f^fißeilhm 

in  nrd  nnck  (lirißus.  Von  Hrrrnäur  ICitf ,  ^äc 
Tlieoiogie  Ductor.  igis.  x>2  S.  g.  (i  FL) 

Hr. /f.  ift  durch  feine  verJienftliche  Bearbeitung  des 
Rofenkrauzes  von  einrr  Seite  Lekamit,  ilis  feinen,^-, 
fer  fiir  eine  beOfere  Anficht  und Daritellung  der  Icircjii- 
licben  Erbauungsmittel  bewcift»..  Inder  cegeowartir 
genSchciftnuA  (udtt  «r  wm  einem  «ndamOttficb^ 
punkte  aus  zn  wirken  nnd  den  B^rlff  Ober  «ait  Aipt 
und  Oefchrd't  der  Geiftüchen  xa  ein  neues  Licht 
ftcUen.  Es  ill  («ivoiiut,  liafs,  fo  wenic  diefe  bisliera 
befünJers  unter  den  ProtefUiiten ,  f  r  rriefter  an^ef($- 
hen  feyn  und  fich  zum  Opfer  -  und  Friefterdienft  vet* 
pflichtet  lulten  wollten ,  jetzt  im  Gegentheil  wieder 
nur  um  fo  mehr  darauf  gedruigen  und  darein  gefetzt 
werde.  Wenn  Diarheintke  u.  a.  unter  den  Proteftjn- 
ten  weniger  Offenheit  für  dicf«  AnTn  !)t  finden,  -fo 
wird  es  dem  Vf.  diefer  Schrift  delto  ieichter  dainjC 
wenlen,  da  feine  Kirche  immer  ihr  vorzQgliehftü 
Anieben  darauf  grftndelie.  Daher  wir  fie  bier  fMOir 
tn  dn«r  ^edigt  auagefabit  finden.  -Dafi  der  Vf.  feb 
vorznglicn  an  die  Bilder  des  Briefes  an  die  Hebrier 
hahe,  und  in  IfraeJs  iVicfterthum  den  l  ypus  des 
"     "     "  ~  ■  Priefter- 


W  W  iHebt-M  unterhalb  btrauDing  zweyiAiner  uiejc»  r  wcntriuiuinb  ^^nniu,  in  ^umr,  wi»»cr  uim  rucuci- 
vvoni  ]siariä-  Pofching  am  hnken,  und  Stephans^  tbum  bis  zum  Anb^nn  des  menfchlichep  Gefchlecht§ 
Ti  ^  w      an»  rerhten  Donanufer ,  von  denen  «ber  hier  hinauf,  und  al(b  «ueb  ftlf  Immer  unentbehrUch  finde, 

S  Keie  iil    S.  .53.  Der  >Va«d«r-Sej  im  yi««       " "        "   "      "  -'-^  

inUrkM^  Ift  kit  kurzer  Zeit  aitfÄelfocknct,  jund  der  Bebt  d 


»r-Se«.  im  wird  jeder  Kundige  erwarten,  luid  bey  allerer  tiii> 
t»  jund  der    Bebt  die  geuauere  Zulunnenueibiiig  oer  GxOude  ^or 


!  Beförderungen  11.  AmttVciändehiiB^eiii-: 

Die  Steflen  d«  T«ft.  Gen.  Sup.  Z«m«e*r  find  folgwi- 
S^oiftea  beftn*  worden:   der  OUbt.«^«««-  S"" 


V.  G.  Hocke  (a  cht  Mm,  Wie  m  ««Jg« ^«»1^. 


tori- 


^.  G.  Hoch'  (nicht 

-iw'Wet  >viirde),  Vf.  mehrerer  ittbetilcami.  nutori- 
Slnu.rScbriften,iftConnf.^^^^ 
der  Prediger  7!U  Danftedt  im  Saaldepartcment,  Hi  .i>rH- 
Akim,  VC  einiger  »heol.  Schrifieri,  ift  Special  -Sup.nu- 
tendMt  «>d  *r  Prediger  an  der  Liebenfrauenf^fu- 
S5.0  '/.u  Halberliedfc,  &r.  O.  Ä/W,  nachdem 
^  Kirche  dem  keAellfidi-  Cnlw  vrx,t> 
'deni.som'^ 


NACHRICHTEN.     '  ' 

'  .   •  • 

D.1S  liiihcrifche  Sflini^rlum  tlev  Stadt  ^alDerfiodt 
(fM  fechs  CCarr-  nnd  einer  mdgitaikirche)  beCtand  noo^ 
«in  S^Atttllbldes  J.  iStt.  aus  ti  MitgUi>dem,  worunter^ 

d'e  \"ff.  einzelner  l"'re(liytcn,  Schu!i!roj;r.ni:jmen  «,  d.  yl. 
aiigereciinjt,  fi>lgcadc;<lf  Sclnirtf<c'l'r  aufijetreten  lind: 
Hr.  NiKer,  Prediger  der  LicljeTii: mir iifiUirftirche,  Hr. 
JugußiH^  zwcytcr  Prediger  an  der  Pouikifche,  JHr.  B^{f(i 
xwcytcr  Prediger  an  der  .Morit/kirchc,  Hrj  £<%MHnr,  Jfxp- 
ili^cr  7.1110  heil.  Gcif:,  zu^'lsiih  Uector  der  Alartinilcbule 
und  Hr.  M^runs ,  Oberpi  cuigcr  an  der  M.-irlinildrobe« 
Durch  die  Finzichnng  zwcyer  Ptai rkirclieii  ift  tlieCA 
.ßlLni£teri(Uu.  jetf l  aui  ecfifl  ^tglieder  net^ciii,.  n:el^ 
den.         .   ...     :  *. ... 


iL 


*  Digitized  by  Cöogle 
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Sn  n  n  a  h  f  fi    T ,     den   ?6-   Sevtr*vhtr    i  S  i -j. 


tlTERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Uni  verfitä  teil. 
Markurg. 

Verzeiclinifs  c!er  Vorlerungen,  welche  in  demWintet> 
Wbeojabre  lüia  —  iHiS»  vom  aoften  October  an  auf 
d«r  hitßgea  VoiynSät  gehalteo  weiden  lolton. 

P'  ^  I.  Bfoiigittt»  ; 

raf.  KfaMtr  tMtgitA  nach  Bttk 

.\  TL  Pkilologit. 

Prnf.  Htrtmana  l>'lu-t  das  HthiSifckt  nach  f.  Handburli* 
mit  Ueüungen  itn  A.  T.  und  das  Arabifckt  nach  Micluu- 
lir,  und  erklart  Al:ulffd\s  Per«-}ir«itaDag  T«iftA^yp|eQ. 
Privatifri  Tia  in  beiden  Dr.  ».  Cöi/iv. 

Im  ]jliiln'ogirch<!n  Scrninarium  erkliren  die  Semina. 
triften  liey  Prof.  M^agiur  FÜuiui  Pamegifritiu ,  bev  Prof. 
Münfiktr  die  iMUn  Att  tlrnttf^its  ^  liey  Prof.  Wapm 
A^-cwlui  Pronifikrnr  ^  \x-y  Prol.  /f'ifi/fr  den  TihuH ,  bey 
Prof.  [i'jjt'i  Xctioyki^in'  t  Symyiofium,  Die  Rede-,  Stil  -  und 
Difputiruhun^en  Iciti-t  Prcif.  Arncldi. 

Die  Metrik  der  alum  Dichttr  lehrt  Prof .  Difftn  ^  die 
Regeln  der  latein.  u.  griech.  Profodit  Prof.  fVapur. 
.  jOife  Küf  erklärt  Prof.  ^^wr,  SSpfitfUcr  Amigime 
B.  £/rbni  Prof.  D;/««,  PAtf«'/  PIciiba  Prof.  Tnfmmami, 
die  Oti^i»  det  Horat,  Prof.  fVagntr  u-  Difftm^  Plautui  Co- 
m  .iitn  Prof.  Crtdt.  Privatiniina  im  Gricch.  und  Latein, 
getjen  Prof.  Crtdt  ^  fVagatr^  Dr.  Koch. 

Die  Anfanetgrunde  der  franzfiL  uiul  itali«il. Sprach* 
Trof.  ite  Btaticlair  u.  Kfiiii#.  J«iwr  «rUlrt  MeBim  wm. 
criefene  iMßfpitU  u.  Voltciirt's  Henriadt  mit  StiliVbnTigcn 
u.  Hegeln  der  franz.  Dichikunft,  erJäliuert  die  Genna- 
niiiinen  und  fei/i  rlas  franz.  ConverTatot  i.im  fort.  Das 
Fngl.  u.  SpaniT' Ir  lehrt  Prof.  KäÜHt.  Beide  geben  noch 
Privalini  na  in  H<;n  geiUHlUm  SpTAdlCn,  10  wic  hof. 
ßyagHtr  in  d.  Fii<^l. 

Ul.  ffißori/cke  m/fenfckafttn. 
Prof.  fVatkitr  aUt  Gijfkicktt^  turopUfche  S$aa«tm'<K- 
Jckickre  nach  f.  Grundriffe,  und  ein  kißer.  Praetiemm. 
Grteeh.  /ttrifllitattm  Prof.  Plat»tr.  Ctfclrdtr  gritck.  und 
lerwÄ.  Uteratmr  Prof.  fVatUtr  nach  f.  Handbuche,  die 
tihtrc  K,  'icH-Gefckicktt  Prof.  Münfchtr,  Gefdt,  i»  tki- 
hjäfki*  nach  L  Grund  r.  Prof.  Tfmx-waB«, 

IV.  Mathematik.  ■ 


nach  Stjntr  Prof.  GundUck^  nach 
^«Mir  Prof.  Afmicie,  nach  Lotcnz.  De.  Jfilfarj  ^fltv« 

JLL,Z,  1811.  DrilkrJM. 


nach  Eilfcr  Prof.  G««ii/.jr)i,  Dr.  Müller.  Prakt.  Arithmetik 
Prof.  GuHdiathj  die  folirifiki  RtduiAiueß  aaeb  CG^undr, 
Prot.  Mumktt  TrtgBKtldKtHe  mit  prakt.  Arheheto  Prof. 

GuHcUaeli,  mit  der  T^for/V  des  f-tukrmeffeni  Prof.  Munde. 
Angewändtt  M-uhtmatik  I'sqL  GunHack  nach  Lore»»;  po. 
jni/ire  Aftrouomit,  fkuf.  Geographie  und  Amofpitärologi« 
nach  Möver  Prüf.  ^«acA«.  CivHkauktmA  dauootuiuct«iir 
JtMb/]«L  .Privaaffiinar>rof.Gimtti«l.  \ 

V.  Philofopkit. 

Emfirifche  Philofofkie  Prof.  Cr<»Bfr  nach  Dktattm. 
Um  Lnik  nach  irit/  Prof.  Brnrng,  nach  ITairr,  neiift 
Einleit.  in  das  Studium  der  Philof.,  Prof.  Crxuzfr;  Me. 
ta-pktffik  Prof.  Bering  nach  Dict.xten ;  NMurncH/  i'tof.  iV- 
ri»2  nach  Kf»<r,  Prof.  ^a«ff  nach  L  i^ehrb.  £f4iA  nach 
>Sfauii4<  Frof .  Ttmtmnm. 

VI.  Na frwi/f* nfcka fUlL  ^ 

ExperimtMtaljthtffik  nach  Mayer  Pttt.Mtmeke;  tktort- 
tifcht  u.  ExferimtntiUdumit  Pni.fVmrmt^  nach  t  Handhu; 
die  A^tndang  der  QuwHe  auf  KUnfte  mtd  Handwerker 

Derfelke.  ZergUedtreing  der  auenrganifchem  Kcrpcr  Prof.  ' 
Vümunn  d.  Aelt.  Befoniere  Gefch.  d.  Thitre  nach  Cuvttr 
Vtof.  Merrevt :  'N-xtut  v^cfch.  d.  Meufchen  V,uL  Bufch.  Phu. 
Jiolopt  der  Pßant.en  Prot.  H'eudtrotk.  Kryptogami/cke  Ge- 
wäehfe  mit  Ezcurßonen  Dcrfelbe.  Mineralogie  und  Öko- 
mom.  Miueraltgit^  wi«  auch  (U^tn  und  imun  Kamtticktm 
itr  F^i*n  Prof.  XJBtHan»  d.  Aelt. 

VII.  Staatswtjfenfcha/teu. 

Tkt»rie  der  I-And.  und  Foiflutis'Jthjfi  Prof.  Mtrrtm. 
Ber^h.iu  Prof,  VUmann  <l.  Aelt.  Staattvtntattung  u,  f»« 
/f'sfy  Ptof.  Mcrremi  mdiciai/ckt  Politetf  Ptrof. 

VIII.  Medicin, 

Ex^^aiaateriitni  u.  Aepctttoriam  üfa«r  JfMmit  Prof. 
Bänger  u.  (/Vnam  d.  JBng.    Kwaekewitkre  Pirof.  USmamm 

d.  'r.:\g  AniXiomicderit  i'h  ::  Th  a-  VraT.  BSngcr.  Diät  ' 
d.  li«ifrtr»f«  Ptoi.  Conraiü ,  liu^ci;hiiii  l'.uholo^if  ti.  TäC- 
rapic  nach  f.  Grundr.  Pi  ol'.  Conra-.it.  Derfclbc  lehrt  auch 
den  itm  Th.  d.ff>ecitUea  Pcukei^gu  u.  L'iura,f»e.  Jcmku 
totogjie  u.  AnmeudrogHtitkilimnip  Prof.  fVtnderotk;  Tiiera- 
fie  d.  weikl.  Krauiiuiten  Prof.  Bmfcki  Anticifmittellekre 
Prof.  fVtuxtr  ;  die  Lehre  t.  d.  Gj/*«*  Derfelht^ 
in  Bezieh,  auf  gericlitl.  Unierlucliungen  ;  Ru<-ptjc  rt:ne- 
kunß  Prof.  fTemderothi   Ckirmrgi*  Ptof.  Micuaeiit.  u. 


1« 
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id.  Jüiig.    Tim-it  D.  Pnuri/  drr  OthartthmJ/e  Prof.  SM«; 

$fit«r('ißfit  "  yr.ikt.  Tntuhtilhniile  I'i .  F.  üufi'i. 

Die  praki ifcUeu  Ucliuitjjeü  aui  »lern  unaiomirchca. 
TTieater,  in  den  beiden  CVmicis,  in  dem  ak.idcniirchcn 
HufpitAle«  in  dooi  EnibindungthaoTe  und  xoottnmfohea 
Tlieaivr  leiten  die  ProMEmran.  Ai'/Ccr,  Mieluuiit^  Qm- 
rtuU,  Sttm  und  Si^  , 

IX.  Rtchtsgelekrfamkeit. 

jMrifiifckt  Eacuklojädie  Dr,  Libtl ;  Rttktigtjthithlt 
nach  Ha|o  l'rof.  Phtner;  VrrUhniß  dtf  gmrA.  «m  rih». 
JJf c/i»f,  ütrß'i'C :  V'pl^n't  rrctgmeHte  Dr.  Lobil;  Inßitu- 
uomn  <L  rom.  Kakfi^  i^£tjtll>t ;  Pandecten  nach  Giintker 
Prof.  Maekctdty;  luttflut  -  Erbfolgt  lack  räm.  Rtclut,  Dir  f. 
Exiturimumim  üb.  das  rüui.  Recht  Prof.  Bathtr,  Nitrit, 
ftnt  ^tÜtw  (L  Codr  KafoUoH  Prof.  Bautr;  firttw*.CMlnckt 
Prof.  Mjtcl-iltLy ,  Kitcharecfu  nach  Ilöhmcr  Prof.  Buclitr; 
hthnrtcht -narh  Hohmtr ,  DirJ.  ff^tck/d- u.Hdadluagj recht 
Dtrf,  Suattnd»  des  Kümffr^ffy^^kmtnt  a.  i.  JUnÄnilrx 


Vrot.  Mm.  Crimimirnkt-aatih  Mttfler  Prof.  Bnur.  Gt» 

rlcktUckt  Khgtn  n.uli  th-m  N'.i|i.il.  ■  VioL  Rolitrt. 
Gtmeima,  hiiriitrl.  /"/cf/j,  Dir^.  l'iaciicuiny  Darf,  A»- 
leiiDM;;  /lu'  \'.  i  theidignni^  d.  |icin]ich  Angeklagten, 
Prof.  Batur.    PriraLinjina  Dr.  LüM. 

X.  Theologie. 

Tluoiogifcke  EiuijklopuMt  Dr.  «».  Colin.  Die  Gtnefif  er- 
klärt Prof.  HirimiHn,  die  Pf.\lmtn  l'rof.  "i»d  Dr. 
V.  CöiV«.  nuttrhfcnt  Geßlngt  da  A:  T.  Prof.  ^if^i,  dl« 
kleätn  Profkcttti  Prof.  Arimd§. 

Eiuhitun^  :ns  'S.  T.  Dr.  f.  CoBn ,  Curfariuiil  üher  il  ij 
?J.  T.  Dtrj.y  die  kUnstn  Hritfe  tUt  Futtlui  Prof.  ArnoLü^ 
den  ibeti  und  neu  Itrief  an  TjiMrifiif  Dr.  ff.  Ciiilfii,  Sm 
hadialißkim  Brief«  Prof.  JiM, 

Die  thr^Hekt  Glamhtiimhn  mit  DogmtageJekiehte  'Prtif. 
Zimmtrmann ;  clirifll-.c'u  Siittitldire  Pml  .  Münfchcr,  Ho- 
mittiik^  DtrJ.i  Kaiccktttk  mit  prakc  Uabun^en  Piof. 
~'  PkivaiUQma  Darf» 


INTELLIGENZ  DES  BUCH  -  ohd  KUNSTHANDELS. 


Aul^iiiuHgiingcii  neuer  Bücher. 

Mn  W.  G.  Korn's  Buchhandlung  in  Breul  au  i(t 
To  e]>en  ferii«  geworden  von  G.  JtMMiy,  und  geftocbSA 

Ton  y.  A.  Eckardt : 

KaUigrajifaJ'cht  yorfchrificny  demfcber,  lateinifcber 
«nd.  iranzfifiTchur  Schrift.  Nebft  einer  Anleitung 
SB  eineiD  cweckmilsigemSchreibiuuenrichte,  nm 
bald  and  fcliön  fclireiben  zu  lernen ,  mit  Bezie. 

hung  auf  Ptßahtzi'i  Lcl  rmi-ili.  <Il-.   24  BIStICr  niit 
Text  in  eiiiciu  Taubern  Fuuera)    16  gr. 

Der  Verfaffer  nnd  der  KupTerrtecher  hniwn  fich 
licnii'iht,  etwas  Vollknn:mpne«  zu  Icififn,  und  ihr  Werk 
ift  gelungen.  Sowohl  fiVr  den  erfion  .■Xi-.fäujjer,  wie 
(Ar  den  geübtem  Schreibci',  ifi  das  Hanzt  zum  praktt« 
fchcn  Oebraucb  al»  VorlegebUiter  fiufenweife  geordnet 
und  duroh  eine  imttelfc  Linien  gMaichneie  Aeoreiirclie 
Darfteliun^  der  Grftrsenverl>;iltnifli|"  der  yiiichrt.n'jcn- 
geftalten  und  ilircr  iJeftdiidLlioile,  deren  .Nachbildung 
vt  rciniachi  uiul  ci  Ir.iciuei  i.  UelK!rl>.iupt  find  diefe  Vor- 
Iciu  i I  i cn  da  ichatzturer  Beytrag  -/.iir  Theorie  der  fch^J- 
nen  Schi  If-kunft,  welclte  bäther  noch  wenig  und  unxa- 
llnglieb  bearbeitet  worden.  Die  Schönfcln  eihung  ver. 
dkm  and  bedeif  eber  dtan  Tovrohl,  ale  andere  i<:höne 
KlHlfiei  eine  gnnullidie  thcon-tirdie  Bearl-iMMr-iL;,  da 
ancb  diet^,  gel.urig  ausgeübt,  zur  aUgeii  einem  Ver- 
breitung der  üftbetifcfaeii  Cidtur  inner  den  Menfrlien 
das  Ibnge  beitragen  kaim  «nd  mu£g.  Denn  da  data 
•  Sohreibm  mit  wrni  erben  lAlterrieKt  der  Jugend  geliert : 
£»  kann  es  xur  frühen  Bildimg  des  juBendlirlii-u  fJe- 
l4>bmack«  ungemein  viel  bcytragen,  wenn  ihi  Sch<iii- 
1  .  ;  imn  fchon  durch  NachWldiing  fcliöner  KuchfialicTu 
f  r  lu-n  geweckt  und  geübt  wird.  D«-  VerfaCIer  bat 
7it^'!ei  Ii  durch  feine  eben  (b  ei«embuinlicliea1sdnf«e1i« 
Itbciliod«  waJiraiid  Unm  -ntiyaan^  ^aktibheAUtuatw 


ricbts  in  dar  I\a<ligiaphie,  bey  dem  Gyainafuiui  zu  Po- 
fen,  und  nun  bey  der  Königl.  Ritter -Ak.ideuiie  zuLicg- 
niu,  bey  £ein«n  Schülern  die  üchnellfien  Fortfchritte 
in  fbhdner  Schriftbild ung  bewirkt,  «nd  So  empfehlen 

lieh  aurh  <lii'fe  feine  \'iirlcliririen  aJ^  bev,  ulir  tc  '  'f!, 
das  Schrei beuieruea  nivLiliclifi  abzukürzen  uuU  zu  er- 


Keuigktitcm 
von 

PhilippKräll,  UniTerßiattbaobhandler  in LandthuU 
OAer.Meir«  igta. 

Feuerltuk,  f.J.A.  v.,  Tl  i-tni  ,  o  U r  BeytrUg« carG«. 

fci^geb'ing.  gr.  g.    i  llih'r.  1:  ^n-. 
GSnarr  /,  N.  TA. ,  Archiv  für  die  Gcfeizgebung  und  Re. 
form  deii  jurifiilcben  Studiuuis.  4ten  i^ds  ^ics  Heft; 
fr.  g.    1«  gr. 

—  nLter  den  BegiifF  eines  Notberben  tmd  die  Frlö- 
fchiing  dii'fer  Kiüenfchal't,  in  bt'fonderer  Anwen- 
dnng  a  f  dein  fi  h.'  f  1  livcrträge,  vorzPigüch  nach  dem 
riuiiifchen  1  :ul  liäierirchen  Zivilrecht,  gr.  g.  14  gr. 
GrMitkmJeH  ,  F  f.  P. ,  neuer  cosmoaitio'o^ifcber  Beweik 
von  der  Ejnfi«nz. Gottes,  «td  dab  fnts  £ck 
in  die  PhiloropUe  unferer-Zeit  nidit  finden  kann. 

S.     3  i!r. 

ihit'f^  j.  f.,  yollftandiges  H«iidbi:ch  tl<*r  Staaiswrrih- 
A  liaft  und.  Finanz  ,  ihrer  HrOfstjuellen  und  Go- 
Ichichte,  mit  TOrsagiicher  Rückficht  auf  die  neuefb 
franzfififche;  baieriTclie,  wef'phalifche  o,  f.  w.  Ge. 
fetzgcl  iiifj  i  nd  Literatur,  fi'ir  denkende  Gefchäfts- 
nulnner,  JuftiT:-,  Polizey-,  Finanz-,  Rent-,  Forfi-, 
I^Iatith-  und  üekor.uniie- Beamte  md  gebildatfe LaCoTi 
3  Thic.  gr.  g.    3  Rthlr.  »«  gr. 

—  —  rollRindige«  Handbuch  der  KriegspoIizcywilTfn. 
Jchaft  nad  MilitAr  -  Oakonoaaie»  ni»  vorziigüchet 
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e  älteftc,  ak  aneb  ^uf  dj« 

•  kl  L-i  I  pi'iij  Teile ,  balci'ifclie. 


BQckficht  fowobl  aü 
neuelie  fraiizöfirclu- 

1»mig         Lileratar,  füi-  Civil-  luid  Militär  -  Staats- 
'  beanit«,  Pol»«ey-»  .  Undeerk'ht«-,  JUnwinU.  imd 
Municiual  •  B*b6rd«n  und  g^l<l«i0.Lafflr.  %  TWe. 
Mit  Tabdlen,  Bi^lcgen  «iid.Rcgi(br.  gr.8.  s  lUUr. 

ji  gr. 

JMC/,  Fr.  X.,  DarricUung  der  Lehre  von  der  Imcftat. 


fiwMcttodioer  Mfliaicr  befragte,  hier  zu  benieifon  er. 

laiilit  :  „Kenner  fanden  diefes  Buth  ftlur  uvtckmiißig, 
uud  gtßandtii  mir,  d^xß  ein  Lekrtr^  der  vom  iimfiiicn  dtn 
rtclucn  Gtbrauck  zu  mackiu  vcrfitk*^  tUt  läßige  Ltftnltmc» 
im  dtr  H:Ü/te  der  Zeit  itetdigm  käimtt  und  daß  dar  Yttr 
fkfftr  aut  eigener  Er/mknm%  naA  tau  nlfitf  Kmmmß  dtsj/t- 
gi«i.'.f/ifn  Giißes  ^efprocktm."  Ein  Budi  >Lin  fotch» 
Oeprd^e  darf  jeder  weitern  Eiujifuhliuig  eutbehreu. 


«rbfolgej  pAchdem  fraüzuüfchea  Gvilreckie.  gr.  (. 
i  Kthlr.  .  , 

Ltwtr'sy  St.  f.,  parrituirchc  BeytrSge  v.ir  Jufliz-  and 
PoH7.cy-O1ganir.uion.  lies— 5tes  Helt.  8.    »  RtUr. 

<  g*-  .  - 

»  —  Polizejpra»'!^  lin  Königreiche  fiaiem,  odi^rHandU  < 

buch  der  üicherlieiispolizey.   8.    I  RlhJr.  8  . 

^  Maine  &iulwn  und  LauiMn  mm  d«r  Polizej, 

'  nehft  einti»  F(diM>TpicgeI  und  Fragmenten  anf  maü 

ncm 
1  lllhtr. 

—  iN'cujalirgerc-bonk  füi-  Polizcybe.uiire ,    o.ler  Ce." 

fehaftsitreis  d«yr  Poliaey  iniiiuUcht  auf  pciniiciie  Vcr- 

brecficrt.  9.    6  gr. 
Mamierts,  X.,  Geographie  der  Griechen  und  Römtr. 

7torTheil,  enthaltend:  Thracicu,  Lljricn,  .Mace* 

doiiicn,  Theffalien,  F-pinis.  f^r.  j.    xllthh.  20  pi. 
—  —  Kaifer  Ludwig  IV.,  oder  dsr  Baicr.    Eine  von 

der  Kinl^l.  Akademie  der  "WifTenfchaFten  in'nilii* 

eben  uelu-önie  Prei»fcbrtft.'  gi^  t.  '>  Athlr* 
'Ma»z,  M./  et  F.  Rmkt  IXffertatIo  de  Gortlef  Peru. 

viano  et  Radice  Ipecaeoanhae  eonini<iiie  forrogadti 

8  iiiaj.     I  Rth'r.  .  ■ 

RttBiil ,  F.  X.,  iii)i  r  ScliärFimf;  und  Mil<lcnmg  der  SlrÄp 

i'en,  ein  criminalifliCcher  Verfuvh.  gr.  8<    7  gr> 
SufkiUttt  H.',  das  heflige  AiwmHwaW.  Ipt  ¥ifinL  gr.  f. 

•lÄ  gr.  ... 
ff^'gt  !•     v-t  über  dal  VnrUltiiifii  d«t  Vdhoa  nr 
Form  in  der  PinlofofÄil«.  gin»gakrftnf  Rrejtlchrift. 
gr.  8.    20  gr. 

^^^^^^^^^^^^^^ 

Aeittr»  H»d  Er^itktr 
'  Wrd?« 
Anlritunv^  auf  einem  lei-hcn  uni  ßtltm  fftfie  richtig 
hjlit  zu  Ithren,  Zuni  GcDraia.lie  in  Sc  liu!eii  und  zum 
PrM.iiimi  errichte,  wie  auch  fiir  iel.i  ende  Mfiticr; 
neltCt  Buchfiaijen-  nnd  Z  lilontafein,  einer  httvmi* 
£Jline  und  einem  pi  ogri^rnvcnLefebuche.  Oicfcen 
igii.  I>e)'  GeorgFr.  Tafcbe.  Pr.  i  AtUr.  1|  gr. 
(klar  3  Fl.  9  Vjt.  .  ^ 

Dlcf  s  P  c  li  foll,  wie  der  Titel  fagt^  dem  Lehm 
«ine  lieriiijiwite.Anleir<ing  Mlieiit  auf  ltiT(enCditiena«utui 
fichere  WuTe  dn  Leren  za  lehren.   IXef itutttk  -y^h^ 

'gervifs  b-y  flre"i^ei-  Rcfoljrimg  der  anpi  j'  i.r'mm  l\ci|«(n 
errciclit.    Irh  glaulie  daher  auf  ehe  leli  n  wer  h«»  Vor- 


Bef  ^<  A.  Heflelsaan  ia  Uviie  äk  ericluaun: 

Zoitrchrift  f    ^-  <v  fH  .!l«hMr.    Herao^ageben  ;tmi 

Dr.  G.  A.  i.  Cjoiiuutian. 

Von  diefer  Zeitfchrift  erfchetnt  Ticrtel jährlich  ein 
Heft  von  S  —  6  Bo^ta.    Dar  Pi-ets  eiaes  Jahrgangs 
v«n  4  Ha^an  ift  i  Rtfak. 
Zciirrhrlft  für  Porüe.    Hei  aiisgefje!>en  von  Dr.  G.  A.  F. 
Goldmann  und  Dr.  B.  H.  t'rtudcti/'eld.  (InCoinniilfion.) 

Von  dieCerZeitfchrirt  erfeheinen  jätit  lich  6  H^e^ 
jedai  von  wcnigCtent  6 Bogen,  deren  }  immer  e'maA 
Band  nuidien.  Der  ganze  Jal  1  i  gang  koßet }  RtMn ' 
KaiferKarl  der  Fünfte.  TragOdi«  V«llDr.G.if.F.<Gtoi'(i• 
^    (In  CotniüilÜon.)  * 
Am  derZcitCdirift  fflrPoafia  befonderi  ibgidnidur 


Bußli, 


-Artikel:  • 

isnins  der  chrirtüel-ien  Lclir^», 
lu-n  Kircliuii  and 

rauch  ia  Land-  und 


Frühere  VerJagl 

K. ,  Kleiner  Katecl 
711111  <  7ei)i  .i».ich  in  den  ev.mt^eiifc 
Sdnilcii.  2tc  Auflage.  5  gr.  F.irt 

na  Kleine«  GeCanglnuih  zum  Geb 
mrgerföbiden.  jte  Auflage.    4'  gr. 
Wiedemam  ,  J.Cfu^  Recucil  d  Hiftoircs  inftructivcs  ukt 

rales  et  ainufaates  i  l'ufage  dc$  enfans.  gr. 
.jrtmiia,  KetrlArn.^  SfclxzeetnerZrit.ondLttarator'Ge» 
fcbichte  der  Ar^neykflnft  v-'i  i'  rni.  Urfprunge  an 
bis  7um  Anfange  des  x^ien  jaiiriuuiLie:  is.  ]MLt  des 
VerfalTers  Bilrfnifs.  2  Rthlr. 
Handhingiiliriefe  zum  Ueberretzen  Jos  £n^£dbe.  Mit 
mueTgelegter  FbraCMlogic.  legr. 


Staatt-  md  Airtfl .  IhndbaA  der  Stuattn  ifs  Khcinißhen 
Bumdtt  ffir  da«  Jahr  i|i>«  von  Dr.  Htmr.  Sckorck. 
Mit  Kupfern  und  Tkbellan« 

Auch  unter  <!  e  ni  Titel: 
ASgtmtintf  EurofUfckes  Staats  .  und  Adrtß  -  HanSucL 
fortpefeizt  von  Dr.  Hwar.  Seliortk.    ZA\ytcr  BttM 
für  dnü  Jahr  ijti,  welcher  die  flunmtpäwn. Staakefl 
des  llheinifchcn  Bundes  enthalt.  * 
Endlich  lind  wir,  nach  rieler  MQlje, und  grofscd 
Schwierigkeiten,  fo  gjäoklich»  unTer^luar/p  vndAdr^t 
Han  Utuh  dtr  Staattn  iet  Rhtintfthen  Bimder  für  llti, 
dem  l'i.Iil'i  iiu  loriii'  zu  lierein;  uiul  w'r  frliineicheltt 


re<^?  dck  V 


L-rfa(T« 


ers,  worin  er  fein  Verl  iliren  Ik!v  dem 


uns,  dafi»  es  jedem  denifctx.-u  < i^Tciiafumanne  ais  ein 
unentbehrlicher  Handicitcr  nicht  allein  fehr  willkom- 
meut  fondem  ihm  auch  der  auf  die  Bertcbligim| 
Vervo)lkomaniung  dcITelbeä  vcnreailte  Flcib  T 

,1Rr 


Uweririchl.  ifigidit  ^, ,  jadan,  Freund  de«  JU^O^en  auf. 
annkfaaa  machen  zu  malferü  I^Tnr  Co  viel  (ey  mir  alt 
Verleger« 


Idas 
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2!?r  ^!^jf'^Af^!l!^/*f'^r'L"*'^^  ****        j«d«H.nah.ng  in  diefemVerfabren  der 

1...      "  -    ----   —  i    Polizey- Gencin (•  und  Cot remioMs. Tribunale  auf  ein- 

ander folgt,  wird  fich,  unjcAcbtM  d«r  gröiHUieh(i«a 
RediiskenninltSs,  noeh  oft  «Is  Riohtw  ia  VcriMenheU 
ieben,  beCondM  wenn  der  Drang  der  Dienftgefchüfte 
•ihm  die  MnfM  cntzicliet,  die  da*  StndJum  der  neuen 
ficti  bierauf  Ix-ziehenrlcn  fi  liül Gcfeize  auj  ib- 
ren  Quellen  etiordert,  und  er  keine  Gelegenheit  bar 
iaiH  diefcn  ohnehin  in  einer  freuulcn,  nicht  a"geni«im 
bekannt«!  Sprtcbe  |{e£Bhri«b«iMii  Quellaa  ■^-^M^irUjdf 
sa  febspfen. 

Irh 

Schrift . 


dieftmal  Ton  detn  AUgtmti^tn  EuropÄifchev  S:*3tt'  und 
•jtdnß . Handttttke  (als  welches  nur  von  Zeit  zu  Zeit  neu 
errcheinen  kann)  getrennt,  wei!  es  ganz  Deutfchland 
naher  intereflGrt,  und  afterrn  Verandenmgrn  unter- 
■worfen  ift,  die  der  Gefchilftsuiann  zu  wiffen  nöthig 
Imt.  Wir  werden  diefs  Staats  -  Handbuch  n\h  tnnner 
jKWfc*,  in«  M^mtimt  Eunpätfcke  aber  vielleicht  alle 
y-^f'fc  li<-rrin.  Wir  haßen  awh  triofMual  die  bei- 
den AhtJicilunwen,  nätnUch :  l.  Ahtluil^H^  Gpiiealogi», 
hiftorifche  und  fianrilf- Iis  U«berlicht,  StaatsverfcifTuag 
«■vi vVaM|)t||iiiic,  (uidiL  Akßk,  Staats -Adrerfen  räinmt- 
lieber  Blivinirdier  Biindet-Sriaien,  boybehalten,  %veil 
fic  Itequezn  ift ,  nnd  nltgemein  gefallen  hat.  Die  Staa- 
t<»n,  deren  volifiändige  und  euin  'l  heil  neu  berichtigte 
Riicki  -  fi  a-piuTt  auch  dief-inal  unU  r  Staats  ■  Hamdkuch 


will  daher  Atu  Verlneh 

1:e  tlen  Titel : 


III 


Thtoi  ett/ck  ■  Praktifcht  Erlämterumg 
dir 


,mmt,  find:  0  Ar«ppen  der  Hmögt.  von  AiOhüi,  Frauitififtktm  Crimimal.  tr9ttß .  Ordmmma 
•)  d«t  Grorsberxogihuins  Pranltfurt,  )3  de»  Groftliar.  Mitr 


jügtbtmu  Herfen,  4)  der  Herzög«  vr,n  Mecklenbui;g, 
^ -der  Herzöge  von  Isaffau ,    6)  der  Herzöge  von 

'».'■^.V.O^unhrSuuax-U»»dlmck  kein  blofser  fogenann- 
t«r  Skaaw  .  Kalender,  •  Tondem  ein  fort^eiiendes,  febr 
gferr.cinnutzlßi-s  T^ifu  i  irdi -  fi^iif: ho  ■  Werk  für  dia  Bi- 
bliothek eines  jeden  Staats,  und  Geiciiaiisiaaiibe«  fcy, 
ift  bekann»;  und  wir  haben  dafiJr  geforgt,  dafs  neb 
tltere  Jahrgänge  bey  um  zu  hahm  ünd.  Der  gegen, 
wärtige  Jahrgang  kottetwifSdireibpapicr  3  Rthlr.  oder 
y  Fl.  54  Kr.,  auf  weif»era  Druckpapier  aber  1  Rthh. 
ti  gr.  od.  4  Fl.  30  Kr.  —  Liebhaiier,  welche  5  Exenv 
plare  7.ur.3nitnen  nehmen,  und  ficb  mit  ihrer  BefteU 
Jung  d«r<cr  an  uns  wenden,  erb«It«n  iMfö^t  Eitm- 
f^fi*9%  «der  10  Pnetm  Rabatt  vom  Geldbeträge. 

IVeiiriar,  den  30.  Julius  ijij. 
H.  S.  priv.  X.and«<.IiidiiItri«.Coaaiptoir. 

'       h  . 

,  In  der  Dyk'fcBen  BäobhaTLdlung  fn  Leipzig  ift 

ei  r<.:Tiienen  ;  ■,^t^,t■,t,r^•, 

>f«™i».    -a^  CL  a       r  I       .,-1    r  dadurch  deti  Leier  m  d,i 

Augujtt   J9k.  Lknfl.  Guihtlm.,  ChreftoMatb*  nauifuc«  fifchan  ^«(ctBfiebimg  über  das  verbin  bemerkt«  Vetv 

«d  iiiitt.ewtBO  ipu  hmoricam  doguiatum  ebrifhano.  fj^hrm  «inneren ,  und  ich  bebe  die  grorseKJaTfe  von 

-     eagMOei»  Gefohäftsmännem  vor  Auge«,  ' 


die  teriehtlickf  Politttf  und  dai  gtrielulieht  ytrfakrt» 
da-  toi  itof.  Geruhte  und  Correttiotu-  Trihuttält^ 
ein  Hamdbuck 
för       Mraeritmt  ■  und  Tribtanimtittr  Im  dem  Cor. 
rtamr.TrAtmTtlem  und  ßir  die  Bttmttn  itt/  3t»  Paliuu. 
Gerichten,  vortü^Uch  im  Gnßkcrzogthum  Btrg  und  in  MV 
ieiufchin  Departements  äet  franufi/eheu  Kaijtrrtiekt^ 

haben,  und  bey  Heiur.  Büfcliler,  Bucldiandlcr  m 
Elberfeld,  in  gr.  noch  \or  der  nichCten  Michae- 
lis-MefTe  heratiskommen  foll,  jenes  Verfahren  fylt0> 
matiich  fiarzußdlen,  und  diurcli^w«Bkmii£tig«F«niiii* 
lare  prakdCeh  sa  erllutem. 

Es  ift  hicbey  vorzüglich  meine  Ablicht,  crwUhl^ 
tanOaTcbJlfttinliUMm  durch  diebs  Uaadbttd»,  walcba* 
Ambewe  veiner  toy  dam  Stnliura  önd  dar  Anwedl. 

dung  der  betreffenden  framöfirchen  Gefetztr  g«laniinel-  • 
tan  Bemerkungen  liefet^  Toll ,   zu 'Hikife  vji  kouimcA. 
Diefer  Zweck  meiner  Schrift  rauf«  ficb  indefiTeu,  wenn 
tnein  Streben  nicht  vei fehlt  wird,  fe^.'bft  ausfprcchen. 

Innere  dci-  franzS» 


IVtptpliit  •%  pattUnu  Jatimi  oonünens. 
%  Rddr.  iS  gr. 


•Eine  praklifeb«  Erllmerting  der  franzfiCfcIien  Cri- 

minal  -  Procers- OnlniiTig  f'iher  flas  .Verfahren  der  Poli- 
aey. Gerichte-  und  Correctioiis-TribunUlc,  nach  einem 
Plane  aospearlieitet,  dafs  die  einzelne  Handlungen  def- 
fiüben,  ff)  wie  He, in  einem  wirklichen ProcelTe  auf  einp 
ander  folgen ,  anfisbauHcb  werden,  und  eine  mfammen. 
bangende  Darfiellung  der  diefes  Verfahren  l  eftlrrn  en. 
den  ft-anzöfifchen  Gefetze,   fcheint  mir  da^  /}<  herfte 


denen  eine  rvTiematirdy, 
I  inaj.    durch  Formulare  erläuierie  Üeberbcbt  diefer  Gefeize 
^  OttQi'Oicm&gafcbaftaft  &1'eivlit«naig  TcrfidMEaa 

Ä.  F.  TtrUwdt'n^ 
Tribunab'lliduer  bey  dem  Beecks ."^bdBiI 

zu  Hamm. 


Der  Herr  Tribunals  -  Richter  Ttrhnien  bat  ficb 
durch  feinte  frühem  juriftifchen  Werk?'  hinlänglich  als 
BtnfiobtaroUen  Recbtsg^lafarten  und  ootnpetaiuen  Scbrift- 
fidUer'ben^knnder ,  um  ans  leiner  Fader  etwas  VorsB^ 
Mittel  zu  feyn,  nm  die  Schwierigkeiten  zu  heben  oder  ""'^  GrÜ.,d!H:li..s  erwarten  zu  dürfen    Drr  oben 

doch  zu  vermindern  ,  %velche  minder  Anwendung  die-  «  Compientar  wird  zu  Juide  des  Monats  Auguft 

üer  Gefefze  noch  immer  verbunden  linii:  dicnn  derja*   k*y  «rfch«*«»« 

welcher  aieht  dursb «m  lai|ge  Ptaxh  im  Vorwi^     Elkerf «la,  dra.  i.  HßM  itiu  BftfäM««-« 

.    •  •  ■ 
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ALLGEMEINE.  LITERATUR  -  ZEITUNG 


M9nUgät  'dt»  9g>  Stpttmifr  igia. 


VBftMISCSTB  tCVtlfTt«. 

pAltiS,  b.  d'Haulcl:  MHa^ges  de  Critique  et  de  Phi- 
'*    hlogie  par   S.  Owrio»  de  laJtothette.  mi. 
'  Tome  L  437  S.  T.  IL  460  S.  T.  IH.  418S.  «. 

Hr.  CkardoH  d»  ta  Sptkettt,  welcher  unter  den  Li- 
teratoren  fciaes  Vaterland««  eine  aasgezeichnete 

Stelle  einnimmt,  ^gt  dio  Freunden  der  Literatur  und 
PliiIoiui;ic  <iurch  dlefe  Sammlung  feiner  kleinen  Ab- 
handlungen ein  überaus  angenehmes  GefchenU  ge- 
«nacht.  Die  meiften  derfelhen  waren,  frOhei'  eine 
Bierde  des  Magafin  E'icucluf^digut ,  ao  wdchero  Jour- 
•al  ibr  Vf.  feit  einer  Reilie  vun  Jahren  «Ipm  abm  Ib 
tbStigen  als  uneigennQtzigen  Aptbeil  eeoonunen  hat} 
*ber  aufserdem,  dafs  Ge  in  diefer  7veitlchrift,  die  )el2t 
KU  einer  aitCehnlichen  iVlenee  von  Bänden  angewach- 
fen  ift,  fchwer  zu  Enden  und,  zumahl  fic  Geh  über- 
baupt  nur  in  wenigeo  Uäiidea  voUftäodig  findet,  ift 

rh  jedtr  mit  neuen  ZuGlttm  bereieliertt  und.  wird 
fiäoer  iatzigan  Geftalt  auch  von  denen,  die  ihn 
IbhoD  kannten ,  mit  neuem  VergnHgen  und  Belehrung 

{elcljBu^  werden.  Der  Ueichthum  des  Inhalts  wird 
US  ^er  genauern  Anzeige  von  felbrt  in  die  Augen 
faliea ;  hier  b^gnOgen  wir  uns  zu  bemerken «  daCs  Hr. 
Ch,äfUiR.  mit  ainer  «onnbtnrftistaa  i|iid  tiafc^iiauit« 
iib  alten  und  neuen  Uteratur',  eiiaN-  fdtnen  0^ 
Wandtli'-il  in  bibliographifchen  und  Uritifchen  T^nler- 
luchuiijj,en ,  einem  fjebildeten  Gefchmack,  das  Talent 
befitzt ,  feine  Unterluchungen,  auch  die  ihrem  Inhalte 
•ach  minder  anziehenden ,  durch  die  Art,  v/ie  er  Ge 
fahrt  und  die  Anmuth  feines  Vui  irai;5  aii/.iehend  zu 
^acbep.  Dtefa  Mittel  find  die  reinft'eo  und  unfchul* 
oigften,  und  seben  meift  unmittelbar  aus  einer  leben- 
digen Liebe  rär  den  behandelten  Uegenftand  hervor. 
jDaher  ift  feine  Kritik  durchaus  edel,  human,  und, 
ohne  Verläugnung  der  Wahrheit,  frey  von  Bitterkeit. 
So  erklärt  er  aucli  in  laincr  Vorrede«  dar  Wahrheit 
aemäTs,  „dafs  er  in  Uaen  Kiltiken  die  Mediode  be- 
mJgt  habe,  die  ihm  immer  die  vernüoftiefte  und  ao- 
ftindigfte  gefchienen:  dafs  er  eeftrtbt  habe,  gerecht 
und  unparteyifch  zu  leyn,  umd  Keine  der  herben  For- 
men zu  gebrauchen ,  welche  erbittern  ftatt  zu  belfern, 
und  eben  dadurch  den  Zweck  verfehlen,  den  ein 
feohllldMr  Kritikar  v«r  Aua»  babea  XolL  Ei  ift 
mäbx,  tiatwrVtim,  dab,  da  ieb  nie  im  Seid»  nes 
IovcmIi  gBwefen  bin,  und  alfo  die  Bflcher  wählen 
kann,  Von  denen  ich  Hechenfehaft  ceben  will ,  meine 
Wahl  nothwendiger  Weife  auf  folclie  hat  fallen  müf- 
§eo ,  von  denen  ico  viel  Gutes  und  wenig  üöies  zu 
igm  hatte." 

J>i»Z,  isia.  DriUtr 
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Wir  kommen  zu  dem  befondern  Inhalte  (fmWerIcSt 
Er/Jrt-TheU,  I)  Extrofts  det  RamtOu  gm*  i'AnMiim 
Diogkm  <f  de  ^fmMkfiu  dmnis  für  notht  dtmr  f» 

Bibtiothtqut ,  et  trciduits  dn  Grtc-,  avec  des  tiotr.r.  Di», 
fer  Auffatz  erlchi-int  hier  rum  erften  Male.  (Vergib 
Maa;az.  enc.  III.  T.  j  S.  ^6  .)  Aus  einigen  voraus- 
jefchickten  litprarilclien  Bemerkungen  Ober  die  Bib» 
iothek  des  Photius  erfahren  wir«  daft  von  der  in  dem 
Jootnai  de  Trevoax  (an.  1701.  -n.  S88')  angekondif- 
tM 'Aa««abe  vonr  Capperwiit^r  und  DupUty  einige  Bo-  ' 

fen  gedruckt  wonJen  ßnd.  Die  Urfachen  der  Unter- 
recnung  Gnd  unbekannt.  Eine  neue  Ausgabe  wird 
von  Thortatins  ef^wartet ,  welcher  fdiSttbare  Materif» 
Man  dam  gtSumMAi.  hat.  Das  Werk  dea  Dhgmt* 
m»A'iSmii'mf^ilt^khn1Xt!gett  Jetiftk  Tknte,  Ift  merK- 
Wflrdig  wegen  feines  phantaftifchen  Inhalts  und  ala 
die  Ouelle  vieler  wunderbaren  Gefchichten,  die  ihm 
naclierfunden,  wnd  in  Romane  und  andere  Werk« 
eingewebt  worden.  Manches  ward  auch  woU  roa 
unkiritifchen  Sammlern,  oder  Von  CjeUiabeni' dM  ' 
AbenteuerUeheti  in  der  Gelchithte  g^nUg  angenonv* 
men,  wie  vom  Porphyrius,  was  er  in  des  Diogenes 
Wunderbuch  Ober  das  l  eben  des  Pytha^oras,  feiner 
Meinung  nach,  mit  befonderer  Genauigkeit  AwfgfTfich' 
net  fand;  deMJeicben  vom  Jamfalichas,  der  in  feinem 
Leben  Jenas  Pbliofbphen,  wie  M$iiu^  (Gefch.  der 
Wiffenfeh.  inOriashent-nnd  Rom,  r.Tti.  276  S.)  ge- 
zeigt hat,  die  nnv-erbanrten  Gcfchfchten  des  Diogenes 
fordos  nachfchrieb.  Üie  Erwahnuni;  des  Zatnolxis 
in  dem  Auszuge  des  Photius  eu'ht  «lern  Vf.  Veranlai- 
iung  zu  einer  ausfohrlichen  Anmerkung  Ober  dieratt 
Oeietzgeber,  in  welcher  die  Stellen  dtr  Alten  Ober 
ihn  zuMmmeuflanilik  nnd  erUutert  wenten.  —  Vebeir 
ffambliehtu,  «rn '  Vf.  ■  d«r  BMylottiea  -  veHchie<len 
von  dem  weit  fpätern  Chrioldiker ,  der  uns  des  Pytlia- 
goras  Leben  hinterlafTen  —  eine  lefenswerthe  Einlei- 
tung, vornehmlich  der  Berichtigung  feltfamer  Irr* 
tbümer  beftimmt ,  die  ein'  miraverfiandMies  Schulioa 
veranlafst,  und  die  ans  AndfSae  Sehottf  ndfirinuener 
Dolmetibhong  auch  in  die  neoe  Ausgabe  des  Fabri- 
cins  T.  VIII.  S.  154.  ohne  Berichtigung  übergegangen 
find.  Intereffant  aber  i(t  es  zu  fehn,  wie  ein  Irrtbum 
immer  den  andern  erzeugt,  bis  endlich  das  Einfachfte^ 
fo  wie  von  tt  Beau  (für  an  ramm  grtc,  iniitnU  Its  Ba- 
Iryi4mimu».  Mim.  de  rAcad.  du  Jnfcr,  XXXiV.S.57.) 
gefchebn  ift,  bis  zur  gänzHehen  lAikennfÜchlteit  ver- 
unfultet  wird.  Nacu  des  Vfs.  waln  fchpinlicher  In-  . 
duction  fällt  die  Geburt  de,s  fyritchen  Ja:tiblichus  in 
die  letzten  Regierungsjahre  Trajans,  und  dffe  Abfaf- 
fnnn  ieines  Werkes^  etwa  in  Min  funfzisftes  Jahr. 
Haä  Rnl  ColMBagui  COp^         ^  ^o-^ 
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r-.an  des  JamUirlius  voliftäiulig  iu  iler  ^ibliotlick  des 
tlcurials  (welche  im  J.  1670.  ein  Kaub  der  Fbmuien 
■wurde),  zuf«*«  fioes  (^tulogs  cler  Manufcriptc,  den 
er  bey  iCaak  wClÄw  gefehn  hatte.  Aber  tiar  Vf.  be- 
merkt mit  Recht,  wie  wenig  Vertrauen  man  auf  fol-  . 
che  Calaioge  fetzen  kcinne;  da  ja  edermann  Beyfpielc 
bekannt  ßnd,  auch  von  Cataloj^eo  mit  liertthmten  Na- 
men an  der  Stirn,  die  mit  fo^chen  HrvT«rtTineen  auf 
das  Ucherlichftc  fpielen.  Dafs  ein  Coilex  diefes  Ro- 
imuks  aus  Meibomii  HibLiothek  io  di«  Hurmartnifche 
gekommen  ilt,  meLlet  Beruard  (an.  1752)  in  der  Cor» 
refpundenz  mit  Keiskc  S.  466.,  welcher  fich  feibft  in 
den  Anmerkungen  zu  ComfLiit.  Porpktfrog,  de  Cerem. 
y4iiJ.  Byz.  S.  3.  auf  düi^'Cs  iNachitcht  beruTt ;  da  aber 
feit  diefer  Zeit  nicht  die  geringl'te  Spur  diefes  Schatzes 
an  das  Licht  rekuuunea>  £0  darf  msa  auch  hier  einen 
Irrthum  muliunafscn.  Aufser  dem  Auszuj^e  bevm 
Photuu  giebl  Hr.  du  de  la  Jt.  auch  das  in  ^  eonis  AUa- 
tit  Exttrj^is  var.  graicor.  Sof>ht'l.  Bt  Hhetor.  Rom. 
164 i>  8*  ^  25  unter  dem  \aif)ea  Atirianus  von 
Tyrus  beGuilliclie  Fra^njent .  7«^ln;(M'jei>  reü 

^»lAfMii,  weiches  zufolge  eiaer  Nachriebt  bey  l\ 
GoIoi7i«««     '5  f*  i^e"'  ffam.h'i-kiu  angeliürt,  unci  alle 
StcUeii  diefes  Romans ,  welche  Iwym  Suidas  angeführt 
werden.    In  den  gelehrten  Anmerkungen  machen  wir 
auf  eioea  ii)*x*r>fchcn  Artikel  über  Ptolemaus  ( (^hen- 
ixos  gto»Mtßt)j^(i«a,yi-  uowahrfclieiohcher  Gefchich- 
aafnierKCam.  —    2)  StUfirciffmtnt  für  qnelatus 
iSißclts  de  SuiJgs  (Maf^af.  Encyc!.  an.  ti..Tum.  Vll. 
et  IX-)'    ^^cber  einige  Citationen  uneJirter  Rpigram- 
Tocn  der  Anthologie,  die  bey  diefer  Gelegenheit  mit- 
getheiit,  erläutert  und  vcrbelTert  werden,  üiefelben 
Uedichie  &nd  feitdem  von  Hufchkt  in  den  Anaiictit 
tritüis^cna«.  t^oo.  bekannt  gemacht  worden.  Der 
Herausg.  verfprichl  hier  von  neuem  feine  fchon  ianuc 
mit  Uniedulil  erwartete  Ausgabe  der  Aittku>]ogie,  lie- 
ren  Erfchsinung  durch  die  Murine  der  furchtbarltcn 
aller  Revolutionen  verzögert  worden.     Uas  Ganz« 
wird,  mit  der  lateinifchen  Ueberfetzung  und  den  An- 
nierkungen,  ungefäiir  10  OctarhÜnde  liillen,  von  de- 
nen die  «fMB  erl'ten,  aufser  der  Gelchichtc  der  Antho- 
logie und  ihrer  Literatur,  die  ganze  vollftandige  An- 
thologie des  chenialigen  Vaticanilclien,  nun  Panfer 
TVlaoufcripts,  der  zelmte  alle  nicht  in  diefem  Manu- 
lirlpte  enthaltenen  Epif^rainmen  und  die  n)etrifchen  In- 
felirifteu  mit  kurzen  Anmerkungen  enthalten  wird. 
Wir  wünfchen,  dafs  diefer  Plan  recht  bald  zur  Ausi 
führung  kofnmen,  und  die  gelt'.hrte  Welt  zum  Gemils 
der  ciamml linken  gelaogeo  UKi^e,  die  der  imtfliclio 
Vf.  in  eiiter  Keihe  von  Jahren  mit  unennüdiichem 
Fleifse  angelegt  -hat.    3)  Explication  d'une  hfcriptiom 
grtcque  tn  vtrs  conftrvte  a  Aix  dans  le  Cabintt  dt  Mr. 
Faurix  de  Saint  -  l^mcens  ( yiag.  Er.c.  an.  5.  T.  V. 
S.  7  CeriO-    t)iefe  zuerft  fehr  maiif;elhaft  von  Spon 
(MifcclL  erud.  antiqri,  S.  -^"j^.  tt  Pol/tii  Supyi.  ad  An- 
tiqv.  gr.  tt  rom.  Tom.  1\  .  S.  X,;95.)  edirte,  nachher 
von  dem  BeGtzer  des  Marmors  auf  einem  befoodera 
vor  uns  hebenden  Blatte  (.iir.  f^U.  dt  la  Rtfubi.X,  nach 
yikm/oHS  und  S.  Cr«ix  berichtigter  Copie ,  belvann- 
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tec  gemachte  Infchrift,  hat  neuüph  dem  B^fchof  Af««- 
f^r  zu  einer  befondern  Abhan  llung  Gel««i;enheit  ge^e* 
ben  fKrkKirung  einer  griecliilchen  Infchrift,  welrli^ 
auf  die  Samotnracifcheu  Myfterien  Beziehung  hat. 
Kopeuhagen,  1810,  80 >  ia  weicherer  die  Litern  F.r- 

f;änzungen  von  Ch.  di  la  K.  aufgenommen  hat.  Jetzt 
ieft  derfelbe  in  dem  erften  verftüjnmelten  Vors: 
jui)  Täor.Vo.«-! -rac^'jXin  TjiVKri  rifißiv,  iiira. 

WO  doch  der  Hiatus  anflöfsig  ift.  Man  könnte  mit 
Vermeidung  diefes  Uebelftandes  ergänzen : 

;u>j  r^aJJ[ul.■,^ä^•      r3,5'  i'x'iCt  rifjiße*,  Cttrau 

Andere  Bemerkungen ,  die  \Tir  Ober  diefe  Infchrift 


mmd.  ffran  le  Bouihllier  de  Rand')  edirte  in  feioeirv 
zwölften  Jahre  die  Oden  des  Anacreon,  mit  griechI-\ 
fchei»  Scholien ,  die  meift  aus  dem  Ftt/mologicam  !^7l 
und  dem  Pluivorirus  entlehnt  find,  nnrl  widmete  dicfi/ 
Erflling<;frncht  feiner  Studien  dem  Cardinal  Riehe-! 
lieu,  der  ihn  aus  «ler  Taufe  gehuben  hatte,  in  einet* 
griechifchen  Zncigmingsfchrjft.  Nach  feiner  Bekeh* 
rung  verbrannte  er  alle  Kxemplare,  die  er  noch  in 
den  H.1nden  hatte,  und  das  Buch  ift  fo  feiten  gewor- 
den ,  dafs  es  die  wcni£;ften  Literatoren ,  die  es  erwäh- 
nen, und  zum  Tliei!  <>ie  verworretiften  und  tmriclö- 
tigften  Nachrichten  »larOber  geben,  gcfehen  hab^^ 
riie  Befchreibung,  die  der  Vf.  davon  gi'ebt,  Lifst  htch»- 
zu  'wfUjfchen  ftbrig.  Im  Anhang  frtgt  er  eine  IJcfcfrrela 
bung  der  fehr  feltnen  Ausgabe  des  .-inacreon  von  Wa/f- 
Uilre  Lonim.  1740.  4.  bey-,  rfer  die'SchoHen  derffAbb^ 
Ranr6  bcv^^cfOgt  find.  Ueber  die  Leben<;umft.in<lft?  die- 
fes benihniten  Afceten  geben  die  Notert  genaue  und 
detaillirte  Nachrichten.  5)  ü:jJertat'ton  für  deux  Ejri-^ 
grainmrs  gyrcfutj  de  Philadtme  (^Magaf.  Enc.  an.  iV. 
T.  V.  S.  4880-  Das  erfte  diefer  Epigrammen ,  von 
Avelchem  Brunk  nur  einige  Zellen  aus  Sahnaf.  Anm. 
zu  den  Script.  EM.  Aug.  T.  IL  S.  633.  kannte,  ift  zti^ 
erfl  in  den  Papyrls  ffercutanenf.  in  der  Vorrede  zun^ 
Phtlodemus  S.  10. ,  dann  von  ^'acobs  in  den  Aninuidv.  ' 
ad  Anthol.  gr.  T.  II.  P.  L  S.  248  f  ,  wo  auch  die  Bo;[ 
nierkungen  unfers  Vfs.  benutzt  find,  eiLutert  wor-' 
den.    Daszwcyte,  auf  eine  Biene,  wie  Hr.  Chardom 

f[lauht,  wie  andere  mcynen,  auf  eine  Geliebte  des  Phi- 
odemus,  ift  ebenfalls  zuerft  von  Uoßni  in  den /*<j;5yrif 
Hercut.  S.  4.  vollftändig  cdirt  worden.  Vergl.  Hujchkt 
Anal.  crit.  S.  145.  Jacobs  Animadv.  T.  II.  P.  1.  S.  244ff. 
auf  deren  Bemerkungen  der  Vf.  hier  Rückficht  nimmt. 
Wir  fetzen  das  ganze  Epit^ramm  nach  feiner  ReceuCon 
mit  den  Abweiclmngen  cter  Falatinifchen  Handfclurift 
hierher: 


'   •«■'  —a.V.V 
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Im  erfttn  Verfe  fchiug  Ruhitken  TifioTrfoTMTt  7,11  lefen 
vor-,  eine  Verbeflenu'ig ,  die,  wie  wir  aus  fVytttn- 
baclt*  Btbl.  crit.  XI f.  S.  88.  felin,  als  einzig  richtig 
von  van  E!.ii:k  f;ebillijit  wiril ;  woraus  die  ZiUainnieu- 
fiirnniung  beider  (ielehrlen  mit  Ck.-.rdon's  LrULrung 
des  ganzen  Kjji^ramms  prafumirt  wenleu  darf.  6)  IM' 
tre  a  l  Abhide  St.  I.iqer  für  qutlqttes  iäiiions  d«  VAn- 
titolop'te  grec(f'tg  {Magaf.  tncycl.  an.  11^.  T.  IL  S.  77  ff. 
T.  if.  S.  201. )•  Veraiilafst  durch  einen  Aus/iik  der 
Planudeifchen  Anthologie  >  der  unter  dem  Titel: 
omnium  horarum  opfonia  zu  Krankfurt  1614.  8-i  im 
ürunde.aber  nichts  anders  ift  als  Jo.  Megileri  Antho» 
logie,  Frankf.  1602.  %.>  wobey  nur  die  erlten  Blatter 
ceändert  find.  Da  diefer  KelVug  auch  in  der  neuen 
Ausgabe  von  Fabr'uil  Öihl.  gr.  T.  IV.  S.  446.  unbe- 
merkt geblieben,  der  Irrthum  aber  noch  dadurch  ver- 
tuehrt worden,  dafs  Harles  den  Medferifchen  Auszug 
der  Antholoi;ie  untei"  die  Aus^jabe  der  i^anzett  Antho- 
logie (S.  443.)  gefetzt  hat,  fo  nimmt  der  Vf.  hicvon 
Gelegenheit,  aus  der  Fülle  feiner  bibüographilchen 
Gelehrfamkeit  flas  g.ioTie  Kapitel  Aber  die  Anthologie 
zu  berichtigen.  Wie  ihn  auch  hier  die  ganz  unue- 
fiMäbare  Ueberlegenheit  dennoch  feinen  kritifcheu 
Ornndfat/en  nicht  ungetreu  macht,  zeigen  die  Aeu- 
fserungen,  mit  denen  er  feine  Kritik  einleitet,'  und 
die  wir  hier,  als  charakteriftifch  für  den  liberalen 
Geift  des  Vf«;.,  mit  Vergnügen  auszeictuien  :  Un  komme 
ftui  ne  peut  fonmir  une  Ii  tongne  et  Ii  fimible  earrt^re : 
ii  nf  peut  tont  voir  par  [es  yrtix;  H  eü  ob'.igi  de  f'tn 
rapporter  au X  c<ttalogufs,  presqite  taujours  prtHpitam- 
ment  et  par  confiqufnt  nigligenntient  faitt^  oh  bim  d^em- 
pruHter  les  yeu»  famis  qui  fauvent  n'apportent  rat  ^ 
ce  travail  niinvAitux  tonte  iaitention  mictßaire.  Chacun 
doit  done  venir  av  fieours  dr  Phomme  laHoritttx  qui  a  eu 
le  courage  d^  fi  charger  d'unf  entreprift  aultt  phiihle 
pour  tui ,  qu'etlr  eß  utile  au v  lettres.  Hr.  Ckaraon  er- 
innert hier  S.  332.,  dafs  die  von  Grnevius  edirten  An- 
merkungen von  Htut  Ober  die  Anthologie  nnr  ein 
Theil  von  denen  find ,  die  diefer  gelehrte  Bifchof  dem 
Rande  ilcr  Wechelianifchen  Au-^gabe  beygefchrieben 
hat.  Hr.  CT»,  ift  im  liefitze  derfelben  und  wird  6e  voll- 
ftän<ii3  bekannt  machen.  S.  236.  Uie  Scholien  der 
Wecheiianifchen  Ausgabe  find  watirfcheinlich  aus  ei- 
nem Exemplar  der  edüio  priticeps,  «velches  die  kaiferl. 
Bibliothek  befitzt,  genommen,  aber  mit  weniger  Ge- 
nauigkeit und  fehr  unvoliftandig  ropirt.  Man  hat  jene 
Scitolien ,  oline  hinreiciienden  Grund,  dem  Bifchof 
von  .Moaenibafia,  Arfenius,  beygelegt;  wahrfchein- 
licheriftes,  dafs  fie  zum  grofsten  I  heil  von  ConflaH- 
tm  Cahpa  herrilhren,  dem  fio  in  einer  Anmerkung 
m  dem  erwähnten  Exemplar  der  editio  pritic.  zuge- 
fchrieben  fcheinen.  (relegentlich  Nachrichten  von 
Arfenius,  der  auch  den  Natnen  ArÜtobulus  führte. 
S.  290.  ein  bisher  ungedruckter  Brief  aus  der  Corre- 
fponilenz  von  Peirefc  von  Leo  Allatius  ilber  den  Trans- 
port der  Heidelberger  Bibliothek  nach  Horn.  Von 
gedruckten  Büchern  nahm  er  nur  das  mit,  was  die 
aufseron {entliehen  Koften  l>elohnte,  von Manufcripten 
aber  alles,  in  welcher  Sprache  es  immer  feyn  moclite. 
^Ho  prt/o  pero  tutti  Ii  mannJ'critti  dt  qualji  voglia  lüt- 
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guaA  S.  291.  ein  Brief  von  Dorville  (von  Florenz, 
10.  April  1728)  über  feine  C^ltation  rinr  Anthologie 
mit  tiem  Cod.  l-^at. ,  woraus  erhellt ,  dafs  er  fo  wenig 
als  Saluiafius  eine  vollftändige  Ablchrift  von  dem  gan- 
zen (]odcx  genommen  hat.  S.  if)%.  eine  interefianle 
Note  über  den  Aberglauben  der  neuen  Griechen,  und 
vornehmlich  ihre  Furcht  vor  dem,  was  fie  £(oi/koAk. 
x«<  nennen,  Gei/Ier  der  Excommunicirten.  7)  Sur  It 
Ckef  -  d^otuvrt  öTm«  Ixconn»  (Magaf.  encycl.  an.  V. 
T.  III.  S.  77.).  Bibliographifclie  Bemerkungen  über 
das  witzige  iMachwerk,  das  man  auch  jetzt  noch, 
iiacb<ietn  ein  Thcil  des  Salzes  durch  Veränderung  der 
Umftjnde  verflogen  ift,  nicht  ohne  Vcrgnflgen  lieft. 
Der  Vi.  vergieiciit  die  verfchiedencn  Ausgaben,  wel« 
che  mannictifaltige  Veränderungen  erfahren  haben, 
und  thedt  aus  den  feltner  gewordenen  die  intereffan- 
teilen  Stdcke ,  von  den  nötbigen  Krhiuterungen  be- 
gleitet, mit.  Man  hat  alles  vollftnndi^,  wenn  man  die 
rr/lf,  vurtt  und  eine  der  fpätern  Ausgaben  befitzt, 
indem  nach  der  fchönen  und  feltncrn  Ausgabe  h  la 
Haijf  1716  alles  unverändert  gcbüelien  ift.  Vor  weni- 
gen Jahren  hat  endlich  diefes'Buch  eine  neue  Ausgabe 
erhalten,  weiche  nichts  vermilien  Lifsl,  mit  einer 
Menge  von  Erläuterungen  und  zum  'I  heil  interefTaa- 
ten  Notizen  von  P.  \.  Lelchcvin,  Paris,  2.  Vol.  8m 
wo  man  auch  den  Anti-Mathanafius  findet.  8)  Eine 
gelehrte  Anzeige  von  t'ii«  I.tfnden's  Difputaiio  Hl- 
ßorko  •  critira  aß  Pa'-nt^io  Rhödio.  Lugd.  Bat^  1802. 
9)  Lieber  H.  dr  lio/lU  Ausg.ibe  der  Planudeifchen 
Anthologie  mit  Hugo  Grotius  Ueberfet/ung.  10)  La 
Giterre  civile,  poinie,  tradnction  lihre  de  ritront  par 
Deguerle^  Paris,  1798.  Wir  erfahren  hier  5.432.,» 
dafs  Ciavier  mit  einer  Ausgabe  des  Petronias  hcfchüf- 
tigt,  ja,  dafs  die  erfte  Hälfte  dicfes  Werkes  bereits 
feit  geraumer  Zeit  gerlruckt  ift. 

Zw  elf  t  er  Theil.     1)  Notkes  für  les  Romans 
grecs  venus  j»squ'  a  nmts.  Diefe  Abhandlung erfcheint- 
hier  zum  erften  Mal.    Sie  kann  als  eine  Ergänzung 
und  Erweiterung  von  Hnet's  bekannter  Abhandlung 
für  Vorigine  dfs  Romans  angefehen  wprden.  Manfos 
Abhandlung  über  denfelben  GegenftautI  in  den  wr- 
mifclilen  Schriften  II.  Theil  fcheint  dem  gelehrten 
Vf.  unbekannt  zu  feyn.    S.  8-  eine  Anekdote,  wi« 
hoch  Kacine  den  lloinan  des  Heliodurus  fchätzte.  Die 
Ueberfetzung  dicfes  Romans,  die  unter  dem  Üruck- 
ort  Amfterdam  zu  Paris  1727  2.  Vol.  12.  und  unter 
dem  eniichteteu  Namen  Goraon  de  Prrcel  erfchienen, 
iit  Ichwerhch,  wie  einige  geglaubt  haben,  von  Sninl. 
Foix;  auch  wird  <(iele  Vermuthting  in  Barbier's  Dl" 
ctionnaire  des  Anonymes  beftritten.    Das  Gedicht  Ober^ 
die  Chemie  in  Fabritü  Bihl^gr.  T.  VIH.  S.  119.  ift 
eben  fo  wenig  von  dem  Bifchof  von  Emefia ,  als  ein 
Epigramm  der  Mufa  Hueriiis  bey  Brvnk  T.  11.  S.  306., 
welches  durch  einen  Irrthum  von  Saltnafius  'H><oö.'eeu 
ftatt  ^.o()»(ei«  oberlchrieben  ift.  —    Vom  Achilles 
Tatius  führt  Harles  in  Fabr.  Bibl.  gr.  T.  VlU.  S.  133. 
f4lfclUich  eiiic  Ausgabe  von  üutens  (Paris  1776.  8.) 
an,  welcher  in  i!.:mfelben  Jahr  nicht  jene,  Sondern 
tlen  Longus  edirtc.    Die  Ueberfetzung  des  Achilles 
Tatuu  von  Aß  und  Gildtnapjtl  mit  kritilchen  Anmcr- 

kun- 
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klingen,  TjcIpT.  1802.  8-,  kanole  der  Vf.  nicht.  Die 
feltne  PraciitauSi;abe  des  Ju)ngus,  I.utetir.e  Parif.  1754- 
4.,  von  welcher  nur  125  Exemplare  abgezogen  wor- 
den, ift,  was  f^Üloifon,  da  er  fpinen  Lonaus  eilirte, 
noch  unbekannt  war,  von  dem  hoil<indilciien  Arzt 
und  llclieniften  J^of.  Steyk.  üernarJ  befurgt  wonlen. 
Sie  enthalt  einige  glückliclie  VerhefTeruiigen.    S.  55. 
von  ri?r/rifr*f  Ausgabe  des  Longus,  Ilome  i8io.  8*  mit 
der  Ergänzung  ausdäf  FlurCMtinifclien  Haniliciiritt,  ein 
ehrenvolles  Lrthcil,  ohne  Erwalinung  der  (»kannten 
widrigen  Streitigkeiten :  Cette  iditton  n'efl  ras  frulr- 
ftent  pricieufe  par  la  lacnne  imfiortante  qu'elif  rrmplit: 
el'e  Ptfl  encore  par  les  noUs  Judicieufes  quel'id:tturamis 
am  bas  des  pa^es ,  et  Us  rapproclumens  ktureux  qui  les 
accompafffient.    Lfs  futurs  editeurs  de  Ijongus  trouve- 
.ront  dans  ces  notes  des  matiriaux  abondans  dont  ils  fe 
feront^fans  doute,  i*n  dtvoir  de  profUtr.    Der  Text 
der  ausgefnliten  Lacune  (welclier  feitilem  auch  in  der 
Aasgabe  von  Paflnic,  Leipz.  Igil.,  und  in  einem  Pro- 
gramm von  Eukücidt,  Jen.  1812.  Itekannter  gemacht 
■worden)  ift  hier  S.  107  ff.  der  Abhandlung  angeiuin^ 
und  mit  kritiichen  Noten  begleitet.    Die  fdr  verloren 
geachtete  Ucberfjtzung  des  Longus  von  Annibal  Caro 
>vnrde  von  Don  Pasqualc  Bafli  in  Calabrien  entdeckt, 
und  durch  den  Marquis  de  Breme,  damals  fardini- 
fchen  Botlifchafter  am  Hofe  zu  Neapel  zum  Druck  be- 
fördert (Parma)  Crifopoli,  1786.  4.    Von  Baffi  (un 
des  favatts  les  plus  doHXy  Its  plus  cnmmunicatifs y  les 
flus  o'oligeans  que  faie  connue,  fagt  der  Vf.  rühmend 
von  ihm)  S.  60. ,  uafs  er  feiner  pulitifchen  Meinungen 
wegen  ein  Opfer  der  Revolution  wurde.    Früher  war 
er  als  Freymaurer  in  Inquißlion.    Er  war  mit  einer 
Ausgabe  des  Hermias  Ober  den  Pha<lrus  befchäftigt 
(der  nun  aus  einer  Münchner  Handfchrift  von  /Ifl, 
Lipf.  Igio.  8.  edirt  ift);  wahrfcbeinlich  ift  aber  diefe 
Arbeit  mit  feinen  übrigen  Papieren  verloren.  —  Die 
Kritik  der  griechifclicn  Uuniane  endigt  mit  dem  Tlieo- 
dorus  ProdromHS.    Den  noch  ungeuruckteu  Kon\an 
<ies  Nicetas  Eugeni.inus  verfpricht  der  Vf.  in  dem 
v'urtt»  Bande  oer  Milanges  mit  franz.  Ueberfetzung 
und  Anmerkungen  erfcheinen  zu  laffen.    2)  Anzeige 
des  Esquiffe  d'une  Htßoire  de  la  Midicine  et  de  la  Chi- 
rurgie von  IV.  Blakt,  überfctzt  von  Coray,  Paris  1797-  %• 
Wir  erfahren  hier,  S.  X22.,  dafs  eine  kritifche  liear- 
beitung  der  Werke  des  Hippokrates  von  Coray  nocl» 
erwartet  werden  <larf;  und  S.  128.  dafs  derfelbe  ge- 
lehrte und  arbeitfame  Arzt  an  einer  franz.  Ueberfetzung 
des  Aretaeus  Cappadox  arbeitet,  deffen  Text  er  an 
nnzäiiligen  Stellen  berichtigt  hat.     i)  Caracttres  de 
Thhphrafte  par  le  docteur  Coray,  a  Paris  IT98.  (Affl- 
gaf.  encyct.  an.  IT.  T.  I,  S.  2j6.).     Zur  tinleitung 
•ine  Gefchichte  des  Textes  mit  fchätzbaren  Bereiche- 
rungen und  Berichtigungen  anderer  Ausgaben -Ver- 
ZfiicYmirFc.    S.  153.  über  die  Wichtigkeit  der  Kennt- 
«üfs  des  Neu  -  üriechifchcn,    4)  Thtopkrafli  Cwrn- 
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cttres  von  Schneider,  Jenae  1799.  g.  (Mag.  ine.  an.  V. 
T.  IV.  S.  68.)-  Die  Vermuth  ung,  dafs  die  berühm- 
ten Theophraftifchen  ("haraktere  nichts  weiter  find 
«Is  Auszilge  aus  andern  feiner  Werke  (aus  feinen  ethi- 
fchen  Schriften),  und  die  fo  vieles,  unter  andern  auch 
die  als  unecht  erkannte  Vorrede  erklart,  findet  an 
Ckardon  de  la  R.  keinen  Anhänger,  ob  er  Ge  fchoa 
für  finnreich  gelten  i.ifst.  Hotiineers  Uebei-fetzung 
mit  trefflichen  Anmerkungen  ( MOnchen  igio.  8-) 
fcheint  ihm  nicht  bekannt  geworden  zu  feyn  ;  fo  wie 
der  Zürcher  Gelehrte  diefe,  mit  inancherley  Bericliti' 
gungen  und  Erklärungen  des  Textes  gefchmückte  An- 
zeige unfers  Vfs.  nicht  kannte. 

«CHÖNE  KÜNSTE. 

WniTKRTHtn?  ,  in  d.  Steiner.  Buchli. :  Rildger  W!a- 
tifß,  ein  vaterländifches  Schaufpiel  in  drey  Auf- 
zügen von  ffakob  Hottinger.  I8n.  163  S.  13. 
(»2gr.) 

B«y  diefenSchaufpielen  darf  die Nachlchrift  am  Ende 
beider  Schaufpiele  niclit  tlberfeht-n  werden,  worin 
«fagt  wird,  cfafs  diefe  dramatifchen  Verfuche  nur 
Fflr  die  Jueend ,  und  namentlich  fttr  die  in  dem  Vater- 
lande des  Vfs.  berechnet  find,  und  ßcli  aller  höhArn 
AnfprOche  begeben ;  mithin  nach  Gerechtigkeit  auch 
nur  als  Jugendfchrift  gewürdigt  werden  können.  Man 
wird  jedoch  dem  eriten  diefer  beiden  Schaufpiele  das 
Ix>b  wiederfahren  laden  rnüffen,  dafs  darin  edle  Ge- 
ünnungen  der  Freyhcit  und  Vaterlandsliebe  zum 
Grunde  liegen,  und  nicht  ohne  geiftreiche  Art  aus- 
geführt find.  In  diefem  Schaufpiele  ift,  den  einzigen 
Charakter  KÜians  ausgenommen  ,  die  vaterliiodifche 
Gefchichte  des  vierzelinten  Jahrhunderts  treu  befolgt; 
und  der  Riidger  Mantfl,  von  welchem  diefes  Schau- 
fpiel  benannt  ift,  und  der  fich  unftreitig  als  Statthal- 
ter um  Zarich  nicht  wenis  verdient  machte,  war 
nicht  der  durch  feine  Sammlung  der  Gedichte  der  fo- 
genannte  Minnefinger  bekannte  Mann,  diefes  Na- 
mens, fondern  deffen  Brudersfolm.  In  der  Gefchichte 
der  Schweiz  ift  diefer  nicht  wenig  berühmt,  weil  er 
es  war,  der  mit  Rudolf  Brun  die  erfte  Grundlage  des 
Schweizerbundes  machte,  dem  bald  hernach  andere 
Städte  beytraten.  Wenn  in  diefem  Schaufpiele  das 
Verhalten  des  letztern  nicht  vortheilhaft  er£:heint, 
Co  hat  fich  darüber  der  Vf.  im  Vorberichte  hinläng- 
lich gerechtfertigt;  auch  ifk  fein  Widerwille  g^en 
jenen  Statthalter  in  der  Gefchichte  felbft  gegründet 
genuE.  Weniger  Verdien  ft  hat  wolii  das  beygefüKt» 
Nacnlpiel,  die  Utherrafcttungen,  in  welchem  das  Ko- 
roifche  nicht  fonderlich  gelungen  ift.  Es  kann  indefs' 
bev  der  Vorftellung,  feiner  nächftea  Beülmmun^ 
nach,  vielleicht  beluftigt  haben.. 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Paris  ,  b.  d  Hautel :  Milani^M  it  Oritifm  it  itM- 
Mogit  fu  S.  CInrM  dt  ta  RoOtlU  tte. 


eltre  i  M.  .TTf.'/i«,  en  tut  tnvpu^T't  um  lettre  de 
Rubens  neblt  einem  inhaltreicheti  Briefe  dfS 
JU>b6  Sl.  L6ger  an  den  Vf.  über  eine  Correföondcn/. 
.vom  Peircfe,  die  ihm  anvertraut  war.  Wir  beben  hier 
mit  Vergmigen ,  und  aJs  Mufter  fcir  uofre  deutfchen 
Lan  lslLÜitc,  den  Zug  von  Zartgefühl  des  jßelehrtea 
ilibliuilieixars  aus,  der  nicht  eine  Zeile  dieier  Gorre- 
Xpondenz  auch  nur  in  einem  Briefe  an  einen  Freund 
HRUSÜehu  wollte ;  weil  die/er  Britftteckj'el  nickt  fein  Ei- 
MmAlOn  wart  und  die  Einwilligung  des  wahren  Be- 
«tnn  eiqgeholt  wecdaa  koanie.  Nur  der  biiur 
-nütgetbcilte  Brief  von  Rnbeos  war  fein  reehtmiis^^ 
jUgeptham.  Uebrigens  erregt  das ,  was  hier  von  uic- 
ller  &niRilung  gefagt  wird,  feur  den  Wunfeh,  dafs  der 
fchon  vor  l.ingerer  Zeit  (uni  das  J.  1724.  und  früher 
von  dem  Pr«iudent  de  Mazaugues)  gefaiste  Plan  der 
BcJcanntmachuDg,  einmal  aus^^efolurt  werden  oi&chtc : 
„  regrtttt  dt  »"ilre  pas  le  maitrt  dt  domttr  copit  dt 
quelques  unes  des  lettres  ortctdentts  tt  dt*  autrts  dt  ta 
jtoUectian,  toutts  fort  pt  lcieufes  pour  Vfüßoire  literalrt 
tüeraire  du  fiicie  dernier ,  et  aui  contiennent  dt  curitux 
ditaüs  für  Ut  trois  rignes  dt  l'hi/loirt  matnrtUt,  für 
i'kidoirt  ätt  artt»  tt  mUmt  für  ctrtains  tivres  rares  et 
fHekM»:  mtüs  tneoet  mit  fols  je  ne  peux  pas  nfer, 
fttHUjaour  Vutitili  publique  ■,  d'un  depnt  qiii  tn'cß  confii, 
fans  tagfimitü  du  propriitnire.  6)  E'of^io  de  Antonio 
dti  Ltbrija  .  .  teido  .  .  por  Dot\  Sfuan-  Aitttijla  Munoz. 
Madrid.  1796.  7)  Dionis  CaJJü  aiftm-iarum  romnnarum 
frmgmtnta . .  a  ffacoM  Monuh , .  tdita.  Baflani.  179a, 
CBfig.  tHC  ««.  IV.  T.  L  &  M14.  409.)  8)  Notui  für 
Ja  vi*  et  tes  icrittde  VAbht  SaM-Uger.  (Magaf  enc. 
au.  V.  T.  n.  S.  152.)  aberfctzt  in  der  N.  Bibl,  der  fch. 
WÜTenCch.  63.  Th.  319  S.  Verjd:  Allg.  L.  Z.  1801. 
Int.  ül.  Nr.  129.  —  9)  Fr  id.  Jacobs  Extreüatio- 
tum  criticarnm  Tomus  Sectindus.  Lipf.  1707.  8.  TM^ 
nehinlich  über  die  in  diefem  Bande  zum  erftenmal  aas 
der  vatlcanifcbeo  Handibbcift  edirten  Ejagrammen  auf 
die  cyzicenifchen  Bai  -  Reliefii  in  dem  T'empel  der 
Apüll  itiis;  gtlogentlich  auch  über  andere  Epigramme 
der  Anthologie.  Dia  loyale  Ueurtheilung  eines  Ne- 
benbuhlers verdient  Auszeichnung.  —  loj  Notict  für 
LUMori  FhiUtras  iMagaf.  enc,  am.  V.  J.  IV.  S.  311.) 
eioMpne,  den  kein  hittorifishes  Wörterbach  erwähnt, 
ob  er  gleich  durch  leine  politifcben  MifTionen  und 
feine  Verbindung  mit  den  auMezeichaete&en  Perlih 
jLI^Z,  1811.-  Aritttr 


Ben  des  fiebenzebnten  Jahrhunderts  meikwfirdig  ift. 

Er  \var  zu  Athen,  wabrfcbeiiilich  gegen  rlii?  Ende  de» 
löten  Jahrhunderts  geboren,  wurde  durch  den  Carr 
dinal  Richelieu  an  dea  Herzog;  von  Parma»  Odoardo 
,  Fanieie»  empfohlen»  und  von  dü^am  in  dipJbmati^ 
fehenGeibbSften  nbraocht:  wie  er  denn  eine  Zeit  lang 
Refident  in  Venedig  war.  Er  ealt  fiir  einen  fehr  ger 
lehrten  ,  und  vornennilich  der  ICirchengelclüchte  kun- 
dij^pn  Mann.  Kr  ftarb  167^  7u  Paris,  als  ernannter 
Auifeher  der  St.  Marcus  BjLliuthek.  hiltaiien  nannte 
man  ilm  Moufii  X'iilon- ,  in  i<  rankreich  Viilars  oder 
Villeret.  Der  Vf.^macht  mehrere  feiner  griechiCche« 
Gedichte  nahmhaft,  ^ic  in  Sammlungen  zerftreut  find ; 
und  giebt  ausführliche  Nachricht  von  einem  Manu- 
fcript  von  Philaras  Hand,  welches  die  kaiferL  Biblior 
theK  belitzt,  und  die  fogenannte  Anthologiam  ituditoHf 
enthält»  voUftändiger  als  die  Abfcbrift  von  Guyet  und 
Botthler»  aber  im  Oanwn  mit  g;rober  Naeblaffigkeit 

femacht.  Am  Scblufs  einige  eigne  Epigramme  von 
'hilar.iS,  und  leincr  Freunde  an  inn.  Solche  Artikel 
voll  reichhaltiger  Notizen,  aus  einer  grofsen  Belefen- 
heit  und  feltcnem  i-'leifse  hervorgegangen,  laCGeo  fdbr 
bedauern,  dafs  der  Plan  eines  niftorifcben  WörteP' 
bucbs»  den  der  Vf.  mit  feinem  Freunde,  den  AbÜ 
St.Ltaer  entworfen  hatte,  nicht  zur  Ausführung  kam, 
weil  ihnen  der  Verleger ,  ftatt  einer  Frift  von  vier  Jah- 
ren, nur  fechs  Monate  zugeftehen  wollte.  11)  Ex» 
trait  d'unt  Littre  dt  L.  C.  d'A^  4t  ViÜMfon  neblt  der 
Antwort  des  Vfs.  in  Beziehong  «of  «inen  Bzjef  von 
Caillard  im  Mas.  Encvcl.  3.  an.  nr.ai.  S.79.  Ober  dne 
Conjectur  des  Abb*  OaUaöi  in  der  Ars  voitica  v.  lag. 
difficUe  eß  proprie  eonminnia  diccre,  welches  er  in  pro- 
yruiin  conimuni  addicere  verändern  wollte.  Das  CM» 
MIM«  erklärte  er  von>dem  Gemeiogut  der  MythologiBb 
aof  welches  alle  Dichter  gleiche  Hechte  haben  »Au 
proprium  aber  von  dem,  was  jeder  aiä  der  eigen» 
thamlichen  Kraft  feines  Oeiftes  erzeuge.  Es  fey  dem- 
nach die  Meinung  des  Dichters,  dafs  fich  der  il)rama- 
tiker  bey  bekannten  mythologifckteo  Perfonen  ftceog 
an  die  Üeberlieferujig  balte,  und  wenn  er  felbft  erfun> 
deoc  einiiihre»  er  ifanaD  einao  felton^and  gH^^yHl- 
tenen  Gharaklier  gebe:  es  fey  aber  fehwer,  die  0#> 
fchöpfe  der  eignen  Phantaiie  mit  der  mythologifchea 
Sage  in  einen  engen  Verband  zu  bringen ,  und  dalntr 
ratiifamer  Handlung,  Perfonen  und  Charaktere  aua 
dem  Homer,  d.  b.  aus  den  eigen thümlichen  QueUsa 
der  Mythologie  zu  fchöpfen,  als  neue  unbekaasM 
Dii^e  zu  wagen.  Uofer  Vf.  hält  diefe  Conjectur, 
und  wir  glauMn  mit  vollem  Recht,  mehr  für  finn- 
reich als  wahr.  Es  ift  noch  ein  voliftändiger  Com- 
menur  des  Abbi  Galiau  Ober  den  üacazin  den  iiän? 
D4  • 
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den  feiner  Familie  zu  Neapel,  deflisn  Bekanntinacbung 
nicht  unintereflant  l'ejn  dürfte.  Wir  erinnern  uns, 
T0n«laem  ieter  Freunde  gehört  zu  haben,  dals  er 
mltar  tMHhnr-  die  Melnune  von  einer  entichiedenea 
Ahatagmg  des  republiiiani&hcn  Dichters  gegen  Mäce- 
MS  Wld  Augoft  durchgeführt  habe.  12)  Extrait 
fftiM»  Uttrt  ä»  mime  für  quelques  ujages  de  Pantiquitf, 
tt  für  la  rtflitution  a'un  vir  frage  grec  eof^fontpu  (AJa- 
gtu.  mfouLJ  auf  VeraniatTung  eiper  Homilie  des 
WOhkTfemmmrr.  Vm.  9.  ed.  Montf.-)  in  welcher 
die  walinfi  injge  i  !■  ho  zu  Sehaufpielen  gerügt  wird ; 
dafs  man  ^cnxe  iSachte  im  Theater  zubrachte,  um  fei- 
nen Plat7.  711  tii'h.)uj(tr  n ;  dafs  die  Scbaufpieler  keine 
Kuntt  iparteo,  un;  mit  VerläugnuiuL  ihres  eignes  Oe- 
Jbhiechts,  ditteh  <l^gril6(ii Oraerdm m  nizen,'  und 
Ae  Zufchaoer  durch  die  SbhJ3|«r  sa  ergetzen  ,  711  de- 
nen ße  fwli  ganz  vorziTglldsh  vorbereiteten.  In  den  hier 
We  dem  Kircheina! i^r  gebrauchte!!  Worten:  »»»  t«:s 

ftfUirum  fra^orihus  pratparätt  vrie  Gombefit  dol- 
«Mkleht,  helt  Vilioifon  mit  gefinger  Veränderung 
fn4Xm*'  ^evatque  pathiü  mtgno  ttimfrat^cre  hnpingen- 

dis  -■';,•>■  rd:s  vnirparfins.  Dais  den  i^arafiten  (und 
Scurris)  oft  in  dem  <?etflnimcl  der  Tafelfreaden,  au- 
feer  den  Faulten,  alles,  was  eben  zur  Hand  war,  an 
«iett  Kopf  flog,  ift  bekannt  (die  hiehcr  inhörigen  Stel- 
leii  de«  äkfyhnn  IWirt  der' oelehirte  "W.  irieHt  an) ; 
•udi  ift  es  mößl-rli,  rlafs  auf  dem  Theater  daffelbe, 
7uin  F.rgetzen  cierijall'.  i  ic,  iiaclij^,eahmt  worden ;  aber 
Ins  ,!iL'  liiei  aiit^enominnL'  üc  teutung  von  rvr>o<  etwas 
fchärfer  er\\fii'fen  worden,  glauben  wir,  dibSb,  Chrjf- 
foßomns  »rvnoii  tSv  ttv^^äv  fchridb.  13)  Cr.  T»oh- 
tM«  Stgph.  Bernard  Rrliqu'tae  medko  -  critLar  ed. 
Gnmer.  Jenae.  1795.  ft.  (Hlnf^n''.  enc  ).  Der  An/.pige 
find  einige  ti  ft'f!j.T!>e  \'ei  hefiiM  unr^eu  von  Coray  an^c- 
büBglk.  In  einem  S.  7^t).  mitgci heilten  Uriefe  von 
"BAKtkkf^ftt  Ton  peut  appfler  le  Saumaife  it  PAUt- 
PWBW,  firu  fn*U  rimütt  0M  fiu  le  nStre ,  avx  con- 
mMfmtas  Uf  ffiu  vafies  FatmHi  ta  plus  infatiguNe) 
intereffante  Naclirichten  tlber  Hie  Rettung  des  dem 
Feuer  beftimmtcn  literarifchen  ISachliilTes  cler  verftor- 
hettcn  Bemard.  —  14)  I.'ttre  a  Mr.  Schneider  Profef- 
ieur  etc.  für  un  Matmferit  qui  contient  le  tralU  latin  de 
tEmpereitr  Fr i derlei  JJ.  de  Arte  fenandl  cum  Avt 
h;;'-.  D:<>rcs  wohforhaltene  Manofcript  enttiäh  vier 
ÜOciier  mehr  als  die  gedrot^kfen  Ausganen,  nnd  fnllt, 
wie  fchon  der  liier  ahgcdrucl'te  Prolugu«;  aaswcilt, 
eine  Menge  Locken  der  erftcn  Kdition  aus.  15)  A'o- 
tkes  de*  'Srho!i?s  grecqiin  für  r:,:!n:!.  nach  derSanim- 
itng  «DB  Miihß^emus  (Lugd.  Bat.  iHoo.  8-)  nnd  der 
fliliiderviätfimiifl^V  artd  f^hlemdlen,  fh  Siebt«- 
h»9f  AvecddHs  grafris.  Noriinh.  i-rq«.  %  iJer  ^'f. 
«iebt  eiiio«  Auszug  der  vorzügliciifleo  in  diefen  Schu- 
/£en  erhaltenen  FragtnMIe.  Bey  demerften  ties/llcaens 
•itotf  M  ^«^«  mii,  Hmi  ttXif^i»  .  .  fcheinen  dem  Vf.  die 
WWtlMthungen  nicht  bekannt  worden  za  feyn,  die 
dSele  Anf  ilirung  über  das  efem  Theocritus  beygelegte 
Oe<Hcht  ((-id.  XXiX.)  welches  faft  eben  fo  anfangt, 
verarCacbt  hat.  S.  J84-  Der  Vers  d.  /Irch.lorhus 
M  WiiSäfiiy  «SCm«  «m*  uanlk^inpm»  wekiien  BiümltiiMtt 


fchon  in  Praef.  ad  Htfych.  T.  II.  S.  VlI.  mit  dem  Pia- 
tonifchen  Scholio  edlrt  hat,  wird  berOckfiohtigt  1» 
einem  Seholio  ad  B.  f.  37g.  bey  raOflnirT  Z)jf  S 
Sfhol.  in  Homer,  inedit.  S.  $7.  —  Des  nächfte  rragi« 
ment  deflelbcn  Dichters:'  i  UlF  «7{  t«  rsvf«v<.  ift  nicht 
unbdtannt.    Pluivonnus  führt  es  mit  einer  klcinear* 
Veränderung  an,  und  SuiJas  T.  I.  S.  I.  «  ifum.  rcv'f«««,^ 
vergleiche  Baß  ad  Greg.  Cor.  S.  045.  —  Nach  S.  4.14*' 
hat  die  Univerfität  von  Leyden  den  Herausgeber  oes 
Sfedmüme'  eftHH  le  Ftatomem,   Phil.  Gmill.  vam 
Heusdet  einen  gelehrten  Schüler  If^yttenbachs ^  be- 
auftragt, die  von  llH'inktniui  liinterlaffencn  Anmer- 
kungen zu  den  Platonifchen  Scholien  zu  undif 
das  mangelnde  zu  ergjänzea.    16}  Lettre  d»  Dademt% 
Gtratf  far  le  Tejlament  fegrH  des  AtiUtietu^  dornt  park  ■ 
Dinarqne  dans  fa  koroagne  eomtre  Dhnoflhtres  (\J<ig. 
enc.  an.  II.  T.  IV.  S.  213.).    Der  Redner  (Orator. 
Graeci  T.  IV.  S.  8.  ed.  Reitk.),  indem  er  iJie  Obliej;en- 
heiten  des  von  Demofthenes  perhorreft  irten  .Areopags 
aufzählt,  nennt  ihn  unter  andern  das  Tribunal,  uftl- 
ehes  das  eeheime  Te.f,iment  tognfc'/,  in  welchem  dasHei^ 
der  RepMlät  liegt-\  i  ^vXifwn  n?«  «TA^fiirov«  iM^^pui^ 
iv  «J;  r.i  Tij{  -ziXttn  9Mn|{ix  xtJ-a..).    Bev  diefen  iiaS^*  ■ 
(Hier.  JVolf.  wollte  3it««<  kfen).  die  kein  andrer  * 
Schriflfteller  erwähnt,  dachte  Rciske  an  eine  Samnt»  • 
lung  von  Orakeln  des  fiakis  oder  andrer  alten  VVahi^ 
fager,  die  das  Sehiekfid^  Stsats  an  dte  Beobachtung 
gewiTfer  vori;t«fchriol)fii' 11  '  "1  !        '    jjeKmIpfl  hätten, 
und  alfo  dein  atlifii  liehen  Staate  ;  :i.;efahr  (fas  gewe^~ 
fen  wJren,  was  den  Rlmern  die  lünliitufcht^n  Hnchef\*" 
Das  letztere  griff  de Pauw  auf  ( HLli'.fur  les  grrcs- 1". U.  ' 
S.  305.)  der  die  Steile  desDinarchns,  aber  nach  feto^^- 
Weife  erwJhnt,  und  ohne  allen  Heweis  hinzufrtz^f' 
es  habe  diefes  Buch  den  Ciotle.qdienft  der  Ceres  b».*-- 
troffen,  und  fe^r  daffelbe  gewefen,  das  alljihrlg  vom 
attifchen  BOrgcrinni;n  au  den  Thcsmophorien  hey  e^ 
nem  öffentlichen   l'in^ang  hnrnmgfti  igen  wordenv 
Gegen  den  er.^en  Theil  der  Reiskijchea  Vermuthuni^ 
ob  fchon  bey  weitem  tretender,  wendet  Hr.  CerOf" 
ein,  däCsArmophanes  ichwerlich  habe  wagen  dflrfieDk 
wie  er  thut,  den  Uacis  als  einen  Betrüger  7j\  behan* 
dein,  wären  feine  Weiffagungen  als  ein  heiliges  und 
verhänj^nifsvolles  Buch  dem  Areo[)a^  anvertraut  gewe- 
ÜMy'ailch  werden  fie  nirgends  von  iliin  ein  TeffatMOi 
gienanat.   Um  alfo  das  Prublem  auf  eine  befriedigende 
Weife  aufiEuIöfen,  mni^  mtfn,  fbgt  derVf.  desbrie^ 
eine  Perfon  finden,  "v.flci.e  ftei  heml,  der  Stadt  Athen 
ihren  .letzten  Willen  als  ein  Geheimnifs  anvertraut, 
und  das  Wohl  der  Müdt  an  die  ftrengc  lk'v)hachtung 
deffeiben  geknüpft  hatte,    öiefe  Ujuflände  vereinigen 
fleh  hl  der^erion  des  Oedipus,  der  den  Schutz  de*r  • 
.Stadt  {Soj-h.  Oedip.  Co!.  isiR.)  in  dem  Augenblick  fei*  ' 
nes  Todes  d'-.h  das  dem  I  hpfeiis  anvertraute  Ge* 
heininifs,  von  u-r .Art  un  !  ' ;    '  l]i  üjim's Tode  ,  be- 
lohnt, nehft  andern  tief  verbt)ri;enen  Dingen ,  die  et 
ihm  dort  zu  vertrauen  verl^iricht  (V.  1526  f.).  Inder 
Stelle  des  rragikers  fehlt  nur  daa^er^  eines  Teßemenf 
tes,  um  diefe  vermuthung  zurOewlfiAiett  zn  erheben^ 
die  Sarlie  frMift  ift  deutlicd  gentig  bezeichnet.  Auch 
dm  tiinftand,'  wie  d^  Oeheiuuiils  an  den  Areopag 
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tri  y«9i«thaafoa  ge- 


gekoTfllMM  « 

Konnten  nur  Vc 
z«ibt  werden. 

DrkterTheil  t')  P7otice  für  !ii  Vif  et  !ei  p'incipanx 
wvrogtsäeSttaif  Bapfiße-  Gaspard  d'Anffe  itVilioU'on. 
War  nodiinj^rockt.  (Verel.  caneBiogra^ 
Gclehrtn^mn  Ai|0Sm«wiiiiMie.«e.m.  a.T.3.S.3^ 
Man  frrat  ich  ratiAw  Mtst  StaM  Vremides  «atfieirtl» 
fehe  Nachricliten  Ober  das  Leben  des  berahmfen  und 
Aeifsfgeu  Mannes  zu  lefen,  die  als  ein  Supplement  der 
von  Hn.  Dacttr  dem  Jnftüut  national  vorteil 


Was 


pnei»  A'o- 
von  dein  neun- 


Bhnjährigen  JünsUnge  zu  erwarten  ftände,  ward  dem 
Busw.lrti^en  Putkneum  zoerft  darxM  BiSrnflähl  bekannt« 


tic«  angefehn  werden  können. 
ingling( 
tuieuni 

der  den  funr.en  HtlleDiften  tuerlt  zur  Herausgabe  des 
Apotlonius  Soykilj  aufmunterte.  Der  gelelirte  Abbi 
&int- Leger  verlcliaffte  ihm  einen  Verleger.  Um  im 
tflkcaJaKfe  in  cUe  Akademie  des  bCcriptions  aufge- 

mOmmta  zo  werden,  deren  Statuten  Toii  ihren  ^lit-  _^  . 

gllsdNii  wenJgftens  ein  Alter  ran  95  Aihren  fordert^  fnr  quelciuet%rHetis  'du  ftutf  FL  d*s  Soirk»  ü 

mufste  y.  vom  Könige  dlfpenfirt  werden.   Die  Auf-     '  '    "  '    -  — 
nähme  in  eine  Mf»n^e  andrer  auswärtiger  Akademien 
ui  I  :    n  ( ir-;i  l.lchaften  folgte  dann  fchnell.  In 

Veneai.;,  wo  er  als  Eilelmann  und  Gelehrter  in  den 
erften  liiiufern  aufgenommen  war,  genofs  er  vornchm- 
Itob dtax ^^D&m&t  trefflidiMiJItodU, und swifchm 
ImMm  MMIW%D  V||lelfM*iTod  etn  vertrauter  Ver- 
kehr und  frohe  Erinnerung  an  das  beleb ren<le  und  ge- 
imfereiche  Zulaninienfeyn,  dem  die  yinrcäota  graeca 
ihre  EntfteJuing  venlaokten.    Seine  Forfchungen  in 

Griechenlaiid  nach  wichtigen  Schätzen  des  grieehifchen   li^eat)«its(c£rift  des  geirrten  Vfs.  njcbt  in  den  Bucb- 


dir  Seil  alwr  bay  itm  t^erluralB 

nicht  roi^efunden  hat.  Als  fich  die  Stflnne  gj^^f» 
kehrte  er  nach  Paris  zurOck,  aber  eines  grofsen  Thnlt 

feines  vorigen  Verni(n;ens  hpraubt.  Seine  Vorlefungen 
tlber  alte  und  neue  griechirche  Literatar  —  für  die 
meiften  zu  gelehrt  und  ausführlich  —  wurden  wenig 
befncht;  er  erhielt  endlich  ein«  dffsPtUcbe  LriirfteUe 
am  Collis»  de  France;  xeoA  ftarb  km  ffamf  (1805. 
am  26  AprÜ).  Wir  n-Hnfchen  mit  dem  Vf.  (S.  51.) 
dafs  die  Scholien  zur  lliaile  in  einrr  bequemern  Aus- 
gabe wiederlioit ,  und  Much  den  ilandfchriften ,  wel- 
che jetzt  die  kaiferl.  Bibhotliek  bcGtzt,  bi^nchiigt 
weraen^nOcIltea.  DaCs  vieles  darin  fall'ch  gelefea  wor**' 
den,  bemerkten  auch  andre;  Ur.  Ourd.  /«  /2.  „fia 
bedarften  einAf  Vei^leirfiong  vom  Anfang  bis  zuA. 
Ende."  (Jflo-einlicli  wird  crV..ihlt  fS.  61.),  dafs  gro£se 
Vorar!)(;'*fu  /u  einer  Ausgalve  des  öJtern  l'lmius  vora 
Abbe  ßn-tser  —  eine  Mafte  von  6  Folianten  —  vee- 
fch wunden  l^nd.    2)  Jk*^*T 

et  /'  Fh  rivf^  fMagaz.  enr.  an.  III.  T.  2.  S.  i-g.Y  Ei- 
nige N  .!C!i  liber  einen  laieinifchen  Uichter  ties 
löten  J.i  !i  1:  rt<i  Claude  d'Kij.ei.re ,  die  Sozi  us 
litiraires  in  einen  Clement  Helj).  iinij;ercli3fren ,  und 
7u  einem  Dautfchen  gemacht  hatten.  3)  Hifloire  fJH- 
rodott  tradüite  du  Grec  par  P.  H.  Uaik».  4)  JD*^^ 
taziont  bstomo  ad  alcunt  viaifgloteri  ttuHü  rentmaii 
f^oro  noti  pubVuata  da  Don  ^'n  covo  Nor  tili.  Vetti» 
zia.  1803.  4-  Man  ift  dem  Vf.  för  diefen  austübrll« 
eben  hu'MiM^  IDank  fciniiilig,  da  die  intereffante  Ge- 


Allerthums,  und  auf  denAthos  vomehmiich,  „wo  Ot 
diMkvali  einaariar  geworfenen  ^iandfcbriften  von 
HfWrStwbetler  Jrfirhunderte  befreyte , "  waren  ohne 
ErlcjL^';  dafs  man  ilim  das  Befte  verborgen  gehalten, 
wie  manche  gemuthmafst,  ift  bey  der  gleichgültigen 
Unwiffenheit  derüefitzer  nicht  denkbar.  Uebrigens 
gewann  er  badeutand  Ton  andern  Seitea  für  feinea 
groliait'tttti  «inar  IMbhratbmig  von  Orfechenhod» 
Sem  s«  Liebe  er  alle  Schriftfleller  des  gricciiifchen  AI« 
trerthums  bis  auf  die  Kirclienviiter  und  die  letzten  By- 
:saütiiuT  lierunter,  mit  der  Feder  in  der  Hand  gelefen. 
Fünfzehn  fUrke  Bande  in  Quart,  jetzt  auf  der  kaiferl. 
Bibliothek,  entlulten  die  Vorarbeit  (f.  mitnoirts  de 
faatd.  äu  Infcr.  Vol.  XLVll.).  [>ic  gphcffte  iMulse 
dar  Anaarbeitung  ward  durch  wiAr^e  Ereigniffe 
ÜBbaierzlich  geftort;  durch  den  Tod  einer  kenntnib- 
«ftichen,  l»  1<  liei  !i,en  Frau,  die  fein  Fbuswefen  mit 
JLiidictit  JeuKte,  durch  den  Verluft  einer  t;e!jel)ten 
A^tt«r,  uhi  endlich  durch  dieitflraM.derKevüluiion, 
dfa  itWt  daa  k«ten  Loteadner  da^  Monarchie  e-^>^ 

rfT«Äcv  ^o).vi«e(f«v/i)'  fagte  er  zn  aüen,  die  ihn  hören 
wollten)  aus  Paris  vertrieb.  Er  zog  fich  nacii  (Ji  Icans 
zurflck,  wo  er  den  grufsten 'Fheif  des  i  ages  in  der 
BibiKitliek  lebte,  und  die  Anmerkungen  von  Henr. 
f^at  efiut  copirte,  die  fich  an  dem  Rande  vieler  (tof^ 
tigen  ÜOchaa  Defindea.  Au6h  legte  er  die  Hand  an 
feine  grtechtfehePalaographie,  welche  theils  in  Rand- 
anmerkungen  zu  17  onlfa.  r  s  i'ataeoürafhu:  l>e- 
StModt  voraehmüch  aber  iu  eiueu)  belojidernFoilo*  iiaud» 


tändel  eekoRimea  ift.   $)  NiOkt  fitrtävmde  Lamrtti 

de  MrdJ  :  <i  tradüite  de  .''/.'rr      ;       IFtHiam  Rnfcnt  par 
Fy,nj(ois  T..urot.    (>)  Lrr'n  de  JJoit  Gi'itum  ii'/!nrora, 
i  'ütan^ ,  inßr^f  dans  le  Giorr.ali  U-:i-:rar:'->  di  NapoH 
du  15.  JuiUet  1796.  S.  68.    Sur  l'idie  que  les  ancient 
aiaietitdesNIatUrtngkuratf  H  de  celles  du  Cratlr» 
de  ^aplis  en  fn^e^ür;  indaH  ät  FJtaUen,  7)  ihr 
tice  de  deux  mannfmtk  dent  Fm  etnMnä  te  texte  et  feuh 
tre  uttf  traduction  f'-aiu:aij'f  äts  ComidKs  f  Arifiovhnnt 
(Magafni  enc.  an.  II.  V.  I.  S.  437  )-     Diele  beiden 
WerKC,  welche  der  Ab1>6  Mercier  Saint -L^^er  einem 
WarzkrSmer  aotii&,.fiDd  von  dem  1*.  Lobineau,  ei- 
nem Benadietlner,  durch  äoe  gnte  Ueberfirtsung  des 
Pülyaenus  bekannt.    S.  T affin  Hifioire  'tfir&fsß^Jm 
CoHgrJ^ation  de  Saint-  Afarir.  S.  489-     tte»"  "Ort  ift 
mit  Anmerkungen ,  die  meift  aus  den  Scholien  ent- 
lehnt find.    Voirznclich  merkwürdig  ilt  die  ausführli- 
che Vorrede  der  Ueberfetzung  „voll  l'nteilucjiuneen 
über  die  Sitten  der  Atheoiaafer,  alle Juis  dem JVi^tift-. 
phanes  felbft  gezocen.  "    Von  dlÄfer  Vorrede  wdi« 
den  Vf.  auf         hrcufie  fibermfchte , "  und      '  -  er 
mit  der  lebendififten  1  heilnahnie  las,"  wird  lu-  i  i  u 
weitläuftiger  Auszug  gegeben.    Das  allgemeine  Ur- 
theii  des  ^slehrteo  Benedictiners  Qber  die  Comödien 
feines  Ariftojpkanec,  obfchon  im  Ganzen  gBnft^ 
drinjjt  nicht  in  das  eigentliche  Leben  »liefes  wundaB» 
baren  Dichteis  und  feiner  Werke  ein,  die  nach 
z^uz  ..ii.li:rii  als  ilem  gevvwludiclieti  Maf'-Ifa! 

teya  wolka.   Seiue  VerieCtung  der  Einheiten  wird 
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leife  entfcliuldijgt:  Arlüole  tCitait  jms  encore  au  tnondty 
et  fi  Iis  riglts  jont  des  loisy  on  tu  peut  pas  dire  qu'  Jri- 
fiophane  les  avatl  vioUes.  II  a  troHvl  te  fetxH  de  phirt, 
ft  ceux  qui  adoptirent  A  /Ithlnts  les  r^gfes  d'Jnßote 
n^ont  pas  fu  mauvais  gri  ä  Uars  plres  d'avoir  fcmvent 
ri  cotttre  les  rifyles.  Der  VI",  wünfclit  die  öffentliche 
Bekanntmachung  tüefer  fchätzharen  Arbeit,  die  feinen 
Milbrndcrn  allzu  profan  fchien,  ob  fchon  die  frümm- 
ftcn  Väter  der  Kirche  icein  Bedenken  getragen  hatten, 
die  Stunden  ihrer  MuCsc  folcher  Lecl«re  zu  widmen, 
«nd  felbft  ihre  Werke  mit  der  ßeutc  diefer  Lectflre  zu 
fchinilcken.  „Die  Ausgaben  der  V^ater,  fagt  ilr.  G'»- 
mit  vollem  Recht,  die  im  Ruchhandel  fo  gerchalzt 
find,  %vürden  es  noch  weit  mehr  im  Studierzimmer 
Stja,  wenn  die Religiofen ,  die  lie  beforgt  haben,  eine 
gröfsere  Kenntnifs  der  Quellen  der  fchönen  Literatur 
hinv.ugebracht  hatten,  aus  denen  die  griechifchen  Vä- 
ter 7.U  fchüpfeu  v^'ftdcr  verfchnuhlen,  noch  fürchteten. 
Es  ift  fiir  den  Gelelirten,  der  im  Stande  ift  die  Unge- 
heuern Arbeiten  tliefer  fieifsigen  Männer  zu  ich.iUen, 
ein  peinliches  Gefühl ,  wenn  er  lieht,  dafs  iic  den  Sinn 
einer  Stelle  verfehlt,  oder  eine  Dunkelheit  übrig  ge- 
laffen  haben,  blofs  weil  ihrem  Gedüchtniffc  dieler 
oder  jener  Vers  Homers  nicht  gegenwärtig  war,  auf 
welche  darin  anaefpielt  wird."  \i)Uttre  ä  i\JiJlinfur  les 
fAanufcrits  de  ^.  F.  SfRuicr.  Auch  über  ilas  Leben 
diefes  verdienftvollen  Antiquars  und  Naturforfchers. 
Er  hat  einen  voUftjndigen  Index  aller  griechifchen,  la- 
teinifchen  und  etrufcifchenHandfchritlen  hinterlaffen, 
deffen  Druck  der  Vf.  feiner  Regierung  empfiehlt. 
9)  DictioiiHaire  des  Oiivrages  Anonymes  tt  Pjmdony- 
nus  etc.  par  Antoine  Alexandre  Barbier,  l'aris.  I806. 
Die  Bcfilzer  diefes  fchätzharen  Ruches  werden  diele 
Anzeige  nicht  flberfehn,  die  ihnen  manche  Zufatzc 
und  irefflicljeBfirichtigungcu  darbietet.  10)  Ar.ecdolt 
tiUraire  fiir  BeerhHs;  über  die  vorgebliche  Eutdck- 
knng  des  Tereus  von  Lucius  Varius,  die  tIas  Werk  ei- 
nes jungen  \'euetianers  des  i6ten  Jahrhunderts,  Gre- 
■rorio  Currarioift,  wovon  ßch  das  Autnoraphum  auf 
der  Sanct-  Marcus  Bibliothek  findet.  Sie  ward  unter 
dem  Titel /'/  oiw,  zu  \  enedig  1558-  4-  und  I^ora 


1638.  4-  gedruckt.  Hierftber  wird  ein  intereffanter 
Bripf  von  Morclli  an  Villoifon  mitectheilt.  Der  Vf. 
beklagt,  dikHeerkens^  Vf.  einiger  ßhatzbaren  Schrif- 
ten, leinen  Namen  durch  diele  Fabel  befleckt  habe. 

11)  iMtre  h  M.  MÜlin  für  Corneille  de  Panw.  Milthei- 
lung  einer  handfchriftliclicn  Notiz  über  den  Vf.  der 
Rlckerches  für  les  Americams,  les  E^ruptieas,  les  Gries 
u.  f.  w.  aus  der  Feder  feines  Neffen  AuacharüsCloots. 
Er  war  kein  Verwandter  des  bekannten  holländifcheo 
Helleniften,  mit  dem  er  den  Namen  gemein  hatte. 

12)  BibliotJieca  criLica  VoJ.  III.  \\  III.  13)  Biüftrs  et 
Eligies  de Jftan  Secoud  .  .  .  traduUs  en  veri  francai* 
par  P.  F.  Ttjfot.  14)  hißoire  des  oremiers  ievts  de  la 
Grice,  par  M.  Ciavier.  1809.  Indem  der  Vf.  am 
Schluffe  diefer  Anzeige  die  Bearbeitung  des  Paufanias 
von  dem  trefflichen  Clavitr  erwähnt,  zu  deren  Druck 
fich  keine  Gelegenheit  finden  will,  fetzt  er  hinzu: 
Aous  connoijfons  ce  travaü  prfätuXt  et  nous  difsrons 
anUmmeHi  qu'une  prompte  et  longnt  paix,  reuvrant  not 
cowtuHKicatioHS  avec  l'itremger,  et  eicatrijant  *:os  plaies, 
redonne  au  commerce  de  la  ltbraine  fon  ancienne  activitf^ 
afin  que  le  public  puijft  jouir  de  cet  ouvrage  et  dt  beaur 
coiip  d'autres  qui  reßent  enjivelis  dans  les  porU-  feuiUes. 
15)  Notice  biographiaue  für  Lianard  Rade  de  Dijoit^ 

{»ar  C.  A'.  Atnanton.  Dijon.  igio.  Racle  war  ein  ta- 
entvoller~Baumeifter,  der  durch  feine  \'erbindung 
mit  Foltaire  und  einige  gelungene  Unternehmungen 
Celebrität  erhielt.  16)  De  VInfluence  exercie  par  la 
midecine  für  la  rfnaiffance  des  teltres  .  .  .  par  AV./Vn- 
iielle.  Montpellier.  1809.  Der  Vf.  diefer  gelelirten 
Rede  tragt  das  Verdienft,  welches  man  gewöhnlich 
den  Griechen  um  die  Wiederbelebung  der  VVil'fen- 
fchaftcn  im  Üccident  beylegt,  auf  die  Araber  über. 
17)  Jdylles  imitles  des  Cantates  Halitnnes  de  Mit»- 
ßaje  etc.  par  Mr.  A.  de  Laboiüffe.  l'aris.  1808. 

Wir  Ichliefstiu  diefe  Anze^e  einerSanunluug,  die 
fich  durch  Mannichi'altiffkcit  des  Lilialts  fowolu,  als 
den  gefunden  uml  gebildeten  Gcfchtnack ,  und  den 
Umfang  der  Gelehrfamlieit  ihres  trefflichen  Urhebers 
fo  fehr  auszeichnet ,  mit  dem  Wunlche,  ßc  bald  und 
lange  fortgefetzt  zu  fehn. 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Guleliite  Gefcllfchafleii. 


'ie  feit  17  Jabren  beftchende  Hcrzogl.  Saclifen-Go- 
thaifche-  und  IMp'inirgifche  Societät  der  Forß-  tini  Jagd- 
kumle  zu  Dreyfiigäcker  bcj  Meioiwgcw,  an  deren  Spitze 
de«- Kammer  -  und  Forfirmth  Hr.  Dr.  ii*fA/7.i/i  als  Dirccicr 
fleht,  hat  lieh  feit  ihrer  Entfieliuna  fo  felir  erweitert, 
dafs  iie  zu  einer  beffem  lieforgung  der  Angelegenheiten 
der  Societät  für  nötbig  erachtete,  einen  xwtyttn  ckIt' 
»uncArtigen  Dirtctor  dafcir  zii  ernennen.  iS'ach  e'.iiftini- 
miger  Wahl  des  nähern  Ausfcbufles  derfelben  mid  der 


darauf  erfolgten  h6cbrten  Genebnugnng,  ift  der  Grols- 
lierzogl.  Badifche  überforftratbHr.  Laut  op  zu  KarUruha 
zum  zweyten  Direcior  der  Societät,  für  das  fudlidi« 
Deutfcüland  erwäldt  und  ihm  das  L>iplom  darüber  zu- 
gefiellt  worden. 

Nach  den  .rweitertcn  Statuten  derfelben  wird  di« 
SocieiAr,  neben  der  GefellCchaft^fcbrift:  Diana  u.  f.  w. 
noch  eine  zweyte  Zeiifchrift ,  unter  dem  Titel :  AnmaUm 
der  Societät  der  Forß-  und  Jagdhunde ^  herausgeben,  wo- 
von der  zweite  Diret^or  die  Ucdaction  bcforgea 
wird. 
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▼laMISCHTB  fCamiFTEN. 

BAitBi.,  b.  Schöll  u.  Comp. :  Oprrc  ili  Niccoih  Mac- 
ehiavtUh  cittadino  e  fegretario  fiorentino.  Tom,  L 
CLXXXiV  u.  376  S.  Tom.  II.  452  S.  Tom.  III. 
aa4  S.  Tom.  If^.  aS5  S.  Tom.  419  S. 
Tüm.  ri.  364  S.  Tom.  ni.  9(9  &  Tm.  FIBi 
iftjS.  1803.8*  (uRtUrO 

Dais  wir  die  Werke 
ifilmilMr  inH  S*Mtir'HlBrffr  iiTaiaMi 
«mf  curfecleu  Abdniek  belizan,  ift  füm  ▼omg 

rer5^it,  nach  dem  fich  das  verfloflene  Jahrhundert 
vergebens  lehnte-  Ree.  weifs  indeflen  nicht  genug 
von  der  Gefchichte  diefer  Ausgabe,  um  mitUeftjmmt- 
luüt  jagen  zu  können  ,  ob  fie  eine  Original -Ausgabe« 


beleidigen  die  Grundßtze  der  Tyranney  niemanden, 
weil  der  Vf.  fie  offen  verabfcheut.   Dazu  kommt,  dafs 
dasZeugnifs  derZeitnenoffen  und  der  einfichtsvollften 
Gelehrten  Italiens,  die  M's.  Zeitalter  kannten«  di^i||- 
Obereinftimmt :  er  habe  in  feinem  FOrfben  dJeAviliktk^ 
Uefa«  Hcrrfisbafl  und  die  TvnittiMj'etttianreB,  md^ 
die  Abfcheattdikeit  diefer  OhindSitte  dirlegen  wol-' 
len.    Wenn  man  weifs,  wieviele  Herrfcherhnge  und 
Herrfcher  damals  Italien  unterjochten  und  zerrütte- 
ten ,  wie  die  Borgia's ,  die  Sforza's ,  di«  Orfini ,  die 
Maü^fta  und  fo  viele  attdere  tatt  einender  wettaiAlt^ 
ten ,  wer  am  ehefteii  dae  OAlek  VMr  Völker  za  Gnuld« 
richten  könne:  To  mnis  inan  rii  folches  Buch,  von 


einem  eifrigen  Freund  des  \\itrrlands  und  der  repti- 
blikanifchen  VerfafTung,  aus  dem  richtigen  Gefichts-' 
punkt  beurtheiien  können.  So  beurtbeilte  es  Fr.  Baco 
.cter  Nachdruck  der  florentiner  Quartau^be    von  VeruJam,  wenn  er  fegte:  £|l  fu>i  gratia*  ag^ 
-  V«D  178^  iik.   Oer  Heraoageber  fiwt  uns,  dafs  der   itmt  Maehiavellio  et  htjusmoäi  fiHftar^m*,  Mi  apnU 
Gtoftfieraw  von  Tofeana  Leopold  U.  die  eieentbflm-    tt  imJUjßmutanttr  proferunt,  ijmU  iatiamäfium  fcleaia, 

liehe  Handfchrift  der  Werke  des  lUacchiavellt  aas  der   — ^  ^  -  -t-^  a-     ö--../r..  _ 

Strozzi'fclun  Sammlung  für  den  öffentUcben  Gebrauch 
ankaufte,  und  daCs  man  darunter  ein  Luftfpiel  ohne 
Titel  fend,  welches  wahrfcbeinli^  das  erne  ift»  Ib 
is  Italien  erlbbienen.  Denn  weder  Bo^irdo  IraÄ 
Nardi  ind  frOiier.  Ein  anderes  Anekdoton  diefer 
Sanunhing  ift  die  Befehreibung  der  Peft,  die  Florenz 
von  1522  — 1527.  verheerte.  Dagegen  find  hier  die 
Briefe  weggeblieben,  welche  MacchiavttH  im  J.  151a 


non  quid  iebeant.  hat  Atnetot  äe  la  Tayt  in  fei- 
ner Ueberfetzung  des  berühmten  Bncbes  aie  Grund- 
fatze  des  Tacitus  flbter|dl  mit  den  Aenfeemngen  des 
^taatafecretirs  von  Hog^  vw^hen  lind  oberein- 

Vertheidigungsgrflnde  haben,  glaubt  dennoch  Ree. 
den  Ernft,  womit  Macchiavttti  den  Tyrannen  Rath- 
fchläge  giebt,  nberall  zu  erkennen,  und  er  ift  nber- 

—   zeugt,  dafs  es  dem  groCsen  Staatsmann  weniger  ruai 

als  Staatsiecretär  der  Republik  Florenz  foU  gefchrie»  die  Sittlichkeit  des  Zweck als  um  die  richtige  WaÜ 
ben  haben,  und  welche  die  frOfatera  BecanMMT  tad'  Mittel  zu  diefqp  Zwecke,  der  Unterjochung  det 
ubmen,  ungeachtet erwiefen  Ift,  rfafe  VlMtMavetti  in  Völl<er  zu  gelangeiT,  zu  thttn  war.  „"Wenn,  fast  M. 
j^namJahre  lieh  als  Gefandter  in  Frankreich  aufhielt,  in  feinen  Difcorß,  in  eiueu.  verdorbenen  Zuftand  der 
Oer  irflt  Theil  enthält  zuvörderft  die  Einleitung,  Dinge  noch  etwas  zu  hoffen  ift ,  fo  ift  es  von  einem 
welche  die  Herauffieber  von  178a  ihrer  Ausgabe  vor-    mächtigen  Mann ,  der  Geh  zum  Herrn  aufwinPL* 

Sefetzt  hatten.    MaeckiaveUi  wird  hier  w^en  feines   Dieis  war  nmi  damals  Lorenz  von  Medici,  Heraoi 
luohes:  j;  prmcipt  vertheidigt,  und  zwar  auf  dn»  tob  ÜrUno,  dem  diefe  IlathfeU%e  zugefclirleben 
^  1  l'SS^^^y*'*''"'*         **^^  wurden.   Erlbunen  erregt  es,  dafs  die  Werke  diefe« 

dl»  tctauamn  Oommaotarien  ober  di*  erfte  Decade  entfchiedenen  Feindes  der  p9pftlichen  Hierarchie  den* 
des  Livins  aufmerkbm  mit  dem  FUrßen  vergleicht,  der  noch  in  Rom  zuerft  gedruckt  wurden ,  m  dafs  er  felbft 
wufsgeftehn,  dafe der  Vf.,  ein  eifriger  Anhänger  der    dem  Papft  Clemens  VIL  fie  Oberreichte.     Erft  im 


Religion,  der  Tn«end,  der  Gerechtigkeit,  ein  ent- 
fohiedener  Feind  aller  TyiranneT  ^jgifilatndrdGkliqb 
«nmöglicb  die  letztem  ernftUcli  lUl^Stm  konnte. 
firMurtvdie  Orundfatze  kennen,  nach  welchen  De- 
katen verfahren,  um  defto  mehr  vor  der  VVilll<ilr 
und  dem  Defpoti.tmus  zu  warnen ,  fo  wie  gute  Aerzte 
nicht  blofs  die  Heilmittel,  fondem  auch  die  Gifte, 
die  Art  fie  zu  bereiten,  und  ihre  gefährlichen  Wir- 
kungen kemen  lebreo.  Selbft  in  den  BocWi  Ober 


J.  1550.,  nachdem  Karl  V.  ein  BOcher- Verbot  ergeha 
ÜBfe,  loij^  dar  fftmifeha  Bof  dfefero  Be^fpiel«»  nnd 


auf  Awhnt  Qrtaiteo*«  AiM»g»  wmfeB'aueli  M§c 

chiavetti's  Schriften  verboten.  Aber  dreyzehn  JabiB 
fpater  fand  es  das  Coilegium  der  Kardinäle  rathfamer,* 
Zweyen  Enkeln  des  profsen  Schriftftellers  die  Revifion 
feiner  Werke  zu  abertragen,  damit  folche Steifen  tfeiy 
aus  wegblieben ,  die  anuöfsig  werden  konnten.  Muf 

.    ^   .    ,  —  .^n^  — .   kann  nieht  umbin,  die  guteii  OtfinmnigeD  das  Iö0^ 

den  UTiiM  lieft  man  eioxdiie  Kapitel,  di«  gfetchfem   leben  Hofes  zn  billigen,       Vldindir  daii  Verwand- 
•ioAimag  aus  dem  Buche:  i/;»rtii<:i;wiadilÄ«bw  m,  ttalUI»ä»tiiftli^Ctakr,  diiti)BWhficht  je-  ■ 

£•  ner 
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ner  Schriften  anvertrauet«.  Indeflen  kam  man  mit 
dieiem  Gefchäft  nicht  zu  Stande,  und  Afacchiavetlt's 
Werke  durften  von  der  Zeit  an  nur  unter  einem  an- 
dern Namen  publicirt  werden.  .  .    Dann  folgt  das  Le- 

•   ben  Macchiavelti's  und  die  drey  erften  BOcbcr  der  fio- 
rentinifchen  Gefchichte,  die  im  zweyten  Bande  been- 
■  cligt  ift.    Im  dritten  Bande  find  die  niftorifchen  Frag- 
mente  aus  der  Gefchichte  feiner  Zeit ;  ein  Aiiszue  aus 

f-  den  Briefen  an  die  Zehnmänner  vom  J.  1497. ;  Kräf- 
tige Charakter -Schilderungen  ausgezeichneter  Floren- 
tiner;, ein  Bericht  über  «Jas  Verfahren  des  Hei^zogs 
Valentin  in  der  Lombardie;  ein  Gutachten  über  die 
Art,  die  Empörer  in  der  Valdichiana  zu  behantteln ; 

»j_  ein  anderes  üoer  die  Angelegenheiten  Fifa 's ;  ein  Ge- 
mälde des  Zuftandes  von  Frankreich ,  welches  M.  als 
Gefandter  entwarf  und  das  auch  in  unfern  Tagen  gro- 
fses  Intereffe  hat;  eine  ähnliche  Schilderung  von 
Deutfchland.  „In  Deutfchland  fey  viel  baarcs  Geld: 
denn  man  kenne  dort  keine  bedeutende  Ausgaben: 
der  Handel  fey  blühend:  am  mächtigften  feyn  die 
Reichftädte  (/«  communitadi)^  die  FQrften  weniger, 
weil  der  Kaifer  fie  unterdrückt  habe."  Lieber  denZu- 
ftand  von  Lucca:  dann  das  bekannte  Leben  Caftruc- 
cio  Caftracani's :  eine  Anweifung  für  einen  Gefandten, 
zum  Behuf  des  Rafael  Girolami  gefchrieben ,  und  end- 
lich ein  Gutachten  über  die  vorgefchlagene  Staats  -  Ver- 
änderung von  Florenz. 

Der  vierte  Band  enthält  die  Kriegskunft  und  der 
fOnfte  die  zwey  erften  Bücher  über  den  Livius.  Ree. 
bat  diefe  Bücher  von  neuem  mit  grofsem  V^ergnügen 

\  gelefen  und  üe  mit  einigen  alten  Ausgaben  verglichen. 
Ueberau  bemerkte  er  die  Sorgfalt  der  neuen  Heraus- 
geber, den  Urfchriften  des  Vfs-  felbft  zu  folgen  und 
nur  die  bewährteften  I^fearten  aufzunehmen.  So 
fteht  lib.  I.  c.  3. :  „  Pareva ,  che  fuffe  in  Roma  tra  la 
flibe  td  il fenatoy  cacciati  iTarquini,  una  unione  grait- 
dißtua."  c.  4.„ma  t'  mi  pare  bene,  che  cofloro  non fi 
avvegghino-"  Eben  daf.  „ E  i  deßderi  dt'  popoli  fi- 
btri  ratu  volle  fono  perniziofi  alla  libirta;  ptrchi  t'  na- 
fcono,  o  datiere  opprejfi  o  da  fuppofixiont  (fuspi- 
zione)  Saver  a  ejer  opprejfi."  c.  6.  SlmUmente  l^int- 
gia,  avendo  occupato  grau  parte  d'holia,  e  ta  mag- 

fior  parte ,  non  con  guerra ,  tna  con  danari  e  con  i  «- 
ußria"  (die  ältere  Lefeart  aßutia  möchte  Ree.  vor- 
äenn).  c.  10.  „  f^edra  premiare  Ii  accufatori,  eifere 
(orrotti  l  fervi  contra  al  ßgnare,  itiberti  (fonft  liberi') 
t  tontro  al  padrone."  c.  „  Ma  rivoliavanla  contermi- 
ui  e  modt  tanto  attentamtnte  (fonI\  attamente')  che 
non  pare/fe,  che  la  facejfino  con  dispregio  dcHa  reli- 
gione"  c.  Ih-  nEpercn>  il  riordinare  una  ciith  al  vi- 
vert  polilicOt  preftippone  un  uomo  buono,  e  U  diven- 
iar*  per  viotimxa  principe  di  una  repubblica  prefuppone 
ttn  uomo  catUvOt  per  queßo  fi  trovtrS,  che  raaijjime  volte 
0ccaggict  t  che  uno  Homo  buono  voglia  diventare  prin- 
tift  per  vi'  cattive."  Hier  blieb  fonft  das  buono  weg. 
c.  19-  itMantutUo  lafcib  un  regno  fermo  e  da  poterlo 
ton  forte  dtUapace  facUmentt  confervare."  Eben  daf. 
^Dieo  ptrtanta  cai  tfueßi  esempj  1  che  dopo  nn  eceellentt 
ftrituipf  fi  P*^  fnantenere  un  principe  afbole,  ma  dopo 
«HO  iuMff  «X"!  ß  F"^  **»  altro  itbolt  manttntn 


alcuM  regno"  (fond  con  im  altro").  Ehen  daf.  „  E  cofi, 
mtntre  ch'  ella  vijfe  fotto  ir),  la  portu  quefti  pericoli  di 
rovina  (rovinare)  fotto  un  ri  o  dtbole  o  trißo." 
c.  29.  „  Molte  volte  una  revubblica  viene  alla  tirannidei 
come  intervenne  a  Romat  aiCefare^  che  per  forza  fi  tolft 
quello,  che  la  gratitudine  ( Tingratitudine)  gli  ne- 
gava."  c.  34.  „Uautorita  del  ditta  tore  fi  eßendevm 
Xoflendeva')  in  poter  deliberare."  c.  37.  Komani  co- 
minciarono  a  condurre  te  loro  armi  nelle  eßremt 
parti  d'ltalia"  ( fuori  d'Italia ).  c.  52.  „  7  cittadint  di 
Roma  arebbero  potuto  in  tutti  i  configti  e  in  tutte  le  d$Ii- 
berazioni  pubbliche  opporfegli  fenza  fofpetto  (j  fenza 
rifpetto)  alcttno."  c.  sj.  „l.  yeneziani  affalfati" 
ift  wohl  ein  Druckfehler  für  affaltati. 

Im  fechften  Bande  werden  die  Difcurfe  fortge- 
fetzt: er  enthält  zugleich  das' berühmte  Buch  vom 
Fürften.  Der  fiebcnte  begreift  zwey  Luftfpiele  ohne 
Titel,  die  Andria  des  Terenz,  die  Mandragola,  die 
Voltaire  allen  Luftfpirlen  des  Ariftophanes  vorziehn 
wollte,  und  die  Clizia.  Im  achten  Bande  endlich  fin- 
det man  prolailche  Auffätze,  die  oben  erwähnte  Be- 
fchreibung  der  Peft,  moralifche  Difcurfe,  das  Tefta- 
ment  des  Macchiaveili  und  die  Sclülderuug  eines  ech- 
ten Staatsmanns. 

( 

Rkrlin,  b.  Weifs:  Des  Nicolaus  IVI acchiavtW 
I  i  Eorentinifche  Gefchichte.  Aus  dem  Italieni- 
fchen  überfetzt  von  ll^tlh.  Neumann.  Erfier  'Theil/ 
288  S.   Zteeyter  Th.  2938.  1809.8.  (aRthlr.) 

Mit  Vergnügen  bezeugt  Ree,  dafs  diefe  Ueberfet- 
zung  nicht  allein  zu  den  beffern  gehört,  fondern  wirk- 
lich grofsentheils  meifterhaft  ift,  dafs  der  Ueberfetzer^' 
den  Geift  <les  unfterblichen  öefc.'.iciitfchrcibers  und  fei-' 
ne  Darftellungsart ,  ohne  den  Gefelzen  der  deutichcn 
Sprache  zu  nalie  zu  treten,  vollkommen  wieder  gege- 
ben; dafs  die  Ueberfetzung  faft  durchgchends  fehr 
treu  ift  und  f»ch  fehr  gut  lefen  lofst.  Zum  Beweis, 
wie  forgfältig  Ree.  diefe  Arbeit  ftudirt  hat,  will  er 
einige  BemerKungen  hinzu  fügen.  Im  zweyten  Buch 
heilst  es:  „ Diefe iMafsregel  konnten  jene  (die Fürften) 
leicht  ausfahren,  da  es  bey  ihnen  Sitte  war,  in  die 
befiegten  oder  entvölkerten  Länder  neue  Bewohner 
zu  lenden,  deren  Gffel.'fdiaft  fte  Kolonieen  nannten. 
Jl  die  quelli  potevano  facUmente  fare ,  avendo  in  ufo  di 
mandare  nei  paefi  >j  vinti  o  vuoti,  tiiiovi  abitatori,  i  auali 
chiamavano  coionie."  In  der  Ueberfetzung  ift  aeren 
Gefellfchaft  i  berfl  ifTig.  Eben  dafelbft  S.  76.  „weil  ein 
Tneil  tierfelhen  durdi  allzufparfame  Bevuil<erung  ver-- 
ödet,  der  andere  durch allzurciciiliche  verarmt  wi  rd." 
ferarmen  ift  nnfcrs  VViflens  ein  Neutrum.  S.  78« 
„Tacitns  führt  an,  dafs  florentinifche  Gefandte  zum 
Kaifer  kamen,  ihn  zu  bitten,  dafs  das  Wafler  der  fte- 
hcntien  Sümpfe  nicht  nach  ihrem  Lande  ansgeleitet 
werden  möchte."  „  0te  Caeque  delle  Chiane  non  fuf- 
fero  fofra  il  paefe  loro  fboccate."  Im  Tacitus  (ann.  1. 
79.)  fteht:  „«/  Clanisy  folito  alveo  demotus,  in  amnem 
Arnum  transferretnr."  Der  l.'eberletzer  h-tle  alfot 
genauer  den  Sinn  der  Urichrift  wieder  f;ebcn  können. 
5.  loa.  »Es  war  im  Monat  May  —  als  einige  Jüng- 
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Knee  von  deA  OSUMTnit  ihren  Freunden  z«  Pfwda 
dicht  bey  Sl  TrinH«  ftill  hielten,  um  dm  Batlffm 

der  Damen  zuzuffhn."-  A  vtdtr  bMar  U  dnnne  heifstf 
du  Damen  fnn^?«  zu  fehn.  Das  Ballfpiel  lieifst  it 
giUMo  delle  yjlle.  S.  139.  «Der  Paliaft  wanl  von  der 
iMuierfehjift  des  Herzogs  geplflndert,  die  Fahne  des 
Vtalkes  xerriflen  und  dangen  fein  Wappen  nber  denr 
Pallaftbefeftigt."  „  Ilpalagiöfnäalkr/amiglia  delDueß^ 
facihfggiato,  il  Gonfalonieri  dil  vopotoßraecUKlii 
t  U  lue  infegne  fopra  il  valagio  ^oße. '  Im  Anfanfji 
lies  dritten  liuchs  ift  citt»  durch  Madt  flberfetzt,  da  eS 
VOM  Macch'tavelli  doch  oft  und  ftft  gewölinlich  in  der 
Uedeutong  des  Staats  genommen  wird.  S.  165* 
^Nichts  defto' weniger  waren  die  Parteyen  der  Al- 
bi7.7i  und  der  \\\rr\  wachfam,  und  in  Gefetzen ,  Un- 
terneiiiuuiigeii,  Uerathfchlagungen  arbeiteten  ße  auf 
gegenfeiticem  Hafs  einander  entgegen."  Kondimtno 
U  ftttt  aegli  Albixzi  e  Ricci  vegghiavano,  e  legke, 
'kmtj^t'^dtlibtrüziam  l'una  ftr  oaio  delT  altra  aisfa- 
vSrwmo»  l^as  der  Uebertetzer  viellekte  iD  ieiner 
Ausgabe:  liggi?  In  der  Folge  ii't  fio^^olano>At^\»  9tr- 
gcr  H'.)<<rfef7.t,  aber  es  hatte  djs  Wort  in  der  Repu- 
blik Florenz  eine  .  Imliche  Bedeutung  als  popitlari* 
oder  gar  als  plebejus  bey  den  ROmern.  Denn  Bf.rger 
^cittadino')  konnten  die  Adligen  werden,  aber  nicht 
ftfottud.  Einer  aus  der  Familie  der  Buondelmonti 
ihu&te  erft  fofutaao  werden ,  ehe  er  ein  MitgUed  der 
Signoria  werden  konnte.  Im  Anfange  des  achten  Bu- 
ches  heifst  es:  „Auch  follte  diefs  cern  g<  fchehn, 
wenn  ich  niclit  thells  Ichon  an  einem  andern  Uite  da- 
von gefprochen  hätte,  theils  auch  diefs  nicht  ein  Gc- 
flp|frHi9^w&re ,  den  mm  aidit  in  «kr  Karze  Obefgehn 
vSFvir  eW  fi  fareib»  MImAST  ptando  o  M  altro  ^ 
tmogo  io  «M  u*ave0  partU»*  0  tUa  fufß  materia  da 
potere  eon  brevHä  paffttrta.  EÜai  Schleppende  der  dop- 
pelten Verneinung  Konnte  leicht  vermieden  werden, 
wenn  man  (ich  genauer  an  die  Urfchrift  hielt.  Hnd- 
lich  bemerken  wir  noch,  dafs  die  Eigennamen  oft 

-'HAiriiovKK,  b.  d.  Gebr.  Hahn:  Das  BmA  vom  Ffr- 
'  Ij?*"»  NUcoh  MaecMavilü.  Ans  den  Italieni- 
'^%häp  Oberfetzt  und  mit  einer  Einleitung  und  An- 
«aerkmMii' begleitet  von  A.  BMtrg-,  Hof- 
'^"nth  WM  Ober  •  LicentinfiMcftgic^jHi  HttiBover. 
■•»^'iSio.  372  S.  8.   (=2  gr.)  *^ 


nur  um  die  kluge  Wahl  der  Mittel.  Ihm  war  es  nur. 
darum  zu  thuo,  die  Tiefe  feiner  politifchen  EinGch- 
tea,  dtoSehftfe  (eiaei  Unh«tb  «ad  dia  Klarhaü  ftir 
nes  Verfttndet  z«  bamkwidea.   Die  anfdidneiidni 

Widerfpriiche  mit  feioamlbnft  erT<lärten  Hafs  derTj- 
ranney  find  aus  der  Veribiderüchkeit  feines  Ciuuak- 
tns  zar  *  


'fine  meirtcrhafteUehorfetzung,  die  befonders  durch 
Anmerkungen  gewinnt,  in  welchen  Erläute- 
rungen und  Anwendungen  auf  die  GeCchicbte  neue- 
nr  leiten  gegeben  werden.  Vor  allen  aber  hat  uns 
dia  EinlalCnng  befriedigt,  die  in  einem  wflrcflgeil 
To» dl« oft  aufMwofflnie  Streitfrage  beantwortet,  ob 
Ift.  POrft  emlilich  gemeint  fey.  l^er  Vf.  bejaht 
dieÜB  Fraoe,  indem  er  aus  der  Gefchichte  der  Zeit 
«nd  au-s  der  Zufammenftellnng  der  Grund  ßtze  des 
.gralaen  Staatsmannes  die  GrOnde  diefer  Behanptvog 
Kneitet.  Maeehiavtlli  bdcOmmerte  fich,  als  äaala* 
«MB»  liBlitan  dte  filtUshklit  dM  ZifMiH, 


Saa  Tlar> 


SckÖKB  'KOZf  tTl. 

Bziii.rN,  b.  Hitzig:  Du  ffahrtsxeitem, 
teliahrslbfai;^  f&r  romantilcbe  Dicfataiim* 
ausgegeben  von  PHtiHek  Bait»  dr  ta  MaUt  fba- 

u4  u.  a.  tn.    Frahlingsheft.   Mit  Mufik  von  ff. 
^ung .,  gtoiont  StäUng.  igli.  VI  u.  189S.  »• 

r  I  HthU.)  Sapunarhaft.  igi?.-'  IV  und  iao& 

(16  gr.) 

Gleich  den  melften  andern  LeferA,  welche  das  Wort 
Vierteljahrsfchrift  in  feiner  gewöhnlichen  Bedeutung 
nahmen,  bezweifelte  auch  Ree.  die  Fortfetzung  die- 
ftr  intereflänt  .begonnenen  Zeitfchrift.  da  das  Som- 
inarliaft  abijätnkäa  Jahr  lang  nach  dem  FrOUiiiüha&a 
aosbUelk  0ie  'Redaetion  erkUirt  nunmehr  in  <lBm 
Vorwort  zu  erfterm,  den  Titel  Vierteljahrsfchrift 
nicht  in  diefem  üblichen  Sinne,  fondern  in  fo  fern  ge- 
brauciit  zu  haben,  als  fie  die  Beftaadtheiie  der  einzel- 
nen Hefte  dem  Charakter  der  bezeichnenden  Jahrs- 
Zeiten  angemeffen  auszuwählan  bainfibt  war.  Nicht 
als  ob  wir  im  FrOhiingsheft»  unter  Blumen  und  Blü* 
then,  oder  Im  Somtneriieifte  in  prangende  Kornfelder 


eführt  würden,  fondern  die  AehnlicliKeit  ift  eine  fym- 
iolifclic.    Der  Inhalt  des  erften  Heftes,  ganz  auf  das 
Wunderbare  gegrimdet,  gehört  dem  frfinen  Jugend- 


oder  Kindesalter  der  Poefie  und  Cultur  an;  im  z wer- 
ten Hefte  t^tt  das  ritterliche  Leben  einer  Nation  m 
der  Periode  blähender  Mannskraft  mit  aller  Gluth 
und  den  brennenden  Farben  des  Sommers  vor  uns« 
Wir  find  nun  begierig  zu  fchen,  wie  uns  der  Heraus- 

Eber  auch  den  Herbit  und  \V  inter  des  allgemeinea  L»* 
DS  romantiich  und  erfreulich  geftalten  werde. 
Bis  iatzt  Ift  unter  den  Mitarbeitern  diefer  Zeifc» 
fchrift,  die  mufikalifehen  Beylagen  abgerechnet,  nur 
der  Herausgeber  felbft  aufgetreten,  den  wir  hier  ge- 
legentlich auch  als  Vf.  des  Todtsbundes  kennen  lernen. 
Mit  freudiger  Anerkennung  eines  poetifchen  Talent» 
können  wir  den  gemeinfchaftlichen  Vf.  beider  verfi- 
chem,  dab  ar  uo«  befonders  durch  feine  BnShlu^g 
IMbUt  welche  das  MUrngskeft  einnimmt,  ein 
hfichft  erfreuliches  Gefchenk  gemacht  habe.  Selten 
fdhlte  fich  Ree.  fo  tief  im  Innern  ergriffen,  als  durch 
diefe  einfache  Nixenfage.  Eine  fo  ficber  berechnete 
Kraft,  eine  folchc  Vereinigung  von  KJaibaltund  Tiefe, 
aina  fo  angemefleoa  Darftdlung  begcjgnea  nna  al)Nndl» 
dafs  man  der  feftenÜeberzeuettnK  wird,  nur  ein  dlM^ 
fchei  Getnnth  konnte  (tiefen  Stofr  fo  beirbelten.  Dia 
mährchenhafte  Volksfage  ift  hier  auf  ihr  Ideal  zurück- 
gefahrt,  und  fpricht  uns,  von  jeder  rohen  und  fremd- 
artigen Einmifchung  befreyt,  mit  ihrer  ganzen  Ein- 
fachheit, Tiefe  und  Milde'labend  Und  erquickend  an. 
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alles  Terelniet,  Undinens  frorom  kindliches  GemQth 
za  verherrlichen  ;  die  Liebe  ihres  Pflegevaters (S.  la?.), 
der  freudige  Gehorfam  der  Dienerfchaft ,  welche  inre 
vennehrte  Mühe  und  Arbeit  gar  nicht  achtet,  und 
fich  nur  freut,  der  fanften  (Jebieterin  gef.TlIig  fevn  zu 
können  (S.  128-)»  P  felbft  ihre  wehmutlisvnlie  Rflck- 
erinnerune  (S.  180. )•  Und  wie  tief  und  herrlich  ein 
pfunden  ift  der  Au-sgang ,  von  dem  man  hier  mit  frl- 
tener  Wahrheit  fagen  kann,  dafs  er  das  Ganze  kröne. 
Wir  geben  keine  Probe,  i^ondem  laden  jeden  fell)rt 
3um  Genuife  diefer  Dichtung  ein ;  manches  Gemilth 
wird  fich  vielleicht  dadurch  klarer  werden,  und  fie 
wird  auf  das  zartere  Gemiith  der  Frauen  befonders  er- 
fyrielslicher  wirken,  als  ganze  Bände  voll  abßcktlich 
gepriefener  Moral  uml  Häuslichkeit.  Vom  Vf.  aber 
wünfchten  wir  zu  erfahren,  ob  und  wie  weit  ihm  eine 
alte  Sage  den  Stoff  geboten  habe.  Das  Verdient,  ei- 
nen folchen  Stoff  zu  erfinden,  kann  kaum  grüfser 
feyn,  als  das,  den  gegebenen  in  feiner  ganzen  tiefen 
Bedeutung  aufzufjITen  und  gleichfam  erlt  ins  eigent- 
liche Dafeyn  zu  rufen. 

Nicht  minder  fianden  wir  auch  in  der  Erzählung, 
die  beiden  Hauptte«tf,  welche  das  Sf>wm/rAr/f  einnimmt, 
Veranlaffung  uns  feines  fchönen  Talents  zu  erfreuen. 
Zwar  dem  Gange  der  Gefchichte  Geht  man  zu  fehr 
das  Erfundene  an ;  es  liei;t  darin  nicht  jene  innere  Be- 
glaubigung ,  der  fich  die  Phantafie  willig  liingiebt, 
wie  in  der  Undine.    Zelinda  belbnders  ift  uns  ein 
fremdartiges  Wefen;  wir  find  uns  bewufst,  ähnlichen 
Erfcheinungen  in  morgenländifchen  Dichtungen  be- 
gegnet zu  feyn,  wogegen  Undine  kaumeinheimifcher, 
vaterläntlifcher  feyn  könnte.    Auch  die  Begebenhei- 
ten verlchlingen  fich  nicht  fo  leicht  und  manniclifal- 
tig,  als  dort.    Erfreulich  aber  ift  die  Schilderung  des 
ritterlichen  Sinnes  zweyer  Nationen  in  dem  Alter  ih- 
rer männlichen  Vollkraft,  den  uns  der  Vf.  befon- 
ders durch  das  Wechtelverhältnifs  der  beiden  Haupt- 
leute, des  deutfchen  Heimbert  und  des  Spaniers  Fa- 
deifiue  verfinnlicht.     Es  ift  eine  ganz  eigene,  wir 
möchten  fagen,  jungfräidiche  Vorlicht  und  Beforg- 
nifs,  mit  der  beide,  und  der  Deutfche  nicht  zuletzt. 
Ober  ihre  ritterliche  Ehre  wachen,  die,  gleich  einem 
reinen  Spiegel,  nicht  den  leifeften  Hauch  ertragen  zu 
können  U;he|nt.    Glücklich  hat  der  Vf.^  den  beiden  an 
fich  höchft  ähnliclien  Charakteren  die  Nationalität  auf- 
gedrückt, doch  ift  der  fpanifche  confequcnler ;  dem 
deutfchen,  obgleich  an  fich  gehaltvoller,  fchciut  uns 
doch  in  manchen  Momenten  eine  faft  ftudirte  Ruhe 
und  gefuchte  Behaglichkeit  eigen ,  die  mit  der  fonfti- 
gen  ritterlichen  Hitze  und  Kühnheit  beynahe  zu 

Eell  contraftirt.  Mit  befonderer  Liebe  und  Enthu- 
amus  hat  der  Vf.  unter  den  wenigen  Fi^^uren 
diefes  Gemäldes  den  Herzog  von  Alba  hingefteilt, 
als  ilen  Repräfentanten  aller  ritterlichen  Tugend  und 
Heldengröfse.  Von  hoher  wunderbarer  Wirkung 
iit  fein  Erfcheineu  ia  dem  Garten,  wo  in  abend- 


licher  Stille  die  darch  Liebe  und  Freandfchaft  hei' 
lig  verbundenen  Ritter  um  eines  Wortes  willea 
auf  Leben  und  Tod  kämpfen,  wie  der  Mondfirahl 
auf  das  lange  bleiche  Geficht  fällt,  „aller  Größe, 
lyarde  und  Furc'ttharkeit  irohnfitz,"  und  die  Kam- 

fifenden  fich  tief  neigen  und  die  Waffen  fenken ;  er- 
reulich  ift  der  hohe  religiofe  Ernft,  womit  er  ihr« 
Ehrenfache,  als  das  Wichtigfte  und  Heiligfte,  unter- 
fucht  und  fchlichtet;  voll  des  krieeerifchen  Ejothufia»- 
mus  die  Worte,  die  er  zu  den  Bräuten  der  Ritter, 
als  „künftigen  Soldatenfrauen"  fpricht  (S.  119.). 
Das  ganze  Gemälde  gewinnt  durch  diefe  Nebenfigur 
an  Würde  und  Intereffe.  Wir  können  nicht  anders» 
als  einer  fo  fchäu  begonnenen  Zeitfchrift,  die  fich  zu- 

f;leich  durch  eine  feltne  freundliche  Eleganz  des  Aeu- 
sern  aufs  rOhmlichfte  auszeichnet ,  einen  migeftorteo» 
ihrer  würdigen  Fortgang  wOnfchen.  , 

Bkrciiv,  b.  Braunes:  Beytrüge  zur  ModtteetUre. 
Von  Tkeodiskiis.  Er  Her  Band.  igll.  XII  und 
258  S.  8.    (i  Rthlr.  la  gr.) 

Auch  unter  dem  Titel : 

Unterhaltungen  in  den  AbendjhMden,  Von  ThtoHf 
kus  u.  f.  w. 

Nach  der  Zueignungsfcbrift  entftanden  die  hier  ge- 
lieferten kleinen  Aunätze  im  Winter  von  1806  und 
1807«  in  der  Nähe  des  damaligen  Kriegsfchauplatzes, 
die  auf  den  Geift  des  Vfs,  einen  fo  ungünftigen  Ein- 
flufs  hatte,  dafs  er  fich  mit  eben  diefem  Umflande  ent- 
fphuldigen  zu  müffen  glaubt.    Indefs  hat  er  dabey  den 
Punct,  worauf  hier  alles  ankommt,  überfehen:  dab 
er  zu  feiner  Zerftreuung  und  Erheiterung  diefe  Auf- 
(atze  fchrieb,  kann  unmöglich  jemand  taaeln,  dafs  er 
fie  aber  dem  Druck  übergab,  möchte  fich  fehwerlioh 
entfchuldigen  laffen.    Soll  fich  zu  den  übrigen  unzäh- 
ligen Nachtheilcn  des  Krieges  auch  noch  das  Entfte- 
hen  wertldofer  oder  mittelmäfsiger  Schriften  gefeilen? 
Nach  unfermUrtheil  hat  der  Vf.  auch  unter  g<lnltigem 
Umftänden  zum  Schriftfteller  keinen  Beruf;  fein  Buch 
verräth  Dürftigkeit  und  Unreife  des  Geiftes.  Wie 
könnte  er  uns  Tonft  z.  B.  zumuthen,  über  die  elende- 
ftcn  Oaffenbubenftreiche  zu  lachen?  ^S.  203.)  Wie 
könnte  er  mit  einem  Drama  auftreten  (S.  49.;,  aus 
ein  paar  alltäglichen  Dialogen  dürftig  zufammenge- 
fetzt,  worin  keine  Handlung  und  kein  einziger  er- 
träglicher Einfall  zu  finden  ilt,  worin  unter  Jen  we- 
nigen auftretenden  Perfonen  dennoch  ein  Paar  durch- 
aus überflaffig  find?  Sicher  wäre  es  für  den  Vf.,  det« 
fen  Geift  in  dem  vormals  preufsifchen  Polen  fehr> 
fchlechte  Nahrung  erhalten  zu  haben  fcheint,  befter 
gewefen,  nach  eigener  Fortbildung  zu  ftreben,  als 
andere  belehren  oder  unterhalten  zu  wollen.  Nor 
Lefern  von  geringen  Anfprpchen  kann  das  Buch,  def« 
fen  Sprache  wenigftens  fliefsend  und  ohne  merkliche 
Fehler  ift ,  einen  Grad  von  Unterhaltung  gewibren. 
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INTELLIGENZ  DES  BÜCH  -  umd  KUNSTH A.N DELS. 
L  '  Anlcdii^gimgeii  neuer  Hücker.    .  '»^j.^  £?i5.^"^  ^    Sehwljitie  der  ivm^ 

EUßc  Bürger  Irrginge  Se«  weibl.  Herzens.    9  gr. 
Ptllegtin's  UeberlieFerungen  a.  d.  Vonreit.  igu. 
Neue  Zauberromane.  Ijii.    21  gr. 
Hd/tm't  Anwt^t  ohne  Stricknadaln  zu  Ttricken.  ^ebrt 
Martern.  Bnileli.  |  gr.  (HierSber  wird  in  d.  Bürger, 
fchule  zu  Leipzig  prakt.  Unterricht  ertheilt.) 
Da*  Orakel  zu  Delphi.  Ein  neues  Tymbol.  Gelelllchafu- 

fpiel.  Mit  einem  illum.  Kpfr.  in  Fol.    6  gr, 
itot.  Rmrod  BUdungtgefchicbte  unferer  ErdfiXch«,  fi|fl 

befondere  dwTlUltr  n.  Berge,  gr.  g.    le  gr 
Suirhf  HoFrath  und  LttbiRt,  fibtr  du  fio^tamdiea. 

gr.  8.    1(5  gr.  .  .   .  ^ 

Ntut/le  UnttrfudiMngtn  u.  Btmfrk.  üb.  d.  verf$kiedtnen  Arttm 
der  Mtlek,  in  Beziehung  auf  d.  Chemie,  Meddicßm^nj 
LäMd^irdifih.    Eine  gtkrOnte  Preufidir.  yon^mm- 
.  riiTu.  Dtjmms  flberf.  a.  mit  Anmerk.  t.  Fr€iF.Mirtr. 
%xa  ▼arm.  AnF!.  gr.  %.    i  Rthh-.  i>  gr. 

DieTe  dem  Artt ,  CSumiktr  und  Otkomomem  glei^ 
fchätzbare  Schi ifi,  welche  einen,  auch  all«  il|at%ar 
inrererfii enden,  Gegenftand  (denn  aneli  Gb«r  di* 
MeaTcbcnniiloh  werden  Unrerrudiunawi  darin  an- 
geftent),  insbefonder«  fBr  die  gedachten  3  Klaffea 
vonLefem,  in  3  Abfchnittfin  ganz  crfchüpfi ,  haue 
in  einem  Zeitraum  von  4  Jahren  a  Auflagen  crleb% 
u\n\e.  difs  die  Vei  lagshandlung  ihre  EtimidllllDa  üv 
gendwo  an^'L'zeigt  gehabt  l|Mte. 
Yühume  Methode,  junge  Lent«  zwo  Idniftl.  Audntds 
ihrer  G«daiikeia  sa  bilden,  jm  gias  an^MTbn  AofL 
.  8  gT; 

■  —  ♦ 


im  Ofter.Metb  d.  J.  ift  in  nmnem  Vcrle««  «tfobi«. 

^n  und  in  allen  guten  Buchhandlangen  zu  haUf-n  : 

SUttmlehn  im  Beu/fieltm.  Zwa  Gebrauch  [iu-  Uhrer 
in  Vollitreliiifin  und  cur  nfitzlbhcn  UmerhaUimg 
för  Bürger  und  Landleute.  ForlTetzimg  der 

.    lehre  im  Hevjfitlfm  von  Joh.  Ptter  Ludsc.  Surf.  Oe. 
fainjnaJt  l  uJ  /uji;  Druck  befördert  v  n  ATii»  ' 
4«i:iii  MüKck^  Bector  der  Schule  in  Laubach  in  der 
Weucraa.  |.  Pvds  10  gr.  Sidit  «dev  4S  Kr. 

Der  groEse  Nituen,  den  des  vcTdienfttollen  Herrn 
Infpeotor  JMHV  Sittenlehre  in  BeTfj^ielen  lowobi  bey 
Bürgern  und  Lendleaten,  als  «ueh  in  Schulen  ftiftet« 
«and  noch  ftiftet ,  veranlafste  den  Herrn  VerfafCer,  dieCt 
Satemlung  cur  Fonfetzung  des  SneUTchen  Werket  III 
veranitalten.  Bürger  und  Lan  üe  ue  werden  auch 
hierin  zum  Guten  erweckt,  in  der  Tueend  befeftigl 
0nd  im  Vertrauen  «tif  Gott  gefiftrkt.  Auch  Prediger 
and  SohHilefai-er  werden  mit  grofiMoi  Nauen  diafe  mo> 
vdiCishen  BeyrpteTe  benntMn  fcannra:  denn  folche 
liendige  Pil  lHr  pe'  pri  !c!  zarten  See?e  des  Kindes  mehr 
£ttUche  ilichtung,  als  abitrahirte  Moral.  Darum  ver- 
dient diefes  Baeb  Volklltlirtm  Tonigliok  MapFahlan 
%a  werden. 

'   Frankfurt  a.  M.,  den.  12.  Aug.  tili. 

Friedrich  Wilma  AS«  BncUiindler.  ^ 


In  der  Voigt'fchen  BucMiandlung  w  J«llt  find 

folgende  Schriften  erfchienen : 


Bemirbmgm  Herzliche  Ferfajfmtig  uni  Utitcrricht  in  //«. 
Eine  correcte  wthrend  des  Jahres  ij  i  x.    Von  r.iaard  ven  Lo- 

der, der  Heilkunde  Dr.  und  Profoffor  zu  Königjbert. 
jr.  t-    Leipzig,  bey  Karl  Cnabloch. 
sRlIdr.  ' 

Die  Materialien  dlefer  Schrift  wurden  ton  dem 
Verfaffer  während  feiner  Reife  durch  Italien  TomF«. 
4>ruar  bi<  September  isii.  gcfammelt,  und  bdStdm  in 
d«r  Betrachtung  der  K^rankenbauler  und  übrigen  An. 
ftalteh  TOT  «ffentKohen  OaTondhaitspaege,  fo  wie  in 


'tfttrofii  breviarum  hifturiae  Romanae. 

Tafchenformat. Ausgabe.    Gebunden  4  gr. 
Erzählungen  an*  dem  Orient,  s  Bindehan.  Vom  Hn.  Bi- 

Uiothritar  Jfiq(/!r.   t6  pr. 
Feldblumen,  auf  Ungarns  Flirren  gefamrre^t  Ton 

imd  Tktoue.  3  Bdchen.  ite  Aufl.  igu.    30  gr. 
Ji<mer't  lliaJe,    traveftirt  nach  5/aMMW,  JItil 

Kupfer.  )  Bd*.  H%u    a  Ilthhr. 
«,  Ikienrtk  geognaft.  Baekecht.  a.  FntJeak.  in  d.  O^. 

MM^^'i'^        ^"^  JV.'r,  *^f,'  »  ,.  t  R'f^-'"^"'""??        Würdigung  deffenV  wal  in  den 

JMeytr/ Leitnden  beym  chrutl.  Rel.  Unterr.  der  Solral'    Tcrftdnedcnen  Staaten  unter  Laitune  der  öff«fM)i/ 


Jugend  u.  Cünfirman  !f>n.    Lji    S.    1  S  n.    6  gr. 
OpffsGefcbichteu-Cbarakterzüge  jefus.  Mit  einer  Vign. 

2te  Aufl.  iSi}.    Gehtmden  so  gr. 
Sammlung  auserlefener  Briefe  iMtkert,    %  fp, 
Ä.  L.  Z.  igia.  DriUtr  Baad. 


Leitung  der  öffentlichen 
Behurdcn  fowohl,  als  ron  einzehicn  Aerzten  zum  U«. 
terrichte  in  den  Terfchiedanan  FidierB  der  Mediom 
eeihan  wird.  Der  VerfeOetf  UÜt  fidb  aafierdem  liev 
^Aitikd  JU- «id^rfrig  tt«  di.  Wih«dgeo  .^leJ 

nun. 
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vanguk  Aim«  vmi  der  Enlftdbang  d«r  dafigen  Ms. 
«rtifjen  FI  Iim  ein,  und  ftellt  diefen  Meinungen  feine 
eigenen  ant  inanclierley  phylicalifche  Beweife  gegrün- 
deten entgegen.  Im  Anhange  wiid  der  loerkM'ürdige 
kHnjfche  Bericht  des  Prof.  Bm-a  za  Faiiu  aberCetzt  mit- 

Setheilt,  in  welchem  trefTicTte  AnUchien  TorzlIgKch 
et  Petechialtyphus  und  der  «Is  neues  Heilmittel  einzu- 
fahrenden Bmhurhieutpure  enthalten  find.  Auch  er* 
fieht  man  durch  überfe:-  :c  Abliaridlunjen  itaüenirdur 
Aerzte,  und  durch  die  eigene  Beyla,;p  des  Verfaffers, 
dteNiclltt^UUt  unJGcfährlicliUeit  fogar  der  inDcutfcli- 
lend  BtA  «reaig  bekannten  Theorie  des  Ctutn^Umaiiu* 
IN»  widittgften  Schriften  italieoiC^er  Aierzta  tmi  dm 
falztaa  JabMn  fad  in  den  Atimerk«age&  «afjgefbfaxt» 


Bev  Wilhelm  Gottlleb Korn  inBr«<Uu  ift 
aadifimradet-ntenflame  W«A  etfrliienen  t 

C^mmtKtmr 

4%MMiMt  Ludrtda'fiir  iU  Frtmßiftht»  Stattet, 

R« i| •  u  s  g  e  g  e  ben 

Ton 

yokann  Ckrißoph  Merckel, 
fffii^igliclx  Preulsifchem  Ober  •  Lande«  •  Gerichts .  tmd 
PupiBaa  •  Rath. 
iwfute  felir  Tprlit^fTrrte  xmd  Termehrte  Atisgalx». 
^ie«i^  Itarke  B(4nde.    gr.  g.    Br«slau  ifis. 
<Fr«it:  )RtMlr.  fs  gr.)  , 

Diefes  Werk,  welches  für  jeden  prakiifclien  Juri* 
Xten  ein  unentbehrliches  H&ifsbuch  ift,  erfcheint  in  die- 
Ifer  neuen  Auflage  um  rieles  fet^mehn  und  rerbelXert. 
IVIit  rielem  Fleils  und  Genauigkeit  lud  darin  auch  alle 
feit  lg 07.  in  der  Gefetzgebung  floh  ereignete  Verende, 
mngcn,  fo  wie  eine  Men^p.  intcicCTanter  Prsjudioien 
tmd  motivirter  juriftifchcr  Gniachien  nber  iiicrlixviir- 
dige  Rechtsfragen  oder  ül>ei-  die  Au.-lcgnng  fchvvitTjgcr 
Gefatzftellen  MiFgenommeni  und  der  wohlfeile  Preis 
'  T<m  130  Bogen,  niöbid  jediBn  OdTcbltfkcnann  den  Au« 
Ikauf  erleichtem. 

Der  Comiaentar  znr  Geridhts  •  Ordnung  befindet 
fidii  hereits  unti^  ier  9ttttt.,  vad  mtd,  in  ünigen  Mo« 


Ckirurg^  VnkmUtkrtt  wenn  die  braitelihei-en  mid 

unentbehrlichen  chirurgiMif n  Vi'rliande  g(^T^au 
tefchrieljen  und  auf  5  Kuufertafein  grolscntlirils 
gr.  g.     Dresden,  auf  Koften 


abgebildci 


dac  Herausgeber«  und  in  OmuniHion  der  Wal. 
tlierTcJie«  HofbucMiandliinfi  Frei»  t  Rthlr.  4  gr. 

Die  Bearbeitimg  diefer  Verbandlehre  ift  durch 
xne'n  Lehrbuch  der  Chirurgiat  za  VoflaCiingen  für  das 
DrescJncr  CoUegitxm  Medlca  •  Ch?iwg?<«nm  beftimmf, 
^€11  %''t:i::hcrn  '»ereits  vor  cin'gon  Jahren  eine  zu'tvie 
«fcrbcfrLi      i:nd  Tcrmabrte  Aul  läge  heraasgckuaiinen 

Teian  ;  ^t  worden.  Sie  Toll  das  ergiinzen,  Mras  \ti 
gadiirfirpf  UuruK^f  ikm  Knaiclttang  gnMb,  niebt 


TOrgelegt  werden  konnta,  und  gleichfam  als  ein  An. 

hang  derfelben  beuacLtet  »erden  können.  —  Buch- 
hXndler  ei  halten  nur  auf  l>eftimmtes  Verlangen  Exem» 
ubre  durch  mich,  oder  die  WalihetlidM  Halbacibi 

hanHInrif^,  rugerchtckt. 

Colernen  in  Neuf tadt-Dresdaa» 
d«n  f.  Smgtm  ifia« 

Dr.  9a4aNn  Amaß  Ummm,  * 

^  In  der  rerganfenen  Leipziger  Oftar-MeOiB  ilt  «f. 


.     Taf^ehv^h  rinn-  Raf-  VM  faris  nach  JerußUm ,  clmdi 
Gi-icck-jt:.ind ,   und  vm  Jtrujiltm  iurik  Aegypten^ 
durch  dic  Sr.iattn  dir  Sarkirty  und  durch  Sjtauiem 
tMrikk  $KuJi  Parit^   von  F.  A.  v,  Ciattauhiaiid.  - 
Uabacfeixt  und  mit  mehreren  Anmerkungen  bc* 

(leitet  Tonjt.  //-  Eichhtiz.  3  ThcV.e.  Mit  g  Kpfm. 
Elberfeld,  bey  Heinr.  Büfchier.  itts. 
Preis  3  Rddr.  16  gr.  Si^i  elme  HbufBer  a  RtUv. 
Igr. 

IHe  AnbaSt  des  Gefühls ,  die  Cch  in  diefem  Werk« 
in  feltener  UmratTung,  l«!»endig  und  kräftig,  ja  an  gc- 
wIITeu  Steilen  ganz  uuwUlkürltch  ausfpricin,  gewährt 
eine  wahrhaft  intereffante  und  angenehme  Lectüre,  und 
es  ift  allardingi  vn  glücUiefaar  Oadanka:  daa  Poati£dbft 
mit  deoa  Raligisfen  und  Hißorirchen  «1  ^ereinbaroi; 

■wa»  überhaupt  nie  von  einmi  I  cr  L  tü  j  j^-^trenni  Werden 
Tollen.  Diefc  Allheit  des  Kunitwerks  verfchaiFt  ihm 
Allgemeinl  ei:  desGenufrcs,  und  durch  fie  haben  fieft 
die  älteften  Meifter^verke  ihre  klafCfchen  Stallen  ge> 
iirhert.  Dafs  der  Reifende  nicht  hlofs  ahna  trockenb 
Relation ,  fondern  feine  eignen  befTem  Gefühle  an  Ott 
tmd  Stelle  ßieht,  und  dadurch  feime  Reife  vor  jeder  «uob 
df  in  mit  dem  Geprai^e  der  OriginalitSi  bezeichnet,  Ciebfe 
ihr  vor  allen  friüit»  n  einen  emfchiedenen  Werth.  Nebft 
den  neueften  Nachrichten  von  Grieclienland  und  dem 
heiligen  Lande,  entbiit  das  Buch  eine  Menge  höchb 
iniereffanter,  neuer,  ganz  urigincUcr  Bemerkungen 
md  Anficbten,  und  indem  Ganzen  lebt  und  weht  je- 
ner fentimentale  Gdft,  der  die  chriftliche  PoeGe  und 
Konft  fo  rührend  und  wüiiÜl'  g^^gen  die  Jui  lmirlie 
eharakterifirt.  Niemand  wird  diefes  Buch  oljnc  hohe« 
Intervrfc  Icfen.  Jeder,  dem  es  nicht  gerade  um  Zahlen, 
Polhöhan  und  Qtndratmcilen  au  thun  iü,  nnd  das  Werk 
als  Baifa  oines  tKdittrt  batracfatel,  wird  hier  befrie* 
dij;t  Der  Freund  der  I-Inder-  und  Menfchct\kunde, 
wie  der  Gcfchichte,  welche  letztere  hier  rorzügiidi 
fchgn.  «nfanmiangafiallt  Ut»  findet  leiaa  Raduung. 

Unter  mehreren  vorrl  r''Tj:irtcn  Beurlheilmigen  die- 
fes Weiks  in  u/lentlicliLii  ki.tiklon  Blattern  (heilen 
wir  noch  folgende  aus  der  Beylage  zum  AfargfaMüll 
CUcberßcht  der  neueften  Uteratnr  Nr.  7.)  mit : 

^Vs  ift  fchr  gilt,  da&  Ton  emem  fo  IdmVeläien 

und  iiitcrtffanfen  Werke,    wie  Cfiaie.iutriand'f  ]Xet(c- 
hefchreilmng  ift ,    zwey  Ueberfetzungen  ins  Deutfch 
gefertigt  worden  find,  weil  C5  lieh  hoffen  läfsv,  d.ifs  et 
daduKcb  oovk  wahr  im  PobUcum  kaimnea  wardci  Von  - 
'         •  dar 
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^«r  Bedculfjimkeit  der  Schrift  felbft,  und  von  dar  Art 
tmd  WeUe  des  Vetfaffer«  (Ober  dl«  wir  mir  das  bemer- 
kaa  wollen»  dab  aar  ein  Xo  wumt  Freund  des  Chri. 
t^Mätamt  As  lieitigeland  befeliralben  foTlie) ,  i(t  fchon 
Jiinlanglich  geFpi  ocIien  worden.  Was  (lic  Ui'hcrfet»in» 
betriff't:  To  haben  wir  (liefeibe  zwar  nicUt  iult  dem  Oru 
ginate  vergleichen  können,  allein  gut  lesbar  gcftinden. 
Illan  lielt  Jie,  wi«  ein  Oripml,  und  Andet,  deüi  der 
Ueberlktnr  Ctitter  Mnttcr^raidM  mlebtlr  ift.  RWw  be> 
fon<?«»rs  cifreuTidie  Zugabe  diefer  Ueben'^  .  ini-  id  ,!ie 
g  Kupfer  aus  den  Anfickten  vom  htilige»  L»;jj.«,  wekbo 
«nlirgü  Herr  Böttiger  &vS  eine  hinrcirrpndi;  WeiCe  bey'm 
Publicum  ein^efiüirt  hat.  Darin,  dafs  man,  erwärmt 
Von  der  embufiafkifblien  Dar ftol jung  des  VerfaCCsr^ 
tfeiek  bey  der  Lectüre  zu  der  Betrachttmg  dlefer  An- 
ntbm  fibergehen  kann,  hat  diefe  Ueberfeuung  eiuea 
tPelaBtHehen  Vorzug  vor  jeder  aadem." 

'  (OUges  Werk  iSt  in  allen  foliden  BuobhendTongea 
ImlitbMb)  * 

In  Commirfion  riet-  D'jk.'lolMii  iriWlilniiiHimg  jn 
Itfipxig  lit  zu  iiitben: 

..  JO%  ti  Tocabuli  KTSIl.  Horn.  Vm,  19  fc(i<i.  Com- 

mentatio  qua  Cniul  loeus  iTte  Pjulinus  explanatur. 
,  •  Auetore  M.  G.  C4r.  Grimm  ^  eccleC  Kleinwelsba. 
j        cenHx  prope  LongoraliCbin  pelkm.  |  me,).  f  gr. 

Eine  Monographie,  vrelche  die  Aufinerkfaunkelt 
wer  derer  im  hohen Orade  verdient,  welche  Ober  diale 
JbvlAlMti.^  r-  l.-atete  Schrift  ftellc  alljährlich  zum  Volke 
fprechen  tniiilen,  und  welche  überhaupt  mit  Hülfe  der 
grainmaiirch-fairtorirchen  Interpretation  über  den  Sinn 
eines  gefOhlvoUen  q»oft«lii«ben  Aa^proehs  mit  fich 
ins  Klaif»  konniMn  Wolfen,  in  weleliar  die  neue  myrtü 
fche  Heroifneutik  hrJchrt  wahrfcheinJich  in  Tehr  kurzer 
Zeit  ihre  Kraft«  verfuchen  dürft«.  Sie  charakteriürt 
ihren  WTlarü-r  als 
.ToUen  Ituerpreten. 

Das  ber ahmte  Werk:  DtutftluiVoWstkumy  vom  Ha. 
JRroCelTor  fr,  hudm.  Jahm,  vrelches  feit  einigen  Jahren 
aaFdem  BiseUwnde]  fehlte,  iüt  jetzt  in  allen Buchhand- 
flingen  wieder  zu  bekoniinen, 

Leipzig,  den  37.  Anguß  1112. 

Wilb.  Kein  u.  Comp. 

In  diefiir  Buchhendlong  find  aoek  lx»]gende  Werk« 
hvag  geworden  und  daMliR  ni  bekommen': 


«30 

MäUtr^  G.S..  «rftar  G«n«al.AidT«ni,  ttabUcbei 

HendlMMli  dei  frenzOfiUieil Civil •Prteenel,  nebft 

emcr  AiTveifiing  zu  dcjti  FranzöGTchen  Gerichts. 
Stil.  2  Theilc,  jcriet-  Tlieil  mit  eineta  Forioulao 
buch.  gr.  t.  jRthtr.  tfgr. 
Cat/kr,  C,  JwL,  de  BeUo  Gallieo  et  Civili  nec  non 
Alionra  de  BeYTe  Alenndrino ,  Airieeno  et  Hifpe» 
nieiifi  f  1  inuieninrii.  Ad  cxeitiplar  Omitmdmnpii 
rccudendo*  c  uarit,  cdid.  M.  J.  C.  F.  HttuL  f. 
(tf  gr. 

Fr.  WÜk.,  Ue^  Offditlicko 
auf  dem  Lande,  f. 


Vthtr  das  Stmibm  dir  Hmtr/frackt^  nmidlil  ia  de« 

StucLcnklciffen  untrer  Lyccen.  Von  Fr.  L.  Becker, 
Dr.  der  PiriloCtphie  und  Recior.  Chemnitz, 
in  Comiiiiffion  bey  Cnobloch   in  Leipzig. 

40  Seiten  in  |.  Bre^chistt '  *>^.  V«l*  l^jp.  6  gr., 
MiF  ord.  Pk]N  5  gr. 

Der  Titel  fpricht  die  Wichtigkeit  des  Inhalts  aiis! 
Vielleicht  gab  es  nie  in  unfcrm  gtitcn  Vaterlande  eine« 
Zeitpunkt,  wo  das  ahfichtlickt  und  pLumißige  Studium 
der  herrlichen  iärntttrhraclu ,  bey  den  Stadien  der  cdttu 
Sjiracktm^  keiiigere  Pflicht  war,  aU  gerade  jetzt  IVIchr 
hednrf  es  nicht,  um  dirfe  inhalireicbe.  Schrift  zu  ero. 

S fehlen,  da  ohnehin  der  VerfalTer  eis  Pfailolog  oacl  Fdt 
■gog  von  allgemeia  «netlfeaiiiaa  Wwdi  ifti  • 


Folgendes,  fonrohl  feinem  inr.cm  al";  äursem  Ge- 
halte nach,  vorzOglich  zu  empfehlende  Taicbenbuch 
JA  durch  «Dö  goie  Buddumdlnngea  so  bebe«:' 

Taftkenhuch  für  FnumcU  mni  Frtuaiiuntn  des  Sckdmin 
auf  dn^  Jahr  1113,  mit  Btytr&gen  der  vursMgiick- 
ß*M  dtutjikta  SckrififltUtr  umd  Kuffem  vm  Böhme 
undKarthir.  Mannboim,  beyTobUs  Löf  f. 
Icr.  ft-eie in niadMcbimEhiUadie  ilUUv..ii  gr., 
in  Maroquin  «a  fonao  do  Portefeiiille  ä  urata^ 


ftaloz 


»         1  Bey^rtlgO  zur  Vertheidigung  der  Pe- 

lozzi'fchen  Methode,  i«  Heft.  g.    n  gr. 

Belin^oke,  //. ,  Reite  nach  dem  Dcuierary,  ncbft 
f  1.  .  r  Hefchttilrmg  der  NiederlaCfungen  dafelbß, 
lo  wie  jener  am  ECTequebo,  ßcrhice  und  entern 
benachl>artcn  Flürfot  v«n  Otiyane.  Ans  d.  Engl, 
aberf.  Mit  1  Karte,  gr  r    t  s  -^r. 

'l'alcheobuch ,  guten  Hauifilem  und  Ueuimitttem 
t/ndämst,  |.  |  gr.  .  .  ^  ,  . , 


{»«ipzig  bey  Barth  find  von  min 

ImitttH^  .f""***  Cheron  in  ufum  Scholarum  cum  nntii^ 
Scboliis  Codd.  Voff.  et  Pirjf.  et  Indice  verbonun 
eJIJit  yo.  Th.'ofh.  Ltlmcinu.  g.  i'gii.    y  gr. 

tju^m  Dialog  mortnorum,  «ödem  enr«  odidit 
7».  JLrAswio.  f.- itia.   iÄ  gr.  *» 

Die  vom  erftcrn  mir  hiüher  zttGenchte  gt^koinni«. 
nen  gtinftigen  Urtheüe  h-rechlig«n  niiph  zu  der  ;onge. 
nehmen  Hoffnung,  tluf»  diefe  Schulausgaben  einer  der 
wiebtigrtea  und  leiurreichfieti  Schriften  des  AltcriJinms' 
•öch  «oF  «ndei^K  Schulen  ilnem  Zwecke  entfprecheu 
diirfren,  die  üch  eben  deshalb  7.u  einem  Schulbncbe 
ganz  vorzüglich  eignen,  und  wprdftn  vürh  cntlcbuldi' 
,en,  wenn  ich  die  Herren  Pliiloh)^cn ,  hefonder«  llor 
ie  gelehrten  Schulmänner,  Utami  nbuoitivti  xnau^ 
■ir  ^  FnyUik  nchiD«. 

DigitizeJ?fSPGo 


D«n  Texi  habe  ick  mit  mÖgUcLft  genauer  Uteficbt 
gegeben  und  Abweichunj^on  von  Auioriiaten  in  den 
I4o)en  gcrtchfferiiget,  in  d<5nen  aufterdem  auch  bift. 
Äul  grarouiatirchefiickwetfungen  für  Anfinget  enthal- 
ten hnd.  Die  ang^iagten  Scholien  der  Vofs-  und 
Grftvitchen  Handfcbrift  ▼erfeka/Fen  dem  Anfänger  Ge- 
legenheit,  auch  n.it  diefena 'i'hellc  der  griech.  Literatur 
Wkaxm»  »u  werden.  Älit  den  eigen  verfertigten  In- 
lialtS' Anzeigen ,  wie  mit  dem  Ton  mir  mit  Ueber- 
,  aeugong  und  Planmibigkeit  hinzugef&gten  Udict  ver^ 
Mm  ttium. ,  hoffe  ich  wm  AnRlnger  belbnders  zn  Hälfe 

7.11  koiniiien,  um  ini"  1' ■rurmficU  und  }f inwRifun^;  auf 
die  Stellen  lelbft  die  Bede ulungeii  und  Cunfti  uciion  der 

WOKivr  XU  finden.   

t^MkAll  ia  der  Niederlaufitz,  im  Jun.  iftl*  ■ 


IT.  A  u  c  t  i  o  n  e  n. 


naturblUonlcnen  ,   ooMHiicnen ,  aKTonamiiviisH ,  TO«- 

rinarifthcn,  jagd  -  und  rorfiwirfenichaftlicben ,  literar- 
ipftorifchen  und  fchiinwiffenfchaftliclien  Inhalts,  von 
0edieht^i  Bomanen  und  Kupferwerken,  in  den  neue- 
ften  Original  -  Ausg»l|BB,  «ckt-englifdien  PrachtbiM»cl«n, 
und  rimintUch  ganz  n«a  und  ungebraucht,  nebb  cmcr 
k.1einon  Partie  feltrner  m^d  aurgefuchter  italienifeber, 
Ibanifcher  und  poMugicllfihft  OriginaKvcrke ,  öffent- 
jfoi  verfieigert  werden.  Da.^  \Vi  /.l  iclmirs  ift  dmch  alle 
Buchbandluttgeil  *on  dem  Buchhändler  J.  F..  Hitzig 
jn  Berlin  und  T«n  ^«"^  Univerfiiat«  -  Procl.imator 
Weigel  jn  Leipzig  «okeikhen,  wekAeench Coro. 
^Odonen  annehmen. 

in.  Herabgcfetztc  Büchcr-Prdfe. 


Sachrieh      Airtft,  Gfifilickt,  SckuUekrer 

l  iMxker  unttfk^lKtiiir  Schrtßen  u.  t.  w. 

DieTe Bäcker«  Haren  die  meiften  nur  in  gering»  An- 
-fluAl  Torhenden  find,  werden  dpn  Liebbeberjaran* 

etl.anni  braucliharer  Schriften  deshalb  Z»  eukem 

wetirigeiu  P reife*  angeboten ,  weil  die  nnterzeich-' 
"    -(tetje  Handli'nq  Tie  l^nnr.ilirli  aus  dem  Vorr.iilie.der 

#hemaliccTi  Vri  ^aijshandJungen  an  fidh  gekauft  hat. 

Wenn  dief.-  Exemplare  bis  Weihnachten  reichen  ; 

To  foll  Ws  d«Mn  dieftr  Frei«  Statt  finden,  fär  den 
••  Ueber^ft  aber  alid«m  der  Torige  Prcit  triader 
'  Üiikfefeh. 

Flora  des  Förfteiuli.  Baytcnlli,  för  Forftmaimer,  Oeko- 
noinenu.f.w.lieriii«geg.wn£ir«*.  fcnlt  l  RtWr., 

jpJ^'^aktf  Heilkunde  zu  einem  höheren  Grade  t.VoH« 
ff  yfilg^«^    Gimätnakeit  «Aoben  n.  f.  w.  Mit  de» 


"Vfs.  Genehm,  aus  d.  Franzdf.  üUerf.  u.  ipu  Anmerk. 
be;;!  von  Dr.  Owg^.  »  Binde.   aBthlr.  4fr,^  \mu 

I  Kthlr.  4  gr.  .  ,  ^ 

GmtltH  von  d.  Arten  des  Unkrauu  u.  deren  Beaotn^t^ 

inder  Mattilialtaagu.Ar>aejk.  Alii  t  Kpfir.   i(  gr.» 

jetzt  9  gr.  - 
Dr.  fytift  neue  EifaLrungen  aber  die  njTerläfCgften 

Kennzeichen  d.  Selbfibeik,  nebft  MUteln  zur  Wieder« 

h«rfiell.  u.  f.  w.    <(         jetzt  3  gr. 
iMßff  HaTittoni4.d.  heiligen  a.Prof«n-Saribeat«i&  n.£m 

3  TheU«.   t  Rtbir.,  )««  i  Adilr. 
Lebentgefch.  Tefu  Aadi  J^pttblM,  'Alb  Attie'  torflMr* 

8  gr. ,  jetzt  4  gr.  _ 
(Ikof.  Münch,      ei  ilen  wir  uns  vviederfcben  nach  dem 

Tode?    In  HiuJicht  auf  Kamt'f  Unfterblicbkeitslehjif 

beantvv.  Briefe  an  Emma.    Ii  gr.,  jei^i  6  gr. 
Tkom.  Painty  das  Zeilalter  der  Verauift.   Eine  Unter* 
^.  fuchung  üb.  die  wahre  u.  Fabelhafte  Theologie.  Aus 

d.  Fngl.  und  mit  Anm.  des  UeberleiaerS.  *  ^IwHü^ 

1  I\tbir. ,  jetzt  I  I\thlr.  4  gr. 
MarttoB'f  Predigten  üb.  Religioütüt  u.  einige  andereG«.* 

Moftiade,  wvlc^'euf  die  fitü.DeiiLkart  d.Men(bbea 

Einfluls  haben,  i  RiMr.  i6  gr.,  fetzt  *i  gr.  ^ 
Ret$tgtn't  Rbapfodicen  zuui  Genufs  der  Morgenftunden 

eines  ganzen  J.ibres.  Für  liolierc  u.  lieffereMenfcben. 

ste  Aufl.    1  Kthlr.  16  gr. ,  jet/l  i  Rthlr.  S  gr. 
IVof.  Rtinktck'f  deutliche  Spracblebre  zum  Gebreuohe 

für  deutfohcSdiiilaii.  ata  «eirk  «•  tam.Alin.  i»  gr.» 

jetzt  6  gr. 

Prof.  Kamt  errte  IMntaden  d.  0«re1iicht«t  od.  «Ilg«^ 
meine  Mythologie.  Mit  einer  Vorr.  Ton  yum  AÜfc 
ijoft.  1  Bde.    ^  Rthlr.  8  gr.,  jetzt  2  Rthlr. 

Soktates  als  .Menfch  u.  Lehrer.    Oder  denkwürdige 
den  u.  Theten  dee  SokraMS  ava  d.  Griech.  des  Xenok 
phon,  mit  arlliit. -Anmatlk  üe^.  -mtDr.. XmdumkL 
"5  g»"  »  jetzt  9  gr. 

ßi-ll ,  weicht  die  dcutfche  Sprache  der  franzöCfcheu' Uk 
^^■ohlk.lange  ?    a  gr. ,  jetzt  i  gr. 

Vcrfucb«  unfern  jungen  Lands] euien  die  gemeinften  a. 

betndttUdirten  SfinebStÜtwt  «bmgewtfhnan.  6  gr.» 
. .  iem  S  IT'  - 

MenlcMItiliec  Elend.    Anc  d.  Engl,  des  J^ums  Btn^^ 

yon  fVngur.  Nebft  GegeTilM  V  -ifcti  aus  d.  Kupfern 
vom  Prof.  Könnt,  i  Theilc.  lüit  BildnifTen.  igicy 
1  Rthlr.,  jetzt  i  Rthlr. 

Jl<c4/i«'i  Fantafiegemtide.    >o  gr.,  jet  7t  ;o  f^r. 

Dpr.Xodiantailz.  Nach  einem  Tierteh  i;  jk mderi  Jahre 
alten  Gemälde  in  der  St.  MarienlUrche  zu  Labacic 
in  einer  Reib«  von  >  Blittem  Kupfertafeln,  ^edes  auf 
einem  ganzen  Bogen.  Im  Hintergrunde  liiitl  i'ik- 
glcich  paTpcciiT.  VorftelJungen  von  Lübeck  ii.ith 

"  verfchiedenen Seiten.  Unter  jeder Kupferiafel  fteben 
hocbdeutfcbe  Reime  »on  dia  ältem  niederf. 

Reime  find ,  aeh&EHinMrnngen  Ober  dieCaiTodten- 
t  inz,    befondcre  gsdrack»  dabaf.    Jam  t  Rthlr. 
(Sehr  rar.) 
Jtwatt  dm     Angoft  tttt. 

J*  O.  VoigVfeha  BticMwwJhiiij. 
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I. 

Verr.eifhpA(s  der  in  der  Alldem.  LiL  7nt.  und  den  Ergänzungsblättern  recenfirten  Schriften, 

Anm.    Di«  erfte  ZiOar  wügt  die  Turner,  di«  «weyM  dieSwW  «n.   Der  B«yr«te  BB.  bcteicluin  di«  £rgS(UHnfibUiur. 


AdulpVi  von  Ilrlm,  oder  der  Termeinte  Baftard.  Neue 

Aufl   I  B.    I  03,  s  14. 
Aadri^t  K.  JVl. ,  uewerter  Zartand  der  ronftglichern  Spi> 

täler  u.  Armeninrulten  in  einigen  Heuptorten  des 

In-  II.  Aiislanrtf-s.   jr  u.  ii  Tli.  1J4,  1^7. 
Annalen  der  liletlicin  u.  Chirurgie,  f.  Ch.  Fr.  Harlet. 
'  Anton  f  C.  (>.,  de  indoiis  gcnuinne  rclicjiiüs  in  lingnt 

Melitenfiuiu  t«I  po(t  magoain  iolerpolelionefli  eoiOi» 

fpiciiis  etc.   9a(«  let- 
Aichir  für  Geographie,  HiHnti*?,  Staats  -  u.  Kriegs- 

kitnCt.  (Herausg.  Ton  JuL  t).  i/ü/jHaj/-.j  jr  Jalir«.  n  i  a. 

Jan.  —  .M  itz.  EB.  103,  817. 
^—  Köoigfberger,  flir  Katurwifrenfoh.  u.  Mathematik» 

Ton  tf«]ff</,  ngM,  /Iem«r,  SekuniXggtr  a.  ^rerf«^  Jdirg, 

s|ii.  t  II.  si  St  a«ii7g- 

». 

ßmektnherg.  Ff  H  ,  T.ebrhuch  dor  KrieKiwifTeDfcliafim. 

irTb.   Vorbereitungtwirfenfcbafiwi.  t      se  Abth. 

)•  vema.  Ancg  -  EB.  loi»  s  i  ^. 
Sariet,  de  )a  liberie  de  la  preffe  [oa$  SD  GouTerna» 

ment  Monarchique   EH.  loOi  799> 
lUwiVr,  Ct^. ,  firey  Oeportuiont-Red»  ncUt  einigen 
.  Ucincii  AuiC<ltaMn.  EB.  99*  79t. 
Btck »  Ch.  ]>. ,  de  eenfiliU  et  rarienibni  Smninarii  pM> 

lologic'i.  J16,  35. 
Btvker,  J,  H.,  Vetfach  einer  ai'^i.in  u,  befondern Nah- 

rini;;Mn';ii-,kii!i(le.   ir  Tli.       Abtli-  F.B.  107,  g^ft. 
Betnerklingen  üb.  den  liicrar.  Werth  der  hobenSchule 

z.i  Salibiirg.  318,  5v 
B*rgaumnt  A.,  deutfclie  VorCf^riften»  Jte  Uefr.  tob 

Nr.  «9  —  3«.  F.F.  «jv,  7gi. 

Brf'r',  F.  W.  ,  r.  Archiv,  Ki)nig<.l)prger. 

Ueyttäiie  zur  »Mode- Lecture     Von  i'hfodi.«kus.  ir  Bd. 

od.  Unterhaloingen  in  den  Ahcndflunden.  jj9,  »»4. 
Bilderbuch,  hiriorifcheSi  Air  diejngend.  Vaterlandl» 

gefch.  enthalt«!«).  9  n.  los  Bdohen.  F.B.  101,  go|. 
B«J)d,  der  lUieinircbe,  f.  t.  A»  /Kwlan)». 

^    .  .  C. 

C«'«*     >T?«»x,  A.  A.  t       Torthetllitftefte  Bentttztmg 

der  Fni  Ii,  A«  dem  Franz.  von  J.  G.  Ktett.  in,,  ■  ]. 
Chardun  de  Lar  ichetrt ,  S. ,  M^langes  de  Criiiijue  et  de 

Philologie.  Tom.  1.—  III.  137,  101.  -» 
it  ClMmibria»dt  Fr.  A.,  Uin^raire  de  Parit  ä  JeriiTalem 

•t  de  J^rubt«  i  Pari«.  T.  L  vam  idit.  T.  IL  «t  III. 

«4,17. 


tr.  Chnfprubriand ,  Fr.  A. ,  Reife  VOH  Paris  nnrh  JrMtfa- 
]eni,  durch  (»riechenland  —  —  Au»  dem  Franz, 
mit  Atiiricrk.  von  K.  L.  JM«  MUitr  n,  W*  Am  SJudtnlm 
1  —  ir  Bd.  ai4,  17. 

—  —  Tagebuch  «  iner  Reite  von  Paru  nach  JerufaleRi 
durch C>riechcnland  Au»  dem  Fr<ans.  mit  An- 

_merk.  roo  J.  H.  Eichhtli.  1  —  ^r  Th.  EB.  io'>.  $46. 

Contbruch,   fr.  W.    u.   J.    (h    Ehern-.nirr  ^    a  Ijjt'tn.  Flicy- 

klopiidie  inr  prakt.  Aerzie  u.  Wundir^tc  6r  Th.  te 
▼erb.  Aufl  ,  T.  J.  Cbu  ffrermawr,  TafcbenbueH  der 
ReoepltrkunCt. 

Ä 

Darftellmg  dce  alten  Regembarg.  vi.  PafTtuiCAcB  $«1«; 
luuiddt.   (^VoB  K  Th.  (mmierr.)  «14,  j}, 

£. 

Ebermaifr,  J.  fh  ,  pliarniaceut.  ileci^  111 1.  iinft.  EB.  lOJ. 

— ^  —  Tafchenhuch  der  medicio.  cbirurg.  Reeeptir^ 

kiinfr.  jBTerb.  Aiifl,  EB.  101,807. 
Ei'terretninger  fia  SeiCkabet  lor  iBdei||anddiL  KnnJ&did* 

I  —  9S  H  2 17,  41. 

Eichhol' 1  J.  H  ,   f.  Fr.  A.  V.  Cha^eanhriand. 
Eigenbroäf,  K.  Ch.,  Beinerkuii|jen  üb.  die  Ausmlttclung 

des  reinen  Ertrags  d«r  AecKer  Sir  d«n  Zweck,  der 

Steueikatafter.  KB.  91»  v|t, 
Elfenmann,  Jof.  A.,  neuefte  Geographie  des  Königreichs 

Bayern.  2^5,  189. 
Encyklop  iflio,  allgcm. ,  für  prakt.  Aerzte  u.  Wundärz* 

te,  f.  G.  W.  Combruck  u.  J.  Ch,  Ebennaitr. 
Endler,  F.  6.  u.  F.  P.  Schölt,^  dar  rcbleürcfae  N8ttu<> 

frennd,  od.  Beyirüge  znr  NaturgeCehichte.  i  —  yt 

J.ihrg.  1809  —  Uli.  2;"  IM 
Erinnerungen  des  Kukelb  au  facti  achtungcn  des  Grois- 

vaters.  224,  102. 
9mnEfft¥y,Vi.L.,  L  SobriftcB  des  N.  Tefumenu, 

F.  '  . 

J.,  rdmifchet  Theater  der  Englinder  u.  Franzi 

fen.  ir  Bd.  113,  la. 
Feuerfchirme od.  das  Vaterland. 48  —  6$H  F.B.  104, 8]i. 
trrie'/rbrr;  J  K  ,  geo^uft.  Beytrag  zur  Kftimtiufs  det 

Kupterfchiefcr- Gebirges,  t  u.  ir  Tb  Auch: 

—  —  geognoft.  Arbeiten,  i  u.  tr  Bd.  EB.   loa«  S>4* 
Fräfch^  J.  H.,  Handbuch  für  Prediger  cor  prakt.  be> 

haiidluBg  der  Sonn*  n.  Fcfttigl.  Eraagelien.  s  n*  <r 
Tbl  ^a»!  69.  Digitized  by  Qoogle 


o. 

Ctmtiner,  K.  Tb.,  f.  Darftellunß  d«s  Salzbandel». 
OcüeDrcbafublait  fdr  gebildete  Stande.  (ZeitCchrift, 

rcdigirt  tou  Sendtntr.t  »7,  ^ 
Gtfhm'us,  W. ,  hel>r3ifch<iietiirchct  Hen^wSiterbudi 

üb.  die  Schriften  des  A.  Teftoirient«.  ar  Tli.  t}?,  169. 
Qratttaauer,  K.  W.  Fr  ,  von  tler  Pflicht  der  Rer^ierung 

in  R^klicht  aiiF  ächaurpiele.  EB    104,  gii. 
•I,  GrifsMm,  L.  W.,  Aoteitottg  smn  ^wei^l.  ricbtigen 

Handelo  bejnaKaafii.  Verkauf  von OiUeni.  EB.  t04, 

830. 

—  _  VerfucL  geiseinntiiz.  Beyirlge  zur  prakt.  Staate-, 
Finanz-  a.  Landwirthfcfaeftt-Vernraltuiig  —  IB  s 
TbeUen.  KB.  104,  t|0.  . 

Grmitkvifa»,  Fr.  r.  Faulet  die  Netnreerchichte  im  Kreire 
der  Urfachen  u.  Wirkangen,  od,  die  Pbylik  Ufto- 
rifch  bearb.  117, 

Gßii/Wr,  Seb.|  fii<igre|]ti«  dsi  Gregor-  RuttAi^ktrt, 
III. 

ft 

Hagtn,  K.  H.,  r.  ArebiT,  Königsberger. 
Haid ,  H. ,  über  das  Prieftcrümin  voij  iil  Iii  Hieb  Chii* 
ftUI.  3)5,  19J. 

Harles,  Ch.  Fr. ,  amei  Jonroel  der  ausUrtd.  medidv» 
diürurg.  Literatur,  ^n  Bds  i  u.  sk  St.  Auch: 

»  —  Annelm  der  irans  ,  engl  ,  ital. ,  fpan.  n.  hollan» 
dirchen  Medieia  h»  Cbimrgie.  taBdt  ■  u.  esSt.  EB. 

tos.  «II- 

Jleidemann^  Dr. ,  Memnons  Harfe  n.  TStiBf.  Strahl) *cd> 

fiber  di^  Wirkungen  der  Pbantefic.  %%%%  94. 
JleuirM,  Plee.,  die  PhMpboreMcens'der  KSrper.  1  «. 
•    leAbfaandl.  217,111. 

Jtelm,  ElifaU.  ,  St.  Clair,  der  Eilander,  od.  der  Geäch- 
tete-von  Barr.*».    Aus  dem  hns'-  '^7- 

Herrmann,  A- ,  Landwirthrchaiu  •  K>3 lechisuius.  ir  Tb« 
Ackerbau.  11g,  131.  , 

t).  Ilurir.nvr,  J  ü f. ,  f.  Archir  für  Geographie. 

hottwger,  Jak.,  ilüdger  Jttencf«.  Scbfp,  137,  zog. 

I. 

3älnrenriten,  die,  f.  Fr.  de  Lamotfe  Fa'iqui. 
Ideen  sn  eiAer  guten  SteaUTferfefTung  n.  Aegierang. 
EB.  lei,  (o^. 

Journal  filr  die  r'''i-"rr^-(^  f.  r'i  T,  .^fr/'  V-na. 

~-  neues,  der  aaki>ind.  uied.  ciuraig.  Liicraruri  U  Cb. 

jr. 

JCn'«,  W,  H.  L.«  Mytbotbcologie,  od.  VerCuoh  einer 
Tr«Terlioo  der  aiofaifdiea  Scböpfnngsgqfchiebte. 

FB.  io<,  K?s- 
Xletr,  J.  G  ,  f.  A.  A.  Cadet  de  Veaux. 
Kuappt  U\  ,   Reperiorium  über  die  K.  Wrirtemberg. 

Oefetzgebung  »oij  den  J.  1757  —  »SO?.  i  —  3r  Tli. 

le  Abtb.  217,  46. 

—  ^  lUinigL  Wärtenberg.  SirafgeCetze  in  Civil-, 
Centttiera-  u'  PoHzey  •  Angele^enfielten.  iic«  71-' 

Xrou/r,  J.  Fr.,  Predigten  Pil).  d.  gewöhn!.  Seim«  d.  Feft* 
ta»t>  Evangelien,  ar  Jahrg.  ar  üd.  EB.  j^u 


KOehefiecker,  F.  C  H.,  prakt.  Pevtrige  zu  Predigten  u. 
Acden  bej  Leichen,  Taufeti,  Trtiiiingen,  bi;y  der 
•Ugein»  Bciebt«  v»£,w.  u  fidobn.  £B.  97,  f6p» 

L. 

de  Lamattt  Fouqui,  Fr.,  die  J«breneitCD< -  Fri^dtagii* 

u.  Sontmerheft.  139,  21s. 

de  I.nrc\  !'r!te ,  f.  Chardnit  de  Larnchette. 

l.it^.lrr  II  (iclicie,  chrifil. ,  ziioi  allgem.  Gebrauch  in 

karhol.  Kir(  hen  u.  Volksfchulen.  r.b.  100,  %00, 
LuuiMt,  W.  A.  I  r.  Fr.  A.  9,  ChmttMiriaad»  ' 

M. 

Mmcchiavelli ,  Nicc. ,  das  Buc^  vom  FurCten.  Aus  dem 
Ital.  mit  Aninerk.  von  A.  ^V.  Rehhurg.  2-^^,  221. 

— -  Florentioifohe  Gerchidue.  Aus  dem  lud.  ma 
W.  Kttntmnn.  i  u.  ar  Tb.  239,  220. 

—  0|iere.  Tom  1  —  VlU.  239,  217. 

W.igazm  d.  GefelTch.  fiaiiirforrch.  Freunde  zu  ^erlin 
für  die  neneften  FnrdeoUiiiigen  in  der  gefemmten 
Katurkunde.  %r  Jahrg.  EB.  104,  g25. 

Mmttgourit ,  A.  B. ,  der  Hannöver fche  Staat  in  etlcB 
feinen  {Beziehungen.  Nach  dem  Franz.  KB.  102,(13. 

V.  Marcher,  Fr.  A  ,  Abhandlung  üb.  das  Waffergeblife 
U  di-rfi-n  Verln-rfiTmiiirn.  Kin  A  ti Ii li ng  Xum  Jten-H» 
der  Notizen  uli.  Huhoten.  EB.  99,  787.  ' 

—  —  Beyträge  zur  Eifenhütienkunde.  Des  ätenTUt 
von  der  VerJirifcfaung  des  lUjheifens  in  Uemmerwcr'. 
ken  ir  u.  ir.Bd.  EB.  785. 

—  —  <!er 'N'otiifri  u.  Ectm-rk  ungen  üb.  den  Betrieb  der 
Hiilujffu  u.  ilennwerke  zur  VerfchmeV^ung  der  K.i- 
fenerxe  in  verfcbied.  Staaten  ir  Th.  Von  den  Hoh- 
öfen  des  öfterr*  Kaifcrtbt.  te  Abtb.  i  4t  H.  ÜB, 
99»  787- 

Maityni- Laguna,  J.  A  ,  Wingolf  nach  Klopftrtck.  \t 
Lied,  geftiniien  bejr  Reinhardt  Henelan^.  Berichtig- 
ter Abdruck.  21«^,  39. 

M^ttkrn,  G.,  Qb.  die  eherne  Schlange  n.  das  fymbol, 
Veriiähniä  derf.  sA  der  Perfun  u.  Oetobicbte  Jefn 
Cbrifti.  110»  6f. 

iUrmt  ».  Mimitoti,  Betreditnngen  Bb.  die  Kriegs  bau« 
kunft.  2e  umgearh.  Aufl.  FB.  los»  i^^. 

Metzger^  J.  D.,  Skizze  einer  medicin.  t£ncykIopädie 
für  den  Aafei^  des  i9ten  Johrh.  HB.  91.714' 

Bfincrra,  nugyar.'  %r  Bd.  f  Jof.  Rufiek, 

V.  htoahamm.  Fr.  X-.,  europäifebes  GeCandfchafbreeht. 
ER.  vv»  7yo- 

MüHer,  G. ,  von  dem  cSirlfi).  Rclif^ionsunterricht  je 
Aufl  228,  129. 

—  JoL,  Grundrifs  der  Steat&klugheiiilelire.  £B.  toj* 

t»4« 

—  K  L.  M. ,  f.  Fr.  A.  V.  Chmteattbriand. 

Muffinnti,  Ch.  L.,  Journal  für  die  Chirurgie,  Arzney- 
kiindea.  G«barttbftlf«.  4a  Bdi  e>  6t,  EB^  97i  '7?S' 

'  K 

Zf«turfi>ennd,  der  fchltfifcbe,  f.  F.  O.  Enditr, 
Nntkarä,  Fr.,  Religion.  In  Briefen  ob  eineo  FrvöidJ 

EB.  101,  s « y 

Ntumjuit  W.m  f>  SiitG.  MwxkiavtUi.  ^  , 
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0. 

Otwaroie  szkoty  Batik  prawa  i  admiiuttraeji  i. 
.Paadaicniik*     i«is.  134,  tt4* 


f/eifftr,  B.  W. ,  uh.  <)ie  Grenzen  dcT  CirÜ'PsllU^ 
nial  •  Jurisdiction.   P  B.  99,70g. 

ti^ttt,  D.  E.  L.,  Sta^isgefch.  Furopa's  Tom  Tractat 
JVon  Aminw  bi»  «um'WiederaukbrucIi  d«» Kriegs  zwi- 
f«bni  Prankr.  n.  Enyldud;  als  Ttlohenl».  för  1^05. 
Ei5.  103,  gji. 

—  —  —  vom  Wicdcraushruf h  der  Feindfclii.'Ueiteix 
zwifi'Jjcii  Fnpland  11.  Franiirricrli  l>is  zur  V'ci  w.iiid- 
lung  tlier  CoDiaiar-Ücwait  in  eia«  kuieti.;  ais  Ta- 
Jctbcttb. fliri.|od.  £B.  loj,  sii. 


JIa/r»iu(«M,NC  A^  M.  ,  Redinrcliat  fnr  Nut  actnd  de« 

SoritMcs  |>o)jiJijiiej.  E8.  101,  so J. 
It^tfsmanfr,  Fi:,  S'onsinerfrüclitc.  253,  17J. 
RefiherfT^  A.  W.,    f.  Nicc.  Macchtavcttt. 
Eriniarus ,  J.  A  H.  ,  le  Cotninerce.    EH.   lOf,  839. 
BeJigionogofiioyr,  chrifil  ,  f  ir  H  11  iierrcSi iilcji  ;  zunüdift 
iät  die  lUtluiTejföhoIe  in  Leipzig.  5«  Aufl.  £B. 

fo«,  »4  t. 

J?f)/;fr,  W.  A.  G. ,  f.  Arrhiv,  Konipsherper. 

/Ju'A,  J.  F.,  tuirnlirrpifches  Tufchenliucli.   iS  Bdchcn. 

IS  irnlioi  ijs  (j<-f<  hichic.  115,  9. 
J{i|/^cc&,  Jol.,  a'FilozoÜanakelöij^Ä  ^rtckc7.<''r?i.  AacJi: 
Magyar  JUinarfa.  fr  Bd.  EB*  i«o,  7<>ü. 


St.  riair,  <!er  Fil  lrirl.T,  f.  Fllf.  «--/m. 

ädaiuiiung  arrfti cuter  liljiuer  toiii  J.  t(io*  »|},  t/f. 

SntfeSf  J.L.  V. ,  fih.  die  Verbüiduu|j  der  Starifdii  n.  der 

Suatcwirtbfcli  aft.  1  jo,  - 1 5  i . 
Scha4*,'Ch.  B.,  nonvelJi»  Grsntmajre  AHematide  l'ufa- 

Ijr  (los  Fran(j-"oii.   -mc  c.iit.  au^m.   FB.   lO",  S5^. 
B.  Sihait'  üth,    l  .  0.,  >^cnierU  un:ien  nhar  d«n  bau  der 

St+orrifteinc  n.  den  dadurch  enifftbeBd^  RaUClt  »a 

K  ichcD  u.  Stuhcn.  Nene  Aufl.  EH.  i«),  1 14. 
Schlözmry  A.  t.»  Siaatigetabriheit  naeh  ihren  Haupihei- 

}i  ti  iu.  AüMiig  u.  ZnUmmeahang^  ir  o.  ar  Tb,  uH, 

AuJ;: 

^  _  ,1  r  criiiinpji  Siaattze«^t  «.  StaatSTerfeDoogrieii« 

tt.  I  r  Tu   und  : 
'  —  —  »'If^cm  SiaTiTiik.  »r  Tb.  ^»  H  Ancli: 

—  Theorie  der  Sioi  If  iU,  nebfi  Idpen  iil».  Jas  Stu- 
dinm  der  foltiik  übcrSi,iup:.  i»,  H,  tH.  yj,  7^7 
SL-/j"i  -f.- ,  Tb.,  Aonalen  der  Poliiila.  irBd.  t  —  4«  H« 
3 jo,  14«. 

Sthi)uä,  G.  L  J. ,  SniuiulcitiE^  von  Pi  rdt^^a  auf  alle  ge> 
webbl.  u  fefU.  Uotteadienrie  des  Jahrs ;  nehfi  oini- 
geii  Bicdaa  auf  de*  Rerolaiiootzeitea,  iaa  üdes.  kB. 
Vr.  77'- 

F.  P,.  r.  F.  a  E„diet, 

j^iMfef^  lL  A.»  Iwrtiw  <^tcuigcalu.  Fafc  a.  EB.  io6y 


I4t' 


Schriften,  die  heill^pti,  dpj  N,  Teft,  fiberrcHtt T«CI K 

M.  L.  can  Eft,  le  verL».  Aui.g.  F.H  100,  gOO« 
&*w«<ffgv,  A.  F  ,  f.  Archiv,  Konifjsl.erger. 
SekwtrZf  J.  N,  Anleitung;  -zur  K<>nninifs  der  Balnfcbea 

LandwirthrchaFr.  jr  bd   t  »149. 
Shakjpeare,  W  ,  the  Plavi,  prinie.l  [Vo.n  t!ie  Tpxt  of 
Sietvfm  laft  edit.  Vol.  i|,  com.  Fericiei,  Romeo  and 
Juüei.  MJ.  104,  85». 
Simomit,  Fr. ,  Predigleo  und  kleinere  Amtsrcdea.  EB. 

S'enibrf.iner  ^  W,  L. ,  ■  liiM.  V,,rl,.ru  n^en  ^i"..  U'iclitipe  U. 
geLiioDKiiiz.  Abfcbmiie  dur  BiueJ  de*  A.  u,  Teit« 
I  n.  ar  Tji.  aeifkufl.  £B.  97«  774. 

T. 

Tafebeubiu-li,  X.irrl>frgj£^e*,  f.  J  F,  Ruth. 
Tmtt»s,  J.  ;\. ,  iN  tc}ii  ich»  Von  dem  Zurtande  der  nl'gem, 
I  \v  c  11  k  <i  ffc  zu  KopenbagcB  am  SeblelXa  dek  J.  if^j» 

T'  r.itef  ,  rnrnifcliet,  f.  J.  i-alh. 
'i /,.,  .':         1.  Bfytri^o  zur  Müde  Leetüre. 
7;  <-  .  Fl.,  a'  JMagyar      i'  rdoK  OrlTigi  ProteTtBlU  Ek« 
Ueüdk  hiUoriija.  ir  Tb.  £B.  1^0,7^3. 

UflfierhaUuDgen  in  den  AbaodTtimden,  f.  Beytrigesyr 
Mode«  Leetüre. 

r 

da  Vtavs ,  f.  Cadet  d«  Veattx. 

Vfrhandeliii«cii ,    natiiurk luid'^p ,    van  d*-  kon'nplijke 
J\^a;itlcli.Tj-^iy    der    WciL'i.lcJi.ijiiJyii   r«;  ll.fjilem. 
Tills  I  11   js  St    F  b.  101,  SOI  ■ 

Veifiag  duur  di?  KeiJtt  Ki.ille  van  bei  Koninklijk.  Infti- 
tuui  ran  Wetenfrhappen,  b«>irpkke:ijkdcn  liaar  opge- 
draaenli«rt,  lt..<),n^  bot  ftuU  flfi  iju'u, !i. l.i-  <.■•! 
de  ledert    -^y  "itj^cvoudene  i>iiinriilji:c]i<.be  Trus  oT 

(  i'ififnt.   (Von  It    l''rn!tk,).    2  I  J,  |. 

Vtttrritin,  C.  F.  ü. ,  deutXch«  Aiabologie,  oder  Aus. 

deOtfcher  Gedichte  von  Opitz  bii  auf  onfr^  > 

Zeit.  I  u.  ar  Bd.  aai«  7}. 
—  —  Commentar,    oder  erklärende  Aiinit-rkuDgen 

7ur  <ktiifcbrn  Anthologie,  le  Abtb*  Anmetk.  «am. 

m  Ltde.  III,  7). 
Vrotikf  G,,  C  Varflag. 

IV. 

Jf  fltnfrf,  G. ,  fib.  die  Torthriliialtcfie  Benutzung  u.  de» 
VVrkaid  der  Domänen    251,  1  1  6. 

fi'rtl^,  Cbr.f  fon  (icni  IcUt  tidi^en  Uott,  und  Wie  der 

.'Ir-nlch  Sil  ibm  gi'l-'.'iiJ»!    213,  nj, 
Uf'ii i uc, iij  1^- ^  C.  Ik,  kortus  BerolinanJi«.  Fafe.  f.  EB. 

1C4,  HO  .  -  . 

frii.k<>i>p,  P  A.,  dfr  Khf^inifcbeBuad.  lyrBd,  od.  5^ 

bis  ^7«  B.  Eü.  lo^f  t57> 
WrvU^  £.  R,  f.  Arcbitf,  »RSnigtberger. 

2. 

».  Fr.,  jälirl.Bejtrag  zur  Gefetzkunde  u.  Rechte 

wiiienrebaft  ia  den  ftCtenr,  ErbftMt^u,  j  u.  4r  Bd. 


(DJs  iaiMB«  alltt  iBfKi%u»  SduÜlM  ilk  loj*} 
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Verzeichnifs  der  Üteraxifdien  u.  aitiftifchen  Nachrichten. 


Beförderungeo  und  Ehrenbezengvns^pn. 
Blech  inDanzig  114, 104.  Caefar  in  CalCt-1  225,  in- 
Mcmin  Danfteclt  135,  191.  Eckennann  in  Qan/.ig 
9S4t  104«  Höcht  in  örüningen  t%$t  t^i.  Hosbach  m 
CalXel  txf«  112.  Lawrep  io  Kurlsrubc  Mw^ 
^«r  ia  Halberfudt  sjj,  191.  Suaktdiffen  ui  LQIieek  »»5; 
»1». 

Todesfttla. 

tJniwrfitäteji ,  Akarf.  u.  andre  gel.  Anhalten. 

Berlin,  köBigl.  Aktdem.  der  WirTcnfcb.,  öffeud. 
fittznng  am  Geburtsfeft  det  Königs,  vorgclelene  Ab» 

handlungeß,  cingf^iipne,  den  Fotderunjten  ülcht 
entfprechcnde,  Preisiclir.  ajj,  93.  —  Üaiveiliut, 
VerzeichniGl  der  Vorlefungen  in  diefem  Winterlial- 
beR)«br  »)X|  161.  Jhutzig^  GymnaJium,  feit  ktu> 
sein  eirlittene  Unfälle »  nshere  Befchreihung  der  vxr 
Ausfiihrung  gebrachten  Regeneration  <!ef£.,  a\if  vier 
eingefchr^inkte  Prore[Türen  an  de^nf. ,  alig^gangne  uud 
neu  crw^llilte  Profelforeu ,  )  ilirliche  Gehahe  114,  105. 
Dreyfttgaeker^  Societftt  der  Forft  -  oad  Jagdkunde, 
swey  Directoren  we^cn  Erweiternng  derf. ,  wird  au* 
fser  c!e»- Gf  rellfelurtsrciififi ;  Ditnct ,  noch  eine  rwey- 
te :  Anitttiea  der  Societät  der  torjt  -  u,  Jagdkunde  her> 


amgvgcbw  131,  «15.  Frut^furt  a.  iK>  Eröffnung  ei- 
ner unediein.  diirurg.  Lebranrtah  im  Netrhr.  d.  J.^ 

Verzeichnifs  der  Vorlefungen  im  Winter  -  Scnicfter  vnm 
Kovbr.  d.J.  an  ij6,  ii}.  Gdttiagen,  konigl.  <iefellfch. 
der  Wirrerifch.,  Verfkmialung,  erneuerte  u. neueöko- 
aom.  Freitaufgabea  si}«  tf.  HaiherfiatU^  luiher.  Mini* 
rterininf  jem  auf  neuo  Mitglieder  redueirt,  äehrift* 
f(L-1lL-r  urler  tlenfelben  jjj,  191.  Halle,  n.iturfor- 
fc}u<tiilc  Cieleilfcfa.)  StiflURgsfeft- Sitzung,  gt-liaUeae 
Vnrtr  ig>>,  «ingebildt«  Abhandl  ,  neu  aufgenommna 
Alitglieder  at7«47*  t?nircrf.,  Verzeichnifs  der  Viw> 
lefungeti  in  diefem  Winter- Semefter  «19,  1^7.  Marw 
bürg,  Uiiiverf.  --t  ".  !  -:!«.  dci  Vorlefuogea  in  ll«> 
voifiebenden  W  intcrlia; ^eiijalue  136,  193. 

Vermifchte  Nachrichten  u.  Anzeigen. 
Berichtigung  in  Baaifliung  auf  Nr  7  g.  der  A.  L.  Z. 
d.  J.  Prof.  Songar  betr.  at)«  9«.    Eriujti  in  Cobitr|, 
Erklirnng  a.  Bemerkungen  wegen  der  Beeenlion  fei- 

iicr  ASterthumskunde  in  ilei  Jen.  I.it  Teilung  d.J  jj6, 
HJ.  Erfch  in  HalJe,  Dauktagurig  1  ir  ihm  niitgeiheilte 
Erginzuugen  zu  feinem  literar.  Hanrlliucl^e  25.,  159. 
Grifft  in  Gdltiacen,  Erklärung  im  Betr.  des  Recen< 
fenteti  feinst  Prontdifdien  Lezicona  Amt  Gricoh.  Spra- 
che in  ;*~r  )rn.  T.' T  '/citang  d*  J»  aa6»  llC*  I^nfs^it 
tieuelie  jLxietaiur  313,  yj. 


ni. 

Intelfigem  des  Bncli'>  Kunftliandds. 


AnkODdlgingeo  von  Autoren. 

Lfhninnn  in  Luokau,  ed.  Laieta«  Charon  in  ufum 
fchoLirmu  et  Luciani  Dialogi  morluoruni  »40,  »30. 
tlnvx  in  Weimar,  Grie^/ach'i  Puilrit  auf  rriiuimera 
tion  und  Sul>fcriptioa  ia6,  119.  ierUnden^  in  HauiHi, 
theoret.  praUt.  Eriftoteravg  der  franz.  Criminal- Pro- 
cfllc.  Ordnwg  ab.  die  g«rii£tl.  Polizey-nnd  daa  Vorfah- 
ren der  Polizcy  -  Gerichte  n.  Correetloo«  •  TrihttnKle 
»36,199-  TiV/moR«  in  Dresden  I  ebirarg»  Vcrb«ndlclk> 
re  140,  tij. 

'  Ankttttdigungen  von  Buflii- n.  Kunftlilkidlani. 

Barth  in  Lci|v/.i;;  :3J,  87.  340,  150.  Bvfde  u.  IVil- 
mant  in  Offenbach  u.  Frankhiri  a.  M.  »32,  \(,%.  BüfcJt- 
ler  in  Elberfeld  aj«,  aoo.  240,  »»g.  CnMock  in  Leip- 
zig 240,  226.  230.  Darnmann  in  Ziillicliau  213,  88' 
Dyk.  Buchh.  in  Leipzig  ijfi,  199-  240,  229.  Fltifcher 
d.j.Sn  Leijizigu:,  ^3.  Frninmam  in  Jena  ilf"',  IIS- 
Füchfel  in  Zerltft  121,  SS-  Gleditfch  in  Leipzig  S3- 
Hemmerde  u.  Sckwefj'chke  in  Halle  Sil,  8?.  Heffelmann 
in  Unna  »^6%  191.  Hör-  Buch-  n.  Kunftbandl.  in  Kii- 
delftadt  ssa,  fi.  'K,»-„,  \V.  G.,  in  Breclau  116, 1 17- 1^''^ 

19^.240,  227.  Kräll  in  Lanrlsliut  136,  196.  Kunft  -  u. 
Indufirie-Comptoir  in  Arnftertlam  222»  gl.  2291  14a* 
Landet*  Indultxie  <•  CuBpt.  in  Weimar  ttSt  117*  ity* 


229,  14!.    13^,  J9g. 


..y,  .y,.       T-'/ß'''-  in  Mannlirim  140,  230. 

Muzky  u.  Ouiip.  in  Leipzig  »»»,  g6.^  Orhmigke^  d.  ä,  , 
in  Berlin  226,  i  it-  <^oi"r-  ioLeipzig  140,  129« 

SauerlüniUr  in  Aaratt  taa«  Sa.  329»,  143.  üchnidt  in 
Berlin  222,  ji.  SckMtder  in  GStttngen  21«,  ifj. 
S,-: :  et.  Hiichh.  in  Ut-rlin  lii;,  1^4.  Steiuhl  in  Gotha 
222,81.  229,  143.  231,  167.  iafche  in  GieLeti  236, 
197.  yoigt.  IluchhandJ.  in  Jena  240,  225.  (t'al  i<er. 
Hofbncbh.'  in  Dresden  140t  ss7-  hUmaas  in  Frank- 
fnrt  a.  lliu  aa6«  117.  »40,  asj. 

Vennifclite  Anzeigen. 

Auction  ronBi\ckern  in  Brenken  as«;,  120.  —  ron 
Büchern  in  Halle  219,  144.  von  Bachern  u.  Kunft- 
werken  in  Leipzig,   ^cAAirAf'fdie  as6,  iso.    —  von 

engl,  klaff,  u.  feltenen  ital.,  fpan.  u.  portug,  Origi- 
nalwcrken  in  Berlin  240,  231.  —  von  KnpferCii- 
chen  in  Leipzig  226,  120.  /■"  ///(•/  in  Znrl.it,  l.erabge- 
fetster  Preis  der  beiden  Schrilten  ;  ahei  Waltumgang  — 
«.  tib.  Ehe  —  von  K.  «w  rffn  WViaÄ«/  222,  gg.  G,aff 
in  Leipzig,  wegen  feiner  Verzeichniffe  der  auf  ein 
Jalir  im  l'reife  herabgefetzten  Biioher  222,  g|.  Voigt, 
BucHh.  in  Jena,  Vcrzeicbnils  VOn  im  Preife  T 
Temen  B&cbern  1401  sjl. 
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DonntrttagSi  d$u  i.  Octobtr  igia. 


rRiiösorBiB. 

pBA2»KrüRT  a.  M.,  b.  Hermann:  iralirknt  vud  Of 
Kißheit.  Von  Sinclair,  Ig««  Uwy  77»<«' 
gr'.  ö.  (7  Rthlr.) 

.T|y  vf,  hat  fich  auch  auf  dem  Titel  nicht  näher 
JL/keimdlch  gemacht,  und  dem  weitlau fligcn 
^Ver'^(^  keine  \'oneiIe,  die  den  Zweck  deflcibca  und 
die  GruadL-  lemer  Bekanntmachung  anzeigte,  vorge- 
fetzt. Es  Lileiht  in  j:jrfen  niclit  zweifell.aft ,  dafs  es  ein 
jMif  einem  neuen  Grund  errichtetes  Lehr  ;,e!)äude  der 
Metaphvfik  Teyn  foU.  Denn  in  dem  achten  Abfchnitte 
nennt  dier  Vf.  die  Uaterfuchung  der  Wahrheit  und 
Gewilsheit  Metaphußk^  und  di«fen  NanMn,  meynt  er, 
fahre  fie  darum ,  weil  fie  vom  Leben  getrennt  und  här 
her  als  das  Leb  -n  lev.  In  der  That  iTt  auch  tliefeUn« 
terfuchting  fo  hoch  oder  fo  tief,  dafs  fie  über  oder  un- 
ter aller  meiifcUiichen  Vernunft  liegt  und  der  Vf.  fie 
vtf Ihüiclrt  nor  alloin  zu  begreifen  vermag.  Durch  das 
Ganze,  in  wileliMn  dw  Znlanunenhang  der  rbeiie 
durch  blofs  formale  Prindiden  beftiaamt,  auch  die 
beftimmteften  Begriffe  ifinorirt  und  in  ganz  unkenn- 
bare  Naturen  verwandelt  werden,  herrfcht  ein  in 
fcholaftifch  dialeUtifchen  Spitzfindigkeiten  befangener 
JGe^$  der  fich  vom  Anfange  bis  zum  Knde  in  einem 
and  demfelben  mechanifchen  Gedankengange  fortbe- 
wegt, und  die  Gegenitände,  deren  er  lieh  bemeiftert, 
aus  dem  Dunkel  feines  Zanberkxelfes  nicht  an  das 
Licht  hervorgehen  läfst.  Ree.  will  den  Plan  des 
Werks,  fo  kurz  als  möglich  darlegen,  und  hier  und 
da  Einiges  aas  den  Ausfahrungen  einzelner  Materien 
jTiit  einfliefsen  lalfen,  damit  üchverftändige  Leferdaran- 
den  Verfuch  machen  kOmien,  ob  es  ihnen  mit  dem 
Verflelien  und  Anerkenneo  der  Richtigkeit  der  in 
diclem  Syftenne  an&eftdllen  Materialien  befier  gelin- 
gen will  als  ihm.  Gerade  die  Begriffe  und  Sätze,  auf 
welche  das  ganze  Syftem  beruhen  foll,  find  ihm  am 
unverftändlichlten. 

Das  Ganze  ift  in  X  Nrn.  abgetheilt,  die  durch 
ftlle  dr«y  Bände  in  362^$$-  fortlaufen.  Band. 
I.  Einleitung.  11-  Unterluchung  des  Zweifels^  und 
Aufftellung  der  Aufgabe.  HI.  Cöfnae  der  Aufgabe. 
IV.  Fortdauer  der  Angabe.  V.  Möglichkeit  des 
Zweifels.  VI.  Ausdruck.  —  Der  Vf.  gehl  nämlich 
von  dem  Satze  aus :  Wahrheit  und  Gewilsheit  find  che 
Gegenftände  (füllte  heiisen  der  Zweck)  der  philofo- 
plmchenUntcrfuchung,  und  diefewird  von  dem  Zwei- 
fel verankfst.  CSax  dimeniM»  Ober  deren  Gegenftand 
man  zweifelhafl  ift.)  DerZweifel  mufi;  um  fein  felbtt 
tvillen  ungewib.feyn  (was  heifst  das?  iaxZimiSti^  «If 

A.  L.  Ä  I8ia.  Dritttr  Band. 


folcher,  ift  nicht  nngewifs,  fondorn  der  Gegenftand 
delÜBlben) er  nrnüs  attb  einen  Widerfpruch  eutluiiten. 
Nur  «in  Einziges  kann  im  Zweifel  nngewlfs  feyn,  und 

diefes  lernt  man  nicht  eher  kennen,  bis  man  das,  was 
fich  widerfpricht,  gefunden  hat.  (Wenn  nur  ein  Ein- 
ziges im  'Zweifel  ungewlfs  wäre  ,  lo  kOimte  in  diefcm 
kein  Widerftreit  oiler  Widerfpruch  ftatt  finden.  E« 
mflffen  wenigftens  zwey  Gegeufälze  ungewifs  feyn. 
Auch  iCt  es  wolil  nktht  nothwendig,  da  u  das  Mttffi' 
wiße  Im  Zweifel  fich  immer  wtderfpreche ;  es  kann 
Fälle  fjcljcn ,  wo  z'vey  einander  entgcgenftehende 
Satze,  iic.h  wirklich  nicht  widerftreiten,  Tondern  beide- 
entweder  wahr  oder  beide  faifcli  lind.  Es  ift  alfo  we- 
nigl'tens  noch  zweifelhaft,  dafs  man,  wie  der  Vf.  lagl^ 
das  Widerfprechende  im  Zweifel  finden  m'üffei  wenn 

die  Aufgab«  der  Philofophiet  Wahrheit  und  Ge- 
wißheit, fimfen  wolle.)  In  dem  Zweifel ,  fShrt  der 
Text  fort,  mufs  zwcyerley,  das  fich  widei  lurichf,  un- 
terfchieden  werden  ;  (tVeylji  li  wohl,  wenn  eiu  Wider- 
fpruci:  vorhanden  ift,  wo  nicht,  fo  f.  11t  auch  »las  Un- 
terlcheiden  weg.)  Diefes  zweyfache,  tias  im  Zweifei 
Zu  uDterfcheiden  ift,  liegt  in  der  Krage:  wie  wird  un- 
terfchieden  und  nicht  unterfchiedcnr  und  lUefeFrags, 
meynt  Her  Vf.  ,  dnickt  den  eigendfchen  Zweifel  ausr 
denn  fie  widei  fpriclit  fich  fcüilt,  weil  in  ihr  nicht -al- 
lein Unlerfcheiden  und  Nicbtunterfcheideu,  fondern 
auch  das  If  'ie  feyn  Leider  einander  entgegen  gefetzt  ift. 
(Jene  Frage  ilt  gan/'.ich  unabiiiüigig  von  dem  Zweifei« 
fie  kann  auch  onne  HncUficht  au:  diefen  getlian  wer- 
den, und  Ije  drückt  den  eigentlichen  Zwei&lgsr  nidit 
aus;  auch  erKhrt  man  gar  nicht,  wie  der  VfTtxt  die- 
fer  Frage  könmit,  da  d  e  N.itur  dei  Zweifels  fie  gar 
nicht  nolhwendig  maclit.^  in  jener  Frage  nun  wird 
angenomu^en  (der  iliuimel  weifs ,  warum!)  dafe  daS' 

des  Unterfchcidens  und  Nichtunlerfcheidens  dem 
Entgegenfeyn  des  Unter fcheidens  und  Nichtuutcrfchei- 
dens  nicht  widerftreite;  cla£>  es  aber  delTen  ungeaolitct 
jenem  Entgegenfeyn  Wieder  entgegen  fey.  Diefe  dop- 
pelte Rigenichaft  des  Entgegenfeyns  und  des  Nir  ht- 
entgecenfeyns ,  welches  Zwilchen  dem  If^te  de*  L'nter- 
fcheidens  und  Nichtunterfcheidens  und  dem  Wider- 
fpruch in  dem  Unterfcheiden  und  Nichtunterfchciden 
ulbft  ftatt  findet,  foll  in  der  Einigkeit  beftehen.  Wie 
kann  aber,  wird  weiter  gefragt,  derZweife},  oder» 
welches,  nach  oben,  daffelbe  ifl;  wie  kann  die  Frag»  j 
wie  wird  unterfchieJen  und  nicht  unterfchiedeii  ?  zu- 
gleich die  Ki)tgege:iMU  und  die  Einigkeit  des  L'nter- 
Iciieidens  als  leycnd  befagen  V  Die  Antwort  ift ;  Wit 
nehmen  an ,  dals  Untericheiden  m\d  Kichtuuterfchei- 
den  /<y.  Diefes  Seyn  fchreiben  wir  aber  dar  EinigitU 
wohtzii}.aiasUk^oc)).ipg4liJiiarl.  «wiiiiii.l«li.denn 
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der  Löfung.  Von  diefem  Ausilruck  beifst  es:  in  ilim 
fey  nichts  cJurcli  «las  amlere,  r.och  vernüttelft  des  an- 


die  Einigkeit  nicht  ehen  fo  gut  als  der  Widcrfpruch 

in  dem  UnterfcheiJen  und  Nichtuulerfclieiden  zu  ei-  _ 

nein  Sftyji  berechtiget  feyn?)  und  wenn  wir  gleich  das  dcrn  l»crvor^cbracht,  denn  es  fey  ein  Seyn  ohne  Etil- 

Seyn  der  F.ini;^keit  ein  Seyn  nennen,  To  i'/fie  doch  (tehen  und  keine  Vereinigung"' verrchicdener  Se>'n, 

nicht;  das  Seyn  der  Einigkeit  ift  kein  Seyu;  es  ift  vielmehr  werde  alles  in  ihm  in  einem  cin/Jgen  Seyn 

viehnehr  ein  Ät^«/o//fl».    Einigkeit  ift  weder ,  noch  ift    -  -  i--«-»  -   i  i._r> 

6e  foll  nur  feyn.    In  diefem  Snjfjotlen  ift 


fie  nicht,  tie  loU  nur  .      j 

nun  ein  Setjn  mit  dem  Nichtftyn  voreinicet,  Tic  find 
beide  zugleich.  ('Sd!  uncLdoch  wird  cer  Linii^keit 
erit  dasSeyn  aI)gerprochen  ?  wie  kann  denn  etwa-!  zu- 
eieicb  feyn  und  niclit  feyn?  und  ift  dnnn  darum  Kiniz- 
Keit  Dicht,  weil  fie  feyn  foll?  wenn  dorn  fo  wir»?,  lo 
würde  der  Widerfpruch  auch  nur  darum  fevn  und 
fevn  mttfTcn,  weil  er  nicht  feyn  foll;  wozu  rli"";?  finn- 
Wen  VV'orlklaubereyeu?)  Einigkeit  Joil  feim  ift  ni'o  die 
Auflöfung  liar  W  iderfprOche  im  Zwciröl.  (Soll  das 
fo  viel  heifsen,  aU,  man  foll  die  Widerfprdche  im 
Zweifel  mit  einander  vereinigen  ?  ofler  was  foiift?  wir 
verftehen  es  nicht.)  Damit  wäre  denn  nun  »var  der 
Zweifel  gclölt,  (welcher  denn?  wie  kann  man  denn 
einen  Zweifel  für  Eclöft  halten,  wenn  nnch  keiner  anf- 

Bftellt  und  vom  Zweifel  nur  Oberhaupt  dicllede  ift?) 
a  al>er  das  Seyn  der  Löfung  ein  Seyn  vermiHetil  des 
Nirhtfrtf  ns,(\\y  ein  SeuufoUci:  ift;  wirabernach  pin?m 
Seyn,  and  nicht  n.icTi  einem  Seynfollen,  des  Untcr- 
iciicidcns  und  Nichtunterfchi'idcns ,  fragten  (wir  foll- 
ten  n^eyncn ,  das  letzte  hstle  elicnfalls  gefchehen  kön- 
nen!): fo  il't  auch  in  der  Löfnng  des  Zweifels  kein 
wirkliches,  fondern  nur  ein  zuliiinfti«res  Scvn,  keine 


gctlacht;  alles  fey  nur  durch  dasGanze  verbuü'den  uml 
hlr  einander,  indem  es,  in  einem  Seyn  gedacht,  ein 


Ganz?s  bilde.  Im  y\usdruck  Ift  ein  Ä".'«'/',  olme  Seitti- 
teerdr'n.  Es  ift  alle; ,  was  es  fetf»  icird,  und  es  wird 
nicht  mehr /W^r; ,  als  c  .  i,'?.  t.s  ifl  ein  Seyn  ohne  Seyn- 
follen und  Nichtfeyn.  —  Dicfer  allgem'einen  IJeber- 
fchrift  vom  Jusdrtuk  find  nöch  folgende  hefonderebe- 
trachtnngen  untergeordnet:  der  Gedanke;  der  Ge- 
danke des  Seyns ;  tlic  Verfchiedenheit  des  Seyns  und 
Gcdachtfevns;  das  Bewuf'itfcyn;  die  Gottheit:  das 
Leben;  die  Dinge;  die  Kreyheit  und  die  Uelt.  — 
Der  Gedanke  ift  dem  Vf.  der  i\asdruck  des  Zweifels, 
denken  der  Ausdruck  tilr  zweifeln.  (Es  ift  zweifel- 
haft,  ob  auch,  umgekehrt,  zweifeln  der  Ausdruck 
für  denken  fey.  Vorher  hief«;  es,  das  Ausgediückte 
fev  derGegenuand  des  Aufdrucks;  der  Gedanke  kann 
alfo,  als  Ausdruck  des  Zweifels,  nichts  Ausgedruck- 
tes feyn.  Ks  ift  hier  wohl  nichts  anders  als  eine  taube 
Nufs;'  und  doch  nennt  Hr.  &.  in  der  Folge  den  Gedan- 
ken wieder  das  Ausgednickte  des  Ausdrucks.)  la 
der  Fra^e:  was  ift  Setinl  lelirt  der  Vf.,  werde  zu- 
gleich ein  Styn  und  rinStyn  diffts  Seyns  angenommen. 
Das  SeifH  könne  auch  ohne  Verbindung  mit  dem  Seum 
^  des  Seyns  fevn:  (Man  wird  fich  verwundern,  wie  ein 

Antwort  auf  die  imZweifel  liegende  rrage,'  und  man  Seyn  feyn  kOnne,  ohne  mit  feinem  Seyn  verbunden 
kann  daher  diefe  Löfung  eine  ylafr;ahe  nennen  (der  zu  üeyn;  aber  die  Verwunderung  hebt  fich,  wenn  man 
Ree.  kann  das  nicht).    Diek  Aufgabe  fetT;t  den  Zweifel    des  Vfs.  /  ' 


voraus  und  die  Löfung  der  Aufgabe  ift  Antwort  auf 
die  Frage  des  Zweifels.  Man  fragte,  wie  unterfcliie- 
den  und  nicht  unterfchieden  wiSrde,  und  nnn  hat  iran 
die  Antwort :  Unterfckeidnt  und  Nuktunterfckeiden  p.ni 
vermitteln  eines  Unier fcheidetts  einig.,  das  dem  Nicht- 
tinter fcheider.  entgegen  iß,  ohne  es  aufziUtebtn.  Ob  nun 

fjleich  damit  diefe  Löfung  der  Aufgabe  gefchehen  ift, 
o  dauert  doch  gleichwolil  die  Aufgabe  noch  fort ;  und 
>  in  diefem  ihrem  fortdauernden Zuftande  wird  fie  in  fol- 
gender Formel  aufgeftellt :  Eitügt'it  drs  Unterfcheidfns 
und  NicIttuiiterf.UeldcHS  tpird  vtrmittelß  der  Einigkeit 
feun^  die  rrrtiüttelß  ihres  Unt.irfclieidens  iß,  das  dem 
Nielitunter/ckeidsi:  entgegen  il,  oime  es  aufzuheben. 
(Wer  das  alles  faffen  kann,  der  faffe  es;  wir  vermögen 
es  nicht !)  Nun  wird  von  der  Mögli/kkeit  des  Zwei- 
fels ceredet,  die  noch  nach  der  Cftfung  des  Wider- 
fpruciis  beliebt.  Sic  iftdem  Vf.  eineNic^itvereinigung 
des  im  urfprilngiichen  Zweifel  lie;;endcn  Fntgegenfeyns 
des  Unterlciiei«lens  und  .Niriitunterfcheidens  und  ihres 
Nichtent^eEenfoyns  im  ^oyuwerden  der  Einigkeit, 
welche  r^iicntvereinieuiig  aber  doch  dabey  ihrer  Ver- 

einigunc  im  SeynfolJen'der  Einigltcit  nicht  entgegen  gefetztes  Scvn  wire,  fondern  ein  Seyn,  wo  die^Ver 
ift.  —  Indem  man  fich  die  canzeLüfunj' ,  wie  fie  ent-  einigung  des  Sevns  und  Gedaclitfevns  «iafielbc  ift. 
Iteht,  ilt  und  cntftanden  gedacht  wird,  als  fcyend,  Gott  iß^dcs  S'yn.  So  wie  das  Sc  vn  der  L(>func  ein 
ohne  zu  entftehen,  denkt,  ihr  ein  Seyn  zufchreibt,  Seyn  des  UntcrTcheidens  und  .Nichtunterfcheidens  war, 
und  fie  von  dem  Zweifel,  aus  -fem  <[ip^ Lufung  nicht    indem  es  ihre  Fntgegcnheit  nicht  aufhob;  fo  ift  das 


Aeufserung  betlenkt:)  das  .Seyn  des  SeTOS 
fclteini  ihm  mehr  das  Seyn  des  Gedankens,  das  Wjr« 
außer  dem  Gedanken  aber  ein  Seun  an  fich  zu  feyiu 
(\Venn  man  das  Seyn  mit  dem  W  efen  und  das  Seya 
des  Seyns  mit  dem  VVefen  der  Wefen  vergleicht:  i'o 
follte  es  nach  der  Analogie  vielmehr  fchcinen ,  daf» 
das  Seyn  des  Seyn~  dem  Wofen  alier  Wefen  entfprächc). 
Der  Satz;  Seyn  und  Gedachtfeyn  find  vereinjtet,  le- 

Sitimiret  fich  als  der  Ausdruck  des  Satzes:  Das  w'u 
es  L'nterfcheidens  und  Nichtunterfcheidens  if'  ihr* 
Kinigkeit.  Die  Vereinigung  tli's  Seyns  und  Gedacht- 
feyns,  <teren  Seyn  dem  GeJachtfeyn  nicht  entgegen 
und  doch  zugleich  enf^e^en  ift,  oime  die  (welclie  Ver- 
einigung) Seyn  und  Gedachtfeyn  nicht  find,  ift  das 
/f/i,  <las  Denkende.  Das  Seyn  des  Ichs,  deffen  Nicht- 
feyn aus  ihm  hcr^-orgeht,  das  vcrmittelft  feines  Nicht- 
feyns  ift,  das  mehr  ilt,  als  fein  Nichtfeyn,  ift  dasSeyn 
des  Denkenilen,  das  B^Tußtfryn  (fo  fleht  gcdnicKt). 
Bey  der  Gotlheit  oder  dem  Seyn  Gottes  denken  wir 
uns  nicht  ein  Seyn  der  Vereinigung  des  Seyns  undGe- 
dachtfeyns,  das  verfchieden  von  dem  Seyn  ihrer  Ver- 
fchiedenheit, und  all'o  ein  dem  Gedachtlcyn  entgegen 


entfteht,  unterfcheidet,  fo  denkt  man  fie  ficii  als  ein 
Ganzes,  und  düefes  Ganze  nennt  der  Vf.  dtn  Ausdruck 


Seyn  Gottes  ein  Sejii.    Es  ift  ein  Seyn ,  in  dem  kein 
Gedachtfeyn ,  und  in  weichem  alles  Üe^n  enthalten  ilt 
,  .  (alfo 
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^a^ro  doch  aneli  das  Oerfaehtreyn,  das  Dfc^'lii'fbm  räi.  Alles,  «ihiie  Vnttribliied,  hat  in  Jer BrfiilirMig 

  "     '  .  _    .  .  ^        dalTelbe  Seyn,  auch  das  Seyn  Gottes.     Die  Dinge, 

welche  nk-Fit  erfahren  ■werden,  find  ebenf.Tlls  (iet^cii- 
ftci Ilde  der  Erfahrung,  weil  wir  glauben  ,  dals  l  e  noch 
erfahren  werden  künnen.  Da^  Seyn  der  Krialirung 
deaken  wir  uns  als  ein  Seyn,  ohne  Nichtfeyn,  ohn« 
Sejnfolleti ,  ohne  Seynweraen ;  nicht  als  feyend  weil 
es  gedacht  wird,  fondern  als  feyend,  well  es  iftu.f.  ty. 
vSo  wie  die  Cliaraktere  der  Entftehung  der  Frfalirinig 
mit  denen  der  Entftehung  des  Ausdrucks  libereiiiflini- 
men ,  ftimmen  fie  auch  mit  denen  ilirer  Wirklichkeit 
flbereia.  Auch  die  zum  Ausdruck  erforderliche  Vur- 


evri  loir.')  Der  Aiisdruck  f7i-7///i/7/  il't  eigentlich  d.is  Syn- 
oiiyni  vom  Set/n  (Jotte';,  doch  wird  auch  der  Aus- 
druck Gott  dafür  cL-braucht.  Die  Gewißheit  Gottes 
(nSmlioh  die  der  ^feufchen  von  Gott  — >  diefer  unrich- 
tigeOiA^  fich  auszudrncken  bedient  6eh  derTf.  mehr- 
mal .  auch  in  andern  Fällen)  wird  nar  vennitteUt  ihrer 
felbft  als  eine  Oewlfsheit  angenonunen,  die  h&her  ift, 
aU  die  erwicffiie ;  und  die  Annahme  diefer  höheren 
Gewifsheit  jft  der  (Haube  (von  welclicin  man  nicht 
erfährt,  worauf  er  gegründet  und  warum  die  Gewifc- 
hflit»  cU«  er  gewährt,  hüber  ift,  als  die  erwiefene. 


'Dar  unkritifche  Dogmatismus  des  Vis.  Ift  ^gllt^ni.lifr-   fcbiedenhät  vom  Att^edrßcUten  hat  die  Erfahruttg 

(einen  Oedankendingen,  formalen  GchJlden  und    vom  Ausdruck.    I  i"  h'rfr'::-:tv:::  fohejnt  mehr  Wirk 


'hSeren  Vcrftandesbegriffen  INainen  zugeben,  obde  je  hclikeit  7,u  li.i')Cn,  als  (.[rr  Ausdruck ;  fte  hiingt  mit 

einen  Grund  feint-r  HctuLniis  tlnzu  anzugeben.    Er  dem  ganzen  Scvn  zuf.immün,  fafst  aller,  Seyn  in  fich, 

nimmt  das,  was  ichon  gegelien  uml  bekannt  ilt,  und  und  hat  ein  unnaLielbai es  um  feiner  felbl't  willen  ge- 

drOskt  ihm nurden Stempel  feiner  individuellen  Denk-  wiffes  Seyn.     Der  y4/fjrfr«fi- hingegen  hat  nur  das 

weife  au£.>  So  vide  mm  die  Löfiiqg:  Einigkeit  des  Gfcaxit  des  Seyns  der  Lofuiigy  wie  be  «uttftehti  J^vnd 

QIMeHUiehlens  und  NicbtnnterUmäens  ftf  rermit-  au «itltenden  gedacht  wird,  fite' fich«.  Cw.tvachdem 


tdft  eflaes  Unterfcheidens»  das  dem  Nicht  lu^i^lfl^i- 
den  entgegen  ift,  ohne  es  anfiiuheben,  Antuort  auf 

die  Fra^f  war;  wie  xmterfchieden  und  nicht  unter- 
fcliieden  werile:  fo  ift  der  Au'.driick;  Golt  iß  das 
iSVyH,  Antwort  auf  den  Ausdruck  des  ZwcifeK':  ![^as 
iß  dms  Segnif  Wir  finsten  damit  nach  einer  Vereinih 
scngtlasSeyne  ittfdOedachtreyns,  nach  einem  hShem 
Seyn,  aus  dem  gltickjan>  ;i!le  .  Seyn  hervorgehe.  Wir 
haben  nun  diefes  und  wilieii,  c'.i'is  es  das  hevn  Gottes 
ift  (woher  denn?).  —  In  dm  S  yn  d^r  Dinge,  auch 
wenji  iie  nicht  gedacht  und  nicla  'unterfchietlen  wer- 
den, ift  ein  Seyn  Gottes.  Der  Ansdrvck  für  diefiss 
SMt^CkltlM  ift  die  If'eU.  Diefer  Ausdruck  fümmt, 
iMMi'  deirfieinung  des  Vh.  ntt  den  Charakteren  des 
Ausgedrflckten  nherein.  Wie  diefes  als  ein  vom  Ent- 
ftehen  der  Löfun.^  unabhängiges  Seyn  derfelben  ge- 
dacht wird  ,  aifo  wii-d  die  Weit ,  als  ein  vom  Denken, 


der^T.  noch  vieles  andere  Umcrrtändlichc  und  .Sr>!t!ame 
über  die  oIkii  augeli'dirtcn  'jii^pni'lande ,  auch  von  ri- 
ner  Wifleuichafl  im  Leben  mnl  den  VVifi'enfcliaftcil 
der  Dinge  vorgetragen  hat,  weiches  wir  aber  überge- 
hen, kömmt  «r  a)  auf  die  angewandten  If  'ijßnfchaften^ 
welchen  der  zweite  Band  gewidmet  ik,  Bs  wcideA 
dahin  gerechnet,  —  wie  ttnd  waram?  iSlkt  IMiniDhi: 
fagen :  —  Gtoturtrie:  Punkt,  Linie,  Figur,  Fläche, 
Winkel  —  Arititvtetik:  Addircn,  iMultipliciren,  Di- 
vidiren,  Subtrahiren  —  Nat%rbi>fchrtilnine :  Verin- 
dennyb  Bewegung  und  Dauer ;  Wirkung,  Berührung 
iifl4  Wtfblgej  Urfache,  Kraft  undUrfprung;  Beftim- 
mung,  Zielund  Zeitpunkt ;  Verwandlung,  Uin^cftal- 
tung  und  Ende  —  Cketniet  Auflofung,  Wifrnnnj^ 
Anziehung,  Süttigung  unit  l'rodnction  —  Lne  : 
Phyßk ,  in  welcher ,  fonderbar  ge  nug,  von  Gefleht  un'j{ 
Anblick,  Gehör  und  Schall,  Geruch  und  (Jefchin^clc^ 


vom Bewufstfeyn  unabhängiges  SeynGottes,  das  nicht  eehaodnh  wird.  —  Dar  GMWiftand  der  GtometruA, 
aas  dem  fiawabtieyii  antaitUleii ft,  betrachtet! M      dem  Vf.  dfe  Mamrii 


•  Von  dem  Anadrucke  geht  der  Vf.  nunmehr  VII.  7u 
dam  Ausdruck  des  Ausdrucks,  wie  er  d:ft  Erßhyu»}T 
nennt,  über, und  handelt  inii?«»  Abtheilungen  :  i)  Von 
dem  Gedanken  in  der  Erfaiirun-»  und  von  der  WlflaH- 
fchaft  der  Dinge  (nämlich  der  W'ifl'cnlchafkdia  man  von 
deaPingen  lutX  Hier  kommen  in  fiettaefatmw;  d(e 
ynendhche  Vielheit  der  Dinge,  Jlaum,  Zeit,  Vorftel- 
lung,  Körper,  mein  Kor^jer,  I  ri  vlieit  derSeele,  Na- 
tur, finnliche  Erfahrung,  ächein^md  L«>icht[in[i.  — 
Wie  im  Ausdruck  tias  Ausgedruckte  von  ihm  unter- 
fchietlen wird,  fo  in  der  Er/'ahritTig  das  Erfahrne.  Das 


MamrichfeMrfCMt  fiÄ^Banm,  zugleich  ahi 

f'ie  iiunn  lürhr"  Vielheit  der  Dingo  im  Uunn  rcd.icbK 
Der  üruridlalz  diefer  Wiffenlchaft  ift:  In  der  Geft.ilt 
der  Dinge  ift  das  Sryn  der  1  >int,e  von  fich  felbft  ver- 
fchiedcn.  Der  Ge^^cnltand  der  \l;-:thmttik  Ht  dieMan- 
nichfaltigkeit  imUaum,  zugleich  als  die  uncuiÜiche 
VieUiBit  der  Dinge  in  der  Zeit  ndadiC.  Der  Gefei»- 
fbtnd  der  Nt^nrbtfckrelbtmg  l^  me  Mann{obfeIH«k«Ä: 
im  Raum  zugleicli  als  dasMjpn  der  Diiij^c  in  der  Vc;- 
ftcliung  gedacht :  fo  tienken  wir  u  s  eine  l  iiiUieilur.ij 
de:  cin/.clnen  l  >in^c  narh  ihrer  (iefl.ilt  undZ.üd,  ver- 
niilteÜ't  ihrys  Miif',!  <;  und  ihrer  Berechnung,  oder  viel» 
meiir  verniiitciu  einer  liircr  Gcftalt  und  Zahl  eemain» 


ijfahrne  faCst  alles  Seyn,  das  Bewubtfeyn  das  Sern   IchafWichen  Vergleichnag,  wodurch «nn  Ganzen 
oottes,  das  Leben ,  dasSeyn  der  Dinge,  alles  vras  er-   der  Natur  verehüget  xverden,  «1  einem  aHnmfeffendera  ^ 

Mhren  werden  kann,  als  ein  Gan;^M  in  fich.   Die  Fr-  .  .  -   

»hrung  ift  das  Band,  welches  das  frcyekb  an  alles  au- 
»»1hm  ijeyentie  kndpft.  Das  ich  ift  der  Grund  der 
Mmrung.  Das  Ich  erfahrt,  essüt  das  thatige,  die 
HValt  das  leidende  im  Verhältnifs  der  Erfahrung.  Wir 


2ffei!SlL'*?  <^«»  JaineFwyheit,  Vtage 
diaficftbri^gfaerviir.  Das  kb  luua  fiel  lalbft  eiiaL 


vermittelft  des  körperlichen  Seyns  alsGanzesniitThei- 
len  feycndcin  Seyn  der  Dinge  gemacht  werden-:  denn 
dieies  Scyn^iit  ci.is  Seyn  der  Natur.  Der  Grundlatz 
der  NaturbelchreibuQE  ift :  in  der  Einthcilung  def  I^ar  ° 
tur  ift  das  Seyn  des  ßewufsüijyns.  Der  GegeulkilM 
der  Chemie  iit  die  iManncbfaltigkeit  im  Raum,  zu- 
gleich  als  das  Seyn  der  Dinge  als  iikörper,  als  daiSeyu 

der 
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der  Körper  gedacht.  Denn  tun  uns  die  Mannichfal- 
tiekeit  im  Baum  beftimmt  durch  das  Seyn  Gotteis  zu 
denken ,  wie  wir  fie  unrf  denken  müCfen,  tlenken  wir 
fic  uns  in  dem  Seyn  desjenigen  Cnnlichen  Erfahrung^ 
■moments,  der  das  Seyn  Gottes  darfteilt,  und  daefer  ift 
das  Seyn  der  Dinge  als  Körper.  Der  Gegenltand  der 
Naturfehre  ift  dleMannicLfaUiRkcit  im  Raum  zuaieich 
-il-  das  Sevn  derDinae  in  meinem  Körper,  als  das 
ävn  Äs  Köroers  gedacht.  (Alte  diefo  Befchrei. 
huncen  find  fo  viele  Räthfel,  die  man,  wenn  ihreDe- 
fmitn  nicht  genannt  würen,  um  fo  weniger  v.-nr  .e  lo- 

,  £bd  können,  je  genauer  man  es  mit  dem  biuna  ihrer 

'.VTaM  sSlupe.) 

(Der  /•'#*•) 

STA  ATS  WISSEN  SCHAF  TEN. 

Olioe Angabe  des  Druckorts  und  c!.  Verl.:  Ueber 
naiasmrthfchafüicke  Haushaltung  -.tnd  deren  erjUs 
Prindy.  a's  Grundlage  dts  Staats  -  CredUsy  v«i» 
dem  Vf.  der  kleinen  Flugfchriftj  IMtr  dit  ^fn^ 
flizuerwalhmg  aaf  im  lanät.  l8ii<  5*  &  8. 
,(5grO 

■  Bekanntlich  befolgt  man  beym  Staatshaushalte  ein 
fttttrfecengcfetztes  Verfahren  von  dem  in  unfern  Pri- 

•  viUhaush51tuni;en.  Bier  beltimmt  die  Binnokme  die 
Jus^abt;  doV  t  aber  regulirtfich  dS» Erfkre  aa^  der 
Ictztmi.  Dafs  dem  fo  feyn  milfTc,  !ie-l  m  der  Natur 
der  Dintie,  und  wird  niemanden  aufteilen,  der  das 
•Wefen  und  den  eigenthümlichen Charakter  des  ölfent- 
liclmn  Haushalts  kennt.  Trotz  dem  wünlcht  doch 
rlf-r  Vf  der  hier  angezeigten  kleinen  Schrift  auch  bev 
dem  öhenthchen  HaushaHe  in  diefem  Punkt«  nach 
Ser  Grundmaxime  der  ?rltt^nvs\^\txingMJvMr^ 
-  Wi-n  Den  cut  s^c  lein  rn  Wunfck  mögen  wir 
Snt  ntehtveS'r^e!^.;  d'ocb  der  Natnr  dS^Dinge 
JSdwE^:  foläfst  fich  leine  Befriedigung  wohl  nie 
Swarten.  Was  er  den  Finanzbehorden  h.»tte  prrdi- 
Sn  follen,  dicfs  hätten  dJ«  Begdn  einer  klugen  Svar- 

■  %tnhit  fevn  innffen :  denti  nUT  durch  diefe  mag  dem 
■ßruok  der  Abgaben  begegnet  wetdim,  über  den  er. 
voryaKÜch  in  liezug  auf  lein  Vaterland,  Btiy*rM,  klagt. 
Doch  woUen  wir  mit  diefer  Bemerkung  die  Bayen- 


fchulJigen,  da  uns  nur  zu  fehr  bekannt  if:,  wie  fohr 
lie  darauf  ausgeht,  Qber;]li  ErrparnifTe  zu  machen^  wn 
£e  fich  nur  machen  lafl'eii.  Allein  alles  Sparen  hat 
feine  GrenMi  und  was  dpr  Staat  bedarf,  muis  gelcbafft 
werden , '  foute  der  Unterdiin  d^bey  aueh  manches 
Opfer  bringen  mrilTen ,  daS  ihm  dl«  Ragtamv^ant 
Noth  gedrungen  anrinnU 

Uebrigens  mögen  die  Klagen  de$  Vfs.  Über  Ab- 
nahme des  Nationalwohlfrandes  in  Bayern  nidtt  un* 
gegrOndet  feyn;  allein  wo  hört  ma^  nicht  Klagen  der 
Art  in  Menge?  Weniger  liegen  die  GrOnJe  tQr  jene 
Abnahme  gewifs  in  (fen  erhöheten  Abgalien,   als  in 
den  bekiHinten  Verhaitniffen  unfers  aligemeioen  Ver- 
kehis,    und   in  dem  Streben  aller  Regierungen 
fich  in  diefem  Punkte  mehr  zu  ifioUren,  als  an  die 
MenrcUieit  an^ttfehließten ,  wwJureh  doch  nur  alleba 
der  allgemeine  Wohift.m.l  nüer  mr>i:Iichrt  befördert 
werüeu  iunn.     ."vlle  tliiecte  und  iiidirocte  Handels* 
fperren  hindern  überall  d.i^  l^mpurkommen  da  Voll«* 
.wohlftaniles,  und  lafl'en  lieh  nur  in  folchen  V'erhiilt- 
niOien  rechtfertigen,  in  welchen  das  Cuntinent  jetzt 
.gegen  llngland  fleht:  denn  zuerftmufs  ttberail  fflr  Si- 
cherheit geiurgt  werden,  ood  dann  erft  für  W  olült and. 
Näcliftdein  fnlieinen  die  Klagen  des  Vfs.  über  Ab- 
nahme de.s  \Vol;lftaudes  zu  n bertrieben  zu  feyn.  E* 
hängt  mit  zu  vieler  Vorliebe  am  Alten,  und  fcheint 
den  Getft  feiiser  Regierung  nicht  zu  erfaffen.  Woll- 
te fie  das  Alte  fo  fchonend  behandeln,    wie  er  es 
beliandell.  wi0ien  innll,  die  Lage  feines  Vaterlandes 
Wörde  «Wils  noch  mifaÜeher  feyn,  als  fie  jetzt  fern 
mag.    Bayern  würde  gewifs  in  einem  hey  weitem  blü- 
hendern  Zuftaade  feyn,  als  der  ift,  worin  wir  es  jetzt 
erblicken,  wäre  feine  vorige  Rei'icrung  nicht  fo  weit 
hinter  dem  Zeitgeifte  zurück  geblietien ,  und  hätte  fie 
die  Cultur  und  die  Betriebfamkeit  des  Volks  auf  die 
Weife  SU  wvoken  und  zu  fördern  gefucht ,  wie  es  die 
jet<eige  thut.    DerUebergang  vom  Guten  zum  Beflera 
mag  irevJich  for  manchen  fchwer  feyn,  und  mancher 
mag  hell  in  die  neue  Ordnung  der  Dinge  fo  leicht  nicht 
finden  können.    Allein  äulserlt  thöncht  wäre  es  ge- 
wiis,  um  diefer  Befchwcrden  willen ,  die  Verfolgung 
des  Seffern  aufzugeben.     Uufere  Bedrängnifle  ver- 
fprechen  gewils  den  koounenden  Generationen  glOck- 
Jiche  Tage.       Was  iler  Vf.  am  Schlalle  aber  e--^ 
stHtafmm^f^  Üfi^  badaif  noch  mancher  2tQ£aogm 


IITSBAKXSGBS  NACHRICHTEN. 


Beförderungen. 

NicH  dar' durch  du  K=;nlgl.  Würtemberglfche  Ohcr- 
eenfifterinn  Torgenommenen  neuen  QrgamUtion  der 
I(iBdiI.I9asi^niii|iit  inUlm,  wodurch  die  Zald 
'        remindett  urmd« 


der  zu 


>andt  die  Zahl  der  Geiftlichen  vermindert  werden« 
mid  fo  wurde  demnach  der  bishet  i^e  Diaconus  Rüfmlnt^ 
vorbei  zu-^lcic^i  auch  ProfeCfor  der  BhfÜk  mm  Gpida- 
ÜUU1,  aui  die  Pfarref  Aitlmgen,  Obcnnt»  BObimgen, 
Terletsb 
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Fretftags,   den  3.  Octobtr  igxa. 


FHTtOSOPHIE. 

FAAXKFUKTa.  M. ,  b.  Ilcrrnaiin:  H'ohrktit  tmd  Ge- 
wißkeit,  VoD  ^aclak  n.  L  w. 

CBtfiUafl  Jtr  M  Nr,  t^t.  #ti|ifc-»ahw>i  Xmii^«0  < 

Der  ifrtM«  Band  vollendet  die  unter  Xr.  V'll.  im  er- 
flen  Bande  angefangene  uiul  im  zweyUn  Bande 
fortgefetzte  Lehre  von  der  Erfahrung,  in  den  noch 
Übrigen  ff ^«R  AbtheJiungen.  Diefe  H.*ndeln:  3)  Von 
dem  Gedanken  des  Seyns  in  der  Erfahrung  und  von 
der  Snniclie.  j^)  Von  der  Erfahrung  der. Verfchieden- 
heit  (lesSeyns  vomSeyn  und  von  dem  Willen.  5)  Von 
der  Erfahrung  der  Vereinigung  des  Seyns  und  Ge- 
dAchtbynt  and  von  dem  Tnuo«  6)  Von  der  Ivrfiab- 
rong  des  Bemif<tri«yns  und  von  den  Seyn  der  Meo» 
fchen.  7)  Von  der'Frfahruog  der  Gottheit  und  von 
der  Religion.  }<)  Von  der  Erfahrung  des  Lebenk  und 
von  der  Tugend.  9)  Endlicli  von  der  Wahrheit  und 
Gewifsheit,  als  dem  eigentlichen  Ziel  des  Werks. 
Die  Verbindung  dieferAbtheiluns  mit  der  ganzen  vor- 
beigehenden Ausführung  ift  nach  des  Vfs.  Angabe  foJ- 
genae.  Es  war  urinilich  gleich  im  Anfange  von  dem 
Z^weifel,  der  eeloft  werden  fi)llte,  die  Hede.  Um  die 
Möglichkeit  <les  Zweifels,  durcii  diefe  die  Fortdauer 
■  der  (in  dem  Zweifel  lieüc"denj  Aufgabe,  durch  diefe 
■wieder  die  Löfueg  der  AuC^be  und  den  Zweifel- den- 
Icen  xn  kdonen ,  mußte  icn  mir  den  Ausdruck  den- 
kf'n.  Der  Ati^rfruck  bedurfte  aber  7u  fffrifr  Erkiä- 
riui^  der  Krfahniiii; ;  die  ILriahrung  ift  nbtr  luui  voll- 
endet. Denn  ich  habe  mir  das  ganze  Seyn,  d.is  Be- 
wnf^tfeyn,  die  Gottheit,  das  Leben,  im  Seyn  der 
\v'elt,  in  einem  einzigen  Seyn  gedacht:  denn' diefeS 
foUte  ErfahroDg  feyn.  leb  kann  alfo  den  Zweifel  nun 
-  als  gelOft  und  die  i^lofophifche  Unterfuchung  als 
vollundet,  ihren  Gegen fiantl ,  iCaUrheit  und  Gewißheit 
als  erreicht  anfehn.  Ich  wetfs  allo  nun  was  Waiirheit 
und  Gewifsheit  ift ;  fie  Gnd  das  Gegentheil  vom  Zwei- 
£d»  fie  fi^pd  die  Löfuog»  die  ich  gemacht  hebe.  Ich 
bebe  ndr  diefe  Löfung  asf  mehrere  Arten  gedacht; 
zoerfk  in  ihrer  Kntv  ii  "<lung  (J.  1  —  300.);  dann  habe 
ich  fie  mir  als  in  jlaer  K.ntwicklung  feyend,  ohne  zu 
entfteiien,  gedaclu,  iliren  Theilen  dadelbe  Sevn ,  als 
ihr  felbft,  zugel'chrieben ,  und  f>e  mir  als  ein  Ganzes 
Ifedacht,  im  Ausdruck  sei  —  560.);  zuletzt  habe 
ich  mir  die  auf  diefe  Art  als  ein  Ganzes  gedachten 
Theite  der  Ijüfung  in  e'uum  Seyn  gedacht,  das  ihr 
Seyn  ;i  11  Tch  und  ilir  Seyn  im  Ganzen ,  ihr  Seyn  des 
Ausdrucks,  mit  einander  vereinigte,  in  der  Erfah- 
rttBg  ff  561  -  1=07.  $.  2-03  — 3326.).  Da  ich  adr* 
'>    J.  X..  Z»  igu.  pritkr  ßimtL 


alfo  die  Vollendung  der  LOfung  als  die  Uebereinftitn- 
numg  ihi^r  bisiden  erften  Seyn  im  dritten,  gedacht 
habe:  £0  mufe  ich  mir  auch  W.i'.irhelt  und  Qcwifshoit 
als  die  Uebereinftimmvng  zweyer  Seyn  der  Löfung 
in  einem  driit-  n  -'enken.  Icli  linde  auch  im  Aus- 
druck: ICtikrh::^  lind  Geuifsluit  eine  \erbiudung 
zweyer  (UVjrter ?  das  ift  wahr!),  und  bey  einer  u^ 
hem  Betrachtung  finde  ich,  dafs  U'ahrUeit  das  Aq- 
fich-feyn  der  Limmg,  Gewißheit  das  Seyn  ihres  (der 
Löfuos?)  Ganzen  in  ihren  Theilen,  und  IVahrtuit  und 
CtttHfiluit,  als  dureh  das  Bindewort  und  auseedrOcilt, 
ihr  (der  I  r  fu  i  -  Sr  yn  an  ficli  und  ihr  Seyn  inresGan« 
zen  in  ihren  i  heUen  in  $iMm  Seyn  verbünden  ift.  • 
Ob  nun  gleich  der  Vf.  fein  Ziel,  Wahrheit  und  G^ 
wifsheit,  erreicht  zu  haben  atlanbt»  fo  fdli»  wie  er 
iuicert,  eleiebwohl  nobb  Irrtnuni^  und  Ungewifiibait 
möpl'  Ii  fe' n  Dipri"  ivilrdeb  aber^  meynt  er,  durch 
die  Vervollkommnung  gehoben;  es  wird  alfo  VIII.  von 
der  VervoUkomnmung  gehandelt  und  von  ilir  gefagt : 
fie  laffe  fwrh  auf  die  volikommenfte  Art  bevder  Tugend 
denken ,  welche  cKe  VoUeodung  alier  Ertahruns  Tey ; 
mit  Tugend  könne  man  die  Beziehungen  der  Dinge, 
das  Seyn  Gottes  in  den  Dingen  u.  f.  w.  voiißrinriig  er- 
kenne:: und  alle  Zweifel  auf  J.-,  VLiIIkommenfte  lüfen. 
(Wenn  das  ift,  fo  bedurfte  es  ja  diefer  Unterfuchung 
Aber  Wahrheit  und  Gewifsheit  nicht,  und  der  V£  > 
bfitte  ftatt  derfelben  sweckmSfsteer  eine  Xonendidiitt 
fehreiben  kOaneo.)  Doch  denkt  fieh  der  Vt  die 
gSnzticke  Auflufung  der  Ungewi.Mieit  und  der  Zweifel 
nur  in  der  Uiteudiichkeit ;  w.e  denn  auch  Wahrheit 
und  Gewifsheit,  weil  man  fleh  ihnen  nur  nähern 
kunne»  in  der  Unendlichkeit  lieee.  (Alfo  «mre  denn 
doch  auch  nicht  an  eine  iJäHzlicht  Auflöfung  der  Oa* 
gewifsheit  unrt  des  Zweifels  zudenken  ^  Und  eben  fo 
denkt  er  fich  auch  eine  gHnztiche  Vereinigimg  der 
Metaphyfik  xmd  des  Ltb(  \n  der  L'»ei<äii:ltki::  w  el- 
che ticnn  auch  an  der  aeganwartigen  oiiae  Leben  er- 
füllt werden  wird ).  Hjcmiebft  mufs  man  fich ,  au< 
£ser  der  VenroUkommiung,  noch  ein  Thun*  ein  Ma< 
eben  rines  etanalnen  Dinges,  und  swar  t&n  tugend- 
liafr  :'^  TtniOt  «teniken,  wodurch  fich  erkennen  iaist, 
dals  dl«  Dings  Ton  Gott  erfchaffen  und  güttlich  lie- 
Itimmt  find*  indem  durcli  Vereinigung  mit  dem  Ich 
die  Beziehungen  des  .einzelnen  Dings  euf  andere  von 
feinem  An  -  &b  •  feyn  abhängis  gemacht  werden.  Die* 
fes  tugendhaft?  1  hun  oder  Machen  eines  einzelnen 
Dings,  ixler  Ji«  Ccl)€rcinftimmung  des  An  -  fich-feyns 
und  des  Für-  piuandci  feyns  der  Dinge  mittelli  luinü- 
cher  Zeichen  beym  meofcblichen  Tbon,  nennt  der 

Vf.  ^Nejf ,  wmjmi4mMfitt K-  nhuddt  wird. 
Hb  '  Außer  ^ 
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AnCser  cier  VervoUkommnong  und  der  Kunft  giebt  GoU  vtrUbtn  Staadett  t  was  ich  Ihnen  darliiete."  In 
«•  auch  noch  eine  dritte  Art  der  Beßinunuiw  des  Le-  der  Forredt  wird  bemerkt»  da£s  die  Zuhörer  des  Vfs. 
baos  doreh  ifie  MetaphyRk ;  die  XjefelMte^  d!e  untelr   «os  swey  DrmiMlen  Riiitfer'  und  einem  Drittheil  er> 


*Flr:  X.  dftn  BefcMufs  macht.  Die  Gefrhichte  erkl?rt 
dia  Beziehungen  der  Dinge  auf  einander  aus  demSeyn 
der  Welt,  und  zeigt  dadurch,  dafs  die  Din^e  Ce^en- 
fiände  der  finnUchen  Erfahrung  find,  weil  de  mit  die- 
iisn  oder  jenen  Dingen  In  Bezientine  ftehen ,  und  dafs 
diefes  fo  ift,  weil  das  Ganze  der  Dinge  ift.  Die  Ge- 
fehichte  wird  ebenfalls  a's  ein  tu^ndhaftes  Denken 
gedacht ,  als  eine  augenbhckliche  V  oUendung  der  V'er- 
voUkomninung ,  wie  die  Kunft,  nur  auf  die  entgegen 
MfatXte  Weife,  nämlich  als  eine  Vereinigung  des  wirk- 


wackGmer  Pcrfonpn  beftandcn  h.ftten,  und  dafs  es  für 
ihn  eine  Regel  gewefen  wäre,  fich  vorzil^lich  an  die 
Lehrer  und  Erzieher  zu  wenden,  ohfie  darum  die  Ju- 
gend ganz  zu  %'ernachlalligen :  audi  wird  TarfiebarW 
dafs  es  6ch  aus  den  WiedMPlwiBiigeu  -darRedaa  nach 
deren  Haltung  ergeben  habe,  dafs  die  Wärme  und  Le- 
bendigkeit des  Sprechenden ,  die  (doch  nur  zuweilen 
vorkinnmenden)  Anretlen  un  die  Jugend,  das  Verwei- 
len in  dem  Anfchauungskreife  ihres  Lebens,  der  an« 
fchaoliche  Ausdruck,  die  aus  der  Natur  hergenommt» 


«eben  und  des  denkbaren  Seyns  der  Diiqp,  durch  na«  fiUdar»  das  myfteriöle  Wort  der  Bibel"  das  aus 
Abhängi^machnng  dea  ktzterrr  vom  erftem.  SiaTrinl  sitar  heil^er  Zeit  n-emde  töne ,  ergreifend  auf  die 
alfo  als  ein  Erkennen  deffen,  dafs  die  Dinge  von  Gott    Kinder  gewirkt  hätten.    Wahrfcheinlich  wollte  Hr. 


erfchaffen  und  gottlich  Ueflimmt  find,  getischt.  — 
(Natürlich '  denn  I;e  ift  fchon  im  Anfange  der  Dinge 
da  gewefen  und  üeht  noch  bis  auf  den  heutigen  Tag 
dum  Erfebaffen  der  Dinge  zu.)  Nach  diefanB  Aussage 
werden  fich  an  philofopliiiches  Denken  gewöhnte  Le- 
fcr  überzeugen ,  dafs  das  im  Eingange  «feffelben  Ober 
diefes,  mit  grofser  Anftrentung  der  Abrtraction>;kraft 
Eefchriebene,  WerkgeaufserteUrthcil  nicht  unbillig  fey. 
Was  fachrerftändige  Lefer  rerftehen  follen,  darf  doch 
auch  ihnen  nicht  unrerAcändÜch  bleiben.  Dia  fchob- 
ftifch  myftifcihe  Dnnltalbeit,  mit  der  fich  der  philofo- 
phircnde  \'erftand  ausfpricht,  m.icht  fich  daifui<rh  vor- 
dächtig,  ((afs  er  Ober  die  Gesenltinde  feiuci:  Batracii- 
totifea  fUbift  npA  niehtiitt  luacM 


rAOAGOGtlL  ' 

SSQrich,  b.  Grell,  FriMi  \ind  Comp.:  Gottesver- 
ehnineen,  gelialten  in  dem  Betfaalt  des  Prßalozz't- 
fchenJnftitttU  zu  Ifertetiy  von  K.  Drtiß,  Caad. 
da  TneoL ,  Königl.  Preufs.  Eleve  und  Gefang- 


natlcn. 

Dr.  dadurch  dem  Tadel  der  Unfafslichkeit  eines  gro- 
fsen  Theils  lüefer  Reden  für  das  jusendlicbe  /Ster 
begegnen }  er  wird  aber  kaum  diefem  Tadel  «nteahasi 
kAnaea ,  indem  nicht  nnr  fehr  vielea  in  diefea  Radaa 

gSnzlich  unpopulär,  fonderB  au^h  das  Ganze  oft  we- 
nig behaltbar  ift;  ergreifend  m^g  wohl  der  Vortrag 
des  Redners  für  die  Jugend  gewefen  feyn,  wenn  er 
das,  was  er  fagte,  mit  Feuer  vortrug;  allein  fcliwer- 
lich  konnten  d:e  Kinder  fagen,  was  ue  eigentlich  ga^ 
hdrt  haben;  kaum  wird  von  ihnen  etwas. BeftimmtaSi ' 
in  klans  Wöite  zu  Faflendes  ans  den  Reden  ^lemt 
worden  feyn.  Ree.  erkennt  zwar  gerne  das  Talent 
des  \  fs.  an ;  Hr.  Dr.  hat  nicht  gemeine  natürliche 
A nisten;  er  hat  eine  blühende  Phantafie,  er  hat  Ge- 
fühl für  das  Ueberrinniicba ;  er  ndet  nicht  ohne  Geift ; 
tber..laioe  Oeifteskiifte  find  noch  nicht  genug  geza- 
gelt,  feine  Ideen  haben  fich  noch  nicht  genug  geord- 
net; er  hat  fich  tier  (jegenftiinde ,  wovon  er  fprach, 
noch  nicht  ganz  beniei'teit;  auch  hat  er  tlic  homileti- 
fche  Kunft  nocli  nicht  genug  in  feiner  (Jewait ,  und 
feine  exegetifchen  Ivenntnii'^  fcheinen  noch  mangel- 
haft zu  fe  jn  ;  was  dem  Ree.  bevm  Lefen  diefer  Reden  be- 


khrer  an  IfierCni.   Erßes  Heft.   Nebß  eivem /in-    fonders  auffiel,  war  die  myflifcheModefpracbe  des  Vfs., 
talozzi's  AnfickUit  «an  dir  JUii-   und  das  ebenfalls  jetzt  hieundd.!  beliebte  WiederaufFaf» 

fen  von  Aas<iracken  aus  der  ihern  kirchlichen  Du^ 
matik,  ohne  dafi  doch  die-  vc-rinjls  in  dieft;  AuSLlriicke 
gelegten  Begriffe  damit  bezeicimet  werden,  foll 
fchon  die  erfte  Ilede  von  der  IfudergtBwrt  umd  Er- 
ntiuntng  im  kettigt»  GsUit. bandeln,  und  «mSahluffa 
diefer  Rede  heifst  es:  „Gott  Vater  im  Himmd,  hilf 
uns!  Jefus  Chriftns,  Gotte«:  Soliu ,  erlOfe  uns!  HaiU' 
gcr  Geilt  Gottes  fey  und  wirke  in  uns!  Gott,  beili" 
ger  Gott,  erbarme  dich  unfer!  Wir  künoen  nicht  atts 
dt»  iVtrkn  vor  dir  gerecht  werden"  u.  f.  f.  (Ob 


K^yijre  Uber  Ptf talozzi's  Anßeit» 
gion.  1812.  Vlll  u.  186  S.  8- 

Die  Forrede  giebt  keine  Auskunft  darüber,  ob  eine 
ordentliche  kirchliche  Lehranftalt  bey  dem  laftünt« 
TvirduH  fey*  und  ob  regdinäCKig  jeden  Smm- und 
-iPefrtag  geprrdigt  nhd  an  den  hohen  reften  das* heilige 

J<\^\A  gefeyert  werde;  vermutldicli  werden  rcligiofe 
Reden  nur  dann  in,  dem  inftitute  gehalten ,  wann  ei- 
ner der  Lehrer  inner»  Trieb  dazu  in  fich  £t'iblt ,  oder 
befondere  VeranlaHungen  dazu  vorhanden  find :  doch 


mag  es  üeh  damit  ancninders*  verhaken,  und  jeden   wohl  der  Vf.  den  natdinifehen  Ausdruck: 

Scnti-  und  Feffta:'  i^inf?  Stun  '«  der  Andacht  und  der    recht  rerftphf''")    ho  hcif-^t  er  in  einer  aiulem 


Erbauung  gewidmet  feyn.  Das  Büchlein  ift  dem  Va- 
ter Pejia>o!-z} ,  in  dcffen  Kreife  der  Vf.  driltehalb  Jahre 
lebte»  und  aus  deffen  Wohnung  er  jetzt  in  fein  Vater- 
'land^inrOtiKkehrt,  in  Liebe  gewidmet,  „in  der  Hoff- 
'HWAg,  «iaft  er.  Freude  daran  haben  werde,  um  fo 
mättt  da  etwütiur  Fattrftait  gedruekt  ward; "  „es 
«igt  Or,  ar^,*dlb¥Hdm  mmlmm  hadigßfti  m 


Red«: 

„Wir  be<lurfen  alle  der  Kriofuri.;  und  FerfUhnunfr  mit 
Gott.  "  WoWverllandcn  :  Heu.  bekennt  lieh  auch  zu 
dem  Wahren,  das  dielen  Ausdrücken  zum  Grunde 
liegt;  nur  mi&fiült  Ihm dtrCkibniuch  diefer gewei'iiten 
Aiisdrajke,  wenn  nureiiMin  mirobeqs^enden  Alode- 
tone  gehuldigt,  und  dasZutnaan  fraauMrAeltam  au 
in:£nieliiif^s*lnftitat0,  deasa  Anhäagfahkait 
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Naak  449.-  OOTOBER  Jtit« 


•B4He  alM  tBitie1tifc1»flUi1I)ne  noch  dem  Zweiid  nn- 

terbegt,  allzu  merklich  gffncht  werden  foll.  In  An- 
fehuag  der  Predigt  von\ler  Ifltätrgebnrt  ift  aufser- 
dem  zu  bemerken  •  daCs  wennJeTuain  feiner  nachtli- 
eben'  Unterredung  mit  Nikodemus  vob  der  Wiederge- 
hart  fprach  ,  feine  Meinung  rorzilglfcb  dahin  gienr» 
dafs  Her  Pharii;ier  feine  eir.jc  .vi:r/.'j!rf:i  Vo!  urlljeile 
erft  gänzlich  ablegen  niOffe,  elie  tr  eiufelien  liOiinc, 
was  Jefu5  eigcntfich  wolle,  un.l  was  es  wil  feinem 
Reiche  auf  fich  tiabe ;  er  drane  alfo  vorzüglich  auf  ei- 
Vfntnjtnt  unbefangenen  BlicK»  nicht  Dtofs  auf  das, 
tras  min  tnoratifeht  Wiedergeburt  nennt.  In  der  An- 
rede  an  die  Kinder  heifst  es:  „Ihr  lubt  (an  Peflaloz- 
ari'f  Geburt  tr.,  ';  drey  grofse  (»cI, ■  ah^ele^t,  das 
Gelübde  der  Klebe,  der  Kraft(7),  und  der  Demuth;" 
"es  würde  vielleicht  po^^ullrer  gewefen  fejn,  zu  fa^en  : 
i>  Vergefst  es  ron  dicfemTage  an  nie»  warum  Ihr  nier 
leyd;Uhr  feyd  da,  urrt  zu  lernen,  um Eudi  inArbelt- 
lamUeit,  an  Zucht  und  Onfnung  zu  gewohnen;  zu 
dem  Ende  möfst  Ihr  Zutrauen  zu  Euern  Lehreru  faf- 
Ten,  ihnen  i^ehorcheo.  Euch  unter  einander  vertra- 
gen ••  u.  f.  f.  Kino  zwfcjte  Rede  Ober  die  FtreMgimg 
im  Geiße  ward  in  G^enDvatt  derldli^^tizerffchentJom» 
io^rien  gehalten,  virelchc  das  Inftitut  un  '  IcrTcn 
LMomethode  prflfen  follten.  Hier  ift  vieles  Kinzelne 
fehrgut;  aber  dip  Ideen  find  nicht  genug  z"  einem 
fchönen  fymmetrilchen  Ganzen  geordnet:  auch  durfte 
bi  der  Predigt  nicht  Ptflaiozz?*  ged«fttt  wÄn.^We 
S^^3*:  «Jm'^  ^"«n  IVlann  in  Etirer  Milte,  den 
Ihr  alle  roter  nennt ;  er  ftehl  unter  Euch  da ,  vie  un- 
ter den  Häuf  y::  i  .v  Dorfs  dir  Klvchc die  Aufmerk- 
iamkeit  der  \  ei  laiiütiliuif;  iiiurste  vichiieiir,  dem  Texte 
Ephef.  4,  I  --  6.  gern  ils,  ali.  in  auf  den  Fater  aller  und 
auf  den  HtrrHt  der  alle  Clirilten  durch  Eine  Taufe 
zu  Einem  Glauben  f<;rbindet,  gelenkt  werden.  In 

.  der.S.  10.  vorkömmenden  VeroJ-idiung:  „tt^te  im 
Kreisläufe  der  Natur  die  Dnnhe  auffteigen  au«;  den 
GewälTern,  eine '/i'itljng  in  der  Trennung  über  ihnen 
fchweben,  dann  Wolken  bilden.Mecre  in  den  Lüften, 
dann  als'l>opfen,  Ouellen  ihnen  wieder  anheimfal- 
leo»  in  fie  heioikebren,  ihnen  dienen:  Jo  foQ  der 
Menleh  aus  «Mtliebem  Wefen  gezeugt ,  in  feinem  be- 
foodern  Daleyn  das  Gütlliche  darftcllen,'*  wird  der 
Vergleichungspunkt  auch  Geilbtern  nirht  fogl<?ich  ein- 
leucliteod  gewefen  feyn.  Unfchicklich  ift  in  der  fol- 
genden Predigt  der  l  ext  ai)er  Jpbai^nes  dea  Tlufer 
aas  Job.  i,  iQ  —  30.  entlehnt:  cbnn  man  liönnte  bey 
Erwähnnoe  d.er  pbarifaifchcn  Ab^eor  Iru  ti  n  ,  die  man 
von  Jernblem  an  den  Jordun  gcijudi  ujiir,  um  den 
Täufer  zu  fondiren,  an  d:e  Jciiu:eizeyi:.k'  <<  t  ,  .• 
rien  denken,  die  man  von  I'r t/hur g  nach  l'veräufi  *^ 

f^onfnet  hatte,  um  Heinrich  Fe/laJoad't  LehranAak 
unterfoc;!«!^,  nnd,die£B  Anfpielung  mufste  vennie- 
mo  werden«    Ahch  itt  es  unrichtig,  dafs  h.lunnes 
dein  Volke  ille  Ki:t':a;tfnmL^it  [ire.Ii^tL',  r  iclbft 

Übte;  er  niaciite  ilic  ,tr-;;  r  1  n.trl ,  dje  er  fiihrte, 
oiclii  /ui  i'ir.  ti  t  ,1  Jas  gjii.  e  l'nd  wenn  der 

Vf.  in  dein  arieciiifchen  Texte  nacbgelelien  hjitc, 

yOsd^npmamhAm,  dOtUlum  nicht  liog- 


nete,,  dals  «r  sfoTkvmhet  fey :  «  «^f«^*;«  "cv.  io  lau- 
tete die  an  ihn  gefcbehene  Frage.  Fs  fieht  endlich 
wie  eine  Selbfhrertheidigung  aus,  wenn  Liegen  Leute 
gefprochen  wird,  „welche,  irregeleitet  durch  einen 
fiUlchen  Bqoiff  von  Sttbfißamäigluk  und  eiguäJiämli- 
ekm  fteb  hohen  Ideaa  und  UetUmenJenen  nioiC 

als  ausfflhrende  Organe  Ulerordnon  und  an  fie  an- 
fchliefsen  wollen."    Üer  Gedanke  jft  zwar  allerdings 
wahr,  dafs  ein  edles  Oemilthe  das  Werk  des  Weifern 
uoeigennlUzig  onterftiitzt,  undderSchbnge  derSelbft- 
fttcht  den  Kopf  xertritt;  alldn  der  Schein  war  zu  ver» 
meiden ,  ab  wenn  man  zu  verftehen  geben  wollte, 
auch  P.  f«y  eine  Art  von  Weltheiiand,  der  als  ein 
Tdealmenfch  wachfen  ,  nn  J  dem  jeder  andre  fich  un- 
terordnen muffe,  zumal  da  irinn  S.  ausdrücklioh 
lieft:   »Wir  fehen  in 'der  Biidungspcfchicbte  unt^s 
KreiliM  eintn  iüj|lir>  eine  Sfitngtrjdu^  und  icbon 
eine  kttbu  Gnidtur  nieh  vrlrd  dertfT.  nielft  zu  läng- 
nen  begehren,  dafs  es  auf  alle  Fälle  eine  fchöne  Sache 
um  SelbflßHnäigkeit  des  Gcilles,   um  ein  eigfnth'lniil- 
rA<x  Däfern,  um  freyes,  mannliches Sclbftdenken  fcy, 
und  dafs  kein  Mana,  der  auf  beb  üeJbft  feben  kaiw. 
In  verba  magi/lti  MiWttflr'  In 'der  I^HMingtprtdigt 
find  fchi^ne  Stellen ;  aber  die  Verfe  (S.  61.)  werden 
von  dem  kleinffen  Theile  der  Verfammlung  auf  Ein« 
iiiaispei  Anhüren  vü  llymleii  worden  feyn.    Das  Feft 
des  Auferlt.in  lenen  wird  ein  wnndervolUs  Kcft 
kiannt,  was  vielleicht  nicht  der  rechte  Ausdrvck'Wf 
und  der  Auferftandene  ift  nicht  aus  der  VtrmtftfUl 
Schoofs  erftanden ;  im  Gegentheil  glaubt  die  ohrnBi- 
chc  Kirche,    der  Leib  Jelu  fey  nickt  in  Verwefung 
ftbcn;egangen.    Doch  wird  man  es  mit  fulchen  Aus- 
dritcltea  (b  ganz  genau  nicht  nehmen  dürfen,  obgleich 
das  Genaue  und  Adäquate  allemal  vomziehen  ift. 
Das  Gebet  Je!«  loh.  17.  war  «d  «liebhaltig  Ehit 
Ptedigt ;  wmn  man  es  aber  zum  Texte  widiltc,  (b 
mulstcn  die  dimklu»--!!  Redensarten  erklart  wcrdei» ;  et 
war  nicht  genug  zu  Tagen  :  „  Ich  kenne  keine  erhab- 
nem Worte;"  der  Lehrer  hatte  auch  die  Eriiabenheit 
derfelben  den  Zuhörern  anfchaulich  zu  machen.  Fehler- 
haft ift  der  Ausdruck,  wenn  eefagt  wird:  Durch  diefs 
Gebet  f^tlu  eine  unausfprechliche  WticMteü  und  Weh- 
nuith.    Eine  Weichheit  weht  nicht;   und  das  Gebet 
drttckt  vielmehr  einen  4ieroilchen  Sinn ,  ein  erhabe- 
nes Selbftgefühi  aus.  Zo  vermeiden  war  es,  dafii  man 
es  nicht  auf i'.  zO^B*  wenn ^afiigt  ^rd:  nss gebe  we* 
nig  Menfchen,  die  wie  Chriftns  frey  und  kOnn  fpce* 
chen:  A '.         und  es  gehöre  Muth  dazu,  bey  edlem 
Streuen  denipoltern  entgegen  zu  Ueten,  und  zu  fpre- 
ciien:  Ich  Uns,  der  alio  glatibt,  redet  und  tiuit. " 
AlJe.iok^      flM/ ParalJeitfu'uns^   desgnten,  edl^ 
P*  mit  Chnftos  machen  iu  einer  Predigt  keinen  guten 
Eindruck;  in  einer  Pai'ljonspredigt  ioil  Jefus  als  der 
Ilcld  ohne  gl:"!!  wen ,  der  erilt,  erlcheinen,  um!  keine 
UeziehuUf^  auf  beiUhmte ,    wenn  auch  vorzügliche, 
Menfchen  unfers  Zeitalters  ift  in  ^oer  folchen  Pre- 
dijgt  zu  ertragen.   Endhch  ift  es  doi^ljhus  falfch,  dafs 
Chriftus  Verfolgung  gtßicla  habe ;  wer  diels  lagt,  be- 
denkt nicht ,  daJs  «r  den  gröfsten  Weifim  zum&hvrfz^ 
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mer  macht,  und  ihm  feine  fittUche  WßrJe  raubt.  Di* 
Kede  von  kltinen  Gmatmdtn  ( de  eccUßolis  in  eccUfin ) 
enthält  gute  Gedankea,  eignete  Geh  aber  nicht  iüt 
eine  Verfammlung,  in  welcher  zwey  Drittheile  der 
Zubürer  aus  Ivindcrn  beflanden".  Eine  Predigt  Ober 
Matth.  7,  I.  waril  in  Uer  I\jrcl;«  zu  Yveidun  gutialk-n, 
wird  aber  vorne  herein  icliweriicti  popul^ir  gciuiMieu 
worden  feyn.  Ein  /Julian g  enüult  FragmtKie  über  die 
JteligioH,  aus  FeftaioMZi's  SehrjfU»  gtfammeU  und 
foll  lortgefetzt  werdj».  DerZwecfc  des  Aaf&tzes  Iflt, 
P.  als  einen  religiöfen  Cliarakier  dantufu  ll-jn  ;  fo  viel 
»ns  inzwiichen  bekannt  ift,  ward  diefci  orip,ii5cile 
Mann  von  jeher  als  ein  freyer  Uenkcrauch  inAidehung 
retigifliarGagenftände betrachtet ;  jacsiftnicitt  unw.'hr- 
leliiSialteh»  dafs  man  in  der  guten  alten  frommen  \'os- 
zeit ,  deren  Lobpreifung  jetzt  zur  Mode  des  2U:it.dtcrs 

Sehürt,  den  trefflichen  Mann,  weil  er  nicht  verftan- 
en  vforden  wäre,  in  hedjper  Finfalt  würde  auf  einen 
Scheiterhaufen  i^efetzt  baben;  er  Iwtte  z.  IJ.  nur  fagen 
dOrfen,  es  miiffe  ein  Jeder  an  feinem  Orlc  das  Reich 
Gottes  felbß  füufft»,  va  worden  unzählige  befchränkte 
Fromme  über  dtefe  Behauptung  fich  gekreuzigt  und 
gefegnet,  in  derfejben  !isjanimerns\vr!rJigften  Un- 
glauben erkannt,  und  daraus  ßeftldolfeu  liuljen,  er 
wolle  nicht,  daCs  man  mit  Gedulcl  und  L.angiiuith  auf 
«ILu  Reich  Gottes  warUi  und  mit  Andacht  zu  Gott 
ttt»:  deüi  Reich  komme ;  denn  er  bilde  lieh  ein,  man 
fey  ini  Stande ,  diefs  GöttJicljc  fetbß  herbey  zu  führen, 
was  eine  Art  von  Sulliftvcrgotterung  fey,  wodurch 
mr  der  menfchliche  Stuiz  nenalirt,  und  die  Fröm- 
nrii^t  io  dem  uieuüchliciien  Cemütbe  veniichtet 
wänle. 

EBCaTSGSLABRTUBIT. 

P«AiiKrüRT  a.  d.  O.  und  ZüLLTCTiAtr,  b.  Darn- 
nuUin:  ^oIiühh  Chrißia»  Friedrich  hleUler,  Kü- 
«i^  Fkeitlt.  KriKwalrAtJt  und  Ftonflbr  der 


PGTOB.ER  itti.  «4g  . 

Rechte,  Über  Entfagungen  eltut  VnfeMdttn  m 
Erbfchaflen.  igii.  87  S.  8'  (12  gr.}  ,     4  ' 

Ein  befoiidrer  Rechtsfall  veranlafste  den  Vf.  zur 
rortfegenden  Bparbcitunff  einer  Rechtslehre ,  die 
molinn.ds  den  Gcj^enl! ,; :.  t  ;,i.nl'tifrlier  Schriften  aWe- 
gcben  hat.  Das  eigenlliüniliche  Verdienll  dieler  Ab- . 
h.indlung  befteht  in  der  fefar  Tollftändigen  Literator-  * 
Gefchichte  dief«s  Dognui»  wie  fi«  Ree.  in  keieer 
andren  Schrift  Aber  dieren  Gegenf^;ind  eefnnden  het; 
die  $.  43.  argefnhrle  BJekc/cIu-  AT.Iundrun-  (Iluftock 
1752.)  pehi;rt  indeffen  nicht  hieUcri  (iudeiu  es  an- 
ft.it l:  rrcocc'.iotiem  hcilsen  mufs :  provocationem  crtdi- 
torum)  :  Hr.  M.  unterfucht  feinen  Gegenftand  nach 
Ilümifchem  und  nach  Preufsifchem  Recht.  In  Bezif 
huneeuf  d«8  Römifche  Recht  gewährt  die  Arbeit  für 
die  Theorie  keinen  Gewinn,  obj-leich  fie  in  liter'a- 
rifcher  Beziehung  wichtig  ift.  5ul  Hecht  vcrthei- 
di^t  der  Vf.  die  Gültigkeit  und  L'nwiederruflichkeit 
der  Eatfagung  eines  Verfchuldeten  auf  Erbfchaftea 
vor  anasebrocbeoem  und  erftffaetcm  Goocurfe.  Eben 
dietofteTiiltat  entwtekdt  er,' wieRee.  glaaht,  mit 
Hecht,  aus  der  Preufsifchen  Gefctzgebunp ,  < '-■<.';!'';rh 
Iclztre  d.irnber  nicht  fo  unzweydeutjg  jU,  ais  das 
I'xomil'clie  Kocht.  Auch  in  iegislatürifclier  Beziehung 
fteüt  Hr.  M.  das  nän>liche  Refuhat  auf  und  fcblagt 
einige  nähere  Modificationen  des  i'reulsifchen  allge- 
meinen  Land-Rechts  vor.  Am  SchlufTe  wQnfcbt  der- 
fetbe  mit  Recht  die  Aufhebung  des  Lehngefetzes  II> 
F.  45.;  Ree.  tritt  diefem  völlig  bey,  da  Jicfs  Gefetz 
eine  offenbare  Anomalie  iit  umi  mit  der  J^atur  der 
Lehre  in  dem  diceotdEbm  Widerfpruch  fleht,  felbft 
nachdem  die  Btneri-^imur  -  Kamptzfeks  T  heorie  die 
Oberhand  ge\yonaen  und  die  ehemaJige  Auslegung 
venfrin^t  l)ut.  Uec.  hat  diefr  Abl  andlui«  mit  Veir- 
gmigen  gciel'cn  ,  er  rechtet  nni  einem  Schrlftfteller 
-Von  den  V  urilicnfteu  des  Vi  ,,  nicht  gern  über  Sld  und 
Schreibart;  Hr.  Af.  ift  der  fciuigen ,  wie  gehicht  un4 
oft  luriclitig  Sb  auch  ift«  getreu  geblieben* 


LITERARISCHE  ANZf^ICEN. 


"Berichtigung. 


Ln  Nr.  16t.  der  A.  L.  7..  d.  J.  haue  der  Bccenfent  des 
Orgamns  dtr  rationtUt»  Htilhtade  von  Dr.  Sam.  Hqltnemann 
eine  Arv.i  .oy  /r.r  Verlln^erun^;  <Ic<;  mcnfi  liru  iipn  l.r. 
hejis«  die  dem  ilii.  Dr.  tfkknemann  heyj;f-iegi  wurde,  er- 
irShlU.  Da  aber,  wie  Ree.  fo  clien  erfährt,  fir.  Dr. 
^fbkmtmakM  verlicbert»  nie  ein  folcfact  Artanum  frtigebo- 
'  ten  m halwn,  fb  ßnd  dieWorie  Nf.  lÄi.  S. 434.  „Sollen 

^  wirandns  vourfffiidu  dienen  füllte,"  aitszurtreithcn. 

Vor  iuchre.rn  Jahren  winde  dciu  llcc.  chi  kieinei  Gla6- 

[^•ben,  «ngefiüir  tou  derQrOCM  ebiesFingergKedeii  rer* 


■ehn,  Elches  ein  dem  Borax  ähnliches  Salz  enthielt» 
«nd  unter  dem  Titel :  pkilofojthifeket  Gvl^altj  vor  allen 

mftglichcn  Krankhehen  bewahren  folltc.  Als  Erfinder 
wurde  dem  Ree.  Hr.  Dr.  Hikntmanm  genannt.  Da  aber 
dcT  fcIhe, \\  :e  f;efii?i,  gcgci»  diele  An^ai>e,  als  eine  (alfche 
ü.\:,'e,  pj  oiefurt,  io  Liuiiiit  Ree.  keinen  Augenblick,  durch 
diefe  Kcric  liti^rung  dielitler  der  A.  L.  Z.  davon  xu  unter* 
richten.  Ucbrigem  war  auch  in  jener  Stelle  nicht  ge- 
lägt,  dafs  Hr.  H.  dergleichen  "Mittel  yfi/grtorfit,  fottde«^ 
es  wurde  mir,  auf  j  -no  fc^rfclie  .Angabe  hm» 
von  ihm  erfutklenen  I^lcdicamente  gezählt. 
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Sov  '^'^enäs ,    den   3.   Octobtr  Igia* 


STAATSWISSENSCHAFTEN. 

  ,  ia  <L  Nicolai.  Buchh. :  ütber  den  Geiß  der 

"unürnfroMtisiifekim  Fburnzverwaltung.   Nebft  ei- 
nigen Ideen  zu  eiiw  zweckmäuigen  Finanzre- 
fo'rm  für  deutfclie  Staaten.    Von  G.  U^tlmtrU 
'    I8ia*  XIV  a.  176 S.  t*  (>  4gr.) 

Der  kurzen  Vorerinnerung  zufo^e  Ift  der  Vf.  jetxt 
auf  eiücr  Reife  nach  Frankreich  unJ  den  an- 
grenzenden Staaten  bogriffen,  welche  vorzüglicii  der 
National  -  Induftrie  und  Suatsvvirthfchaft  gewidmet 
iäi^  Ah  Vcrbereituna  dazu  bdbbäft^  ihn  Tsit  län- 
gerer Zeit  vor/ugsweiM  das  Studium  acr  oeunm  fran- 
zöfifchen  Finan/verwaltuiig.  Die  Refultate  diefes Stu- 
diums werden  dein  l'ublicum  in  diefer  Schrift  mitge- 
tlicilt,  welcher  tler  \  f . ,  l)efundcrs  auch  in  Rrickfjclit 
des  Im  litel  angegebenen  anderweitigen  Inhalts,  den 
ihm  mögliehftea  Qnd  der  VoUendniig  zu  gpbea  ge- 
Incht  bat. 

Von  dem  fhinzSCfchen  Finanzwefea  wird  suerft 
eine  allgemeine  Uebej"ficht ,  und  dann  eine  Schilde- 
rung d.er  einzelnen  Steuern»  luiter  den  Hauptabtbei- 
lungen  von  directen  und  bü^teten  Steuern,  gegeben. 
Der  V(.  ift  hierbey»  wie  es  wohl  niclit  anders  feyn 
konntet  einigen  in  der  Vorerinneruug  als  (^uelJca 
iHiriefialirteniJchriften  f;f>ful  t ,  7..  D.  dct  StatißiaMe  gi- 
fi:i\ile  tt  parlkulih  e  df      /->  .:>;  v  far  une  fociiti  de  fa- 
xnr.s  ft  pHbl'Ue  par  Her  bin.  7  Tnm.,  Paris  j8-\^  ;  der 
lußoire  atnimte  des  finances  de  la  France  yar  /Iv 
nati/d.  Varls  1806;  voriüglich  aber,  fo  weit  Ree. 
Vecgleichunsen  anssriellt,  dem jUmaaae.imptrial four 
I8it>  publU  par  Te  ft«.    Auch  hat  er  die  im  Moni- 
tcur  und  fonft  vnn  iler  Regierung  gegelienen  ofjficirUen 
TSachrichlen  von  dem  Ziiltande  des  rinanzvi-elens  be- 
iiut/t ,  daraus  nüt  brller  L'eberzeugung,  Jolgeruncen 
hergeleitet  und  einige  allgemeine  Bemerkungen  dar- 
auf, gebaut.  —   Als  directe  Steuern  find  die  Grund- 
Ikeaar,^  die  Perlbaal- und  Mpbiliarfteuer*  die  Thnr- 
und  Penfter-  und  die  Patentikeuer,  alfo  überhaupt 
4  Arten  aufgeführt  und  dabcy  die  nölhiqen  Krlaate- 
rungcu  gcgel)en  wordt^n.    Als  indirecte  Steuern  find 
von  dem  \  f .  wörtlich  folgende  aufgezählt:  die  Regi- 
ILrirungs  -  und  Stempekebahrea ;  Fucften;  Poften; 
.MOnwn ;  Pulver  und  Salpeter ;  Salinen ;  Beirewerke  i 
Lotterieen  (follte  richtiger  durch :  lirtrag  derTorften, 
der  Poften,  des  Mflnzregals,  des  alleinigen  Pulver- 
und  Salpeterhandels  u.  f.  w.  ausgedrückt  feyn)  -  Zolle; 
vereinigte  Al^aben  [droits  riunis)  —  alfo  zuCimmen 
zehn  verfchieJene  Arten,  zu  denen  in  neuefler  Zeit 
taoch  derlutru  aus  dem  Monopol  des Tahafc  s  gder  dwc 
isia.  DrUUramd. 


Tabaksregie  hinzugekommen  ift.   Auch  der  znfiUi- 

fen  und  aulserordeutlichen  Einnahmen,  die  in  den*^ 
trafgeldern  und  Conliscations  -  Gefällen  ,  und  den 
Kriegs -Contributionen  beGu^er  Völker  beftehen  ,  ge- 
fchieht  Erw.ilmung.  —    Ueber  die  Verwaltung  der 
verfchiedenen  Einnahmezweige  find  faft  Oberall  kurze  . 
Nachrichten  mitgetheilt.  —    Dem  Rafonnement  dat' 
Vfs.  aber  die  ZöUe  känoeo  wir  nicht  abenll  beytre- 
ten;  auch  hatten  von  den 'mancherley  Anfichten,  zu 
denen  eine  nähere  Betrachtung  der  droits  rfunis  An- 
lafs  gielA,  wenigfteni  einige  bcinerklicli  gemacht  und 
beurtlieilt,  uherliaupt  auch  v/ohl  dem  Geift etwas  tie- 
fer nachfpürende  Unterfuchungen  angeftellt  vrerdea 
feilen.   Lebhaft  wflnfchen  wir,  dafs  uer  Vf.  nach  ei- 
niger Zeit  auch  die  anfchaulichen  KenntnifTe,  welche 
feine  jetzige  Reife  über  die  fi  anzöfifclie  Finanzverwal- 
tung ihm  za  erworhcn  (jel;^enheit  geben  uns 
getreulich  mitlheiJen  möge,  wozu  es  ihm  bey  der  in 
Kiner  neulich  von  uns  angezeigten  kleinen  Schrift 
nvon  Bebauung  und  Verkauf  der  Domänen  "  (AUg. 
Lit.  Zeit.  Nr. 331.)  geäu&erten Ueberzeugung  „dafs  es 
auch  in  unfern  Tagen  nur  eines  die  l>eftehenden  \Vr- 
hältniffe  f.honenden  Colorits  bedürfe,  um  felblt  die 
Kritik  eines  folchen  Finanzplans  mit  Unbefangenheit 
zu  bearbeiten  und  der  Pubiicitat  zu  überlaffrn nicht 
an  Muth  fehlen  kann.    Was  hier  gegeben  ift  kann 
uns  nicht  befriedieep ,  und  enthält  auch  ia  der  Tbi^ 
keine  Kritik ,  die  Siefen  Namen  verdient. 

Die  ziLfuie  (lauptabtheilung  der  Schrift  enlhältl 
„Grundziige  zu  einer  allgemeinen  Finanzreform  för 
de  utfche  Staaten,  mit  befonderer  Beziehung  auf  Meck- 
lenburg-Schwerin," durch  welche  gMen  die  im  Ti- 
tti  etwas  veränderte  tJeberfehrift  der  hthalt'beftimm- 
ter  als  in  jenem  angegelvn  worden.  Sie  hat  uns  mehr 
IjetViedis^t  als  die  erltc,  (.l)_^!eich  auch  hier  vollftiindice 
Ent Wickelungen  und  niehrfeitige,  erfchiipfe.i :!e  Be- 
trachtungen Oer  abgehandeilen  Gegenltände  nicht  ge- 
funden werden,  uoch  der  Vf.  wollte  vieles  nur  en- 
deuten ,  nur  einige  nfltzlicbe  Ifttike  geben ,  und  er  ge- 
fleht felbft  offennerzig,  dafs  er  diejenigen  praktifehen 
Keimtniffe,  welche  zur  Kntwerfimg  eines  voUft.^ntli- 
geu  Finanzplans  ftlr  irgend  einen  beltimmten  Staat  er- 
Forderiici)  bnd ,  nicht  hefitze.  Diefs  Oeftändnifs ,  wel- 
ches die  wichtige  Kenntnils  von  dem  zeigt»  tpüd  h»- 
mtrt  valtantf  auid  ferre  rteitfent,  macht  ihm  Ehre, 
und  dafs  Hr.  /f  .  einer  kleinen ,  aber  fehr  gehaltvollen 
Schritt  des  jetzigen  könii'l.  jireufs.  geh.  St.  1^.  von 
Schuckntani'.  „Ideen  ril>er  l'iiinn7.verl)elferungcn  "  (f.  A. 
L.  Z.  lifog.  ISr.  179  )  rülimlichli  erwähnt,  und  auch 
übniCt  zeigt,  dafs  er  die  gediegenen  Wahrheilen  derfel< 
bett  «du  vtrftaiuka  Iuüm»  beftada  iader  von  Uwa 
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cefaCsten  guttn  Meiattdl.  —   Es  kann  allen  Regie- 
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rungen  nicht  nachdrOcKHcb  «ml  ernWich  genug  ans 
Hera  gelegt  werden,  tlaT;  (f.  S.  84-  «•  ^0  die  fichtbare 
redliche  Abficht  der  Regierung,  die  lüften  ihres  Vol- 
kes mOelichft  erleichtern  zu  \vü]!en  ,  allein  das  öffent- 
liche Vertrauen  gewinne»  kann;  dats  das  Heer  von 
Veriätnfidem  und  radlera,  welra«  gewühnlich  jede 
wpit^rcffcnffp  VorbeCfening  tnfh^>  da  diefelbe  im- 
mer eine,  vielüii  mehr  otfpf  weniger  unangenehme, 
■Verändern  11^  ift,  nicht  belTer  /nm  "^chwei^;?!!  s;i^h!  iclit 
wird»  als  i)  durch  uoerfchiittciJiche  .Slandiiatiigkeit 
jA'AuflfDllrung  eines  feften,  nach  reiflichtr  ^orOtiei- 
tnng  entworfenen  Plans,  nnd  s}  durch  legale  Publici- 
tät,  welche,  fehr  mit  Recht,  die  Seele  einer  guten 
Sfaatsvcrwiiltiinp  genannt  wiic!.     Der  Verluft  des 
Vertraueus  ift  fdft  unter  n!len  UxJiftändcn,  imH  we- 
nigftens  immer  fiir  einige  Zeit,  ein  gau/.  um  rf  izli- 
eher  Verluft.    Esgiebt,  unfers  Erachtens,  keine  zu 
fltofte  Aufopferung,  und  foUte  Tie  mit  <lem  befchä- 
mendcn  GeOändniis  des  hislierj|g|QB  Ifrthunts  verbiui- 
den  fevn ,  um  diefen  Verlnft  w  verhllten,  der  zudem 
in  unlern  Tagen  doppelt  und  ilrevfa<  h  nachthpÜige 
Foken  hat.  —   Nach  der  kurzca  tialeitung  hat  der 
VLvAt»Ültem  «nd  Andeutungen  unter  folgenden  Ab- 
fclinitten  vorgingen:  i)  IJeW  Staatsfchuldcn  und 
Verkauf  der  Dominen;  a)  von  der  Grundfteuer; 
3)  \  on  lIlt  Gewerbsfteuer ;  4)  von  den  Stempeltaxen; 
5)  von  dei»  indirecten  Steuern  auf  die  Einfuhr  frem- 
der Waaren;  6)  von  der  Accile;  7)  von  Poften  un.t 
liOtterieen;  g)  über  die  Organifation  der  Kinanzvei- 
wahnng.    Was  unter  Nr.  i.  von  dem  Stents -Credit, 
dafs  nSciIich  i'ciTelbe,  gleich  dem  Privatcredit,.  auf 
der  Rfchtii:hk-it  und  auf  der  Zahlungsfäkigkfit  des 
Schul Jncrs  beruhe,  fo   wie  von  iler  ^weckmäisigeu 
Benutzung  tleffelben  bey  Ank-ihen,  von  iK  herer  Fun- 
(Krun<'  dcrfelben  u.  f/w.  gcUwt  wir.l,  ilt  ilnrchaus 
wahr  "und  der  iJehertigung  werth.    Ueluigens  wird 
hier  auf  die  von  «ins  bereits  angeteigte  frühere  Schrift 
des  Vfs.  oft  Bezug  genonunen.  —  Ueber  die  io  u»^ 
fer«  Taigen  viel  l>ehandelte  Materie:  Ton  Steuerfreyhelt 
ricr  bisiierit;cn  Kxeniten ,  von  ricliligcr  Anlage  der 
Grunditeucrn ,  von  üonitirung  der  üiuudftilcke  u.  f. 
fiiuletman  das  Belfere,  was  darüber  gefagt  wonlen, 
vcrftändig  zi^daonMngefteUt  j  auch  find  die  gröEsern 
und  kicinem  Staaten  aufgezahlt,  in  welchen  die  hi«> 
he'-  i-'on  Stf- •  m  Ti  pyhciten  ,  1>efonders  die  Befreymig 
von  der  (.jrua  litcuei  auli-ehobcn  wurden.  —  Am 
mjsfOhriicliften  ift  der  \  f.  ilhe-;  die  ( iewerl>fteuer,  und 
«ift,  zur  ErL-:i!tpr\tn£^  dpr  hier  angeueliten  Unterfu- 
chungen,  felbU  ein  'l\\vil'  der  weftphäl.  Patcntfteuer, 
nach  dem  königl.  Gefielze  vorn  5.  Ang.  igoAttiidden 
ip  itern  Zufitzen  al«  BsyljiÄC  mit^ethe^t  worden.  Die 
bfii.erkungen  7.u  diefem  l'aiif  find  c!er  Aufmerkfam- 
keit  werth.     Der  Vf.  bcweifet  <lariii  fein  gefundes, 
«iraktifshes  Urtheü,  und  Hec.  fu:nmt  ihm  Vieron  !ers 
Banz  in  ctom  l«y,  was  er  von  einer  zwcckmafsigen 
Difciplinar-Pobzey  «her  die  VerhOitniffe  tler  Hand- 
VMeiUcr  unter  einander  und  gegen  das  Publicum  S.Vf 
ft»rt  häit  auch  mit  ihm  eine  verbeflerte,  dem  Zeit* 


Werks- Verfaffung  fi  r  zweckmafsiger,  als  gänzliche 
unbedingte  Freyneit    aller  Gewerbe.     Nur  mOffen« 

fetzt  Ree.  hinzu*  keine  pedaotiiche  R«geln/lir  immir 
eingeführt  werden;  die  Regierungskunft  wird  nicht 

blois  durch  Ge£etza,ebunf;  und  durch  buchftäbliche 
Anwendung  des  Vorgürdiriebeuen  zweckmäßig  au^- 
flbt.  —  Ueberzcugend  ift  vom  Vf.  dargethan,  dafs 
hey  der  Gewerbcfteiier  Ausmittelung  des  reinen  Er- 
trags, nach  Analogie  der  Grundfteuer,  an  fich  unmög- 
lich und  eine  deshalb  angebellte  ftrenge  Unterfuchung 
von  fehr  unangenehmen  rolgen  feyn  würde.  Für  die 
Ausnahme  tlf^r  Capitaliften  von  tler  Gewerbefteuer 
hat  der  Vf.  lefenswertlie  Giüiide  angeführt.  Noch 
hätte  aber  bemerkt  werden  follen,  dafs  fchon  die]e- 
nigeo*  die'mit  den  Gajpitalieo  des  Capitaliften  ihr  Ge- 
werbe treiben  ,  die  wahre' GewerUteuer  voo  'denfel- 
ben  geben.  E«;  find,  wie  auch  im  Verfolg  der  Be- 
trachtungen bemerkt  worden,  andre  Wege  gentig 
vurhaiulen,  um  von  dem  (^linitalilten  .\bj;aben  zu  erhe- 
ben: auch  mufs  die  Regierung  hier  immer  behnlfam 
zu  Werke  gehen ,  um  nicht  Gewerbe  befördernde  Ga- 
pitalien, g^ichCun  die  beleliende  Kraft  derfetben»  alM 
dem  Lande  zu  treiben,  oder  ^ar  ZU  vernichten.  ^— 

1  >ie  \'crlliejdigung  der  .^tcmjieVtaven  und  steuern  bey 
Veränderungen  des  üefitzes  gegen  dte  vuu  Laedcr  und 
J^Amwjy^r  gemachten  EinwOrfe  hat  dem  Ree.  nicht 
genügt.  Nie  Kann  es  oach  den  Orandiatzen  einer  ver- 
nünftigen StaatswirUifcihaft  für  zweokroäfsig  gehalten 
werden,  weil  ein  Grundvermöi^en  ,  ein  Cipilal  ^eradi 
jetzt  tvohil  ifi,  zuzucrreiren ,  und  einen  I  lied  davon 
zu  fich  zu  nehmen!  docli  fnid  wir  dem  Vf.  Ithuldig 
ZU  bemerken,  ilafs  er  nachJrncklich  r^th,  diele  Ab- 
gabe nur  fehr  mJifiig  zu  beftimmen.  Dafs  bev  Frocef» 
WO  Stempelpapier  gebraucht  werde,  lüDst  lieh  eher 
vertheidigen,  oefonders  wenn  der  Sucht  zu  Proeef- 
fen  ,  welche  nach  dem  in  Ntapcl  und  Mecklenburg 
vor^ÜL/jicli  grofs  feyn  folJ ,  darlut  cli  einiger  Einhalt  ge- 
fclichtii  l<aun.  Djfs  der  Stempel  aucli  auf  aufserge- 
richtiiclie  Acteaftiicke,  fogar  auf  üittlciiriften ,  be- 
fchwerendc  Vorftellungen  bey  den  öffentlichen  Be- 
hörden u.  dgl.  in.  geleimt  wenle,  bi<lt  Ilec.  mit  dem 
Vf.  fhr  zwe<%widr^.  —  In  den  ebrigen  4  AbicbnK^ 
ten ,  von  denen  die  feberfchriften  oben  ;)nge!j,eben 
woriien,  ift  auch  noch  ujaiiches  Gitte  entiialtcn  ;  doch 
hat  der  Vf.  Geh  hier  noch  mehr,  als  in  dem  Vorher» 
gelieuden,  aufbloise  Andeutungen  eingeichrankt.  — 
Bey  der  Einnahme  von  den  Poften  ift  fenr  richtig  be- 
merkt, dafs  in  der  arithmetifchen  Finanzkunft  a  Mai 

2  nicht  immer  4,  fondern  oft  nur  Eins  fey,  und  dab 
clem  zufolge  die  tiiiermiifsige  F.rtiulmni;  des  Pofti^eldes 
dem  Staate  nur  Verluft,  und ISachthejl  an  denirtaupt- 
nnd  Nebenzwecke  des  Poftwefens  brinsen  könne. 
Der  Vf.  fcbeint  die  neoefte.fehr  geheltvolle  und  den 
Gegenftand  vOJM^  erlehOpCeflde  Schrift  des  lin.  Staats- 
und Kahnielsi.ulis  AVjJ*rr„ilas  Poftwefen  in  Deuttoh- 
land,  wie  e.s  war,  ift  und  feyn  könnte"  (f.  A.  L.  Z. 
Igta.  Nr.lÄO.)  noch  nicht  gekannt /.u  haben.  -  \\  enn 
»an  avoh  hin  und  wieder  för  die  Sachen  felbft,  fßr 
««■,M>H*  Ldbr  und  —  «ucb  für  den  Vf.,  mehr  Aus- 
AhdictilHiK  mit  GnindA  wflofidieo  machiei 
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giebt  auch-dtefi)  Sdirift  tinea  feb&nen  Beweis  von  den 
Tikoieo  d«  Ib.  iV'.  für  da  nwihlte  Fach  nad  be* 
rtcbtigt  zu  guten  B/dbrnogemOx  die  Zukauft. 

GRtSCHlSCBB  llTlftATUB. 

LciTziOf       Weidmann:    Frider.  ^ac.  BaJIii 
Efißola  cri::ca      Vir.  clarilT.  Joan».  Franc.  Boif- 
fomde  fuper  Antonino  Ubtralit  Partkenio  el  Ari- 
'  ßatnei«.  C^la  auctoris  Eniendationibos  et  Addi- 
tamentis  Mtandbrfptfai  e  lincua  gallica  in  latini^ 

.'    verfa  a  Carola  Alberto  IFleiel»trg,  Artis  Mcdicae 

.    eultore.   1809.  298      8-    (1  Hliilr.  8  Rr.) 
Ebind.:  ApptHdixad  Frider.  ffac.  Dn_l\ii  Epiflo' 

,  Um  critieam.  Pailiini  latiae  vertit  cunuiue  tws 
Notis  et  Indicibus  edidit  Godafr.Stmr*  &kaiftr. 
18C9.  VIII  u.  6t  S 

Die  gfUiitige  Aufnahme,  welche  die  Lettre  critiqsu 
aMr.  S^.  F.  Bo^hmade-,  Paris  1805,  von  welclier  in 
diefen  Blättern  1. 1806.  Nr.  agi.Bexicht  ixfUttet  wor- 
den, bey  allen  Flrennden  «ebter  OdehrGwikefirerlial- 

teft ,  veranlafete  ihren  Vf.,  den  jflneft  der  Tod,  in 
der  Blilthe  feines  Iluhms  und  feiner  Jahre,  den  Wil- 
fenfchaften  entrjflen  hat,  auf  eine  neue  Ausgab':  zu 
denkan,.  und  da  ihm,  bey  täglicher  Befchäftij>un£ 
Mtfc  den  Ahan^  der  Stoff  uuablaftlg  zuwuchs,  beaur- 
tiagke  er  aieen  feiuer  Freunde  für  eine  lateinifche 
ÜaSerlbtznng  feines  Werkes  in  Deutfchland  /n  ifor- 
gen,  welcher  er  feine  \'eibc[ferui)t;en  mul  7,\\l\\/.y^, 
einfchalten  möchte.  So  ift  das  vor  uns  liegende  W  ci  k 
antfbinden,  das  durch  feine  reichhaltigen  Zugaben 
atuili  den  UaGt«era  dea  fnuuüfilchea  Textes  unenb- 
^hrlicb  ift.  Faft  {ede  Seite  hat  deif  laichen  erhalten, 
Wncu  die  wicdciliolfe  Vcr_^Ieichiini;  des  Codex  Fala- 
tmo-  f^atL-.iinis ,  die  neuern  Ausj^aljen  der  in  demfel- 
bea  enthaltenen  .Sciiriliitellcr,  die ,  Bemerkungen  der 
selehrteu  BLtter,  in  vicuen  die  Lettre  critique  beur- 
nieik  wenden,  reichhclie  Veranlaffung  gaben.  Eini- 
geaift  verworfen,  vieles  durch  neue  Graute  beftütigt 
worden.  IMe  palSographifehen  nnd  grammatilchen 
Anmerkungen  haben  licu  vermehrt  ;  aiirh  viele  \'er- 
beffenin^en  aller  Sc'iriftftcller ,  tlieils  aus  liandfchrif- 
ten,  thcils  aus  Cunjtctiiren  ihid  zugegeben;  endlich 
auch,  was  fchon  eine  Zierde  der  franz.  Ausgabe  war, 
mehrere  ungedruckte  Stellen  alter  Grammatiker  nnd 
anderer  Schriftftcller,  meift  fpätrer  Zeit.  So  S.  41. 
eine  Stelle  aus  der  Gefchicht'e  Leonis  Di.iconi,  deren 
Ausgabe  Hr.  Bibliothekar  Hnfe  ei  wat  ten  J.ifst,  welche 
eins  in  den  Ausgaben  manrelude  Anführung  aus  Ar- 
riani  Periplus  über  Achills  fcythifiche  Abkunft  ent- 
bSlt.  S.  19g.  ans  den  unedirten  itnutfiotfU  des  Ffeudo- 
Herodianns.  Von  grammatilehen  mmerkungen  fah- 
ren wir  folgende  an.  S.  15.  Jintth  i!;  t^v«.  S.  15.  Aber 
Zulaninienfetzungen  wie  vTt<p»iv>f^ii^«i  und  an^xittpä- 
!•<»  i^tTKÖnn  und  v/oo-xstto«  u.  a.  nüt  Anfflhrung  ei- 
ner uncdirten  Stelle  des  Apollonius  Dylcolus 
iirt^x.fttiTmv.  s.  3j.  Ober  die  AdjectiTa  auf  wo 
ancn  dasvon  Schneider  bezweifelte  Tfat7ixr  'i>;;  in  Sehnt?, 
genommen  wird.  S.  37.  über  das  bey  'Zahlwurteru  io 
bSnfig  nuisraeftiiideBe  vdkmm-fMk  TsgUn-td  Ü»» 


moflkentm.i  worüber  ITtitht  ad  Xeiufh.  T.  V.S.471. 1 
das  Richtige  verfehlt.    S.  43.  ßißn*  r*B<  TOB  'fefteni 

Stand.   S.  4,9.  über  den  Genitiv  der  Eigennamen  auf 

Zi.  S.  50.  die  Optativen  auf  «iHf  >  als  fV«\n- 
fjjjv,  ß>.r,aiii» ,  fHftwr,ijni*,  Y»Y»»Hfi»;v.  VergL  Matthiiu  gr. 
Gramm.  353.  S.  153.  alter  die  Flufsuamen  in  ««c 
ausführlicher  als  vordem.  S.  155.  Adjectiva  in  <fUM«<. 
S.  16a.  Accentvation  der  Namen  auf  ««.  S.  176.  übwc 
a^mwtvSw  mit  dem' Genitiv ;  eitae  Wortfügung,  wel- 
che U'i/lte  Ubach.  Eibl.  crit.  IIL  3.  S.  125.  ais  uuzti- 
Liffig  verwirft,  überall  i^ixvt^rStti  verbellerad.  Bafi 
vinuicirt  fie  wenigftens  tien  iiwterii  Schriflftellern. 
S.  176.  «VT»«  »wroC  durch  zahlreichere  Bevfpiele  erläu* 
tert.  S.  313.  Ober  die  Adjecliva  anf  nX^K  und  n>)!7V^ 
S.  216.  «MT^e«  walirfc heinlich  keine  griechifche  ForiB» 
wo  gelegentlich  eine  Stelle  des  Libanius  gegen  oüls* 
lüngene  \'crbeffeningen  gerettet  wird.  S.  241-.  Ober 
*{«>ii«Yfi«T»  und  ii».>.kmf%t9u.  S.  242.  die  Form  «wt- 
xrövijxK  durch  neue  Beyfplele  erläutert.  Die  S.  104. 
Not.  ii.aufgeworfoe frage:  ob  vrfAMa  Im/«  dM*voa 
den  AHtn  gefagt  zn  werden  pflegt,  andi  die  Dtmtltr 
lUid  Pi'rffpkoHe  bezoichnen  könne,  hat  vor  kurzem 
Cr««<r  Symbohk  unil  Mythologie  4.  Band  S.  be- 
jahend beantwortet;  alier  wie  uns  dOnkt,  tiocu  nur 
dargethan,  dafs  jede  dieler  Göttinnen  das  Hey  wort 
«•H  führe.  Die  Stelle  im  Schot.  S  Ariih  Tktfm, 
V.  231.  ift  nicht  klar.  —  Unter  den  SchjriftftelMn» 
aus  denen  der  Reichthum  diefes  Werkes  vorrt^iieh 
vermehrt  wurden,  ift  Libanius  an  mehrern  Stellen 
glücklich  verbeffert,  wie  S.  64.  im  T.  S.  709.  1. 
tlifif  ilixi{  TU  >i¥  ftatt  >i  di'xijffif  r,f.  Gleich  darauf  ueym 
Ckoriiiii*  w  FiUoif.  Aatedat.  JJ.  S.  ai.  itnja«  M>rr«|^ 
tS  «iwtiMri.  Wie  aueh  ^fucb»  ia  AMUäm.  Anim.  ai 
nthrn.  S.  43.  verlx-ffert.  Im  Antigon.  CartiH.  c.  119. 
^ay  «ii  A«  nach  ;V/riir  /Ji4J  Vorgang,  'ler  nur  «'/.i  zwi- 
fohen  andern  Worten  emlchob.  Alifslungen  il't  S.  83- 
in  demleiben  Scbrittl'teUer  c.  23.  bey  dem  DilÜchoa 
des  Ardwlaua 

in  vinvA  Tavrvv  Trr-rw  yniitjf^  , 

(wo  Meurlhis  löi  Brvnk  aber  Anal.  V.  P. 

T.  III.  S.  J30.  a4)qx««'      ^«»Mv— lieft)  der  von  einen« 
gelehrten  Freunde  dem  Vf.  mi^etlieihe  Vorfehlag: 

vtspas  tn  vivas  ut  facit  natura  • . .  Man  muis  ohne 
^irelfidfelireiben: 

j»  *Jitvt(  T>.i-r/  Vtt;»  •  räüa-tr^i  •it^fiX","  t 

So  fordert  der  gewöhnliche  Sprachgebrauch.  SopkocL 
Track.  996.  e7sv  «Zmi  Mfucrw«.  Eüurip.  Atttß.  I43. 
altn  oJo<      Jtiix^rinn.    ThemiJL  Or.  XVL  S.  flo6.  D. 

ftj]3f/x  (iiiTi>.iiiv3«fii».    Crinag.  Ep.  XX.  «'/ow«  »»3'  o"«* 
eixijTo'fa« .  .  »i'^o.  Vergl.  ff^tftttnb.  Bibl.erit.T.l]l.a, 
&  fli.  (ßiQaUawi  Or.  /. S.  iga  ed.  LipCl  —  S.  gg. , 
whd  die  Statte  des  AnHgmu  Gw«  0.95.««^*  ti«  Mmi, 

tic,  v&J/"ua  rcro  »u-ittfj  ■  u-ilttB  iVMtfMciwVf  T«  ^i"7ixi«> . .  . 

io  verbelfcrt :  »a'oii»  vocnj^x«  Taa»n^7r«^irTt(».  W'irglau- 

twy  daft    ^■n^^ 4ft. imin law  aa  lelin;  iada«  wir 
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vtSff  oiclit  aiif  v^r<ic ,  fondern  auf  den  voran fteheo- 
•  d«0  Satz  beziehn :  iäque  fi  negtextrlt  in  morbum  eva» 
dm;  fiarii  JUema$amk  •  .  ««««f  'M»f«c^,  n&r«  <£{ 
W«ini«  ¥klnw9n  feil.  —    S.  314.  PtrtfuH.  c  4,  wird 

•iiWj  in  avxf"  verSnHcTt ,  worauf  die  Aehnlichkeit  t^er 
Buchftahen  r  und  x  f'^^rt;  doch  bicibt  Zweifel  übrig. 
Sichrer  ift  S.  346.  in  cleniJaliMa 0.  a6.  iumnin  (katt 
Mt<  rö  dd>i^  berjchtigt. 

Mehrere  Mängel  der  lateinifchen  Ueberfetzune, 
Jo  welcher  der  den  Sinn  feiner  Worte  oft  nicht 
wieder  fand  —  wie  denn  Oberhaupt,  in  RBekjBclit  aaf 
die  Gediegenheit  'li"  >  W  i  trags,  die  franziifilche  Aus- 

ebe  den  entfchiedenen  V^oncug  vor  der  lateinifchen 
it  —  ngthigten  zu  einem  Nachtrage  von  Corrigendist 
welche  mit  dem  Boche  lelbit  aoagMeben  werden  Cull- 
Mn ;  tber  tinterdefs  war  dne  Ananl  der  Exemplare 
fchon  ▼ertheilt,  und  es  wiw  /-j  fürr-liten,  dau  die 
nachgefchoffeneu  Blattei ,  ftaii  m  die  li  üiJe  der  Käu- 
fer zu  kommen,  verweht  würden.  >  1  LiitfchloCs  fich 
der  Herauseeber,  auf  Hn.  Prof.  Sehä/ers  Bitten,  die* 
fes  Veraeicnnifs  von  Krratis  mit  neuen  Zulatzen  zu 
erweittm,  und  er  verankfste  ziufeieh  feinen  gelehr* 
ten  FrÄnd ,  aus  feinen  eignen  Scmitzen  beycofteumi. 
So  erwuchs  aus  dem  Uebel  ein  recht  er^euliches 
Gute.  Jetzt  v^fcbvvinden  die  Corriseada  unter  der 
Folie  des  neolh  Zuvtrachfes,  der  fchon  aus  dem 
Deoen  Index  in  die  Aogen  fällt ,  und  auch  in  diefen 
«bergeftrömt  ift.  In  der  Vorrede  theilt  der  Herauf, 
einige  Bemerkungen  feines  Freundes  über  die  MeUtt- 
tnata  eritica  mit,  worin  unter  andern  der  Unterfchied 
zwifchen  ei  Jnä  und  o5  inl  trxrv'/^i  auf^eholwn  wird. 
l}«beraus  fchätzbar  ift  S.  12  IV.  der  iNachtrag  von 
Varianten  zu  Timaei  Lexicon  Platoui^nm  aus  dem  Cod. 
der  Bibliothek  von  Saint'  (hmuii»t  in  welchem  Caft- 
roHHier  und  yUhlfon  (f.  Ruknktnii  Pratf.  ei  Thtta». 
S.  XIX.")  oft  unrichtig  gelefen  hatten.  Wir  zeichnen 
noch  folgende  Gegenitände  aus.  S.  18.  über  die  Verba 
in  vX>.oti«<.  S.  i«.  über  (he  Zi  1  nlet^ungen  aus 
vfkaiHi  ^"^O  Schäfer  zu  dem  bciwcileilea  rjuirfÄtiot 
das  analoge  wbvt^J.*  =^  anführt.  Das  fchwaukende 
aT«X«io(  in  Diofcorid.  Ef^XFlLt  wo  die  Vai^Mmitk» 
üandlcbnft  lieft; 

V.  •  


O/cTi^M  lüfiiuoe  TtfJr»*  Tat  S*  af-jf siä 

fällt  vor  der  richtigen  Lesart: 

daliin  Denn  dafs  fo  gelefen  werden  mfifle,  zeigt  die 
Aehulichkeit  der  Züge  und  der  GeflenfatsL  Dierorm 
nnirr^ot,  ift  hinlänglich  begbubij^dureh  if]po(/b«.  JUodL 

Lk  IL  367.  ftlTal  t^vä'  t!yx'C<  Mnirt^o;  Xnixf^atv 

iMrvefw  tf<iXm  Mmti  —  und  die  analoge  Bildung  von 
3t»e»<ör»f«<.  —  S.  26.  r..H  dem  Indicalivo.  „/7c 
vereor,  fagt  Hr.  Schiiftr,  ne  a'iquamtnulta  hujus  con- 
fiructionis  cxempla  Vtri  docti  tö  o-eJoixoijixvj;  pertimf 
feentu,  obtittraräit"  Denfelbea  Gegenwand  nat  die* 
fier  Gelebtte  noch  einsul  berahrt,  zu  S.  XXXVnt 
teiner  neuen  Ausgabe  des  Ar'.^.itrlt.  Fritus,  von  Heni- 
fterhuis,  wo  das  erlie  Kpituelruui  noch  Zufötza  des 
f»d.  BaH  zw  (1er  rpt!]<ila  ti  iti.a,  das  zvreyte  aber  delfen 
Zufatze  zu  der  appfiulurr  enthült.  —  ^29.  Aber  ftnii  . 
undH>!  if»  mit  gelegcntiiclier-AoflclänillK 'einer  dun-, 
kein  Stelle  im  Ilerodot.  VIL  149.  —  S.  33.  wird  di»'' 
beftrlttene  Form  rcpi))  und  ra^'jc  gerettet  Wir  fage&  > 
zu  den  angeführten  Beyfpielen  nocli  Fp.  «3- 77.  x^e-cinj 
n>fi3«Äixwv  Tt^tui,  S.  36'  Aber  den  Gebrauch  des  Infi- 
nitivs nach  eri.  S.  39.  Aber  die  Subftantiven  ,  die  im 
Plurali  die  neutrale  form  annehmen,  mit  AnfahmM 
einer  Stelle  des  EhfmoL  Bl.  in  »SXmAtft  die  fieh  faü: 
wörtlich  in  dein  Scho'.  EihS.  S.  ^farci  der  //.  ».  314« 
wieder  findet.  In  lioiJen  wird  Fi::dar.  Pi/th.  I.  29.  A» 
aiivr  TüfTxPft  an£;criilirt ,  als  Beyfpiel  eines  ungevvöhn- 
liciiea  Geicliieclus,  welches  Taierjch  {\n  ffacobs  fotr 
tifcher  Bitimenlefe  i>.  243.)  durch  die  finnreiche  Ver» 
befierune  4»  gth^tmenfm  tilgt,  die  er  vor  kurzem  iA 
den  reienhaltigeo  Actis  fVtilolo^onim  Monaetnfium  Fkr 
feie  11.  S.  aaa  fq.  mit  neufin  örilnden  untcrftützt.  «— . 
S.  56.  rtber  iiiiv^ijM^vov  und  ^i>)f oroft«  u.  f.  w.  — 
Den  Index  verborum  wird  niemand,  der  die  Arbei- 
ten des  trefflichen,  wir  mucliten  fageo,  einzigen 
Herausgebers  kennt,  unbeachtet  lallen.  Er  enthält 
mehrere  glückliche  VerheffiemDgen  nnd  Jexicographi* 
fehe  Bemerkungen.  . 


LITSRARIlSCHE  NACHRICHTEN. 


Todesfftlle. 

tm  1 5.  Jan.  d.  J.  fr.  tu  Münfter  der  dafige  Profeffor 
der  Logik,  F.  Utktrvtjj\r ,  W.  einiger  pCrdielogilflliea 
Schriften  f  im  6efien  J.  L  A* 

Am  1.  April  fr.  «n  St  Petersbnrg  der  rnfT.  Icailerl. 
Etatsratb,  W«iir.Ciri/f»pAi>.R«mf /,  Vf.  in:  !  it  rer  l'ry- 
trlge  zur  nBbem  KenntniCi  vonKuLland  ,  44  J-dire  ait. 

Am  1.  Apr.  Ct.  ebendaf.  der  mfl",  kaif.  Hof  r.  hevm 
CoUeginm  der  etuwtrUgea Angelesenbetten,  J«k.  Ckri. 
ßim  e.  avw»,  Vf.  Ma.  Denklnhiften  e»f  Kaiha* 


rina  H  und  Priedrieh  IL,*  wie  eadi  der  „Iteife  «Inei 

jurtji  n  I' 1,11'  II  von  Wien  über  JafTy  in  tVic  Kriuim*' 
u.  i,  \v.  Iify  t_i clegenheit  der  ruff.  G-tfandifchjlt  nach 
Conftantinope)  im  J.  179).,  welcher  er,  tc<  wie  der 
Geüuidlfchaft  nach. China  in  den  J.  igo)— >  moi  bey-, 
wefante,  44  Jahre  eh. 

Zr.  Er.iit  des  Jul.  ft.  der  durch  mehrere  Schriften 
vtnü  ciliiatt  l>ekannte  ehcmal.  kurtrlerfche  geh.  llatb, 
y.  fr.  H.  V,  Dalbergs  ein  Etuder  des  aUgeineiii  ver- 
ehrten Giro(iüicrM{gt_ron  Frankfurt,  zu  Afchaifenburg, . 
wo  er  üit  1  ' 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNO 


T  ri'Tr'j,    f  -M;   5.  0 et  ober  1812. 


MATHEMATIK. 

Paus,  b.  Gouxcier:  ComuuOanet  du  Ums,  au  des 
inonvemense^letbes,  A  rdage  des  aftronoines  et 

des  navigateurs  pour  l'an  1S09,  pubUec  par  le  Hu- 
rcau  des  Longiludes.  De  rimpi  iiiicrie  linpcriale, 
Avril  1807.  503  S.  gr.  8-  (5  Francs.) 
Bbfiaf,:  Qmiuügaaei  dts  Ums  etc.  pourl'a»  I810. 
De  riHutrinaerle  finperiale,  AoftC  iBog»  503  S. 
rr.  8.  CS  FIrapc«.) 

Wir  holen  die  zunlckgcbliebene  Anzeige  «iniger 
ilteren  Binde  diefer  Epbenieriden  nach ,  wel- 
che, feitdem  Hr.  DeUtntbrt  an  derSpitze  derRedactioa 

fieht,  ati  ihrem  Wcrthc,  auch  filr  aiiswiirtige  Aflro- 
nonicii,  nichts  verloren  haben  ,  iitid  \vüvoii  mit  dem 
Jahrgänge  1809.  in  ununterluMrliener  FoliiP  i'er  I3'!'6 
Band  erltliien.  Uio  Berechnungen  des  HimineLsiaufs 
find  grOlstentheiU  von  Maros  und  Marion,  die  der 
Eolipbn  von  U^UUeu,  Die  £inrlehtuiu  der  £pheni<> 
tiden  ift  meift  wiTerSndert  i^bliebeo.  Unter  den  Pla- 
netenrecbnungen  haben  die  vier  neueften  Planeten 
noch  immer  keine  Stelle  ^pfundcn  :  nur  in  der  Monat- 
liehen  Coi-vi'i'pofiJ -  rr^  Im-  uii.l  Hi:ii(iielskiuii.le ,  und 

in  den  Mayliinder  und  Ikrlintr  Epluirieridcn  werden 
die  Oerler  derfclben  vuraiis  angekündigt.  In  dem 
VerzeichoiiTe  geographilcher  Längen  uadfireiten  wird 
feit  dem  Jahrgange  igoo.  die  alpliabet!ftfhe  Ordnung 
befolgt;  zwar  wird  verfichert,  tlafs  os  Iiier  aufs  nout; 
«lurchjTcrehen  und  verbeffcrt  fev  :  allein  nur  flüchtige 
Vcri:,leichimg  lehrt,  dafs  bey  ^ar  zu  vielen  Orten  im- 
mer noch  che  nltun  unrichtigen  oder  weniger  genauen 
Angaljen  beylclia'.ten  werden. 

Der  Inliak  der  Additions  in  dem  Bande  fiir  1809. 
jfl  folgender.  1)  Aflronomifclie  ßpomdi'nngcn  n-if  der 
liiilfcrl.  Staruuarlt  in  Paris,  vom  22.  Sept.  1804  bis 
•/um  Ende  des  J.  iSos,  von  Bottvard  augeftelli.  IJiefs 
reichhaltige  Tagregilter  üL  ura  fo  fohälzbarcr,  da  es 
durchaus  die  Origiualbeobachtungen  liefert i  Cshoa  be- 
rechnete Hefultate  der  letztern  geben  memr  Bequem- 
lichkeit, enlhalten  aber  nicht  immer  die  reine  Dar- 
fteliun;;  des  eigentlich  Beobachteten  ;  am  meiftenDank 
■weils  treylich  der  prakti.riic  Aflrooom  (iem  I'eoltnc!;- 
ter,  der  beides  zugleich  uiitlhcill,  was  aber  aus  »er- 
fchiedenen  Grflndcn  nicht  allezeit  möglich  ift.  Sonne» 
Nond,  uml  die  älteren  Planeten,  Uranus  mit  inbe- 
griffen, fmd  fleifsig  beobachtet,  im  J.  1804.  auch  ei- 
nige Mal  Ceres,  Pallas  und  Juno.  Den  Belchlufs  ma- 
chen üriginalbeobachtungen  der  beiden  von  Bouvard 
im  Gel.  luul  Nuv.  1805.  entdeckten  Konietcn ;  Stern- 
bedeckuugen  vom  Monde  find  feilen,  und  nur  $  der- 
jLJLSS.  X8ia.  MtttrBuä, 


£elben  kommen  auf  15  Monate,  s)  /Weitere  Beohach- 
tmigtn  von  Mejfttr,  vom  1.  Jan.  1760  bis  zum  Ende 
de«;  J.  1-64;  eine  Kortl'etzungvurhcrgeganL^ener Samm- 
lungen in  der  Couii.  d.  t.,  welche  diefsmal  FinfternifTe 
der  Sonne,  des  Monds,  unA  der  Jupiterstrabanten, 
Anzeige  von  fünf  neuen  durch  AJeßtr  in  jenen  filnf 
Jahren  entdeckten  Kometen,  aucn'.meteorologifche 
Wahrnehmungen  enthjilt.  Eitie  Sonri  Tir-iriernits  vom 
13.  Jun.  1-60.  lehrt,  welche  tJngcwiislicit.  n  noch  bey 
Beobachlungen  diefer  Art  auch  bey  geübten  Aftrono- 
men  zuweilen  Statt  linden  können;  vdfchiedene  IJeob- 
achter,  die  unter  eius-rley  Meridian  mit  Mfßer  beob» 
achtet,  und  ihre  Uhren  nach  derüeioigen  leaulirt  hat- 
ten, weichen  bey  dem  Anfang  und  ^de  mefer  ¥in- 
ftemils  um  30  und  al  SecuuLlen  unter  fich  ab,  was 
bey  dem  Ende  doch  etwas  viel  ift;  auch  fah  McjTier 
durch  ein  gclarbtesGlas,  welclies  die  Sonne  in  weilser 
Farbe  tiarltellte,  das  Ende  um  5  Secunden  früher,  als 
durch  ein  bloi's  berauchtes,  in  welchem  fie,  wie  ge- 
wöhnlich, cotb  erfcbien.  In  dem  auberordentlMsh 
hellsen  Stnnmer  de»  J.  176a  ftieg  am  19.  Jul.  Nachm. 
zwifchen  4  und  5  Uhr  das  Oueckfilbor- Thermometer 
aui  -f-  3a'  Keaum.  3)  Flauster fftifs  afJvoiiomifche 
B.rhcchtur.gen  zu  Vivicrs  i«o6;  tiarunter  n)elirere 
Sterubedeckungen.  In  der  Coiin.  d.  t.  pour  l'an  XllL 
halte  der  Vf.  eine  Formel  gegeben ,  um  den  aus  cor- 
refpondirenden Sonnenhöhen  gefchloffcnen  ISlitra<;  .re- 
gen ehier  am  Vor-  und  Nachmittag  zu  fehr  verlchie- 
denen  Rcfraction  zu  verbeffern.  Noch  einfacher  lehrt 
er  hier  diofe  Correction  dadurch  finden,  dafs  man, 
wciui  die  nachmittägige  Rcfraction  die  kleinere  war, 
zum  gefundenen  Mittage  die  Hälfte  der  Zeit  addirtt 
welche  die  Sonne  braucht ,  um  den  Uoterfchfed  der 
vor-  und  nachmittägigen  Refraction  als  Höhenändtv 
rung  zu  durchlaufen.  Ree.  iit  über7.ouL,t ,  dafs  lieh 
meluere  Aftroiunnen  eines uhnlichcn  V»ri;ditc  ;.s  iclion 
längi't  in  uOthigen  Fällen  bedient  haben.  4)  Burk- 
hard t  Ober  Einrietaune  der  Rüder  z::  elmr  Planttm- 
mafchme.  Man  hatte  ficli  feit  Huygens  hiezu  der  con- 
tintiiriiclien  Brüche  bedient,  und  oey  der  mflhiamen 
Anwendung  diefer  Mcthoiie  halben  ilennoch  Künftler 
oft  Zeit  und  Kofterj  uniiltz  verichwendet:  der  Vf. 
furlil  auf  einem  weis  etidaLinM  e-.i  "\\  egc,  der  iVliiieller 
zuiii  Zu  ie  filhrt,  dem  Kiiiiiüer  die  Ichickiichc  Aus- 
wahl der  Ruder  «1  erleichtern.  5)  Ebtnderf.  Ubtr 
dt»  Borda'fchem  XrHs.  Um  die  Zeit  durch  akolate 
Hüben  mit  diefenribftnnnente  zu  beftünmen,  nimmt 
man  häufig  (nach  Borda's  eigener  Vorichrift)  das  .Mit 
tel  aus  einer  Anzahl  mehrei-er  gcincffener  Hohen ,  iuu( 
fetzt  voraus,  dafs  diefem  Mittel  das  Mittel  der  i>cob- 
achtcten  Uhrzeiten  correXpondire.  Dieta  ift,  wie  auch 
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Ichon  andere  crimMrt  tuAeir,  «Seht  ganz  richtig,  da 
die  zweyten  Diffcrenten  dnaVierbeflienmg  nöthig  ma- 
clien ,  wofür  hier  Hr.  /?.  eine  Formel  giebt.  Vorfchlag, 
■wie  nian  mit  dem  BordaTchen  Kreife  auch  tlie  Mittags- 
höhe des  Monds  durch  Hüben  nahe  um  den  Mittag 
meffen  kOnnte,  und  DifferentialfunnekifOr  des  Monds 
Hühenäuderung.  Atultre,  bcrun  lers  Teiterfpareiule, 
Vortheile  beym  Gebrauche  dieües  K.reife$.  6)  Burk - 
ia rät's  Mfthode,  den  Ort  dis  Mmdhiattut  Ztt  btftim' 
»wn,  (i::  1  'ais  man  Breite  eines  mit  dein  Mond  ver- 
glicheneii  tixUerns  zu  kennen  brauclit.  üa  diefe 
Ureite»  die  befonders  auch  bey  Uellitnmung  des.Mond- 
kaotens  ans  Sternhedeckungcn  genau  bekannt  feyn 
mab,  aoch  Hey  helleren  Sternen  oft  kaum  auf  6  Se- 
en nuca  l  erhürgen  kann;  fo  liehlagt  der  Vf •  «in  von 
der  Slernbri  jtc  unabbäi^iges  Verwhref»  vor.  Man 
kaBc,  wenn  der  MonJ  Ic.nemi  anfTtcit- enden  Knoten 
Hahcift,  durch  eine  Uccullatioa  oder  Uuith  nnkro- 
Bietriiche  Meflungen  feine  Lage  gegen  einen  benat  h- 
bartcn  Fixftero  teftitniot,  uncfdic  Zeit  gefuntlen,  wo 
cter  MontI  gleiche  Breite  mit  dem  Sten>c ,  auch ,  wei- 
ch f  Lihvjfi  (.!< :r  Mond  um  diefe  Zeit  hatte  j  daffelbe 
fucht  man  uuu  nach  cinif^en  Jahren,  wenn  der  Mond 
lieh  feinem  niederfteitienden  Knoten  geii^iliert  hat. 
Das  Mittel  beider  iMondsiJitoen  giei.t  liie  U  iige  fin- 
den Zeitraum  der  gröfsten  Breiten  des  Monds,  und 
■ncnu  man  zu  diefer  Länf»  3  Zeichen  adiUrt.  fo  bat 
man  die  Knotenlängc.  Die  Ungleichheiten  in  der 
Brcltenbcwegnn;;  des  Monds  wfJrdun  jedoch  einige 
Correclioiien  nothig  machen;  beffer  thut  man  djber, 
■wenn  man  die  Breite  des  Sterns  cinftwei'.en  .lis  be- 
kannt annimmt»  und  fOr  jede  einzelne  Beobachtung 
<fie  Knoteniänge*  atoefeben  von  der  eigenen  Bewe- 
gung der  Knoten ,  bcllimntt'^  der  UnterlchieJ  betder 
ift  Fo\jg;e  der  angenommenen  Sternbreite,  und  das 
M;fiel  der  giebt  die  Knotenlängc  fOr  fl:r,  Mittel  der 
beolMchloten  reifen ;  zugleich  liefse  In  n  auch  des 
Sterns  Breiie  durcdi  Con  litions^Ieichuni^en  iebr  gen.;u 
finden.  Die  Metbotle  ift  finnreich;  Ret.  keuni  nidets 
noch  keine  wirkliche  Anwendung,  die  fie,  voraustn- 
fehender  .Schwierigkeiten  ungeachtet, ■doch  wohl  wr- 
dienen  mächte.    7)  Eben  der  f.  Utber  eigene  Bettrt- 

fj .  '.7  ,->--r  Sonne  und  n^-f-ns  Vlaneienfyftems ,  mit  Hin- 
Lhi  auf  Herfchel's  Auiiatz  lüeriil)er  in  den  Philofo^jb. 
Transjct.  I805.  Burkhardt  hat  flbrigens,  ohne  wie 
HtrfcM  Toh  der  anerwcisliclicn  Vorausfetziuig,  da£s 
dte  ndliten  Fixfterne  auch  die  nächTten  feyn,  auscn« 
gellen,  alles  auf  allgemeine  analytifche  Formeln  zu- 
rüci(t;cf>ihrl.  Ganz  ähnliche  Formeln  hat  indefs  fchou 
Killgel  in  Bide's  altronorn.  Jalirbnchc  fttr  lySy-  (Ber- 
lin 1786.)  S.  214.  zur  Beleuclitmi^  dclfelbeu  Ge^en- 
ftandes  geliefert,  und  dabey  ebenfalls,  wie  Bitrkkardty 
die  drey  Goordinaten  eines  Fixftems  -durch  dellen 
Bectaföenfion ,  Dedination  und  Abftand  von  der  Erde 
aii';L;cdrnckt.  1):;"^  •an7.e  Pruhlein  bk-lbt  bis  jetzt,  wie 
leiclit  zu  ei  üLhiiiii,  für  uns  inianflijsbar ,  und  eine 
fiebere  An  wem  kl  ng  der  gel'nndcnen  a]lj;enieinen  For"- 
meln  ift  nicht  möglich.  "Denn  tun  durch  letztere  das 
Opdl^  ta  dtrOrtsmiluierai^dnr  Fixfteme,  oder 
dM,  was  trau  «low  «i|e«mlle«nfiwgd«rSonii(»ab- 
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hängt,  au  befUrnnMif  mQüste  man  mm  alter  eigenen 
Bewegung  der  Fisftern«  Mbft  abftrabiren ;  da  aber  ■ 

diefe  wahrfchejnlich  eben  fo,  wie  unfere  Sonne,  eine 
eigene  Bewejning  haben ,  wie  will  mau  beide  Bewe- 
gungen, die  icheinbjre  von  der  Verntckung  der  Sonne 
herrührende,  und  die  eigene  der  FiKfterne,  von  ein- 
ander fcheiden?'  Bmrkhardt  zeigt  übrigens  nach  feinen 
Formeln,  dafs,  wenn  man  dabey,  was  nothwendi« 
Betlineung  der  Formeln  felbft  ift,  die  Fixfterne  m 
I'uhe  letzt,  und  aüe  hcy  diefen  bisher  becbacliteten 
Ver«n«lerungen  blufs  dem  veränderten  Orte  der  Cionue 

^zufchreibt ,  die  Beobachtungen  eben  gar  nicht  gut  mit 
der  Theorie  ftimmen,  und  dafs  e«  alib  uns  inuner 
noch  an  hinreichenden  Thatlacben  fehlt,  aus  denen 
über  tüe  Rirhttinc;  einer  rirrenon  Bex'i  pciinig  der  Sonne 
u;id  nnlVres  l'lanolenfj  fte'iu?^ ,  die  H-yf,''':'l  beflimnit 
7.11  haben  i;lanbt ,  irgeud  etwas  Sit  li'-.res  gefolgert  wer- 
den kunnte,  ein  Befultat,  das  auf  einem  andern  Wege 
auch  Jf'nrm  in  einer  Abliandlung  über  den  Gra«l  der 
Zuverläffidceit  unferer  Üenntnifs  einer  eigenen  Bew^ 
eimg  des  Sonnenlyftems  im  Berliner  aftron.  lahrbmfie 
fftr  1795.  gefunden  hat.  g)  Jn  China  beobßchtne  So!- 
ßilien  «nd  Mittags  -  Si:hattent'ini^tn ;  Auszug  aas  einem 

'Manufcriptc,  das  ant'  der  Bibhotbek  der  K.btern  .vartc 
in  Hüris  nieilertfelegt  iü,  und  dns  von  dem  MifQonar 
und  Jefuiten,  Pater  Gaiihil,  zu  Peking^ im  J.  1734.  aU 
Vtlitk  nach  Bntis  gelchickt  wurde.  Diefe  bisher  uiir 
gedruckten  Beobachtungen  verilienen ,  wenn  auch 
nicht  wegen  ihrer  fjenaui^'vcit,  doch  zum  Thtil  we- 
gen ihres  hohen  Alterlhums,  einige  Aufmerktnnkeit ; 
auch  liat  wirkhch  aus  den  belferen  derfelben  J.ny'ace 

.einige  SolHitien  feftge fetzt,  welche  grofsem  Werth, 
als  die  von  Hipparchns  und  PtotemHus  t  zu  haben  Ibhei- 
nen,  und  denen  zufolge  die  mittlere  ll'ingcdefSoanak* 
jahrs  etwas  kleiner  wäre,  als  ße  in  unfijren  nenefteu 
Suiincntaft  hl ,  die  alicr  bauptnichlich  nur  anf  Beob- 
acbtnnj^pii  feit  d^•^  Mitte  des  vorigen  Jahrhnn  'erts  fich 
gr;'!nd(Mi,  anirenommcn  wird.  Die  hier  n)iti;ct heilten 
Beobachtungen  fmd  zahlreich,  und  liie  und  da  mit 
Anrnerknngcn  von  Gaubit  b^nJeitrt.  Sclion  600  bis 
700  Jahre  Vor  Chr.  Geb.  icheinen  die  Cbinefen  die 
igjährisjc  Mondsperiode  gekannt  zu  haben.  Die  zwey 
Sllcften  Siiirtitien  in  Gii'-hiPs  Verzeichniffe  fielen,  das 
eine  am  erlleu  Tage  der  criteii  Lunation  im  fünften 
Jahre  der  Hikung  oder  am  25.  Dec.  ties  Jahrs  656.  vor 
Chr.  Geb.,  das  zweyte,  um  7  Cykeln  der  i9jährigea 
Pterlode  vom  erftern  entfernt,  am  15.  Dec  des  J.  523. 
vor  Ch'  f?>  h.  Gituf-i!  ift  nber  felbft  ungcwifs,  ob 
diefe  und  aiulure  fehr  alle  SdH'titien  fich  auf  Beobach- 
tung der  Zeitj^enolTen,  oder  auf  ryldifclie  Hereclunmp 
in  euietn  fpiteren  Zeitalter  gründen.  (Letzteres  ilt 
fchon  darum  wahrfcbeiulich,  v^'eil  nach  unfurcn  Tsi- 
feln  z.  B.  ilas  Winterfoiftiz  zwey  Tage  fpäter,  als  hier, 
angegeben  ift,  nämlich  am  27.  Dec,  und  die  Cm- 
iunction  inn  einun  Ta^  fp."iter,  oder  am  :6.  IJec.  iks 
J.  655.  vor  Clir.  Geb.  einfiel:  Gaubi!  hat  656  vor  Chr. 
Geb.,  weil  er  nicht,  wie  unferc  aftrandii.ifcben  Ta- 
feln, vom  Jahr«  Obrifti  o,  fondern  i  au.sgeht;  um 
Zweydeutigkeit  zu  vermeiden,  rechnet  man  in  Cot* 
eben  FüUea  Jiditr  nadi  Jahren  der  JulianiCcben  Ptt^ 

floda» 
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Tlode,  als  nach  J.  w Chr. Geburt.)  9\B**r^t»rit 
Ubtr  eine  nette  Art  vom  Telefkop.     Der  Vf.  wihll  Hc 

den  kleiiu  i)  Spiegel  einen  Planfpiegel,  wie  Newtmi, 
läfst  aber  das  Licht,  wie  Gregory,  direct  und  nicht 
fehwärts  einfallen.  Der  Planrpiegel  ift  fenkrecht  auf 
die  Axe  des  grofeen ,  in  einem  Abftande,  welcher  der 
Hälfte  der  Brennweite  gleich  kommt;  die  reflectirtcn 
Stralilea  gehen  durch  deo  gcofiwn  &^egel,  und  ver- 
einigen fich  ganz  nahe  hinter  demrdben;  Vortheile 
diefer  Einrichtung  find:  das  Telefkop  nducirt  Geh 
auf  die  Hälfte  der  bisher  gewölinlichün  L,  ui^e ;  der 
Beobachter  kann  bey  f^-jut  r  Sielluiit;  am  i  Kiidc 
das  Inftruinent.  beflisr  handhaben ;  Jie  SchwierigUeitea 
desOntrireas  der  tM^  Spiegel  fallen  weg.  In  ei- 
nem Nachtrage  befllrt«ro«ttt  der  Vf.  sini^  ihm  ge- 
machten EiiiwQrfc.  Bekanntlich  hat  indeö  die  Peters- 
burger K.  Akademie  d.  Wiffenfchaften  ei.ic  gan?.  ahn- 
liche Erfindung  einem  ihrer  Künftler,  Schräder ,  vin- 
dicirt.  10)  Delambrt's  Bemerkungen  (Iber  eine  neue 
!]Mletbode  von  Ducum  in  Bordeaux,  um  zur  See  die 
Breite  dnveh  Stemhühen  aufser  dem  Mittag,  und  die 
LSngc  durch  eine  Mondshohe  zu  beftiwm«8p.  Ducum 
glaubte,  tlic  Methode  von  Doiiwes  ZU  VCTheflem:  ea 
Avjid  al)er  hier  analytifch  und  au  berechneten  ßf^yfpie- 
Icn  gezeigt,  tiafs  das  Verfahren  des  erfteren,  uline  et- 
was wefeutlicli  iSeucs ,  als  die  fchun  bekannten  Me- 
thoden von  Domeu,  Borda  und  Mindoza  zu  enthal- 
ten, mit  den  siiiii  'Tbeil  nnvermeidliehen  Unbequem* 
lichkeiten  iler  ültem  Methoden  behaftet  ift:  letztere 
ebtrn  z.  B.  immer  ein  zweifelhaftes  Uefultat,  wenn 
ie  Polllühe  und  Al)weichiing  des  Ueitirns  i'elir  nahe 
;ieich  find.  Unter  den  inJirccten  Methoden  ift  die 
.wes'tchc  immer  noeh.eine  der  karzeften.  1 1)  0/(- 
m»nn»  übtr  die  g$ograj^elu  La»gt  vm  Qtüto.  Bey 
da*  Erdgrddmefruni^  unter  dem  Aeqoator  war  Qnito 
'das  Centrum  der  t  iji -i  lu  n  i!or  franzöfifclien  Aka- 
denriiker,  uml  UücJi  IjI.jü  ii..Jea  L..nge  bisher  feiir 
zweifelhaft,  da  zwifchen  Bouguer,  Condamine  und 
Utloa  fleh  Unterfclüede  von  Graden  finden. 
Hn.  VOR  Humboldt'*  Ueöbachtungen  gaben  Anlab  xn 
aftheraa  Uiitag(ttchiinM»>  auf  tlie  Oltmantu  vorzOg- 
liehen  Reib  Verwendet  hat;  im  Mittel  ans  Monds- 
diftanzen  und  JupitcrstnilKinten  von  Hutr.l'oldt ,  und 
aus  alteren  .MoiKlsi'inlleruiireu  yhd  Trabautenverün- 
fterunj^en  1736  —  1740.  beobachtet,  iindet  OUmanns 
die  Länge  von  Quito  5  Stunden  84'  30^"  in  Zeit,  oder 
81°  5'  4"  im  Bogen  weftUeh  von  Paris;  man  hatte alfo 
bisher  nacii  Bouguer  irrig  diefe  LTtiigc  um  50  ^rlinu- 
ten  im  Bogen  zu  viel  öftlich  gefetzt,  da  n.an  fie  biols 
8o"*  15'  anzunehmen  pflegte.  12)  Delnmbre  über 
eine  Stelle  i»  Ftolemciits  Gtografkit',  Btl.  1.  Ca. 
In  diefer  Stelle,  wo  Ptolemäus  Unrichtigkeiten  der 
Karte  ASarkuu  Ti/rius  tadelt,,  UI|e,  wie  einiget 
nililMa«  auf  die  Grnirtmctionsart^er  fogenannten 
J^Hroiffiui^lkarten  angefniult  feyn.  Allein  bey  genaue- 
rflr  iHllfnng  zeigt  es  ficli,  dafs  weder  die  Einrichtung, 
welche  iMarinm  feiner  Kjrte  gab,  norli  dir  Wn  i'chhige 
des  Ptoltmäus  irgend  etwas  den  Ivarten  mit  wachfen- 
cter  Breite  ähnliclies  haben ,  und  ilafs  demnach  Aler- 
cator  von  diefer  Stelle  feine  Idee  nicht  entlehnt  halMii 


gteicl: 
üoa« 


kann.    13)  Beobachtungen  der  Ceru,  fialtas  UHdffuno 
1803  und  1804-  auf  der  K.  Sternwarte  in  Wilna  von 
Poczobut  und  Refdüta  angeftellt.    ia)  Henrys 
rallaxenformeln  fflr  LHnge,  Breiti  nna  Hatbmeffer  Hnes 

Planeten,  fainmt  Bemerkungen  von  Delamhrf.  Schöa 
im  Berliner  aftron.  Jahrbuche  i8o4-  gab  Henry  ver- 
fchledene  Parallaxenformeln,  zum  Theil  ans  La  Gran- 

«e's  Theorie  abgeleitet. .  Die  neuen  Formeln ,  die  er 
ier  Tnittheilt,  mid  ftreng  genau ,  und  empfehlen  fich 
dnrch' i^efäülge  F!'-  ::?.:!  '  und  Concinnität :  dabcy  ßnd 
fie  aber  felir  \- l;  1  ai:  :s  erfordern  zu  viele  Hölffi- 
winkel,  und  Ree.  zweifelt,  ob  die  AClrouDn.rn  fich 
ihrer  viel  bedienen  werden :  fie  finil  wie  fchüne  Meubles, 
die  zur  Vcr/iierung  des  Zimmers  ilienen ,  aber  nie  ge- 
braucht werden.  Delambrs  glefat  beyjiiefer  Oel^en- 
heit  auch  einige  neue  FormeW  «nr  Berechnung^des 
Nonagefimus,  welche  fich  auf  die  trigonometrflHien 
in  üauß  Tluoria  ntotus  corp.  coel.  p-  51.  vorkommen- 
den Anaiogieen  gründen.  15)  I'ori:iußge  Anztige  Il- 
ms neuen  von  Pronv  trfmientn  Miiffmettrs.  Was 
den  gewöhnlichen  Mikrometero  bald  iuitfil IkilL'g  wird, 
ift  die  grofse  Feinheit,  die  man  den  SAraubengängen   ,  , 

f;eben  mufs.   Prontf  macht  daher  das  Refuhat,  das  ge- 
ucht  wird,  von  <ler  Differenz  der  Väugc  zweyer 
Scliraubengnnge ,  und  nicht  von  iler  Länge  eines  eini- 

ten  abhängig;  diefs  hat  zur  Folge,  dafs  man  den 
chraubea  eine  willkarliche  Gröfse  gaben  kann.  Der 
Erfinder  behSlt  fich  vor,  mit  diefem  Werkzeuge,  das 
er  noch  genauer  befchreiben  will,  unl  ila'j  er  auch 
für  praktifcho  Geodiific  anweiiJ  .>ar  gbubt,  vorerft 
noch  mehrere  V'erfnche  zu  luaclien.  16)  Anzt^^r  vcr- 
fchi»dener  neuer  alironomifcker  Schriften.  —  Det  rer.le 
Ofervalorio  di  Palermo,  tibro  Seßo  (Palermo,  1806.). 
Fortfetzong  der  zwey  Bände  aftronomüchar  Beobach- 
tungen, die  179}  und  1794.  erfchienen  find,  und  des 
CafaloL^s  von  ^ooo  Sternen,  der  vom  Vf.  1803.  bekannt 
gemaclit  wen  den  ;  fo  vieles  Schatz'riarc  Ftizzi  von  fei- 
nen Beobachtungen  noch  mitzutheilen  h  ite :  fo  fcheint 
doch  bey  der  Fortdauer  des  Kriegs,  und  der  ungewit- 
fen  politilehen  Lage  Sdliens,  zu  einem  neuen  Bande, 
nach  des  Vfs.  eigener  Erklärung,  fo  halil  keine  Hoff- 
nung vorhanden.  Der  Inliall  diefes  Bantles ,  Ijcdeu- 
tendo  Verbelle nin;:^  dei-  fnihcrcn  i! ernverzeichniffa 
des  Vfs.  mit  ZuLtzen  neu  beftimmter  Sterne,  uiul 
neue  Beflinunung  einiger  der  wichtigflen  tdcmcate 
das  aftronomifehen  Caiculs,  ift  in  Deutfchland  Ichoa  | 
aus  der  Monatl.  Corrcfpondenz,  und  dem  ojrrfMSnp- 
pL^inenthanile  zu  den  Berliner  Jahrbüchern  bekannt.  — 
FkilojophUal  Transactiuns  for  1R06,  ari/'^jr  Theile.  De- 
clination  von  29  iler  vornehinfien  Sterne  von  PowtA 
zu  Weftbury  in  Sommerfet  -  f  nire  mit  einem  Trough« 
tonCchen  s-^fflfsigen  ganzen  Kreifc  beobachtet,  und  . 
mit  den  Beftimmuncen  von  Maßttifnt.,  Razzi,  Mi' 
ekai»  und  eines  Beobachters  in  Armagh  verglichen. 
Der  Felller  des  Puuad'fchen  Inftriiments  fcheint  nic'it 
leicht  über  i  See.  zu  gehen ;  indefs  fcheinen  doch 
Wiederholung  s!vreife  von  geringerem  Durchmeflier  ei- 
nen Vorzug  zu  haben,  lür  lehr  senau  kann  man  die 
mittlei'e  Auweichun^  des  Polarltisms  auf  igoo  be- 
ftinunt  anfeheni.  Jin  lluwankt  naeh^JifilMn 
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ftcn  iini!  creübtefion  Beobachter  ^v.  ifclien  88°  14*  2^,1 
lind  2S'\S-  —  Afli  onomifche  Ey'u-mn  id,:^.  -  f  'o;.'?;- 
Ith,  iV-'ßand,  Jahreang  Iboj.  ^ic  t  ritlultcii  unlor 
«nderern  Monteiro's  Methode,  die  ti  lipfen  aller  Art 
zu  berechnen.  A^DMour's  aiiiüytifchemWerkaber 
dic''en  Gecenfhind  vernufst  man  Karze  und  Leichtig^ 
lu-it  i!f  T  Anwcnilung :  Montclro  hat  ('t\va.s  liet^uemere 
fürmein  aur^'-fucht,  und  alles  auf  geiaclf  Aiiflteigung 
und  Abweichung,  ftatl  auf  L.iiit;i"  um!  Bruite,  bezo- 
am*  Die  A^onomcn  machen  /.war  wenig  Gebraach 
von  der^eiclien  Problemen  zur  \'^orausberechiiung  der 
Finftemiffe,  z.  B.  wann  die  gröfstePhafe  einer Sonnea- 


finlternifs  für  jeden  Ort  eintreten,  wie  grofs  diefe 
Phafe  fcyn  ,  fia  welchen  Ort  tl(  i  l'rde  die  Finfiernifs 
mit  dem  Autgang  der  Sonne  anlanj^en  otler  lieh  endi- 
gen werde  u.  f.  w. ;  nur  bcy  dem  Calcul  der  Epheme- 
xy^Oi  befpOgt  ma^  Cch  etwa,  einige  fulcher  Fragen 
auTeine  ntlnder'eenaue  Art  zu  beantworten.  Indeb 
hat  Mor'fnrf ,  iiuiem  er  DufHour*s  Werke  Schritt  vor 
Schrill  gf  lult;!  jH  ,  ffir  alle  Probleme  diefer  Art  analy- 
tjfchc  Auflukingpii  /u  geben  j^pfuchl;  26  derfelbea 
werden  liier  von  Delanwre ,  zum  Tlieil  mit  eigenen 
Anflftfungieii,  angeFflhrt,  auch  Goudin's  Formeln  da- 
mit verglüelieik  Die  Irradiatjoo  Temachläflioi  Mo»- 
ieiro  gänzlicli  bey  folehen  ReclinaDgeD,  leliemt  aber 
jene  in  ciucir.  ganz  ungewöhnlichen  Sinne  zu  nchn.cn  ; 
wenn  er  übrigens  behauptet,  dals  ohne  Irrailialiun 
Rechnung  beffcr  mit  den»  Himmel  fliininn  :  fo 
koJUQt  es  bluV»  darauf  an,  was  für  einen  Durchnieffer 
dar  Soom  und  anderer  Gel'tirnc  mau  bey  der  IlecU- 
nung  zum  Grand  Ittt*  —  £aft  du  Sjiißmt  metrimu 
dhimal,  Ott  mefuri  «  Pare  im  WMdlen  entre  Dmfer- 
que  et  Barctlohc,  Tome  II,  Paris  1807.  M.iti  fiudet 
hier  den  Reft  der  Beot)nclituni:cn  vi>n  y,icl,ain  und 
Delambre ■,  deren  Üri^,iiia!'j  ;u::  der  Kail".  S'iM-iuvarte 
niedergclüfit  find.  Der  dyiilc  und  letzte  liand  wird 
die  Refuliate  der  ganzen  denk  .vüreligcn  Meffung  lie« 
fern,  GröGse  des  gemeffenen  Bogens,  Erdabplattung 
durch  Vergleichimg  des  Peruanilchen  Grads,  defini- 
tive Krürtenin:;  <les  Metre,  Lange  und  Breite  derOor- 
ter,  Azimuthe,  Abitüude  voin  Meridian  und  Perpen- 
(Skel  von  Dflnkiidwn»  und  Vo^^eiebungen  der  «1^ 


tcm  im  J.  1740.  von  LtuoUte  «nd  Caßni  unternomme- 
nen Oradin.;iing  in  Franlireich;  einige  Memoi res  von 
Bori^a  uxul  Lcf  ivre -  Ginta»  werden  Sta  Ganze  Tcldie- 
Isen.  17)  Cefclüclüe  der  AßrowmO*  im  g.  180^,  von 
Dttatabre»  Ein  neuer  Planet  und  ein  neuer  .il!E;emcin 
fiehtbarer  Komet  haben  diel's  Jahr  in  den  Annalen  der 
Sternkunde  ausgezeichnet.  Die  Entdeckung  der  l'eßa 
am  29.  März  igoy.  in  Bremen  durch  jetzt  .Mit- 

glied des  gefetzgebenden  Corps  in  Paris,  nennt  J?«- 
lanijre  eiu  Giiick,  das  ienec  AftroDoiD  »(einer  durch 
Kinficht  geleiteten  Beha'rrÜchkeit,  und  eiaer  fehatf- 
imnigen  Idee  (von  Froginciucn  eines  gröfseren  Plane- 
ten) zu  danken  habe,'  einer  Idee,  welche,  ohgleich 
die  Theorie  einiges  dagegen  einwenilea  kennte,  bcy 
den  günftigen  durch 'lie  hprbpvgefülirteu  l'lrfoleen 
für  jetzt  doch  kein  Aftrononi  zu  beitreiten  Luft  haben 
dürfte."  (Nach  neueren  Nachrichten  hat..abcig0nt 
Lagrange  auch  die  Theorie  folcher  dtüroli 'Zertrflnv- 
merung  eim-s  -rnf,crn  entftaiidcnen  PJam-len  getuuer 
unterfucht,  ma,  wie  es  fclieinl,  Olveis  (;e<laMken 
ZU  beflatigen.)  Sonl'l  werden  hier  noch  Bt  oh,.clitim- 
gen  der  Veiia  mitgetlieilt ,  Dämmt  ihren  Eiementen« 
berechnet  von  B:'rkluirdi  und  Ga$fßt  «Och  Betriweb' 
tungen  des  berübnten  Konnten  I807,  welcher  im 
September  beynahe  zu  gleicher  Zeh  in  Frankreich, 
Deutfcbland  und  Spanien  entdeckt  wurde,  ig)  Reful- 
tatc  aßroiwulfchfr  und  »aul'fcher  BeobciiiturcreHy  wel- 
rhe  der  fi-auilche  Seebrigadil-r ,  / 1  Ga'.iüv.öy  un  mit- 
fellänLÜlchen  .Meere  angcftellt  hat.  Durch  die  lii^r 
niitgetheilten  Ortsbeftimmungen  nach  Länge  und 
Breite  hat  die  bisher  noch  zu  fehr  im  DuoKielo  lie- 
gende Geographie  der  mittclländifchen  Seekoftc  einen 
v.icht:.;(;n  Zuwachs  erhalten;  zum  Theil  find  diefe 
Behiniinungen  auch  Ichon  iu  Rszzi  -  Zannoni's  und 
Lcyit's  Karte  vom  mittellündifchcn  und  fchwarzcn 
Meere,  Paris  igog.  in  4  Blättern,  benutzt.  Vei|^ 
Monati.  Correfp.  24.  Band.  19)  Barometrifek  '  iktr- 
tnotaeirifekt  ßeobaehtuBgM  ßi^  der  IL  Sternwarte  in 
Paris  im  J.  XIII.  und  in  dnn  drey  erften  Mnnaten  des 
J.  ,  oder  bis  zum  Ende  der  nenfctuoSfiCcfacn  Jahc* 
recbouiig.  . 
(Der  Be/tkU/t  /•Igt,} 
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'M  Uwaoeen  der  Clajftmfchtm  Literatur.  Gefelirdiaft 
fttr  Aerste,  an  deren  Spitze  CatUfem  fieht,  lut  nntana 
iitpn  Dceemb'cr  iSu.  für  ^  beße  AbbinuUiiiy  Uber 
die  meciicinifeke  Vtrfnffun^  ekur  Smdf  9ier  Qegnd  in  dem 
dänißkcn  Staattn ,  in  wf^Icber  auf  die  Onelk-h  uiul  Ur- 
fachen  der  in  jeder  (iegeiid  gew  ulmliclirieii  cßdeuii- 
fchcn  und  epidemifchcn  Krankheiten  Torzügliche  Uück- 
ficht  genommen  tvym  loU,  eine  PrSmie  von  100  Rthlr. 
üod  em  AoceOh  ton  50  RtUr.  aufgefetzt  Die  Abband. 

~**    bitsnni  StftanDec.  ISI3.  an  den  Seer  (■ 


tär  der  GeTdUbltaft,  Prof.  fFihtrg  in  Kopenhagen,  eiu- 
gelchickk  werden. 

U.  Bcfördernn-gen. 

Der  Vf.  der  NachriLlitcn  von  Ccle-liiten,  Kliuft- 
lern  u.  f.  w.  aus  Ulm ,  de;«  Leljens  Sclnvcnkfeld's  in  dem 
Biographen  u.f.  w.,  Hr.  Albrtcht  li  'ajn  mcinn^  ifi  von  der 
Diaconau.StdIe  zu  Bermeringen,  einem  ebcmal.  Ulnu 
fcben  Dorfe,  anf  die  Ffarrcjr  Onianberg  Ober -Amt« 
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IfATHBMATIK. 

•  Pams,  b.CoucGiec:  Oiaaaißaat*  äis  $m$  ttc^pour 
Pou  1809»  eto* 
Ebcni,i  CMtwißmm  im  tms  etc.  fmm  Fm  ilie. 

etc.  « 
iBtfakluf»  dm- 1*  Ifttm.  tfi-  ahgthr»Amm  Raem^»*J) 

In  der  CoHH.uiTa^fCf  des  tem$  ßf  IgIO  hit  das  ßeogr*- 
•  phifche  Verzeichnifs  aus  tler  kosinographifchen 
von  Mpttttiro  ia  den  Ephcmeriden  von  Ooimbra, 
"  '1,  Mch  nettem  Beobachtaiwen  eines  Ua- 


fiiiiMn  und  Breiten  wfcbie- 
Oert*r  inf  der  InfelCv 


Cypern »  io  AraWen  viul 

•■I  ipothen  Mcei'e  rnjue  Kereicht;rniii;pn  crhaitrn.  — 
b  den  ytfiiiiiwHj  finden  tich  i)  ^oKwarii*  a/lro»i<j- 
Beobacktungen  mf  der  htif.  Sternwarte  in  Parit 
Im  ^ahre  iilo6.  Sie  ^hen  von  S.  317  -  999.,  aber 
die  vier  neuen  Planeten  focht  man  vergeblich ;  Meri- 
dianl>eobachtuneen  fo  kleiner  licht n:h'vacher  Sterne 
find  allerdings  fchwierig,  und  mit  p  iraüatifchen  Ma- 
schinen wird  in  Parjs,  wie  es  fclieint,  nur  feiten  be- 
obachtet; indeCs  finden  tich  doch  in  Bouvard's  Ver- 
aeichnib  Beobachtungen  des  Kometen  von  lgo6,  die 
•uf  diefii  Art  anMftdlk  wordm.  a)  Chineßfeiu  Buh- 
ackimnßen,  von  R  Qmmhit'ht  Peking  1749  NAfA  Ahw 
gefanat;  Fortfptmni;  drr  iin  vorhergehenden  Bande 
der  Connüijiance  gtiliefei  ten  Sjrmrilung.  Die  hier  mit- 
getheilten  Beobachtungen  gehen  vom  J.  147.  vor  Chr. 
Geb.  bis  zum  Anlange  des  t8-  Jahrhunderte.  Auch 
is  dilfar  Fortfittnu^  dtkrfU  nur  vireniges  für  den 
Afttanoniea  bey  geoaomr  Unterfuchaiig  bnaebliar 
feyn :  tneh  erre^  das  offlenbar  Falfehe  manehar  An- 
gaben zu  den  tibrjp'-n  V.rin  grofies Zutrauen.  So  roMlC 
z.  ß.  im  J,  (  lir  305  am  24.  May  Venus  nahe  bey  Si- 
rius geft  luden  leyn;  q  efs  ift  onmüglich ;  Rec.  fand 
auch  ibnit  kemen  hellem  Stern,  der  um  diefe  Zeit 
Mbe  bey  Venus  btttt  «r&heinen  können,  um  mit  Si- 
Kivs  verwechfelt  zu  werden;  die  nifchden  helleren 


fibani«  waren  Ucb  Mars  und  Aldebarao ,  )ener  i 
diefer  19*  in  der  Länge  ,  beide  weftlich  von  Ver 


enus 


i'Mars  im  J.  369.  30.  JvL  und  37$  14.  Itn. '  NkUt 
ganz  unwichtig  wären  Beobachtunf en  dirfir  Art, 
wenn  fie  nur  ficher  wären;  allein  im  J.  3)5^.  15.  J^in- 
«ind  393.  3o.  Febr.  foU  fogar  Mars  den  Mond  li  iJei  kt 
baben,  oder  auf  der  Mondsfclieibc  fichtbar  gewefcn 
tKjat  eins  Üblervation,  die  der  alt«ll  ehilwlllfefasn 
>'..  'A>L,Z,  ms*  Dritter  Bernd. 


AftroBomie  keine  grofse  Ehre  macht.  Ueberhaapt' 
beurkundet  das  ganze  Verzeicbnib ,  dals  die  Ghine> 
Ten  auch  in  diefem  Fache  von  Wiflenfchaften  chemal'; 
nur  befchränkte  KenntnifTe  gehabt  haben  milfTen. 
■^^  Burkhard:  u/.'rr  Hr  v  t!  tu  s  und  Dorf  et'i  Etit- 
deckmngem  in  dtr  KometeniktorK.  Hevelius  in  feiner 
BoBNtegnphie  fuchte  An^n«  den  Lauf  eines  Rome- 
taB  ««  viMT  BeobachtuDgOB  durcb  «im  gerade  Linie 
damiftalbB,  fuul  aber  nachher,  durdi  vergtelchung 
mehrerer  Kometen,  i!jfs  die  1  inie  doch  nicht  ganz 
gerade,  fondern  eeUrOnimt  und  gegen  die  Sonne  noU 
war,  und  ftellte  die  Hypotbefe  aiu,  fie  möchte  foa 
«inar  parabolifchen  Krflnimung  feyn ;  ürtttat  nahm  air 
an,  daft  die  gröliste  Oefehwindiekeit  um  das  PNitie- 
llnm  Statt  habe ,  dafs  aber  die  Gelchwindi^keitcn  zu 
gleichen  Abfläuden  vom  Pcrihelium  nicht  gleicli  feyu, 
dafs  fie  fltjerliaupt  kein  beftimmtt-  Gefetz  befülgeo, 
und  dafs  die  Kometen  mancbmai  zu  exorbitiren,  oder 
aus  ihrer  eigeatÜchen  Balm  herauszutreten  fcbefnen, 
ain  Einfall,  der  beweift,  dafs  damals  das  Mannesaiter 
tler  AikroBomia  noch  nicht  gekommen  war.  Einen 
gröfsen  Schritt  weiter  ging  /JWr/*/ (Prediger  Plauen 
im  Voictlande)  in  feiner  Kleinen  nun  feiten  geworde- 
nen und  i6si  erfchienenen  Schrift  aber  den  Kometen 
von  1680.  Dirftt  entlehnte  zwar  den  Owlankcn ,  da& 
die  krumme  Linie  der  Kometanbalin  atea  Parabel  fey, 
von  HevtUtu-,  delTen  Werk,er  citirt,  aber  er  feizte  zu- 
gleich die  Sonne  in  den  einen  Focus  diefer  Parabel 
mit  der  H.  ir.erkung,  daCs  es  für  «übte  Geometer  »un 
etwas  leiciiles  feyn  werde,  aus  der  Theorie  K*-. 
gelfchnitte  für  den  Kometen  daffn  kleinften  Abftand 
von  der  Sonna,  täglich«  Bew^nns  und  Abftnnd  von 
der  Ktfeztt  bereciuran.  Nun  olieb  für  Neitton  uucii 

übrig,  die  Kepnlerfiktn  Gcfetze  auf  die  parab<);jfclie 
Bahn  anzuwenden.  4)  Sechste  und  letzte  SammUnag 
aßronom'ifcher  Beobachtungen  von  Meßer  t  von  175a  btt 
zum  I.  Jan.  1760.  Damit  icUMct  fieh  di»  &mnilui« 
iltarer  Beobachtungen  diefes  ««RUeDtan  Veterans  un- 
ter den  praktilchen  Aftronomen;  die  übrigen  nach 
1760  fallenden  und  in  einem  Zeiträume  von  35  Jahren 
angeftellten  Beobachtungen  hatten  die  Binde  dKcComt 
d.  tems  für  die  J*hre  VII.  VlIL  IX.  XV.  und  iMn  ent- 
halten. Die  eegenwärtige  Sammlung  b^pn^Mfar 
andern  auch  Beobachttiojpn  Obar  aufserordentL'cIif 
Witterung,  Erdbeben,  Nofdiicbter  lud  Sonnenflck 
Kpn.  L)fr  rrüe  von  den  vielen  Kometen,  die  MtfCitr 
Hnt^^!  •^la  liai,  iit  von  1758.  Die  Heobacbtungen  cles 
benilii!  n  11  ,  tliüü  niehnuals  wieder  gekoimnanenJSi^ 
rneten  von  ijw,  den  >Mp  ai.  J».  diabt  Jabr» » 
«ft  And,  Ueft  er  bis  zum  April  «uiOek,  iba 

nnd 

Digitized  by  Go 


267 


ALLO.  LITBKATÜR  -  ZBITONO 


und  feinem  Lehrer,  Deiiste,  auf  deff^-n  Befehl  er  mit  drey  Fehler  auf  einmal  durcT»  Beobachtun|r  dreyer 

der  Bekanntmachung  fo  lange  gezögert  hatte,  nach-  Sterne  zu  beftimnwn ,  weil  diele  Methode,  neben  an- 

llV  Vor wirfe  zuzog;  wcrfil  nicdt  ganz  mit  Unrecht:  dem  Unbequemlichkeiten,  auch  die  Bedingung  ein- 

4!^^  wek^e  andere  als  kleinliche  Znmdle  hlTen  fich  fchiitobt»  dab  der  Gang  der  Uhr  voraus  fehr  genao 

^•y  Cplchen  gelehrten  Geheimniffen  voraiiifetxeD?  Am  lnQllUinBt  fejn  mOXste.  Der  Vf.  bat  hier  nochmals  dielii 

Rntle  diefer  Sammlung  recapitulirt  Meßer  die  Swnme  ganze  Materie  in  theoretifeher  nnd  jmlttffelier  Bed»- 

feiner  wichtigften  Beobachtungen,  an  deren  Anzahl  nung  fehr  ausführlich  und  mit  vieler  Umficht  und 

es  ihm  wenige  Aftronomen  gleich  thun  werden;  es  Grnndlichkeit  behandelt.    Als  Refultat  geht  unter  ao- 

lln  l  (laruDter  blofs  1387  Meridianbeobachtungen  des  derm  daraus  hervor,  dafs  man  befferthut,  den  erften 

Mpodes  von^  l7Sa  — 1778»  und  109  Oppolitionen  des  und  zweyten  Fehler  durch  die  bekennten  Mittel  vor» 

I^rs,  Jupiter,  Saturn  und  Uranus  zwifchen  i?53—  bsr  befonders  zu  beftimmeni  dais  wenn  der  zweytt 

1799.    Wie  viel  hat  die  Theorie  der  obern  Planetan  und  dritte  Fehler  (ich  genau  oder  nahe  wie  Sinus  und 


aucn  nur  durch  diefe  Oppoßtionen  gewonnen!  5)  Be- 
obachturqen  des  MercHrs  zur  Zeit  feiner  ohern,  uf.i 
dp  Ftnits  xur  Zeit  ihrer  untern  Coniunction  mit  der 
ä^sr  im  Sept.  uud  Oct.  1807  von  Fioai  in  Mirepoix. 
i^ndef.  zaiilreicho  Beobachtung^  des  Kometen  von 
1807  vom  a?.  Sept.  1807  bis  4.  März  1808.  6)B«o*r 
dcUtungen  des  Kometen  von  1807  von  Paul  Ciera  in 
JJffabon.  Sie  gelien  vom  7.  Oct.  bis  zum  29.  Nor. 
lind  fcheinen  bisher  iiocii  wriiig  gekannt  und  genützt 
2.ufeYn.  Angehängt  liiiil  die  Beobachtungen  von  Ol- 
Intsiß  Bremen.  7}  Mcjfniig  eims  Breitengrades  nnd 
aiuifenkreclutn  Grades  durfk  de»  Brigadememr  iFil- 
ttajß  tambtoHy  in  (WnäUn.  (Aus  dea  Tliemobre» 
vbia'^Calcutta.)    Uer  oftindifche  gemeffene  Mcriilian- 


Gofinus  der  Polhuhe  zu  einander  verhalten,  aus  meh- 
reren Sternen  beide  FeliK  r  =t  o  gefunden  werden,  nnd 
deffen  ungeachtet  eine  Uoviation  Statt  finden  könnte 
(denn  alle  äicrne  würden  in  diefem  Falle  einen  Stun- 
dapkxeis  befcbrciben,  der  aber  nicht  der  MerkUail 
ift);  endlich  dafs  man  dm  zweyten  nnd  dcftken  F'aNr 
1er  und  den  Irrthum  der  Uhrzeit  nie  unabhängig  von 
einander  beflimmen  kann.  Der  \'f.  hat  b«jy  ciiefen 
ITiiterfuchungen  feine  eignen  Formeln  noch  mit  denen 
von  Oriani,  Cagiioli,  von  Zach  und  Monleiro  zufam» 
meu,i;erteUt,  und  die  Anwendung  durch  Beyfipide 
fehr  anfcbAttlich  gemecht.  10)  rerfehiedene  aflronomh- 
feke  BeobaehtUHgen.  Die  Mondfinmmifs  4.  Jan.  1806 
von  l'idal  in  .Mirepoi.x,   Fixftern-  und  Planetenbe- 


fibeen  liegt  zwifchea  der  Breite  von  Paudrec  =  13°    deckungcn  1797  — 1805  uud  Finf^rniffe  der  Jupiters- 
Ior49",oi8  nördb'ch,  und  der  Breite  von  Trivande-    trahanten  1804  —  1806  von  (dem  inzwifchen  verftor- 
^pim  =  II*  44' 52",59  i>nd  beträgt  alfo  1^54' 59",438-    be  " 
iiB'Refoltat  der  Meffung  wird  augegeben:  Gröfse  des 
Breitenerades  6049s  Fatnoms  oder  ^763  Toifen ,  und 
des  fenkrechljen  Grades  6u»S.i  Fatmüns  oder  57294 
Toifini  InIdaOnule  mtt  daaader  vaigMchen»  geben 


Abplattung  der  Erde  von 


»05,67. 


Ans  dem  Brei- 


ttngradc  allein,  mit  der  neufiranzöfifishen  GradowF- 


beuen  Aftronomen)  Thuü»  in  Marfeüle,  der   

1807  im  Oct.  und  Nov.  von  Dm  LadUpettt^  in  Mon- 

tauban,  und  Slernbedcckungen,  auch  verfinfterte  Ju- 
piterstrabanten im  J.  1807.  von  flau^ergues  in  Vi- 
viers  beohaclitet.  Aus  706  Zenitiiiltanzen  des  Polar- 
i'temsitber  und  unter  dem  Pole  mit  einem  einfafsigen 
Wiederholungskreife  von  Hantpoix ,  findet  •^an- 
gergues  jetzt  die  Breite  feiner  Staauaarie  in  Vi  vier« 


fang  verglichen;  folgt  dne  Abplattung  von  0^00316-  44"  29*  16";  er  hdtte  fie  ^uAtr  3  Saennden  eröfser 
-i.,  tode&  aide  bekfan  Meffnngen  g«,z  ji)  Attgemeine  Aberratians^- nnl Nnta^ 


«der 


516.45" 


tionstcfeln  des  Fro.  t»»  Zach  und  des  Prof.  Gauß, 

in  Ueberemftiinminig  zu  bringen,  müfstc  man  dea  oft-  Die  erftern  hat  üelatnbre  aus  v.  Zach's  Tahalae  /jw- 

iodifcheu  Grad  um 6t  Falhoms  fehlerhaft  vorausletzen.  ciales  Aberr.  ^'o/. /.  entlehnt,  uud  ihre  Gonftruction 

Di«  "In  -Oftindien  1803  gemeffene  BaOs  war  von  aus  den  urfprOngUchen  Formein  hey  der  Anzeige  des 

4000614418  (endiifcfa«?^  Fub  Lingei  ein  Theodolit»  eben  erwäh«i](en  Zachfcken  Wetkes  (Nr.  12.)  entwik- 

jeos  <to»  Ocoerals  Roy  fihnlieh,  wmtle  «u  den  Y^nr  kelt,  oie  zweyten  ind  ans  der  Hon,  Corr.  i8c8.  Apn 

'IceliiieffungBn  und  zu  den  aftronomifchen  ein  fOnffü-  wieder  abgedruckt.    Delanibre  erkennt  die  F.infach- 


fsiger  Sector  von  Kamsdtn  gebraucht.  (S.  385.  wird 
f'=^  Abplattung  gefetzt:  es  füllte  aber  heilen 
1#»  s=s  Abpiattunc.)  8)  Stcrr.hedeikungen  und  ver/m- 
jmte  S^^eratrabanten ,  von  Ciera  1807  auf  der  Uh 
»igl.  StemmHrte  der  Marine  ten  Lißalmt  Seobnchtet. 


heit  der  Gauflifchen  Tafeln  an ,  unbeachtet  fie  tien  Ge- 
br.iu  Ii  mehrerer  Logarithmen  erfordern;  er  hat  auch 
die  Beweife,  61^  JSauß  nicht  goij,t>l>en  liatte,  aufge« 
flicht,  und  veigleieht  deCTen  Berechiiimgsart  mit  einer 
fihnlichen  in  LucAitte**  Emdarn.  Aflnth.S,  la  &» 


tf)  Detambre  Eber  dtr  QfrreeÜeneit  der  Steif ung  eines   viele  Erleichterungen  und  Abltfirzimgen  der  Äberr*> 

Mittags fernrokrs.  XMew  'Stellung  wird  unrichtig, 
wenn"  die  Sehunj^saxe  nicht  auf  die  Umiirehungsaxe 
fenkrccht  ilt,  norm  die  letztere  eine  Neigung  lut, 
und  wenn  das  Mjttagsfemrolir  felbft  gegen  Weiten 
oder  Often  abweicht.  Detatnbre  hatte  fclion  in  der 
CSmm.  du  Ums  fitar  179a  Fonnnltt  und  Tafeln  for  di^ 
Gometlonen  g^iefert;  «bor  fihoo  dundt  die  Mai> 


ti(jtis-  iin^l  Nutations  -  Rechnung  man  auch  bisher  er- 
funJcn  hat,  fo  lehr  w.ire  es  doch  wruilclienswerth, 
dafs  man  für  jeilen  bedeutenden  Stern  fulche  fpecielle 
Tafeln  halte,  wie  fie  das  Vol.  11.  <ies  ^orA/Wira  WerM* 
für  mehrere  hundert  Stenum  enlh.Jt,  oder  dafi  ma^ 
wenigfteDs  im  Befitz  (ehr  ausgedehnter  allgemeinel' 
Tafehi  wäre.   Dekunbrs  lälst  bofEro,  dab  er  felbft 


In  wäre.  ^ 
!gMm,  dafo  cc  nteht  ndihn  fey*.  «Ue  jmo  iriilklaht  nodiiipWl».  »l^grmiii»  TaMn  fon  grofse- 
-    ;  -.r  '  ...  V  .  .  refft 
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rem  Umfange  bekannt  machen  werde ,  wo  2.  B.  Ab- 
erration unt!  Mutation  in  gerader  Aufffeigung  imd 
Abweicliunn  für  ^cden  einzelnen  drad  der  ceraden 
Auffteigung  und  Abweichung  berechnet  ift.  Freylich 
wfinle  üieis  ein  eigenes  Buch  von  etwa  500  Seiten  fül- 
len ;  indefs  wäre  das  Ganze  doch  ein  fchälzbares,  \'on 
dem  praktifchen  Aftronomen  immer  noch  vermif'rtes 
Repcrlori\im.  12)  Gefchkhtt  der  AQroPomie  für  1808 
oder  Amtige  «nitr  aßronomifclifr  Schriften  mit  Auszö- 
gen begleitet.  Darunter  zuerft :  Tabutae  fpeciales 
Aberr.  et  Nut.  494  fiellarttm,  cum  eatalogo  novo  etc. 
auct.deZachj  Gothae  ujo6,  Vol.  I.  et  II.  Vollftan- 
dige  Anz^iige  diefes  nach  feinem  innern  Werth  in 
Deutfchland  !ünf;ft  gefchätzfen  Werks,  deffen  Intro- 
duction  im  erften  Bande  Delatnbre  mit  Recht  eine  aus- 
führliche Anleitung  zum  aftronomifchen  ( lalcnl  nennt. 
Die  Abweichung  des  PoJarfterns  lehrt  Detambre  auf 
eine  kürzere  Art,  als  es  in  diefer  Anleitung  gefche- 
hen  ift,  von  dem  Zeitpunct  »790  auf  1690  reehiciren, 
indem  man  die  Ecliptik  als  unbeweglich  anficht,  und 
fiel»  blüfs  der  Lunilolar- I'räceflion  bedient.  Da  von 
Zach  in  feiner  Schrift  auf  einen  irrigen  Ausdruck, 
deflen  Fehler  auf  r',4  gelten  kann,  in  Delambre's  all- 
gemeiner Formel  fOr  die  Zeitgleichung  aufmerkfam 
gemacht  hat,  fo  giebt  hier  der  letztere  feine  Formel 
verbeffert  und  durcli  alle  Glieder  rollftärulig  fowohl 
für  igio  als  für  1910  fammt  der  Secularämlerung  je- 
des Gliedes,  und  weiter  unten  (bey  Nr.  13.)  theilt  er 
auch  eine  nach  tler  revidirten  Formel  ganz  neu  be- 
rechnete allgemeine  Zeitgleichungstafel  felbft  auf  fechs 
Seiten  mit.  Zugleich  macht  Detambre  bey  diefer  Oe- 
legenlieit  feine  bisher  noch  nie  gedruckte  Formel  für 
Aberration  und  Nutation  der  Planeten  und  Kometen 
nach  Lange  und  Breite  bekannt  ;  hiernach  berechnete 
Tafeln  für  die  altern  Planeten  finden  fich  fchon  in  der 
Conn.  its  tems  fflr  1704,  und  abgekürzt  in  der  Zack- 
fchtn  Schrift,  I.  Band.  —  Cagnoli's  rerzeuhnifl 
der  Oerter  von  501  Ftxßernen  nach  gerader  Aufftci- 

5ung  nnj  Abweichung  fiir  ige»,  fammt  fpeciellen 
kberralions-  unti  Nutationstafeln  für  eben  diele  Sterne. 
Die  Oerter  der  Sterne  beruhen  nicht  auf  dem  bekann- 
ten Mafkelynefchtn  Verzeichniffe,  fondern  auf  eigenen 
VerdeichunBen  iler  Capella  mit  der  Sonne.  Die  An- 
zahlder  BciIlMichtungen  und  die  fiufserftcn  Differen- 
zen find  jedem  Mcrne  bevgefctzt ;  die  letzteren  j^elien 
bcy  der  Uectafcenrion  des  l'olarfterns  auf  2'  48">8  im 
.  Bügen,  bey  Lacaille  (Fitudam.  Aßrom.  S.  236.)  gar  auf 
S«^  ';  bey  fehr  nördlichen  Sternen  find  folche  grofse 
Differenzen  unvermeidlich,  fOr  <lie  übrigen  Sterne 
find  fic  bey  Cagnoli  in  fo  mitfsige  Grenzen  eingefchlof- 
fcn,  dafs  fein  Catalog  zu  den  fcnätzbarften  der  neuern 
Zeit  zu  rechnen  ift.  Cagnoli  hat  diefs  Vcrzeichnifs 
auf  eigene  Köllen  drucken  laffen,  und  an  Detambre 
hundert  Exemplare  zur  unentgeldlichen  Vertheilung 
geicbickt;  letzterer  bietet  mehrere  noch  bcy  ihm  vor- 
ralhige  Exemplare  den  Aftronomen  an,  die  etwa  diefe 
Schrift  noch  zu  befitzen  wOnfchten.  —  Monteiro 
da  Rocha't  Abkatidlungeti  zur  praktifchen  Aßronomie, 
aus  dem  Portugiefifcbea  ins  iranzofitobe  '  überfetzt 


(Paris  1808  b.  Courcier}.  Diefe  Aufralze  find,  um 
fie  gemeinnütziger  zu  machen,  aus  einigen  Bändea 
der  Ephempridcn  von  Coimbra  von  dem  Ueberfetzer, 
de  Mello,  hier  zufammengeftellt  worden:  ihr  Inhalt 
ift  a)  eine  neue  Art  von  Raufennetz,  wo  die  gewöhn- 
lichen Diagonalen  wegbleiben,  die  fpitzigen  Winkel 
45  Grade  ausmachen ,  und  die  vier  Seifen  tles  Netzes 
bis  an  den  Umkreis  verlängert  find.  Daifurch  bilden 
fich  fymuietrifche  Chorden  fammt  vier  Ilalbnetzen, 
welche  die  Diagonalen  crfetzen ;  Monteiro  giebt  For- 
meln für  den  Gebrauch  diefes  Netzes.  Ueber  das 
Mittagsfemrohr  ,  Bedingungen  der  möglich  tjeflen 
Conftruction  diefes  Werkzeuj^es,  und  lormeln  zur 
Verbefferunn  der  drey  Hauptfehler  derfelbcn  (vergl. 
oben  Nr.  9.).  c)  Analytifclie  Formeln  zur  BerecTi- 
nung  der  Finfternide  und  ihrer  verfcliieticnen  Erfcliei- 
nungen  auf  dtr  Erdflächc.  (Vergl.  Anzeige  der  Cmn. 
des  tems  für  1809.)  d)  Kigenthflmliclie  Einrichtungen 
des  aftronomifchen  Calcuis  in  den  Ephemeriden  von 
Coimbra.  Um  die  von  04  zu  24  Stunden  lierechneten 
Mondesörter  zu  verificiren,  braucht  Monteiro  die  er- 
ften bis  achten  Differenzen,  und  giebt  Förmeln  zu  ih- 
rer Anwendung.  Indefs  lafst  fich  berm  Monde  nicht 
immer  die  Nullität  der  neunten  DifTerenzen  verbor- 
gen, und  das  Üefcliift  der  VerifKaiion  dürfte  über- 
haupt bey  diefer  Methode  fchr  wcitläuftig  werden. 
Zu  mehrerer  Sicherheit  berechnet  man  lieber,  wie 
diefi  bisher  in  der  Connaiffance  des  tems  und  im  Nau- 
t'ual  •  Atmanac  gefchehen  ift  ,  die  Mondesörter  von  12 
zu  12  Stunden,  wubey  nicht  fo  viele  Differenzen  er- 
forderlich find.  Noch  beffer  licfse  ßrh  der  Calcul  ei- 
ner Ephemeride  verificiren,  wenn,  wie  Dr'.ambrt  bey 
diefer  Veranlaffung  vorichlagt,  die  einzelnen  MondeS- 
gleichungen  tagweii'e  filr  einen  ganzen  Monat  in  ein 
einziges  Tableau  zufammengeftellt  würden :  fo  würde 
fich  der  Unterfchied  jeder  einzelnen  Gleichung  von  ei- 
nem Tage  zum  andern  mit  Leichtigkeit  überfehen 
und  mögliche  Irrtluimcr  am  ficherften  fich  vermeiden 
lafien.  —  Cagnoli's  Trf^onometric,  neue  Ausgabe; 
von  Humboldts  Reifen,  altronomifcher  Theil  (find  in 
Deutfchland  langft  bekannt).  _  De  tubo  culmi- 
natorio  Dorpatenfi  brtvis  narratio;  acceditnt  for- 
mnlae  et  tabulae  in  iijiim  nßronomorun\ ,  attct.  L.  iV. 
Pf  äff,  Dorpati  ige«.  (Vergl.  Berliner  aftronom. 
Jahrblich  auf  igu.  S.  173.)  —  Maulcinder  aßtonomi- 
fche  kpltemeriden  y  berechnet  von  Francefco  Carltnl, 
für  den  Jahrgang  1809.  Eigene  Auffatze  dabey  ent-  . ' 
halten  Beobachtungen  der  V^fta  und  des  Kometen  im  ' 
J.  IK07.  von  Orient,  de  Cefr.ris  Beobachtnngen  des 
Orts  der  Sonne  zwifchen  iTyi  und  1807,  l  aßlii  und 
Formeln  von  Carlini  zur  Reduction  der  Zenitdiftan- 
zen  auf  den  Meridian  und  zur  Berechung  von  Stern- 
bedeckungen. —  Expofi  des  Refultats  des 
grandts  Opirations  giodlfiques,  faites  en 
France  et  en  Efpagne  etc.  rtdtgi  par  nne  Com- 
mißton  da  Bureau  des  Longitudes.  Diefer  Expofi  giebt 
Rechenfchaft  über  den  Erfolg  einer  genauem  l'riiiung 
und  Berecimung  der  bis  zu  den  Baleanfchen  Infehi 
forigefetzten  merkwürdigen  franzofifcben  Gradmef- 

fung. 
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fang.   Zar  Tviangulirung,  die  im  Winter  1806  an- 
fing, und  am  Schluffe  des  Sommers  1807  fammt  allen 
geoditiichen  Operationen  gcenfiigt  war,  bediente  man 
Sch  eines  gtdfsen  Wiedernolungskreifes  von  /^noir, 
uni  zur  Breitcnbeftinimung  eines   andern  Repeti- 
tionskreifes    mit  fefteni    Niveau    von    Fortin.  Die 
Kortfetzune  der  grolsen  Gradmeffung,  von  der  hier 
die  Rede  itt,  begreift  die  Üperaüouen  auf  der  be- 
tt^chtlicheo  Strecke  vom  Fort  Montjouy  bey  Bar- 
cellona   bis  zur  Infel  Formentera  im  mittelländi- 
(cben  Meere,  als  der  füdlicbften  Spitze  des  geineffe- 
nen  neuen  Bogens,  welcher  fjch  an  den  fchon  früher 
eemerfciien  von  DOnkirchen  bis  Barccllona  anfchliefst. 
Da  ein  Theil  des  neuen  Meridianbogens  über  das 
Meer  ging,  fo  niufstc  man  Dreyecke  anwenden,  mit 
ungeheuren  Seilen,  deren  eine  z.  B.  82555  Toifen 
lang  ift,  und  wo  die  Winkel  nur  durcb  Hülfe  nächt- 
licher, miltelft  grofser  Reflexionslampen  fichtbarer 
Signale  getnelTen  werden  komiten.    Der  neue  Meri- 
dianbogen vom  Signale  bey  Matas  an  bis  zu  Formen- 
tera halt  315,553  Aletres.    Im  Mittel  aus  2558  Beob- 
ächtungeu  des  Polarfterns  fand  ficb  tUe  Breite  von 
Fonneatera  ■=  42',96i-7:  (in  Decimalgradcn).  Ver- 
gleiclit  man  damit  die  Üreitc  von  Dunkirchen,  welche 
=s  56°,"o6652  beobacbtct  worden  war,  imd  hängt  man 
die  frlilieren  und  neueren  MefTungen  zufammen ,  fo 
hält  der  ganze  von  den  franzöfifchen  Gecmctern  Mi- 
chain, DiLvnbre,  Biot  und  Arago  gemeffene  Meri- 
dianbogen I3%744875        Decimalmalsc),  eine  Grad- 
nieüUDg,  wie  noch  nie  in  diefem  Umfang  eine  ausge- 
fUlirt  wurde.    Die  unmittelbaren  Mellungen  ealHjn 
einen  Abftand  zwiCchen  diefen  bciilen  iiufserlten  Punk- 
ten (bankirchen  und  Formentera)  von  13744^8,72 
Metres  •  aus  ;der  Theorie  mit  der  wahrfcheinlicnften 
Abplattung  der  Erde  ,ar  wUrde  man  blofs  die  Kleinig- 
keit von  0,41  Mttres  mehr  gefuntien  haben ,  was  bey 
einer  fo  aufserordentlich  grofsen  Uiftaui  eine  bewun- 
dernswürdiac  Öebercinflinmmng  giebt,  und  niclit  nur 
ein  forecheudur  Beweis  von  der  Genauigkeit  der  Mef- 
fumien  ift,  fondcru  auch  di«  eben  angeführte  AbpUt- 
tiuiÄ  zu  beft-itigen  fcheint.     Der  Mitre  difinitif  war 
aus  den  frühem  Meflungen  des  Bogens  zwifcheu  Diio- 
kirchcn  imd  Barccllona  bekaimtlich  =  44.^296  Li- 
nien der  Tuife  von  Peru  und  für  eine  Temperatur  von 
^161°  des  Centefimal  -  Thermometers.    Hätte  man 
mit  Fixirung  des  Metre  bis  zur  vollendeten  Meffung 
des  Bogens  zwifchen  Dünkirchen  ujid  Formentera 
»on  bey  nahe  14  Decimalgraden  zuwarten  wollen,  fo 
würde  nun  die  Länge  des  Mtitre  =  443,29580  Linien, 
mithin  nur"  um  zwey  Zchntaufendtheilchen  einer  Li- 
nie lUeiner,  als  aus  dem  Bogen  zwifchen  Dünkirchen 
und  Barccllona  gefunden  haben ,  ein  Uoterfchied ,  der 
■für  Nichts  zu  achten  ift,  da  er  kleiner  ift,  alsein« 
•  Cr^fse ,  welche  die  Beobachtungen  noch  Scher  anzei- 
gen künnen,   Beobachtungeu  zu  Formentera,  die  auf 


einer  parifer  Linie  unter  fich  übereinftimtnen ,  ga* 
Den  die  Länge  des  Pendels,  das  eine  Decimalfecunde 
fchlägt,  auf^den  leeren  Raum  gebracht  =  0,^41 3061 
Metrcs;  nach  der  Theorie  von  Laplaet't  Micmniqut 
ciltßty  IL  Tbeil,  füllte  diefe  Länge  zu  Formentera, 
wenn  man  von  Borda's  fahr  genauen  Beobachtungen 
der  parifer  Pendelitinge  ausgeht,  =  0,7^11445  Metrcs 
üeyn;  der  Unterfchied  belauft  fich  auf  -^j  einer  Linie, 
und  wird  von  Dtlambri  gewiffen  noch  unerörterten 
Unri^gclmafsigkeiteo  in  der  Figur  der  Erde  zugefchrie* 
ben.  Solche  Unrei^ehniifsigkeiten  mögen  aLerdings 
auch  auf  die  Pendeliänge  Finflufs  haben,  aber  wonl 
keinen  fo  merklichen ,  als  hier  vermutliet  wird :  denn 
Ree.  mufs  hier  erinnern ,  dafs  Bohnenbtrptr  in  ieiner 
Aftronomie  (Tübingen  1811)  im  IlL  Bucn  2.  Cap.  die 
Bemerkung  gemacht  bat,  daf»  in  die  Formel  von  La- 
plact  zur  Berechnune  der  Pciidell.'inge  (^Mican.  tit. 
II.  Th.)  fich  ein  fallcher  Cotifficient  eingefchlichen, 
n^ch  deffen  Verbefferung  die  beobachtete  Länge  des 
Pendels  zu  l  ormentera  nur  noch  um  Linie  kleiner 
erfcheint ,  als  die  nach  I^place's  Theorie  berechnete, 
und  demaach  die  vermeintliche  Differenz,  welche 
iStot'x  Beobachtung  zu  geben  fchien,  fo  ziemlich  auf- 
gehoben wird.  Jener  Uuterfchied  war  indefs  die  Ver- 
anlaflung,  daCs  man,  um  Borda's  Meffungen  zu  veri- 
ficiren,  in  Paris  neuerlich  eine  genaue  Ik-ubachtung 
der  Pendeliänge^  unternahm :  man  fand  ein  Refultat, 
das  nur  um  ri;  eines  >hllimiytre,  oder  um  neun  Tau* 
fendtheile  einer  Linie  von  dem  Borda'fchtn  für  Paris 
verfchieden  war,  und  alfu  zu  gleicher  Zeit  die  Mef- 
fungen  in  Paris  und  Formentera  als  richtig  beftätigte. 
r«och  ift  man  Willens,  auch  an  dem  nordlichen  Ende 
des  grofsen  Bosens»  defiien  füdhches  Ende  Formen- 
tera ift,  nämlich  in  Dfinkirclien  genaue  Beobacbtnn- 

fen  der  Pendellänge  anzultellen.  i^)  Brdeutfnde  T'tr- 
ijferungen  der  fifiielrn  von  dem  Bureau  des  Lonsitvdes 
I806  hiranfsgfffeheneti  afironomifehen  Tafel«.  In  den 
Mondestafeln  von  Bih  s^  hntl  bey  der  35.  Tafel,  odei 
für  die  19.  Gleichung  der  Länge  des  Mondes  die  Zei- 
chen neben  den  Argumenten  verwechfelt  worden, 
woraus,  fo  lange  das  Argument  zwifchen  3  und  9  Zei- 
chen fällt,  ein  bis  auf  la^S  gehen,  der  Fehler  in  der 
Länge  des  Mondes  entftehen  kann:  eine  für  die  Be- 
fitzer  diefer  Tafeln  nicht  unwichtige  Bemerkung. 
Mehrere  Bände  der  Conn.  dts  tems  find  hiemach  inig 
6erechnet  worden;  eine  eigene  Correctionstafel ,  die 
hier  mitgetheilt  wird,  lehrt  indefs  diefem  Imhum 
für  die  Jahrgänge  179a— -I813  begegnen.  Auch  ein 
von  C«r/tfl>  Dcmerkter  F'ehler  in  Delambrt's  neuen 
Sonnentafeln  wird  hier  verbelTert:  er  betrifft  die  Stö- 
rungen des  Radius  Vector  der  Erde  für  das  Argument 
2(5— £)  in  der  37. Tafel,  und  für  3Ä  — 14)  Mt- 
ttorologijcke  Btobacktußge»  im  ^>  1806.  von  Bouvard 
auf  dtr  k.  Sternwarte. 

CDU  Amtige  der  neaefim  Jmkrgan^e  folgt  nScA/Jm*.) 
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•    Mittwochs»  dem  7.  Oetober  igia- 


GESCHICHTE. 

TÖBiitG«»,  in  d.  ColtaTchcn  Buchh.:  Gemrht 
des  KBnigreiehr  Vn^tm,  von  Johann  Chrißian 
,.^„  £„„7/.  -  Erßer  TheiL  Vorzeit.  Arpadi- 
fche  Ko^iigc.  Zwifcbwwäch  bis  11109.  Mit  2  ge- 
nealoRilcliea  TabeUeo.  18«.  lAlph.  8fi«K>  gT«  «• 

Vor  vielen  andern  Nationen  Icann  die  un^ifche 
ftoU  darauf  feyn,  dafs  Qe  an  dem  Hn.  f.  E.  nicht 
nor  einen  Oefchiohtforfcber  voa  entfcluedtKcm  Ver- 
dicnfte ,  fonctern  aucti  einoi  IHann  befitzt ,  der  imt  lei- 
sem Forfchgeift  auch  die  Obrigan  «rfordcrUebM  Ei- 
Rcnfchaften  in  lünl.ineUchem  Grade  v«ninj2t.  um  co- 
ileich  ihr  Gelcluchtrchreiber  zu  feyn.    Nachdem  er 
Ins  ftrtherin  mehrern  Banden  der  allgemeinen  \\elt- 
«fchiclite  vo^treffliiil»?.  krUiCch  bearbeitete  Gefch.ch- 
5n  derjenige«  Völker  «ndLäKkr»  aus  welchen  die 
unerilche  Nation  und  das  ungnfch«  Weich  Bach  mg 
nach  zufammenwruchfen,  einzeln  geliefert  hatte,  M 
erhalten  wir  hiermit  den  Anfang  einer  mehr  concen- 
triften  Gefchicbte  der  >;anzen  Nation  und  des  ganzen 
ÄeiühWW«  Ihrem  B.*ainn  an,  und  in  ihrom  ganzen 
Zufammeohaag«.    Uisrier  l»t  wohl  noch  keiner  von 
allen  GefAHASfchreibeni  des  Königreichs  »j"g«rn  fo 
,ide  Ouellen  und  Hülfsmittal  an£pTucht  und  benutzt, 
IlsHrTi;.  ß.   Unermndet  war  hierin  bin  Fkijs.  Def- 
fe'n  ungeachtet  ift  oacn  feinen  eigenen  vorlaufigen  Be- 
n^ku^en  för  d.e  ungnfche  Uelchichte  ,  vorzog  ich 
^Bwlehiiaii  aufGefchichtforfchung  noch  fehr  viel  zu 
«hun  Qbrig.   Noch  zur  Zeit  find  gar  viele  Quellen  und 
Vorarbelttn   verftofbwttr  Gefchichtlorlcher  unge-. 
druckt,  und  nicht  jedem  Freunde  der  lWtori»W«^tor 
liBh;  noch  erwarten  mehrere  ungrifche  Cfamtdlten 
^e baCfere  kritifi  he  Herausgabe;  nodi  und  dieChro- 
aiftao  und  Annaliften  fremder,  belonders  .len  Ungern 
henachbarter,  Nationen  bey  weitem  niclit  hinlänglich 
benutzt     Hr.  v.  E,  nennt  aas  dieTem  Oronde  zuerft 
di«.,en.Ken  Gelehrten,  welche  Handtchriftw  für  die 
unerifche  Gefcliichte  eelammelt  hatten  ,  er  macht  die 
Bibhothekan  und  andere  öffentliche  und  PrivatinOi- 
tute  nahmbaft,  wo  fich  folche  Samininngen  befinden, 
.wd  aebt  dieienigpnQuaUanfchrifilrc!!.  r,  fo  wie  auch 
dielcnigen  Vor»rt«ltä  fchon  verlu  .  >ner  Gelehrten 
an  ,  deren  Herausgabe  vorzöglkh  zu  wünfchea  wäre. 
Dasl'ublicum  erhiüt  durch  diefe  Anzeigen  einen  teioh- 
halticen  und  wichtigen  Beytra«  zur  Literatur  derGe» 
fehicbte  von  Unaero.    Zunächft  folgt  ein  Verzeich- 
irff«  derieoigen  Chroniken,  die  man  nur  unvoUffc>n- 
diii,  oder  in  fehlerh«Etea.Ab(Mckeo  hat,  und  wel- 
A.  L.Z*  1811.  DrtUtr  Bmd. 


che  eben  darum  eine  neue  kritifche  Bearbeitung  und 
Herausgabe  verdienen.     Insbefondere  zeigt  der  Vf.» 
wie  febr  es  nöthig  fey,  die  Chronik  von  Simon  K^^za, 
welche  die  GrunSage  aller  Chroniken,  folglich  aller 
Gefchicbte  von  Untern  ift,  mit  doa  firOberc  Qnalieob 
woraus  Ktza  gerdiöpft  hatte,  w  ver|^idien,  uiul 
theiU  aus  daefen,  theils  aus  verfchiedenen  Hantlfchrif- 
teo  der  K^zaifchen  Chronik  mit  und  ohne  Fortfet- 
zung,  die  hier  alle  angeführt  wcxilen,  tbeils  aus  ih- 
ren Ueberfetzungen,  denen  zuweilen  eine  andere, 
jetzt  nicht  mehr  bekannte  Ahfehiift  das  Oripiflals 
zum  Grunde  lag,    zu  berichtigen  und  zu  ergänzen. 
Mit  Hecht  endlich  wünfcht  der  Vf.,  dafs  jemand  Me- 
morias  rerum  Hun^at  tcarum  nvud  Sei  h  fores  exit-ms 
herausgeben,  d.  i.  eine  chronologifche  Zufamraeohel- 
Inngwes  desjenigen,  was  Ober  ungrifche  Anguhgaa 
beiten  von  den  i>chrift(teUern  anderer  Natianen  «r» 
zählt  wird ,  beforgen  mOehte,  damit  diefe  SammhuMr 
von  Materialien  von  einem  künftigen  OefchichtfcbreP 
ber  benutzt  werden  könnte.    Die  Scriptorts  rtrum 
JraMtkanumt  gertnankarum ^  außriacamm ^  itatUartUH, 
f^mikmrtm  etc.  lelbCt  Leibnitzii  Scriptorts  rtrum 
»nuuviett^kmt  Pttxii  Tkefaums  Anicdotorwm»  die 
Biblinthfra  maxima  Patmm^  die  Vitas  /Wj/icitm,  und 
andere  atisländifche  Werke  wQrden  eine  nicht  unbe- 
deuten.le  Ausbeute  geben. 

Freunde  der  Gefchicbte  von  Ungern  werden  dem 
Vf.  fOr  die  vortrefflichen  literariCchen  Notizen,  und 
fnr  die  kritilchen  Winke,  die  er  in  diefar  Einleitung 
giebt,  danken,  und  init  ihm  wBnlehea,  dab  ftiiw 
Vorfchläge  in  Wirklichkeit  verwandelt  werden  mßch- 
teu.  Aber  nicht  weniger  werden  fie  ihm  für  die  Ge- 
fchicbte felbft  verbunden  feyn.  Üiefer  erßeTheil  um- 
f»iä  ,die  Gefchicbte  des  auf  dem  Titel  amgezeigten 
S^dtranms  in  drtif  Abfchnitten.  Der  srß*  lh>llt  die 
Vorzeit,  wter  die  Arpadifche  PfiJode,  nbnlich  Uif 
gern  unter  (Herzogen  dar.  Hier  eiUieken  wir  die 
ungrifche  Nation  als  ein  nomadifch  -  kriegerifches, 
dem  Heidenthum  ergebenes  und  verhoeiencles  Volk, 
wclchei  zuerft  in  den  Zeiten  des  Kaifers  HerakÜus 
um  das  J.  626- bekannt  wurde,  und  nach  vielen  Krie- 
gen mit  den  benachbarten  Völkern,  befondera  m 
den  Petfchenegen ,  und  nachdem  es  mehrmalen  ai 
feineu  Wohnfitzen  ganz  oder  zum  Theil  war  vertrie- 
ben worden,  in  der  Abfichl,  fich  reue  zu  fuchen,  in 
l'annonien  eindrang,  wo  es  immer  weiter  um  fich 
griff,  bis  endlich  nach  und  nach  alles  Land,  welchiw 
unter  dem  Namen  des  angrifchen  Reichs  bekannt 
wurde,  von  ihm  erobert  war.  Die  Verfaffung  der 
Ungern  war  eine  föderative.  Obwohl  in  fieben  Stim- 
me uqter  eben  fo  vielen  erbliche^  Stamnuhauptern  oe- 
Mm  tliea^ 
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theilt,  waren  doch  alle  unter  einem  einzigen  erbli- 
chen Oberfeldherrn  oder  Herzoge  verelnist.  Ihre  Be- 
fcbfifttaini  Vitien  beftändige  £iege^«af  EinfiUk  ia 
•odiin^Lndeh  'Alfeld  dniin  von  dfti  OtKrhiaptern 

bhen  endlich  ein,  dafs  die  Nation  durch  die  unauf- 
hörlichen Kriege  nach  und  nach  fich  felbfl  aufreil«. 
Ceyra  entwarf  aiifAiirceung  feiner  Gemahlin  den  Plan, 
die  rauhen  Sitten  der  Ungern  durch  die  Einfahrung 
der  chrifilichen  Religion  zu  mildem.  Sohn  WM 

I4achfoiger  Stephan  gieng  noch  weiter;  er  fdbrt« 
nebft  dem ,  dafs  er  die  chrilUiche  Religion  in  dem ' 
Lantle  befeftigte ,  auch  eine  neue  politifche,  nach  der 
fräpkifch- deutfchen  gemodelte,  Verfaffung  ein;  alle 
Vorzüge  der  erblichen  Slammhäupter  erlofchcn ,  und 
Stifhan  Wurde  der  erfte  König  des  Reicbvs.  Die 
Senickiale  diefes  Refehes  tmd  des  Volkes  unter  KOni> 
gen  vom  J.  looo  bis  iig'i.  machen  i^en  Tnhnlt  des  zieey- 
ten  Ablchiiittes  aus*.  Ungern  Lliiht  unter  kräftigen, 
religiölen ,  aber  auch  tapfern,  und  auf  ihre  Rechte  in 
geiiuichen  Dingen  haltenden  Königen  fchön  auf,  und 
wird  im  Ganzen  mächtig;  wenn  gleich  auch  zuweilen 
das  Kui]^  des  Ucideotnums  jnit  dem  Chriftentbum, 
UnbeTHrnttithrit  der  mSnnlichen  Erbfolge,  und  das 
Herzogthum  neben  dem  Konigthum  Auftritte  erzeu- 

Sen,  wodurch  die  innere  Ruhe  geftüit  wird.  Belon- 
ers  brachte  fchon  Stephans  nächfter  Nachfolser,  l'e- 
t  durch  feine  ausfchweifenden  und  unpolitifcben 
ngen  dasChriftenthum  und  die  neue  Verfafluog 
beynahe  an  den  Rand  des  Verderbens.  Durch  iHn 
„wurde*n  die  Hofämter  und  Obergcrpannsftellen  mit 
Deutfchen  und  Italienern  bei'etzt,  mit  Heleitigung  der 
Magyaren,  an  Deutfche  uml  Italiäner  wurden  die  Gü- 
ter geachteter  Magyaren  verliehen.  Luxus,.  Ver- 
fchweoduiwt  (Ke  argfta'  ZOgiellofi^eit  berrfchta  aa 
Peters  Hole  neben  anfcheinender  Rdigiofität^  Mae 
Frau,  keine  Tticliler  des  Landes  war  vor  Peters  upd 
feiner  Htiflinge  uniittlichen  Begierden  Geher.  Alles 
Zureden  rut^ebnnter  überbeaniten ,  felbft  der  deut- 
fchen ßifchöfe,  war  vergeblich.  Ich  will,  ant^vortete 
er  »inverholen,  Ungern  in  ein  deutfchesLand  verwan- 
diabi,  dUa  AÖnter  an  Deutliche  vergeben,  alles  mit 
Dentfcheti  bevölkern,  \Aöb  deutfche  SOldner  halten, 
die  Magyaren  nur  als  unterjochte  Sklaven  behandeln, 
unil  fie  5ium  FeJHbauc  und  zu  Abpahen  7.u-ingen.  Auch 
vrurden  wirklich  der^leiciien  Abgatjen  ausr,efclirie- 
ben."  In  Wahrheit  ein  hochft  unkluges  iietragen, 
welches,  wie  der  Vf.  richtig  b^^merkt,  „den  Smwh 
der  Nationalfpaonuag  zwiichen  Magraren  und  Denfe- 
fclien  ausftrente ,  das  neu^epflanzte  iJhafftenthnm  und 
«ieffen  deutfche  Verbreiter  ijefahrdete,  und  die  Sache 
des  Heidenthnms  mit  der  Sache  der  inagvarifchen  Na- 
ti^alfreyheit  zufammen  fchmolz. "  Im  dritten  Ab- 
fehnitte  Von  1196  bis  1301.  bringen  die  AnmafüunseD 
dcsrltantiDhenllofcsundderGeiftlfchkeH,  der  MiGs- 
brauch  eiaes  jOngern  Königthums  neben  dem  altern. 
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Abfchnitte  zuEammen.  Von  diefem  Jahre  an  hatte 
Uncern  keine  feit  gegrOndete  Regierune;  Ungerns 
Oeichichte  ift'  aar  die  Oefchjchle  eiaes  Zu^fioboinir 
ehes.  Die  ITbbefiimiiillidt  der  ynttiüdtm  Ifbfb^ 

und  die  kecken  Anma&ungen  des  römilchen  Stuhls 
fetzen  alles  in  Verwirrung.  Einen  harten  Kampf  mit 
demfelben  halt  die  Energie  der  ungrifchcn  riatioo 
durch  mehrere  Jahre  ftandnaft  aus,  bis  er  &ch  endlich 
im  J.  1309.  durch  einen  Vergleich  und  mit  EinüDbnmg 
des  Haules  Anjou  auf  den  ungrifchen  Thron  endigt. 

Diefe  Thatfachen  find  die  wefentlichen  Grund- 
züge  der  vorliegenden  Gefchichte.  Alles  hat  der  Vf.. 
umdändlicb ,  wie  es  die  Wichtigkeit  des  Inhalts  for- 
derte, ausgeführt,  und  mit  Klarheit  und  WQrde  vor- 
getragen. Mit  Vergnügen  iandeu  wir  auch  durch- 
g.ingig  Proben  von  dem  guten  nndkrftifcben  Gebrauche, 
den  er  von  den  Quellen ,  befonders  auch  von  auslän- 
dilchen  Axinalen,  fo  wie  von  den  Vurarbeiten  ver- 
fcliiedencr  Sciiriftfteller  machte,  wodurch  vieles  be- 
leuchtet, lierichtigt,  und  manches  veraltete  liiftori- 
fche  Vorurtheil  zerftreut  wurde.  Dafs  z.  B.  die  Ab- 
fendungdes  Bifcho£B  ürnno  durch  den  KaiferOttoUL 
In  der  AbGcht,  durch  Ilm  die  Ungern  rar  Annahme 
des  Chriftenthums  zu  bewej^en  ,  in  fp.itere  Zeit  n  ge- 
bore, als  man  gewöhnlich  glaubt,  wird  iüer  aus  dem 
Empfehlungsfchreiben  gezeigt,  welches  diefer  Kaifer 
ihm  an  den  Bifchof  von  Paffau  ntitgab,  und  worin 
derfelbe  fich  Imperator  Augufius  nannte:  ein  Titel, 
den  er  erlt  im  J.  996.  annatun.  Dafs  das  Decretum  L 
Stephani  Regitz  welches  noch  im  Corpus  juris  fteht, 
die  Arbeit  eines  fremden  und  fp,  tem  \'t>.  fey,  ift 
(S.  73  u.  f.)  aus  dem  Inhalte  dieles  Üccrets  bewiefen. 
Zugleich  mit  der  Echtheit  diefer  Urkunde  faUt  euch 
eine  Folgemng,  die  meu  daraus  herleiten  wollte,  sia> 
Sunmen:  «tabein'KBaig  von  Ungern  katholifch  fejH 
flsafTe.  S.  133.  ift  der  Irrthum,  welcher  beftimmt» 
Reeeln  der  Thronfolge  in  die  utem  Arpadifche  Pe- 
riode übertrug,  aus  einer  Thatfache  widerlegt.  Seibft 
die  Conjectureii ,  welciie  der  Vf.  hier  und  da  wagt, 
beruhen  meift  auf  guten  Gründen.  So  ifts  (S.  165.) 
wahrtchsiniicb  gemacht,  dafs  man  den  Namen Siebaii> 
.borgen  nicht  von  7  Burgen  abzuleiten  braubbt,  foa»  . 
dcrn  dafs  ifie  aus  dem  LOttichifchen,  Trierifchen  und 
Luxenbiir^ilclien  im  J.  1143.  angekunimenen  Culoni- 
ften  tlenleiben  in  tlas  Land  mitbrachten,  indem  es 
auch  am  iNiederrliein  ein  Sic  bengebt)  fge  giebt.  Sehr 
g^Oeklich  war  der  Vf.  in  der  Schilderung  der  Charak- 
taxe»  Seine  Gemälde  find  kurz,  kräftig,  -tieffiand^ 
«.  B.  dfeSsfallderungOoIomuis  (S.  151.):  „Er  war  ein 
HeriTcher  von  Kraft  und  feftem  Willen,  heftig  }edoch 
und  reizbar,  aucli  vielfaltig  gereizt,  kein  Heiliger, 
aber  auch  kein  Ungeheuer,  kein  wahrhaft  groTser 
R^ent,  aber  auch  nicht  ein  Schwüchling. "  Einen 
belondem  Vorzug  erhielt  diefe  OeCehtcbtedadurch,  daie 
fie  nicht  blofs  eine  Erzählung  von  den  Staatshfiodeln 
und  kriegerifchen  Auftritten,  fondern  auch  von  dem 
T.'rfprtiiite ,  (Joni  Furt^an^e  und  den  Veränderungen 
der  Verfallun^  uud  des  l\eclitszuftandes  der  Nation 
enthält.  Von  den  am  Ende  beygefctgten  Tabellen  ent- 
MJtdie  erfte  die  Stuunreibe  der  yi^ijlehea  JUnifH 
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warn  Tdcfonj,  Haraoge  «oa  Uagern »  aagefa  ngen  bis 
CO  Andreas  II.,  und  die  zweybs  die nm  Andreas  II. 
Ms  zum  £iide;der  in  dleüem  ujUm  ThtUe  behmdelten 


STA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 

BiLDBimaiiAVSBM ,  b.  Hanifch  Erben :  Ideen  Uber 
l^niÜidlt  ArblitthHufer  und  ihre  zweckmäßige  Or- 
faM^fkUo»,  Too  Sok.  Frii4r*.Eiiüb.  Lötz,  Kanz- 
leirani  «nd  Otmbmuitttr  n  Hddburg.  igio. 
XXXIV  u.  391  S.  gr.  8.  (i  Rthlr.  16  gr.) 

Die  Tendenz  diefer  fchätriMren  Schrift ,  die  wir  zu 
den  beftcii  zälilen,  welche  Ober  diefen  wichtieen  Ge> 
^aftand  gefchiieben  fiini ,  und  die  mit  vol'er  ueber- 
zeugung  zur  praktilchen  Ueherzigang  zu  empfehlen  iftt 

{;eht  vorzQKUch  daliin,  liafs  AnTtalten  dieler  Art  Bie* 
ehrung  und  BeffeniM  der  deria  aufgenommenen  In* 
wirken  loUeo.  So  rieDtig  dieferGefichtspunkt  in  fioh 
ift,  fo  wichtig  und  zweckmälsig  find  aucii  die  meiften 
der  darauf  abzielenden  Vorfcidäee  des\7s. ;  und  wenn 
wir  einigen  nicht  bevftimiuen  Können,  infcuulerlieit 
weil  wir  ihre  Ausführbarkeit  bezweifeln  ;  fo  lulten 
Wir  vaa  ^cbwohl  aberzeugt ,  iiafs  den  Vf.  nur  ein 
SsjANT,  wahrhaft  phUaaCropifeher£i£Br  irre  gelettet 

Nach  einer  kurzen  Einleitung,  worin  von  der 
Wichtigkeit  öffentlicher  Arbeitsanltalten  und  den  ge- 
wöhnlichen Aniiciiten  von  ihrem  Endzweck  geban- 
delt wird,  eutlialt  der  trßt  Abfchnitt  die  £ot«nick- 
.  lunc  des  eigeHthümtUktn  OartAters  SffeMÜielur  Ai^^Ut- 
«ij/bftM  und  die  Beftiihmung  ihres  Endzwecks  und 
itUM  Ftrtattn^t  zu  Sfetalichen  StrafarrflalUn.  Der 

,Vf.  unterfcheiclet  ffhr  richtig  von  öffentlichen  Straf- 
•nftalten  und  blolsen  Sichemnesinftitutcn  ,  die  öffent- 
bchen  Arbeitsjinft|||pi ,  mit  denen  er  fich  eigentlich 
liefchiftigt ,  und  deren  Zweck  Nachweifung  undOeff- 
smng  des  Wegs  ift ,  auf  wdehem  der  mit  oder  ohne 
iein  Verfchulden  UnthStige  und  Verdienftlofe  durch 
eigene  Kraft  für  feinen  Wohlftand  und  deffen  Erhal- 
tung und  Beförderung  thätig  und  wirkfam  feyn  kann. 
Annalten  diefer  Art  lind  Induftriefchulcn ,  öuentliche 
Werkhäufer  für  arbetts-  und  verdienftlofe  Arme^  md 
affentiiche  Correctioa«-  oder  nwBhnlich  fogenannte 
Arheitshinrer «  wo  Favfe  tmdTMOfBggänger  oder  an-' 
dere ,  elf  r  offeiuhchen  Sicherheit  geKihrliche  Leute 
zur  ArbeitlaTDkeit  und  zu  nfttzlichen  Befchaftigungen 
hingeleitet  werden  foUen.  Eigentlich  find  es  nur  die 
letztem, ^  für  welche  er  feine  Vorfchläg«  beftimmt 
hat;  wir  hahen  aber  dafflr,  dafs  fie  bis  auf  wenige 
MadifiottOPen  noch  ,  auch  auf  die  Wcrkhäufer  anzu- 

'  'wenden  wfren»  nur  da(s  der  Aufenthalt  in  den  leU- 
teren  von  dem  trtyw  Willen  des  BedQcfügco  ab- 
hängt. 

Zweyter  Abichnitt :  attgemtint  Grundfätzt  fib» 
dU  Sekandfnug  itr  i»  IgnttUekn  Arh$iUkä*fmn  Mr> 
»ahrttm  SKtjtett,  Dafs  nan  die  Goiraetfoo»«  »iehk 

durch  Zvrang  zur  Arbeit  anhalten  dürfe ,  davon  kön- 
nen wir  uns  nicht  überzeugen :  die  gute  Ordnung  iui 


Haufe  wflrde  eine  fokhe  Ausnahme  fchlechferJingS 
nicht  geftatten.  Nicht  einmal  EinCchliebung  oder  Ver- 
ringertia^T  cfer  Speifen  find  unter  allen  Umfranden  hin- 
reichende Zw.uii;smittel :  c?  giebt  Fälle,  wo  der  au- 
senblickliclic  Gohorl'ani  durch  Scliläge  erzwungen  wer- 
ooi  nuais,  fo  vorCchtig  man  auch  dabey  verfahren 
muht  und  ib  knug^  jede  Uebertreibu^  zu  ahndea 

Drittrr  Ahfohnitt :  Perfonm ,  trrUhe  Tttr  Aufnahme 
in  Uffentlkhc  Arbcitshuujir  geeignet  ftnd.  Bettler,  Spie- 
ler vonProfeffion  (unmöglich  in  der  Ausfuhrung,  weil 
al^emeine  Sitte  die  Bankmaclter  fchiitzt);  Gaukler» 
Scnatzgräber,  Goldmacher  u.  d.  gl.  (fo  lange  diefe  dem 
Staat  nicht  lä(t%  werden»  ift  manjiicbt  beifügt  fie  ein- 
zufchlieben,  es  wäre  denn,  da£i  fie  andere  vufnhrten» 
und  dadurch  fjch  die  Ahndung  der  Polizey  zuzögen ;) 
liederliche  Dirnen,  Kuppler  und  Kupplerinnen  (di6 
letzteren ,  als  Verbrecher  in  pohzeyliclier  Rflckficht 
eignen  iicii  aar  gut  für  da«  Zuchthaus);  Verbrecher 
ans  Iieichtunn  lud  Verftandesfchwlche  (gehören  nur 
hieher  wenn  Ce  zugleich  unvermögend  find  fich  fclbft 
zu  unterhalten);  Verbrecher,  die  nach  Oberftandener 
Strafe  kein  ehrliches  Fortkommen  fuchcn  ;  Schleich- 
händler, genieine  Diebe  aus  Armuth,  Dürftigkeit 
und  Faulheit,  und Betrdg^  äwIlAren  «II»,  alsVerbre^ 
eher»  in  das  Zuchthanii  nna  swarnm fonebr«  da 
es  in  mancher  Rflckficht  raäifam  ift ,  die  Art  der  ttvU 
vitae  maculae  t  welche  die  allgemeine  Meinung  dem 
Steiilen  anhangt,  nicht  abzuwifchen).  Die  Vagabon" 
dlra  1/idIl  der  Vf.  durchaus  nicht  in  das  Arlieitshaus  auf- 
jamomoien  haben ;  wir  mOffen  geftehen,  da(s  uns  Ceinn 
Urfinde  nkht  aberzeugt  haben.  Sie  fchcinen  voUkonv 
men  in  diefelbe  Kategorie,  ab  die  Bettler,  zu  gehö- 
ren, und  die  Befugnilfe  des  Staatt  gehen  ohne  Zweifel 
eben  fo  weit  gegen  die  einen,  als  gegen  die  andern; 
Oberdiefs  find  beide  fo  nahe  mit  einander  verwandt»  ^ 
dafs  Ce  in  der  Anwendung  der  Oeletze  fhft  imner  nur 
ala  eiiu:  erfcheinen* 

rirffir  Abfehnitt;  JrlmiJTrift,  wit  ik  in  Hm 
Arbeitshaus  gebracht rn  Individuen  hier  zu  veruahreH 
«nd  behandeln  ftnd.  Die  iiaupti  Jee  des  "\"fs.  ift ,  dafs 
jeder  CorrectionJr  feinen  eigenen  (jewahrfam  haben 
foll,  und  in  dem  Inftitut  für  feine  eigene  Bechnung 
lebt.  Er  ift  genöthigt,  unter  den  Speifen  zu  wählen, 
die  in  dem  Hauie  zA  nahen  find,  mufs  f>ch  etwas  be* 
ftlmmtes  für  Wohnunff  und  was  dahin  gehört,  von 
feinem  Verdienft  ahzienen  laffen,  kann  aber  übrigens 
leben  wie  er  will,  da  er  den  beftlmmten  Lohn  feiner 
fOr  das  Baus  verfertigten  Arbeiten ,  wozu  er  die  Ma- 
terialien imdGeiÄthiäafMn  nur  vo^fchulsweile  erhält, 
zu  feiner  eigenen  frejen  Dlfipofition  bekfltmnt,  nur 
dafs  er  feine  Arbeitsproducte  ulofs  an  das  Inftitut  ver- 
kaufen darf.  Obgleich  wir  tlie  wohlgemeinte  AbCcht 
dittfes  Vurfclilags  Kciiicsweges  verkennen,  halten  wir 
ihn  doch  weder  für  ausfiihrbar  noch  für  vullkommen 
zweckmaisie.  Er  ift  nicht  ao^ifidirbar,  weil  theils 
eine  Ibkhe  Menfe  von  ScUafkunman  die  lU>ftea  des 
GebSndes  und  der  Wartnng  Ober  alles  Veriblttnifs 
vennelircn  würden,  theils  ans  der  Verwendungsart 
des  Er  wer  bes  nach  den  Launen  jedes  einzelnen  Unord- 
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nuneen,  VerwirruilJ|Bii  mid manche  änderet  nzutrag- 
lichkeiten  ceitftehe«  iriOffen,  die  mit  dem  Geilt  der 
Einlu  it,  der  in  einem  folclien  Haufe  lieixfchen  mufs, 
durchaus  un , .-rtr.ialich  ift.    Auch  glauben  wir  nicht, 
dafs  der  Hauptzweck,  n^miich  den  Correctiouär  zur 
WirÜiüchafÜichkeit  zu  gewahnen ,  dadurch  erreiclit 
-werde,  dwA  es  su  fehr  in  der  Natur  des  Meofchen 
lient ,  7mT  a!  n  eim  er  doch  «ftlstoiitheils  fdntr  Fi»y- 
heit  beraubt  ilt ,  üch  allein  den  Launen  in  flberWien, 
deren  Befriedigung  fnr   den  Augenblick  in  feiner 
Macht  fleht,  niilhin  die  Cdrrectiunare  ihren  Krwerb 
nur  auf  eine  Weife  verfchleudern  würden ,  die  für  lie 
felbtk  niannichfaltigen  Nacbtbeil,  für  alle  andern  aii- 
ccmeine«  MlfsvergnOgcn  nach  fich  ziehen  irtele.  U«^ 
^e.  en  follten  ^vir  es  in  jeder  Röckficht  angHUBflener 
halten,  tlen  Correctionären  2war  ihre  Arbelt  dnzeln 
zu  bezahlen,  und  ihnen  dävuu  die  gelammten  Koiten 
der  Unterhaltung  abzuziehen,  aber  ilmen  den  Ueber- 
fchu6  ntcht  ganz  in  die  Huude  zu  geben ,  fondern  nur 
wöchentlich  einen  gewiflen  Theil  davon,  etwa  einen 
Drittheil,  wobcy  die  übrigen  zwey  Dritlheile  für  fie 
aufirefiiarl  wilrden,  um  ihneu  eine  cefammletä bumme 
in  die  UänJe  zu  geben,  wenn  fie  das  Haus  einfl  ver- 
liefsen-    Was  ferner  die  Beköftigung,  Kleidung  und 
Anfchaffuug  der  Materialien  zu  der  Arlx-it  beinttt, 
<o  dürfte  esT  da  Tie  deiinocU  ron  dem  Inftitut  hefurgt 
werden  mufs,  uuftreitig  bcffer  feyn,  ^^J^ 
Correctionäre  eine  Gleichförmigkeit  zu  beobactiten, 
dkne  auf  die  Wünfche  der  Individuen  Rückficlit  zu 
nelimcn,  vm  fo  mehr,  da  die  Einzelnen,  wc"" 
ihnen  die  Befngnib  zugeftehen  will,  für  fich  felbft  zu 
forgen,  alllercfings  auch  berechtigt  wären 
Einmifchung  in  die  Oekonomie  dcsInWtlit»,  dfc  mit 
tler  guten  Ordnung  durchaus  nicht  beftehen  kann. 
Uebriaens  find  wir  mit  dem  Vf.  der  Meinung,  man 
müffeKeineArbeitspcnfa  aufgeben,  fondcrn  imr  dar- 
Ober  halten,  dafs  während  der  Arbeitsftunden  gelio- 
riz  Bearbeitet  werde ;  wobey  denn  die  freye  Verwen- 
dung eines  Theils  des  UeberfchuÜes  Ober  die  soften 
der  Unterhaltung  (die ,  wie  CS  fich  VOn  felbft  wrfteht, 
liberal  zu  berechnen  find  ,  wenn  auch  das  Inftitut  da- 
bey  zu  kurz  käme)  Reiz  genug  zum  grofsercu  Fleifs 
^ben  Würde.' 
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FUnfUr  Abfcliiütt:-  DifcipU»  itt  jirbtHskaufts, 
Vertrauter  Umgang  unter  fich  oder  mit  Fremden  ük 

den  im  Haufe  verwahrten  Individuen  nicht  zu  geftat- 
ten.  (  »Vir  würden  nach  dem  mit  den  gröfsten  Erfolg 
in  Kopenhagen  beobachteten  Reglement,  auch  ein 
ftrenges  Gebot  des  StiUichweigens  ,  mit  Aui^nahme 
der  äpeile  -  und  Bewegungs  •  Stunden  hinzufügen). 
Tauichverkehr  ilfc  dem  Correctiooiren  unter  fich 
nicht  zu  seftatlen  ^naeh  onferer  Anficht  ToUkommeB 
richtig  ;  :iber  kaum  veieinbarlich  mit  dem  SyfVem  de» 
Vfs.,  dafs  jedtr  ganz  för  fich  felbft  furgen  foU.) 
Zweckmäfsiije  teyer  der  Sonn- und  t'efttagc.  (Sehr 
gute  Vorfcljiäge  zu  einer  Sonntaesfchuie,  die  wir 
nach  mehreren  Srfiümmgen  aUgeneiii  enpfaUea 
dürfen.) 

StehtUr  Abfchnitt :  Entlajfung  dir  Corretthnart 
aus  tkm  jMHtshai.ff.   Derjenige,  der  ans  dem  Hanfe 

entljffpn  fevn  will,  mufs  nachweifen,  dafs  er  im 
Stande  fey,  lieh  aulser  dem  Haule  gehörig  zu  verfolgen. 
(Sehr  richtig,  und  leidtar  bisher  woht  aiTgndm  Bin* 

länglich  beachtet.) 

Siebenter  Abfchnitt:  Arclüitctonifckt  Einricktimg 
eines  Arbeitshaufts  ^  und  Auswahl  des  Orts,  wo  es  aw^ 
gtUgt  tetrden  joU.  Als  die  belle  Form  dea  Haufea 
wird  ein  laiiglichtes  Viereck  empfohlen ,  das  nach 

allen  Seiten  frcv  fleht.  Am  vortheilhafteftcn  werden 
fie  in  der  iSahe  einer  Haodelsftadt  angelegt.  Die  Ao- 
zaiil  der  Verwahrten  daif  «iobt  ooter  jo  und  nidbf 
über  200  betragen. 

Achter  AbicbniU:  VtrwaUußg  iu  Bmifu.  Be* 
ftimmung  der  befondem  PHiehten  der  Tcrfcniedenen, 

Ofibianten.  Die  dL-r  Anftall  vorzufetzende  Oberau^ 
ficlitsbeh  Ilde  hat  nul  dem  Detail  der  Adminiftratioif 
umnjUi-lSar  nici)ts  zu  thun,  fondern  nur  danin  zu 
fchcn,  di^fs  jeder  Officuiit  leine  Pflichten  erfülle,  und 
daß  der  Zweck  der  Anltalt  idierhaupt  erreicht  werde. 
Vorzüglich  fcheinen  fich  die  rulizeybehörden  dazu  zu 
eignen,  und  das  oberfte  PolizeycoUegium  des  Lendet 
Würde  dann  die  olierfte  Leitung  aller  AnRaiten  der 
Art  haben,  wodurch  eine  in  jeder  ROckficbt  vrtJmr 
(bfaenswerthe  Einheit  bevvirkt  wird* 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 

Vor  kurzem  fiarb  in  Wien  Frau  v,  FUti^  euM  Freiaji- 
din  der  Künfte  und  Wirrenfchaften,  fo  wle'eine'  befon- 
dcrc  Gßnnerin  und  Bcf.  liüiztnin  talentvoller,  gehildc- 
tck  Männer.  Man  fand  in  iLiem  Haufe  oft  einen  Kreis 
Von  fai*      aBiHndifiAen  Gekhrtöi,  die  bey  ihr  fteti 


die  beftc  Aufnahme  fanden.  Auch  ift  der  Biblio- 
thekar am  Therefiano  zu  Wien,  EcUtr  von  Scirtoriy 
durch  die  Herausgabe  der  Aark  angcüichtcnen  politi. 
fdien  Schrien  dei  Prhnsen  Eugtu^  £e  er  an  domBne^ 
handler  Cotta  'verheuFt^atte,  beitanm,  mit  Tode  ab- 
gegangen. 
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KlRCHENOBSCmCHTE. 

Münch»«.  b.Lindauer:  arijhi.h  Kirckc.ßffchkhte 
von  Dr.  Anton  M'uhl,  Kuu.  Uayr.  Eejftl.  I>at!.e 
_  üffentl.  Lehrers  des  Kirchenrechu  uiul  der 

Kirchengefchichte  an  «tor-K.  ß.  üniverfität  Lands- 
hut.  ir/?^r  TheiL  iftJTr  546S.  ^wtjfttr  ibeiL 
ZiOatze  2um  fr^*«  enthaltend,  laii*  440  5.  8- 
cboad«!  Rigifter.  (jRtUr.  apgrO 

Bev  dem  erflin  Theil ,  welcber  dM  O««»  der  Kif«- 
chengefchiciitc  umf.irst,  mOflca  wir  kurz  feyn, 
da  er  fchon  lange  erfchieuen  i  ft.  Nur  das  AufiallemlUc 
ifl  anzudeuten.  Die  Kegel,  nacli  welcher  der  \  L  leine 
■Answahl  befUmnite,  ift  durchaus  nicht  zu  entdecken. 
Oft  wetden  die  iinbedeutendften  Nebenumftände  an- 
gefahrt. S.  24.  „  Die  Geifslung  J«lu  gefohth  wahr- 
fcheinlich  durch  einen  einzigen  GtriCOtsdiener,  wi« 
es  in  der  Hegel  rämifcke  Gewohnheit  war  (  >  ""t'  be- 
ftand  hochfteas  in  39  Streichen,  nadi  einem  eigenen 
Gefetze  der„^e«,  Deut.  25- "  felir  ilt  lo  etwas 

NcbcnlABbe.  Und  aberdiefs  ift  es  unrichtig.  Was  ging 
«in  eieenes  Gefetz  der^'Mde»  die  Römer  an?  In  an- 
dern Siellea  inifskennt  der  Vf.  die  Latv»  hiner  Kirche. 
S.  141.  ,A)b  Au^^ultin  (in  der  lettre  von  d«r  Gnade) 
die  Sache  njclit  zu  weit  getrieben,  und  ob  vielleicht 
hatiiolifcke  Lehre  nicht  in  der  Mitte  liege,  fcheint 
noch  nicht  ganz  entfcbieden  zu  feyn- "  War  aber 
nicht  von  je  her  der  artkodoxt  Katholicismus  ganz  mit 
Auguftin  flberelnWmmend?  Wie  viele  Pipfte  und  Con- 
cilien  i»\{o  die  Kirche)  li.ilien  ihn  ohne  Ausnahme 
oder  Modification  befuiigt  und  vertbeidigt?  ~  Henke 
nennt  den  Auguftin  einen  übertriebenen,  finrreiclu-n 
,Sehwützer.  Hr.  A7.  fagt  dagegen  :  „  Wer  Augutlins 
•Bttcher  frllfß  gelefen  kat-,  wird  diefs  harte  ürthejl  nicht 
eut  heifsea  können. "  Zugleich  beruldb  er  iicb  au£ An- 
guftin's  Bekehrongsgefchfchte»    Hr.  M.  feilte  mehr 

und  gnindlicher  den  A'aler  der  üCciJeril  'll'l-li.-n  Tlieo- 
lügie  gelefen  haljen ,  als  Henke  ''!  Und  ill  nit m  ^erado 
j*ne"»ekebningsgef<:liiclite  das  non  f!.<s  ultra  vielred- 
neritdier»  ecoiftilbher  Dcckmation:  —  Das  Unan- 
«nehmfte  m  die  Monotonie  der  Uebenouige 
Un.  M.  Alles  hängt,  nur  wie  eine  Chronik^  zulam- 
men.  W^as  aber  foTl  man  endlich  zn  fiolehen  VerWn- 
«lungen  fagen  .  vvl;,ii  S.  308-  der  §.  55:  „Eine  traurige 
Folge  von  den  lleticieycn  dieles  Zeitalters  war  das 
Ittrchterlicbe  Inquifttionagexicht"  »äCh  dOA  NotSMU 
von       «fetzt  ift? 

Jeooenf  Hr.  M.  will  fich  auf  eine  eigene  Art  hel- 
fen. Erlierrmiit,  i:n  .■t--'?t;'.'Tj 'I  "heil  vermebfeBdo  (W» 
ten:  verbeiierudcj  Zulatze  zu  iiei'ern. 


Nach  wiederholter Verficlieriing  will  er  fürLefer, 
welche  wcilfcliiclitigei e  W'i  iUe  luclit  ln-iirtzen  kön-  ' 
uen ,  das  Itttereftantejh  der  Kirchennelchichle  gte'ukfam 
im  Auszuge  liefern.  Fohlte  er  v.onl,  da  er  diefes  fon- 
derbare  Gltkhfam  bevfirtzte,  dafs  er  in  dieler  Art  von. 
Schriftftellerey  das  Mittel  gefunden  h«hen  könnte, 
ühvv  die  K.  (."efch.  gleichfam  ins  L'tt$tidlic!tr  fort  /.ii 
fciireiben ?  Die  Vorrede  verficbert,  er  uilTc  wohl, 
dafs  noch  mihrere 'Zusätze  hätten  gemacht  werden  kün- 
jien.  Aber  es  könne  ja  auch  noch  ein  dritter  Band 
folgen.  Wir  find  flberzeugt,  daft  eben  fo  leicht,  wenn 
andre  iTniftändc  es  erlanhlen,  ein  dreyrsiqffer  und  ein 
dtevlumdertltcr  folgen  Uünii!f.  Denn  diefe  Zufatze 
fuuf  niclits  anderes,  als  ansiVdnliciicre  Erklärungen 
einzelner  Stehen  des  Conipendiums,  wie  iiej  wenn 
der  Vf.  darüber  lieft,  fich  ihm  alle  Tage  anbieten  mOf-  ' 
iea,  indem  &e  —  einiges  Wenige  anmenominpi  — 
nicht  etwa  eigene  Harftellungen  des  minder  Bekamt 
ten  ontlialten,  fondem  blofsdas,  wa«;  in  Vurlefungen 
für  Anfänger  gewühtdich  zur  weitem  Krhuiternng  ge- 
lagt werden  inuls,  fraginentarjfch  wiedergeljen ,  odet 
fich  auch  mitiuiter  aul  lienierkun^en  aus  Kecenfionen 
des  erßen  Bandes  beziehen ,  und  dein  Vt.  das  GlOäc« 
auf  feinem  Grund  und  Boden  fich  felbft  Recht  zti  gc* 
ben,  zußchcrn.  Oder  Ibllten  wohl,  um  fugleich  (l4s 
erfte,  nächfte  Beyfpiel  zu  wählen,  irgend  andere,  als 
blofse  Anfänger  in  der  Kirchengefchichte,  das  Re- 
dürfnifs  haben,  auf  diefe  abgeriffeneArt,  wie  der  etfii 
Zufats  e«  auf  fünf  Seiten  hingiel>t,  davon  etwas  zu  tt> 
fahren,  wer  die  dniuriatorw»  Wagdebir.  g.,  Arrv- 
j  r-  r.  (httfr.  Arnold  y  MttUMo$  S^trMtk  n.  L  w.  ftlr 
(Ije  Iv.  Gefell,  gewefen  feycn? 

W^enjgftens  aber  hätten  diefi"  Fragir.ente  ans  den  . 
Coiiegicn heften  des  Vfs. ,  wenn  fie  je  dem  grüCsereu 
rubli'cuni  vorgelegt  werden  foUten,  von  ib  manchen 
Spureot  dafs  ue  Anfangs  nicht  f<\r  eine  .genauere  Prfl- 
*fting  beftlmmt -waren ,  gereinigt  werden  IbUen.  ~ 
S.  28-  fi^at ;  Wer  konnte  es  (!eni  ILNero  glauben,  dafs 
die  ChrilU'ii  die  Stadt  Kuin  angezündet  hätten,  c'i-: 
A'rro  an  rakr.nntrr  Chri'lfnfc.::,i  itar?  —  H.  tUn  dir 
Zuhörer  des  Hn.  M.  fragen  dürfen,  aus  welclienZeug- 
niffen  erlielle,  dafs  Nero  fich  ZHvor  als  einen  befcm- 
dern  Cbcii^eafeind  bekannt  gemacht  habe:  fo  w  ir den 
fie  fchweriich  eine  befriedigende  Nachweifung  crhai 
ten  halx'n.  Nacli  S.  46.  foll  es  unter  den  Verfcliieden- 
heilen  zwjfchen  Jelns  und  den  Elfencrn  oben  an  fte- 
hcn,  dafs  die  HlVner  nicht  felbft  in  den  Tempel  zu 
JeruCalem  gegangen  feyen,  fondern  ihre  Opjir  dahin 
gefchickt  haben.  Dabey  wird  unter  andern  eitirt 
STo/.  ^udaeus  (wer  citirt  den  Jofephus  auf  diefe 
Weife  t)  tntiq-Jud.  Üb.  13.  c.  9.  In  eben  dieüer  SteUe 
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ALLa  LlTSRAtVA  •  ZKITUNO 


äh#f  «rzAH  der  «riech.  Text,  d»b  die  Eflener  iKcte 


m 

Lr, 


■1  (lon 


fJr  fich  unter  liejl)-:- 


jiur 


iiLlicn)  geopft-rt  liaSjcn,  in  dem  Tempel  aijt 

_'fih.enke  («v«3>jpar«)  zu  fchickeii  pflegten.  — 

S.  51.  " 


„la  iatemijcher  Sprache  gab  Gotha  fr.  üiea- 
ri«s  Optra  PItUoßratorum  Lipnae  in  foL  1709.  her* 
aus."  —  Doeh  aW  auch  «ogldchjn  der  ^rieei^^ 
Spraclie  des  Originals?  '* 

Selbft  bey  den  Kirclienvj'tern  aber  rcbeint  Hr.  Dr. 
ßi'tdd  ücii  eher  an  düs  Lateinitche ,  alsOriecbifche,  2u 
Iialten.  S.  65.  wird  bey  der  Kleiduns  der  0«iUichen 
unterfucht ,  was  die  Lanuna  eewefea Tey,  welche  jiaok 
Euftb.  JH.  z.  28'  r^duehr  U.  V.  e.  34.  ed. 

Valcf.)  Johannes,  der  Apoftel,  als  Saterdox  getragen 
Labö.  Hr.  M.  ObciJetet;  der  einen  Bruflfchitd  irng. 
Ijer  grjecli.  Text ,  welcher  to  ncr«Aay  rtr(potrvu>:.  fci/t, 
ift  uuftreiiig  aus  der  AlejQMadriaiibfaen  Venkm  zu  er- 
1Ü3VBO,  nach  welcher  EkocI.  99»  6>  Lev.  g,  9.  -rt- 
nX«v  ge&tzt  wurde.  a«i  «1»  fUfeiw,  «•/  dt«  Frü/kr^ 
Miter.  Es  kann  alfo  dnen  Bralui^iTd  nicht  bedeuten. 
JReury,  deflea  kirchenhiftorirche  BUlthe  längft  vor- 
über ift,  dient  dem  VI",  aüzu  oll  Itait  der  Quellen. 
Nach  S.  19.  foli  die  heil.  I'eronica,  die  doch,  fagt 
Hr.  Af. ,  nie  wiikiich  exiilirte,  aas  vera  icon  entftan- 
dcn  fevn.  Wurde  man  fie  alsdann  nicht  vielmehr  mit 
denaa^Iamen  yericMka  in  die  VerzeiclinilTe  der  IL-ili- 
^en  eiAgefabrt  haben?  S.  58.  will  die  Chriften  ptgen 
einen  Vorwurf  Antonins  de*;  Philoippheii  rcc litlVrli- 
gen.  Aber  der  Vorwurf  feibft  jll  blols  au:^  einer  lalei- 
nifchen  Ueberfeteung ,  ganz  unrichtig,  aufgefaßt. 
Das  Oriechifobe,  in  dem  XL  Bd.  (.  3:  »^c  Emvtoh 
Yrirft  fhnea  vor>  dals  fie  Mtrd         irm^rmkw,  und 

xiiclit  y-ri  <!:in7,i  x^i'atm;  auf  denToit  bereit  feven.  Wie 
kann  iir.  M.  leinen  Zuriiirern  jt-m-  \\  orti;  iit)iTrft7.eo  ; 
ass  einem  h.irtnlicki^rn  Eii^o-Ilnti/  Au^.'.-.iiiin  ^^icbL  viel- 
mehr den  Chjjfte»  Schuld,  dal*»  lie  ans  biofler  Ord- 
mtmgslofigkeit  (aus  hloßem  Hang  zur  Unordnung)  ge- 
gen ded  Tod  gleichgOitig  feyen.  —  S.  60.  „  Eine  merk- 
wflrdige  Stelle  iftin-den  fogenanntenClementinea,  die 
Gemens  den  Romer ,  oder  einen  andern  chriHlichen  Pia- 
toniker  <ler  drey  erften  Jahrhunderte  zum  Vf.  haben. 
Uiefe  Stelle,  welche  Hnny,!.  9.  10.  vurkomtnt,  u. 
1.  w. "    Süllen  denn  lUe  liuborer  des  Hn.  M.  es  ir- 

fend  noch  fiu  nui^lich  halten,  dafs  Clemens  Romanus 
fi,  jener  HomtUen  iey  ?  Oder  ddrfen  -fie  daraus*  dab 
der  Lehrer  fie  allenfilUs  einem  onätr»  ehrtrtlielien 

Platüiiiker  zufclireiben  laffen  will,  fchliefson,  der 
fchljcliUs  C'.finms  Rom.  fey  auch  ein  chrdtiiclicr  Flata- 
niker  gewelen  .''  Ucberhanpl  faiule  llr.  M. ,  wenn  er 
die  abenteuerlich  reiche  Uumonulugie  der  erften  Kir- 
chenväter ISünen  Zuhörern  zur  Warnung  vorhalten 
wollte,  aus  den  echten  Sciiriften  derfelben  in  Gaab's 
Abbanillungea  zur  Uoginengefchichte  -  (Abhand- 
Uui^en  v(jn  1790,  welche  bedanern  laffen,  dafs  llr. 
Frof.  Gaab  nichi  vorzugsweiie  für  die. K.  GelcUiclite 
•-«u  arbeiten  fortfuhr!)  -  S.  97  — 136.  fo  viel  Echtes 
g^fimimelt»  dals  es  der  Qutiion  einer  bbr  unechten 
<^)aeUe  nioht  bedurfte,  «reiche  Hr.  M.  abermats  nicht 


^Iriecliifchen  vcrilfi 


r  „Ge- 


geu  dca  iulUoliliblien  Sat^ ,  dnia  Icbon  fcit  deA  An- 


fang des  Ghriftentfaums  «f»  üktirfekiti  zvifehn  Geiß- 

liehen  i:nd  Latjen  eewefcn,  wird  von  einigen  Proteftan- 
ten  eine  bedenkliche  Stelle  aus  dem  (^o<iuiieiitar  des 
Diacon  HiUrjus  von  Arles  über  das  vierte  HauptlJtOck 
des  Briefs  au  die  Ephefer  aofefUhrL  Die  Stelle  u- 
tet^Ifo ;  Anfangs  tehrUn  mlU  mä  taufte»  alle,  zu  je- 
der Zeit,  da  Gelegenheit  war  u.  f.  w.  Fürs  erftc  er- 
töten die  Zuhdrer  ftes  Hn.  ÄJ.  ans  diefem  allzu  un- 
beftiinnilen  Collegienvortrag  einen  fehr  unncbticcn 
Begriff  von  der  Frage  feibft,  welche  lu  löfcn  ift.  LHe 
Frage  betrifft  diefs:  ob  von  Anfang  her  der  Unfei» 
Ibbied  —  nicht  Uo£s  des  Oefchäfts,  üondent  —  du 
Stande f  (ordmx)  xwifdben  KtetiUm  ^nml  Uriüm 
eini;cf:ihrt  war,  oder  ob  TerliiHian  c.  7.  dt  txhorta- 
tioiir  CiißUntis  noch  richtig  referirie,  wenn  er  fagt: 
Lhfft'ifiiti^jni  inter  Ordinem  et  Plcbe»,  ronßituit  Ec- 

cltftae  auctorüas  adeo,  nbi  eccieftaflm  ordinit 

HÖH  eß  eonfeffus,  et  offers  et  tmgis  et  factrdos  et 
tibi  jolus.  Sed  itHirts,  usUM  *ß»  tiut  taieL  Hier 
Ift  es  Ar  ]Onht,  der  ge&mmte  verein  alfer  C^hdugen, 
von  deren  Autorität  erft  iWt  Beftimmung  eines  Unter- 
fchieds  zwifchen  Ordo  und  l'tebs  eonilituirt  wurde. 


wie  bey  den  K 


uniern  das 


^efammte  Volk  in  Ordo  ft- 


natorius  und  Hebs  ticii  getheilt  hatte.  Vgl.  Bothmer 
Dlff.  VII-  de  ^iffertnüa  kittr  ordinem  ecd.  it  fiebern 
$.3.  —  Nooh  ionderbarer  aeiat  fich  hierauf  die  Hec- 
meneutik  des  Vfe.'   Wenn  mfanus  lägt:  primum 

ottttifs  docehanf ,  fo  füll  der  Sinn  fevn:  omnes,  <fui 
ad  docendnm  vocati  fvani,  oder:  omnes  dt 
Clero  doethant.  Hr.  M.  folgert  diefs  aus  der  von 
Hilarius  commentirten  Stelle  JUfheL  4»  il,  nach  wei- 
cher Chriftus  . .  .  einige  als  Hjrlen  und  Lehrer  geg^ 
ben  hat.  Der  alterthiindiche  Sinn  diefes  Gebens  aber 
geht  gerade  darauf:  dafs  die  i»««*  Tflchtj|?keit ,  iler 
innere  Unf,  niclil  aber  »;in  Sltitides '\yiiifr'.cii]cd,  aus 
allen  ni:.ubij;cn  hjl.l  diefen,  bald  jenen  zu  (ielcfaaften 
des  Jlirtcn  niid  Lehrers  waldbar  marlue.  Apoftel- 

Sefch.  6,  6.  13,  3-  —  i\ach  S.  73.  ^ull  von  der  wu«- 
crfamen  Störung  des  jüdifchen  Tempelbaues  zu  Jeru- 
falemK;  Julian  feibft  fprechen.  Er  fpricht  (f.  &^br<{tt> 
K.  Gefch.  VLTh.  S.  376.)  nur  davon,  dafs  Et  ihn  wie- 
<ler  tiabe  herftelleu  wollen.  Sogar  die  Stelle  Maffh. 
24,  ?.  veilfeht  uufer  Kirchenhiftoriker  (ehr  unrichtig, 
nämlich  davon,  daCs  nach  der  erften  Zcrl'torung  des 
Temjpels  bis  zum  Eude  dtr  IVelt  kein  Stein  mehr  auf 
dem  andern  bleiben  fitlle.  Jefus  fprach  nur  von  einer 
vöin  r  n  '/erftorung  des  Tempels.  Bitte  ihn  auch 
J'jliau  wic-ier  liersiertelU ,  fo  wflrde  niemand  in  dem 

evan;^oiifchen  Trx' -  luii  ; ' veüen  können,  dafs  Jefus 
dadurch  irgend  widerlegt  worden  fey ;  denn  dafs  die 
Zcrftörung  eine  bleibende  feyn  müfste,  dafs  nie  wie- 
der ein  Stein  auf  den,  andern  konunan  folite,  ift  ukkt 
gcfagt.  Erft  febafft  fiefa  Hr.  M.  das  Bätme],  eine 
WeuTaj^uns.',  wie  fie  nicht  vorbanden  ift,  und  dann 
folgej  er  S.  80.  die  wuiiderfauie  Auflofung,  dafs  es 
der  fchicklichfte  Zeitpunkt  gewefen  zu  feyn  fcheine, 
den  die  Filrfehung  gewidilt  habe,  den  Vorzug  der 
chriftl.  Religinn  dSrrA  tin  IVunder  zu  beftätigen. 

Ueberhaupt  macht  ficb  Hr.  M.  viel  mit  IVundW" 
Itgendtn  zu  tbuo.  S.  loa  ^ubt  er  fugax  beiachtigl 
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^1» 


Nftjn;  «49.  ■'  OCTOBER' jgii. 


■m^.lrai»  nach  einigea  Erzähluneea,  daiis  ungefiihr 
^  jMtifcit  Oumm wmTmminMdk»,  deiMa 
3u  mrüS^eht  Vaodabn  -  WSSg  l^baaUi^  484-  (Üb 
Zungen  «usfchoeidea  liefs,  fera«r  ^me  Btfckwerdt  ge- 
ledet  haben  —  fo  lange  iiefe  Begebenheit  flLr  ein  Jf^un- 
der  tu  katteUf  ois  jemand  entweder  die  Zcugnllte  zu 
fidiwächen  ,  oder  das  Factum  aus  NaturUraften  zu  de» 
Ald<«n  im  Stande  fey.  Diefs  heilst,  wenn  ivir  <MI. 
tionbie  Urtheil  auf  feine  Maxime  zurückfahren,  mit' 
andern  "Worten:  Ich  bin  berechtigt,  das  Unmögliche 
fo  lange  für  glaublich  7,u  halten,  bis  (wenn  diefs gle-rh 


den  Rhetorication »  nichts  aiklerftS,  aU  die  Grauiain- 
keit4ßr  Veadalü^  iahUdeni»  und  fich  darauf  berufeii, 
dab  1100h  jetzt  BtUmer  zn  fiebeo  feyen,  welche  /die 

erlittene  Verrtilminelung  ihrer  Zungen  nuf  <i»r(&  fr- 
bürtniiche  Tone  zu  erkennen  geben  Könnten.  Andere 
fanden  es  noch  beffer,  fie  nicht  blofs  itUferabiiittrt 
fondern  d^incte,  arUeidatt  nnd  eimmoit%  vnd  nicht 
tMStahlohpaetuufiuu;  fondeni altesrmagliclie»  epiritob 
qaae  vuHt  reden  zu  laflcn.  Es  wonie  hier  zu  weit  ab> 
rühren,  wenn  wir  die  Hauptquellc  eines  mitverfolg- 
ten Bifchofs  l'ictor  f^'ttenßs  fOr  Uie  ihn  aufnehmende 


fchon  bey  luutdert  Fällen  dargethan  worden  ift!)  auch    Byzantiner  gefcliriebene  JJbros  de  Perfecutione  VaueUh 


lua  prnfen  wollten.  P^s  srOCste  Wunder  wäre,  dab 
Ober  dieJem  Wimder,  we^faes  auf  dem  üffentliclien 
Merkte  zn  Typafus  in  Mauritanicn  gefchehen  fejrn 


lü!'!: 


bey  dem  hundert  und  erften  wieder  aufs  neue  darge- 
than  wird,  durch  welclte  Mifsdeutuugen ,  Täufehan« 
gen  und  Mifsgrifife  einige  bewogen  worden  feyn  mö- 
gen, a!  al  ,  das  Unmögliche  als  wirklich  erfolgt 
darzuffelleu  !  Warum  glaubt  Hr.  M.  nicht,  nach  eben 
diefer  Maxime»  auch  aas  (nucli  S.  131.)  gerkhtlich  at- 
t^flit  tf,  dafs  eine  erofse,  dicke  Hexe  nur  anderthalb 
(^uintlein,  ihr  Mann  nur  fünf  Quintlein  sewogen 
Jiifae?  —  jBey  den  j^plunifehcn  Rednern  aut  aiiM»- 
fehnHtencB  TSrnmettm  Ht.  M.  geneigt,  dm^VmAwc 
einer  Schrift:  La  reügion  chretitHHt  frvuvh  par 
un  fful  fait  (Paris  1766),  welcher  alles  auf  diefelbe 
bauen  zu  können  meynle,  beyzutreten,  ohne  zu  be- 
denken, dafs  diefes  Wuiuler  auf  alle  Fälle  nicht  fflr 

die  chrifllkhe  Keiij^ion ,  londci  n  zunächft  für  diejenige  feyn  k'«na.  AucE  ift  das,  was  er  ad  a.  484-  von  deät 
Anficht- ckrTrinitätslehre,   welche  vnii  occidentaJi-    Wunder  der  ausgclchnittenenZuni;cM  Irluribt,  in^ 


und  dann  da  und  dort  von  4.s>4  ^J'j  5.54- 
haben  foll,  nicht  ganz  Airik.'i  fich  vu:.;  '\rjaiü.;nius 
bekehrte.  —  W'ir  bemerken  (itirjgens,  tiat's  der  erl'le 
Zeuge  für  diefes  Reden  mit  abjjelchnilteneu  Zuncen 
nicht  VUo  (5.94-),  fundern  Vutor  VUenßs  iiX,  daf» 
MaraUimnSi  ein  anderer  Zeuge  dafür,  nicht  ctItJdi« 
y«r/ Juftinians  Kander  (S.  96.)  war,  fondern  dMk»e 
patricii  ofußiniani  ffrtur  egiffe  cancet'os,  f.  Caf- 
fiodortts  de  div.  leclionUius  c.  ty,  und  dafs,  wie  der 
Inhalt  feiner  Chronik  zeigt ,  auf  jeden  Fall  das  we- 
nigfte  dnoa  aus  gtrkhtlkbtH  Acten  zufannnengetragen. 


fchen  NlcifnilWn  des  5ten  und  6ten  Jahrhunderts  roh 

genug  gedacht  zu  wenlen  pflegte,  gegen  den  Arianis- 
mus  geltend  ceraacht  werkleu  nuUs,te.     Doch,  felbft 
^uHinian  im  Cod.  L.  1.        27.  lull  Zeuge  diefes  Wun- 
oer^  üeyn.   £8  ift  dort  in  feinem  iSauieu  gefagt:  yidi- 
mar  utmraü/i*  virost  qui  abjdßis  ra£eihis  Unguis 
poina*  fuas  miferabiiittr  fo<^utbant  ur ,  a!ii 
vero  poß  divtrfa  tormtHta  per  divirjas  difperß  provin- 
eias  vitam  in  exUio  peregernttt.    Der  ZufamineMiiang 
criiv,  i-it  an  Dank  ü,egen  Oott,  dafs Juftinian  fo  fchncU 
Af'     i  >.  11  Vaudalpii  habe  entreifsen  können,  welche 
die  Leute  nicht  nur  am  Leib»  Ibndcni  auch  an  der 
Seele  (ilurch  Arianisnms)  verdorben  hitten.   In  dle- 
Hem  Zulämmanhang  ift  nicht  von  wunderbaren  Ret- 
tupgen,  fondern  Ton  den  Liraufamkeiltn  der  Vauda- 
leii  ilie  Rede;  es  ift  nicht  davon  die  Rede,  .lafs  die, 
weichen  von  den  Van. talen  Zungen  abeeicliulttea  wor- 
den waren ,  allfs,  was ße  woiitenf  und  dais  üe  et  eben 
fo  gta ,      vorher,  sefprpchen  hittu.   Viehnehr  fagt 
der  in  fieme  rhelorUeheFlodkttirvtHleMeGefetzgeber, 
dafs  fift  ihre  erüUtnen Strafen  (nicht:  eine  Kettuui;  von 
dicfen  Mifshandluogcn)  auf  eine  erbärmluhe  Art  aus- 
gefprochen  hätten;  das  heifst:  dafs  |ie  erbärmlich 
fianimclten  und  murmelten.   Hr.  M.  bijft  fien  WoO' 
dem  in  diefer  Stelle  durch  einen  ftarkeil  ISofatS»  mkl 
durch  Tve3oung.des.M(/ifaMjf«r  von  dam.poena*  fuas 
ioq:t:  na£h  KrSf&n  in  feiner  Ueberfetzung  nach :  Wir 
haben  —  ^  nufern  eigenen  Augen  die  —  ehrwiirili^e 
Männer  gefehen,   denen  die  Zunge  bis  jtur  Wurzel 
au-<;;jefoh:utien  war  und  die  doch  vom  ihrer  Marter  re- 
deten und  Mitleiden  erweckten.  Aber  noaner  betrach- 
tet» will  JalUBiaa^nltliaiwr  '  " 


hi«r 

c^n-v.m  clati- 
riiiis  l/fitum  ron-- 
Rex  H'.innrrlcm 


fcpk  S:a'if',rr's  Ausgabe  f  TI:,-fj!:r-  ':  irwr.  p.  34.)  vöh 
dem,  was  Hr.  M  citiM,   ...j,  ,7  ■  li'':;r  ver- 

fclüeden.  Wir  lefen  :  Totatii  yer  Ajricam  crtidelis Hun- 
uerki  fVandalorum  Riii'is  in  noßros  CÜtho'tieift 
perjecutio  iiuportata  eß»  exulalir  diffngiMt^ue  ptut 
quam  ^34  or^utioxorum  fanctis  (vielleicr 
c  pis  =  evifcopis  ausgefallen?)  r  - 
fis  plebs  fide'iiim  fub  variis  aiia  ' 
fummavit  agoiiem.    Netnpe  tunc  idem 
nnius  catkolici  adoiefcentist  vitam  a  tiativitalt 
fua  ßne  uUius  fermone  dueentis,  tinguam  praeee" 
pit  abfeindi.    Jdemque  mutust  quod,  ßne  httmano         ^  ' 
audittt  Ckrißo  credens,  fide  didicerat y  tnox  praecjffi 
fibi  tingua  locutHS  eß,  gtoriamqne  Dro  in  primo 
vocis  ßiae  exordio  dedit.    Denique  ex  'hoc  fidetium  cm- 
tubernio  aliquaatos  ego  rellgiQßßimos ^  praecißs  linguit 
manUnuque  trumtit^aj^  ^jf^Mft^Mm  ivigra  ^oef  <je«r. 
fpexi  hqueuUt.    Mm  JrrianoruiS'^er^icdeBbu  'Iß 
retligiofos  Ckrißi  cuUores  fupr,:  fcrU  f:s  Coff.  (V,uc3n- 
rico  et  Fenantio)  menfe  Febr.  cotpi:  ii./Jit'i.    Sollte  hie- 
liey  nicht  eine  Präliminar -Frage  ih  le  ievn  :  in  wie 
fern  es  glaublich  fey,  oder  viilmelir  nach  der  ge- 
wöhnlichen Legenden  -  Art  fclnuecke ,  dafs  man  ei- 
nem» der  das  Qrfäo  von  niemand  gelernt  hatte,  un4 
dir  eilauMn  tdtkt  natu  leenfr,  als  Märtyrer  die  Zunge 
ausgefchniften  habe?  —  Ein  unter  dem  Namen  Aetieas 
Gazaens  in  Umlauf  gekomioener  Dialog  von  un^ewif- 
fem  Alter  (denn  nur  aus  der  Erzählung  diefes  Wun- 
ders felbft  wollte  Cave  p.  297.  üein  AUer^aof  e.  äS^ 
beftimmen ! )  ift  dagegen  nie 

fchneiden  diefer  Zungen  zufrieden.  Er  will  gefehea 
Lhabeuy  dal«  Im»  mugeriffen  waren.  PetUy  ut  ot  aperU 
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*ftM.''"FU0,  Vlfäm  usquf  ad  radkes  linguam  effe.  Oder  klingt  denn  nicht  die  eanTo  Panprvrifatlon  df«- 

vtfi^S:.-ti*r^'*JÄ^  'Sf  Jbgenannten  Aeneas  meV  .vie  eiSe  zur  S  l^it 

rrÄjl#r#«lfc   -S»  toont  immer  ebuiu'  m  der  Rhetorik,  wer  weifs  woV  rorr;irc»A  1  w 

-  -     fihlMmaa  «OGll  dl9  «DdM»  an  überbieten!  clamation,  al«^ Ito ÄS 


S  .  i. 


LlTfiHARISQHf.  NACHRICHTEN. 


•  I.  Todesfälle. 

JTjltn  joften  Auguft  ftarb  zu  Pari«  G,  Ltgouvf^  bekannt 
als  dramatUcber  und  didaktifcher  Dicnter,  Mitglied 
des  Inftituu,  4t  Ja|kr«  alt.  — >  Auch  ftarb  dort  ror 
Kurzem  die  FIttin  tm  McuMKkf^  VerMT^n  -v^rmifidl- 
ter  Gciiicliie  und  mdartrir' Sdwal^elö,  faidacm  Altar 
Ton  8oJ*bren. 

.  n. '  V  c  rm  i  f ch  t  e  Na  ch  r  1  cKt  e  n. 

Aus  einem  in  Kiühcnk.ivnske  CoUtgialtidtndt ^  Febr. 
\lgl>,  bcriu'l'idien  Bnuhrr   von  der  Arnacmagnacani- 
J^tf  Co^aaiuinion  erhellt,    Hafs  durch  die  Belagerung 
iiron 'I^penhagen  im  J.  1S07,   aufser  dem  bereits  be- 
kannten Vcrlufte  Fiir  die  WirfenCchaFten«  auch  die  Ver- 
bremuing  des  reingefcliriebenen  Textes  Ton  Magnat 
.LagdiXetert  Guhtkitigt  Lov ,  verglichen  mit  den  vieiF.tl- 
tJgen  Abfchrifien, ,  die  man  von  diefem  alten  (.iafciz- 
4NU|httJutt  Ferner  der  kiteinirchcn  und  daniCL-hi^n  Ucher- 
Jhtsmigan  d«fl«lb«&«  _  und  «ndlich  des  Regifters  äbar 
.die  lateiiUrch  eiUlrten-,  dem  Gcletze  eignen,  Wörter 
und  Redensarten  —  fciurradit  \vtutle.    Zu  den  Arbei- 
ten der  licuanuien  Comiiiinion  in  den  Jahri'n  iSo;  — 
lg  II.  g<;li(irt,  dt&BtÜtSagaj  diefe  für  die  Gefcliii  !;tc 
.nnddniReohtsgangXowohl  in  Norwegen,  als  auf  Is- 
Jand',  im  fien  und  toten  JaMmuderte  To  wichtige 
Schrift," beendigt  und  herausgegeben  worden  ifi;  eben 
fo  ift  Nialr  Sjjj.i ,  reich  an  Niiclirichten  über  die  Staats- 
.Terfaffung  dci   M  inder  im  loten  und  iiten  .lalirbutu 
.d^le,  desgleiciien  üIht  die  Unternebnningcn  der  diU 
AÜÜl  -  norwcglfchen  Hcerfilhrer  in  Irland^  durch  die 
'^brnmirfion  in  den  Druck  gefeben  vrorden;  endlieh 
'bTrt  durclbi'ilire  Beiafthnngen  Hake»  di^henr  Omie- 
.thihgilov  in  fo  weit  fertig  {geworden,  als  der  Tort  die- 
Xpf  Oefeizes  rein  gercbrieiieii ,  dii!  aiiFtx'u alirten  vie- 
len Abfcbriften  davon  mit  eiuandi-r  vci  :|lidhen,  und 
gtftf  f^anzft  mit  neuen  lateinifciien  und  danifchen  Uelier- 
IHEetzungeh  TerfeheA 'worden  ift:  wodurch  der  anfün^ 
"Iii  Ii  pr  n-a^inie  Vtfrluft  erfetzt  wird.    Als  Fortfeizung 
hat  die  Commifrion  noch  unter  der  Arbeit:  eine  dani- 
fclie  Ueberfetzung  ron  Ihkon  Hakonfent  Froftatkin^ilov ; 
ifirrxer,  Biarkitruit»^  oder  das  allgemeine  Landft;idie. 
'fi^t  Ton^ofwegto;  RmtmOmr,  dai  lüttft«  Seertfd» 


«m  dem  MitteTaltir;  'Hirdßratty  oder  das  kSniglich« 

Hofrrrht  ,  RikifßiirM,  oder  Norwegens  Gnmdgelain 
betrertend  die  Frlifolge  und  Regierung  des  Reiches  un- 
ter der  Mindei^abrigkeit  des  Königs;  endlldi  die  kö- 
nigliclien  Gericbtsbnrctai  oder  Vororvlnun^en.  —  lieber- 
diaTsfind  Ton  der  Commiffinn  th«Ug  TolUt;,  tlieils  bey- 
'Habe  zum  Drucke  fi^rtif:  ein  volirt.lndipc.  \\'<irir>-i'ift«r 
.•Vber'EpU  Sai;.-«  ;  ein  antiijunrilVher  Inden-  nber  dio- 
-falbe;  die  yotafva  ;  H.xvim.\l;  die  noch  nngcdrucktan 
Eddaifchen  16  Lieder  von  den  Kriegesthaten  der.  nOB« 
difchen  Helden;  die  rogenannie  £ka/da ,  oder  «Ina  Ali- 
haiidlling  aber  die  l]-n\u-  Sprache  des  Nordens  und  de- 
Twi  RigenrchaFten ;  Grtdtcrs  Sign;  Jon  MctgnaffiMS  i$- 
Idniiifche  Sj.rarhlehre ;  f-ge,(rt  Öla/jcni  Re^'cln  für  die 
islindifche  Orthographie;  innl  endlicb  Aianms  Kttil- 
ftni  Abhandhing  Yom  jure  patromatut  nach  dan  nordV- 
Xbben  vnd  isixndifchen  '•"rrhnnj-f  ffii  — .  »  Da  der 
Fonds  der  ArwatmagHaeanifikt»Sanm§  blt  losTabr  t  tot. 
zu  ao,8oo  Rihlr.  gcfiiegcn  ift,  und  ron  den  Zinfeii 
660  Rihlr.  jährlich  an  die  hcym  Legate  arbeitenden 
MSnner  l>ezahlt  wird:  fo  wurde  zur  Bdftiiiuuig  der 
Druckkoiten  nur  wenig  übrig  bleiben^  wann,  nicbc 
Se.  .Maiefiit,  dar  König,  aitf  eine  in  der  ietslgatt  L«|!» 
des  lleicbac  TonOglloh  rabmtrOrdiga  Wmlm  jene  SdF- 
tung  nmerftlitzte.  Unter  dem  taten  Novambar  itiL. 
fnui  ans  des  Künigs  KalTc  nicht  nur  300  Rthlr.  jahrlidr 
fui-  den  Secretiir  der  Cominiflion  bewilligt,  fondem  die 
AusgaiM  von  Magnus  Lagehattirt  Gulathingslov  im  ori^ 

Einalen  Texte,  mit  lateinifdier  und  dintfcber  Ueber- 
itzimg,  foll  auch  auf  kAni  gliche  Kolken  gefislialm, 
und  die  Einnahme  für  den  .^hr.nz  des  Werkes  foll  der 
•StiFtung  zuFallen«  um  damit  die  Druckkoiten  mehioxer 
'^tw  nordilldMr  Solsjfwt  s 


Ans  O  c  ft  er  reich. 

Mehrere  ausländilche  Zeiifcliriften  liaben  firb  fibei: 
manche  .-ibgcfchmaelite  In-  und  Ueberfchriften ,  Aus- 
hängeCcbilda  u.  dgl.  m.  in  Wien  luftig  gemacht.  Alan 
Mant  Ton  Seiten  des  Oouve^nements  Notiz  davon  ga> 
nommen  zd  haljen;  eine  vor  Kurzem  erfohicnene  Ver« 
Ordnung  befiehlt ,  die  fiPTentlichen  In  -  und  UebertchriF- 
ten ,  AushäUigefclnlde  n.  f.  ^^-  ,  flu;  Iic  anpcin  ,i<  ht  wer. 
den,  vorher  der  Stadthauptmannfcbaft  zur  (ienahmi- 
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F,  .-iftags,    den  9.  Octobtr  igia» 


KIRCnSHGESCHtCHTE. 

Mn?srTTF^,  b. Lindauer:  CirifUiekt Xirtfu»fffeUchU 
von  Di:  AnUm  Bäklü  u.  L  w. 

(ir<>/M/»>      «•  Hü»  Hf»  JUeni^üwO 

Sogar  die  fogexunnten  U^ttßlagunfftn  des  SfßiaMßtt 
eines  irländiCchen  Bifcliofs  aus  dem  laten  Jahrliun 
dert,  welche  der  niederländifclie  Uenedictioer  Arno  d 
H^ioH  1595.  in  feiner  Schrift :  ^yJJgnum  vitM  oder  Ab- 
bildaoe  des  ganzen  Benediciinerordens"  zu  Venedig 
dal  erltemal,  ein  Dümiuikaner,  Aiphons  CiacconiuSi 
aber  mit  Noten  bekannt  machte,  (cheinen  Hn.  tf.  einer 
Vertheidigung  wertli.    Der  Jefait,  Oauiku  Wam 
]\'t  -.('rifr  ■,  zeigte  i^QO-  in  einer  eigenen  Schrift«  da'^" 
diele  wejflagenden  Embleme,    welche  von  Coelefuu 
dem  IL  1143.  anfangen,  nicht  von  dem  genannten  Hi- 
ichof  feyn  können.   Mabilion  hat  noch  weiter  die  Be- 
merkung geltend  gemacht ,   dafs  der  Hr.  Bernhard, 
des  Malachias  Ordensbruder,  Freund  und  Biograjph» 
doch  derfeiben  nicht  erwähne.   Hr.  M.  hält  fie  daner 
filr  Wioos  IVo  Iuct,  findet  es  aber  doch  merkwürdig, 
dafs  (nach  eines  Franz  Xav.  Giiriftmanns  Darftellung 
vnter  dem  Titel:  Roms  13  unglückliehe  Seehfer.  Ko- 
^UK  ISQSO     viele  Symbole  der  'Päpfte  von  1143  bis 
mit  du  Lebenigefehichte  rfcrfelben  Oberein- 
rtimmten.   Kömmt  man  der  Deutunc^  fo  gef;ülie  7U 
Huiie,  wie  Hr.  fit.  bey  dem  Symbol  ties  jetzigen  rap- 
ftes,  fo  kann  wol.I  kt-juer  Weiiraß::;  ij^;  1'.-  lirr  S-- liri.a 
der  KrfoJhiDg  fehlen.   „Das  Symbol  des  dermalircn 
Papftes,  fagt  S.  374.  ift:  ji^pälmrjipax,  der  freylich 
JErnioht  itt.   Es  kann  atm  gar  wM  MUuttntd^ 
unter  Heiner  Regierung  der  flwmBifriie- Adler t  md 
nicht  mehr  der  Papft,  Uom  im  Bdfitz  babett  «int; 
we  CS  auch  wirklicli  fo  ift. " 

(iern  li.it  Kec.  dü<;  (  .rm.-p  noch  einmal  durchlau- 
fen, um,  nach  dielen  mancherley  Veranlafiuogen  zu 
Vecbeflenuignit  auch  wtiügflt»s  einigt  imUriffanU^tX' 
tiaaa  wwiainwi  zu  JiAaaen.  Mehr  als  Mifidlea  fita- 
«fet  er  nligeitda.  Zm  den  Verglekhunnweife  beffisren 
gehört  S.  86  —  97  von  Verbrennung  StT  Bibliotkek  zu 
jlUxandrien  (wenn  diefs  gleich  kem  eigentlich  kir- 
chenhiftorilr  lirr  Ge^enftand  war).  S.  145.  von  der 
Päpftin  Johanna,  b.  IS I  —  158-  Davon,  dals  WM^ 
Mtia  in  Chronico  (Opp.  T.  IL  S.  191.)  Pkotmt»  iw> 
ßam  Bmtimao  (IIL)  flatuity  Sedtm  Romaua»  it 
mpoft^tieat  »ecleftat  cofut  tffi  omnium  tc 
elf  Harum,  quia  ecdtßa  Conßantitwpotitatia  primnm 
Je  ommum  tcdtfiarum  fcrihthat.  Hr.  M.  zeigt  aus  ^k. 
ß'ick.  Lorenz  (Prof.  zu  Strasburg)  Examen  dtcretiPiio- 
eae  xjS^*  d»5&  andere  Cbroniken  blolc  d«n  JMft  x»di- 
d*Im&  isit,  IMttir  BmtL  ^ 


fchriebtfiy  «nd  dtCi,  wahrücheinlicb  fw  fi^a»  in 
diefer  Sacbe  Phoet»  mit  Jaftintan,  und  Bonifaz  m. 
niit  dem  Ilten  verwechfelt  norden  fey,  weil  Juftinian 
im  Cod.  L.  I.  Tit.  2.  leg.  24.  de  facmfaHCtis  tccteßis 
fchon  im  J.  539.  beftimml  hatte:  Cotißantinopolitana 
iccitßa  ornnmm  aliarum  eß  Caput t  darauf^??)  aber 
wahrfcheinlieb  auf  VeranlaCTiing  Bonifaz  des  II.  im 
Cod.  L.  I.  <tf.  de  Sitmma  Tr'mitali  lege  7.  beftimmte: 
Siinctiffifmm  Papam  veterit  Ssmae  tffe  caput  omnium 
far.ciijf.v.orutn  Sa.-frdotum  und  Irce  8.  RotranaiK  S'd'vi 
ei'ft  omnium  vere  Euitfiarmm  Caput,  wodurch  die  Co>t- 
ßanünopolitana  nur  als  Caput  der  orientalllchen  er* 
iKÜit  geblteben  fey.  —    Nur  bemerkt  Kec.  hiebev> 
dafs  die  btfden  letzten  Gefetze  (welche  jedoch  im  Text 
nicht  nls  promuI(>;irfe  Gefetze,  fondern  mehr  als  Vor- 
auski/Ling'^n  des  Geft-t/gebers  erfclieiaen)  vom  J.  533. 
find,  dafs  .nlfo,  uenn  lex  24.  Tit. 2.  vom  J.  539.  \\are, 
jene  nicht  erfc  eine  Erklärung  von  diefcm  feyn  konn- 
ten ,  vielmehr  das  flir  Gonflantinopel  fprecbende  Oe- 
ÜBtz  als  das  fpitere  zu  «iten  iiaieineii  wOrde.  — 
S.  935.  vom  Verbot  des  Mmdmatt  mtttr  Mden  Gewal- 
ten.   S.  2^3.  Vüm  heil.  Franz  Von  Affis.    S.  305.  Von 
Ecks  Diipuliition  zu  Le)p7ij^.    S.  31^,3.  Von  den  Unru- 
hen zu  JJonauwürth.    S.  365.  Zu  'mgli  und  Oekotampa- 
diuSi  wo  über  des  letztem  Anlage  zur  Melancholie  ein 
Anekdotum  eingerückt         S.  390.  Separatist»  in 
WOrtemberc;.    S.  394.  Deiflin  in  Böhmen,    a.  431. 
IftnbUhl.   ^.  'r^w^gofeph  tPtehrl  zixhsiAtn. 

Dafs  Hr.  M.  zumTheil  auch  in  den  l'n.'  ml-  eini- 
ger ZeitgenoCTen  gegen  die  Reformation  cinlliinint, 
wollen  wir  bloCs  anführen.  NachS.  15.  foll  „die/r^ 
9&ßfche  Revolution  in  Kircbenfaehtn  mit  der  ebinaligen 
Rerormatjon  in  Deutfchlaod  dnrcb  Mntln  Luther, 
viel  äliiiliches  haben.  Beide  follen  InUrfprung,  Fort- 
csne  und  Folgen  viel  flbereinftimmen. "  Wer  in  der 
Gelchichte  fcneinbare  Aelmlicliueiten  zulaliigi-r  Ne- 
benumftände  von  den  Aehnlichlteiten  im  Wefentlichen 
zu  unterCcheiden  vermas,  mufs  nichts  leichter  einfe- 
hen  können»  als  dais  die  in  der  firanxfifildien  Bcpu- 
bllk  Terfoehte  Uidienrevolirtion  und  dfe  deutfche  Ke- 

forniation  in  nüpii  \rr^nt!!chen  Punkten  einander  ge- 
rade fo  fehr  uiiühnlith  fui  J ,  als  Ref'onnatior.cn  —  d.  h, 
Unifchaffungen ,  welche  vcn  (!.-in  beftehemlen  Obrig« 
"  keiten  nach  den  Grundfätzen  derer,  die  fich  als  Sach« 
kundige  durch  Geift  und  Kenntniffe  legitimirea ,  ge- 
leitet vf^rden,  und  das»  was  cäoentlkh  bveits  öffent-  . 
liebe  Ueberzengung  der  rtadi  Relbirra  fich  fehnenden 
ZeitgenofTen  ift,   -/.ur  grfct^müfsißcn  Wirk': -Ih.)  ,t 
bringen  —  fich  nbrrh  ^up!  \  m  RcvoiHtionen  iintericiiei- 
den.    Wer  die        Inrtitp  d>^s.  gegen  die  Meinung  vie- 
ler kathdifchen  Sacbkcnnsr.recketzextBO  JJtubidU  fo 
Oo  er* 
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•nfblt,  wie  ffr.  M.  llelbft«  dm  darf  man  woh)  fra- 

§en,  ob  er  nicht  glaulie,  i!afs  er  und  alle  frcyinütViii;e 
chriftfrcller  feines  j;l(  ;clien  immer  uocU  das  nimliciie 
»  Scliicklal  '/u  bel'iirciiten  li.iben  wünfeii ,  wenn  nicht 
die  dcutrcht;  Ketoniiation  das  Beyfpiel  eines  geletzlich 
freyen  l.nteriu»  iuingsccil'tes  immer  kräftiger  ge^eii- 
Ober  ffilteUt  aati  die  rolgen  der  RefbmuitioD  dauelbe 
«nmahlieli  zur  Anerkennung  gebracht  bitten.  Das 
^' in  <?eni  Cltarakler  Luther«; ,  wclclic^  man 
aüzu  oft  einlUtigauf  die  Pvcformation  im  ( iaiizen  liber- 
trävt,  iü  auf  jeJen  Fall  doch  nichts,  üi:,  eiwdS  i:i;Jivi- 
duelles.  Die  Vorfehung  hatte  iiun  ei>eii  de&wt'^t- n  ei- 
nen  Melanclithon  an  die  Seile  gcftcllt ,  der  nunt  als 
ßJönrh  ai'fgntrackftn  viu.  Die  Returaiation  ift,  wie 
Xo  vieles  Gute,  in  Ihrer  bidierigen  Fortdauer  das 
Werk  fchr  entgehe ngefet/.ler  und  doch  nach  i'rinci- 

Sien  zufammeir.virkender  Charaktere.  Die  'l'en- 
enz  des  Ganzen  aber,  tlie  Princinien,  welche  demfel» 
bei)  fi'ttic  lUchtung  geben,  nicht  die  individuellen  Bey- 
'mifchungeri,  find  davon  das  Charakteriftifchc.  Uebri- 
gens  wii'd  fich  niemand  aberreden,  dals  iUe(S.J03.) 
vnn  dem  päpfilichen  Nuntins  felbil  anerkannte  Unter* 
fchjrDlheir  euiL-s  i ezcl  uml  c{jegan7.eIn'.iii!t;eiizen-Spe- 
culation  irgeiul  eiumai  auch  den  elegauteu  üompli- 
.tncnten  eines  Erajjmus  oder  der  befcheidcnen  Huma- 
ixltät  eines  Melancbthons  gewichen  fcyn  würde.  End- 
lich, wenn  (nach  S.  ^53*)  Wiübald  Pirkheimer  niit 
uOrnbergifcher  Redli«  Ll-rir  und  fchlichter  Einficht 
153g. in  fchmerzliche Ivljgeu  ausbracli:  „Ich  bekenne, 
dafs  ich  ani'tin^iich  auch  i^tU  tutlierißli  gewelrn  bin, 
■wie  aiub  unjtr  Aibtrt  Dürtr  feiiger.  Denn  wir 
hofften,  die  rümifch  ßiJberey,  auch  der  Münch  und 
Pfaffen  Schalk  heit  ibUte  gebaffert  werden.  Aber  wie 
man  fieht,  hat  fich  die  Sache  alfo  Terichliminert,  dafs 
die  avangelifche  I'i  1j  :i  jene  Huben  iVomm  nidcheri. 
Diü  vorigen  haben  inia  mit  Glcilioerey  iuilI  LiHii;keit 
betrogen  und  liie  ietzigtn  wuUen  öffeiitln  h  cm  iclwnd- 
bcb  uud  ftrafliclies  Welen  führen  und  dabey  die  Lcute 
mit  feheiulen  Augen  blind  reden  und  lägen:  man 
kfinne  fien^t  nach  ihren  Werken  urtheüen ;  da  doch 
Cbriftns  ein  anderes  gelehrt  hat.  Ob  vrahl  die  guten 
^Vt;rke  niclit  leicht  erkannt  werden  können  j  'fo  zei^t 
doch  jetler,  der  büs  liaiiuclt,  daimt  an,  da!ü  er  kt.ii 
ßiecUrmann  i{t,  er  möge  fich  auf  den  Glau  ben  bezie- 
beA«  Vie  er  will.  Denn  ohne  Werke  iit  der  Glaube 
todt,'  wie  auch  die  Werke,  dine  den  Glauben" 
n.  f.  vr..  —  fo  ÜoUte  doch  der  unpaitejitcbe  JUißori- 


ten.  Durch  wie  vide  lahrhunderte  \Tar  .lec  kirchli- 
che Glaiibenszwang  fo  gewühnlicli  geworden,  d.dsLu- 
thtr  felbft,  und  wie  viel  mehr  aJfu  die  Qbrige  eben  (o 
erwachfene  Genera i i on  ?  die  Grundfätze  des  l'roteftin- 
tisujus,  wie  fie  diefclben  für  fich  die  römifch* 

Dogmatik  geltend  machten,  in  der  Anwendung  anf 
Ge^r  innerhalb  ihrer  Kirche  nur  allzu  oft  vergafsea. 
Gerade  diefs  ober  ift  die  Wirkung  frnter  Principien, 
d^fi  fic  Teibft  die  Folgezeit  von  den  Fehlem  iluei  er- 
fien  ^  cikilndiger  reinigen.  Mtichte  nur  nicht  auch 
die  (jeli  iiichte  warnend  lehren,  dafs  unrichtige  Prin- 
cipien, lo  iaii^e  fie  nicht,  als  folcbe,  o^en  und  fae« 
.  ftJtnnit  anerkannt  werden,  lipgar  das  Gute,  welcfaei 
ngem  ihren  £in£u(s  aufigenommen  wird,  nur  allzn 
leicht  wieder,  als  etwas  heterogenes ,  ausitolscn,  und 
mit  einer  unerwcinfchien  ,  aber  j.rychologilL-li  unver- 
meidlichen Cünfe<|uenz,  iture  eigenen«  alten  l''ol£enau£i 
neue  herbe  jlnhreo. 


GESCHICHTE. 

KiKL,  in  d.  akad.  Buchh. :  Utbtr  eini  Fragte  dit 
Heriier  gethan  hat.  Eine  akndemifche  Rede, 
bey  disr  Feyer  des  allerhöchften  Gcburtsfeftes  Sr. 
l^injeftft  des  Königs  von  Dänemark  und  Norwe- 
gen geiialten  zu  liiel  i8io.,  von  KaH  RitdHdf 
JJeimis!*.  igio.  30  S.  4.  (8  gr.) 

Bekanutlich  hat  Heider  die  Frage  aufgeworfen: 
„Haben  wir  noch  das  l'ublicum  und  das  Vaterland 
der  Alten?"  Man  erwarte  hier  jedoch  keine  eigent- 
liche Beantwortung  derfelben.  Des  Vfs.  Abficht,  ü> 
weit  fich  dieielbe  erkennen  lafst,  ift  vieltnehr,  dem 
Kcfmopolitismus  liA  echten  Sinne  diefes  Aitsdmcks* 
nachdem  derfelbc  eine  lange 'Zeit  ei  kannt  und  ver- 
dächtig gemacht  worden,  einmai  »vieuer  das  Wort  zu 
reden,  ihn  insbelumlere  tien  grolscn  rsationcn  'Veral- 
ten Weit  zu  vindicirea.    JNscüdeni  «r  damit  angefan-' 

fren  hat,  im  Allgemeinen  etwas  zum  Lobe  Htrdtrs  zu 
agen ,  was  aber  an  verfchiedenen  Orten  fchoin  beM» 
digender  gefagt  worden  ift,  bemerkt  er  fwas  auch  fa«> 
kannt  iltj,  wie  Herder  zuerft  den  Ausdruck  und  Be- 
grili  des  FubliCiims y  „als  dei  geiitigen  Geiamintheit 
eines  \'oikes  mit  der  beftimnrton  Iljcutung  feinem  -Dia- 
nes und  feiner  Neigungen,"  für  die  liurhern  Zwecke 
der  Alterthunuskuude  in  Anfcblag  gebracht  hab& 


I^nn  werden  die  beiden  Fragen,  we  Iche  in  BtritrM 
ker  bey  diefent  traurigen  Bilde  der  Zeit'gewiCl  dieBe*  \Vortm  liegen,  nämKch:  haben  wir  noch  iat 

xncrkung  niclit  untcrlaffen,  dafs  nxht  fchon  im  J.  152S.    cmu,  und  hüben  wir  noch  das  ratcrland  det  Alttn? 

lenfchen,  wel-die  lie  crgrif-  gelundert  (:>.  H-)'  ^''^  erltere  obeidnu ,  vermmtnd^ 
nmuebildet  liabeu  )<uniucn.    von  der  iiand  ^ewiefen,  und  die  letzlere  (S.  9.)  fol- 


L.uthers.Gruiui!atze  die  Menfcnen 
fen,   mit  einem  Schini 

Oder  war  denn  meufcii  lieber  Weite  etwas  anders  zu 
erwarten,  als  dafs  die  uieiften  nunmehr  ausbrecbeD 
laOen  würden,  was  in  ihnen  btrüU  i»  fritimtu  äakrm 
Sinnesart  geworden' war ^  Selbft  daS  fo  fchlettn^e  Za- 

riicki'allen  des  Ivaum  begonnenen  J^roteltantismus  in 
einen  erneuerleu  Glaubensdefpoti.sniui>  iit  ein  nur  pfy- 
cholorilch  erklärbares  Phänotnen.  Neu  anerkannte 
Gruodlatze  wirken  anfujU  nur  in  den  bellftea  pei- 


gendermalsen  erläuternd  ausgedrückt :  „  ilt  das  Vater- 
und,  kann  das  Vaterland  uns  noch  daffelbiee  feyn, 
was  es  den  Alten  vor  Jahrtaufenden  war?  Wo  wani 
das  Vaterland  heiliger  eehalten ;  wo  brannte  die  Vlam- 
n.e  der  Liebe  für  döhelbe  reiner  in  jeder  Bruft  ■  wo 
Xciiuf  he  iiubere  Thateu,  gioiscre  VVunder,  ak  dort 
in  Athen,  in  Lacedänioa  und  Rom?  Und  wenn  gleich, 
ähnliche  Thatstt»  äbnlicbe  Wonder  einzetot  nnel^-' 
wutct,  «Hb  In  (fUmi  ZeUon  windTtomw,  r-n 
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gleichviel,  wie  übrigens  die  Zeit , 
trögend,  Ob«r  fie  in  tlieilt,  —  kann  ([iefer  Oeift  des 
Einzelnen  nicht  wieder  Geift  des  Ganzen ,  nicht  wie- 
der wahrer  Gemcinj^eift  werden?  Und  was  war  deim 
das  Vaterbnd  derben,  was  war  ihre  Liebe  zum 
Vaterlande,  dafs  fia  folcher  Opfer  fthig  und  foichcr 
Belohnungen  würdig  werden  konnte?"  Ks  ift,  fetzt 
der  Vf.  noch  Idnzu,  uanz  befonticrs  diefe  letztere 
Frage,  der  man  es  wOnfcheti  niOchte,  dafs  fie  rait  vol- 
ler GrOndU^rbkeit,  und  zu  volJkommner  Uebeizcu- 
giiBg  ins  Licht  gefetzt  werden  könnte.  Nach  di<'U-r 
wörtlich  hergefetzten  Expofition,  der  es  freTÜch  aj^- 
falienil  an  Pracifion  mangelt,  nrraiste  fich  Rec.  noth- 
wendig  i  R-  nun  folgende  Abhandlung  viel  anders  den- 
ken als  er  fie  fand.  Denn  die  hiftorilch  -  plulofoplii- 
fche  Unterfuchung  des  Vfs.  läuft  darauf  hiiuus,  dals 
den  Alten  ih  der  MhaenZeit,  „in  der  Uegrenzung 
einer  patriarebfllifchen  Exiftenz"  die  bloße  /immatk, 
fpäterbin,  in  den  Zeiten  priecliifcher  Bluthe,  bey  ih- 
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ren  Kämpfen  gege 
letzt  aber  die  Welt 


betrofeti  öder'  he»  ften  imftärldiehABd  Thaten  «ad  Opfer  fsr  das  V«t^ 

'  land  fchon  vollbracht  waren.  Gerade  auf  diejenige 
Frage,  die  der  Vt.  einer  gnlndlichen  UnterfuchuBg 
a.n  wui  diglten  lult ,  hat  er  die  unrichligüe  Antwort 
ertlieiit,  denn  wenn  er  fragt  (£  oben):  »Was  war 
denn  das  Vaterland  der  Alten,  was  war  ihre  Liebe 
zum  Vaterlaode ,  dafs  fie  folche  Opfer  fahic  und  fol- 
cher Belohnungen  wiirJii;  werden  konnte?  fo  wird 
gewiCs  jedermann  nil  dem  Ree.  antwoitfn  :  äims  /'i- 
terland  war  ntcitt  die  Weit  j  diffe Liebe,  welche  loicher 
Opfer  fiihig  machte ,  war  «jcJItf  KufmopoUtifmus.  Um 
dem  echten  WeltbOicerfiotia  das  Wort  zu  reden, 
mufste  der  Vf.  vlelmenr  einen  ganz  entgegengefetaten 
Weg  betreten  ;  er  mufste  zeigen ,  dafs,  lo  fehr  auch 
«las  anfseilicbe  und  finnliche  Leben  der  Alten  das 
Unfrige  übertroffen  haben  mag,  uns  dennoch  Nie- 
mand jiiit  Hecht  ilir  Mufter  als  das  Ziel  alles  Strebens 
aufdringen  könne,  dafs  wir  nicht  allein  im  Stande, 
fondern  befugt  und  verpflichtet  find,  uns  ein  noch  iiü- 
heres  Ziel  zu  fetzen ,  und  dafs  der  KofmopoUt  im  ge- 


en  die  Periermacht,  di'r  Staittf  zu- 
Vatertand  :',c\vefen  fey.  Diefe 
letztre Periode  datirt  der  Vf.  \om  SokmUs  an  ,  der  die 
«nerfcwflrtUgen  Worte  fprach:  „ich  bin  nicht  Athe- 
nienfer,  nicht  Grieche;  ich  Uaüflrf«-  dtr  iVtlt!'* 
„Sokratcs ,  heilst  es  (S.  19.)  hatte  mH  und  ans  feiner 

Zeit  gefproclicn  (wir  bezweifeln  es') ;  kein  Feind,  kein 
Ankkigcr,  nicht  der  gifligfte  feiner  Verlaumder  hat 
es  gewagt,  das  Wort  ihm  anzurechnen.  (Diefs  allein 
beweift  noch  nichts.)  Und  der  Same  fiel  in  ein 
fruchtbares  Land,  wul  alle  Weifen  ftlmmten  ein  in 
das  Urtheil  der  Menfchlichkeit.  —  —  Was  fo  durch 
Sokrates  begonnen  war,  und  dann  im  weitem  Kreife 
derer,  die  "an  feinem  .Munde  Inn.^en  ,  fich  verbreitet 
hatte,  ward  t)ald  Geineingut  Kriecbifclier  Weiälieit 
überhaupt,  der  Weisheit  welclr  eines  Volkes.  Die 
Uee  des  Weltbnrgerfinnes  in  voller  lUarbeit,  ^  (elbft 
das  Wort  Kofmopolit  —  dn  alter,  eohter  Aus- 
druck —  ftand  nun  feftgewurzelt  im  Geiße  des  Vol- 

•w»0  feiner  Sprache.  Und  der  Philo- 

fophi*  der  Stoa  gebahrt  hier  auszeichnende  Krwah- 
vunk».  «aiä  fie  es  war«  di^  mit  befonderem  £ifer  au 
didßr  AwMdVHig  AntheU  nahm. "  Der  Vf.  berufit 
fich  jetzt  noch  auf  Cicero.,  (deffcn  Aenfserung  über 
das  Vaterland  im  Eingange  des  zweyten  Buches  de  le- 
gUmSt^tibir  nur  fehr  gezwungen  hieli'ur  geileutet  wird,) 
atd'^Stiuca  (von  denen  Aii&^ruch  er  doch  gefteht, 

dafi  es  bloß  IVorte  des  PkAftfluH  wären)  und  anf  seine  Stellen  beweilen,  daCs  der  Vf.  gut  und  kräftig 
Marc.  Aurel.  Dann  erinnert  er,  wie  Rom  fich  atis-  reden  kann.  .Ein  paar  mal  fällt  er  aus  der  Con- 
landifche  Cultur  angeeignet,  wie  es  llberhaupt  von  fbruction,  am  auflbUandften gefchieht  es  fogleicl)  auf 
dem  Ausliuiilirdicn  gedacht  habe;   wie  da  nicht  gc-    der  erftcn  Suite,  wo  CS  ttothweodig  ciaAB  ftbclnfitt* 

druck  hervor  bringt. 

V(Hssworfen  ,,  das  Brod  des  Landet."    OMckwohl  •  VkKMI8C|ITB  aCHftlFTIll. ' 

kamlRe^.  nicht  anders  als  cUcfen  Verfuch.  den  Kof-  MQ«che»,  b.  Lindauer:  G.  A.  DittVs  nothgf 
mopohtilmus  zu  begrun4en,  für  imlsiungen  erklaren.  ^^^.^^  frenn4fckMfiiicii  ßrirft.    Igxa   336  S,% 

Mögen  immer  einige  Weife,  ja  mag  die  ganze  ftoilche  f  1  Rthu" ")  - 

Schule  diefe  Idee  beftimmt  aufgelaCst  haben,  diefe        ^   '-^ 

Weifen  waren  nSdit  die  Nation  lelbft,  diefe  Schulen      »Wer  Inuwt  und  lielet  nicht  tm 
wtftMiriMiiBgirliiy4anQriedi<a«ft»  nli«UahOchf  Hnan^ebcr  diebi BaalHt»  Hr.  v, 


hörigen  Sinne  des  Worts  diefem  Ziele  näher  als  der 
blofse  Patriot  ftehe.  Dafs  der  Vf.  fchon  halb  auf  die- 
fem Wege  war,  erhellt  deutlich  aus  S.  2<. ,  wo  er  die 
Einwirkong  des  Chriftenihums  Cwelches  fich  nicht 
etwa,  wie  der  Vf.  anzodeuten  fcheint,  an  die  altn 
Zeit  anfchllefst ,  fondern  vielmehr  den  Gegenlatz  dazu 
hiklet)  auf  die  Idee  vom  Vaterlamle  benihrt.  Da 
heilst  es:  „Keine  Pflicht  des  Chriflenthums  bindet 
den  Menfchen  an  eine  irdilche  Heimath:  alle  Schran- 
ken findgdurochen,  dieMenfehen  vonMenfehen  tren- 
nen können,  imd  in  der  allgerrteiiien  ,  gninzenlofen, 
alles  umfaffcnden  Menfchenliebe  ift  der" Weltbiirger- 
fiun  durch  che  Religion  felbft  vollendet  und  geheiligt 
auf  ewige  Zeiten.  Aber  was  der  Grieche  kaum  ahn- 
dete, feinem  ZeitaUer  4mrchaus  unverftandlicl:  (^^ehr  rieh» 
tigh  wird,  dureb  «laa Glauben  benftigt,  demüerzea 
foblbar  und  flberzeagend.  Es  ift  kdne  Erweiterung 
mehr,  es  ift  Erhöhung."  Aus  diefem  Gefagten  er- 
{ficht  fich  hinlängUch,  dafs  der  Vf.  bey  feiner  Unler- 
luchung  weder  dem  angedeuteten  Zwecke  treu  geblie- 
ben ,  noch  überhaupt  mit  fiefter  Confequenz  verlahren 
ift.  Sein  Verdienft  befehrihkt  fich  bejnahe  einzig 
darauf,  die  Unterfuchung  neu  n!i';rregt  zu  haben. 
Auch  feine  Manier  und  Daritellung  liat  uns  wenig  be- 
frietiigt ;  befonders  wäre  der  Sprache  mehr  Pracilion, 
Klarheit  und  Gediegenheit  zu  wünfcheo ;  mehrere  cin- 


fagt  der 
CUklg0ll*ktr^  auf 
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TBfrrr,  die  vertraute»  yl^id^freundfckafl^lch:l  Briefe  des 
fflr  a;e  Welt  leider  zu  frCihe  verblichenen  ITai  rei  s 
G  Jl.  Dittif  Ich  hatte  d«  Oiöck  fem  Freund  v.u  ieyn» 
und  wShne  ttnen  Minen  kein  würoigers  Denkmal 
ftiften,  den  Düettanten  feiner  Schriften  kein  grütee^ 
VerKnüaen  machen  7u  kdonea,  »1»  wann  ich  noch 
ein  BanJchen  frcuN.lvVKirtlicher  Briefe  deni  1  -Pu- 
blicum uiittheik.  "  In  der  That  konnte  der  llerausg. 
den  Freunder»  des  Gnten  und  Schönen  kein  angeneh- 
meres Gefchenk  darbieten,  als  eben  diefes.  Batten 
bietts  vertraute,  und  deffelben  freundfchüftUche  UriflW 
eioft  unter  allen  Ständen  Eingang  gefunden»  und  wa- 
ren ße  mit  allgemeioeni  Beyfalle  gelefen  Vad  wieder 
eelefen  worden ;  io  wird  tlicfer  Nachlals  des  Verbli- 
Ibenen  nicht  weniger  fein  Glück  machen.  Auch  in 
diefcnBrieÄenerfcheint  der  Vf.  als  der  LieWingderGra- 
aien  Vertmut  mit  den  Schönheiten  des  kkfliicben 
AUerthums,  befafe  er  die  Gabe,  Ober  alles«  waeer 
fchrieb,  grierhifrhe  Annehmlichkeit  aunni^seD. 
Seine  Schreibaü  ilt  natürlich,  und  je  nachdem  der 
StoCf  es  forderte,  rdlirend,  oder  munter,  und  gewürzt 
dweh  Witz  und  feine  Scherze ,  oder  malerifch  t  ohne 
fioh  ins  Poetifche  zu  verirren.  Wenn  inan  je  be- 
haupten kann,  dal»  der  Charakter  eines  Mann^  aus 
feinen  Schriften  Äch  herauafelen  laffe,  fo  gilt  diefes 
v<  n  feinen  Briefen  Der  Geift  der  wahren  Lebens- 
philolophie  weht  dann.  Wer  findet  in  diefen  Briefen 
nicht  den  Mann  von  i :  r ,  vl  i  rtheilfreyer  Den- 
kmigierti  den  Freund  derMenfchiieit,  der  ohneLär- 
Tuenbaiehrt,  ohne  Geräufch  refurmirt,  und  im  Stil- 
Im  Onte*  'wxif^i  dm  Weifen»  dei  alles  mt  einem 


hellen  Blick  Oberfchaut,  alles  nach  richtigen  Gnind- 
f.it/cn  beiirtheilt,  der,  nicht  zji^haft  im  UnglOcke, 
nicht  libernnithig,  wenn  fein  Verdicnft  ihn  emporhob, 
in  jedem  \  erhältiiifle  fich  gleich  bheb,  die  Heiterkeit 
ieinesGeiftes  in  jed«c  La^  be^behiett?  Wer  ioU  einen, 
folchen  Mahn«  wer  eine  Sekrift,  die  ihn  uns  in  ti- 
nem  fo  fchonen  iJcht  7.eigt,  nicht  lieS  f;e\vinnen? 
Jede  Zeile  ift  ein  lebendiger  Abdruck  fciüci  Herzens- 
ffÜBt  U      .   .1 : 1  ti  GefOms ,  feiner  fchänen  Seele 

Auiscr  dieien  VorTifigen  haben  gegenwärtig  Briefe 
noch  einen  aiidern:  fie  find  ein  fehfitzbarer  Beytrag 
mr  Bi<wraphia  des  VerbUchenen»  folglich  «neb  xwr 
bayariicnen  Literaturgefchichte.  Man  ünitet  darin 
die  Gefoliiclue  der  unverdienten  Verfolgung,  die  er  iu 
jenen  finltcrn  21eiten  der  allfrffneinen  Verketzerung 
EUter  Köpfe  durch  den  i  I  u,  ,  Kinflufs  der  damals 
herrfchaoden  Partey  erutt,  da  er  nochPfatrer  zuüerg 
bey  Landsfattt  war,  mit  ilen  vornehmften  Ümftänden 
derfelben;  und  hierauf  die  Gefelikbte  feiner  BeCörde> 
mng»  die  ihm  unter  der  nacfa£olr;enden  humanen  Re- 
gierung wurde.  Aus  eigenem  Antriebe  (denn  Dlrtts 
weifer  Grundfatz  war,  eine.  Beförderung,  die  fich 
ilun  anbieten  würde,  niciii  i i>: Iji.i^eu  ;  aber  keine 
felbft  zu  fucben)  ernannte  ije  lim  zum  ordentlichen 
Profeffor  der  Aefthetik  an  der  L'niverfitiit  zu  Lands- 
hut,  und  bald  hierauf  verlieh  De  ihm  auch  ziwteicb 
die  Stadtpfarrey  bey  St.  Martin  dafelbft.  Seine  Briefe 
find  lammtlich  von  dem  Jahre  1790.  bis  zum  17.  März 
1809.  an  den  Herausgeber  gefichrieben.  Am  17.  May. 
deffelben  Jahres  gieng  JXi«,  laidm  vist  Stt  mht  ini 
eine  beOsE«  Welt  Ober. 


LiTEAARISCHS  NACHRICHTEN. 


L  Scbulanftaltetk 

Die  Zeicheiifchule  zu  Vlia  hji  von  der  HuUl  des  Kö- 
nigs für  diele«  Jahr  wieder  ein  .lufserordenihchei  Ge- 
fchenk von  soo  (ndden  zu  AnldMAiug  vom  Kup ferhi^ 
eben ,  Modellen  u.  C  w.  erhaitaii. 

IL  Vcrmifchte  ISackrichten. 

Aus  Ungern. 

In  Ungern  ift  eine  neue  Auxeabe  der  Ungrifchen 
Bibel  im  Werke;  die  BibelgefellfcStaft  in  Bruland  will 
^•Cm  Untenehmcfi'  krsftig  muerfttttzea,  io  wie  üm 
bUher  in  ifiafdit  der  Anthrdtu^  dar  Iwüigtn  Sdhrit 
«m  ancb  in  Uagnm.  Utum  manches  gethan  hat. 

KuUfars  empFehlunsvwerthe  Un^rifch«  Zeitung  gieliC 
von  Zeil  (ZU  Zeit  intareuame  Nachrichten  über  die  pa- 


trkidrdian  OeUbcnko,  waldie  datNaiia«id*MttliMnn  ia 

Pcfih  an  alten  Münzen,  Stempeln  und  Siegehi,  Hand- 
Ichvirten,  Büchern,  Natarproducten,  Artencten,  Geld 
u,  I  'v.  ei  hilt.  Wird  mit  folclien  Gerchcnkcn  wif^  I  i  - 
her  fortgefahren,  fb  wird  die  gedachte  AiiTtaltnach  we- 
nigen Jairen  einen  bedeutenden  Reich  thum  an  fehaiis- 
wenhcn  Seltenhaitem  aa&nweifen  haben.  Eben  £»  Uaht 
aodi  das  jfohamuam  ia  Orllz  empor,  das  gleiehfalls  ba* 
reits  fcHöiie  Gethenke  an  Alterthumem ,  Schriften  und 
wichtigen  Urkunden  erbahen  hat ,  und  die  Nachrich- 
ten, die  hierüber  bisher  das  Hormnyrfcke  Archiv  und 
di«  vaterlSaditehcn  iilttter  geliefert  haben t  üad  voa 


A»  mArem  proteltdiiurclicn  Gyirmafien  in  Un- 
gern Imd  auch  in  oiefem  Jahre  Programme  erfchienen, 

z.  B.  an  denen  in  Sekmtntt  und  NtmfohL  Sic  enthalten 
«mdiet  W«r»sn  redMv  ZA» 
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LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


.Üniveifitätc  n,'  . 

V  c  r  7.  e  i  c  Ii  n  i  f  s 
der  von  der  Breslauct:  Univeriiiat  im  Wiateilialboi' 
>  Iltis«  «9»  syten  October  an  «»  halfadaa 


Gottts gelahrllieil : 

— o    A)  itr  -proteßantifckcH  Confeffion. 

II  iicologt/cke  Pro-pidcutik  trlrt  nm-h  cijjenen  Sätzen  Hr. 
Prof.  Augußi  lifTentl.  forDicn  ;.  n.3;itiw.  vona— ^JtJln>. 

Kritik  und  Htrmiimuik  dei  N.  2\  nadb  aemcB  flHijgB 
4  St.  von  4  —  {. 

lUßvrifc'i-knüjClu  Einleitung  in  dat  K.  T,  nach  «iga« 
nen  Heften  Hr.  PfoLMkUtltätTf  4  St.  von  3  -^4. 
'    "Du  BaA'KiA  «rkllM  Eipid»r/,. f  Sl.  von  9  iq. 

Pen  fr/7»fl  üi  ltf.Mi  den  Tia>»ktiU9tkHtotHg,VtQS.ScMi 
Oit'entl.  Monugs  Ton  11  — t«. 

Die  MiwyU«»  JBWiifi  iB  die  Efheßr^  Colefftr,  Pki- 
iippfr,  Philcmon,  3.  Timt^Mtvmdan^HtMtr^  Bkm- 

d*rf.  6  St.  -von  t  ~  9- 

Die  kleinen  P^üd^  IfHifit  Hr.  ProF.  »Üdidftrff 
6  St.  von  8~9. 

Exeutifih*  «fn3  prakn'fihe  VorUfungtn  üher  die  nw»c*- 
'llßfiem  Parabeln  h.ih  }]>.  i'j  oF.  MuiUr  3  St.  ■von  4  j. 

TV^'f  '  ^  ^'  ^'  •  ^'■oS'  ScktiM  «ffcntL  y<w 

nCoiiMgi  «nd  DMiistagt.«Ba      ).  . 

Den  xteeyteu  Tlicll  dor  chriftliclun  BogpMfft  beMiitf 
JJr.  Prof.  Moütr^  4  St.  »on  11—  12.  "  * 

CkriflUekt  SttuMut  lihrt  Hr.  Prof.        4  8t  Tdn 

XI— -IJ. 

.'  '  Cii|W«ll  Stffm»'(teJHlditt  rtach  der  iten  Auseabe 
ttmes  Lelirb.  Hr.  Prof  .'«•r,^»/;  ^  St.  ron  10 —  11. 

Auterhfene  SttlUn  dtr  ^neckißken  und  lateitdßken  Kir- 

y6i.l.l\.  tbcmUrßlbe  bStm):     .  -    '  ^  ~ 

i  Dm  trften  TheU  der  cMßm»m  XMim*  erfikicklt 
ttip  mah  JdkMr  IMMrfidtt  W^9t6S*  ftMM  v4  5  St. 

Dan  zwepren  TLeil  (^er  ckrißlich*n  Kir^fim^QMkkl^ 
nach  Ä4r«/ffe;j ,  Hr.  Prof.  .Sei«/«  6  St.  T*n  9—  ra.  ' 

Die  Grundßtu  der  Didaktik  de/  rtlig.  Fltmnmr  Vii 
^fri^ff}ciirt^  nach  eignen  Satten,  Hr,  PSrof.  Otafl  Of. 
fentl.  Dienrtags  o.  Donnerstags  ron  3—4.  ' "  ' 

M  ^'c-  ^t'^ß*"      '^'"'-3  ^''^"'•"•J  werde» ToorPrafc 
Mii/w-u.  JcA«ie  fortgefe»zr.- '       :  • 

d.UZ*  18m.  MUrJM 


B)'  dfr  iatholifchtn  C»ti-fe_ffU£'  M 

„  ^"J'^jf '«  £«W«»'opJI<i'>  und  M::!..daog,e  ni^  V6t 
Hr.  Prof.  ihafe  Dfenstags  und  Duiuu  .  stsgs  um  »  Üir 

Einleitung  in  die  Seltußen  des  A.  T.  Hr.  Prof,  SMt 
Doiinersta-:  u.  Sonnabends  um  i  Uhr  privati«. 

Dtifelhe  iräg»  vor  die  Anhäehpt  ätrÜthim  tfooia« 
iLFrejr^iia,  aUhr«ffentL  , 

E,f,hitu»g  /«  r!ü"  5'..ir,/f8  du  K  B.  Hr.  Pmf^JDttr 
Dicnajf;i  lu  Sonnal)ends  um  3  Uhr  öffenil. 

V\eGcßhiehte  itr  ekrißliehn  Kireltt  der  vierter.  P.^  loir. 
»ainlich  vtmGrtgtr  dem  Vit.  hir  zu  tur.rr,  ,r  ..t  vor. 
mcl»  ftmef  Efltvm  h^oria*  ecelfixc  cknßtanae^  Hr. Prof! 
■rell<a  .-Vlomagi  n.  Dienstag«  um  j  Uhr  äffend. 

Die  Htrmmuük  dtt  N.  T.  Hr.  PnE^SthA  6IM 
Jüimtagc  tu  Donnerctagt  tun  9  Uhr. 

Die  Parrohgic,  zxt  nfur  Thti] ,  von  dein  Gch  nuchi  uni 
Anßken  tUr  giften  der  heßigm  ^Httr  nach  fVitß  la&i. 
tut^cnes  PatrOüg^,  Frejrtage  «n  g  Uhr,  Hr.  Prof  pSb 
jpnranm. 

•  Dst  Evmngelitm  yokannis  interpretirt  Hr.  Prof.  Sciolc 
Freytags  n.  Sonnabends  um  s  Uhr  öfFankl* 

Die  Pßtktt»  erUin.Hr/Pmf.  gsUif  A«*tMrtt.flbBB. 
ehendc  uin  9  JJhr  primthn.  •  ■ . 

Die  Dogmatik  nach  Cmeiner  ßttcimtm  tklOttiat 
dcg,„aucae  Hr.  Prof.  FW*«  Mittwoch«  n.  DoniM,«uo 
■m  8  Uhr  pnTatim.  -  . 

Die  Do^ri*  nach  KVttyfd  inßmaionet  thtohzilu 
dogmattcae  Hr.  Prof.  //«a/e  zvveyxn^i  w^entJ.  prirati« 
la  noch  zu  beuimmemlen  Siuii<Ien.  . . 

.  ^fr/*^«  lehrt. die.Morai.  Tij*«/«ft»  nach  /f  t r', 
clr!^i»e4ir  aitewi^rf  Dienstags,  Mittwochs,  i^ouueri- 
Ugs  und  Fn-rtat;^  um  g  Uhr  6irenJÜc]i. 

Ebcnicrßlbe  die  Paßonl.  Tkulo^  nach  Gi/tfekBtB 
Montags  u.  Sonnabends  um  t  Uhr  piivaiiio. 

Die  allgemeinem  Grnnd/itxe  der  Uturgit,  und  die  t,. 
ßndcren  Vorßhrifitt  bei}  der  Vtrritktung  einzelner  litierj». 
fcktr  Hanüu^gen,    trägt  Hr.  Prof.  Legenbauer- MirtÜm  ■ 
um  1 1 ,  und  Mittwochs  um  to  Uhr  priratim  tot. 

Das  Prfpaf .  JSr/rcÄfnr^f/if  ^Vr/rr  Theil ,  das  pcrfoneii- 
R^rh)  Hr.  Prof.  Pf.'b     ^ch  feiner  ;r.'r;/  /j/.^/J.v 

yjifi ,  Pars  II.,  Montags  und  1  >;jmiciiiai'>  uui  10  Uhr 
öfFeml. 

Dtrßlbe,  die  Cefchiehe ,  den  fwiair  und  die  ifto«  0*. 
hgatonfehe  Kraft  der  Rcformxticnt.Deerttt  dif  tmctliumf 
von  Tn«kBt  Uättwochs  um     fAr  prindtt« 

Digitized  by  Google 


ALLG.  LITfiRAX^R  .  ZBITCNO 

-MtekltwiffffutBf.U    Qmtllf .  Ktumtniß. 

Mucyklpfädifeht.  HIah  felie  oban  uriier  P«»<itA*f«  Jfr. 

.  Hr.  Pr»f.-  UmttrMufr  tri^t  vor  eine  froyäievtijth •  Hr.  Prof.  Mtißcr  wird  in  Privat -Vorlefuajin  lfl}it«il: 

)iAoial9iiMe  Ehkimagfir  An/dugtr  im  junjlißhtm  Stu.  Htrmentutik  dts  Römifckta  Rtchtt  nach  /f&cM,  «Jgleich 


ton  j  —  3  Uli-  - 

Hr.  Prof.  Meißtr,  Enctjklojyndie  vnd  M '.tkoiologte  des 
ütckttt  nach  feineia  Lehrbuch  der  VorerkcnniniCfe  des 


TOU  lO  — XS> 


Vot  hfungtH  Sher  jurißifcht  Praxir. 
Man  fehe  olx:n  Special  -  Tkttit  Nr.  i. 
7„r//?./cÄ  -  fußarißk  vorbcr^ht'f'  C,Ucgie».  Prof.  M«:^.r  ulrd  in  Pr.  Vorlcf.  .ortrag.«: 

Hr.  Pjfof.  ZackarO,  m  Priwt.  Vorler«n«en  die  Mwrrr    Civil- Proctß  der  Frti(fi.  Gtriehuk^,  tktorttifch  natk  in 


r.  ätißen  G^dudttt  ies  rimifdum  Rtcktr  nach  fiainein 
Karzeni  erfcthnnmlwi  LdurbuolM,  6  Tag»,  Ton 

Hr.  Prof.  Meßtr  la  «flhntl.  Vorlefungea  dÜO^/äUdb« 
■  rff/  fctHÜcken  Ri'clut ,  3  Tage ,  von  4  —  5- 

FmndamtntiU.mfftwfckaß  oder  Ms/Mtwif. 
ffr.  Pwf.  ilf*i/J«r  in  PriT.  Vorl.  Not»',  i 
n>cli  eigenem  Lehrbuch  von  9  —  10. 

VtitUfimgtu  übtr  dat  gtfammtt  f^tivt  Privat -Retht^ 

Inßitutiontn. 

Hr.  Prof.  Miifiir  in  P^.  Vorl.  Vunrktmattffi  nnd  hifit* 
MfjoM«  dts  gefammn  PriiMtt-Ritktf  aaeh  «igwuBi  Ldw 
buch,  von  1 1  —  1 

Hr.  Prof.  Madmn  in  Pr.  Vorl.  die  IußitiuioHU  de/  gu 
.fimmtm- triMt »  Eitktf  aaoh  d|nMm  Ubrbueli«  ma 

Hr.  Prof.  Zaehariä  In  Flr.  Vori.  Lißimtm»  dtt  r9m- 
fihm  Mttktt  Mcb  ifiimccius  ton  10—  II. 

Fa»il4kttth 

Hr.  Prof.  ilfddübf  iA  Pkir.  Vwfer.  IMMsrnr,  noeh  CriU. 

»en  Princiy.  Iuris  Rovt.,  von  g  —  lo. 

Hr.  Prof.  UnterlioLfitr  in  Pi-.  Vorl.  die  Pandihf«  der 
ffSmm  Rttkti  iu  Vtrhiniung  mit  der  Rtdu/gtfihichit ,  und 
«If  «Mcr  Ejttgefi  der  ßkuiirßtm  SttUtm,  von  I  — u»! 
.-«on  io~,»'Wir. 

-  j^Mcml  •  ncib  Ar  JUdotunffnßke^. 
Hr.  Prof.  Madikm  6Svm\.  das  Perfontm.  lUtbt  und 


«r/f«  dreizehn  litiln  dtr  karxtH  Darßellung  dtr  atun 

Preuß.  Gerichts  Ordnung,  Hof  1797,  7vg]e\ch  unter  Mif 
tkeiiutig  und  unter  der  vtn  den  Herren  Zuhürern  alt  vrak» 
tißlie  Vtbun^  zu  i;.ßc»den  AiuArbeitutig  eines  Rtckti -tidlti 
von  dtr  Kluge  •  AßUBtldmi  hit  mm  tmUitktr  Eat/dtliiimm. 

iK/fatir-  md  Mamhmttri/^  IMn|«»,  ' 

Hr.  Prof.  Z.icLtriä  wiril  ein  Di  "vri.'^irorium  ühtr  juri. 
ßifckt  Gcgcrflini,:  mit  eimr  bcßimmten  Zahl  Studierendem 
balteii.    ■/•.vev  Tst^c  von  6 — 7  Uhr. 

Hr.  Proi^.  OiaerMwier  fetzt  teinma ßirifiifike»  Uthörn» 
GM  in  i  ir0dieiitl,  Stmim  tecntMdlidt  fast.  ~ 


nachher  den  JVrw«^,  befonders  dt/em  MtftrteKi*  »idi   tot»  Ton  "  —  " 


Ekiltinng  iu  das  StwUum  dtr  f^eßimmttn  Mtdiein  mit  et. 
Mr.  naikiirf»dißkm  IMtifidu  dirfeihm  lehrt.  Hr.  Prof. 
Mtver  «inmel  wDehenil.  im  M  Utar-allaitl.- 

Gefckiclite  der  ArzBegwißemßk^  wird  Hr.  Pnl.  M 
privatim  voriragcn.  .  .... 

Die  Gr/.,:. .  irr  der  Gehurt ikülfe ,  Hr.  Pröf.  JUMtl  tv«^ 
cbeiul.  einmal  von  3  —  4.  öiFeiulich. 

.  HiffokrAtes  LdußprMu  erklürt  Ifr.  ]>r.  ^mnIt 
«riratim  wöchaniL  wmvimtX  von  y  —  tf. 
-    Cttfmt  B.tt.nm  dir  Anmi^aimiU  erUli«  Hir,  VtcS. 
Berends  wOehenti.  «inBiBl  jMt  ff  —  9*  fiiFentl. 

AÜgtmeint  Asunumh^  ad»  JÜkA/!fA<  arfiat  W(uk  vtm 
Biekeit^  lehrt  Hr.  Krof.  JhmJ^  wflclietttlioh  ^"jnül 

von  ? — 4.  öfFentl. 

Anatomie  des  Memjthe*^  mit  Autfrhluß  der  Kwochtn- 
Ltkrt^  tragt  Hr.  Prof.  Otto  wöchentl.  privatim  fechitaal 


Ajdtbnai  dM  IILTld».  Icikter  Pmt^  Jarit'Bm.  von 

^lirfitt»  in  P*-.  Vorl.  das  gei/lL  Recht  vaA  6.  L.  BsA- 

.  Hr!  Prof.  JH«4^  «Mä»  1"- 

'4  mir,  aber  nur,  wenn  feine  pciktifilwVarialaqffliHr 

den  Procef«  »"sfallcn  folhe. 

Hr.  Prof.  Meißer  in  Pr.  Vorl.  das  Privat  -  Recfu  ^  nach 
dem  Ldrbiich  von  Mejßer  zu  Gkj^ingen,  aiieraU  init 
ytrgleie^ng  des  Pnmß.  Mg,.  Im  E,  dtr  fmfß,  Crimmd- 
OrXtffg       »»derer  teuer  wfitMf  von  a  — 

llr.  ^g-  f*'il^-  torßer,.  bddar  R.  Dr.,  Mmtllob  dtf 


Die  Knocken  •  Lehrt  lebst  Hr.  FNCÜifai  vrSdMttd« 
dreynial  von  1  —  )•  öffenü. 

Die  Nrr-jf»/«lr«,  Dtrßlkt  vrBdiMid.  «wvymd,  von 

9~  3.  öifentl. 

Zn  den  amafmißk-^prahMm  IMmngem  ^ebt  Hr. Prof. 
Om  privaUHt  tifiicli,  md  «■  d«  prkktkthid  Stmimttn 
dtr  LticAuMM  wCdwBd.  tinMl  Anleitong  von  »— ' 

rktßologie  nach  feinem  Lehrbuch  trdgt  Hr.  Jblh 
ff//  w  .(  licui].  privaUm  feohsmal  vor,  von  9<-p.Mm 

Dcrjcihe  hclut  nl>cr  die  menfihlickm  L^mt»  " 
clienti.  einmal  von  9  —  10.  öffentl. 

ASpmtmt  Patk»l9pt  Uhn  Hr.  Pirof.  Barttlt  y 
tmdi  wöchentl.  vierai«!  Brivatlm  Ton  to~ti. 
.  FtuUogi/(htS^iMkltiMHr,tinSJhrndti^^ 
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ABgtmtha  HOmade  erldartiir.Praf.JU9ir  wfclMatl. 

SftcUlle  Hcilkundt  der  Krctwiktittltf  wrbJUlaM  dta  «eit> 
»fi»,  ^aU  <i/)i  liiitgfM"ctt  Vtrhuf  mthmtn^  trXgt  Hr.  Prof. 
Btrtnds  wCchenil.  fiinJ'n^a!  vor,  von  J  —  9.  priTatiiDi 
tmd  wird  nachher  noch 
hult»itriffm  KraMcttcu  mimtJun-mk 


Dac  DfemtUekt  Difimtatmiam  &ir  fkihftmlüfckt  Gtgn, 
fiamdM  wttd  Hr.  Prof.  Xltf»  SoBubend*  «■  t  Uhr  l«rfr 


Mathtmatifckt  fTifftnfe haften. 
Die  gemfim  und  aUgemtine  Aritkmnik  wird  Hr.  ProF. 


Vom  aen  Sgj^tilifi/iklM  MrvMHttn  liandolt  Hr,  Dr.    R»kt  in  öffentl.  Stunden  um  9  Uhr  vortrag«n,  und 


~    ■*  '     "  ilaelien  wird  Hr.  P 


Von  dan  XbuUr  .  JbiuMiiütii  Hr.  Mfwirf  wd. 
^Iwntl.  z^veymal  ron  8  —  9-  privatim. 

'  Plurmacologit  lehrt  Hr.  Vrof.  Laak  wüchenil.  fecbsmal 
VDH  t'^3>  prlvaiioi. 

'  jlMBtymitttlUkrt  trägt  Hr,Prof.  Alfter  wöchentl.  vier- 
aatl  vor  Ton  3  —  4.  privatiin. 

Die  Aff»fi  •  Gifct  erklärt  Hr.  Dr.  wfiduoü. 
^eymal  von  '5  —  6.  privatim. 

Arznujintditl.  Cktmh  lefart '  Al|^80r  TmjBul  wO- 
«benil.  von4--i.  privaiim.   

JtM»]U^  ■  Kmnß  lehrt  Hr.  I^.  tFtaif  xwvjmü  «6. 
dMlitl.  von  6  —  7.  jM-iratini. 

jltnädU  Ckhvrgit  tngt  l>(ff;|Wr  wfidbeittL  viemtal 
^foa  4^  5,  priratim  vor. 

OthurtfhÜ/i  lehrt  Hr.  Prbf.  MtnM  Tiennal  wSelietttl. 
von  8  —  9-  privaiiir. 

Gtburtshülflickt  Klinik  leitet  Ebtndtrf.  in  der  König]. 
,E»thil»d"Oi^-'"  - pi  iTatirn. 

£in  Exatnimatorium  und  DiAmwriiim  üitr  AnattmU 
«mI  Hsßtiogit  hält  ffr.  Prof.  Omo  «rBdMnid.  «inmal  von 
Bo-' II.  öifontl. 

Difititir  -  Vebmigtn  in  lattim.  9pMUk«  &tr  mrtwtylitkt 

Ctgenßcinde  hält  Hr.  Prof.  Mctjtr  u/Tentl. 

Ein  ExamiHj^toniim  liält  Hr.  Prof.  ßfff»>o2/  über  artmcy- 
Wijftmftkaftlicke  Geginfländt  ubtrhauf>t ,  bcy  der  Leetüre 
d«s  Cr(/W  wöchentl.  einmal  von  8  —  9>  öitentlicb,  und 
bey  den  kKniCelMnUaliangai  Uber  dl«  GflgentUteide  da> 
JUban  tiglMk  , 

Ein  Knumimmfwm  Bir  gOmttUUfUtkt  CegeitßOMi» 
hüt  Hr.  Prof.  MmUt  w0dMiiUi«b  «niBKl  ¥«»  3—4. 

OffentUch. 

Anleitung  zur  Klinik  giebt  Hr.  Prof.  Btrtndf  ttjlich 
iiB  klinifchen  Inftitut  von  9  —  10  Uhr,  fo  wie  auch 
In  dttn  n  irOiFnenden  aiubuJatorifcheu  Klinikum,  und 
benutst  cur  irsdiobn  Piagaaliik  düi  Kranknilittitfar 
der  Stmlt. 

Philofophifckt  ITifftn/cha/tt». 

Ceßkitktt  der  Phih/opkie  nach  T«aiWMM«'/  Gntndiifs 
%ird  Hr.  Prof.  Thilo  vortragen  am  3  Uhr. 

Itfgiik  und  Dialektik,  DnfM«  an  9  Ulir»  dMgi«ieh«a 

Hr.  Prof.  Roksteiktf  tun  10  Ohr. 

D.^fjfrUfi'ip  irr  GruHdßUzt  dtr  thtornifdun  und  yrakd- 
ßkcH  Fittioßf^f  %yird  Hr.  Prof.  Ka^Ur  nach  feinent 


HandlwalMI  7KM  ^wcM— mndiMP  Ttel  gdkMil 

f  Uhr. 

rrt^  dtr  kritifikim  m^krkk  wird  Xhr/ittt  tn  flf. 
|«iit]idien  Stnaden  am  )  Uhr  anrten«>n. 

Di«  JBmnmi  dir  Numrpkiltjfofkit  wud  üf.  i'xui.  ^/f/''- 


D«ssl«eben  wnrd  (fr  ProF.  Brmdiu  die  yfriMkiNfyft  nadi 

feinem  Lehrbuche  uin  4  I'l.!  vortragen. 

OejJ-ntliche  Ueiunt^ijlufiU.^n  für  ditjtr.igen ,  tctkkt  fich 
mJir  i\r(igktit  in  cirithinttißken  und  ai^cbr.^ifcheH  ReduuM' 
gen  €rivtry*n  woiitn^  wird  Hr.  Prof.  Unudet  um  11  Uhr 
halten. 

Dia  Gttmttrit  wird  Hr.  Fkrof.  Bnad*t  aaok  GeuMi« 
Lehrbdch  um  9  Uhr  Icbrai.  Die  FrffwiNWfrw  undShtriM... 

HUtrit  ■DMch.  Lorrnz  Hr.  Prof.  Racke  um  10  Ulir. 

Oie  gemeine  und  hükere  AIgeitr»y  mit  £infcbla£t  dar 
unbtßimmttM  An.xlytik ,  wird  Ifo.  Arof.  AmAc  am  f  Uhr 
nach  eigenem  Pl.in  vorrragen.  • 

In  der  Daißelluag  der  HauftUkrtm  dir  matkmat^tium 
Aaahfßt  wird  Hr. Prof.  Bnadtt  fortfahren ,  unal  nanonl- 
lieh  die  Thnrh  i$r  Rtlktit  imd  di«  Aufangigrfindt  itr 
Di  fertntlal.  mtd  bttffrfU .  RnkaäWf  vm  i  iOu 
haaclchi. 

Ueber  die  thtwetifcht  und  fki^fcke  Aßronomie  wird 
Hr.  Prof.  Jungntts.  a)s  Fortfetzung  ^ach  eigenen  Heften 
um  1«  Ulir  glFcnil.  Vorlef.  halten.  Auch  wu  d  Hr.  Prof. 
Anamb/  di«  Aßr^mm»  «m  5  Uhr  a^ck  Btknaktryr't 
Lahrbuohe  ▼ertragen. ' 

Uelier  etHzelut  Tkei!i'  der  a  ngcu'.mdfen  M^ikematik  will 
Hr.  Prof.  Jungmt%  »ach  Lorenz  und  eignen  Heft^U,  Don» 

nerstags  um  9  und  *i  UhTf  IdÜRi«  ima  Gdb. buMnCt 

Uebcr  die  matfumatifche  Geogr3.Tphie  wi;  I  ITr.  Prof. 
JuBgaits  nach  Bode'f  Anleitung  sur  allgemeinen  Kenntr 

_:r-  J,  1      ™  .  ^  ,1  ^  ...  


AiAM^tgriimd*  dtr  fhMdum  G^gnufkU  ttlp  Vbu 
'ugtms  m  Offmtl.  Sniiidan  um  3  Uhr  vor. 


nift  der  Erdkugel, 
um  lö  Uhr,  leGen. 
Die 

Pk«f.  Sttknt  m  ommi.  snuman  um  3  

■  Dia  äSgtmeimt  "Nnemrleht  mttk  mathemutifcken  'PrhuU 

fie»  mit  d^  n  »ütLigen  Exjil>  smcuren  tr.igt  Hr.  Prof.  yunguitn 
»ach  fehlem  H.mdljiiche  Fieylags  um  io,  Soimabtuds 
um  i  '  i  '.1  11  Uhr  vor. 

Exf.,iim:ntai .  Ckemi*  Heft  Hr.  Prof.  LUJt  wöchentl. 
lechsmal  um  j  Uhr  privatim. 

Di«  Gnmdput*  dtr  ticlu^it»  Cktmii  trügt  Hr.  Dr. 
ftjiktr  wSchaitt}.  draynutl  um  11  Uhr  tot. 

Ameeifung  tum  Selhß .  ErpttkHUUbm  giellt'  Dtfß^ 
wöchentl.  tun  7  Uhr  privatim. 

Die  ■pkifi  'ch  '  tktmifih*  Ltkre  vom  G.^hnnimu:  diirth 
yerjuciu  eriuuiert,  erkljtrt  Hr.  Prof.  Steffenj  um  4  ^br» 

In  einer  6lfcntl.  Stunde  um  1 1  Uhr  gicbt  Hr.  ProF. 
GruoHdmß  eine  Eimltitung  in  di*  Auitrganolovit. 

Di«  »iymmu  NMurgeJtkkktt  liim  iftt/iUt  nach  cig- 


SjtuMvmftJbtt 


Dl* 
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A.  L.  Z.  Nnm.  «49^ 

Dil-  Tcrmtnolo^if ,  Crundßttt  und  Gtfckichte  der  Kr3u- 
terkumi*  trägt  Hr.  Frof.  Httfdt  in  ö/Tentliclien  Stunden. 
Min  9  Uhr  Tor. 

U*)wr  die  krfpttf/mifdum  Ffiamu»  Uert  Hr.  Pt  c  f  Unk 
Vitt  IT  Ulir  in  einer  fiflFentl.  SlaadA. 

Die  K)\tiihli<it(n  der  Bäume  wird  Hr.  Prof.  iüqpfc  ptt 
Tatim  uni  9  L'hr  al>!ianH?In. 

Cecfitinfic  lelirt  Mr.  Friy}.  C,  v.  R.-utficr  in  »  öfFcntl.St. 

Dtrjftli't  trägt  die  Mifttraie>gst  pi  ivaum  in  4  wuchent^ 
lieben  Stunden  tot.    Die  Wahl  der  Stunden  hängt  bey 
lieidcn  VorlcfoSfM  «wn  der  Bequemlichkeit  der 
häbte  «b. 

Kam€raUßi/cke  Wtjftnfcfutfitm  ^  EucyklejOdie  umd  Meth». 


dvlogit  dtr  Kamerai-  fFifftn/chaßtu  tragt  Hr.  Prof.  fFetir 
nach  reiner  Ftuleitung  ins StudUom  d.MJiiwal«äflnifbb., 
Berlin  18 la,  um  9  Uhr  Tor. 


Politifcke  Oikonomie  oder 

RiufitmLthri  UiutDtrßlb«  um  toUhr  nadb  laüuniLiiHtw 
boelM  der  -ptMt.  OekoneBiit.  Bvwlatt  ittt. 

Die  LAndu  irthfchfi  lefavt  Hr.  AnF.  ICeyäb  mcli  A«k 
wani*.  Min  J  Uhr. 

Die  0«k»momi*  oder  die  Z.;Are  nsn  tif»  Iciniwirthßkafi- 
Udum  VtrkältK^em  wird  Hr.  Dr.  Richtjltig  nach  /Aarr  .« 
Gmiuiflttseiv  aar  ntioiullBit  LandvrirtUEäeft  vm  1 
vortragen*  -  *  , 

Derft^  lelat  ^e  Apwmht  oder  die  Ubv  trM  iM 

Bcßc^nhhdltn ,  -l^kfjftfchen  Eigtnjthn/ien  ^  dtr  P  r.rr^i'i'-.-rr^r 
tmel  IVtrikjchtittung  des  Bodens  nach  '/Äacr,  uiu  i  Liir 
in  wöchent]i<  licn  i  SiuiiflLii. 

Uelier  diHi  ivirthfcki^lkhtn  GarttnioM  giebt  Hr.  Prof. 
TTekr  in  nodi  en  beftiimiieiiden  Stunden  6ffiw»1irihMi 
Unterricht. 

Die  F^rfiifijffnfcknfi  »rSRi  Der/eOt  nteli  BfctwM»  und 

eignen  Sätzen  »»•/>  Ko»  rt;^t(«^  t{f#-  ForßffioMt»  «ad  iArer 

Jilnvrrn/ee  »»  »af«ra  vor,  um  11  Uhr. 

OtcoHOfHiciforenßy,  olcr  ^'^■■»'tomijik  -  jiirißifchcn  Unter- 
■rieht  über  die  Land  -  lliuthaltung^kuti/i  trdgt  Derßlhe  mn 

tt  Uhr  Tor  nach  feinem  Hanabocfa  der  Landhaushal. 
-tttnakinilit  1. B.»  Berlin  1S09,  nebft 7>r4tf i/cAeeAKfor. 

|#ff»»jw  Pacht.  Anfihiäßen  tmd  C$mHumir^ 

tmd  •w'  VorteiguHg  ven  ScttetnateH  und  Mvflem  tu  wirth. 
ßkcfftlickeu  RtekauKgtn  f  R^ißtm^  TAhültn  ^  Flur-  M»i 


Staats»tfftnfikßfL 

Das  Volhrrtch  Itflm  Hr.  Prof.ft.». 
in  einer  öffeatlichen  .Stunde. 


nrnjUir 


Qtfekichti. 

Die  oJm  Ce/chithte  trägt  Hr.  Prof.  Fr.  f.  Kiiß«i*r  um 
I  Uhr  Tor. 

Gt/chkktt  de!  Mittdalttrj  lehrt  Dnfdil  «m  a  Uhr. 

Die  Uttiverfn I -  Gefchitkte  leint  fir. AreP. ßttim In  noch 
iinl'tTLliiijiiten  Stunden.  Derfelbt  wird  nach  Tphirr  Ge- 
Tiefuti^  und  Rückkunft  audi^£eiiie  älnrigea  hiltorifchea 
VerleMingia  «aaeig^ 


OCXOBER  ^ 
Pkitol0gifcki  ßTiffgnfiUftU  . 

Die  kehräifike  SptacU.hf\-  trä^-t  Ilr.  Prof.  ^fB/i/fr  xmd 
Hr.  Prof.  Mitteldoryf  »«lIi  ru'sr,  LciUe  uja  3  Uhr, 
vor. 

Die  Anfxngtgrimd»  dtr  imünfektm  Spnuh»  lehrt  Hr. 
P^of.  Mtddel&rff  »ach  RtftumkUtr  i^Lfatiat  zvreynial 
wöchentlich  um  |  Uhr.  ^  dciaCillMa  UaMnicIue  er- 
bietet ßch  Hr.  Dr.  Hahitkt. 

Die  LfkUit  uiig  dtr  gru-kifciun  Dramen  ans  der  Tftra. 
Iifffa  dram,  gr.^  Hake  i^it,  wird  Hr.  Prof,  HtM$rf 
«m  3  Uhr  fonfiitsen.  .  - 

Den  Pkaedrus  dts  Plato  wird  Hr.  Prof»  , 
in  1  öifentl.  Stunden  uiu  10  Uhr  erklären. 

In  Erklärung  dtr  Cefehichte  des  Htrtitcmt  wlfd  tlr. 
Prof.  Schneider  um  11  Uhr  fortfahren. 

Ho  ra  z'ent  Sermonen  undßi  lefe ,  n«bft  Her  Pottik ,  wM 
Hr.  Pref./Irfeder/'uni  11  Uhr  zu  erkljr.-n  fortFaiireii. 

Die  fi9ßn§Am  MttrAümtr  wird  Dtr/tHt  ▼ortragen, 
wenn  es  der  Zuftand  feiner  Oefundheit  erbulit.  Uebe^ 
die  Literatur  -  Gefchitkte  dir  aUtn  '  ^   1,!,  ,  ?  ,1er 

Griechen  und  Äoi««r,  Hr.  Piuh  r.  tt.  iiu^cn  1  rlvai.- 

Vorlefungm  am  4  Uhr  halten. 

Einige  inaiMtikke  fFttht  von  SckUltr  wird  Hr. 
Rkktwtfy  um  a  Inir  erlMutem. 

l'clier  die  Vuffungci  wird  Hr.  Prof.  t'.  d.  fJagen 

nach  feiner  Au.^gabe  dei  felbcn  Alinordifche  Saga's  Aium 
Heidembuche  gehÄrig^  BretleA  tiie,  «ffentl.  VorMmgeoi 
um  4  Uhr  halten. 

Die  Mitglieder  de«  philologifchew  Seminani  vrerden 
die  Herren  Proff.  Schneider  und  Ihittinf^  ji^der  in  be- 
fondem  Stmulen,  unterrichicn,  und.  L«  Eüdären  fo- 
wohl  als  in  eignen  Auffätzcn  Ql>en. 

Unterridit  in  der  Fra«a<i/|/^A'*^F'McAtg«henHr.H<ir4^ 
«nd  Petf/wf. 

■    In  der  Eif^Vifchtn  und  SpcitiifcheH  Hr*  3^e]l!if> 
In  der  Poini/ckem  Hr.  KaUmcian. 
Iti  der  MsiOt  Hr.  Xapenmri&nr  SdmaM» 

In  der  Keitkunfi  Hr.  /f's'^y 


Im  Ftckitm  Hr.  OijA! 


.1  .":mgere. 


]^e  UnirerfitiM. Bibliothek  wird  alle  Slittwook  und 
Sonnabend  Tea      4  Uhr  gaOHaet,  und  daran*  BüclNr 

theils  rum  Lcfen  in  den  dazu  beftimmten  zwey  Zim- 
mern .  theils  zunj  häuslichen  Gebrauche  gegeben.  Die 
EciUnguniifn  7cl|:;t  der  f,'rdri:ekte  Anf'^l.l.^,-^  fchwaiN. 
zcn  Brcte  und  an  der  T tmr  der  I-efeasiinrrsr  an.  Auch 
|k^Mn.die  drey  Stadt  .Bibriotbuka»  an  beftimcntcn  Ta. 
MM  «nn  öfltettlMien  Gebrauche  ofTen.  Der  he/  der 
UmTerGtlt  befindliche  Apparat  jon  phyfifchen,  aftre. 
nomifi  lien,  anatomilcfaen ,  phyfjolaglfcben  und  natur» 
hiftorifchen  Inftrumenten  und  Sauuuiungen  wird  den 
Lielibaliem  «uf  V«rlMiiea  geteilt. 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITÜNÖ 


Montags,    dtfi  12.  Ottober  igis. 


HEUERE  SPBACHKUNUE. 

S&HMlS»nd.  b.  Nicoloviu^:  Potnißhe  /•or.,Y  .V/.;  ^ 
nebft  JnItHung  zum  Vcbjrfc-ztn  aus  dt,-.  Jk:;,- 
fchn  ir,  r^fniWY,  von  C  C  MroHgOVHU.  Eiße 
Lieferung.  iSii-   Ci2  g^.) 

Hr.  Prediger  JHr<M«*Mltf  »Danzig  bat  ficb  hereiis 
in  einer  Reihe  ron  J»hTWi  «b  thatiaer  ßefor- 
derer  und  A>rl.r<-iter  pilndlicVier  h.e.mtoiBe  in  der 
polmfchen Sprache  luhniHdi  bekannt  gemacM.  INact»- 
Sem  fein  poliiifciies  Lelcbuch.  Lexu  on  und  Spracli- 
lohra  filr  Anfänger.  Königsberg  im»  vergriffen  ^^^u-, 
erfeUm  1*03  fein  UfcWh  und  Handwa.  t.  t  hnc.  >  er 
^Slüfchen  Sprache,  «od  I805  feine  Sprachlehre  ur 
beutfcbe ,  insgelkmml  in  KÄnigsberg  bey  >  r.  >  k  ol ü- 
v,u",  wolcheTuch  zufammen  unter  dem  Mmönfobaft- 
liehen  Titel  poim/thes  Hatidhmk  ausgt^eben  werden. 
iSMlÄfebacbempfichk  Hcli  durcli  Keir-Ulium  an  Ma- 
ttrfaWiBld  Eweckmalsige  Auswahl,  die  öpraclJehre 
durch  DeotUohkeit  undjffl™,  das  Wörterbuch  durch 
Correctheit  und  Heicbhahigkeit,  befonders  an  Ans- 
V  drücken  des  gemeinen  Lebens.  Wehe  "»n 

arüi^ercn  NVorterbüchern  verinifst.  ««^ 
ßenfl..me  polnifclie  Sprachlehre  fftr  Deutfcbe  ni  VBt- 

bntocbb«^  »tt  machen,  liefert  Hr.  Alf-,  hier  d.efen 
??rfnch  «iaer  neuen  Behandlung  der  Formenlelire, 
und  zvrar  2uerft  der  DeciioeÜon.  wonin  lieh  eine 
Anleitung  zum  Ueberfetze«  R«"^«^^*".;^^ 
Polnifche  Icl.licfst.    Uief.^  letztere  mufe  jedeni  Lehrer 
äufserlt  willkoininen  feyu.   Uenii  durch  fleifsiges  l*- 
fen  und  häufiges  Reden  erwirbt  man  firb  zwar  e:ne 
llothdärfti*e¥ertij;kei»,  ab«r  ohne  die  Jeder  in  die 
Hiind  «u  nehmen',  wird  man  in  einer  Sprache,  wie 
die  poltiifcbc  ift,  fchwerhcb  zu  der  gehörigen  Beftig- 
keii  und  Correctheit  gelangen  können.    Hier  findet 
alfo  der  polnifche  Spruciikluer  einen  Vorratb  von 
Msterialien  über  jeden  Caius  der  fo  fchwiengen  und 
den  Ausländer  fo  abfchreckenden  DecÜnatmnen  mit 
imtMefetttenpolnifcben  Ausdrücken,  weiche  crdem 
SeliOErZti  fohriWichenücbungen,  ohne  durchs  Dicti 
•  ren  Zeit  zu  verlieren,  ähfrleflen  oder  wegen  ihrer 
ZweckmiCsigkeit  auch  zum  ««mlBchen  Üeberfetzen 
eabraochen  Ivann.     Aber  fo  anfpruchslos  diefe  l-oi^ 
"   äienlehre  auch  auftritt,  und  nur  fvU  den  Anfänger 
berechnet  zu  feyn  fcheint ,  fo  muls  de  doch  m  man- 
cher HOckGclit  auch  die  Aufmerkfainkeit  des  bprach- 
kevaen  erregen.    Hr.  flir.  hat  fiel»  nämhch  nicht  be- 
Cnflct,  für  <fic  Regeln  der  gevviihBhchen  Oiemmati- 
SSttBeyfpjele  aufzufuchen,  loiBd«»  h»t  dMxeh  Attf- 


ftellung  neiipr  I'es^p^n  in  die  donkie  und  verworrene 
l^hre  Yon  dun  DecJn.ationen  Licht  und  Ordnung  z« 
bringen  sefucht.  —  Es  ilt  eine  bekannte  Surhe»  dafs 
in  den  (lavifehen  Sprachen  die  meiften  Confonanten» 
befonders  am  Ende  der  Wörter ,  bald  eine  weichere, 
bald  eine  härtere  Ansfprache  haben.    Im  Ruffifchett 
hat  man  diefen  l J (Uerichied  fogar  durch  eigene  7ei- 
cticii ,  ilurcli  das  bekannte- ^^fr  und.ty^r»-  zu  bemerke» 
fiir  nöthig  gefunden.    Der  wendifche  Grammatiker 
JUatthäi  drückt  die  Sache  durch  i  txpre/jbm  und  ob- 
fcvrtm  «US ;  der  Pole  alwr  beseiehnet  blofs  den  mll- 
Jern  Too  durch  ein  Häkchen  wie  b'  p't  w'  und  l^fst 
de.i  hartem  unbszeichnet.    Diefe  bekannr»*  Kpmer- 
l<ung  nun  dient  Ho.  Mr-  gieichfatn  vu  einer  i  1  ^  'i-^rn, 
um  hch  aus  dem  Labyrintlie  der  verichiedencn  l  or- 
men  heranszutinden ,  und  ertheilt  demnach  die  Wör- 
ter jeder  DecUnation  in  zwej  Kkffent  wovon  die  ein» 
die  Wörter  bereift,  deren  letzter  ^mmbitehftab«^ 
ein  gemilderter  Confonant  ift,  und  die  andre  di^'jeni- 
gen,  wo  ein  unffemildcrter  nehftrt  v/iixl.     üm  diefe 
Klagen  kurz  zu  DiVi  i  !::['  ;i  ,  i  rjl  ^r  Hr.  Mr.  vor,  jene 
die  molitunjge,  die'.e  die  durtönigc  Rubrik  zu  benen- 
nen.   Sollte  mau  di^fe  von  der  Mufik  entlehnten 
Ktuftausdrücke  aucn  nicht  ganz  paCTend  finden,  fo 
fcdmmt  es  nicht  fowoU  Uerauf ,  ah  auf  die  Sadi» 
felbfl  an.    Wie  febr  diefe  aber  rfurch  die  gldckliclio 
Bemerkung  Ober  den  Einflufs  der  hjrlern'und  wei- 
chem (^onionanlen  auf  die Declination  rewinne  ,  1  u-- 
nen  wir  uns  nicht  enthalten,  wenighens  an  einem 
merkwürdigen  Beyfpiele  deutlich  zu  machen.  —  Man 
weifo.  wieviei  denUrammatikern  iii  der  erften  De* 
dinatioo  der  nnralis  zu  fchaffien  ntaeht.  wdeher  fidi 
im  Non^inativ,  olmc  die  Endung  owie-  in  Betrachtung 
zu  ziehen,  bald  Hot  e,  bald  4uf  i  und  tt  endigt.  Zwar 
ciebt  man  die  llct;*;] ,  dafs  jetle  Endmip  fich  nacfi  iimi 
VocatiV  und  Lüc^tl  des  Singularis  richte,  je  nachdem 
diefe  Cafus  fich  auf  u  oder  auf  e  endigen.    Wann  aber  ' 
>dieier  oder  jener  fall  Statt  finde»  weib  man  durch 
kdtte  allgemeine  leichte  Ilef^l  zu  beftlmmeo;  fon« 
dern  mau  giebt  Regeln  r  :t    \-',nahnien  und  l'ntor- 
ausnahmen,  verweilet  au*   L zueilen  und  den  ijjrach- 
gubrauch,  und  der  Lehrling  nimmt  zidetzt,  da  ec 
durch  alles  wenig  Gewilsbeit  und  Erieiciiterung  er- 
halt, aus  \''erzweiHung  zum  meclumilchen  Lernen 
durch  blofse  Routine  feiai  Zuflucht.  Mach  der  Ab- 
Ordnung  aber,  -welche  Hr.  jlfr.  vorrchlfigt.  hat  die . 
erftc  KLifle,  oder  itic  molltönigc  Rubrik  in»  %'ocatiT 
und  Locol  die  KndnnR  ti  and  im  Noiriinativ  des  i'ln- 
raiis  e  oder     verlieh  bisweilen  owir;  die  zwevte  Klaffe 
oder  die  dmt^ui^e  Rubrik,  im  Vocativ  und  Local  t 
und  im  Nom. des  Ji*lur.  y  gdnr  if  uB*  taUrz  der  Tel* 
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!cr  aus  der  crftsn  Klr  Te  Viat  im  Voc.  und  l.oc.  irJrrxu 
und  im  Nom.  und  Voc.  Plur.  taifrze;  hingegen  taias 
ein  Thaler,  aus  der  zweytcn  lüaiTe  hat  iiri  Vck-.  uuJ 
liOC.  talfrze,  im  Nom.  und  Voc.  PJur.  talartf.  Uebri- 
gens  werden  jeder  Klaffe  noc!i  einige  Endungen ,  wel- 
ch€  deileibeo  Aualo^e  folgen»  beygezählt,  iwU  die 
Benennung  der  KlaQe  geTenieht  nur  n  potioii,  Zur  er- 
ften  Kl-JiTe  gehören  a'fo  nicht  blofs  die  Wörter,  wel- 
che fich  n»jt  6',  p' t  w\  n',  /,  o.!er  mit  einem  wei- 
chen Zifchlaut  /,  i,  ic,  £,  r,  cx,  dz,  rz-,  sx, 
4MtZ  icbüefsen,  fon^ern  auch  alle,  weiche  auf  einen 


J'?r  gefchwinden  Aasfpraclie  einen  analem  ZifcMaut 
hervorbringt,  welcher  dem  Gefetze  zufolge,  nach 
welchem  m.-n  fchreibt,  wie  man  ipricht,  auch  in  der 
Schrift  anders  ausgedruckt  werden  muöi.  Klau  foilte 
alfo  z.  B.  ei^eiulich  zi/die^  kotU  fehrelbfiii,  allein  in 
der  {efichwinden  Auäfprache  klingt  es  wie  z-^dzie^ 
köHtt  und  daher  fchreibt  man  es  aiich  fo.  Daher  aJfo 
auch  fflr  tapjf,  czfoteiikje,  t-.'.arje  —  hr^e,  cztoiciecze., 
tatarzf.  Auf  diefe  Weife  wird  diefe  einen  Ausländer 
Anfangs  fehr  be fremdende Confonanten- Veränderung 
aus  der  Natur  der  Ausfprache  Jcj«ht«rklärt.  Es  wära 


OoffpenaBt,  oder  auf  c  (mit  wenigen  Ausnahmen)  zu  wünfichen,  daüi man  auch  «Ine  Analogie  ausfindig 
ausgehen;  und  die  GurgeUaute      f,  ck  im  Singular,   machen  könnte,  nach  welcher  vor  diefen  Confonau- 


Der  erofse  Vortheil  hierbey  ift ,  dafs  man  nicht  erft 

au>  de.n  Spr.ichi;ebrauche  oder  dem  l^xicon  den  Vo- 
cativ  uiid  Localis  lernen  darf,  um  bcftimmen  zu  kön- 
I,  wie  der  Pluralis  lauteii  mub,  fondem  dafs  man 


ten  noch  bisweilen  das  a  oder  o  in  f  übergeht ,  wie 
iteiat,  sjsiad,  aniot  \n  Suitiie ,  s.^^sieäzie,  aniete. 

Da  )etzt  vom  Wohllaute  die  'rtede  ift,  kann  Ree 
fich  nicht  enthalten  eine  Bemerkung  hinzuzufOgen. 
jedem  gegebenen  Worte  fogldcb  im  Nominativ  Uf  Hr.  jUr.  Cut  &  3.  iMj  der  erikmi  DmL  das  euphonv' 
Seht,  wie  der  VocatiT  und  foldieh  auefa  der  Mbniaa»'  fishe  «,  iv  oder  tu  der  fctzten  S^Im  der  ^UUntivea 
tiT  des  Pluralis  lauten  mu£s.  Da  man  jetzt  nur  zwey  ynn\t  bisweiten  weggeworfen,  7.  B.  ra/«,  palcaf 
Klaffen  hat,  fo  kann  man  es  fich  in  Praxi  noch  leich-  ogitn,  ognia;  ßarzec,  Jiarca.  Ree.  füllte  glauben* 
ter  machen  und  dem  Lehrling  nur  die  Kndungen  der  dafs  dicfs  nicht  bisweilen,  fondern  in  der  Regel  Statt 
einen  Klaffe  feft  einprägen.  Z.  B.  er  darf  nur  wiflen,  finden  inUiie,  da  es  nach  der  Natur  der  Sache  auch 
die  Endungen  b,  p,  tr,  f,  n,  s,  x  und  z  mit  vor-  in)mer  Statt  finden  mufs.  Dem  Polen  kliilgBD  o&B» 
iMtgehendem  Voeel«  /» d»  t,  r  und  in  flur.  die  Our»  lieh  in  mnichen  Fällen  zwer  Coofonanten  am  Ende 
getSnte  i»  «ft  baibeii  im  Von.  mid  Loe.  t  oder  I«,  der  WOrter  unangenehm  nnd  er  rOckt  alfo  zur  Milde> 
im  Pliur.  niopiigBa  «  oder  j,  fo  darf  man  nur  hinzu-  rung  zwifchen  ihefelben  ein  kurzes  t  ein.  Dafs  diefs 
fetzen  alle  flNigeh  nahen  im  Voc.  und  Loc.  w  und  im  wirkbcli  der  Fall  fey,  ficht  man  am  bcflen  aus  den 
Nom.  Plur.  e.  Fürs  erfte  wenigftens  hat  daran  der  fremLien  ins  l'ülnifch'e  aufgenommenen  W«jrlem,Z.B. 
Anfänger  genug t  und  man  darf  nur  nachher  durch  Gattung,  Rettung',  foUte  eigentlich  gatunk,  -ratutik 
Aufftellung und Otgeoeinanderftellung  der  einzelnen   heifsen,  Ftldmarfchall ,  Fetämarszatk;  man  fagt  aber 

«.=.1-       ^-_«.  ^         iri__L-.^    g«ttMMl,  ratmuk,  FkidmarsziUtk.  Sobald  nun  ein  Vo^ 

eel  oder  eine  Sylbe  angehängt  wird,  und  fich  die  bei- 
den Confonanten  wieiier  in  zwey  Sylbea  vertheilen, 
wird  diefs  mildernde  t  zwecklos  und  fallt  alfo  natür- 
lich wieder  w«g,  man  fagt  alfo  im  (Jenit.  gatunku,  rO' 
tuuku,  Feldmarszatka.  Sobald  ab«r  in  irgend  einem  . 
Cafus  der  Fall  wieder  eintritt,  dafs  die  beulen  Confo- 
nanten  am  £ndc  das  Wortes  zu  llehea  iMenoen,  Ib 
nimmt  auch  das  mildemde  #,  welches  Hr.  Jür.  daher 
mit  Recht  das  euphonifclie  nennt,  feinen  Platz  wieder 
ein.  Daher  ereignet  (ich  diets  fo  häufig  bey  dem  apo- 
copirten  Genitiv  des  Pluralis;  z.  B.  von  bittoa  fofite 
der  Qcn.  PL  eigentlich  bitw  heifsen;  aber  um  den 

i  lägt  man  Uffv.    So  von 


Fülle  die  ^ßxibm  nr  ^Obnm  Kiarhoit  zu  hiii^gen 
fiidien. 

So  wie  nun  diefe  Bemerkung  der  Anordnung  in 
der  erfteu  Deel,  zum  Grunde  liegt,  fo  dient  fie  auch 
tum  Abtbeilungsgrunde  bey  der  zweyten  Dechnation, 
WO  fie  zur  Beftimmung  des  Dativs  und  Localis  im  Sin- 
cularis  genOtzt  wird,  wornach  fich  der  Pluralis  deich- 
fiOls  lichtat.  Bej.  der  diitten  Deel,  ift  die(sat§g)eä> 
ehe  Weife  dnrehgeftlfart;  Ob  nicht  jetzt  dtirch  ror- 
theilhaftc  Zufammenftcllimgen  und  didactifche  Kunft- 
griffe  den  LelirUngen  die  Sache  noch  fafslicher  ge- 
macht werden  könne,  ali  hier  gefchehen  ift,  will  Ree. 
sieht  entfcbeiden,  fondern  diefs  mufs  erft  die  Erfah- 
«nng  und  fortgefetzte  Praxis  lelircn.  Ift  die  Bahn 
erft  gebrochen,  fo  wird  fie  diuoh  das  häufige  Befah" 
ren  von  felbft  gebahnter.^  Die  Idee  aber,  auf  den 
angeffthrten  Unterfchied  in  der  Ausfprache  vieler  Con- 
fonanten den  Unterfchied  der  Entiungen  in  der  De- 

clination  zu  gründen ,  fcheint  fich  anf  den  Genius  _  ,  „   

derfUvitchenSprachenÜBlbft  zu  ftdtieDt  and  fo  durch*   l^eüs  vor  diefem  euphoniCchen  *  nun  noch  hisweileik 
^«ilhnd  zu  feyn,  dala  man'  das  SInnrdehe  derfeilMn  ein  i  oder  «  Yorhergeht,  rührt  nicht  von  dem  t  iMfV  ■ 
nicht  verkennan  kann.  fondem  von  dem  vorhergehenden  Coaüananten.  Ift 

In  Rackficht  der  Cönfooanten- Veränderung  im  diefer  nämlichein/rtÄia/ir(A,p),oder^r»ö»rfl/<j(f,^,Jk), 
Vocativ  wird  bemerkt ,  dafs  vor  dem  «  eigentlich  das  oder  ein  urfpr 'nplich  gcftrichenes  li,  fo  tritt  noch 
üuifk  zifchende  t  eingerückt  wird,  und  man  alfo  das  t  hinzu,  und  man  fagt^alfo  kupiic,  konisc.  Da* 
fluurUe  ■,  grafie ,  ch/opie,  aäjmitt  ßirift  francuzie,  wahre  Stammwort  ift  aber  kupc,  konc ;  daher  der 
'  'pricht,  dala  aber  dielae  j«,  oder  nach  der  Oen.  Imjk»,  kaik»,  Dafr  diefs  wirklich  der  Fall  fey, 

iicte  man  irieder  gens  Idat,  ans  den  fremden  ins  P(ä- 

Wtotan,  wie>  3ter»  welches 

man 


«MM  Gen.  Vkm  fMMW»  «04  defor  jMniM.  Ja  dar 
WoliDaat  kann  noch  tneltr  ßnfehlebunceo  veranlaß- 

fen ,  welche  aber  eigentlich  nicht  von  oierem  eupho« 
nifchen  <- abilängen ;  z.  B.  von  ßudnia  wäre  der  Gen. 
PI.  eigentlich  ftudit.    Dafür  tagt  man  aber  /IndeiNb 


Anafiiwelie/r»  in  VerUndoAg  mit  einer  vorhergehe» 
den«n«ili#>  i und oder  «inar gnMmiM«« I in 
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man  taniu  fclireibr.  Das  s  vor  dem  g  kömmt  aber 
WoCs  vor,  wenn  ein  r  vorhergeht.  So  foUte  m»n  von 
ylary  cignitlich  fafitfo^^ir.  ,  mjJder  /?rtr<f ,  und  wn  dos 
r  2u  ndldMaflarxu.  Uab  alfo  tliefs  Pttplionifdio  g 
fcmmt  dem  <  uftd  «  wieder  wegfallen  imife,  fobaKl 
dieRakoohonie,  wmn  welcher  es  aiifgenoiiinien  war, 
nicht  mehr  Slalt  fiodet,  verficht  fich  von  (elbft  und  ift 
in  der  Naiur  tlcr  Sache  gegründet.  Ks  wäre  derMrthc 
Averth,  wenn  einmal  ein  «ründlicber  Kenoer  des  Pol- 
mfohen  die  Gefetze  des  Wohlklanges  in  ihrem  ganzen 
jUafange  entwickeln  wollte.  Denn  jede  Sprache  hat 
ilWBn  eigenthOmlichen  Wohllaut,  und  nur  die  Kennt- 
nifs  denelbvn  giebt  eine  grUndlJd»  Einfidlt  ta' d«n 
Bau  und  das  Wefen  der  Wörtsr. 

V«ned»  ut  Moh  Haffitww,  wenn  diefer  Verfuch 
.fODitif«  AvftitliiiM  finden  folh«,  bey  der  tu  erwat^ 
tenden  im  Manufcripte  bereits  fertig  liegenden  For- 
a'^'m^^t'^^^  Verbi  zugleich  neue  Anwehten  und 
AuffchJüire  über  <(as  Verbum  mitzutheflia.-  Nach  den 
Aeu£serungen  hierüber  wäre  es  fahr  n  wOnfchen, 
dafs  dicfe  lorfchungen  zur  allgemeineo  Kenntnirs  ge- 
tauten und  einer  fcrgfaltigen  Prüfung  unterworfen 
worden.  Mr.  JWr.  denkt  nrnilich  zu  beweifen,  dafe 
die  bisherige  Hypothtle  der  üraminatiker,  den  Infi- 
mtiv  als  Ihcnu  d^r  Ahleuuns-  der  Temporum  anzu- 
nehmen, na-ht  /ulaffig  fey;  d&  des  InfiiStivi  eigent- 
bcae  Ladung  n|g  eto  ijeftricl.cnes  /  (feiten  ein  0?  da, 

Jff  «        n«5»t'«ber       t:,ii,  yl,     ,  «/,  ^f,  „st    "'""'^  «.u.,»r«««r  wrnpingKeir  gearueite 
ii.l.  W.Oder  gjraiii,<.£Ja.„.  f.  w.  fev;  dafs  es  eieenl-  """'Crkbarcn  Abweichuneen  des  zwevlen  oder 

lieh  nur  «ftr  Conjugation  gebe,  dafs  es  aber  nützlich    driUeni Stempeln  eines  Sl.icks  find  genau  gemerkt,  fo 


fto 

nicht  gemll^lier  Mann  wagen ,  einen  folclicn  Gedan- 
ken 7U  fijfren,  wenn  er  klug  genug  ilt ,  fich  feinen 
Kreis  vcrliäl'n.rMiiafsi^'  zu  befchrankei) ,  und  lieh  fo 
in  <l,»mrel'jen  zu  hjiten,  wie  Hr.  Abbe  B.  getfaan  htt. 
Nach  ein«>r  oberäifciih'chen  Berechnung  des  pnTtn 
Gtiidfchaues,  der  hier  geliefert  wird,  betri^tdje 
Summe  nahe  an  2903  iJticdft  n  ,  und  die  Summe  des- 
jenigen, was  Hr.  B.  davon  beiiizr,  noch  nicht  14CO. 
Man  fleht  alfo,  dafs  d*tm  grofsten  Samnjlerfleiüse 
nicht  die  Hälfte  desjemgen  erioMt  wetdeo  konnte» 
was  wirklich  exiftirt.  * 

DnTs  (tiefes  Werk,  Has  auch  Medaillen  aufführt, 
Bereicherung  f  r  lüo  fachnfche  Numisinatik  ift,  kann 
man  ilamus  fchli-^fsen,  dal»-  KöL'trs  Dncaten -ICabinct 
nicht  irehr  als  86  .Münzen  diefer  Art  betchreibt,  säf 
«7«  nur 44,  und  wir  hier  hingegen  lojgOoIdftBeflce  det 
fächüfch-albertinifchen  Hauptlinie  finden.  Befonders 
mu6  man  Ober  die  Menge  GoUlgüJde«  erfiaunen,  die 
blofs  von  dielir  Linie  aufgefuhrt  werden;  denn  von 
Albert  allein,  die gemeinfchaftlichen  nicht  roitgetedio 
net,  z.ihk  man  $i,  und  too  dien  Kurfiufien  «ofinh 
men  94  Stück. 

Dafs  die  Ducaten  von  Danzig  und  Thorn,  mk 
der  Friesländifche  üoldgaiitcn ,  liier  mit  aufgenom- 
men wurden,  bedarf  wohl  keiner  Eotichulmgung,- 
denn  es  ift  hier  nicht  die  Frage  wo  ?  fondem  «en  tefm? 
fie. geprägt  wurden.  Die  Befebreibung  der  Mon/en 
ift  mit  nufterliafter  Genani^^keit  gearbeitet,  die  oft 


ley,  um  ficJi  das  Mudjun»  der  Sprache  zu  erleichtern, 

Kliff»    ,   V""'"  Verbonun  in  mehrere 

KLifTen  zu  .ru,.en,  deren  Hr.  Ü^T*»«  vorfchlägt. 

i  il'u  "''"^  ^lieEntftehung: 
v^rh°?  Temporum  und  desgpfainmten 

Verbi  10,  dais  mAn  auf  das  Oanse  nlelit»  aadert  «b 
iebr  begierig  wenfen  kann. 

Kec.  entfchuldigt  fich  nicht  über  die  Weitliuftls- 
keit  diefer  Anzeige,  weil  er  CS  fUr  Pflkbt  hielt,  bfy 
^nem  Buche  weichet  zan3chft  beftfmmt  ift,  dei 
Anüag«  jdsHültsmittel  zur  Beförderung  der  Fertig? 
fcdt  und  Genauigkeit  im  Pu^mlcben  zu  dienen,  dfs 
A\ichtige  und  Neue  nicht  zu  übergehen,  wodurch  m 
diu  Auimerkiamkeit  d^  SpxachftttichMS  tut  ftirb  m 
Metaiini  Stande  ftjn  k«». 


QISCHICHTB. 

inr,  in  A  Weither.  Hofbuchh. :  fTtflcrUch-ff,. 

ntahgifch  -  chroHologifch  -  krUifckes  Vtrzeichnifs  aU 
ler  bikannttn  iucatenförmigtn  Goldmünzen  dir  mt» 
birtinifchtn  Hauptlinu  des  uralten  ßchßfchen  Warn' 
/es,  herausgeg^eben  vom  -^bt^^/«^*  Gotthard 


■  »56  S.  8. 


»plan.  18x2. 


Ungeachtet  es  im  Allgemehun  mit  der  Gedanke  ei- 
nes  Rlrften,  oder  eines  befonden  reichen  Mannes 
Jeyo  Kann,  eine  Sammlung  von  lauter  Goldmünzen 
azalq;en,  io  kann  es  doch  woU  auch  ein  anderer. 


dafs  iein  Münzfamniler  nun  leicht  beftinunen  kann, 
welche^j  Numer  dieües  Verzeichnifles  ar  in  foiner 
Sammlung  hat.    Eben  fo  fchätzber  lind  die  Anmer- 
kunann,  Ib  denen  nicht  allein  die  Gelegenheiten,  be« 
welchen  ein  meikwOrdiger  Ducaten  geprügt  worden, 
kürzlich  berührt  find ,  Tündern  auch  gute  Nachrich- 
ten von  ilen  Ktlufik-rn  fich  finden  ,  weiche  die  Stem- 
pel gefchnitten ,  oder  Miinzft.atcn,  m  DlwdeB,  Leip- 
aig  u.  f.  w.  vorgeftanden  haben.  Auch  wann  ein  Du- 
eate  Geb  düreh  einen  Fdiler  im  Stempel ,  in  den  Figu- 
ren, in  verfetzten  Buchibiben ,  in  Aenderung  des  Ti- 
tels u.  f.  w.  auszeichnet,  wird  angeführt;  kurz  diefe 
Bemerkungen  zeigen,  da/s  der  Vf.  feine  Sammlung 
forgfidug  ftudiert,  und  durch  lein  Buch  einen  tMffli- 
«hen  Beytrag  aar  Nwaiamatik  geliefert  hat. 

Dafs  nicht  hier  und  da  noch  Stücken  fehlen  könni 
ten,  kann  man  nicht  widerftreiten ,  befonders  da  dee 
Vf.  bedauert,  dafs  er  das  Dresdner  Müuzkabinet 
nicht  dabey  benutzen  konnte.  Indeffen  wird  der 
Vf.  künftig  nicht  allein  ans  jener  Quelle,  fondem 
auch  vonjedem  iächfifchen  MOnzfreunde,  noch  viel- 
leicht manches  kennen  lernen,  das  ihm  fehlte:  und 
uns  dann  iMoh  ainigar  Zelt  nü  aiaam  Naehttafle  »> 
freuen. 

Ein  kleines  Verfehen  Ift  et,  dab  die  auf  dem  Tl- 

tei  dargeftellte  Medaille   auf  Alberts  Tod  (S  ro. 
Nr.  39,)  die  Ueberfchrift  hat :  ohne  ^ahrzahi,  da  doch 
auf  der  Abbildung,  und  felbft  in  der  B^fohitihiUi^  ' 
deutlich  fteht:  OMt  mSmMm*,Ut,^m)' 
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Die  mit  mögtichfter  Sorgfalt  gearbeiteten  Kupfer 
zeigen  uns  i)  eben  cr\v;ihnle  McilaiUf  von  CA.Hi'  ii- 
ter  yftgcbeni  a)  das  Tortrait  des  Vfs.  von  Auvray 


rSra. 


3" 


gezeichnet  und  von  eben  demfelben  Richter  geftochen» 
3)  den  erften  Goldgoiden  Albrechts  vt^n  UoUfcbick 
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rednersund  eines  unermMetn BeffBrdwer«  der  wlfleil« 
Jchaftlicben  AnTtalten  des  Königreichs  erworben  hatte. 
Der  frühe  Verlult  di«:ics  Mauues  erregt  in  und  aitf^criialb 
Sachfen  ein«  allgemeine  Trauer.  Bey  der  Beerdigung 
iainer  Leiche  folgten  dem  Sarge  zu  FuTs  di«  erlauchten 
StaatnoiniAer  Grafen  von  Hopfgarten,  Ton  Hohenthal 
Königsbrunk  und  von  Noftiz -  Jlnkendorf ,  der  würdige 
Oberconüftorial-Prafident,  Freyherr  vonFci  fiei  ,  nebft 
'»llen,Mitglied''i  n  des  ObercuiiliriovinHi« ,  vielen  (!firtl. 
^ffiA  weitl.  Käthen,  und  der  Geii'tiiclikeit ,  weichen 
salatzt  dia  leeren  Trauerwagen  folgten.  Der  Ver- 
a\vigte  war  geboren  zu  Vohenftraulc  m  der  Oberpfalz 
am  1».  IVllrz  THo  ward  irgi  aufserordentl.  ProfelTor, 
i^gi  1  1  Ji  riJ  1  jF.  der  Theol.  zu  Wittenberg  rnd 
Fropft  ao  der  üniTerlitätikircbc,  w<»lch«?$  Amt  er  bis 
sn  End«  de*  Jahres  I79>>t  wo  er  ludi  Dresden  beru- 
fen Wardt  varwaltete.  Bawandenuwürdig  ilt  bey  fei« 
ner  grofsen  ThftdgkeU  In  fe  wiehligen  Xamtarn  dia 
Zalil  feiner  pliüor.ntiird'en  und  tbeologifchen  Schrif* 
teu,  welclie,  fo  wie  feine  Predigten,  der  ausgezeich- 
nctfte  Beyfiili  begleitete.  Utifcie  A.  \^  Z.  irerdankt 
ihm  in  den  Jahren  i^^g  Iiis  17:74,  dann  nocli  1796  und 
1797  mehrere  I\eccnliot\en ,  tbeüt  philofophiteher» 
ibtÜi  ditoIo^Xcber  Schriften. 

II.  Llirenbezeugungen. 

Ära  J.  Sept.  feyerte  der  elirxvfirdige  tVithnd  zu 
Jena,  wo  er  mit  feiner  Fam j .  i  i  j;.  1  Theil des  Sommers 
auf  dem  GriesbachiHohenGartenbauIe  zugebracht  hattei 
fa.t«Mwt  lacbiirtstag.  anweloltamer  in  fein  achtzigfiei 
lahr  tr>t^.  Am  Hiorgm  Wörde  er  wm  Xeincn  Tfiohtem 
und  Enkelinnen,  in  Verbtndonir  mit  Fremden  mA 
Freundinnen,  mit  GlitckswQnlcben  empfangen  und 
mit  Blumenguirlanden  umwunden.  Um  rUiiug  er» 
fcLien  eine  Deputation  aus  Weimar,  welche  ihm  im 
S^amen  der  ehrwürdigen  Frsyaaaarcr>Loge  eine  ^ol- 
dene  MedaUIe  mit  feinem  Brnfmtlde  ilberbradtte«  Hiev* 
aaf  wurde  ilnn  iraNamen  der  Studierenden  zu  Jena  ein 
griechifchcs.Gedicht,  verfafst  von  dem  hoffnungsvollen 
Solüw  4es  UL  Prof.  QM^^  durch  einige  Abgeordnete! 


flbmreiclit«  wcJcla«  ibn  2a  einem  fQr  den  Abend  ihna 
«md  feinerPamiKe  «aEhren  angefiellten  Dalle  einluden! 

Auch  das  erlia!>ene  Fiii ficiiliaus  bezeigte  ihm  feinen 
Antheil  .tu  dt;»-  I'eycr  di«ies  Tages.  Mittags  hatte  lieh 
eine  GeiVnrcbaft  von  60  Perfonen  sn  einem  Eiueu- 
mahJe  verfammeh,  bejr  waldiom  eine  Ode*  von  lin. 
Major  V.  Kntbtl  gedichtet,  vAn  fcbOnen  Sjbtgeriiiaim 
Mtder  Gefellfchafi  angoftimmt  wurde. 

Welcher  Dcuifcbe  wird  nicht  die  Wahrheit  in  die- 
len Ich6nc:;  Stropiien  des  Liedes  fühlen: 

Schttut  di-s  Mannrs  langrs  Loben 

yVie  e:ii  WE'tei  Bliimrii^T.rtfii 

Uebfli .st  ni;f  ^ol  im-n  Frücliten, 
Ertitrt  es  ficli  .'in«  Ter  uiic, 

Wfr  {;rnöfi  nic;it  f-inT  Kiürhlcl 

Riilito  liiclit  i.i  i-.  i:ic/i  I,;>ubi-n  ?  "  * 

%Vfr  Iki'-  iiri  (Icji  lju'rijiicllen 

St:i  ii-i  Griilci  ii;t!it  gi-fchöpfl? 
Wer  irrt  uurtli  ilii-  Zfiubcrgärte* 
Seiner  Mufe  uiihrpi  jfnTt  ? 
Wer  b«Xuclite  itithl  die  Tcmprl, 

Die  deti  (jruiicn  er  gewetlit? 
Auch  dnrch  Kunft  cor  Sprache  ripf  er 
Geifl'T  auf  vorgiiTijjnrr  /Ccilen  , 
Üatl  des  Mnafs  der  Schönheit  fciiwebt'  ihia 

Sicher  in  der  frpycn  Hand. 
1)op1i  \v«r  mnp  das  I.ob  rtps  M.inncj 
Siiigi'i,    diMiru  f;«ii7i'5  Lcbpti 
£411  Gefobäit  der  höUcrii  treuden 

Eine  Geiftciblütha  war. 

Und  wer  ntOcbta  dam  edein  GreiCe,  bej  fo  bewmt« 
demswOrdiger  OvifieiToirka,  nioht  Femtenelle*«  Ak 
ter  wBnfiihett  and  pr^beseycnt 

III.  Yermifchte  Nachrichten."  ; 

A.  6.  Leipzig  rom  25.  Sept.  Zu  der  Stelle  einet- 
fiibliothekars  bey  der  königl.  !>'ib1intbek  in  Dresden 
iffc  der  berühmte  Gelehrte  H'-.  Joii.'Aloijf.  Martyni  -  La- 
gMTO  vorgefcl^la^en.  Sie  wiitde  olinc/weifel  miteinem 
Älanne  fehr  würdig  befetzt  werden,  der  feine  vielfet» 
tigen  gi^ndlichen  Kenntniffe  in  alter  und  neuer  Litft* 
ratur  io  r&hmlicb  bewährt  hat,  eine  felir  ausgebreilftw 
BAdierlcimde  befitn,  und  bey  der  jetzigen  Verbtndow 
Polens  mit  dem'KOnigrcicbe  S.iclifen  jjoch  einen  BeniT 
mehr  zu  diefer  Stelle  hat,  da  ihm  niemand  inDeutfch- 
land  in  Bekanntfchaft  mit  der  polnifdien  Literatur 

{leich  kfimmt*  Einen  neuen  Beweis  davon  hat  er 
arsUdh  wieder  dtirdi  einen  Auffatz  \~iber  })olnifcb« 
Kanzcn>eredfamkett  gegeben,  welche  er  auf  EinTa- 
dnng  unfers  würdigen  Hn,  Dr.  Ttfckirntr  für  öeilcH 
Memorabiticn  geÜNim  bei^ 
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Dirnstars,    tirn   \j.   Oclober'l%t9m  ' 


'  G  ESCHlCHtE. 

BtaSDOT«  b.  Vf.,  und  ittCanuD.  d.  Waltber.  Ibf- 
.t  ■  InteUr.:  Hb  mttlmM^Htn  oHtn  Bmrgim  wnd 

SchläfTer  dis  Künigritcks  Sach  f/n  ,  von  Chrifltan Jo- 
hannes Oldfniorp.  —    Erßt  bis  drittt  Saintnlui 
•  tgli-  Querfol.  Ig,  12  u.  6S.  Te«,  jatb  " 
mit  fechs  coJoricten  Kup£ern. 

Ehrwrirdige  alte  Burgen  uncf  SchlöfTer ,  oHer  auch 
aar  Ruineadavon,zu  fehen, erregt  in  dem  FreunJc 
delr  OUchicIite,  und  iiifunderlieit  der  raterlündifchen, 
einen  gewifliin  feverlichen  Schauer,  verfetzt  ilm 
gewifTerinarseh'in  die  Vorzeit  zurück,  und  regt  Ideen 
au$  der  Gefchicltte  ia  ihm  auf,  die  vielleicht  \ing\:  gc- 
fchlummert  liatten.  —  Schätzbar  mufs  daher  ein 
Werk  feyn,  dafs  einem  Manne  feinen  Urfprung  ver- 
dankt, der,  von  diefem  Gedanken  cKr|ffeo»  die  Ab- 
^lddi%eo  von  lolehen  alten  DeDkiMlem  niclit  etwa 
in  alten  und  neuen  Büchern  znfjmmpnfucht,  fon- 
dern der,  mit  der  uneigenniltzigften  Aufiipierung 
von  Zeit  und  Kuften,  folche  alte  Burgen  undScWoffer 
fi^lbft  auffucbt,  fie,  als  Künftier,  an  Ort  nnd  Stelle 
Zeichnet,  und  feine  naoh' der  (laMr  ausgearbeiteten 
und  tUuminirteii  BJJtter,  mit  kanten  Andeotungen 
Ais  dferOerdilelite  begleitet,  dem  Publicum  Obergi^t, 
and  fo  ihr  An.lenkrn  erhält. 

Mit  Heclit  klj^t  der  Vf.  Ober  Glelchgiiltigkeit  ge- 
gen dnrc;leichen  Ufbcrrefte  aus  dein  /VJterthume ,  die 
man  da  lurch  fahr  ftark  beurkundet,  dals  man  die 
Steine  davon  zu  neuen  Gebjuden  anwenilet,  und  da- 
durch der  ohnediefs  alles  zerftOreuden  Zeit  noch  zu- 
▼orkonntit.  —  In  Merians  Topographie,  welche, 
wie  bekannt,  in  der  .Mitte  des  fiebzehntpn  Jahrhun- 
derts herauskam,  findet  man  mehrere ,  dimali,  wie 
es  fcheint,"  noch  fehr  gut  erhaltene  Sclüöffer,  von 
welchen  gtgenwärt|K  niäits  mehr  vorhanden  ift,  und 
naeh  einem  gleichen  xettramnewlrd  diefes  gewin  auch 
ftiit  manchem  merkwOrdigen  GebSude  des  Mittelal- 
ters,  das  wir  jetzt  nocli  bewundern,  derfelbe  Fall 
l'cyn.  Werke,  wiLr  diefes,  miifl'en  alfo  WWJgftenS  dl8 
Andenken  davon  zu  eriialten  luclien. 

In  jedem  diefer  Hefte  finden  wir  {iechs  ganz  treue 
Ahhildtingeni  '  von  eben      viel  verfchiedenen  alten 
markwflivlgen  Borgen  oder  SbldOfTern ,  mit  dazu  gc- 
^hririsen  kurzen  Belchreibangen. 

Im  erßen  Hefte  zciet  uns  das  erße  Blatt  das  Schloß 
Sachffnburg  im  Erzgebirge.,  welches  zwey  Stunden 
von  Chemnitz  und  eine  halbe  Stunde  von  Franken* 
httEt  an  der  Zfchopa ,  liegt.  Schon  tOD^  der Erbonong 
.^tieies  Schloffes  hauen  die  Wenden  eigift  Buigivartlu 
4.  L.  Z.  18U.  DrMtr  Band.  ' 


Nehlens  Ootzne,  eatMmder  da  wo  diefes  Schloß  fteht 
oder  auf  einem  der  dahey  liegenden  Berge.    Lan^e  be- 
hjupferen  fae  diefc  Gegend  gegen  die  vereinigten Vran- 
ken  unil  bachfen,  Ichlugen  fie  auch  im  J.  891.  1d  der 
GiwentI  von  Frankenberg  und  Sachfenburg;  aberend- 
Uch  bekamen  doch  die  Franken  und  Sachien  dieOber- 
nand,  und  bauten  ,  als  Gotzne  zerft<Srt  war,  dio  Fefte 
Sachfenburg ,  um  den  F.infnllen  und  Befehduniren  der' 
W  enden  l'inhak  zu  thun.    Von  den  älteften Z^ten  an, 
bis  zum  J.  1600.  war  diefes  .Schlofs  im  ßcßtz  der  Het» 
rcn  von  Schonberg,  aber  in  erwihctem  Jihre  lunfte 
es  hurfürft  Johann  Georg  I.  mit  der  Stailt  und  den 
dazu  noliörigen  Dorffchaftcn  zum  VVittwenfitz  für 
feine  Genulin  Sibylla;  und  f'^it  jener  Zeit  ift  es  auch 
eine   landesherrliche    KefKzimr;   geblieben.  —  Auf 
dem  zweyten  Blatte  fehn  wir  dös  Schlofs  \^Ht- ScliUi/gts 
ketf  Zwickau.    Diefc  noch  bewohnte  und  cröfsten- 
theila  gut  erhabne  fehöne  Felfenburg  lieiit  an  der  von 
Fboen  naeh  Zwfekaa  Itahrenden  Lauditrafse,  zwer 
Stunden  von  Zwickau.    Da  diefe  Burg  im  dreyfsig- 
iährigen  Kriege  belagert  wurde,  unJ  ein  TheilderliS- 
ben,  ohne  Zweilel  mit  dem  alten  Archive,  abbranntCu 
fo  fehleH  alle  alte  Nachrichten  Ober  deren  Erbauune 
und  Schickfjle.  Im  Aibboden  der  Im  gothifchen 
fchmack  erbauten  nnd  verzierten  Schloßkirche  beßn« 
det  fich  eine  weite  viereckige  Oeffnung,  ous  welcher, 

beyF.innahmederFefle,.iufdendurch.dasThoreindriu- 
geiiden  1-eind  hedendes  Pech  gegofTen  wurde.  —  Da» 
dritte  Blatt  ftellt  uns  das  Scliloß  roißtsbere  bey  Oels- 


nuz  mi  voigtlanditchen  Kreile  dar.   Die  V^enden ,  die 
jene  Gegenden  Inden  tfieften  Zeiten  bewohnten  und 
Uelsnitz  anbauten,  legten  vermuthjich  auch  Voigts- 
berg, als  eine  Fefte  an;   aber  der  wendifche  Name 
wurde  im  zwölften  Jahrhunderte,  als  die  Voicte  des' 
Keichs  diefen  liandftrich  an  fich  brachten.  Jn  Voigts-' 
beig  verwandelt.  In  einer  Urkunde  vom  Jahr  1373. 
Konunt  diefer  Name  zuerft  vor.   Dafs  Jiefcs  hlofs 
^    c*I  1  5^*'^'''?®"  Kriege  viel  gelitten,  ift  bekannt.  — 
Das  Schlols  5:f/.;i,T>-:r^fr',',-r,  wei'.  lies  das  vierte 
ausmacht,  liegt  zwifclieji  .Schneeberg  und  Anoabeca 
un  F.rzgebirge,  und  ift  eine  von  dtu  älteffen  Fel^ 
Snchfens.  Zuerft  wird  es  in  einer  Urkunde  vom  lotea 
Jahrhunderte  erwähnt,  zu  wdeherZeit  ein  Herr  von 
Reufs  dafelbft  Burg^'ojgl  v.ar.    Nach  ihm  bL-rafs  n  es 
mehrere  aus  diefer  FaniiÜe,  bis  es  an  die  böhmi lohen 
Herzoge  von  Medeiigk  kam.    Von  einem  diefer  Her- 
zoge, Namens  Heinrich,  kaufte  Kaifer  Friedrich  L' 
das  Sehlols  nebft  Zubehör,  und  Friedrich  IL  fehenkxe 
«9  im  J.  rata,  dem  Künis  von  Böhmen,  Ottocar,  als 
Bdohnung  für  treu  gel«Iftete  Dieofte.    Durch  Ver- 
heirathaag der  bwunUeheafkiBaalBii-Zadii^  mit  Her. 
R  r   •  zog 
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zog  ATbraeht  lum  es  an  SacKSen.  Wir  es  ««chher  an ' 

riie  Ilinren  von  Tetuu  gekümmcn  ifl,  läfst  fich  nicht 
bpültymta.  Voa  dideii  ijiaufte  es  Kurfilrl't  Jobann 
ft'Mtrich  im  J.  IS33>  erb-  und  eigentb 'unlieb.  Die 
BsiMn  Gerchicfate  didn  Sohloffes  ift  bekannt.  — 
Auf  dein  fünften  Blatte  fehen  wir  die  uralte  Barg 
Scharfenßein  im  Erzgebirge.,  i\  Stunde  vom  Wolken- 
ftein  in  einem  Tiiale  auf  einem  külin  voripriiigenilen 
fteilen  Fclfcn.  Die fe  Burg,  mit  allem,  was  dazu  ge- 
hört» i{t  jetzt  das  Eifentnum  von  fünf  Gefchwiftera 
VOaElnfiedel,  deren  Vorfahren  es  im  J.  1430.  von  den 
Berran  von  Waldeobuig  erkauften.  Im  jojihtüKn 
Bjriege  mufs  fie  noch  eine  berfeutenile  FefVe  gewnen 
feyn,  weil  fie  eine  Ik'lagerung  aushielt.  Von  diefblA 
SclJoffe  finden  wir  liier  zwey  Anliciiten,  iiumiich  die 
erftere  von  der  nach  Wefteii'zu  geieeenen  Höhe ;  wel- 
che das  fünfte  Blatt  ausmacht;  und  die  zwejte  welche 
Uns  das  ftelute  Blatt  giebt,  von  dem  erftea  Thoie» 
durch  welches  nofn  zum  Sohlolle  gda^gt«  eu%eF 
Bommen. 

Im  zici-.jti-i  Hefte  finden  Wir:  i)  Das  ScliIoCs  jrot- 
kcnßein  an  derZfchopa,  am  weftÜchen  Ende  der  Stadt 
Wölkenlteiii.  Die  Zeit  feiner  Erbauung  verliert  fich 
in  den  firflbem  Zetten  des  MittelelCei«.  J>ie  erden 
Belitzer  (teilTdben  vraren  die  Bna.  voa  Waldenbeig 
oder  Waldenburg.  Zu  den  ZeiMB  des  Fauftrechts 
ficbeint  diefe  Burg  ein  Raubfchlors  gewefen  zu  feyn. 
Im  J.  1440.  fiel  es,  nebft  allen  Befitzungen  der  Herren 
Ton  Waldenburg;  an  den  Landesherrn  CaurfOrft  Fried« 
zieh  den  Saaftmathigen),  weil  zwey  BrCkler  dfefes  Na> 
mens  kurz  hinter  einander  ohne  Erben  ftarben ;  und 
feit  diefer  Zeit  ift  es  immer  im  Befitze  des  Haufes 
Sachfen  geblieben.  Die  weiten;  Gefchichte  diefes 
Schlotes  mit  der  Stadt  verdient  hier  nacligelefen  za 
werden.  2)  Das  Schlots  Stein  ^  eins  der  interelTante- 
ftea  in  Sachfen»  li^  2  Stunden  von  Schneeberg.  Es 
Ift  eiA  altes«  fenr  ehrwürdiges  OebSuite,  das  grufsten- 
thcils  fclion  verfallen  fli,  wird  aber  zm-rft  im  J.  1455. 
erwähnt,  und  zwar  bey  Gelegenheit  des  durch  Kunz 
von  Kaufungen  verübten  Prinzenraubes.  Unweit  des 
hohen  Schlofsthurms  fteht  auf  einem  Felfen  noch  eine 
befondere  alte  Ruine  ■  welche  die  Sage  zu  beftätigen 
Icheint,  dafs  fchon  vor  der  Erbauung  des  jetzigen 
Schluffes,  ein  folches  hier  geftaoden  habe.  Ueberra- 
fchend  ift  die  Lage  deflelben  millcii  in  einem  Walde. 
3)  Das  Schlots  bcy  CheufuU  war  ein  ehemaliges Bene- 
mcliner  -  Klofler ,  imd  fnÜ,  "ach  eiiiij^en  im  J.  91a. 
vom  Kaifer  Conrad ,  nach  andern  aber  erlk  1185.  von 
Lotliar  erbaut  wurden  feyn.  Diefes  Gebinde,  das 
erft  durch  Bef^hdongen ,  und  nachher  beym  Einfall 
der  Hulfiien  in  Sachlen  viel  gelitten  lutte ,  'wurde  im 
j,  1525.  nebft  der  Kirche  erweitert  und  verfchünert. 
Ipi  J.  «549.  wurde  diefcs  Klufter  {acularifirt,  und  nach- 
her auf  Befehl  des  KurfiUrftenMoritzxncinemfcurfflritl. 
SohloHe  eingerichtet  und  mit  einem  neuen  Gebäude 
vermehrt.  TMe  enfehoUdieKIofter-Bibllotbek' wurde 
der  Pauliner  Bibliuti'.L'k  in  Leipzig  einverleibt.  Auch 
die  weitere  Gelthiciiie  diefes  Schloile 
dig.  —    4^  Das  Inirfthcli  -  Scho  ^   

fehlob  LkUtnßemt  zwejr  Stunden  vtN&l&wickau,  nVt 


bey  fiefner  erfb»  firbsuunf?,  efai'  felfes  Bei^chlofs. 

das,  einer  alten  Nacliricht  zuful^e  im  J.  1375.  zer- 
ftört,  aber  nachher  fchouer  und  grüfser  wieder  auf- 
geführt wurde.  Am  Fulse  des  Berges  liegen  die  dicht 
an  einander  gebauten  Städte  liehienftein  und  QÜeiH 
bers«  wclehe  sulaimhen  eiae  anfehnBehe  Stadt  aimu- 
machen  fcheinen.  5)  Das  Scldofs  Harten/tein ,  zwi- 
fchen  Zwickau  und  Schneebcrj; ,  ift  fahr  alt,  und  war 
ehedem  eine  befitzung  der  Bur^ralen  von  Meifsen, 
die  auch  den  Titel  Grafen  von  Hartenftein  führten, 
und  oft  hier  refidirtea»  vde  nachher  die  GrajFeo  von 
Schünbu^,  Im  J.  1572.  Üeis  Graf  Hugo  von  Schön- 
burg das  SbhloCs  durchaus  repariren,  welches  die 
Jahrzahl  und  das  Schönburi:  i  1«  he  Wapfen  an  einem 
Pfeiler  im  Innern  des  Schlollei  he^.engen,  und  im 
J.  1646.  wurde  das  mittlere  und  mnere' Soldollfcher 
neu  gebaut.  6)  Das  alte  Schlols  /ntfenbmrg,  am  Ufer 
der  Mulde,  2  Stunde» von  ZwiekaO»  hat  noch  einen 
alten  Thurm,  der  zwar  <!urch  nothwendigc  Abtra» 
gen  viel  von  feiner  eliemaligen  Hube  verr9reii  liat, 
aber  immer  noch  von  weitem  vor  allen  Qblij^eu  Ge- 
bäuden fichtbar  ii't.  Die  Zeit  der  Er benong. diefes 
Schloffes  lafst  fich  nicht  beftimmeiu  uisgenw^rtig 
find  die  Gebäude  diefes  ehedem  weitläufigen  und  fe-, 
ItoaifcbioCBa  crOfsä^utheils  zufammengeitnrzt  oder  ab- 
gabMSn.  und  die  noch  vorlianJenen  niclit  mehr  be- 
wohnbar. Dtx;h  hat  fich  die  Schlofscapelle  noch  er- 
halten, in  welcher  der  jedesinali«e  Pfarrer  aus  deunt 
nicht  weit  davon  liegenden  Dorfe  xhAioe»  alle  14 Tage 
den  Gotlesdieuft  belorgt. 

Der  rfri</<  Heft  enthält :  i)  Gnandßein,  eine  ur-* 
ahc  Burg,  vom  Grafen  VViprecht  von  GroiUfch  in. 
der  letzten  Hälfte  des  eilften  Jahrhimderts  «Aett^ 
liegt  im  Leipziger  Kreis,  nicht  weit  von  BoCM»  rhS. 
anfanes  im  B«Titz  der  Nachkommm  dtefae  Otefiuk' 


alta<(lige  Familie  von  Kinfiedel  fiel ,  die  bis  jetzt  noch 
im  Belitz  deffeiben  ift.  Die  in  dem  unter  deniSchlofle 
gelegenen  Dorfe  belindliche  fchOne  Kirche  ift  auch 
von  Wiprecht  von  Groitzich  erbaut.  liier  ftehen  die 
in  Stein  gciiauencB  Blldnilfe  der  Ahnherrn  der  Fanülte 
TooEinuedel  in  unnnterbrochner  Reihe  vom  J.  146^. 
an.  —  2)  KriebenßetH,  eine  alte  Ritterburg  an  der 
Zfchopa,  eine  Stunde  von  \VaJdheim.  Der  Ritter 
Dietrich  von  fiernwalde  erbaute  fie  vom  J.  1387  bis 
1407.  Kaum  hatte  er  alier  leinen  Sitz  hierher  verlegt, 
als  er.  in  einer  Fehde  atdt  dem  Ritter  Stannitz  von  Re»>. 
elienftein  14x5.  von  dieliera  daraus  vertrfeben  wurde.' 
Friedrich  der  Streitbare,  als  Lehnsherr,  belagerte  die 
Burg  und  zwang  den  Ritter  Staupitz ,  fich  zu  ergeben. 
Aus  Galanterie  Dot  Friedrich  der  Hausfrau  Staupitzens 
freyen  Abzug  an.  .mit  der  Erlaubniis ,  das  mitnehmea. 
zu  dürfen,  was  ihr  em  liehßen  wSre.  ^e  npthi^cBefaa 
Anerbieten  froh  an«  und  trug  ihren  Mann  aus  der 
Burg  fort.  Friedrich,  nun  Herr  von  Kriebenftein, 
gab  die  Burg  ihrem  Befitzer  nicht  zi;rück,  fondem 
ilt  nierkwUr-  behielt  fie  für  fich,  und  gab  He  au  die  damals  fehr  an- 
nburgifche  Refidenap  gefehene  und  reiche  Fain^.völiyitztbimi,  die  fie  abec; 
'^.-z.i....  ^       fnaeniiiptiii  fin^lni^  if  jader 
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inidar.  NjwKber  bab«^  jte  BpStzer  d!e(er  Burg  fehr 
«ft  imwedirdt.  -IcM  limzt  M  Ur.  Karl  Freyherr  von 
BacK^itz,  eio  Vetter  des  verdien ft vollen  küai^l.  er- 
ften  Marfchallä,  Freyh.  von. Räcknitz,  ift  noch  be- 
wohnbar, und  wirri  auch  oft  bewohnt.  —  Mylau, 
liegt  im  Voigtliincljfchen  Kreife,  unweit  Reichen- 
bach,  in  eiuer  fehr  angenehmen  Gegend.  JVIehr  liat 
der  VI.  voa  diefisr  altea«  abor  bi*  jetzt  ^locb  g/atts- 
bdtenedt  Burg  nfcbt  ßthhna  kOtmenl  Solke  aber 
.flicht  Hr,  EngeHiar^^^dÜr  Vf.  der  fo  nützliche:)  Erd- 
befcbreibung  von  Saemen,  der  von  der  Sudt  dielcs 
Namens  fo  manche  interelfante Nachricht  giebt,  nicht 
aiich  vpn  dicfer  Burg  einige  Nachrichten  haben  cnil- 
^eili^  tonnen.   Da  Hr.  O.  und  Hr.  £.  in  einer  5udt 
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6)  U^auh  Dorch  ein  von  der  rao/cheaden  Elfter 
dardiftröntes  ftnudenlauges  Tbal  koi&nk  naa  to* 

dem  vogtlähdilchen  Stadtchen  Elfterberg  nach  dem ^ 
Rittergute  Llebau.  Auf  deai  hohen  und  Iteilen  Ufer' 
der  Elfter  ftehen  die  Ruinen  des  ehemals  feften  SchloP 
fcs  Liebau.  Die  idtefien  Nachrichten  hiervon  fehlen 
ganz»  weil  im  fiebeujahri^cn  KriagS  dBa  zum  Schlöffe 
gjBbörigea  Archive  abhan&p  «konnran  nod  xerfttent 
worden  find.  Ini  J.  1556.  befaTs  es  efn  Hr/  von  Dobra» 
nachher  ein  Hr.  von  lleizenftein ,  nach  ihm  wieder 
eine  Familie  von  Dulau ,  datu»  eine  i  rau  von  Ueuft, 
ein  Hr.  von  Planitz ,  eine  Frau  \  oa  Schauroth ,  und 
der  gegenwärtige  Befitzer  ift  ein  Hr.  Eichhorn«  Bis 
zum  J.  1742.  war  dieles  ScUofs  bewohnbar»  Mi^bet 


räiq^f  Jb^wäfa.eiae  Conferenz  dar  Ober  viaUeicbi  bal  keine  Herxfchaft  wieder  bier  nawobflft.  Jatift  ift 


es  faft  ganz  TerfaUen :  ihdeOänkMui  M  «abb  aiaRolii» 
noch  lange  eine  Zierde  der  benilflibafl  Laadfcbaft  blai* 

bea>  in  welcher     liegt.    .  -  ,  ,  '  .  , 


chnwefen.       4^  F^autttfleint  ein  fehr  feltes» 

und  weitläuftigcs  Bergfcnlufs  im  Erzgebirge ,  zwifchen 
Frevberg  und  Aitenberj;,  beiaisen  ehedem  die  Burg- 
grafen von.Meiben  ,  und  der  erlte  als  Herr  ZumFraiien- 
uein  in  der  (iefchicbte  bekannte  Burggraf  wa^  Herr* 
mann  lU.  (fta^b  1336.).  Heinrich  L  war  der  letzte 
i^tzar  F^tt^d^ps  aus  dem  Stamme  der  Bursgrafen 
TOn  Meifaeä.v  Darauf  kam  es  an  Heinrich  IL  Grafen 
Beufs  zu  Plauen,  deffen  Sohn  es  in  einer  Fehde  mit 

Kurfürft  Friedrich  wieder  verlor      Diefer  liefs  dieie    VateriäwU  aufddltiK  wanfcht 
Herrfcliaft  durch  emen  Vogt  oder  Hauptmaim  adjiu;.  .    .  . '"™[  «»»«uin^  n 
niftriren,   bis  er  ße  im  Jahr  1473.  an  die  Herna  rOA 
Schunberg  auf  Wiederverkauf  v«räufserte.   Der  htzta 
Belitzer  aus  der  von 'Schönbcr 


aus  der  von 'Schönbt'ruirf  hen  Familie  war 
Abraham  von  Schunberg  (itarb  1640.^,  von  deffen  Er- 
ben Kurtiirft  Johann  Georg  I.  das  Schlofs  Frauenftein 
■wieder  erkaufte,  und  üch  1647.  von  den  Unterthane« 
huldigen  lieft.  Unter  den  vielen  fchönei\,  Sälen  des 
SchloTfes  befand  &ch  auch  ein  &br  groCasr,  der  ndt 
lluter  Gemälden  aus  Reineeke  dem  Fbebs  veniert  war. 
Wie  ftark  der  Wildftand  im  Frauenfteiner  Revier  |e- 
wefen  feyn  mufs*  fleht  man  aus  einer  Nachricht ,  nach 
welcher  aliein  im  J.  1648.  am  20.  Julius  vom  Kurfilrft 
und  feinem  Gefolge  über  1000  Stück  Wild  erlegt  wor- 
den feyn  foU.  —  In  dem  nach  und  nach  ver^enea 
aber  ciifstentheils  wieder  hergeftellten  ScbloOe  ift  ge> 

Eil^rtig^das  Jui^-und  Reritaik.  5)  mtdenfeJt, 
gvfflicbe  S^loGr  und  Städtchen,  liegt  auf  einer 
ftbkislen  Erdzttdge  zwSfchen  iViefenburg  und  iiarten- 
fteln.  Seine  erfte  Entftehung  ift  unbekannt.  Einen 
Heinrich  von  Wildenfels,  als  Befitzer,  findet  man  zu- 
erft  im  Fun  lations  -  Diplom  des  KJofters  Crinmiiti» 
üchau  vom  J.  1221.  Die  Herren  tob  Wiklenfela  ba* 
ft&aa  ea  bis  141a..  dano  kam  ea  an  die  Herren  tc« 
Tettau,  von  diefen  an  die  Burggrafen  von  Meifsen, 
die  es  bis  1454.  im  Befitzc  hatten;  d^mi  befafsen  es 
die  Grafen  Keufs  zu  Weyda  bis  14^.;  darauf  Graf 
Heinrich  zu  Schwarzburc  bis  1563.;  von  diefem  er- 
kauften SciiloGs  und  Sudt  die  Herrn  von  W'ildeofcia, 
und  feit  dem  J.  1601.  ift  ea  im  ßefitz  der  Grafen  von 
Solms.  Da  die  Schweden  im  dreYfsigiiihricen  Kriege 
hier  lehr  abel  geluiufet ,  die  P  apiere  und  Schriften  aus 
Anhiv  genommen ,  und  fie  den  Ffenlen  alsStreu 
irfen  haben,  fo  fmd  dailurch  die  jllern  Nach- 


^nu  aber  ndb  dbifaa  Sablafc  imd  iffle  aDdef«  ba 

dtefem  Werkchen  abgebildeten  und  befchriebenen 
SchlöfTer  und  Burgen  in  kaum  noch  kennbaren  Rui- 
nen da  liegen  werden  ,  fo  wird  man  ihr  Bild  uu  l  ihr 
Andenken  noch  in  diefen  Blättern  finden«  derenFort» 
fetzung  ge^viCs  jeier  Freund  daa  Atorthiuna  .ood  da» 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 


1)  Karlsruhe,  b.  Macklot:  /In  die  SouvtrSiu  der 
rheinifchen  Conföderaüon  über  das  Beeilt,  ihren 
Staaten  eigene  Landes  -  Bifchöfe  und  eine  bifchöflickt 
Düke/an  -  Einrichtung  nach  Guifmäen  zu  eeben. 
Eiß  patrioCifebes  Wort  zu  ü^er  ZeiL  Voatk, 
einenr  katholUch  •  ffeiftlibhen  iMMnillett.  ltftf> 
67  S.  gr.  8'  C30  Kr.)  • 

2)  Fksybumo  u.  Konstamz»  b.  Herder:  Uetir 
das  vatriMfihe  IVort  zu  feiner  Zeit,  welches' 
Dr.  H.  t  ein  katholifch  -  geiftlichcr  Cainoiiift  zur 
baldigen  Wiederherftellung  der  kathol.  Kirchen-^ 

verfailung  in  den  rlieinifcnen  Bundesftaaten  av>* 
gefprocUcn  hat.  i8ia.  48  S.  gr.  8-  (30  Kr.). 

Der  Vf.  von  Nr.  i.,  wie  verlautet,  Hr.  Dr.  Bäber» 
iin,  Grofsherzogl.  Badenfcher  geiftJicher  Minifterial- 
Rath  in  Karlsruhe,  wagt  es  auszufprechen,  was  lange 
fehon  der  Wunfeh  der  Regierungen  und  durch  die  gp- 
Mwärtigan  Zaitumftände  ichonliianaiebend  eerecbt- 
nitbrt  zu  feyn  febefot.  Da  nämüch  afle  Bemflomigen 
und  Unterhandlungen  mit  dem  Pajiftc  um  ein  Concor- 
dat  zu  erwirken,  ohne  Erfolg  ueblicbm  ßnd ,  und 
mehi-ere  Bisthamer  unbefetzt  uncl  :\IU-  i>it  der  Sim- 
larifation  der  geiftlichen  Güter  in  Deutfchland  ohne 
Dotation  rmd,  und  auch  fär  die  Nachfolger  der  noch 
leben<ten  Hii'chüfe  keine  Vorforge  gatrofCen  wurde» 
io  hangt  es,  nach  Hn.  Ä  Üblb  von  dam^N^Beo  dar 

Souveräne  ab,  ihren  Staaten  eigene  Landesbifchöfo 
und  eine  bilchöfliche  Diucefan- Einrichtung  zu  geben, 
ohne  dem  Kathuiicisrrms  zu  nahe  zu  treten.  Diefs 


  iicisnuis  zu  nalie  zu  treten. 

über  dieiesSehiois  gänzlich  verloren  gc^gea.  incbt  er  aim  zuarft  biitonCcb  aus  dar  £Btftebuiigaart 
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der  bifchüfliclien  Würde  und  ihren  frohem  Verhäit- 
'  ninen  dar^titlitio ,  und  dann  auch  uns  dem  Rr.chte  der 
Souveränität  zu  erhärten  und  durch  Grundßtze  be- 
rQhniler  Kirchenrechtslehrcr  zu  beftätigen,  wobey 
nur  auffällt,  daCs  er,  da  er  einmal  fo  weit  cienif, 
nicht  jioch  einen  Schritt  weiter  waKte,  um  aucii  die 
MüeUchkeit,  die  bifcliüflicheu  Stöhle  ganz  unbefctzt 
zuLlTen,  7u  beweifcn.  VVenigftens  künnte  diefe 
durch  die  lt!rfahningeit  der  neueflen  Zeit  fehr  nalie 
gelegt  werden,  da  in  den  RheiuiCchen  Hundesfl -laten, 
wo  der  FiiU  einer  Vacatur  eintrat,  die  kirchlichen 
Angelegenheiten  nirgends  deswegen  in  Unordnung 
liamcn,  fondern  nherall  die  aufj^cftellten  fflrftlichen 
Confiftorien  das  nötliige  beforgten ,  und  manches  bef- 
fergefchah,  als  fonft.  DaCs  aber  fülche  Beiiauplun- 
;en  noch  nicht  ohne  Widerfpruch  durchgehen,  be- 

iSr.  2.  worin  ein  riiftiger  Gegoer  mit  allem  ge- 
■waffnel,  was  die  Rüftitammer  des  alten  kanonifchen 
Rechts  anbieten  konnte,  gegen  Hn.  H.  auftritt.  Und 
leicht  konnte  er  ihm  aucn  beykonmien,  wo  er 
wirklich  zu  rückfichtslos  verfäiirt,  wie  z,  B.  wenn 
er  die  pjpflliche  und  bilciioiliche  Würde  alles  üufsern 
•  Gla  nzes  beraubt,  alles  tlabey  umfooft  gethan  wiflen 
"will,  und  auf  dem  Ausdrucke:  Knecht  tier  iCjiechte 
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?y  .J'"':!''^^,^''^''  hcharrt,   ^vas  doch  fo  wenie  eilt, 
als  der  auch  von  ihm  anccrdhrte  Auslpruch  Jofehli  ir 7 
dafs  er  nur  der  erfte  Beamte  des  Staates  fey.  Oft 
l'.ihrt  der  Vf.  auch  Planki  Betrachtungen  ober  die 
neueften  Veränderungen  in  dem  Zuftande  der  dcut- 
fcheu  katholifchen  Kirche  und  befonders  Ober  die 
C.oncordafc  zwifchen  proteftantifchcn  Souveräns  und 
dem  römifrhen  Stuhl ,  wciclie  dadurch  veranlafst  wer- 
den mochlen,  f,ir  lieh  an,  ohne  aber  zu,  bedenken.' 
dals  i.elien  Aeufserungen  nur  unter  der  Vorausferzuni? 
eines  abzufchJiefsendcn  Concordats  gelten,  und  dals 
alfo,  wenn  diefes  nicht  zu  Stande  zu  brinj-en  ift,  auch  ' 
andre  VerhältnifTe  eintreten.    Eben  fo  leidet  das,  was 
er  von  Bühmcr  anführt,  dafs  HeligionsgJeichlwit  eine 
not.iwendige  Bedingung  zur  Kinfflhrung  des  Kirchen- 
re^micnts  fey,    und  bey  dem  Mangel  derfclben  der  ' 
Kegent  alfo  keinen  Kinflufs  auf  die  kirchlichen  Ance- 
legenheiten  habe,    keine  Fefic  vorfchreiben  könne 
und  dergl.,  auch  fciion  durch  die  \N  irklichkeit  leine 
hinfchryiikong,  da  z.  H.  in  Bayern  der  kalholifche, 
wie  in  Wurtenibera  der  proteftantifche  König  bey 
den   Kirclien  üeiftJiche    ernennt,    Fefte  anordnet 
u.  f.  w.    Dals  der  Vf.  nicht  oline  Animofität  fchrcibH 
zeigen  auch  Ausdrucke,  womit  er  die  Behauptuiipea 
des  Hn.  H.  belegt ,  wie  das  GaffenJied  u.  f.  w.  - 
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Todesfälle. 

im  II.  November  igii.  fiarb  auf  frinem  lindlirhen 
Wobnfitzo  zu  Brunfchwig  Iwy  Kiel  der  königl.  ddni- 
fche  Generalmajor  und  Grofskreuz  des  Danebrog- 
ordent  Ltiditig  Jacob  von  Bluter,  geboren  im  HelTan- 
callelifchen  den  14.  Februar  1746,  S«ine  militärifche 
Laufbahn  trat  er ,  nachdem  er  einig«  Zeit  Cadet  in  Ha- 
nau gftwefcn,  unter  Begünfri^ung  des  bekannten  Ge- 
nerals V.  Huth  im  Jahr  1767.  m  Dänemark  an.  Den 
Lnndgi-ftf  Karl  v.  Htfftn  Imgleitete  er  im  J.  177».  nach 
Norwegen,  und  un  J.  1778.  nach  Preufsen,  wo  er 
den  ihm  angebotenen  Dienft  im  preufsifdien  Milllür 
ans  Dankbarkeit  ^egen  den  König  von  Dänemark  aus- 
fcldug.  Als  Cbet  eines  in  Norwegen  neuerrich:eicn 
Jigerkorps  wurde  ilmi  defTen  Organifatioo,  die  Aus- 
arbeitung des  Reglements  für  dallelbe  und  die  F.in- 
richtung  einer  uulitürifclien  Lcliranftalt  aurgetragen, 
in  welclier  letzten  er  die  Kriegskunft  felbft  vortrug. 
Im  J.  1803.  maclitc  er  auf  höhern  Befehl  den  Anfang 
mit  der  Aufnahme  einer  neuen  militärifcbcnKarte  über 
das  Uerzogthum  Holfcein»   nebft  dazu  gehöriger  Be- 


fcLrelbung.     Die  in  Kopenhagen  nied^rgcfetzte  Con^- 
million  zurP.egnlirimg  des  Unterrichts  in  den  tUniftW 
mihranfclien  Infimucn  cmaunie  ihn  igoj.  zu  ihren* 
Proponiiiiten.    Seiner  gefchwäcliten  Gefimdljeii  wecer» 
nahm  er  im  May  ijoi.  den  AUftliied,  imd  erhielt  iha 
mit  cineoi  G-naüengelialt  von   2000 'RtJilcn.  jährlioli. 
Doch  trat  er  jeizt  noch  in  das  Forftinftitut  zu  KicJ  und? 
hatte  zugleicli  den  thäugCtcn  Theil  an  der  Kriitbluntf 
imd  Leitung  der  dorrigen  vortreJTlichen  Armen- und 
Arbeifsanftalreo.    .\ufser  mehreren  wichtigen  Ausar-' 
bcitungen  über  milit.iiifcbe  Gcgeiiftände ,  die  im  Ma- 
nufcripte  höhern  Orts  übergeben  find,    hat  er  Jich 
duich  fein  militirifches  Tafchenbuch,  durch  feine  Au- 
l^''""?,^"*"  Erdherg7.eichnung,  durch  feinen  ans  dem 
Englifchon  flbcrfctzten  Veifudi  über  den  Vertlieidi- 
gtmg<;krieg,  unil  durch  feigen  in  einem  dinifdien  un- 
litünfohen   Journ.ile  abgedruckten   Auffaiz   üIkji-  dia 
militarifchcn  Werke  des   Hrn.  v.  Bülatt  —  bekannt 
und  1  erdient  gemacht.   —    Er  war  ein  edler  Manu 
und  bcliaiiptcte  im  hSiuhchen,   wie  im  birgerlichon 
J.chen  einen  gleich  liebons  -  und  hochachtunfiswürdi-'en 
Charakter  bis  zu  fernem  Tode. 


•  * 
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USittvoek^t  dm  14..  Oete$§r  igiSt 


VBftMISqHTB  «CHRIFTBIT. 

WitWA,  b.  Zawatfzki:  Jtazffrawa  o  Zydnch  przez 

Taieusza  Czackiet^o,  d.  i.  Abhanrlluiig  nh^'r  *!ie 
Juden  von  TA.  Czaeki.  1807.  272  es.  8-   (6  1  lur. 

.Krbmieiiietz,  in  d.  Drvfclt.  de?;  Gyirnaf. :  O  Prar 
u/ach  Mazowieciich  ro^prawa  c^yi.iiuw  Kr?.c- 
xnieaeu  na  zakoiirzenie  loku  ,S'koliu'>go  14 
Lipca  igix  przez  Tadeusxa  Czackiego  layna^fo 
Konryliana«  Prezesa  Komifsys  S.|dovvey  Edu- 
Jiacj^cney  etc.  Abhaodiang;  Ober  die  Accnte  Ma- 
Ibwient,  vorgelefen  «m  Gmle  des  Schal jahrec  den 
14.  Juni  igii  von  Tkadeus  CcarW,  geh.  Rath, 
Judiz  -  PräGilent  der  ErzieUungs  -  C!ommiffion, 
Schulen- Vjlitator  renn  GüuvtMncinont  Wolliinien, 

Podolien  und  &i)owy  Mitg^ed  verfcfaiedener  ge- 
lehrten OfiftBfchnftwi.  if  II.  II  Bogen.  9. 

1  Jcr  Vf.  diefer  beiden  ftshr  -wichtigen  Schriften  ift 
durch  melirere  gelr»hrte  Werke  in  Polen  bc- 
Kannt,  -wo  mnn  ilm  .1,  .  riiiea  der  gelehrti-lt.'n  l'efOr- 
derer  der  VViÜ>»fchaften  verehrt.  Auch  Deutichland 
kennt  ihn  darch  fein  vortreffliches,  durch  Hu.  ffekel 
to  wobi  benutztw  Werk  aber  Litthauens  Gefetze  und 
Iledile»  welche»  A%em.  I/ft.  f!eft.  1804.  Nr.  180. 
tindErgänzüng^  Bi'  ufcr  T^-■n<^■  Nr  1-6  angezeigt  ift. 
Nr.  1.  von  den  Judi-n  «-iiiljjii  ilue  ^jri.:e  Gefchichte, 
Oeret7^ebuna;  unJ  \  erfal'iimg  mit  der  fort;falligften 
BenuUung  aller  Uuellun  und  Hülfstiiittel,  welche  die 
bewundemswardige  Belefenheit  dein  Vf.  <hti]gebofean 
hat.  OiefeQoeUen  and  HalfmiUel  find  genau  ange- 
ceben,  und  wenn  der  Vf.  ein  Ocat  vergeffisn  hat,  fo 
bekennt  er  es  eanz  offenlicrzig ,  z.  ö.  S.  176.  Auch 
ift  dahev  ciue  Menge  Hancifchriflen  benutzt,  welche 
di  1  he  Bibliothek  des  Vfs.  in  Porycko  befitzt. 
$.  lU.  S.  66.  handelt  von  dem  Einwandern  der  Judea 
in  Polen ,  von  ihren  Schir kfalen  IV. ,  von  dem  Prt- 
Tikflium  Boleskw»  des  Frommen  von  Kalifch  1263, 
weichet  von  Cafimlr  dem  Grofsen  HI.  beftätJ  et  wor- 
den ift.  Vlir.  von  der  Aufklärung  (Gelehrfainkeit 
«nd  Literatur)  der  Juden.  Diele  diey  Paragraplteu 
enthalten  eine  Menge  in  Deutfclüand  unbekann- 
ter INotizen.  Roc.  bdauett:  dals  dem  Vf.  de»  üiti»- 
bofler  Superintendenten  Warbt  Gefchichta  der  Jn» 
den  in  Schießen  nicht  in  di?  Hände  Gekommen 
litt  welche  in  den  Schief  l'i  n mziaJbßttem  ab- 
gedruckt worden;  de  H  fm  <  1  dir  pi^p'lfrH'  X^llir 
A.  JL  2.  igxa.  DriUtr  ßttnd. 


faft  alle  die  nlfaiÜiehen  Data  bey  dem  Vf.   Die  vo« 
den  Polen  iiia  in  Kiow  i^^iilfKidertcn  .'nden  leitet  der 
Vf.  aus  dem  Oriente  hi-r  unJ  njcbt  aus  Dentfchland,  ' 
wülier  die  ^<'^en\v;'.i1i^cn  J.ulen  cäkoinmen  find.  Ree. 
fet/.t  noch  biozu,  ofieubar  aus  ODerdetr^lUaod,  weil* 
der  jiidifch  -  ileutfche  Jai^on  viele  oberdentlche  nad  " 
ichwabifche Provincialismen  und  Archaismen,  keine» 
oder  fehr  wenig  niederdeulfche  AuiunkkL-  eiuhylt. 
V.  J-  1!  !?:,:aw  der  Fromme  und  CaCmir  der  Orofse 
Ur  <iie  Jiidcn  gelliau  haben,  ift  in  Deutichland  be- 
kannt, nicht  fo  was  in  folgenden  Zeiten  für  und  ge- 
gen fie  in  Polen  gefcheheo  ift.  b  wie  auch  wie  ffe  ge- 
wulmlicher  Malsen  durch  Geld  ihre  VortheiJe,  Rechte 
«nd  üeft^niffe  vertheidigt  haben.        querr/ori  mtr- 

1.^39  8->  wird  iiiJelU-n  als  eine  lefenswerthe  ge- 
druckte Apologie  {S.  84-)  angcffihrt,  und  zwar  des 
Inhalts:  die  Religionen  andern  lieh,  es  gebe  wenig 
Handwerker  und  Äaufleute ,  die  Nationalpol^'n  ^vfiren, 
man  fönde  nur  500  Kaufleute  in  ganz  Poleu ,  und  zwar 
A-i^  J.;n.'er  und  Fremde,  die  J:i:!rTi  hatten  jaOO.  Kauf- 
leuie  uml  iliie  Hamlvverker  (rtec.  fetzt  hinzu,  lei- 
der aber  nur  Schneider,  KOrfchner,  GoldfchoTiede, 
Kupferfchmiede,  Iteine  Maurer,  Zimnierleata4i.f.w.3 
verhielten  Geh  wie  I  zu  3.  —   153«  fadlm  die  Svdm 
gelbe  MQtzchen  tragen.   Erzrabinen  (S.  g6.)  per  prp- 
vtlegtum  Regium  1506  in  Litthauen,  ex  pnuUfgw  pri- 
lUi'.o  in  VVuIhinien  zu  üftrog.      Der  Frolei'tant  Przy- 
tuski  habe  auch  mehr  gegen  die  Juden  geeifert,  als 
Ilofius,  Rey  mehr  als  Biatobrzeski.    Wold  wahr,  je- 
doch ohne  Erfolg,  ohne  Scheiterhaufen.    Pre^  i  Javr 
Moiecki  159g,  Mfeiynskl  i6l8>  der  Arzt  SIeszk 
in  Krakau  1623  waren  die  gröliten      iju  ::- "im  jL>iieii- 
feinde.  Das  Buch  der  Spiegel  der  Krone  i'oien  u.l.w, 
ri6i8.  4.)  enthält  alles  Schlimme,  was  raangegea  dte 
Juden  fagca  kann,  viele  Veruiülimpftuintt,  jedOck 
auch  manche  Wahrheiten  von  ihrar  ArbätsTefaett  gtf.. 
gen  Ichwere  Huidwerke»  von  ihrem  ftatrt  in  ßatiu 
endlich  euch  dfe  Wahrheit,  dais  durch  Üe  am  ra eilten, 
der  Bürger!'."nif  am  Emporkommen  gehindert  wird. 
\Vü  Juden    ar ml  in  einer  polnifcheuitadl  deuMarkt- 
plalz  eine  :i  i  inen  haben,   da  iit  es  mit  der  Stadfc 
vorbey ,  der  Chrift  kommt  in  der  Judea£udt  «Is  BOr^ 
^er  nicht  nnehrÜMl;  Wie  fehr  die  Juden  durch  Ihr» 
3dieiikMcbtungen  an  den  fchreckliclien  Kofacken- 
Kriegen  Schuld  gewefen,  lägt  der  Vf.  S.  9«.  felbft.  Doch 
fetzt  er  mit  Recht  die  merk  würdigen  Worte  iiiuzu* 
«»«  war  hart,  wo  man  fchützen  Mte,  man  war 
nMittäf,  if»  man  ifanftn  müsiew  «Die  poköichen 
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rc  1:1"  von  den  Beeilten  der  Rabbinlten?  Am  Ende 
ift  Seldtni  uxor  Hebiaea  Aditreth  F.liahn  citirt,  und 
R«e»  enthält  fich  hieraus  einen  Ausrug  zu  machen«  d> 
inaii  den  Seiden  Celbft  aachrchlügen  Kann.  Zu  wfin- 
ichen  wäre  es,  dab  jemand,  \ne  Ur.  c)VA<i,  aucb 
diofe  Schrift  d«s  Vfo.  bemitstew 


Nr.  2.  mufs  in  den  Händen  jedes  polnifchcn  Juri» 
ften  fevn.    Auch  ift  es  wegen  der  vielen  Fragmente 


Külackenkriego  im  i-.  TaluliunJert  und  die  dculfchen 
UauernaufTtönde  im  16.  Jdhrli.  fmd  Gcfchichten,  Ober 
die  gern  jeder  Mcnfchenfreund  eioeo  Vorhang  zieht. 
S.  |02.  !<uinmt  nur  eine  kurze  Note  von  dem  Offen- 
bactser  Frank  und  feinen  Anhangcrn  in  Warfchau  vor. 
Muclite  der  Vf.  darüber  eben  fö  die  gelehi  t  '  Wek  lie- 
lehren,  wie  Uber  die  Karairen  (^Karaim\t  denen  er  ei- 
nen befoodera  Theil  des  Werks  als  Anhang  gewidmet 
hat  (S.  247  -  372.).    Wir  übergehen  alks  andere, 

und  die  merkwürdigen   wiewohl  noch  immer  frucht-         ^j,;.,^  g  Erklärungen,  die  der  Vf. 

lofen  Vorfchlage  und  -  die  J^^^^  .^^     j^^,»^  polnifchen  Philologen  unentbehrlich, 

fette  zum  Ackerbau,  fchvvereu  Haodwerlten  und  zxxx  Gcfchichtäforfcher  findet  nicht  weniger  feine 

Rechnung;  dabev,  um  fu  mehr,  da  C.  aus  den  reichen 
im^;'-  'ruckten  Schätzen  feiner  Bibliothek  mit  frevge- 
bii;er  Haiiii  fpeiidt  t ,  was  mäii  lonft  nirgends  woher 
witleu  kann.  Ein  BeYfpiel  nia"  genügen :  1357  betru- 
gen ^^temowits  von  Nlafurcn  Einkünfte  axo  Schock 
von  den  Waffer-  und  LandzüUen,  19  Schock  ron  der 
Jagd,  5850  von  den  Pachtern  uml  andern  rjnnahmen, 
in  Summa  6079  Schock  Oifer  416,253  Fi.  13  gr.  poin. 


europSiCshen  CuUur  zu  bringen  ;  und  dlm  zu  der  be- 
ibaJern  Abhindlang  von  den  Karaiten,  Ytm  welchen 
der  Vf.  auf  dem  Titel  nichts  gefagt  hat.   Nach  einer 

zweckmä'>igen  Einlciuing  hanitelt  ^.  I.  ab:  was  find 
die  Karaiten,  was  ift  ilir  Unteri'clüed  von  andern  Ju- 
den, w9nn  erfolgte  ihre  Trennung  und  in  welchen 
Lindem  beindeB  fie  fich  2  IL  Von  woher  find  fie 
nach  Polea  gekommen,  wekhe  Sprache  reden  fie. 


verlciiweigt  die  Gefchicbte.  Ihre  Üteften  Privilegien 
find  Ü-Lack  von  Sigismond  I. »  in  Halvs  roa  Stephan 

Bathorj,  in  Trokj  von  1441.  Die  litthauifchen  lla- 
rainien  zu  Troki  haben  fonach  das  ältefte  Privilegium. 
Eine  Tradition  der  Karaiten  fagt:  dafs  Witold  385 
FamUkut  von  ihnen  nach  Troki  gebracht  und  von 
hieriiit  vid«  nMh  Hahiz  imd  Lnck  verpflanzt.  Sie 
rprechcn  Tatarifch.  Ihr  rpirs'iijfes  Oberhaupt  ift  in 
itate  bey  Bakfchiferay.  M^ache  Spuren  alter  Sitten 
zeigen,  dafs  die fc  I  riulition  wolil  wahr  feyti  konnte. 
Aiu;er  religiöfen  Schriften  haben  fie  keine  anderen, 
iWe  Dmckerey  ift  zu  Rate.  Der  Vf.  fand  chriftliche 
hphr;;i''rhe  Bibelausgaben  bey  ihnen:  zu  Luck  Rei- 
licccii  cd.  17^9.  ^ ,  zu  Halicz  Johannes  Letaoden  Amft. 
1'567-,        Troki  Reineccü  1758-,  desgleichen  die 


zen  oder  32102.1  FI.  poln.  unferer  \\  jhrunc;  1534  be- 
trugen aber  alle  Kinküafte  nur  8380  Scliock  oder 
211,575  Fl.  15  gr.  polnifch.  Daher  Sigismund  I.  1527 
in  Peineni  Schreiben  an  die  Mafurer  behauptete»  dafs 
dorch  Mafovlen«  Ehitbridbung  der  Staat  an  Macht, 
aber  nicht  an  Einknnften  gewonnen  hatte.  Die  Her- 
zoge von  Mafovien  waren  in  den  letzten  Zeiten  durch 
ihre  Stände  befchränkt  und  durften  niclits  vev<iulM'rn. 
Solche  Notizen  aller  Art  find  in  >Ienge  da ;  aber  Ree 
mfllsttt  Uberietwn  utd  nicht  exceroiren ,  wenn  er  dik 
les  anführen  wollte.  Dafs  die  Iicclitsgelehrtenin  vnd 
aofser  Polen  hier  das  meifte  Uudvn  werden,  was  fi» 
intereffiren  muCs,  wenn  Ik-  njrht  hlofs  innerhalb  der 
engern  Sphäre  ihrer  lamlciiibljchcn  Praxis  bleiben 
wollen,  darf  Ree.  nicht  erft  fa£;en.    Der  l  itel  der 


Ägoinifche  cum  verßone  intet  lim  Art  ^  endlich  die   >^bhandlung  berechtigt  zo  dielea  in  reichliches  ^la£^Q 
Smnltzifche  polnifche  (der  Vf.  fagt  Radziwilllfche??)   tsiutreffendttn  ErMtrtungen. 
von  1738.  Jetzt  (1807)  wollen  fie  in  lUte  eine  hebräi» 
Bibel  drucken  lalTi        "  "  "  "  *  ' 


fehe  B  [bei  drucken  tälTen  und  haben  aus  Wolhinien 
•inen  Drucker  genommen.  —    Kein  Kar,iite 

ift' Verbrecher;  keiner  war  je  Spion j  weder  Furcht 
noch  Lohn  konnte  ihn  dazu  bringen.  find  mtSr 
ftens  Fuhrleuts,  am»,  aber  arbeitfiun.  1790  waren 
«148  Mfianer  und  eben  fo  viel  Weiber  fn  Polen  (doch 
ausgenommen  Ha!t:z?y  Der  jüdifche  Erzrabin,  Mi- 
chel von  Breft  (Br7.e,i)  unterSiegmund  I.  in  Litthauen, 
wollte  die  Karaiten  uirter  (einen  Sprengel  ziehen. 
Gaftdd  tchützte  fie*  Catharina  II.  ertheilte  ihnen 
mehrere  Preyheiten.  Der  Vf.  hatte  felbft  1787  vorge« 
fcti!agen,  fie  von  der  jfldifchen  Kopffteuer  zu  be- 
freyen.  IN  ur  die  Revolution  hat  es  vereitelt  ihnen  diefa 
Au.<;zeichnung  vor  andernJuden  zu  iiehen.  Die  ^allici- 


B«i.ti»,  in  d.  Realfchulbuchh. :  £r*»Ä/«f«gM.  Von 
.  Heinrich  von  Jileiß.    (Är)lfr  Theii.)  Michael 
Kohlhaas  (aus  einer  alten  Chronik.)  Die  Mar- 

quife  von  ü   Das  Erdbeben  ia  Chih.  isio, 

342  S.  (l  lUlür.  16  gr.)  Zwtiiter  l  heil.  U,& 
Verlobung  in  St.  Domingo.  I^as  Bettehvirib  von 
Looarno.  DexFindUiw.  Die  heilige  Canlie  oder 
die  Gewalt  d«r  MuGK.  CSiM  Lebende. )  Der 
Zvroykaopf.  igit.  040  &  8-  (1  Atlilr.  g  gr.) 

Als  eine  nns^^ezeiclmete  Erfclieiniing  ihres  Faches 

nicht  be- 


fifchoÄegierung  hat  i-oo  ihnen  gleicW  Rechte  mit  den   führen  wir  diele  trzälilu»i>en  L''  eni  von 
'  ChrrtSm  erthSh  und  die  JuilenL'pfetze  finden  gei{en  fie    fchränkter  Rildung  vor.  Sie  treffen  hier,  was  fip  bey 


gegen 

:'nnr-  v  irtnttg  der 


nicht  Start.     K.  m.  betjreift  'if 
Frage:  worin  untericheidcu  iicii  der  iuu>utea  Civil' 


 -ikter  RilduagviW. 

fo  vielen  Erzählern  vM^fst  haben  werden,  einen  rei- 
chen, üefeu  und  lUbaiiM%«A  ^J*; 
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«hen*  frtfio  nad  dnilfiBbea  Sbm.  Die  Art»  wie  der 
Vf.  aoftritt  ,  tt6t  fieh  talt  der  eines  Mannes  von  ent- 

fchiedenem  Venlienft  vergleichen,  tler  im  BewuTst- 
feyn  feines  Werths,  weniger  aus  Stolz,  nls  weil  es 
ihm  gerade  fo  gefällt,  in  einfacher  und  halb  nacitläffi- 

8er  Kleidung  ericheiot.  Unter  allen  Erzählern  von 
Inf  nShert  er  fich  dem  Boccaccio  am  meiften*  und 
mehr  als  eiiunal  brachte  der  kunftl-ch  verfchhingenp, 
und  doch  rucliiulTig  (icli  gebende  l'eriodenUau  Kec.  7U 
ilen  GbuL-en,  es  fey  hier  auf  Nachahmung  des  treff- 
lichen Italieners  abgefehn ;  doch  konnte  er  nicht  zu 
fiehcrer  Ueberzeugung  darüber  gelangen ,  um  fo  we- 
Atoer»  da  fich  der  in  diefen  Erzähluofleu  fprechende 
Oäft  .von  fo  vielen  andern  Seiten  als  Cubf^ftandig  und 
•igenthümlich  zeigt.  Atn  wenigiten  darf  man  b^v  je- 
ner Vergleichung  an  die  üppige  Sinnlichkeit  des  Boc- 
caccio denken ,  wovon  hier  mirchaus  das  Gcgcnthcil, 
deuticher  Eroft  und  Z(k  htigkeit  fichtbar  ift.  Es  ]ä£st 
ich  daAier  eben  fo  gut  glauben ,  dafs  der  Vf.  IbinenStil 
Jrey  im  Geift  der  altern  dcutfchen  Errähhing  hsbe 
bilden  wollen.  Man  darf  feine  Erzeugniffe  zwar  über- 
liauot  nicht  Itreng  nach  den  Regeln  der  Kunft  beur- 
theilen,  am  ailerwenigften  aber  üe  an  das  Mufter  des 
aaehder  foinen  :Umganesrprache  geglätteten  EnSb- 
ItaWStODes . balten.  wollte  man  diefes  thun,  unein- 
nonikt  dafs  ein  eigenthOmlicher  Geifl  feine  eigen- 
tnflmliche  Bahn  bricht,  fo  könnte  man  aus  ihnen 
Stoff  zu  mannichfjchem  Tadel  hernelimen.  Gegen- 
ftände  ohne  Reiz ,  zum  Theil  von  wiilriger  und  ab-, 
lehreckender  Art;  kein  merkliches  Streben  nach  Ab> 
«rtefaslung;  in  der  Anlage  die  eröfete  Willkar,  an- 
feheineud  unbedeutende,  oft  häfsliche  Scencn  fehr  ge- 
nau und  wie  mit  Vorliebe  ausgeführt  (man  vergl. 
Th.  1.  S.113  u.  f.).  Nebendinge  mit  Sorgfalt  behandele 
während  die  Hauptfache  vorfätzUch  aus  den  Augen 

Clekt  2u  werden  fcheiot;  der  Pertodenbau  mOh- 
»  und  durch  die  vielen  in  einnnf'er  gefchobenen 
SitBB  verdunkelt ;  der  Ausdruck  die  Si)raclie  des  g«- 
sneUisa  Löbens  wiedergebend,  derb,  ftVen^,  oft  ein- 
förmig und  voll  fcheinbaier  Uobelwlfenheit.  Doch 
durch  diefes  alles  blickt  ein  Geift,  der  tief  in  die  Ver- 
MlUiÄ  «{«stebens  und  das  Innerfte  tler  M-nfchen- 
l^ruft  gefeham,  der  das,  was  er  fo  nachi^lu^  darzule- 
■  gm  fcheint ,  mit  Ncwundorunqs wilnligcr  Klarheit 
und  Sicherln-it  .ui:\;ei:,r,t  hat,  und  des,  dem  Anfehn 
nach,  jlim  wiiierltiebendea  Stoffes,  in  einem  hohen 
Orade  Meifter  ift.  Ein  ücift,  der  ib  beftimmt  >vufsle, 
welche  'Zwecke  and  vrie  er  fie  erreichen  wollte ,  dafs 
fich  fchwerÜch  zneiFeln  läfst,  er  lialje  aiicli  eine  an- 
dere Uarftellungsart  nut  iirfolg  wählen  können,  wenn 
es  ihm  gefallen  hätte.  Waren  ihm  ai>er  auch  durch 
einen  leichtern  und  gUttera  ErzubhinoRton  einige  LÄ- 
fiirjnehr  gewonnen,  feine  EigenthRrnlicbkdt  wOnle 
dabeYjninder  hervorgetreten  feyn,  und  io  wäre  viel* 
weht  .der  Verluft  auf  der  einen  Seite  grofser,  als  der 
"•*in*w  der  andern  gewefcn.  So  wie  es  ihn  ge- 
fallen hat,  diele  Erzählungen  zu  geben,  den  &eni 
durchaus  gut  und  gediegen,  die  Schale  ziemUeh  rauh 
yad  MnMwinbg>  JftaanBB  fit  alt  tiefflicliei  0«|iia- 
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mittel  wider  VenirteluDg  des  Gefchmacks  dienen: 
denn  von  allen  den  verletiledenen  Behandlungsarten» 

•woirit   firli  der  nctiere  Krzählimgsgefchmack  dem 
GauiiiL-u  der  Lcfer  wohlgefällig  zu  machen  gefucht 
hat  (man  hat  fie  wohl  äriTictifcheu  Bnlhen  genannt), 
als  da  find:  die  empfmdelnde  Schwärnierey,  die  tri- 
viale Häuslichkeit ,  der  moralifircnde  oder  philofii»» 
phirende  Ton  u.  f.  f. ,  ift  hier  auch  nicht  die  entfenif 
tefte  Spur  zu  erkennen;  es  herrfcht  durchaus  tine 
männliche  und  fefte  l^'hen^n nHcht ,  die  fich  aber  durch 
Kraft  undTiefe  v.iciltnum  fehr  von  gemeiner,  bürger- 
lich nrofaifcher  IJefchränktheit  unterfcheidet.  Sin 
wie  der  Vf.  nirgends  moraUfirt,  fo  ift  er  auch  :ven 
der  zurechtwefferfden,  die  Perron  oder  gar  die  &ib> 
jcctivitat  des  Dichters  eiiimirchenilen  Manier  durch- 
aus frey;  er  tritt  nirgends  vor,  niacht  dem  Li;l"er  nir- 
gends mit  Deiner  Perfon  zu  fchaffen  (aufser  in  einigSB 
Ueberg^bagen  »  die  aber  nichts ,  als  dem  alten  ChronI» 
kenftil  nachgeahmte  Redensarten  ohne  alle  weitem 
Bedeutung  fimP;  nherall  Kifst  er  feine  gediegene  an« 
fnrcchcnde  Darftelhing  felbft  reden.    Lefer,  die  in 
(len  iL'ictU'  rn  Erzähl ungston  der  meiften  neuem  Ro- 
mane, befonders  vor  dem  letzten  Decennio  eingeübt 
find,  werden  vor  der  harten  und  ftrengen  Manier  des 
Vfs.  vielleicht  zurflcUgcfchrcckt  werden ,  aber  der 
Mann  von  freyem  Geilt  wird  weni^  imd  zuletzt  kei- 
nen yVnftofs  daran  nehmen,  da  diele  Manier  Io  durch- 
aus gleichartig  und  mit  fich  felbft  übercinftimmeud  ift, 
dafs  man  fohlt,  fle  gehöre  der  Individualität  desDich- 
tgn  an.  In  ihr  liegt  auch  der  aber  wiegende  Hang  >u 
dem  Dofteriv^nd  £;hauderhaften ,  dir  ftift  hitkdner 
Erzählung  zu  verkennen  ift.    Dagegen  raOfTcn  wir  be- 
fonders rühmlich  der  anlserit  genauen  und  fprechen- 
den  lodividualifirung  der  Perfonen  und  Charaktere, 
der  bis  in  das  kleiafte  Detail  eindringenden  nachah- 
menden Darftelhing  erwBhnent      'SM'den  vorzüg- 
lichften  und  g!än/endften  EigpUthOnilichkeiten  diefes 
Sc hriitft eilers  geliurt.    Diefe  genaue  und  fprechende 
Zeichnung,  fo  wie  die  Manier,  oft  bey  Nebcnzni;en 
atn  mehriten  zu  verweilen,  geben  feinen  Erzählun- 
gen einen  fo  täulbhenden'SolMin  wahrer  Geielikbt«^  , 
dafs  Ree.  folbft  un!:;e\vifs  über  den  Antheil,  welchen 
die  VVirkhchkeit  an  der  einen  o-ler  andern  dieüer 
Dichtungen  haben  könnte,  hieniher  Aufklärunc  von 
denen  wünfcht,  gegen  welche  lieh  der  Vf.  vielleicht 
mündlich  eeüufsert  hat :  denn  fein  Buch  i(t  ohne  Vor- 
rede und  alle  fonftieen  Andeutungen.    Uebrigens  ift 
unter  den  acht  Erzjhlungen  beider  Bände  (die  der  Vf. 
felbft  auf  dem  Titelblatt  ii.ir.  cnl'i.  h  angegeben  hat) 
faft  jede  nach  Ton  uiul  Inhalt  anders  niiaocirt,  fo  we- 
nig auch  eine  den  allen  gemcinfohaüLchen  Geift  ver- 
Jüi^DMt.  Der  erfte ,  Michati  KoUhaas ,  ift  ein  no&es^ 
hSehft  Intereflantes  Charaktergemähide;  die  Uarftel- 
lung  des  Kinzclncn  ift  mciftens  mit  einer  mühfamen 
Genauigkeit  bis  in  die  kleinften  Thcile  volk'ndct ,  fie 
ermüdet  aber  nicht;  vielmehr  kann  man  das  ausge- 
zeichnete DarlteUunjutalent  des  Dichters  nicht  olina 
Tbellnahme  und  Artung  auf  jeder  Seite  bemeriicen. 
Aaeä  czvcstMichMl  KiwUunf  >  du  Rofihlndlcr,  den  y 

der 
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der  Vf.  als  «inen  der  rechlfcbaffenften  zugleich  und 
eiitferTÜchlten  Menfchen  feiner  Zeit  ankündigt,  von 
Anfang  ao  unfcre  lebhafte  Thcilnahme,  mit  der  wir 
iKm  duMb  die  ttdsfaiUbrten ,  zum  Tbeil  an  fielt  ge- 
meinen Sceuen  folgpD«  vnd  zuletzt  über  die  KraftJu- 
fserungen  eines  rinzelnen  Mannes  erftauncD ,  der  ei- 
ner einzigen  Idee  (allgeiEfinpr  Ocreclrtigkcit )  alles 
aufzuopfern  im  Stande  war.  Ua  uns  die  treuefte 
"Wirklichkeit  hier  jn/ieht,  da  es  der  Fictionen  bey 
^fum  Dichter  nicht  bedarf,  der  das  Bedeutende 
nentehlldier  Gharaktexe  imd  Handlititgea  fo  richtig 
aufzufalten  uad  darzulegen  weifs,  fb  hätte  nach  onfe- 
rcr  Meiinmg,  die  Erfchwnung^  der  wahr&Mnden  Zi- 
geunerin geccu  tl.i5  Ende  ohnebchadcn  wegfallen  kön- 
nen. Von  der  getreuen  kräftigen  U.irfteltung  frühe- 
ler  deutfcher  Sitten  (die  Uegebenheit  iallt  in  die  letz- 
iBii Lebensjahre  Luthers)  können  wir  jedem,  der  da- 
für empfän"hch  ift,  einen  befondern  Genuis  verfpre- 
chen.   Aul  dieüen  glänzenden  Anfang  folgt  di*  alar- 

aitife  von  O  i  eine  k Erzählung,  die  an  fich  zu 

uniftändlich  und  einförmig  fchfinen  könnte  ,  und  ihr 
intereüe  hauptüchiich  nur  durch  die  aui^äerordcntUche 
Genauigkeit  und  Gn'nuUichUeit  erhält,  die  in  der 
Parfieuung  des  Vfil.  herrfcht.  Doch  m(>ch?e  man 
wflnfchen,  da  Es  er  lle  auf  einen  andern  htoft  verwen- 
det hätte.  Das  Erdbeben  in  Chili,  welches  den  erftea 
Band  befchliefsl,  ift  von  den  vorigen  wiederum  merk- 
lich verfchjcdon  ,  rafcher  fortfchreitcnd ,  abwtchfeln- 
der  und.  mehr  auf  glanzenden  Effect  berechnet ;  auch 
Amt  4&fe  Erzählung  in  der  That  eine  mrfchutlernde 
Wirkung.  Utbert^i££en  aber  wird  fie  Toa  der  erften 
des  zweyten  Bttdes»  4le  FirMmg  h$  St.  Domingo, 
•worin  iler  Vf.  in  der  Kunft,  die  inpTftfn  Gefahle 
der  Menkhcabfufc  in  ihrem  EntfteUea  und  SluTen- 
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sänge  znenthtdlen, die  wech feinden Gemflthslagen  an- 

fchaulich  vor  den  imiernSinn  zu  bringen,  dasInterefTe 
zu  fpannen,  zu  rtihreo  und  zu  erfchüttern,  das  Höoh- 
fte  errungen  hat.  War  es  \'orgefühl  des  eignen  aha- 
liehen  Schickfals,  was  ilia  bey  achilderung  dieler  Sn^ 
nea  leitete  ?  Das  Treffliebe  diefer  Erzählung  ift  Ober» 
all  gefühlt  worden ,  aucli  hat  man  bereits  den  Stoff 
unter  dem  Titel  Toni  dramatifirt,  ohgleich  einige 
von  dem  Dichter  genialifch  behandelte  Scenen  f(lr 
die  Hiihnc  weniger  paffen.  Wahr  und  ergreifend  ift 
vor  alleu  jener  Moment  gezeichnet,  wo  die  Liebe  dm 
Sieg  indem  Herzen  p<n?s  Mädcbens «rciuiit,  das  VW* 
her  mit  Trog  und  A  l  t  erfilllt  war.  Wach  diefer 
ift  befonders  die  Pelzte  ilrzählung,  der  Zweykarnff, 
von  lebharter  Wiri^uni;  und  fteigendem  IntereHe ;  bey 
der  Darftellun^  des  Vl's.  vergifst  man,  dals  dieWaupt- 
fcenen  darin  iciion  oft  gefclUldcrt  -worden  find.  Da». 
Bettelweii  von  Locarno,  eine  Gefpenftereefchichto^ 
naUend  erzählt ,  aber  zu  einfach ,  um  dem  Talent  de* 
Vft.  »iel  Spielraum  zu  geben,  üer  Fmdling ,  ein  dO- 
fteres  Gemälde  fchändliclier  Bo.sheit,  fcheint  eine* 
den  Italieitcni  nacherzählte  wirkliche  Begebenheit  zu 
feyn.  Sie  bringt  keinen  äfthetilchen ,  fondern  einen 
fu  herben  beengenden  Eindruck  hervor,  als  das  Grafs- 
liehe  wirklicher  Begebenheiten.  Die  Vorliebe  des 
Vfs.  für  das  Graufende  wird  hier  allerdings  drückend. 
Von  anderm  Ciiarakter  ift  wiederum  die  liegende  CS- 
ciUe  \  CS  ift  eine  von  den  Legenden,  die  aut  einem  pfy* 
cliologiktien  Grunde  rulien  und  nicht  zuviel  Wunder* 

Urlauben  fordern.  Unficherer  und  eefuchter,  denn 
onft,  iichaiiiit  uns  hier  der  Vortsas  des  V£b,  deiSn 
Talent  aber  auch  hier  wie  flbenU  ncbtbar  Udbt,  fo 
dafs  wir  fein  unelückhclies  fimfelllcllt  SadttS  ibailf« 
richti|;  beklagen  können. 


LITERARISCHE  ANZEIGEN. 


gmrtthtM  i-H^.in^  des  Hn.  Profeffor  F^igi 

des  jU»gern  in  ^tna. 


iL. 


trr  Profiellbr  Foi^t  in  J«na  hat  In  das  lutelligenz- 
blatt  der  Jenüfehen  Literatur  ■  Zeitung  Nr.  40*  diM 
Antikritik  gegen  eine  Recenfion  feiner  Ausgabe  Ton 
Richard'f  Anal'^fe  du  ßmit  in  der  AUg.  Lit.  Zeit,  von 
Halle  Ni-  Ii  -  c  nrüci^en  laffen-  Aus  den  Verdrehun- 
gen meines  a*ir.tu.s  fehe  ich,  dnfs  er  mich  für ^  den 
VerfdDEsr  jener  Recenfion  hält.  Ich  bitte  daher  die 
HefwB  Hscaii^geber  der  A.  L.  .Z,.flur  *u  bezei«em 


dafs  ich  der  VerfafTer  nicht  fey.  Die  Lefer  aber  er? 
ftTche  ich  ans  mehrem  Gründen  noch  einmal  jene  Ao* 
t  kt  tik  j  ichzuleftn,  md But dielarmiiMr Endtraqg 
zu  vergleichen. 

Braslav. 

H.  F.  Li»k, 

DaTs  Hr.  Prof.  £iat;silcht  der  Verfaffer  de«  |*- 

dachtca  ftac  Sey ,  befcfaeinigen  wir  hierdurch. 

Oit  Htre^utithtr  der  A.  L,  Zi 
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AtZNEYGELAHRTHEIT. 

LRtrzTC  •  b,  Mitzky  u.  Comp. :  F.ncuklovädie  der  Hill- 
vfißenfchaß ,  voa  Karl  Friedrich  Buraach.  —  Erfler 
Biod.  Die  Propädeutik  der  ü^wiffaaibliaft  uod 
dfie  NaturwilTenlcbaft.  Mit  «  Kpftt.  igio.  XXIV 
u.  634  S.  Zweyttr  Bd.  Die  Naturwiffenfcliaft  des 
Meotelten.  igi  i.  XU.746S.  %.  (iSRthlr.  i6|^0 

Glückliche  A\tswahl  der  anwendbarf^en  Ideen  der 
neuelten  Sc  hüle,  grOndlicbeAusfiihruu£derrel))en 
auf  die  mej  ften  I  heile  der  allgemeinen  und  l>efümlern 
Fhyfiojqgie,  roUendete  Huadung  des  Ganzen  zu  einem 
gdamiMiahiMMrtiden  Lehrgebäude ,  klarer  und  lebhaf- 
tM*  Vortm  nft  »iniiieflielaer  Venneidang  mehr  witzi- 
ger flis  eirorctNlerVerdeichQngen :  aDediefeVorzOee 
rfliimen  wir  an  eitirin  Worke ,  welches  in  jeder  RtVcK- 
Ijebt  den  angebenden  Aerzteo  als  ätudiam  enD^olden 


Allgemeine  Bgtncbtiouett  fiber  die  Heflkmift^ 

Heilwiflenfchaft  und  Aber  den  HeilkOoftler  machen 
den  Anfang  des  er/lf «  Theüs.  Da  der  Körper  nur  ein 
Theil  des  menfchlichen  Organismus  i(t :  (o  iJt  das  Ob- 
ject  der  Heilkunft  eben  fowohl  das  Geiftige  als  das 
KöTTjerliche  des  Organismus ,  und  die  Tbeilung  der 
neerianifcheo,  dynamilcbeii  nad  cheaiifclien"  Aftficht 
der  Vorgänge  Im  Körper  findet  Uofl  1i>  der  Rdtexion, 
flicht  in  der  Natur,  Statt.  Daher  denn  der  Unter- 
fchied  iler  innern  und  äufsern  Heilkunde  nichtig  ift. 
Die  gri)l'iere  Anlage  zu  Krankheiten  bey  höhcrir  Or- 
ganismen hiitte  no^  einfacher  aus  der  Idee  derZweck- 
niäfsii^keit  und  der  Uebereinftimmung  der  Theile  zu 
dem  Ganzen  erklärt  werden  kfinneo»  ds  iuudeinBiki« 
d<rPrimzaM,'  die,  je  giuCter  fie  ift,  defto  mehrsp 
Ahvveichungen  möglich  macht.  Neu  ift  die  Erklärung 
der  Medicia  als  luinft  au.-;  der  Maimigfaltigkeit  des 


KtttotlMMeO^elitSpunkt«,  den  der  SpeculatioB  und 
(MTUnpiife,  miteinander.  Sie  f.K-ht  nicht  die  Natur 
f^'u^'.  "  ^"  conftruiren,  aber  eben  fo  weni«' 
bleibt  fie  bey  den  einzelnen  Ericheiimngen  {tefan;  fo^' 
r  ''^  ^'^""^  •*»  begebene«  nWft  ' 
erforfcht  fie  ihren  liöhem  SiaB,  and  conftruirt  dann 
.  ^  ^"'^y.  krfcheinuDgen ,  indem  fie  ihren  noth- 
2SSr3SIftfi*^1°.^°?v'V'*  ^""^  Höchften  darlpiit. 

wineniahlftfe  dargefteUt :  die  Natur  bcfteht aus Vid- 
heit ,  aber  der  Sinn  des  Menfchen  bemerkt  Uebeieio- 
ftimniuHK,  Zweckmäfingkeit,  alfo  Einheit.  &nOetft6' 
des  IMenkben  weidw.bttide  widerftreitende  Anficht en 

alle«  SeyMttBd  Lebens:  die  Materie  Ift  nichts  aYs  Qf! 
fcntarnng  Oottes,  oder  die  Aufsenfeite  der  ewigen 
Kraft.   Lhe  Natur  ilt  ei»  Ganzes,  eine  Allheit,  wet  ' 
ches  ehaen  Oegenlatz  in  fich  fcliliefst.  (Aber  4ten  ie. 
ner  Idee  we«n  ift  diefer  Gegenfatz  dodi  mir  ein  r>- 

withrnehmhar,  in  der  M.e 
tmi  im  OrandefSJlt  er  weg,  da  die  Materie  und  Kraft 
verfchiedene  Formen  des  Seyns  find.)  Da  die 
1  harigitejten  das  Beftimmende  des  Seyns  find  weU 
nichts  lerne  Wirkhchkeit  duhrh  Darftellunjj  der  Aft-. 
tene  äufsern  l^nn,  ohne  Kräfte haben:  ß  findim-  ' 
merdie  dynamifch«!  Anfiditett  die  1i»ehften.  Die 

bSS^Ä  Ä*!^'?^.!?  B-^ftin'nitwerden  der 
EinMt  dnrah  die  Vielheit.    (Trennung  der  ULrifte 


deren  Gegentheil  di;5Ä;ii^tXd'M 
fcere  Dinge  beftimmt  «  TOten]"  Beides  findet  Geh 
iSifiSf*»  T  Verfcliiedenheit  in  der  Aelm- 

Beilfcdt  ift  die  Bedingung  der  Erregung:  die  Indiffe- 
renz  ift  das  gemcinfchaftliche  Product  der  beiden  ent- 
,     ,  V      V  gegengefetzten  oder  verfchiedenen  ThStiekeiten  Ift 

Ge^enftandes  und  der  .\littel:  wegen  der  Maunigfal-  die  Indifferenz  nicht  voUftändifi,  oiler  fiSdivWT  ini 
tigkcit  des  Objects  kann  üe  nicht  wiederholen ,  was  fie  G^raikts  begifEeaelndiiremizen  vorhap  fen .  fo  wird 

neÄ  'lUlttReit  durch  Verfchiede  nheit  hci  vortreru- 
fen.  Das  Streben,  aus  einander  zu  weichen,  iftSpan- 
neng.  Je  vielfacher  diefe  in  einem  On^anismus  i(L 
defto  leichter  kann  die  Indifferenz  geOM 
defto  erregbarer  aber  ift  er  auch. 


in  einem  frühem  Fall  als  nOtzlieh  erkannt  hatte,  fon- 
dern fie  muEs  ied«a  Fall  als  einen  einzelnen  tuid  eigen- 
thtlmlichen  benandeln*.  Aber  auch  dadurch  wirdT die 
Medicin  7ur  Kunft,  weil  fie  auf  fcften  und  aJlgemei- 
zien  Kegeln  beruht.  Eben  fo  wahr  als  lebhaft  erzählt 
der  Vt.  die  EifordeEoilb,  die  bey  dem  Arzt  als 
Kttoltler  mtuflrfMzt  werden,  nnd  iehon  diefisr  Ab* 


za 


Den  flbrigen  Raum  des  trfiin  Bande»  nimmt  die    kommt  nian  naturlich  auf 
Ei<dei<»*op. in  die  allgemeine  Naturwiflcnfchaft  utid 
Phv&ulouie  ein.  «Die  aUeemeine  Natur vriflenfehaft  Ter* 

'  i  x.  Ä  ma.  "3^»— • 


^In  darMechmik  wiid  saerft  der  dynamifche  ^e- 
uin derMtaWie  neeh  erlInterL  Dann  ift  von 
Bewegung  und  Zufammenhang  die  Rede,    utul  fo 


der  nach  J.ink's  und 

fiohten  dai^teiU  wird. 
Tt 


den  Begriff  der  I'lüffigkeit, 
Gr.  Rumfnrd's  neuern  An- 
In  den  i^lUffigkeUea  waltet 
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die  stndehneiMleKnffct  und  allb  audi  HifticiUt  vor. 

Auf  (f^•r  riiion  '■^i-'itr  e>-i" fli;  lüe  IropfbÄre  Geftj!t  durch 
einen  {i'j  Willen  GraJ  il'jr  AniieluingsUraii ,  auf  der  au- 
tlern  die  elaftifclie  (^eftalt  ilr.rcli  fibcrwiegende  Aus- 


obgleich  nicht  ^ndlos,  ift  die  Be>i.niphinp,  dafs  c!cr 
Sückftoff  undKolilenftoff  oxjdjrt.-  A  -andoruiigen  d«s 
urfprünglichen  Brcfiiiftpfrs  feya.    Fpm  und  anfohitt- 

 ■•  ■ "       ^g:",  j     ,        '^j"  1  lieorie  «rerT&yftallifatibn  entwickelt,  aas^ 

^^^^J^^^^em^^^^^'f^'^f^»  de«  ^ioSSM  luid  -  dem  Streben  desFIftffigen ,  die  Gei^enH.t^e  in  fich  fclbft 
Piwmn  r  darzuftellen und  fich  zu  i^cff alten.    Aus  der  Kngfl-, 

j    1-1        L,.  -  j        _^  ,    .     .  _  ^e«'  Stab-  Dn.l  TaWrurm  glaubt  ilr.  //.  alle  Grund- 

«erlJynamiK  AM  meinige  ^tzeTfflAnrani^e    formen  der  Ivryfulliliition  aWciten  zu  küonen.  w«l- 

In  der  Xoaniologie  wird  eine  neue  llypothere  vor* 
fiBtt^pa,  daß  dtirch  «IcktriichaB  Cooflict  der  ober»  ■ 
Jlaaetea  mit  derSonne  cfie  Medern  eraeogt  lipyn.  Ura- 
nus gebar  in  feinem  Aphelium  den  Saturn,  diefer  den 
JupHer  (gleichwohl  liat  der  Sohn  mehr  Maffe  als  der 
Vater):  Junu  (deren  Du rchmeffer  305 Meilen  beträgt^ 


In 

als  etwa    „      ^,     „   ^  

neu.  H-fs  drr  Schall  eine  Erfcheinung  iey,  die  auf 
reiner  l  » tli^-t  i^ivit  beiulie;  daf^  idle  reiue  Ürthätig- 
keitea  nicht  lur  ficli  find,  fondern  allezeit eiaar >&r 
terie  anhängen ;  dafs  fie  nicht  an  befondem  Matterieo, 
Ibodero  aa  allen  ohne  Unterlcfaied,  vorkummen ;  und 
dals  fie  lieh  dtswtgtn  aus  einer  beftimmten  Materie 
ohne  Ende,  und  ohne  erfchopft  za  werden,  entwickeln 


laffen.    Der  Magnetismus  ilt  das  erfle  Exwachen  der    habe  den  Mars  (Uurchm.  894  MeiUu)  erzeost.  rfur 
Mannigfoltigkelt  in  der  Indifferenz,  die  erfte'Re«ung    ift  hiar  gar  nicht  auif  Ceres  und  PkÜas  RfldcBc 
dnc  Materie  za  höherer  Thitigkoit,  und  er  erCßr  '    '  ... 


daher  am  deutBchften  an  Ibläen 'Körpern,  weldw   Ju^fr» «  ^r».  "Ceiraa  wi^^ 

fioD  ähnlich,  doch    wtiui^  lit  na«  (dw  Adkn|M  gei^ld«».  . 


tm  einfachftcn  find.  Er  ift  derCohüGo  ,  

mit  dem  Unterfcliied ,  dj(s  in  diefer  die  Factoren  zu 
einem  einigen  Ganzen  verbunden  find.  Der  Magne- 
tismus wird  rege,  wenn  in  einem  an  fich  ftaik  zu* 
fiunmenhangenden  Körper  die  Contractk»  glelefaftr» 
Büc  Tannelirt  wiid»  entweder  durch  Coroprcrnon  und 
fUIen,  oder  durch  Ichnelles  Verfetzen  aus  iiuher  in 
niedere  Temperatur,  durch  fcluielles  Abkilhlcn  nach 
dem  Glühen.  Der  einmai  rege  gewordene  Magnetis- 
mus ftrebt,  dasVerhältnife  der  Kräfte  in  andern  Kör- 
pern fich  zu  verähnlicban»  und  tgttft  dadurch  den 
ihni  entgegen  gefetzten  Factor.  Dn  dSe  Leitung  der 
Erregung  entgegen  gefetzt  Ht:  fo  wird  jene,  da  diefc 
dur«h  ftarkere  CohJüon  bcgrOndet  ift,  durch  mindere 
Colufion  bedingt.  Die  Leiten  Leiter  des  Magnetit» 
mus  liud  daher  die  ausgedehnteileo  und  Adobtigfta« 
Stoffe.  (Diefem  Satze  widerrprechen  alltigliche'rhat- 
lachen.)  Die  Elektricitat  ift  die  weitere  Au'-bil  lung 
des  Magnetismus,  indem  fie  die  Vertheihiiig  der  i-acto- 
ren,  die  beym  Mac^üctismus  inniTliun>  eines  Körpers 
Statt '  findet ,  in  eine  Splwrc  vonKuipcrn  letzt.  Sie 
^".die  Verinderung  der  iunem  V'erhäitnifie  der  Kräfte 
eme«  KCnen»  bewirkt  durch  das  dynamifche  Ein 
*«mken  eines  andern,  welcher  das  dynamifche  Ver 


gar  nicht  auf  Ceres  und  Pidlas  RfleKBcht  ge- 
i  J^terejchefait  auch  am  Himmel  ewi-e 

nicht  er- 


In  der  Geologie  wird  die  Entftehung  der  Metallf 
und  Erden  durch  Galvanismus  verniitteiit  des  VVafTera 
angonommeu,  und  die  Folge  der  Gebirgs- Bildungen 
fehr  tebyrffinnjs  aus  einander  gefetzt.  Auch  ift  die 
^Ziehung  derZeitfulge  auf  die  Grundftoffe  nicht  ganz 
klar.  In  der  älteften  Bildung  der  Urgebirge  foU  der 
Sückftolf ,  in  der  Flotztrappbildung  der  KoUenftoff 
vorwalteu  :  der  Ueljergang  von  den  fticki^offbahigen 
trden,  dem  Baryt  und  Strontiaa  zu  den  MetaOen 
wirdnachgewiefen,  und  fie  fdbfli  werden  nach  dem 
mehr  contraIiiri.-n  oder  expandirten  Zuftande  aufge- 
zahlt, fo  dafs  aui  der  einen  Seite  Piatina  und  Gold, 
•uf  der  andern  Titan  und  Chromium  die  beiden  Polo 
büdeo.  Die  weitere  Ausfahruiur  diet»  Uynrtiide  ift  . 
dem  Vf.  vorxOgUch  geluugen.  . 

In  der  Biologie  wird  die  Lehre  von  der  Erregbfll^ 
keit,  der  Natur  und  ^fishaffenbeit  der  Reize  grflnd- 
lieh  Erörtert.  Doch  hat  das  Streben  nach  Einheit 
den  Vf.  verleitet ,  das  Pflaozenleben  unrichtig  darzu- 
ftellen.  Stamm  und  Blatt  follen  fich  wie  der  exnao» 
fiT  -  brennftoffige ,  die  V\'  urzel  als  der  contractiv  -  (auer- 
ftoffige  Pol  Terhaken,  beide  treten  mit  einander  in  leb- 


ka-ltnifs  eines  Ganzen  in  ihm  ftürt,  in/em  er  felbft  ein  Ä^^r    a?J?*^iÄS  'Jf"" 
Ganzes  mit  ihm  auszumachen  ftrebt.    Die  Lehre  von       ,    "  ^»'"ct»^«»  »wrftoffige  gei.e  von  der  W  ur 

der  Wärme  und  dem  Licht  hat  uns     m,,    .  r  liefalkn  u  ^.    *  m«hr  desoxy  tirt,  in  umgekehrter 

Die  Farben -VerhüJtoilTe,  bcfonders  durch  den  Oal^  Kichlung  erfolge  mehr  Oxydntio«.  Diefer  angeblirhe 

vanismus  erregt,  find  nicht  mit  VdlftSndiekeit  ent-  i^'=Ken<atz  lafst  fich  auf  keine  Weife  dartliun.  Der 

^.k.u     ru«  «iw.«.-r..i.„-  t>  ft.         .  s  «»  «^v'  Fortgang  zur  AusbUdung  des  Stick  -  und  Wafferftoffs 


2!?"*«*'*.^'^?  chemifchen  Proceffe  werden  aus  der 
Elektrieftft  lierMfcitetj  diefe  ilt  nichts  anders,  als 
ein  Streiten  nach  dem  chemifchen  Procefs,  und  die 
chemifche  Verwandlfchaft  nur  die  weiier  durchne- 
führte  elcktrifche  Anziehung.  Jn  fdner  L'rgeftaltSw 
biicken  wir  den  chemifchen  ProceDs  im  Galvanismus : 
diefer  ift.nichts anders,  aJs  die  In  den  eheniilchen  Pro- 
fJ^  fich  ver„^^g  Elektricitat  felbft.  (Hieraus 
iVi'^r  .  "o*  ^^"^""i  dynamifche  Thätigkeit  der 
Volta  fchen  Säule  im  umgekcbrt.-n  \  erhältnifs  zu  ih- 
rer cbemilcbea  Wirklanikeit  fteht.>  üypotiietÜÄli, 


/ 


in  dem  Pollen  ift  Oberfelin,  obgleich  er  gewife  und* 
wichtig  ift.   Intereffant  find  die  Vergleichungen  der 
Pflanzen  mit  den  1  hieren  und  die  Autfteiluug  der  ver- 
Ichiedeoeo  Tbiedüaflen  aeeb  ihnn  natasÜdM»  Qi4> 
nungen. 

In  dem  ztceftten  Theil  wird  die  Anthropologie  Ut  • 
gründlich,  vollltandig  und  mit  fo  vielen  leinen  Be>  . 
merkungen  Torgeiragen,  dafs  wir  in  der  Tb«t  kein 
neueres  Baeb  mhmb  ItAautap,  weJdies  dielem  vor-  . 

VE*. 
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VERMISCHT!  BCHItItTBN. 

,  JmiKAy  in  d.  akad.  Buohh.:  jill gemeint  EHCifkioftfidit 
und  Methotologit  der  IV^enfcitafttn ,   von  Karl 
',  0ir^um  Erhard  Sekmid,  Kirchenrathe,  Dr.  und 
Prof.  der  Tüeol.  u.  Püilof.  zu  Jena ,  auch  Dr.  der 
Meüicin.  igll.  IV  u- »39  S.  4.  (i  RtliJr.  16  gr.) 

Nach  der  Vorrede  geht  der  Endzweck  diefes  Buchs 
.4»  tan  die  PhiloCophie  6tir  verdienten ,  vor  Kurzem 
verewigten  Vfs.  danin,  eine  wüTenfchafÜicbe  Anficht 
der  inenfchlichen  W  ilYenfchaft  nberhaupt,  und  aller 
befondern  Wifltafchaflcn ,  Verliiltnils  niit  ihrem 
Ganzen  zu  gewährte  ;  tlie  l  lcc  des  wiffcnfchafthchen 
StmÜums  wahr  und  wüixU.^  z;i  enthüllen ,  um  alles 


fjw  r.pnfc  hlii  hcr  (»ejlL  und  cdJer 
^;ret)en ,  nicht  nur 


Sinn,  überli:i;i      ,  !i 

in  dem  Studieren, lelblt,  iondern  auch  in  allen  Hand- 
liingea  der'Mcnfchen  und  in  allen  Anftalten  des  Staats 
nr  Weckuok  und  Leitung  wiffenl^itaftlicher  Thitio-, 
keilen  yrtrkßwi  %erde.  mit  diefem ;  tSkrdim  wich- 
tigen, Kiuiz wecke  ilt  zucleich  das  Uedürfuils  junger 
Studierenden  \  fibundpsi ,  '/icl  und  Plan  ihres  Vorha- 
bens deutlicli  zu  fcliaueti ;  und  lieide  beftimmtea  die 
Auswahl  und  die  Anordnung  des  in  diet'em  Buche  be- 
arbeiteten Stoffes ,  und  enUehieden  zugleich  aber 
K0r2^^er  AasfiQhrlichkeit  bey  der  Behandlung  jedes 
OegenTbndes.  Die  Abßcht  ging  alfo  weder  auf  die 
Darftellung  der  gemeinen  und  l'elilerbaften  WirkUch- 
keit  des  Mu  liercns,  noch  auf  die  AulTlcllung  fol- 
cber  Ideale,  vmi  welchen  Menfchen ,  wie  fie  find, 
und  in  einer  Weit,  wie  üe  ift»  j^u»  «nd  gfx  keinea 
OebiMiieh  machen  kdaiiea.  -"i- 

Der  Entwurf  diefes  Buchs  Wird  näher  in  der  Eüt- 
kihMg  entwickelt,  waHm  suerlt  der  Unterfchiedder 
heidea  hier  aDgehandelten  WifTenfohaften  gezeigt  winL 

Von  ihrt.4'  objectiven  Seite  ift  naniHch  dem  Vf.  die 
WitTenfchaft  der  Wiffetilcharten  EncjUoyädie ;  und 
von  ihrer  fubjectivcn  Stjte  ift  Tie  ihm  iiietliodologie. 
Ihefe  liegrifte  werden  naiier  aus  einander  gefetzt,  und 
was  in  beiden  \V  iffenfchaften  gefcheben  mufs,  näher 
angegeben.  Auch  werden,  niichlt  dem  Werth  der 
Encjkiopüdie,  ihre  Bedingungen  und  literarifchen 
Hnltsmirtel  angeführt.  Zuletzt  wird  dns  Ganze  in 
zieetf  riicile  eineelheilt,  nämlich  in  die  generelle  und 
fpecieUe  Univerfal- Encvkhjpädje  und  Univerial  -  Me- 
4iodologie.  Jener  Theil  enthiJt  nümiich  die  VVjffen- 
fihaft  der  WitTenfchaft,  und  ihr  Studium  Oberhaupt: 
'wid.diefcr  betrifft  die  befondern  Wilfenfchaften ,  und 
die  Art  und  Weile,  fie  zu  ftudieren.  In  jenem  find 
die  Oniaiäktze  far  diefen  zwejten  enthaltep.' 

Die  fMCr«//;  Encyklopädie  betrachtet  zurrft'die 
WjlTenfcbaft  überhaupt ,  als  Ideai  a  priori  und  in  ab- 
ßracto,  als  reine  Theorie  der  Wiffcnfcliaft ;  und  fo- 
daniJ  die  mentcbliche  Wiffenlchaft  miter  ihren  empi- 
rifchen  Bedingungen  und  Einfcaränkungen ,  aü  an- 
gewandte XllMIÜBdKIIWi^ieMi^  JDÜtt. 


m 

£hc  Uatarfehifd  ift  allerdings  wlclaig  Tür  alle  und  jede 
Theorie  menfchlieher  Thätigkeiten  ;  und  die  Ver- 
nachlafGgung  deffelben  führt  Bild  zur  Verkennung  des 
Ideals,  bald  zu  fchwärmerifchen  Verfuchen,  im  Le- 
ben wler  in  der  Wiffenicbaft  das  Ünmöriiche  leiftm 
zu  wdlen.  Auch  ilt  voift  dem  VL  soem  ia  fefaien 
Gruddriffe  der  Logik  dieler  UnteifiMÖd  beider  THeo- 
rieen  auf  eine  beftimmte  Art  bemerkt  worden.  Sehr 
richtig  wird  (S.  it,.)  bemerkt,  dafe  in  den  neuern  Zei- 
ten manche  vc:  jcbl^rlic  Hirngerpinnfte,  manche  ver- 
irrte SpecuUtioueiij  befonders  unter  den  Deutfchen, 
entuanden  find ;  und  dafs  die  Bemerkung  erfreuliott  * 
fejr*  zu  fehen,  dafs  die  ftliuideik  KApfe  von  der  Mut 
enthehrUcbkeit  der  Em  Arle  txl  der  nealitflt  d^  Ep> 
kenntnifs  öbcrzeugt  find,  und  fich  jetzt  lieber  dem 
vertlienftvollen  BeLtreben  widmen,  die  analjtifch  ge» 
fundene  ErfahrungsphUolbpirie  «Ilt  die  Idee  des  AIno- 
luien  zu  beziehen. 

Den  Anfang  der  fpeeielltn  Encyklopädie  und  Mo« 
thodoJogie  macht  die  oberfte,  architectonilche  Clalfi* 
fieation  der  W'iflenCBhaften.  Die  datier  cebtaaefa^ 
BdtiieiJungsgrande  find  dreyfedl.  Ew  aHgeiueiao 
aacnlchlicbe  Wiflenfcbaft  läfst  fich  entweder  rein  ob- 
jtetiv,  nach  der  w^fentüchen  Verfchiedenheit  ihres 
Gegenftandes  betrachten;  oder  rtin  ftthjectiv nach  der 
verichiedenen  Krkcnutnifsart  jener  Gegenftände ;  oder 
objecüv-fubitctivy  durch  Verehügunc  beider  Oefichts- 
punkte.  Voo  diefer  letztem  wiid  (ß.  89. 
meine  Tafei  gegeben ;  in  fo  fem  alle  mem 
fenCchaft  entweder  auf  Vernunft,  oder  auf  Erfahrung 
beruhet;  ;uid  dann  wird  jede  Wiflourrhaft  befond';ri' 
nach  (.liefer  Haujit  -  Ahtheiliuig,  verbunden  mit  ihrer 
Literatur,  durchgegangen,  und  eine  jede  wird  befon- 
ders eingetheilt.    Uefe  Einthsilungen,  welche  mit 


«Mem  Sciiarfilnn  gemacht  find,  einzeln  durch: 
ond  XU  prüfen,  wflide  hier  zu  weitläuftig  leyn. 

Aogenlnieliilieli  ift  es,  dafs  die  angehängten  9Iih 
dienplane  fnr  akademifche  Jünglinge  nach  vielfeitigcr 
Ueberlcj^ang  entworfen  lind,  wenn  fie  gleich  niclit 
durchgängig,  wie  der  Vf.  felbft  geftcht,  ausführbar 
feyn  niucbten.  üiele  Unausfübrbarkeit  liegt  jedocW 
nicht  nothwendig  in  dem  I^ne  felbft,  foiidem  ge^ 
meia^ilich  in  darLekraiiftdIt  und ibien Lehrern t  oSüt 
auch' In  den  Stadiernidea  felbft.  Vomrtbeile  des  Her* 
kfjnunens,  der  Zeitfitte,  des  Egoismus  und  einfeitigcr 
pedantifcher  V  urhe  >e  darf  derjenijie  nicht  achten,  noch 
iclieuen,  dem  das  V Vöhl  der  WwbBJbheft  vod  ihnr  ' 
Jünger  am  ilerzea 

BOMtLBTIIb 

Leitzto,  bi.  P.  Vogel :  iXeut  Entw'h-fc  und  DifpoftHo^  ' 
titn  zu  I^ehtnpredigtea  und  Mdernkwige».  Her- 
ausgeg.  von  ff^Uhelm  T»UU*ry  Prediger  zu  Kobera* 
hayn  bey  Torgau.  1809.  e9oS.  g-   (1  Kthlr.) 

Wird  man  denn  ewig  fortfthren,  die  fbhwadiea 
AmtsbrOder  mit  JKzfleken  zu  Terlbigen ,  die.  fie  nfiel« 
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ftesrdiwaclilipit  nur  vermelircn?  Wenn  frhnn  <tt»jjj^|w^ 
liclie  neue  Häufung  von  Entwürfen  und  DifpdtlMMV^ 
zu  allgemeinen  clirifüichen  Vorträgen  den  wahren 
fVeand  der  I&miletik  md  des  Predigfwefeni  iiMh|r 
fchmerzt  als  freut:;  W'  W*6  er  noch  eMfilefR  Mff»-' 
behagen  an  allgemein  entworfenen  DiTpoßtioiien  fflr 
CifnSpredigten  finden.    Es  ift  eewjfs  eine  treffliche 
Hegel  der  HLoiniletik:  dafs  der  Prediger  inogüchft  da- 
hin arbeiten  mQfle,  jede  foiner  Predigten  zu  einer 
'  Cafusdpredigt  zu  machien,  d.  h.  tUc  aDsenieinen  Ideen, 
die  er  dem  Verftande. «od  dem  Heiden  feiner  Gemeinde- 
/^^er  eben  anfcharfich,  deutlich  und  eindrinellch 
{qj^^cben  wünfcht,  fo  zu  iiidividualifiren ,  ddh  drr 
gfiMK»  Wtttfch  vom  Belonderrton  zum  AUgemeinlten 
emporgehoben  -werde.    Nach  tüefer  ReeeT  find  alfo 
fchon  alle  Difpofitionen,  fär  die  verii^^ifenftenKreilB 
von  Menfchcn  entwrorfsn ,  ein  zWMQufes  Unterneh- 
men; es  giebt  für  dm  Prediger,  der  wirken  will,  kein 
anderes  Mitlei,  als  aus  denj  eignen  durch  die  Religion 
bereits  gcreinigteriMkilCin  zu  dem  Herzen  feiner  ihm 
b^uuintaa  Zuu^er»  am  Iwwm  ^büdetem  VerüUinda  ■ 
za  dem-  Verftande  feiner  Zvbiheer,  deflisn  befondere 
Schwächen,  Irrthfimcr  u.  f.  w.  ihm  bekannt  fiml,  zu 
fpcfclieii.     Keine  frunide  Dilpofitum  ]s.mii  iurI  dait 
jMt:  hier  i^enilqen ,  recht  feyn,  feinen  Ix    .nJ.  riieii  Bc- 
,  darf nifica  entj^precbw.  Ift  abf|r  fbfs^,  ^  i  j^l ,  wi» 


A.L>Z.  N»ai.f5|.   QCTOBER  isig. 
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ItMB  Verf^odtgw  BagMm  1^ 

gar  zu  allgemeinen  Difpofitidben ,  zu  Cafnalprtdic^tfH 
lagen,  die  gerade  nur  in  dem  Gride  einen  liuliein 
oder  t;ri  ingern  Wtrlli  hjben  können,  in  welchem  lie 
dea  eben  vorliegenden  i'ali  mit  Umblick  und  Scharf- 
fineaefiufaflen  Wifleo*  und  daran  die  ewigen  VVafar-' 
belllp^der  Religion  knnpfen.  Aus»«Ue£em  G«fichts« 
pittltle  können  -wir  oli'o  der  Arbeit  des  Hn.  T.  nicht 
das  Wort  reden.  Anders  werden  wir  aber  iiriln'jlen 
wenn  wir  die  geUeiertea  üiUwUri'e  gds  eiue 


jUielt  des  \  fs.  an  und ÄT,^  betrachten.   

Ordnung,  Bcftiinmthdt  der  Begriffe,  und  niciTt  fei- 
ten eine  innige  gemOthliche  AuffafTung  unterfcheidet 
Oc.   Untw  den  hehandelten  Oedaoken  zeichnen  wir 
fol|^nde  befonders  aus :  Da  fs  nnfere  Klafren  0  ber  Jahre- 
lange 1/eidt  n  1h:y  dein  Gedanken  an  die  Ewigkeit  Ver- 
fturomen  müUen  —  iials  die  Cleichgfljtickeit  rielec" 
Menfchcn  gegen  den  Tod  eine  falfcbeSichwheit  fev  — 
JBetracM       des  Todes  mit     ^  , 
bMUrA  lAmn  Kar  wohl  beftelien  könne  —  I  >ie  voll-  * 
Rommne  Glnckfeligkcil  ift  nicht  auf  der  Erde,  Jbtejf 
dern  über  der  Erde  zu  fuciien  —  W  ie  können  wir 
unfer  ganzes  Leben. zu  einer  ftetcn  Vorhereitunf'  auf 
den  Tod  machen?  —  Dafs  die  Bereit willidteit  ai  fte& 
ben  nur  bey  frommen  Chriften  einen  W^rth  habe  — 
Wie  können  wir  r   ,  auf  die  Erduldung  fdilaflofcr, 
Nichte  in  anhalten-lon  Krankheiten  vorbereiten?  « 
DaCs  auch  bey  der  gröCrten  Angft  unferes  Heiwk 
eine  gewifTe  Freudigkeit  Statt  findea  kdnne  —  Am-: 
faat  und  Aernte  als  bbireioHe  md»  un&res  frfi- 
fcheaUbens  —  Dm  Leben  des  Menfd.en  unter  dem  A 
Bilde  eines  Wintertags  —  Die  fi.Htliche  Sümme  am 
Abend  unferes  Le.bei      n  ,!,-  h  ,i  A;  ,,  !rr,  und  meb  r 
ihm  den  Lohn  —  W  ie  befchämend  für  den  Uiurlnibea  . 
gewöhnlich  die  AunaJiung  des  Todes  fey  — -wÖbST- 
t^öftet  Ach  der  Clvrift,  wenn  er  Geht,  dab  er  bov  imuf 
nam  Todt  vkles  nnroUendet  laflen  mub  ? 

Die  aagedeutete  Ausführung  diefer  «ww 
Thematen noOfien  wir  bey  der  erofscn  ZahI^on-.„ 
fertenl^fMfitiMte  pacbzufeheiS  die 

fiph  ft»  Ci^he  Sehriftan  fntere(lir«n ,  und  können  nur 
im  Allgemeinen  verfichem:  dafe  fie  zu  den  belfern  un- 
ter den  vorhandenen  gehören.    Die  anjyhji^wti^ 
dankungen  zeichnen  ftch  durch  ni/»!^  AÄmJClJti  , 
uad  bitten  fOgUfb  wegUeibea  höaaan. 


LITBRARISCBB 
^  I.  Todesfälle. 

Asoa  tg.  April  d.  J.  ftarb  zu  Bentheiin  Steinfurt  der  da- 
lige  »ofmOmn,  iL  üMr,  Uabe«CMaw  imt  MrmtUikm 
Preltfehrift  Ibisr  tt»  befbn  Ifittel,  die  tmmrd  mir^ 
dern  VolktklatTen  mit  dem  Inhalt  der  heil.  Schrift  be. 
kannt  zu  machen  ((I03.),  und  einer  anonym  crCsiüe* 
nenen  Ueberfetzung-äW  PeallniliDiiett-  fc-MWe  an  d«fc 
Umothcns  (1796.). 

Am '  I.  Sept.  ftarb  zu  Leipzig  Fr.  A.  Em»  tApfUt^ 
Lehrer  der  franz.  Lit.  dafelbft  und  Prof,  hon.  fUr  AM4» 
zu  LauIaBOa«  im  49ftcn  Jahre  feinei  Alters. 

IL  Befördervngen. 

Hr.  Dr.  Au^.  Wetttmgtl,  bisher  Director  der  Kauf. 
n%nuiigbulezuiireck|er£«L(i,  VX  einiger  populären  Lein. 


NAOBRICBTSli 

MsberderPhyllftinidUeberfetzer  TonPIntarclj'sLycoifc 
)U  zum  Rector  der  Schule  zu  Unna  baIBrf»t  wocdea. 

Der  durch llMiieeriininalifiifchen  Schriften  bckann» 
Dr.  TUmam  ift  mit  Beybehaltung  feiner  hirliiii  i»m. 
Functionen  von  der  Landes  -  Regierung  zum  SMmMif. 
rar. Gebeimea  Referendar  ernannt  weiden. 

ULc  Bierichtigungi. 

In  der  Ansaige  der  Vorlefungen  unferer  ünivee- 
£tlt  im  ImdligenzUett  der  A.  L.  Z.  Nr.  say.  hei£it  es: 
Hr.  Prof.  Jü^her  lieft:  £m<»*mI.1>MK  nach  feinet. 

.  Gpindrifc  der  Cktmie  u,  Beytr^gtn;  es  1^11  aber  hcifsen- 
Exjterim.  PJx^  nach  C  Grundr.  der  Pkifiik  —  und  — 
Exytr.  GM  aadi OrimilF-  ^  OboNr  xnjktBtm. 
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DlirsDKN,  in  cl.  Arnold  Burlih. :  Das  UrhilJ 'der 
Menfchhtit.  Fin  Verfuch  von  Kart  Chrißtan  Frit- 
Hrkit  Kratife,  Dr.  der  Philofophie  unil  M  jiJ.ema- 
tik.  J'orzUgtkh  fdr  Freifmaurtr»  1%IU  XX  und 
552  S.  gr.  8.  (3  ÄtWr.) 

Hr.Dr.Jfr.  fchrieb  dieCssjliiidi  vorzOgVch  filrFrey- 
inavrar«  weil  er  in  «laerfrUlMni  denfelben  ge- 

wicfmeten  Schrift  die  Meiniinsi  geäufscrt  hatte,  claCs 
diefe  Brflderfobaft  die  ileitininiung  liabe,  fich  dereinft 
zu  einem  aUgemeinen ,  die  Menlchheit  des  Weltalls 
umfallenden  yienfcTihtUhutui  zu  erweitern.  Hier  lecl 
•r  nun,  was  dort  nicht  ^efcheben  konnte,  das  Ideal 
oder  daSi  Urbil4  der  Akalbblieit  umi  die  klee  das 
Menfehheitbimdes  ausführlich  dar.  Z«erft  wird  da« 

\\'<-ir*ri  lies  Menfclu'ii  und  deiMenfchheit  unf!  ihrVcr- 
liuitiuls  zu  Gutt  und  der  Weit  in  folgenden  Betrach- 
tungen dargelegt:  Gott,  Vernunft  und  Gcifterreich ; 
Natur  und  organifcbe  Gattunc;  Vernunft  uad  Natur 
trarainiget  durch  Gott;  und  >lenfehbeit    Die  dem 
swmtaa  UaunlgB|eDftande  des  Werks,  nümlich  der 
•BeftMunung  des  Menfchen  and  der  Menfchbeit  eewld- 
nieten  Betrachtungen  find  überfchrieben :    die  ur- 
^rOngUcbeu  Werke  der  Menfchbeit  —  Wiflenfchaft, 
Ikunft  -    und  die  harii:onj ft  lic  Vereinigung  beider; 
nienfchliche  Kräfte  und  die  Formen  menlchlichcrTbü- 
Ugkeit,  durch  weiche  Wiffenfcbaft  luid  Kunft  und  die 
freye  Ein'  eit  bekler,  als  urfpraogUche,  allem  menfch* 
liehen  Streben  znm  Ziel  vorliegende  Werke  auf  ver- 
{chiedene  Weife   hervorgelir acht  wrnlen.  Hieran 
fchliefscn  fich  dann  Betrachtungen  ülx-r  das  Sittenge- 
fetzund  die  Tugend,  Kecht,  Gerechtigkeit  undlieb^ 
ti»  TbätigjMitett  des  freyeo  Willens  an.  Nur  ia  ihnr 
"Butmoeä»  kOnneD  diele  die  Menfchheit  ib  voflkom* 
men  machen,  als  fie  es  im  Reiche  Gottes  zu  feyn  be- 
ftinimt  ift.    Auch  treiben  fie  den  Menfchen  mächtig 
TO  allfeitigcr  GefeHij^keit  an  ,  und  fo  gelangt  denn  der 
Vf.  zu  feinem  dritten  Hauptsegeoftande,  dem  Orga- 
^Änns  der  menfchlichcn  Gefiuli^ieit.   Erbefteht  aus 
ipkendan  KJalbi»  und  Ozdninwna.  L  lopcre  Oninc^ 
^^fehafkm  der  erften  oder  luiedem,  und  der  zwei- 
ten oder  höhern  Ordnung.    II.  Innere  werktliätige 
GefellCchaften :       für  die  Grundlonnen  des  Ixbcns; 
a)  der  innere  Werkbund  für  die  Grundwerke  dos 
Llebens;  3)  die  felhrtwerkthätige  GefeUigkeit  oder 
der  Bund  für  Menfchenbildung.   III.  Aeuteere  GefeJr 
ligkeit  der  Menfchheit.   Unter  diefe  Klaffen  ordnen 
fico  nun  folgende  Gefelifchaften,  Vereine,  BOndnifTe, 
Wechüelvereine ,  Wechfdieben :    Familie»  Frenild' 
L.  Z.  igia.  DriiUr  ßmdi 


fcluft,  freye  GefeUigkeit ,  F.im Uien vereine ,  Stämme, 
Stammvereine ,  Völker,  Vulkervereine,  Menfcbhei- 
ten  epf  firdtbellen,  Menldiiieit  (tcr  Krdc  oder  eines 
ganzen  Hlmnielwohiiortes  und  MeuÜBhlieil  des  .Wdt» 
alls;  fanier  der  Tiwendhond,  der  ReelilbaBd,  dar 
Gottinnigkeitbund,  (Ter  Schcmheitbund  und  der  Ganz- 
bund für  die  Grundformen  des  Lebens;  der  Wiffen- 
rchuftbund,  der  Kunfthund,  der  Bund  für  Wiiren» 
fcliaft  und  Kunft,  in  ihrer  Vereioiguns«  «ad  dec 
Ganzbund  ffir  die  Grundwerke,  all  Bla  Werk;  <Ier 
Bund  für  Menfchenbildung,  diefem  werden  beyge> 
fügt  das  W^echfelwirken  alßr  einzelnen  werkthätigen 
Gefellfchnften  unter  fich  in  einem  G.inzen ,  als  in  Ei- 
nein Werkbunde;  VVechfelverein  der  Uunde  filr  die 
rundformen,  für  das  Grundwerk  und  filrMenfcheii« 
bildung:  der  Ganzwerkbund  und  WecbCclwiikuM 
der  werkthStteen  OeTeUichafken  tmd  der  Grundgefell- 
fchaftcn.  Entllich  Wechfelleben  der  Menfchheit  mit 
Gott,  die  iiul\cre  GefeUigkeit  der  Menfchheit  mit 
der  Natur,  tnit  i!er  Vernunft,  mit  der  vereinten  Na- 
tur und  Vernunft,  %VechreUeben  der  Manicbheit  mit 
Gott  als  dem  mit  feinen  innern  Wefeo  vereinten  Ur- 
wefen,  Wechfelverein  der  iubem  und  innem  menfch- 
lichen  GefeUigkeit  und  der  Menfcbheltbund ,  als  der 
Bund  fflr  das  ganze  Leben  der  Menfchheit. 

LichtvoU  und  leicht  zu  ütjflrlehen  kann  man  den 
Plan  des  W^erks  wohl  eben  nicht  nennen,  die  iJua* 
keiheiten  und  UobelUmmtheiten  in  deinreiben  rOhiea 
wahrfcheinlich  von  den  nicht  ganz  deutlich  und  voü- 
ftandig  dareelegten  und  entwickelten  BegrifF  der 
Menfchheit  her,  den  fich  der  Lefer  aus  den  einzelnen 
Aeufsei  nngen  ,  die  in  dem  Buche  zerftreut  vorkom- 
men,  zuüimmenftellen  mufs ;    und  er  hätte  gleicb 
zm  Anfang  defTelben  ennttTt  und  aufgeftellt,  und 
Bteh  faiMRi  Inhalte  der  Plan  des  Werks  entwop- 
fw  werden  tnfllTen.    Jetzt  eHeheint  nns  der  gana* 
Entwurf  des  ^^'erk<;  wilJknrlicli.    Auf  die  Betrach- 
tung der   nrlYi  i  nr.lir  hen  Werke    der  Menfciiheit 
folgt  die  Oher  die  Tnenlclilicben  Kräfte  und  ihre  For- 
men, welche  wolü  jener  hätte  vorausgehen  follen. 
Der  Vf.  letet  «nek  vieles  als  feinen  Lefern  fchon  be> 
kennt  voraus,  wodurch  die  Lafnne  des  Werks  für 
die  in  Menge  voriiandenen,  dazn  nirat  genugfam  vor- ' 
bereiteten    Lefer  bcfclnverlich  und  unvcrftündlich 
wird.    Oft  ftelit  der  Vf.  Satze  undRefultate  auf,  obno 
die  Gründe  darzulegen,  aus  welchen  fie  fliefsen:  Ib 
erfährt  man  z.  B.  nicht,  aus  welchem  Grunde  WllÜNi^ 
fehaft  nnd  Kanft  urfprü»gluhe  Werke  der  MenlGeiilMit 
genannt  werden,    \venn  es  urfprOngliche  Werke  der 
Menfchheit  ciebt,  fo  mufs  es  auch  a^fr/«fM«  geben ; 
von  lUefen  in  abergumldA  ditAadet  wrtir  mrJprUng' 
Uu  ikktm 
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lic'ifu  Wcrkon  der  Mpnfchhftit  fcheintllr.  Dr.  ßCr.  Colchc 
2u  verftehen  ,  die  aus  iler  Natur  des  nienfchlichen  Ge- 
miUhs  unmittelbar  ablUmmcn.    Nuh  giebt  «s  xwar 
allerdings  folche  reine  wiffenfchcißtiche  Werke V  ibC 
ntaß  JumflmitUia diefem Siimegiebt ts aielit»  wraa. 
'VOBflNflireb  Uo6  fabjecthrer  Kmift,  die  hier  aieht 
heftimmt  von  objectiver  uuterfchieden  wird,  die  Rede 
feyn  (oii.     Werke  der  VVin'enfchaft  \ind  Kunft  End 
auch  nichtProducte  der  Menfchheit,  die  ein  abltracter 
Bepiff  ift,  iondem  der  Menlcbea.  I^irgend 
mab  der  V£  von  jenem  Worte »  mit  dem  er  £nii  We- 
fen  treibt,  einen  beftimmlen  und  ausfobrlichen  Be- 
eriff.   Zuweilen  Icheiat  er  die  perfonificirteGelamnit- 
neit  Jei  Menfchen,  .der  vergangenen  ,  gegenwärtigen 
und  zukünftigen  Zeit,   darunter  zu  verltehen»  ein 
üild  der  Phantaße,  ausgerflftet  mit  dem  canzen  Oi^- 
alfaM«  de*  meafchbchen  OeSfie«  nad  LaiDM,  d«  fioh 
"der  Men&li  tum  Vorbild  fetatn  Cdl ;  bald  ift  m  wieder 
die  Menfchheit  des  einzelnen  Menfchen,  die  fich  zu 
jenem  ideahfchen  Colols  erheben  und  mit  derxMenlch- 
neit  aller  Menlcheu  zu  einer  alicemeinen  Menfch- 
heit zuüammenfcbnielzen  foll.  Duronaus  leuchtet  zwar 
■Mdlefeitf  Werke  ein  frommer,  für  das  Wahre,  Oute 
imd  Schöne  empfänglicher  und  begeiüerter  Sinn  her- 
Tor ;  aber  das  Ueberrmnliche ,  zu  welchem  es  empor- 
hebt, ift  mehr  das  der  Phantafie  als  der  reinen  Ver- 
nunft, mehr  eine  Welt  moralifcher  und  relieiöfer  My- 
'  ftik  als  eine  Welt  reiner  praktifcher  Ideen.  Ijnd  follte 
waU  eine  Sckcifk,  die  von  den  Meatchen  verJanc^ 
die  MenfehlMitt  in  fiob  md  in  andern  von  der  niediig- 
ften  Stufe  ÜmK' Individualität  an,  durch  alle  die  vie- 
len Mittelftufen  der  fich  immer  mehr  erweiternden 
MenllchheitA'ereine  bis  hinauf  zur  höchften  Stufe  der 
gebaunteo  Menfchheit  auf  der  Erde  und  in  den  Hin* 
*nUil  zu  efebeben  und  zu  Hcrftellung  einet  Geüymnt- 
bOndniflea  aller  Monfek—  diefüntt  nnd  Jenfirite  nritsttr 
'wirken,  ron  Ntttzea  leyn  kftmien?  wfr  zweifeln 
daran  :  denn  was  der  Vf.  will,  dafsgethan  und  errcic  'it 
werden  loll,  ift  ein  blofses  Ideal  der  EmbiUiingsUratt, 
zu  welchem  auch  nur  eine  Annäherung  ^.ir  iiiriu  inög- 
lioh  ift.    Es  findet  fich  aucli  in  der  Schrift  ichlechter- 
dings  keine  Anleitung,  wie  ein  fdcber  allgemeiner 
Menfchlieitbund  möglich  zu  machen  übt  und*  wie  der 
Mndbb  dazn  mitwirken  könne ;  fie  liefert  nur  Bilder, 
die  wie  Schatten  vor  der  Kinbildungskraft  der  Lefer 
vorOberzieiien.    Ohne  den  Menicben  das  cololfale  un- 
Ikberfehbaiä  Bild  der  Menfchheit  In  einer  uuendli- 
cben  unerreichbaren  Ferne  aei|ni:  mm  wdilen,  fahre 
«MO  fie>  Heber  immlttelber  mfiUe  in  Ibrem  e^^en 
Innern  verborgenen  <>ue]lcii  des  Guten,  Wahren  und 
&hunen ,  und  erwecKe  in  ihnen  lebendigen  energi- 
•Ichen  Sinn  dafür,  der  in  den  ganzen  Umtang  ihrer 
'Thütigkeit  übergetie;    mit  der  Menfchheit  im  Kin- 
'S^len,    und  iin  Oeiazen  wird  es  fich  dann  fehon 
VOM  ieifaft  »büi,       w«ik  «s  die  Sohnoken  und 
dit  y^febfide^eft  der  manfebBeben  Fihigkeiten 
tOtod  Krifte,    die  i;  nfn^ern  oder  ungönftigern  Zu- 
ftäitde,    entern  »nier    .vettern  Verhaltnifl«  der  Ein- 
zelnen vi-i  it.it  teil.     vVer  den  Menfchen  das  Ziel 
tlirM  ücitrebens  to  hoch  ftwekt,  dala  «s  ihaan  Aieht 
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erreichbar  ift ,  verdirbt  ihnen  felbft  die  Luft  an  dem 
Erreichbaren. 

Was  wir  hon  noch  aus  den  befonderen  AusfUh> 
mngen  mittheilen  wollen,  wird  unfern  Lefem  den 
Qeitt.dM  Werk«  noch  anibhanlichar.  machen.  Voa 
Oott  baüflt  es:  Er  Üt  ein  UrweCen ,  unendlich  und 
ewig-,  alles  ift  und  lebt,  Wy,  mit  und  durch  ihn.  Die 
Welt  ift  nicht  aufser  Gott ,  denn  er  iß  aUes ,  was  Ut. 
Wenn  das  wäre,  fo  müfsle  Gott  auch  das  All  der  Ex- 
fcheinungen,  oder  die  Welt  Icya.  Gleichwohl  heiftt  es 
kurz  darauf  (S.  5.):  die  Wdt  fey  ebim  fe  wenig  Gott 
felbft,  als  Oe  aufser  ihm  fey,  fondem  ße  fey  in  und 
durch  Gott,  welches  fich  mit  jenem  Satze  nicht  ver- 
einigen läfst.    Wie  die  Welt  in  und  durch  Gott  ift, 
wird  dunkel  gelaflen.    I^och  wird  gefagt :  Gott ,  fo 
fem  er  über  allen  feinen  Wefen,  vor  und  Ober  aller 
Zeit  fiajt  wirk*  ftetig  ti»  In  das  Leben  aller  Dimgt, 
wdehil  ewig  in,  mit  md  dnrch  ihn,  als  Ein  All-  Leben 
beftelie.   Ift  aber  Gott  über  allen  feinen  Wefen  vor 
und  über  aller  Zeit,  fo  können  die  erfchaffencn  We- 
fen nicht  m  iAm,  fondem  fie  roUiTcn  aufser  ihm  feyn. 
Wenn  ferner  Gott  in  daa  Loben  aUer  Dinge  nur  «io- 
wirH  —  ein  fehr  rnibelHinnitar  Ausdruck  —  fb  kaao 
diefes  Leben  auch  eine  andere  Quelle  als  Gott  liaben. 
Und  was  fbllen  wir  uns  dabcj  denken,  wenn  gefagt 
wird,  Gott  wirke  nur  tn  (0  ferfi  in  das  Leben  der 
Dinge  ein,  <e  wie  fem  er  über  ihnen  vor  und  über 
aller  Zeit  fcyV  Oiebt  es  audi  eine  Beziehung,  nach 
welebar  Gott  nieht  aber»  üsadem  in  nnd  mit  aüaa 
fcinen  Wefon  ift?  Wenn  nun  der  Vf.  diefes  ebmftft 
anzunehmen  fcheint,  da  er  oben  behauptete,  alJcs  fey 
und  lebe  in,  mit  und  durch  Gott,  fo  kann  ja  wutU je- 
nes, fo  wie  jedes  audere  in  wie  fern  gar  nicnt  ftatt  fin- 
den. S.  aa.  wird  der  für  die  'i'beorie  des  V£b.  wicli- 
tjge  Grundtatz  aufg^ftellt:  das  Ganze  a^»  Obcrail, 
aacb  der  Matar,  aJJen  fniniui  Ttiaiiea  vor  nnd  be< 
herrlcb«  fie,  obai  dadureb  die  Mbftftftadi^(keft■  «nd  . 
das  eigentbOmliche  Leben  der  Theile  zu  verletzen 
Ulier  zu  fchwäcben.    Daher  fey  auch  das  Geifterreich 
felbft,  fem  Gefammtleben  und'jedo  in  ihm  enthaltene 
Ceiftergefellfcbaft  tiöher  und  eher,  als  jeder  einzelne 
Menfch ,  und  eben  fo  fey  das  Ganze  der  Menfchheit 
höher  und  eiier  als  jeder  einzelneMralcb.  DasÜanao 
der  gednunten  Menfehlieit  exiftir«  alfo  febon,  eho 
es  noch  eine  Menfchheit  in  den  erlten  ein -chien  Men- 
fchen gab,  die  Stadt  fchoo,  ehe  he  zu  bauen  angetan- 
gen  wurde.   S.  34.  wird  diefe  Meinung  wiederholt: 
„DiA  Meniahhait,  als  das  Gaaaa»  ift  urfprOnghcb 
■iebt  ans  ihren  Msten  (?)  Theilen,  den  einzelnan 
Menfchen,  zufammen  gefetzt,   fondem  fie  ift  ebai« 
als  alle  ihre  lebendigen  i  heile,  fie  bildet,  liält,  b^. 
herrfciii  jeden  derlelben.'*  Aber,  wenn  das  ift,  (o  kön- 
nen ja  die  einzelnen  Menfchen  die  fie  bildende,  ludr 
tende,  beherrtchende  Menfchheit  forgen  kdfenj  ift 
üelbft  brauchten  fich  da  um  nicnts  zu  bekOtwiaro«  — ' 
Re&ht  fchön  und  wahr  ift,  was  S.  33  ff.  Aber  Nahr 
und  organifche  Oaitung  gefagt  wird;  nur  hätte  der 
Begnff  der  Natur  beitimnit  angegeben  werden  iuUen, 
damit  man  fieheo  ktonte,  warum  der  Vf.  Vernunft 
ttodl^otar  aiaaada^önij|s^aB  StUX,  walahas  man  jüebc 
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erfahrt.    Denn  es  gie"b't  tncli  einen  Begriff  von  Natur, 
der  neben  der  materiellen  auch  die  denkende  Natur 
umfafst,  ohne  des  fcholaftifchen  Begriffs  zu  beden- 
ken, welcher  der  Natura  naturata  Gott  felbft  als  Na- 
tura naturans  beygefellt.     Nach  dem,  was  der  Vf. 
äufscrt,    fcheint  er  auch  unter  Natur  eine  abftracte 
Allheit  oder  Ganzheit  alles  Materiellen,  Körper- 
lichen,  von  welchem  die  einzelnen  Körper  Theile 
find ,  zu  verftehen.   Es  kommen  aber  doch  auch  Stel- 
len vor,  in  welchen  die  Natur  dem  Vf.  mehr  als  blofs 
materiell  zu  feyn  fcheint,  z.B.  S.  39.    „Die  gfltiee 
Natur  tiufcht  diefe  Erwartung  nicht,  der  Geift  ift  ihr 
theuer  und  werth,  fie  überhäuft  ihn  mit  Liebe  und 
mit  Gütern. "    Nach  S.  35.  kann  die  Gefcliichte  der 
Menichheit  auf  Erden  nur  dann  immer  reicher  an  Le- 
ben, an  Würde  und  Schönheit  werden;  wenn  die 
Menfchen  fich  von  allen  Seiten  innleer  und  inniger  an 
einander  fchliefsen  ,  um  Eine  Menichheit ,  Ein  Kind 
Gottes  zu  werden,  und  fo  dfn  Willen  Gottes,  der 
Vernunft  und  der  Natur,  und  das  Sehnen  der  eignen 
Bruft  zu  erfüllen.    Von  diefer  Wahrheit  glaubt  der 
eben  fo  gutmüthige  als  (innreiche  Vf.,  dafs  das  groCse 
Lelwn  der  Gelchichte  fie  durch  das  jetzt  lebende  Ue- 
fchleeht  auszufprechen  und  wirklich  zu  m.ichen  un- 
ternähme, und  dafs  der  Zeitgeilt  felbft  im  Geifte  die- 
fer Wahrheit  handle.    Es  ift  Schade,  dafs  der  Vf.  die 
Kennzeichen  daron  nicht  angegeben  hat.  —  Unter 
den  Ihatlachcn,  welche  beweifen  follen,  dafs  die 
Menfchen  berufen  find.  Eine  Mcnfchlieit  zu  bilden, 
aber  nur  auf  das  Bedilrfnifs  der  Gefelligkeit  hinwei- 
fen, wird  auch  (S.  45.3  angetflhrt,  dafs  zwar  ein  ge- 
fundes  und  kräftiges  Gefchlecht  auf  einer  einfamen 
Infel  glücklich  und  in  beneidenswerther  Unfchuld  le- 
ben würde,  und  langfam,  aber  doch  ficlier,  fortfchrei- 
tend  feine  Kräfte  in  fo  weit  ausbilden  könne,  als  es 
der  Genuis  der  Segnungen  der  Natur  geftatte;  dafs  es 
aber  die  ewige  Weisheit  weit  j'chiinrr  und  erhabner  ge- 
wollt hatte,    imlem  fie  das  werdende  Menfchenge- 
fchlecht  durch  tragifcht  Mittel  zur  Selbfterzichung, 
zur  Ausbreitung!  auf  der  ganzen  Erde  zwinge  u.  f.  w. 
Wie,  wenn  die  höchfte  Weisheit  die  Angclegeniieiten 
derMenfchheit  der  freyen  W  illkür  der  Menfchen  felbft 
überlalfen  hatte?   und  in  der  That  follte  man  Gott 
nicht   unmittelbar  beymeffen,    was   nur  Wirkung 
menfchlicher  Willkür  ift.     Hätte  fich  die  höchfte 
"Weisheit  die  unmittelbare  Leitung  der  mcnfchlichen 
Angelegenheiteo  felbft  vorbehalten,  fie  würde  Geher 
nicht  tragitche  Mittel  zur  Erziehung  und  Verbreitung 
des  Mcnichengefchlechts  gewählt  haben  und  nicht  um 
gelindere  verie^en  gcwefen  feyn,  oder  fie  würde  nicht 
höchfte  Weisheit  genannt  werden  können.    Dafc  es 
auf  der  Erde  fo  ift,  wie  es  ift,  daran  find  die  Men- 
fchen, nicht  Gott,  fchuld.  —    S.  88-  wird  auch  dem 
Leibe,    wie  dem  Geifte,    eine  Tugend  bevgelegr. 
„Der  Leib  findet,  ohne  dazu  der  Anweifung  Jes  Gei- 
ftes  zu  bedürfca ,  fein  eignes  G«/*  und  Är/töw;  wenn 
nun  die  ^aoze  Lebenskralt,  als  Inftinct,  fich  felbft- 
Itindig  nur  auf  das  dem  Leben  wefentliche  Gute  rich- 
tet, lo  ilt  diefs,  nach  der  Sprache  des  gefunden  Ver- 
ftajide«,  dae  Tugeud  des  Leibes. "  iüne  Sprache,  die 
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das  Nützliche,  Nöthige,  Angenehme  undSchSne  mit 
dein  Guten,  den  phyufchen  Antrieb  mit  der  Tugend 
verwcclifelt  oder  iu  eine  Klaffe  wirft,  kann  nicht 
Sprache  des  gefunden  Verftandes  feyn.  Wer  verfteht 
es,  wenn  S.  loi.  gefagt  wird  :  „Vernunft  und  Natur 
find  die  höcliften  Werke  und  Organe  Gottes,  und  es 
ift  die  höchfte  Aeulserunc  feines  iurcr«  IVickftllebentj 
Vernunft  und  Natur,  jede  für  fich  lebend  zu  durch- 
dringen ,  beide  unter  fich  in  Wechfelleben  zu  fetzen, 
und  auch  in  diefera  ihrem  Wechfelleben  lebendig  ge- 
genwärtig zo  feyn ;  fie  find  ihrem  Wefen  nach  in  Gott 
und  leben  durch  Gottes  Liebe  in  ihm ;  fie  find  GoUin- 
nigt  Wefen."  —  S.  log.  „Die  Menfchheit  als  das 
inuigfte  Leben ,  felbft  aus  der  innigften  Gefelligkeit 
der  Natur  und  der  Vernunft  geboren,  ift  der  vieliei- 
tigften,  ja  nächft  Gott  allein  einer  allfeitigen  Gemein- 
fchaft  und  Gefelligkeit  fähig.  "  Wie  dieles  zugehen 
mag,  da  doch  die  Menichheit  nur  Eine  ift,  liefse  üch 
nicht  wohl  begreifen,  wenn  man  nicht  wüCste ,  dafs 
die  Eine  Menfchheit  fich  doch  auch  in  mehrere  Menfch- 
heiten  theilt.  Einer  aW'eüigen  Gefelligkeit  ift  die 
Menfchheit  fähig,  denn  fie  geht  mit  Gott,  mit  der 
Natur,  mit  der  \  ernunft  um,  ftiftet  alle  Gefellfchaf- 
ten  uml  geht  alle  Verbindungen  ein,  die  der  Haupt- 
gegeiiftand  diefes  Buchs  und  oben  der  Heihe  nach  auf- 
gezählt find.  —  Aeufserungeu ,  wie  folgende  S.  110.: 
„Alle  Gefelligkeit  aller  W^len  fey  urlprüngliuh  als 
Eine  Gefelligkeit  in  Gott ,  als  Ein  lebenvoller  Umgang 
Gottes  in  Geh  felbft ,  ewig  vollendet "  fchmeckeu  lehr 
nach  der  alten ,  abgeltorbenen  und  verftandlofea 
Theofophie.    Was  S.'ii4ff.  über  die  Liebe  zu  Gott 

f;efagt  wird,  ift  fehr  gut  und  eine  der  Ichöneu  Stel- 
en, deren  es  doch  mehrere  in  dem  Buche  giebt.  Al>er 
das  Wefen  diefer  Liebe  ift  nicht  deutlich*  ausgefpro' 
eben.  Sie  ift,  nach  des  Ree.  Anficht,  ein  freyes,  von 
dem  fittiichen  Lnperativ  ganz  unabhängiges  Verbngcn 
umi  Umfaflen  des  Guteu,  nur  um  des  Guten  felbft 
willen.  Ehe  noch  an  Moralgebote  gedacht  ward,  galt 
es  als  htichftes  l'rjncip  der  Sittlichkeit,  in  dem  ur- 

SirUnglichen  Chiiftenthume  wie  in  der  frühem  L'n- 
ihuldwelt,  u.  f.  w.  —  Jede  innere  menfcliliche  Ge- 
felUchaft,  d.  i.  diejenigen,  die  von  den  Menfchen  auf 
der  Erde  eingegangen  werden,  und  fich,  feltiam  ge- 
nug, von  denen  unter fcheidet,  welche  die  irdifclie 
Menfchheit  mit  andern  Wefen  aufser  ilir,  mit  Gott, 
der  Natur,,  der  Vernunft,  eingeht,  crOndet  der  Vf. 
auf  einen  iiinern  Gegenfatz  der  meiilchhchcn  Natur» 
welcher  die  Menlchen  nicht  der  Gruise,  fondern  der 
Art  nach  unter  fcheidet.  So  gründet  der  Gegenfatz 
des  Mannes  und  des  Weibes  die  Ehe  und  Familie. 
Aber  die  Aeltern  unter  fich ,  die  Kinder  unter  fich 
und  Aeltern  und  Kinder  zugleich  fiud  der  Entftehung 
nach  nur  Ein  Leib,  nur  Ein  organifches  Leben;  ihre 
Liebe  kann  daher  nicht  auf  dem  Gegenfatze  des  Ge- 
fctilechts  beruhen.  Aeltern  und  Kimler  loUen  keine 
Ehe  ftiften,  weil  fie  die  vorfch reitende  VerurCachung 
desErzeugens  rückgangig  machen  würden,  indem  die 
Kinder  durch  die  Aeltern ,  alfo  ihnen  untergeordnet 
leben;  und  die  Gefchwifier  nicht,  weil  fich  die  Lini» 
der  Abftawmung,  welche  fich  in  der  Liebe  der  Aeltern 

thflil» 
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tlicilte,  niclit  fogleich  wieder  fchliersen,  fondern  fich 
fo  vielfach  ausbreiten  lull,  als  möglich.  Es  pafsl  nicht 
auf  die  Aeltern,  wenn  pefagt  winl,  dafs  ihre  Liel)e 
nicht  auf  dem  Gefchlechtsgcgenfalze  beruhen  könne, 
^veil  fie  aar  Einen  Leib  aasinacbten :  denn  eben  durch 
diefen  Gegeobts  nue&ea  fi«  nur  Einen  Leib  aus.  Und 
aus  welchem  Onrndt  Uä  denn  der  wahre  Gegeufjii 
d«";  Gefchleehtlder  Uofs  idealen  oder  auch  nur  einge- 
bildeten Einheit  des  Leibes  it)F.sl!en  dt'rFlic  zwifrhen 
dem  verwittwetcn  Vater  uml  Iljult  i  ot  i.ti  i  ,  der  ver- 
wittweten  Mutter  mit  ihrem  Sohne,  des  Bruders  mit 
'der.Schweltnr,  naehftehen,  da  jener  Gecenfatz  doch 
Ijel^eht?  Wenn  man  auch  diefen  Grund  gegen  die 
Ehen  in  den  verbotenen  Graden ,  noch  gelten  lalTen 
wollte,  da  fchwerÜch  ein  echter  alli^emein  pOltiger 
aus  der  Vernunft  genommen  werden  kann,  und  in 
diefen  Fällen'das  natdi  liehe  Ciefablfieh  deutlicher  aus- 

S »riebt  s  to  erftreckt  er  ficb  doch  wtmgStnp»  nicht  auf 
le  UrnmiHe  der  Menfehbrit,  ans  welcher  ohne  die 
Verbindiinc;  von  Bruder  nnd  Schwefter  .keine  Famlr- 
liem  ereinc'eni  flehen  konnten,  vorauseefetzt  dafs  man 
die  Knti'tehiin|^  des  MenfeheBg|efehleclit$  tat  Einem 
Paare  gelten  läfst. 

(0«»>  l«/aAln/* 
•»  • 

BCHdMl  KOSSTt.' 

■•3Leiv7.ig,  h.  Ciiobloch :    Crmmtine,  oder: 

H  'onntltben  am  Ft  udruhsbrnnntn.  Von  (?.  D» 
,SAmtdtgeB.  igia  3x6  &  g.  (i  Rthlr.  t  gr.) 

Wir  gehen  aus  diefem  Roman  folgende  Stelle  7ur 
iProbe  (1).  64-)-  «Es  traf  fich,  tiais  ich  bey  einigen 
3efuchen  in  (einem  Haufe  einem  Müdchen  begegnete, 
das  eben  fo  fehr  dnroh  ihre  iogendlicben  Beize,  als 
dbrch  die  Artigkeit  ihres  Benehment  meiaeAnftnerk- 
famkeit  auf  fich  zog.  Ich  wagte  es,  fie  »1  grObia, 
und  Ge  erwiedcrie  meinen  Grafs  fehr  firenndlleh. 
Durch  die  Antwort  der  Frau  Weber  auf  eine  meiner 
"Fragen  nach  ihr,  wurde  ich  genauer  mit  ihr  he- 
kannt."  Ich  merke  fchon,  faete  fie,  wer  es  gewcfen 
iejn  mag.  WahrbheinUeh  Mamfel  Florentinchen. 
I  au  nu ,  ich  glaube  woM ,  dal»  fie  ihnen  gefallen  hat ; 
wenn  nur  der  Vater  in  beffern  Vermögensamftänden 

wSre,  dann  wollte  ich  fagen  „Ei  fchwatze 

doch  nicht,  fiel  der  ehrliche  Weber  ein,  keinem  Stu- 
dkranden  ift  ein  Mädchen  anzurathen ,  es  fey  arm 
oder  rrieh.  Dielb  Herrn  haben  fich  gewöhnlicb  durch 
eine  Menge  Dli^  erft  durchzoarbeiteo,  ebo  fie  ans 
Heirathen  denken  kOnnen.**  —  Eine  Ibböne  röne 
Philofophici  wollte  Gott,  ich  hätte -fienicht  blofs  an- 
gehört, tondein  zugleislA  be^«^  r?  r"  ^  den 


Weibern  eigen,  von  ihren  Lieblingsmatfeiien ,  von 
Liebe  und  Hiiirath,  nicht  foglejch  aborechen  za  köa* 
nen.  Daher  brachte  he  auch  ein  Brurhftnck  ihrer 
Phiiofophie  vor,  und  meynte»  wo  Geld  und  V^er- 
tnögen  wäre,  da  liefse  fich  gur  naanches  machen, 
was  fonft  freirlidi  «nttvUeiben  oOfate.  Und  dieta 
fekaattn  Wbrle  wirkten  fb  ftark  ssf  mich,  dafs  von 
nun  an,  Florentine  Ziller  unnbI  ;(Tig  meine  Phantaße 
befchjftiüte.  "  Ree.  hält  es  tiir  ein  i^efa lirliches  Zei- 
cl.eii,  wcr.a  miltelniäfsige  Schriftftelier  Charaktere 
eiufuhreu,  auf  welche  fchaali  Worte  ftark  wirken; 
denn  von  hier  ift  nur  ein  Schritt  zu  dem  Olanbcif, 
dafs  es  auch  Leftf  geben  könne ,  die  fich  an  fchaa- 
len  Büchern  ergetzen.  Leider  mnfs  Ree.  peftelin, 
dafs  »1er  vorliegende  Roman,  delTen  Geift  irml 
nier  fich  in  der  gegebenen  Probe  auf's  treueite  ab- 
fpiegelt,  an  leerer  Breite  und  feichter  Alltäglichkeit 
•kxanke.  Betonders  ift  der  Aohug  fo  höchtt  fcbaal 
nnd  leert  daft  Ree.  mehrmals  an  DuraMefune  des 
Garnen  verzweifelte.  ^  Weiterhin  erwärmt  ficB  der 
Vf. ,  wie  es  manchen  SchriftfteUem  zu  gehen  pflegt, 
unter  dem  Schreiben  etwas  mehr,  bsfonders  ilt  ihm 
S.  135  fgg.  eine  recht  aofprecheode  und  gemiithvoUe 
Stalle  gdungen.  Im  Ganzen  aber  bleiben  die  TOtn* 
traKencn  Gegenitände  matt  und  alitSglich;  die  Oha* 
raktere  aber  find  es  wenigftens  von  einer  Seite  Be- 
nommen nicht;  fie  find  Obertriebcxi  gui  oder  fchlecht, 
und  die  letztern  befooders  ganz  gemein  und  geludt- 
los.  Bey  der  Verknüpfung  der  Üesebenheiten  hat 
Hr.  Schm,  büm  Krfindunguabe  wdirüch  mcbt  im 
Unkoften  gereizt  Zweymal  Uftt  er  Kutfchen  «n- 
werfen  ;  während  die  Leute  darin  Arm  nnd  Bein  zer- 
brechen, find  die  Retter  nicht  weit  und  die  Be- 
kamitichaftcn  b;dd  gemarht.    S.  -9.  vcrftelit  /ich  fo- 

£r  Jemand  zu  einem  Sclirilte ,  unter  der  Uedingunf» 
ifs  ihm  der  andre  feine  Scbicklale  erzählen  fou. 
Ein  trefflicliar  Ausweg  für  den  Uicllter»  der  nOB 
gleich  Veranlagung  zum  Erzählen  findet.  'Üebri- 
gens  braucht  es  nach  dem  Gejagten  wohl  kmim  der 
Bemerkung,  dafs  der  Vf."  fich  genau  an  die  Wirk- 
lichkeit zu  halten  ftrebt,  nnd  kein  höheres  Ziel, 
als  ihre  Daritellune  kennt.  Mattigkeit  und  Leera 
der  PbantaGe  und  Mangel  an  DarfteUungsgabe  find 
die  Gebrechen  dieÜBS  ScbciMteUers«  wafadaBb  grofao 
nnd  entlbheidende  Oebreelien;  doch  mUftfee  fiel* 
durch  Kritik,  Bekanntfchaft  mit  talentvollen  Erzäh- 
lern, und  die  ftrengfte  Aufmerkfamkeit  auf  fielt 
felbl'l  noch  immer  manches  verbelTern  laffen;  was 
aber  dem  Ree  vollends  die  Hoffnung  benimmt,  ift 
dat's  der  Vf.,  nach  einigen  Aeufserungen  «n  urtbei- 
len,  auch  fein  äfthetifchcs  Syfiam  bemts  »»yfohfaf- 
üea  zu  hab$a  kheint. 
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r,  in  d.  Arnold.  Bucbh.:  Das  Urbild  dtr 
MkiUiUuit.  EinVeKToohvonJüv/  Ckr^BimBif 

^     drieh  Kraufe  u.  f.  w. 

Von  dem  Gottitmigkeitbtind*  heiJSrt  M  S.  «6$.  Untat 
anilern ,  die  Innigkeit  fey  derTrieb,  «in  Inner* 
ftes  mit  dem  Innerften  aller  Wefen  auf  alle  Weife  all- 
te'itig  zu  rermählen,  ToIl  inniger  Freude  an  dem  Le- 
ben und  der  Schönhait  Gottes  und  aller  Weh,  voll 
jfliqgar  Tmwr  n  der  eadliehon  Dinge  UnTollendang|. 
'Alle  InnlslMit  dearMenfehen  und  der  Menfebfaei^  iTt 

'Gottinni^eit,  weil  alles,  wasift,  Gott  ift,  nnd  weil 
nur  Gott  iit.     Gott  ift  alles  aU  das  Kine  Urwefen; 
•her  ^r  ift  auch  alle  Wefen  feibf»,  (iie  er,  als  ganzes 
(Jrwftfeni  im  Oegenfatz  mit  dem  in  ihm  Ununter- 
febeidbam'»  ewig  fchafPt.   So  wie  mehrere  Familien- 
vejeine  gemeiirfuDni  Urfpraiigs  im  Stamme,  mebrere 
Stammverein»  fm  VoAm»  mehrere  VAlkerrerdne  in 
der  Menfchheit  der  Erde,  einen  immer  böhern  Mcn- 
fcheo,  mit  immer  höherer,  reicherer  Perfönliclikcit 
bilden:   fo  find  auch  alle  diefs  höhere  Ferfonen  der 
Jdtatebbait  und  alle  Menfcben,  deren  gefellig  vercin- 
|BS  Leben  dicfa  hMiem  Perfenen  bildet,  berufen ,  fich 
zu  gefelliger  Gottinnigkeit  zu  vereinen  und  zu  böcbft 
Einen  Gottianigkeitbund  auf  Erden  zu  IVif^en.  Jede 
Ortfchaft,  jeder  Stainm,  jedes  Volk  ,  je<Ier  Völker- 
Verein,  jede  Erdmenfchhejt,  follen  fich  ingemeinfa- 
men  HeiligthOmem  verfanunelo»  gemeinlam  Gott 
fchauen,  u.  f.  w.  —  &  334.  wird  Ton  dtt  UWenfchaft 
gefagt,  Ge  fey  GegenwUt'OoMes  und  der  WattunBe- 
wufstfeyD,  wie  in  einer  zweyten  Schöpfung  des  Gei- 
ftes ,  —  eine  heilige  Kraft  alles  Lebens ,  welches  der 
Geift  bilde,   eine  Urgewalt  der  cefchichtlichen  Ent- 
wicklung aller  Uioge  u.  f.  w.    L)ie  Wiffcnfchaft  ift: 
nur  Fine,  fo  wie  Gott;   ihr  unendlicher  Gliedbau 
ahmt  den  iueni  ewigen  <SUadbaa  Gottes  qnd  fein 
^ewiges  LalM«  Meh.  Dir  aberfteTbeÜ -der  Einen 
Wiifenicluft,  woria  itt»  «inriaan  Wiffenfchaften, 
wie  die. Welten  in  Gott,  der  diefe  Welten  felbft  ifs, 
enthalten  find,  ift  die  durch  keine  andere  Erkennt- 
oifs  begründete  Uranfctiauung  oder  Urerkenntnifs  des 
X^rwelens,  als  folchen.   (Wenn  uns  doch  der  Vf.  zu 


Menfchen  immer  höhere  wiffenfchaftforfchende  Men- 
fcben bilden;  wenn  fich  diefe  höhern  Menfchen  zu 
badUk  ia  Eioa  ganze  MenCobbeit  dar  Erde  wKTenicbaft. 
Ibrfeliand vereinigen ;  wenn  diefe MenfehengefelKcbaft 
des  einen  Himmelwohnorts  nach  den  Lebengcfetzeo 
Gottes,  der  Vernunft  und  Natur,  in  ihrem  ftetigen 
VerjOngen  durch  urlehendige  Geifter  erfrifcht,  ver- 
IkärKt  und  gehoben  wird,  wekhe  in  Menfchheiten 
anderer  Himmelskörper  grofs  and  göttlich  waren: 
dann  erft  kann  auf  einer  Erde  die  Wiffenfchaft  die 
Höhe,  Fülle  und  Klarheit  gewinnen,  deren  fie  nacb 
Gottes  Weltpiati  fähig  ift.     Die  Verkündipung  der 
Ankunft  jener  urlebendigen  Geifter  auf  der  Erde  ift, 
zum  Behuf  dar  endlichen  Vollendung  xier  WilTenfchaA« 
in  dar  That  aanabmeod  tröftlicb  oad  erft-eolicb! 
Wat^endBch  den  WMyMftritöiMd  betrifft,  fo' ift  die 
Menfchheit  des  Weltalls  Ein  organifches  Wefen  in 
Gott.    In  ihr  find  die  Menfchheiten  der  höchften  Le- 
bentanzen ,  jedes  Sonnenfyftems,  jedes  einzelnen  Hla> 
mdkörpers,  jedes  ErdtheiU,  in  ihr  6pd  jeder  Volk« 


rpers 

,  jedes  Volk,  jeder  Stamm,  jede  Familie,  jeder 
einzelne  Menfch,  ihrem  Ewigwefentlichcn  und  ihrem 
Leben  nach  ewig  als  felbftftändii;c  Glieder  entlialteri; 
nur  im  Leben  diefcs  Oanzen  der  .Menfchheit  kann  je- 
des untergeordnete  Leben  beftehen.  —    IJer  Menj'ck' 
heitbundJm  das  Vereinleben  aller  Pcrfonen  und  Kräfte 
der  Maofebbait  in  Einem  Ganzen  der  Vernunft  und 
der  Natur,  dem  Leibis  ttnd  dem  Oeffta  nach,  der 
Menfclihcit  in  fich  felbft  und  im  liebevollen  Vereine 
mit  Gott ,  Natur  und  Vernunft,  —    Alle  diefe  Lran- 
fichten  und  Dranfchauungen  unferes  Theofopben  find 
mit  zu  inniger  fubjectiver  Ueberzeugiing  von  ihcer 
RealitSt  ausgefprocben ,  als  daCs  man 'daran  swaiCdn 
k&nnte,  er  nabe  es  damit  ernftlich  gemeint.  Wenn 
fie  aber  auch  dem  reinen,  uneii^eoommenen  Verftande 
der  Lefer  nicht  entfprechen,       werden  ße  dnch  ge- ■ 
wifs  den  fchönen  nioralifchen  Sinn  nicht  verkennen» 
der  das  Ganze  belebt  und  durchdringt.   Walire  Gol- 
tur  d^  Maalaben  zur  WiOenlcbaft,  Kunit  und  Tu* 
cend,  wolhaonr  Vf.  dnrich  hin  Weric  befttrdem  bet- 
ten; aber  die  Mittel ,  die  er  dnzti  vorfchljgt,  liegen 
auf  einem  ganz  unbekannten  Wege,  in  einem  frem- 
den ,   der  Erfahrung  und  dem  Stretieii  (l<<r  Menfchen 
ganz  unerreichbaren  Gebiete.    Der  Menfch  geljn^t  zu 
jenem  Ziele  unmittelbarer  und  ßcherer,  durch  zweck- 


dieiar  UranÜBhanung  dea  Urwafeys  durch  MittlKnlnu  atäbiga  BÜduM  feines  Geiftes»  feiner  Urtbeilskraft, 


feiner. Ürmetaphyfik  Terbelfen  wollte!)    Die  AMeP 

tung  und  Unterordnung  aller  7u  der  Einen  WifTen- 
icluit  gehörigen  befondern  Wilfenfchaften  mufs  im 
jBttcha.  felbft  nachgelefen  werden.  —  Wenn  fich  in 
4an  faarmoQübb  vavelnteo  Streben  aBar  ai 
«  ...  JUL,  &  iiu. 


ibhierVernnnR,  feiner  Talente,  wozu  flmi  die  Mit- 
tel, wenn  er  fie  fucht,  nicht  fehlen  werden.  Der  Vf. 
zeigt  zwar  den  Menfchen  jenes  dreyfache  Ziel  in  der 
Ferne,  aber  er  zeigt  Ihnen  den  Weg  nicht  dabin; 
dnrcb  UotMS  Aidcbanaa  ndd  Aaftaunan  venGabüdea 
Xz  dar 
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«kr  TlMirtafie  wird  kein  Menlbh  zur  WiHeisfcliaft,  Int  er  dodi  w^gea  der  Fonn  des  Vortrags ,  befon- 

Kunft  und  Tugend  !:;oM!.!et.    Der  \'ortrn,^  tlesVfs.  ift    ders  auch  wegen  mancher  «vielleicht  zu  ausgedehnten 

und  für  den  Icharffinnigen  Leier  überGüffi^e'n  Anseio- 


da,  wo  ihn  die  Wyltik  nicht  üljci  fchaltel ,  correct, 
nichr  feiten  kräftig  un  l  felbft  elct^ant ;  docli  wird  er 
auch  oft  durch  bisher  ungewöhnliche  Verdeutfchun- 
ign  fremder,  io  oDfere  Sprache  fchon  lange  auFgenom- 
aeoer  Wdtter  entTtellt  and  oft  fogar  widerlich  ce* 
nacht.'  Der  Sachkundige  verfteht  mehrere  von  Se- 
len neuen  deulfchen  Wörtern,  die  an  die  Sielle  der 
fremden  getreten  find,  auf  den  erften  Blick  wcnit^er 
als  diefe ,  und  er  mufs  erft  in  dem  angehängten  Ver- 
zeichniffe  nacbfcbluenk  wenn  er  dea  aem  oeuea  Aua- 
druck entfprecheMeii  alten  firemdeb  wilTen  will,  wel^ 
ches  das  Lefen  fehr  erfchwert.  So  werden  z.  B.  die 
Wörter:  c/j<Jrßi/m,'o.'/ uut  tueigentliüm  ich  ,  eigenleb- 
lich  ;  hartncr.iß  h  unt  vcreinlohlicli ,  einkJangi^  ;  or^a- 
nifch  mit  aUediebig,  gliedbauiich;  Rtjuttat  mit  Hnder- 
gebnifs  j  Jiidividuaiität  mit  Ureinzelheft,  Ureigenthfim- 

ficbkeitt  Kigenlebigjkeit  u.  f.  w.  wt»ttfoht;  doch  ge-  .  ,  ^,   ... 

Jefaieht  diefes  in  der  erften  Hälfte  des  Werks  weniger   beftimmeii,  ift  die  gauzeUnterfuchung  höchft  Idiwan- 


andcrietzung  umNachßcht  und  Verzeihung  gebeten.« 
Ree  niufs  gcfteheo,  da£s  grade  durch  diele,  wcitiäuf-« 
ti^cn  Voicrurteruneen  und  Erklärungen  die  Befoffg- 
«Ulfe,  denen  der  Vf.  dadurch  begegnen  will ,  in  ihm 
erweckt  wurden ,  und  er  hat  dieleJben  nur  zu  fehc 
begründet  gefunden.    Mit  vieler  VV  eitfchweiiBgkeit  ift 
in  der  Vorrede  felbft  eine  L'nterluchung  Ober  die  Be-  - 
hauptung  angeftelJt:  „dafs  I  heurung  die  Agricultnr  / 
befördere. "   übnleich  diefe  Unterfuchung  zwölf 
ten  einnimmt,  m  dennoch  der  Gegenftand  nicht  viel- 
feitig,  gefchweige  denn  erfr       ,  „d  hcli.in Jelt,  ja 
man  kann  dem  Vf.  fogar  dea  Vurwurt  maclien,  dafs 
er  den  cigenüichen  Sjnn  jener  Boliauutung  wo  nicht 
verkannt,  doch  nicht  jjehurig  teftgeltelk  habe.  iÜ^ 
durch,  dafs  er  unterlaflen  hat  die  Bedeutung  desWor>^^ 
tes  MTheuiuug"  welche  lehr  relativ  ift,  gelKiri^  zu 


als  in  der  zweyten.  Hiei  niichft  will  der  Vf.  die  V  oll 
töne  a ,  o  und  «  nie  oline  Grund  in  die  MitteJtune  H, 
9  und  U  verwandelt,  und  ftatt  emp/ängtüht  männlich, 
Uärfr,  empfansUch»  männlich«  klantr  geJchrieben 
■wiflen.  EadUen  hfilt  er  die  m*  «iv  nnd  tut  in  dea 
xulanuneogefetsten  Wörtern ,  wenn  von  keiner  Mehr 


kend  und  in  einem  Grade  unbefriedigend  gewordcBW 
wie  es  der  praktifchen  Urtlieilshr4it  des  Vis.  eben 
fü  wenig  fctinieicheüuft,  als  dem  Ueberblick  des 
Gegenlundes  weui^  zuträglich  ift.  iüUiere  Preife' 
der  ii^zeu^ifle  des  Ackerbeuee,  mid  fieherer  Abfatz 
derfeiben,  wie  diefs  in  einer  für  den  freyen  Handels- 


heit  die  Hede  fey,  för  unnöthig  und  fprachwidrig,    verkehr  gttnftigern  Zeit  und  wahrend  diefer,  in  Vei> 
und  fclircibt  z.  ß.  Lebenäußerungen,   MtnfchJeib,  ta-  ' 
dfl  rüydijr,  tti'si'Uh,  u.  f.  w.     Ree.  halt  aber  dafür, 
dafs  durch  jene  s,  ;r,  eru  u.  f.  w.  nicht  aliein  die 
Itilehrheit,  londern  auch  der  Genitiv  bezekdmet 
den  IbD ,  z.  B.  in  LebensSuÄemngen ,  ftatt  A«ali 

fen  des  Levens  ,  und  dafs  fie  in  andern  f^Bw 
V^ohlkljDg  nuthig  n.acht.  Doch  will  Ree.  jene  Ver- 
änderuni^eii ,  die  ihm  l>ey  dein  I.eien  oft  anltöisig  ge- 
'Wefea  find,  deuSpracbkennern  zur  BeurtheUung  üMr- 
'faflen.  Man  lieht,  der  Vf.  zielit  alles  iu  den  Kreis 
leiner  Heformation  :  die  deutliche  Menüchheit  lollt  fie 
wie  in  philufophifcber  DeakweUe»  aaeb  ja  Seuift 
wd  &»ncha  .eile  Urbild  wvdaii» 


iSpcächa 

STAATS  WISSENS  CHAFTEIf. 

DüESDCM,  in  d.  Walther.  Hofbucbh. :  Der  bisherige 
Güterhandel  und  feine  traurigen  Folgen.  Ein 
Verfucb.  igio.  LXH  u.  468      kL  h.  (i  Rtblr. 

Her  anMnemite  Vf.  hat  fich  in  der  Vorrede  fehr 
'amftändllcH  Ober  den  Gefichtspunkt  erklart,  den  er 
bey  feiner  Arbeit  im  Av^gfi  gehabt  bat.  Er  macht  zu- 
elcieb  bemerklich,  wie  nur  ein  Unfall  ihn  verhindert 
habe,  dielen  Verfucb  bereits  im  J.  1805.  bekannt  zu 
Tnacli.;n,  und  dafs  er  näuljher  allein  durcli  das  Zure- 
den einiger  Kieunde  zur  MiUhejIung  deflelben  bewo- 
gen worden  icy.  Sehr  aafiriefatig  gefteht  er  Übrigens 
felbft,  dafs  die  Schrift  in  ma^cbem  Betracht,  alier- 
diiigs  etwas  fpSt  erfcheine»  and,  obdeich  crwimsa 
abrvclitlicher  Abweichung  von  der  Watirheit  und  Un- 


gleichung mit  frühem  Jjliren,  der  Fall  war,  haben 
unltreitig  einen  lelir  giinltigen  ijjufluft  «nf  VerbeQ^. 
rung  der  Agncultur,  und  ^'0  mittelbar  anf  Varawl^^*^ 

f^Si^^^^"*^*«'*'^''*»  Obdittfebfl-  * 

aem  tteiie  Thmrung  zu  nennen?  ift  fehr  die  Kraw 

und  eben  fo  fragt  ücli,  ob  behauptet  werden  könne: 
dafs  die  Vermehruug  iler  Kr^eugnifTe  des  Ackerbaoe«' 
nothwendig  geringere  PrcilV  derlelben  bewirlten  mOlfek 
Wer  je  ernl'tiich  und  mit  den  nothigen  fianntnifläa 
Unterfucbungen  diefer  Art  angcltcllt  Ii  il  .fjSeifa,  wd- 
che  Umftiuidc  hier  noch  zu  berückCchtigen ,  welche 
allgemeineu  Betrat  hinngen  über  die  wichtigften  Ver- 
haltniffe  noch  angeitellt  werden  roüffen,  bevor  ein -nur 
eimgermaüsen  wohl  begründetes,  gefchweige  denn  ein 
durchaus  richtiges  KeTullat,  hier  aufgefteUt  wenhB 
kann.  —  Unier  Vf.  fteiit  über  den  Satz:  MThenmnc 
befördere  die  Agricultur,"  ohne  jenes  fiahr  felati^S  ' 
Wort  vorher  gehörig  zn  erkiizen ,  folgende  Betrach- 
tuiigen  an:  —  bey  beförderter  Agricultur  mufs  ailenH 
halben  mehr  erbaut  werden ;  durch  diefe  Mehrheit 
der  Früchte  mufs  ein  gröiserer  (?)  Ueberflufe  derfei- 
ben entftehen  ,  iliefer  Ueberflu^  mufs  wiederum  VVohl- 
fciilieit  iicrvorbriogen;  —  undgla«i>t  hiedurch  grOud- 
lich  dargethan  zu  haben,  dafe  jener  Satz  einen  Widei^ 
fpruch  enthalte»  indem  die  l  lieuniiig  n  cht  nur  Agri- 
cultitr  befördere,  fundero  atich  /u'  ji  jdi  Uel>erfluft 
und  WohlfeiJheit  hervor briiipcji  i..i.i.c,  »veshalb  «r 
denn,  da  die  (unerklärte)  Aheurung  weder  Ueber- 
flufe noch  Wohlteilheit  erzeuge,  zuletzt  böndjg  fol- 

Srt:  fie  kAqna  «10h  die  CulUir  nteht  bet<>rdenu 
y  folebem  Verfiibren  kann  man  zn  des  Vfs.  Untere" 
fu'Llningen  kein  belondres  Vertrauen  talfeo.    Und  was 


bciax^^uheit  wetfer^chKhtiH^b^lMAuaiTeriafif^       ai«o  lagen,  weoA  derieihe  C^.  AJOJLV.^  iOr  den 
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«IgeDtüch  (treiiigen  Punkt,  um  welchen  fich  „in  cüe> 
Am  langen  und  (urten  Kampfe  "  alles  drehe,  die  Knt- 
Jbbeiduns  folgender  Frage  hält :  „  ob  in  den  neveftea 
Zeiten  anes  vorlundene  jjfluggängige  Land,  oder  um 
deutlidipr  zu  reden,  ob  der  canze,  bisher  mit  dem 
FBuge  bearbeitete  ßodeo  in  allen  cuitivirlen  Ländern 
and  Gegenden,  wenn  er  auch  ehedem  ebenfalls  aufs 
Bcdüügite  and  beftv  behandeit  wonlen  wäre,  durch 
irgend  eine  nette  Art  feiner  Behmdhing  fo  wdt  vor*, 
wärts  gebracht ,  oder  wie  man  es  gegenwärtig  zu  nen- 
nen pflegt,  verbeffert  worden  fey,  dafs  er  jetzt  jedent 
Anbauer  ohne  Ausnahme  weit  mehr  FrOchte  als  jemals 
zuvor,  unverindert  hervorbrinflg?"  —  Welche  un- 
mögliohe  FwAxuMgr  «»d  wiB'iji|to  zugleich  diefe 
UnterfuchungMi,  wenigftens  zttmgroGniu  rheil,  f&r 
den  eigentlichen  Zweclu  der  Vf.  fetzt  aber  wörtlich 
folgemies  hinzu:  „Von  der  Entfcheidung  diefer  Frage 
wird  hauptiäehlicU  der  bisher  fo  hoch  geftie^eae 
Werth  dbr  Qfiter  aUiingen ,  und  diefs  ift  es,  wa»  ich 
mir  bey  gManwrfatigem  Verfuch  aber  den  bisherigen 
Goterhandel  zum  vorzilglichften  Augenmerk  gemacht 
habe,  indem  von  der  richtigen  Beurtheilunf  und  Ent- 
fciieidiing  diefes  Gegenfkanoes  zugleich  auch  ein  belle- 
res  Licht  liber  Tlieurung  u.  f.  w.  aufgehen  mufs." 
Dieüs  mag  zuijleich  auch  eine  kleine  IVobe  von  der 
WeitfchweiBgKeit  feyn,  mit  welcher  drr  Vf.  feinen  (Je- 
genftand  beband«i|»  und  von  da«  Ai^mi^  ^  Präcifion 
und  Deutlichkeit  In  feinem  AnsiCnidk.  —   Die  in  dar 
Einleituoti(S.  i  —  15.)  an^enellten  Betrachtungen  über 
die  Art  und  Weife  wie  (ich  die  IVeife  (nidit  Preifse) 
dar  Producte  des  Landbaues  erhöhen  können,  find 
Sieht  gaeifoet,  das  fo  eben  gefällte  Urtheil  zu  verän- 
llern..^ue  eigentliche  Abtundlung  hüt  der  Vf.  in 
dzäf  Abfchoitte  getheiit  und  jeden  Abichnitt  wieder 
in  mehrere  Paragraphen.  In  den  fiabcn  Paragraphen 
des  ei  ftcd  Abfchuitts  ift  die  Rede  von  den  altern  imd 
Heuern  Gctreidepreifeu,  vom  Jahr  1734'  an  gerech- 
net; von  altem  utul  neuern  Gütcrpreifeo  und  Kauf- 
•nlbUtaBn  ^  ea  ift  ein  älterer  und  ein  neuerer  Jiauf- 
pua4  ImMaUthg  trau  ttoffpftH*^  lUttivgMi«  mitge* 


theilt,  und  ein  Beweis  geführt ,  dafs  ein  Wald,  def- 
fen  Hui/  . Verth  50  Mill.  Thaler  ift,  bey  richtiger  Be- 
handioue  dennoch  iiibilich  9iu  zu  Sm  Tanlend  Tha« 
1er  bentttzt  werden  K9nne,  «tteh  'dnn^  einen  antMhi 
Beweis  in  tabellarifcher  Fonri  fogar  dargethan,  daf* 
ein  Wald  von  vcrgedachteni  Werth,  wenn  dieZinfen 
zu  4  Procent  daraus  genommen  werden  follen,  in  46 
Jahren  völlig  zu  Grunde  gerichtet  werden  mOfle.  — 
Alles  fehr  breit,  und  zum  Theil  unrichtig;  befon* 
ders  find  die  beiden  letztern  §§.  voller  fonderbaren 
Vorau«;fetzungen.     Nach  dem  Vf.  geben  6  Morgen 
looj.ihrjf;«"':  Holz,  6  Morgen  75jähriges ,  und  6  Mör- 
gen  asjahrigfs  ,  wenn  alles  gänzlich  abgetrieben  wird, 
diefelbe  MaMo  von  Holz  und  denfelbcn  Geld-Ertrag, 
welcbeil  la  Acker  loojähiiMa  Uokgeb^n.  Auf  diele 
Satze,  rnKt  wodiie  wnndenrehe  Vcyrausfetzungen  ift 
fein  ta!)enarifcher  Beweis  gcbiut.    Mah  fleht  ieichf, 
der  V  f.  hat  hier  nber  Dinge  gcfchrieben ,  die  er  felbft 
nicht  recht  vpiTtel  t,  und  oey  gutem  Willen,  und  (ien 
heften  AbQchten,  die  wir  ihm  gern  zugeftriieR,  ua* 
tMgllriie  Sachen  vorgebracht.     In  den  :44^|f).det 
zweyteu  AbCchnitts,  wo  von  der  wahren,  nozovex^ 
ISfGgen ,  fchelnbaren  und  nachtheiligen  (welche  logi« 
fche  Kintheilung !)  Verbefferimg  eines  Guts,  von  dea 
verfcliiedeuen  iioclenartcn,  u.  f.  w.  die  Kede  ift,  fin- 
det man  allerdings  hin  und  wieder  ganz  nOtzIiche 
DiB«B.  geiag^,  aber  mit  eaner  Waitickweifigkeit»  die 
abfebreekend  und  etanMead  ift;  «Ue  rächte  Verfain« 
dung,    Kraft  und  Leben  Felden  OberalL     Eine  fiB* 
la.  befindlJciie  Note  ift  faft  acht  volle  Seiten  lang!  — 
Ktwas  minder  wciüiiuftig   fiml  ilic  itn  letzten  Ab- 
fchnitt:   „Ober  die  nachtheiügen  Folgen  zu  tiieuer. 
gekaufter  Güter,    ftlr  die   Käufer,   die  Gttnblgjftli 
die  brben  u.  £  w."  engeftaUten  üetipchtuuna  ■'mih 
gefalleu ;  doch  bleibt  TSieK  liier  der  Vf.  >Sn^13lMe 
zweckmafsigen  Kürze  und  von  nnncügkeit  in  feinem 
Räfonnenient  noch  fehr  weit  entiemt.    Hoc.  geltebt 
autrichlig,  dafs  er  fich  durchaus  keine  RlalTe  von  Le» 
lern  denken  lunn,  deaea  er  diebünch  zur  liectfln;, 
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Univerlitätexu  . 

bieüge  Aiudemie  der  Kaiferl.  Univeiriiitt ,  vnrd 
M  den  erftsn  Tagen  des  November»  ihr  drittes  Studie» 
Salur  beginnen.    Die  zway  Idion  länges-  errichteten 

paciilUteii  der  Recbtsgelehrfamkeit  und  der  Arzney- 
künde  fetzen  ihre  von  einer  grofsen  Anzahl  theils  iiu 

ländifchcr,  t'iiri;:>  aii.?'.iriJU'c]ier  Studierenden  befiich- 
ten  Vorlefimgen,  in  der  ganzen ,  ihnen  Torgefchriebe- 
nen  Vollftändigkftit  fort.    In  erfterer  lehrt  Hr.  Arnold 

I  Aecht  in  dnMBjitettcbmCvAu«  erfiet 


ta  fbro  ein  tTfruniiritt  I^'^^m*  ftWr  tfefe  ffiOenfebidfr 
criebdnen  laffim,  nd  inrd  SiAn  3Ar  aad»-fllbar  die 

Gefcliichtc  ili;s  Redits  uiul  über  d*s  Commcrzial  -  Ge» 
leizliuch  lefen.  lOie  Hnn.  Herrmama ^  Tktrut  und  framtSf 
lebren  in  drej)^rigen  Ciirfcn,  wovon  jedes  Jahr.eiaer 
anfingt,  das gafepinta  franztifircbeGTii-Rccbt;  deneift 
noch  das  üffendklne  Rcebt,  «md  Sm  yerhalmUFe  dea 
Kechts  mit  den  Verwaltungs -Einrichtnngeit  und  Ge- 
fetzen  beygefUgt  werden.    Hr.  Laftrtt  lieft  über  das 

Eeinliche  Hecht  und  über  den  Gang  der  Procedur. 
>rey  Jahre  werden  erfordert  um  Liccniiat,  Tier  ubb 
Doctor  der  Rechte  zu  werden.    Der  erftere  Grad  ift 

aoibireadigy  um  bagr  franfififafaea  Creridita- 


3*» 

ftelleaÜDdmilenl'SlbAtlidienAemtem  diefer  Art  ange- 
Ttellt  zu  ^Vörden.  In  der  medioinifcben  Facultät  lieft 
Hr.  Lautli  (^en  Wimer  hindarch  täglich  Anatomie  in 

dMn  längll  berülimten  hiefifien  AmpliltVieater  tliefer 
nCftenCcbaTt.  Hr.  Birot  erkliri  die  Fhyfio!ogie,  Hr. 
Jnuäjvr  die  medicinifche  Chemie f  Hr.  Tourdtt  die  P*- 
fhoiogie  und  innere  Krankhduilelira^  ;Ur.  Cttäüat  lüe 
operireiide  H^lkund«.  ttn  Scmmier  Weraen  I^.  VSSnn 
Uber  die  nietücinifclic  Literatur  mid  die  Botanik  lefen, 
Hr.  Gerhoin  über  die  m.xteria  mtdtca  und  die  pliarmaceu- 
tl^he  Chemie,  Hr.  Mtunier  über  die  me Jicinelle  Phyfik 
««■I  di«  Gflundheitskunde,  Hr.  CAtUiutt  aber  Aultere 
fetiiologiet  Hr.  TuiKkant  iüier  die  (jefetzliche  ArsiMy- 
l;inulp,  ''1  Flamant  über  die  Geburtslit^lfe  und  die 
Weiliei  1  'iheitcn,  und  Hr.  Rockard  ober  die  epide- 
nifcLei  Ki.-inUl;el'«.''i  'i  i  '  t!  'lindiir.-h  wird 
Hr.  Cos  innere  Klinik  und  Hr.  tlamant  unfsei  e  Klinik, 
und  prekttiche  Geburtsb'ilfe  Icfen.  In  riei  Jjhrea  win^ 
ganze  medidniCche  Curlas  ebfoWirti  dcejr  JkbHi  fit 
nfigen*)  um  C^JicUr  itf  Scattf'tn  wwtkil. 

In  der  Facuität  der  mathemaiifohen  und  phyfikalW 
Iflkcn  WiaeafchaAen  lefart  Hr.  Krump  nadi  den  glln. 
xendett  Vorthtdivn  zu  diäten  KenmmJTen,  die  im  biefi- 

gen  Lyceum  getrieben  werden,  «ngewandre  Mathema- 
tikund  noch  bcfondre  Vorbereitungen  zur  tiefem  Kennt- 
niCl  diefer  Wiffeurdiait ,  Hr.  Berdel  die  höhere  reine 
IlatjbcnUktik,  Hr.  ÜOMWrr  ItlaturgeTclaiahte,  Ht.  Herrtu- 

in  der  FacuTtfit  der  fdiönen  WIITenfebel^  Ureti 
das  Hnn«  Scht-ti^Liu/er  Vater  und  Sohn  Ober  die  fjrie- 
diifdbe«  Hr.  Hutltn  über  die  franzöfifche ,  Hr.  de  Saint 
Vcniut  über  die  lateinifche  Literatur,  Hr.  ÜUK&Mr  Ober 
füe  Philorophie  und  philorophircke  Gefehidiia.  D«r 
im  Torigcn  Jahr  iinterbroclicni!  Gcrdnchtrf-Clirfijjl  fi>U 
in  dicfem  wieder  vorgenommen  werden.  ' 

Die  theologircheTeonltitillt  noch  nicltt  «trielrtM; 

aber  alle  zur  Theologie  gehörigen  ^\'irrcnfchaft<»n  -.Ver- 
den in  den  beiden  hieligen  Seminarien,  dem  katiioli- 
fchen  und  dem  proteftantifchen,  in  grober  VoUftiln- 
^ig^^it  gelehrt.  Die  ProfeCforen  des  letztern,  da^  aus 
d«r  diemaligen.  ^hiaCgen  protetuntifchen  UulverllUt 
eniTt-^nden  iR,  bieten,  fo  wie  noch  nebrer«  der  Aka- 
denjie  zum  Theil  aggregirte  Terdienftfoll«  ÄUnner, 
der  fiudirenden  Jn;;pnd  noch  \\  ichtige  Gelegenlieilcn 
zum  privat  und  O/leml  ■>  hen  Unterricht  an.    Auch  fin- 

ßch  in  diefer  den  W  i l  lenfchaften und Künften  über- 
haupt (dw  ergebenen  Stadt  alle  kn  wttnJcfaendenPrivM; 
Lebrer  «md  Meiftar  der  ttBoUdieft  AmMfaniidAekm 

gebildeten  Lehens. 

Die  Akademie  und  die  Stadt  befitzen  auüser  dem 
fchon  eben  erwiihntcii  anatonaifijhm  Tlieatet-,  einen 
Vortrefflichen  botanifcben  Garten,  mehrtfc  betrttckt- 
~  Udie  Sfünitlieltö  Mbliorhekcn,  dtt  vtat  dem  Tcrstrig- 

ten  Hn.  ProFrrror  Herrmaiin  pebOflBee  herrliche,  und 
zitin  Unterricht  lehr  volUtändig«  Nttoralien-Cabmet, 


xwj  «fayfikalifiglM  vnd  swwf  dtaaUUMn*  C^Unette, 
und  alle  übrigen  nöthigen  Anftalten  und  Bequemlich- 
keiten. Auch  treten  die  den  Fremden  fo  anziebenda 
Gefelligkelt  und  der  ^'eKilli£;a  gi  bildete  Ton  deV 
Gefellfcliaften,  welchei  luinier  auf  die  ftudironde  Jih 
C.end  den  wohlthätigften  }  inHoftk  ausübte,  fb  wio  di« 
^ebenüboiu  in  dw^  Ugliek  «llgeneiner  nAthig  werden, 
den  franzOfireben  Spraehe,  nooli  diefen  Lebranfialten 
hey,  um  die  liiebge  Akademie  in  jeder  llütkricht, 
Fremden  lo  wie  EioLeinifobea  cmpfehlungswürdi^  zu 


iL  Vermi£cht«  Nachrichten. 

■  -  '        '  • 

Am»  Ungern. 

Hr,  Franz         Kazirczjf,  einer  der  vorzC^glicliftc:! 
magyarifchcn  Liiei.uoren  und  Schriftftcller ,    hat  in 
Kultjart  Ungrifcher  'Zeitung  einen  intereCfanten  Auf- 
lau  aber  Kunftwerke  der  iUaleMf  und  BiMbanaMy 
in  Ungern  abdruckt  Taffett.'  Man  «tfidit  ant  demfel. 
ben,  dals  mehrere  kailnlifche  Kirchen  In  gedachtem 
Lande  vorzfigliche  (.eniälde  aufzuwcifcn  baben.  So 
findet  in;in  in  der  Kirche  zu  Papa  eines  auf  d«m  Haupt- 
altar, das  den  heiligen  Stephan  als  Mitrtmr  V«Hr(^ellt 
und  von  Huhtrt  Maurer  in  1V3en  gearbatet  tß.  Der 
Bahtnca  dazu,,  mit  dem  Meiftel  vcrferiigt,  wahrend 
Jwiw^'ail  deBi  Gemälde  arbeitete,  fiel  etwas  kleiner 
aus  als  diefcs;    man  half  licli  fchnell  dabey;  das  Ge- 
mälde wurde   befchnitzelt  bis   es    in   den  Rahmen 
paCste  !  —  —  In  der  Seitenkirche  hängt  auf  dem  Al- 
tare ein«  herrliche  Madottna,  eine  G>ni«  nach  Bassel, 
VOB  den  Cardinal  Ganvtfi  der  Kirebe  gefi;benkt.  — 
Die  Kirche  zu  Jaf»;!") ,  in  der  .'\'>ri]>v.irei  f  lefiLinrirrha f", 
ift  "reich  an  fclionen  CiinuiMen  von  Kralkir.  Dat 
Schönfle,  wa.«  diefer  aiifserorclentlicb  il'iirige  und  ge- 
Tcbickte  Künfder  ftliuf,   ift  wohl  d;ii  Tridcntiner  Con- 
cWmn  auf  dem  Plafond  der  Bibliothek  des  F.rlauer  Ly- 
oeunu.        Die  Kirche  drs  unanfebidicben  Flecke]ss 
Tenia  riert  ein  fchOnes  Attargemlld«;  das  dfer  Omni- 
herr  Graf  JofifA  Ktglevics  von  Maurer  arbeiten  lieft. 
Auf  die  proteftantifchen  Kirchen  hat  Hr.  v.  Kcizinczy  in 
feinem  Auffaize  keine RücU lii  iu  genunmien,  und  doch 
findet  tnan  in  mehrem  derfelben  fehenswerthe  Male- 
reyen.   So  ift  das  Altarblatt  der  PrsSbllvger  evang. 
Kirche f  Jefu  Unterredimg  mit  den  JOngera  TonEraaus 
Torftellend,  und  von  dem  berühmten  Qtfer  in  Leipzig, 
der  aus  Pretsburg  gebürtig  war,  geirKiit,  ein  wahres 
MeifterCtüek.   Eine  BeCcbreibimg  deffelben  hndet  man 
in  der  BiUiodidi  der  Ididneii  'rade&dcB  KOalke. 

Die  unter  dem  Namen  Therm  bekannte  deutfrhe, 
in  Oedenburg  lebende,  Dichterin  ,  Therefe  von  Artner^ 
hat  ein  groGm  Heldengedidit,  ^'Schlackt  bey  Aiperm^ 
vollendet,  und  d«r  Dvnck  dwelbca  dOrfte  noa  beJd 
beginnen. 
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I.  Neue  periodifche  3ch]:i£ten.' 

dem  »fften  Bande,  oder  raft  dem  Jtcn  Hefte 
für  isn.  find  die  N««i  kmihtißk'  kritifeJuH  BlUtter 
(Stendal,  bey  Franken -«li  Otofs)  gefchloffan; 
doch  wird  mit  dem  Anfange  des  Jnb.cs  1 «  1  5.  von  dem- 
fell.cn  Herausgeber,  den»  Herrn  V  tooh  tixnfitm ,  luVc. 
bindung  mit  dem  Herrn  Predi{;er  W/w/i»,  in  imn  n- 
Ttehcndem  Verl«^  «in  «hnliches  periodifcbes  Werk 
herausgegeben  >»wrd«BH  Wttd         «Mw  dcB^iMl: 

wovon  jährlich  vitr  (iefte,  dui  cn  sic<^  einen  Band  von 
24,  bis  16  Bogen  ausmachen,  erfcheineu  foilen.  U.is 
Irf'^lHiBh  wira  mit  den  homilet.  Blättern  gleiche  Ein- 
mhiuoff  «nd  ^etphes  Fornat  haboi ;  jedoch  nicht ,  wie 
dicTe,  die  afcetifchc  Li  erilor  äuvrchliersen,  dagegen 
aber  in  der  Regel  keine  Abbeildlungen  liefern,  weil 
für  diefe,  l)ey  der  giofscn  IMaTfo  der  noch  rückftändi- 
.  gen  faonület.  Producte  aus  den  Jahr ea  und  l|ia| 
käbi  Raum  afarig  llmbt. 

Pt   .  »/?f  Heft  befindet  Hcli  Vrmts  muer  clerPreffe, 
und  nehmen  alle  Colide  und  thitige  Bnchhandlungen 
«of  dielie»  Wlsrfc  Beßdlungm  an. 
B«rii^*  Aaliaiig  Ootobet»  itti. 

.  ,     .  ..     C  F.  Amelang. 

.  'X  «  4  «  r  a« 

ocler 

Blicke  auf  fFtlt.  und  MenfcktK^   Kitur^  mjjiuf^kafttn^ 

vor 

geUtweckendeB»  angenehmen  Bcltrlirung  und  edleren 
Untarbalinng      Hera&wachCenden,  fidi  willan* 

Keine  Lebensftufe  hat  gröberen  EinRuC}  auf  die 
Atobtung  des  Geiftes  und  Bildung  des  GeUhmacks ,  als 
£e  Zrfraer  Jünglingsjahre.  Dann  üSoM  ßch  die  Seele, 
OTid  nimmt  bcgieriL^  \  fd.'.t\  Findruck  Ul.  Will  manMen- 
lehen  bildea:  to  niuis  es  in  diefem  Alter  geTob^ben. 

Um  onlere  jtmgail  Leute  in  <^len  Stunden  der  Mufse 
angenehm  zu  Uert  TiSftigcn,  ihr  Nachdenken  *u  wecken, 
den  Sinn  für  klare  Anfchauuixi^en  *n  beleben , 'nnd  fie 
zugleich  mit  den  Fortfchiittcn  in  den  Wifff nfchaftcn, 
KiUlften  nnd  Gewerben <  den  KrheiCchangen  der  Zeit 


JemäCs,  bekannt  su  mat^ben.  Icheinen  die  vielen  per'o- 
ircben  Blatter  von  genuCcbtem  Inbtlte  Hillfsmiitel  gs. 
nug  df!i  z-ihietcn.  Nach  meiner  Aiifi  In  paff.-n  in  leCs 
felbCt  die  cilelfien  dcrlelben  nicht  immer  für  die  Ju- 
gend. Sic  fcizcu  Lefer  voraus,  die  fchon  zu  u.iiileu 
vvlffen,  and  bcy  denen  Unterhaltungen  der  Phaiuafie. 
nicht  , iti  ^bitzungen  ül>ergclm.  Was  I0II  unTem  rei> 
fet-.iU-n  Sühnen  und  Tüclr.ern  t?ie  "Tenge  rommliaftev 
l>ichtim^en,  liic  dus  bliit  in  eine  Waäiung  fetzen,  wel- 
che die  Natur  oiinoliin  frilbe  genug  herbcy  führt!  W.»S 
£ollen  iimen  die  Ilitter-  und  Geifieiinahrchen,  mtd 
fo  viele  andere  Dinge,  die  blofs  d.is  Gehirn  und  die 
Triam*  dar  £r£n<lery  von  der  wirklichen  Welt  aber 
keine  S'yThe  entbftlleni  und  denan  oft  genug  audi  das 
e'mAd'-  in'?r;'scbe  Verdienft  —  eine  mtifterhafte  Dar» 
Itelluug,  feiill! 

Es  giebt  indefs«  fo  viel  icti  Cdw«  «ne  Strafse  za 

dem  Ziele-  drr  tdlerem  Unterhaltung  und  geißweckemdem 
Belehrung,  ohne  die  fcliauerlichcn,  verfallenen  Stein- 
haufen aus  der  grauen  Vorzeit  mit  ihren  Uhuen,  Unken 
andOerpenftem,  nnd  die  Terfinglicban  Irrgärten  der 
litbe  zu  berflibren,  und,  wa<  noeb  ein  Hauptpunkt  ift^ 
ohne  der  leeren,  faden  Langweiligkeit  nahe  zu  kom- 
men. Die  Welt  mit  allem,  was  ihr  angehört,  befon« 
ders  die  Menfchen  mit  ihren  Scbickfalen  vmd  ihrem 
Fortfchreiieu  in  WifTenfchaften ,  Kunften  und  Gewer- 
ben, öffnen  ein  weites  Feld,  das,  bey  Uhrem  l,ichte 
betrachtet  I  bOchft  anzieliend,  und  jedem  iiofa  brldaa» 
den  naenCchlichen  Wefisn  fo  büeSift  wtebiig  We.  Malt 
führe  den  J 'iDL^lin^  in  clicfe  wirlvuL-ae  Well  ,  imd  cp. 
wöbnc  ihn,  iie  mit  ofurnün  A^igca  7,u  betrachten:  f» 
wird  er  für  feineu  Gellt  ur.i\  fi'ir  feine  Wifsbegierde  fo 
viele  angenelime  Nuhrunj  finden,  dafs  er  der  Milhr* 
dien  und  der  Trltmiereyen  nicht  bedarf,  um  imterlial« 
ten  zu  feyn.  Auch  wira  «n.  Jüngling,  der  an  Uareft 
Aufchauungen  einmal  Gefchmack  gewonnen  bat,  nie 
zur  Fajine  dus  L'nünns  fcirvuien,  fey  es  die  modifcho 
Naturphilofophie  (fo  weit  diefe  den  Vorwurf  verdient), 
oder  dna  andere  Verirrung  dea  menleblieiiatt  Ver* 
ftandes. 

Sollten  nun  AeUcm,  Lehrer  uftd  Vurftehrr  von 
Schul  -  und  Er^iehungsanftalten  in  den  St  idten  und  auf 
dem  Lande»  Sa  wio  BeJltzer  von  Lefeblliliothcken  für 
angehende  Stndierende,  nur  beypflichten,  und  fich  in 
hinlänglicher  Zahl  als  Tbulnehmer  nieldcn:  fo  will  ich 
den  angedeutete«  Weg  betreten,  und  unter  dem  oliigen 
r  1  ■  ein  Mü^lidjf  Wfckmäßiges  UtittrLtltu>igsl>hut  flir  die 
iuramcaehfiaeU^  Jick  wiffettfek^$Uek  bildtide  Jngevi  fchrci. 
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beit.  Dar  Xnlnit  wird  in 

ten  Aiiffatzen ,  Noti/en  und  Bemerkungen  vot^  grolser 
Maniiigfalli^lteit  beftelien,  imd  den  Fortfchritten  ,und 
/':uc!oi-kun;jeii  wnferer  Taqc,  fo  wie  den  BecJüi f nilTcn 
des  Zeitgeifte«  angemcfTen  feyn;  und  To  viele  Saitm 
ich  auch  berühren  möchte :  To  ^o^  doch  nie  all  Tni  ca^. 
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üAaat  IWt*,  aia  SeliiTdenmg 

noch  mancher  anderer  Scenen  diefer  profsen  Tragödie 
lalTen  in  dem  Getnüthe  liia  tiefben  £indrück0  zurQckg 
und  geftatien,  lelbft  bey  einer  '"^  .1 .  i  «  — ^ 
den  Geift  nie  zu  ermüden. 


küWi,  der  iD>rU«u>i«itd  Win,  oder  ia jungen,  noch  g^^J             Hn^f "  ''.^  •"«J» 

i^be^tSgunOedtltKern  eina  ^dere,  A^St^dnde,  fSf''  ^rIS^         franzofi&hem  Gewände  den 

V^CJ.;.»  -  T  rt..n..  .  verdienten  Beyiall  nicht  verfehlen  werde.   Die  Erfeil' 

Enplindang  erregen  kSnatt.  ^^^^.^^      Wahrheit  diefer  Behauotimg  dnrcll  di» 

Vom  nachften  Januar  an  werden  detJaltrf  t>&fto1(,  feanzOfifcheUeberfetzungdesdeuirchcnAo/'/n/ariV  u.  a.m. 

jedlM  von  4  Bogen  in  g ,  mit  einem  geFirtatenUailehlege,  su  bowthren,  welche  licäon  viele  Auflagen  erlebt  hat, 

und  fiherliaupt  in  einem  gefälligen  Aeiifsei-n  erfclieimm.  wnH  in  MllilliertM  5i*hmTfn  ff^rggfrlnt  ifti 
Der  Subfcripiionspreis  für  den  Jalirgang  in  twcy  Bän- 


den ift  3  Rthlr.  Preuft.  Courant,  der  Ladenpreis  4  Rthlr. 
E«  werden  indeTi  auch  BcTtellungen  blols  auf  den  trfitu 
Band  von  6  MonataftOdbeB  mit  t  Rthlr.  sa  gr.  zngelaf- 
ten.  Ffir  Exeioplere  auf  Schreibpapier  ttgt 
ieeVten  Theil  diefer  Preife  ru. 


Unterzeichnungen  ndimen  Herr  Langiort'S 
luiter  in  <ler  hiafiftn  Paul  i'Ceben  Buchhandlung,  BriU 
derftrafiw  Nr.  it,  und  Herr  Karl  Franz  Kdhler, 

Buchliändler  in  Leipzig,  bis  gegen  Ende  des  Novem- 
bers in /reyen  Briefen  an.  Man  kann  üch  indefs  bey 
jeder  JÜBUdon  BneUendhag  aMldoB. 

Etu-anigen  SuhfcrilÄntcn -Sammlern,  die  mehr  als 
4  Exemplare  verlangen,  wird  ein  Rabatt  von  10  Fro> 
aent  «u  Oto  ftraehaer. 

Bvrthl,  kn  September  tfia. 

Htiurick  Cmßa»  Flirke, 
'  Vitglied  mehrerer  gelehrten  Odallfchefteilf 
Fortfetzer  der  Ki  üiiitzifchen  EncyklopätliB 
and  Herausgeber  des  Kepertorioois  für 
dia  gprammtaHfrlcnoda« 

II.  Ankündigungen  netu  i-  Biiclier, 

So  eben  ift  erfchienen  und  in  allen  Buchhandlun- 
gen ZD  findmit 

"  Hfßoire  dt  Ja  gurrt  it  trtntt  anr ,  par  Fr.  SchilUr.  En 
n  parties.  Ein  Lefebuch  f  l;i  Schuleu  und  zum 
Privatunterricht  in  der  iraiizuIirchenSprache,  mit 
deutfchen  Noten ;  herausgegeben  von  Dr.  J.  H.  - 
Mtfputr.  mt  dem  Portrit  Guftaph  Adolphe,  KA. 
nigs  von  Schweden,  g.    i  Rthlr.  4  gr. 

Sekilltr's  Gefckicktt  dtt  drtifßigjiütrigem  Kritgt  ift 
latt  ihrer  EiCchcinung  die  LieblingslectQre  der  Deut, 
lahan  vaa  iadeBi  Alter  und  GeCaUaoltt.  Man  lieft  die. 
6a  WaHt,  lieft  ee  wieder,  und  wird  moht  latt  e«  xa  Ia> 
JSm.  pialeliendige  Dar ftellung  der  Begebenheiten,  das 
-^anne  und  krJltlge  Kolorit,  das  alle  Gemälde  belebt, 
der  poetifche  Geifi ,  den  fie  athmcn,  verbunden  mit 
der  Wichtigkeit  und  dem  IntereCfe  des  Sniet«  aa  fich 
felbft  .  dieri  alles  zieht  den  Leier  nttwiderT^lkh  hin, 
md  rechtfenint  denBeTfaH,  den  nicht  nur  die  deur« 
•rf  ^I^**  wn^«ra  euch  das  f Ausland  einem  fo  klaf- 
BTcben  Werke  rollt.  Die  Fiob-.nr<T  Magdeburgs  die 
fchlechk  b«y  Lützen,  die  GeJÄhichte  der  Walienfiein. 


Sinn«r1i^  Verlagsbuchhandlung  . 
in  Kobnrg  und  Leipzig. 

MfA^^Mt  der  Karl  Gereldlahan  BoaUuBagM  * 
in  Wien       '  ,      ~  ■'• 
von  der  Ofter.Ifafle  ifia. 

Atraktm,  Pner  v«n  St.  Clara,  auserlefene  Owimhutt 

Anekdoten,  Fabeln,  Schnurren  und  Myhrrhm  Em, 

Torzüglichar  Afltaag  aaa  dalbnScIvifian.  s  Hilah  t> 

I  Rthlr.  M  IT* 
Attkimm»  Mfiaiel ,  oder  Sammlung  witziger  EmMla 

und  Schvränke  für  olle  Stände.  4Th!e.  g.  1  Rthlr.  g  gr, 
Blmmtnfirüußcktm ,  Uttrarijtkes  ^  in  das  Striokkörhchaa 
■    der  Damen.   Mit  Tttdlunpfieril.   6  ff«^i?tnmr  ia. 

Broich.  2  Rthlr. 
iMe/,  7.,  aagerifclMOvaaniatik,  wodorob  derCaaa» 

fche  die  uagarifehe  S|Meha  richtig  erlernen  kan«. 

|te,  Ton  3^Merra»  ganz- umgearbeitete,  auch  ni\i 

einem  ungarirdieTi  Lefebuche  und  dem  dazu  gehöri. 

aen  VVdrterbuche  verfeliene  Aufl.  gr.  g.    1  Rthlr.  |  «r. 

eine  Sammlung  der  auserleCenfteanA 

«ahlmigan.  Ein  GeCciiaBk  rar  gebildata  JbafiBn  sa* 

»o  gr. 

Cartltr^  y.^  wienerifcliee  bewahrtet  Kochbuch  in  fecls 
AbfiUzen.  Enthllt  1620  Koohregeln  ffir  Fleilch-  und 
Fafttage,  alle  auf  das  dcutlichue  imd  griindlichfte 
belchrieben,  nebft  einem  Anhange  in  f Qnf  Abfchnit* 
ten,  worin  ein  allgemeiner  Unterricht,  was  man 
in  dier  Küche,  denn  baym  Einkaufen ,.AjwtBhMl  dar 
Speilan'  und  Ataordnang  dar  Ttflefn  tit  baohiRditan 
habe,  als  auch  bequeme  Speife-  und  Suppen  -  Zetteln, 
jofte,  von  Barbara  Hickmann  verbefFerte  tmd  ver- 
mehrte, mit  einem  alpha!>et  1  fchen^<||MfcT varMMM< 
Aufl.  gr.  s.   I  Rthlr.  g  er.  ' 

Htintl,  Froaa,  dSa  Undwfath&lnft  dae  öftarrekifcifehaa 
Kaiferthums.  ;ter  TM.       g.    a  Rthlr. 

Der  ifte  und  3t«  Theil,  die  in  einigen  Literatur- 
zeitiingen  durch  voi  ilti'ilhaf:r  [^ccLnfiuiK-n  dem  land- 
wirthfchaftlich«rn  Pulilicum  liefonders  empfohlen, 
aber  bis  jetzt  noch  Wenig  in  den  Buchhandel  einge- 
fOhrt  wuirden,  find  nun,  fo  wie  der  obige  jta  Theil^ 
an  allerdlideBadihaBdhinganDentlclilandt  varfiod^ 

•worden. 

PräftrvMiv  gegen  die  lihic  Laune,  oder  Sammlung  anser« 
lefener  Trinklieder  und  Gedidltaf  HffrWf  FtwI  WaCfafr 

faindan  gemdtuet.  |.   6  |pr. 
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Qßiutiffi^x  ^*  1^  X<i*bhaber  muntern  Scherzes.  £nt> 
lillt  Taubni  der  Iwßen  imd  witzigHen  Anekdoten 
unrl  HiftOrcheiti  welche  üoli  bey  TorlUucdeiun  O«- 
legcnheiien  felir  p«fl«nd  anbringen  lafTcit,  im  äs. 
genehm  zn  unterhalten.   41«  Aufl.  g.    i  . 

^t4r' .  ^-y  ^''^  wieneriTch«  Sccretär  auf  alltägliche 
Fllle  für  dns  gemeine  Lebatt»  Zum  Gebraueh«  fttr 
ieden,  derimB(ialCclMiiMn«adinliBbrifti»ob-ri«ht- 
liehen  Auf&Kam  UaMrrieht  wtoifb  «m, jnA 
neue  umgearbeitet«,  tili  «■HBlIvM  Wril  VVkrftet* 
Aufl.  et.  t.   >  Rthh-. 

Smmtrrtß»'  Eine  Sammlung  der  auserlefenften  Frz  ui- 
Jungen.  Ein  GcTchenk  für  cc bildete  Lefer.  Erlter 
IbMUiff  SB  den  RrBhlingsblatben.  12.    to  gr. 

Stunden,  frokt,  rot  dem  SchlafengelMB.  Mit  Titti, 
kupfern    4  Biindchen.  si.   BroCeh.  i  RthJr.  g  gr. 

^mtbuth  uliti  <1"^  \'oi  Fälle  im  TeoipfMi  n  m  während 

•  Gefangcnlchait  Lud\vigXVI,  Kimigf  vonFraok- 
««bb,  TOn  Herin  Cleryy  KummSettitt  dw  Klnigfc 
m,  f.    BroTch.  I  fUUr. 

tiimt^ifriund^  der,  fBr  du  ßiliSiie  p«feMetAt.  <l1JUild« 
chen.  Mit  Titelkupfem.  1%.    Bi  (ifch.  1  RtlJr 

Traa&,  j'*/-,  Verfuch  eines  Leitfaduits«  der  ckikilichcn 
Religion,  g.    \  %r. 

UmteagM,  die,  TonGir&tx  inSteyermark.  EinTafchen- 
findi  auf  RuCen  nach  and  hk.  dnUban«  Nebfb  einer 
karz«n  Skizz«  Ton  Grits,  f*  4gr. 

Vitalis  y.  B.  der  Hanifraaiid.  EmTaTchenbuch,  al- 
len  Si:lHjiicn  <;(nvidmet.  Mit  I  Kiifc.  s,  10 

Hf/hnr*  dt  üohim* ,  deptric  Ton  origine  jiu^u'i  l'exten- 
lion  d»  k  d ynaftie  de  Przteuil  pjor  «MM»  d»  WUfgf, 
■  %  TonM»4  t*   a  Rtbir.  t  gr.  .  ' 

JKMPMt'  dM  Mnmmm  Amrena*  A  1a  toi»  -da  temple, 
pendant  la  capiiriti  deLnu'sXVT,  Rni  i^e  Fr*nce, 
faxCltrtff  ralct  deCbambre  de  ia  Maje£te.  £dit.  cor* 


Bey  J.      G.  We i  gel  in  L  e i  p  z i  g  ift  erfchimen: 
X>racLi»w  Siraton.     Liber  cle  metris  poetici«.  y«ainu 
Tt^ttat  exegct'is  in  Hoincii  laadein,  primam  edidit 
.  et  indicei  add.  €«d.  Htrmamnu.  %  maj.  a  Rthhr.  6  or. 
Anf  engl.  Dnioliptpb  1  RtUr.»  suf  V«^  4  Bttfav 


f  i>  Freund*  der  italitwiftkm  Sfratlu. 

In  unferm  Verlage  ift  fo  eben  erfehienen: 
.  Italieni/c  fit  S-prac  hltkre 

f"  r- 

it»f/ekt  Ctfmna/ttB  und  hek*  Sthuli», 
.  .  auch  ' 

MM  StUfimimridu  fSr  Stmtürmit,, 
Ton 

y.  G.  Ktil. 
(gr.  g.   Rrws  II  gr.) 

I>er  im&t  dl«  Hermugabe  der  ItaBcnilidiMi  vaiA 

fpanitchen  Bibliotlie^i  n  und  Jnrch  gelungene  UeW- 
letzun^  rttfamHchft  Ijekannte  VerfaC&r  fetxt«  licli  bey 
B^k««..-  js-«_  #1  ^  ^  a^glidÄ»  Htm, 


Uebergehung  aller  übtrßüßigtn'EtWäirtxn^nf  Erfparong 
der  im  Vitien  GrammatAtn  mtgAäufit»  IViederholumgtu  u. 
r.  w.  all  Ziel.  Bey  der  vorgefetzten  Kürze  ift  küne 
Hanptregel  Abergangen,  fQr  mSgUchße  Deutlichkeit 

refore;t,  und  fo  crli  i't  rlrr  T.crili'iuii:  }iii-t  cirtt  rtint  UebtT' 

Jukt  dtt  ganKtn  Sj)rackgfi>äuäeT ,  wie  es  durch  andere  ita- 
lieniJiehe  Grammatiken  nicht  aufgefiellt  wurde.  Ehi 
«wytCT  V«rsi«g  dieler  OraMMCik  bcfttb«  in  «iawm 

BtKshs,  wodorrh  Iii  h  drfhUwMahfMdkftgfaifl»" 

Sohirlbueh  eraphehlu  .  ' 

Erfurt,  im  Safwlur  ift». 

Keyfert' 


'  .  In  Georg  Friedrich  Talcb^'l  BoeUumdlong 
in  Giefsen  ift  erCchieneAS  * 

Chi  um,  Ch.^  -?cr  Btßez  anitr  ystflinisn  mit  HInllchk 
auf  da»  franzuüfche  Civiliecht.  g.  12  gr.  oder 
54  Kr. 

Noch  find  üie  Acten  über  die  Tietfaclt  erfirtertf 
Lehre  yom  Btjitz  nicht  gefchlorTen.  Der  VerFafTer  der 
c  hiL-?n  Sckf  ilt ,  welche  als  Fortfetznilg  einer  im  J.  isoj. 
erfchienenen  zu  betrachten  ift,  hat  dieCen  Gegenftand 
aus  dem  Röroifchen  Gefetzbuch«  und  ans  feinem  reinen 
Becrifft  ohne  BmjmiMmmg  fremdardglr  McMieiMWi 


Benimmnngen,  mit  Tiniiger  KlaAtlt  «wwismw« 

g<«/eijn,  (läfs  ilei  Effii^  mit  den  gefetzliohen  Erforder» 
niUän  Rechte  giebt ,  die  ihm  ganz  eigenthOrolick  Gnd. 
Da  die  Anficht  des  Verfalfers  ganz  neu  ift :  fo  Terdient 
obige  Schrift  wohl  eine  rmmAmMiMifm  PrftBmg  inu^ 
willige  Anfiail»«  bey  den  BeflhumftlaJgffli 


der  vergangenen  Leipziger  Ofit^r .  ^Tetfe  find  in  der 
B a f c h  1  e r'fchen .Ruchbaadjung  in  Elberfeld 
erfchienen.  «od  ül  «Ilm  fbliden'i 

Bwf c he  Mt kal ,  L.  M.^  Sammluag  tcazigtr  EtufäLlt  vom 
yndtn,  als  Beytrige  n  ~ 
Nation.  |.    le  gr. 

Dnfttlbtmgtn  aus  dtr  ftbulr,- 

Tag  am  LmtrztrSn^  Tom  VerfatTer  der  neurä  Briefe 
aber  Italien,  y.  H.  Eickhth.  aie  Aufl.  Mit  i  Kpfr. 
|.    Brofch.  t6  gr. 

tt  Dru^  Ptt. ,  Rtift  muJi  dtn  Lt/tla  Ttturiffa^  Trimidai, 
St.  71mm/  ,  St.  Crttx  und  F$m  Hin.  Auf  Befehl  der 
fraMzrtfifahen  Rfl^ehmg  TOm  30.  Sept.  179^  bis  zum. 
7.  Jmdui  t79l.  unter  der  Leitung  des  Kapitarn Bendin 
mtemomnjcn.  Aus  dem  Franzöfirclu  n.  Mit  Bemer- 
kungen begleitet,  nebft  einer  aligemeiiieu  Uoberficht 
des  ganzen  weliiiidifchen  Archipels,  vorzOglieh  in 
Rfiokficht  der  Kolonialwaaren ,  ron  £.  A.  W,v.  Ztä». 
Itumamn.  3  Bde.  gr.  %.    Brofch.  3  Rthlr.  g  gr. 

Ha4e,  Kerl,  Jlfnae  tJnfvm  imrck  BtrtmLinhirg ,  Pom. 
WKrn,  Frtnßt»t  GaflkitMy  Mahrt^^  Bftkim  und  jar4- 
/«.  Fih:  die  Jugend  l)erchrieben.  i'BäniK  hcn  Ent. 
halt:  die  Belle  vonBerUa  bis  Daazia  imd  die  Be- 
IciinilniigdWar$Mdt;  |.  16  ge» 
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Uirv:ntnt,  Joh.  Wilk.,  Vtllfi^mdipi  hauAetifiktt 

Lthruuch  dtr  {In  iflJickeH  Religien .  zum  Gebrauche  in 
den  Bürger-  und  Landfchulen  und  in  den  iiivtlcm 
KlaTfen  der  OyiMWfien,  den  Bedm  fnlfrcu  der  ältcm 
und  ßdiiwrn,  d>  Mieh  der  jungem  und  mifidertabi« 
^  KSnS«e<fnia£$mbgihÜt.  Neue  woUfalMre  Auf- 

lat;e.  gr.  J.    5  1,'r. 
Hoffmcir.n,  Ph.,'  Grundriß  rintt  S^tmr  dir  Kefelopt 

und  Tkcrafie.  Xcue  woliIfcilL-i  e  Ar.fl.  gr.  g.     8  gr. 
MisetUtn  für  hrtuade  tuur  uHttrhMtcnitn  Lectiire.  Ein 

sweckmärsiger  Beying  Ahr  lAÜBbiljfiotheken. 

Brofcb.  1  Rthlr.  8  gr.  ^  ^ 

S^ttnffiegtl  für  junge  KaafUute,  in  biograplnlclicn  Oe- 

niiüilen  edler  un<l  henihnit  gewoiilener  Gefchäftc- 

männer.    Ein  unicilialtendes  und  belthrendes  Lefe- 

Meb  fOr  Jünglinge,  die  i'irh  dem  Kaitfinwaniftwide 

widmen  wollen.  >.   Brofcb.  lo  gr. 
ycßalimitn^  «Ü»,  oder  «iw  JCw/f AÄ*i«/flni«i.    Allen  den». 

fj.' n 'in^Üngen,  Mädclien,  Aeltem  und  Erziehern 

j>e\Mtinict.    Neue  woWfeUere  Ausgabe,   g.  Brofcli. 

6  "r. 

Jf^tidigtm,  P.  F.,  Gtißlkkt  Odta  uuoL  Litdtr  mit 
Wibnen  CampofitiMM^    SM  woUicilct«  Avogpli«^ 
f ;  Brofiok  II  |;r. 


Das  beliebro  Tafcheniuck  der  hübe  umi  Frtundfchaft 
^twidmet ,  für  da i  Jahr  1819,  «nit  vielen  inierelTamen 
Kapfern,  ilt  erfobienen,  und  bey  mir,  To  vrie.audi  ia 
«üen  BncMintdlongni«  nnt  Terfebiedttnen  Einbanden 

7.11  I  BiWr.  II  gr.  oder  J  Fl.  45  Kr.  —  »  Rllilr.  12  gCW 
oder  4  Fl.  30  Kr.  --  und  zu  4  RthJr.  oder  7  Fl.  la  KlV 


Frankfurt  a.  ^L,  d«m  ic.  Sept.  isu. 

Friedrich  Wilmanc,  Buchhandlen 


Gründlicki  Anweifung  leichntn  tu  Itrntn ,  znin  Privat-  und 
Stlbßunurrickt  in  einer  Folge  Ton  26  Lehrbllttcm, 
as  Holalksbniuen  und  mit  Bogen  erklärenden  Text 
«eck  A.  F.  Otfer,  ron  A.  RaßuMtr^  dium  SakOkr 
d«fle1ben.  gr.  4.  3  luhlr.  .  ; 

Dinf  s  Zeicbenbocli  ift  kein Prodnct  einer  gowiSm- 
liclicu  Äpfculaiiou,  fondevn  die  Frucht  einer  Ton  dem 
VerfaiTer  lange  ganälirlen  Idee  und  durclidaclitcn  Ans- 
fOfarung.  £»■  enthrdt  1)  eine  ^anz  neue  Auweifiinf,', 
Kopf,  Hftnde,  Fürse  und  alle  abngenHieUe  des  menTch- 
Kcliwt  Körpers,  To  nn«  gnn>e  Figuren  auf  eine  leichte 
Art  und  richtig  zu  Msdnaan;  s)  eüw  ftbereoa  fafthdbe 
le  Ar.lciiiiuf^  7ur  Per^emve,  welche  gemeinifljUch 
iu  anJcin  Zelclieubüchern  fehlt;  3)  durch  Beylplele 
erlänicrte  Eikläning  der  Pel»  uc  luung ;  4)  eine  von  den 
Antiken  in  Italien  abgenomrnne  Proporiions- Tabelle, 
velche  da<  VerlillltniU  des  Menfchen  vom  zarteTten 
KiwlesalteK  Ü*  som  «isgewiwhfeTun  JHUnn«  derTteliti 


5>  TolIftlndiffR-  UoMrriohr  -vWl  MtNlfceln ,  ikren  Ver. 

r'.rhtungen  und  VerlialtnHTen ,  ncl)ft  den  darunter  be- 
FniUithen  Kii6chen;  beide  ünd  auf  einem  Blatte,  je- 
docii  vertVLiedenfarhig,  abgedruckt,  fo  daCs  man  di« 
Längen  AijiCse,  die  Kiipfe  undHerrorragangei)  derKno- 
«bea  Csfar  Jeieht  finden  kanni  auf  wdohe  Art  liedi  in 
keinem  Zeichen becfae  die  Anatomie  behandelt  iTi.  Bcy 
einigen  HnlFtmitteln  leicht  und  treu  zu  copiren,  hat 
f>l  diT  VeiLiffer  die  Regeln  angegeben,  die  bey  Zeich- 
nungen ganzer  Grup)>en  bekleideter  Figuren  und  Dra» 
perie  überhaupt  angewendet  werden  mülTen.  Uebri« 
gilH'tft.diQb'Anweuung,  aU  fiär  angehende  Liebhaber 
und  Schaler  lieCtlmmt,  in  einer  allgemein  farsitchen 
Sprache  alig<  f.^.fst ,  welche  nucb  dein  uukundigrten  Leier 
Terfiändlich  teyn  wird.  Auch  TerfchOiiert  der  innere 
Werth  de«  Werks  noch  ein  gefilliges  AeuCnere,  und  da- 
mit es  ^ch  jeder  nur  etwa«  beigaterta  Liebhaber  anfchaf. 
fenkan»,  fb  Iwb«  ich  den  PraU  Ib  bUIig  ak  m0gli<Ä 
gemacht. 

Laipsigt  im  Aagnlt  ifzi.     Karl  Cnehloch« , 


Bey  Dnncker  n.  Humblo^än  Barlin  ift/«r< 
tig  geworden  und  an  alle  Bncbhanolnngcn  wrikndks 

JlfScAf«rV,  Karl^ÄHektbteit'jVmiaaAatifiäTytAr 
igij.  Mit  einem  TiiclUTipfer.  11.  Geheftet 
1  Rthlr.  s  gr.  Gebunden  iu  farbigem  UmfchJag 
läifc  Futteral  iBtUr.  II  gr. 


HL  ■  Vermif cHte  An.£eigeii: . 

In  allen  folidt-n  Hut lihar.dlimj^m  'ui  .t;'-""'/  z"  ha- 
ben; Ein  Fci  zcUhniß  icn  Büchern  (nach  den  \\  i  rrtrnroliaf- 
ten  geordiu  t  und  in  g  Numem  beftehcnd),  welche  auf 
I  Jahr  im  LadonpreUo  korukU«rgcl«t«t  und  äuücrft  lül- 

Hg  verkauft  werden  follen;  auch  luan  man  dafiellbft 

feine  Baftallungen  machen. 

Nr.  I  und  3.  enthalt:  Pkilofrfkifeht  —  thtologifchc  — ' 
jur^JOte  —  mtikin^  nd  fAbge^/cA«  jä&^en. 

Kr.  3  und  4.  P'i~-l>-iiociifche  Schriften  (Fort f.)  —  Tpkyji- 
eulifih  -  naturkißi^iijche  —  äßhttifche  Schriften.  — . 
Sckrifttn  über  Polizeij,  Kamemi-  und  Finanzuiß'er:- 
ftkafi^  TttkHtiogity  Handlung  und  MMitfacturem^ 
Haushaltung  ^  Lmubcirthfikaß ,  Fcrß-  und  9agd> 
ivefen ,  Garteiiktu  11.  f.  \v.  —  Politik  —  Gedichte. 
Kr.  5  und  6.  Hißorißlic,  'fliilologißhe  Literatmr.  — 
Mititärifche  Schriften,  Krieglu;ipnJcL^ft ,  Afar^MMU 
ViÄ.  —  Geografhifdie  UtaMur.  —  Koataar.  ' 
Nr.  7  und  %.  Romane  (Fortf.)  — f  Thtattr-  und  TW- 
ter-  Scliriften.  —  Vtmüfckte  und  Freimaurer  -  Sckrif- 
ttn. —  Mufikalitn.  —  Htlifthuitte  ton  Guhitz.  — 
Kujferßiche.  —  Aaktm§  VM  «■».  I&nf  ttfiflfi  ßa- 
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STAATBWItSBnSeHAVTmil. 

'  WWN  u.  Triest,  b.  Oeiftinger:  Oikonomif$k'fali. 
tifcfu  Sttrcuktvngt»  Üher  dit  Hw»4dsfnUMMt  voa 
^o/;.  Ztzius,  Dr.  der  Hecht»,  Prof.*  der  StaUftik 
ai)  der  Wiener  Univerfit  .r,  und  der  politileben 
WiJTeiifchaften  uodCrcletzkunde  iaderK.K.The- 
redaqifchen  Ritter-Akademie,  referirendem  Re- 
daotenr  ber  der  k.  .Hofcommiflioo  in  voliti- 
fcheD  GeIett£icb«o,  «uch  Hof-  und  Qvrictitiid'- 
▼ocatca.  1811*  943  &  B>  CaAtUr.) 

Defes  Buch  erfchicn  bey  der  Gelegenheit,  als  ein 
Zögling  der  Thererianifchen  Ritterakademie  und 
ein  Zuhörer  des  Vf^.,  /Jnton  Beint  v.  Bienenburg, 
Satze  aus  allen  TijL-i'nn  der  Hechts  -  und  Staatswillien- 
fchaften,  in  Gegenwart  eines  UndesLerrljcljen  Stell- 
vertreters; vert heidifjte  (am  15.  Sept.  I811)  tind  fft 
Ar,  M«Mftät  dem  KaiCer  gewidmet.    Es  zerfillt  ia 
Thml«,  wovon  der  ^«  in  fRitf  Kaoiteln  Iris 
S.  TT?,  rtrtr  ft.TatS'.virttifchaftlichc  Abhandlung  Ober 
die  HdniiclsbilaiiZ  im  Allgemeinen  liefert,  der  zwcyte 
itn  fechsten  Kapitel  einige   Uef rachtun^en  über  tien 
Haodelszuftand  Oettreich.<i  bejbringt  (i».  154  —  243.^. 
Was  den  erfltn  Theil  betrifft,  fo  eebhhrt  demfelben 
nämliche  Lob,  das  die  vom  VI.  faerauuegjAea» 
Iflieorl«  der  Statiftik  erhidt,  nSmlieh  das  der  Ver- 
breitung guter  Lehren  und  Orundlatze  ,  die  fchon  von 
andern  vorgetragen  worden  find.    Der  Vf.  ift  mit  den 
beften  una  neueü'^ii      i-r ru  nbcr  Staatswirlhfchaft 
bekannt.    Er  ciaiÜhcirt  fie  (S.  25.)  entweder  als  Be- 
richtiger Smitk's^  (Lnedtr,  Sartorius,   C^trifliaH  vo» 
ScktiUBff  t  ^lius  Grafv.  Soden  ^  Faß,  Kraus, 

die  Franxown  Cämardt  Say  und  Smonde  d/  Sismondü 
defien  Abhandlung :  Les  dtux  Sul  imex  Oeconotnit 
pohüque  OH  compnriiifon  entre  In  tktorie  de  Qtuttiay  ft 
eilte  i^Adaw  Smith  fur  la  richejfe  nationale,  in  dem 
%.  und  9.  Stöcke  der  Pallas ,  ins  Deutfche  Oberletzt 
«od  belonders  gedruci<t  worden,  Wien  bey  Geifttnger 
I8lt),  oder  als  ücbarffinnijie  Gegner  Smiths  fiin^er 
den  Engländern  Pamnatt,  Crawfnrd,  Alexander  Ha- 
milton , '  BroUgham  und  vorzfiplich  Lord  Lauderdalf, 
unter  den  Deutfchen  Hnftland,  zum  Theile  Hart, 
»«rzflgljcti  Adam  Mütter,  und  unter  den  Franzofea 
cum  Theil  Garnur  und  GattÜhX  £r  felbft  ift  ein  An- 
hänger Smiths,  mithin  jenes  Syftems,  worin  gezeigt 
wird,  „dafs  Arbeit  dasjenige  zeursr.dr  Eletnent  ley, 
wodurch  T/Hi/cAwfTfÄ  entfterit ,  wunti  alle  Keichlbü- 
ujer  der  Welt  ihren  erftcn  Urfpriing  haben,  die  ein- 
zige Sache,  welche  nie  ihrep  Werth  wecbfelt,  und 
alkio  gefchid(ti(ki<ler  letzte  und  der  wirkliche  Maü^ 
ftab  zu  feyn,  WMMch  der  Werth  aller  nidsni  Yfth 


ren  an  allen  Orten  und  zu  allen  Zefteo  gelbhStidt  iajt 

verglichen  wird,  die  auch  der  eigentliche  und  wahre 
Preis  fey,  der  dafilr  bezahlt  wird.  Die  Arbeit,  wel- 
che jede  Nation  jährlich  verrichtet,  fey  der  Fond, 
der  fie  iirrprOnglicn  mit  allen  Nüthwendigkeitcn  und 
Bequemliclikeiten  des  Lebens  verfurgt.     Diefe  ßnd 

nämlich  entweder  das  unmittelbare  Produet  jener  AC* 
beit ,  oder  werden  für  die&s  Prodoct  tos  andern  Nsf  , 

tior.en  verkauft.  „Die  Staatswirthfchaft  v.i-  l  daher 
im  Ganzen  nur  weiter  entwickeln,  welche; ^cftalt  der 
Staat  die  Arbeitfarn Ucit  aber  auch  den  freyen  gefelli- 
gen  Verkehr  mit  den  Pruducten  der  Nalur  und  der 
Arbeit,  nicht  nur  Dic)tt  hemmen,  fondern  vielmehr 
befördern  foll,  wodurch  fodann  gewöhnlich  von  feibffi 
eine  vortheilliafte  HandeUbilanz  fdr  die  Nation  er-  ' 
zielt  V.  id.  Die  Arbeit  giebt  jedem  Product  den 
Taufchwerth,  der  Verkehr  aber  den  Marktpreis. 
An  diefem  Syfteni ,  dem  allerdings  einfachen  und  wäh- 
len« hingt  auch  unfer  Vf.  Vo»  ShMu  G^ern  ur- 
theilt  er:  dafs  es  ihnen,  ungeachtet  mancher  Erläute- 
rungen und  Berichtigungen,  wodurcli  die  Wiffen- 
fchaTt  felbff  an  Klarheit,  ^  ftemalifcher  Ordnung,  Zu- 
fartiiuenhang ,  Ueberficht  und  Cunrequenz  unentllich 
viel  gewonnen  hat,  weiter  .gelungen  ley,  jenes  Üy- 
ftem  in  ftlnen  Gmndfeften  zu  ericriUttern,  noch  viel 
weniger  ein  neues  Svftem  zu  beeründen*  wenn  fieb 
auch  einiqe  (wie  z.  o,  Adam  Miffer)  das  Anfehen  ^e^ 
ben,  diel*s  gelciftct  zu  haben.  Indem  nun  Hr.  yZixms 
auf  diefe  Art  feine  Zuhörer  und  Lefer  nüt  der  neue- 
ften  Literatur  bekannt  macht,  und  im  «r/Irn  Kapite^  - 
auch  einen  Ueberblick  der  merkvrflrdigften  bisberi'' 
sen  ftaat^wirtbfchaftlichen  Syfteme«  (owohl  in  der 
Theorie  als  in  der  Praxis  giebt,  benimmt  er  den  Ge^ 

fenftand  feines  Buches  fo:  die  Frage  gehe  dahin  zu 
eftimmen,  in  wiefern  und  ol)  die  nach  dem  Mercan- 
tiiryfteme  der'  Staatswirthfchaft  fogenänute  kaufmänr 
nifche  HandelfihÜaac  das  Steigen  und  Fallen  des  Pä|f 
tionalreichthuma  er.weüe»  eine  Frage*  mit  welcher 
die  ErGrteruns  Ober  die  Ein-  und  Aiufuhrsverbote 
und  aber  die  Handelsfreylieit  in  nothwcudiger  Ver- 
bindung ftebt.  Diefe  Frage  wird  nun  im  2ten,  Jtea 
ttnd4ten  Kapitel  nach  folgenden  Rubriken  erürtert. 

Kapitel  II.  Reviilon  einiger  Grundbegriffe  über 
das  Welen  des  Keii  hthums:  i.  Abfchnitt:  Gutwerth, 
3.  Abi«hn.:  Taufchwerth,  3.  Abfcbn.:  Einflufs  des 
Eigebtlnims  auf  Gflterwerth,  4.  Abfchn.:  Urfprüug- 
ndne  Quellen  undBcflnndth'-ile  des  Reichthunts,  nebTt 
Vereinigung  der  iüei  übe r  he:  1  iLla  udcii  Meinungen,  — 
Kap.  in.  Vcrtheilung  luid  Vcrzehmng  des  IVeich- 
thums,  i)  Preis,  a)  Verbaltnifs  des  Preifes  und  des 
Warthes,  3)  Gewinnt  4)  Verluft.  —  Kap.  IV.  Ab- 
falg^^gksitdas  6ewinns  «od  dst  Vediiües  voa  meh- 
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rsts  Safsera  Urfadien,  nebft  der  Production  und 
Gonluiiitiofit  1)  Einflufs  der  politifchen  Orgaoifation, 
2)  des  Ganges  des  Uaode]««  3).  der  Zohlungnaittd 

auf  Gewinn  und  Verluft. 

Diele  fifr  Kapitel  enthalten  eine  gedrängte  Zufam- 
anenftelluog  SmUnfcher  Grundbegriffe  mit  einigen  Ent- 
WSckeliuigeD.  S.  ».  Kap»  I-  Awchn.  3.  vom  Tmifeb- 
werthe,  wird  Her  uefier  anfmerfcfam  gemadit  «nf  den 

Vnterfchieddes  fr hJtzharen  nnJ  tinfchli/liaren  Werths. 
So  2.  B.  das  VVaffer  hat  in  Hücltficht  auf  Gebrauch  ei- 
nen unenilliclipu  nnfch,it7.barcti  VVei  tli,  aber  da  es 
faft  i^beraJl  mit  leichter  Mühe  zu  finden  ift,  hat  es  ge- 
wöhnlich keiiien  Taufchwerth  oder  Veinen  fchätzEa- 
|«n  Werth,  den  die  Arbeit  verJeihL  Diefie  Arbeit 
mar«  fcrner  (S.  3g.)  in  die  Sinne  fallen,  nach  Zeit  und 
Raum  benii-rieü  wt-ult-n  können,  um  einen  fchätzlia- 
ren  Werth  hervor/ubringeii.  Sie  riickl  in  Was  Gel^iet 
unfciiii'iZlwrer  Gill^r,  fo  wie  ße  (ich  der  Weh  >Ior  iinn- 
licben  Anichauung  entzieht,  in  die  Sphäre  Her  geil'ti- 
ceB  Thätigkeit  überseht ,  oder  in  ilie  Reihe  der  blo- 
isen  freywiUjflen  •Xaturwirkfamkeit  gebärt:  fo  wie 
die  FruentbarKeit  eines  Bodens,  ja  felblt  die  Kraft» 
Sufseniii^  ili's  Genie';  in  jedem  Fache  der  Kunft  untl 
Wiflcnfciiatt  uaicliai^l>are  Güter  find.  In  einer  Note 
tvird  ganz  richtig  folgendes  bemerkt:  „Wenn  Adam 
JVIüIler  in  feinen  Vorlefungen  (Iber  die  Elemente  der 
Staatskunit  Perfonen  und  Sachen  nach  einem  ganz 
gleichen  Princip  claffificirt  und  fehr  poeliTch  Sachen 
zu  Perfonen  ernebt,  «laj^egen  fehr  prcii^jikh  I'erfonen 
zu  Saclien  macht,  und  fowohl  Perruucn  als  Ssch'jn  die 
Celdeigenfchaft,  als  eine  allen  .Individuen  im  Staate 
InUlrirende  Kigenfchaft  zufchreibt,  und  auf  Entwicke- 
Snocdiefer  Eigenfchaft  das  Wkcbstham  des  National* 
Relehthiims  grrtfldet,  "fo  vermengt  er  offenbar  die 
fch;:t7:baien  und  unfchatzbaren  Gnrer."  S.  45.  Staats- 
liicacr,  Soldaten,  Gciftliche,  GeJehrte,  Kiinftler  ge- 
boren zwar  nicht  unter  die  productivcn  lvl,4ffen,  find 
aber  im  gewiffen  Verhältnilfe  zu  deu  productivenülaf- 
feu  nothwendig:  um  die  Production  der  andern  zu 
Icbfltzen,  zn  nchem,  und  die  geiftiae  Bildung  und 
Kh^nng  der  jprodaetiven  Klaffen  tu  befördern.  Na- 
tional-IVeichtnum  (nach  S.  4;.)  befleht  in  dem  ^e- 
^mniten  Reichthume  aller  Individuen,  und  ift  tler 
XIel><^vfluls  der  L)ini;e,  ttie  einen  Taufchwerth  haben, 
Dbcr  die  VeizehnuiM.  Diclem  Betriff  ftimmt  Ree 
liey,  in  fofeni  eine  iNation  nur  für  wh  und  ilbUrt  be- 
trachtet wird.  In  fofem  aber  mehrere  Nationen  ge- 
gen einander  tmd  in  BcTcng  auf  den  Welthandel  S«- 
frachtet  werden  ,  wie  es  bcv  unferei  jetzigen  europäii- 
fchen  Cwltnr  ccfclieiicn  tniil'i ,  fu  wird  man  National- 
rettbthiim  nur  bcy  ieiien  Nationen  fuchen,  welche 
durch  ihre  iuduftrie  und  Erhndfamkeit  an  unvcrarbei- 
"  teten  und  verarbeiteten  Producten  ihres  I<andes 
UeberfluCs  zom  eigenen  Bedarf  haben,  diefen  Ueber- 
Bofs  an  andre  NatKmen  zu  verfcbleifseti,  und  fich  da- 
filr  die  Producte  aller  Frdgegenden  und  Zoolmi  zu  ver- 
fcluficu ,  diefe  eigenen  und  fremden  Producte  zu  ge- 
viefsen  Betriehfarukeit  und  Gelegenheit  haben,  und 
ZV  ihrem  Verkehr  im  In«  und  Auslände  kein  anderes 
TtnSeliinttul  baw^«  ib  ^  Weltgelda  d»  Mt 

  # 


GoldxUnd  Silber,  im  voUen  Conrentionswertbe  auS-  . 
gfigxSgty  blofs  mit  Abrechnung  des  Schlagfchatses» 
wovon  fo  viel  vorbanden  feyn  nrjfs,  als  zum  in- und 
auslindifehen  Verkehr  nöthig  ift.    Denn  wie  wir 

oTien  erinnert  hal)en,  nicht  nur  auf  die  Arbeit  kommt 
es  an,  iundern  vorzUgÜch  auch  auf  den  Verkehr  mit 
den  Producten  der  Arbeil,  und  auf  das  durch  diefea 
vortbeilltaften  Verkehr  aber  die  Nation  im  Ganzen» 
nicht  blofs  über  einzelne  Stände  und  Individaen  her^ 
beygcbrachte  Wohlleben  und  Geiuefsen  deffen,  iva? 
in  der  Welt  ffir  den  Genufs  gcfchaften  ift.  MjI  dem 
Begriffe  des  Reichthums  ift  jener  des  Wohllebens  un- 
zertrennlich: fonft  nDtzt  der  Reichthuut  der  Nation 
fo  wenig,  als  dem  einzelnen  Geitzigen.  Der  Natio- 
nalreiehthnm  demnach  grOndet  lieh  allemal  auf  Ai^ 
beit  und  zogleieh  auf  Verkehr ,  und  hemttt  auf  drey 
Hauptbefördorun^stnittehi  beider.  Diefe fliul :  i)„rine 
freye  und  duch  ruhij;e  \'erfanimf; ,  die  alle  linecht- 
fchaft  aufhebt,  jcciem  Sirhcrlieit  feiner  Perfoii,  feines 
Eigenthums,  feiner  ülaubensfreyheit ,  der  Frucht  fei- 
nes Kleifses  gewährt,  und  dabey  auf  alle  Mittel  d«f 
inländtfchen  .und  ausLhylifeben  Verkehrs,  VVege^ 
Bracken,  Kanäle,  Poften  o.  t  w.  ohne  kameralilti- 
fche  Rilckfichten  furgf.  2)  Die  l-a^e  an  Stniiuen  und 
am  Meere,  wcuighcns  zum  rheii.  Ein  unabän- 
derliches Münzfyltem,  die  unvei^krflefaUolia  Beybeha^ 
tung  des  Weltgdde«."  *  • 

Auf  (tiefem  richtigen  Wege  der  Vereinigung  dm 
Phyfiokratifchen  mit  dem  ^lerkantiiryftem ,  gelangt 
der  Vf.  (der  auch  ini  drttten  Abfchuitle  des  uifW«»  Ka- 
pitels Aber  das  Geld  £0  ziemlich  das  Richtige  voreetxa- 
cenj  im  fünften  Kapitel  zu  dem  S.  t2i.  aufgcffthrfcn 
RefKllat:  es  komme  bey  ßeurtheilung  der  Handel»^ 
bilanz  nicht  ibwofal  auf  fUS  jährliche  üiua  der  Ausfuhr 

fegen  die  Einfuhr,  foodem  auf  das  jähHiehe  i'ius 
eider  diefer  Thcile,  nämlich  auf  tlas  7.n-  \m  i  ,\\y~ 
nehmender  lün-und  Ausfuhr  durch  mcliierc  J^^hrc 
an.  Ilcc.  wiUdo  ihefs  .Inders  ausdrücken,  und  er 
wurde  lagen  :  (  )h  dip  IIan<leisf>ilaDZ  eiaem  Volke  reell 

fjflnliig  ley,  ob  fein  Natioualrcichthum  zunehme ,  laflii 
ich  nicht  allein  aus  Ein  -  und  AusfuhrstabeUen,  foo- 
dem aus  der  gefammten  Zunahme  der  Arbeit,  <let 
Verkehrs  und  <ies  Weltgeldes  hn  Staate  beurtheiien. 
Eine  temporelle  Venninjei  uug  des  !ei/,tern  fey  nicht 
bedenklich,  \vcun  nur  Arbeit  und  \  erkehr  zuneh- 
men;  aber  eine  mvgreffive  dauerhnrte  Verminderung 
des  Weltgeldes  (z.  B.  durch  ein  niclit  tundirtes  Papier- 
geld), oder  eine  Verfcbleehtening  des  Weltgeldes» 
ley  am  Ende  immer  fOr  Arbeit  und  Verkehr  felbüt 
todilich  fnhre  zu  Staatsveriaiderungen.  -  Freyer 
Verkehr  im  innera  und  nach  Aufsen,  Freyheit  dei 
Handels  und  der  Meere  wäre  ilaher  das  natürlichll*' 
und  gecteiiilichite  Syftem  aller  curopailchen  Natitmen. 
Dennoch  hcrrfcht  m  Praxi  das  entgegengefetzte  Sy- 
ftem. Schon  iSm;7/t  giebt  drey  Falle  zu.  woEinfchrän- 
kungen  zu  machen  feyn.  .S.  134.  <i)  Zur  Sicherheit 
einer  .Xjtion.  So  ley  die  Navigationsacte  »letn  iSatjo- 
nalwohlüaudä  fji^iahds  nnchtneilig,  aber  (einer  Si- 
cherheit zutiMtflicTi.  b)  Zur  gleichen  Befteuruug  detf 
auslauvlilciicn  Producte  mit  den  inlt^ndifcheo.  r)  Zur 
Ausübung  voft  iUprjtiiklien,  m  ifer  ila^ung,  dafs. 
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dann  das  andere  Land  feine  Aiisfuhrsverbote  zurück- 
nehmen werde.  Ganilh  nimmt  fogar  an  rf)  Einfchrän- 
kttog  fey  dann  nöXhig,  vnsan  ein  Volk  diirch  eine  feh- 
terhsfl»  Regierung  nerabgewOHigt  einem  befLer  re- 
eierten Volke  zinsbar  wird ,  und  alfo  lieber  auf  aus- 
Kindiichen  Verkehr  Veracht  thut,  um  aus  diefer  Ab- 
hängigkeit loszukotninen.  —  Ein  cooreouPtiter  Leh- 
rer der  Staatswirlbfchaft  —  und  hier  fcheidct  lieh  die 
MelBiHig  des  Ree  von  jener  des  Vfs.  —  kann  keinen 
Ikll  sqgebea«  in  weichem  eine  BeCchrfinkniig  des  Ver- 
kelin  einer  Netfoh  vorthedhaft  oder  aUoint  nöthig 
wäre.  Um  fo  weniger  darf  diefs  zu  unfern  Zeiten 
zugegeben  werden ,  iu  welchen  der  Jammer  fo  vieler 
Nationen  laut  wider  alle  ilar.  ii  'sbefclir  inlauigen  und 
Ueeintrachtigung  der  Meereslievheit  Ipricht.  Dafs 
^ShtttAj  fireyerle j  Bdcliränkungsfälie  nicht  c^tich  hal- 
ten, erkennt  der. Vf.  wenigftent  bey  dem  erften 
Tankte ,  auch  die  ttbrteen  laflSi  ficti  widerlegen ,  wie 
auch  GanUh's  Grundlatz.  —  Gemäfs  den  wahren 
Grundiatzen  der  Staatswirthfchaft  wird  Hec  nie  zu- 
geben, was  der  Vf.  S.  135.  7ugefteht,  „dafs  die  Ari- 
wendong  der  Einfuhisbefchränkungen  in  der  öftrei- 
chifchen  Monarchie,'  vdMalich  cue  im  Geiüe  des 
GoUMKtKehca. Stylten»  vom  Kaifer  Jofeph  IL  einge- 
iHlirlvZollDithinn^  vom  J.  1788-  allerdings  den  äufsem 
und  innern  Vi  r;i.:iiiiiflen  des  LjulIc-  leiir  aiiyenieficn, 
nützlich  und  nutiiwemlig  war,  nur  zutfpdt  für  die 
frohere  Entwickelung  der  ln<lnltrie  ein^«>fiatirt  wurde» 


fo  oft  wiederholten  Klagen  Ober  den  Colonialzufbncl 
Ubgems  moti  Viren.  Mit  der  NicJerreifsung  aller  Zoll- 
barrieren zwifchea  Ungern  und  Oeftreich  müfste  ein 
Minifterium  anfangen,  aas  zu  grofsen  Maßregeln  ernft- 
lieh  entfchloffen  wäre.  Es  müfste  nicht  d£s  Repxfl- 
fentative  in  der  tinCT".  Verfaffung  zcrftören ,  vielmehr 
daffelbe  auf  ilie  Vtnf.ifTiuig  der  deLilfchcn  Frhlande 
Oberlragcn  nnd  uftreichifche  Reiclisriämle  iliften  woi- ■■ 
len;  Es  mOlste  hingegen  den  erklarten  Zwerk  Iiabenn'' 
das  Gute  der  deuUcben  Untertbans  -  Verfaffung  ia 
Ungern,  'es  kdhi  wai  es  wolle,  duTcfizofetzen.  In 

die  Verfaffung  der  Städte  wäre  in  den  (Iputfrlu  n  und 
ungrilcl)en  Erblanden  mehr  Fn^ylicit  und  weniger  Ab- 
hingiekeit  von  CanieralSelwirclen  7.u  bringen.  Die 
Gleichheit  der  chriftlichcn  Confefiionen  mülste  als  er- 
ftcs  Staatsgefetz  prockunirt  werden.  Die  Landftra&iea^- 
diePoItea,  das  Manzwcfcn  foliten  nicht  als  Quelle  von 
Otmemletnkflnften,  fondem  bIo&  als  politifche  Anl^alt 
zur  F.rlcichtemng  des  innern  Verkehrs  betrachtet, 
blofs  der  pulitifchen  Leitung,  ohne  Kinmifchung  der 
Kammer,  nberlaffen,  und  ohne  alle  Anficht  auF  Ge- 
winn ,  blols  fo  resulirt  werden«  da^  es  fich  felbft  tm' 
terhalte.  Zum  oaaren  Geldnmlanf ,  vom  Weltgeld  • 
mOCste  auf  das  fcliieunigrte  und  wirUfamftf?  eingelenkt, 
und  daher  das  \  orh;intlcne  fapiergehl ,  uui  die  Nation 
vor  neatM- \%Tai;r.-jrii;  v.u  LiL'w.iliri'u  ,  durch  gcihliche 
Güter  und  ilereu  Verkauf  (am  Ixiiten  an  die  üntertha-" 
nen  felbft ,  die  dadurch  Ireye  Bauern  wflrden)  und 


und  noch  lange  unter  Umftänden,  wie  fie  gegeni^ir-   durch  aUes  dlfponlble  Metall  fundirt  werden.  Bu 


tig  find ,  bcvbehaltei^  twerden  dfirfte^  wenn  aoch  men- 

cbe  UnvullKomhnenheiten  in  der  Mjnij  niljtii  n  meh- 
rere Mudificationen  deilelhen  wunü  uenssvertli  ma- 
chen füllten."  Die  ZoUor  l  nunt;  im  J.  1788-  hat 
erft  recht  den  Handelsoeid  der  benachbarten  Natio- 
nen gereizt,  Keprellalien  über  Uepreffahen  herbey- 

Sezoeen,  ganze  Zweke  des  VerkeW  der  üftreichi» 
jhen  Monarchie,  die  Müden  Theilen  nüt^ieh  waren, 
X.  B.  den  Taulichbandel  mit  Wein  und  Getreitlc  nach 
Schießen,  Warfchau,  Danzig  u.  i.  w.  geJahmt  und 
zerdrückt,  und  den  Grund  zum  Verfchwiuden  der 
Silber-  uud  Goldmünze  gelegt.  Einige  Fabriken  er- 
hielten freylich  dadurch  ein  früheres  Dafeyn:  allein 

•^'^  wären  bey  der  Frcy- 
li*it  Heudele  iNDte  felbft  gekommen,  clie  erzwun- 
genen aber  find  fehr  prek.ir,  wie  wir  d'pfs  an  den 
'ZuckerjafiiitM  j.  en  und  Scidenfahriken  leben.  —  Noch 
l»aclitheilij;rr  ilnd  alle  liinHlcUbLlciirankungen  im  In- 
jUBTD  der  Ulli  eich.  Monan  iiie.  Dem  Vf.  gebührt  das 
Ijob,  da£s  er  daurtdcr  im  Aligemeinen  eifert,  ttntf 
iene Staaten,  welche  z.  B.  wie  Kn  !  n  ',  Frankreich, 
jBaiern  U.  f.  vf.  alle  llinderniffe  di  s  mnei  n  Verkehrs 
zu  bei'eitigen  hirlien,  zinn  Muftcr  anlfteilt.  Dennoch 
huJi  er  Ji- T343.  die  /Oile  gegen  (  ncern,  unter  den  Ver- 
liJtniflen,  wie  fie  dennal  beitehen,  zur  ErhaltuDg 
,  tk»  iuuKu  Cleicfaff ewkhts  unerläüdich :  ol>  «r .  &■  dieicE 
'  für  ein  blobes  ftlüatlv,  und  dem  hdMYt  S^im^ 
zu  dem  die  Länder  und  die  Anlagen  <ier!elhen  geeig- 
net wären,  nn.ingeinelien  erklart.  Nach  der  Anficllt 
des  Ree.  C  I  ii«  als  i'alliativ  fchon  nntaugiicii,  und 
hindern  die  inuero  rbe££»rungeo  in  der  ttogt.  Ver- 
faffung» ilMten»  6$  dl»  Ovntthoc  «fadtMo,^  wd  dto 


Profect  des  Kdlfers  Jofeph  II.  des  Ausfiufles  der' 

Donau  Meiftcr  zu  feyn,  iniifste  ein  Lieblingsged.inktf 
eines  iolchen  Miniiteriuins  l'eyn.  Bald  nach  dielen 
innern  Reformen  könnten  dann  auch  die  ZAUe  gegen 
das  Ausland  fammt  allen  Befchränknng^  aufgehoBen 
und  iu  Acci.sämter  umgeftaltet  werden.  Das  Ausland 
benehme  fich  hierbey,  wenn  freundfcbaftliche  Unter- 
handlungen und  redliche  Darftellungen  des  gemeinen 
Interefl'e,  auch  Druliungrn  nichts  vermögen  füllten^ 
wie  es  wolle,'  fo  mufs  der  \  ortheil  zuletzt  auf  Oeft- 
rcichs  Seite  feyn,  die  nachtheiligcn  Folgen  der  llan- 
delsbefchränkung;  müDsten  bald  auf  die  befchtänkende ' 
Macht  zarOckfUlen.  Die  eigenen  tieften  fleitsigften 
Untmhanen  des  einfchränkenden  Landes  würden  in 
«las  gutregierte  gewerbfreye  Oeftreich  mit  ihrer  Ge- 
fcl  klichkeit,  Tbätlgkeit  und Ihreüi GipitibfwnO^ 
gen  einwandern. 

Durch  tliefe  Bemerkungen  habenwirunszudeicE 
den  Weg  gebahnt  zum  fechßen  Kapitel ;  betitelt :  hfnige 
Betracnonjgen  ober  den  Zuftand  Oeltreichs.  piefc!' 
zerf.illtin  ßlgende  Al)rchnitte:  i)  AlJ.;eincine  BeniCr-' 
künden;  : j  Biii  k  auf  die  nachft  vcrj|üngetic  PcriodftJ; 

3)  Vercleicli  der  Ein-  und  Ausfniir  vom  J.  iS^TJ 

4)  Vergleich  der  Ein-  und  Ausfuhr  verfehiedener-, 
Jahre ;  5)  Sehlnft.  Der  Vf.  hat  fchon  jm  erften  Ab- 
fchnitte  das  Wrdieuft,  7:11  beweifen  ,  dafs  Oe.treich, 
fo  lange  es  nicht  zur  haaren  Ccltkirculation  zurück- 
ke.  )  1  uml  ejn  nicht  lunilirtes  Papiergeld  (oder  wie  eS 
hier  S.  157.  heifst,  blofs  ideale  VorftcUungszeicheny 
\ut ,  im  äufiiem  Handel  noth wendig  verlieren  mOflei 
dais  auch  der  innere  Verkehr  in  Oeitreich  nur  einig»- 
bereichere  »  wahrend  andere  >  uAd  gerad«  die  Honora- 

ti» 
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floren  dartien  «öffen  —  wozu  noch  kommt,  dafs  mit 
der  Auflüfung  des  äursern  Handels,  der  ioaere  Vcf» 
kehr  nothwendig  auch  vermindert  %verdeninöfle.  D*r 
Vf.  £agt  S.  i6?.  «In  tler  Idee  der  Errichtung  einer 
BMtkt  die  iro  J.  I8lo.  zum  Vorfchein,  obfchon  niclit 
«urAusfübrttDB»  kam,  noch  mehr  aber  in  Emchinng 
eines  TUgiMgSimds  junter  der  Regi«  eines  aus  ailea 
Theileo  des  Reichs  «ufcminengefetzten  «nabhis^g^ 
Deputation,  in  cti^r  iJarch  das  Patent  vom  20.  Febr. 
18 1 1  vollzogenen  Verruf  Line  dci  li.uicozeltel  und  elnft- 
weiligen  Einführung  ilor  Kinl<jfiin^srcheir,c,  in  dem 
Befitcebeo»  d«eieo«iM<»  Fond  zu  veticliaffeu,  und  ilm 
«iTermebren,  indem  angeordneten  Ferkaufe  mehre- 
rer Staats-  und  gtiftlic'Mn  Güttr,  in  derVtfiniiuleniiu 
der  Confumtion  einiger  audßndifeheii  Oenitttinitral 
durch  höhere  Zulle  üiler  durch  Aufserhandclfetzung 
fbierauf  hält  Ree.  mcbU :  doch  bey  der  jetzigen  Lage 
der  Dinge  in  Europa  und  in  Oeftreicti  kommt  es  auf 
eine  HaudeisbeWuinkuM  mehr  oder  weniger  nicht  an, 
väI.  S.219.  wOiliMfrrfmMrttnferVf.  das  nämliche  lagen) 
'{Tt  dieTendenz  fichtbar,  und  der  Weg  zur  Anweadiug 
mehrerer  Mittel  gebahnt,  dasHauptObel  zu  heben:  die 
ganzliche  Hcrfteliung  eines  belfern  VerhaltnilTes  aber* 
Bäiwt  von  nuhreni  Forderungen  der  Staatü  -  und  Natio- 
nalSumoinie  ab  (nämlich  von  jenen  obigen  3  Haupt- 
punkten). Eswärefchhmm,  ruftder  Vf.aus,  yrennaus 
ivlanpel  zureicliender  Mittel ,  das  EntgceengefeWe  ein- 
treten, oder  auch  nur  die  vorhandene  Haupt%vundeun- 
«ehciit  fortwirken  foUte.  Ja  wohi  fchümm,  und  fehr 
fchUmm '.  Wer  in  Oeftreich  Ohren  hat  zu  hören  ,  der 
liöre!  Es  ift  hier  kein  Aasländer ,  kein  Scheinfreund 
Oeftreichs,  es  ift  ein  braver  Inländer,  der  hier  die 
Walirheil,  ficvlich  fo  fanft  und  fo  leifealsmöglich^Hia- 
fpricht.  Zu  einjgem  Trofte  der  guten  Oeftreicher 
lutderVf.:  »Die  Nuth,  die  man  in  Oeftreich  fühlt, 
v^de  in  fo  manchem  andern  SuuLte  üeberfiufs  heifsen, 
■Hein  iie  itt  biet  fBhibarer,  weil  man  dea  fahr  firoflalea 
kirgKc*"*  Lebens  nicht  gewohnt  ift." 


Wer  Tabellen  und  ftatiftifche  Zaiden  liebt»  

•wird  der  zweyte,  ilriite  und  vierte  Abfohnitt  dee 
fcchften Kapitels  willkommen  feyn.    Die  Echtheit  fol- 
cher  rabeUen  verbargt  der  Vf. ,  und  Ree  glaubt,  man 
habe  alle  Ur&che  an  diefe  Echtheit  zu  glauben.  Bey 
8  166.  fteht  eine  TabeUe  aber  die  Preilc  der  Lebens- 
mittel in  Wien  1794-  1795-  i8oi.  i8li.  S.  169.  heben 
Merkantiltabelleii  über  Ein-  und  Atisfuhr,  wie  Ue  die 
SUatscontroUe  oder  das  jetzige  Kecbnungsdirec  toi  ium 
verfertigt,  von  den  Jahren  1795     !  o6.   Im  J.  1795. 
■wurde  die  Ausftihr  Tonder  Einlulir  nur  um  1,200,00  ti. 
flberfüegen ;  im  h  l9o6.  aber  um  I3.^W3  ^J-J^t 
iHoo  bi!  1806  betrug  das  Plus  der  Eittfilhr  «b«  dw 
Ausfuhr  jährlich  imDurchfchnitt  löMilUonen.  (Dieft 
Ift  die  natürliche  Folge  ailer  vorgegangenen  HnndeiS- 
beCcbränkungeat  Miiozverichlechterungen  und  Kmif- 
fioaen  uafnodiTten  PapiergeWes.;  Auch  hier  trüftet 
der  Vf.  einigermaÜBen  nut  de«  Mäo^ffiin  fiokber  Corn- 
merciahabeUen ,  wdche  Z.  B.  die  innner  ridl- 

tificr  als  die  Ausfidir  brmcrken  ,  und  vieles  was  nur 
aus  Ungern  eingeführt  wird,  im  Kefultat  fo  darfteileu, 

.    .1  I  Uli 


|to  Ob'es  aus  dem  Auslande  käme.  Bey  S.  ijß,  liadct 
man  nun  eineSpeciaitabelie  der  Ein-  und  Ansnihrvom 
J.  i^.  nach  den  3rHaoptartiVe)n.  Die6ftreSeh.Mo' 

narchie  gewinnt  nach  diefer Tabelle  am  ineifien  durch 
Ilachswaaren,  daau  durch  licrgweiksproducte,  fo- 
dann  Wolle  und  wollene  Waaren ,  dann  Tlion  und 
Ciaswaaren,  endlich  KeliifrUch(e<  ^i*  verücrtan  Vieh, 
Fellen  und  Häuten ,  verfchiedeoen  Efswaaren ,  Honig 
und  Wachs,  Material  waaren,  Getranken,  Garn,  Seide 
und  feidenen  V\  aaren  und  andern  Naturerzeueniffen, 
z.  B.  Federn,  Haaren,  Juwelen,  Knoppern,  Steinen 
u.  f.  w.   Wer  Luft  hat ,  kann  rmt  dem  Vf.  aÜe  einzel- 
nen ai  Hauptartikel  durchmuftem.   Bey  S.  aio.  fin- 
det man  eine  doreb  alle  ai  Artikel  darcl^gefabrtn Ver- 
^eicbstabdle  de^  Aua*  und  ^fnhr  nm  lahee  179$« 
und  1805.   S.  213.  eine  Confumtionstahelle  von  Wien 
von  den  Jahren  I787>  1807  —  1X10.    Ueber  die  foee- 
nannten  Surrogate  und  die  kiinltlichen  Reizmittel  der 
Induitrie  ,  durch  die  man  de  erzielen  will,  urthciitder 
Vf.  und  Hr.  yimiri  fehr  richtig :  dafe  ein  £ok;hes  Stre- 
ben nur  durch  aufaerordentlidie  .Umftände  vennlaist 
werden  kdnne.  S.  aao.  trtet  der  Vf.  aneh  bf«r  die 
Wahrheit  in  folgender  EemäTsigten  Form  vor:  wGut 
bleibt  es  für  den  NothfaU  immer,  bey  groCser  Theu- 
rung  oder.beym  Mangel  eine  inländilche  Hülfe  für  das 
ZuoKerbedQrtoil«     haben.  BelTer  aber  darfteesleja, 
doivb  erbfthte  Induftrie,  dife  wir  auf  die  unlenrnKBr 
ma,  Boden,  der  Population  und  VerfafTung  anj;enief> 
feoen  Producte  verwenden,  üe  anriehniiichfur  den  aus- 
wärtigen Abfdtz  zu  nurhen,  und  damit  Jas  Geld  tm 
verdieuen,  deiTen  wir  zum  Ankaufe  auswärtiger 
tikel  bedürfen.  Oabey  gewinnen  alle  Theile."—  Eben 
So  behalt  und  vermehrt  der  Vf.  noch  im  /fia/tm  ^ 
iehnitte  die  verdiente  Rochachtung  des  Lefinrs.  IM* 
vorgefallenen  Requifitionen,  Kriegskoften ,  Kxiegscon- 
tribntionen,  fagter  S.  a?6. ,  haben  Oeftreich  toehr  ge- 
fchwächt,  als  das  I'lus' der  Handelseinfuhr  :  fie  lind 
aber  als  Opfer  für  die  Unabhängigkeit  der  Nation  an- 
sniehen.  l3a  es  ficb  nun  um  Erlatz  handelt ,  fo  befolg« 
man  die  obigen  richtigen  Grundfatze  —  ftelle  die  in- 
nern  Gebreehen  der  Ver£aßaBe  und  Verwaltung  ab 
u.  f.  w.    Die  Errichtung  einer  Bank,  hält  er  S.  241. 
unter  Vorauslet/uug  der  trweckung  und  Befeftiguag 
eines  üffentlichenZutrauens  für  praktikabel  undnütz- 
lidi.   „  Von  den  Staats-  undgeifthchen  Gütern  ift  his- 
iiar  nur  el|i  nidiedeutender  Tiieil  in  Anfpruch  senoni- 
men  worden ,  und  doch  wären  vielleicht  icbondieleta> 
tern  allein  hinreichend,  die  Sbhuldenmaffe  in  jenem 
Grade  zu  yermindem,  als  esnöthig  ift,  um  die  ßalm 
offeu  zu  haben,  auch  jene  Mittel  ins  W  erk  zu  fetzea, 
welche  die  Belebung  der  inneru  C^ircidation  erfordert." 
(Hier  möchte  man  laut  rufen :  Uört  ihn !)   iviit  fol- 
genden Worten  feUieüst  der  Vf. :  „  Die  Nationen  find 
zu  allen  Oi>fern  bereit,  der  Landesfftrft,  voll  (Uigiabo^ 
ner  Gute  und  üerechtigkeitshebe,  wUl  da«  Bd^  atUr 
feiner  Unterthjucn  ,  und  dann  möge  nur  auch  der 
Himmel  deffeu  erllea  Uienern  deu  vereinten  Geift  ei- 
nes SuUy  und  Pitt  einflofsen,  fo  bleiben  auch  die  gu- 
ten Wünicbe  und  iU^nui^  fOr  das  üeU  «kc  XOr 
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T  E  C  H  N  O  L  O  O.I  B, 

Gotha,  b.  Becker:  Befchrtibung  der  fpamfcheu 
Amatgamation  o.ler  VfiqiiickuTi^  ufs  m  ■■'"'J  Er* 
XMi  Terborgenen  Silbers,  lo  wie  ße  bej  aea  Berg- 
werken in ISIexiko  gebräuchlich  ift,  mit  ausführ- 
licher Darftelluiv  aiiieir  neuen  Theorie ,  nach 
zwölfjährigen  prektilcben  Erftbrungen  imd  auf 
fpeciellen  Befehl  des  General -Tribunals  der  Berg- 
werke von  Neulpanien,  befchrieben  und  erläu- 
tert von  frUdruh  Traugott  Smufikmid,  iStO, 

Hr.  iR  hat  die  Amalgamation  fowobl  in  Europa  als 
in  Amerika  beobachtet,  uiul  i:t  '  n  letztern 
Welttheile  in  den  12  fchonften  Jahren  ftiues  Lebens 
praUtfreh  ensgeDbt.  ßey  feinen  guten  theoretifchcn 
Kcni.tnifTen  und  fdner  glückUchen  pwktifchen  Beob- 
achtungsgabe gelang  es  ihm,  eine  Kond«  von  der 
Amalgamation  zu  f;ewinnen ,  wie  man  fie  iji-  A  if  nv.r 
feiten  antrifft.  Die  anzuzeigende  danken>.wei  ihe 
Schrift  ik  das  Archiv  feiner  Beobachtungen  auf  dem 
Gebiete  der  Am^amatioil»  und  der  daraus  gezogeneu 
Refultate.  Sie  lerföÖt  in  zwey  Haupttheile ,  in  einen 
befchieibenden  und  in  einen  räfonnircuden.  In  le- 
«eni  wird  die  amerikanifche  Amalgamation  mit  VoU> 
ftändigkeii  und  Grflndlichkeit ,  nicht  ohne  mancber- 
ley  Hmfichten  auf  die  europaifche  befchrieben.  Diefc 
Bächr^bung  ift  fchon  um  deswillen  fehr  verdienft- 
Bch ,  weil  darin  die  falfchen  Anfichteo  toq  der 
kamifchen  Amalgamation ,  womit  nttn  firti  wobl  Mi- 
wcilen  in  Europa  täüfchte  ,  aufgehellt  werden.  Mag 
der  Vf.  gleich  etwas  zu  parteyifcb  iAi  die  amerikani- 
fobe  Methode  auf  Koften  der  europaifchen  eingenoin- 
mentm»  fo  viel  ift  erwiefen,  dafs  erftere  nicht  lo 
weit  inrtck  fteht ,  und  dafs  die  Vorzüge  der  letztern 
zum  Theil  eingebildet  find.  In  dem  räfonnirenden 
Tbeil,  worin  der  Vi.  feine  Theorie  der  Amalgama- 
tion auff^^l^^ '  '1=^'  man,  wenn  fchon  die  Chemiker 
altonthaiben  mit  ihm  einverftaaden  feyn  möch- 
ten, doch  nicht  den  ndt-ftinein  Gegen(tan<ie  inniga 
vertrauten  Mann  verkttHM».  Eipe  PMÜuag  dieter 
Theorie  würde  hier  va  weit  fitliren ;  vnd  fchwwJicb 
wird  es  daran  f-^lilen,  da  Hr.  S.  einm  Prri«;  voi  loo 
Ducaten  auf  eine  ihn  Qbcrzeugondsi  V.  laerk^m.g  fei- 
ner Theorie  gefetzt  hat.  —  Das  reiclihaltige  VV  crk 
theilt  ficb  in  25  Kapitel.  Es  mu£s  jedem  nien- 
fchenfrenndllchen  Leftr  wohl  thun,  in  dem  trßtn, 
XV v]c) 'pr  Einleitung  gewidmet  ift,  zu  finden t  dal« 
tUs  Sclückfal  der  amerikanücben  Beigleiitn  keiMi* 


wegs  ein  Sklaveafehiddal,  IbodHn  felbft  g^cIdiolH* 

iit,  als  das  der  europaifchen.  Bey  der  Parallele  swi> 
.  fchen  der  amerikannchea  und  europaifchen  Metliod^ 
erhält  erftere  den  Vorzug  der  Fmfacliheit,  Wohlfeil- 
heit, Zweckmälsigkeit ;  der  letztern  wird  kaum  ein 
andrer  Vorzug  eingeräumt,  als  der  geringe  Üueckßl* 
benreriulL  Jie;  Betebreibiiag  der  amerikanifchen  Me- 
thode, welche  da«  cvtyte  K^lfel  bitzum  22.  ausfallt, 
werden  folgende  Gegenwände  berackficbtigt.  i)  Das 
Trocknen  und  Röften  der  Amalcamirg^inge  vor  dem 
Pochen.  Ks  gelchieht  theils  in  offenen  Haufen ,  theils 
in  Keverberiröfen,  und  ilt  in  der  Aegel  pur  bej  IsiöSf 

fen  Erzen ,  al^er  aneh  hier  nielÄ  aÖenial  gebrflx^ifieh. 
)urch  das  Hüften  gewinnen  die  Erze  an  Pochbarkeit 
and  an  Amalgamirfähigkeit ,  erfodcm  aber  auch  ge- 
gentlieils  ey  der  Amalgamation  mehr  Magiftral; 
(feiogemaidner  und  inKuftöfen  geröfteter  KupKrlUei» 
gewölmlich  mit  einem  Zufalze  von  Schwefelkies,  auch 
woUpr  von  KochfaJz).  a)  Das  Pochen  der  Erze  in 
Pochwerken.  3)  Das  Feinmahlen  in  Erzmühlen. 
LeUtere  werden  fehr  gepriefen.  Allein  die  BeTchrei» 
bung  derfelben  ift  nicht  lichtvoll  genug,  und  follte 
durch  Zciobnuncen  unterftützt  feyn.  Ree.  kann  fich 
keine  lebendige  VorfteUuog  daran  macHen,  nnd  lieh 
daher  aucii  von  ihrar  in&eionlentIlehenZweek»d&}|^ 
keit  nicht  aberzeugen.  4)  Das  Schlammausziehen 
nnd  Schlämmen.^  5)  Die  Verquickung  des  in  den  Sil- 
bererzen befindlichen  Goldes.  Sie  geßhieht  während 
des  Feinmahlens  der  erftcrn  in  den  Erzmühlen. 
6)  Die  Ingredienzien  bcy  der  neufpanifchen  Amaka- 
maüon.  Sie  find  WaÜer,  Queckfilber,  Ma^iftrsI, 
bisweilen  gebrannter,  gelöfehter  und  geßebter  Kailt, 
ja  fogar  Hulzafche.  Nothwendig  bev  der  amerikani- 
fchen Amalgamation  lit  auch  die  atmolphärifche  Luft 
und  der  freye  Wärmeftoff.  7)  Die  Vertheilung  de» 
Erzfchlammes  in  kleine  und  grofse  Hänfen,  ujid  die 
Art  und  Weife  der  Reibung  oder  Trftnntion ,  wel- 
che der  Amalgamationsprocers  erfoffcrt  Die  Mani- 
pulation durch  Menfchen-unJ  lluerki-irte  Icheint 
doch  unficher  und  langwe  ilt,  und  loilte  üch  wohl 
vortheilbaft  mitMafchinen  vertauiclien  iafien.  8)Die 
Amalgamirprobe ;  fehr  gut  ausgearbeitet.  9)  DerZu- 
fatz  von  Kochialz.  10)  Die  Inooijionifcioa,  d.  h.  die 
erfte  Trituration,  wo  dem  ibhon  mit  Sah  vennengten 
Erzfchlainme  O-ieckfilber  und  Magiftral  zn^efetzt 
wird.  Ii)  Queckfilbeizurützc  nach  der  Lncorporation. 
12)  Ende  des  Amalgamationsproceffes.  1 3)  Ereieniffe 
während  deffeiben.  14)  Verwafchen  des  Endcnlani» 
mes,  UB  das  Silberamalgam  und  Queckfilber 
zn 


  15^  FiJtriien  des  Queck  filbers,  Ausbren- 

in  4e«  Awljai«  wdJSerechnuog  des  Queckfilber. 
A'Ä*   •  vor. 
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klärt  ficli  timcli  eine  doppelte  Wahlverwandfcbaft» 
nämlich  derSalzIaure  zu  dem  imHornfilber  noch  nbri* 


En  Sauerftoff«,  tmd  des  ^eekfilbers  2am  reinen  Sil- 
r.  Dadurch  wirJ  das  hjH^er  aus  feiner  VerbiiitJung 
mit  der  Salzläure  getrennt,  das  Silberoxjd  desoxy- 
dirt,  das  dadurch  in  feinen  metallifchcn  Zuftand  ver- 


verlnfts.   t«)  Sübnrgdialt  der  Rockftände  und  Be 

ftimnuiDE;  der  Sur  Amalgamation  fchicklichen  und  im- 
fcluckiichen  Silbererzp.  17)  Benutzung  der  unge- 
wöhnlich filberhaltigcn  llückftjnde.  18)  Das  Röfteu 
dier£rze  nachdem  Pochen;  wird  in  manchen  Fällen 
Mv empfohlen.    19)  Befondere  Eigenheiten,  welche 

hin  und  wieder  bey  der  Amalganfttioa  bemerkt  wer»  letzte  Silber  vom  Qveckfilber  ezpiffen  und  vexquifckc 

den.   20)  KefTela  malgamation ;  ift  mxt  fthr  manche  Sil-  Dm  Ei  fen,  befonders  das  irntBVaunftein  vocmiibhie, 

bererze  im  Gange.  .  .  .    Das  22,'?;,  iiifle  nnrl  14'?.'  ilt  das  Mittet  ^u  Wieder^crftrünng  rif?  falzrauren  Sil» 

Kapitel  ift  llefiexionen,  fcrßiidungcn  und  EiUiieLkuii-  bers :  weniger  brauchbai  ili  Jdb  liu^  er.    (Diels  wird 

a gewidmet.    Die  europäifche  Melliode  lüfst  fich  in  durch   34  iiöchft   interefiante  Verfuche  bewicfen.) 

iriiu  beloiiders  wegen  des  Holzmangels  nicht  an-  g)  Der  Älagiftral  abt  bey  der  Amalgamation  eine 

wenden.   Der  Vf.  hat  eine  Methode  erfunden ,  Silber-  drey-,  vier- und  noch  melu-fache  Function  aus,  der 

erye  ohne  vorherg.lnpg^s  Röften  in  Fäflem  und  To»  reine  Kupfer- Vitri«!  eine  dofpelte^  höchftens  dreyfa- 

nen  zu  atnalgasiuicn.  .Sie  ift  nur  bey  Erzen,  die  li6di-  che,  der  EUeil- Vitriol  aber  ntir  eine  einlache;  der 


fteii";  1  Mark  Vialten ,  aber  nucli  cl.i  nicht  allemal  an- 
wenilhar.  Die  Befchickung  tcfchielit  vor  dem  Fein- 
mahlen. Dem  trocknen  Enlchlaninie  werden,  nach 
Beichaffenbeit  des  SebwefelkieH^iialtcs,  mehr  oder 
weniger,  hOchftenS  lO  Prooent  Koehluz  zugefetzt» 
und  dicfe  Mcni;ung  nach  amerikanifcher  Art  einen 
Tag. laug  irilurirt.  Ift  diefs  gefchehen,  fo  wird  ilcr 
Haufen  mit  Kupfer  -  Vitriol  beftreut,  und  nochmal.s 
4  Stunde  lang,  triturirt,  foiUnn  in  die  Füfler  oder  Ton- 
nen geftlUt.  In  eine  8  Centaer  haltige  Tonne  bringt 
man  ungefähr  300  Eifenulalten  von  5  Zoll  Klächcnin- 


erftere  ift  alfo  den  beiden  letztem  weit  vorzuziclieii. 
Nun  foigt  A)  eine  befundere Theorie  der  Faffer-  Airai- 
^amation.  Sie  ift  kOrzUch  folgende.  Alle  sedie|^ene 
iülbertheiichen  und  alle  Silbererztheilchea  find  nach 
vollendeter  Röftung  in  Horn61ber  verwandelt  Diebe 
wird  reducirt  geringen  Theils  durch  das  metaJIifche 
Eifen,  und  durch  die  ans  dein  k(x;hfalze  mit  der  Vi- 
trii./ll>eymen;  ui) :  enibiuidene,  jedoch  nur  unter  Mit- 
wirkung des  (^ueckhlbers  wirkfame  Salzfäure ,  gruls- 
tentlieils  aber  durch  die  gemeinfchaftliche  Windung 
des  Kilcns  und  Queckfilbert.  .  . .  Zuletzt  <)  Betrach- 


halt  und  1  Zoll  Starke.  Nachdem  der  Schlamm,  der  tttogen  Aber  das  ohemifche  Verwandlungsfpiel  und 
weder  zu  flani.v!  nocii  zu  trocken  ü   n   I  if ,  g  bis  13    Aber  den  Quer!; niberverluft  bey  der  Amalgamation. 


Stunden  amgegaugeu,  werden  in  jede  1  unnei25  Pfund 
Quecklilber  gesetzt,  und  die  Tonnen  nochmals  13  bis 
,'16  Stunden  in  einen,  weder  zu  fcbnellen  noch  zu  laog> 
fiunen  Umgang  gebracht,  worauf  denn  die  völlige  Ver> 
quickune  erfolgt  ift.  Nun  kommt  Walter  in  die  Ton- 
nen, welche  da mii  noch  eine  Zeitlang  umgehen,  wor- 
auf das  Abzapten  und  Heiniven  des  SilberamaJcams 
erfulfa.  —  Der  Vf.  hat  cutdeckt,  dafs  kupferhalti- 
ges  Kochfalz  und  Natronkupfer  den  Maguhral  bay 
eintaen  firzarten  üwn  Theil.  ber  andern  ganz  ent- 
behrlich machen.  .  . '.  Den  Befehfuls  maeht  tm  af/lm 
Kapitel  die  Tlicorie  der  Amalgamation.  Wir  erhjüten 
zuerft  eine  allgemeine  Theorie ,   wobey  der  Vf.  fol- 

Seniien  Gang  nimmt,  a)  Das  Oueckfi Iber  allein  kann 
ie  Ver^uickung  des  in  den  Silbererzen  entliailenen 
SilbefS  nicht  vollkommen  bewirken,  k)  Salzlauree 
Natron  und  ichwefelliaures  Kupfer  bewirken  mit  Bey- 
hulfe  des  Qoeekfilbers.  die  vollkommene  Verquickung 
des  in  den  Silbererzen  verbornenrn  Silbers,   c)  Die 

fliiit 


Der  Vf.  rata,  zu  Verminderung  des  letztern >  wo 
mflgttdi  die  oxjdirte  &lzllwei  svTemwideii. 

SCHÖNE  KÜN8TB. 

fijpILnr,  b.  Salfekl :    Diego.   Eine  Tragödie  vo» 
V.  ä.  KtUenktirg.  1811.  158  S.  W.  8.  (18  g»",) 

Es  gab  eine  Zeit  in  der  GeC^lieltte  der  deutfchen 
Tragödie,  wo  ße,  die  lange  getrageaen  FefiÜBln  das 
fteSren  franzofifchen  OefldmiacKs  endlidi  verachtend, 

fich  ausCchliefslich  in  Her  Nachahmung  Shakefyea- 
rf'j'geEel,  und  uach  dem  \  oij^auge  des  grofsen  Brit- 
ten in  der  reichen  Fülle  von  Leben ,  in  dem  kühnen 
aberralchenden  Gance  der  wechfelvolien  Handlung 
in  der  kräftig  natflrlichen  /eictmung,  reichen  jS- 
wedidung  und  eigreifendea  ZuCammenftellung  der 
Ghazaktere  ihr  höcbftes  Verdienft  fuchte.  Schiller* 
hoher  Genius,  felbft  von  diefer  Schule  ausgehend. 


nSihliclte  Wirkung  leiftet  mit  iiiilte  des  Queckülbers   wufste  in  feinen  I  ragödien  aus  der  mittkra  reriode 

!•        J-  ^ .  r_  -    C_l_ftt   /-Tl.  r  I  /---l-^      j:«    IVl.l         _..   Tj    ._    Jt-  .   M_  1 


dBe  liquide  gemeine  Salzfiiure.  (Hier  werden  fechs 
»it  Üorofilber  angeftelite ,  äuüwrft  interefiante  Verfu- 
ehe  mitgetheflt)  d)  Die  eemeiue  SalzOiure  ideert 

weder  auf  das  mctallifche  Siroer  noch  auf  das  <^hteck- 
filber  einige  Wirkung,  in  Verbindung  mit  fchvvcfel- 
faureui  Kupfer  aber  wird  erfteres  in  f  il- f  iures  Silber, 
letzleres  theils  in  falzüiuresQueckfilber,  theils  in  graues 
Oxyd,  die  gemeine  Salzläure  endlich  in  oxvduUrte 

Salzfiure  verwandelt*  Kocbfaiz  und  Maglftral  haben   

«ineriey  Wirkung  mit  der  oxydnUriM  Salzffinre.   tererbhienen,  die  fchwereKunft,  fie  aufs  get;auefte 
!  >if»  W>Her'  prTrcllan.'  des  falziauren  Silbrrs,  um    m'individualiiiren ,  wenig  Anwendung  fand,  die  rei- 
£ch  oui  dem  «^uecküibex  TtrbiiKlca  SU  ii^öüaeo,  ^>  einen  Aul  wand  von  PhimUhe  Snimiui»  Hajod' 

>   .  Inqg 
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die  Felder  zu  vermeiden,  worin  die  neiften  Nadb* 
ahmer  Skakefputrt's  verfallen  woran»  und  indem  er 
die  rdche  Haadhing  und  glänzende  Gharakterzeich» 

nnng  des  Britten  nocti  beybehiclt,  fich  auf  eir.rr  H«  jhe 
des  Ideals  behaupten,  von  welcher  er  tlen  Dicii- 
tern  feiner  Nation  nls  ^lufter  vor^uIeuchten  verdiente. 
Es  war  gc Wils,  ziuu  Theil  wenj^fteus,  Erlchöpfunfr 
leines  Genius,  ab  er  mit  einer  Tragödie  hervortrat 
inder  die  Charaktere  weit  allKemeiner  und  unbeftimm- 
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hmt  mit  einer  kht  rinfiMfifed  mil  1canMelfai'Velr<   nttfle^  und  podifelie  Heil«rtitfg  von  den  beMe» 


taulcht  war,  das  nati'n  liehe  lohencOgc  Fortfclireiten 
derfclben  durch  Lyrik  völlig  gehernnit  wurde,  un<.l 
worin  ftatt  deffeii,  was  bisher  auf  der  Bühne  gewirkt 
batta,'  aller  dramatiiche  Erfok  auf  zwey  Dinge  ge- 
i^t  war  —  Ckar  md  Sckt^Jy  beide  von  den  Grie- 
chen entlehnt,  und  letzteres  das  erftere  bedingend. 
Der  Hauptj^rund,  womit  man  die  Kinführung  des 
Chores  rechtfertigte,  ilas  dorch  die  tragilche  Hand- 
lung ergriffehe,  von  Leidenfchaften  bewegte  Ge- 
aiOui  mOffe  auf  einen  hohem  Standpunkt  gerettet 
«erden,  Cbt  an  ficb  noch  fo  wahr:  fo  aöobiban  wir 
doch  )eden  tStifdiaaer  fragen ,  ob  dfefe  Erbebune  in 

ihm  nicht  r'  •  i  i  r- '-'i'  wer-lc,  wenn  der  Held  felbft 
fein  Leiden  mit  Ergebung  und  Seelengröfse  tragt,  als 
wenn  der  Chor  Senienzeu  herfpricht,  ob  es  z.  B.  er- 
hebender fey,  wenn  Maria,  aurch  den  Glauben  sa- 
flfrkt,  mbiegefafst  zum  Tode  gebt,  als  wenn  fidi 


Wörtern  Chnr  xmd  Schlckfr.f.  Indelfen  fchcint  er  da- 
bey  einen  t;roftfn  Fehlgriff  i^ethan  zuhaben;  ch'r  er- 
ftere wenigftens  hat  das  Uebel  vermehrt,  w.is  leiner 
Manier  eigen  ift,  die  ihn  von  felbft  Ichon  mehr  zur 
reflectireuden ,  als  za  einer  lebenrolien  nicht  dramati- 
fchen  Darftellung  fahrt.  In  der  Tliat  ifl  die  BehanU« 
long  des  Stoffes  ohne  wahres  Leben,  die  Perfonen 
treten  auf,  um  Reden  zu  halten  und  fich  IleOexiouen 
mitzutbeilen ,  die  Handlung  wird ,  anftatt  lieh  zu  er- 
eignen, zwifciien  den  Sprechenden  abgehandelt ,  und' 
bey  jedem  JMoment  «rft  eine  Paule  semacht ,  um  des 
Reflexionen  Zeit  m  lafTeo.  Dafs  ttber  denlleUen  des 
Stücks  ein  Schiclvfal  waltet,  wird  mnn  vom  Anfang 
herein  zu  oft  erinnert,  als  dafs  nicht  dei  beabriclui",te 
Eindruck  grüfstentheils  vereitelt  werden  foUle.  Üo 
wie  alles  leinen  abgemelTenen  Gang  fortgeht ,  bleibt 
c     .  d«*'  Lefer  kalt  und  ohne  Tbeilnahme.     Anlage  des 

eis  gliechiCcner  Held  ohne  Hoffnung  und  Rettung  Iq    Stacks  und  Behandlungsart  des  Stoffs  haben  OberdieCs 


den  Abgrund  ftflrzt,  während  ihn  der  Chor  erinnert, 
es  nicht  zu  thun,  oder  ihm  vordeclamirt ,  dafs  es  nun 
einmal  nicht  anders  fey.  Wollte  man  behaupten,  der 
böchite  Grad  des  Tragi fchen  könne  nicht  erreicht 
wcrdeB»  wenn  nicht  das  Schickfal- fein  Opfer  nnwi- 
deilkehUeh  und  rettungslos  faffe,  die  Selbltorhebung 
und  ftandhafte  Faffunj^  des  Helden  k<)nne  nicht  <bm)t 
befteben,  fo  brauchen  wir  diefs  nicht  zu  beftrcite«, 


mit  Schillers  Braut  von  Meffina  zu  viel  Aelmliches, 
und  man  wird  unwillkürlich  an  (liefe  erinnert.  Darin 
aber  geht  der  Vf.  über  SckiUers  Anr>cht  hinaus,  dais 
bey  ihm  das  Schickfal  nicht ,  wie  bey  jenem ,  als  das 
einzige  and  hOiBliike  erücliein^  Ibndem  ihm  der  chrift- 
liehe  Oladbe  an  dne  Voifehung  entgegengefetzt  iSt, 
als  ein  lieilin^eres  und  h()hcres.  üb  es  aber  gleich  dem 
Vf.  an  und  lür  fich  zur  Ehre  gereicht,  auf  diefe  Idee 


III  ie-yn  :  fo  mufs  man  doch  auch  geftehen, 

denn  das 


fon  eru  nur  zu  bemerken,  diefe  Art  des Tragifchen^  gekommen 

fey  fOr  die  moderne  Bühne  darum  minder  geeiuiet,   dai«  es  bey  der  (tloÜBes  Idee  mfaUeben  ift 
als  fftr  die  gri&chifche^  weil  Ge  anf  reÜfpdfen  Anneb-    beidnUehe  Schickfal  offSetritarplIiMR-^em  gerammte« 

Gange  des  Stücks ,  der  -  iirütürlie  Claubc  biofs  in  dec 
Ueberzeugung  und  den  Worten  der  Eianca  ,  denen 
der  Gang  der  BeHcbenheilen  geradezu  widerftreitet, 
und  die  alfo,  als  iMoIse  Machttprüche  daftehend,  keir 
nen  wirkiamen  Gesenfatz  gegen  die  vorherrfclieude 
fataliftÜiBhe  Anficbt  nüdea  Eünnen.  Auch  durfte  det 
Dtebtcr  bn  Omiide  niebt' anders  rerfahren,  ohne  ia 
Widerfpruch  mit  fich  felbft  zu  f^eraiheii,  da  er  einmal 
die  ganze  tra-^iiche  Wirkung  des  Drama's  auf  das 
Schickfal  ftellte.  Mit  Schiller  hat  der  Vf.  auch  die 
Vermifchuns  heidnifcber  und  chriftlictierG^enftände 
gemein ;  diele  benicht  fowohl  in  der  Anlage  des  Gan- 
zen,  als  in  einzelnen  Stellen  ,  z  1^.  in  folgenden  ge- 
wüs  nicht  leicht  zu  entlieh uidigeudeu  Worten  der 


ton  berubtt  die  den  Griechen  wirklich  eigen  waren, 
TOD  uns  aber  erft  im  Geilt  der  Griechen  gedacht  wer- 
den müffen.  Auch  der  CJiur  war  Nationaliiberliefe- 
rung;  und  hierin  hegt  eben  der  Grund,  warum  er 
fich  auf  der  modernen  Bühne  felbft  aufhebt :  denn  als 
eine  firendartigefirlclieiattng  hindert  erdiewniga  TäUf 
Jebung,  wodureb  das  Dräma  die  Ssde  deszäichanert 
lebendig  ergreift,  und  macht,  däib  diejenigen  Bewe- 
gungen in  ihr  gar  niclit  aufkommen,  welche  er  füllen 
und  bellen  foil.  Dazu  kommt,  dafs,  indem  er  nach 
Schuters  Ausdruck  in  der  Vorrede  zur  Braut  von  Mef. 
fma  das  Drama  mit  einem  lyrifchen  Praditgewcbe 
durchsiebt»  dnzcb  ihn  dem  lebendigen  tmd  (nach  der 
An&dtt  der  Nctanm)  natarlichen  Gange  der  Handlung 
bertändige  Feffeln  angelegt  werden,  fo  dafs  alle  Stücke, 
in  welchen  iler  Chor  angebracht  ift,  etwas  einförmi- 
ges, abgemeffenes,  zögerndes  erhalten ,  welches  von 
den  Modernen ,  denen  derjChor  im  wirklichen  Labsn 
fremd  i(t ,  nicht  fo  unbeiherkt  bleiben  kann ,  als  too 

.  den  Alten.  Zu  bedauern  ifk  es  daher,  dafs  SchtUert 
Braut  von  Meffina  vorzugsweife  vor  feinen  andern 
Stttcken  \achahmer  findet,  fo  dafs  ihr  Rrfcheinen, 
ob  es  gleich  anfangs  nicht  den  Anfchein  hatte,  doch 
zuletzt  fQr  den  Gang  unferer  Tragödie  entscheidend 
-werden  küoote,  w^  Zfüturnftände  dazu  mitwirken, 
den  SchicklidstragödiMil  Eingang  zu  ver(eha£fen.  Das 

vorliegende  Stück  gehört  zu  denen,  welchen  Schillers 


Eh'  ich  den  Sc}\rcc^:cn  rcrnclinie 
Möge  mit  küiiicnden  Annen 
Mich  Amphitritt  umfclilielfeily 
Oder  die  Ticfta  d«r  Eide. 
Beek  h§tK  MrhäVm»  Hkmumi  ia 
Wie  koant'  ieli  didi  in  diefer  Notb  vergelTen  7  • 
In  deine  Itcil'gen  Tetnp«!  will  Ich  gehen  , 
Wo  tröflpnii  ft-t'ge  HiauneldQftc  wohrn  , 
Du  wirft  den  Scham,  da«  I^dcu  gütig  meXCm 
dv  in  I 


X»        ~     -vi-ä:      "                      '    -  'i'O  es  fcheint,  als  ob  Bianca  mit  dem  Versmafs  zu- 

JJra  ut  von  Meffina  zum  Mufter  diente ;  im  ftrenf  en  Glau-  gleich  ihren  Glauben  verändert  habe :  die  firwähnun« 

bei)  an  .le  Lnfehlturkeit  des  Meifters  hat  der  Vf.  leine  der  Ampltitrlte  ift  hier  abaiÄllii  mr  nftDic»  mA 

VerauflftjiefangeageaoBunsii,  iiiKitnfWtet«U«adn*  ilOPOt«  Mclit  «rl^  woriea. 
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Das  Stück  ift  in  fünffiirsit^en  iambifchen  Verfen 

Cbhrieben,  mit  denen  der  Vf.  nicht  unpalfend  an- 
re,  «um  Theil  lyrifche  Sylbemnalse  wechtein  läfst. 
Aneh  dm  Gebrauch  des  Reims  an  nachdröckJicbeo 
und  affectvollen  Stellen  hat  der  Vf.  TO»  SekiiUr  MgJ- 
nominea.  Dci  Sprache  gehört  im  Otmm  das  hob, 
dafs  fie  edel  ift  und  die  tragifche  Würde  behauptet,  an 
einzelnen  Stellen  ift  fie  zu  inatt,  oder  aucl»  j^u  Iteif 
nnd  {»ezwungcn.  Mehrei-e  Härten  find  durch  den  zu 
weil^etrkbeiMn  Gebrauch  dar  Elifio«  «ntfiandeu  z,  ü. 


•s  Gm*  das  Recht  —  Er  würd'  mit  mir  —  Doch 
Trihn  nicht  Ceaend  ein  ind'fcher  Gottpsfeher  und 
dM^<  l-)ie  L-eberzeu£ung  des  Ree.  >  dafs  diefes  Stfidc 
anfaer  Bahne  ohne\AQrkung  bleiben  werde,  ift  durch 
die  wirklieb«  Anfffthning  auf  dea  Beriincr  ThMter 
Iwnita  beftitigt  worden.  Et  ift  um  zweifielhaft  ee- 

blieben,  ob  der  Vf.,  dm  ivir  hirr  in  fremden  FpfTeln 
einherf^reiteu  fehen,  mit  Oiück  einen  treyen  feibü'- 

ftandigeaOiBg  ^p^V*"  wwcd»;  «r  vttfnelw 
fiens. 


L1TERAB.ISGUK  NACHRICHTEN. 


I.  Uni  verfitätcn. 

Marburg. 

Nachdem  de«  KbnigS  JVIajeflät  huldreich  gerubci  bat- 
<en,  der  ümterfiatsbiidioihek  die  Corveyirche  Kloftcr- 
t. Mioiliel;  .1.  fchenken,  fo  fuid  diejenigen  Bücher  der- 
felüca  vvcltlic  der  erfien  fehliei»,  ausgezeicbiiet  -wxitdtn. 
DieCe  Sammiung  \ii  im  September  (ui  le'J.iLrc-s  wirKhch 
angeUngt,  und  in  einem  befonder»  ZiainiL-r  Ua  das  iU- 
bHolliBkjgeUode aufgerichtet  feyn  wird,  a«ft;i lallt  ^^ov 
den.  Ungeachtet  lieh  in  Corvey  nicht  «Ue  ausgezeich- 
netm  Bacher  vorfand«!,  fo  ife  der  ZuwmH«,  wel- 
chen die  Bibliothek  erhalten  hat,  dennoch  imtner  »on 
«ofsem  Werth.  befinden  üch  unter  den  erhaltenen 
Werken  befonders  für  dicKii ilicngefchicLie,  da^  Kann- 
nifehe  und  Civilwcbi.  für  die  Tbeologi'^  viele  fcha«bare 
Werke,  2. B.meliT«r««lte Ausgaben  Ton  Sr}ujlaraköi»,ais 
von  B«»av^«.-;<ra  und  Thomu  ^9»»»*  WerkeojEmad. 
nct  von  Bjcnardus  de  nteJäA  w«a,  TlumM  jflrfntfM. 
Die  Werk«  des  Raunmndus  Lullut.  Vorxüghch  fchatz- 
har  find  die  Acta  Sanetoi  Hm^  welche  voUf  tändig  iind  bis 
euf  den  MuaCten  I7l7i  berautgagabenen  Band. 

n.  Tcnnifchte  Nadudchten. 
Jm*  Sotfttiw. 

Während  das  vom  lln.  General rupctmtenr!ent«*n 
iW«- ausgearbeitete,  und  vom  Königl.  Holft.  Ober- 
Omfiftorlo  revidirte  allgemeine  R*g«iar«; //ir  die/M. 
Uchtn  Schult»  im  Herztgtimm  Mfitin  noch  inimer  aul  die 
Allerhöchft«  Genehmigung  ^va^*el,  «'^01^*"»«"!°'*  ff'* 
Zelt  einzelne,  gleichblU  von  dem  Hn.  Gen.  Sup. 
AiUr  ausguarl^eitete,  und  von  Sr.  Köni«l.  «P* 
probirte  hgulciiive  für  du  Bürger-  und  la„djchuhn  an- 
itlnir  Prorßeytn  in  Hol/ittn.  L>a  diele  indefs  rammlhcb 
'  nach  den,  in  jenem  allgeinemen Regulativ aufgeftcllten, 
Orundlätianabgefafit  find:  fb  ift  wohl  kein  Zweifel, 


dafi  aurl)  das  letzte,  wenigCtem  in Hinficht  der  Bürger, 
und  Laud£chulen  die  KOnigl.  Genehmigung  erhalten 
werde.   Zu  wAnficben  irt  aber,  dafs  diefe  dodi  nicht  zu 

lange  auf;'ilei!>c  ,  damit  auch  die  Gelehrten  •  Scliulen  bald 
eine  TcrbrUerte  Einrichtung  erhalten.  Und  möge  dem- 
nichft  keine  derlelbcn  mehr  gefunden  werden,  die 
nicht  weniglwru  vier  Klaffen  und  fünf  Lehrer  hat. 

Es  biidct  üch  gegenwärtig  eine  fkurietffike  djlS- 
fchaß  f  ür  die  HtrtttpUkaw  ScQtncig  und  Holßein,  wel- 
che vielleicht  ancb  die  lUerarifche  ThAtigkeh  in  diefen 
Provinzra  der  dilnifeiien  Monarchie  beleben  wird.  Dia 

err'rn  \'  1  Tihlag«?  zur  Errichtung  einer  folchen  Ge£ell- 
Icliatt  toai  de»  Hr.  Etaisrath  und  lli;ter  Liiieätz  zu  Seu- 
muhlen  bey  Aliona  in  einer  im  Küveni!>er  v.  J.  beton- 
ders  herausgegebenen  und  auch  im  erfitn  Ueftedrr  diels- 
jihrigen  Neuen  Sch1c>wig -  Holfteinirchen  ProVtn/.iilVie- 
richte  abgedruckten  Schrift,  welche  unter  ■nderu  eine 
Nachricht  von  den,  in  den  königl.  dflnifchen  Staaten 
lieh  befindenden,  auf  vcrfchledene  Gegen f'.ij«' ^  i  i-rlth. 
teten,  Gefell fchaften  enthalr,  unter  denen  foi^entk 
gtlckrtt  üiid  :   i)  Die  köi.  gl.  ainilcl)e  Gefelllchaft  der 
WiUenCchaften  zu  Kopenhagen.      a)  Die  Gefclirdiaft 
für  düidfdie  GeTchichte  und  Sprache,    i)  Die  Gefell- 
fcl'.aft  zur  Beförderung  der  fchönen  Wiflenfchafien  und 
des  (iefchmacks.     4)  Die  medicinifche  GefellCchaft. 
j)  Uie  nordifehe  Gefellfchaft  für  Wiffenfcbafteii  in 
Drontheini.    6)  Die  juridifch-praktifche  Gefellfchaft. 
f)  Die  genealogifcb- heraldifchc  QefelifcliaFt.    s)  Die 
nordifche  topogTaphilcfae  Gefellfchaft.    9)  Die  fkandi- 
navifche  Literatur .  GeÜfllfdiaft.    10)  Die  GeCenrchaft 
für  Veicrinirwirreiirchaften.    1 1)  Die  isUndifflie  I.and- 
Attflclärangigefelifcliaft.    la)  Die  Claafsenfche  Litera- 
tur .  Gefellfchaft.     Auch    folgende  F.rziehuiigsgefell- 
jTohaften  worden  angegeben:  i)  Die  Gefellfchaft  für  die 
KaolbltommettfelialV.    i>  Zar  fchweftcrlichen  Wohtthf. 
tigkelt.  3) Zur  Veredlung  des  Handwcrksftandcs.  4) Für 
Bill  gertiigend.    5)  Für  die  jödifche  Jugend  ?.ur  Erler- 
nung der  Künfte  und  Handwerke.    6)  '/.ui  Ausbreltttlig 
der  Schwtmrakonft  —  fammtlieh  in  Kopenhagen. 
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E  R  ü  B  E  S  C  H  R  i:  1  n  U  N  G. 

pAÄis,  b.  Treuttel  u.  Würtz  :  Foffmßfts  it  Mirma 
Abu  Taleb  Khan,  en/iße,  en  Ajrique  et  tn  Eu- 
pmcUnt  les  annees  1799.  igoo.  igoi.  1802. 
•t  E«03.-,  ^rits  par  fagd- mteM  «1  perfan.  I« 
tout  traduit  du  perGui  en  mfätltH  «t  ifa  l'aBgiaiS 
eo  fran^ais.   I8ll.   T«m  I.  «69  &    T<mr.  /£ 

Ein  fehr  iiit«i«ffnrtes  Wsrk.  DerTf. »  «ia  gebor- 
ner  Pcrfer,  war  in  feiner  Jugend  nach  Bencjlen 
gekommen,  hatte  dort  unter  den  Knglänclei  n  viele  an- 
Mbhene  Freunde  gefunden,  und  trat  eoiilich  in  ei- 
nem Alter  von  47  Jahtea  diefe  &nfjahrke  Reife  suu 
f^aeh  feiner  ZnrOekknofk  fchrieb  er  tieioe  tleinerkna> 
gen  forfifpltig  nieder,  und  liefs  mehrere  Copieeo  da- 
von luaLhen,  wovon  eine  igoy  nach  London  kam. 
Hier  ward  das  Werk  von  dem  berühmten  Oricntali- 
iken  Stewart  aberfetzt ,  und  enthielt  alkemein^  Bey- 
|UL  Nach  jener  Ueberfetzung  ift  non  die  objge  fran- 
zöfifche  gemacht.  Mit  Vergo^pn  folgt,  man  don 
felbftdenkenden  Orientalen  vonCalcutta  Aber' des  Vor* 
gebirge  der  guten  Hoffnung  und  St.  Helena  nachl-on- 
äon,  wo  er  zwey  Jahre, blieb.  Mit  eben  fu  grofsem 
VttigaQgen  begleitet  man  ihn  dann  von  da  über  Paris, 
3Lycw^  WarfftUle«  .üvorDO»  Malta,  Smyrna,  Con-r 
^ntSflopet»  Bagoadt  BelTora  uiyil  Bombay  n^ch  Beo^ 
enlcn  zurflck.  Alle  Bemerkungen'  find  fein  Eigen- 
thum, alle  find  aus  der  Quelle  gelchöpft,  voll  (Teift 
und  voll  Orit^iruiIitSt.  Für  den  fuiuern  Kenner  hat 
der  moralifche  Kampf  des  Orients  und  Occidents ,  der 
afiatiCchen  und  der  euruiuifchen  Welt  noch  befonJern 
Reiz.  Der  Vortrag  ift  IchUQfal  unfl  einfach:  die  em- 
geftreutea  Gedicbte  indeflen  ▼crrsthei)  nicht  weux^ 

{loetifchen  Geift.  —  Wir  hflwiima  ÄM;  wUere  Le- 
er das  Vorzüclichlre  aus. 

The'it  I.  Der  Vf.  verlieü  Caicutta  am  tt-  Februar 
1799.  JJittere  K|bigett  Ober  den  KapitÄn  des  däniA^iten 
SoDiffoe,  «adeflen  Bord  er  lUb  nefand;  langweilige 
und  befchwerliche  Fahrt  bis  zu  dem  Forgfmrge  cur 
ttu  Hoffnung.  Von  den  Einwohnern  reuet  der  Vf. 
''ßmis  verbis,  wie  folgt;  S.  53.  „Die  Einwohner 
Capftadt  find  im  Allgemeinen  eigennützig,  ohne 
^tfranndfehaft  und  tyrannifcber  ge^en  ihre 'oclaven 
I  irgend  ein  anderes  Volk  in  der  vV  elt.  Die  in  £n> 
ja  gebonien  Holländerinnen  fiaJ  alle  dick  und  fett, 
lud  ohne  alle  Aunehmlichkeitea.  Die  jungen  auf  dem 
Qip  gebornen  Mädchen  hinge|^  find  hOhCch,  voo 
nitem  Kürperbaue  upd  haben  Viel  Geift.  Sahr  gra» 


Gef -henke  jr^chen!"  —  Die  Engländer  brachte« 
eiiH»  Art  Cioisboat  auf,  das  den  Damen  fehr  zu  ge- 
fallen fchien,  weil  es  viel  und  anfehnliche  Prefante  dä* 
bey  gab.  Auch  die  EhemSnner  waren  felv  zoCriedeo 
damU  und  zeigten  die  grüfste  Gefälligkeit.  —  Der 
Vf.  fiuid  mehrere  Moslemin  auf  dem  Can;  mehrere 
hatten  fchöne  BeGtzungen  an  ficli  gebracht.  —  Die 
Lebensmittel  waren  damals  (im  Son.mer  1799)  zien^ 
lieh  llieuer.  Ein  Ky  koftete  j-J  franz.  Sou,'  ein  Pfund 
Pleifch  eben  io  vieL  Der  Vf.  veiiiefr  hier  daa  däni- 
sche Sdi!fr,  und  nahm  «nen  Platz  auf  einem  engU- 
fchen,  das  ebenfalls  nach  London  beftimmt  war.  Er 
bezalUte  nicht  meiir  als  4oGuineen  für  ivoft  undl^bei» 
fahrt :  ging  aber  erft  am  39.  September  in  See» 

Am  13.  Oct.  kam  der  Vf.  auf  St,  Hümm  «hl  ««. 
Donner  und  Blits  find  dafSslbft  völiie  unbäiannt.  In 
fluten  Jahren  werden  unglaublich  viel  herrliche  Früchte 
gebaut.  Ein  einziger  Garten  wart  einen  reinen  (>e- 
v/inn  von  1250  Pf.  SterL  ab.  Djc  iMiJch  ift  fo  fett, 
dals  man  &e  zweymal  abrahmen  kann.  Der  VL  Uiek 
nur  drey  Tage  zu  St.  Helena.  —  Auf  der  waflbrlo- 
iisn  Infel  Afeenfim  £oUen  dennoch  einige  Zieiren  befmd- 
licn  fejn.  WahrfcheinHch  erhalten  Tie  lieh  mit  Ke- 
geawjirer,  das  in  cl^n  Fclfenhölungen  zufanrimenläuft 
Am  6.  Dec.  ankerte  das  Schiff  in  der  Bay  von  Cork 
iu  Irland ,  und  der  Vf.  befchlofs  auf  dem  küraefte« 
Wege  vollends  nach  Lwdon  zu  gehen.  Zuerft  böaab 
er  Geh  daher  nach  ImRI*  ,  drey  Tagereifen  von  Cork. 
Die  indifchen  Bauern  fchienen  ihm  gegen  die  inlä»- 
difchen  reich  zu  fevn.  Dublin  gefic!  »hm  fchr;  er 
nennt  fie  die  pruc  l..; ;rLc  Stadt,  die  j hui  noch  voMB* 
kommen  fey.  Die  Lwnüne,  die  Moden-  and 
rie- Gewölbe  zogen  am  meiften  feine  Anfintri^Mtilt 
auf  &;h.  Die  nächtliclie  Beleuchtung  der  Strafsen 
g^r.b  flim  einen  gigantifchen  Begriff  von  dem  Reich- 
tliurn  diefer  Stadt.  Die  Alterthumsliebhaberev  fetzte 
ihn  in  grolse  Verwuuderung.  Er  konnte  gär  nicht 
begreifen ,  was  far  Werth  iu  dielen  Statncn  Wjt  und 
biät  dieüi  alles  for  «if«  Aftt  Abgötterojr»  wie  e«  na« 
tflrlioli  auch  einem  frutaa^Moslemin  geziemt.  Der  fi»- 
genannte  mi xp.irk  bey  Dutdin  [oll  alles  ubeitrrf. 
Ten,  \va^  er  auf  feinen  ülirijion  Riifen  ähnliches  gef»^ 
hen  liat.  Auf  der  Bibliothek  fau  j  der  Vf.  nielirer» 
perfifche  Bii^ber,  woninter  zwey  ichöne  Manoiicnnle 
vom  Shahnameh  und  tob  ftof  Gedichten  des  Kiaanw^ 
Die  Abfonderung  der  beiden  Oefchlechter  in  den  Kip- 
chen  gefiel  ihm  llebr  j  die  Bäder  tadelt  er  wei;en  ihrer 
Unreinlicbkeit ;  über  das  Theater,  befonJers  aber 
die  Ueitecküafte  von  AUley  ift  er  entzückt}  mit  gn> 
Lobe  fpricht  er  von  eincoi  Panonun«,  worauf 
dia  StnlM  TOAQiMilv  WHltiB  tegateiift  lab. 
Bbb  Der 
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Der  Charakter  der  Irlänclcr  fli^fste  ihm  Hochachtung  rys ,  meint  er,  koamiedoch  (Ta?  meifte  auf  i!cn  Rich- 

ejn.  —   Sie  find  (S.  J4.).  religiös  ,  aber  weiter  intole-  ter  an.    Diefer  habe  die  tnlfcheidune  fiift  immer  in 

yant#wia  die  pnglatxler,  Aoch  bigott  wie  ilie  Schott-  feiner  Gewalt ,  indem  er  das  L'rthcil  Iciion  tliirch  dea 

Jäncfer.    Sie  übertreffen  beide  an  Tapferkeit,  Gaft-  Vortrag  beftimmen  und  die Gefchwornen  auch  auf  an- 

■fcimidfchaft  ui»d  Offenheit.   Doch  feldt  es  ihnen  an  dcre  Art  imponiren  kaun.   Von  der  eufiüfchen  Juftiz 

der  notliigen  Umficht  und  ökoHomifcliea  Ordnung;  in  O&iodien  ftellt  er  beyliufig  ein  fcl^auderhsftes 

auch  lie'oen  fie  die  ffarken 'Getränke  bis  zum  Ueber-  OemSlde  auf.    Die  Gerichtshöfe  find  mit  llabulifteit 

n)af5.  —    L>a5  knite  KJiirui  bekam  'lern  Vf.  ühcr  die  hcfct/,i,  die  nur  auf  ilire  Bcreiciieruiig  bedacht  find. 

I^lofsen  gut.   Kr  überzeugte  fich,  dals  es  auf  die  phyfi-  Der  Huchftabe  des  Gefetzes  wird  zu  den  fchSndlicjtfr- 

ibhe  inöd  morahfchc  Ausbildung  diefer  infulaner  nicht  ften  ErprefTungea  benutzt.   Man  bemerk»  woU»  dau 

geringen  Siaflub  haben  miiffe:  dena  er  fiihlte  fich  dküi  eja.  Flwd der  goglaade»  üigL.  • 
-felbft  an  Geift  und  Körper  ganz  neu  belebt.  —  Der 

Anblick  des  errten  Eifes,  des  zugefromen  Stromes  und         '  Tktit  IT.   Der  Vf.  zälilt  die  Fehler  der  Engliikhr  ■ 

der  Sclirittfchuhlaufer   machte  einen  wuiiderhaion  auf ,  und  t>efchulUigt  Ge  ij  f/rr /rrr//.jjfV>»i ,  2)  aVr  Ji|/t« 

Eindnicl<  auf  ilm.    Er  lebte  viel  in  groiscr  und  guter  Imz,  3)  der  grofs^n  Btf^ifrde  luclt  FctchtHünit  rn-,  4)drt* 

OeCeUfcheft}  luid  hielt  auch  vracker  beym  Nachtifch  Arbeiisfciuui  ^  5)  des^'äkmrns  und  übergrofser  Atie- 

■  '«us.  ÜR-dabey  keine  Bedienten  zucegen  waren,  ge-  barkät,  der  Zdtverfekwtniungt  7)  der  grobes 
fiel  ihm  felir;  (taher  zog  er  auch  die  Äbendtafeln  vor,  Sinnlichkeit,  der  Eitelkeit  und  Arrogatiz.  (Bey  diefer 
wo  dieCs  t;bei>laHs  immer  der  Fall  war.    Be^;^  dem  Vi-  Gelegenheit  ein  paar  Worte  über  üir  irilliani  ^oneh^ 

•  Ml^Onig  (I-'OrdGom^\-nUis)  war  er  taglich  gern  gerelm.  Seine  perfifche  Grammatik  ift  nach  dem  \'f.  durchaus 

^^\m  >i.  Januar  1800  kam  der  Vf.  zu  London  an;  ohne  Werth.)    9)     j  Egoismus,  10)  d<'r  Unkfufctt- 

^iBlo»>Smpfehluiigs{cbrciben  verfchafften  ihm  aheraQ  keit,  linder  VerlfchweniHngsJiuht,  ii')  der  Verachtung 

Zutritt^  m  daf3  er  fielbft  dem  Könige  rorgeftellt  ward.  amÄnr  NaHoni».  £r  gebt  nierauf  su  ihren  Tugenden 

Kr  Mte  fo  an  zwey  Jahre  in  den  Cirkeln  der  grofsen  lAber,  und  lobt  i)  WveEhrgeßhl,  9)  itire  jtthtung  für 

Welt»  und  machte,  wie  es  fcheint,  für  einij»c  Zeit  das  Talent 3)  ihre  Ehrfurcht  fiir  die  Gefetze,  4)  ihro 

Vicht  wenig  Senfation.    Es  ift  unmöglich,  ihm  bey  Sorge ßir  die  Armen,  5}ibre  Einfachheit  und  Offeif 

der  AdTzäh^l^ aller  feiner  Vifiten,  ExcurGonen tu  f.  w.  A<i7,v6)ihre  Ausdauer,  7)  ihre  Gaßfrettndfchaft^ -^^ 

anfe^^i  wir  benerkea  bloCs,  dab     auch  häufig  Dieb  ganz«  Fartia  ift  mit  fehr  feinen  BemerbuingeB 

«D- 4em  Mrtfaniten  Sir  ff.  Baaks  kam,  der,  wie  der  fiorehwebt,  im  Ganzen  feheint  uns  aber  der  Vf.  et«  , 

Vf.  hineufet'zt,  fnr  den  gröfsten  PhiloCophen  des  Jahr-  was  zu  einfeitig  zu  feyn.    Endlich  verliefs  er  London 

bunderts  gilt!    Von   dem    bekannten  Orientaliitcn  im  Mai  1H02  und  fclüffte  fich  nach  Calais  ein.  Die 

Otifeitf  heißt  es,  er  fey  in  der  orientalifchen  l-itera-  fcliöncn  mi>  Kä'umen  bepflanzten  Chauffeen,  die  cut- 

tur  fehr  wohl  b^vandert,  und  rerftehe  das  Perfifche  gebauten  Felder,  die  elenden  Dörfer,  die  widerliciien 

ziemlieh  gnt.  Der  Vf.  wohnte  einem  grofsen  G»tt-  Bau«rweiber  "ond  die  bhmutzifen  Wirthsh&ufer  wa- 

maliie  bey,  da»  die  Freymaurer  gaben.   Er  er^fililt  ren  das  erfte,  was  ihm  auffieH    Der'erffie  Anblick 

bey  dieser  Gelegenheit,  dafs  auch  der  damjiii^e  tilrki-  von  Paris  macht  einen  weit  gröfsern  Eiddruck,  alt 

CJefandtc  zu  l.ondon,  Effendi  -  isnwel ,  und  fein  der  von  London.     Die   fran/öfifche  Ktlche  behagte 

Secretär  ti  feudi  Yufuf  in  die  Loge  aufgenommen  wor-  dem  Vf.  g»r  nid  it.    Di.^  üj«''-'»  fcbicncn  ihm  ver- 

■  den  feyen.  (Diefs  i&  indeiTen  nicht  das  erfte  Beyfpiel  brannt,  die  übrigen  Gerüchte  fade  und  ohne  SiiliftMZ. 
diebr  AsL  Ein^andara  Loga  m  eiaar  andern  gro-  Ihro  Torten  und  Pafteten  worden  ihm  vielleicht  ne- 
ften.Baoptftadt  hat  fich  attf  dtefo  Art  Immer  einige  ge-  fchmeckt  haben ,  hätte  er  nicht  die  unreinliche  Zube- 
heime  Anhänger  im  UImb  *SB»'TOrfchaffen  gewufst.)  reitimg  gelehn.  Die  nächtliche  Beleuchtung  fchiea 
S.  163.  fangen  nun  dlo  a]%etne!neh  Bemerkungen  über  ihm  gegen  die  von  London  äufserfl  fpärh'ch ,  auch  fand 
England  an;  wir  heben  "nur  das  Auf^Ilendfte  aus.  er  das  Pflafter  gewaltig  fcldecht.  Die  fran/ofirchen 
Die Thätigkeit  der  Weiber,  fowohl  in  ihren  Wirth-  Olaccn  hingegen  lobt  er  fehr,  und  lagt,  dafs  man  die 
Ibbaften ,  als  in  den  Oewrä>ern,  gefid  dem  Vf.  fehr;  Zubereitung  derfelben  weit  beflcr  veriteht,  als  in  Per- 
dic  cn<i:hrche  Conftitntion  fcheint  auch  ihm  ein  un-  fien,  Indien«  oder  England.  £ben  ib  hat  das  Arau- 
(ibertretfbarcs  Meifterftuck.  Es  ift  unmöglich,  fagt  zöfirchePorceBan nebfr den  franzÄfißhen  Spiegeln  fei-" 
•r  S.  212.,  dafs  der  menfchhche  Geift  ein  rollkutniii-  neu  vollkommnen  BeyfaJl.  Die  Boulevards,  das  Pa- 
nere$  Syltem  erzeigen  könne.  Die  Freyheil  des  Pat»  lais  royal  und  die  Tuilcrien  gefallen  ilun,  und  vor» 
lamcnts«  aUa-Oebtze  zu  verandern  oder  abzufchaffen»  den  &unmlungan  in  Louvre  jpriclit  er  mit  Bereifte-  . 
kat  binaa  gapiaea.'Beyfall.  JE>er  Ackertnut  dasFa-  mng.  —  Was  ich  in  London  und  Dublin  ähnliche^ 
krikwelen,  cKvMarhte,  df»  Arfbae  ietzeh  Ihn  In  Vei^  gefetten  kabe,  fagt  er  S.  48.,  ift  Kleinigkeit  oage^ 
wundarung.  Alles  fcheint  ihm  das  neu  vl:is  vttra  zu  gen.  —  Die  Artigkeit  der  Parifer  und  der  Anftand 
feyn.  Das  Finanzfyftem  tadelt  ei- fehr.  Er  findet  die  der  Pariferiniien  wird  gelobt,  abei  Eindruck  macheil 
Abgaben  zum  Aufbringen  der  Inte  reHcn  fir  die  Staats-  die  letztem  Dichtauf  ihn.  Er  findet  fie  zu  manierirt, 
ichuid  unverÜUtBibmäuig  groCs.  Wenn  das  fo  furt^  zu  keok,  zu  fchwatzhaft  und  zu  kokett.  —  Auf  al* 
geht- —  bat MT «—^b eine  Revolution  unfehlbar.  Em  ten  uänen  Reifen,  bgter,  ift  mjr,  trotz  meiner  Nei> 
ift  unmögQch,  dafs  ein  folohes  Syftem  danern  kann;  gung  zu  den  Weibern  und  meiner  Reizbarkeit,  kein« 
aa  muCg  der  Ruiifc.iiQn.  England  bjo.       Bej  der  Ju^  ciazige  Fraozöfio  vorgeiiionuaen,  die  mich  intereflitt 
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~  "f)i^  sprachkenn UöiiÜe  der  Ha.  Latic^li 
werden  gerOhntt,  docU  meiut  der  Vf.  im 
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hiiüe.  —  TM  Sprachkenn Uöille  derHn.  Laut^!^  imd 
Cht£y  werJpn  gerOhntt,  docU  meiut  der  Vf.  iprächen 
fie  das  rorfifbhe  eben  niebt  recht  gitf.  Am  27.  May 
r^ifeic  der  Vf.  über  Lyon  nach  KlnrfeiJlc  ab,  und 
fchiffte  (jcli  in  letzterer  Stailt  nuc'.i  6V««a  ein.  Hier 
firappirfe  ihn  die  Lage  der  Süuit,  die  {^iite  >jurji\  und 
<bt  Ddsbnt..  Et  ipng  darauf  weiter ,  und  abermals 
zn  Wafforf  aach  UmnUf  von  wo  er  auf  cjiaem  eo^ 
KKhea  Kri^fcbiGfe  nacb  Malta  geführt  tvarcf.  Die 
Vietsn  Scbweir.e ,  die  man  in  La  Valette  auf  den  Stra- 
ften herum  laufen  läfst  ,  inifsfallcn  ihm  nartiirlich  gar 
fehr.    V^on  cleiii  englifchen  ÜDiivfriieiir  würd  er  aufs 


er  Kerbeb  imJ  beftatigt,  was  bereits  von  den.  "Wall*; 
bis  oder  Wecbabiten  bekannt  gevvorden  ift.  EndUeh 
Ichifft  er  fich  auf  dem  Tigris  nach  Baßora,  von.  <Iä' 
nach  Bombci  und  zuletzt  na'.^h  CalcuHa  dn.  Auchdto; 
fcr  Theii  des  Werkes  eirLl>;.It  viel  gute  unJ  neue  Nöi^ 
tizen,  rÜe  befoiuiers  lien  G'iograpiien  zu  enipfeble'a 
fuid.  liombai  gtli*.*!  ileni  V/.  vorzilLlich  wohl.  Wir 
Icblieüscn  das  Ganze  mit  folgender  Beaierkune  des 
Vfs  Seit  meiner  Abrcife,  fagt  er  Tb.  L  S.  5T./ 


vf  11  Calcutta,  bib'  /.u  n  :!uer  Aij!;u!ift  in 
kam  ich  gleichüim  Itufenwciie  laui.or 


r 


it:thr  PiaiJiL 
tann 


uiul  Luxue  zaleha*  Erft  das  Cap,  dann  Cc;rk, 
üelte  au^enommen^und  ihm  die  Fahrt,  nach  Smynu   iJublin»  daiio  LoiiiJon»  Umgekehit  was  hingegen  d;r 
ilbennriSAitf  elMm^lJatoiBlcltfffeen^t^  '  «  Fall,  als  ich  von  London  niu&Gakntta  ztirackging. 


Am  5.  Sepi.  käm  er  in  Swyrna  an,  am  11.  d.  M. 

!;ing  er  auf  demfelbeu  Schiite  nach  Conflaa'inopel  ab. 
üer  ward  er  vom  enqli  leben  Gcfandtcu  mit  vieler 
Auftnerkfamkiät  beiuodek  und  batto  üelbft  bej  dem 
&ilt|Mr  dne  FVivataudienz.    Die  fchiNrere  tfliltifbhe 
KkddttOß  mir.f.i:'  il:tii  fchr,  er  feil  reibt  ihr  -röfsten- 
tbeils  die  tui       !.f  Luluienz  zu.    Die  iiaiicchäufer, 
die  ü.icJer,  d;i-  \\  irllia uuvüer  fchrccken  ihn  durch  ih- 
ken  c^chinutz  uud.ihre  ^lilechtigkeit  ab.  UieBeftech» 
lichkeit  derbobittftiMiebeamten  untergrabt  den  Staat 
und  bewirkt  eine  allgemeine  Verderbnifs.    Die  tiir- 
JCi&he  Küche  ilt  d«m  Vf.  eia  Gräiu»!;  die  Mofcheen 
•werden  gelobt.    Der  Vf.  erfuhr,  dafa  jährüeh  eine 
IVleoge  indifcher  Moslemim    narh  ConftantlOfm«! 
kommen  und  in  den  dortigen  Schulen  ftadieren:  es 
|aU  £a||ac  ein  JUaftejS  .  .von  dreyhundert  indifehen 
Fakixs  in  «iiefer  Stadt  vorhanden  Ceyn.    Die  turki- 
icnen  Weiber  haben  ungleich  ir.ehr  Kreyheit  als  di» 
perliCchcn  und  die  iudifclien;  die  vornehmen  Tüfken 
find  meifteiis  fehr  bigot.  Der  Vf.  machte  dieBekannt- 
fcbaft  des  damals  in  Coafuntinqpel  bey  der  öftreich- 
icIiflK  Gefcadtichfcit  ilehenden  Ha.  von'fUmmer  (ERm- 
«row nenat^ ihn  nach  feiner  Ausfprach(>)  und  fpricht 
mit  nrolsem  Lebe  von  ihm.-  Eben  fo  erwalmt  er  auclv 
den^Hn.  Internuntius  und  feine  Gemahlin.  Weun 
ich,  fetzt  er  S.  J45.  hinzu,  die  Deutfchen  nach  die- 
feil  und  einigen  andern  Perfonen  ihrer  Nation  bevr^ 
tb^en  darf,  £EXfiaa;Bafie  au£  «lanr  liolm-  Stiife-dar 
Cnltvr  Heben.  -  yj  ^i..,^,       -.^  ,.       •  j 


Paris  imponirie 
Marfeille  u.  f.  w. 


iijicl»  Ichon  etwas  weniger,  Lyun, 
machten  einen  immer  geringer* Ein*" 
druck;  die  iuiiieriifchen  S;jd  u  befoudcrs  kamen  mir 
immer  ärmlicher  vor.    Cotiftautinopel  fank  abermals- 
tiefer,  und  Bagdad,  Mofel  u.  f.  w.  veijaFen  wiedec 
aehnmal  mebr.  —  -^r  ab  iah  tiiedeAanglüliihai^t^  . 
ten  hndt  fagtder  Vf.  an  einem  andern  Ort««-  filfill»  ' 
ich  mich  wieder  einlieimifch  und  g'.t^ichfam  in  vater- 
limdifcher  Luft.  —   Hierin  fcheint  lieh  aber  der  Vf.- 
ein  wenig  zu  weit  fahren  zu  lafTen,  was  ihm  jedoch 
bey  feiner  Eruahung  und  feineia  kogen  Unrnanje  mit 
Engländern  leieht  zu  veneihea  ift^  •»  AWt  Sehlnfl». 
des  Werkes  bcHudet  ficli  eine  Abhandlung  über  die 
Freyheit  der  "Weiber  in  iNficn,  <!ie  fchon  früher  .lus 
dem  AßatLi  yh.unnl  Rep/i<]:'r  fa-  iS^i  .  wenn  wir  nicht 
irren  in  den  Kngiifchen  Milceilen  überfetzt  erfchien^ 
Der  Vf.,  uttfer  Reifender,  fucht  daiio  zn  beweifeeit^ 
dafs  die  Weiber  in  Aßen  bey  weitem  nicht  fd  fkla* 
vifch  gehalten  werden,  wie  man  gewöhnlich 'in  En* 
ropa'elauht.    Es  ift  immer  ein  jnlerelTanter  Beylra^ 
z^ur  üefcliichte  dec  focialea  Ideen  und  VerhältnitLer 
dea Orients^  •  -  •  »• 

•  .:■.» 

rrAATSWlSrSBNSCHAFTEir. 

ZflnicR-,  b.  Oretf,  FalsB  n.  Coimiü:'  SUtafHv^fdir 

fchaftüche  Unttrfuchunfi.'ti  und  Erfahrungen  über'- 
des  i^'fi  d-dnclwf'feH  nach  J'e:i:er  f'erfalfui:^,  Ge/etZ" 
-  ■'  crinri{  l'erwnltur.g ,  von  Dr.\,y.  Äo//,  grofe" 
'  herzog].  HelT.  Medicinalratl.o  und  MitgÜede  der 
ftlr  das'  Herzogthum  WuUijbnlen  angeordneten' 
Regier,  Directordes  Medicinal-CollMinms  die* 
fcr  Provhiz.  Erflett  Theil.  i^t,  XXXIV  «u 
284  i>-  8.    (I  Rthlr.  16  gr.) 

Der  yt^  der  feit  feinem  34.  Jahre  von  bSr 
I803  das  Phyfioat  des  Heffifchen  Oberaints  Alsfeld 

und  Amts  Grebenau ,  die  eine  Ik'vrilk^M  ung  von  etli- 
chen und  zwanzig  rauiendl'erloneu  enthalten,  verwal- 
tete, ward  in  dem  letztgedachten  Jahre  als  Medicinal- 
rath  zum  Mi^Ued  der  iilr  das  Herzc^hank  We(^har>- 
len  angeonlneten  R^ierung  berufen ,  und  foDte  tfill' 
Organifation  de«:  Medicinaiwefens  in  diefcr  Provinz 
übernehmen.  Kr  halt«  alfo  Gelegenheit  und  Beruf 
forgr,iltige  Unterfuchungen  i.lMr  den  Gang  des  ge» 


r  ^.^"«u^5-October  trat  dert*"  «jgie  Undnife  nach: 
Indien  über  Diarbekir,  Bagdad  u.  f.  w.  an.  Diefs  ift 
uhftreitf^ eiiie  der  intereffanteften  Partieen  feines  Wer- 
kes ,  weil  überall  die  Eiitfernun^^en  angeceben  und 
cute  topoeraphifche  iVotizen  cingemifcht  "iind.  Die 
Reife  bis  Bagdad,  wo  man  immer  (-ourierpfeide  rei- 
tet, ift  ind^en  höchft  beicbwerlich,  umf  erfonlcrt 

ein«  fclfeniieftte  Geflmdheit;   Der  Vf.  brachte  56  l  äge 

darauf  /n  ,  worin  alier  14  Rafttage  mit  begriffen  find. 

£jn    Tütar  oder  wirklicher  Courier  k^^t  den  ganzen 

\Vetj  in  12  lai^en  zurück.    Wir  empfehlen  die  Ver- 

gl^choog  ualeres  \'fs.  mit  g^ek/o»  nod  andern  Eng- 

BbiderD»  deren  Werke  bekannt  find.   Von  Bagdad 

aus  macht*  der  Vf.  mehrere  Excuriiünen  nachuall- 

£ahrtsgrt«cn *  "^  faJtfNire  ""d  ^awi^raA,  von  denen  lammteiTMedicinalwefeiü,  inBeaiehnng  auTdie  Ver^ 
mrmui^  PAnkmasdieitaahit,  JUmb  fi»  tefiMbt  Uttnilbsm  Staat  aiiisiiftcil» 

^  dorcb' 
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durch  ögene  Erfahrung,  wie  viele  Unvollkommen- 
heiteoiioch  in  den  fich  lährlich  mehrenden  Schriften 
lj>er  die  Staalsarzn  '  ■  Iviade  anzutreffen  find,  und 
{irdcihefrofse  Mängel  bej  den  praktifchen  Anftalten 
<li«fm  Faches  herrichen.  So  wie  nun  dte  Aoifttbrujig 
aes  vielen  NOtzlichen  und  Wohlthätieen ,  Was  er  fett 
feinem  Amtsantritt  bereits  zu  Stande  gebracht,  (ei* 
nem  Gefcbäftsleben  Elire  bringt,  fo  \-erdient  er  auch 
den  aJlgcujeinen  Dank  des  literarilcheu  Publjciuns  für 
feine  ifetnQhung,  dM  Kefultat  feioer  wiffcnfcliaftü- 
(hen  UnterfiiiAuingea  vjfA  feiner  prakCilbhen  Beobach- 
tungen in  dbetn  suCiminenhSiieendeii  Werk»  vprzn* 
lesen,  3^.f  eine  der  erften  ^««110»  Ip'  dieiMn  rkcl| 
den  gCf^runuecften  Anfpruch  hat. 

'  I  Das  Ganze  wird  aus  dretj  Theüen  heCtehee :  der 
«Hir  AitMlt  die  Üftorifch  -Uriiuchc  lunieitung  Nr.  i 
bis  156-  Der  zwtytt,  xrdcher  die  Orguiifirung  der 
zum  Medicioaletat  gehörigen  Anftalten  befofst,  Nr.  157 
his  330.1  wird  auf  die  MiL-liaelisiueffe  erfcheiiien;  der 
drÜUi  der  von  Orginifirung  des  Medicinai  -  Pertpnals 
ttnd  der  Mediciml-llift^a  handelt,  Nr.  331— 5tt^ 
mit  den  iieylagen»  -«POiiwiMch  mit  dem  s\«ejt«i  n* 
gleich ,  fpäreftens  in  der  Jumlstemeire  tStJ«  Der  V£ 
bittet  das  Urtheit  bis  zur  VullenJung  des  (Manzen  aus- 
zufetzen ;  indefs  giebt  er  vorUuhg  zur  Ueberficbt  eine 
f^BftändigelnhrfMiweige  dw  gtiea  Werkt. 

.  Obdeich  wir  nun,  diefem  Wunlche  gemäis,  un- 
SpB  Cbduiil  ttber  das  eigentlich  wirrenfchaitliche  bis 
auf  «e  EHcbeinung  der  beiden  fokenden  Bände  auf- 
fc hieben,  fo  eilen  wir  dennuch,  die  Lefer  rorLuiig 
axü  die  hiftorifchcn  Bemerkungen  in  dielom  eriten 
Theil  aufincrkfara  zu  machen.  Sie  v.  erden  darin  viel 
J^ehryeiclies ,  auch  manchen  praktifcb  brauchbaren 
fia^P  >  in  pinem  EriXndlichen  und  fD^emeltenea 
Vortrag*  vnd' einen»  Tod«  der  da^  aaverkmuli^ 
Gepräge  der  WabfiMrildUbe  flud  woblwoDeodir  Ab> 
fiebmtrigl, 

Da";  *r/?t' Buch,  welches  den  vorliegend^  Thül 
anfacht,  enthalt  die  Unierfuchungeu  über  das  Me* 
diclnalwelen  flbf.baupt  in  drey  Abfchnitten.  I.  Von 
der  Arzoerwilleufchaft  überhaupt  und  ihrem  rodea 
Werth  im  Staate,  wi>bey  die  ge^en  die  MögUd^wit» 
Wirl^lichkeit  und  Nützlichkeit  der  inediclnitehl^n  Do- 
clrlnco  aufaeftcUieu  ZnoM  ^.i  ündlicii  widerlegt  wer- 
dpo.  II-  Gelchjchtliche  Uel>€ii  icht  von  der  An  wendung 
der  Grundfätze  der  Ai  zncywilTenfcliaft  hcj'^  d^r  Ge- 
fetzgebun?  zum  Zweck  der'  öffentlichen  Gefiu|cllieitt- 
pßpKe  und  I-landhabun^  der  Gf recbtiekeit ,  e)'rDn  der 
alteuen  Spur  der  Gefcliichte  der  slaatsarzneyKuniie 
«h,  bis  zur  Krfmduug  der  liuchdruc'cei  kunft  von 
da  l)is  auf  die  cegenwäiiige  Zeit.  III.  Von  dem  ge- 
genwar iLgen  ii^uliande  desMedicinahvefens,  befonders 
m  DcttUcblaad.  Hier  werden  in  zwaT  Kapitdii  diia 


Lage  des  Medicinalwefens  in  verfchiedenen  Staate^ 
und  die  Urfachen  des  mangelhaften  Zuftandes  des  Me- 
dicinalwefens gerdiildert.  Die  letcte  Betrachtung  i^ 
fonderbeit  veranlalst  den  Vfi  s^nanebea  wichoHf 
prakürsheB  Bemerkungen ,  wddBalle  AufinerkSS 
^it  der  negierun;;  verdienen. 

Be\Iag'in  zu  diofcni  Theile  find  die  merkwürdi- 
en  Rolle  der  Apotheker  in  der  Stadt  Cölln  vo«  ■ 
ihre  1271.,  und  eine  gcfchichthcbeUeberkcbt  deSeb 
was  Icit  Ctm  Anfange  des  lg.  Jahrhunderts  bjazudw»  I 
fen  £ade  i«  dem  medicinaiwdiiHi  4pf  .Henogtjium 
Weftpfaalen  gefchehen  ifu  r 


\i  ITtr  foU  tUn  dmtfchtn  katkolifckem  JdA 
Ire?   Vier  Briefe  an  eine  deutklte  Dame. 
ISIS.  «3$.  U.8.  C4gr.)  I 

Nachdem  der  Vf.  diefer  in  einem  lebliaften  eindrin- 
genden Ton  gefcliriebenun  Schrift  zuerft  das  Bild 
eines  Erziehers  entworfen  lut,  wie  er  einem  fMigp 
AdiittB  XU  wonfcbea  wire,  aeigt  er  «as  ftkar«*]«' 
geoden  OcOndent  daft  man  einen  fokhen  gijJefcui 
unter  den  katholifchen  Geiftlirlien  keineswess  fu- 
eben  dürfe,  auch  unter  denen  nicht,  die  das  Kloftcf 
und  felbft  den  geiiUicben  Stand  verlaffen  hittes. 
Mag  freylich  feine  i^'eder  manchmal  etwas  in  Oalit 
Mrtndit  feyn,  nun  kann  demMeh  die  Rtoht^ett 
Kiner  Bemerkungen  im  Ganzen   nicht  in  Zweifel 
ziehen,  und  mufs  fich  vielleicht  insgetieim  gefteben, 
dafs  der  Grund  fo  nianclier  Mangel  und  Mifs^jiTe 
in    der  Staatsverwaltung   grofsentheils   von  eiaer 
khlechten  Wahl  der  £r'/.ieher  des  Adels  berrflbre. 
%lbft,  wann  der  geiftliche  Erzieher  den  betten  VfiV* 
len  kitte,  und  fich  nur  pAichtmäfsie  fär  feinen 
ruf  gebildet  hätte,  würde  es  zweifelhaft  feyn,  wif 
man  dem  Vf.  auf  die  Frage  antworten  moffe,  ob 
nicht  der  jiuige  Edelmann,  der  einft  dem  Staate  dl 
CiTÜb^amMr  diaoan  und  fein«  Gäter  adminiftrirea 
fi)Ü»  in  Ad  Stunden  feiner  Mvbe,  die  ibm  Ton  tik 
MRi  Studlarea  Obrig  blei1>en,  im  Umgange  mit  fei- 
nvm  Erzieher,  der  ein  auf^ebikleter  JuriR,  ein  aus- 
nebüdeier  Kameralift  ift,  mehr  Unterricht,  mehr 
VoctheU  fnr  ticb  ziehen  könne ,  als  wenn  diefer  feie 
Enieher  ein  Geifllicher  ift,  dem  die  ganze  Jurisprs- 
denz  und  Polizeywinenfchjp^,  <)letxvt  J^it  einem  VVort, 
aue^,  was  dem  Cavalier  als  Adligen  und  als  künf- 
tigen Stajtsbea raten  interefraen   Kann ,  nutliweudig 
fremd  feyn  mufs?    Und  diele  Betrachtung  mufs  noth- 
wendig  rOr  die  Zukunft  noch  um  defto  medc  Ge* 
wicht  erlangen,  da  mit  der  Aufhebung  der  deu^ 
leben  geiftlichen  Staaten  ein  Hauptbewegung.sgrund 
we^füllt ,  wefswe^jeu  fich  manche  kdelleule  dem  gcif" 
liehen  Stande  widmeten .  welches  denn  n^türlicti  auf 
die  Bildung  der  O^iHii^^ii^m  )r 
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STATIST  I1L 

'  ^RiÄnowr^Wretining:  teilfoifn  dtr  Stättjtikte» 

;      Köfi^rriiffs  nutzem.,  zu  V'orlefungen  und  zum 
'    S«ll>^unteiTichte  von  Dr.  ^ohanm  Ckrifiian  FtcL 
iSJii.  Vitt.  iflöS.  S.  <MCrO 

■  Ter  Vf.  diefes  Leitfadens  ift  unfers  WifTens  der 
•L/  erfte,  der  mit  einem  Lelirlnicbe  der  Siatiftik 
des  Königreichs  Bayern  im  eigentiSchen  Sinne  didfa« 
Wwts  öffentiicb  oui^rat :  (iMo  wo«  maa  vor  ihm  mt- 
'CR-  diefem  Titel  hatte,  beftand  theils  nur  a«s  Com- 
yendien  d«r Geographie,  theils  aas  ftatiftirclien  Schrif- 
«Mi,  die  nicht  zu  den  I^f  lirbt".cht.rn  :  vaLk  werden 
Jcödnen.  Bey  Beariwiluiij^  diules  Leittadens  bediente 
•r  £«hiik«'  feit  einiger  Zeit  fehr  beliebten  Methodei 
|«IMm  mtetKnehtMis  ^«lahlcooii  di«  zwcckmäfsjgfte 
ffendB  UiMfMAWSMiMk  fft :  «r  lieft  eine  kurae 
Literatur  der  Statiltik  und  Geographie  Ton  Bayern 
Vorangehn,  und  thciJte  aisdina  feinen  Stoff  io  drey 
Abichnitte  ein :  i)  GrundmaciU  des  Staats ,  3)  Staats- 
Vcr&filDQg»  3)  Suatsvcnvaltung.  Die  LiteMtur- ift 
liibBr  wMftr  i^faTollftäncHc;,  noch  vd]konMien  «fcb> 

Ü|tfD|$«teben.  ^'rßririeder's  Bcvtrüge  ztct  ftltbrÜn- 
^mbhati  ililtörie,  Geographie,  Statlftik  imd  Lind> 
.  j^lrdlfebaft  faeifsen  nicht  Bcytrig»  zur  erblHniifckf 
llätorie  ti.  f.  w.,  und  bel^anden  bis  zur  Zeit  «dt  die* 
\ts  Ixtlfiufen  ans  Licht  trat,  nicht  in  Vier  Tkellen 
'^788  —  179a»  fondem  in  acitt  Moden  t798  —  iSo<5. 
Haxxl^t  ItÄifti&Aie  AuffcMflffe  «her  dos  Herzogt uu  in 
l'ayern  XI.  f.  w.  b«greifcii  nii  ht  vier  Thf  ile ,  fondern 
CJgentl^h  vier  Bünde  in  neun  Abtkteiiuneen.  Des 
Vreylierm  von  jiretin  Literatur  der  bewr.  Oeoetsaphie 
■waiSMMt'tM.  dfca'Xlftal:  ÜtmriielKs  Haadbuch 
«■r  dte:krfMiBlM  6«reUte  i«d  «die  ihre  Zweige. 
l»itcrat«r  acr  Geographie  oadStarifül^ ,  I.  Theil,  und 
liitte  ron  den  eigenthcben  Quellen  derlelben'  aib^CMi- 
tiert  werden  ibtlen.  Der  Verf.  einer  tteCchreibung  der 
4ibMmMt't»mmkkt  BUk$i^  fendem  Sucht;  «och 
Htmet  dir TIMI  <d«-ihMht  i^bt  eeMM  angegeben. 
t>afe  KofptU's  hiftorrfch-topographifclie  Befclireibung 
des  Hochftifts  uod  Fürfteothums  Bamberg  zvvey  Ab- 
rheiltmgen  hat ,  ift  nickt  angemerkt .  Die  ätatitftik  des 
fMteotiMMttAashaoh  ««a  UMß.CAa$b9t^i%UL»\,  md. 
^^MftmksfHt  Oerobfohte  «ad  SMfftflc  iHmrVjrol 
(In'^bnick,    5  Biinrie,    1806       lÄog.)  felilen  ganz. 

H.  Haid:  Lim  mit  leJneni  Gebiete  (17x6.),  gebort 
luolit  mehr  zu  den  Quellen  der  Statistik  von  ikYt-rn, 
da  das  Dimer  Gebiet  ^öfstentheils  an  VV^ürteintexg  at»- 
ge'.reten  wurde.  —  Hey  der  Gjttthetkmg  d«  ftMiftfr- 
ichcn  Stoffes  in  die  oben  auj^eführtea  ifa^  AbUtfdlM 

jt.  U  Z>  1313.  Dritttr  ßoHd. 


UM»  dar  Vf.  (Srfiwm  ^fhun  wAcbt  ganz  gcti«cu  Im 

erlifn  Abrobnine,  welcher  die  Orundmacht  des  Staatf 
<iarfti'ije{)  tollte,  find  auch  die  Rechte  dar  verfchied^ 
ncn  Reli^uDsgenonen,  von  welchen  Bayern  t>cvvultnt 
wird»  «US  oiuanUer  gefetzt,  und  tlic  Stellen,  durop 
«mMm  die  kiiscbUclien  AngeieigeAheitea  beforgt  weip 
den,  namhaft  gemacht:  Oegenftäode«  welche  offen- 
bar nicht  in  lien  Abfchnitt  von  der  Grundmaclil,  fo«- 
dcrri  in  die  Alirdiun;'"  von  der  St autsverfjftun^  und 
St.iatwer^valtung  ^clujren.  Lben  die&s  gilt  von  der 
Kiiitheilunu  der  Bewohner  des JCön^p-eichs  nach  ihrer 
politifchen  Verfchiedenheit,  von  den  Hechten  dei'  ^W■ 
diatlierm,  des  abrif^en  Adels,  der  Borger  und  Baaem, 
von  i'em  Geririitsltaiuic  verichiedener  Hof  -  und  Staats- 
bedienten, V«»  der  Verwakuiw  des  ^hulweüeo«« 
der  PfftdtoM^0D  Bad  den  PoUlaHnai  «.£  ar. 

In  AnfebuBg  der  Nachrichten,  die  ija  diefen Leit« 
'  faden  aufgenommen  fmd ,  ift  ein  gewiffes,  für  ein  Lehr- 
buch erforderliches,  MsSs  wobl  beobacbtet.   Dar  Vf. 


trug  das  VVichtigfte  mit  VVeelaffung  alier 
^leutendw  DitMe  «aiu  lodeflwi  ift  atcht  ^lleti 


«ab^  eobtac  OaU.  Nach  S.^-n.  m.  \nbun  der  uslei« 

jiJtmaii-  und  der  Ifaikreiu  gröfste:ithcils  Q;t>tefl,  zuip 
JVckcrivau  vorznglich  geeigneten  Huilen,  und  den  he- 
ften der  Rel7..it-  uod  der  weftliclie  I  hcil  des  M^n- 
luceif«.  AUein  WMi  <tem  Boden  de&  ifwkrei  fes  i  rt  wo^ 
4lor  gTOftwe  Thail  Aoialg,  oder -fiimft  weniger  fra<äi»>  ' 
tar,  und  <!er  bi-fte  Boifen  ift  nicht  im  Relzat  -  uni. 
Moiiakrcife,  wenn  f,Ieich  einige  Bey.irke  dafelbft  ücb 
<!urch  lehr  grofse  Fruditbarkeit  auszcjrhnen,  Coodcco 
in  AltlMyeru  zu  finden^  es  ift  der  von  iimflsbai|;  Uk 
Ofterhofen>  4d  der  Länge  von  uagefähr^,  «a  derfttefte 
ton  5  —  6  Meilen  (ich  ausdehnende,  unter  dam NMBMt 
des  l'uniiabodens  beltaoute  Strich  Landes.   Unter  den 
Ocrtern,  wo  ficli  heillarnc  l'ikler  befinden,  ifi:,  anfiati 
■Müchiog^  Mocbii^,  cxier  vielmehr  Mariabrunn  it^y 
Mochhig<»  anftatt'U'«ndiiig,Wemding  zu  fetzen.  lJe^>er- 
kiagen  *ft  sieht  mehr  ein  bayerifcber  Ort.   Die  Zahl 
der  Einwehiier  wind  (S.  ao.;  ohne  Anführung  eines 
Gewährsmannes  auf  _V5'13>ooo csletzt ;  iiii)iie.^en  in  der 
dieiem  Leitfaden  beygelägtea  TabeUe  .wird  diefe  An- 
gabe refonnirt,  ond  obeB     «MUtfrifeh  fttr  dal&S* 
nigruch  eine  Bevölkerung  voH,|<fHgeoo  Seelen  aqee- 
notwnen.  Wie  felwr  die  Angahen  andever  Schriftftelfar  , 
von  differ  abweicliei»,  iTt  bekannt.  In  eben  diefer Ta- 
belle ift  lilchiugen,  wovon  der  nröCsteTlieil  jm  J.  jgto. 
an  Wärrtemlierg angetreten,  uaJ  der  Reft  dem  Lau4* 

ErichteGOMlwiisiiigetheilt  vrorden»  noohaioter  da» 
ndgeniditeiideelUerkivilM^P^KefiiilMt.  Ualc  Tabak 
fchon  lm.J*99äU-im  im  tmbm  lUeitea  desJvum»- 
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reichs  gtfaant  wurdd  (S*  j?*)*  unrichtig, 
lieh  fchmaclchffte  bayrif^  Rüben  (Steckrab^)  wer- 
4ek  .Nicbtjbi^msbeim  ^  Oberdonaukreife  aliein, 
(bndern  auch  zu  Piater  im  Regenkreife  gezogen.  Der 
Würmfee  (niclpt  Wurmfec)  und  der  Sl^renbfrgeiiec, 
woraus  fS.  40.)  zwey  Seen  gemacht  wer« Inn,  find  ein 
vod  derfelbe  See.  Die  darin  bcfiodlitlio  Ivüftlic  10.  Fo- 
reUenart  hat  nicht  den  Namen  Ranken,  fondern  Ren« 
keoL  Rofenbeini  hat  Icein  Bergwerk.  Zu  dem  Irr- 
timm  (S.  42.),  dafs  dort  vieJ  Kupfer  gewonnen  werde, 
üat  den  Vf.  vermuthlich  die  Nacüriclit  verleitet,  dafs 
•ine  Me^gfabrik  fich  an  diefiem  Orte  befindet.  Dab 
|S.<jU^  FBflfttt  Steinkohlen  zn  TteKefördert  wer- 
ma^Ve  «IS  ttielit  bekannt.  In  Berthtesgaden-  wird 
«icht  mehr  in  zwey  Pfannen  (S.  45.),  7.11  Kronreut 
and  Schellenberg  Sali  bereitet;  da  . '  1  avpik  ztiSchel- 
^nbeng  hatte  die  Regierung  fchon  im  J.  1B05.  ganz  eln- 
"^itltaeo.  .  Das  Walbr  aus  den  Salzquellen  ber  Ret' 
ird  nicht  litnr  an  dlefeniOrte,  und  m'rraun* 
lein,  fon  lern  feit  einiger  Zeit  auch  zu  Rofenheim, 
Wo  neue  Sudhäuler  crhaut  wortlen  find,  vei  futten. 
Tiicht  aUes  Salz  wir.i  in  fogenannte  Sal/.ftöcke  ver- 

Sackt ;  an  alle  nicht  fehr  weit  entfernte  Orte  verfen- 
et  man  es  zur  Erfpaning  des  Hoiaei  in  leinenen 
£Scken,  o<ier  fahrt  es  auf  Waren,  worauf  Tücher 
aufg«;breitet  werden.  PaOan  hat  keine  Porzellanfabrik, 
ivie  S.  49.  gemeldet  wird ,  und  keine  Steingut^brik. 
Crailsheini  ift  feit  igio.  an  Würtemberg  abgetreten; 
derFavencefabrik  diefesOrts  gebührt  daher  unter  den 
bavvritchen'luin  Platz  mehr.  Dieis  ^It  auch  von  der 
Zitz-,  Kattnir*  und  Jlifanchelh>riMiiimactur  zu  Craüs- 
Iieim,  wie  auch  VOO  der  Baumwollenmanufactur  zu 
Leutkirch,  welche  feit  if<to.  die  wOrtemiwrgifche 
Herrfchaft  erkennt.  Die  71t  Heiclienhall  ift  feit  eini- 
jnr Jahrtn  in  tiefen  Verftiil  gerathen.  Das  an  Gehalt 
lirkfte  und  hefte  Ufer  wird  nicht,  wie  der  Vf.  (S.  52.) 
rlaubt,  im  Aifrh?riin<fc ,  7ti  Korchhcim  und  zu  Bam- 
berg, fonderii  in  Aitbayero,  vorziigiich  noch  auf  ei- 
nigen herrfchaftlichen  und  ehemaligen  Kloftergfltern, 

Skraut.  Die  Donau  hält  der  Vf.  (Sb  56.)  für  einen 
r  rdfMnden  Flufs;  w^  fie  htnlindich  kennt,  Ift 
>yron  dem  Ge^entheil  nbcrzeui;t.  Die  TJi  fach'" ,  dtilV  'tie 
■leiftcn  von  Reaensbnrg  nach  Wien  pohcuJen  talir- 
seug?  nicht  wieder  zunlck  von  PtVrdeu  gezogen ,  fon- 
dern in  Wrn:  verkauft  werden,  iie^t  in  sanz  andern 
ümriänilen ,  zh  in  der  Heftiglielt  de«  S&mnes ;  an- 
dere Schiffä  zälilt  man  genng,  welche»  gewöhnlich 
rm  Herhft  und  Frilhlinn;,  au«  Dauern  nach  Opfterreich 
lind  Uiit^ars)  führen,  u.i  l  mit  Wfin  und  anJfjn  \Vaa- 
Ten  beladen ,  ftromaufwurts  dahin  zurOckgeitn.  Die 
jibriiehe  App"rt>gialrentc  der  nacl^liornen  Prinzen 
in  Beyern  beträft  nicht  höchftene  190^000  (S.  69.), 
lopdcm  hOchftens' 100,000 Fl.  Avlserchnhier  (S.7>.) 
angefiihvten  Ritterorden  hat  BaTCrn  «ich  den  St. 
Georgs- Orden.  Die  bayerifche  Kriegsmacht  btfltlit 
nicht  in  13,  füiidcrn  eigentlich  in  12  Linien  -  Infante- 
rie-Hcsitnenieni^:  denn  die  Numer  13  wird  nicht  be- 
detzr.'"Ueii  Attadmek  (S.  56.) :  „ehe  noch  dfe  Donan 
•in  die  fJnKde  der  Osmancn  fSIIt,  ilnrchfliefst  fir»  einen 
Staat  iisLvi."  KOnnen  wir  oisht  ujigerttgt  lallen. 


Wir  erinnern  den  Vf.  an  alle  diefe  Verfehen  nidrt, 
um  ihm  VurwIlrfe'dirQber  zu  maclieo,  fundern  uin 
ihm  Gelegenheit  zu  verfchaffeo,  leinen  LeitfkdeA 
einer  kiinftigcn  zwr.drn  Auflage  zu  verljeflft'n.  Dw 
Vf.  einer  Slatjltik  des  Iv  inigreichs  Bayern  verdient 
unfcrs  Kraclitei;'^  um  fo  mehr  Nachficiit,  da  die  be^ 
kannten  {gedruckten  Quellen  denjenigen,  der  dcvOB' 
Gebrauch  machen  vül*  Iheils  durch  Anfflhrung  var* 
alteter  Nachrichten  Öfters  irre  fnhren,  tkelk  flbet 
viele  Gf^cnl'tändc  und  Oerter  gar  keine  Aufklärung 
geben,  und  gewiffo  cfficielle  (Quellen  feit  einiger  Zeit 
entweder  gar  nicht  tnchr ,  oiler  nur  fehr  fparlaro  fli^ 
iwa.  Sich  durch  Keilen  und  eigenes  Anlcbaneat  and 
dnrch  mOndBefae  Mittheilungen ,  oder  dnreh  Cörr»-  > 
fpondenz  eine  hinlängliche,  jd!e  Gcgenftändc,  undl 
auch  die  kleinften  PjizeUcn  de  ;  Königreichs  uinfaf' 
iende  Localiunntnii:;  zu  verlcluffen,  dürften  woU 
wenU^  Ton  den  ftatiftifcben  ScliriftlteUem  fich  in  tim 
StaniT  gelätzt  leben. 

Am  h'.nde  diefi  r  Schrift  ift  eine  kurze  Anweifiang 
för  diejeni^ert  angcl:,iii';t ,  welclie  die  liohern  Leht^ 
anftaltcn  verlaffen,  und  w  Sfaatsdicnftc  treten  wollen^ 
Der  Vf.  zeigt  ihnen  darin  aus  königlichen  Verordnua» 
gen,  was  ne  nun  zu  thun  and  m  nsobachten  ttabeo, 
utq  zu  ihrem  Zi^ic  zu  »gelangen.  Wir  finden  dicien 
Anhang  fehr  nülziich;  aber  nicht  weniger  nötli^ 
dilrfle  es  Tielleicht  icyix ,  manchen  Stuilierenden  daran 
ZU  erinnern,  wo«  er  während  üeiues  Aufenthalts  aof 
der  Univerfitil  tu  thwi-  habe.  « « ^^ir« 

MQmchbr,  b.  Gifl;  BtutrHge  zur  ger.aufm  JCnA 
dtr  Kjä»ifii}iek-  BagtrifchtH  Mouarcbir.  UetfbeiteK 
▼on  M.  G.       A.  P.kenfckert  ordentl.  Prof.  det 
Gefchichtc  niii  illufter«  Cbriftian  F-rneflin^rchen 
Collegio  zu  Bayreuth ,  Adjuucte  der  pliiJufuph.  Fa- 
cidtät  zu  Ellaugen,  und  MitgJicIe  verfcbiedener 
Akodemieen  und  gelehrten  Gefell hatten.  £tjltr 
.   Band,   finütalc  ätatifUK  des  rurfic-nthums  Bay- 
niith.  1811-  ^'XXil  u.  375  S.  IB.  (aRthlr.; 
Audi  unter  dam  l*it«l: 
•  ■  Stati/lik  des  Filrfleuthums  B^fnuA»   Von  H,G*W^i 
A.  Fikerfcher  u.  f.  w.,  • 
Es  wäre  zu  wOnfchen,  dafs  ßichkundige  VUmtm. 
den  FutfchhiTs  fafTen  möchten,  fowohl  die  alten,  ^ 
'neu  erworbenen  grüfsem  Provinzen  und  kleinem Lte» 
dertlieile  des  Künigreiolui  Bayern  einzeln  tn  brflhflli» 
ben.    Nur  aus  foichen  fpeciellen  Dad&eUnagM»  «w^  - 
ansgefetzt ,  dafs  fte  recht  au^Rlhrlicb  wSren,  wid  vom 
keinem  Thftile,  fev  er  auch  noch  fo  klein,  feldten, 
könnte  endlich  eine  allgemeine,  zuverlalTige  und  voU* 
ftändigc  Statiftik  des  -ganzen  Königreichs  erwachfea^- 
Diejenigen  aber,  'Welofi»  folche  fpeoidle  BefehreibsiA-  ^ 
gen  n  liefern  'gedaehtm, -maCrtHi  fi«7liah  MSonar 
fevn,  wf'Ic he  den  Bezirk,  den  fic  befclireiben  woll- 
ten, nicht  nur  felblt  aufmerkfam  bert  ifcten,  fich  von 
der  Befcliaffenheit  fehbarer  Din.ne  durch  eigenes  An- 
Ichauen'ttlieneugten,  und  aber  andere  Gegenftände 
niflndHche  oder  fehriftliche  Nachrichten  aberall  ans 
der  crftcn  Oiiflle  felbft  holten,  foinlern  derpn  mich 
in  Aai«hung  foicher  Gegenitaude,  worüber  gcuiciui^- 
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Siben  kauMB,  die  Erthuiuag  derfelbea  oieM  cf^ 
hwert  wttrttc   Alsdann  erft  würde  man  eine  voll- 
itiaäigfi  und  zuverlalfisc  Stalillik  erwarten  kunnea, 
jSfeht.melM'  den)  bisher  uiivl:  nic-idJicheD  Scliicli- 
Jbb  <nii  wiilkarlicben  oder 
id«r  Mit  Vaxi«Btw  nnd  Widir* 
fcltchen  zu  begnQgpi.  -  ,    ,  v. 

Der  Vf.  der  vorlieeeonea  Beyliige  war  fo  i^lOclt- 
lich>.  mehrere  diefer  Hülfsquellen  für  ßch  offen  zu 
fthoBi-tt  kappt  alles,  was  über  Bayreuth  feit  langer 
Z^.nUtMaB  worden,  und  benutzte  davon,  was 
brancbbor  war;  vieles  SchdoSi»  fC«^  feiner  Verfioh»- 
rung  nach,  aus  eigener  LocalkMuluifs ,  und,  wie  dar 
Augenfchein  zeict ,  aus  ungedruckten  Quellen-  Def- 
ÜBp  ungeachtet  ift  der  bisherige  Mangel  eines  Buchs, 
-woraus  man  cim  ccgenwarügen  Ziiftand  des  ebeoMdi» 

SB  FOrfUnthM»«  «ay r«iil)i  voüftaodig  keppeu  lernen 
tonte ,  durch  fiele  Arbeit  nicht  gam  erfalzL  Hr.  F. 
hatte  den  Dan  zu  dicfen  Beiträgen ,  die  nach  feiner 
Abficht  ein  Conmientar  zu  feinem  Ltitfcdtn  l/ttfm  For- 
trage der  Tojfogravhic  des  Fürflciithunis  ItayrcttU  feyn 
ioUten,  ichop  im  J.  1807,  da.  er  dieüeu  Leitfaden  hcff- 
auagab,  angelegt,  und  er  liefii diefc  Beytriige  eben  in 
dem  ZeitpiuüUe  an  das  Licht  treten,  in  welchem  dio 
Krone  Bayern  von  diefem  FOrftepthume  Belitz  nahm. 
Man  lernt  daher  aus  diefem  Btiche  zum  Theil  nur  den 
älterSf  aidit  den  neueftep  Zoftend  vonBeymith  ken- 
aeai-  and  Honnte  kaum  andwi  jefchtiheB,  als  dafe 
darin  manches  vorköaunt»  woroP  fich  voransfehep 
liefü ,  dafs  es  näcTiTfeeas  aufhören  werde,  zu  feyn,  oder 
,vas  fich  pbcii  durch  den  Antritt  eines  nenea  Landes- 
he.rn  fchon  vor  der  Erfcheinung  diufer  Beytrigc 
von  felblt  aufgehohsn  hatte.    Wir  rechnen  zu  'diefen 


kerung  konnte -er  xwiC  theil*.  aw  den  ofiicieUep  Re- 
fnltaten  zuweÜep  VorgePommciMr  ZSlünngen,  dieik 

nach  Berechnungen  aus  den  Kit  <  henliftcn,  welche  VOA 
Z«»t  zu  Zeit  zum  V'orIcLein  .-«  koiDnien  ünd,  anj^ebeii« 
Allein  aus  diefen  ()  ii  ii.j.  r-n  (ehr  unzm cii.i ffi^e, 
febwttokepde  Kefulute.  Nicht  nur  gaben  die  Berechr 
I  Kbrchenliftea  faft  in  jedem  Jahre  #«• 
>«.voB  Mo  zuvor  erhaltepep  oft  auffallend  ve^ 
iehiedene  Sttoime,  fondem  nicht  feiten  ftanden  aneV 
die  Summe,  welche  fich  aus  einer  Zählung,  und  die- 
jenige, die  fich  aus  den  seduchtcn  Liften  in  einest 
ttod  demfeibcn  Jaiirc  ergab,  mit  einander  im  WWA 
fwpaiMn  1«,  J.  i%oi.  beJieC^teli  die  Volksmenge  ttjafc  . 
JarZAiloiif  auf  337,493  Einwohner,  im  J.  1804.  tm 
393,000,  imd  nach  den  Pof  i  l, ü  .  "  iien  auf  225,676, 
fo  dafe  die  Bevölkerung  in  einem  einzigen  Jahre  um 
14)492,  oder  wetügftens  um  11,816  Menfeben  abg» 
noKMsea  babea  mObte.  Die  Zählung  vom  J. 
liaferte'eia  Refvhat.  von  947,736  Seelen,  während  -die 
Berechnung  nur  344,688  aanvies.  Nadi  der  Zahlung 
von  1807.  endlich  (weiter  reichen  die  Na«^imciuep 
nicht,  die  der  Vf.  mittheilte)  hatte  das  FlOTli^nv 
eine  Volkszahl  von  ajOiToS  F'invvohner. 

Auf  einem  Csikara  urunde  beruhen ,  ihrer  Natu^ 
■ach,  die  Angaben  von^fer  pbyfifchen  Belle haffenheit 
desLÄndei»,  von  den  Prcxlucten,  von  den  Sitten  der 
Einwohner,  von  Manufacturen,  Fabriken  u.  f.  w. 
Nur  ge£iillt  uns  die  Ordnung,  in  weldicr  ße  aufgofteUt 
SaoAt  niclit  durchgängig.  Sm  Ganze,  ift  in  v/er  Ab» 
feimitte  zufammei^gefafet,  wovon  der  trJU  vom  Land» 
Oberhaupt ,  der  ewtftt  von  den  Einwohnei'n ,  der  drittr 
von  <li  n  Producten,  dem  NationalfleiCs  un(!  dem  Han- 
del der  Einwohner,  uud  endlich  der  vitrU  von  iler 
Cultur  des  Griftes  handelt,  imd  jeder  in  noehrere  Ka- 


Gegenftänden  die  damalige  Eintheilugg  dea  Fflrftea»  nitcl  getheilt  iSt.  Upfers  Eracbtens  gehört  aber  das 
thums  in  pofitfIbTler  llflifh;ht,'(in  nin^llFliffiiH  fIMI   tAMir'Kapfieft  f«Hi  der  TJhthetluiig  dat  Laodet  In  vo« 


den  Privilegien,  Pflichten  und  Bürden  der  Juden,  von 
den  Vorrechten  des  Adels,  von  der  \  erfallV.ng  des 
Börger-  undBaucrnftandcs ,  dds  Wrzeir !;r:ls  der  iierg- 
ämter  und  ßergrcviere,  die  Anfiahinn?  der  Importen 
•una  Exporten ,  in  fo  fern  unter  den  V  l.jen  bayerilche 
Producte  als  ausläudiic  he  Einfuhr -Artikel,  und  bay» 
reuthifche  Waaren,  wdchfe  in  Hävern  Abfciz  finden. 


als  Exporten  ins  Ausland  aufgetnlu  t  find;  die  Sum- 
men des  Werths  der  Importen  luid  Exporten,  die  jetzt 
eben  darum,  weil  die  eben  ervrilinten  Artikel  weg- 
fallen, anders  ausfelleh  mUlfen,  dis  Angaben  von  dem 
damals  in  Bayreiilli  eingeführtfen  Maafs  und  Gewichte, 
von  den  dort'uf 't  i.i  n  'f.i  L^hrinftitutcn ,  u. di;I.m.  — 
Ein  L'ebel,  wcldies  dor  gcfchickttifto  und  fieiCsigfte 
IStaliftiker  nicht  vcrmcidcu  küiiii,  jftydafitflber  inau- 
chen  wiciitigea  Gegeultand  entweder  aar  ktine  offi> 
cielle  Angaben  vofnanden  find,  oder  dafs  die  heften 
Quelleu  oft  nur  nnfichere,  oder  wohl  gar  ficis  wider- 
fpreclieude  Nachrichten  geben.  I);u.  Ii  tlipfon  un.iu- 
genehmen  Umftond  Iah  ficb  auch  der  Vf.  in  liic  "So'.h' 
wwidigkeit  verfetzt,  den  Flächen  -  Inhalt  des  i?'i)rft«n- 
thums  Ueyrenth  nur  nach  femer  eigenen  Sbhitznng 
7M  beftiinmen,  und  foJ^:lich  die  X'ariünten,  lÜe  man 


bisher  hatte,  um  eine  zu  vermchreo. 
'  §5  <jpidratmeilao  ab  FUdMa-IalMlt  an. 


El-  i^ajun  uei>(M. 
JLlieAevU- 


lififcher  und  trcrichtlichcrHinricht,  nicht  in  den  erlleu 
Abfc'nnitt.  Utüig  hjtte  die  Staatsverfaffung  und  Staats- 
verwaltung in  einem  befondem  Abfchnitte  gefchiklest 
werden,  und  diefes  Kapitel  einen  Theil  dedelben  aus- 
machen feilen.    Das  zehnte  Kapitel :  von  der  Bauart 
und  dem  Ausfehn  der  Hüufer  in  den  Stedten,  Flecken, 
Dörfern  und  Weilern ,  hätte  nicht  unichicklich  mit 
dem  r.chlrit  Kapitel  des  zwr'jU-n  Abfchnitts,  worin 
ohnehin  ein  eigener  Paragraph  die  Bci'chaffenlieit  der 
BauersivohiHiogen ,   und  em  anderer  diejenige  der 
Wohnungen  der  hdhern  Stände  angiebt,  vereinigt 
werden  können.    Im  «r/fm  Kapitel  des  dritten  Ab-  , 
fchnilts,  worin  die  Prooucte  ans  dem  Mineralreiche 
aufgezählt  werden,  fiuden  wir      159.)  niüten  unter 
den  Producten  at4  dcmiCieft*l3ercIüectite  uuvetmuäiet 
ascfa  den  'Ttefiirtbott  und'SuieckfteiR,  und  im  cv«y- 
ten  Kapitel  m  ($.  173.)  zwilbhen  die  Hammer-  und 
Hr.Keinv'  ik",    S!drii  (jr-,    Pdize.'lün - ,    CH.is  -  und 
SpicgeJfabriken  die  Spleli^arteulabrik  ciugeiciioben. 

Einen  empfehlenden  Vorzug  diefer  Sclirift  finden 
wir  in  ihrer  lUichhultigkcit.  Nicht  nur  ift  Jcaum  eii^ 
den  Statiftlker  wichtiger  Oegeaftand  denkbar,  dcf 
in  dieliem  tiuche  niclit  befciiriebcn ,  otler  wcnigfteits 
ailgtnügt  wordeu,  fondcro  auch  dasjenige,  was  ei.- 
g^ntUeh  in  das  Oetdct  der  Topoi^piiie  gehört,  ifr 
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•ftffr  ShSfiiWlk^  liahlftidelr.  So  find  r.  B.  alle  ein«el- 
tien  Thejle  de«?  Fichtelgebirpes  piit  ihren  Natuen,  alle 
Wuigen  einzelnen  Berge,  al!eTh;  ler,  die  KIftffe  und 
Äächc  iViit  ihren  O»««'^"  MOndtinpen,  dieCiuuf- 
feen  und  Weinern  Strafscii  —  Oepcnltin  le ,  welche 
rfiMi  StatiftiUtT  weniger,  als  don  Topt^raphen  intcr- 
«ffiren ,  forgftltig  angezeigt.  Die  Einwoliner  des  För- 
Ttenrhnins  fernt  man  hier  nicht  nur  nach  der  Spr4)che> 
Vciclie  Tm  rcrlen ,  und  nach  ihrem  ('h.irakter  Ober- 
"haupt  kcnne-n,  fondem  auch  die  üialectc  mit  allen 
4hren  Fehlern,  die  man  in  den  einzelnen  'l'lH?:len  des 
Tflrftcnthunis  hört,  ferner  die  Lebensart  und  GehrSu- 
fche  der  Eimvohner  in  Anfehnng  ihrer  Befchkftlgnng, 
T^ahning,  Wohnungen,  Kleiderträcht,  fo  "wie  aöcn 
•ihre  Gebräuche  bev  Kirchweilifeftcn ,  Kindtanfen, 
Kirchgängen,  Hocn7eiten  und  Leichcnbpgüngnillen 
'find  uiiiftändlich  befchrieben.  l>och  niufs  man  auteh 
veftehen,  dafs  der  Vf.  die  VollOändigkeit  hier  und  da 
^r  711  weit  trieb.  Ks  war  2.  ö.  nicht  niVthig,  alle, 
auch  xtohl  die  kleinften  Väcbe  und  Hrtinnenqiieilen, 
'wodurch  irgend  ein  anderer  Flufs  verftärkt  wird,  tind 
^T!c,  anfch  wohl  die  unbedeutend Iten  Oerter,  durch 
die ,  oder  boy  denen  fie  fich  vorbey  winden ,  ängftlich 
onxngel)en.  Hey  Befchreibung  der  ländiiciien  Woh- 
^n^en  bezeichnet  der  Vf.  nit  groPser  Sorgfalt  ioear 
die  OertcT,  wo  fich  der  Abtritt  u.  dgl.  bcrmacn.  Un- 
ter den  Produclen  aus  dem  Pflanzenreiche  war  eine 
Aufzählnng  der  Tuljicn,  Hyacinthen,  Nelken,  Le\'- 
liojen  n.  f.w. ,  die  man  in  Bayreuth,  wie  flberall,  nxir 
'Äur  Lnft  in  den  O-irton  «ielit,  flberflölfig.  Bey  der 
Anzeige  der  Prodticte  ans  ilemThieiTciche  hätten  wir 
<!em  Vf.  die  Wanzen  und  Läufe  gern  erlaÜ'en ,  und 
xjhne  feine  Erinnerung  peglaubt,  dafs  es  daran  auch 
'ifa  iüefem  Lande  nicht  ietilen  werde.  Et 
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gemfffsJgttt- Hang  no/*  VollftSndi^kejt  faiVirte  -Hin 'öf- 
ters tm  dem  Fehler  dep  Weitfc;hv. cir)j;kert.  C^umTiieil 
auch  ans  diefem  <Vrnnde  wird  feine  Schreibart,  da  er 
^ar  zu  vieles  in  eit^e  und  eben  diofelb«  Periotle  zufatn- 
UMMdräiigt,  nur  -zu  oft  hochit  fchlepfend  und  vei- 
twiiuili.    IJazu  kommen  iiuch  eine  .vlchge  Sprablr 
fehler  und  Prm'inzialisine«.    Aucli  fehlt  «es  nicht 'M 
fchwülftit^cn  und  gezwungenen  Redensarten  und  Aan- 
drficken,      B.  S.  41  ü.  f. :  >,Der  Rohrbach  .  . ..  .  ver- 
fl.irkt  lieh  mit  dem  von  l^ofran  herabfliv! senden  Fifob' 
bücliiein,   regieret  die  Uohmrihl,    und  fflhrt  Vtt 
Schwarzaclibächlein  mit  hi  den  itattliehcn  AjtihlwfliM 
des  Dorfes  Ol>erfeidwitz,  gelanget  dann  auf  Tirtld 
thal,  wo  crdieMohle  treibt,  trinktilabey  da»CNWi- 
bächlein  aus,  welches  fich  von  der  Neu  höfer  Wiefete, 
der  liagenrciith  und  dc)"!!  Brunnenflilfsiein  von  Alten- 
kOnfperg  fartiget,  und  wird  endlich  vor  der  Seidel- 
miihl  ilcra  Lailial>ach  einverleibt,  <fcr  nun  feinen  zimi- 
lich  dicken  Wafferleib  auf  Oel^mtz  fortbewegt  und 
dtefen  Namen  annimmt,  zu  Hauendorf  aber,  sktkh 
•unter  der  Mnhlo,  die  Oelsnitz  ungelcheut  inm.^.. 
"Wolter  erreichet  dann  die  Oclsnitz  die  Gam^JelmlÜifo 
BTid  Lehen,  ergreift,  nebfl  andern  Bronaennufsiein, 
die  Büche,  welche  Wfii-nsreuth  und  L«fl«u  auslatfeo, 
wovon  jenes  dasLon-,  dief^s-dasCuhnbächiein  hetÜMI, 
das  aus  eink5ni  Branrten  flior<;et,  «nd  zu  Lofb«  dft 
•Mühle  treibet,  trinket  eodJich,  mit  Waffer  fwh  defito 
belTer  anzukrupfen ,  das  Kyonlbächleia  iius. "   S.  6$. 
„treibt  die  ROsla  den  JnÜosnainnDer ,    wo  6ch  «kc 
Kl  ein  Wendern  bach  ihr  zuwendet,  den  die  Larhsbur/^ 
atisfohwitzcu  "    S.  69.     verfchlirgt  die  ivöCsein  äta 
Bichlein ,  welches  der  Geiersh^rg  ausfch"wjtz«t  .... 
bedient  den  Hammer  zu  \Vf!luu\  verfdal'ackct  «liniB 
das  Reutlasbachiein,  n.  f.  av.  "  t 

——————  r 


LITERARISCHE    NACHRICHTEN.  , 


Bcförclcrungcn  xj.  AintsverJuiderungcii. 

^^achd:m  der  Hr.  Geh.  Medicinal  •  Rath  und  Pro- 
'fsflor  D.  DtremJLs  viole  Jalire  liiiidurcb  auch  das  Kreis. 
i|ind  Studt  -  Pliyiicot  zu  Frankfurt  an  der  Uder  ruhrn. 
■Yoll  ))«k]eidct  hoLte:  fo  ift  iK^ides,  unter  foiner  freund- 
■Cehar.'licben  TheiliUihnie,  Iwy  fciaein  Abjjinge  ^«ach 
-£reslau ,  auf  Hn.  Dr.  Sckti  Arz  Ol>«rM-3geii  woiJcn. 
>Sflan  darf  Tun  feiner  Amufülu&ng  fcbiit;'Jiai'4  Itcy- 
«rage  zu  gerichtliche«'  and  Staats  -  Arzney  künde  ei:- 
-ivrtiricn. 

II.  Vcrmifchte  Naclirichtcn. 

Jlus  Oefterrtlch. 
Ötirch  Jen  To<l  des  veiiliMitcn  GnTirirchen  Sapec- 
.latcndciuün  Tlrcd:r^kij  hat  die  vnierliiJidil'chc  Liurrahir 
einen  neuen  Verlufi  erlitten.  Er  hätte  für  lie,  bcfon- 
flcrs  im  Fnclie  der  Tojxt^r.ipMe,  nocli'  vieles  Iciriuit 
können.    Es  Ift  zu  wunfchcn,  A,\U  feine  zu  Aufing 


diefes  Jabres  gekrönte  Preisfchrl^t :  „TTelrlie  Injilt 
fuie- Zweige  oder  Erzeu^niffe  des  EoiK-nj  \v:tren  fJt 
Galizleii  nach  der  phylifdicn  und  a^ronomifcheii  Ec- 
fchaffeuheit  des  Landes  am  meifton  zur  Vei  voliliormn- 
ii.my  und  Veruichrnng  geeignet?  11.  f.  w."  nicht  im- 
{gedruckt  bleibe.  Auf  huheicn  Aurti;ig  at1>eitere  er 
mit  Vorlicbo  au  einer  ftatiftifch  -  geogi  .iphifchen  fee- 
fclireibung  von  Calizien ,  die  in  dcu  katlio).  Gyirma- 
lien  als  L^hrbncli  eingeführt  werden  foTlie.  DicGu'ber- 
nial- Archive  fianden  ihm  dabey  zu  Gebote,  und  «r  Tic- 
cnd'gie  feine  Arbeit  fchon  vor  längerer  Zeit.  Das  Nlfpt. 
c:*.:'i.iU,  nach  einer  Angabe  von  G/ars  in  den  öfiefrrf- 
c^tiTchcn  Annalcn,  'Hjcr  300  Seiten  In  Folio,  und  düvltB 
I  5  "bis  10  gedruckt«  F'OgeM  geben.  Esfcheint,  als  h.ib« 
die  E-^-huide  die  Schrift  zu  ausführlich  gefunden.  Virl- 
IfiJit  tlafi  fie 'einen  Auszug  daraus  vcranflalien  [l2tfit. 
Dc'wk  w.'re  l'ebr  zu  wünfc!!»;»*,  dafs  aurli  das  voUfiJwv. 
dige  ?Ifpt. ,  das  gewifs  einen  Keichthum  fiatiftlft-h-gt»- 
£1  aphifciif  r  Dai.t  und  Aijfklitun^en  Uber  Gailzien  ettV- 
h.ilt ,  im  Druck  erfahviae. 
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Parts,  b.  Mad.  Huzard:  Butletin  dt  ta SkUU  i'Eih 
couragmentpourVInduflrU  «afiowa/r  AnX.(i8o20 
An  Xl  (I8<^  )  aoo  S.  An  XU.  (1804.)  mit  dem 
ZilfiMxt  tüblitavtc  Fapproiation  du  Minore  dt  i  Jn- 
UHtmr.  300  S.  4>  ini(  iLupfefB  imd  Zielchiiuiigen. 
(7  Rthlr.)  • 

«it  dem  Jahr  X.  der  lUtpubUk  (igoa.^»  bat  fich  in 
JVvris,  auf  deCrfeb  and  unter  Proteetton  der  btelf 

ften  Staats- Beh(irdi%  eine  Anzahl  von  Staatsmännern, 
Gelelirten,  K^iurjeuten,  KüiifUern,  Landwirthen,  in 
der  AbGcht  vereinigt,  die  Induftrie  in  allen  Geweibe- 
Zweigeo  zu  beleben  und  zu  ermuntern.  Der  etui&e 
Zweok  der  OebUfchaft  treht  dahin,  auf  alle  Weife  zur 
VecroÜlkoimnnung  der  KOafte  und  Gewerbe  wirkfrm 
zu  Tevn ,  die  Handgriffe  und  Vei  fahr uwaMTtw  xn  vec^ 
einfachen ,  Kenntniffe  und  Gebrauch  der  heften  Ma- 
fchinen,  der  ficherften  MeilMHicn  zu  verbreiten,  und 
hiedurch  den  Wachsthum  des  Natioualreiclithutns  zu 
befftadtrPt  In  diefier  Abiichfc  aiebt  fie  Preiaau%^bea, 
wllft  neue  Erfindungen  und  Mtofant  fbMie  naeh-Mafs- 
gabe  ihrer  Gemcinnfitzi-keit,  Kfet  Modelle  von  den 
heften  Mafchinen  anfertigen,  und  ftoUt  fcA:he»  fo  ^e 
die  vorzö>>lichrten  Kunftproducte  zur  NachaSimudg  auf. 
Nicht  weniger  befordert  fie  den  Unterricht  durch  Vor- 
lefunven  und  durch  eine  zum  Gebrauch  fibwntlicher 
Mitglieder  offen  ftehende  BOcharfammlttog.  i>ehr 
fäanimfsig  find,  für  jedes  der  TeufcMedenen  Fieber, 
in  welchen  die  Gcfellfchaft  arbeitet,  nämlich  für  die 
mechanifchen  Künfte,  filr  die  chemilicbcn  Künfte,  für 
die  ökonomifchen  Künfte,  für  den  Ackerbau,  für  den 
Handel»  befondre  Comitils  angeordnet.  Dadurch, 
dnb  fie -die  Reciftratur  dies  Minifterii  des  Innern  in 
Anfehung  alles  aeffen ,  was  auf  LandmrÜi(chaft»  Mir 
nufacturen  und  Handel  Bezug  hat,  und  das  Gm/erva' 
toire  dts  arts  et  mitiers  benutzen  darf,  erleichtert  fie 
fiob  ibte  Bemühungen,  und  verfchafft  ihnen  mehr 
^ifjcftnkeit.  Von  Zeit  zu  Zeit  verlammelt  fie  fich, 
«n  %A  Aber  die  Oegenftände»  die  «n  ibrqoi  Zweck 
gehören,  za  befpredSen  vnd  in  Aren  Arbeiten,  fe  wie 
in  ihrer  Adminiftration  Ordnun»  zu  erliallen.  Um 
aber  von  dem  Erfuig  ihrer  Bemünungcn  auch  die  in 
den. Provinzen  befindlichen  Mitglieder,  deren  fie  im 
läoa.  bereits  taufend  zählte,  zu  unterrichten r  Ldst 
fie  BoUetins  drucken ,  in  welchen  von  flma  AxfaaUm 
genaue  Rechenfchaft  gegeben  wird. 

Wir  haben  dr»y  Jahrgang  folcher  BoOetim  vo* 
uns,  deren  jeder  aus  zwölf  TS umern  befteht.  Wenn 
wir  deD_lnbalt  diefer  Sanunlui^  näher,  anzeigen,  (q 
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werden  dfo  Lefer  diefer  Z^tnag  fo  billig  feyn,  Uer 

nicht  VollftSndigkeit  7u  erwarten,  indem  der^U  de|L 
gleichen  Anzeigen  und  Beurtheiiuiigen  geftattete  Raum 
mit  einer  folchen  Weitläuftigkeit  nicht  verträglich  ift, 
auch  mehrere  Ausarbeitungen  fo  febr  ins  JDeüul  und 
ine  Technitciie  der  Kunft  eingeben ,  difii  fie  tfoes Aa»> 
ziun  nicht  fähig  find.  Es  wird  genngen  ,  durch  Aue- 
hmung  einiger  Auflatze  und  durch  hinzugefügte  Be- 
merkungen ,  ohne  fich  biebey  genau  an  die  Ordnun^T 
in  welcher  die  Auffätze  nach  einander  folcen,  zuÜaT'  -  ' 
den  o.  f.  w,  auf  die  Wiebt^keit  des  Jnkiltt  eafinerk- 
fiun  gnieehl  zn  haben.  * 

%'ßir  Jahrgang  Nr.  IV.  VL  Vin.   Zweyter  Jahr- 
gang NV.  XVI.  XXIL    DritUr  Jahi^.  Nr.  IV. 
Utber  du  Mittel ,  Erffttrung  des  Brenn  -  Materials  H 
dtn  FtutmngS' Anlagen  zu  btfSr dir H.   Eine  befondi» 
Commilfion  beichikfitigt  fich  mit  diefenr  Gesenftande. 
Bey  den  Deliberationen  Aber  die  rar  Errelehung  des 
vorliegenden  Zwecks  zu  treffenden  Anftalten  ,  kamen 
folgende  iMittel  zum  VorIchUg;   i)  eine  fchriftliche 
BeleliruMt;  hierüber  abzufallen,  und  fie  den  Chefs  der 
Manufacturen  zu  communiciren ;  a^iModelle  vonSpa» 
Öfen  verfertigen  und  verkaufen  zu  laffen ;  3)  Prihnien 
für  verbefferte  Oefen  zu  ertheilen :  4^  .Sparöfen  iri 
Mannfacturen  auf  Koften  der  Gefelliclult  erbauen  zu 
lafTen,  deren  Koften  \vje>ler  erietzt  werden  mflfsten, 
wenn  fie  gelangen;  5)  Prämien  filr  Entdeckung  neuer 
Kohlen -Minen  zu  ertheilen.    Mehr  aber  verfprae* 
manfich  noch  6^  von  der  ^^t^OhruHg  der  Idee ,  f^r 
ei meine  Fabriken,  z.  B.  fMwi^yen,  Branntwein, 
brennereyen  u.  f.  w.  nach  und  nach,  die  Feurunes- 
Anlagen  nach  richtigeren  Grundlatzen,   auf  Kol^ 
der  GefcUfchaft  verfertigen  zu  laffen,  fokhe  durch  wie- 
derholte Verfuche,  mit  Zttziebniw  der  Fabrikanteii  * 
zu  erproben,  und,  wenn  fie  bewArt beibnden  wOii- 
den,    eine  Zdanunenberufung  der  zu  jeder  KJaiTe 
gehörigen  Fabrikanten  zu  veranftalten,    ihnen  die 
Bauart  des  Ofens  zu  zeigen,  eine  Bejchreibung davoil 
mitzutheilen ,  ihnen  Modelle  zuzuftellen ,  den  Koftei^ 
Anfcblag  zu  geben ,  und  ihnen  den  Namen  dbe  Ktlnft»  . 
Jen,  der  fie  eerfiartigt,  encnzeigen.  Als  der  Gefett. 
iohaft  diefe  Vorfehaii»  Toi;getragen  wurden ,  geneV 
migte  fie  nicht  nurfolche,  fondern  bewilligte  auch 
zur  Ausführung  der  Verfuche  die  erforderlichpn  Geld.- 
fumnien.  Hiernüchft  fuchte  fie  auch  durch  Au  sfetzunc 
Ton  Freiten  zur  Beförderung  diefea  wichtigen  Geeei* 
fbndes  zu  wirken.     So  neherle  fie  eine'  Medaille 
Z400  Fr.  «n  Werth  demjenigen  zu,   wclclier  durch 
vergleichende  Verfuche  mit  der  möglicliften  Genauig- 
keit ausmittcln  würde,  welcher  Grad  von  Hitze  durÄ 
eine  und  dielelb«  Quantität  ÜKnnhok  von.  den  ee^ 
Ddd  trtfii.  . 
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H'oll-  Spimnmafchinen.   Sehr  intereiTant  ift  der  hier  ab- 


gedruckte Bericht,  welchen  liardel,  Molar4,  Lance- 
Tei,  e,  Cünte  und  Bellange  als  MiUilieder  dcr'xur  Ua- 


wöhrillc^ien  aber  verfchieJenen Gattungen,  und  (furch 
eine  und  diefelbe  Quaulitüt  Brennholz  in  vt  rfclucde- 

nen  Zuftündeo ,  in  ib  fern  es  fch>*er  oder  Iflichi  ,  iiafs    lei,  e ,  «^onte  und  üeliangi 

odci'titKken,  entrhidet,  oder  mit  der  Rinde  verfehen  terfucbuns  der  HaumwallTjujiD-Ivia^cbuiMi  irpn  doli 
Ift,  in  freyer  Laft  «der  in  einem  Terfchli^reneo Raum  Minifter  des  Inneni  eraannten  Jury,  aber  didan  0%- 
getrocknet  woideo,  u.  £w*  «»tlfklk«lt  wifd.    Eine   seoftand  dein  gedachten  Minifter  den  39.  Fnictidor 

ijul  ine  Medaille  ?oo  Fr.  ■»  Werth  wurde  ftlr  den-  des  Jahres  XI.  erffaKi  t  liahen.  Er  enthält  eine  rb- 
lenigen  beltimnu  ,  welcher  die  vortheiHiaftefte  Ein- 
richtung der  1  eurungs  -  Anlagen  für  Haushaltun- 
mm  armer  Leute  anheben  wOrde.  Verfchiedne  Ge- 
JEhrte  «BdKfloftierX^/Siyrw,  y^mmi,  Smve,  CmM^ 
TUttHer  berfferten  fidr  <ler  OduUchaft  äpar«Oefen 
and  Spar -Heerde  zu  liefern,  die,  nach  angeftellter 
Prilfang,  in  dem  vorliecenden  ihllletiu,  in  Betreff  ih- 
gtl  Conflruclion  und  ihrer  Wirkungen  beichrieben 
werden.  JjifleurU  hatte  von  daii  in  Sciuvcdeu  ühli- 
ehen  Sparüfeu  Modelle  mitgebracht,  nach  denen  inr 
Knnftler  Dcjcmod  in  Paris,  Oefen  zum  Ve>k«af  » 
knien  von  der  Gefeilfchaft  ernrantert  wurde;  Von 
ökonomifchen  Kochoftti  des  S:auve  wird  be- 


ge- 

fchiobtliciie  D.u  :lelJij;i-  iIl  t  Finfahrung  der  baumwol- 
len-Spinnerey  in  Frankreich;  ferner  eine  Anzeige 
desjenigen,  was  die  R^jjienwggeÜim  hat,  um  durck 
BalobouiinHi  pidlhriiateD  dasumcrflniDtem ;  Benen- 
mag  derKflniUer,  die  fiob  hierin  hervorgethan  haben, 
ui:il  der  EtahürfcmentS,  die  in  Frankreich  vorhanden 
üulI,  uiiJ  fiiie  ausführliche  Nacluveifune  der  zu  obi- 
geni  Zweck  dienenden  Mafchinen  ,  mit Itefcbreibuog 
iluer  Conftruction  und  ihrer  Wirkungen.  Sodann 
ventteaen  die  von  Douglas  zur  Wolllpinuerey  und 
Appretjren  der  Tncher  angefertigten  Mafchinen 
eine'Aoszeiduiung.  Diefer  engmche  Mechaniker  liefs 
tich  in  Paris  nietier,  und  lieterte,  durch  anlehnliche 
Vorfchtiffe  der  Regierung  unterftützt,  Mafchinen,  die 
nicht  allein  allgemeine  AufmerkfinDiteit  erregten, 
Sondern  auch  .  zuloke  der  in  Oegwwiit  des  Muüfter 
frfonlem.  Der  ganze  Kocha|pi  kollet  nur  8  bis  oft'.,  des  Innern',  des  PrSftkt  des  Seine  •  Departements  nod 
und  die  Au'^gahe  fflr  Kolden  ift  nur  10  bi<;  12  Cint.    einiger  Staatsräthe  und  Fabrikanten  angcfteliten  Ver- 

~   fucbe,  äuCserft  zweckmafsig  befunden  wurden.»  Die 

mcrkwürdiglten  Producta  dieies  Künfulers  find :  i)eine 
iMalchine  zum  Keinijjen  und  LiodK^m  der  Wolle»  &e 
teiltet  fo  viel  in  iunenTsge,'  als  nui:  dnreh  die  Baad« 
arbeit  von  60  Perfonen  würde  bewirkt  werden  fcfln» 
nen.  9)  £ine  Malbhine  zur  Mifchung  der  verfchjede* 
nen  Farben  der  Wolle.   Der  Gewinn  durch  diele  Ma- 


liern 


merkt,  dafs  beym  Gebr.iucii  deili  lbcn,  zwey  i'lund 
Fl^fch,  in  4  Finten  (Ulrrs)  \^  alli  r  ,  um  g^r  geUocIlt 
ZU  werden,  nur  3  Standen  Zeit  und  ao  Unzeu  Köhlen 


für  jedes  Effen.  Tbiinriers  O.cn  kann  zu  gleiclier  Zeit, 
zur  Erwärmung  eines  Zimmers,  und  zur  Bereitung 
von  Spcifen  gebraucht  werden.  Zufolge  eines  ange- 
ftellten  Verfuchs,  wurden  mittelft  dieies  Ofens ,  4Li- 
tres  VV'affer  in  einem  Keflel,  in  einer  halben  Stunde» 
mit  weniger  als  i  \  Pfund  (7  Hectogramnies)  Holz  zum 
Kochen  gebracht.  Zum  Feurungs- Material  nimmt 
man  am  vortbedbafteXten  die  üäßte  Holz,  und  die 
Hälfte  Torf.  Uiefcr  Ofen  koftet  10  Francs.  Erfltr 
Jahrg.  Nr.  III.  Vlll.  DritUr  Jahig.  Nr.  U.  XL  Utbtr 
tktMmifei*  LantpiH.  Man  findet  hier  einen  Bericht 
von  Guutan  Morveau,  Bardel  und  Mlrimi  flher  eine 
neue  Art  Lampen  lUe  den  Vorzug  vor  den  bisher 

Sebräuclüichen  Lampen   verdiene;    ferner  die 
ihreibung  einer  neuen  Art  Lampe ,  in  welcher  mit- 
telft eines  Gewichts  dasOel  bis  zu  einer  willkürlichen 
und  beftändigenHöhe  gslnadirwerdsD  kaonj  vom  Rit- 
ter V.  Eäflkrantz  in  StoeWiofan ;  die  BsfijbiiilbuDg  der 


Icbiue  überlteigt,  in  Vergleichung  mit  der  vorher  be- 
merkten, diele  um  mehr  als  die  iialfte.    3)  Eine  Ma- 
fchioe  zum  Kardetfchen  der  Wolie.  Sie  iuntedcliet- 
fn  ieinem  Tage  140  Pfund.    Zur  VoUendun«  dtate- 

Arbeit  wiirrien  24  Handarbeiter  erforderlich  feyn. 
4)  Spinn -Mafchinen.  Die  Vorfpinn-Mafchine  fpiunt 
7;  Fiuiid\'V\»ile  ;ec(en  l  ag.  Die  rVin-Spinn -Alalcliine 
liefert  in  tiein  Zeitraum  Eines  i  a^es  das  Froduct  von 
24  Handarbeitern.  5)  Ein  neu  erfundener  WebejP* 
Sba!i(AUtm'iin9Vttk9olant$J.  Auf  diedsm  Wcbse- 
ftvM  wird  von  Einer  Perfon  mehr  und  vMBkomnnere 


liydroftatifchen  Lampen  von  Girard,tbtatb  eineZeich-  Arbeit  geliefert,  als  zwey  Perfunen  auf  den  gewöhn 
Dung  erläutert ;  und  Hemerkungen  Aber  die  von  dem    liehen  Jjtübleu  zu  bewirken  im  Stande  find.    6)  Eine 


Enclunder  Bosweii  neu  erfundene  Lampe,  die  durch 
faig  senährt  wird.  Diefe  Auff.>tze  find  keines  Aus- 
zugs nhie?  foedern  mllfien  von  denjenigen,  welche 
fleh  (Icuiiif  lie  Begriffe  von  diefen  Erfindungen  machen 
wollen,  gauz  nachgclefen  werden.  Doch  können 
wir  in  Anfebung  der  hYdrortatifchen  Lampen  von  G;- 
rard  nicht  unangeführt  laQen ,  dafs  diefe  die  Einrich- 
iuns  haben ,  dafs  das  Oelbehaltnifs  ficb  unter  dem 
Dpä^  he^ct,  Itatt,  dab  es  ibnft  Aber  demi«il> 
1ien,  -nder  leitwSrts  angebracht  III.  Hieduroh  wird 
tter  Schatten  verhütet,  (ten  die  gewöhnlichen  Lampen 
werfen.  Audi  (md  diefe  Lampen  reinlicher  und  ver- 
breiten eine  11  iHtfonderi;  hellen  Schein.    Erßtr  Jahrg. 


Nr 


JSwtuUr  Jahrg.  ISr.  XVII.  XX.  JCXUI.  Dr*^ 


Mafchuie  zum  Rauhen  der  Tücher.    Ihre  Wirkung 
im  Zeiträume  Eines  Tages,  ift  demProduct  asArbe^ 
gleich,  was  ao  Handarbeiter  liefern  wflrden.  Om 
mittelft  diefer  Mafchine  gerauhete  Tuch  ift  lanft  vaA 
feidenartig,  und  bewirkt  blofs  im  Gebrauch  der  Kar- 
den eine  hi  r]»anuig  von  12  Procent.    7)  Mafchinen 
zum  Scheeren  der  Tücher.   Douglas  hat  zwey  Ma- 
üchinen  zu  diefer  Arbeit  erfunden.   Eine  zur  erften 
imd  zwcjten  Sohnr*  Dxeylsig  Ellen  des  breiteftei»^ 
Tndis  werden  innerhalb  a  Stunden  gefehoren.  Ebra 
andre  Mafchine  zur  dritten  und  vierten  Schur,  \vo- 
durcl»  die  ganze  Arbeit  vollendet  vvird.    8^  Eine  Ala- 
fchine  zum  Bflrften  der  1  fleher  fnr  die  rrefle.  In 
10  Minuten  werdenjo  Ellen  des  breitefteo  1  uc^  wf» 
«fftJBipdntattnr  a  Standen  Zeit  hnm- 
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erfordert,  fo  wird  bey  der Fabnkaiion  viel  Brennma- 
terial verbraucht,  wodurcii  das  Fabrikat  fehr  theuer 
wild}  unddaber  eins  der  vocnahrnften^ErforderoiCfe« 
nimÜBb  die  TaugDchkeit  zam^aSigßoiiam  Gebrauch 
verliert.  In  dem  dritte»  Jahrgai^  findilMtnn  in  der 
bezeichneten  Numcr  den  Bericht  der  Gommifiaf-iea 
Üavilliers,  Conte,  Mui  imec,  Molard  und  Darcet,  über 
die  von  MUtenhoJf  uadMourot  errichtete  Fayance- Ja- 
brik  in  Vol-four  Me^pn»  unweit  Parifi.   Das  Reful- 

liriis.  liefert,  fielt  durch  Härte  imd  jQt|||arfaafti|dceit 
aui^eicluicn,  und  daii  die  Clafur  ^cgen  alle  EinflöITe 
von  Säuren,  Fett,  Schwefel  imauU  'b'u.  r  bleibt ,  auch 
die  plötzlicbftejp  AbwecbTeluiugBO  von  Jiit/c  nn  i  iväite 
erträgt.  Nur  vermifst  man  luer  eine  Anzeige  libef  di» 
Höbe  der  Preife,  wofür  die  Fabrikate  verauCscrt  w«P» 
den.  Der  fchon  oft  erw.ihute /oKfWf/,  einer  der  ge- 
»ii^keit.    Deiitff  !ie  luitl  Engländer  find  <lic  erften  go-    IVhirktefteii  und  thiitigCten  Fabrikanten  von  irdener 

"teilt    W  aare,  lieferte  auch  eine  befondre  Art  vo 


eben  wfirde.  Ein  vollhSndiges  Affortiment  der  zum 
IVbllfpinnen  Behufs  der  Tuch  -  Manufacturen ,  n&th!* 
nw  M|dohaiMa,  ,lHtfte^  14,380  Fr.  Jjjm  vollftändige 
WKiiJuiig yotr  Spiitämarcninea  zur  venertiguns'  wol- 
lener Decken  kuftet  9540  Fr.  Da  n:!rh  die  Mafchi- 
rien  einzeln  verkauft  werden,  lu  fiml  die  Kotten  der 
Iklafchineu,  die  zur  Reinigung  der  Wolle,  und  zur 
Operation  des  erften  Kamn.cns  dienen,  auf  3120  It. 
angegeben.  Die  Verdienfte  des  Douglas  um  die  Hin- 
fuhrung  di«fer  Malchinen  in  Fr«ata«ifEh*  worden  da« 
durch  belohnt ,  da(s  ihm  doreh  liir«rlrmrir«<r 
Kechle  eines  franzofifchen  Hurgers,  nebft  einer  golde- 
nen Medaille,  und  einein  Brivrt  d'  Intention  auf  15 
Jahre  zui-ethcUi  wurden.  Krfler  Jahrgang  Nr.  VI. 
Omftr  fy^g'  Nr-  ^Vll.  XIX.  XX.  BtmühuHgtn 
dft  vl^^l^m^h  dn  Erfindung  tmer  zum  hnum  UeMf 
iS^  mUtktmf  Gepißt-  i^i  iunde»  dauerhajien  Glaßir  zit 
Inwirken.   "Der  Gefieuli.jnd  ift  von  fehr  grofter  Wich- 


wei'en,  welche  Verluche  in  diefer  Ahficht  an  eeftel 
haben.  Die  üerellJchaft  zur  1  rmunterung  der  iNaiio- 
naj  *  Induftrie  in  Bui»  glaubte  dureh  Atufi^ung  eines 
Pr«ires  for  dieTe  Brfiitdning  «am '2^#eek  9  gefangen, 

r.nd  tH_'ftiflMnte  dalier  eine  .Medaille und  tau feud Francs, 
fiir  die  Erfindung  einer  /.um  iuiitrii  Ueberzu^  uietuile- 
ner  Gef  ilse  dieueiKlLMi  (dafür  von  der  UauerlufiigUeit, 
dafs  Tie  weUcr  ilurcii  lieuer,  noch  :)ä'uren,  oder  fette 
Subftanzen,  auf  irgentNioe  Weife  angegriffen  wflrde. 
'Wobey  aoob  noch  vorausgefetzt  wird ,  dafs  die  mit 
feleh«^  Otalllr  veriefaenen  Gefafse,  den  Preis  der 
]<upfernen  0«9fi||w»  deren  wir  uns  in  uurerii  Kücfien 
bedienen,  nicht  fiberlteigen  dürfe.  Da  in  dem  erlfen 
Jalir  kL'ine  Keaiitwortung  hierauf  einlief ,  fo  wurde 
die  Preisfrage  im  zweytcn  Jatur  wiederholt.  Lehr* 
reich  find  die  Bemerkungen,  wdcbe  Penrnty  hierfiber 
aiHheilt.  Kr  findet  die  lljupffch  \  ierJ^keaeii ,  dafs 
dteOJafurlicii  nicht  abfchiereni,  auc  h  durcti  .•^.luf-n  und 
fette^nbitanzcn  nicht 

iinflberfteiglich.  VVäresaberaucli  möglich  diele  fiinder- 


on  üefafsen, 

welche  die  Eigenfchaft  haben ,  das  Waffer  zu  erfri- 
fchen  und  kOm  zu  tirlrtjkrn    £r  nennt  fie  Jhedroeito::: 
WS.  C«it«»<  MitgH^Päi||C6nit4  Ito  di^iaMlii^^ 

fchen  Kilnfte,  fiber/.en^tc  Bteh  daäfS» ^U^J&fj^tjnßBß^ 
terfuchung  von  der  iNutzlichltelt  dielMPOiRfee,  VOM.' 
iL;s  ßiillfUa  llieilt  iiiclu  nur  derfelhen  Bericht,  fon»^ 
dern  auch  in  einem  befondern  ,\uHatz  lehrreiche  Be», 
merkungen  Ober  die  Fabrikation  felbft  mit,  die  ein^^ 
forgfältige  Auswahl  und  Mifchung  folcher  Thonarten 
eriordert,  welche  die  Hervorbringung  der  Wirkung 
befordern.    Endlich  müffen  wir  noch  anfrdiien ,  dafs 
man  auch  in  Frankreich  fich  Mühe  gegeben  hat^ 
das  unter  dem  Namen  Wedgwood  bekannte  Stei^^j^ 
t  nachzumachen.    Er  find  deshalb  wicderbolenfta^ 
>h  Verfnche  |n  S^vres  anceftdlt  wanden ,  d!Un[ 
in  dem  Bulletin  beßndlichen  Bericht  fehr 


l^bdilicb  ausgefallen  iind.  Erjler  Jahrg.  Nr.  V.  Ueber 
die  EtablUfements  von  ibttnfordJ:luti  Sufpen  in  FnTnk- 
reicht  wiHtrend  des  Jahres  I803.    in  diefeni  Jabr  wa- 


niflezu  überwinden,  fi»  wQrde  es  nur  mit  grulien  Ko-    ren  in  allen  Diftricten  von  Paris,  Oberhaupt  20 


ften  geüchehen  können,  wodurch  das  wefeutUche  Er- 
fordernis, welches  die  Preisfrage  verlangt,  dafs  nära-' 
lieh  die  GeMlMl%  wohlfeil,  als  <lie  gewOlinlichen  Kü- 
cheneeräthe  ▼Ön  Kupfer  feyn  foUen ,   nicht  erreicht 
■werden  würde.    £r/&r  Jahrg.  Nr.  IV.    Zic  euter  i3\\i!L. 
^I.  XIV.  XX.  XXIV.     ÜrUter  Jahrg.  ^'r.  IV.  XI. 
Veber  hcyntue- und  Steingut- Fabrikate.    Das  Naüo- 
aeHfa^tutioFrankreich  Miefs  fchon  im  Jahr  VlII. 
■aWWtt  einer nreisfrage  tfie  Aufforderung,  ein  Fabrikat 
von  irdenen  Gpfäfsen  dsrzuftellen,  weichet,  dem  iildz- 
Jiche-n  Kir.fiu.'b  von  Hitze  uuJ  Kälte  widerllände,  und 
durcli  \N  elihifiJlieit  ficli  zum  aifgemcinoii  Gebrauch 
«nttptöhle.   Hiedurcli  wurden  njchrere  Verfnche  ver- 
aoMst,  die  surPrOfung  einer  Commiflioo  der  Socie- 
tät  wir  Ermunterung  der  National- Induftrie  gelang- 
ten.*- Unter  andern  lieferte  Fourmy,  ileflen  fi  hon  vor- 
her  |p>dacht  wurde ,  ein  kahrikal ,  ueJeiies  die  ftärk- 


fifen  zur  Bereitung  ^Sujppeo  eingerichtet.  x»6i3il<|l9 
Rationen  Sappe  wnnfefn  Obeiiiaupt' an  Arme  vei^ 

theilt.  Der  Durclifclmitts- Preis  jcvler  Ration  walS" 
'/wifchen  6  und  7  Ccntju/cs.  Dicfe  Rationet»  wurden 
theiJs  iMv  iitgeldiich  an  Anne  {legeben,  theil";  an  dürf- 
tige Familien  verkauft  —  theus  anch  vo^i  milden  Stif* 
t&nn  aaBUceuft»  um  fie  wieinarnln^hi  Arme  zu  ver- 
theiJen.  AuCserlialb  Paris  find  in  33  Städten  Frank* 
rcichs  ähnliche  luftitute  errichtet,  tifid  Aostheilon- 
gen  von  Suppen  an  <lic  Armen  gcfchehen.  Ks  ift  er- 
freulich, durch  neuere  Nachrichten  zu  vernehmen, 
('„.s  nicht  allein  diefe  Suppen- Anftalicn  ununlerbror 
chen  fortgefetzt  wetdei^  looderi^  dajj^  auch  diej^l*  1 
lanthropilclie  GefeÜfcbaft,  welche  die  Anficbt  oMdf 
diefen  Gegenftand  führt,  fxl'  iireiftrt,  dumli  Beför- 
derung der  Etabiifle.Teiils  von  r-.rijjai  nifskallen  ,  und 
durch  arztlichen  Rath,  Hülfe  und  Arr.iicvcn,  welche 


i-vuiuc,  tili  1  aiJiuv.ii  ,  \vi 

ften  Proben  in  vorbernerkter  Hin  ficht  aufhielt.    Nur,  fieannen  Kranken  verabreiche9iji£5t.zurlJnteritüUuag 

vreii  diefe  MalTe,  um  zu  dem  erforderlichen  rTiiiilg  aftriiji  riniilinn  wnhMlllhi  III  lllilrilM  ^' 

der  Erhärtung  zu  gduigea,       Übt  lUrJm  Ittmu  io'er  Be/ehlufe  /•IgtO 
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^  KopR^fTf Ac.KN ,  b.  Schtilts:  Mifci  r,  BUMUmggfr-, 
Kobbetßik-t  Bggnmgs-y  og  SitmftiJUBenr  Kun- 
ftens  H^Mt  i  K&mgerigimt  Tfammmr%  og  Norgty 
famt  ffertwgdSmmenty  unier  Kongtrre  at  det  01- 
denborgske  HmSt  mtd  tu  IndUdning  om  diffe  Kuh- 
.  ßtrs  aeliri  Siäaebne  i  fanmt  Rigir.  rGefchichte 
(bir  Maler-,  Bildhauer-»  Kupferftech»,  Bau-, 
'UHiStenniMdfcluieide'>Kiinftip  D.N.  and  dan  Herz., 
toter  den  Königen  von  der  Oldenbtirger  Linie/ 
' '  aebft  einer  Einleitung  von  den  altern  Schickfalen 
dlefcr  KOnfte  in  denlelben  Reichen.)  \on  Nttls 
JItitruh  IFeiKwkh,  Itiftizrath  ttnd  Bibliothekar 
bev  ^er  Handbibliothek  des  Königs,  verfehiede- 
ner GeleUfchaften  Mitglied,  igll.  XXXII» %^^vad 
s62  S.  gr.  8-  (3  Hthlr.) 

So  aosfahrlich  andi  dar  Tttel  dtofer  Sebifft  ift, 

(agt  er  doch  nicht  eigentlich  das,  n-as  fie  entlijlt. 
Zwifchen  einer  Gefchichte  derKunß,  ihrer  tori-  oder 
Rückfchrittc,  ilirer  günftigern  oder  ungünftigern 
y^nfaf imiMt und. Behandlung  indi^icai  oder,  jenem  Lande 
und  Zeitiger»  vod  cinerOqljpliiclite  derKünpitr^  nach 
ihretn  L<?ben  und  Wirken;  nach  ihren  Schickfalen 
und  individuellen  Verdienten  auf  dem  Schauplatz« 
ihrer  Wlrkfamkeit,  ift  der  Unierfchied  wefentlich 
Httd  grofs.  Das  Erfte  läfst  in  Uiniicht  auf  die  däni- 
IMmu  Staaten  der  Titel  erwarten ;  aber  nur  das  Letzte 
Uil^t  die  SbblifL  Als  Vorläufurla  «ner  dinifchwi 
Kunftgefehictate  betraebtet ,  hat  fie  nfehts  defto  weni>. 
»er  ihren  entfcliiedenen  Werth:  und  dicfer  wird  ihr 
lan  fo  viel  bereitwilliger  eingeräumt  werden ,  lia  es 
'  d)^  Vf.  beynidie  an  aller  brauchbaren  Vorarbeit  zu 
fehnin  Zweck»  fehlta.  Chn»iioU»i(ch  geordnat  e]>. 
lÄnanUv^idtt  aiaa  ivoekMUft^«  undam  «ine 


QGTOBEH  iSit.  4» 

unterhaltend^  und  belehreada  EnSUatig  von  den  L«* 

beiisumftanden ,  den  Hefchäftigungen  und  Arbeiten, 
den  mehr  oder  weniger  anerkannten  und  beluhnten 
Verdienften  der  berühmteften  Künftler,  welche  üch 
in  der  Hauptftadt  und  dan  Provinzen  DäneuMirks  ifi 
ihren  Terfchiedenen  FSdhem  auigeaeiehiiet  hebte. 
Dafs  diefe  chroBologifcl'e  Fd!,  lir  Gutes  habe,  ift 
nicht  zu  laufjnen ;  man  fieiit  fu  unj^eiabr,  wie  viel 
oder  wie  wemt;  dieKuuU  ü!<«rhaupt,  vmd  welcl  e  von 
den  einzelnen  KünAen  infonderheit  unter  diefem  uad 
jenem  Könige  des  Oldenburgilchen  Haufes  geeoltee 
habe :  wozu  noch  die  bev  jedem  der  berührten lftn^|> 
angebrachten  kurzen  hiltorifchen  Bemerkungen  tkfß 
den  Sinn  undGeüchmack  eines  jeden  Zeitalters  das  ihr%e 
beytraeeo.  Dafs  dem  gegenwärtigen  Zeitalter  inriiifwn 
Betrachte  vor  jedem  minern  In  Dänemark  derViiiBac 
febohre»  ift  in  ib  fem  lehr  gegründet ,  als  gewib  nie 
ein  foJcher  Eifer  für  die  Baferrierung  des  inlämdMm 
Kunftneifses  ftatt  gefunden  hat,  wie  gerade  jetzt.  Kec. 
wOnfcht  uur  aufricluig,  dafs  diefer,  be1<^nutlieh  durch 
die  Zeitumfiaftde  geweckte  und  belebte,  Eifer  nicht, 
blois  eine  vorübergehende  ErfcheinuDg  feyn  und 
dam  «ahnn,  an  keine  Zeit  und  kein  Land  gebunde» 
nen»  Sinn  und  Gefchmack  fOr  die  Kunft  am  nch  fiiar  i 
trag  thuu  ntüge.  Da«  vorausgefehiclite  NamenTet> 
zeichnifs  f.immtlicher  vorkommender  Kilnftler  erJeich-.  i 
tert  fehr  den  Gebrauch  diefe-s  fchützbaren  VVerkes»^ 
und  erfetit  zum  Theil  wenig&ens  den  Maugel  der 
Anordnung  nach  dett  verich^enen  Kflnfteo.  Wu 
der  Vf.  von  den  Schickfalen  der  ROnftler  «er  (far  be- 
nannten Periode  beybringt,  ift  weder  voUftümlje, 
noch  hinljnj^ljch  docunientirt.  Dafs  von  den  nocn 
lebenden  Ivimttiem  Oberall  nur  weqig  gefagt  wird, 
fich  ans  verfchiednen  GrOadea  ebea  .Jb  kicht  beg^etr 
fim»  ab  entfehnld^gBB« 


I.IT£RARISqH£  NACHRICHTEN. 


t 


^  Berlin  ift  dar  TÖnialige  kaiTerBdie  Reidil  • 

jMrriclits-AffaOer'Hr.t  K.im-pri  zun  GebciincnLcgation«- 
fLathÜnd  ZomTOrtrageudtn  Raih  im  Departement  der 
liStani uad  Sicherheit*- Polizcy  im  Minirterium  des  In- 
Mtnenunnt,  auch  der  Prof^r  Hr.  Dr.  Gnf*»ff*fftr 
Stad^yficua  belballt. 

.  'H.  Vormifchto  Nachrichten. 

fAus  Oift*rrtieh, 

•  Hr. «.  Prt&r,  beConders  durch  ein  brau^barec,  aber 
noA,  anbcendigtet  dkonomifchet  Werk  in  Ui^rifcher 
Sp-aclir  vortlieilhaftl^eliannt,  leht  gegenwirtig^inWicn; 


ei'wartet  -tou.  ihm  in  mehxem  Banden  a&a 


der  Mathematik  in  c'acu  derfelben  Sprache ,  und  Celu 
demfelben  mit  an[;enehinen  Erwartungen  enigegca. 
Viele  von  dcti  in  Prt-fiburg  vcrfaituiielt  gewefenen  Stia« 
den  haiiea  eine  aahnbafte  Sonune  mifammenirfrhnflcii» 
und  fie  Ifn.  v.  Fnfte  zugefimdt,  um  ihn  bey  femer  nütz- 
lieben  Untcmehnnmg  zu  unterftützen.  —  Cka-ptals  be- 
kanntes Werk  über  den  Weinbau  ift  nun  auch  ins  Latei- 
xiifcbe  und  Ungrifche  überfetzt.  Die  erfte Ueberretzun^ 
U£it  der  Hr.  Graf  Jfßvk  BriUg  auf  fehle  Roßcn  dnOb- 
ken;  die  letzte  ^  von  dam  relenucten  Prediger  ytffifk 
Fabian  Teraiiftaltcte,  hat  diefer  mit  mehrem  Zufltzen 
verfehcn,  und  man  erwartet  fie  bald  im  Druck.  —  Zu 
dein  Lehrbuche  der  Mineralogie  von  /fo/»y,  das  Im 
Jahre  1805.  zu  Ofen  erlchienen  ift,  hat  der  JVlädclien- 
lehrer  Hr.  Sennwitz  ^  in  Eperies  .eine  inftruciireMine* 
ralien-  Sammliwg  einjerichtet,  die  if  FLW.WiLkACMl« 
nnd  fttiatt  AhCtts  bMM^ 


uiyiu^L-ü  Ly  Google 


Nühl  2Ö2. 


4^2 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Souua^inds,   den  54.  Ort  ober  tsra. 


-   VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

Pakts  ,  b.  Mad.  Hozard :  BulMi  dt  U  SoaM  d^Bo- 
couragtmnt  pour  PUdH/M*  mtOtHtd*  Ms. 

-    iBtfaUuJi  4tf  fa  ihm,  tfiü  ti^dfmktmn  Bmm^fim^  . 

Er  lir  Jihrmmg  Nr.  XI  Zwtytir  Jahrg.  Nr.  XXIL 
Drittel-  Jjlirg.  Xr.  II.  In  ilen  hier  bezeiclineten 
Nuinem  findet  niaa  Nachrichten  von  Makhiucn^  um 
MenfcluH  aus  in  Brand  grrailumn  Uäufi:rii  zu  rrüm. 
Das  Natioiial-IafUiut  gaMbbon  im  J.  VI.  Veranlar- 
fung  zur  näheren  Prllfinig  diefea  Cegeaftandes.  Man 
glaubte  durch  Rettungsleitem  den  Zweck  zu  errei- 
cheu ,  forderte  ahcr  von  cUefen :  i)  dafc  ihr  Transport 
und  ihre  Handhabung  leicht  und  einlach  feyn  maiste, 
un  in  dnageadeoftnehrentheils  unvorhergefehenen 
fidlen,'  fchnell  iieeh  dem  Uite  ihrer  Bcßinunuog  ge- 
bracht, auch  von  ttnaeObtea  Arbeitern  gcbiaiicnk 
werden  zu  können ;  a)  dafs  fie  den  verfchiecfcoeo  Lo- 
*  cal  -  Verb.fltnilTen ,  in  Rückficht  der  Breite  und  Rich- 
taug  der  Strafseo ,  und  der  Höhe  und  Bauart  der  Käu- 
fer aopalTend  feyn,  während  der  Anwendung,  fo 
viel  fllflgUch,  vor  dem  Eindruck  der  Flamme ,  durch 
-  ihn  Gbinpofition  gefchatzt  bleiben ,  auch  4)  fo  ein- 
gerichtet feyn  tnilfstcn,  dafs  man  mittelft  ihrer  Hülfe 
Weiber,  KinJei  ,  Greife,  Kranke  und  alle  andere 
Perfooen  ,  <lic  ilurch  Schrotlvcn  aller  Gegenwart  des 
Geiftes  beraubt  worden,  retten  könnte.  Endlich  ver- 
'luigte  man  auch  5)  dofs,  da  das  hff  diefei)  Leitern 
aaigehncfaite  Hoizwtfk  VexiiidavBgpn  in  Betreff  der 
Foim  wilwirorleo  ift,  bfedureb  hi  der  HindbabuM 
niete  merkbare  HindernifTe  entftelicn  müfsten.  Ks 
«vxde  hierauf  ein  Preis  auf  die  Eriiitdung  der  voll- 
konnnenfte»  Mafchinen  dief«r  Art  ausgefetzt.  Nach 
mneang  der  Beantwortungen  wurden  4  Mafchinen 
deslPkteifes  wonfig  erkannt  und  unter  die  Erfinder 
clccfelben  der  Frei«  §et heilt.  Doch  wurde  die  von 
Hn-  Rtgr.Ury  AafTeher  der.  Archive  der .  Artillerie, 
eifiimlene  ;ih  cftc  voükoinmenfte  anerkannt.  iJieSo- 
cie^t  zur  Aufniuiiterung  der  National  -  luduftrie  gab 
ihm.ainen  Vorfchufs  von  aöoo  Fr. ,  um  die  Rettuags- 
leiter,  welche  bis  dahin  nur  im  Modell  exiAirte,un 
Grofsen  darznftellen.  Diefes  gefchah,  and  die  vorbe- 
jnerkle  Societät  ftellte  nicht  allein  Verfuche  mit  die- 
fer  Mafchine  an,  fondern  liefert  auch  in  dem  vorHe- 
.gintlen  liidlctin  eine  Bcfchreibnng  ihrer  Curnpc^lilion 
nnd  ihrer  Wirkungen.  Sie  ift  zur  Befördertuig  des 
XxäiiapoTts  von  einem  Ort  zum  andern,  mii  einem 
Uintai|e&cUSt  an  welchem  4  Bäder  hei^fidfich  find, 
verfehen.  uai  Wefendiche  diefer  MäictaiiM  heftttbs 
j0  4  an  iler  Mafchine  befeftigten ,  zufai 
A,  L.  Z,  isia.  Driiitr  Land. 


jedoch  mittelft  Falzen  in  einander  gezogenen  h&lzer* 
nen  I*itern,  die,  fobald  die  Mafchine  an  das  imBran- 
d"  .jefindlichc  Gcb.iUilc  gebracht  worden,  mit  Htilf«» 
zwever  Handarbeiter,  iu  weniger  als  3  Minuten,  bia 
17  Mitrcs  oder  51  FuCs  in  die  Höhe  gefchnellt  wer- 
das.  Ferfonen,  4»  Dreiftjdceitaeaiic  haben,  köS' 
nen  alsdann  fafort  an«  de«  uehaiide  auf  den  Sproflen 
der  Leitern  liTunterfteigen.  Schwächliche  Perfonen 
o<ler  Kinder  können  al>er,  vermittelft  eines  an  der 
Spitze  der  oberften  Leiter  Ijclindiichen  Sacks,  nach 
und  nach ,  ohne  Gefahr  heruntergeladen  werden.  Ga> 
rSth  die  obere  Leiter  in  GeEahr,  vom  Brande  ergriff 
fen  zu  werden,  fo  kann  fie  in  einem  Augenblick  ein- 
gezogen und  bis  auf  31  Fufs  verkOrzt  werden,  und 
alsdann  noch  dazn  dienen,  dafs  ein  Feuerknecht  von 
diefer  Höhe,  die  Luicliung  leiten  und  das  W^aQec 
da  hinbringen  kann,  wo  es  am  nothwendigften  ift, 
Bamerkt  wird  aoch,  daüs  diele  Matchine  NabaBfiai<> 
thisfle  gawibtt,  indem  fie  bev  Reparaturen  an  bobai 
Partieen  derCeb.iude,  zur  Anbringung  von  Decora- 
tionen  bey  öffentlichen  Feften ,  zu  Ausineffungen  ga» 
braucht  werden,  und  felbft  im  Kriege,  mit  einigen 
Verfinderungen ,  die  Stelle  der  Starmleitem  vertretai^ 
und  Feldfignale  zu  geben  dienlich  feyn  kAnite* 
L'ehrigens  ifr  diefer  Befcbreibnng  eine  deutliche 
Zeiclinung  und  eine  hierauf  hinweifende  ErkLirung 
aller  einzelnen  Xhejle  cler  Mafcliine  beygef'lgt.  So 
weit  gehen ,  dem  welentiichen  Inhalte  nach ,  di# 
in  dem  Bulletin  mitgetheilten  Nachrichten  von  diefes. 
Battnngalaitem.  nee.  hatte  hej  lainem  Aufenthalt 
in  fkrii  in  den  Jahren  1807  und  180g  Gelegenheit, 
diefe  von  Repn'ur  erfundene  Mafcliine  im  Conferva- 
toire  des  arts  tt  mutiert  in  Augenfchein  zu  nehmen, 
und  ihre  Conftructioit ,  fo  wie  fie  oben  befchrieben 
)(^,  näher  kennen  zu  lernen.  Nur  bemerkte  er  fehr 
bald,  dafs  ihr  Transport  und  ihre  Handhabung, 
anftatt  leidit  und  einfach  zu  feyn ,  vielmdir  be- 
ichwerlich  und  unbequem  feyn  mflfefe.  Diefe  Uo* 
vollkommcolieit  ift  auch  mehreren  Sachkennern  und 
dem  Erfinder  felbft  nicht  entgangen.  Regnur  hatj 
wie  nan  aus  neuern  Naohridltisn  weifs,  eine  neud 
Art  TOD  Rattungaleiter  aarnnban.  &e  ift  kleinac 
ala  die  oben  befisaridMBB,  ftnd  daher  imr  bey  Hänfigni 
von  3  Stockwerken  und  darunter  anwendbar,  und 
befiehl  aus  drey  6  M6tre  ( l8  Fufs )  lang  kienenen 
Leitern,  die  unter  einander  in  Fal^on  lauftii ,  fo,  dafg 

Gde  nach  Belicl>en  fich  in  die  Hölie  fchieben  U&t. 
iogeachtet  der  eifemen  Haltbände  wiagt  iie 


SoPfund,  und  kann  von  a  I«uten  aetranen  vM 
e  feU  150  Fir.  kollaa.   Dieb  R^ngaieitar  ift  fr 
brauchbar  beAnda»«  dftb  aiefak  mir  dw  nUfa;  InftK 
Eee  tut 
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tut  dem  Ä^ffiif'r  eine  zweyte  Piiimie  zuerkannt,  fon-  fung  diefer  Aufforderung»!),  beeifern,  ihre  Kurtft- 

dern  aurh  (It-r  .Miniftpr  des  Innern  fclrlif-  ilrri  Pr^fek-  producte  einzufcliickcn.    Die  Gefelifchaft ^'iirJe  die 

teo  empfotilcn  hat.    In  den  oliigen  Numnn  l'inclet  mehreften  Sachsa  unentgeldllch  erhalt»,  uaS  zur 

nun  noch  einer  Mafchine  von  Trickard  geJacbt,  um  VervollkommnfMig 'wflrde  es  gereicbeo,  wenn  fie  itk 

Meafchea  und  Effekten  aa$  breanendeii  ucb^wteo  9»  fmhflrigfM"  Qrdguqg  aql^gpfteUt.  worden.  Diefer  Plan 

retten.    Das  Wefentlicbe  d«rfelben  betUIit  fif  einer  wira,  wie  not  aus  neuem  Nacbtichten  bekannt  ge» 


worden  ift,  im  Confervatoire  des  arts  tt  mitiers  wirit- 
Vich  zur  Ausfnhrung  gebracht.  Erfter  Jahre.  Nr.  I. 
VI.  Zieyter  Jahrg.  Nr.  XIX.  Dritter  Jahrg.  Nr.VIL 
VÜLX.  Utbträik  F0rk4firtutß  dar  &kafwoUt,  nnd 
«iM|f «r  Jahrg.  Nr.  XVL  AuaaMg  Hm*  dm  Natiomah 
Inßiti:t  rrl'jffrtrn  Berichts  über  den  ietztgen  Zujland 
des  tatidu-irt'i'iliaft.'irfifit  Ir'Vttuts  in  Kamonuillet ,  von 
Hnzcrd.  Dio  in  den  hier  bemerkten  Niimern  abge- 
iiandellen  O^enftändc  find  verwandten  Inhalts.  Die 
Gcfellfchaft  richtete  ihre  Aufmerkfamkeit  auf  2wey 
GegenfUinde :  durch  Vermifehung  fpinifcher  und  Ja- 
Ulndilcher  Raffen  die  Wolle  zu  verbefTem  und  Wurzel- 

fewächfe  zur  Fntterunc  der  Schafe  im  Grofsen  aozu- 
auen.  In  beiderley  Hinfieht  wurden  Preisaufgjiben 
bekannt  remacht  und  nachher  PreimatlitteB'  aiM||^ 
theiit.  _  Auch  jefehah  der  BemflIwMgen  mehratUr 
IjaMiwIiiiw  fu  MefaAi  trfwlwiltbfiflnftstweige  ohite* 
volle  FrwahniinE;.  VImi  twrfelllBlklien  Landwirthen 
werden  die  Berultate  desfenfgen ,  was  fie  fdeiftet ,  aus- 
führlich befchrieben.  Nach  den  in  Rambouillet  gc- 
machten  Erfahrungen  wurde  Wolle  roa  Schafen  ^a* 
nifchtfr  Raffe,  die  in  Frankreich  erzeugt  wordett 
tbeurer ausgebracht,  als  die  WoUe  von  Schafen,  die. 
diefer  Ci^ndang  befteht  darin ,  dafs  bey  wirklieh  aus  Spanien  nach  Prankrrich  herflber  §t' 
aiaaaft  und  demfelben  Vorhiuigfchlofs  die  Zufammen-  bracht  waren.  Ein  Schaf  ruanifcher  Raffe  liefert  in 
llrtzung  der  UuchVtaben ,  der  mannicltfaltigften  Aban-  Wolle  einen  Ertrag  von  14  Fr.  83  Cent.;  dagegen  ein 
danmgen  ßihig  ift.  Ein«  angeheilte  Unterfuchung  Schaf  von  den  an  Wolle  ei^ebigften  iaundifcben 
bFachte  331,776  lokher  Ablodaruiigen  heraus,  die  RaOea  nur  cineD  Ertrig  vüo  s  Fr.  «Mrähili  wem» 
Ton  demjenigen«  der  die  in  Anwendung  gebrachte  ghieli dl» FBtlenAig  der  fpanilbbeB  und  MIaiMBlwn 
Ziirammenfetzung  der  Buchftabcn  nicht  weifs,  erft  gleich  riel  koftet.  Diefer  letztern  Erfahrung  wider- 
ausjjrobirt  werden  müfstcn,  xu  «olchen  Proben,  wenn  fprechen  die  Erfahrungen  in  Deutfchland,  indem  hier 
aucn  1000  in  einem  Tage  verfucht  x^ürden,  bejnahe  die  fpaniichcn  Schafe  und  Lämmer,  fowohl  in  Hück- 
der  Zeitraum  eines  Jahres  erforderlich  feyn  wOixk.    ficht  der  Winter- als  auch  der  Sommer  -  Fotterxiog, 


Art  von  Strickleiter  und  in  einem  Korbe  von  WeLdcn- 
ftrauch ,  -die  durch  Winden  und  Stricke  an  die  bren- 
nenden Oebäu'le  angebracht,  und  zur  Rettung  von 
Ifeafchen  «nd  EMskten  jBebniu<Sht  werden.  J^iefe 
firfindung  ift  nicht  neu*  wtodetn  fehon  vof  inalureni 
Jahren  in  einigen  Städten  Deutfchlands  in  Anwendung 
gebracht.  Ueberhaupt  haben  wir  in  neuern  Zeiten 
lu  der  Aasmittelung  zweckmäfiiger  Anftalten  zur 
Kettune  von  Menf~hen  und  Eliekten  aus  hremienden 
pebäucun  in  Dentfchlnnd  grofse  V'orfchrittc  ceniarht. 
'Wer  (ich  hierüber  beleuceu  will,  darf  nur 
Sammlung  der  von  der  Hamb.  Gefellichaft  zur  BefAr- 
darongder  KOnfte  und  nfit/.lichen  Gewerl>e  (Iber  die- 
len Gagenftand  gekrOnten  Preisl'chriften ,  Gotha  18 10., 
Wid  Jwr^iflW  AJIg.  Jultiz-  und  PolizeYhl&tter,  MSrz 
i8ia  aadildim«  wo  »an  trefiOicbeVorUchJäg»  autrifift, 
die  lieh  dorch  Cinflu:hheit  und  kidit«  Anwendbarkeit 
auszeichnen.  Fr^rr  J.ihrgang  Nr.  VII.  Refnerkunren 
U'^cr  die  vrn  IL;.  Rcrmey  erfundenen  kilfi'r'sdit'n  i  or- 
hi:ii;i':'.''''ier  (cadeno.s  ä  cambiiaifon).  Sir?  können 
nur  Diitlellt  der  Zufammenfetzung  von  üuchltalien  et- 
■as  Wortes,  welches  mau  wiffen  nuils,  verfiBhloflen 
qadeaöfäiet  ward«a.  Das  KunitUche  oder  die  VoU- 


Srjlir  Jahrg.  Nr.  IV*.  und  Nr.  V.  yer^leichtutg  iuSSu- 
ßandes  der  Htttmanufahiurtn ,  der  Gärbtrtfen  und 

Sekweftlfabrikm  kn  ^.1789-  »9o3-  Sehr 

intercflant.  Revolution  und  Krieg  wirkten  ßchtbar 
auf  den  Verfall.  Wiederautnaiune  ift  nur  vom  allge- 
ipeinen  Frieden  zu  erwarten.  ÜrkUr  Jahrg.  Nr.  v. 
Jiäen  ßbtr  He  Biegung  eines  Kabinett  vom  4c»  Aw- 
dadM  und  RiMutteH  der  framöfifehtn  mtd  aiut9»ilr 
ßjuti  Indußritt  von  Degtrondo  und  Laßeyrie.  Vor- 
tlKile,  welche  die  Auntihrung  diefes  Projects  ver- 
Reicht:  die  Namen  gefchickter  ICiloftler  werden  be- 
kannter, und  fie  erhalten  eine  ihrem  Verdienlt  ange- 
asaffene  Aufmunterung.  Eine  folche  Amzeiehnung 
#lni«.  dea  DeUt  der  Fabrikate  beEOrdem ,  Wetteifer 
«alv  dcDKOid^leni  erregen,  dieOefehiehte  derltflaftie 
UBui  ihre  Vervollkommnung  bereichern  ,  und  zur  Ver- 
breitung des  KunftHeifses  beytraeen.  Oline  Schwie- 
figkelt  wünle  eine  folclie  Sammlung  zu  Stande  ge- 
bracht werden,  wenn  durch  das  Biilletin  und  durch 
die  Präfekten  defshalb  Bt.'i<anntmaci)ungen  ergingen. 
SabnkaataB      ffafiiftlOT  wOrdea  fieh»  auf  Vara«üj|> 


bey  weitem  niehrKuAeu«uf%vand  als  dieeinheiniifchcn 
arbirdNra.  aoachte»  wie  in  dem  Verfelc  dea  Ä»- 
rieht«  bemertit  wird,  in  Rambouillet  den  VetfiMb, 

die  Wolle  auf  einigen  Schöpfen  drey  Jahre  hinter  ein- 
ander ftel>en  zü  Jaffen.  Im  Durchfcluult  wurden  von 
jedem  folcher  Schöpfe  la  Kilogramme  gewonnen. 
Diefe  Wolle,  die  über  3  Decimetres  lang  war,  wurde 
Ar  6  Fr.  6a  Cent,  das  Kilogramm  verkauft,  «ud  cab 
daher  mehr  Geldeinnahme  als  die  Wolle  von  2  Schu- 
ren zufammen  genommen.  Die  nach  dreyiahrigem 
Wuchs  cffchoruf  Wolle  lieferte  in  der  Fabrication 
vorzOglich  fciiOiie  Kafemire.  Erßer  Jahrg.  Nr.  X, 
Auszug  ans  eh: er  Abkandtung  von  C.  Berthaud  über ^ 
n^on*  Äarteffiei»»  fon  Girod  Chautrmiu.  Man  foll 
ttte  Kartoffeln  anWuHiep  lafferi  oder  die  Aufthanuni; 
kilnftlich  befördern,  fodann  fie  mittelft  einer  Preile 
auspreifen  und  fie  von  aller  Feuchtigkeit  befreyeo. 
Das  folsbergcftalt  ausgeprcCete  Wafler  wird  fchon, 
wenn  man  es  fich  fetzen  lÄfst,  eioen  l'hed  des  eigent- 
lichen Nahrungsftoffs  liefern.  Die  ausgeprefsten  Kar- 
to£febi  eotbaltta  aber  nichts  als  Nahrujt^giftafiE  «od 
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«twas  Feucliligkpit ,  wovon  mnn  fie  iliirch"!  Trocknon 
aaf  Hoftlen  in  freypr  Luft  !).>fr.>vt.    Die  auf  «lie.e  Art 

£iprcfr.teii  uml  getrockneten   K.irtoffeln   kann  man 
hre  lang  erhalten.     Drlttti-  J..hrg.  i\r.  IV.  Rtful- 
*at  der  Kerfuckty  wMu  mit  I^flattztmg  des  GnfnUUs, 
f»tt  fotches  nach  itr  gtwöhitiehn  Art  z»  ßüttt  ^ 
Diiirht  laordeHt  raa  Girod  Chan^rans.    Pie  VcrfuCTie 
lehrten,  dah  auf  fogenanntem  Mittelbodea  das  Pflan- 
scen  dem  SIma  vorzuziehen  fey,  und  einen  gröfsern 
Gewtqoted#  AaaaMt,J(drQer>     vrie  in  der  befTern 
.^..^JmIRI.'  Dagegen  in  ganz  fchledi», 
fo  wie  in  daftlbeften  Lande,  ihirch  das  Pflanzen 
pif  keine  VortMBfe'fttreiclit  werden.   Verfitehe,  die 
man  im  Frilhjalire  machte,  pemeinen  Wei/ni,  Korn 
von  der  IviUtc  von  Afrika  und  fibirifclien  Koggen  zu 
^pflanzen,  waren  von  keinen  vortheilhaften  \\^rkun- 
Mikbeif^tet.   Bey  diefer  Oek^enlieit  wi|td  JieBMrkt, 
Okfl^der  fibirifche  Boggrn  imr  fehlechtir  Broff,  aber 
fflir  frhönc  OriU7e  Ucfert.  Dr/ff/r Jahrg.Nr.  IL  \\.  IX. 
Jnflruction,  betreifend  die  vom  Hr..  B rolle  aus  Amiens 
Tntdeckte  Methode,  Hanf  itinerkalff  2  Stunden  Zeit  im  je- 
der Jahreszeit  zu  röfien ,  ohtse  daß  derfitbe  etttras  00» 
feiner  QUte  verliert.    Das  Wefentfiche  der  Operatioh 
befteht  dtrin  ,  dafs  man  dm  Hanf  in  Waffer,  welches 
Ws  zttm  75°  Reauni.  erhit/t ,  un  t  mit  gnlner  Seife 
vermifcht  feyn  mufs ,  Ir  j/cn  ,  un  i  in  dielpr  Höfte  den 
Hanf  zwey  Stunden  liegen  iailen  loll.    Es  wird  hier- 
VerhJdtnifs  desOemchts  des  Hanb  zur  Seifo 
triHfiüiai  WafiEBT'  inuBt.  jMtwfbhn^bed«  Anisli'  wttc^ 
Am  VIfr ' MilußUiinÜ Aütf  nftfli  'Ifen  RSftMi  'ftilt 
grüfvtcn  Genauigkeit  beftimmt.    In  einem  kupflbniiBO 
GcTiilse  in  Cylinderform ,   240  Litres  Waffer  enthal« 
tead,  können  auf  einmal  iS  ivilogramme  Hanf  in  Hal- 
men gerodet  werden,  und,  da  diefe  Operation  in 
3  Stunden  ToUendet  wird  ,  fn  kann  man  bequertk  100 
MÜqgrUMfte  in  ^em  Tage  ruften.  Die  Vortheile  die- 
ftr  aeiMa  Verfahrnngsart  vor  den  bisher  Ablieben,  be- 
■  ftaiwii  VOlhrtlfflich  darin ,  dafs  man ,  mit  Ausnahme  der 
Zeit  der  ftancen  Frofte,  in  allen  Jahreszeiten  den 
Hanf  ruften  kann ,  dafs  durch  dicfc  neue  Methode 
9^  erfpart ,  keine  Oble  Ausdanftung  verarracbt, 
i«eb  das  Waffer,  vewStti  zum  Getrink  Qlr  Menfchen 
«nd  Vieh  dient,  nicht  verunreinigt  vfird.   Au  !i  er 
fordert  die  neue  Verfahrunjsart  nicht  mehr  Ktifien 
als  die  alten  Metho<len.    Sie  bewirkt  vit-lm-  hr  tim 
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£rfparong,  wenn  man  Ca  im  Grofsen  in  ^pwendung 
bringt.  Hierzu  kömmt  nocli  rier  V^trä^'ej^es  grö- 
litem  rdnen  Gewinns,  indem  »  Kilo^nurnme  nach  der 
Methode  ^eröftet,  gewöhnUcn  s  Kilogramme 
znm  Verfpinncn  täliigen  Hanf  liefern,  ftatt  daTs  8  Ki- 
logramme im  Waffer  geroftoter  Hanf  nur  14  bis 
Hectogramme  zum  Vei  fpinnen  dienliclicn  ILinf  aili- 

5 eben.  Zur  Jkfi'irderung  der  weitern  Ausbreitung 
iefer  nenen  Methode  hat  der  Minifter  des  Innern 
*in  Ecempiar  der  hier  abgedruckten  Inftroction  jedem 
PrSfcikten  zugefertigt.  In  gleicher  Abficht  hat  die 
OefeUrchaft  zur  F.rmunterung  der  National- Induftrie 
eme  üelohnuug  von  600  Fr.  demjenigen  zugeGchert, 
welcher  die  grufste  Quantität  Haaf  nach  der  neuM»* 
Methode,  des  Un.  BraUt  «rvraialiGb.ctrfii^  bäb^ 


Wörde.    Drittrr  J.;!,r^r.  Xi-.  XI.  Uchr  den  Afihau  der 
tj'lha;  M'dhyeti  In:  Crro/sen.   VorzOglich  merkwilrdig  in 
Hücl^richt  der  mit  der  äufserften  Sorgfalt  anjgeftellten 
Verfuche.   Der  Vf.  nahm  10  LandftOcke,  theife  vöfa 
verCchiedener  BefchaBenheit,  tbeils  auf  veticMM««» 
Art  zugerichtet,  und  ßfctft  in  diefe  in  verfchiedenen 
Epochen  Carottenfamen  ,  zuniTheil  ollein  ,  7um  Theil 
auch  unter  Getreide.    In  einer  Tabelle  wird  die  Be- 
fchaffenheit  jedes  Lui;  Ih  icks ,  die  Art  der  Bearbel». 
tau«  die  Zeit  der  Auüfaat,  der  Umftand»  ob  die 
Monteii  allein,  oder  unter  Getreide  geßet  «tnofdiH, 
der  Flächeninhalt ,  der  Zeitpunkt  desJjtens,  ifer  7eit- 
punn,t  der  Aernte,  dieSunime  des  Ertrags,  der  itrlmg 
nach  Proportion  des  Flächeninhalts,  die  Länge  und 
Stärke  der  Wurzeln  nachgewiefen.    Dritter  Jahrg. 
Nr.  V.  Uaterfuihung  der  verfetätiuuu  Arten  des  Tifch- 
krkj^t  die  im  Handel  vorkommen ,  vom  Apotheker  Clh 
Mti» '  Man  findet  iiier  die  forgfalticftcn  Experimente 
ftber  die  Verfi-hiedenlicit  des  Tifchlc!  Ii-ims  nach  fei- 
ner Farbe  und  Dichtheit,  f|>eciiirchen  äcliwere,  fei- 
ner Fähigkeit  feucht  zu  werden,  feiner  Anflösbar- 
iteit»  üainer  wrffpwineniieheBden  {Lraft*  je.  nachdem 
er  an»  SnUbuizen  torCafalednief  Thiere,  de»  Kal- 
bes, des  Ochfen,  des  Schafs,  des  Pferdes,  des  Hau- 
fens und  des  Fcilervie'iCS  gewonnen  wird.     In  vor- 
beinerkten  Hinficliten  wird  auch  der  Leim  aus  ge- 
mifchten  ihierilichen  Subftanzen  und  der  fogenannte 
englifcbe  Leim  verelicben.  ZtMlfUr  Jab^.  N.  XXIV. 
CSemifche  Unterfuattmgdu  Liqmoht   mUteUi  dtjfen 
mian  Zeuche  fUr  das  JTaffer  »ndurchdringHen  macht. 
Fiauquelin  fand  durch  mehrere  Verfuche  aus,  dais 
diefes  fluidum  aus  Seife,   Tifclderleim ,  Alaun  und 
Schwefellaure  zuCammengefetxt  ift.     Dritter  Jahxg. 
Nr.  X.  Prüfung  derveuCadetde  Vm»9  £«Jllf<l»" 
VorfchUigey  zur  Rtinignng  der  IVäfda  dmS  vmffet 
mit  fpeckller  Antvendung  auf  itnfrre  Hauskaltungeny 
von  Montn^olfier ,  Molard  und  SUrimte.    Wenn  die 
Wäfche  auf  clie  gewrihidiclic  Weife  geftuckt  ift  (^tchan- 
gi),  weicht  man  fie  in  ein«  fchwache  Lauge  von  Soda 
o<lei  l'ottafcbe  ein,  die  mit  einer  kleilMn  Quantflit 
Seife  verüetst  ift,  und  hierauf  thut  man  fie  in  den 
DampfbotttcK  Diefer  Bottich ,  der  etwas  mehr  Höhe 
die  gewöhnlichen  Bottiche  hat,  ift  auf  dem  Boden 
itiit  vielen  L<ichern  verfehen.   Er  ruht  in  der  Mün- 
dung eines  KeffeK,  der  halb  angefQllt  ift,  worin  tlie 
fiberBafljge  Jauche  der  Lduge^  in  welche  die  W^^i^ 
g^weidit  ift,  ablauft.  Diele  Lange  macht  die  Ntb- 
rung  des  Damnfs  aus.  Da  in  dem  Keffel  nur  wttlig 
Plafligkeit  vorhanden  ift,  fo  gelit  diefe  fchnell  Ztrrn 
Kocli'.-n  iiher,  und  der  Danijjf,  der  keinen  andernr 
Ausgang  bat,  als  die  Locher  des  Buttichbociens,  der 
öben  mit  einem  Deckel  verfchlorfen  ift,  circulirt  nnik^ 
in  der  wgfct»,  r^**f}^,      ^'W.te  «ng^bncMte 
t^Ohreii,  irad  diiireMilv^'fSrv&V^^  ' 

D.iirer  diefer  Reinit;un  ;  inif  lft  <fes  Dampfs  hängt 
von  der  Menue  der  \\  ..u  lu:  u.t.X  von  dem  mehrern 
otier  mindern  Gra  I  des  Schmutzes  ab,  mit  dem  fie  be- 
deckt ift.  Einhundert  Pfund  gewöhnliche  unrein» 
'jWifehe  werden  in  einem  Zeiträume  von  4  bis  5  Ston» 
den  gereinigt.   Sobaki  die  W«{Gb»,aiis  <l«n 
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genommen  ift,  wSfcht  man  fi«  Inulichem  WafTer, 
snd  üoUten  alsdann  noch  einige  Flecken  übrig  bleiben, 
Ib  wefden  dtefe  mit  etwas  Mife  ausgemacht.  Dfefe 
VVafchnietlicHle  hat  vor  der  gewöhnlichen  Vei  :  ih- 
mngiiarl  unbeftreilbare  Vorzüge.  Sie  erfordert  wt- 
pjger  Zeit,  weni«r  Seife,  vreniger  Laiigenfalz,  we- 
niger Hoiz.  Das  verfahren  ifl  leichter  und  einfacher 
in  der  Ausfnhrimg,  liat  einen  ficlireni  Erfote' and 
fetzt  die  WaÜBhe  nicht  der  Gefahr  aas  wlNcaw  zu 
werden.  Cadet  d*  f^atue  hat  eine  Inftrbction  bierf^her 
zum  Gebrauch  drtr  Wirthrcliaftcrinnen  tiikI  Wäfche- 
rinnen  entworfen ,  die  auf  Hctelil  iler  Regierung  ge- 
druckt ift.  Er  hat  Apparate  bauen  laflen  ,  die  wenig 
kofteo»  und  bey  der  Wäkhe  in  der  HaashaltooeiA 
Ao>«ei>dung  gebracht  werden  kÄnnen.  Bey  dwor* 
richtung  dieftr  Apparate  ift  er  von  Hn.  Curaudan 
fchr  unterftfltzt  worden ,  der  fich  durch  leine  Unter- 
fuctuinf^ci)  über  die  Kripami^  det  Braouinatu-ials  to 
verdieut  gemacht  hat. 

"Wir  vrihrden  in  Aushebung  noeh  meluerer  Auf- 
fatze  fortfahren,  wenn  wir  nicnt  befilki^u,  zu  weit- 
läuftig  zu  werden.  Immer  ift  das»  was  wir  hier 
mitgetheilt  haben,  nur  eine  kleine  Aehreirfefe  Ton 
ciiieiii  reirh  befetzten  Felde.  Wer  ficli  fiir  die  Na- 
tur%viffenfchaftcii ,  für  Aufnahme  der  Kniifie  und 
Gewerbe  intereffirt,  wird,  bey  eignem  Studio  des 
Bulletins,  noch  fehr  viel  Lehrreicnes  finden,  was 
von  uns  hat  abergangen  werden  mOflen ,  und  mit  una 
wanichen,  dafsols  OeGdifchaft  in  ihren  BemOhungen 
vniinfsfhnidMn  fnctfiihiwi»  nad  den  Eifbig  derfel- 
be  n  teaer  nieh  dem  AMliBde '  * 
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Chhistiania,  b.  Lehmann  u.  Wulfsbeis:  Säuern«- 
fvne.  Et  Forfög  vaa  at  fftfvar$  dt»  l^'Ut  I.  Sil- 
fkah  for  Ncrges  Vel  frmfatU  Opgave  om  et  Uni- 
vtrfttatt  i  Norge.  CMnemofyne.  Ein  Verfuch, 
die  von  der  konipl.  Gcfellfchaft  fflr  Norwegens 
•\V'ohl  aufgegebene  Preisfrage,  Ober  die  Errich- 
tung einer  Univerfit.it  in  Norwegen  zu  bearUwor- 
ten<3  Prsisfchrift  von  A'.  It'ergtland.,  Cand.  der 
Theol.  und  Adjunct  der  gelehrten  Schule  znClui- 
ftianfand.  igil.  Erfttr  Theil.  XIV  u.  aia  S. 
Zwtyter  Theü.  XU  u.  364  S.  S-  (a  Rthlr.) 

Diefe  Schrift,  welche  eigendich  die  heklen  erften 

Binde  des  erften  Theils  der  von  der  kOlllgL  Gefell- 
{chaft  für  Norwegens  Wohl  herausgegebenen  Hißorij\- 
JP^UijophiJkt  Samfinger  ausmacht  und  auch  unter  die- 
&m  Titel  verkauft  wird,  ift  die  erfte,  welche  in  ncue- 
fien  Zeiten  Aber  den  auf  dem  Titel  bemerkten  Gcgen- 
ftand  erfchicnen  ift,  und  hat  vor  den  vielen  Schriften, 
worin  vor  bcynahe  ao  Jahren  derfelbe  Gegenftand  be- 
liandell  wuriU: ,  was  die  Vollft.mdigkcit  betrifft ,  man- 
ches zum  Voraus:  und  tVicieü  fclieint  ihr  den  von  der 
Cefellfchaft  ausgefelzten  Preis  vcrlchafft  zu  haben. 
Ihr  Inhalt UkkprzUoh  folgender:  nach  eiaigpm  Präli" 
it  dte  von  ^  änm»  $cbrfftnn  ^ber  diefn 


Gegenftand Wotis  geben,  vod  des  Vfo  Gedanken  von 

UniverGtäteh  Oberhaupt  enthalten,  wird  im  erfte» 
Thej'e  R«eigt:  es  fey  anfländig^  dafs  Norwegen  fo- 
wohl,  als  das  Schwefterkönigreich  Dänemark,  eiu« 
eigene  ünivcrfitat  habe;  esTey  aber  auch  HÜtsdiek^ 
weil  Norwegen  ohnediefs  an  Vermögen,  Volkameiwe» 
Induilrie,  Patriotism  und  Moralität  verliere;  es  fey 
felbft  politifch  ttiehtig,  indem  der  Nutzen  einer  norwe- 
pifclien  Univerfität   fich   niclit   auf  Norwegen  ein- 
fchränke,  fondern  über  üäuemark  und  den  ganzen 
Staat  fich  verbreite;  es  fey  fehr  wohl  mögtick,  in 
Hiuficht  einer  hinlänglichen  Anzahl  von  y^rhftpMw», 
die  aadi  verfeliiedenen  Bereehnnngsn  auf  ifo  und 
auf  3ao  angegeben  wird;  endlich  es  fey  gerade  jetzt 
der  fchickUclifle  Zeitpunct  dazu,  weil  eben  durch  die 
fchlimmen  Zeitumftände  das  Nationalgefohl,  der  Pa- 
triotismus der  Normäuner  und  der  Danen,  diegegen> 
fcjtige  Bruderliebe  zu  einander  den  höcbfteu  Orad 
d«r  Stocke  und  Wärme  erreicht  habe.    Im  zwtyten^ 
Theiie  «ird  die  Frage  miterfucht:  in  welcher  nor- 
wegifchen  Stadt  die  Univerfität  am  paffendften  ange- 
legt werden  könne  ?   Der  Vf.  ftimmt  aus  nicht  au 
verwerfenden  Grümlen  für  Ckrißtania.  Hiernächft 
wird  von  den  UoiverfititMBlwlnden,  den  verfcluede- 
nen  AI<ademieen,  der  Etnthellnng  der  WilTenfchaf- 
ten,  den  KlalTcn  der  akadeniifchcn  Bürger,  den  Vor- 
Icfungen,  den  akadenurcben  Prüfungen,  Graden  und 
FcYet  Jicbkeiten ,  der  Univerfit^ltsaufficht,  Gefetzen* 
iJiiciplin,  der  ProfeObrenbefoidung  (die  fich  nach  den 
jedesmaligen  Fruchtpreifen  rkhten,  nicht  unter  oon 
nnd  nicht  ober  1200  Rthlr.  jährlich  feftgefetzt  ieni 
folle),  den  Stipendien  und  Studentenwohnungen,  den  ♦ 
Uni'.erfitätsprivilegien  u.  f.  w.  gehandelt.  Zuietzt 
beantwortet  der  Vf.  die  Frage;  was  zur  ErtichUwÄ 
und  Erhaltung  der  Univerfität  erfordert  werde,  und 
aus  welchen  Quallen  die  näthigen  Mittel  (ein  Kapitai 
von  5  bis  600,000  Rriilr.)  zu  fchöpfen  feyn?  —  Alan 
lieht,  da(s  Hr.  IT.  feinen  Gf^tjerirMn  I  nicbt  oberfläch- 
lich behandelt  hat;  ob  ab*'r  dJe  leine  an^eftclltcn  ß*. 
rechnungen  die  Prulie  bcftcbn.  <I.t<;  bezweifelt  Kec, 
Doch  iftdiefes  leider  !  nicht  die  fchwaclifte  Seite  feiner 
Schrift.  Denn  unj^criigt  kaim  es  Kec.  nicht  laffen,  dafs 
der  Ton  des  Vfs.  bepahe  durclaus  poiemifch  ift:  dafs 
er  ßch  mehrere  Perfönlichl<eiten  gegen  folcfae,  zum 
Theil  fehr  verdiente,  Schrift  fr  eller  erlaubt  hat,  die 
ehemals  gegen  die  Errichtung  einer  UniverfitJt  in  Nor- 
wegen fchrieben;  dafi  fein  Elfer  nicht  aus  der  reinen 
Quelle  des  echten  Patriotismus,  fondern  aus  der  un- 
reinen eines  kleinhchen  Provinzialgeiftes  entfprunee»  * 
ift:  dafs  davon  viele  bittere-nnd  bdeidigenuL  Aus  falle 
atif  dänifche  Gelehrte,  ja  M\A  atif  die  ganze  .iani- 
fche  Nation  und  deren  Denkart  (iber  die  Normäuner 
zeugen;  und  dafs  folglich  Hr.       eine  an  ßchi  fehr 
gute  Sache  auf  eine  nichts  Aveniger  als  tadaUofe  Art' 
verthcidigt  hat.  —   Bekannt  ift  es  übrigens,  dais  dia 
trrichtuag  der  Univerfität  unterm  a.  &pL  igii  bn>' 
fcbioflen  ift :  möge  lie  fOr  Norwegen  und  dia  WiflW 
UuOmdmOvtwrtehtvitUs  ftiftenl  '"'^ 
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Berichtigungen» 

Reemfent  tiMln«r  kmpkhm  A9i  Sokrafikert  JBiM« 

in  (l<<r  Jfiuirdu'n  A.  I..  7.  Num.  109.  S.  lol.  erzjlliTt, 
daf>-  ich  fell»(t  *on  mir  rühmt ,  ,.  dun  Text  mit  feiner  umd 
^iatur  EntSpifg  (fubeili  tt  jccurjto  ju.UrioJ  tia  h  >1  uh- 
matsüngsn  und  H«ndrchriFrcn  hcrtjeltelU  zu  haben,  " 
froranf  crmeb  S.  log.  wieder  /nrück kommt.  D<;r  Un- 
Wanijene  lefe  die  Stell«  felblt  in  dcrVcrradtt&VLVtL, 
w  ii«  vrörilich  alfo  laiit«t:  Ctttrvm  w  kme  rttt^ßfmt 
uikil  priut  tifqut  antiquiut  kahmig  tju  \jn  m  ux- 
tutn -partim  ex  mcis  ^  p-irtm  ex  aliorum  virormm  dactoruiu 
eoajecturir  «f  ItCtittühn  ßriprorum  librwmm  r^hmmm^  ad- 
hibitOf  fn»mtltm  »•(•i«  faht$k  a  vearatt  juiUtio.  Je- 
der «rltennt,  daHi  fot»  mich  nicht  rOhme  es  gethan,  fon- 
dem  <?3i  n  11  Ii  (mTdp  1  7n  >int>er»,  und  3n,Tar  «iifA  mrintm 
Kfüften,  ^uauium  jiofui.  Kann  dier$  ein  Scbrtitftel- 
)mr  ohne  Vei  Ict zitng  der  BcCcheideniieit  Tagen,  oder 
»icbi  ?  Und  darf  «in  RcqNlIimt  «in  qmuisim  «Mw  unter- 
drOcfcen,  «rmn  er  nt  Wortm  das  SdiriflA«l«rf  Teinen 
Charakter  dirfreiyen  will  ?  Freylich  giclit  der  Recenrent 
diiich  diu  gan/e  Anlage  feiner  Arbeit  und  den  Ton, 
vr«l('licn  er  Kl  :  iiiiit,  zu  a'iffallend  zuerkennen,  er 
ebe  baupiljcliiicU  auf  meint  Ptrfon  los,  als  dafs  ich 
rch  diofe  Nachweifung  erft  darauf  aufmerkCam  zu 
«acbea  farauaki«.  D«  indcGi  icdcr«  mlcbcr  di«  Steile 
mScIit  necIilclilMsc  (und  wer  mAtA  <fi«l«a  Wy  irfner  Saelie 
tbun,  die  \virr.'nrcha''il'  Ii  nf.Hedeniend  ifl?),  auf  dal 
Wort  des  UecfH fi-nuMt  lim,  »on  welchem  man  /ofrÄ* 
UnrcdücKkeit  nlt;ht  fogleleh  erwarten  wird,  mich  für 
«Bicn  eingebildeten  Tiioreo  haiieu  müCste:  Co  finde  ifih 
m  aoüiwnidig,  nueh  dedialb  au  veMbeidifaB. 

*  Fine  andere  Frage  ift  diefe,  oh  die  AnsTtellimgen, 
welcbe  der  Recenfcnt  an  meinem Terte  macht,  gegrän- 
^•t  leyen  oder  nicht.  Alterdings  ift  es  gegrltedet, 
wenn  der  Recenrent  tadelt,  dafs  öfter  9>n(<  dann  wie- 
der Haid  wrfi  »f,  bald  •»  u.  l!  %v. ,  und  gar 
eini;ial  roi/r.  ^di  i  di  1;  u  m  mt .  Allnn  wer  licd<jnl.,t  ,  t].)U 
Xblcbe  Sclueiiiarten  in  den  vorher  gcdrurUteii  Texten 
^i^Ter  Gelipräche  un^hlig  oft  angetroFFcn  Wiarden  und 
Yon  mir  lehr  binfig  verbaflirt  lawdni  iind,  der  kann 
niclit  zamen ,  warni  ich  «inmal  ein  nwii  f»ei  ftdien  ^e- 
lalTcn,  weil  iiipIm  ^•■n■K  es  ühcrfab;  viel  weniger  wird, 
er  mich  a\)f  Dunmann'i  Gratnmattk  verweilen.  Wer 
vri'ifs  anrspfdeni  nicht,  wie  »iele  Varfehen  dieCer  Art 
in  den  neueXien  und  berübinterten  Ausgaben  der  crftea 
gr'taeMrdien  Sehriftfteller  von  den  fbrgfaltigft«!  Oe*. 
Ithr'en  h<"gangen  worrli^Ti  fifi  1 '  Vr\^ 

.  A.  L.  Z,  IglS.   iJrMir  ßand. 


find  die  Bemerkungen  des  Ree.  f^r^rs^nrhcfh,  wo  fr  in 
die  VeriieJUTUiig  der  Sprache  und  des  Sinnes  der  Sebrif, 
ten  einlocht.  Gleich  die  erfte  Ausfiel  long  zeigt  offWo. 
b«r»  defs  erniclit  eimtiai  ri  miri  nir*,  ebrm  dafftltiee 
nnitM-nSn,  äitfct  ftUfi^  was  doch  lehr  vertL-hiedeil 
il  ,  >  i  umerrcbeiden,  und  danach  die  richiiye  Lefe- 
an  aui  dem  Zufammenhatig  zu  beuriheiien  verftebt» 
Und  e)>en  derjettige,  der  mir  Flüchtigkeit  vorwerfea 
sa  können  g'etüit,  ib  To  flOcküg,  deCi  er  nicht  einmal 
die  Vorrede  von  40  Seiten  erdenilh^  MMen,  riel  we- 
niger, wa«  ich  meinem  2\veck  ^tin\U  uut  mit  ^seni- 
giäu  Worten  gedeutet  habe,  reiflich  durchdacht  hat. 
So,  um  nur  ein  Rei,  fpiel  7u  gel>en,  verklapt  mich  der 
Kecenfent,  dafs  ich  i^t^mliim  mit  der  Dt»trffit  fefbkrie« 
ben,  da  ich  felbfi  ^i^ttiitu  anführe,  ohne  »  fehen, 
deb  iob  auch  ^iXmJitu  angemerkt  und  diefc-m  mit  Rukn. 
Am  den  Vorzug  gegeben  habe.  Statt  dem  Ree.  feine 
übrigen  Uebereilungen  aufzuzahlen,  wricfies  mir  we- 
nig  Muhe  und  Zeit,  aber  vielen  Raum  koften  wßrdei 
verweife  ich  den  fprachkimdi|en  und  kritifchen  Lerer 
nnr  auf  ein  rr«facken  der  Kritik  deffelben.  Dt  her. 
empitL^p.  ttn.  *.  Ar  fifc  eel(  l«'  J^utTtcl  t«C  'EftfC  ind. 
anv  •  innfy^nrmi  XSymt  «"E^^i  ct»  K  fifat»  t.S  Jtthk 
vsi  Tub  ^Vau  ^9T^Ktp,  verhefTert  Sclilaermacktr  trefTiicb, 
;  i  ;-  .;  er  0,  welches  fehr  ieiclit  aus  dem  &  hlufe  der 
>Vortei  »itaffTat»  entftehen  kannte,  autftreicht.  Ofer 
Ausdruck  ift  natürlich  und  der  Sinn  klar:  (lufitrU^ktr 
Seite  jtiti  Htrmeu  toird  titmet  /Uffi  im  der  Infchrifi  ,{„. 
gi/alirt  Jagend^  daß  tr  im  itr  Hütt  dir  Stadt  und  des  De- 
taot  ßekt.  Der  Ree,  wt'Ic}]pi  diofei  nicht  verfteht^ 
fclireibt  dagegen,  weil  dadurch  der  Steile  mickt  rrh^fl^ 
wa  dt,  mit  ^anz  unkritifchcr  Kühnheit :  •  i^'ftyftnnmtt 
X£ytt  an  0  'EfM^i  ^*  f»#ef  eie.,  und  h«lt  diele  durchau» 
verwerfliche  Conjecttir  mit  mbegreVlielier  Zaverlicht . 
Fiir  eine  ßchere  Kmendation,  indem  er  mi<dl ) 
tadelt,  daii  ich  Sehleitrmtukem  gefolgt  fcy. 

So  viel  gelegentiich:  denn  mein  Hauptzweck  bev 
diefcn  Zeilen  ifl  die  Vertheidignng  gegen  den  morall.' 
Ichen  Vorwurf  de*  Recenfenten.  Zur  Widerlegung  der 
andern  Einwürfie  delUben  wir4  fiah  blU  da  fchick. 
lieberer  Ort  finden. 

9«rHn«  den  |.  October  i|ia.  A.  Bickk» 


Die  LeTer  des  TaTcbenbaobl  der  Reifen ,  ste  Abtb. 
für  d«f  J.  1813,  wecden  erfoclu,  loigende  Zahlen  zu 
andern.   S.  X|.  Z.  t$,  im  WM  JtGl  bmH  Ikati  lojf  a. 
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69750  ;  imd  S,  19.  Z.  14.  Ton  oben  fi»tt  J04',  437-^.  Die  HimdoßiHs  nach  Arrowfmth  wird  der  nMcMe  Band 
fehlerhaftem  7,ihli-n  gehörten  gar  nicht  y.n  dem  Tjfrln  n-  liÄfiem» 

ha^iit  der  RelCdn.    Genauere  '  H^mSm  der  Ldnder  '  _    E.  A.  fF.  vom  Zimmtrmamn. 


INTELLIGENZ  DES  BÜCH-  und  KÜNSTHANDELS. 


I.  AnlcündiguQgen' neuer  Bücheir. 

BAUotkique  ainüfantt.  Fine  fortlaufen  Je  SamtnluTig  der 
fchönften  Erzuhiungen  aiu  der  bellen  Periode  der 
franiafifehwi  litentttr. 

ü 

A/ey  dem  jetzigen  allgemeinen  und  To  dringenden  De- 
dOrfniffe  der  franzüuCchen  Sprache  in  Deuifchland 

flauben  wir  dem  Wiinfchc  des  Pubiicums  dinch  die 
'ibliot'iujuc  amuf.intc  e7itf^'C|.;cn  zu  koimiien.  Sie  foH  für 
Jung  inid  Ait  eine  anhaltende,  periodircbe  an|^cnehme 
frensuilfohe  Ix^ctüre  liefern,  welche  theils  Üuterhal- 
tmig,  üieils  Uebang  in  der  Sm-ecfae  ffBwNhrt.  DcrHer- 
■o^ber  batdabcr  WoblbedHcntTg  dimn-Sammlnn^  ^wtij 
Hauptabiheilungen  gegebeit,  mu\  für  1)  die  typt  die 
Ichönften  F<ffj» -  JlfäArCÄfa ,  imagmÄ^i  Relßu^  und  andere 
wunierlayc  LruA/äutigrn ,  lauter  liebliche  und  geiriicirhc 
Dichtungen;  für  a)  di^Kwtyte  aber,  die  fchönftcn  mo- 
ralifeken  ErtMlHagta  beftimmt.  Da  wir  bey  diefem  pe- 
■  riodirchen  Werk«  vorsfiB^icb  Oemeinnatzigluit  lie-' 
zwecken :  fo  haben  wir  dahey  befonders  auf  ^en  cor» 
recten  Druck  und  niop;TicTifte  Wohlfeilheit  gefelicn. 
Wir  liefern  daher  1)  alle  dreif  Mcn.-tte  ein  Pandchen 
Toa  eimim  Alfkabtt  in  grofs  Duodez  oder  anicrtkcilb  M- 
fluht  in  klein  Oetar,  mit  eineai  bej^elegten  btanen 
Vinleldagat  nun  Broreliiren,  ^  Yon  «nfrer  ^Uathlfm 
nmufantc ,  durch  den  Weg  der  Buch-  und  Ktmfiliand- 
luiigeu  und  PofiAmter.  3)  Die  beiden  Abtheilnngen 
weclifeln  mit  einander  ab,  und  ei  kommt  bald  einl'-.inil 
▼on  der  erften,  bald  von  der  zweyten  Abtbeilung,  fo 
dafs  es  den  Lcfem  nig  an  Abwedifelnng  imd  Untcr- 
baliung  fehlt.  3)  Jeder  Baad  von  t  A]pba)>et  in  Dt«)- 
dez,  oder  t-|  Alphabet  m  Octav,  köftet  mdir  nicht  als 
I  Rtbir.  Säcbf.  od.  i  FI.  4»  Kr.  Rt  ichsg,;  ein  To  .turM  iTc 
wohlfeiler  Preis,  dafs  er  gewif*  unfre  Bibtiotkfqtu  am»- 
fante  allgenit  in  empfehlen  inufs.  4)  Wir  rerlangen  we- 
der Prünameratioii  noch  Subfori|ttion  auf  diefe  t'ortlatu 
fmde  SannDluiig.  Der  Liebhabefr  inaeht  fich  zn  mehta 
T^rbindiich;  er  kann  jed« 
einzeln  iTaJit^n,  oder  die 
Wir  v<"r!,in^  'n  l)Jors  baare 
unbekannten  Alkonnenten.  5)  Liehhaber,  »«•Icke  we> 
nigdens  5  Fyei»|ilarie Hainen,  und  llrh  mit  ihren  Be- 
fteilitntgen  dür<rr  n  mtr  wenden  woüen,  erhalten,  g». 
gen  liear«  Zahlung«  das  füufie  I'xnufjlar  Jrftf,  ooer 
30  Proant  vom  Geldbetrag  rds  Ral\x!t.  D.»  die  Bittlie- 
thtii^<  amufiiue  vorzüglich  mit  zu  einer  vortrefl  ;  ii  l.nu 
tJ«l>»ng  in  der  rv.in/j.Jiri  }>cn  Locü're  dienoi  wird:  fo 
hofieA  wir,  dab  ßch  auch  gebildete  Frauenziirtnier, 
Schiillehrer  und  Sprachmeiftm-  gern  dafUr  intereQIrell 
wanien»  inämi  nuuk       aitf  dUcfo  Axt,  mit  geringen 


Koften,  ein  intereffantes  Bibliotheken- Werk  anfchaf. 
fcn  kann,  welches  befiiindig  feinen  Wertli  behält.  Die 
crftcu  beidenBHndt  find  bercitt  in  derMicbaeitf- Meflii 

erfchienen.  ^ 

Weimar,  im  October  iStx. 

Hai;sogl..S.  priT.  Landc$*lAdaItric* 
Conpteir. 


Af.tlicifun^;,  ja  jedert  Band 


und 


ink-.nt,'  nehnicn. 
•V  Zalilinii 


In  der  Andreä'fchen  Buchhandlung  in  Frank« 
furt  a.  M.  find  fcdgsndo  nmaa  filkiher  aa» 

fcbienen :  : 

Baatrfcbuben's^  jrcÄ.,.neae  Feftprcdigten,  nehft  einigm 
Gelegenheioreden.  jte Auflage.  $.  ae  gr.  oder  iFt 

15  Kr. 

Btidtr'tyjf.  PLf  Predigten,  gr.  (.    x  Kihlr.  ]  gr.  oder 
a  Fl.  M  Kr. 

Bruchfiücke  zur  Menfchen-  und  EvziclTi  Tir:  1. -nr?™ ,  1  e- 
ligiöfen  Inhalts,    ■neu  Stück,  die  Lc:;uc  •tun  Gott.  f. 

16  gr.  oder  i  Fl.  11  Kr. 

KMtr't^  Grtgtr^  jwaktifcbe  Anleitung  f&r  SeelCarM 
im  Beic^tfruMe,  nebft  zwe^  Abhandlungen  ^ber 

Ehehindemiffe  und  l>i'li;,'e  Siiteiilje  irtlu'Üiinf.  4*0 
verb.  Aufl.  gr.  g.     1  KiLlr.  ^  gr.  oder  j  Fi.  34  Kr. 
Predigten  n.ich  Grundfrftzen  der  lieili^^cn  und  heiligen- 
den Kirche,  ronn  VerfaCGer  der  Dialogen  aber  die 
10  OMMM»  ater  TtielL  gr.  t.    1  Rth&.  oder  xFL 

Mcißner's^  A.  G.,  letea  it»  C  fiMmt  Cäfi».  i£eer 

und  JterTheil.  8-    4  Hthlr.  11  gr. 
Dtgtlhe»  3ter  und  4Mr  Tiieil,  bearbeitet  wAjf*  Q,  im 

Mltm.  S-  itti*  iti><   4  RtUr. 

Der  Terftorbcne  Meißtitr  gehört  nnftrcitig  zu  den 
geiftretchftenSchriJtriellern  feiner  Zeit,  und  noch  im^ 
nrer  werden  fein^  Werke  von  den  gebÜdetfien  Thea 

fcinrr  Nation  iTii'  i'^eichcr  l'heitnahme  gelefen ,  als 
bey  ihrer  erfieu  HHcheinung.  Um  fo  mehr  war  es 
zn  Ijed.ntr.rn ,  dats  fein  letxte.«  Werk:  das  Leben  des 
C.  Jiüiut  Ca/uTt  durch  feinen  zu  frühen  Tod  niciit 
vollendet  werden /konnte,  da  es  in  einer  Reib* -fte 
•/i-1in  Jahren  feine  Liebllogsbefchaftigimg  wiir,  und  er 
dni  in  eiti  treues  Goipnlde  ton  emeni  der  gt  /ifsien  Mun. 
ner  der  Welfgcfili icbtr- ,  in  ftincm  edJen  liiftorifchen 
Stil,  liefern  wollte.  Glücklicher  V>ife  hat  lieh  a!»er 
ein  MAnn  gefunden,  der  alle  die  Figenfchificn  in  Cch 
vereinigte,  dief»  icust«  unrollendeie  üebtiiignt'erk  de« 
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VecfiortMSien  To  zu  trpuamt  d$S$  d^aus  ein  vollkom. 
ntene«  0«nze  gcwomtni  iftv.  denn  nur  der  VerfalTcr 

dw  Kreuzzige,  und  Tii-Ier  anderer  Anfaeiirrlter  Werke, 
die  iich  durch  eine  TchAnc  Diciion  «nszetchncn,  wur 
dazu  geeignet,  ilns  an;;  :■' anL;ene  Werk  Äff^WrV  giDS 
in  feinem  Geift  und  Stil  zu  vollenden. 

Berlin,  im  September  iSti* 

.DttBokcr  Humblot; 


Ct/ch-chrcn  aUi-r  Rr!iy!9mm,  f«»  Fritdric/k  Majtr, 

Aneh  nnicr  <l«m  Tite]: 

itytfielogSfcher  T.^fchc-il'wh ,  n<!ri-  D^>ß<lUin^  und  Schilde- 
rüMg  tUr  Mtjtiicn^  rtiigtujen  liUai  unl  CciirAuchg  alltr 
VmMr.  Kadi  den  beften  Quellen,  f.ir  jt!<]c  Klaffe 
Ton  Leferti,  ent\rorfea  von  Frudrick  Majtr. 
Zicttfttr  Ja!ii  gang  fiV  ätts  Jabr  tgl3.  Mit  Kujifern. 

ilt  To  eben  hcy  uus  erfciiienen. 

DieTi^  aHwjIM  fiandelwn  «»thült  die  rtligiuftn  Mitm 
«m(  GdHHtti»  der  Xtnihem  und  die  RtUgian  der  aktm 
Mexikaner,  und  als  Einleitung  eine  l.ur/e  UcliPifi-ht 
der  Mexikanifchen  Gcfchichtc,  die  erfte  und  einzige, 
die  zur  Zeit  in  einer,  detn  BedOrfiüfGe  der  Belehnm^ 
Caeheaden«  gebildeten  LeCawcli,  enpdiefleaMi  Form 
bekennt  gMsacht  wurde;.  Brelchirt  in  degenieni  Uin. 
fchlas  2  Rthlr.  SächC  oder  ]  VL  Kr.  AbvnL  ift  allca 
Buchnandliuigcn  zu  bdiea. 

Weimar»  im  October  Ifta. 

.H.  Sb  prir.Lendee-Indnftrie-Coipptoir. 

IL  Auctionexu 

Eine  Sanunlnng  Ton  me!ir  als  5000  7.11m  Theil  fahr 
lalteiien  Werken  au«  allon  Fächern  der  Wifftüifcbaften 
wird  den  ^ofu  a  XoTeuiInsr  d.  J.  und  foli;.  :!!!.-  '  ■'K*' 
Heidelberg  \crftei{jcrt  wcrilcn.  Das  V  irzcichnif« 
darüber  ib  in  aihn  Hi'chlianJtungen  zu  bckoinmeni 
in  Heidelberg  werden  answJrtige  Aufirtee  ange*' 
nommen  nud  beforgt  TOti  den  HHn.  Prof.  Dftmg^, 
Dr.  Bsrfch,  Di:' fir?nickrT  Engelnann  und  ^er 
B  r  a  u  nTdien  Buclihandiung. 


Am  1.  April  Hij  u.  folg.  Tagen  foll  zu  Hanno- 
«cr  die«,  eine  grofve  Anzahl  kolibarer  tmd  feltcner 
Werlte  «es  aHen  Fächern  der  titerotw  and  Kmtt  ent. 
baltende,  gegen  9000  Binde  lieinigende  BihTioihek  des 
■»erff.  Feldmarfchall«  Or.  *.  ffätpiodem  Gindicni^  nebft 
einein  ebenfalls  durrli  tlicui  e  urnl  fdicne,  vor/,:  Ii 
tbeologinrh-philologitche,  iiüi  iicr  atisnpvcirlsnrieiri  An- 
bange,  ^jTcmlicb  neifrbietend  *erkat"li  r  <  Tfl(  n.  Der, 
mit  bejigufOg^enPlreilien  und  biliKograplitfchen  Noiizen, 
ffltflniaTilich.liriHreb  antgearheltete  Catalog  Ift  vcrratidt 
und  zu  haben  in  Fafet  hoy  Th  iirnei  f  e  n ,  Hcvlin 
b.  Ainelang,  Bern  U-Walihard,  Breslau  Hey 
B«rtli  Jim.,  Brunn  U  Galfl»  •  DtrmfKd^  bejr 


Leske,  Dresden  b.  Arnold,  Erfort  b.  Keyfer» 
Erlangen  b.  Palm,  Frankfurt  a.  *M.  b.  Her. 

ni  ,1  n  n  ,  O  i  e  fs  f  n  b.  H  e  y  er ,  <  J  f ■  t  ha  b.  Et  i  i  n  (5  ♦■  r , 
Halle  b.  11  p  rii  Iii  c  1  tl  r.  He  id  cJ  be  r  g  k  M  o  ü  r  »ad 
Zimmer,  Jena  in  d  r  Akad.  Buchhandl.,  Kö- 
nigs be  r  g  b.  ün  ze  r,  .Marhurgind.  Akad.Buob* 
liandJ.,"NQrnberg  b.  Campe,  Pefth  EKititn, 
Po£enb.Kbfan,  Prag  b.Catve,  Roftock  h.Stil. 
1er,  Tübingen  b.Cotta,  Weimar  b.  Hofmann, 
Wiiru  1).  ruiMrrina,  Witteiilicrg  b.  Zimmer- 
mann,  Wdrzburg  b.  Stalirl,  Zürich  b.  Orell. 
Ehu!  Anzald  Exemplare  ift  flbmüefs,  %m  Befriedigung, 
Mder  Nachfrage,  in  d.  Bncbbandl  ingon  der  Hm.  Gebr, 
Hahn  «q  HannoTcr  nhd  Leipzig  nic()erge]egr. 
Aufträge  ftl>em«!ii!i(»n  die  Bücher  -  Com:rTnr  ;i  ;rc  Hr. 
Fr  euil  en  t  ha  I,  Glellius,  Fhlers,  nnil  l  i  u  fe  zu 
Hannover,  bey  welchen  gleithralls  der  C^Mlof;  zu 
bekommen  ift.  Alle  Bücherfreunde  werden  eingeladen^ 
die  ntir  feiten  ßch  darbietende  Gelcgenbcit  zur  Ac<|iii> 
fition  folcher  Werke,  «I«<i^  rorkMumen,  nidit 
btucbict  zu  1  äffen. 

I 

m.  Herabgefetete  Bücher*  Fteifo. 

» 

Kfechfolgenfc  Vcriagtwerkc  halien  wir  zur  Frleedu 
terung  des  Ankaufs  bi«  zur  Jubilate -  Meffe  1813. 
im  Preis  gegen  baare  Zahlung  in  ConvemioiugelÄ 
herunterni  Ti-t/r.  Die  directen  AaAMg»  erbulMI 
wir  ims  in  franktrten  Briefen.  • 

E ttin ger^fefae  Bucliliandlung  in  G o  tba.  * 

V 

Abhandlungen,  phyGcalifche  und  mediciniCche,  der 
Akadcniic  dcr\Vifrriircli.i|  t..ii  zu  Herlin;  aus  d.  Franz. 
tmd  Latein,  überfetzt  von  Miimier.  ge.  $.  Mit  Kpfm. 
1780  —  I7B«.  4  Bsnde.   Sooft  6  RtUr.  t  gr.,  Wttt 

9  Hthlr. 

Apothekerhuch,  deuifches,  naeb  den  neuem  md  rtisl^  *° 
tigern  Kcnnioiflim  in  der  Pharmacologie  und  P.iar- 
niacie  liearl>e?tet  Ton  SeUegtl.     Vierte  veib^fTerte 
nnd  rermt  hrie  A  ifl  »ije.  a  Tbte.  gr.  t>  1S04-  Senlk 
3  Rililr.,  \('7.i  j  lUhJr.  ^ 

Canrria'/Graiuilelti  en  der  bürgerlichen  Baukunfr ,  nsch 
Theorie  und  Erfahttll^  vorgetragen.  Mit  30  Kpfrn> 
4.  »79».   Sonft  5  BUih".  t  gr.»  jetzt  3  Rthlr.  j  jjr. 

Escyktopädie,  bibJifch  -  e\-r;,.'tifrbe,  oder  bihürdi- 
exegetifches  W<Vierbur!i  nljer  die  f.lmmtlichen  Hiilfs>' 
vrifrenfchafK'ii  <les  Auslpyers  nach  den  BcdütfnilTeii 
jetziger  Zeit.  Durch  eine  GefeiUcliaft  von  Oelebr« 
ten>  4  Bde.  4.  i/93-*il9t<  *  Sonft  tS  Rtbh*.  (  gr.« 
jcvt  10  Rth?r.  •.      •  4 

Herdi/s,  .7.  G.,  zerfi  reute  Blatter.  6  Thle.  t-  »797  — 

1798.     Suuf'  S>  r.:l)"r.  ,  ic(7,t  <  Wlhli. 
Hotui'*  Reifen  diuch  Siciiien,_iiI«!iÄ  und  die  lipririfL-iien 
Infelti.    tinc  Ueberfclr.iing  jius  dem  ^iof>(>ii  imd 
koftlioren  franaaf.  Original  - Werk  von  jf.  H.  KeerU 
MitKpfrt».  ÄKde.  gr.J.  1797— 1509.  Sonft  g Rthrr., 

Lnuiuudy  Jcii-,  Hifioria  anatomico  .  medioa.  Recea* 

•d- ' 
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iMljecit  uberrimuniqiie   imlioeun  nofolojiico  orriina 

eonctiinarit,  coirexit  et  fnupletaenii«  couapleiavit 
■  J.E.  T.Sdätgd.  3  Vo).  Sin«}.  J7i6-*>itos.  Sonft 

4  Rtlilr.  lo  gr.,  jeixt  a  ntUr.  er, 
Jjkot^  y.  £. ,  Handbncli  für  deot(ehe  Lan(l%virthe ,  in 

welchem  tü.-  v  icjin  .'r'rju  Getjenfidnde  aus  den  drey 
,  Beichen  der  ?ia(ur  iai  Volk&tuiv  Torg0tragea  iiuiC 

3  Tble.  fr.  t-  igos«    Sanft  s  RtUr.  it  |^.,  jiti» 

I  Rthlr.  1 1  gr. 
itfagarin  f'ir  tlas  Nenefte  mnt  in  PbyGk  imd  Natur. 

ffefrhiclitc,  licraiisgeQi'lien  von  Liauenbef^,  fottjje- 
ctTX  von  ynigt.  ^jii  fii  cm  Rcgiüer  liber  a'le  12  Ikie. 
'7*4  ~"  Süiift  11  Hihir.  Ig  gr.,  jetzt  13  Rthlr. 

|ijeapel  und  Stcilien.    Flin  Auszug  aus  dem  sroIiMn  und 
,  KoTtbaren  Werke  der  ■putoresqnt  tU  VhfUi  Ht 

Sicilt  des  Herrn  de  \Noii.     Mit  Kpfni.  und  Karten. 
1«  Bde.  gr.  g.  1790 — igo£.    Sonfi  17  Rtlilr.  i»  gr., 
jetzr  I J  H'  lilr.  I  fi  gr. 
JJat«» gef(  liichle  der  Gewäciife,    den  Lielui.ihpi  n  def 
..  PIlanzenIwiMS  gewidmet,   von  C.  F.  van  fF,  Mit 
|6  Rpfrn.  «r.  f.  179t-   Sonft  ^  Rthlr.,  jetzt  2  B^tUr^ 
Daffelbc  illurmnfrt.   Sonft  7  Rthlr.,  jetzt  4  Rthlr. 
Tttri'x^  y.  L.,  Ehftland  nnd  die  tlifien,  oder  hifto. 
rifch  -  geagraphifch  -  fiaafiifi  bcs  Genullde  von  l  hft. 
land.     Ein  Seitenftück  zu  Makel  über  die  Le:rQn. 
3  Tble.  MicKpfrn.  «.  igoa.    Sooft  )  RtbJr.,  i«tzt 
»  Rthlr. 

MrftHthmriy  G.  Fncyklopidie  aller  mathematirdien 
WifEenCchaften.  £tyl« Abtbeilung,  enthaltend;  Aiith- 
meiik,  Geometrie,  Trigononjetrie,  Analyfe,  Feld- 
DiaTskunrt,  Forftgeoaetri«  und  MarUcbeidekimTr. 
mit  einer  V«rredB  vom  Herrn  Hofinuh  K^lfibtr.  Mit 
Kpfnu  4>  I— 4MrM.  «794— 179«.  Sooft  i^RtUr.« 
fem  I  BtTiIt. 

Dt/fr^l"»,  Fünft f  Ahiht'i]uu^,  enilultend  :  Kilep'iTcimrt, 
KriegsbaukKiiCi ,  AriiJjPilB,  J^linirktinft ,  Ponionier, 
Fener werker kunfi  und  T.iktik.  Mit  einer  Vorrede 
'toib  Herrn  Ingenieur  -  J^jor  MiiUer  in  Gätdngen. 
•  IsliiKpfm.  gr.t.  «— «liierBd.  I7f4— 1796.  Sonft 
3J  Rtldr.,  jetzt  16  Rthlr. 

Spanien,  wie  ffegenwarti»  ift ,  in  phyfifcher,  tnora. 
lifchrr,  i'oluin  ))pr,  ie:if;iofer,  ftatiftifcher  und  lite- 
rariCchcr  Hinficht;  aus  den  Beinerkungeu  eines  Deut. 

.  iehtn  wibreiid  faiaM  AiiFent]ialrs  zu  Medcid  in  den 
Jebren  1790 -»1791.  sTUe.  |.  Sooft  aRiUr.  t6  gr., 
jetzt  t  Rthlr.  t  gr. 

TaMeaij  de  l'Angleterre  et  delTuilie  par 'MotiL  d'ArclieH. 
Aök.'  9  Vol.  gr.  8.  Suaft  a  Rthlr.  i  j  gr. ,  ^etzt 
I  Rthlr.  8  gr. 

p^thaltrst  P-S^tfAt  Ltftodfcli .  geagrmphi£cb«  Be. 

felnreibung  tob  Hindorten,  nrit  Anjtierlungisn  tron 
.   BtrnouUi.  ■  Mit  K|)rrit.  und  Karten,   gr.  4.   )  Bd«. 

SoiiTt  »I  RthTr.    j<?t/t  10  Rthlr. 
Veierinai  ius,  oder  tli«oreti  fcli  -  praktlfclier  Unterricbl 
von  der  BebaiMllung,  Kur  und  W  artung  der  Pferde 
.mhi  dfic  Hornviehes,  nebft  einem  Anhange  TOn  ^ie> 
. -feRllch  cxprriiticntirten  KviUtftücken,    zum  Behuf 
dfit'  £!i2ui|iagäa ,   und  TOft  Mldrrn  fikonomifchcn 


netten  ErHnd4iiigwi^  von  F.  vtm        e  W^*9t 

Sanft  a  Rthlr.  «  gr.,  jei«  1  Rihlr.  |  gr. 

^- '^•»  ■▼o^W'andiges,  reines,  unverfälfchte« 

(  i.oijI  ■  Me  li.  .  :eai)Li(-;i ,  (io^iiaiich  der  Vorzug, 

lichi'iun  utcl.juüki;«;u  GelanglibcHer  in  Deutfuh. 
land  und  im  Kmigr^ich  Preufscn»  Itcfonders  der««, 
die  inAnfpach,  Peili«,  Krftirt»  Ktini^cbety,  Br«. 
tuen,  Bratsnfchwoig,  Dresden,  OotT»,' 'Hainfturg; 
Leipzig,  xMetningen,  Sondf;  sliriuPpn,  Siuitgart  u.a.O. 
lierau>geUoini»ien  Und,  ffr  jUtcJi:hoiU  mit  der  harujo. 
nifelnni  fV^lein :ng  <1'?l  l<i-r'il:niten  Org^uAlftea  JCmJ«! 
4.   SonXt  4  Rthlr.,  jetzt  a  Rthk. 


B«y  Karl  Cnobloch  in  Leipzig  find  ^olgcni« 

fitioher  im  berabflefetsten  Preis  gegen  beere  ZaK 
limg  in  ftchf.  Valnta  za  haben : 

Ojjiitn^  fiVt  ferzt  v  n  S':o!Ihtrg.  j  »de  in  gr.  g.  auf  Velin, 

uapier.  Hamlmri?  Lsdcnpr.  if  lUblr.  Tür  t  Rthlr. 
amih  Callotti  xon  Ltftng.  Pracluaia».  etiF  Velinpap,  in 

^.4.    Ladenpr.  6  Rthlr.  filr  3  RtWr.  11  pr. 
Vwerbocfa,  neues  graimnau  lirit.,  der  engl.  Spracht. 

Fiir  Dentfielie  aeeh  jfi/^fm  hearfai  m  JddiM,  »By^k 

und 

Küttntr  u.  Nicfioi/n  volinäml.  (^<Mufch-eng]..Wdlt«v|iadb 
.«TbJe.  l4idenpr.  /flr  alle  4  Bde  la  Rthlr.  —  7  Rthlr. 
Zep^  Gcmlld*  eiM  d.  t^mifdifln  Oefehichte ,  nach  MiU 

lot,  nrit48Kprrn.  Wien  4.  iiRtlilr.—  jUtJi'r. 
tialUr,  .'f.,   icones  pJaiiiaruin  HeUeüae.  gr.  Fol.  Mit 

51  Kpirn.    Bern.  1755.    10  Rthlr.  —  '5  Rililr. 
Riuer^  C.  /fC,  Befchreil».  merkw.  Berge,  Folftn  wd 

Volken«.  3  TW«,  f.  Mit  la  KpFrn.  Geb.  tf  Rtfilr. 
_ia  gr.  —  3  Rthlr.  6  gr. 

Flmmin^,  der  ToJlkomtnne  deutfche  Jiiger.  a  Th\e  in 
Fol.   2  te  AuH»  Mit  vielen  Knfrn.  GeU  7  Rtbbr. — 

J  Rihtr. 

Htime^  y.A.^  die  SralTongen  der  TorzO^l.  Haus,  und 
'.Mi»ztbi«tC|  oder  Zeichnungen  zu  Stallen,  Hänfem 
und  Hauen.  Mh  )uKp(Vn.  Fol.  loRthh*.      5  Rtbif. 

Iloratius ,  Q.n.,  WeiS^e,  mctr.  Iiberf.  voajj^ß.  4Bde. 
18OJ— ucg.    8  Rthlr.  —  5  Rthlr.       '  * 

Halcm't^  G.  A.  ,  IJcine  Sdiriften.  6  Bde.  ^  |o|  ■ 
i8to.    loRihlr.  8  gr.  —  5  Rthlr.  |  gr. 

Cttrthur^  A*.,  bihlirdie  Anthropologie.  4  Bde.  gr.  f. 
tfotf  — igie.    9  Rthlr.  Igr.  —  5  Rthlr.  g  pr. 

Dlnemarks  Stüdte  und  Schlöffer  in  K.ipfern  von  ß» kw, 
liifinr.  tt)poi.;r.  Refchreil^  von  Scindn  .,  Nurrup  und. 
I.aA<ie,  mit  dan.  und  (leutfch. Text.  icHefie.  JVllt  vie- 
len Kupfern.  Quer  Fol.    13  Bihlr.  |  gr.  —  7  Rililr. 

Filin,  JLILL.^  DarfteU.  d^biloL  o.  ibeol.  LehrlÜtze 
XcteftamT/,  in  «netn  wifänlbbeftl.  geordnet.  Au«z. 

aus  feinen  fäinmtl.  SchriAen.   4  Thlc  IgOt-.7l|04, 

5  Rthlr.  8  gr.  — .  j  Rtblr.  g  f;r. 
Plautut  latein.  und  deutfcb  von  J.  T.  L.  TkMt,  .gTUc. 

Li^ipsig.  1106  —  1409.  7  Rtblr.  —  4  RthTr. 
Jehriiaeb,  berlitt.,  für  dl*  Vhmmmem.  tfier  bis  .titcr 

Jahrg.  n  r  r  n  n .  1 795  —  SfO<.  Qflb.  ||  ^lUv»  %X 

—  7  Riliir.  I  ;  gr. 
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AtZNBTfiBI.AHftTHBI.T. 

■  yASis,  aus  d.  kaiferl.  Drucker- y    /».^r^) '»-f  adrclTe 
k  SMi  Exc.  le  Miniftre  de  l'laterieur ,  Comte  de 
•    l'Empir«,  für  tn  Ouvrages  tnvoyis  aa  Concours 
'   r  'f  Croup,  par  la  Commifion  eharg^o  de 
i'exaineo  et  du  jugemant  de  cM  «ontges»  I8i3> 

189^.  gr*l> 

Die  einzelnbn  KrankbeitcD ,  welche  die  AnfmeA- 
fanikeit  der  Aerzte  in  einem  (jeftimmtcn  Zeit- 
alter befonder.'!  auf  üch  ziehen,  und  Gegcofiand  ihres 
TorzQgJicljet)  Nachdenkens  und  ihrer  gewiffennafseii 
eeineiafcluLftliclMD  ttearbeituiut  wenicn»  «ewinnen 
feicht  einen  hervorfkeetieDden  linlhi&  «öl  die  gaiwe 
nichtung,  welche  die  Wiffenfchaft  nimmt,  auf  die 
Meinungen,   welche  herrrchend  werden.     Die  An.- 
firiiieii  und  Analogieen ,  die  ein«  l'olrlip  einzelneKrank- 
hei;t  nahe  n'ickt,  tragen  fich  in  mehr  oder  weniger 
Äaadehnili^  »uf  andre  Formen  des  Krsnkfeyns  über, 
und  befördern  oder  hindern  gevrifÜB  Weucfungen  Her 
Theor  ic!  und  Pra  x  h,  für  oder  gegen  wvlcheduren  andre 
\  (*rludtiufri>  die  .  iim  rung  erregt  wird.   Zu  wenig  be- 
achtet man  das.  Ks  Uaiml  viel  davon  ab,  ob  ein  l  ebel, 
lijs  in  einer  gegebnen  Zeit  der  Beobachtung  und  Ueur- 
•  thsUuiu  befooders.ficb^ufiirfngt,  von  einfacher  oder 
twxndMher  Art  m»  ErfcWnungen  darbietet,  die 
nicht  verkannt  werden  können,  oder  ftets  etwas Zwey- 
tieutiges,  Dunkles  behalten;  über  deren  Natur  und 
Behandlungsart  die  F-inßchtsvollen  IkjI  !  i  bereinkom- 
mea  maffen,  oder  Aber  die  fich  jeder  leibltltändige 
Am  nur  XU  leicht  befondre  Ideen  bildet ;  ob  das  \Ve- 
fen  v«^*  i  '-ißnu  <i>e&>  Uebels  «ineo  nahe  Uzenden, 
deutkfcnln  AnfTcUnfii  geftattet,  oder  Hypcthden  luid 
Abftractionen  Spielraum  giebt.  Der  Croup ,  der  durch 
feine  Neuheit  oder  feine  jetzt  öfter  vorkommenden  An- 
falle,  durch  die  SchrecW.  i  U  t  i  i   Der  Auftritte,  durch 
icine  Dcbpcile  und  groCie  Ceiabr,  durcii  feine  Heilbar- 
kiöt         bey  fdnemEntftehen  und  durch  feine  Töd- 
lichkeit, wenn  im  Anfang  nicht  das  Cjehürige  TOnSel* 
ten  des  Arztes  gefchieht,  fo  wie  durch  das  viele  SdireK 
Ijen  und  Sprechen  über  ihn  ,  eine  der  Krankheiten  ge- 
worden iit ,  die  in  dem  jetzigen  nicdicinifchen  Pufcdi- 
ctirn  eine  groCse  Bewegung  unterhalt ,  ficheint  ganz 
VOROf^ch  geeignet  zu  leyn,  lücht  nur  einer  genOgen- 
dvn  Beat^eming  mitensogen  werden  zu  können,  fon- 
d  jrn  auch  auf  den  Geift  und  die  Max.imen  der  Aerzte 
im  MIgtmeinen  wohlthätit;  ein7uwirken.   Seine  Sym- 

Jrtome  find,  wenigftens  \venn  er  voües  Dafcyn  hat, 
b  fprcchenrt   dafs  kein  Zweifel  über  leine  Anwelen- 
heit  Stau  h^cta  kann:  er  ift  in  der  Regel  wa  «Imr 
Ä,JmZ»  igia.  Dritt»  Amd, 


höchft  einfachen  Natur,  die  durch  feineu  Verlauf 
durch  den  Erfolg  der  angeweudeteii  Heilmittel»  oder 
durch  den  Leichen  -  Hefund  fich  mit  aller  EvideoE  «lai^ 
fteiit.  Kr  zeigt,  wie  wenige  andre  Krankheiten,  vnx 
frttfazeitiges ,  verftiindi(<es  unwirktn  des  Arztes  lei- 
ften  kann,  und  ift  dodi  roich  genu^  an  Mannigfaltig--, 
keit,  Abweichung,  Uebergangcri  unu  Verwickelungen» 
mn  nicht  in  Routine  und  Gedaukenlofigkeit  verMlen 
SU  iaflen,  um  ftcts  iu  Spannung,  in  PrCUniog  ajybr  Um- 
ftSttde  und  Nüancen  zu  erhalten ,  und  zu  Zeitan  euch 
7.U  erinnenf,  wie  fclbft  hier,  wenn  Felil'^riffe  Statt 
finden,  oder  der  gcliejri^e  Zeitpiui!<t  imbcmilTt  vor- 
über i^clit,  der  fouverJiiften  Hülle,  die  der  Aizl  fchaf- 
fen  kann,  die"GränZe  feiner  ivunfl  nahe  i'tflit,  die  da, 
wo  er  früher  aus  grofser,  dringender  Gefahr  mit  Zu- 
verfieht  retten  konnte,  ihm  die  leidige  Rolle  zu  Theil 
Tverdeit  lüfst,  efn  trauriger  Zufehauer  dek  immer  mehr 
heranrückenden  f  irchlerlichftea  Todes  zu  feY".  Da- 
bey  ift  der  Croup  eine  blofsc  Entzilndun^-skraakheit« 
die  unter  o<(er  nach  ihrem  Verlauf ,  im  Leben  undTod« 
«ns  den  Kreis  von  Erfobeiaungen  unter  die  ^ueen. 
bringt,  die  einer  fokrhen  eigen  find,'  md  Liebt  aoei^ 
die  hier  angezeir'cn  H-i!;nUtel  verbreitet.  VV^ie  der 
Arzt  aber  F-utzihniuiig  anlieht  und  behandelt,  das  ent- 
fcheidct  nicht  wetii^  über  feinen  Werth,  zumal  jetzt, 
wo  man  deu  Begriff  EntzOndung  milshraucht  und  viel 
zu  weit  ausdehnt.  Mut  kmt  docb  die  E^zOndong 
im  Croup  anders  erkeanan  und  heilen »  als  wenn  man 
ieh  md «ndern  glauben  macHea  Will»  Typhus,  Schar- 
lachfieber, Blutbrcclien  (m.'tac.r)  beruhe  atlf  Eat" 
zQnduog  des  Gehirns ,  der  irlaul  oder  der  Milz. 

Man  weifs»  dafs  der  grofseKaifer  Nayof^an  feinen 
Sefamerz  t\ber  den  an  Croup  erfolgten  lod  .eines  S^- 
ner  Neffen  auf  eine  ärbabne  und  denfcwflxtBge  WaäSs 
aasdrflckte  und  feycrtc,  indem  «-r.  den  4,  Jun.  Z807> 
in  feinem  damaligen  Hauntquartier  Finkenftein,  auf 
die  hefte  AbhnTidiuni:  lU  t-r  di  le  Kraoivheit  einen  Preis 
von  ia,ooo  Franks  letzte.  Der  Termin  für  die  Ein- 
fendung  der  Schriften  war  zuerft  das  Ende  des  Jabra 
ifto8>  ^^fitcr  ward  ar  noch  ein  halbes  Jahr  hinaus- 

Sefeboben.  Zur  Benrrtieibng  diefer  SchriAen  hatte 
er  Minifter  des  Innern  eine  CommilGon  von  la  Parifisr 
Aerzten  zu  ernennen,  von  denen  4  Mitglieder  des  In- 
ftituts,  4Profenoren,  und  4  aus;ibende  Aerzte  feyn 
foUten.  Der  i^ariler  medicinifchen  bchule  ward  auf- 
gegeben, die  bisher  belunnten  oder  bey  ihr  niedet>- 
ge&gten,  den  Croup  betreffend ea,  Reobachtungea 
und  Tbatlachen  zafammenfteüen  zu  laffen ,  was  in  ei- 
ner gedruckten  Abhandlung  gefi  iiah  ',  Si^-  den  ver- 
ftorbenen  SckieilgtU  znm  Verfaffer  hatte.  Scboa 
den  I.  Oclobar  i|io.  war  die  eniawite  GtaunUBon 
Ogg  im 


Digitized  by  Google 


419 


ALLG.  UTERATUR  -  ZEITUNG 


43d 


im  Stand,  ihre Refultate  vorzul^en.  Der gwenwfrtAe  '  TORA^teh  gMignet ,  allgemein  einen  edlen  und  beil- 

imdeii  jcuigea  prei.^v^fiirdlgen  >&üfter, des  Innern,  Hn.  iamen  Wetteifer  zu  erregen,  fo  wie  mediciniiclien 

C^afen  von  Montaii  't.    n.  litete  Bericht  ift  aber  vom  Unterfuchungen  eine  beflere  Richtung  zu  aeben.  Vfir 

JO.  Auguftlgli.  »n  f^r  "iirieben  :  A*pr^««  als  l'räfident,  können  den  Bericht  nicht  nachdritcklicner  preifen 

B^^mtUerwf,  DiuHanou,  Litaußicr,  Corvifart,     ff.  find  charaktetififen ,  als  wenn  wir  fagen,  dais  er  in 

LtfWtX2PMiMiiPin$lt»^^rtltsirRa^-Collari^(von  der  croDien  und  tseCfeBden  Manier  verfaist  jft,  in 

zwej  Mit^Üedera«  die  noch  in  der  Gommiftioa  feja  welcEer  die  Phyfiker  und  Chemiker  Frankreichff  Aaf- 

mufsten,  fehlen  ah'o  die  Unterfchriften).    Der  Preis  Hitze  diefer  Art  über  ErfalirungsgegeaftäDde  ihl^ 


wurde  zwifcben  den  Herren  ^urtne  in  Genf  und  Al- 
btrs  in  Bremen  getheilt.  Die  Schriften  von  den  Her- 
ren Vitaffnut  zu  Genf,  CaÜiam  zu  Bordeaux  und 
IltaMM*  zu  riirl»  worden  tier  ehfenrollen  Erwähnung 
wtit^ll  giehalten.  83  Abhandlungen  waren  eingelaufen. 
Hiervon  Wurden  zwfv  tii  utfch,  eine  italiänifch  und 
eine  eriglifch  eelchrieQnc  nicht  zugclaffen ,  weil  fie 
nur  in  Mtyiniy^f  oder  franzö&icher  Sprache  verfaCit 
feyn  follften/  von  den  79  zu  prOfenden  SchrifMn 
wurdrr,  b<^y  <i'-ri  einleüenden  Vtrhandlimgen  der 
Commi:ljon' 16  ah  gut,  ao  als  mitlelmäf«ig,  43  als 
fchlechl  bezt'ichnot.  Der  vor  uns  ÜL-gende  Beiicht 
«•nthalt  nun  eine  Angabc  tles  fehr  überlegten  und  müb- 
iamen  Verfahrens  der  Commiflioo,  uga  dem  hoben, 
vricbtigen  Auftrag  der  Regierung  t<|U^  und  würdig 
Genflge  zu  leiftcii,  fo  wie  Au-zflge  und  Benrtheilun- 
gen  di-r  Sclirifien ,  die  tien  l'rt'is  oder  elirenvoUe  Aus- 
zeichnung erhielten.  Er  ift  ein  jMufler  einfacher, 
gnliidlichcr  Üarftellung,  treffender .^itik.  In»  Lobe, 
das  (tets  abgemeflen,  aus  Leberseiumog  fliefitend  und 
fie  mitthc^lend ,  mit  Liebe  erthdh  ift*  b  wie  im  Ta^ 
del,  der  immer  billif^,  fclionend,  belegt  ift,  in  allem 
erkennt  man  die  yrolst'n  Meifter,  die  mit  Weisheit 
und  tiefer  ^sachkenntnifs  ein  unparteTifches  Urtiiol 
ßiien.  blin  echter  wifCenfchaftlicuer  ueift  in  der  an- 
ziehendffen  Form  fpricht  den  Lefer  allenthalbm  an. 
Die  Verl";!  Her  wifTeii,  welche  Ver^ollkom, 


 ^  die 

ErkeniitiiUs  und  ßeluiidJung  einer  Krankheit  erlulten 


WiiTenfchatteo  zu  fchreiben  pflM;en. 

Ein  höchft  merkwürdiger  iMiftand  ift,  dais  der 
gUnatedft»  wiidiciBiliphe  Prtfe,  <ler  Boeh  ii  vumSmalk. 
war,  fe  herrorfteehend  aieiit  nur  dvreh  w  bflmdiK 

liehe  Geldfunime,  fondern  mehr  noch  durch  feine 
VeranlaffuDt;  und  feiricn  I7rlprung,  diuch  das  Ge- 
wicht, weiciies  man  ihm  tieylegte,  indem  er  mit  fol> 
eher  Umftandlichkeit  und  Uebetrleciiog  von  einer 
weislich  dazu  aus  der  Mitte  dreyer  nöcrtft  angefelie- 
ner  Parifer  Corporationen  gewählten  ConimiiTion, 
nacli  ihreni  durch  den  Minister  an  den  Kader  felbft 
erftatteten  Bericht,  ertlieiit  ward,  von  franzöfifchen 
Aerzten  einem  Genfer  und  Bremer  Arzt  zugefprochea 
wurde.  Es  ilt  nicht,  die  fonft  fo  häufige  nttfonak 
Vorliebe  oder  Abneigung,  deren  Entfernung  man 
hier  l)e wundert,  fondern  das  Ereienifs  hat  aas  va- 
clern  Ciefic hl spunkten  eine  höhere  De»leutung.  Seit» 
dem  Arifloteies  und  Galep ,  oft  in  mifsverftaadener  G*t 
i'talt,  nicht  mehr  die  Aerztc  Europa's  beherrfchen, 
feitdem  ein  paar  hohe. Schulen  nicht  mehr  ausfchlie- 
laend  allen  ctirilUichen  Völkern  Unterricht  ertheilen, 
xxaA'' Botrhative  der  letzte  Lehrer  und  Srlin  ftiVelJer 
war,  deflen  SyCtem  und  Ausfprilclie  bey  aJien  Aerz- 
ten der  ecbilJeten  Welt  daurenden  allgemeinen  Iua>> 
gang  fandeu,  hat  faft  jede  Nation  immer  mehr  ihreA 
eignen,  befleni  «der  icUechteni  Weg  in  AusbUdung 
und  AusUbnnS.der  Medicin  betreten.  Englifr.he, 
franzöfifche,   otUtfche  u.  a.  Aerzte  haben  iliie  auj- 


kaim,  vermögen  alles,  was  dazu  bej-trjgt.  nnch  lei-     fchlieCsend  hev  ibnen  r,eUpnden  Melboden  und  l'rin- 
nem  Werth  zu  fchätzen,  lieben  tietes,  freyes  Für-    eine.   So  vid  Gemeinlcliafiiiches  fie  auch  auiserdeni 
fchen,  amfafTendes  Rafonnenient,  dringen  auf  deut-    *  ' 
■liehen •  einfachen,   huchit  beiUmmten  Ausdruck. 
Aber  dürre,  gehaltlofe  Specnlationen  oder  Gaucke 


leyen  der  Phantafie  würden  bey  ihnen  kein  Gluck 
machen ,  leeres  Spiel  mit  grofsen  Worten  würden  fie 


haben,  fv  »lel  Verl^iuaung  und  MUtheilung  audl  _ 
ter  itinen  Statt  findet,  da  epfse  Entdeckungen  und 
Bereiclierungen  der  HOlfswffenfcheften ,  und  der  Me- 
dicin lelbft,  fich  jetzt  fclinell  und  überall  hin  verbrei- 
ten, und  die  ältere  Literatur  von  allen  benutzt  wird; 


flehten.  Bey  jedem  Satz,  der  aufgefteUt  wird,  prü-  fo  findet  doch  im  Ganzen  und  Einzelnen  Abweichung 
£e,  ob  er  au$,Th«tiachen  hervoiMlit,  mit  dielen  nnug  Statt.  Schon  die  Vorliehe  jedes  Volkes  für  eine 
igt  ift,  öder  ininrfe  fem  er  ganz  oder  zum  Tfaetl   beftiumte  Art  von  Phflofophie  hat  mannigfaltigen 


anr  olofsen  Hypothefe  herunterfmkt.  Diefe  Grund 
.  ßtze  der  Kritik  mit  iolcher  Kunft  und  Ruhe  in  An- 
wendung gebracht,  können  einzig  die  Medicin  aus 
ihrer  Anarchie,  Verwirrung  und  UnvoUkommenheit 
Tetten ,  und  unter  den  Aerzten  der  gebildeten  Völl(cr 
Europa's  mehr  Uebereinftimmung  und  echtes  Fort- 
fchreiten  bewirken.  Möchten  IuIcIm  Männer,  wie 
Portjl-,  Pintl,  Corvifiift,  Haiti,  und  ihre  achtungs- 
werthen  Cun  -  Comniillarien,  öfter  Gelegenheit  er- 
ImAhi,  Siegespreife  auszut  heilen.  Awieicnnung  yon 
Shoen,  durch  To  M-Ondlicbe  firOrtan 
macht,  and  Von  der  hdehften  Staats 
lafst  und  fanctionirt,  ift  das  grufste  Aufmunterungs- 
agittel,  daf  dem  Verdieait  zu  JLheü  werden  Junn,  und 


Einflufs  auf  die  Bearbeitung  und  Richtung  der  Arznev- 
wiffenfchaft.  Es  ift  hier  iler  Ort  uiciit,  diefes  und 
alles,  was  damit  zulammenhängt ,  weiter  auszufüh- 
reo.  Es  liefs  ficii  fehr  intereflaot  gegen  einander 
Vtgit  welche  Verfcliiedenheit  zwuebeo  fransöfifehe^» 
ensli fchen  und  deutfiehen  Aerzten  vorwaltet  und  wor- 
auf fie  beruht,  wie  fie  den  ganzen  Standpunkt  des 
Arztes  jeder  tiiefer  Vi  ikei  ve!  udort,  den  herrfchen- 
den  Theorieen  manuifjlaiiig  i^icht':  g  und  Einflul« 
giebt,  die  Anficht  imd  lienandlu;)^  eder  Krankheit 
abweiDhend  macht,  ja  fich  bis  aufwdes  Reoept,  das 
veHehrieben  wird,  erftreekt.  A-enl,  ütcMter  ntad 
Huftland  maclien  auf  Engländer  un<f  Kranzofen  we- 
nigen iundrocK,  Fimtl's  A'Q/ograpkt4  fktlo/ophi^ 
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läiimi»  »if  ih  tVankre^     Kpodie  inii^ttitei,  ^  die  ifeukW  itfiif  AofFiimig  eines  Erfolges  zti  bekam- 

englifchen  ritiaBellen  Empiriker  können  ihren  treff-  pfen.    Welche  einreitige,  unbillii-e  Beurilieilunrr  ,les 

liehen  Schilderungen   von  Krankheiten,    ihren  oft  Werths  der  vortrefTlichften  tnetliciniichen  Schrfften! 

wiilvTan^en ,  neuen  Heilmethoden  wohl  zu  Zeilen  un-  Selbft  Hr.  Dr.  j^lbtrs  hat  nuthig  gefunden,  dem  Bw- 

ter  Aerzten  andrer  Länder  mehr  oder  weniger  Ach-  mer  Publicum  im  dortino  DMartamentalblatt  dutt^ 

tuDg  und  Nachahmang  verrchaffen,  diefe  aber  modi-  Belehrung  zu  ertheHen  und  giwifTermilsen  d«raber 

fidceaniiddeatsnire  dann  auf  ihn  Weiie.  Es  ift  da-  Entfchulttißungen  vorzubrini  rn ,  da  Ts  nicht  alle  vom 

her  eine  fehr  unerwartete,  vieneiont  folgereiehe  Et^  Croup  beWlnen  KinJcr  von  nun  an  durch  ärztliche 

fchciiiung,  dafs  Parifer  Aente ,  befoiKlers  unter  allen  Hülfe  zu  erhalten  find. 

hier  Sutt  findenden  VerhältnifTcn ,  durcb  ihre  Rrö-  Aus  den  fünf  Schriften ,  die  Auszeichnung  durch 


nung  den  Werkao  von  Auaiindeni  einen  fo  hohen 
Warai  vol;^^nw«iliB  xpzuarkenoen  rernaochton.  Um 
fob  mid  äs  rreisfclilriften  ror  fchiefer,  «ovarftindi- 

ger  Beurtheilung  zu    '  ':n  !  Wcnduüg^',  Viel- 

ehe die  niedrigen  Leiüenlchatten  des  Neides  und  der 
h'iferfucht  nehmen  könnten,  zuvor  zu  kommen,  wird 
mitten  unter  dem  w^irmfteu  Ergufs  von  Lob  gefagi: 
•»as'ift  nieht  zu'Ungnen,  diafsMa  Preifes  wOraig  er- 
Kamite  Schriften  find  keine  von  den  anlserordentli- 
chen  Schöpfungen,  welche  die  Geftalt  der  WilTen- 
fcbaften  verändern  vmd  Jahrhunderten  Bewunderung 
abdringen  i  es  ift  nicht  zu  läognen,  man  ftütst  in  ihnen 
weder  auf  grobe  Entdeckungen ,  noch  auf  untrOglfelw 
"    Dieb  Stalle  bat  in  DaatfiBhland  zu  un- 


Jen  Preis  oder  bloCses  Lob  erhielten,  folgen  ÄuSzOge^ 
Zergliaderung  des  Ganges  ihrer  Unterfuchungen  und 
Beurtheilung  der  ihnen  eigenen  Anflehten ,  ForfchuiK 
gen  und  Vurfchläge.  Es  wird  unfern  Leiern  interei- 
lant  feyn,  hier  das  Wefcntliche  ausgehoben  zu  finden, 
da  vielleicht  noch  viel  Zeit  hingeht,  ehe  die  Schriften 
lämmtlich  in  Druck  ericheinen.  Auch  werden  fia  fe 
mit  denUrtheflen  deri^hrwürdigenParilerComniiffiiiR 
felbft  bekannt.  Wenn  Ree.  es  nicht  feiten  wagt,  die 
hier  mitgetheilten  Helultate  zu  prüfen  und  Erinnerun- 
gen gegen  fie  zu  machen :  fo  mula  er  fich  vorbehalten, 
leine  Einwürfe  oder  Bemerkungen  zurQcknehmen 
oder  berichtigen  zu  dOrfen,  wenn  dia  wfehtigen  Ab- 
handlungen lelbft  dem  Publicum  vorpelegt  werden, 
und  die  Kraft  ihres  Vortrages,  die  St.irke  ihrer  Be* 
milia  atm  leine  Ueberzeugung  verandern. 

EECIITSGBLAHRTHEIT. 

R08T0CK,  b.  Adler>  E.:  [/«hr  äat  JUtniiaiuruit 
'  itr  Eht^autm  t^thttn  ttrv«  Hrngtbraekttn  ia  dm 

Concurftn  ihrer  Enemünntr ,  nach  gimeinem  und 
Meckltnhurgifchem  Farticularrechtt ;  eine  Probo- 
fchrift  von  Gottlitb  Chriflian  Friedrich  Linckt  KanS» 
ley- Advocaten  zu  Roftock.  1812.  48  S.  g. 

l)a&  günftige  Vorurlheil,  welches  fchon  die  Wahl 
diefes  eben  fo  ftreitigen ,  als  einer  gründlicbeii  Unter- 
fuchung  bedürfenden  Gegenl'tandes  für  den  Vf.  er- 
weckt, wird  durch  die  Ausführung  des  Thema't  ba^ 
ütitigt.  Daa  auf  dam  Titel  diefer  Abhandlung  ga- 
daehte  Ketentionsraclit  lag  bisher,  wie  fo  naneha 
Lehre  des  Pfand-  und  Concur'srechts ,  in  ort  practi- 
corum,  ohne  einer  kritifcheu  Prüfung  unterworfen 
durch  nieJcrgefc blatten ,  ilafs  an^efülirt  wird,  die  zu  werden,  und  felbft  ausgezeichnete  neuere  Rechts- 
Freislchriften  enthiekcn  keine  untrüglichen  Kccepte!  gelehrte,  z.  B.  F^t  in  den  Abhandlungen  einiger  vor- 
Es  ift  in  den  letzten  Jahren  zu  Paris  nicht  fo  uner-  zOglicben  Gegeniunde  des  dentfeben  i>taats-  und  Pri- 
bdct,  dala  fraiserthailuqgen  oder  Auszeichnungen'  vatrechts  Heft  L  (Roftock  igoa.)  Abb.  UL  S.  37ff., 
daa  Lifthuts  oder  andrer  ernannten  Commif&onen  auf  nahmen  diefes  Recht  als  unbezweifelt  an.  Hr.  Advo- 
das lebhafterte  angegriffen  und  getadelt  wurden.  Hört  cat  Linck  zeigt  in  diefer  Abhandlung  aus  der  Ge- 
man  doch  fchon  in  Deutfchland  fagen,  die  Preis-  fcbichte,  dem  Geifte  und  dem  ganzen  Syftem  der  ju- 
fcfariften ,  fo  wie  wir  fie  aus  den  hier  gegebpin  Ana-  ftinianeiicben  Legislation  den  Ungrund  diefes  Rechts. 
zOgto  kannen,  lehren  uns  nicbta  Neues ,  bringen  uns  Der  Sitz  die&r  Mataria«  dia  Ü  09  C  diJuri  do^im 
nicht  bedeutetyi  weiter.  Von  Anfang  an  zuTroup-  (V.  i2.)>  belcbrinkt  ficb  offenbar'  nur  anr  itea  Aecbt 
lunukfc«tk  gerufen ,  leifteten  wir  vorher  fchon  fo  viel,  der  Ehefrau,  ihre  Becbte  gegen  ihr  nachftehendc 
mit  dmfuben  Mitteln  dem  Wefentiicheu  nach,  die  Gläubiger  zu  fchützen  und  dielelben  ope  exceplionis 
hier  geprieltn  werden.  Gegen  den  zu  ftarken  Aus-  von  ihrer  Hypothek  zu  entfernen ,  es  kann  aber  dar- 
tritt der  plaltitchen  Lymphe,  ge^en  die  Haut,  die  fich  aus  ein  unbedingtes  Retentionsrecht  keineswegs  ge- 
aus  derfelben  bildet,  vermag  die  Knnit  nichts,  nnd  Holgert  vrenten,  wie  der  Vf.  diefer  kleinen  Abhaod- 
ani  findet  ktinan  VißSehäg,  diafii  Wandug  dar  Jvof  mit  SahaiOn»  mi  Pafarmhimfif  «»^J^ 


forem  Befremdan  vnd  Badanam^  Anftofs  gegeben, 

ward  ein  bitterfüfses  Compliment'  in  der  SaJzburger 
medicinifch  -  chirurgifchen  Zeitung  geuauut,  und  da- 
iidbft  ganz  falCch  gedeutet.  Man  kann  die  Forderun» 
an.  ain^  PreMdr«ge  auf  das  genflgentlfte  arüDUen» 
Sobriften  voD  tiafien  AtmcUöfles,  nm^ffender  Beleh. 
rung,  reich  an  Thatfachen  und  Lehren  f  ir  dif  A  i«;- 
ttbung,  aus  der  Fülle  von  Erfahrung  und  mit  emem 
OUlt»  der  diefe  zu  benutzen  winls,  MTfalien,  und 
dialea  bokw  Lob  geben  die  Pari  Ter  iiampfricbter  tiit 
mit  Entbafiasmus  den  Herren  Purine  uoo  Atbtrt  wie» 
derholt,  ohne  deshalb  AnfprQche  zu  haben,  nun  mit 
Hippokratts,  Sydenham,  Harvty,  ^enntn-ai  einer  Linie 
zu  ftehen.  Zuverläffig  füllten  die  angeführten  SVorte 
keine  gehsISgen  Seltenblicke  auf  die  gekrönten  Schrift- 
ftaHar  vfC^en ,  nicht  die  Schatten  leite  hervurzielui, 
nicht  gaiii(lijila  ErwartunEen  der  Richter  aus- 
drOckait  flipli^ifi  der  Vörmignmpfung  und  ungerechter 
Anfechtimig^vwbeugen.  Könnte  ein  gegründeter 
Zweifel  hierüber  Statt  finden  :  fo  würde  er  fchon  da- 
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uml  ausfttlirt.  Wenn  eleich  cMere  Grundfafze  bey 
der  Verämlernng ,  wclcTie  clai  Coiicursverf^liren  in 
Deutfcliland  erlialteii  liat,  noch  uTiiir;er  einem  Z\vei- 
fel  unterworfen  kjn  künnen:  fo  liehen  ihnen  ducli 
in  mtoeben  Ündern  I'articular  -  Gefetze  entg«^en. 
Selten,  und,  fo  viel  Ree.  bekannt  ift,  nirgend  ift  in 
den  Pdrticular-Gefetzcn  das  Retentionsrecht  der  Ehe- 
lr>vj  als  eigenes  Gefetz  fancüunirt ,  foiidern  nur  inci- 
den'tr  als  gemeinrechtlich  aufgciulut,  weil  zur  Zeit 
der  Eiuanation  jsncr  Gefetze  diefes  Recht  als  ein  ge- 
nwiarechtüches  Attribut  der  £hefraa  betrachtet  ward 
und  zweifelsfirey  ais  gemeinrechtlicb  galt.  Mit  Recht 

behauptet  d-iv  Vf.  (J.  7.),  dnfs  in  diefem  Fall  der  Ehe- 
frnu  dieics  mit  dem  beifte  unires  rioncursverfaJirens 
diu'ohaus  unvereinbarliche  Rechtsmiltel  nicht  zugc- 
'  Händen  werden  könne.  Das  Territorial -Gefetz  will 
in  diefem  Fall  kein  um«  Recht  einfuhren,  fondera 
bezieht  fich  nur  auf  das  geineine  Recht,  und  niufs 
demf'jlben  remäfs,  nach  dergetneioeu  Feftfctzung  des 
'  ■.  rcrr, ,  e:l  !.irt  und  verftanJcn  werden.  Ander  ll- 
L«lt  die  Sache  fich  freylich,  wenn  Particular- Geletze, 
welches  aber  der  Fall  fchwerlich  feyn  dürfte,  das  Re> 
teotionsrecht  gtraitzu  und  ohne  Beziehuns  anf  das'e»- 
meine  Recht  der  Ehefrau  beylegen.  Cnefe  Anfient 
führt  Hii.  Linck  g  ff.)  auf  die  Territoi  ial  -  Ocfetz- 
gcbung  Mecklenburgs,  und  behauptet ,  duls  Tie  kein 
iieucs  und  befonderes  Hecht  hjhe  aufftellen  wollen. 
Wenn  gleich  der  üncbftabe  der  MedileoburKilcheii 
PartieouTTechte  fttr  das  Reteotionsiecht  redet:  fo 
ftreitet  dalTelbe  doch  2u  fehr  mit  dem  ganzen  Syftem 
des  Cuncursverfahrens  und  mit  neueren  Grli.'t/.en ,  als 
dafs  man  bey  dem  Buchftaben  (tehen  bleiben  kann. 
Bey  der  Promulgation  diei'er  GeCetze  kannte  man  we- 
der das  Privilegium  der  fiorum  corporum.,  noch  die 
Stadtbuchfchrift,  noch  eoolieh  das  vorbebaltene  üit^en- 
thum,  mit  welchem  das  «hefirSuIiche  Retentionsrecht 
durchaus  unvereinbar  ift;  letzteres  muf«  doh^tr,  dem 
Runülchen  Recht  gcrnüfs,  nur  in  Anl'chung  der,  den 
Rechten  einer  Ebel  Tau  nachftchenden,  Gläubiger  vcr- 
ilandeu  werden.  Wenn  Ree.  daher  dem  Vf.  (S.  3t.) 
daiin  nicht  beytretea  kann,  dals  in  den  Mecklenbnr- 
gifchea  Gefetzen  des  Retentionsrechts  nirgends  nus- 
drückliche  Erwähnung  gefoh eben  Ion  ,  inJeni  che  Hof- 
Ujul  L-amigei  ichtSordnuiig ausdrücklich  beitjmmt :  ,,und 
ehe  und  zuvor  fie  dcffen  conientirt  "  u.  1.  w. :  i'o  ift  er 
doch  im  Refultale  mit  dcü.  AT.  darin  einig,  dafs  <kt 
£he£cau  dieGes  Rechtsmittel  in  Aniehung  der  ihr  vor- 
gebenden Gläubiger  nicht  zoftehe.  AUän  weiter  ge- 
trauet  fich  Ree.  auch  nicht,  derfclben  diefs  Recht  ab- 
zuf^)rcchen,  eine  Euifchränkung,  unter  welcher  die 
verlcbiedencu  Meinungen  zu  vei  einigen  find.  W  enn 
der  Ehefrau  aber  imbcv.wcifclt  kein  Gläubiger  vor* 
gellt:  foift,  nach  Ree.  Einficht,  ihr  das  RetentioiiS- 
recbt  nicht  abzufprccheu ;  in  diefem  Fall  ilt  es  eine, 
ihr  cefetzlich  erlhcilte,  Wobllhat,  gegen  deren  An- 
tventlung  die,  aus  der  groTsern  Leichtigkeit  der  Con- 
curs  •  Ailnxiiüftralioa  abgeleiteten ,  Gründe  nicht  in 
Retracht,  und  aucb  vüSb^  efanml  zur  ABwendnof 


Icommen  darfen;  felbft  der  FaTl  des  Verkaufs  dcsCon- 
«rursguts  macht  hi«M-  keine  AeuJcrung,  weil  die  Flie- 
frau  vor  ihrem  Ahzuj^e  vom  Kaufgelde  befriedigt  \ver- 
den  mufs ,  und  die  (j)äubiger  nicht  mehrere  Hechte 
auf  den  Käufer  übertragen  können,  als  fie  felbft  be- 
iitzen.  Ueberbaupt  läht  fich  ein  jahlicher  Verkauf 
der  Concursgüler  in  unfern  Tagen  bey  einer  vemflnf- 
tigen  Adminiftration  nicht  reciilfertigen  j  er  hilft  Nie- 
mandem, aiü  Richter  imd  Advocaten,  und  fclu<let 
dem  Ganzen;  daher  auch  ttie  traurigen  Refultate,  de-  : 
rcn  der  Vf.  beyÜuSg  gedenkt.  Auch  in  Rückficht 
des  Vortrags  zdcfanet  diefe  kleine  Abhandlung  fleh 

v  rtlieilhift  aus;  wenn  S.  37.  1746  rteht:  fo  ilt  CS  HOT  | 
cm  i>rucKi'ehler ,  oud  muts  l<y^  belfsen.  j 

VASTOXAlTRBÖLOOie.  | 

Salzburo,  b.  Mayr:  Ueber  das BsmehmtH  dts Stel- 

üßerreUkifckm  k.  k.  Staatt»  %  dem  UeiertrUt  a»  : 

tbur  Merirten  Conffffwn  gefeUüch  vnr^efchriebentt 
I  Unterrichts.  Ein  Naclitrag  ium  Giftlchntrifchea 
Lehrbui  Ii  il  r  IWtorallheologie.  Verfafst  von 
Franz  Fründaller*  Stadtpfarrer  in  Voklat>ruck 
v.  l  w.  i8ia.  56  S.  8>  (30  Kr.) 

Hr.  Fr.  hat  diefea  Gegenftand  fchon  als  Herau^cber  I 
(1er  nun  geichloffepeu  Linz^rMonatsfchiiftin  fflenrem 
Auffiinen  derretben  abgehandelt.  Da  er  aber  doch  darin 

unterbrochen  wurde:  io  fuchte  er  nun  ein  p.'gene«;  Hand- 
hiii  i)  it.iniber  zu  verfaffen,  das  ciituedci  iic/i/nders 
ih  iu  Ut,  oder  in  lejner  l Uij rialfchrift  filr  Jsathoi. Gejft- 
liclie  mitgetheilt  wenlen  füll,  wovon  die  vorliegenden 
Bogen  nur  als  Vorläufer  und  Anknndigun^  anzufeheu 
find  ,  dalier  wir  uns  auch  nicht  auf  eine  nähet«  Bour» 
theiinn^  dcrfelben  einzulafTen  brauchen.  Nordsnranl 
wollen  wir  den  Vf.  aufmerkfam  niarhcn,  dafs  er  n'ic^ 
durch  Unbilligkeit  gegen  die  Protcfiaiiten  leiner  Sacne 
felMt  l.  i.  I.     /  Ja  Jj..  o  <1 00h  immer  noch  fler  gedrückte 
Theii  lind,  und  z.B.  bey  dem  Uebertritt  eines  von 
ihnen  zur  kathol.  Kirche'  das  gleiche  Recht  eines 
befondera  fechswöchendJcliett  Ünterrichts  nicht  zu 
genie&en laben  fiiflen.  Wraigftens  Ift  das,  was  S.  44. 
von  ihnen  geiägt  wird,  nach  dem,  was  Ree.  von  ihnen 
weifs,  durchaus  einfeitig  und  unrichtig,  dafs  man  ih- 
nen nämlich  von  Kindesbeinen  an  vorfage,  dai^  von 
den  Katholifchen  Abigvtteiey  getrieben  werde,  daüi  ' 
man  lehre ,  man  könne  nach  den  fehindlichfteak  Lofte* 
ohne  Heils^cfahr  leben ,  vfznn  man  nur  den  Rufen- 
kiauz  bete,  ein  ScapuHer  trage  u.  f.  w. ,  dafs  dieleii 
mit  einer  warnenden  Miene,  mit  einem  Tone  gefagt 
werde ,  der  Ablch»i  vor  foicheo  MeniclieD  anzeige  «•  , 
f.  w.    Wenn  diefes  auch' viele  Convcrtiten  Üelbß  ge- 
ftanden  und  deren  Abfall  bejammernde  Briefe  ihrer 
Anverwandten  beftätigt  hfittea:  fe  weifs  doch  ein 
Mann,  wie  Hr.  Fr.,  wohl,  dab  diefes  keine  gflkigeii 
Zeugnilb  iind»  wonach  Ober  die  Lehre  und  die  Grund- 
fitae  «iaer  giiu«  IÜkIm  geuthcj^ 
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Pahts,  aus  (J.  knifei  1.  Druckerey;  Rappnrf  —  — 
Jur  Its  Ouvragts  nvojfts  a»  Cfmcours  Jur  t* 
Cr 0mp  ete. 

(  Portfitxung  de^  tm  Num.  tS^.  «ftfctrcaltnm  Hceoi/Fon.) 

Analiffe  des  IfWkes  des  Hn.  ^urine^  Ex -Chirur- 
gien en  chef  des  allgemeinen  HoTpitals  der  Stadt 
Genf,  ccnfolttreodeo  Woodaczte*  defleliieiit  Gonre* 
ftwiMfenten  dt»  kaiferi.  Tnftituts.    Die  «ntzfindllcb« 

Peiztiri!^  I>epinnt  entweder  an  ciiiom  Punkt  der  Schleim- 
haut des  Lurynx  o<ler  an  einem  l'uiikt  derSclileimhaut 
der  -Trachea,  und  da  der  Larynx  viel  reizbarer  iftalsdie 
Trachea«  fo  unterfcheiden  fich  beide  Arten  des  Anfalls 
TomAnfang  an  durch  berondre  Charaktere.  Ift  der  erfte 
Sitz  der  Reizune  im  Kehlkopf ,  fo  bricht  die  Krank-' 
beit  fafi  pidtdicn  aus,  nimmt  einen  fchnellen  Lauf 
mit  heftit»en  Symptomen,  der  Kehlkopf  fchmer/t 
beym  Berühren,  die  Remiflionen  fimi  kurz  und  der 
Tod  kann  fchnell  folgen.  Ift  aber  die  Trachea  der 
erfte  Sitz  der  Keiaung,  fo  gehen  unbeftimmta  •  vmj- 
deutige  Symptome  voran»  die  oft  mdirere  Tage 
,  dauern,  die  dann  eintretende  Krankheit  verläuft  lan^- 
ferner,  hat  Jjngre  Remiflionen  ,  im  Ae&Og  zeigen  ficri 
weniger  deutlich  krainj^ifartiee  Zufälle  und  der  Tod 
erfolgt  fpJter.  Diele  Lnterlcheidung  im  Croup  des 
X^arynx  und  der  Trachea  ift  b«rond«r«  in  limuhg  auf 

^die  anfänglicbeBeliandlilOg  wichtig,  da  fie  zeigt,  wel- 
cher Weg  zu  lietrcte»  und  welches  Maft  ronTTiätig- 

keit  gleich  anzuwenden  ift.  Sechs  Frille  vom  Croup 
des  Larynx  und  fielen  vom  Croup  der  Trachea.  Diele 
niit  Sorgfalt  beobachtete  Krankheiten  bieten  nicht  nur 
anz  unbeftreithare  Beyfpiele  von  diefen  zwey  Arten 
les  Croup  dar ,  (bndern  /eigen  ttteh  im  grOmMl  De- 
tail den  Verlauf  und  die  allgemeinen  Symptome,  und 
bringen  nie1ii%re  Varietäten  und  intereffante  Anoma- 
lien zu  unfrev  Kenntnifs.  Von  diffeii  i  ?  Fällen  eiulig- 
ten  fechs  mit  dem  Tod,  und  die  Keliillate  der  Lei- 
chenöffnungen entfernen  alle  Zv.t  iii  1  g- t'en  die 
aabme  der  Unterlcbeiduog.  ( Wi^.  (mkI  hucbft  bi^^ie. 
ilg,  «Ues,  was  fieb  hienof  bemiff  ,  in  der  Schrift 


iza  Icfen.  Erft  dann  ift  ein  Urtheil  zu  fallen.  Ei- 
eentbOmliche  Symptome  mnfTen  entfcheiden.  Der 
Krampf  fallt  mehrentheils  auf  den  Larynx,  felhtt 
wenn  die  Vntzflndung  in  der  Trachea  anfängt  oder 
henrorfticht.  Die  Heftigkeit  derZußlle,  ihr  fchnel- 
1er  Verlauf  hängt  wohl  nicht  allein  vom  Sitz  der  Ent- 
Mudung  ab ,  Ibnaeru  auch  von  der  Art  und  Inteniion 


derfelben,  von  ihren  Urfachen,  von  der  Refcharfenlieit 
des  Indiviiluum.  Wie  die  äection  Licht  geben  Kanu, 
fehen  wir  nicht  ein.  Der  Kntzündung  der  Trachea 
folgt  die  des  larynx.  der  Entzüadui^  des  letztem 
die  der  ganzen  LumOhre»  Wie  ift-  nach  dem  Tod  za 
fehen,  wo  der  txfte  Sitz  der  Fntzündung  war,  be- 
fonders  da  im  zweyten  Stadium  der  Krankheit  die 
Knizi'nihniü  feiMt  (itli  7u  verlieren  anfungt.  W  nKiii 
füll  der  iogenunnte  ititermJtUrende  Cruup  gehören? 
Diefer  tritt  l'o  fchleichend  ein,  nicht  nur  mit  Hemif- 
fionen»  fondern  mit  eotfiBbiednen,  Tag^  daurendeA 
Intemtiffianen ,  dazwilehen  gleich  vom  Anfang  an 
grade  mit  den  ftörkflen  Krampfziifillen  des  Kehlkopfs 
und  nimmt  fpater  einen  höclift  fchnellen  Verlauf. 
L)och  da  die  Parifer  Aerzte  von  der  Entwicklnnt^  des 
Vfs.  i'o  befriedigt  find,  und  diefer  Thatfachen  fnr  leine 
Unterfcheidung  geltend  macht,  fo  mufs  man  nicht  abur- 
theilen,  bis  man  alle  feine  Grflnde  prtU'en  kann,) 
Mit  befondrer  Sorgfalt  fucht  Hr.  eine  genaue  Idee 
von  der  eigenthflmlichen  Modification  der  Stin  n  e  im 
Croup  zu  geben.  Der  Croup  fey  ein  unwiliiitirliches 
Geraufch  des  Einathmens  während  der  Anfalle  und 
oft  eoch  anber  denfelben,  oder  viehnehr  das  pi'eifende 
imd  tanende  Einatlimen  felbft  durch  Znfammenfchnfl- 
ren  und  Verftopfung  des  Kehlkopfes ,  Uomme  weder 
vom  Hüften,  noch  von  der  Stinmie.  Uie  an  fich  ge- 
nauen Beftimmungen  ,  fagt  der  Beru  lii,  \v,irett 
nicht  ohne  Ausnahmen.  Es  gebe  Fälle,  wo  das  Lin- 
athmen  fchwer  und  tief  und  das  Ausathmen  klh  rend 
und  pfeifend  fey.  Hier  finde  nicht  blols  eine  Modiüca* 
tion  des  Einathmens  iVatt.  (Der  Ton  der  Srimme» 
desHuftcns  und  Athmens  hat  im  Croup,  jeder  frii  fich. 
viel  fVefondres,  dasnur  /um  riieil  vun  der  Art  de-.  Kin- 
athmens  abhängt.)  TJcher  flen  intennittirend>  n Croup 
Ände  fich  bey  Hn.ff.  mehr  Belehrung  als  bev  andren« 
Drey  hieher  gehörige  Falle  führe  er  an.  Diefe  Art 
Croup  fcheine  befonders  dem  Einflulil  einer  kram» 

Süchten  Reizung  unterworfen ,  und  in  diefer  Bezi^ 
uni:  in  der  Milte  zwifchen  dem  gewöhnlichen  Croup 
und  dem  hitzigen  Millarlchen  Aftnma  zu  flehen,  oder 
vielmehr  den  letzten  Ring  in  der  Kette  zu  bilden ,  der 
beide  Uebel  vereinigt.  Die  Anfälle  von  Erfticl-^ung 
fnd  helHger  als  wieim  anhaltenden  Croup,  auch  fej- 
der  intefmittirendc  öfter  tödtlich.  (^ohi:  Chcynf 
und  Kellie  haben  diefe  Art  von  Croup  fehr  gut  darge- 
IteUt,  und  Ree.  beobachtete  ihn  n  elu-naLs.  L)er 
Name  intermittircnde  Croup  ift  irreführend ,  -die  7u- 
fainmenftellung  mit  dem  Millarfchen  Afthma  ganz 
falfch.  In  der  Nacht,  nicht  ip  jeder»  tritt  ein  Anfall 
von  Erftickuiuein,  mitHuf^  vadAÜmtn  wie  im  ' 
Hhh      -»  ,  Croup- 
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G^oop.  Im  Ltnf  mehrerer  Tue  huften  die  Kinder 
wie  bey  gemeinem  Cttarrh,  fintiaber  fehr  heifer,  ha- 
ben freyen  \thcm,  fpielen  und  gehen  herum,  fchei- 
nen  wenig  krank.  Die  Entzündung  verbreitet  ficli  in 
den  Luftwegen  Ungfam  und  unmerkUoh  immer  tiefer, 
die Enriefintng derLyniphi  wird  immer  ftärker,  und 
«DdlicB  Uldec  ftdi  diefe  zur  Haut,  die  felbft  in  einem 
folchen  Fall  viel  ftirker  a)s  gewöhnlich,  Kec.  nicht 
fand.  Kin  Glück  ift,  dafs  hier  der  Erftickuncszufall 
des  Nachts  fo  viel  Schreckendes  hat  unii  die  Familie 
nnd  den  Arzt  auf  die  riclitige  Uautuns  zu  führen  ver- 
mag. Die  grolse  Heiterkeit  mufs  auch  Aufmerkfam- 
keit  cnci^.  Denkt  aaa  bier  aa  Miliarfches  Afthma 
Mer  an  ein  andre«  üebet,  wenn  etwa  Angina  dabej 
ift,  wie  Ree.  einft  Tahe ,  fo  ceht  die  Zeit  der  Hillfe 
Terloren.  Nur  die  frühzeitigfte,  kriftiglte  antij>hlo- 
giftilche  Behandlung,  und  viel  Blutentziehen  im  er- 
Iien  Zeiträume  gewährt  bier  Rettung  vom  Tod.  Man 
hat  daher  keine  Krankheit  vor  fich ,  bey  weldier  der 
Krampf  an  fich  Erwäbnune  verdient,  und  die  fich  an 
MlUarTches  Afthma  anCchlielist.  Die  Aerzte  können 
fich  die  Züge  di«fax  Alt  voa  G^imp  aidittitf  gmug 
einprägen.) 

DieGenefung  kann  in  allen  Zeitriumen  des  Croup 
ftatt  finden.  Sie  kann  von  felbft  erfolgen,  und  der 
Vf.erzihlt  tine  ihm  mitgetheilte  Krank heitsgefchichte, 
die  das  darthut.  Sehr  kleine  Mittel  reichen  oft  zu, 
den  Croup  zum  Weichen  za  bringen ,  fehr  oft  iinr  die 
dldnise  Anwendung  von  Blutigeln.  Er  heilte  ihn 
einmaldurch  Dämpte  von  MalvenwafTer  mit  Naphtha 
gefchwäni'ert.  Die  gewühnlichen  Falle  verlangen  aber 
eile  Macht  der  Kunlt.  Die  Krankheiten,  die  fich  als 
Folge  des  Croup  entwickeln,  hängen  entweder  von 
Veränderungen  der  1  heile  ab,  die  unmittelbar  durch 
Ihn  leiden ,  oder  folcber,  die  fpiter  ins  Krkranken  mit 
hineingezogen  werden.  Za  der  «rftn  EÜtIt  gehören 
l)  eine  leichte  catarrhalifche  Affection,  in  die  der 
Croup  gewöhnlich  übergeht,  a)  ein  Ueberbleibfel  von 
Reizung  in  der  I  rachea ,  die  mehr  oder  weniger  Hü- 
ften ,  veränderte  Stimme  und  etwas  KieberiMWegmg 
•ine  lange  Zeit  unterhalt,  3)  ein  befondresLoidhHl  der 
SroocUen.  die  znr  Sohwiodfucht  führen  oder  wenig- 
ftem  ehie  Art  von  Afthma  veradafTen  kann ,  in  dem 
in  flicfcn  Wegen  ein  habituelles  Kngorgement  erzeugt 
und  unterhallen  wird.  Unter  die  zweyte  Kiafie  die- 
fer  Nachkrank'rieiten  wirdgeriellt :  i)  Entzündung  der 
Pleura,  ohne  dafs  das  Parenchyma  der  Lungen  fbbeT 
zu  leiden  fcheint.  Ein  Beweis  von  der  Sympathie  zm- 
icben  den  Sclüeim-und  feröfon  Häuten.  3)  Die  Ge- 
hirn waflerfucht,  ab  Folge  des  Stockens  des  Blutes  in 
dem  Gehirn  bey  fo  grof&en  Leiden  des  Atbmens:  ein, 
wie  Ree.  fcheint,  zu  einüeitiger  Gefichtapunkt.  Q*> 
ftaffsho  «der  gdtaro-adyMun&he  ItolMr. 

BaUlon  erwähne  zuerft  auf  eine  beftimmte  Art 
des  Croup.  Aber  in  der  Mitte  des  vorigen  Jahrhnil» 
derts  wurde  er  faft  zu  gleicher  Zeit  in  Italien,  Anw 
niu  den  Nordländern  beobachtet  und  bofchrie- 
MK.   Wv  «r  warn  traafagar  kftdkr  «dar  aar  ver- 


kannt? den  Mangel  hiftorifcber  Thatfacben  erfetzen 
Hypothefen.  Der  Croup,  wie  alle  catarrhalifche  Af- 
fectionen,  ift  das  Erzeugnifs  einei  zufälligen  Unter- 
drückung der  unmerküchen  Ausddnftung,  von  fchnd- 
1er  Einwirkung  kalter  oder  feuchter  Luft.  (Catarrht- 
liCcbe  Ucbel  entftehen  oft  oba«  alle  VerkSltung,  ha- 
ben oit,  wie  die  Influenza  z.B.  ^demiibhe  Urlachen. 
Verkältung,  feuchte  Luft  Mbea  zur  Entwicklung 
andrer  Krankheiten  auch  Gelegenheit,  find  ficherÜch 
ni!  ht  eine  unumgänglich  nöthige  Bedingung  zur  Bil< 
dung  des  Croup.  Ks  fcheint  Oberhaupt  ein  ialich|r 
Gefichispunkt ,  Croup  unter  Catarrh  zu  fteUen.)  ^ 
Länder*  die  dusch  ihre  geographifche  Lage  den  Ein- 
flfiflbn  der  Kihe  und  Feuchtigkeit,  fo  wie  fchoeUen 
Veränderungen  der  Temperatur  ausgefetzt  find,  bi» 
tea  am  mehrftcn  Fälle  von  Croup  dar.  (Nicht  aUeibt 
che  Länder,  nicht  immer.)  Eine  ftarke Gomhitttttony 
die  Gewohnheit  der  Icörperlichen  Bewegung  und  Aa> 
ftrengong  machen  weniger  empfindlich  gegen  die  Ein- 
wirkung der  äufsem  Einfiofte ,  und  indem  fie  die  Un- 
terdrückung der  Ausdünnung  verhindern,  Ichützen 
he  vor  catarrhalifchen  Uebeln.  (Nur  Kinder,  oft  fehr 
klein,  werden  iu  der  Hegel  vom  Croup  befallen.  Ihre 
Abhärtung  ift  nur  in  fehr  engen  Grenzen  möglich,  kaa^ 
nicht  »or  dem  Croup  fiebern.  Die  Kinder  des  geraei- 
nen Mannes  leben  ftets  in  freyer  Luft,  wenig  bedeckt 
und  in  vieler  Be\vej;ung.  Croup  ergreift  fie  am  melir* 
ftcn.  Catarrhe  find  oft  allgemein  herrfchead,  ohne 
dafs  Beyfpiele  von  Croup  beobachtet  werden.)  Diel» 
Bemerkung  erhält  ihre  Uef^tigung  dunh  ^  Wahr* 
nehmung  der  mehr^  nenernSchrlftftaller,  da&  U0t 
mehrem  Jahrlumderten  die  immer  zuneVimeudc  Häu- 
figkeit der  ^ci de imk rankheiten  in  Verlialtnils  zu  der 
n:c!it  weni.er  traurigen  Zunahme  des  Luxus  und  der 
allgemeinen  Verweichlichung  ftelit.  1  1  »er  Croup  ift 
aber  keine  Scideimkrankhcit ,  fondem  eine  Kntzllii> 
dung  der  Schleimliaut  des  Kehlkopfs  u.  i.  w.  Die  ge- 
wilä  viel  dM  «llKeniiüu«  und  elnlettige  Behauptung,  da& 
die  Schleimluanlcheiteo  immer  itäufiger  werden,  und 
zwar  im  VeihUtnifs  der  Vermehrung  des  Luxus  und 
der  Weichlichkeit,  verlangt  noch  nielirere  trurterung 
und  Beltimmupg,  gilt  Sienfalls  nur  vou  einieen 
Kjrankheiten  als  ßuor  albus  t  Schleimhämorrhoufinu 
«ktkifit  pitHikfa,  Krankheiten ,  die  überdiels  nicht  alt 
blofstSeUelmknuikhelten  angefehen  werden  könoen.) 
Well  der  Croup  von  unterdnickter Traufpiration  ent- 
fteht,  fo  ift  nicht  zu  bezweifeln,  dafs  er  fich  immer 
darltellen  mufstc.  Er  wurde  nur  Irfilier  nicht  als  fbl- 
cher  erkannt.  fL'nterdrftckung  der  AutdOnftung  ift 
nur  fm<  GelegeoheitsurCache  desCnnipt,  erregt  diof 
fen  in  unzuhhchen  Fällen  nicht,  ja  noch  jetzt  in  nun- 
chen  Städten,  Gegenden,  Zeiten  nie  oder  büchlt  lei- 
ten. Es  mufs  zur  Krzeiigtiiig  deffelben  etwas  einwil^ 
ken,  von  Einiluüs  ieyu,  was  wir  nicht  kennen.  Wat 
gewifle  Arten  und  Formen  von  Krankheiten  hier  und 
dort  oder  allgemein  eotftebeo  odervmifehwinden  List, 
oft  neue  Uebel  erzeugt ,  verfareitet  oder  vertilgt ,  ent- 
zieht fich  uiifrer  Forlchuiig.  Man  denke  nur  an  die 
Rhaclütis ,  an  den  Au«£au»  aa  die  dickaa  Aäiich(B  der 
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jf^ndcT*  ja  zum  Theil  an  Scrof"!n.  Vielleicht  fan- 
den einzelne  FaUc  TonCxoap  immer  itatt,  vielleicht 
vrar  er  in  fralMHm  Zeitea  in  traniehen  Lfindern  nicht 
einmal  einzeln.  So  häufig  wie  jetzt,  war  er  fchwerlich 
io  ii^end  einer  altern  Zeit,  von  der  wir  durch  gute 
Beobachter  genOeende  Nachrichten  haben.  Ks  leben 
aoeb  ietst  viele  Aerzte  von  gro£ser  Zuverldfßgkeit  die 
licftimmt  bgen,  in  den  lo  —  ao  —  30  erften  Jahren  ih- 
rer Praxis  iej  ihnen  nie  oder  üelten  «kr  Grot^  odsr 
etwas  ihm  ähnliches  vorgekommen.)  So  hmgi  ab  (U* 
nordifchen  Völker  Solctaten  waren,  mufste  dift  0» 
wohnheit  einer  rauhen  und  frugalen  Lebensart  fie  TOT 
dem  EinfluCs  ihres  Kliina  fchiUzen,  aber  von  dem  Au- 

Mnblick>  wie  iie  anfiengen,  fich  Zu  verweichlichen    —  — ^  ^  „„  „  ^ 

Snidl^hn  VergnCiguncen  des  gefelUchaftlichen  Lebens   znlälst,  fo  finden  wir  ihn  unbefthnwt,  defnkel. 
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die  3:n  Ocean  liegen.,  hat  man  faft  nie  Gelegenheit, 
den  Croup  zu  beobachten.  Briefe  von  AenttK  ia 
DentfiMand  und  Fnakreiefa  tfaun  ditdar,  ÜÜeZM 
Jehe  man  gern  vermehrt.  Wir  haben ,  fetzen  die  Be- 
richterftatter  hinzu,  eben  mit  dem  Vf.  die  Bemerkung 
gemacht,  daf«;  der  Croup  fich  jeden  Tag  (aber  doch 
nicht  allenthalben)  mehr  verbreitet,  und  zwar 
im  Verhältnifs  der  Zunahme  des  fcbleiinigen  Ueberg^ 
Wichts  ia  d«a  Knnkheiten  des  menfcblichen  Gc- 
feUeehts.  Dfe  Ardifve  der  enropaifchen  nhd  befon- 
ders  der  franzöfifchcn  Medicin,  von  der  Mitte  des  letz- 
ten Jaiirhunderts  an,  rechtfertigen  vollltändis  diels 
Behauptuns.  (Wir  beziehen  uns  auf  unfre  ol%i8tBr 
«rarfe.   Wir  mögen  den  Satz  dsnten,  wi«  «r  mvm 


hinzugeben,  "fcb'\väclite  fich  die  Kraft  ihres  Tempe- 
raments, das  nun  dem  Ivlima  nicht  mehr  zu  widerfte- 
hen  vermochte.  So  wie  fie  ihre  alte  Lebensart,  die 
ätten  ihrer  Väter  verliefsen ,  zeigte  ,fich  der  Croup 
vnd  nahm  im  Verhältnils  dieler  VsflM*i^S  immer 
mehr  überhand.  Dieter  Schlafs,  m  dem  der  W.  durch 
eine  Reihe  mehr  oder  weniger  wahrlcbeinlicbar  Ver« 
muthucgen  kömmt ,  findet  in  Uezus  auf  die  jetzigen 
Zeiten  nch  durch  eine  grofse  Anzalü  von  'I  hatfacuen 
beftätigt.  Aus  dem  Norden  wurden  uns  in  den  letz- 
ten 50  jahreu  die  Mehr/aiü  voq^Beffbachtuogen  über 
dsn  Croup  :nitg'M!ieilt,  die  melinwi^pidemieen  def* 
felben  wui  ien  im  Norelen  wahrgenommen.  (VV^ir  hal' 
teu  diefe  ganze  trorteruog  für  zum  Theil  auf  falfche 
oder  fchief  aufgefafsle  l^atfachen  t;eL,inndet,  oder 
mitiei^fcit  zu  widerlegenden  Käfonnenients  zufammen- 
blngand.  Die  nördlichen  Völker  wanBi  nie  blofs  Sol- 
daten, vwrweichUcbten  fich  in  iliccär  gsmamMaUiR  oder 
Mehrheit  nie  anf  die  angegebne  Art.  Die  hier  ange- 
deuteten Ver.  11  ieruti  ,;eii  iliter  Sitt'  .1  und  Lebenswei- 
len fanden  zum  grölsten  Theil  Ichon  feit  mehrern 
Jahrhunderten  ftatt,  nicht  crft  oder  befouders  hervor- 
ftechend  in  den  letzten  50  Jahren,  treffen  die  unteren 
Klaffan  «licht,  die  immer  noch  im  Schweifs  ihres  Aa- 

feßchti,  unter  Anftrengung  und  Abhärtung  ihr  oft 
.ammerliches  Brod  fich  erwerben ,  und  deren  lUnder 
wahrlich  vom  Ooup  nicht  verfciiont  bleiben.  Die 
Abhärtung  oder  Verweichhchung,  die  hier  in  Betracht 
kömmt,  trifl't  Qberdiefs  nur  die  Krwachfenen,  vnd' 

l^kv  ift  die  Hede  TOB  einer  lühderkrankiieit.  Ervrie-   .  

dirt  man ,  die  Kraft  odhr  Schwäche  der  Aeltem  gehe   auf  die  geringfte  Temperatafrarindening  In  Croup  zä 


wahr.    Sollen  die  Krankheiten  der  Schleimhäute  zu- 

f;enommen  haben,  oder  Anhäufung,  krankhafte  Ab- 
änderung von  Schleim?  Gehen  wir  die  jetzt  herr- 
fclienden  nitzigen  und  chronifcheo  Krankheiten  durdy 
fo  finden  wir  nur  wenige  Belege  für  diefen  Ausfptuch^ 
Die  ProodlioD»  in  dv,  is  mshr  man  fich  der  jetzigen 
Zeit  nSnert,  die  Gefctdchten  vom  Croup ,  ja  Epide- 
rnleen  defre!1)en  häufiger  werden,  mufs  defto  mehr  mit 
Fuicht  erfüllen,  da  ue  nach  Hn.^^'-  ihre  Quelle  in  den 
Gewühnlieiten  und  der  Lebensart  der  jetzigen  Gene> 
ration  hat,  aüb  in  einem  Einflufs,  deCfoa  wVkuniii^ 
weder  sn  berechnen,  noch  aufettbaltieB find. 

Der  Croup  des  Kelilkopfs  ift  gleich  anfänglich  vom 
Lungencjtarrh  leicht  zu  untei  Icheiden  J  nictit  fo  der 
Croup  der  Trachea,  bey  dem  diefelben  gelegentlichen 
Urfachen,  diefelbe  Art  des  B<^innens,  diemlben  Za» 
iüJc  wäUirend  der  erften  Tage,  als  im  LungencatarrÜ 
da  find.  Group  und  Lungencatarrh  find  zwer  Leiden 


von  gleicher  Natur>und  haben  die  gröfste  Aualogie  mi! 
einander.    Der  Croup  beginnt  und  endigt  am  nau 
ften  mit  catarrhalifchen  Symptomen.    In  der  Mitte 


fig- 


catanhalilcher  Epidemieen  uml  miler  Sinfufe  der  Ur- 
lachen,  die  fie  erzeugen,  entftelit  and  berrfeht  der 

Croup.   Bey  den  amüatarrh,  wie  am  Croup  W-rftot 
beoen  findet  man  die  Schleimhaut  der  Bronchien  uuü 
oft  auch  die  der  Trachea  ineli:  ^efui  ht,  felbft  das  lu 
nere  der  Luftwege  mit  einer  fchleimisien  Materie  mehr 
aagefdllt,  die  fa(t  gleichen  Anblick  gewährt.  Der 
Gatanrh  läCst  endlich  elae  belondre  Anlage  zurOck, 


ihre  Kinder  ilher :  fo  findet  d;is  doch  bey  ei- 
Üem'  Ucbermafs  uml  ftets  in  gewiflen  Oienzen  Hart. 
Abhjrtung  ift  zu  dem  etwas  in  Uviiluelles  und  kann 
avr  in  ihren  Folgen  der  Nachkomaientchaft  zu  gute 
kommen.  Die  Kinder  des  niedem  Standes  lebe«  wohl 
t*ie  zu  allen  Zeiten,  die  der  huhern  tUaffen  werden 
jifitt  mehr  der  Luft  ausgefetzt  und  dOnner  gekleidet, 
alfo  in  nein  Sinne  mehr  iph.;i  tet  '  '  emaJs.)  Der 
Vf.  fucht  darzuthun,  dafis  ea  hier  nicht  allein  auf  den 
Orad  der  Breite  ankommt,  fiandem  auch  auf  die  Na- 
tat  des  Boden»  mid  auf  dia-gsügniphifchsn  losiMttB»> 
dingungen ,  dirNai:hbu£bliaft  des  Mssis  «AftlMidst 


«ungungen,  oNTMcoDuioaut  dst  AUMtm  «nsiDBHiHK  asruuniaw,  oie  im  \jrom  oeraais  osr«] 


▼erfidlen,  wovon  der  Vf.  ein  merkwürdiges  Heyfpiel 
anfahren  foll;  («»  Beyfpiel,  daMillionenCatai  rhe  er- 
leiden, ohne  vom  Croup  ergriffen  zu  werden !)  Uerecb. 
tigt  das  nicht  zn  fchlieuen,  dafs  Croup  und  Lungea-. 
caurrh  nur  dardi  die  verfdiiedno  Emußn^hKeit 
der  Theile  tob  «inander  abweichen,  aof  die  fich  die 
entzflndlkhe  Reizang  wirft?  (Alle  diefe;  Be- 
weife  genügen  uii<>  nicht.  Croup  und  Catarrh  find 
w^entuch  verfchiedea.  Jener  ilt  ein  entfchiedoer, 
Gmt  laMlndungsaffect  exfudativer  Art,  diete' 
eine  fehwache  KntzQodnng- derfelben  Sshlsimfaaut 
'  "  '       die  jm  Croup  der  Sits  darJbaaklMil 

an,  mit 
V«r- 
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Venvefaniiig  und  et^vas  Entrteiiung  der  ihr  eig<>n- 
thOinltcheii  AWbnilcruüt; ,  mit  hefondrer  Afficirri»g 
der  ürüfcD  diefer  H.->ni.  Da  diefelbe  Haut  (((  rkr.icii 
Theiis  in  heide«  rebeln ,  nur  jetlesnial  durchaus  .ui- 
'ders  leidet ,  fo  millTeii  inaiiclie  Ziif.  lle,  befonders  ehe 
der  Croüp  v«'>llig  aiiS£;ebil>!et  ift,  beiden  gemein  foyn. 
I)er  erfle  Anfang  cfcs  Cruup,  fo  wie  Kleine  Ueber- 
bleibrel  dcfleJben  nach  feiner  Heilung,  kOonen  ficb 
wieCatarrh  darfteilen,  ohne  einfolcher««  feyo,  weil 
das  erfle  j  niicli  fo  fd  '.'.  ..clie  r>''giniien  tter  Ci  utij,>eiil- 
2ündung  oder  die  lelzlea  Spuren  dejielbtu  iiarli  It  lion 
•  tvcit  vurf^erflcUter  Genefung  fich  durch  keine  .null  rn 
Effclieinungen  «uüsera  kdnneD,  als  die  dem  (';itarrh 
iuch  eigen  find,  da  in  beiden  Uebdn  daH'elbe  CrebiM 
ergriffen  wird.  Es  treten  ja  fo  viele  Kranklu-itm, 
X.ungenent7.andungj|  Nervenfieber,  exjnllicniatKclie 
unil  rhcuii>atifr!ie  l'ielH^r  In  uü  ziierft  in  der  Form  von 
Catajrb  auf,  ohne  dafs  der  (.liarakter  deffelben  ihnen 
Dvefentlich  eigen  ifl  oder  fie  aus  ihm  ihren  ril^irnug 
luben.  Das  Enlftehen  um!  Seyn  des  (Jatarrhs  hat 
Aberdiefs  noch  fo  viel  Dunkles,  dals  man  wenj|ft  g^' 
vriont ,  wenn  man  n;.  Ire  Krankheiten  in  Verbindung 
und  Analogie  utit  ilm.  IVtzt.  Ree.  kann  auch  in 
Wahrheit  fagen,'  worin  ihm  viele  Aerzte  beyflimmen 
weiden*  dab  er  viele  catarrlialifche  EpiJejnieea  beob- 
achtete» ohne  einen  Fall  von  Croop  wahrzunehmen 
und  öfters  Croup  zu  behandeln  hatte,  ohne  dafs  Ca- 
tarrbe  herrfchten.)  Noch  mehr  Aehnlichkeit  tmi.  d^m 
Croup  hat  der  cata-rrhus  /'rfforatiruy ,  dein  der  Zufatz 
acutus  zu  geben  wäre.  Hvojf-  betrachtet  diefen  als  eine 
Art  Croup,  der  dte  Seh  leim  haut  der  Bi-onchicn  be- 
fooders  ergreift,  von  andern  Croups  nur  durch  die 
andre  Stelle,  tUe  er  befallt,  verfchicden.  Die  Art  der 
Reizung  ift  beiden  gemein,  fn  wie  Hüffen,  Opprcffion, 
ZU  reichliche  Abfonderung  mobr  oder  weniger  ilicker 
nnd  oft  gerinnender  Schleimjgkciten,  CclinVlIr«;  Fort- 
Jdiireiten  der  SvRiptome*  BedQrfnifs  einer  fchnellen 
«md  kr3fii|^  Behandhnur.  Nnr  ift  im  hitzigen  fnf- 
fncaiiven  Catarrh  der  Iluiien  weniapr  rar.li ,  d.is'  VJn- 
athiuexi  eher  fchnarclicnd  ais  pfeifend,  iI;p  Opiirclfinn 
beftundii^cr  iin  I  die  Remiflionen  wonijjt^r  hriiierklf  h. 
Die  Anficht ,  hier  fey  wahrer  Croup  dci-  lironchieo, 
gebe  dae  kbze  md  oelUniiate  Idee  des  Uebela»  die 
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im  Rapport  fo  ücharffinnig  ah  der  BeobachtttnK  fienäü 
genannt  Wird.   Dtey  K raikkheitsgefchicfaten ,  denen 

zui;!eich  die  Leichcnofj mmj;  bfvj^effiij.t  il't,  wer<Icn 
zum  Beweis  anL;«"!  i!iit.    (Wir  fln.l  nicht   im  Stand 
liioriiber  zu  urtlieiipii ,  obrie  ciie  Schrift  fclhfi  [:'*!tT.Mi 
zu  haben.    Aber  liegt  (\,enn  i'em  fuffocative«  ('alarrh 
fo  wefenllich  F.ntztlndung  exfiulativer  Art  zu  Grund? 
diefelbe  ALfondrung  plaftifcher  Lymphe?  nicht  viel 
mehr  alleiniger  Uebcrflufs  von  SchleimabfonHrung  nnd 
UnfTihi\;l;LMt  den  Srhlfim  ausziiftofsen ,   wetiiger  aus 
üobe  der  Entzündung  nnd  desÜJdinpfs,  als  weisen 
einer  Art  Lähmung?  11t  der  fufTocative  Catarrh  nicht 
an  fich  ein  verTcbiedenartiges  Uebel »  öfter  fecundir 
als  rtrimär?  wie  ycrhält  fich  zu  ihm  di«  Btvnchitis  des 
ßndhani?   Siehe  A.  L.  Z.  Jahrgang:  1810.  Nr. 
ifl  hier  die  Bt  /,f-iciiiiunf;  Catarrh  nicht  unfcbicklich  ■'3 
Croup  des  Larynx,  ("rmip  lier  Trachea ,  Crccin  ,  'r  r 
Bronchien  und  der  Lungencatarrh  bilden  allo  eina 
Beibe  von  Kranklieiten ,  die  von  einem  ideHtifchen 
Frincip  auseehen  (mehr  als  zu  bezweifeln),  aber  mit 
ftch  veränt^rnden  Charakteren  und  Symptomen  nach 
den  ne/.ieluini;cn  imJ  dem  Grad  der  Senfifailität  des 
Tlieii.s  der  I-ultwege,  welclier  derSdz  der  Krankheit 
ift.    (Ks  haben  gewifs  noch  andre  Untftände  auf  die 
abweichende  Austüldung  diefer  Krankheiten  Einflids. 
Nur  der  Gronp  des  Larynx  und  der  Tracht  fallen 
zufammen ,  wenn  fie  auch  im  Anfarg  getrennt  feyn 
mögen,  da  fie  gegenfeitig  in  einander  übergeben.  Itn 
gewöhnlichen  Croup  wenieii  znlet/t  zwar  auch  dia 
Bronciiien  in  das  Erkranken  mit  hineingezogen,  aber 
ohne  dafs  darum  oft  die  ZufilOe  des  Q  tnrrh.is  p'jfoem' 
tivts  fich  äufsem  ■)    Von  einer  Art  Braune,  die  ge- 
wöhnlich epidemilch ,  vielleicht  auch  anfteckcnd  ift» 
den  Namen  brancbg  oder  aplitliös  erbalt,  Kinder  b»* 
fonders  befällt,  ibfl  der  Croup  febr  fcbwcr  zu  unter- 
fcheiden  feyn,  weil  er  fich  Tiier  oft  complicirt.  In 
den  mehrften  FäUen  fey  kerne  wrirklicbe  brandige 
BrSnneü«,  IbaJorn  ci«  «ol.iei  fiioup  in  Verbindung 
vvA  \  phthen ,  oft  unter  Fieber  mit  dem  Charakter  der 
Ailynami«  oder  Ataxie»  wcttn  folcbe  Füeber  hen'' 
feilend  find.     Zweymal  filhe  «r  Jetbft  Cnmp  uaA 
Aphthen  zufammen. 

'{Ott  F«rtfytmum$  /tlg^t.} 
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Todesfälle. 

.m  11.  April  ftarb  Gkriltfai»  Jeffn,  fOrftl.  Hörndl. 
SU  Augultenburg  im  Merzogtlnim  Scblatwüb 
Äih  33.  April  Harb  Ekriari  Fritdridk  JPStjitlud, . 

kijul^;!.  \Vürtenii>ei";;if' he?'  ()I>er  -  .Iiiftlzratii  bey  dem  er» 
ften  S«!U.U  des  über  -  Julu^tiultegiums  zu  Stuttgart,  tSr- 
her  Senator  und  Oberforftmeifier  zu  Efiilingen ,  ebedem 
in  JUeoUenborg  •  Schwepnfehen  Dienbaiit  'aa.  6^jtm 
laluwJeiiMi  Leben«. 


.  Am  9.  .Alay  fiaib  Johann  ToUat  GottUth  Holtapfil^ 
Magifter  dsr  l'ln'ofopbic ,  Doctflr  der  Theologie  utid 
Profeffor  derlt  !!>en»  wie  auch  zweiter  luthcrifcher  Pre- 
diger an  Ainieln,  alc  39  Jabr*.  Vergl.  Strttitr'i  HtiSf^ 
Iche  OelehrtengeleJdohte  Bd.  14.  S.  75  —91.  andB»  if- 
S.  }«g. 

Am  10.  May  ftarb  Johcimn  Georg  fi'ilhrim  Köhler^ 
Decbant  zoSchwabech,  vorher  zu  Langerizeun  im  Ansua- 
obUehen,  elnmobt  aemeineriluniankt,  m  einem  A,l- 
6»  " 
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Mittwochs ,    d  t  n  19,.    Octoher  I8I2. 


AlZllBYOELAHtTHBIT. 

Pakts,  aus  d.  kaiferL  Drucke rcy  Rnpftort  

für  tu  Ouvragts  tuvo;/is  au  Comours  für  It 
Crpuf  tun. 


Zwifchen  der  entzflndlichen  BrSuiie  des  Kehlko- 
pfes und  der  Trachea,  die  Boerhaavt  fo  kräftig 
C  und  in  fo  wenieea  Zeilen )  gefchildert  hat ,  und 
aem  Croup  Jiicbt  Hx.  SuriM  ihm  wichtig  fcheineode 
UsteHefaeiclanji^  aaRufiiHlen.    Jene  cnarakterifirt 
fich  durch  eine  ftarke  und  lebhafte  EntzQndung,  die 
gleich  anfänglich  die  guize  Dicke  der  Wände  des  La- 
rynx  und  der  Frache«  iMÄDt;  diefer  befteht  in  einer 
entzOndUcheo  Reizung  von  einer  befondem  Nattir, 
la  einer  Art  üiHefaen  FHegmaGe,  die  atui  dteSchMoH 
haut  der  /^nannten  Theile  erereift.  Dort  Ift  Vermin- 
derung, iiier  Vermehrung  tler  Schletmabfonderung. 
(lüi  Oüiip  ift  die  Schleimhaut  von  einer  echten  Ent- 
zaudung  befallen ,  aber  exfudativer  Artj  siebt  Ver- 
mbrung  <ier  Sclüeimabrondernns,  feodera  Bmrwm 
•ntea  iternbftilcheo  Lymphe  erklärt  die  ihn  befbo- 
«leiTi  atnxeiehnenden  Symptome.)    Der  Complication 
beider KrnnkliL-iten  fclircibt  er  es  zu,  dafs  man  manch- 
mal in  tolge  des  Croup  auch  die  andern  Häute  der 
Trachea  entzündet  findet,  -was  zu  Zeiten  aber  auch 
einzige  Foke  des  Gronp  Cbjd  luim.  Diefes  Geftänd- 
■ifc,  wlfdltii  BMrlekthfmn^etzt,  ftoftt  ja  gewifler- 
IBafsen  die  ganze  Unterfcheitlung  um,  und  die  liier 
aufgefabrte  Braune  fcheint  nur  eine  Varietät  des  Croup 
«u  leyn.    (Ree.  kann  diefer  Kritik  nicht  beyftimmeD. 
Die  Botrkaavifetu  Darftellong  der  Ancioa  des  Larynx 
und  der  Trachea  ift  im  wahrer  Bedbechtung  ge- 
fchöpft»  eine  vom  Croup  vprfchiedene  felbftftändige 
-Krankheit.    Im  Croup  kann  fpater  die  Entzündung 
der  Schleimhaut  fich  auf  das  ganze  Gebilde  der  hier 
leidenden  Theile  der  Luftwege  erftrecken ,  fo  wie  in 
jener  Briune  plaftifche  Lymphe  auf  die  Schleimhaut 
traten  und  felbft  zum  Pleiidomembran  werden.  Wahre 
-ComiiUoation  beider  Uebe!  ift  das  denn  wohl  nicht  zu 
nennen,  wenn  aus  eigener  Kraft  der  urfprflngürhen 
Krankheit  einige  Symptome  fich  darltellen ,  die  i'oni't 
der  andern  Krankheit  nur  eigen  find.  VieUeicbt^find 
«fandne  FUle,  wo  beide  Uebal  in  einander  zu  ianfai 
fslMhien)  Cchwer  w  erkennen,  aber  das  hebt  Ihfa 
Verrdiiedenheit  nicht  auf.)    Au%  eigener  Erfahrung 
fpriclit  er  für  das  Dafeyn  des  Aithma  von  Miliar;  des 
letztern  Bsubachtun^en  nennt  der  üericht  zu  fchwan- 
kend  und  cu  uavoUModig.   Der  Croup  b^  füllt  ieHea 
in  den  erften  Monaten  OM  Lebens,  mid  gewöludteli 


nicht  nach  dem  Zeitpunct  der  Pubertät,  fey  es  nuit.  ' 
weil  die  Dimenfionen  der  Stimmritze  zugrols  werden 
oder  weil  dann  der  Kehlkopf  Veränderungen  erlddee! 
die  feine  Art  veo  Saofibilkät  amftimmen  und  ihn  h 
vor  diefer  Art  von  Eiliranken  fchfttzen.  (Warum 
der  Croup  der  Trachea  Erwa  lifLtie  nicht  hef.dlt,  ift 
hier  nicht  erklärt.    Die  angeiiümmene  UefchafFenbeit 
der  Stimmritze  kann  hier  nicht  von  Einflvb  feyn  « 
wie  kann  fie  die  EntzOndung  diefer  Luftwege  verbin- 
hindeni?  Es  ift  klar.  dafiiVerinderungen ,  die  den 
JLehlkopf  und  das  ganze  Ort-an  der  Stimme  mit  der 
anfangenden  Entwickekmg  der  Mannbarkeit  treflfen. 
dje  i<JTipfänfflichkeit  für  diefe  Art  von  EntzOndun«  je- 
ner 1  heile  hinwegnebmen.   Ob  firabe  Kaftrirte  nicht 
dem  Croup  unterworfen  bleiben^   Eine  Beobach« 
^"*"P      erwachfenen  Alter.   In  Anßllen 
,  Wn  ftarkem  Hüften  werden  häutige  Concretionen  au^ 
geworfen,  die  denen  des  Croup  glichen  ünd  «lodl 
nur  chronifchen  Lmigenkrankheiten  ihr  Daleyn  vei^ 
dankten.   Noch  andere  Affectionen  Meten  mebr  oder 
weniger  ZufiUe  des  Croup  dar,  hingen  aber  von  an- 
oeni  Leiden  der  TVadiea  oder  von  GefchwOlften  ab. 
welche  die  Tnehee  drteken  mid  Jim  nmctfonea 
hindern.  .  ^ 

Das  lymphatifche  Temperament,  die  mit  JSeaM' 
ben  verbundenen  Anlagen  ,  fo  wie  die  Scroftihi  follrn 
der  Erzeugung  ^es  Croup  eflnftig  feyn.    Aber  kann 
eine  kleine  Anzahl  von  Bcylpielen  ,  |^  eine,  einzigen 
Stadt  beobachtet,  fagt  der  Bericht,  zum  aligeroeiSen 
^chJufs  berechtigen  ,  dafs  die  Scrx)fuln  die  Entft». 
hung  des  Croup  befördern?   Wir  fetzen  hinzu,  die 
Scrofuln  nehmen  in  Niederfachfen  jetzt  ab,  derCroun 
befiUltimGegentheildafelbrthäufiger.  Den Fpidemjeen 
«von  Lungencatarrh ,  Mafern,  Blattern,  Scharlachfie- 
ber, brandiger  Bräune  und  Stickhuften  gefeilt  fich  der 
Croup  am  mehrften  zu.  Mafern  haben  nach  demLun^ 
gencatarrh  am  mehrften  Croup  im  Gef oJg.    o  Beob- 
acfatwjgen  diefer  ynvickelung  erzählt  der  Vt,  fiuif 
niervon  vor  dem  Aobrpch,  3  unmittelbar  nach  dem- 
felben  und  i  in  der  Genefungszeit.    Der  Croup  hatte 
dann  immer  befondere  Nüancen.  In  aUen  diefen  Com- 
plicalioiien  des  Croup  luil  Exanthemen  fey  er  Oblllt 
effentiel  und  primitif,  fondem  fymptomatifch ,  mehr 
oder  weniger  durch  die  Ktenkhdlmodißcirt,  an  die 
er  fich  anfchliefst  (nach  Ree.  Erfahrung  fcheint  ihm 
diefe  Behauptung  in  Bezug  auf  Mafern  fehr  befchränkt 
werden  zu  maflen).    Nie  fev  der  Croup  anfteckendL 
In  Genf  hatten  in  den  10  ersten  Monaten  des  Jahres 
igog  den  Croup  38 1  «ntar  diefen  waren  nur  10  weib* 
lieben  Geichlechts.        mden  geheilt,  3  ftarben. 
DdälMt,  wo  um  ajaoo  Binwohoer  zähit,  waren 
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▼om  Jahr  1791  bis  1808  inclufive  9ijam  Croup  geftor- 
ben ;  hierunter  54  männlichen ,  37  weiblicben  Ge* 
fcUechts.  Von  dielen  ig-Jalurea  wann  einige  obne 
«Joen  Sterbefott  anr  Croup ,  andre  Jahn  auf  idie  ein» 

Min  8  —  12  SterbePUc  kommen. 

Die  Abfonderune  in  den  Luftwegen  beym  Croup 
fay  nur  die  gewöhnliche,  aber  vermehrte' Abfonde- 
rung  der  Scmeimhaut  dlefer  Theile,  alfo  ein  fchlei- 
mietes  Wefent  das  zu  einer  Haut  wird.  (Gewils  eine 
&ltohe  Anficht.')    Hr.  ff.  will  alles  diefes  durch  die 
Art,  wie  Aphthen  fich  bilden  und  verhalten,  erläu- 
tern.   In  dem  Berichte  werden  Krinneruncen  gegen 
»liefe  VercleichuDg  gemacht,  zumal  da  die  fathogenie 
der  Apbtnüo  felblt  noch  nicht  aufgcULirt  ift.  Das 
UnvoUftündige,  Irrige  leiner  ohemifchen  Verluobe 
wird  höchft  einleuchtend  im  Berichte  damthan.  Ün- 
ter  10  Leichenöffnungen  am  Croup  Verftorbener  ift 
eine,  in  welcher  der  Zuftand  der  Trachea  nicht  ange- 
geben wird,  8  derfelben  zeigten  die  innere  Haut  der- 
teUiea  mehr  oder  weniger  rotb  und  injicirt ,  nur  io  ei- 
nem Fall  war  dieSe  Haut  ohne  fic^tbare  EntzandonG;. 
C)bgleich  die  dem  Croup  eigene  Reizung  nicht  alle 
riialen  der  PlilcgmaGen  durchläuft,  fo  fey  fie  doch 
entZiinduugsartij^er  Natur  und  niaffe  diefergemäfs  be- 
handelt werden.   iMan  hndet  ja  auch  im  Croup«  fet> 
«an  die  Paribr  Aerzte  hinzu ,  auf  eine  mehr  odeir  we> 
niger  bemerkbare  Weife  alle  Zeichen  der  Entzündung : 
Ruthe,  Hitze,  Schmerz  und  VermehrnnR  der  Abfon- 
deruni».   Wenn  nach  dv-t  Fo  te  lüo  Sclileimhaul  nicht 
ftets  den  Anblick  diefes  Zuftandes  gewahrt,  fo  hat 
entweder  in  gewiffen  Fällen  dal  Auf  hören  der  Lebens- 
thätigkeit  dieCe  ErfcheinuaMea  verfchwinden  lafliBfl» 
oder  in  andern  Fällen  hat  ne  die  Schnelligkeit  und 
Heftigkeit  ties  Krampfes  nicht  zu  Stand  Ivohuticii  laf- 
fen.    ^Der  To  i  entfernt  die  Zeichen  der  iCnt/iiruluug 
nicht.    Der  Krampf  ift  hier  Folge  von  Knt?  in  Imig, 
dieä  findet  Statt,  ehe  jener  eintritt.  Aber  die  £nt- 
zondung  etlilchl  durch  das  ftirkere  Aastreten  der  pla- 
Jtifchen  Lymphe,  immer  mehr  oder  wcnii^er,  zu  Zei- 
ten wohl  ganz.)    Selbft  die  Bronchien  in  ihren  klein- 
ften  Trennungen  waren  ftets  mit  der  hier  ausgetrete- 
aeo  Feuchtigkeit  erfüllt.    Nur  4  Tiiiere  unterwarf  er 
liem  Einathmen  des  Gas  der  oxygenirten  Salzßure. 

■  Hr.  ffurine  nimmt  mit  allen  einfichtsvollcn  Aerzten 
twey  Perioden  des  Croup  an,  eine  wo  der  EntziUi- 
dungsreiz  in  feiner  vollen  Kraft  unaufhürlich  auf  die 
Eiidungder  C^oucretion  hinwirkt,  die  andre  wo  die 
Ke|zuog  gefchwächt  und  die  Concretion  Toüftändig 
ibi       £ms  erfte  und  Hauptmittel  in  dem  erften  Zeit* 
nome  i(t  Blutentziehen ,  allgemein  oder  örtlich,  wie- 
jlierbol'          th.-ivi'  mir,  in  einer  fp.'itern  Zeit  verliert 
'diefics  grui.se  .\Jiti«il  luii.e  \v( iliJt liat iac  Kinwirkung. 
Unmltti^lbar  nach  der  erflen  Blaiausleci  ua^^  giebt  er 
deichte  Brechmittel  und  fetzt  he  Wiihrend  der  zweyten 
.Periode  fort,  aber  in  Idcinen  Gaben  und  regelmäßi- 
gen Zwi  fchenräumen.   Im  Anfang  der  ilrankheit  fol- 
len  fie  die  EntzOndungsreizanjg  und  den  von  diefer  ab- 
liäiigigen  Krampf  mafsigen,  Ipäter  den  Auswurf  tler 
fclfciwn  Haut  und  des  augehäuften  Schleims  erieicb- 


mittein  vor.    Reicht  diefes  Verfahren  nicht  7u,  den 
Verlauf  der  Krankheit  za  benunen ,  fo  wendet  er  Ve- 
ficatorien  und  SinaniinieB  an.  Hiebt  anC  de»  vordeta 
Thea  de»  HaHei,  (ocidem  auf  dio^roft,  auf  die  Sei- 
ten und  hintern  Theile  des  Halfes,  zwifchen  den 
Schultern  und  auf  die  obcrn  und  untern  Gliedirufsen 
ueli'gt,  um  durch  äuCsere  Reizung  die  innere  zu  ent- 
fernen.  Die  ^eficatoirt  volans  zieht  er  vor  und  hält 
die  Eiterung  für  unnQtz.    In  dem  erften  iZeltraame 
ift  er  fehr  für  laue  Bäder,  für  das  Eiuliaurhen  erwei- 
chender Da'mpfe,  deren  Anbringung  zu  erleichtern 
er  einen  befondern  Apparat  angiebl.    DieO  a  Mitteln 
von  der  erften  Nothwemligkeil  folgen  die  einer  zwey- 
ten Klaffe  und  von  gerinc  rer  Wichtigkeit.   An  der 
Spitze  fteben  hier  die  AtUilpa;nio<Uca.   Sellen  fey  der 
(^brauch  derfelben  nicht  mUzlich ,  und  es  gebe  'fejhft 
Falle,  wo  fie  hcjchft  dringend  angezeigt  uäi  L  ii,  z.  Ji, 
wenn  der  Cromi  fchwache,  zarte  oder  dem  ICrampf 
unterworfene  Temperamente  befaUt*,  oder  von  An- 
fang der  Krankheit  an  das  Fieber  leicht  und  die  Ner- 
venaftection  henrorftechend  ift.  Gans  befonders  em- 
pfiehlt er  fic  in  den  Croups  mit  langen  Remiflionen 
oder  gar  doutliclieti  inlermiffionen.    Der  Afla  foetida 
giobt  er  unter  allen  Antifpasmodicis  den  Vorzug ,  und 
wendet  fie  in  Subltanz,  in  Getränken  und  KKTtieren 
an.    Er  rath  auch  zur  Naphtha  vitriolt  imieriich  und 
in  Dämpfen,    nicc.  gab  nie  im  Croup  ein  Antifpas- 
rnodicum  als  folches.  Der  Krampf  ift  früher  Folge  iler 
Kntzimdung,  Ipater  eutlteiit  er  aus  dem  Charakter 
und  Gang  ties  t  ieliers,  aus  den  fo  beläftigten  und  lei- 
denden lauftweeen  und  dem  auf  diefe  Art  gehemmfeeu 
Athemholen.'   Dann  ift  die  Urfache  des  Krampfs  Mt- 
zugreilen,  die  Entzündung  herunter  /u  bringen,  dem 
Fieber  eine  beffere  Wendung  zu  ceben  oder 


lieh  die  Luftwege  zu  belrgvcn 
viel  zu  leiften« 


tinhlogiftica  zu  ertn^m  ^ .. 
Charakter  annahm  uM  in  Lil 


wo  miig- 
^lolchus  Ichien  dann 
niofat  mehr  Aa- 
ainea  nenrüfiw 
lan^  Aber  zu  gehev 
drohte,  otler  die  Art  des  Fiebers,  wie  es  in  den  fpä- 
tern  Zeiträumen  und  nach  fo  grofscm  Blulverluft  oft 
der  Fall  ift,  ein  folches  Mittel  verlangt.  Er  hält  die 
canze  Idee  vom  Antifpasmodicis  beym  Croup  für 
hochft  verderblich  und  irreleitead.  Di»  Afla  mMtk 
kann  im  Croup  feiten  angezeigt'  fcyn.  Ihr  Gebrauch 
lehreibt  fich  Ton  der  gar  nicht  puffenden  Zufammcn- 
flellung  des  ilW/ar/c/'/t'«  Afthma  mit  Croup  her,  von 
dem  vermeinten  Uebergang  des  einen  Uebels  in  das 
andre,  von  ihrer  erträumten  Verbindung ,  da  ATi/iar 
«gen  die  l^rankheit,  die  er  uns  kennen  lehrte,  jenes 
Mittel  rfihmte.  In  Dentfehland  hatte  man  dicfelbe 
faJfche  Allficht,  und  g.-:»  ihr  «emafs  ^lüfchus,  da 


iruhnuvm  diefen  jjegcn  das  MUlarJche  Afthma  mit 
lleciit  pries,  ein  Mittel,  das  aus  den  eben  eutwictti^ 
ten  Granden  zur  rechten  Zeit  oegen  den  wahren 
Croup  unendlich  viel  leiftet.)  Die  Mitte)  filr  den 
zwevten  Zcitryum  befclirJnken  firli  auf  Brechmittel, 
wiederholt  in  lUeinen  Dofen,  auf  Abfilhrungsmittd, 
auf  exf  cctorantia  f  unter  denen  Sftiega,  fquliiiilca^ 
K*rmts  mueraüs  den  erften  Fiat',  haben.  Das  Hlack* 
, Jidifte üelultat begleite d^ft1Wwi»|limi^  jainan 
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könne  wohl  ragen ,  fie  fey  faft  untrüglich  nach  ilen 
vielen  Beobachtungen,  die  das  Werk  des  Vfs.  berei- 
chern, wenn  der'Ar/t  nur  im  erften  Kntftelien  der 
Krankheit  gerufen  wird.  Letzteren  L'inltand  fchreibt 
er  feinen  erfreulichen  Krfolg  zu,  weil  das  Genfer  l'u- 
blicum  «Jen  Croup  kennt  und  alsbald  Hidfe  dagegen 
fuchl.  I^m  den  Werth  feiner  Curart  gelten<l  zu  ma- 
clien,  fahrt  er  13  ßeobat  htunpen  von  zwey  Kreuntlen 
von  ihm  an,  die  ilen  antiplilogiftifclieti  Heilplan  ftrene 
befolgten ,  nur  in  der  elften  Perioile  Aderkffen  und 
die  Brechmittel  crft  in  der  zweyten  Periode  anwen- 
den- 2  unter  dicfen  13  Füllen  encngten  mit  dem  Totle. 
Den  Wein  könne  in  der  erften  Periode  nur  entfchie- 
dene  Schwäche  recht ferticen,  mit  Erfolg  gebe  man 
ihn  oft  in  der  zwojten  Periode.  Die  Abführungs- 
mittel  millTen  leichter  Art  feyn,  fo  lange  die  Irritation 
roch  ftark  ift,  ift  fic  beruhigt,  fo  kommen  ftärkere 
an  die  Reihe.  Unflatthaftes,  leicht  zu  wiilerlegendes 
Rufoonavient  gegen  Calomcl  und  QueckPilberfalbe, 
Mittel, Mie  er  nie  im  EntftehcB  des  Croup  anwandte. 
Der  haarigfc  Theil  einer  Feder  in  den  Pharynx  und 
bis  in  djen  üefophagus  gebraclit,  erregt  oft  noch  Er- 
brechen ,  wenn  andre  Brechmittel  nicht  wirken. 
Ein  auffallendes  Beyfpiel  belegt  diefes.  Drey  Krank- 
heitss-efchichten ,  in  itenen  dieTracheotomie  einen  un- 
"IncWichen  Erfolg  hatte,  ü<!er  ihn  nicht  verhinderte. 
Gleich  bey  dem  gerinjtften  Verdacht  der  Möglichkeit 
von  Croup  foU  man  a  Blutij.'1'l  an  lien  Hals  fetzen. 

Methodifch  und  lichtv(.!l  ift  alles  entwickelt,  aber 
Aas  Hauptvcrdienft  des  Hn  Purine  ift,  dafs  er  alle 
feine  Lenren  aus  Beob.ichtungen  hervorgehn  läfst, 
AVüZu  er  go  Krankhcitsgcfchicl»teii  vom  Croup  be- 
nutzt. Er  fucht  War  und  genau  zu  feyn,  beftimmt 
in  feinen  AusdnicUfn  mit  Vermpidung  aller  vagen 
und  willkürlichen  Hypothefen.  Die  anfehidiche  ße- 
lohnung ,  welche  ilie  t^ommiffion  für  ihn  fordert, 
ftützt  Geh  Oberdiefs  auf  andre  Verdienfte  feiner  Schrift, 
die  angeführt  werden.  Er  fah  den  Croup  nur  in  ei- 
nem Ldnde  und  faft  immer  nm-  unter  denfelbcn  V-\n- 
Biiflen,  daher  ftets  nur  mit  einem  Fundamentalcharak- 
ter, mit  mehr  oder  weniger  EntzOndung.  Obgleich 
dietuT  Charakter  der  gewimnlichfte  ift,  fo  ift  er  doch 
Hiebt  ftets  gegenwärtig.  Es  gicbt  Fälle ,  wo  die 
Schwarbe  des  bubjects,  eine  befondere  Anlage,  der 
Kiiifluis  iler  herrfchenden  Coiiftitution  oder  Epidemie 
die  Croupreiznng  fo  nxKliiiciren,  dafs  fie  die  Formen 
4er  Entzündung  ver'afst  und  die  der  Adynamie  an- 
nimmt. (Bcc.  wünfcht,  die  vortrefflichen  Vff.  desBe- 
riclus  haltten  diefe Erinnerung,  wie  He  diefelbe  meinen 
und  belegen  können,  mehr  ausgeführt.  Der  Croup  kann 
in  feinem  fp.;tern  Verlauf  aus  der  Spliiire  der  Entzün- 
dung heraustreten,  oder  eine  Wendung  der  Entzün- 
duug  anrjehuieu,  die  reizende  Mittel  verlangt.  Aber 
ob  jo  der  urfpriingliche  Cr»nip,  nicht  der,  welcher 
Cch  zu  einigen  Ausfchlagsiiebern  als  Blattern  oder 
Scharlach  otlcr  zur  brandigen  Bräune  gefeilt,  in  fei- 
jieHJ  erften Zeitraujne  nicht  recht  entzOndlich  fey  oder 
nar  ohne  eine  Art  von  Entzündung  fich  ausbilden  künney 
be5^vciteln  wir.  Die  ganze  Pathogenie  des  Ooup  ift 
unfrer  Beliauptung  ^flnftig,  nn<l  wir  kennen  kein« 
Beobachtung  andrer  Gebenden,  die  ihr  wideriprechen. 
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In  wiefern  Hr.  /Ubers  mit  den  Vff.  des  Berichts  Ober- 
einftimmt  und  diefe  Satze  zu  beweifen  vermag,  fmd 
wir  fehr  begierig  zu  erfahren.)  Die  zweyte  Periode 
des  Croup  wendet  die  Bchaiuilungsart  des  Vfs.  ge- 
wülmlich  ab,  daher  gicbt  er  über  ilie  letzten  Wendun- 
gen der  Krankheit  nicht  io  reiche  und  voUftändige 
Belehrung.  Sein  Stil  ift  gauz  und  gar  nicht  cleirant« 
zu  Zeiten  vernacliliifligt,  aber  es  fehlt  ihm  weder  Klar- 
heit noch  Genauigkeit. 

(,Die  tortfttzung  folgt.^ 

VEBMISCHTK  SCHRIFTEN. 

Fhetbuho  und  Konstanz  ,  b.  Herder :  Kosttwkr.!- 
tie  und  Theokratie  in  iiirtr  wechfrlfeitigen  Verbin- 
dung. Mit  einem  Aiifuiug  aus  dem  neuen  Levin- 
tluTH  und  (eii\er)  Früfmg  feiner  refigiUftn  Jdeeu. 
Von  Sf.  A.  Augnjlin  Kugei,  ehenuil.  Benedictiner 
und  Prof.  in  Ifsny,  Rector  in  SchwjTt,  jetzt  Pfar- 
rer in  Gutenzell.  1812.  151  S.  gr.  g-   (48  Xr.) 

Die  nähere  Anficht  diefer  Schrift  zeigt  einen  Wi- 
derfnruch  ihres  Inhalts  mit  dem  Titel,  welcher  von 
der  Beftimintheit  des  Vfs.  in  feineu  Angaben  keinen 
vortheilhaften  Begriff  erweckt.  Denn  uatt  dafs  man 
in  der  Ilauptfchrift  eine  allgemeine  Erörterung  des 
Gegenftandes  und  nur  in  einem  Anhange  befondere 
Rilckficht  auf  die  Behauptungen  des  neuen  Leviathans 
findet,  ift  das  Ganze  durchaus  nur  gegen  diefen  ge- 
richtet, ja  ein  ausfilhrlichcr  Auszug  daraus  nimmt 
gleich  Anfangs  bcynahe  die  grofsere  Hälfte  ein ,  und 
was  die  Hauplfaclie  ausmachen  follte,  wird  gleich- 
fam  nur  als  Anhang  mitgetheilt,  und  dvirch  eine 
Menge  aus  andern  .Schriften  angeführter  Stellen  er^ 
weitert.  Selbft  in  der  Angabe  feines  Zweckes  giebt 
der  Hr.  R.  nicht  den  gOnftigllen  Beweis  von  der  logi- 
fchen  Richtigkeit  feines  Denkens.  Er  fagt  nämlich, 
dafs  er  vorzüglich  „den  Wirkungen  jener  Schrift  in 
den  Herzen  der  Lefer  vor/.ubcugen , "  zur  Abficht 
habe,  gcftcht  aber  zugleich,  dafs  fie  „in  feinen  Ge- 
genden, für  die  er  docTi  zunnchft  Cchrieb,  allzu  wenig 
gekannt  und  gelefen  fey,  daher  er  zuerft  von  dem 
ganzen  Werke  einen  Auszug  geben  "  zu  nidffen  glaube, 
wodurch  doch,  wenn  er  nicht  der  Meinung  ift,  dafs 
man  jemanden  erft  Gift  bevbringcn  jnüffe,  um  ihn 
davon  heilen  zu  können ,  feine  Arbeit  in  diefer  Hin- 
ficht felbft  überDüffig  gemacht  wird.  Auch  zeigt 
felbft  feine  Furcht,  dafs  er  „von  populären  Tags  -  Phi- 
lofophen  für  weniger  oder  gar  nicht  aufgeklart  ange- 
fehen  werden  möge,"  wenig  Bekanntfchaft  mit  dem 

fegenwärtigen  ZuTtand  der  Philofophie,  worin  jetzt 
eKannllich  rlas  Populäre  eben  am  wenigften  an  der 
Tagesordnung  ift  und  was  viclmebr  ihm  felbft  zum 
Vorwurf  gemacht  werden  dürfte.  W^ie  viel  nun  bey 
folchen  Eigenfchaf^en  gegen  einen  fo  rftftigen  Känv- 
pfer,  als  der  Vf.  des  neuen  Leviathan  ift,  l'ür  ihn  zu 
gewin  ;en  feyn  werde,  liifst  fich  leicht  einfehen. 
Zwar  geben  deffen  ausichweifcnde  Behauptungen  je- 
dem Seiten  genug  zum  Angriff,  und  es  konnte  daher 
auch  dem  V  f.  nicht  fchwer  fallen  an  ihm  zum  Ritter 
zu  werden.  Da  auch  in  dem  Zu  Göttingen  erlchiene- 
nen  Antiieviathau  (Ue  religiufea  Anücnten  ^venigt-r 

in 
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in  Betrachtung  gezogen,  fondern  nur,  wie  Hr.  R. 
ßch  snudrackt»  die  „flatifltfcken"  widerl^  wurden, 
ib  mag  ihm  immer  das  Vcrdienft  febfliui  weplaa,  dto 
Lflcke  einigermafsen  au^efoUt  cn  htben.  m  dem 
genilichen  Anhange  zeigt  er  wirklich  hellere  Hegriffe 
ül>er  das  Wefen  und  die  Verfaifung  feiner  Kirche, 
und  das  RcMtat  fdiwr  Betrachtung :  „da Ts  die  Rein- 
heit des  Katholicismos  dttrob  einea  Pa^ft»  der  dem 
menft  der  Religion  ganz  alUa  wieder  gpfeben 
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LITERAEI8CBE 
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Breslau. 

^ie  pn^ßimtifikt  thttlop/ckt  Facukit  hat  im  Monat 
Jbaiut  noch'  ein  belbndetet  Reglement  für  ihr  Seminar 
-ton  dem  königl.  Departement  fOr  den  öffentlifihea 
Unterricht  mUeniem  BegleitungsreTcript,  BarKB  .TOm 
15.  Juni  erhahen.    Das  Merkwfirdigfte  daraus  ift  fol- 

teudes.  „Das  theologiliche  Seminarium  ift  auf  die 
'ortpflanzung  der  theoI<^^lelieD  Gdehrfamkeit  TOT' 
sugsweile  beredmet,  daher  werden  die  BeCelulft^im- 
gen  deOelben  aadi  TorzOglich  aoF  Oegenftlnde  derfel- 
hew,  unJ  in  der  IlegeT  niclit  auf  die  eigentliche  Dog- 
matik  in  ihrem  theoretirchen  und  praktilchen  TheiJe, 
•der  die  eigentliche  Glauben*-  und  Sittenlehre,  als 
«aber  et  Mlur  anf  fpeenhuivea  Talent  el«  auf  eigentli- 
cdiei  vl^flen  enkeumt,  als  audb  liomilerifelie  .and  ka- 
techetlTche  Uebungen  aller  Art,  als  durch  welche  mehr 
gewiffe  Fertigkeiten  und  Gelchicklichkeiten  geQbt 
werden,  zu  richten  feyn.  Mit  den  übrigen  kißorijthin 
vaA  flUM»gifchen  Theilen  des  theolcunüchea  Studiums 
la  ilirem  gax^zen  Umfange  hat  es  de*  aeninar  zu  thun, 
lind  zerfallt  defshalb  in  3  Abtheilungen,  die  hißorifch* 
and  j>kUoli>gij'cke ,  Ton  clcncn  wieder  jede  aus  s  Unter- 
abtheilongen  heftehen  kann,  jene,  aus  der  ä)  für  die 
girdum.  und  k)  für  die  Dognun^cjckichtt,  diefe  aus  der 
10  ftr  das  a/"  and  für  das  neue  Ttfiasnent.  In  der 
«luloiogifchen  Abtheilung  Und  von  den  Seminariftea 
^wohl  mündliche  Uebungen  in  der  Interpretation  des 
alten  und  neuen  TefLameius,  auch  der  Kirchenväter 
•OCoItelleft«  als  auch  rchniiliche  Auffätze  zu  fertigen, 
tvekdif  weitexe  Ausfülirungen  über  einzelne  fcbwie- 
vige  Stellen,  Sammlung  und  Kritik  der  voriieiidenen 
Erklirungen,  ferner  lexicographirche  tbtevftidmngen 
und  folcha  Uber  die  Eigcnthümlichkeiten  cinrelncr 
Schriftfteller,  auch  über  alles  in  die  hiftorifche  hühere 
Kritik  einfchlagende  zum  Gegenftandc  haben.  In  der 
kiftorilclitfL  Abdieibuig  haben  üe  sweefcatflswe  £z« 
•erpte  md  ReledoneiiL  et»  den  Quellen  «nd  Uhintu- 
clniTigen  aus  denfelben  über  einzelne  Gt^f^enftände  der 
Kirchen-  und  Dogmengefchlclite  zu  liefern.  Bey  al- 
len diefen  Arfieiten  wird  in  der  Regel  die  lattinifcke 
$nraclie  gebraucht.  Die  Zahl  der  Seminariltea  darf 
xucbt  fiber  <s  Mnanageben;  i«der  mnU  wenigfiene 
üchon  ein  Jahr  auf  einer  Univeriität  ftudirt  haben.  Ift 
er  bereits  i  Jahr  Mitglied,  fo  fteht  es  ihm  dann  frey, 
floh  zu  einer  der  beiden  Haupt  -  oder  auch  Unterabthei- 
lauMB  ansrrhlitfrtT"*  cu  baitan.  Ale  tbitige  «nlseror» 
däSoUdie"»"»*-^—      «-^-—  •■•-«-'  — ^  -*-«— 
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nur  gewinnen  könne,"  zeigt,  dafs  die  Verdienfte  des 
Hn.  eeiftl.  Raths  von  Wtrkmeißer  ■,  welchem  er  fein« 
Sohritt  nek  apagwiigner  \uät%  um  <ii8  lentholifche  Dog- 
«ntik  «nch  Ahr  uni  nicht  vergebüdi  -weren .  ob  diefer 
gleich  von  Sckleiermacher  uml  andern  von  ihm,  als 
competente  Richter,  angeführten  Schriftfteliern  dafür 
nicht  zum  heften  angefenen  wird.  Vullkanitch, 
tripedalkraft,  beedes  gebe»  OiMhen  n.  <^  [ 
kmm  ftir  DnieliMikr  gebaltni  wtrdea. 

naghrightjbn: 

hinge  Minner,  die  ihre  tlieologifcTien  ünIrerGtiti» 
Studia  bereits  volleniiet  haben  ^^zugelalfen  werden. 
Das  Seminar  ift  unter  die  Tulidarlfche  AufGcht  der 
thaolo^chen  FacuUdt  gefteilt,  welche  dt«  Diraation 
deritber  «x  ffficio ,  und  wie  ihre  äbrigea  Gefohlfte  an. 
ter  dem  Pralidio  des  jedesmaligen  Decan$  zu  führen 
bat.  Die  orileiulichen  Mitglieder  diefer  Facultai  thei* 
len  lieh  in  jedem  Scinefter  in  die  Arbeiten  nach  obi« 
gen  4  KlalCen.  Von  dem  rorläuiig  feftgeCetsten  jibrli* 
^en  Fond  toü  300  Rtlilr.»  (bllen  jibrlieh  s  Priniea 
Ton  60  Rth1r. ,  und  x  Ton  36  Rthlr.  an  die  ausgezeich- 
netften Seminariften  ausgezahlt,  und  60  Rthlr.  zurV'er* 
theilung  unter  diefelben  in  kleinem  Portionen  ver- 
wendet werden.  Die  übrigen  60  llchlr,  ünd  zur  Re> 
muneration  der  am  Seminar  arbeitenden  ProieflbraA 
hefiiount«  jAbrIich  wird  ein  Bericht  nebft  fiereclinntt- 

fen  der  obem  Bebfirde  eingereicht.   A^sgeeeicfenei«  ' 
eminarifien  follen  auch  vor  andern  durch  ConCi'iga 
akademifcbe  Beneficien,  Freytifche  u.  f.  unter fintzt  . 
werden.     Bücher,  ivelche  üe  zu  ihren  Arbeiten  n&r 
iliig  lieben,  (bllen  ihnen  von  den  alMdciui(chen  Biblis 
«bekett  auf  das  bloTse  ZeugniCi  dar  Direetion,  dafs  fie 
ÜMr  Ijei^iirlrn,  verabfolgt  werden. 

Am  6.  Junius  d.  J.  vertheidif  te  Hr.  Med.  Rarb  D. 
Je.  fVtndt  bineHabilitatiens-Diflertation  dt  imßamma. 
tiomis  femrlahmqfiu.maairm  tt  mitU^  mt  (einem  Re^oud. 
4iMB  StndioL  Med.  JCarl  Hriar.  läwmt$iin  eoe Guben. 

Am  g.  Julius  hielten  5  Stipendiaten,  derWerlienoa*- 
fchen  Stiftung  getn&ft,  öffentlich  Reden.  Aus  glei- 
chem Grunde  am  19.  Aug.  %  andere  Studioü.  Jedesmal 
wurde  zu  deren  AnliOnng  wm  SkaCeOiMr  der  BemdU 
famkeit,  HxuSekmidtr^  den»  «isPlragüBHai  eingeleileii 
Der  3.  AugoTt,  eis  der  Oebartstag  Sr.  Majeftftt  des 
lUlün,  wmfde  von  der  Uairerfitlt  derch  eine  fefer- 
llflibeHede  begangen,  weldie  Hr.  Mf.  StkmtUer  in  In. 
teinifcher  Sprache  hielt,  und  dabejlewahl  dcrSdiiek. 
lale  der  alten  Viadrina  als  der  neultehen  Erwettemm 
und  Vermebnmg,  deren  Ce  Ach  durch  die  königliolM 
Milde  erfrent,  auf  eine  wfirdige  Art  gedaolite. 

Das  Programm,  welches  der  jetzige  Deean  der 
proteft.  theol.  Facultät,  Hr.  Dr.  Augufit,  r.nr  Bekannt- 
midiung  der  Preisaufgaben  verfafsc  hat,  handelt  de  am- 
dkmBr  m  Atdagß^  fattü. 

Atn  19.  AuguTt  bat  die  philofo|ihi£cfae  Facultlt  dea 
ehemaligen  königJ.  preuCs.  Legations  .  Secretar,  Ifa. 
Max.  thhickt  aui  r.re  .Uu,  wegen  leiner  ausgezeichne* 
ten  Kenntnilt  der  arabifohen  SgadtM  mA  Literetnri 
die  DoMer-Wflrde  ertbeilt. 

^»  I  '  Digitized  by  Google 
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ARZNEYGELAHRtHBlT. 

Pahi«  ,  tns  d.  kaiferl.  Druckerey :  Rapfort  — 
ftf  -Ua  Onvrugt»  mmj/S»  am  Ommm  fmr  t* 
Croup  etc. 

(JFortfetwimg  im-      hlum.  166.  mbgthr»ektnen  Reetn/tan.') 

A  «atoA  du  ITirUs  des  Hn.  Dr.  A.  Albtrs  zu 
X  m  Bremen.  Dtr  Group  i(t  ihm  eine  EntzOndung 
der  Sclilcimhaut  des  Kehlkopfs  und  der  Trache« 
Camtnt  ilirer Theilunsen,  eineEntzfJndung  von  eif^nem 
Ganc  undCharakter  ,  deren  gewühnJiche  Wirkung  ift, 
die  Abfondrung  eines  befondren  Stoffes  hervorzuru- 
fen, der  wefenflich  aus  gerinnbaier  Lymphe  und  Fie- 
ber f;  off  befteht,  upd  di«a  er  nJaftUbhe  Lymphe  nennt. 
Er  behauptet,  dats  dle'ScIibgarfeni  dss  SdukopfflS 
und  der  Trachea  die  HauptqucHen  feiner  Ergiefsung 
.fiodj  doch  füllen  die  Schleimdrüfen  auch  zu  feiner  Er- 
fe«Kungbeytragen.  (Sollten  die  Schleimdrilfen  imCroup 
«n^.in  vcrqaearte  Abfouderune  gefetzt  werden,  (o 
■Warden  fie  doch  nie  plaltifcbe  Lymphe  bilden).  Er 
nimmt  einen  fthenifcheri  und  aflheniTchen  Croup^OO. 
Höchft  feiten  wird  die  pfaftifche  Lymphe,  felbft  W«nt» 
fie  die  Haut^eft.ilt  ani^iMiüinmen  hat,  oder  in  nocli  fo 
Brotser  Menge  ausgetreten  il't,  zum  reinen  uiechani- 
fi;hen  Hindsrnifs  HesDurchgangs  der  l-uft.  Die  wahre 
Urfache  der  Erftidcung  und  der  hocliften  Beängftj- 
cung  ift  ein  Kran^f  in  der  Trachea ,  erzeugt  durch 
Sire  Entzflndung  oder  durcli  «!ie  ergofene  Lymphe 
oder  durch  beide  Urtachen  zuiammen.  (Der  Vf. 
fpricht  ftels  vom  Krampf  der  Trachea  ,  da  diefer  doch 
gewöhnlich  und  vorzüglich  den  Kehlkopf  ergreift.) 
Mit  Kraft  fpricht  er  fQr  diefe  Auftcht,  die  das  Ab- 
wechbMe  der.An£üle  und  RenüflioaeD  iielbnden 

f '[eilend  tnaebt.  (Du  abwechfdnde  Steigen  und  Tv^ 
en  der  CroupzuiäUe  ift  nicht  immer  Folge  des  Zu- 
oder  Abnehmens  des  Rrainpfs ,  fondern  kömmt  oft 
vom  Group  Celbft  als  einer  Reberkrankheit,  der  Re- 
amlCon  «ad  £xacecbation  eigen  ift.  Wir  iäugnen  den 
Kratn^dMKefancopfs  und  der  Bronchien  im  Verlauf 
des  Croup  nicht,  aber  in  beiden  Preisfchriften  fcheint 
zu  viel  unter  die  Rubrik :  Krampf  geftcJlt  eu  werden.) 
Einen  reinen  krampfichtcn  Croup  verwirft  er;  der 
Krampf  ilt  hier  immer  fecundär.  Die  Entzündung 
önd. ihJV  Folge,  das  Fieber,  find  oft  nicht  fehr  be- 
iridiwait  da«  hiar  «tniffoe  Gebilde  ift  feiten  zu  ei- 
ner leUitnen' und  ftartcen  Keadtlon  geneigt.  (Wird 
die  Entzündung  nicht  durch  die  Kunlt  herunter  ge- 
bracht ,  fo  läuft  fie  fchnell  den  ihr  hier  eignen  lireis 
von  Erfcheinuneen  durch,  veranlafst  fo  bakTund  reich- 
lich den  £rKui«  dar  Lymphe,  die  Büdw«  .^tfffcjlfcffL 
^^JkL,lB.  i|u.  ÜrMwrJMiidL  - 


zur  Haut,  verbreitet  Cch  tief  In  die  Liin,Ten  aii£ 
die  Bronchien.  Wahrlich  nur  zu  lebhafte  unJ  ftarktf 
Reaction  der  ergriffnen  Gebilde !)  Eine  der  inarkwOX^ 
digften  EigenthOmÜehkeiten  des  Croupfiebers  Ift  fei« 
leichter  iJebertritt  aus  dem  Zuftand  derSynocIia  in  ei- 
nen afthenifchen  oder  typhofen  Charakter.  Schnell 

¥ifchieht  oft  diefer  Uebergani;  und  fclion  in  den  erfte« 
agen  der  Krankheit.  Dunkel  und  fchwer  zu  erkea* 
nen  ift  diefe  Umwandlung,  wenn  fich  die  entzflndlit 
che  fiefchaffenhait  «wr  fchwach  im  Anfang  awsdrOckL 
Sie  hat  gewöhnlich  nnr  hey  HerannSherung  der  zwey- 
ten  Periode  ftatt,  und  die  nun  entftehende  Aftheoie 
macht  nach  dem  Grade  ihrer  Intenfitiit  die  Krankheit 
mehr  oder  weniger  bedeutend.  (Die  Menge  der  er- 
fiofsnen  Lymphe,  ihreHanthiUafic  aotfchaiaet  in  dia> 
lemZeitraam  belondanta  Afthenie  imIGa  hier,  die  davr 
Ijlbmnng  fie!»  nähernde  \Vp^l^unc  der  Entzündung 
oder  der  nervufe  Charakter  de«;  V  iebers;  vielleicht  ift 
fie  nicht  Crltcn  Folce  der  mit  Nachdruck  angewand- 
ten Ichwächenden  f ^eilmetiiude,  ,die  dadurch  an  Werth 
nicht  verliert.)  Der  Vod  erfolgt  fchnell  oder  langfam, 
uatar  (cbrecklichen  Leiden  und  Qualen,  oder  ruhig  und 
fanft.  Da^hSngt  von  vier  verfcliiednen ,  eSnzeim  für 
fleh  daf-eveiiflen  oder  verhundnen  Umftänden  ab: 
1)  vorij  inechanif<  hen  ilindernifs  der  plaflifchen  Lym- 
i)lie,  2)  vom  Krampf  der  Trachea  oder  der  durchi 
NervenrerbinduogmitihrznfammeahänfModeaThail^ 
V)  vom  Schlagflufis  durch  Anhiafiuig  des  Blntea  imr 
Kopf  bey  fo  ^rofsem  Hindernifs  des  Athmens,  4)  von 
über^olser -Schwäche ,  die  wahrfcheinlich  der  Man- 
qel  (ItT  Oxygenation  des  lilules,  wenigftens  sTrofsen 
riieils  hervorbringt.  Wenn  Genefune  eintritti  fo. 
hört  die  Entzündung  und  Abfondrung  der  nlllHtlhaBj 
Lynifba  anf  •  die  joKui  «bgefonderta  vdra  expaeto^ 
Tirt  odar  ralbirlrirt,  oder  durch  Adhifion  unter  Geftah 
einer  Haut  an  die  innere  Schleimhaut  der  Trachea  be- 
feftigt.  Die  hautfurmigen  Stücke,  die  Einzelne  aus- 
werten ,  können  zur  Heilung  bcytragen ,  aber  das. 
fiebert  fie  nicht  und  ift  nicht  nothweiK^§>  £r  bezwei- 
felt die  Gefchiehta  von  häutigen  Rölaran»  welche  dlv 

f;anze  Trachea  mit  allen  ihren  Verzweiganaen  darftal- 
en,  in  Folge  des  Croup;  ganz  andre  Krankheiten  hat- 
ten dann  ftatt.  Er  behauptet  aber,  dafs  da^;  Ankleben 
der  ganzen  Croupcoucretion  an  die  Schleimhaut  häufig 
Act  der  Heilung  fe\- ,  das  dargethan  zu  haben ,  roOfiSi 
er  fich  tnawie».  SämmmitM  ftimna  diefisr  Meinung 
bey  und  iiaba  in  Ainam  ^Sninet  Präparate,  welche 
i  Wirklichkeit  O^^Afittttaz  danhun.  (Diefe 
Be  I  eicherung  der  Cronplehre  ifV  in  aller  Hinficht  von 
tjiofsem  Werth.    In  den  vorzwcnlun^svollften  Zeit- 
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Arzt  fich  mit  der  Hoffnung  etwas  aufrecht  erhalten, 
Tie]'cicht  bringt  die  Natur  diefes  Freignifs  hier  ein- 
1^  vRÜBder  zu.StantL  Wir  vfjlnf^at  der  Vf.  möge 
unbeo Manta,  unteriwclcfiai ÜinftjSnden  and  bey 
wuchem  Gang  der  Krankheit  diefe  Anwachfung  ftatt 
fcod»  damit  n*.an  einigermafsen  wiffe,  wo  fie  zu  er- 
tnuteo  fey.  Iis  ift  iudefs  nur  zu  IV hr  zu  vennu- 
dwa»  dafs  hier  von  einem  hüchft  feltuen  Ausgang 
«tM-Oroup  die  RcJ£  fey.  Wo  die  Crouphaut  ihre  An- 
wefenheit  und  vöUigie  Aiuhildung  duixh  die  ntir  zu 
Schern  Zelclien  xu  erkennen  gab,  und  nicht  ausgefto- 
fcen  wurde ,  wie  fie  es  denn  gewöhnlich  nicht  wird, 
fallen  alJeAerzte  den  Fo'l  erfolgen  und  fprecheu  niclit 
von  wunderbaren  Oeuefungcn,  die  dicfe  Erklärung 
ialitka  worden.  Wenn  die  Pfeudotnenibrau  an- 
#3chft,  mafs  dos  Athmen  und  Sprechen  unter  der 
I^uer  diefer  Operation  und  wahrfcheinlich  immer 
nachher,  vielEigenthOmliches  und  Abweichendes  dar- 
bieten,  wenn  nicht  gar  Gelegenheit  zu  belondern 
Krankheiten  di'r  Luftwege  geben.  VVenigltcns  zei- 
ejen  vieic  Zergliederungen,  dafs  felbft,  wenn  nach 
SruftentzOadujii'cn  fich  Iblche  faUche  Häute  an  die 
Pleura  anrchlielsen*  diefes  nitcfa  langen  ZdtrSinnen 
noch  711  Krankheit  und  Tod  fnhrt.  Wie  beziehen 
uns  aut  ßrünß'ius  fcliutzbare  fftßoirf  fies  Phlegmafits 
Tome  1.  l'ans  iHo8-  k'>imnl  ilaraufan,  ob  folche 
Fülle  des  Croup  in  die  eigne  beobaclitung  des  iln. 
fielen»  und  >^elche  Mittheilungen  darüber  wir  ihm 
verdanken  werden ;  fismer  wie  viele  Be jfpiele  davon 
kn  Gabinet  des  Hn.OehelmenrathSlSmmfmn^  fich  fin- 
den und  ob  diefer  grofse  Zergliederer  v  on  dem  Croup 
und  den  Naciikraiikheiten ,  die  er  hinteriiefs,  fo  wie 
von  den  Umftanden  des  doch  erfoleten,  vielleicht  von 
andern  .Verhäitninen  abhängiMn  Todes,  zuverläfiiM 
und  genaue  Knndo  erhielt.)  iDas  fleherfte  oder  ^eip 
mehr  das  einzige  gewiffe  Zeichen  der  Genefung  fey 
Ireyfes  Athmen.  Bey  hei  ligem  Fieber  endige  die  Krank- 
keit  mit  liaiF-.^eni-  und  aili;eiiieineiii  Si.liweifs.  Nie 
lih  er  hier  eiue  ivrilie  durcli  einen  Aublchlag,  nie 
Sib  er  Schwiudfucht  oder  chronifches  Afthma  folgen, 
aie  entwickelt«  fich  nntfec  feiner  JUetrinchtung  nach 
MÜmbneni  Gktnin  ein  Zuftind'  von  Erichöpfung  und 
Sdnviche.  Er  bezweifelt  das  Dafeyn  des  chroniichen 
Gironp,  nimmt  aber  Ilecidive  der  Kranl<.heit  an.  Den 
Croup  machen  fchwerer  und  bedenkhchcr eine  (chlaffe 
nnd  lymphatifche  Cunftitution»  der  typhofe  oder  ady- 
nainiiche  Charakter  des  Fiebers,  die  Verwidilung 
mit  siner  Ansfehlaykraokbeit,  befonders  mit.  Blat- 
tern nnd  Seharlaeh  und  die  zu  fpSte  irztlicbe  Behand- 
lung. D;e  Fragen  Ober  die  Neuheit  nnd  jetzige  Häu- 
ftgkeit  des  Croup  liat  der  Vf.  fehr  unvoUftändig  bcant- 
tvortet. 

Wenn  das  Eintreten  des  Croup  lanjafam  nnd  dun« 
.  koLerfolgtr  fo  äuüsert  er-ficb  nur. ah  Uatarrii.  Der 
Vf.  Mi^et  niofat  gänslich  das  Dafeyn  des  hitzigen 
Mlllerfenen  Afthma,  aber  hält  es  doch  ftlr  zweifelhaft 
«nd  alk?  feine  Zeichen  fcheinen  ilun  zwevdeutig  und 
oJiue  üelialt  zu  feyn,  bis  auf  zwej,  die  Hrti^h  auf- 
jteüt«  aimüch,  dais  die  K^milTionen  fich  «bf  mehrere 

^ft^* » WMtiUto  di»  Liftwey  Wrliyy  der 


""Zerglfederung  in  ganz  gefunJem  ZuftanJe  zeigen. 
(Ueber  dieXe  wichtigen  Zweifel  dcs\'ls.  gegen  dicAn- 
oialune  des  Mlllarf»teo  Afthnia  hat  llec  fich  Icbon 
"bey  Gelegenheit  der  jfibersfchen  StreitlchriR '  nfen 
Hfimi\.  L.Z.  Jahrg.  1810.  lir.rr6  —  vjy.')mSeS&it. 
Er  kann  iimi  nicht  teyftimmen.  Die  weitre  Verhand- 
lung niuf"s  bis  auf  .die  Erfcheinung  des  Albrrsfchtn 
Werks  vcrfcholjen  werden.)  Die  pkthißs  tt\icktatu 
hat  mit  dem  Croup  Zage  aemein,  aber  Ge  befallt  Kin- 
der itdt  nie»  und  ift  von  WBferor;  durowifehem  Vac- 
lauf.  !     ••  .■•:.•» 

Bilden  il'.a  dem  Croup  eignen  Symptome  einen 
wefcnilithen  t'jilerfchied  zwilclien  ihm  und  andern 
Kraiikln  iten V  c!er  Vf.  verneint  es.     1  )er  Croup  bc- 
fteht  wie  die  andre  catarrhalifche  Affeclionen  in  eir 
ner  EntzünJune  der  Schleimhaut,  aber  die  Lagerte» 
tir  Haut,  der  Bau,  die  Functionen  und  Beziehonnn^ 
des  Organs,  das  diefe  Haut  Obendeht,'  IlrOckeo  die»' 
fer  Enlzilndung  einen  befondern  Charakter  auf,  wud 
das  ift  die  einzige  (^elle  der  Erfcheinungen,  die  den 
Croup  feixen.   (Die  eigenthtimliche  KntzQndung  des 
Croup  von  exfudativer  Art  wird  hier  ttberfehen. 
Nicht  jede  Entznndong  der  Trachea  fahrt  den  Group 
herbcy,  fo  wenig  die  echt  und  rein  ge\vöhnliche  in- 
llanmiatorifchc ,  als  die  catarrhalifche;  von  jener  lefe 
man  Boerhaave's  oben  erwähnte  Schilderung.  Den 
Croun  unter  Catarrh  zu  iteiien,  halten  wir  für  unan- 
gemeiien ,  wie  wir  uns  darzuthun  bemfliwteo.  Din 
Frage  felbft  verlangt  fpiMmere  Beftimmnag.  0!e  nii- 
ähniichl^en  Krankheitan  ftimmen'  in  einigen  oberein, 
die  ähnlichften  weichen  in  vielen  von  einander  ab. 
Vollends  ungenügend  ift  die  Antwort.   Es  wird  alles 
auf  verfchieanen  Bau  der  Organe  n.  I.  \v.  bezog,en  in 
Krankheiten,  die  diefelben  Organe  befallen.)  Der 
Croup  Ift  befimder»  dn«  Krankbeft.  der  Kindheit, 
ohne  Zweifel  wegen  der  gröfsern  Geneigtheit  diefes 
Alters  zu  calarrhaiil'chen  Entziludungen  (die  für  fich 
nie  in  Croup  libcri^ehcn,  dicfca  niciit  erregen)  und 
zu  Ausfchlagskrankheiten  ,  mit  denen  er  üch  oft  com- 
plicirt.   Bey  Erwachfenen  ift  er  höchft  feiten.  So 
heftig  er  fich  bey  diefen  darftellt,  fo  ift  er  doch  ihneo 
minder  ge::.hrHch,  weil  die  Ablonderung  der  plaftf' 
feilen  Eymplic  bey  ihnen  minder  reichlich  ftatt  hat, 
iluc  '1  rachea  cin<;n  geringem  Orjd  von  Heiv.barkeit 
hat  und  Stininiril/e  und  Kehikupf  dei  lVilben  betracht- 
liche Dimunfioncn  hat.   (Die  Bedeutung  des  letztem 
Grundes  leuchtet  uns  nicht  ganz  ein.)  Knaben  wer* 
den  häufiger  vom  Croup  belallen  als  Mädchen.  Er 
folgert  daraus,,  dafs  in  diefem' Alter  nicht  aleicfaer 
Grad  der  Entwicklung  iles  Kehlkopfes  und  derXnt* 
chea  bey  boi.len  Gefchiechtern  ftatt  bat. 

GcV-gentlichc  Vrfachen  des  Croup  find:  kalfe 
nnd  feuchte  Temperatur,  niediig  liiBaende  Orte  mit 
Bergen  umgeben  oder  In  tierNsehbarfuiaift  eines  Seet 
oder  grofsen  Eluflc^: ,  unbekannte  epidemifche  Urfa- 
chen ,  unanj.emelsiic  Bekleidung,  Abfchneiden  der 
Haare,  ganz  inshclunili i-  die  c  Kurhalilclie  Cuuftitu« 
tion  (vuu  Ree.  beftrirtcn),  Auslchlatskrankheiten 
u.  f.  w.    Tre.'fende  Beftinanunu ,  wie  ueT  Clronp  ßch 

Mmtieen  BlatteiDa.  So  wie  dm  Mafam  zanwiellt. 

^  Vim 

uiyiu^L,ü  Uy. Google 


Nu«.  «67.  'OC*rO*fifift  igi2. 


445 

Di«  fürcljtet'ßc'hfte  aller  Comnlicationen  des  Croup 
fey  die  tnitScharlachfieber.  Er  tiatte  Gelegenheit  diele 
irielfach'xu  iwöbacbteo.  Nur  drejmal  iuXe  der  Croup 
^ned  Aheidfbbeii  Cbarackter,  die  EotzßoJimg  Avar 
heftig,  aber  die  frhnelle  Anwendung  der  HiUfsmittel 
Keniinte  das  Uebel.  Gewöhnlich  war  aber  der  Croup 
dann  tyi)hos,  die  Kranken  cilj;;t.'n  fafl  ;il'e.  36  fahe 
er  auf  diele  Art  fterben.  Die  byinplunie  iler  brandi- 
gen Bräune  hatten  lieb  zu  denen  des  Croup  geteilt, 
aus  d^n  Nafeii löchern  flols  ciM  üo  Icfaaxfe  Sexo&tii» 
dab  die  nahe  liegen  Jen  Theile  davon  ange^ffen  wiu^ 
den.  Sehr  grolsc  Anfcliwellung  der  benachbarten 
Drüfen  fand  dabey  ftalt.  Er  bemerkte  oft  brandigen 
Schorf  an  verfchicdDeh  TJieilen  des  Körpers,  aber  nie 
fand  er  bcy  der  Zergliederung  den  Hrand  auf  dieTra* 
chea  nbergetragcn.  ^Der  '1  od  erfül^jt  liieTf  wi«  ims 
iicheint,  durch  das  hcharlachfieber ,  dis  wenn  bran- 
dii^e  Ih^iuiie  u  lt  i  aUicjries  Cehirii  mit  ihm  verbun- 
den ift,  nif  lit  i'ift  noch  t  ;iies  grolsen  Zufatzes  be- 
darf, um  verderblich  zu  werden.  Sind  die  Luft- 
wege nach  Art  des  .Qooiip  ergriffen,  fo  mag  diefes 
deo  Zoftand  Terfchlinbti^rt ,  noch  mehr  üble  Zufälle 
erregt  haben;  doch  fcheint  diefs  hier  nur  eine  un- 
ter^eontnet.'  l*voll<'  gcfpielt  zu  haben.  Die  uinfländ- 
iiche  trzjtiiun^  der  Krankiieitsgeiclüchten  wird  die- 
Ces  darthuo.)  Faft  alle  Croupkranke,  die  es  nicht 
in  FoJg^  .TOa  Ausfchlaasfiebern  werden,  find  zu  irfet« 
ttmy  muo  fie  vom  Anfang  an  gehörig  behanddt  wer» 
den.  Tritt  der  Arzt  beym  f:.  lien  des  zweyten 
Zeitraums  erft  hinzu,  weim  das  Athmen  fchon  lehr 
fchwicric  ift,  fo  ii't  es  viel,  wenn  die  Hülfe  nicht  er- 
liegt. (üiefiBs  Verltaknils  icheitit  uns  für  den  zwey- 
teo  Zeitraum  zu  gOuftig  gefafst.  Die  grüfsre  Mehr- 
nUiftdanaaiditsantteoO  £ig|M  cfaemifiBheVer- 
flwlie  iMi  ilerVT.  ifleVI  teigeftellr,  imd  was  er  ut  dm 
von  t^auphayn  iin.l  Schicügiu'  hi-l^annt  gemacfateDAni- 
lyfen  folgert,  widerlegen  «ho  berichterllatter. 

Ift  die  Entzii^duI)^  heftig  und  entwickelt  Ite  fich 
vom  Anfangder  Krankheit  an,  fo  ift  die  Abfonda- 
rung  derplSitfililien  Lymphe  felir  wenig  betrachtlidl. 
Sie  nndet  nnt  in  einigem  Ueberilufs  ftatt,  wenn  die 
Entzflndung  fich  vermindert  uud  ihre  Abfonderung 
hält  oft  ii(,<  ii  an,  wenn  dii'?  Enlz  iinlung  fchon  ganz 
crlofchen  ift.  (ü'  v  der  exfu.fativen  Entzündung  fin- 
det defto  iTiehi  Au  t reit!«  ticr  plafitifolieD  Lymphe 
ftatt,  je  üäxker  der  Grad  ieoer  ift,  lad  man  hatOntod 
titemwMrtw,  dafs  ea^liyif  (Suröp  Idi  fo  verbtit.  Be- 

QfiofatUafae  Ah'nn.u  rinij',  lÜefiT  Lyniphe  ereignet  fich 
dMM  aldlt  erit ,  wenn  iIil  i.itt/unciung  abnimmt,  dann 
hitte  man  grac^  das  \  ermindera  der  Kntzunilung  zu 
^iBrcbten,  wohin  die  Kunft  ftets  ftrebt  und  was  die 
yoRitelicb/te  UetRnguiig  der  Heilung  ift,,  da  die 
Iplhrlle  iJefahr  von  ilei  Menge  diefer  die  Luftwege 
^lerzieheuden  kyiiij'he  abh.^ngt ,  iondern  die  immer 
litli  vergr.jfsern.ic  i\dW-  -Jcr  1  i ^iclsiini;  t  imnit  filr  üch 
der  tntzündunü  ilirer  otark»*  und  ijkt  lie  endlich  zu 
Zeiten  ganz,  aber  nicht  zum  Wohl  dei,  Kranken.  Es 
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iftBidniieich^nltig,  wie  mua  fich.«  

deukt)/pUioWt  det  Tod  fete  fraliaeitjg,  to  findet 
.«an  mhjmjßtijnu  im  LujaM  nnd  obemlli^  der 


i'rachea.  ?4ie  fahe  er  fie  in  den  Bronchien  allein. 
(Aber  fehlte  fie  oft  in  ihnen?)  loVerfuche  von  leben- 
den Tlüeren,  alle  vom  höchften  Intereflc,  ftellte  er 
äa,  um  zu  fchen,  ob  der  Croup  bey  flmen  wjllkarlich' 
zu  erregen  ift.  Ein  Theil  der  Symptome  deffelbeo» 
nicht  alTc,  find  durch  ftarkc  Reizung  bey  ihnen  lief* 
Vorzubringen. 

Obgleich  der  Croup  inue  entzündliche  Krankheit 
ift,  fo  würde  es  docli  ein  gefährlicher  Irrthum  feyn,  • 
ihm  ohne  Unterfcheidune  und  Aoswabi  die  g^wdhnUr^ 
eben*  antiphlogifüfcheti  Mittal  entsegen  zu  fetzen. 
Man  mufs  ihn  awar  mit  kräftij;,  n  Mitteln  angreifen, 
felbft  wenn  feine   Intenfität  unbeträchtlich  Trheint, 
aber  die  V'erfchiedcnheit  de<;  Charakters  der  Kntrüu- 
dung,  eine  mögliche  Complication  zu  erforichen  fo-  _ 
eben.   Der  Krampf  der  Trachea  (befonders  des  KeWF^ 
kopf$)  erfodert  eine  grofse  Aufmerkfamkeit,  deffen 
Grad  nicht  ftets  im  Verfaältnifs  zu  den  antlern  Spnpto- 
men  fteht.    Im  fthcnifchen  Croup  läfst  er  vor  allem 
gleich  Itark  brechen,  ein  heroifches  oder  viehnehr  das 
Hauptmlttel.   Faft  immer,  febc  er  glücklichen  Erfolg 
flavoiD.  auf  dtf^tdJe  fänzlicbe  Httiaog  oder  wenig- 
ftensnclitba»  uihdening.    DieErfhbrao^  wfderl^t 
die  Furclit,  das  Urechen  n»f)ge  die  Entzündung  ver- 
mehren, die  es,  wie  in  verfchiednen  andern  Vlntzün- 
dungskrankheiten,   hier  mindert  oder  gän/.lich  auf- 
hebt.  Brechen  hemmt  oder  befchränkt  auch  die  Ab^ 
fonderung  der  j>laftifchen  Lymphe ,  den  Krampf  der 
Trachea  und  erregt  heilfamen  Schwcifi.  Ift  die  Inten* 
fität  des  Croup  nicht  fehr  betrachtlich ,  fo  weicht  er 
gewöhnlich  dem  Vomitiv,  oder  nach  deinfolben  reicht 
etwas  Kermtf-mineralis  und  Kampfer  zu,  die  Heilune 
zu  vollenden.   Kündigt  fich  aber  die  Krankheit  auF 
eine  bedenkliche  Ar|  an»  ft»  find  noch  andre  crote 
Mittel  nöthig.   (  Wir  boffisn,  Hr.  J,  werde  in  den  Z«* 
iStzen  zu  feuiei  IVeisfchrift ,  zumal  da  der  Bericht  • 
felbft  weiter  hin  ferner  Anwendungsarl  der  Brechmittel 
aucli  Krimicrunj^eu  entgegen  fetzt,  die  Falle,  wo 
Brechnüttel  noch  im  Stand  find,  die  ganze  weitre  Ent-  . 
Wicklung  der  Krankheit  zu  untierbrecben,  und  dief» 
ganz  aulzuheben,  von  denen  unterfcheiden ,  wo  Blut- 
entzichen  dem  Gebrauch  der  Brechmittel  voran  gehen 
iiiuls,  wie  Ree.  und  fo  vieler  andrer  Erfalirung  es 
verlangt,  und  wie  richtige  Begriffe  von  Entzündung 
es  erlieilcben.  Ift  derCroup  noch  im  cröen  Ejitftciiün, 
droht  er  erft  lait  einer  halben  oder  ganzen  Stunde  mit 
feinem  vollen  Ausbruch,  ohne  fich  fchon  Itf  feine 
ganzen  Stärke  darzuftellen  ,  ift  ur  nicht  durch  vorher- 
gehendes catarrhalilches  o^ier  anderweitiges  Kvan- 
Kelu  eingeleitet,  fonderu  befällt  plötzlich ,  lo  Iah  Ree. 
eiii  It^Kts  Brechmittel  von  Tartarus.tmtticus  mehr- 
mals aui  der  SteDc  fo  wirken,  dals  alle  den  Cnuip  nur 
zu  eewifs  ankündigende  Symptome  wichen  und  die 
cro&e  ILrankheit  genob«n  wurde.  Er  dachte  fich,  d.is, 
Brechmittel  filiire  eine  roJclic  Stimmung  der  Nerven 
herbcy,  liat>e  durch  Ani'treugungen  und  Schwtifse, 
die  es  erregt,  einen  folchen Einffuls ,  dais  die  VerhSlt- 
jwelalw-dia  nwttre  Entwicklung  des  Croup,  der  ■ 


mdi  nicht  fein  Mnaes Uafejn  hat,  verlangt,  aufge- 
hoben  werden,  m  ab«  der  Creiqp  von  weitem  iier 

ein- 
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eingeleitet,  ^vas  Bch  befonders  durch  dat  vorherge- 
heiule  dem  Catarrh  fihiUiche  Kränkeln  ausdröckt,  hat  er 
fchon  mehrereShimlwiZeit  gehabt,  fich  feit  tu  Cetzea, 
oder  flellt  Geh  uns  alsbald  mit  allen  feinen  Zögen  dar, 
To  hat  die  Entbindung  fchon  fo  tief  Wurzel  cefifst, 
da(s  hier  nach  Theorie  und  Frfahrune  nichts  als  Blut- 
enUiehea  fchnelle,  entfcheidende  Hnlfe  verfpricht, 
tvelches  das  erfte  und  vorzüglichfte  Mittel  zur  Ret- 
tuu'T  ift.  ßrechndttel  mögen  dann  folgen.  Abar  fis 
voran-olien  zu  laffen ,  ift  eine  Phixis,  die  wir  nicht 
biliii;en  koimen.)  Das  dringencirte,  empfehlungswür- 
digfte  Mittel  ift  dann  iJlutent2Üehen ,  das  unentbehr- 
licli  ift,  vrenn  dttPSebar  ftark  ift,  wenn  die  Anfülle, 
die  das  Brecbah  eipQi  Aiiaenblick  (ohne  allen  Nutzen) 
entfernte,  mit  neoerHarUgkelt  ergreifen,  und  befon- 
ders AvcnnCoogeftion  nach  dem  Kopf  droht.  Blutegel 
zieht  er  jeder  Art  von  Blutentzienung  vor.  (Etwas 
ijrwachfenen  Kindern  l.ifst  Ree.  am  Arm  zur  Ader,  fo 
•^It  in  allen  fehr  ernften,  dringenden  Fällen ,  wenn 
^e  Kinder  nicht  ear  zu  jinig  find»  ohne  Blutegel  zu 
vemachläfligen  cx^r  gerii^y  tm  tohtttm*  Diefe  nOtzen 
befonders,  weil  die  durch  fie  enfftebende  Blutung  fo 
lange  bey  Kindern  anhält  und  bey  ihnen  fo  fchwer  zu 
fii&a  m,)  Bej  naber  Todesgefahr  von  ErfUckung 


<Kler  Sclilagflttrs  füll  die  DrofTelaiter  arttria  Umportifl^ 

{;eötfnet  werden.  In  fpatern  Zeiträumen  des  Croup 
eidet  Blutenfziehn  keiae  Anwendung,  mit  wenigen 
Ausnahmen*  Die  Menge  des  zu  laQenden  Blutes  muCe 
man  nicht  zu  fnrchtfam  beftimmen ,  nicht  grade  bis 
zur  Ohnmacht,  aber  doch  fu  daf<;  es  eine  Gchtbare 
Veränderung  im  Kurper  bewirkt.  Selbi't  ein  zu  reich- 
hcber  Blutverluft,  der  zußlÜg  oder  abfichtiich  (tatt 
hat,  Ichadet  dem  Leben  nicht  i  befördert  zu  Zeiten 
Befsrung  und  Genefnng.  Die  BhitÄrtzIdnag  ftUIt  zu 
gleicher  Zeit  den  Krampf  der  Tt  jche.i  iin  l  Dcriihigt 
ihre  I  Bewegungen.  Si«  ift  hier  d.is  belle  und  kraf- 
tigfte  antijjpasmodiium.  Das  dritte  Mittel  ift  ein  gro- 
fses  Ipanilches  Flie^eiipflafier  auf  den  vordem  Thcil 
des  Halfes,  das  nicht  blofs  als  rnhefaeUiu  wirken  tcXL 
Tritt  die  Krankheit  mit  Heftigk^'it  nf ,  fo  legt  fie  fich 
gleich ,  wenn  das  bluten  durcii  uje  Egel  aufhört  oder 
ein  neuer  Pdrüxvfm  nach  der  Anwendung  derfelhen 
eintritt.  (Ree.  fcheuet  die  \'eficatorien  auf  den  vor- 
dem  Hals,  wegen  der  zu  groisen  Nähe  dCfl  entzaad»> 
banThail«,  waU  die  Blutegel  da  Ichoo  («nq{  Rdagf^ 
macht  bähen»  und  weil  er  dkfaa  Ffib  gern  «ner 
nochmaligen,  etwa  nfilhjgm  Aswandnig  fon  flbt- 
«geio  offen  erhSlt). 
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L  Umvei-ütaten  u. andere  L.ehf auiialt«B. .  Mannheim. 


"Ettwangin 

Im  KAaigreiche  Würtemberg. 

amiBge  Refcrlpti  vom  i}.  September  hat  der  König 
diele ^taot  zum'  Sitze  eines  Oenerall-  Vicars  far 
den  königlichen  Antheil  des  durch  den  Tod  dei  Kur- 
furften  von  Trier,  Birchoft  TonAogsburg,  erJcdigtcn 
Bttthums  Augsburg  und  den  exemten  Sprengel  in  Ell- 
wangen  befiimmt.  2ug1eich  hat  derfelbe  dafelbft 
siwBildang  und  für  den  UnteiTicht  katholifcher  Theo- 
logen emc  Aeuh$li/ckt  L/uduwüntrfiOt  mit  «Ben  Rechten 
und  Befugniftfcn  «hier  tMverfitlt,  namendioh  dem 
Rechte,  akademifche  theologirchc Wttrden  zu  eriheilen, 
errichtet.  Zur  Belebung  des  Fleifses  der  Studierenden 
nnl  sor  Belohnung  atugezeichneter  KenntnilTe  hat  der- 
bibe  brnc*  ilhrlichePrcile,  Co  wie  zur  UnterTtQtzung 
a'mw  StodÜr enden  so  Smtendien  «utgefetzt.  Aaca 
jft  neben  der  ktthol.  Univerütlt  ein  frMr-Sm^m^m 
für  40  Candidaten  -des  katholifchcn  gslIindMn  Standes, 
welche  nach  alifolvlrtem  dreyj.ilirigen  theologifchen 
Stndicncnri  auf  «in  Jahr  in  daCTelbc  -eintreten,  und 
anf  Koben  des  SiniHi  wteriialtett  iHirätn,  äD- 


Am  14.  September  und  die  folgenden  Tage  hatte- 
4aa  U«£m  Lycetuu  feine  Offentlidien  Prafungen  und 
Feyerlkbkeitea.  Hiesu  lud  Hr.  Prof.  J.  7.  H'Mam,  .ak 
d.efsiahriger  Director  des  Lyoeona,  dnreb  «ha 

gramm,  eine  .„kurze  Nachricht  von  der  gegenwürti» 
gen  Eimichtung  des  grofsherzoglichen  Lyceumt," 
(ao  S.  4  )  enihahcnd,  ein.  Das  CiUÜintliche  Lebrerpcr- 
fonale  des  Lyccums  befleht  gegcmvirdg  aus  drey  Pro; 
feCforent  unter  welchen  die  Direction  des  Lyceums 
tlhrlich  wechCslt,  den  Hna.  ^^sfcibne,  SHi€r  aaid  N^ß. 
Jim,  dann  aus  den  Hna.  Vn/MBartn  MSsnie,  JMissdy 
und  Diefltrwt^,  einem  ProfelTor  der  Naturgefchichte, 
■deCTen  Stelle  jetzt  durch  den  Tod  des  Prüf.  Baader  erle- 
digt ift,  und  dem  Hn.  Lehrer  Sackf ,  wozu  noch  melw. 
rere  Lehrer  der  Callipukiet  <!•*  jranafififnben,  der 
Zeichenknnft,  der  T-fr,  4 
fechtluBift  r 


n.  Ehrenbezeugungen. 

Der  Kanzleyrath  und  ProFefTor  an  der  Unlverfhit 
«u  Roftock,  Hr.  Ohut  Gerkard  Tyekfn,  ift  zum  Ritter 
4es  Ccbwedifchen  MerdftciaordcM  «manat  wordan. 
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ARZNEY6ELAHRTHEIT. 

Paris,  tm  <L  kaiferL  Druckerey.;  Rapport  

für  k*  Ouvreges  envojfis'  o»  Gmcour*  für  tt 
Croup  etc. 

•  ^Forjfitatmg  dat  im  Kum.        mbgthrochtnea  Reeenßim.') 

Werden  diefe  cfrey  Mittel  zur  gehörigen  Zeit  und 
im  Anfang  ilcf  Krankheit  angewendet ,  fo 
find  ße  nach  Hn.  W/ivr .  Ül  i  t  rkung  gewöhnlich  /.u- 
vaichetid.    liehen  fie  (iiciclbe  nicht,  £u  fteheu  uns  nur 
noch  wL'tiii^e  Heilmittel  zu  Gehot.  In  Unthätigkeit  darf 
maa  aii«r  nicbt  ver/aUen*  und  er  g^eiM:  aun  au  j  was 
ferner  zn  thim  irt,  obglefofa  mit'  weniger  ZuverläiTig- 
keit  des  Erfolgs.     An  die  Spitze  der  nun  niithit^en 
Mittel  ftellt  er  das  Oueclvfilber.     £r  Schreibt  jnm 
nicht  die  grufsen  Higetiiciiafien  zu«  die  andere  von 
ihm  rahmen ,  er  hält  es  nicbt  für  abÜot  nölliig  zar 
HeUang,  aber  er  glaubt  an  feine  NtttzBcMieit.  Er' 
meint,  es  könne  die  Entzündung  mäfsigen,  in  den 
BlutgefSfsen  eine  Veränderung  bewirken,  welclie  die 
Ahroiiderun^  lier  j)lariifclien  Lymphe   hemmt,  n  i  i 
emlUch  die  Üjnfaugung  diefer ,  die  üch  fcbon  ergohen 
hat ,  bef<)rdern.   Mau  giebt  das  verffifste  QueckGIbeC 
in  gro&en  Gaben,  doch  kann  die  Enmwg 
DuTcbfnlis  tr<4tirige  Folgen  haben.   Um  diefe  zu  Ter-' 
n;eiden ,  piebt  eres  in  Uleincrn  Giihen  oft  wiedorholt, 
1  oiIlT  ^  Cjiau  jede  5luudc  odcv  alle  zwey  btuuJeii. 
Kr  w.ll  nicht,  dafs  die  Summe  deffelbcn  die  Hohe  er- 
reicht, zu  der  die  Anhänger  dicfes  Mittels  fteigen. 
Sobald  er  Heizung  des  Oarmkanals  davon  bem«>rkt, 
fettt  er  eio^e  'rropFen  einer  Oplmntinclur  hinzu. 
Zu' Zelten -wnt  er  Queckßlber  auch  einreiben,  und 
oft  w.ililt  er  zum  inneiti  Gcorjuch  das  fchwarze 
Uueckülbeioxyd ,   das   vitl    w^^iu^üi"   auf  Stuiilgang 
wirkt.   Iiis  zur  Hany.liclifin  Wiedemerftellung  fetzt  er 
den  Gebrauch  de»  Queckfilbers  fort:  wo  er  dafiEelbe 
angezeigt  findet,  bewbiünkt  er  dalTelbe  nicht  auf  die 
Dauer  nur  Krankheit  felbft.    Nur  einmal  fati  er  Spei- 
cheiflufs  davon  entfteiic«.   (Hec.  veiTuchte  nie  einen 
vollkomniL'ii  ausgeiiil.lelen  C^roup,  den  er  vom  Anfang 
ap  zu  behandeln  luitte  und  (^ehürlg  erkannte,  ohne 
Bkitentzieben   mit  gleiobzeitiEer  Anwendung  von 
(^ueckfdber  zu  heilen.  Lrfteres  nah  er  für  unentbehr- 
lich^ von  diefem  erwartet  er  viel  Gutes  und  es  fchien 
es  ihm  zu  leiften.    Er  hatte  dann  feiten  im  Verlauf 
der  K.i-ankheit  Brechmittel  zu  geben  nölhig,  deren 
VVerth  er  iadofs  nach  den  Erfahrungen  andrer  hoch 
ibälL    Er  liaUtt  da«  (Üück,  eine  fehr  grafse  Zabi 
Groupkranker  hennftellen ,  keinen  bis  jetzt  ca  ver- 
Heren,  weoo  er  frühzeitig  zu  Hülfe  gwiilw 
J.  L.  ^.  lUia.  UiMtr  Band. 


und  diefe  Methode^  befolgte.  Dem  Qucckf^Hjer  aikt« 
würde  et  aber  nicht -vertrauen,  er  ffab.aii.:ia  nie  mehr 

rls  2  Gran  pro  i'ofi,  ;i[le  .Simi.^e  oder  zwlv  Stunden. 
Laxirt-n  i'uhe  er  luivt  ii  \w\  «Iii  fi-r  K ;  ankheit  höchft  fei- 
ten, nie  Itarli ,  nie  mit  Naclillicil  entftehcn:  wohl 
aber  ein  paar  Mal  auf  kleine  Gaben  fclion  Leibfchmer- 
ze;i.  Einen  Durchfall  fürchtet  der  Vf.  zu  lehr.  Er 
eiil  fleht  fehr  feiten  l)ey  Groupkrauken  durch  Oueck- 
filbtfi-.  Einige  Stuhi|;änge  des  Tages  find  ihnen  heil- 
fam,  muffen  im  Verljuf  der  Kr.mkhell  zu  Zciira 
durch  andere  Mittel  bewirkt  werden  und  geben  dann 
\-iel  Hrlcichterung.  Reiche  Erfahrung  fo  vieler 'Qbec 
den  Croup  fpriofat  ni  laut  für  Queckülber,  aber  e* 
bat  auch  viel  Gewicht,  dafa  danellM  filierhaupt  hey 

fo  manclirrlfy  \\'endungen  der  Entz'nitung  ein  HüTfs- 
ijiittel  ilt,  däfs  daifettte  der  exfuc^tiven  Fntzilndung 
befonders  zufagt  undfelbft  bey  den  Entztindunf;en  an- 
gezeigt ift,  die  aftlienifch  find  oder  werden ,  befoudent 
wenn  fie  Kinder  ergreifen.)  Hr.  A.  giebt  das  Qrieck- 
filher  flberdiefs  faft  nie  allein,  am  öfterRen  mit  K^m- 
lifcr  oder  mit  Kampfer  und  Kermes,  oder  ftnti  Iftz- 
1^]  a  Sulphur  aura'um.  Diefe  klztern  .Mi Iii  '  man 
nicht  gebranciien ,  lo  lange  das  l'ieber  deu  Charakter 
einer  Syntxha  oder  Sthcnie  hat.  Sic  paffen  nur,  wenB 
diefer  Charakter  zu  wekbeti  anfCngit  und  die  Krank- 
heit Bell  gradweis  dem  afthenirehen  Zuftande  nShert. 
( Anlimonialsa  h.>.ben  in  ftlunifchen  Entzftndungen, 
vm  /.'iglicli  fo  wie  fie  iaev  Kindern  und  im  Croup  iich 
aui  ern,  imd  wenn  liiid  mciiches  Blutent^ieht'n  vor- 
hergeht, iinlers  F.nnel'.Viis  l^eiu  Bedenken,  iley  fol- 
oherSthenie,  felbft  weiiii  fic  noch  durch  ihr  liaupt- 

§Rgenmiltel  nicht  gefch wacht  ilt,  räth  ja  der  Vf.  fo 
ringend  zu  BreclimitteJn.")    Diefer  Ueber^ang  n  acht 
ficli  Ii  in)  z'.'-i'vii'ii  Z"itra«ine  der  Krank- 

heit, \\eni»ilu  VerJaui  durch  brechen  und  Biutent- 
ziehen  nicht  aufgehalten  w  untc,  und  dann  ift  die  Vct«' 
hindnng  des  Kampfers  mit  diufea  Antimoniahnttteln» 
befonders  wenn  »nan  zugleich  QueckfiJber  giebt,  voä 
höchft  vortheiUiafter  Hjr.wirkiiug,  die,  wie  er  rjaubt, 
von  einer  lu  in  dm  bluttViiiren  leri  Gef.<fsen  bewirkten 
Veränderung  abhiingt.  Ais  Latwerge  j^iebt  ergewüho- 
lieh  dieCe  Arzneyen.  Ihr  Verhältnis  ilt  3  Oran  Kam- 
pier mit  2  Gran  Kermes,  üän  Kind  von  3  Jahren' 
nimmt  diefe  Mifchung  in  16  -  Ig  —  ^  Citunden.  Das 
Queckfilber  giebt  er  abwechfalnd'  dazwlfchen.  Auch 
macht  er  von  der  Sene^a  Gebrauch  :  2  Drachmen  <lcr- 
icibcu  lüCst  er  jnit  4  Lnze«  VvaiVer  infun  liren,  fetzt 
eine  Unze  Altliaafyrup  hinzu,  alle  3  Stunden  zu  ei- 
ne«» halben  oder  genzen  kMüfiel  tiabe  kein* 
fiwcifilcbe  Eia&f  bewirke  aber  oft  heiUamea  Erbre- 
clieu  oder  modiJkii«  die  XtaA^gkufe  der  JUntaerafse. 
LU  .  Von 
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Vom  Gummi  Ammimlacum  T^h  er  keinen  bemerkbaren 
NatTen.  In  diefem  Zeitrnume  «ler  Kr.nikhcit ,  wenn 
..die  plaftifche  Lymphe  üch  in  die  Luftwege  eygoffen 
llluldas  häutige  Concrenusat  (icli  gebildet  hat,  kann 
man  mit  Nutzen  wider  Brechmittel  reichen «  aber  fie 
Itaben  nun  nicht  fo  auffallendeo  Erfolc  als  imfAnfang. 
Ihre  Wirkung  befchninlvt  fich  darauf,  dafs  ein  'ITicil 
der  Stoffe ,  welche  die  Trachea  anfallen ,  ausgewor- 
hm  wird,  aber  iuig|acklicher«reire  lehre  die  Rrfah- 


ALLO.  CITS|IATC[1I  -  Z^ITÜNO 


Hat  der  Croup  vom  Anfang;  an  einen  typViofen 

ocTer  afthfinifclien Charakter ,  fo  eilri  let  rLine  bf!ij:u{- 
lut»i>  greise  V>r5nderune.  (Von  einem  fo  cinfichts- 
vollen  Ar/tp,  als  Hr.  /f,  »rwwten  "wir,  dafs  er  ei-;- 
nen  ftilchen  Aa£anc  des  Cronp  mbeltreitbar  darthaa 
nnd  mit  nnrerkennharen  Z^f^en  cbarakterifirtn  wird, 
wenn  er  ihn  nicht  auf  die  CotTiplicatinnen  des  Crovip 
mit  bosarlit^en  Exanttiemcii  oder  amlern  Kranl^heitea 
befchrjiikt,  wie  wir  vorauszufetzen  eeneigt  find, 
mng,  dafs  das  nur  eine  vocQbei^gebeade  £rleictite-  Ree.  lab  sie  einen  Croup»  der  fich  felbttftin3h{  und 
rung  gebe.  Er  glaubt  bemerkt  zu- haben,  dafo  die  rein,  ohne  Vermifchnng  mit  Torhergebenden  nebern 
Wirkung  der  Brechmittel  deftn  vortheilhafter  ift,  je    entwickelte,   der  niclit  in  feinem  erften  '/.eitraume 

Srofser  die  Conßftenz  der  plaltifcheu  [.ymphe  ifl.    Ift    fthenifch  war  und  die  It  hw,  chemle  Beliaiiciiung  erfor» 
iefe  Lymphe  flflffig  geblieben,  fo  kann  das  15re<  h-    derte.    Seine  Bekanntl<  hntt  mit  den  Krfahruiigen  an- 
iDittel  als  unnOtz  aqgefehn  werden.    (Die  EntziUi'    derer  Aerzte  giebt  ihm  da f leibe  Hefultat.  Die 
dung  hat  abgenmmnen  oder  ganz  aufgeliürt,  cleich-    lichkeit  des  entgegen  gefetzten  Falles  ift  indeb  ^ 
wem  hält  das  Austreten  der  plaftifchen  Lymphe  im-    zu'iäognen,  nur  ift  cftffcn  Wirklichkeit  und  irie 
mer  noch  an.    Brechmittel  flehen  den  diefe  abfon-    zuerkennen  ift,  mit  Beobachtungen  zu  belegen, 
dernden  GefjTseti  eine  andre  Stimmnnt:;  und  hemmen    ift  höchft  wichtig,  d:ils  der  Vf.   hierilUer  mit 


fo  die  betlenkliche  Secretion.  Brechmittel  ftofsen  ei- 
nen Theil  der  au^etntenen  Lymphe  zu  Zeiten  aus 
den  Luftwegen  heraus,  und  find  ein  kr  ifiigcs  Beförde- 
rungsmittel ihrer  EinCtu^une.  Erfahnuii^  und  Ana- 
logie fprechen  für  Tic.  Was  Hr.  /f.  über  lie  fagt ,  ge- 
n<1gt  nicht  und  Isedarf  feiner  nochmaliFeu  Kevjfiuti.) 
Ift  die  Krankheit  voUftändig  aftbenifch  oder  typlms 
(Uamujin»  und  nun  in  ihren  letalen  und  gpfiibriich- 
Zeiträumen ,  fo  find  zwey  neue  IndicaooMn  ins 
Auge  zu  faffen,  beiile  von  hoher  Wichtickeit:  die 
Kräfte  zu  erhalten  und  dun  Krampf  der  Organe  des 
Athemholens  zu  bekämpfen.  (Die  in  den  Luftwegen 
im  Uebennafs  angehäufte  plaftilche  Lymphe  und  die ' 

S bildete  Pfiwdomembran,  nicht  fidlen  die  eröfstan 
inderniffe  der  Heilung  und  Urfachen  der  Lebcns- 

i'efdhr,  die  nun  Statt  bat,  mufs  man  fich  felbfl  flber- 
affen  und  der  Ar/.t  l<aiia  mit  Au'jficht  auf  Krfolg 
jlicbts  dagegen  unmittelbar  unternehmeo,  weil  er 
hier  an  der  Urenze  der  Kunft  Üb)  Den  angegebenen 
doppelten  Zweck  erreicht  man  voUftändig  (wenn  die 


g,  cUUs  der  VI.  luerOber  mit  der 

Sröfsten  Beltitnmtheit  Geh  erklärt,  weil  noch  fo  viele 
kerzte  eine  Oberwiegende  Neigung  Iiaben,  Schwache 
und  Afthenie  viel  zn  viel  voransznfetzeo  und  zur 
Grundlage  ihrer  Praxis  zu  machen ,  was  beym  Croop' 
7.U  fehr  verclcrhlichen  Mafsregeln  fuhren  nuif'-.)  Man 
muls  dann  jede  Art  von  Blutentziehen  vermeiilen,  fich 
>ni  Anfang  auf  ein  Brechmittel  und  Veficatorien  be- 
lohiänkcn.   Nachher  ^ebt  mm  ILampfer  vnd  Ker- 
mes, fb  wie  Qaaekfilber,  aber  dSefes  mit  grofmr  Vor- 
ficht, dafs  es  keinen   Durchfall  erregt  (wir  fjj  en 
nochmals,  tjueckfilber,  das  gerade  hier  das  Haupt- 
mitte] ift,  bewirkt  im  Cmop  höchfi  feiten,  faft  nie 
DtttchM),  die  Senaga  gewahrt  hiar  vielen  Nutzen. 
Im  FortlclMmRea  das  Uebdi  ind  inbara  KeizmUtel 
und  der  Mofchus  die  einziflaa  Mlttial»  die  noah  eba^^ 
Hoffnuns;  geben.  ■Jk;-* 
Die  gnif'Jte  Verlegenheit  entfteht  fo  oft,  wenn 
der  Arzt  die  Behandlung  eines  Croup  ilbernehinea 
foll,  deffen   erfter  Ze  träum  vernachlänigt  wurde. 
Selbftin  der  Vorausfetzung«  dafs  er  fthenifcher  Art 


Wellie  der  Lymphe  und  die  Haut  nicht ,  wie  nur  zu  vrar ,  ift  die  Anzeige  zum  Aderlafo  nun  nicht  wenlf^er 

huufi-  ier  Fall  ilt,  alle  fernere  BenKihun^  des  Arztes  ungewifs.    Die  Tage,  die  unlxnuitzt  vorübergint^en, 

vergeblich  machen)  durch  Molchui,   der  mit  gro-  kommen  nicht  einzig  in  Anfchlag ,  weil  der  Gang  der 

Jäen  Lobfprflchen  belegt  und  der  Affa  foeüda  vorge-  Krankheit  nicht  unter  allen  Uniftänrlen  und  bey  al- 

zogen  wird.    Man  muls  ihn  in  anfehnlichen  Gaben  len  Individuen  derfelbe  ifl.    Nur  die  gegenwärtigen 

roehen,  doch  gab  er  einem  Kinde  von  3  Jahren  nie  Symptome  und  die  Befchaffenheit  der  RrSfte  könaen 

mehr  als  12  Gran  in  24  Stunden.  Erftaunen  erregende  allein  den  AusfchLng  Reben.    Ift  das  Kind  ffark  und 


Wirkungen  fali  er  davon.  Er  verbindet  ihn  gcwöhn- 
Öch  mit  Kermes  und  verliarrt  dabey  in  der  Anwen- 
dung des  QjieoXfilbers^  Die  ftärkften  äuiaern  Heiz- 
mittel,  beibndefa  grobe  gefehSrfte  Sinapismen,  nn- 

terftntzcn  diefe  Ar/neyen.  (Gewiffe  fpätere  Wendun- 
gen tier  Entzunduiiii, ,  luer  vorzüglich  Üchertreten  in 
iiineu  Zufland  von  l.ähnnuig,  o<ler  ihr  ftark  hervor- 
treteiiiler  uervofer  Charakter,  find  für  den  iSlofchus 
l^wdgiiet.  Er  wird  nicht  vom  Tode  erretten ,  wenn 
nicht  4ie  kr&ftige  antiphlggiftiiche  Behandlung,  be- 
foutlers  .durch  Blutentziehen  inv  erften  Zeiträume  das 
Austreten  der  pl  iltifchen  Lymphe  utui  'd  ■  15il  K-u  Icr- 
feiben  zu  einer  Baut  >u  gewiüea  iicliraukeu  ueliuitca 


das  Fielwr  nicht  heftig  (von  der  Art,  wtirden  wir 
hinzufetzen ,  dafs  es  rrlierüfchen  Charakter  noch  hat), 
fo  mufs  Bian  das  Blutentziehen,  jedach  nur  mäfsiges, 
nicht  fdrchten.  Bey  ichwachen  Kindern  wird  aUcr 
Blutverluft  jetzt  nachtheilig  (eyn,  fetbft  nrenn  die 
Symptome  fehr  intenßv  nnd.  (Oie  Natnr  'diefer 
Sunptonie,  die  Art  des  Fiebers  mufs  entff  hei»!fti, 
nicht  die  Betrachtung,  ob  das  Kind  ftark  oder 
fchwaeh  warf  ehe  ea  das  Uebel  befiel.  Vor  alleui  hat 
der  Arzt  zu  erwägen, "ob  fchon  der  reiche  Fr^ufo  dar 
plaftifchen  Lymphe,  die  Hantblldung  Statt  gefBndea 
hat.  Die  nun  unzeitige  Aiuetzung  v<  n  BJulea.-hi  fahp 
Ree.  mehnnals  den  Tod  belciileunijjen,  all?  Hoffhnqg 
'    ,  daft  lldlfiBdiclUMifr«rier  Natnr 

'  hiec. 
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hier  noch  Rettung  Icilten  mSge.)  Ein  Hrechmittel  Name  TrachtHu  mfantivm  gfinligt  ihnen  nichts  da  dtt 
bedarf  nicht  fo  viel  VorRcht«  und  itt  die  Krankheit  Kehlkopf  (b  oft  der  Sitz  der  Krankheit  mit  ift.  Dem 
Dicht  auf  ihren  höchften  i*unctee(^iegen,  foeiebt  man  nicht  echt  entzündlichen  Crnup  eicnet  Hr.  A.  eine 
es  nie  ohne  Nutzen.  Man  muK  fchnell  zu  fpanifchen  Entzflndnng  zu ,  die  er  abw^chMnif  eine  jinffive,  ca- 
Flie^en ,  It^rines ,  li.impfer,  Merritr,  Senej^a ,  Senf-  tiiirlialifche ,  afthenifche,  tvp'iolV  Knt/.nii.ltirr';,  o  lejr 
pflal"ter  und  in  den  letzten  Zeiten  zum  Müfchiisureifen.  eine  Ent7.c1nHiinc  mit  Ataxie  nennt:  Aiisdnicke  voa 
Er  und  ein  anderer  praktifcher  Arzt  in  iiremen  fehr  abweichender  üeileutung.  Eine  Kntzilndune  vow 
(ohne  Zweifel  der  .von  ajlea  verehrte  Olb$rtt  deflüta  catarrhalifcher  Art  braucht  nicht  aftbenif«^  za  teyn» 
wichtiin  Beol»ebtun)|ren  und  Ideen  Aber  den  Cnrap,  und  das  Wort:  «ifft^/rft  ift  felbft  ein  fehr  fchwanken- 
die  aucn  Ree.  aus  nnlndlichen  und  fchriftlichen  Mit-  der  Ausdrurk,  da  es  zur  Bezeichnung  verfrliiedener 
theilungen  diefrs  venlienftvollen  Arztes  und  Aftrono-  Arten  und  Grade  <ier  Sciuväche  i;ei)raucht  wird.  Von 
nien  kennt,  v.nd  hier  wiederfindet,  Hr.  Albers,  wie  der  andern  Seite  find  die  wirklicl»  adynamifchen  otler 
er  fchon  To  oft  mit  ihn  ehrender  Dankbarkeit  rfibrntc,  den  Qiarakter  der  Ataxie  habenden  Entzündungen 
benutzen  durfte)  hätten  kanm-den  soften  oder  ^often  niehtfolche  primitiv,  fondem  bilden  fich  diefer  Ar^ 
Theil  der  von  ihnen  am  Croup  behandelten  Kinder  indem  fie  fich  mehr  oder  weniger  fchnell  mit  Fiebern 
verloren.  i6  auserwählte  Krankheit^eCcbicbten  wer-  von  folchem  Charakter  comniicirnn.  (Fine  Uenier- 
den  am  Knde  noeh  mtt|;etheiltt  die  mtt  TJel  Knoft  dST*  kung  voll  Wahi'noit  un  l  Ti<>lL'.l  Hr.  A.  fchclnt  alle 
geftellt  find.  diefe  Verfchiedenheiten  ziifamrren  zu  fdfl'en,  alle  diefe 
Nicht  wie  Hr.  ^urine  ftellt  Ilr.  /7/(^?rx  einzelne  Nflanccn  unter  einander  zu  werfen,  und  doch  verlange 
Tbatlachea  zur  Unterftatzung  jedes  befondern  Pank-  «ine  judiciöfe  Austibupg  ihre  UnterTcheidung.  üeine 
tea  feiner  S^tze  auf,  fondern  enttvickelt  die  allgemet-  hfftonrcbenÜntedndiung^n  wären  ftlr  nichts  zn  rech- 
nen Refultate  feiner  Ueobarhtungen  mit  der  betriedi-  nen.  (Es  ift  bekannt  »'daff;  der  Vf.  nach  Einfchickung 
ccndllen  Genauigkeit.  Auf  den  l.efpr  macht  vt  rzüg-  feiner  Abhandlung  unifarfende  Forfchungen  diefer 
lieh  der  Umfang  der  Verhandlungen  und  der  Reic&s  Art  angeftellt  hat.)  Daffellic  mQffe  von  feinen  che- 
thum  der  Erörterungen  einen  groüien  Eindruck.  Er  miCchen  Verfuchen  gefegt  werden.  In  Bezug  auf 
wtliarrt  nicht  auf  der  OberMciie,  fondem  dflngt  Iiis  ftine  Heilmethode  wSre  vielleicht  zn  tadeln,  dafw  er 
,  Innere  det«6egenftände  und  unlerftirht  .TÜf  Seiten  Rrerhmittel  dem  Illutenh'.iehen  vnrhrrg^hn  laffe  ira 
derfelben  im  gröfcten  Detail.  Das  Mt,  f,ii:;t  (Iii:-  ("om-  Anfang  des  Cronp,  und  felhi't  wenn  die  b.ntZ'in  Inngs- 
miflion,  das  aJI,,enieine  UrtheiL  Läfst  itiüm  ficSi  auf  ztdalle  hr.fhft  hefti:;  finri.  Ah^r  in  di^n  Krankheits- 
Würdigung  der  einzelnen  Theile  mit  grolsrer  Auf-  gefchichten,  die  er  erzäldt ,  weiche  er  i'elbft  von  die- 
^rkfamkeit  ein  ,  fo  erhält  die  ihm  gilnitige  Meinung  ier  Vorfchrift  oft  ab  und  geh«  das  Breclunittel  oft  erft 
■ochZttunMha.  Die allgemeineGefchichte  der  Krank-  nach  Blutentziehen.  Ks  befremde  auch  etwas,  dafs 
beit  bewihii  tiefonders  die  Gabe  der  Beobachtung,  er  fo  häufigen  Gebrauch  von  Queckfilber  macht  und  . 
Kei  ter  hat  mit  mehr  Oenauigkclr  das  Gcmiüde  des  doch  die  Anh.iiii^cr  derfrlhen  fo  lebhaft  beftrcitet. 
Eintretens,  fies  Fortfehreitens  diefer  Kranlvlieit ,  aller  Der  Erfolg,  Hpti'  cr  von  feiner  Anwendung  rOhmt, 
ihrer  cliarakteriftifclien  Zufälle  aufi;eftellt ;  keiner  hat  entfchcidet  zu  feinen  Gunftcn  niclit,  wdl  er  ftetS  ZQ- 
befondcrs  in  einer  fo  kräftigen  und  lebhaften  Manier  gleich  andre  Mittel  zu  Hulfe  nahm,  die  von  weniger 
die  (chreckfichen  Auftritte  der  letzten  Periode  ge-  zweifelhafter  Wirkung  find.  Endlich  verwirft  er 
totoldgt.  Ausfchliefsend  eigen  ift  ihm  die  ITnter-  vielleicht  zu  ausfchfiefscnd  die  Urcrhmiltel  in  der 
icUeliffiig  zwifchen  Croup  mit  entzünrilichem  Fieber  zwevlen  Periode.  Die  gröfste  Anzahl  der  Praktiker 
und  Zwilchen  Cronj)  mit  ad yiuMiirdietii  Fieber,  oder  ift  hier  fiir  fio,  im  I  ,m .  leinen  eignen  F.rzähluns>en  er- 
in  feinen  Ausdrucken  zwifclicn  fthenilchcm  und  afthe-  giebt  fich,  dafs  iie  hier  einige  Mai  günftig  einwirlaeo. 
nifchem  Fieber.  F)*^  Beobaehhingen,-avf  die  lieh  Sehrtft  Ueibt  lodefs  würdig  der  hOehften  Aeh- 
diefe  G^Ben^nanderftellung  gnindet,  die  doppelte  tang.  Reich  an  neuen  Anfichn-ii,  voll  ?,en>alllcber 
Reihe  von  Rrfcheinungen ,  die  jede  diefer  beiden  Ar-  nncTtiefer  Klicke,  giebt  fie  erwriif  ru  le  üe^rpiffe  nlier 
ten  conftifuii-t,  die  Weife,  wie  die  zweyfe  Art  oft  die  Krankheit,  utid  fcheint  zu\>T].nr:f;rrc:'  Wege  für 
der  erften  folgt ,  und  die  verfchiedenen  Stufen ,  «Inrch  die  Behandlungsart  zu  eröffnen.  Eine  Vereleichung 
die  diefe  Umwandlung  oft  hindurch  eeht,  find  durch-  der  EigenthOmlichUeiten  und  wefentUchen 'Verdien^ 
Mu  Banz  nene  Lehren  oder  wurden  ibch  bis  jetzt  nur  beider  Freisfchriften  in  Bezu^  auf  einander Jptet  jpiuDu 
kflieMlL  nnvalIfVjudig  angedeutet.  Das  ift  ein  groflKr  So  interelTant,  lehrreich  un.^  i;eirtvon  fie  vemfst  Sit, 
Schritt  zur  Vervollkommnung  der  Heilmethoden,  oder  fo  dürfen  wir  fie  doch  nicht  hier  aufnehmen.  Nur 
vieliiirlir  das  ilt  das  ein  «ipe  Mittel,  dielen  eine  lichere  einen  Tadel  der  fonft  fo  lobenswerthen  ^urinejchttt 
Richtung  und  eine  njrknrl:  left  '  '^irun.lljge  zugeben.  Schrift  mögen  wir  unfem  Lefern  nicht  vorenthalten. 
Ein  paar  Seiten  müLsten  wir  noch  abichreiben,  wenn  Ihr  Vf.  ftehe  nicht  an,  den  Orpup  unter  Entzündung 
Wir  tartfahren  wollten,  unfern  Lefern  dasgrofse  Lob  zu  (teilen  und  lege  doch  nipht  tmn  dieles  Bekenn? 
3*i*iMgfcgib»>  das  einzelnen  Sätzen  und  Ausfahrun-  nifs  ab.  Zu  Zeiten  nenne  er  ihn  eine  faUche  Phleg- 
gen  wWljlt  %ird.  Um  ihrer  gerechten  Anpreifung  maße,  obgleich  er  annehme,  dafe  er,  wie  die  wan- 
den letz'en  Nachdruck  zu  i^eben,  unterlafTen  die  Pa-  ren  I'hlegmafieen ,  in  Fiterunt;  übergehen  könne, 
rifer  /\er/.te  nicht,  zu  fa.^en,  liafs  fie  auch  Mängel  (Die  beym  Croup  indefs  nicht  Statt  hat.}  Dann  be- 
-liier  fiudaa  wid  heben  die  infMoidftai- nfolim  er  ihn  wtodermft       tiiki(bismfitC  Namen 

—  ^  der 
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Ji:  I^rS^  Nvn.-  oft.  OGTOB$Rtftav 


der  ent2<te(fllc1ten  Reizung,  pbne  genm  die  Beden» 

tuni:,  tli'-fes  v\  ofts  zu  bcftimir.en.  Abwechlelncl' gt^be 
und  uehnie  aifo  dem  ^Vouu  die  CharaUteru  v.i-.vc 
Entetoi.lri't;.  Seine  ileiLirt  n  fich  i^it  Cüuifs- 
lieit  darauf]  datis  man  hiei-  eiii^  Entzündung  vor  üch 
btbe,  «b«r  fieine  Sprache  wider Areite  diefer  Voraös- 
fttzungi 

(^Der  Be/chluf*  folgt.') 

tREDiGERWlSSENSCHAI  TEN. 

^  Müschen,  b.  Giel:  Rituc.l  ßir  k.ithoÜfd-e  Geifl'rhe 
t>n/  ihren  y}mtsi-erri:I.ti'-:gen  v<in  AvtnK  S'Urnr, 
königiL  baierfch(;;n  DiftriUts-Scttulinfpectur  und 
Pfiünwr  KU  Bci  :^  bev  Landshut.  i8t3.  592  S. 
gr.8.   (2  FI.  45  Xr.) 

Es  ilt  erfreulich»  das  rege  Streben  zu  bemerlven, 
der  fiberall  flberhandnebmeuden  Kalle  und  GlelcbgOl- 

ti^^Ueit  j;pgen  unrere  kufsern  Gotlewerchrungen  und 
lleüuious^'L'br^uche  auch  durch  VcrbeiTTung  ihrer 
veralii-loii  Form  eiiljie.;en  zu  arbeiien.  Allein  li^iJci" 
liegt  der  üruml  iIcs  Ltbeis  tioier,  i-Is  dals  d;nlurcU 
idleio  geholfen  vvenleii  küiuile:  il^uii  wenn  dem  von 
der  reJ^üGea  Erlwbuug  des  Geuiaths  zu  Gott  eüninal 
Entfremileti^n  anch  da^  Aenfscre  noch  fo  einladend 
«/(•ui.iclu  v.ji\l,  lu  wild  es  ilm  iloch  nichl  cni:iflieii, 
■wen;!  liiclil  das  Weleii  in  feinem  Innern  aiiküni,!. 
Weuigiieus  l«at  die  Eifahruna  bisher  bewiefen,  dufi 
alle  dergleichea  angewandte  Mittel,  die  eiamal  ver- 
laufene Herüe  nicht  xorflekzuruFen  vermögen,  da 
liinuc^en  liort,  WO  am  wenigfteii  durch  neue  Formen 
das  ••Ute  vertlr. ingt  und  jreän'lert  wiir  '1^,  immer  nocli 
am  weiiiglteti  die  ■;r\v  .li;;lic'.i 1<. I,:ij.-ti  :^''bi;rt  wur- 
den. Obgleich  Jamil  nichl  .illfin  Hcrjjebraclili'n  i!as 
Wort  geredet  und  jcJ  'i  V'ci  lielicrung  der  lilurnifchcn 
FurmeTn  aller  Werth  abgelprochen  werden  (oll,  fo 
niufs  Ree.  doch  durch  eigne  vieljaliri^e  Amtsprfah- 
rung  bey  Stntlt-  und  LanJgcmein.!cn  B,c'.varnt,  befon- 
ders  vor  zu  vielen  Ahweclift'lun^en ,  wor.inf  \ielc  mit 
dem  Vf.  des  vorliegenden  lliliKils  jcl;:  i'iu  bjuirulcrcs 
Gewicht  k^eu ,  ornt'tlich  warnen.  Ua  Uec.  eiult  felbft 
di«fer  Idciiipog  zu^ciluw  war,  fii  fucbte  er ' Anfang 


auch  dnrch  be&Sndige  Ahw«chfeIonj^  In  den  IQpehen- 

gebe'ea  nml  anJern  Koi  tiuil.n  l'h  .Icr  An  I  >vpi :  if  tit^in- 
Kcn  liie  Aufinerkljiiikeit  zu  erhuiien  und  bleibenJern 
Einiirucl.  Iiervt)r/.ubnngen.   Allein  bald  fand  er,  ob 
er  gleich  Geh  des  vollen  .Zutrauens  il-iner  GemeNidea 
zu  erfreuen  hatte,  nnd  nie  Abn^i  ;ung  oderVViderftand 
erfuhr,  docb,  wenn  er  wie.ler  eii«iiial  zu  dem  Alten 
ziiri'rUkelirlL",  ila;'s  ilie  rbeilnaliii.e  imi;:er  grofser 
unJ  iiuiit'.er  war,  was  TicIj  aucti  pfycliolir.i.cii  tjefjk- 
tiut,  inift^ni  das  reiigiuJe  Uclülil,  'woraut  es  dahey 
l  utii  vorzilJich  ankommt,  von  dem,   u\as  öfters 
Icbon  wohltliätiyH  Eindruck  darauf  gemacht,  )ed«ä- 
ma!  wieder  lebhafter  anüRie^-t  und  gerflhrt  wird  ,  ais 
von  dem,  was  durch  die  liey  dem  minder  bekanulea 
nötbige  grofsere  Spannung  der  Aufmerl\l"amkeil  feiue 
l.ebliaftigkeit  fchwächt  uud  die  eignen  llerzeuseri-ie-, 
fsuoaen  an  das  Bekannte  auzuUuiipfen  hindert  Üa.. 
der  Vf.diefes  Rituals  aber  glaubt,  dafs  zur  Bef'Vrd»-^^: 
rujie  der  Erbauung  gcrnde  vh  ;^<Mvechr:'!t  wcri'ea 
miiRe,  fo  waren  ilini  ilie  dazu  iclion  voiliamleoea 
Hnlfsii,:;iLl  nit  iit  hinreichend,  loiidern  er  verfertigt«^, 
ficii  felbft  dergJoicben  und  tlisilt  Iis  liior  nop  auch  a»>i 
dera  jnit.  ^Er  benutzte  itabey  die  VorarttsjMo  aus  fei« 
nWt  wie  aus  der  iMc.teriuntifcbcn  Kirche,  und  {jiebt 
aaher  ftr  jeden  I'ail  eine  betracl.tliche  Anzahl  von 
l'ürnjuldrL'ii ,  die  noch  ubendreiii  fall  alle  iebr  lang- 
nml  uhiie  Zweiiel  darum  auch  oft  kalt  qnd«  wäilertf. 
find,    in  den  Gebeten  wird  ztterO|>1|flf'!«Kl  hrcS> 
erzahlt,  warum  man  betet,  und  wi»  man  von  Gott< 
wflnfeht,  und  dann  Gber  die  Bedln^n^en  gefprö-- 
clion  ,  lüe  zur  Erwartung  Her  Crcwalii  un";  iVrech- 
ti<;e!i.    Salbung  und  Kraft,  die  nicht  viele  Worte  ma-. 
eben,  fohlt  hiufig,  und  felbft  wo,  was  freyhch  ietzt 
manchtMii  gefallen  mag,  den  heiligen  Uanihongen  ein 
theatralifciier  AnftrIcK- begehen  wird,  erhebt  es  nicht 
init  kräftigem  Schwung,  wie  z.  B.,  wenn  bey  dem' 
Ein  weilten  desEheriuges  oder  der  Eheringe  der  VVech- 
frl  ■.  r.iPL^  ,)ii;-llinii:it  wcrJen  folt :  ,,  \\  ii'  iiutTiMi  Hr.l.e 
VOM  (iüiu  Herl  II,    jhitic-,  Lr  iit  ja  uiil  ;r  I  reimd  und 
Vater.    (Jult,  erhi.rc  uii'.er  Gi  Ljei !    Aniw.  l.afs  uns; 
unfer  Bitten  lieilQim  i'eyn!   Der  Herr  fer  mit  uosl 
Ant»*  Der  Geiilt  der  Liebe  belebe  uns  allel  ^ 


LITERARISCHE 
L  Toa^sfälle. 

Lm  i«.  Sept.  fiarb  Ehtrkard  FHtiHA  ifywitz^  Do- 
ctor  der  Medicin  zuStuttgan,  WO  er  «n  ta.  Febr.  1763 
geboren  ward. 

Um  19.  Sept.  Tiar!)  zu  Morfebiirg  Jokrtmt  WUMm  ' 
StUtgilf  Doctor  der  Medicin,  Accoucbeur  und  Heb* 
«Bunenlebver  am  Siifke  gteicbes  Nameiu. 

IL  Vermifchte  N.ahiiciiLcn. 

y4«x  Oejtrtich, 
Unter  den  neue&eA  Erlbbeinungen  auf  dem'  Gc- 
lüeu  der  Alsreiok  Uteratiur  vardieaea  befotulers  ^ie 


NACHRICHTEN.  . 

Etivntrnngfn  pus  Luktenhcrgs  Vtrleßni^m  «her  4it 
NanuUkrc^  von  denen  vor  kurzem  Wy  'G> '/fi/i'^cr  in 
Wien,  das  dritte  und  letzte  Uandcben  oiiciiieiieu  ili, 
crwäbnt  zu  wcrdan.  Der  VerfalTcr  ift  der  evfUgeli. 
fclie  Prediger  und  Senior  Gamauf  in  Oedenburg,  ei» 
ucr  der  wackcrftcn  Schiller  des  geoulen  Liekttilitrg,, 
In  beffore  U«nde  konnte  die  HeraingaSie  der  interer> 
Anten  Bemerkungen  Uebttriftrgt  aber  phynkalifdiÄ 
Gcgenhande  niciu  l,Mr!ii  !>.ni!.,iu;n.  Was  in  Jlcfera 
Itändclien  ubi-i  dm  W  änncliuß ,  die  jEJekiricitÄt  und. 
die  uiagnetilche  Kraft  vurkouinit,  ifi  eben  to  tailT- 
reich  als  anziehend.  Das  W  erk  verdieiu,  «**ff  es  M> 
ben  den  LUkttuhtr^thtu  ^  nach  Süuua  Tjedfl  Jiannb«^ 
iMMUBenWi  Sefarihaa  «wfjgtftplit  wrrde. 
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A,ftSiiBTQBLAnKTBBIT. 

Pahis,  au<;  d.  kaiferl.  Druckerey:  Rupport  

/mt  It*  Ouwagt*  ttwogis  au  Concours  /ur  Ii 
Croup  ete. 

A ilr«  <r<r*x  rf«  Hn.  Dr.  *f.  Ö.  FitwffiUK 
ztt  Genf.  DieÜB  Schrift  ift  bereitt  ca  Ftois 
«Tniekt  erfchienm.iind  wir  hoflim  fla  ImM  ansfiteen  m 

Können.  yfifa/j(/ir  des  JFerks  its  Hn.  Dr.  A.  M.  Call- 
lau  zu  Bordeaux.  Der  Vf.  behauptet,  dtft  die  Sinne 
un  1  alle  Oeifteskräfte  unter  dem  Verlauf  des  Croup 
fich  mit  mehr  Feinheit  fiofsern  oder  einen  hohem 
Sehwang  nehmen.  Blutentziehea  in  der  vl^"  P** 
riode,  in  der  zweyten  die  Senen  lieht  er  «Ii  Han^ 
mittel  an.  Achtzehn  eigne  Beobechtttngen  lUhrt  «r 
an.  AnalM^f  dn  lFtr\s  dts  Hn.  Dr.  DotMe  zu  Paris. 
14  üeobacluungen  des  Croup  werden  vorangefchicl<t, 
t(  fielen  in  feine  eigne  Praxis,  acht,  von  denen  einige 
■nngelhaft'  daraefidlt  werdea«  tbeilteo  ihm  xwey 
andre'Aerzte  mit.  Ztray  imv«lMndige9Mti<ilwii  fiiH 
den  fich  auch.  In  verfcniednen  Epizootien  hat  er  an 
Thiercn  dem  Croup  anaU>ge  Erfcneinungen  bemerkt, 
deren  Schililcrune  bemcrkcnswerihe  Umft.nnde  ««nt- 
lialten  foll.  Das  Hauptverdien ft  des  Vfs.  foll  die  üe- 
mtbeilun^  ü(t  aller  Schriften  feyn ,  die  auf  den  Croup 
zu  hezieliende  Stellen  «ntbalten,  vpn  Bippoerates  an. 
Von  diefer  Kritik  haben  wir  kfSm  groBe  Er^fertoil- 
gen,  p-ade  weil  fie  fo  viele  und  fo  alte  Werke  umfafst, 
und  weil  des  Vfs.  eigne  Schrift  fo  geringe  Vorzüge  zu 
haben  fcheint.  Eine  genaue  Synonymie  dea  Group. 
Audi  diele  Schrift  ift  brrcit.s  gedruckt.  ■ 

Eine  fediste  Schrift  kann  mit  den  Torerwfihnten 
nicht  zufammeni^eftellt  Werden,  aber  verdient  doch 
in  andrer  Rflckficht  Aufmerkfamkeit.  Sie  enthSk 
die  Anzeige  eines  Mittels,  das  der  hier  nicht  ppnannte 
Vf.  als  ein  zuverlälfiges  Sftdßcum  gegen  den  Croup 
VorfchlSgt.  Obgleich  nun  der  Oedanke  eines  Specifi- 
cvm  (bhwerlich  mit  der  AnGcfat  einer  Krankheit  au 
verbinden  ift,  die  fo  Terfchiedne  Oeftalten  und  Vef« 
wirkliingoii  darbietet:  fo  fcheinen  doch  die  vom  Vf. 
aufgefiihrten  Thatfachen  und  der  Erfolg  einiger  von 
Mitgliedern  der  CommilTion  felbft  kflrzlich  angeftell- 
ttn  V erfnche  (fowoU  in  Kraukheiten,  wie  es  neüjst, 
die  alle  Charäktere -de» Croup  vereinigten,  als  inca- 
tarrlialifchon  Affectionen  von  grofser  Stärke)  viel  ZW 
verfpr.  chen.  ZuvcrläfTigel,  vielfache  PrOfungen  mflf- 
fen  über  den  Werth  des  Mittels  und  Ober  die  Beloh- 
nung, welche  die  Regierung  ihm  zu  erthtfien  hat, 
«ntlcheiden.    Die  etneereiciite  Abh — **• 

A,Im&  iSia.  JMtUt  Ami. 


keitip  ins  Einzelne  »hende Beobachtung,  keine  wich« 
tipe  Korfrhnnjr.    Die  Fragen  des  Programms  veran- 
lalTen  nur  iinL'ftjmmte  und  willkflrllche  Behauptnn« 
gen.  Ueber  die  Natur  der  Krankheit  IMlt  er  Mpj* 
mwgen  «nf ,  die  glauben  machen,  daft  er  jene  nicht 
mit  gehöriger  Sorj^falt  fturlirt  liabe.    Sie  ift  ihm  keine 
Entzündung  der  bchleimhaul  der  Trachea,  fondem 
nur  eirr  befondre  Ajffclton  di-s  Schleims,  welcher  das 
Innere  diefes  Canals  *iberzieht.    Daher  errt^gt  es  kcjA 
.Erttaunen,  dafs  er  fein  Augenmerk  blob  auf  dlefifll 
Sehleim  der  Trachea  richtet ,  um  Heilung  des  Croop 
zu  bewirUen.     Seine  Erfahrungen  Ober  den  grofsen 
Naizen  des  liier  gepriefenei)  Mittels  im  Stickhuften, 
mit  dem  der  Croup  die  c^fste  Aehniichkeil  nadi 
,  ihm  hat ,  brachten  ihn  auf  dm  IdM,  asandh  in  letzt» 
Tsr  Krankheit  anznweikle«.    Sein  Vater  hatte  ihm 
das  Mittel  ds  ein  ftehreS  ftmitrtMw  g<^n  den  S^k- 
huften  bekannt  gemacht.    K.s  \h  Hff»rS»Mmri»  aha' 
linum.    ¥-s  habe  ihn  noch  nie  verlaffen  fu  *t  ff>*fi  pers 
eneort  mafi<f»i  $le  parofe) ^  fo  wenig  im  Croup  als  im 
Stickhuften.    Nach  feiner  Kenntnüs  von  der  NattHT 
der  Krankheit  fowohl ,  als  von  der  Wirknngsart  dim 
Mittels  feheint  es  Ihm  phyfifch  unmöglich,  ri.ifs  je  eine 
Untreue  feiner  Arzney  werde  bemerkt  werden,  wenn 
fie  nur  nicht  zu  fpät  angewendet  würde.     Tsnr  den 
werde  es  nicht  retten,  welcher  gleich  im  erften  Anfall 
des  Ctoup  fterbe ,  aber  das  fey  ein  hOchft  fdtner  Fall, 
der  fo  unabhängte  von  der  Einwirkung  des  Menfcheti 
fey,  als  der  plotuiehe  Tod  tfttivh  «inen  Sturz ,  durch 
einen  Piftolenfchiifs  ii.  f.  w.     Die  GehrntK  lisjrt  des 
Mittels  fetzen  wir  aus  andern  Blattern  als  bekannt 
voraus.    Er  fieht  es  auch  als  ein  Prafervatlv  an.  Die 
Berichterltatter  fagen  nun :  wenn  es  erlaubt  fey,  einb' 
Meinung  Ober  diefes  Mittel  ausznfprcchen,  eh^  die 
Erfohrung  über  fehte  Wirkungen  entfcheidend  geur- 
theilt  habe:  fo  wOrde  man  vielleicht  vermuthen  kön- 
ri'*!i,  (lafs.  vveiin  derCroup  fich  durch  beftinimle  ent- 
zdndlichc  Symptome  ankündigt,  nach  Entfernung  die- 
ier  Symptome  und  nach  vorher  ftatt  gehabtem  Ge- 
brauch der  gewOhnlidien  Mittel»  man  «Inigen  Erfolg 
wm  der  alcalinifhhen  Sdnvefendber  erwarten  dnrf^ 
Diefc  Vorficht  wird  in  der  darauf  folgenden  Auffode- 
runs^  den  Aerzten  beRimmter  nahe  gelegt.    Die  Com« 
tiiilTion  triigt  nimHch  darauf  an:  i)  cufs  die  Aente 
aller  ijänder,  und  befonders  die  des  franzOfilcliaB 
Reichs ,  im  Namen  dir  Kegienuig  anfgefeideM  wer* 
den,  das  Mittel  bey  jeder  Gelegenheit  (towttt  ttsfols 
qu'itf  tn  trtmvtront  PeceafioHj  in  Gebrauch  zu  zJpKen, 
nicht  nur  im  Croup,  fondern  a  ch  im  Stickliuffen, 
im  Lun^encetarrh  und  in  andern  Uebein  diefer  Art, 
3)  zuglekh  iMbn  omu  aUen»  «Ha  dlifii  Act- Vdkfbdlb 
MmA 
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aufteilen,   zu  empfehlen,   durch  mit  der  gröfsten 
Genauigkeit  rerfatste Beobachtungen  glaubwilnljgdar-^ 
flothur,  ^Mb  ni  wdclreiirFuiikt  der  CrotnJtD$befcMxlre 
a«rcfi  4»^iltel  infeiitem  FortIcHreften  Kflnn«  mdge^ 

halten  wer  ten  ;  ob  Ms  Arten  des  Croup  gleichförmig 
der  Einwirkung  liiefes  Mittels  weichen,  und  ob  man 
es  ohne  Unterl'tiued  und  ir.it  -It:  It  llien  Krfulg  in  al- 
len Zeiträumen  der  Krankheit  geben  kunne,  befon- 
ders  nämlich  liey  feinem  Eintritt  oder  in  feinem  hüchft 
ijeutiioh  Geh  ausfprechendiaiB  entitftndl  eben  Zuftand^ 
oder  nur  dann,  wenn  die  EiieE(ta«hniff  fehon  dareh  die 
^lurch  be  angezeigten  Mittel  gernäfsigt  ift ,  3)  dafs 
alle  luciuber  angeftel}te  Beobachtungen  | unmittelbar 
Sr.  Excellenz  dem  AfioiQK  des  Innern  mOgpa  »1^ 
Ip^ckt  werden. 

Fs  milffen  befondre,  unbeT<nnnte  ürnftSode  auf 
die  erleuchteten  I'ariier  Aetzte ,  wekhe  die  Commif- 
Lo.i  bililetfn,  gewirkt  haben,  dafs  fie  tiii'/df;;  Mittel 
in  diettr  Krankiieit,  von  diefem  Vf.  ohne  genaue  lie- 
obacbtungen  und  mit  fo  dürftigen,  irrigen  Räfonne- 
znenLs  b^leiUt»  gleitend  g/tmackt,  io  viel  Gewicht 
ibeylegten,  um  die  AerM«  Zu  VerTodieB  dhmit  aiifzu- 
fordern  imd  es  einzuleiten  ,  dafs  die  Refultate  derfel- 
ben  dem  Mioifter  eingefeodet  werden.    Hat>en  iViit- 

Sliedec  der  CommifGon  die  alcalinifche  Scbwefelleber 
a  einigen  FäHea  des  Croup  von  Nutzen  gefunden,  fo 
hätten  wir  dimto  geheilten  Fälle  lieber  in  diefem  wicl»- 
tigen  Rapporr  initgethcilt  gefehen.   Alle  Aer7.te  von 
Anfehen,   die  den  Croup  oft  zu  behandeln  hatten, 
ftiniincn  darin  übercin,  was  auch  die  gekrönten  l'reis- 
ichxdten  mit  i&  viel  Nachdruck  lehren,  dafs  diefes 
(üchceckliche  Uebel,  gleich  bcv  feinem  Eintreten  ange- 
.«efCpn  behaadelt»  in  einem  Aewundnu^  tnogBomoi 
'Vernälbiib  cfie  Heflnng  zntiUitt   Keine  andre  grobe 
und  gcfiihrMche  Krdn]<tieit ,  fclbft  die  lamgenentzün- 
dung  nicht,  vermag  der  Arzt  mit  fo  viel  (Jl.itk  und 
in  der  Scboelligkcil  zu  heben,  als  den  Croup,  wenn 
er  zeitig  eeottt  ihn  nach  den  Vorfchrifien  behandelt, 
'welche      b^n  ächriftfteller  bewährt  gefunilen  ha- 
ben.   Ree.  fleht  keine  VeranlaffuM  wwl  kein  B«#r£> 
iiifä,  hier  eine  ßcbre ,  rationelle  luilart  Ztt  VArlafUHl, 
v.m  ein  .\Lllel  zu  verfuchen ,  d?8  keine  hiniänglicbe 
Ejriahrung  für  fich,  und  die  Vernunft  und  belsre  Ein- 
lichteu  gegsn  fich  hat,  worüber  der  Bericht  felbftdeul- 
hdb»  V^MiK^e genug  giebt.    Ein  andres  wäree«»  wenn 
•in  neiMS  MitMl  gegen  das  letzte  Stadium  df»  frDher 
nicht  gehörig  behandelten   Croup  uns  äugerOlunt 
würde,  das  der  Erfahrung  gemäfs  nun  noch  vermöciite, 
d:e   fo  weil  vork^eriicUtc  liutziin..lung  in  allen  ihren 
Uebergängen  und  Wendupgea  zur  uenciuug  zu  be- 
ftimmen,   den  durch  EatjKHidnng  entftellten  Thei- 
lea  ibrp-.intw-itit  yvieder      verwbaffen ,  die  Lühr 
«inng  zu  bindern»  <Ub  veiehlieh  ausntretne  plafti» 
fchc  Lymphe  und  die  aus  ihr  gebildete  Haut  auf- 
2ulu  eil  uikI  euifaugeu  zu  JatCen.    Eine  folchc  Ent- 
deckung hellte  Anfprilche  auf  Belohnung  vön  Seiten 
des  Staats,  und  um  fi«.zu  frOSoß  verluhnte  es  fich, 
eine  Aii^(4apafi^uiA^fiiaa»ijiivläadK  «rgaben 
Xtt  Miea.  ........ 
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Lahdshot,  b.  Rrßll:   Thmiis  oder  BetftrBgt  z»r 

Gefitzg'-hM>if^,  von  Dr.  ^oh.  Faul  /iiifclni  Fnttt- 
back ,  KüniEi.  Bayer.  wicKL  frequeutireadem  Ge- 
heimen Rathe  u.  u  w.  181«'  -XIV  11.  32g  S.'  §r.-i. 

(j  Rthlr.  12  gr,) 

Die  AittTatze,  welche  diefe  Sammlung  entiiäk,  find 
atis  dea  GefebfiflMn  des  ftmÜiehen  Berufes  des  verdieft« 
ten  Vis.  benrorMgangen,  unmittelbar  für  das  LohcB 
tind  die  wirklicne  Anwendung  geichriehen  \  nicht  lim 
7u  lehren   und  wiffenfcluitliche  l Vber'/eiigungen  zu 

Sründeo,  iondern  uui  über  die  Angelegenheiten  der 
Legierung  und  Gefetzgebung  des  Staats,  dem  er  als 
£Oc«er  und  CeCchaftsmann  angiebört,  jentacbtlichen 
Rath  zu  ettheilen,  und' ihm  Älr  feine  ueberzeugung 
die  entfcheidende  Beftimmunc  2u  gewinnen.  Dicfer 
Abficht  eutluricht  beides,  Innall  und  Ausfflhrinig  in 
fo  vorzüglicnem  Grade,  dafs  wir  uns  vollUominen 
überzeugt  halten,  nicht  nur  die  Gefcbaftsmänner  in 
Bayern,Tondern  auch  alleGefcluiftsm^nner  überhaupt, 
die  bej  der  Cefetzgebune^milauiwiriien  berufen  find, 
werden  Belehrung  darin  finden,  und^ch  mit  lihs  zu 
dem  Wunfch  einer  baldi^'en  Forlfetzung  verbinden. 

1.  Betraiktmgen  über  den  Geiß  des  Code  Najpo- 
tio»  uad  dtffe»  yerkältniß  zur  Gefetzgebung  und  f  er- 
fäffiMg  deutjcher  Staaten  überluuift  umi  Bamriu  msbt- 
ßmärit  dem  wefeutlichen  nach  bereits  im  lanuar  igo8> 
in  amtlicher  Beziehung  gefettrieben.   Das  Gefetzbuch 
iiiufs  feinem  Zweck  und  feiner  j^auzen  Einrichtung 
nach,  wie  es  in  Frankreich  geTcbah,  in  Anielian^  ji*- 
der  darin  aufgenommenen  Uechtsmaterie ,  alle  bekon- 
deren  j^andesgefetze ,  Gewohnheiten  und  Statute  ver- 
■dräogMit  mitbin  als  wahrhaft  allgemeines  Landesrecht 
in  nnmttwihare  An wenduug  konimen :  er  dringt,  hier 
zerltörend,  dort  fdiaffeud,  in  das  innerfte  Leben  der 
bisherigen  Ordnung  der  Dinge,  weflebe  eben  fo  wenig 
mit-)lini  vei  triigüch  ift,  als       dem  Waflcr  das  Feuer, 
oder  die  Nacht  mit  dem  GclUru  des  i  ages.    Der  Vf. 
zeigt  das  fehr  einleuchtend  au  den  Haupüdeen,  wej^ 
,chealsfo  viele  Uauptfdulen,  Napoleons  Gefetsge^tfOg 
'ftmzen,  als  Freyheit  der  Perfon,  (daher  keine  PdtiJ 
monialgerichlsbarkeii ,  keine  Leibf  i^jenfchaft  u.  f.  w. 
damit  befteben  kann),  recUlliclie  Gleichheit  der  Un- 
tcrthanen,   welche  durch  Kiriführung  tles  neuen  fi.in- 
zutikhen  Erbadels  nicln  gefährdet  dt  (im  Sircit  mit 
den  meiften  unferer  unzähligen  Privilegien);  Freyheit 
des  Gigenthunis,  (alfo  keine  ewige  Laften,  keine  Ge- 
bundenheit der  Güter  als  Stammgüter  uimI  Fideicom- 
mille);   Selbftltandigkejt    und   l'nabhanüigkfit  des 
Staats  von  der  iiircbe  in  allen  bürgerlichen  Dingen 
(alfo  ift  die  Ehe  blofv  Inftitut  des  Staats ;  feine  Ebege- 
fetzegehdreo  keiner  Religioo  «a,  und  find  mitaUeo 
veitiiigüob:  auch  find  die  Uvhunden  des  bfirgerüehen 
Standes  Ober  Ccbtirt,  Gefchlechtsverrinij>ung  und  Tod 
zuerft  in  dem  franzufifchen  (ieletzbuch  iiacli  iluem 
wahren  Siuii  und  iiaer  vollen  Wichtigkeit  anerkannt), 
fjeberdieks  erfordert  die  unveränderte  Einführung  des 
Code  NapaUoHt  wenn  er  fich  in  dem  aufnehmenden 
Lapfl«,  wie  zu flaafe  hBfiwjrm  ioU»  eine  der  franzöfi- 

■  fcben. 
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icben,  wenn  a«^  nickt  gleiche,  doch  ShaUohe  Staate 
verfefTuag  und  Vcrwoitung ,  eine  der  franxAfiüdieil 

ähnliche  Jurtizori;aniratiun ,  und  das  franzofifcbe  ge- 
richtliche Verlalircn.  Auch  in  diefer  IlückCcht  ift 
von  dem  alten  ileutfclicn  Gclet/cn,  !•  inrichtunuen  und 
Verhaltniffen  vieles  mit  Nauoleuns  GefetzijucU  nicht 
verträglich:  und  mit  der  iJec  der  liinfiihrung  diefes 
GefetzDocIis  ift  oothweodic  aucli  di«  Frage  vo'rgeIej4t : 
.imas  und  wie  viel  vo»  den  Slteii  BsGinee&n  aufgege- 
bca,  an  dum  Liisherigeii  politifchea  Znftand«  geändert 
und  verbcffert  wei  Jen  woJle,  künae  und dOrfe?  Doch 
bemerkt  der  Vi.  in  einem  Nacbtrag,  dafs  durch  die 
Immiß  Mts^  1^i{^y  i8o8>  erlaflene  neue  Coaftitatioa 
für  dMvtoiiiyiiMh  Bayern  nnd  di*  dtnaf  gegrflnde- 
JnoipimiBq|iv.6di0t3fehr;vi  was  in  demAuf- 
Jatz  noch  Von  der  Gegenwart  entählt  worden ,  in  die 
vergangene Ze  t  LMitin  kt  fey.  Daraus  fuJgt  zwar,  dafs 
der  Einfahraug  des  Codt  Napelion  nuo  del'to  weniger 
Schwierigkeiten  im  Wege  ftelien :  es  tiieibtaber  gieicb- 
wohl  iauDer  die  Frage»  ob  nicht  ein  eioheinuicbet^ 
originalei  Geletzbuch,  in  welchem  die  nicht  va  vw 
keunendeu  vorzOgüchen  Ideen  der  neuen  Gefat-zgc- 
bung  mit  ai»fgen(jiiin:i'n  und  benutzt  wurden,  noch 
vorzuziehen  ley.  htll]  :  die  Sprache  und  die  lieij^c- 
bracbten  t  ürmen ,  in  wie  weit  die  letztern  nicht  ari 


Ge&Ü  TOiii  6.  JoÜus  18II.  ansJiflcklich  vorgcicune- 
ben  ifti-  — '^''^  •  ' 

III.  Uebi-v  den  rTtlddiehßaU.   Das UeberbandOBfc ' 

men  ties  Wiiddicbftahls ,  die  Gelegenheit welche  et 
vielen  andern  Verbrechen  bietet,  vei  fchietlone  von 
ertappten  Wildfchfltzen  an  königl.  baycrfchen  Jagern 
verübte  Mordthaten,  veranlafsten  d'-n  üefehU  wo- 
durch dem  Vf.  aufgetragen  wird»  ein  beftimmtes  und 
ftrenges  Strafgefetz  gegen  den  Wilddlebflartil  BV  eat 
werfen.  Sein  Entwarf  ward  mit  wenijmi  Aenderun- 
gen  und  Zufützen  genehmigt ,  und  das  Oefetz  erfcnieii 
am  9.  Augnft  1806.  DasGcfet/  rechtfertigt  der  \  f . 
acgen  den  Vorwurf  der  Härte  aus  Gründe»,  deren 
Gewicht  xuis  mtverkennbar  fehehit,  und  denen  wir 
auch  im  Ganzen  beyftimmen  ,  ob  wir  gleich  in 
Punkten  verfchiedencr  Meinung  feyn  müfDsD.  «oloo" 
derheit  will  uns  die  RociitiiiälsjgUeit  der  Gel 
ftralc  gegen  den  Kigenlhümer ,  der  ein  zur  Jagdlur-  • 
■kf?tt  gehöriges  WilJauf  feinem  Felde  tödtet,  nach 
allgemeinen  Grund^taen  väclat  einleachteo,  ein 
TonkonmieneT  Schadenserrats  for  den  dnrch  dn  fet- 
ches  Einbrechen  zugefügten  .^■.^chllleil  kaum  ftatt  fin- 
den kann,  felbft  wenn  man  den  bellen  Willen  voraus- 
fctit,  im  Gegentheil  aber  eben  dlefe  \\  i«LkrherfteI- 
luog  der  auch  im  Staat  noch  zulüffigen  frevcn  Aus- 


fich  mangfliuift  find  oder  leicht  verbeffert  werden  mO^  flbung  des  Eigenthumsrechts,  dem  zum  WiUlftand  Be- 
gAtrgeti^^j^l^ai^n^tolttige  iintCcheidunps^rOndejin  die    rechtjgteu  den  kräftiglten  Beweggrund  giebt,  fOr  eine 


r,;miehAige  EnticheidungserOnde  an  die 
TOn^n  wir,  bey  aller  VuHiebe  für  die 
AUgemeinheit  der  oberften  ,  mdtreiti^  alleinig  richti- 
igßBt  Ornndfatze  der  bürgerlichen  Geletzgebung,  nicht 
«Adefs.ala  dafür  halten,  dafe  eine  verftandige  Rflck- 
iicbk  auf  die  Localität  in  ytdßm  rifiitfcheo  Staat ,  der 
für  lieh  ej»  Itlbütftandiges  0»M»'mitämta^  feil ,  znr 
.VoUkMMiMNheiMier  affet;cfl«bung:teW«Anwendnng 
niobfe  wenjffbeyli^en  werde. 

\^t'IL  l/iSur  die  Mcktskraft  und  f'ollßrnkung  e'nfs 
^ä»  ajeew  auswärtigen  Gerichte  gr/procktnen  Erkrri*t- 
Mtgu.»  gefchrieben  im  May  igi  i.  iJurch  die  Verord- 
nung vom  9.  October  1807.  war  in  Bavern  der  als  He- 
gel des  Völkerrechts  behauptete  Ommlfatz :  dafs  kein 
Erkenclniis  vinf,  auswärtigen  Gerichts  im  Inlaiide 
yolirtreckt):n  ley,  und  dafs  keinem  Erkenntnifle,  au- 
Iser  de  i.i.^en,  welches  von  einheiniifchen  Gerich- 
ten gelprochen  worden «jjpr  lniende  rcohtiiate*>Ür^ 
kung  geftattet  werden  liäbe  zum  Gafetl^ei^M^wÄ 
Der  Vf.  zeigtani  ahm  wli^iMiiliiii  Qghiden ,  dafs  lener 
Satz  nnr  dem  RefcH  de^.TÜMIf  IffTOndlichcm  Ver- 
helf nifs  gemafs  ley,  dafs  er  dem  Staat  n^ir  natzlicb  ii't, 
in  fo  fern  fremden  Anmafstmgen  durch  Jas  \Vieder- 


folche  Friedigung  zu  To.  e  n ,  die  dem  Ausbrechen  öes 
W'ilJcs  vurbBui-l  ;  jiur  Cullilion  mit  einem  höherea 
SiaatsinlereÜe  dürfte  aJfo  eine  folche  Strenge  rechtfer- 
tigen, deren  gehurige  Würdigung  dann  freylich  dem 
Ermelüen  jedes  pofitivenGefetzgeters  fibedaflen  bleil^ 
Auch  fbheint  uns  die  Strafbeftimmuns  hie  ttiid  da  w 
ziemlich  das  böohfte  Mafs  erreicht  znTiaben,  was  nur 
immer  im  Verhiknils  zu  der  Strafbarkeit  der  Cchwer- 
ften  Verbrechen  anderer  Art  ftaläuift  feyn  dOrfte: 
und  eine  folche  Strenge  kann  nnr  zu  leicht  in  dem 
ganzen  Syitem  der  Strafgefetzgebang  UngMehhettea 
veranlaffen,  die  der  KeclitspR(>gc  fehr  nachtheilig  wer- 
den. Uebrigens  gereicht  diefem  Gefetze  zum  vorzflg- 
lichen  Verdienft,  die  grofse Sorgfalt,  mit  welcher  der 
Vf.  den  Forftbedienten  und  Jäger»  auf  die  Scltfanr 

Eke&l 


1  drgeltungsrecht  zu  begegnen  ift,  nbrieens  aber  uach-    sen  denfelben 


keu  des  Hechts  und  der  BUbgkck  bvyBatrelung 
Wilddiebes  zncflckgewiefen  hat:  undwir&euen  nnt 
hier,  nltlhaij  die  treffliche  hannuverifche  Jagdord- 

ordnang  vom  J.  17-3.  als  ein  verluiltnirsnv.fsig  mildes 
und  menfchenfreundiiches  Geletz,  in  diefer  fo  oft 
gröblich  verfteilten  Materie,  in  Erinnerung  bringen 
zu  können. 


da  er  Jmen 'preis wOcdigenVorfcflä- 
n  haoptnchlich  gefolgt  ift.  * 


4bfl9jg  dci*  Staat  felbft,  der  lh«r|iebt,  nnd  druckend 
mad  verderblich  mneirefgeiidi^  iJnterthaneto.  Diefe 

Darftellung  fand  folchen  l  ingang,  dafs  nach  den  darin 
entwickelten  GrMii.ii.ii/,ün  am  Junius  iSii.  eine 
ganz  e;i;  iit;el"elzte  Verordnung  för  Bayefn  erlalfen 
wara:  uuu  mit  wahrer  Freude emhien  wir,  dafs  ein 
l^eifbes  Verfahren  nun  auch  vdü  benadibarten  Staa- 
ten  tWttoWich  der  Erkenntnine  Bayerfcher  Gc- 

letoMdiöfo^jMbachtet  wird,  wie  denn  £ulche&>jMi-  ^^rn*«».«  »er  r^s^r  i»  »awn 

mentliob  1»  Oi^hipfmihmn  WflRbwjg  dndi  «te  iatmflutw,  anoh  dudi  fafinf««  B«lefe 


IV.  Utber  die  Beßechung  der  Staatsbeamlen ,  ga^ 
fchrieben  im  May  1807;;  eutluilt  eine  frharffinnige 
Entwickelung  der  Beweggründe  des,  nach  des  Vfs. 
Entwurf,  am  9.  Jnniuü  i807.erlaffencn  bayerifchenGef- 
fetze»  gl^n  die  Beftechung  der  Staatsbeamten  >  wel- 
ches, vorzOglicb  durch  die  telten  hinlänglich  beobach- 
tete Sorgfalt  dem  Verbrechen  vorzubeugen ,  als  niu- 
(terhalt  .ii!;;i  :!H*in  zur  Beherzigiing  zu  empfehlen  ift. 

\^  l)u  At^htbuMß  der  FoiUr  iH_Bay»rnt  ein  fehr 
"  "  *   *     *  '  ~  "    "  *  andern 
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CritniiAlgefettgebuDgpti  onterftatzter,  ^'ortrag,  der 
das  lülict  vonj  7.  Julius  Igi6.>  die  Abfchaifung  der 
peialicheD  Frage  un>i  das  gegen  Ittugoeiide  Inquifiten 
S«  beubachteude  Verfaiireu  bctraiKOd,  Sur  Fol^e 
hatte.  Indeb  ward  diefe  Verürdtmug  aus  weifer,  al> 
iMtkdbaa  nachzuafaiinender  Vor6cht,  nicht  öf (entlieh 
dbncb  das  Uei;icrungsblatt  bckiinut  gemaclit,  fondera 
nur  iien  lajniuilichen  Ober  -  uud  Uniergeric hlen  zuc 
^lacfarichtung  mitget heilt. 

Vi,  Utbtr  dm  CoUifion  verfebudener  in  dtmfelbtn 
SbKdsgtbiet  gtktadtr  &rafgefetzgebuHgtn,  gefchrie- 
ben  »na  6-  M.irz  I807>,  als  Veraidafrung  zu  di-r  Ver- 
ordnung vom  14,  März  11107.,  in  welcher  von  den  da- 
mals in  Bayern  geltenden  fünf  vt  rlLluedencn  ueinli- 
chao  Gefetzen,  der  Caroline,  dem  Oelterreiclutoheo, 
Xkba^erfcben ,  I'reufsiiclien  und  tiambergflchaa,  dia 
OalilM  da$  Ocls  dar  Ua^rtuchuiig  in  Anfiibwig  da« 


Verfahren»,  die  dei  Wobnort«  inAniabinig  derStnf. 
.Infbnmiiniigcii  mitBaeht  den  Voinig  arlidieD. 

_  yj^-  Sollm  die  Criminalproctßkoflen  v^gehen  der 
KntfckHdtgungsfordirumg  du  ßtUagUn?  Jn  dar  RtgaL 
Dicht,  fondern  nur  dann,  wenn  fie  blofs  auf  WiedSt» 
arJangung  oder  Erhaltung  der  entwendeten  Sache  nn 
dam  naterfucbandeu  Richter  verwandt  wurden, 

Vta,  Mklwmf  tmtt  Staatsvtrtrag»  Uber  die  ge- 
genfettigem  QtrichUverkältnifJe  joßtyer  benachbarter 
Staaten:  nach  unferem  BedUnken  zweclim^ige,  auf 
gagenfeitige  Billigkeit  geerOndete  Vortchli^e,  die  in 
angranzendeo  deatichaD  Maataa  alle  AufnierkDurkeit 
verdieaM,  in  welchea  der  Codi  NapoiioH  und  deffen 
Jtffc  14.  nicht  üefetzeskraft  erhalten  hat,  weil  f)ch 
~cü,  wie  der  Vf.  mit  Recht  bemerkt,  maucha 
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af.  April  wurde  die  Inaug.  Difpatation.de>  Un. 
DoGtorc  KrÖH^tULtTy  deOSen  Promotion  wir  IcÄton  frü- 

ber  anzeigten,  ausgctlitilt,  Sie  ift  betitelt:  Sumholat  ai 
critictm  »ovai  theoriae  medicat  homoiofathicat  dtetae  Parti- 
tmlapima  (j  Bog.  8-). 

Am  4.  JUay  war  ilar  nwObaljeba  Wechfel  det  Pro- 
rectorats.  Hr.  RwekearaHiDr.  Aniim  Ql>erg<ib  dalTelbe 
dem  Hn,  Hofratli  Dr,  Poj/*.  Hr.  Hofrath  /Var/*x  lud  im 
^«amtTi\  des  Senü«  dazu  ein  durcli  citi  Programm,  baii« 
telt:  Dt  metnortxl^ilibus  quibuid^\m  bibliotheca«  (imrffrffMi 
ErUuigtmfit  CommMteuio  XL  (t  Bo§.  (bl.). 

Das  am  i6.  May  ans^elhellta  Püngftprogramm  des 
Hn.  l  'r.  und  Prof.  Btrtlwldt  ift  über fch riehen :  Trtt 
friorts  Evjitigel^as  UHtatümtm  Jtfu  Uur^i  a  iiaMQ  ad 
merum  vifum  inttnmm  di/Hmitir  H  Mfr^  Wtrtk  MMMft 
itmomftratwr  (1  Bog.  4  ) 

Die  philofophifche  FacuUät  Oherrcicbte  am  Jt.  Ja- 
nius,  als  am  feinem Gehnrn tau',  verdienfivollen  Hn, 
Uofratlinnd  Pref.HaWf /,  ihrem  Senior,  der  zugleich  gegen- 
wlrlSg  Senior  derlgancenUniverfiMt  iß,  ein  Diplom, 
wodurch  ihm  vor  50  Jebran  hier  eriheiltc  Magifter. 
wArde  erneuert,  und  ihm,  an  noeh  langer  Fortdiuer 
dae  biih^genWoblergehenc ,  GlUck  gcwQnfcht  >«iird«. 

OMcha Ehr«  wiederfuhr  bald  hernach,  am  ij.  Ja- 
nras« «en  der  medicinifchenFacultät  dem  VOrdigen  Se> 
nit  r  derfelben,  dem  geheimen  Hofrath  undPräfidemen 
der  Akademie  der  Naturforfchcr,  Vin.  v.  fVetidt ^  indem 
ße  die  am  »5.  Juuius  1761.  erworlipne  medicinifche 
Doctorwörda  durch  ein  foyerliches  l>iplom  erneuerte, 


und  lebhafte  Glück  wünfche  au  künftigem  famemWoh^ 
■rgebn  beifügte. 

Am  II.  Auguit  vertheidigte  Hr,  Ciorg  Tohiat  Lui. 
letg  Sackr^  anu  Klmtheu,  feine  aus  zwcy  AbtJieiiuno^n 
und  8  Octavbogen  Uefichend«  Difputation,  unter  tfem 
Tuel :  flißonat  naturalii  Ltweeuthtofmm  Particula  jwiwa 
et  fteunda.  Die  eifte  Ab«heilung  war  der  ErwerbuBC 
der  medicinildien  Dootorwüi^  gewidmet,  die  er  \€- 
doch  fcbon  voHiar  dnreh  Vertkeidiguni;  einiger  Difpu- 

tirLltz«  erlangt  hatte:  die  zweyte  aljer  th-r  Ki  Jaul.nir*, 
Vorlefungen  li.rr  )ialt(n  /ucluHetu  L'ie(t>  lehr  merk- 
würdige  Schrift  Icn.mt  .'.lich  iu  flcn  Hiichhan<lc) ,  unter 
dem  Titel;  Hißorux  maturalit  duormm  Ltmeattkiufmm^  ütk 
etoris  ijfiui  n  ßroris  ejus,  defiJrifCa  m  €>,  T.  L.Satkt, 
Ulzburg,  b.  Seidel.  i|ta.). 

Am  ly.  September  Terthaidigta  Hr.  ytkamm  Kanrttt 
Eugen  Franz  Roßhir: ,  aus  ni)errchc;nfe]d  im  .Tlaink  r.  ifp, 
ferne  Inaug.  Dili>.  ül^er  die  Tendenz  dts  Prittrixktm  Re<ktt 
und  üben-  das  VerhäUnil«  deffelbcn  zum' -CMr^t 

(4i  Bog.  gr.  |.),  «nd  erhielt  hiaraof  di»  jotifidldM 
DuctorwMa» 

n.  Todesrälle. 

Am  »I.  May  ftarh  Tobias  BrandmülUr ,  Lehrer  as 
de:7T  Cyriiii..rium  zu  Augsburg,  in  feinem  64ften  Lfr 
bcnsjahre.  Als Schriftfreller  ilt  CT  bekannt  Airch  eina« 
Ahnfs  derRömifchenGaCcfaidllfc  Altffh  ft*irp"»>  irr  meh 

'^Tf^if^*       dieAugiburgilabe,  Ütamamita  MofUeh» 

poiitileha  2eitung. 

Am  30.  .Msy  ftaih  Ckrißian  Augufl  Ludwig KlaprmL 
königl.  preufsifcbcr  geheioser  Kricgcraih,  Staeta.  aneh 
Kabmeu  Anbimur  IM  BarÜB,  im  föfin  Uum  twm 
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SoH»aitnd*f  dem  31.  Octöitr  igxa* 


IKTELLIGENZ   des  ÜUCII-   und  KUNSTHANDELS. 


I.  Ankündigungea  neuer  Bucher. 

ä'iat  rein  ol>)ecÜT«Unterrucliung  des  Wefcns  <^ei  Kunft 
vad  ««•  ooafequeme  Folgerung  des  l^raküfcben  der 
Kanfte  »«  einer  Theorie,  welche  fich  «uf  jene  Unter- 
fucluing  Ttützt,  ift  yon  Einigen  für  miMufflhrher  gebaU 
un  worden.    Ich  habe  in  eines 

Kritik  itr  Knnß 

Jen  Weg  rein  ol>iectiver  Eniwickelun  L  t  T  ;:i-iflfe 
ICuaCt  und  Scböiibeit  Terfoclit,  und  daraul  eint:  prakti- 
ffdie  AnJchannng  der  Kfinfte  gegründet.  ,  Diefe  Kritik 
widme  ich  mit  UeberaM^puf  und  BdCdMidcnlicit  den 
AcftJieiikern ,  Künftlern  mM  RmflfreandcA,  Keine 
Theorie  vet  i  lühafFenden  Genius  zu  ßclien,  aber  fie 
Itann  den  Kunfifinn  im  Allgemeinen  fchärfen  und  er- 
ii6hen,  kann  die  Empfindung  für  de«  Schöne  »eredeln, 
«nd  Icbon  bierdiuprih  gebt  £«  nataead  «nf  dM  Werk  des 
Schaffenden  KAdAIcm  filMr. 

G.  F^lierr  *.  SiAmimf^  gen.  PlMrick  Äalr. 

•Diera  Kritik  itr  Kmuft  iß  fb  «Inn  in  meinem  Ver- 
lage «vfobienea,  nnd  m  allen  gntiBil  Bnohhendluogcn 
far  I  BtUr.  16  gr.  ftniiaben. 

OauittgM«  »  t.fiifi.if«». 

Jobmnn  PrSedriek  R9wer. 


Bey  Wilhelm  Starke  in  Chemnitz  ift  er- 
Icliienen:  ^  ■ 

La  vitu  imovit  f  U  rime  di  D-tntt  ,4f:>/::rrr' ,  rifcontratt 
,      cot  m^iori  tstmflart  «  rivedute  da  (j.  (j.  KtiL  f. 
^      Scbreibpep.  m  gr.«  Dnuliptp»  i<  gr« 

Die  Jenaer  Unntor-Zeitang  Jalirg.  t|ii.  Nr.  pjr. 

filgt  hiervon ;  <  • 

Dem  Herrn  Herausgeber  obign  Bodbs  Tcrdanken 
«nr  üchon  einen  gefälligen  undconfsatea  Abdruck  da» 
timmmm:  aber  noch  grOffereerkenntlicbbeit  gebobtt 

Olm  fOr  die  Ausgabe  von  DaKte'/  Fita  nttova^  dlefcm  finn* 
vollen  Liel>Iing)kinde  feiner  Jugendliebe.  Herr  Keil  hat 
dasVerdienfi,  dieTe  felbft  in  ihrem  Heimath« .  Land«  fei» 
'  tanenIHcfatiuigen  suerft  eonreder  nnd  rdlftlndigert  ala 
In  a11«tt  lt*1ilml<jiatAa>gaben,  inDantlcliland  ^brai» 
tetw  l]abt.n.  Auch  hefchränkt  er  Hch  nicht  darauf,  uns 
einen  felilcrfreyen  Text  gegeben  zu  haben.  Wir  finden 
noch:  zwcckirHfsige  iitcrai  ifclie  Notizen  über  die  f^ita 
MW«  ond  die  Hirn« ,  befonderc  aber  Mae  5*r"ir'^""g  dar 


verfchiedenen  Lesarten  nnd  erklärende  Anmerkongani 
dama  Vcrdianftlichkeit  nm  Ib  gröfser,  da  Üar  wenig 
zu  compiliren  vorhanden  wer.  Diefe  ganze  Zugabe  lu 
italiänifch  gefchrieben,  und  zeugt  aufs  rübmlichftc  rou 
dem  Fleifs  und  der  Einficht  des  VerüSCexwJ 

CLft  in  aUan  foliJcn  n   i  inndlungtanliabea.)  - 


GrundzMge  der  fkihßrpkißhen  Recktrlthrt ,  zum  Gebrauch 
b(!y  Vorlcfungeu  \  ü;n  ? i  o(.  A,  fVtndt  zalicifMXg,  gr.ta 
Leipzig,  bey  J.  A.  Barth,    i  Rtbir. 

DasEigenthümliche  diefes  Lelirbuchs  befiehl  darin, 
dafs  es  die  Anfordei  uiigon  des  bisherigen  Naturrechts 
und  der  Politik  an  die  pbiiof.  Aechtsielire ,  (b  weit  die- 
fes der  ftrenge  ßegrüF  der  Wiffenfcliaft  geftattet,  aus- 
zugleichen fucht.  In  diefer  HinGcht  wird  im  erßen  oder 
reinen Theile  diefer  philof. Rechtslebre  zuerft  der  reine 
llecbiibcgriff,  dann  der  Begriff  der  Rechtsgefellfchaft, 
den  diefer  fordert  und  ihm  entfpricht,  dargelegt;  im 
«sc^re  oder  angewandten  Theile  aber  die  Idee  desStaata 
entwickelt»  damit  dem  Rechte  feine  Stelle  im  Stoite  an- 
gewiefen  inid  fo  dieles  in  fdno-  lebendigen  Anwen. 
dung  betrachtet  werden  konnte.  Dir  Hr.  Vi-rf.  lut  hie- 
bey  auf  die  neueften  Fortfcbritte  in  diciÄr  M  iUenlchaft 
überall  forgfältige  Rücklicht  gcnommeu,  die  hochftan 
Principicn  dar  Gefetzgabimg  und  das  Prooatfes  an  ibrar 
Sti^«  nadtgewiefc»,  ond  Ifoh  das  fyftemarireh  blndL 
gen  VortiagJ,  der  dem  Lehrbuch  eigen  feyn  muG  ,  nn- 
befcbadei  der  Fafslichkeit,  bedient.  Suu  alier  Euipfeii- 
lung  beliel)e  man  nur  die  Iiedeutende  Rcccnlion  in  der 
N.  Leipziger  Lit.  Zeitung  Nr.  IB.  x|ts.  ond'dei  Hm-Rit. 
ter  Hugo  Anzeige  in  den  0<»tt.fd. Aaaaigan  Mr.  Si|.d.J. 


Bey  Gottfried  Baffe  fn  Quedlinburg  find 

fo  e1>pn  folgende  gemeinnützige  und  intäreffante 
Schriften  erfchienen  und  für  f>ejgeretzte  CreiCe  in 
allen  iMi^an  Buchhandlungen  tu  baban : 

Brif-rHrücr ,  Dm  .mlinger  und  Krlliwinkelcr.  Enthal- 
tend merkwürdige  Liebeibriefe  und  andere  lächer- 
liche Auflätze.  Ein  Kecept  zur  Aufheiterung  und 
«um  Satdachen.  Herautgeg.  von  Jtetfiu  Si&rkid. 
t».  Geh.  tegr. 

Drumann^  H.  P. ,  die  biblilche  Gefcbichte  des  alten  Te- 
ftaments.  Ein  ftatt  der  Bibel  zvveckniafsig  eingerich- 
tetes I^febuch,   fon^i  ais  L":tUilt;u  y.um  I\rlij;ijni- 

umcnricfat  für  Bürger-  und  Irirndfchatani       "  gr. 
ftnn  CMmt 
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Krta«*  d«r Liebe  ond^kvinidfchaft  gßunam 

den.  Stnniint)  icli-  AnCfjrze  an-s  den  Werken  tlei  %-or- 
zugliclifteii  Die  hier  Dentrchiamls.  u.    Geh.  6  gr. 

Jindenkirichen,  frifche  und  eingemachte.  Eine  Sanim- 
Inng  von  Aiieluloten,  Sclinurren  und  Itelwrlichea 
Charektereftgen  noch  lebender  und  verftorbener  Jn« 
den  Tl.  r.  w,  3tes  Bandoheii.  u.    Geli.  u  gr. 

JurispruLlcuz,  Wefiph^lifchc.  S.innnlanj;  I.'eriieikcns- 
wcrther  BefcJilüffo  f!i-i  (  alljt  ■u:i.liou-s  iui  Küniip  cich 
Wef>i>faalcn ,  über  tntcrclTante  Hecliisfragen.  itnt 
Bandes  1  ftes  Hefr.  gr.  g.  1 1  gr. 
.MdUltr^  H.^  D«r&e]lung  oieinar  Ideen  Aber  ReUgion^ 
]iandlimg«n  Sberbaupr ,  und  Ilm  VerwelMg  iMbe* 
fündere.  i'in  Beytrag  zur  Veredlung  dM  QlbntliclMa 
Gottesdienfies.  gr.  g.    Geli.  6  gr. 

i}trftlbtf  die  Dorffcbule,  alc  erfte  Anleitung  zumDen> 
-kAt  EnmfindfOi  uad  Handeln,  für  Lebrer  und  Laar« 
nmde  «tfrd^foide.'  f.   it  gr. 

Dtrftlbt^  die  Tier  Jahreszeiten.  Fin  Lclir-  und  Lefebuch 
für  Elemeniarfcbulen ,  welclies  die  unontbebrlich- 
ften  KcnntnifTe  aus  der  Natur-  und  MettfilhaBWelt 
enthält,  ilter  Tbeil.  Mii  Kpiro.  I.  l< 

cbrißliche  Moral  für  Lehrer  nnd  Ercleher,  sam 
Unterricht  gebildeler  Kinder.  ifterTheil.  g.    18  gr. 
Dtrftlht,  Vater  Mildenbcrg's  Schal zk.Ü'i lein,  oder  Sit- 
.  ten  -  \md  Kliiglteitsleliren   in  Uenkfprücl'.en  und 
Sprich  Wienern,  ffir  die  liebe  Jucend.  8.    'S  gr. 
M^Etknackerf  neue&er  tbeatralifcher.   Sammlung  von 
*''^^%ldinaken,  Schnurren,  Anekdoten  und  LScberlicb- 
{''keften  noch  lebender  und  verftorbener  Schanfpieler 
Utk!  Seil jiifpielerinnen.      Nebft  einer  Weihe  an  A. 
■  vcn  Kotztbut. 


«Iii,  dir  im  ditfin  Prtdigtn  waBr,,  h  daß  erße  muA  Li- 
halt  uad  Form  unter  du  k^tm^  ^ffffSt  ikm  btkamu  ttwm' 

den,  zixhitn  miiffe.  • 


Von  demlclben  Verfaffer  und  in  demTellien  Verlan 
llt  auch  noch  eine  neue  Satuinlung  von  Prediffien  ^ 
där  »r«</fee  Zeit,  hächft  UMcreUuuen  Inhaltf 
dem  Titel:  * 


•rlald«iMn,  4ti  Seilen  in  gr.  g.  Prmi  1  mu,,  ,g 

••  •  « 

♦ 

4«r- 


gr.|.  BkdcliiKt 


Zu  einer  gründlichen  und  «nCunmenhängandenO»' 
Cdiichtikeqmnirs  find  Namen  und  Zahlen  die  nothwen^ 
dige  Grundlage,  und  gleicbfam  der  Rahmen  (CadreJ, 

—  welchen  die  Pegehenlielteii  eingefcliichiet  werden 


m 


können.  Wie  f<  huer  aber  das  Behahtm  derfell>en  dem 
Geduchinirie  fällt,  ift  bekannt,  und  jedes  Erleicfate. 
rungr.  Mittel  muf!.  wtl  Ikomnea  Cayn.   £8  Icheint  daher 


Allen  >'Mitglietiem  nnd  Freunden  der 


,  ,     ,    ,  ,   ge&elltweis. 

den,  wodurch  dem  (jcdächinifs  da<  Behalten  erlddb- 
tert  und  dein  IN'achdenken  manche  Beirechtmui 
führt  wird.  Die  Jahrzahl  fteht  in  der  Mitte  dcrl 
Cokomeni  und  C»  befinden  lieh  Napeinm  (aU  Kaifer) 
und  NiMiu  oder  das  OrorsalTynrche  Reich  bey  der  Zahl 
II04;  —    Cadmut  und  Kt/L  de  G,i 


twM  bey  f$9t\  — - 
yofaa  in  Canaan  und  die  OttmiKtK  in  Conftantinopel 
SebavfjNelkunlk  ans  Herz  gdcgt  Yoa  Gbfr.  ftftfffrf.  bey  .145  4.  Mm  Ticgid^  AdmüdAtU  ndVttCblu«- 
Mkil^.  SS.   Geb.  i>  gr.      "  d^Üicit! 


Bey  Herold  und  Wahlftab  in  Lüneburg 
uai  in  anenBncUuuadlanfen  find  nan  gas»  ToUftandig 

Sn  haben : 

Dräfehtttf  Predigten  für  deakemdt  Verehrtr  J*ßu, 
5  B^nde  in  gr.  8.  Mik  dem  BOdnillii  deeHin.V«r- 
faders.   6  Rihbr.  4  gr. 


b  einem  Zeitalter,  wie  des  unfrig^,  moGi  jedet 
Buch  do|»peh  hochgefcbllst  werden,  welche« 'das  fHn, 

aber  mächiig  Geh  regende  Bediirfnirs  cclu  rcligiöfe»  Fr- 
bauung  erweckt,  erhält  und  befriedigt,  und  tleiu  Her- 
Sen,  (las  nach  dem  Uftbem  dürftet,  Beruhigung,  Troft 
]and  Stirkung  darbietet.  DaCt  eine  grofse  Menge  chrif^ 
lielier  LelStr  dlefe  geiftTolIe,  in  allen  ZeiirchriFten  ge> 
prielene  Erbaunng':rchrift  als  ein  Buch  diefer  Art  an- 
bellt, l^weifet  der  Uinfrand,  dals  der  er/ff Theil  fchon 
eine  zifeute  Auflage  erlebt  hat,  uml  foll  die  Stimme 
des  fcinzelnen,  wie  billigi  wenn  er  ein  Kenner  ift, 
•nnt|P*Stcn:  fo  können  »ir  das  Urthcil  des  jet7.t  fchon 
verawigien  Oberbofnredigier  Emmharti  aus  emem  Brief 
Vom  Angntt  d.  J.,  der  vor  mia  1i#gt,  anfhhren,  wel- 
ffter  Ton  dicfen  Predigten  vcrfichert :  fif  hatten  ihm  auf 
yUwei  Kramkemlagtr  zw  Erhautnt  gedient ,  und  er  hahefidk 

Mag  tnfrid»  pftkk  lim*  4m  nkm  Q^t  itr^MU' 


iitlumpm  und  Aufpitze  verfdUnUntm  Inhaltf.  ijn. 
(74)  Seilen.)  gr.  g.  Hannover,  im  VeriagB 
der  Itolwing'wbenliofbiiebhandlang.  }IU]ilr. 

Eey  den  in  Wlfern  Zeiten,  befnndert  in  fikono- 
niifch-tecbnologUcber  Hinllcht,  fo  vervielfillligten  F.nt- 
deckongen  und  ErHndungen  itt  et  eine  fehr  verdiente 
liebe  Arbeit  des  bereiu  in  dieCem  Fache  rObmlicblt  fa^ 
kannten  Herni  V^,  alle  in.  den  Tcrfehiedenartigfien 
Blattern  ülier  jene  Materien  zcrfireutcn  Nachrichten 
in  eine  Tollftaiulii^e  Samndung  zu  bringen.  Wie  fehr 
diefo  Schrift  eine  geii  einnützigc  genannt  zu  werden 
Ter'üenc,  wird  die  Angabe  der  \6  Rubriken,  anter 
Welclie  der  Hr.  Vl  rf.  den  reichen  Inhalt  Terlheilt,  f«- 
genderlraf^en  beweifcn.  I.  Vorzeichen  der  Witterung 
an  einigen  Pflanzen  und  lehlofen  Dingen.  Die  Klumca- 
Ulir.  Der  botanift  !ie  Kafendcr  tmd  deffen  Nutzen. 
II.  lieber  Tulpen ,  Hiazinthen  und  Winter- Hlumenban. 
in.  Früchte,  Gemüfe  uildFleifch  lange  aufzubewahren. 
BonHIon. Tafeln,  Benutzung  der  Knochen.  IV.  Uebcr 
Ahorn  .  Zucker.  V.  Riinkelrllben  -  Zneker  und  Svmp, 
auch  deren  Sun-ogatc.  VI-  Trauben^Zacker  nud  S ,  i  up. 
VIL  Honig -Zucker  und  Synip.  VIII.  Sjrup  und^ucker- 

IfCKiiraiig  i»  Zmcfdicii»  Mfhän%.mniM%  JItela  und 

Hais 
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Mais  o.  f.  w.  TlL  DerWtSiS-InX^  voA  andere  Sarro. 

gate.    X.  Der  SafFranUau.    XI.  Ziifonenraft-Surropaie. 


AeofMre  wflrde  clen  Torigen  Heften  voJlJg  gleich  blei- 
ben. Der  PirI->  eines  jeden  Hv:tts  tüu  15  Bogen  in  gr.  g. 
Xll.  Ueber  Hcn  iLotus,  di«  Blunienbinfe,  Arakatlciia  itt  iür  disSubrcribemen  >  Mk.  Cour«nt  oder  iS  Grolchen 
und  PerHrianircboKartofiel, wieBi-otrurrogatc.  XIII.Das  in  Gold  auF  Druckpapier,  auf  SclireÜqpMpu  s  90l.  t  & 
inllndilcbe  Opium.  XIV.  Der  cbiaefiSdhe  baumartige  Courant  oder  i  Thaler  in  Gold. 
TalNifc.  XV.  BerehrMbtm^'  ehier  neuen  Backmelclrine. 
XVI.  Vom  0«1  aus  den  Kernen  der  Sonnenblume ,  von 


Bereimiig  de$  Roftpapier!»  zum  Poliren  der  Eifcn-  und 
Stahl waaren ,  Ton  Schmoui « lllUlfinliiinHi .  F«iier  -  Lö- 

üchungskugeln  o.  3.  m. 

Das  Ganze  iü  in  einer  gemein •TC(ßl(ndlicIienStnra> 
che  überaus  fafslie!!  voi  j^etragen,  imd  wird  deCfen  jedem 
Hauswefen  fehr  zu  euipfcbleiuier  Gebraiacb  durch  ein 
Tollftandiges  ReglUMr  Uber  alle  tMkmiÜDtDde  Oegpi» 
Atnde  «rlekbtcct.  • 

In  FrtcJr.  Maarer^  BaelilMHdnimf  sn  Berlin 

find  zur  jeizijren  Leipz.  Michaelis  -  Merfe  folgcnr'e 
neue  Bücher  er  rcfaienen,  und  in  alieii  lulldcaBucli- 
a  haben : 


Zur  Vermeidung  'der  Defeote  wer doi  "aber  nur 
ganze  Hefte  verfandt.    Diejenigen,  welche  die  erfteii 
4  Hefte  nocb  nicht  be&isen,  können  ibicbe  auob  für 
RrkiflB'Vcn  dem  Html  VeiMW  «dm  itn  nür  Iw* 
ziehen. 


Altona,  daa  t.  Oc tober  iits. 


J.  F.  Hainmericb* 


ffakn'i-,  Knr!,  ucucs  Mctho-^—^shu-h  zum ßißlichtn  Unter- 
rieht  in  dey  Litcin.  Sprciclit.   jici  u.  letziei  CuiTus,  g. 

Pajfowy  FranHf  über  Zwetk,  Anlage  und  ErgSUntutg 
pi«hifihatW9ntrhücker.  ZweytcsProgpiwmi  dcsCoo* 
ivdihum.  fr.  t.  Bert,  tf^**  «4  y» 
....     —  -     .  .  "tmnäanmix 


Aeßhttifcht  PßanttHkmndf, 

oder  Auiwald  der  fchiit^em  Zitrjpflanttn ,  matk  Arn  Be- 
iSrfiiißiu  der  Blumcnfremde  in  Khfftm  eimgetkeilf ,  nebft 
Avidbe  ihrer  St/umMung  in  Zimmer»,  Gtu\ii'L-U^ii.f:rm 
Muäfreyen  Gmuh.  ErßerThaiL  liacb  eigenen  £r> 
fdinuigen  bearbeitet  von 

Dir.  Britdrich  Gettlieh  Dietrich. 
%.   Berliii  i|is,  bey  den  (le! m  iem  Gldick« 
und  auch  in  den  auswärtigen  13  ncl-lvindliingMK "mit  lu» 
ben  für  i  Rihlr.  4  gr.  oder  a  FJ.  6  Kr. 

Der  Hr.  VerfafTer  diefes  Bticbs,  bekaniu  durch  die 
widhtigüen  Werke  über  Botanik  tmdGärtnerey,  wurde 


enes  «le  icBoniten  raanzen  waren  r  mdCMa  dios  iiiclw 

aus  f!en  Saameri-  und  Pflan^t^n  -Catalögen  der  Han(1elf- 
gärtner  zu  erfelion  fey  ,  und  man  koftbare  KupferFtirb- 
Alibildungen  nur  feltcti  zur  Hand  hätte.  Diofs  gab  ihm 
Vcranlaffung,  diefe  Anleitung  zu  fchreiben,  und  et 
braucht  wohl  nur  ^efant  7.U  werden,  dafs  Ge  dkift.  Eitt. 
«MjidfrTheil  wird  dieltflbe  beCcblieben,  und  tarn  vH/Ai 
Iten  Somant  faevaaikommen. 


S redigt.  gr.  %.  Berl.  Itii.  4  gr 
Imttf  y.  N.,  aSgemtiHfs  yiehannet^uckf  oder  Un- 
terri<^t,  wie  der  Landmann  lehne  Pferde,  lein  Rind- 
vieh, feine  Scbafi»,  Schweine,  Ziegen  und  Hunde 
aufziehen,  warten  und  fOttam,  und  ihre  Krankhei- 
ten erkennen  und  heOen  (oll.  Nebft  eineui  Anhange. 
'    F.ii)e  gekrönte  Prejffbbrifk.   5te  verb.  V.  TCmi.  Alul* 

Mit  einer  Kpfrt.  g.  Berl.  igit.    so  gr. 
^Archiv  devtfchtr  Kcuitmt^liunz;  licr  ausgeg.  Ton  R.  B, 
J^ckmanm  and  Fr*.  Paffm^  I>irect.  des  Conradinum. 
Liahrg.  3tetHeft.  gr.  g.  Berl.  igi'*    (Der  ganxtt 


Von  mebreren  Lebm  moaer  frahifiken  VorI*fiiMgm 
Vktr  Aar  lUtu  T^titmnt  auFgefinrdert,«  bin  ich  zur  ForN 

fftzuni^  doffelben  unter  den  Bedingungen  pj-brnig,  wel- 
che die  utuen  benannte  Verlags- Handlung  hinr.ufrtgen 
•wird.  Ich  liolfe,  den  uctyttu  noch  rückftändigen  Haupt, 
tbeil,  der  die  Gefcbiohie  und  Schriften  der  Apoftel  nm- 
hSten  wird ,  in  fccks  Heften*  deren  mettj  jcdctiaal  dnA 
9and  attsmaclMn,  vollenden  zu  kOmUB. 

Hamburg,  im  September  igia. 

Kltftkiry  Hauptpaftor  an  der  Jacobskirche. 

Unterzeichneter  h»t  die  Beforgung  des  Ver- 
lags übernommen,  wenn  fuh  bis  Neujahr  fo  viele  Sub- 
fcribentcn  finden«  daCs  der  Herr  VerfaCCer  für  Cehie  Ar- 
beit tut»  IntMteiMnde  BntÄhädigung  erhsill»  'und  der 


In  mdnem  Verlag»  erfiBbdnt  in  «Inigen  WoeliMi 

Okrtftian  Gotthb  Heyne ^    biogmpbUSBb  dttgafidlk  fOtt 

A.  H.  L.  Heeren. 

OOttingen,  am  30.  Sept.  iti>.' 

Joliana  FriedrieB  RSmrcr«  . 


Die  Verlagsliandliing  des  Comer/attoni  -  hexicont 
zcij^:  hiermit  an,  dufs  der  fo  eben  fertig  gewot-tleno 
ate  Band  zu  Anfang  der  IMichaelis  -  ."Meffe  a  i  y  . -  '»en 
wird.  Die  ausgezeichnet  giinftigc  Aufnahme  liicles 
Werks  hak  dl«  Verlagshandlung  bewogen ,  den  Ti  riiu» 
der  Pränumeration  mit  4Tha]enrSilchf.  auf  die  4  erCtea 
Binde,  von  denen  der  jte  zu  Fnde  d.  J.,  und  der  4t» 
zur  Jubilate  -  Mefrc  isij-  unfebllwr  erfcLeinen  wiir?, 
noch  auf  uni^rtitmnte  ideit  zu  verlängern,  fo  dafs  man 
daffelbe  fortdauernd  gegen  den  Präntmieraiionspreis 
durch  alle  Buchbandlongen  beüeban  kann.  FHTatper- 
Tonen«  wddia  £ch  der  SammhmgTon  Pranumeranftn 
"    «BddMiBattag  hwur  an  ditVariagt- 

MW. 
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lundlung  in  Le  i  p  2»  g  elnfend«n,  erhallen  auf  6  Exem.    Ts/iAinicrV MemorabUim  fflr  das  Studium  on,?  J;«  A 


dien  der  «gib  Theil  allgemein  gefunden  Iiat,  wird  dem 
Ktttyttn  und  den  Mamiden  Binden  um  fe  ficherer  zn 

Tlieil  werden,  da  crft  im  Fortgange  der  Unternehmung 
der  ganze  Plan  der  Redaction  und  ihre  bedeutenden 
lifilteittelfidi  lieben  entfriekein  kOmiMa.  . 

|.«ipsigt  den  1 5.  September  i|ia. 

Xnafc»  und  Indnftric.CoBptoir 
Anftcrdam. 


i.  3 

tioii  de 
fätze  zu 
aogr. 


'  ^ledigor»,  nebft  einem  Keperior.  der  Haupt. 
1  ClMdJgten  tm  300  Migtbamlangen.  gr. 


,  Bej  Wi]]i«1i 
ücluenen,  and'  Sil 


Sttrke  in  Chemnitz  ift 
AiUdaift  ftirnhhindlmum 


er- 


UL 


4  In  der  G  0  p  Fe  r  d  t'fclien  Verlagsbuchhandli 

Jena  lind  nacMteliende Bücher  in  TorigerOl— 
raerfe  herausgekomtucn  und  ia  alfm  Jbläiw 
Buchhandlungen  zu  halten  : 

Hof-  und  Adrefs- Kalender,  Herzog!.  S.Weimar-  und 
F.ircnacb[fcher,_auf  das  Jahr  igia.  gr.  %.    16  gr, 


iMm^tmnMck ,  ein  angenehm  belehrendes  Bilder. 

buch  für  fleifsigc  Knaben  im,]  Madchen,  ron  C. 
Lang;  mu  vielen  illum.  Kupfern,  j.  i  Kthlr.  4gr. 

Untere  Muhmen  Und  in  dem  Befitze  des  Rechlt, 
den  Kleinen,  illi  ili  er  Sorgfall  anrertraut  werden,  die 
Stunden  angeneljin  verkürzen  zu  helfen,  und  wenn  litt 
Freundlieh  gleichen,  die  in  dieTetn ,  mit 


*a^»  J^'^i-P'*  CtanmMMttio  medA».chinirgiet^  vieleii  «malten  Kupfern  ausgeftattefen,  Büclilein  dkC 
de  etncrolabd  nfmorit,  ebierrationtbaa  iHnfb-ato.  Mb«  Amt  verweitet,  fo  find  die  Kleinen  aewils  wohl. 
Cum  tab.  aen.  411^0]*.    u  gr.  geborgen.  '  . 


Talto  und  Nanthild,  oder;  die  drey  fchweren  Proben 
der  Lielx-streuc.  lL\n  Scliaufpiel  in  zwey  Theilen,  je- 
der Theil  zu  vier  Aufzügen.   Frey  bearbeitet  T0& 

'Vorige*  Jabr  wcren  nett: 

Arebiv  fflr  Juftiz  nnd  Polizey;  yon  einer  Gefdlfcbeft 

Gelitten  bearbeitet.  4.  Der  Jahrgang  a  RtUr. 
PritMtUi,  Jo.  Jac.  D.,  Commenietiut  eritsont  in  tex- 

tum  graecAm  novi  teftamenti;  acccdunt  Meletemata 
de  vetuftls  textus  recenJIonibus.   Particula  II.   |  maj. 

Auf  Druckpapier  1  Rililr. 
—  Schreibpa)'.  r  K\h]f.  6  gr. 

|loF*  und  Adrefs-Kuji  iidcr,  Henogl.  SL  Weinar-  und 

Firenachircher,  auf  das  Jahr  gr.  g.    14  gr. 

Iriic,  Joh,  Gr.  O.,  Schriften  dar  il|kTOg].  Societät  für 
die  gefammte  Mineralogie  zu  JenL  Jter  Baad.  Mj» 
X  Kpfr.  gr.  |.    i^Rtblr.  la  gr. 


SAtrtTy  Alex.  Nie.  D.,  Ueberüoht  der  Zeichen  für  die 
ne^gflre  Clieiniei   ^  gr« 


Leipzig  liey  J.  A.  Barth  find  erfehienen:  i)Dr. 
C  G.  Bretfckiteideri  Capita  fbeologiae  Judaeonim  dogm. 
e  Flav.  Jofcphi  Scripti«  collecta,  accefüt  TTK^t^yev  fuper 
Jofeplii  teftimonio  de  Jefu  Chrifti.  t  niaj.  6  gr.  1)  Dr. 
Our.  Th.  Kuinotli  Commentarint  in  libras  Nor.  Teft.  hi. 
ftoricos.  Vol.  in.  Erangel.  Jocmüt.  |  ma).  •  RtUr. 
16  gr.  3)  E.  Jt.  C.  RoßnmiiHeri  Scholia  in  Vet.  Teft. 
Part.VH.  Vol.n.  Arnos,  Obad'ia,  Jonas.  (  maj.  1  Rthlr. 
16  gr.  4)  K.  C.  Fngc  prakt.  Anleitung  zur  Beimd* 
lung  der  Lefetafel ,  vorzüglich  in  VolksTohalen.  $,  4 

i)  Dr.  JC^Md  Dr.  Ttfcluntr's  Analeeten  für  da*  S 
iam  der  exagal,  tmd  ryftem.  Theologie,  iftes  St.  gr.  f. 
ao  gr.  (Dai  ate  «rfdieim  in  Kurzeia.)   «)  Dr.  Ä  G. 


Muhme  Freundlich  weifs  die  Luft  an  Frzälilnngea 
OIMjHährchen  fo  zu  leiten,  dafs  i Ii re  Pfleglinge  zugleicli 
unterhalten  und  bcfchäftigt  find,  und  in  dem  Stoff  di^i 
fcr  Umerhaltimg  Veranlaflirag  finden,  Uiren  Verftand 
SU  flben  und  ihr  Hent  sunt  Osten  sa  erwirinen.  Sorg- 
leaieAeltem  und  Jugendfreunr^c  xverden  daher  niclit 
an  palTenderes  Weihnaclits  -  oder  Neujahrsgeichenk  für 
ihrel.iel)i;nge  finden  k.innen ,  als  diefe.* Buch,  dl 
durch  fein  gefälliges  Aeulaere  ficb  empfiehlt^ 


II.  Neue  Landliarten. 

Mehrere  Anfforfleningcn  haben  mich  bewogen» 


eine 


Neut  Karte  non  Rußland,  Polen  und  Premßen 
sn  fiechen,  welche  die  Gegend  von  Mockau  fpecieller 
bezeichnet  und  fich  60  deutfclie Meilen  weiter  erfireckt 
auch  über  4000  Oerter,  alfo  leoo  oiehv  cntiillt.  ala 
miaefrSlMi«  kleinere^. 

Sie  ift  ebenfalls  nach  ricr  grofaea  lt«ima««nfi|,||fn 
Karte  mit  möglichftein  FJeif^e  deutlich 

der  Breite  noch  vergröCsart ,  und  vrird  

lefer,  wohin  fioh  auch  das  Krirgtthoam 
mag,  Lauer  voai  ](ilutzea  feyn. 

Der  infaerft  gntage  Awi«  ift  ttf  gr. 

Alle  giiteBuch-  und  Kiinfthandlungen  wenden  fielt 
mit  ihren  Befidlungen  nicht  an  mich,  fondern  «ndi* 
0«br.  Halin  UefiJbß,  waldie  die  HrapteoBBlIBott 
davon  abemommen  haben. 

Heaaever,  am  i.  September  ttis. 

J.  S.  Selz«aberg,  KoplerDtecber. 


• 
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Verzeichaifs  der  ia  der  Allgein.  Lit  Zeit  uod  den  Ergänzungsblättern  recenfirten  SchrÜteo« 


AdeUng^  J,  Cb*i  Mithridatu«  od,  allgem«  Spracben« 
kund«.'  Ilectgäfeät  roa  S.  S.  Phuk  |«  TU«  tm4ilbl^ 

I«  So 


Conföderarion  ah.  Jm 
iie  LamJi-s  -  Bifchofe  ZU  ge- 


An        SooTerSne  der  rhein 
Recht,  ihren  Sta.i:(;ii  e 

ben.  Ein  Wort  zu  feiner  Zeit.  Vou  Dr.  H.  (^HuberlTn.) 

Aadre,  Cb.  K.,^H«^per«it  od.  Belehrung  u.  Unterbal- 
'  tung  fOr  dt«  Bswwbi^V'des  üherr.  Suat«.  sr  Jabrg^ 
tt»K  a*  Bdt         ö.  av liÜI  «r  Bd.  «EB.  ttSt  t9f* " 


Bachrnberg,  Fr.  H.,  Lehrbuch  clt'r  r  ii'dern  Mathema« 

tiU.  I  u.  se  Ahth.  je  verb.  Au^^'.    FK.  no,  ggo- 
Bat/,  J.  S.,  Sammlung  chrifU;  Gebete  ia  deo  wicbüg« 

ftea  Angelepcnheuea  des  inlnfeTlfl.  Lebens,  i  u.  sr 

Th.  teveim  A:!(l-    FH.  112,  S'J4- 
Suflii,  Fr  J.,  Ap}jei)dix  aii  eiJÜioLiin  crilicani.  Latiae 

vertir  cumrjue  fuis  notia  et  iadicibtti  edid.  O.  H. 

Schauer.  141, 
—  —  Epif^ola  otitiea  ad  Vir.  cUritt.  J.  Fr.  Boiffomad« 

fuper  ÄiiTonWir  Fi'ict.  i'i,    1'    ■'     '.o  ot  Ariftacneto ; 

e  lingvia  galJic  i  in  lüiuiiiu  veiU  a  (..  A.  H'\edebitrj^. 

Baumgarrrn ,  J.  G. ,  hiftor.  -  geneaiog.  -  dironoJog.  ■  kri- 
üfcLe  N  :  /eichniti  «)lor  bekannten  daeatMiCaBni? 
gen  Goldmünzen  der  Albertin.  Haaptlilda  aaS  ttird^ 

ten  Dlchf.  H.infef.    i<o,  509. 
Eit'lot'm  ile  ^1  SocH'te  d'Fnoouragem« 

nationale.  An  X,  XI  et  ^ll.    t6i,  ^fi» 
Bnlletin  des  Neueften  ana  d^Nttn^iffaoieL'il  %1l^ 

Htrmbftüdt. 

BitrdmA ,  K.  Fr. ,  Encjrklopädie  dar  HeilwUTenXbluft. 
-  t.u.  ir        S53,  jap.  • 

'     ■  ■  -':  ''l 

Callifen,  Ch.  Fr.,  Andenken  an  d«a 

F'.B.  110,  8 so. 
C/u,bert ,  Th. ,  f.  yi.  \.  Latifi.  - 
V.  Ch/mgen:bc  i^  auf  Berg,  f.  G.  A. 'DSiffy  Prief*.  4. 
Connaiffance  dc^  lemt,    ou  des        •  • 

pour  Tan  igoy  et  igie<  244 
'  '.•'t'^-■'«r 


CaK4i,  Tb.,  o  Prawvhjtowieckiolu  a^f«  Ml.,  . 
 RoaTprawa  o  Zrim,  ^ft^  tnu  ,  ^     V'  f  i\ 

''>V  :>••       ■       •  ,  / 

Denkfchrift,   topof^raphifch- miHtHrifche.     Aus  dem 
Franz,  von  C.  v.  ür^ipel.  t  u.  le  Abth.  EB.  m,  |g^, 
Dietrtf  O.  it^  iomcSiffMbat  rreundrchaftliche  Briini, 

Dreiftj  K  A.,  OottesTcrehriingrn  ,  gelialien  in  denj 
Betfaale  des  Peftalozzi.  Infiltuts  zu  Yrerdun.  is  H. 
nehrt  Allbang  fib«  PeCtalQBsi'iuAv'Mblea 
ligion. 


ligion.  J|<it>  «41.  * 
Dyk,  j:W.,  uSorifeiiea  HandbHofa  fär  dl« 


V.  Engel^  J.  Ch  ,  Gelchichte  das  Kuaigreicbs  Uogen. 
ir  Tb.  Vonait^  ArpadUehä  KOnig%  ZwUS&mioh 

bilxijoc;.  146,  tjy 
Erzähl n naen ,  inicreffante,  Anekdoten  u.  Charakter- 

zii^e  .lux  ilein  l.chcii  liprilhmier  ."Menri'ien.  1  n-  ^i* 
^d.  U  Gemaid«!  b^lori£cb«     —  ij^  1^  2or  B4, 

•I  * 

"  -  .*»« 

».  Fjnieriaei ,  J.  P.A. ,  tlieniit  odi  BeytrSge  «tv  Oefei»  • 

i-itÄ,  J.  (  h.,   Leitfaden  der  Statifiik  di-s  K  >nigi  eicb$ 

Bayern   1601  3S^-  ^* 

Fihwfcher,  M.  G.  W.  A.,  Beytriigc  zur  genauera  Kan- 
de  der  kSnigl.  Bayerfchen  jvioaatohie.  irBd.  AnUtl 

'J.  Statirtik  des  Fürftenthums  Bayreuth.  a^gflL 

daFlaJpm,  Hiftnire  gtin^rale  et  raironnee  de  la  I^d£ 
matie  franroife,  jtisQu'  a  la  ün  du  regne  do  LoatMVL 
Seconde  ^oit.  augm.  VII  Bilc.    EB.  111,937. 

Prtindaller,  Fr.,  üb.  das  Bcn^limen  des  Seelforgert  in 
Ertbmlnng  des  fecbswöchentl.,  in  den  sfteajik' fci  1u 
Staaten  bey  dem  Uebertritt  zu  einer'  toletfirffen  Con. 
fefGon  eefft.'.l.  voi  ^^cfchriehenen  Untet  ru  hts.  1  '4.  414. 

Frifktt  Er.,  der  Chrift  am  Sonutdge.  In  Predigten. 
i^m.  %x  Bd.  EB.  gia,  t9S* 

Oigitized  by  G^gle 


Gein"f'(!e,  hiftor.,  in  Frv.llilurL' 'n  msrkwrird.  Pepe- 
i>enbeiten  aus  dem  Leben  berühintcr  u.  beruchiigter 
Mcnfcben.  19  u.  lor  Bd.   EB.  lao,  960. 

Germar,  F.  H, ,  IWden  hey  der  CoD&rmtrion  der  Pnn« 
zefiin  Caroline  Amalie  zu  Schleswig  Holftei»  •  Son- 
de»l)iir{^.     EB.  116,91^. 

v.Greipel,  C,  ü  Denkfcbrift,  topograph.  Diilltürirche. 

OHietBaadel,  dar  bkberig«»  ta.  fnn«  iranrigen  F«Igea, 

ÜBberlin,  Dr.»  t,  Aa  di«  SouTcrlne  der-rlMifi.  ConflB* 

deration.,  ' 
Haeker,  J.  'G.  A. ,  AbcndmahUrcdcn  an  FaatiliMi  aa< 

den  gehildetern  Ständen,   «i  Bdcb*  ae  fCrb»  Anfl. 

Ei*.  MX,  tu- 
HtdkVj  A.  F't  Sammlung  kleiner  Schriften  fär  di« 
tbaoret.  n.  |»rakt  HeUkuade.  ir  Bd.   EB«  ii]»  904. 
Hriarich^  J.  P. ,  f.  J.  S.  C.  Sekweiggfr. 
—  K.  Fr  ,   nhei  eine  Fra((e,   die  //crlf«r  fediCD  hat» 

Eine  akvdeiTi.  H>  rle.    34g)  syi. 
Hei'nfiut,  Th.,  der  volikommcnf  OefdtAftiBann. 
,  umgearb.  Aufl.  Auch ; 
—  Anhang  cn  K.  Ph.  Mtfitz  allgem.  deatfdi.  Briafr 

fti^llfrr.  1  9^^. 

hencM  a  Onnaerimai  k ,  L.  F.  V. ,  Nomenclatof  botani- 

COS«    EB.  114, 
UmMKn,  Si.  IL,  kurz«  Volkspredigten  anfalle  Sonn- 
u.  Fefitage  dei  Jahr»,  an  Jahrgs.  1  u  sr  Th.  EB.  119, 

904. 

HtrmhftUdf ,  S-  Fr.,  Bulletin  des  Ncuefien  u.  Wiffen*- 

wrirdigfion  aus  der  NaturwifieiiCchaft  n.  L  w.  a  n* 

^rlid.    £K.  109«.  g6 f. 
Hcfperut,  r.  Ch.  K.  Andrt,  ^ 
he^nt,  F.  A.,  FIldüZBn   KiVnd*r.  1  h.  i»  H.  aewm. 

AuQ.   Mit  Schtvug'i'-iiea  f  Anleit.  zum  Sindiam  dar 

Bounilu  £B.  iKjt  904. 


Joonial  aar  Chamie  u.  Phf  flk,  L  J.  S.  C.  SeAwttgg», 


V.d.K'-tlenhurg,  K  ,  Difgo.  571. 

V.  Kteift,  H-,  Przahlungen.  i  Thle.  j^t,  314. 

■Xrauff,  K.  Ch.  Fr.,  da»  Ui  l)ild  der  Meokhhait.  Vor» 

ziiglich  für  Frcymanrer  J54,  337.  » 
KrCg^ißftit ,  J    Fr.,  .Melodica.    Sammlung  TOR  LlcdlVIl 

sur  Balehruog  des  Volk«.   £B.  iij, 

1. 

Lafontaine ,  A. ,  kleine  Roma»«  n.  moral.  Erxahlungen. 
Verb.  Abdruck.  10  —  iirTh.  Auch: 

—  _  gefammeltc  kloine  Uomanc  u.  oioral.  Erzählun- 
gen. I  —  jr  Th.    EB    114,  919.  . 

Latifi^  od.  b)9grafh.  Kacbrichten  von  Torsag).  tQrki- 
fofaen  Dtehtet-n.  Au  dnn  Türk,  dat  Mtmla  MM 
iMij;  o.  dos  AjchOi  Hpßan  TJCeMM,  von  Th.  CAataet, 
EB-  X09»  S70. 

Ltaelk,  G.  Ch.  Fr.  i  üb.  das  Betentlonsrt^cht  der  Ehe- 

.  franani  wagtn  ihn*  £iiig«bra«bien  in  des  ConcnrCea 


ihrer  Fheinatiner,  nach  gemein,  n.  Mecklenb.  Par 

tU  i  l.irrechle.  »64,  411. 
Lilt  dt)  przyiaoicla  odkrywai/icy  wsrysthie  czynnoilt 

K'  üataia  w  cia^  incnrrelcyi,  piian  ,  roku  170* 

tB.  IIJ,  941. 
Latz ,- i.  fr.  E.  t  Ideen.  Ober  üHFeni].  Arbeitsbiofcr  n. 

ihr«  «wadunaCrig«  Organifuion.  «4«^  tjf. 

JMeiftert  J.  Cfa.  Fr. ,  über  Entfagnng«»  eines  Verrehet 
A    deien  auf  Erbfchafteo.  141,  247. 
Michlf  A.,  chriflltche  K»rcheng<>r<-hichte.  1  u,  :r  Tb. 
»47>  '8  1- 

Mirzn  Alru  Taiei  Khan,  Voyages  en  Afie,  enAfiiqua 
tt  t-r.  Kur<i|jc,  pendai^  les  anni>c$  1799  —  i|oj. 
Trad.  du  PerüiB  en  Aiigiais,  et  dei'AnglaU  an  Fren^ 
^ai«.  T.  1  ei  IL    »59,  377. 

Moritz  ,  K.  Ph. ,  f.  Th.  Ueinßiis. 

Mrungoviui ,  C.  C,  pohiifcbe  Formenlehre,  nebft  An- 
leit. z«m  Ueberfetzen  an«  de»  Osutfohen  ins  Pdnl» 
lehn,  le  Lieiir.  ajOt  305* 

Nooienclator  botanieus,  I.  L.  F«  V.  Hmtdulm 

mark. 


Oldfndnrp\  Ch.  J. ,  die  merkwördiarten  alt«*  Saiyma 
11.  Sclilüffer  des  KGaigrelshsSachMD.  I  SumbI. 
ajj,  jij. 


Phillrhois,  A,,  TÄfcbeBbuch  der  Wiener  Urfmli*» 
lürdasJ.  i|ia.   £B.  sif»9i|* 


Bap; ^1^^  les  Ouvrages  «ntoy^  «n.Conton  fnr  le 

Croup.    264, 417. 
Begimcntsbücblein ,  erneuerte» ,  ah.  des  I6ht.  Caniotu 

B(>rn  w<>!tl.  u.  geilU.  VerfaCTaDg;  anf  das  J.  igis, 

EB   1 1 A.  917. 

—  oiIpi  Nsmotivpr.'oicl-.nlfs  der  Re;^ierTinqs;;lje Jer ,  u, 

J'ener  de«  geiftl.  Sundes  ,  ncbli  den  Gcmeindtvorg«. 
«taten  vom  Canton  Solöthum.  Fttr  da«  J.  EB. 
917. 

Reifer,  .>].,  katbol.  Gebetbucb  zur  Beförderung  des 
wahren  Cbtiftentboins.  i)t«  OriginalaiHg.  EB.  ittf, 

Ritgft,  J  A.  A.,  KoFmokratie  u.  Theokrali«  in  flirer 
wrohfelfititigen  Verbindiing ;  nebft  Anhang  aus  dem 
nenen  Leviaihan  u.  einer  Ptüfung  feiner  teligiöfcn' 
Id««o.  s66(  4|S» 

Sttiler,  J.  M. ,  BlirT«(»  d?J  P.iiilns  in  di*  TipTen  der 

.  Weisheit,  is  Zehen d  claiul.  i'.edcu.    EB.  111,944. 
-8amling*>r,  hifiurirk  -  phitoTophifke^  m  Tbls  t  ikatrBdL 
£  M.  H^argfiaad,  MnemoCyn«, 

Digitized  by 


Sthatftr^  O.  fi,  r.  Fr.  J.  B^a  AppMdix  «a  cpiftolam 

rriticam. 

^Schenkt,  J.  B. ,  neues  CJrbeilvich  zur  Beför<?er«ng 

wahren  Chriltenibums.  se  Aufl.    £0.  iti»ttl< 
Stkmid,  K.  Cb.  E.,  ■I){(«meine  EncyklopSdie  n.  Meiho- 

dulogio  d<r  \Viffenfcliaften.  1J3,  333. 
Sckmieätgen  f  J.  Ci.  D. ,  Oementine,  ml.  mein  Wunne- 

leben  ain  1  r ie J»  ichihi  11  ii ni-n.  154,  343. 
Schreib  -  u.  Staaiskateoder,  Fryburger,  auf  du  Schalt* 

iabr  igii.   £B.  116,  9x7. 
Schteihtr,  Cb. ,  kle'iA  Öchrifien.  trBd.    £B*  lltftfll«. 
SchivägricheH ,  F. ,  Up.  A-  H*yne. 

5<hu-'i'i;^{>,er,  J.  8.  C. ,  u.  J.  P.  titiitrick,  Jourtial  dorCho- 
niir  u.  Pbyfik.  Jalirp.  ign.  1  —  jrBd.  £ß.  119* 

3«ü«»>  O,  Fr.,  lins  kleine  bibl.  £rbauaiigtbu«h.  sse 
Aosg.  X  u.  ir  Tb.    EB.  109)  t7%.' 

^  —  neues  Buchfubier-  u.  Ler<ebuch.  ite  vam.  Aufl. 
EB.  110,  gso. 

Sehnar,  A.,  Riiuai  frirkatliul  OeifUiche  bey  ihren  Amts* 

rcrrichtungen.    j6|,  455. 
Sinc/air,  J. ,  Wahrheit  und  Ocwibhcit.  )  Bde.  141,  t)|* 
Snite/chmid,   Pr.'fr,,   Befchreibung   der  rpanifcbta 

Am jI^'3111  Jt'iuh.  J5g,  ^'iy. 
Staau- Keginneut  de«  Cantons  Lucern  für  datJ.  tgis. 

Und:  Lucerner  Welt-  «.  Qrd«liC>  GeirtliebkcU  Ar 

datJ.  ifia«   EJt^-  tt<,  »17. 
ilPof/,  J. »  fta«ttwi(Tenfchafll.  Unterfoelianfeii  n.  Rrfaik- 

rungen  üb.  dis  .Mcdi'clna!«  iTun  nach  feiner  Wrf.if- 
fung,  Gefützgrhung  u.  Verwaltung,  ir  Tn.  j^y,  5^^. 
StuAden  der  Andacht  zur  Belöideruug  wehten  Chririen. 
tbums  u.  blusi.  GotteiTercbrung.  ir  Jabr^;.  le  Au«g. 
v.  » 4r  iahrg.   £&,  147,  yty. 


Tafclienbuch  der  Wiener  Univ*rfitlt|  f.  A.  FliYMoij. 
TtKhUr,  W. ,  neue  Entirrirf«  u.  DifpoGiionen  Sa  Lsi« 

eben  predigten  u.  Abdankungen.  153,  334. 
TAjem«,  K.  Tr. ,  der  alte  ErduKinn.    Alit  einer  Vorr. 

TOB  J.  Cb.,  Dois.  Wohlf«Ue  Auig.  1  —  jr  fid.  EB. 


Uebflr  da«  patriot.  Wort  sa  feiner  Zeit,  watebe*  Dr. 
H  (Bbtrtin)  «ar  baldigen  WtederberGtelliiiif  der 

thn).  Kii  chein'erfair.  in  den  riietn.  Bimdetfieaten  eti«- 
gefprociiea  hat.    a^i,  )i8* 
Ueiier  ftaattwirihfchaft).  Haushaltung  tt.  d«ren  erftet 
Princip  ala  Grundlage  de«  Sia.-its  -  Credit«;  vom  Vf. 
d.  Soln-jfi:  Ob.  d.  Jaflisrarwaltung  aaf  d«ml.a«de. 

»41.  aap«    .  .  • 

V-,fer,  J.  S. ,  r.  J.  eil.  A<i,lu.,(<. 

yeHtutini,    K  ,  Gefcbichte  uiiferer  Zeit,  ir  Bd.  Jahr 

1809.    I'H.  1  20, 
Vogt^  J.  Tb.{  Predigten  aaf  alle  Sonntage  det  Jährt. 

ir  Bd.  9*  verb.  AefL    EB.  95a- 
Voyage*  d«  Aftrse,  £  JMirse. 

fFthntrt,  G.,  üb.  den  Ocift  der  nea«ni  frans.  Ffnetn» 

Verwaltung.  143,  149. 
fV€inu/ich,  N.  H.,  Maler-,  Billedhtiggcr-,  KüSiborfiik  - , 

Bygnin^  •lOg  Slempeirkioerer  •  Kunrteni  Hiftui  ic  i 

KoDgcrigerne  Daeinerk,  og  Qiorge,  famt  Hertugdüm« 

Biene.  a6i.  399« 
Welt-  u.  Or<!eiii  ■  nL'irt'irhkeit- ,  Lncerner,  £  Staait. 

Uegimcnt  den  Caiiions  Lucern. 
Wer  Tüll  den  deutfclien  knthol.  Adel  erziehen?-  Tier 

Brief«  an  eine  d^ifche  Dame,  af^,  3it4. 
■H^ergeiaadt  N. ,  Mnemoryne.  Et  Forffig  paa  at  befrar« 

den  af  det  k.  Sclfkab  for  Norgc«  Vel  fri-m falte  Opga- 

ee  om  et  Unireiiitael  i  Norge.  t  o.  ir  Th   261»  407. 
f^MU^gt  C.  A.,  £  Fr.  J.  B^ü  cpUtole  «riike. 


.Zitiutt  J. ,  ökonomifch-politirche  Betrachtungen  über 
die  Hendelabüens.   15^,  361. 


(IX»  S«mn«  alltr  angndgtM  ScIirÜltB  ill  gj.) 


IL 

Venteichuifs  der  literarircheo  u.  artirtilchen  Nachrichten. 


Befftrtl«!  Hilf  an  nnd  Ehreftbezeugungen.' 

Berends  in  Frankfurt  a.  d.  O.  j6o,  391.  Crnpen- 
giefser  in  Berlin  s6i,  )99.  Hubiehl  au(  Britlaa  266, 
440.  H«rht  in  Erlangen  369,  463.'  ».  Kamptt  in  Ber- 
lin  199«  Räha/en  in  Ulm  141,  239.  Srhivarz  in 
Frankfurt  a.  d.  Oder  2<So,  391.  TUtmmnn  in  Wirtenberg 
*5?.33<i-  T\  rA/>;j  i:i  RoftacU  1^7,^^-;.  v.  fVend.'  in  Krl.ui- 
gen  26»,  46J.  /fer/efffc/ in  Breckerfeld  15),  33}.  /fV)«-- 
turnt»  in  Beraaiingen  »44,  ««4.  Widnd-  in  Wcinur 
a)o>3ti. 

Todesfälle. 

tTApples  in  Leipzig  335.     v.  Binztr  zuBnin- 

Xchwig  bej  Kiel  a;i»  319.    BrtutdmiUUr  in  Aug^boif 


ifiy,  464.    Är«rf#^rfcy,  Ga)i«ire}>er  Superintendent  *6o, 

991.  V.  Dalberff  in  AfLiiufTerharsi  »43,  »jä.  »•  Fltet^ 
Frap,  in  Wien  246,  279.  Hef/e  zu  üenthe'iui  Stein- 
furt 2?  3,  335.  Hotzapff!  in  Rinteln  2^5,  4JJ.  /<•//>« 
cu  Anguftanhurg  iui  Hzth.  SchlMwig  s6ft  41>-  <Kifop* 
rofA  in  BerTtn  2A9,  464.  KAkhrm  ScItwabacD  965«  4)*» 
Legauvi  \n  Pjiis    24-,  Mohvitz  in  Stuttgart  26j, 

4J5,  ff.  Monfaiici'iis^  Frau,  in  Paris  247,  287.  v,  Rei- 
men in  81.  Pcler»i>urg  243,  255.    Reinhard  in  Dresden 

SOi  f-  Sariori  in  Wien  146,  sgo<     Sekltgel  in 

Brfebarg  26g,  455.  «•  ^rre«e  io  St.  Petersburg  24)1 
2  5J.  f"'ifr;t  '>.f  in  Münfear  t4i»»Jj«  /iKeiefanrfi» 
Stuttgart  165,  4JI. 

Digitized  bylSo< 


ÜikivfrStltra »  Akad.  v.  üntfr«  gtl.  Anftalten. 

Bm!aUf  Unirerf. ,  proteftant.  ilien'og.  FacüllSt, 
das  Merkwi'irdigfte  aus  dem  erhaitneri  befond.  Regle* 
Dient  för  ihr  Seminar,  Zahl  der  SeminariTien ,  jibrl. 
Fonds,  öfFcntl.  Reden  der  Stipeadiaten  der  f^er/tenus' 
fvhen  Sliftuni»  gem.'ifs,  Scktteitler^s  lat.  Rede  zur  Geburls- 
tJ^sfever  dei  Ki)iiit!i,  Auj;;ii:i'i  Piogrcinmi  zur  Ht-I.mint- 
naacbung  der  Prei«auf|{al>eti ,  Promotionen  266,  4}9. 
^  —  Varcnchnils  der  Vorlef.  im  Wintcrhalbenjabr 
igis.  149,  297.  Dänemark,  auf  vei fchiedeiie  Gegen» 
Itlnde  gerichtete,  Ticb  in  diefen  Staaten  fchon  befin- 
dende gelehrte  Gerelücli aht-n ,  roch  im  Wculon  be- 
grilfene,  für  Schleswig  u.  Holftein  iicit  bildende  patt  iut. 
Oefdlfcbaft  25g,  376.  EUwangen ,  vom  König  hierher 
verlebter  Sitz  eines  General  »Vicars  für  den  Antheil  det 
Biithums  Au^isburg,  atlhier  errichtete  kathol.  Landes* 
tintverlitäl  iiir  Theologen,  a'.ism'feszte  jihil.  Preife  n. 
Stipendien,  kathol.  Priefter  -  SiTr.inarium  367«  447- 
Mrlangetty  UniverL,  Difpot.  u.  riumot.,  ProrMtOrttS- 
wechl'cl,  EinladuBgf  n*  Piingrt. Programm  169,463« 
Grilfz,  Johanneum,  AoFlihlben  defT.,  bereit«  erbaho« 
GeldifTike  24S,  t</h.  U„l.'teiny  Schnianftalten,  AdUr's 
•Ugem.  iiegulativ  lür  fäuuutl  Schulen  wartet  noch  auf 
AllO'böcbrte  Genehmigung,  derfen  l'egulative  für  Bür- 
ger- u.  Landfchulen  einzelner  Propfteyen  lind  vom  Ko- 
ijiß  apj>rol>irt  258,  37f.  Kopenhagen,  Araaeniagnaean. 
CoiiimifGon,  Bericht  clcif.  dcti  Vcr'uft  l,;r  aie  Wiffen- 
fch.  durch  die  Betagerung  im  J.  igo7  betr.,  Arbeiten 
derf.  tbeils  völlig  theils  beynahe  zutn  Druck  fertige^ 
fticgener Fonds  diefer Stillung,  liOnigl.  Unterftiitzung  u. 
Druck  derAn!:gabc  von  Magnus  La^cbaetirs  Gulathing«- 
lov  auf  kotii^l.  Koften  247,  —  Diierrion  cler  CUi  Ven. 

Literat.  Gclellfch.  fur  Aerztc,  Prcisaui^.ibe  244,  36}« 
—  Erziehungsgefelifchahen  2<g,  376.  Mannheim  ^  Lj« 
ceum ,  öffeatl.  Prüfungen  u.  Feyerlichkciten,  Lebrer» 
perfunal  21^7,  44s.  AUrburg,  Unirerf.,  Bibliothekf 
wi«btig«r  ZiMfMbi  4«rf.  0«reh  di«  vom  Kßnig  «iw  dtr 


C9r«fx*retieD  KTofterbibltotliek  gefcbenkt  erhalt.  Samra. 
lung  ihr  noch  fehli>.nder  Wctke  25^,  37?.  Paö*,  Ni. 
tional  Mufeum,  patriof.  Gefchenkts  an  dalf.  S4S  a«6. 
Sttaßhurg,  Akademie  der  Kaif.  UniterfitÄt,  3t  Stodi«|. 

I'abr,  FacuUlten  der  fiechtceel«hrrjnkeit,  derArzneir- 
Liiiide,  der  titatbemat.  u.  phyfikal.,  u.  def  Iciiönp  Wif. 
fi  nn..,  Vi,t!efLingen  in  diefen  Facultiten,  noch  nicht 
errichtete  liicologifche,  hierher  gehörige  Wjffeafcb«f. 
ten  werden  in  dem  kathol.  n.  proteftMlt.  Semtnariom 

f «lebet,  aoatom.  Tiieiter,.boUia.  Outen,  «ffctl  Ci- 
liodiek«»,  pbyfikal.,  ehem.  «.  WaiBraUen.Kal.itiette 
355»  149-  v!m,  Zeichenfchole,  rom  Kifn ig  erhalt nes 
GeTvheok  a4g,  19 f.    Ungtra,  proteftut.  Oyma«£eib 

Vermirebte  Nachifclitea  u.  Anzeigeo. 

Berichtifjiing  vom  Recenfenten  wegen  einer  Stelle 
in  leiner  Recenkoa  des  Organont  der  rtuionellen  Heil; 
künde  TOB  Hmknmitmm  in  der  A.  L.  2.  342.  247.  Be- 
.riobtigung  Zunder  Anreige  der  Voilcrtingcn  aui'  d^rUni- 
▼erf.  Halle  Nr.  225.  der  A.  L.  Z.  253,  jj 6.  liuclth  in 
Berlin  .  Zurccluweifung  des  Reccufenten  feiner  Ausga- 
be des  Sokratikers  Simon  ia  der  Jm.  Lit,  Zeitung  26J, 
409.  Galizien,  neuefte  Taterlftnd.  litsratar  »60,  391. 
Liak  in  Breslau,  Zurechtweifung  Voigts  d.  Jflng.  in  Je- 
na wegen  feiner  Antikritik  in  Betr.  der  Recenüon  fei- 
ni-r  Ausg.  voir  Ric/:(,rii's  Analyfe  du  fruit  »52,  327. 
Martyat.fiaguaa  ift  ZU  der  Stelle  eines  Bibliothekar« be/ 
der  K.  Bibliothek  in  Dretd«ll  vorgefchlagen  i;o,  31a. 
Oejilerreuk ,  neuefte  Literatur  2(Sg,  4^5.  —  liehe  auch: 
fVtta,  Ungern,  ältere  Kunftwerke  der  Malerey  u.  Bild« 
haucrey  255,  352.  —  ne  .tTti  Literat,  u.  Kunft  248, 
»9I»  »I5i  3$»'  «^"»599"  ff'itn,  Verordnung  wegen 
MrAff!eiitl.Iii-  u.  Ueberfchriften ,  AusbXiigtfebud«  U,L 
w.t4f,  »tl«  V,  ZiiiuHoruuum't  Btriehtigangtu  tut  »im 
Abth.  tuXM  TaCslioiibiiob«  cUr  KaifM  rar  J« 
a6i)  41». 


III. 


iBtelBgens  des  Bach-  is.  RuDfthandd&, 


Ankflndigangen  von  Autoren. 

f/irrl:?  in  Berlin,  F.ndora  a56t  )S3<  Kieftier  in 
Hamburg,  praUi.  Unteifuchungen  flH.  das  N.  Teft.  sr 
Tb  in  6  Heften  270,  4S9.  Sn!:enlie,p  4ii  llannorer,  neue 
Karte  von  Uulsland,  Polen  u.  Preufscn  270,  47a.  9.Se- 
tkeud'ßr/t  gen.'iWmAfW«,  Kritik  der  Kanft  1701465. 

Ankündigungen  von  Bneb-  w.  Knafthindlem. 

Aintlangw  BetVin  25^  353.  ^rtiirea. Buchh. in  Frank- 
fnr«  a.  .M.  263,412.  Barfh  in  Leipzig  270,  4'S6.  47 1. 
U«T/Vr  in  Quedlinberg  »70,  466.  Büjchler.  Buchh.  in  El- 
berlcld  116»  35t-  •  CnMoch  in  Leipzig  256,  359-  O**- 
cker  II.  in  Berlin  1^6,  ^(>o-  2*3,  4^4.  GflÄc*«, 

Gebr.,  in  Hi'rlin  270,  470.  Gerold.  Buchh.  in  Wien 
*5<^»  Ji"^*  G  iffrrde.  Verlagih.  in  Jena  270,  471-  WoA/i, 
Gebr.,  in  Hannover  270,  472.  Hnmmarkk  in  Altona 
370,  4^9.  Helwing.  Hofbuchh.  in  Hannover  2701,  46g. 
Htrold  u.  lyakijiab  ialiftlMburg  270.  467.  Keffers  BuoMi. 


in  Erfurt  j^^?,  3JJ.  Kunft-  u.  Induririe .  Comp*,  von 
Amfterdam  270,  470-  Landes  -  Induftrie  •  Conipt  in 
Weimar  263,  41t*  4t}>  Mtmrtr  in  Berlin  270,  4$9. 
Jiowerin  Güttingen  270,  4 j f.  470«  Ä'uner.  Verlagsbuch b. 
in  CoDut^  156,  3  5  5-  Starke  in  Chemnitz  270,  465.  471. 
Tcifihf'^  Buchli.  in  CJiefsen  251^,  35g.  ff'ei\^rt  in  L«p« 
ag  a}6i  3J7.     H^'ämam  in  Frankf.  a.  flj.  aj6,  jjj, 

Vermifchte  Anzeigeo. 
Auclion  Ton  B'ichcrn  in  Hannover,  v.  fVallmadem 

Giinborn'tche  163,413.  in  Hoidoüier^  5^3,413. 

Cnahiacii  in  Leipzig,  Verzeiclmtfs  im  Preife  In  i  .ihye- 
fetxter  Btlcher  263,  41^-  Enimgtr,  Bndib.  in  Gotha« 
Vürroichnifs  von  im  Preife  heruntcrgeTctzteji  Bticberi» 
a<^3,  414.  Graf/  in  Leipzig,  fein  nach  den  Wifren- 
fchafien  geordnetes  Verzeichnirs  vnu  auf  ein  Jahr  int 
Preife  beraniergefetzten  Biiobern  ift  in  allen  Buobband« 
liingen  ia-'bab«ii  Sj6»a6eb 
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Mo  »tags,    (f  • 


■  » 


GESCHICHTE. 

,  Lovocnf,  b.  Will.  Miller  J  ji  kißara  oftbe  tarfy  fpart 
,      of  tbe  Reien  of  ^ames  the  fecona,  wftH  an  intro- , 

ductory  Cliapter,  by  the  Hijiht  Hon.  Charf's  Ja- 
ffas FoXt  to  which  is  adderi  an  Appendix.  Igog. 
Lf,  277  11.  CL.VIII  S.  4.  Mit  rineiti  Kupfei  Ir iche 
der  Büße  des  Verfaffers.  (Prachtausgabc  2£d. 
.  SterL»  aof  gewÖhnL  ^piei«  1 1*  16  SehäL) 

DicfesBuch^wolches  bey  der  fortwährend  gefperr- 
tea  Communicatjon  mit  EngLmd. unter  uns  noch 
immer  su  den  literarifclMo  SelteDfaueiten  gehört)  ift 
nicht  blols  als  eine  hiftorffbhe  Arbeit  anzuHehn,  mit 
welcIuT  ein  aus  feinem  ho!ieu  Püflcn  verdrängter 
Staalscnann  die  Leere,  weiche  die  Eatfernuiig  vom 
Schauplatze  grufsor  Bewegungen  htotexlifat,  auszu- 
fallen gefucht  hätte :  und  bey  der  msui  vor  äuen  Din- 

Sen  fragen  müfste,  wie  vi«l  die  Keontnifa  und  Ein- 
cht  in  die  Gefchichte  der  Periode,  die  es  betrifft, 
dadurch  gewonnen  habe?  es  ift  Tielmehr  aJs  ein  Fheil 
des  ölV  rii.'i  hen  Lclwns  feines  Verfiiffers  anzufehu. 
Es  Ht  ein  Vermüchtnife,  wodurob  derieibe,  eine  der 
eminenteften  öffentlichen  Fnlooen  des  achtzehnten 
Jaiuhimderts,  die  Gefinnnagm  nod  Grundfatze,  de- 
rerf  Anwendunff  erMn  thitin«  Leben  gewidmet  hatte, 
auf  die  Folgenifeu  Gefchlecfitcr  feines  Vaterlandes  zu 
vererben  lucht.     Uie  Bcurthßilun^  des  Buchs  er- 


tional-Freylir-ilen  Jas  Ulnt  if.'r  ^liuitc,  gegen  deren 
tyraimifcliä  Grunjralze  ei  iicich  ajcfe  letzten  Bema» 
hunzen  feines  Lebens  gerichtet  hat, 

Ks  ift  nüthig,  deutlche  Lefer,  welche  docch  dia 
Verfaffung  ilires  Vaterlandes  daran  gedröhnt  iverdei^ 
den  StAndder  lodividtiea  nach  ihren  Titeln  ab^umef- 
fen,  daran  zu  erinnern,  dafer  die  Titel  in  EneKm  i  nie 
von  allen  filieJcrn  der  FanJÜe  rrcfii'ii  t  ivenioo  und 
dafs  der  Mann,  der  fich  fchieciitiiin  liari  ja<;ob  Fox 
rannte,  vcnnögo  feiner  Geburt  Ichon  zu  der  erftea 
KJafle  feiner  Mithilrger  gehörte.  Sein  V«ter 
durc!»  {einen  VerftantruncTfeinen  Einflafs  «iif  Parte^ 
und  Familien  -  Verbindungen ,  von  d  nen  in  l!nii!aud 
faft  alles  abhänj^t,  ein  fehr  wiciuiger  Maua,  verwal- 
tete v/.ilirend  das  fieben i^dirj^en  Kriegs  (von  1756  bis 
1763.)  tüe  ilello  eines  Zahlitieifters  der  Armee,  wel- 
ciie  damals  mit  Einkünften  verbunden  war,  die  fogar 
in  England  ÜOr  autz  abernüDsig  gehalten  wurden ,  und 
erwarb  dadurch  ein  fehr  grobes  Vermöge  n .  Er  ward 
y.uk'tzt  unter  der  Benennung  Lord /ToZ/an^  in  dasOber- 
haus  verfetzt,  und  hinterliefs  bey  feinem  Tode  (1774.) 
drey  Solmc,  von  denen  der  äftefte,  im  nämlichea 
Jahre,  im  dreyfsigften  feines  Altera  fiaurb«  und  d«Öea 
Oberlebender  Sohn,  der  jetzige  Ix)rd  Holland,  Herau«- 

Kber  des  vorliegenden  vVerks  ift.  Der  zwevte,  Karl 
cob,  war,  wegen  feines  lebhaften  WnfunUes  und 
feiner  dreiften  Entfchloffenlieit,  Liebling  des  Vaters. 
iMan  erzählt,  dafs  diefer  ihm  in  leinem  zehnten  Jahr» 


fordert,  in  diefer  Beziehung,  eine  Erinnerung  an  die    eine  Depefche  zu  lefen  gegeben  habe,  die  der 

Lebcnsgefci lichte  des  Vfs.,  an  die  KoUe»  welche  ef    "   '  -  -   

in  der  btlrgerlichen  Wclt  ^QpieJt  Jut«  wmI  an  feine 
Verbindungen  *). 

JTarf  §acob  Fox  war  1749.  geboren:  aus  einer 
angefehenen  Familie,  deren  Hjupt  den  l'nel  Ear!  of 
lichtßtr  fnlirt.  Sein  Vater,  Heiurich  Ko\,  hatte  au- 
erft  als  Staatslecretär ,  und  als  G.'«;ocr  des  erflcn  WilL 
Pitt  (nachmaligen  Earl  0/ Qutham)^  und  darauf  un- 
ter deffen  Adiuiniltration,  efne  fehr  bedientenJe  Rolle 
gefpielt.  Seine  Mutter  war  Schwcfter  des  Hei-zogs 
von  Richmond,  Urgrofstochter  Karls  des  Zweyteu 
und  der  Herzogin  von  Poi  c  i  !-i,,i5i  (Louife  de  Gue- 
roHaille},  und  es  Hofs  alfo  in  den  ^Vdern  dieÜBS  leiden- 
fehaftUchan  Vertheidigers  der  perfbidielan  imd  Na- 


_,         -  ,  _    w  w         — .  — -  —  juDKn 

Fox  geradezu  «arrifibo,  weU  6e  Jlun  roifsfallen.  Als 
ein  junger  Manar  reffete  er  nach  Piankreich  und  Ita- 
lien.   Kr  \v:ir  (I^n  Neigungen  der  vornelimen  lugend 
zu  verfclivveiiJejiichem  Aufwände,  Eleganz,  una  be- 
fonders  dem  Spiele,  in  fo  holieni  Grade  ergeben,  tlafs 
es  ilim  fein  väterliches  Erbthcil  (aoOyOOO  Pfd.  StstL, 
Wie  man  (  igt)  faft  ganz  koficte.  EinUrtheil  «her  Ihq, 
▼Ott  der  bekannten^lad.  Du  DtjTand,  die  ihn  im  Jahre 
1776.  in  Püria  Iahe  (Ltttns  de  la  Marmife  du  Deffand 
a  Horace  IValpole <,  Paris  i8is,  jter  Hand  S.  370  ),  tli.fs 
er  zwar  viel-Verftand  habe,  aber  d'un  genrt  d'cfprii 
denui  de  toutt  tffice  de  bon  fiar,  gieht  einen  merk- 
wanligen  BeweJa  ab»  wie  la  ganx  verkehrt  Menicbea 
▼an  rialaai  Vorftanda  (vrie  Übd.  JM  D^mA  »nftrei- 

•)  Ein«  «ufakrUBhe  und  Uhx  XorgiUtif«  Münff^dM  vorliegenlän  Bnebi  in  OJMUt  mf  lea  Editit  md  Wenh  deffel- 
Ina  ab  Oeftkiek«b«tt«,  von  der  Hua  dimSehxiftftenvrt,  d«r  «efer  Arbeit  vollkottmm  ftwtcMca  war,  ift  in  den 
fr.  90.  91.  91.  und  135.  diefer  BÜttcr  -rom  Ja!ne  1311.  oithalton.  Die  grgnnw.Htt:g#  Benrtheüung ,  welche  entwor- 
fen worden ,  ohne  »orJiM-  »on  jener  Keajitaifs  gebäht  tu  hoben,  kann  nn»  fo  riel  mehr  nU  ein  Supplement  derXelhes 
betracliirt  wcrdrn  ,  dn  die  Anlichtea  ihre«  VerfalTerf  rmi  4m  üxtktiteai  welelie  die  •'"^f^iiiAtf  fitbr  f(liiHT)arilM 
Blätter  enthalten ,  im  Wefenüicli«  ftift  aieht  ahwdckcn, 

)A»L^SS*  I3i3.  Dritter  Autä*       •  Ooo 
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tig  war,  und  ihre  Briefe  beweifen)  andre  Menff^M» 

beurtheilci) ,  die  mit  den  Vorui  theilen ,  den  Sitten, 


ALLO.  LITERATUR  «ZIITUNG 


I  die  feine  öffentlichen  ScTi ritte.   Wenn  irgend 
eine  lUaUe  von  Menfchen  aber  L nterdrnckun»  zu  Wa- 


den gefiem^elteu  üruntifätzen ,  nicht  fowolil  ihrer  Na-    een  hatte,  oder  Unterdrückung  heftircfatMe 

Standes,  als  ihrer  Coterie»  dishanno»    ue  in  Fox  den  krSftigften  Veripechter.  SUn  UMiulw 


Üon  oder  im-es 


aifCD.  Im  Jahr  1768,  im  i9teo  Jahn, Jtmj  Jahre  Oiift,  4bc  ficli  Mbft  jtdm,  auch  fogar  gefetzmälsisen 
Tor  dem  »eftitaiigfagen  Alter,  ward  er  rar  einen  im-  und  anftiiidigen  Schranken  nur  ungern  unter \varf  «r. 
hedeutencTen  Ort ,  der  unter  dem  Kinflnne  feiner  Fa-    hob  fich  allemal  mit  dem  grofsten  Nachdrucke  g^«B 


milie  ftand,  zmn  Mir  Tie  lo  des  Untcrhaules  gewählt,  alles,  was  der  unbilligen  l&efchränkung  andrer^äliita 

Die  damals     _  i^-Acy_  (Lord  North  an  ihrer  lieh  fahe.    Er  &bn)eichelte  nicht  den  uneezOeelten 

Aaitze)  fachte  ihn  an  üch  zu  ziehen.    Er  erhielt  1770.  Leidenichaftea  des  grofeen  HsHfeas:  aber  lein  riirnec 

•iiie  Stelle  in  der  Admiralität ,  und  1772.  eine  andre  JreyheMiliebaader  CMft  fympathifirte  mit  dem  Strebwi 

Ind^Sebitikammer^CrMrdo/ tke  Trtajurff).  Ofoieh  jedes  andern  nach  freyer  Acufserung  aDer  Kräfte 


nach  feines  Vaters  ToJe,  Im  Jahre  1774,  er  fie 
auf,  und  vcrJiefs  die  Partey  dei  Minilter.  Es  ift  nie 
zuverlällig  bekannt  geworden,  ob  dielcr  Schritt,  au- 
laer  der  Mifsbilligung  der  öffentlichen  Malsregdll» 
J  tdnt  perfünliche  VeraiUa£[ling  gshabt  hat. 
Bdd  oinuf  ging  Fox  poMÜBte  und  freondlchafk- 
liche  Verbindungen  mit  der  Rockinghamf  lien  Partey 
(MByWelche  eine  fo  kräftige  und  uacfi  biigcm  Kampfe 
•jlillm**  i'n  Jahre  i?83.  durch  Ert'ulg  belohnte  Oppo- 
Ctimi  gagm  da»  Mtniflerium  bildete.  Die  Freund- 
'fehaft  ttoter  des  vonMiimften  Mitgliedem  diefer  Paiv 
tey  benthtß  auf  Uebereinflimmune  in  der  Etenkungs- 
art  iiber  ttie  Angplegeiiheiten  des  Vaterlandes,  und  in 
Grumlflitzen  ühei  die  \'erfjfi'ung  und  Rechte  des  Volks, 


Oft ,  fchr  oft ,  hat  er  die  Schranken  der  MÜkiffUBK 
darin  Oberfcliriiten,  und  Dinge  verthaMi»»^ 
gegriffen,  die  der  -"*'ifrr  "MrlT  rftf  nwrhmHnmniwiut 
und  vorfichtigen  Staatsmanns  nicht  fo  bentiMlItB 
'wfirde*  als  er.  Aber  feliiff  -liefe  vielleicht  nicht  ganz 
za  rechtfertigenden  Aufwallungen  eines  immer  eVieln 
GemiUhe'?  wirkten  da/.u,  iimi  die  Liebe  der  Nation 
zu  erwerben,  welche  die  perfönliche  Fteyheit  über 
alles  fchüizt ,  und  in  welcher  der  Erfte  wie  der  Letzte 
ßcb  %en  mu£tt«>  dafr  «r  (elbft  leicht  in  den  Fall 
kommen  kfinnte,  tino«  Iblcben  Sachwahers  zu  be- 
dOrfen. 

Die  heftigen  Bew^ongen,  welche  die  erften  Re- 
gierun^^sjahre  Georg  des  Dritten  beunruhigt  hattt% 


die  fie  ßemeinlchaftlich  vertheidrgten :  ihre  politifche  waren  um  dicfe  Zeit  belänftict:  abex  die  erofsetf  Iw- 

lieter 
•fnel 

laacn  Eiuknnften  und  andern  Vortheilcn  war  es  nicht.  Sehr  friJii  hat  er  angefangen,  (ich  für  eine  Parla- 

iirtis  diefe  Männer  in  Bewegung  fetzte:  diefes  Mal  war  ments  -  Reform  zu  erklären  :  weil  er  die  verfaffung«* 

%S  im  Emite  die  Uetie  zu  fban  eemehien  Beften  und  m&Ddge  llefchränttung  des  Stimmrechts  bey  Wahiea 

irferEißeh  flfrfflrgwumMtt^g'.'  welche  andern  Anteycn  fthf  eineQuelle  ariftokratifcher  Bedmckung  hielt ,  und 

niur  zum  VV  r  ,'  :  ri '  •  7  ;  i';.  :  -n  pflegen.     Sie  hnlten  es  gröfsere  Sicherheit  der  National  -  Hechte  von  einer 

im  Jahre  1766.  bewielen,  als  iie  eine  kurzr-  Zeit  von  Veränderung  hoffte,  die  den  vorßclitigern  Patrioten 

drcy  viertel  Jahren  iicii  im  Beritzc  der  uft'enilicheii  immer  {lefahrJich  gefchienen  hat.     Niemals  hat  Fox 

Macht  befanden,  und  diefelbe  anwendeten,  um  die  indeffen  dem  allgemeinen  Stimmrechte  das  Wort  gfr 

von  allen  Seiten  her  atifziehenden  Stnrme  zu  beruht-  ndet ,  welches  nur  durch  fchimäriiche  Theorieea 

gen.   Damals  waren  fie  «in  Opfer  der  Leiden fcluften  vertbeidigt  weid^  k^n,  und  in  der  Wlrkhchkeit 

und  Intriguen  hoher  tmd  mächtiger  F»rfonen  gewor*  die  IVe^mt  ternfelitet,  die  es  in  der  Speculation  zo 

den,  die  fich  der  Vorurthrile  des  ftolzen  brittifchtn  befeftigen  fcheint 


Volks  Aber  die  amerikanilchen  Colonien  bedienten, 
am  eine  Adminiftratjoti  7u  cniiernen,  die  gerechte 
prOche  aof'  einen  holieti  Grad  %'on  moralifcher 
h*tt«?  eine  Empfindung,  der  die  Neigungeil 
Grollen  und  Mächtigen  nur  zu  oft  widcrftreben. 
*■      Mit  diefen  ^laniiern  ,    A'o  ;■•'(;  ,'  ",: ,   Lord  ^okn 
CtVtitdifh,  Burkf,  und  ihren  Fi  a  und  Anliän- 

verband  frch  Fox,  in  delTen  Herzen  der  Keim 
Innungen  lag,  welche  fich  in  jener  Schale  ndt 
r  Krönten  Schnelligkeit  und  erftaiwUpher  Kraft  ent- 
wickelten. In  kunter  Zeit  ward  er  der  fctrchtbarlte 
Gegner  der  Minilter,  und  erwarb  fich  die  Bewunde- 
rung des  i'arknnents-  und  die  Liebe  der  rvation  in  ei- 
nem Orad.- ,  yijit  fie,  k^mßäkh  «in  ndnr  vor  ihm 

lielieflien  hat.  , 

Das  kben(%Rn  Gifthl  lilr  dte  Ro^t»  de«  VoDcf 
wd  lür  dm  Waith  dtrVofdTii^B;  dte  jene  fthotat» 


Der  Haupt^egenftand  der  Berathfchlagangen  da- 
maliger Zeit  war  dks  Vecfaältrrifs  zu  Amerika.  Die 
Oppöfitions-Putej  war  naaUäl%  bcmoht,  England 
imt  den  Gotonieen  anszufohnen,  mid  Fox  fbracn  mit 

eben  der  Wärme  für  die  amerikanifchen  (  olnnieen, 
mit  der  er  für  die  Rechte  der  Engländer  geltritten 
hatte. 

So  bald  der  Geift  des  Widerftxnde*  fffw^vahür 
Itee  UnterdrOcknng  in  Irland  rege  waid,  trat  er  dv 

Verfechter  der  irl,  n  lifc  heu  Sache  auf.  5>eine  Aeufse- 
rung,  dafs  ein  \  oll< ,  wlches  feine  natürliche  Unab- 
hängigkeit zurflckfurJcrt,  nicht  mit  Recht  in  folchen 
Banden  gehalten  werden  dUrie,  worin  England  die 
IrUlnder  hielt,  ift  Cehr  lebhaft  getadelt  wonien.  Sie 
war  allerdings  mehr  ein  Ausbruch  des  ^Ltgefühls  für 
die  leidende,  mit  England  veifchwifterte  Nation,  als 
dar  gdilnbiiildwtt  WaUwit.  Aber 
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imift  anch  njoht  TergefTen,  da&Fox  damals  nicht 
•fll«ifteT  war,  «od  Venuilaffung  hatte,  fehr  rtteh- 
drflcVlich  fOt  die  Iriiader  «i  ipatychen,  «m  liiiea 
TweTtea  bflrgerliehen  Kriege  VOTZWNUgen.       •  • 

'Seine  Beniilhiiiii  Mi  ,    Oftiiiclien   von   tlen  Be- 
ibOelduiaen  der  Compagnie  zu  erlofen ,  werJca  lüer- 
'Wbbft  bewnders  erwähnt  werden. 

In  der  berOhtnteu  Aoldage  g«gen  den  Tyrannen 
roa  Oftindien ,  Wirren  Hafting»,  wir  «  wter  denen, 
•welche  im  Namen  dev^enwind«  «OB  «His  England 
auftraten ,  tind  hat  tot  dem  OeriehtalKMe,  der  alles 
in  iich  fiibt,  was  in  Grorsbritannien  durch  hohen 
Kana  aa»BZ«iebnet  ift  (dem  Oberhaufe),  und  in  Ge* 
senwaAwaer  unenne^ohen  Verfammlung  von  Za- 
hörem,  aus  allen  Slinden  und  beiden  GaiidUflcbtem, 
Heden  gehalten ,  deren  furchtbarer  ISndrock  dtm  Ver^ 
bracher,  der  fic  aulvören  inu!  •  und  den  die  Kraft 
«n  antworten  ferlicfs,  lutL  der  SUafe  war,  die  ihm 
Ä  Politik  erlaffen  hat.  .      n  « 

ii'  Endlicli  auch  haben  .die  zwanzigjährigen  Bema- 
bangen  einer  anfangs  fchwacben  Partey,  denSklaveu- 
h-uidel  abzufcliaflcu ,  in  ihm  den  krafUgfteu  Beförde- 
rer gefunden :  und  tüe  Aufhebung  jenes ,  das  wahre 
Interede  von  En-Iand  eben  fo  fehr,  als  die  Menfch- 
licbkeik  beieidigendÄn  Gewerbes  hat  fein  Jjimas 
.durch  ffflhxeitigen  fW  ^Wl«rlll06lma»  MfaüftariuBi 
rdea-ii'nres  18-6.  gekrdi^.  ,  r, 

Fox  befafs  alle  Eigenichaften ,  und  erwarb  üdi 
bald  die  Kinfichten  ur.A  1  ertj^;keitcn ,  die  erforderlidi 
find,  um  eine  grofcc  Uolic  iu  der  Verlammlung  zu 
fpielen,  auf  wekhe  die  Augen  des  ganzen  brittilchen 
Volles  gerichtet  find,  und  denn  VarfaandlMMBn  ein 
fo  grofses  Interefle  für  jeden  haben,  dar  6oh«berpo- 
Htilcdc  Verti-ItniÜe  zu  belehren  wOnfcht.  Die  Auf- 
ficbt  des  Parlaments  erftreckt  tich  über  alles  ,  wa«  das 
Volk  tnpttit:  mid  die  Offentlicljc  N  erliaiKÜun^  ver- 
-«■laCKt  «i«^  ^j"^  ^^'^  gruCsere  Menge  vuu  Dingen 
der  PrOfimg  der  Oefetzgeber  unterzogen  wird ,  als  da 
gefchchen  kann,  wo  die  Autoritlfalle  Nachforichung 
niederlcliLsi.  £s  hat  ein  Hecht,  alle  MafsregeJn  der 
RqjlerunR  zu  controli:i.  II.  Wer  als  Gegner  der  Mi- 
BiSlV- aum«tcn  will,  kann  Geb  daher  nicht  auf  einen 
lÜieiliMl  Kiäla  bciDhraiikcn,  den  ein  beftiromter  Beruf 
bezeichnet»  Er  mub  die  flberli^gne  Einficht  in  die 
grofsen  Angelegcnheiteh'dar  Nation  zeigen  1  die  ßhig 
macht,  fie  zu  leiten.  Ihm-fteben  aber  auch  die  poli- 
tifchen  Verbinilungen,  ui  denen  der  Engl^aider  ganz 
lebt,  nunnigfaltige l^neUen  der  Betebnuig  offen,  die 
in  andern  Uodara  nur  den  Bagtowüan  imainglfah 
find.    ■  "TT  .  "■^■^ 

Wenn  man  die  Parlaments  -  Debatten  ieit  1775. 
durchlauft:  fo  findet  mau  unter  tieu  Rednern  der  Oi>- 
^ofitions-Partey ,  For,  ouclifi  flitrik?,  den  iehrreicli- 


Er  hat  faft  über  alles  gefprachent  was  den  ena' 
»Übhen  Staatomiin  befeteftigt,  und  das  Volk  interaP- 
firt:  und  Ober  alle  iliereGegenftinde  mit  vollkommner 
Kenntbib,  der  tiefCten  Einlicht,  dem  treffendl'ten  Ur- 


delt  wird;  wo  es  darauf  ankommt,  fich  Anhinj^er 
und  Einflufs  auf  grofse  Parteyen  zu  verfchaffen,  iü 
der  Charakter  ooeh  wiefatteer,  ala  Verftand  und 
lente.  ■  Ohne  eine  VefMttmifn!;  von  äUen  Elgehfehai- 

ten,  die  Achtung  und  Zutrauen  erwerben,  kann  Tich 
dtirt  keiner  auf  der  Hübe  eines  politifch  wichtigen 
Poftens  erhalten.  Und  wer  nkht  allein  durch  Ver- 
bindungen unter  den  Mfirbtip"  und  durch  ihren  Eiä' 
flufs,  .londem  du^  illa  Awtnng  und  Zuneigung  der 
Nation ,  auf  eine  <iiil4MK|te  StuK  zu  gelangen  fucht, 
mufs  in  (ich  fo  vli^es  tereinigen,  dafs  man  fich  nicht 
wundern  darf,  wenn  aucli  fugar  in  einem  Volke,  wo 
alles  die  freye  Eotwickeluna  aller  Gcifteskräfte  be- 
gönftigt,  fo  Rhen  ein  wirklich  populärer  grofser  Cha- 
rakter auffteht.  Was  diefe  Popularitit  in  England  fa- 
een  will,  wird  durch  eine  Bemerkung  im  vorliegen- 
den Werke  '  l'./t  lehr  deutlich.  „Die  Sitten  uud  Vor- 
urtheile  des  englifchen  Volks"  (heilst  es  S.  231.)  „find 
gröl'stentheiis  ariftokratifch,  und  Monmouth"  Oiev 
im  Vertrauen  aujf.VoIkaniiift  «inen  bewaffneten  Wi- 
derftand  pes»^  dfen  tynUHtffch^  Regenten  feiner  Zett 
vrrfiirlitr-  „hatte  kein  Beyfpiel  vur  fich,  fo  wie  ficli 
auch  feitdem  keines  ereignet  hat,  da  ein  Aufftand 
glfleklichen  Erfolg  gehabt  hätte ,  dafern  die  alten  Fa- 
ndUäa  und  gro&an  Gatcrbefiuer  ihren  Bey&and  ver- 

Die  hfichften  KlarTen ,  die  mittleren  und*  bis  auf 

die  geringmn  herab,  find  auf  fo  wunderbare  und  nun- 
rii/  iltige  Art  in  einander  verflochten,  dafs  niemand 
ficu  zu  einem  (bilden  Anfehn  erheben  kann,  ohne  fl« 
alle  fnr  fich  zu  gewinnen.  In  Weftanllnfter ,  \<»  Ichen 
Ort  Fox  feit  17^  in  allen  Parlamenten  reprSfentirte. 
find  Aber  iiooo  W'ahlherreo.  Unter  ihnen  Menfcheii 
von  allen  KlalTen ,  bis  zum  Pöbel  herab.  Aber  die  Sadta 
wird  nicht,  fo  wie  es  fcheinen  konnte,  durch  den 
zahlreich&en  gemeinen  Haufen  entfchieden.  Denn  ia 
diefer  n{edrinn.ClaOb  find  die  Einzelnen  in  fo  mannte* 
faltigen  VerSndni^an  ahhioolg ,  von  Oula  -  wid  Orano- 
herren,  von  Patronen  {dler  Art ,  dafs  man  den  Han* 
feil  doch  riclit  bcherricht,  ohne  in  den  höhern  Klef* 
fcn  viele  Anhänecr  und  mächtige  Freunde  zu  haben. 
In  Weftmünfter  hatder  Hof,  der  dafelbft  refidirt»  «!• 
nen  bad^ttoAdern  EinfluA,  ab  in  dem  aoeh  gififkem 
London:  und  es  war  daher  ein  Beweit  des  grofsen 
Anüehns,  das  Fok  in  der  Nation  erlangjt  hatte,  dals  er 
mehrere  Maie,  als  Gegner  der  JÜaiftar»  Anoodl  Ab 
Weftmflnfter  gewjlüt  ward. 

Seine  Beredfamkeit  war  durch  dte  Energie  feines 
Ausdrucks,  die  Klarheit  feines  Vortra«,  nnd  die  veft 
aUer  Affectation-  durchaus  freye  oataniche  Annalun* 
lichkeit,  dazu  geeignet,  einen  f»anz  aJigemeinen  Ein- 
druck zu  macheu.  Er  verband  mit  einer  alles  umfaf- 
fenden  Kenntnlfs  üffentlicher  Angelegenheiten,  mit 
dem  treffenditep  Urtheila,  eine  oewunderungswür- 
digeGegenwart'desGeiftes,  und  Leichtigkeit  zu  fpre- 
CMn:  und  eine  fich  ftets  gleiche  Heiterkeit  des  Ge- 
mOths,  die  ihm  alle  Zul)örer  geneigt  machte.  laBur- 
k«'s  Reden  giebt  die  Tiefe  der  Gedanlv.en ,  die  forg- 


Uat  aUea  veieht  noch  nicht  zu»  in  England  eine  üune  Beachtung  der  feinften  VerbiJtniCle  und  entfern- 
poUtilbfa•■l^ifem%Mlife  l)»,iTOfifÄak£Bgi&     
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Getlanken,  ton  Bildero,  von  Anfpielungen,  Stoff  zu 
langem,  anhaltcutlem,  öfters  wietierholtem  Nachden- 
ken. Schon  für  den  Lefer  find  fie  fchwer  zu  »aflen. 
Für  die  meiften  Zuhörer  können  fie  nur  zum  Theil 
verftändlich  pewefen  feyn.  Fox  fpricht  immer  mit  der 
grofiten  Einfachheit  und  Klarheil  Ober  den  Punkt, 
der  gerade  der  Unterfuchung  vorliegt.  Er  gebraucht 
nur  "die.  nächften  Argumente,  geht  gerade  auf  die 
Hauptfacbe,  und  cnUemt  alles,  was  davon  ableiten 
oder  irre  machen  konnte.  Uabey  aber  aufsert  fich 
eine  Lebendigkeit  des  Gefflids  iu  folcher  Kraft  der 
\Vurte  ;  und  bcy  aller  Klarheit  der  Argumentation  ift 
eiue  Individualität  im  Ausdrucke,  die  unwiderfteWich 
anzieht ,  und  mit  fich  fortreifsl.  Eines  der  fUirkften 
lieyfpielc  davon  giebt  die  Uede,  die  er  im  Jahre  1780. 
7.11  Gunrtcn  des  Admiral  Keppel  hielt,  der  von  einem 
Vice-Admiral  feiner  Flotte,  Sir  Hugh  Palüfer,  einem 
GOnftliiige  des  Hofes,  fälfchlich  angekJagt,  und  vom 
Kricgsgericlite  ehrenvoll  frevgefprochen  war.  J«:tzt 
kam  es  darauf  an,  diefem  Crtheile,  durch  die  IJilli- 
pung  des  Unlerhaufes,  welches  das  ganze  \'oJk  re- 

Jinilentirt,  die  höhere  Sanction  des  alTgemeiuen  Bey- 
ails  zii  verfchaffen.  Hier  vereinigte  fich  alles,  was 
tlie  Seele  des  Hedners  bewegen  konnte.  Ein  von  der 
Nation,  und  befonders  voi'  den  Seeleuten,  die  unter 
ihm  gefodjleii  hatten ,  hochgeachteter  Mann  war  be- 
drohet, ein  Opfer  der  Hofgunft  zu  werden,  die  eine 
falfche  hämifcbe  Anklage  uatcrftüUte.  Abfchcu  ge- 
cen  das  Unrecht,  L'nvviUe  über  den  Nlifsbrauch  der 
hücliftcn  Autorität,  welche  durch  folchcs  Begiimen 
4ie  (V  Inung  im  Dienfte,  die  fie  fchützcn  foUte,  felbft 
untergrub,  Liebe  zu  einem  verelxrten  Verwandten: 
diefes  alles  bricht  in  einen  Strom  der  feurigften  Be- 
redfamkeit  aus.  Leidenfchaftiiche  Heftigkeit  des  Bed- 

Qt>i«  fort/tt 


Oers  thut  allemal  eine  fehr  grofee  Wirkung !  wenn  fie 
fich  dem  Zuhörer  nicht  mittheilt,  fo  erregt  fie  Alifr- 
traoen  in  die  Sache  und  liir.pfindungen  zuGunItcn  dcß 
Gegenftandes,  der  verhafst  gemacht  werden  follte.  la 

t"encr  Rede  ift  das  Feuer  der  ivcidenfchaft  n)it  dem 
lelleften  Lichte  der  reinften  Beuilheiiung  und  einer 
folcheii  Zartheit  des  eJellten  Lhrgefahls  verbunden, 
dafs  die  liefti^lten  Invectiven  zur  flieilnahme  unwi- 
derftehlich  mit  fich  furireifsen.  Stärkeres,  treffen- 
der Gefagtes  und  Empßndungsvolieres,  als  die  Rede 
für  den  Acfmiral  Keppel,  gielit  es  nichts  im  Demofthe- 
nes.  Wer  von  den  Lefern  diefer  Blätter  den  Dcmofthe- 
nes  kennt,  wird  willen,  was  dieis  fägen  will. 

Die  ^iechifche  Literatur  hat  grofsen  Antfaeil  an 
der  Ausbildung  der  Talente  von  Fox  gehabt.  Gleich 
den  meiften  hngländern  von  Erziehung,  waren  ihm 
die  vorzüglichften  alten  Schriftfteller ,  und  der  Dich- 
ter, der  bey  den  Engländern  eine  Art  von  zweyter 
National  -  Bibel  ausmacht,  geläufig,  und  gaben  ihm 
Stoff  zu  den  glOckÜchften  Anfpielungen,  woilurch 
auch  feine  Unterhaltung  aufscr  dem  Parlamente  einen* 
eignen  Heiz  criiich.  Ein  Zug  iler  Art  ift  mit  befon- 
derem  Wohlgefallen  erzählt.  In  einer  Verfammlung 
der  Oppofitions-Partey  war  die  Hede  von  einer  fehr 
heftigen  Maafsregel,  und  von  der  Wahl  des  Mitgliedes, 
welches  den  Antrag  dazu  im  Parlamente  thun  follte. 
Fox  rief  dem  fchwarzlockigten  Grafen  von  Snrrcy 
(nach  feines  Vaters  Tode  Herzoe  von  Norfolk^  den 
Vers  aus  SltakfJ'peare's  Richard  III.  zu:  j 

Saddle  black  Surrey  for  tkc  field  to  morrour,       '  > 

und  der  fchwarze  Surrey  machte  die  berühmte  Mo- 
tion, dafs  der  Finfluls  der  Krone  zugenomn^en  babei 
und  vermindert  werden  mülle.  ,, 
tung  folgt.")  ■  « 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


I.  Beförderungen  u.  Elirenbezeugnngcn. 

Hr.  Joh.  Karl  Sie^mind  Kitfhaier^  Regtftrator  zu 
Nürnberg,  wegen  feiner  literarifcben  und  diplomati- 
fcheh  Schriften  rühmlich  bekannt,  winde  im  Sommer 
diefes  Jdhrs  als  erfter  Adjimct  bey  dem  Keichsatcbiv 
.zu  München  angcftellr. 

Hr.  yoh.  SimtH  Rehm,  Pfarrer  zu  Mainheim  im  Ans- 
bticbifcben,  kam  als  Decan  und  Stadtpfarrer  nach  Weif, 
üeuburg  im  Nordgau. 

..  U.  Vermifclite  Nachrichten. 

Aus  Oefttrrtitk. 

'Der  Otfltrrtlckifcht  Btobachier^  Ton  Pilat  redigirf, 
fcbeim,  wie  er  es  auch  verdient,  ein  grofses  Publicum 
gefunden  zu  haben,  das  fich  künftighin  noch  mehr 


TCrgi-üfsem  dürfte.  Ohne  Zweifel  geb<>rt  Cr  zu  den  b«^ 
fieri  deuifchenpolit.  Zeitungen.  —  Die  bey  Gcißingtr 
erfchcinende  Thalia  ^  zuerft  von  Caßelli,  dann  von  Seif- 
friei  herausgegeben ,  hat  feit  Kurzem  euien  eben  fo  eif- 
rigen, als  eiuficbtivollen  Redacieur,  Herrn  1).  Er  ich- 
fon^  einen  gebornen  Stralkinder,  der  aber  feit  einigen 
Jaliren  in  Wien  privatillrt,  erhalten.  Es  ift  derfelbe^ 
der  fich  bereits  durch  feinen  gritchifcfun  Blumtnkranz  als 
Hellenift  und  Wann  von  Bildung  vortheilhafi  bekannt 
gemacht  hat.  —  Die  Annden  der  Oeflerrtichifchtn  Lite, 
ratur  und  Ku»ß  haben  in  dem  verftorbencn  Buclihindler 
A«ton  Doli  einen  wackern  Verleger  vorloren,  und  es  ift 
noch  ungewifs,  ob  fie  auch  im  kommenden  Jahre  fort- 
gefetzt werden.  Der  C.  R.  G/a«,  der  fich  ijii.  auf 
zwey  Jahre  der  Redaclion  derfellien  umerzogen  bat, 
wird  fie  zu  Ende  diefes  Jahres  niederlegen.  —  Die 
mattrländifchtH  Blätter  werden  wohl  fortgehen;  eben  fo 
das  Hormatftr'fcht  Archiv  für  Gnffrajfhie ,  Hifiorit  u.  f.  w. 
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X««l»Oif*  b.WiI!.  Miller:  A  hiflorjf  oftkeearhipfirt 
äFtke  RtigH  of  ^amts  tkt  ßtcomi  —  hy  Ck. 
Fant  cto« 


D 


ll«oa|/?«a>) 


ie  dänzetiiüVe  Peritkle  in  Tox's  po'UiWiem  T-pbpti 
Inllt  in  diö  Jahre  1782  und  1783-,  in  welchen  er 
7u  /Wey  vcrfcHiedaen  'nialea»  wenige  MDMte  lai^ 

^linifter  war. 

VergebeiK  hatten  Burke,  'LoiA  Rodcineham, 
FöiX  uoci  ihre  Freunde  verfucht,  die  Zwiftjgkeiten 
mft  Amerika  beyzulegen,  und  die  Ret;ici  ung  zu  billi- 
gem Grund  (atzen  zurückzuführen.  Znli-t  zi  ward  Eng- 
land ,  fo  wie  es  zu  gehen  pflegt»  durch  die  Gewalt  der 
Umftände  gezwungen*  nach  ongeheueni  vergeblichen 
AodreiigulUBs»  verloced  zu  ceMai^  was  wenige  Jahn 
ümher,  Mif  eiDem  andern  Weg«}  mit  geringen  Aef- 
op^Vriingpn  zu  erhalten  gpftanden  hatte.  Die  Minifter, 
•welche  die  Verblendung  der  Natiun  getheilt  und  un- 
terbaüen,  unj  den  Krieg  ausgefpennen  hatten,  bis 
durch  die  uui^liicklichften  CitaTtrophen  evident  ward, 
da&  es  unmöglich  fey,  den  Zweck  zu  errekthen, 
iitulitten  Ihre  Hätze  aufgeben :  und  die  nSmliche  Par- 
tey,  welche  (chon  tm  J.  1766.  die  erlten  Unruht  n  in 
Atnerj;v-;i  fo  -li'Uklich  «furch  W  eisheit  ;  cdantpft  halte, 
trat  unter  Aiilütirunfj  des  Lord  Hockingham,  als  er- 
ften  Lord's  der  Schatzkammer  wieder  ein.  Nach  we- 
nigen Monaten  erfo^te  der  Tod  diefes  edeln  Mannes, 

,  der  ichon  deswegen  unverEendich  feyn  würde,  weil 
er  es  war.  Her  cien  Fdinund  Burkü  in  dflS  öffentliche 
I*^»  ^führte ,  und  ihm  einen  Sitz  Im  Parlamente 
Terfcbame.  RockinghamsTod  hatte  unfelige  Folgen. 
fx  war  mehr  tlurch  leinen  Charakter,  feine  etlcln  Ge- 
iinnungen,  das  Gewicht  feiner  grofsen  Familien  -  Ver- 
bindungen und  den  Einflufs  feines  lUichthums,  als 

,  dttirch  glSnzende  Talente,  zu  derSfollf-  ein.'s  erften 


MifsbiUjjjung  erregte,  dafs  eine  neue  Verj.nderun'»' 
der  AilmmiiFraHon  unvermeidlich  ward ;  und  da  Fox  '  * 
mit  feiner  Parley  allein  nii  ht  mächtig  genug  war, 
oder  auch  ein  unnberwindliche.<i  liindernifs  in  der  Ab- 
neigung des  Königs  fand,  Verband  er  ficb  mit  dein 
Lord  North,  den  er  vor  einem  Jahre  mit  fo  vieler 
Mohe  aus  demMfnifWrio  vertrfeben  hatte.  Ein  neues 
ward  gebildet,  an  wolrhem  der  Marq.  Fitzwilliam 
(der  Krbo  des  A'ermogen'i,  des  Anfehns,  und  aucli 
der  perf<;n!i(  hen  Achtui  g  dt-s  verftorbnen  RocUiug- 
hain),  der  iler,:og  von  Portland,  Fox,  Burke',  Loitl 
IVurth  und  feine  Freunde,  Antheil  nahmen.  Dlnfe 
Coalition  mit  einem  Manne,  der  fo  lange  Zeit  der  Cie- 

f;edftaiul  Ihrer  heftigften  AnrrifFe  und Tjitterfton  \  er- 
jöhnungon  geurfcn  war,  hat  der  Popularrtjt  von 
Füxens  l'artey  ftdir  gefcliadet.  Um  ihn  zu  rechtterti- 
geo,  fagtcn  feine  Freunde:  „der  Streit  mit  Lord 
iSorth  Ober  den  Krieg  mit  den  Ckilonieen  ift  faMadiÄ 
Sein  perfitallcher  Charakter,  feine  Talente,  die^i- 
nelgung  einer  gl  ofsen  Zahl  von  Menfrhen,  rechtferti- 
gen es,  wenn  diejenigen  die  feine  poliiifchen  Gegner 
waren,  fich  jetzt  mit  ihm  vprl)indLn,   um  das  Uencr- 

fewicht gegen  eine  andre,  fnr  den  Augenbl  ck  harr- 
shende  Tlartey  zu  erhalten,  der  6e  ihr  Vertraoen 
nicht  zugeftehen  k^Jnnen.  Ueber  die  grofsen  Fragen, 
an  deren  'Entfcheidung  das  Wohl  von  England  )elzt 
li.ingt,  ift  keine  Verlchie  lenheit  der  Meinungen  un- 
ter denen  vorhanden,  die  fich  jetzt  verfohnt  natieu." 
Aber  diefes  alles  ward  wenig  beaclitet.  Die  Englän- 
der fchätzenBeftändigkeit  und  Zoverlafligkeit  fo  hoch, 
dab  der  fblieinbare  Vorwurf  d  ' 


der  luronfequenz  C/i» 
fiß'^'.cy)  durch  nid  l"  au'scKifcht  \vBrden  konnte« 
der  Fox.frhcn  Par'ey  viele  Anhänger  entzog. 

Die  ^ach(•  it'ii  An^eril.a  war  uiigl;iekljch  aasge- 
fallen, fo  wie  Burke,  Fox ,  und  ihre  freunde,  lange 
vorhergefclien  uiul  vorhergefagt  hatten.  Nun  aber 
kam  die  Reihe  an  Oftindieo.  England  war  in  Gefahr« 
auch  da  ein  grofses  Reich  durch  die  Tyranney  zu  ver- 


Minifters  berufen:  er  war  mehr  oltcnrihlcsObinliaiipt  li-Tün  ,  welclu-r  man  in  gedankenlofer  Sicherheit 
derPartey,  als  Chef  der  Adminiltration.    Narhfei-    vi^le  ^iji■lioueäl  Meafchen  Preis  gab.    Oftiadien  w^d 


Partey 

nemTode  gewann  der  Graf  von  Shelburu  (»achuuls 
Marquis  von  Lansdowne)  der  fich. an  Lord  Bocking- 
ham  angcfchlofTen  hatte ,  und  die  Stdie  eines  Staate 
fecretärs  bekleidete,  an^rrfil-pr-rllchen  Einflufs  beym 
Könige,  und  lief's  fich  znta  erltcn  Lord  der  Schat» 
kanmier  ernennen.  Fox  fahe,  dafs  er  durch  dielen 
▼erdrängl  wurde,  und  dafs  es  darauf  abgefchen  fey, 
die  Plane  zu  vereiteln ,  (Üe  er  für  heilfam  hielt :  er 

fjeng  ab,   und  Burke  nebft  andern  feiner  nSchften 
Ireunde  folgten  ihm  nach.  Das  neue  Mimj[terium  un- 
ter Lord  Shelburr  e  fchlofs  einen  Frieden »  derl^bltt^ 
.  Ai  L.  Z,  löia.  jJrkttr  ~  ' 


gab. 

durchaus  nur  als  eine  Goldquelle  angefehen,  woraus 
die  Hal)fi:clit  oline  Maafs  zu  fchüpten  fuchte.  Die- 
0!eichgiUi;^:kcit  {^.f^en  alles  was  dort  vorgiens,  ward 
fo  weit  geiricoen ,  dafs  niemand  von  den  politilclieft 
Vcrh'ütnilViMi  jenes  Landes  Kenntnifs  nahm ,  das  vua 
fo  in-jnricht'a!i  iges  :Na!ir  nL'n  nnd  Fveliginnspai  tevea 
bewohnt  wirdi  und  an  L'jnfauge  und  Zähl  von  Kin- 
wohnem,  dem  damaligen  Frankreich  und  Deutfch- 
land  zufammen  fenommen  gleich  kan>  Selbft  die  Ceo»  • 
gniphiedieferProvinqeuweriiiirdeii^iih^aiuit^dlievoH 
daher  fichberefcheitea.  Sbeadiele  fber  Ugjtea  faft  un- 
P  p  p    \  aber- 
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kibenviodlich«  Hindermfre  jedem  Verfuche  der  Ver- 
heUarmg,  ia  fiftHtr  ^der  Unterfach^iig  in  den  Weg. 
Barke  wandte  a^eKrih«  fisioes  'flberle^nOelftes  «n, 

uiiula';  T  eVjc!  in  feinem  gpnzeu  iTaifan^e  zu  erforfcheh, 
ui)(.t  tiie  llejlmiilel  »lus/.uileuken.  Alil  einer  Anftren- 
gung.dieiiur  üic  L.eiJei»fcbaft  der  Sorge  Älr  das  gemeine 
Wuhj  zu  ertragen  vermag »  erforichte  er  diefe  unend- 
lieh  verwickelten  Angelegenheiten,  und  verband  Geh 
nüt  Fox  211  einem  Entwurf«?,  Ordnung,  Gerechtig- 
keit und  BjJligkeit  einzuführen,  die  Indianer  gegen 
Uaterdruckmi^  za  fchützen,  und  da.s  Utbel,  wdcnes 
durch  die  Verheerung  von  Indien  auch  in  England 
felhfl,  Müralitit  und  Ver&flnng  an  iiiitei|nb«D  dro- 
kete,  üj  der  Wwrcfti^greifen. 

Jeder  der  in  def  ftixuribfen  Hanptftadt  des  reich- 
fien  Landes  der  Welt  l<eine  Ausfichten  hatte,  Geld 
an  erwerben,  -oder  durchgebrachtes  zu  erielzen,  um 
aufs  neue  zu  vergeuden  ,  ward  auf  Üftindien  aimewie- 
fen.  Alle  Wechfel,  die  Macht,  Anfeheo,  Idbffart, 
Eitelkeit,  Hofgunft  und  Corruption  aller- Alt  zogen, 
üoUten  in  Calcntta  honocirt  werden.  Und  an  diefe 
Bank,  dJe  mit  dem  Sehweifse  und  Blute  der  Hindus 
zahlte,  \v.ii;ton  es  Burkc  und  Fox,  die  Hand  zu  le- 
cen.  liurke,  iler  den  gnifsten  Theil  am  Entwürfe 
hatte,  durfte  ihm  indelfen  feinen  Namen  nicht  geben. 
Djzu  geh  irte  aulu^r  den  perfonlichen Talenten ,  noch 
das  ganze  Gewicht  der  höchften  l\)pularität,  und  gro- 
fserramiiien- Verbindungen.  >,»  weit  hatte  es  Fox 
gebracht,  difs  eine  Partev,  zu  der  firh  inehrere  der 
erften  Familien  in  Englaml,  eine  grofsc  Zahl  der  an- 
eefchcalten  Männer  und  die  talentvoUeften  Redner 
des  Parlaments  bekannten,  fic^  Unter  ftine  Fahne 
beg^bk  t 

Die  Bill  war  Im  ÜnterhaBfe  durchgegangen ,  und 
nteinand  zweifelte  daran,  dafs  fie  vom  ( )berhaufe  chen- 
IbOs  angenommen,  und  durch  die  königliche  Zuftim- 
niung  zum  Gefelze  erhoben  wenlen  würde:  al';  plötz- 
lich durcii  den  Lurd  ieniple  (nachmaligen  Manjuis 
von  Buckingham)  in  die Onren  geflüftert  ward,  der 
Kdoig.  fey  perfOnlich  dem  neuen  JPiane  abgeneigt ,  felie 
ihn  als  einen  Eingriff  in  die  Rechte  der  Krone  an, 
weil  die  Reform  von  Indien  i  [Lif  h  Sieben  ,  nii-lit  voni 
K'jniee,  fondem  vom  i'ji  lamcntc  aoszuwälUeode, 
und  anfacht  Jahre  zu  befteilende  Commiflarien ,  foU- 


tet,  mit  der  Untcrfblnift,  GuloniantlfattiiK'lBdai 

Oftindifche  Haus.  .  ^ 

Die  Bill  ward  verworfen.  William  Pitt,  zwtfttt 
Sohn  des  berflhniteff  Lord  Chatham ,  den  dleRoclang- 
hamfche  Partey  Tereeblich  durch  die  vortheilhafteftcn 
Anerbietungen  in  ibrlnterenie  zu  ziehen gefucht  hatte, 
der  aber  fchon  damals  in  feinem  agFlen  Jaljre  f^erade- 
aus  erklärte,-  dafs  er  in  keiner  Adminiftration  dec 
zweyte  feyv  woUe  ,  erhob  fich  an  die  Spitze  der  Ver- 
waltung, anf  weleaer  er  fich  achtzehn  Jahre  ununtar* 
brachen  erbaltea  bat  Es  ina  am  Ende  1783. 

Bald  daranf  mufste  Fox  einen  harten  Kampf  mit 

dem  Minifterio  beftehen,  welclies  ilmi  durcn  einen 
aufgeflellten  Gegner,  Sir  Cecil  Wray,  die  Wahl  in 
Weititiilufter  f  ii  das  Unlcrliaus  ftreitig  inachte.  Der 
fahr  kofibarc  l'rocefs  ward  1  ir  ihn  durch  eine  Sub-- 
fcription  gefrdirt.  Herzoginneu  und  Grobfchmieda 
vereinigten  fich,  fiämkr  undCocardcn  von  6sioenf  ar* 
ben  XU  tragen. 

Es  ift'in  England  nicht  ungewöhnlich,  dafs  der 
Thronfolger  VeniindunMnjnit  den  Gegnern  des  Mi- 
nifterii  unterhdr.  E^ramal  kam  noch  perfünliche 
Zuneigung  zu  der  Partey  hinzu,  welche  die  blfdiend- 
ften  Genies,  die  aus^ezeichnetften  Talente,  die  ange» 
nehmften  GefeUfchafter ,  unter  fich  zahhe ,  von  denen 
nur  Fox  und  Sheridan  genannt  zu  werden  ln  ,iu<  heii. 

Im  Jahre  ir88-  ereignete  fich  der  Zufall,  dafs  der 
König  Georg  III.  durch  eine  heftige  Krai  Ulieit  die  fei- 
nen verftand  zerrüttete,  deren  Natur  die  Acrzte 
niefat  erkennen,  deren  Dauer  ße  nidrt  Tonnslwen, 
und  die  Ge  noch  weniger  heilen  konnten»  gjsns  aweE 
Stand  gefetzt  ward ,  die  Functionen  fdner  ertiabnen 
Stelle  zu  verrehen.  Nach  den  Gnindialzcn  der  engli- 
fchen  Staatsverfaffung,  nach  welchen  das-  l'arl.üncnt 
nie  die  ausübende  Gewalt  in  feine  Hände  nebu  en  darf, 
glaubten  die  Whigs,  das  ift,  diejenigen  welche  fich 
zu  den  Gmndßtzen  bekennen ,  durch  welche  die  eng» 
Hiebe  StaatsverfofTuDg  ieit  dem  erofsen  Könige  Wllo 
heim  m.  ihre  Beftinuntheit  und  Fef^igkeit  erhalten 
liat,  dafs  fiberall  nichts  auf  rerlitni;if=>ii;e  Art  gefche- 
hen  könne ,  ehe  die  durch  unglückliclie  Zufälle  g^ 
fperrte  königliche  Gewalt,  in  ihrem  ganzen  gefeta- 


zogen  werden  loUte,  und  er  werde  die  Zuflüninnii]^  ini£d^  UmTange,  dem  oatflrlichen St^vertreter  des 
verweigern,  wenn  die  Sache  fo  weit  getrieben  wOrde.   Monarchen  öbergeben  wSre.  Der&ronprim  war  ma- 

"  "*  -  '•  '  "  "     jorcnn,  und  feine  Anfprflche  fchienen  ihm  niclit  ab- 

geftrittcn  werden  zu  können.  Aber  Pitt  und  die  Obri- 
gen  Minifter  wufsten  dem  Parlamente  eine  andre  lljea- 
rie  angenehm  zu  machen ,  nach  welcher  den  Heprä- 
fentanten  des  Volks  das  Hecht  zukam ,  zu  belbmmei^ 

 .  wie  die  Rechte  der  Krone  wahrend  der  perfitolichen 

Ijeliehenen  Coirrpagnie  dargeftellt:  das  aUgemeine  po-   vnfthigkelt  des  Monarchen  ausgeübt  werden  foltten. 


Die  Kanunerhemt,  und  andre  perfönhch  vom  H(  fe 
abhängigen  oder  mh  ihm  befreundeten  Mitglieder  des 
Oberhaul'es,  traten  auf  die  entj^e^engefetzte  Seite. 
Alles  ward  aufgeboten,  um  der  6t teutlic hen  Stimme 
eine  and  e  lUchtung  zu  geben.  Der  Entwurf  ward 
als  ein  Eingriff  in  die  Rechte  einer  autorifirten  "«d 


-puUre  Gelehrey,  Libtrtif  und  Provertu  ward  ange 
Itimmt:  ein  KupferiVich  crfchien,  der  lehr  wirklairt 
gesvefen  ift,  (eines  der  betten  lilatter  unter  dsn  Cari- 
caturen,  danni  England  fo  reich  ift),  Fox  in  aliati- 
fcher  1  raclit,  der  auf  feinem  Collegen  Lord  North 
reitet,  welcher  in  einer  feiner  Figur  und  Geßchte  13- 
ebciltoh  angepabtan  Elepbaman-Gefialt  eiaher  kiirei- 


Fine  Hegentfchaft  ward  .uifieordjiet ,  in  «  Icher  der 
Krunerbu  duicii  niannjciitaltige  LinrcliivijKuni.,eu  io 
gebunden  wurde ,  dals  er  tüe  iMiuilter  nicht  verab- 
Icbieden,  und  feinen  Freunden  die  Adminiftration 
nicht  flbereefaen  konnte.  Die  plötzliche  und  ganz  nn^ 
erwartete  Xrenefung  des  Königs,  der  durch  eju  Ge* 
IchwOr  im  Mackoi^  von  den;  U^bel  befrejet  wa^d«  das 
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leinte  TCopf  gelähjat  httt«t  Tireitelte  alle  Entwörfe   Abklärungen  rter  iu^sem  Verhältnifle.    Ou  Bdtn- 
nad  Befchlane.    Es  haben  aber  die  damaligen  Ver-   gMi^rddies  Fox  fich  in  diefen  erlaubte,  "giebt  dn 
handlangen  im  J.  igio.,  als  der  nämliche  Fall  wieder 
iintrat,  zum  Vorbilde  gedienl,  uud  einen  Vorgang  her- 
beygeführt,  welcher  der  eugljfchen  Vcifaffuiig  durch 
die  verrilckung  der  Verhältnine  des  monarchlfclMa ' 
Theiis  derfelbea ,  fahr  gefährlich  werden  kann. 

Der  Kampf  för  die  Rechte  der  Krone  g6gui  cB« 
'AnniafÄuigen  ihttr  eignen  Diener,  war  <ns  letstt^ 

■wozu  Rui  KL-  (intl  foK  ihre  Kräfte  vereinigten.  Iht« 
Freundubaft ,  dii;  auf  Gleichheit  patriotilchcr  Ge6n- 
nunijfii,  geMielnfcliafiliclien  Arbeiten  für  das  Wohl 
lies  VatcrJändes,  und  auf  perfiJulicher  Zuneigung  be- 
ruhete, und  unauflfidich  feUen,  ward  durch  die  Iran* 
xj^fehe  Revointioii  tttiwaK  Fox  fahe  in  Aer  Empö- 
rung nur  eine  edle  Anftrengong,  (lisioeh  eiaes  v«r> 
fchrieenen  Defpotismus  abzuwerfen.  Das  Unterneh- 
men fat^e  feiner  fanguinifciien  Difpoßtion  zu,  die  al- 
len Meiifchen  alles  i;uniite,  was  fie  begehren.  Burke, 
deClen  IM»?  *ur  Freyheit  Dwht  weoi^r  lebhaft  war, 
aber  aüßtmn  OfiiüiHltawii  '^cwäite,  micl  der  die 
franzöfifche  Nation  beffer  beobnchfei  hatte,  erkannte 
die  Gröfee  der  (»efahr,  die  auch  Kiiglaml  bedrohte, 
und  hefs  fich  nicht  tlurcli  liic  Furcht  vor  dem  Iciden- 
fchafdiciien  »nd  fehr  thatioen  Haffe  derer  welche  tlie 
beftehende  Ordnung  dar  J3inge  umftürzen  wollten, 
abhalten ,  die  Nation  zu  warnen.   Erhaben  über  den 


Beyfpiel,  wia  weit  ein  Mann  der  von  den 
reinften  Gefinnungen  gegen  fein  Vaterland  befeclt  ift, 
fichjrom  Ueberniutlie  der  ^pularität  verleitea  lailHi 

STAATSWltSBiriCHAFTBM. 

EaLAirani,  b.  Palm:  Utber  dU  Anßebung  dti  9f 

rieht*  •  Gehemtniffe*  in  den  Stactrn  drr  Kh^inbrn- 
des;  insbefondere  Ober  die  Frage:  SoUen  die  Ur- 
theUt  -  Grtnde  den  Partttjcn  vnn  Amtsurtgen  bt- 
kauMt  gmackt  werden ,  von  Alo^s  ffoack.  i&Cfigjr» 
Törmab  FOrftL  Waldburg  Wolfeggfchm  Obai^ 
amtsrath.  igij.  30  S.  8-  (3  gr.) 

Belehrt  darcb  eigen«  traorifle  Erfahmogan»  idab 
jenes  alt»  Radioalflbel  der  a^ntnanlieben  Verfat 

fung,  das  GericktsgeUeunniß  keinc^wp^s  als  ausge- 
ftorhen  betrachtet  werden  könne,  glaubt  der  Vf.  ein 
Wort  zu  feiner  Zeit  zu  lagen,  indem  er  fich  an  Ho- 
fchers  Schrift  Uber  dü  SckädliAknt  dtr  GerichUgthtim^ 
niffe  (Augsb.  1804.  gr.  8.)  anlbblieftt,  and  feine  VretH 
de  daraber  ui  erkennen  giebt,  dafs  feine^theoreti- 
fehea  Anfieliten  zugleich  durch  praktifche  Brauch- 


,    .    .     „     ,    .  „  barkeit  in  der  Anwendung  bewährt  worden,  und  er 

Spott  derer,  die  ohne  felbft  eine  Revolution  zu  wOn-  gn  dem  Beylpiel  der  neueften  raufterhaften  Legisla- 

fchen.   .i/s  .Mulhwillen  oder  aus  \\id«rlpruclisgeift  ^^„0  der  erhabnen  Königlich  Bayerfclian  Remerung 

den  Aufrühre™  die  Wege  bahnten,  und  ohne  den  zgjgen  kAnne,  dab  es  Triamph  für  die  CittTSsctM 

Vorwurf  der  Incoofeque  z  zu  fcheuen,  unterftützte  fe«,  wemi  «ch  Doetrin  und  tegislation  inireiinifli. 

~      '-"-'-'^^he^Macht,  die  ^^.^  einzufchrankfui  eher  j  Kun  le  fiir  Tie  vereinen.  " 


i>W'Pärfament  ah  'die  herzergreifieDde 


■MdUuf  natn^ 

Scene,  da  zwey  Männer,  di«-  beide  elnOegenltand  üf- 
fenlliclier  Verehrung  und  Lit^be  waren,  niit  heftig^em 
Unwillen,  aber  mit  dem  Ausdrucke  der  tiefften  Be- 
j^mpiunj^*  mit  einander  brachen.  Sehr  mit  Un- 
vimfftBiinKe  von  der  neutralra.Partey  getadelt  wor- 
ein <Sie  warf  ihm  vor,  dafs  er  wegen  eiiies  Urtheils 
Ober  ein  Erei^nifs  das  England  fremd  fey ,  um  einer 
fpecutativeu  Meinutig  willen,  einen  fo  ehrwflrdigen, 
fnr  das  allgemeine  Befte  gefchloffenen  Bund,  gebro- 
«hen  habe.  Es  war  kein  fremdes  Ereignifs  fOr  Eng- 
Jand>  fo  wie  fbc-kakl.ai^«ige8^4fp^ .  Es  wwr  keide 
4|peottIatiT«  Mflidniur.  /Enref^.JK^nr  zu  bald  aus  die- 
Jmt  Täuichung  geriuen.  .  '  -  • 

Die  Eotfemong  swüchen  flni  vad  Burke  nahm 
^«Mrlfeher  Weife  inttier  ta\  naehdeA  9»  6ch  a'nmal 

JTor  der  Nation  gegen  einander  erklärt  hatten.  Jeder 
Schritt  im  öffentlichen  Leben  führte  fie  weiter  ausein- 
auder.     Burke  fand  endlich  im  J.  1793.  nüthig,  fich 

Segen  den  Herzog  von  Portland ,  der  damals  an  dtt 
pitze  der  Partey  ftand,  von  welcher  Fox  fich  jetzt 

iietrenat  hatte ,  durch  eine  furmlicbe  Anklage  gegen 
eintti  TOrmaligetT  Freund,  zu  rechtfertigen,  üiefe 
Schrift  ift  zuerft  gegen  den  Willen  des  Vfs. ,  durgh 
Verrjtneii-y  eines  Abfchreibers ,  gedruckt.  Sie  ift 
jiicni  allein  fflr-  die  innere  Gefchichte  von  England 
fiehr  nerkvrardig,  faodM»  «Dtiiäit  auch  intecettttU 


üiefe  Verordnung  vom 
1 1.  Septeuil)€r  1804.,  welche  nach  dem  eigenen  Zeug- 
nifs  des  liofrath  von  Moshmmm  in  LancUlut,  durui, 
ihn  veranlafst  ift,  icbloCs  zwar  noch  die  oberlken  Jtt- 
ftizftellen  von  der  Verbfndlichkeit  tttr  Mittheilong 
der  Entfcheidungsarflnde  aus;  allein  diefe  Ausnahme 
ift  in  dem  organiichen  Edict  Uber  die  Cerichtsverfaf- 
fuiig  vom  24.  Julius  iHoi<.  nun  auch  gänzlich  aufge- 
hoben.   Davon  nimmt  uufer  Vf.  Anlals»  die  Oeffent- 
lichkcit  der  UrthcÜ.<vgrf)nde  nicht  blofs  als  eine  Fians* 
»und ,  gebro-    fchule  des  Giaubensder  Nation  an  eine,  unparteyifchn 
?^\J^J^.^    Juftizpflege  und  an  eine  Ikets  gleichförmige  Anvron-  • 
dune  der  Gefetze  zu  emprehlen,    foudern  auch  zu- 
gleich als  eine  Garantie  der  l'ortdauer  diefes Glaubens» 
da  fie  eine  permanente  ControUe  des  Gerichtsperfo- 
xnlf.injt  fich  führe:. ja  er  wOnfcht  finfW»  dafs  dttiPar- 
teyen  auch  begbübt«  Abii^rlfken  von  den  Rdationett 
auf  ihr  Verlangen  uo^^guen  Bezahlung  der  Schreib- 
gebühreu  \crjblulgt  werden  niuchlen.     Wir  laffen 
das  Gewicht  diefer  Gründe  auf  fich  beruhen,  da  wir, 
auf  die  Gefahr  hin  für  verftockte  Anhänger  des  alten 
jvriftiichen  Sauerteigs  gehalten  zu  werden,  bekennen 
maflien,  dafs  wir  uns  lüsher  weder  \'on  der  reebtli- 
chen  Verbindlichkeit  der  Richter  dem  Publicum  die 
Gründe  ihrer  individuellen  Ai.ii' i.t  vorznlegen  über- 
zeugen können,  noch  vun  den  erfprie.sliclien  Kulten 
einer  folchen  Fubliciti>t  fflr  die  Fartuyea  und  die, 
wckhe  lieh  für  fie  inteceifiren}  auch  hakon  wir 
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.IX 


L  UniTcrritäteii. 


Keqnenz  der  Iiieügen  Landesunirernt.iC  ia  dm 
Teifloffenen  Summcrhjlbenjahro  belrug  im  Ganzen  a66. 
Hievon  waren  195  Laudeskinder  und  71  Ausländer. 
Von  den  Landeskintlt^m  ftudicrtcn  4s  T]ieolo>;Ic,  37 
die  Jurisprudenz ,      die  Alodicin ,      djeUiirurgie  und 
53  noch  Phllofopbie.    VqR  den  Ausländern  waren  17 
.Theologen,   $  iuril^,  eo  Medidner,  t  Chirurgen, 
X  Apotheker  und  to  Hiiloroplieii.   Die&r  Angabe  nach 
Jiai  fir  h  iin  VcrhUmiflc  der  Landeskinder  zn  den  Aus- 
llnderu  die  Zahi  der  erftem  um  ig  Termindert,  die 
'der  Ausländer  hingegen  um  if  Termehrt,  dieCefimmt- 
Sehl  dar  Studierenden  fich  «iCo  in  dem  erwähnten  Se- 
'mefter  am  13  vcrmiiidert.    Verglichen  mit  der  Fre- 
<]uenz  der  (.rnTTcrfitat  zu  Heidelberg  in  dem  nämlichen 
Semeftpr  war  die  Zahl  der  zu  He»d^!Herg  Stiulierenden, 
'die  im  (ranzen  34a  betrug,  «an  -      1  1    -fr  .^Is  ilie  '/ahl 
der  ZU  Freyburg  Suidiercnden.    Ferner  war  aurli  dipfi,- 
mal  wieder  zu  Heidelberg  die  Zahl  der  AusJundpr,  die 
lieh  auf  34a  belief»  zu  Frejtaarf  liiagegen  die  Zehtder 
InUader  die  Mrkße.  > 

Htidtlbirg. 

•  Am  Ig.  }u1ias  erhielt  nach  gehahener  Olfnotation 

'über  juriftifcHe  Thcrr>  Hr.  Rudolph.  fVyiJtr  aus  Äajau  in 
der  Schweiz  ,  die  Winde  eines  Doctors  dci  Kec  ht<*. 

Eben  diefe  W  irde  wurde  am  3  A  i  gult  Hn.  Lnti- 
Alo^'  Pfißfr ^  SMrUdirector  zu  Heidelberg,  der  fich 
tot  kurzem  durch  feine  actenratfsigc  Gerchichle  der 
BäubcrlMmden  en  den  beiden  Ufern  de«  JUaims«  im 
SpcCrart  und  ImOdenwalde  v.  Ciw.  encli'el«  Sdinftßel- 
1«r  rühmlich  belcannt  gemacht  hat,  eriTieilt. 

Am  i6.  Auguft  erhielt  Hr.  Jofrph  Sontkcimtr  aus 
Almendttigen  das  I>i|itoin  alt  Doctor  der  Stedidn  und 
Chirurgie. 

Am  7.  Septemltar  fleyerte  Hr.  geh.  Radi  JR«««  An, 

ttn  M.it/  fein  fünfzigjähriges  Tuli-Ü-jm  nis  Doctar  der 
Philor  -phie.  An  diefer  Feyer  nahm  auch  die  Univerß- 
tätTheil,  indem  lle  demfelben  ein  Diplom  zuficlltc, 
Vedurdi  ihm  zu  diefer  Feyer  Glück  gewunfcht  wurde. 

Am  10.  September  wurde  Hr.  Tkäifp  KiHig  aus 
Frankfurt  sm  31  ^  ,n,  venuttelb Di|>I<{ns  anmOoctor 
der  Philulo{)iue  eriuuiat«  ' 


Von  dem  fchon  Im  Marz  ijii.  xam  Doctor  der 
Philofophie  creirtcn  Ha.  Bbrftk  wurde  noch  im  AnKoft 
Tertheilt  fowohl  defTen  Inaug.  DifC  «k  andi  deCreiiPro. 

ft-enwi:  prvßUHlutf  lepmdi.  Beide  zufanuncil.an  enJe 
ebnften  eiitfaaiten:  o^nwiieer/  quaidam  de  Arduttctu. 
rae  CwÄiw  arMt  tt  imuatit,  Smc  h  etn.  Ci«  «w  tsS, 

Hr.  Dr.  Imiw  toa  FVankfort  im  May^i ,  welcher 
«ne  Zeittaug  hier  medicinifcher  Privatdocent  war,  und 
nun  als  Prüfe Qor  an  der  aeuecriohteten  medicinifch- 
Ghirurgifchcu  Lehranftalt  zu  Frvakfiirt  a.  M.  angcb^C 
ift,  vertheihe  vor  feinem  Aheama  tw  biar  imSepM»* 
ber  folgende  Schrift:  dt  c#r<M  kommt  vnfit  ttmtm 
mclita«  MiidMerg/ei^  rtipMieat  Utcrari.^c  i  tlcJJant  qua«- 
daaa  «erbe  facit  Samuel  Ckriftiamiu  Lucac  etc.  (11  S.  4.) 

Am  »5.  September  und  die-zwey  folgenden  Tage 
hielt  das  hiefigc  Gymnafium  feine  r.flVtnlirhrn  Prüfun- 
gen und  feinen  Actus.  ITicrzn  lad  der  dielsj.Xhrlge  Dl- 
rcctor  des  Gynmaliums,  Hr.  Prof.  Pacci,  ein  durch  ein 
yrr.jcicbnifs  der  „  CfgfvßAndr ,  it  rhkt  im  dm  virftafftmpi 
Sctatljahre  am/ dem  Gyinnnfium  gehkn  UMkm,  >e  SL'4.** 
Den  Actni  eraiflüicte  Hr.  Dir.  Fmau  mit  einer  Rede : 
***r  dm  ZWK*  drr  Gymn^fitm. '  Die  fet«t  an  dem  Oym- 
nafium  angefrellten  Lehrer  find ,  ati^er  Hn.  Pnrs-i,  diu 
Profedoren  Hr.  Lauter^  welcher  zugleich  ftäternirt>nder 
Director  ift,  Hr.Dr.  Xat(/«-,  Hr.  AiifsJb,  Hr.  Y)r.M.x^. 
ttmt  und  Hr.  Kkiffeha^.  Aaf«er  diefen  giebt  noch  ein 
Lelnrer  in  der  Zndwmleunft,  ^ar  hr  der  CalHgraphi^ 
nnd'zway  Lehrer  geben  in jderVecal-.M'tfik  iMterrichr. 
Die  Zahl  der  OyouuiQaßaik  ba«rag  am  Lnde  des  Tcrtiof- 
******    ««7. . 

IL  Todesfälle. 

Ant  3f.  Jadas  ftarb  Franz  Amemd Arm!' ruß ^  Doctor 
der  Rente  und  derfelben  Prira'doccnt  auf  der  Univer.. 
Jitat  zu  Erlangpu  ;  geboren  zu  Afchaffenburg  am  t6.  Ja- 
nuar f7i2,  Vergl.  das  geLDcutfisbland  in  i^tan Jabri»« 
Bd.  ü  -• 

Am  9.  Julius  ftarb  Kikohui  Chrißian  Ptpp^  kSnIg?.' 
bayrifcber  Dccan  und  Diftricts  •  SchuleninTpector  der 
Di"c«s  CrcufJ(!en  und  Pfarrer  zu  Rircbahom  im  Ufayn» 
kreUc,  alt  s«  Jelvt.  Vea^  den  xiiea  Band  4at  ««Ir 


Digitized  by  GöOgle 


4» 


N  u  m.    2  75. 


ALLGEMEINE  LITERATUR  ^  ZEITUNG 

Mittwochs ,  den  4.  Novtmber  igta. 


fchen  wird  bjid  ein  Sclave  derer,  die  er  zu  beherr- 
fclien  fcheitit.  Sie  nehmen  nicht  \'on  feinem  überle- 
genea  Geifte  etwas  üefleres  an«  foiulern  fie  iieUen  ilm* 
weil,  und  fo  lange  er  das  thot  imd  lobt,  was  fie  Mbft 

rnögen.    Er  mufs  fich  fiir  Meinungen,  die  populär 

Kn^ie 


GESCHICHTE. 

LoNDOif ,  b.  Will.  Miller:  A  hißory  oftke  earlupart 
0/  tke  Rt^  tf  gitmu  Ai  jicMtd  —  by  Ob  ^. 

Fox  etc. 

(^Fortßtsung  der  in  S'um.  372.  ahgtbrocherten  Rcccnfion.')        fnul ,  erklaren,  und  nimmt  fic  am  En^Je  an,  weil  fie 


De  Trennung  von  Burke  hatte  grofse  und  fehr 
nachtheilige  Folgen  fOr  Fox-  Sie  hatten  zwar 
iinmer  in  fehr  verfchiedencn  gefellfchaftüchen  Ver- 
hiiltnjffen  gelebt,  Burke  war  bclr^xhllich  älter,  und 
vi  liüPti;  hell  ganz  den  ernfthafteften  Arbeiten,  wo- 
durch er  ficli  aus  den  niittlereo  Regionen  des  bilrger- 
lichen  Lebeos,  in  die  bcjclifte  Stufe  der  politifcheuDe- 
deut&HDkdt  und  öffentljchea  Achtung  erhoben  hatte. 
Tox  nahnfi  Theil  an  den  Zerftreuungeo  der  vomehm- 
Acn  fJcfellfcb.ifr.  Diefe  haHe  ihn  z>var  nicht  abgehal- 
ten, feinen  Kopf  mit  den  fchOnften  Kenntniffen  aller 
Art  zu  fiiUen,  und  alle  Angelegenheiten  feines  Vater- 
landes mit  der  ernfthafteften  Aufmerkfamkeit  zu  er^ 
foHchen :  aber  fie  kofteten  ihm  viele  Zeit.  Eben  fo 
viel  j;nJi^  auf  die  Sorpe  feine  Popularit.it  zu  erhalten, 
durcn  di^  er  im  i'arlaiiiente  fo  in^clilig  war.  Der 
AnJOhrer  einer  l'artcy  hat  unentÜirli  viel  /u  ihnn, 
was  man  da  nicht  ahndet,  wo  alles  auf  dem  Wege  des 

EvrOhnlichen  Oefchäftsgangt-?  bftriilwn  wird.  Mit 
o  Tornehmften  Mitgliedern  des  Parlaments  muis  air 
les  Oberlwt  ond  befprocben  werden.  Mit  Pierfonen, 
die  Einflul^  in  Mimicipalilntcn  und  auf  <teni  T.anile  ha- 
ben, insbefondere  aber  mit  den  i'ührern  ieinci' Con- 
ftituetiten  fmd  Verbindungen  zu  unterhalten.  Aber 
ungeachtet  der  ganz  verfchiedeuen  Lebenaweiie  b.es 
dennoch  mannichftdtige  Berflhrungspunkte 
Fox  und  Burke%  Durch  den  Bruch  verlor  jener  das 
Einzige,  welches  ihn  in  dem  ungezögelten  Laufe  der 
PopuldritÜt  auflialten  konnte.  Allen  feinen  Zeitge- 
Dolfen  fühlte  er  fich  überlegen.  Der  ernfte  erhabne 
Oeift  Burke's  allein,  vertrat'bey  ihm  die  Stelle  eines 
warnenden  Genius.  Nachdem  er  fich  von  diefem  los- 
gc  nacht  hatte,  flbeifieft  er  fich  ganz  dem  natürlichen 
Triebe  feines  allzuleicht  ftiets«ndien Blutes,  feinem  zu 
nachf^iebigen  1  emperaniente  und  dem  Heize  der  wet- 
terleuclitenden  Ideen,  die  ihn  verführten.  Ueber- 
diefs  hatte  er  fich  in  die  unglQckliche  Nothwendjgkeit 

fiefetzt,  die  Gefinnungen  und  Gmodfitn,  denen  er  ' 
ü  vieJ  aufgeopfert  hatte,  zu  flbortnibana  um  (ein  Be- 
tragen zu  rechtfertigen. 

Die  Popularität  ift  ein  höchft  gefalirlicLes  Glück, 
wenn  man  fie  Qb«rliaupt  ein  Gl-tck  nennen  kann. 
Der  Liebling  einer  jeden  grofsen  Menge 

A»  L»  &  iSia.  Oritttr  ßaad.  ■ 


opuldr  find,  um  es  felbft  zu  bleiben.    So  hat  auch 
"ox,  der  wohl  wufste,  dafs  der  grofse  llaufe  von 
weifen  Monfclicn  beherrfcht  werden  mufs,  bey  einem 
üffeutlichen  Gaftmahle  eine  Gefundheit  ausgebracht, 
auf  dl»  SouvtrSnetät  des  Volks ^  die  er  docn  gcwif« 
nur  als  ein  abftractes  Princip  anerkannte,  und  Ujhald 
fie  fich  ihm  in  ihrer  wahren  Geftait  in  der  wirlslichea 
Welt  zeigte,  geflohen  hatte.    Er  ward  dafür,  wie 
billig,  ans  der  Lifte  des  königlichen  geheimen  Rathe» 
■usgeftrichen ,  auf  welcher  man  diejenigen ,  welche 
aus  dem  Miniftcrio  austreten  und  eine  Oppofitions- 
partey  im  Parlamente  bilden ,  dennoch  pflegt  flehen 
zu  lauen,  und  fie  nur  7.u  den  Sitzungen  nicht  einiadctii 
.  Von  feiner  tadclnswerthen  iSlachräebigkeit  ge- 
geii  die  Gefinntingen  derer,  mit  wel^ien-er  lebte» 
zeugt  eine  fehr  auffallende  Stelle  in  feinem  Buche. 
Bey  Gelegenheil  von  Monmouth's  zu  grofser  liieglam- 
keit  fagt  er:  „derjenige,  der  die  politifchen,  oder 
vielmehr  überhaupt  der  die  Angeie^nbeiten  des  Le- 
bens aufmerkfjui  erwogen  hat,  wfrd  vielleicht  eine 
Bereitwill^keit  ficth  oberzeiwen  zu  laiHen ,  nnd  in 
nunehtm  wmttity  anek  fslbfl  «Itaa  Ueterzeugunq ,  der 
Meinung  nnderrv  Mc»fch,eu  iiitchzfeebni ,   unter  die 
vorziiglichften  ßeltandtlieile  der  praKtifclien  Weisiieit 
zahlen."    Es  ift  etwas  Cehr  gewöhnliches ,  dafs  Sie o- 
fchen  durch  einen  pbiloüuphifcben  Grund  falz  zu  rechfe> 
fertigen  fuchen,  was  fie  aus  blofiser  Neigung  thun. 
So  wird  auch  hier  eine  Schwäche  des  Chai  ik'.i  rs ,  »!io 
im  Umgänge  beliebt  macht,  aber  der  AnsiVihrung 
arufser  l*lane  fo  gefährlich  iit ,  zur  Tugend  erbolieo. 
Vor  allen  Dingen  aber  fragt  es  iicli :  gegen  wen  man 
nacli.';iel>ie  ift/  ob  gegen  liöhere  Einlicnt  und  aner- 
kannte l^berlegenheit  des  Urtheils;  oder  allenfalls  * 
gegen  die  Vonirtheile  der  hohem  rechtmafsigen  Au- 
torität; Otter  nur  gegen  die  Meinuii^ren  und  Wünfche 
der  bloisen  GenoUen  des  Lebens.    Und  hier  mufs  die 
fchwache  Seite  des  Mannes  berührt  werden,  der  in 
fo  vielen  ROckfichteo  Bewunderung  verdiente.  Der 
'Hang  zu  einem  ungebandenen Leben,  die  lefchtfinnige 
Nachgiebigkeit  gegen  eigne  Neigungen ,  die  hüch{\ens 
verzeihlicli  fcliemen  können ,  vorzüglich  eine  un- 
glückhche  Leidenfchaft  für  das  Spiel,  und  GleichgOl- 
tijikeit  gegen  allej;  was  nur  perfönliches  Interefle  «o- 
gftg,  zogen  ihn  viel  so^tiefia  felitochta  Gefidlfchaft: 


uiLjui^L.ü  Ly  GpOgle 


49« 


ALLO.  LITERATUR  -  ZEITUNO 


(Öttheir  f,  in  (Jen  Kreis  derer»  wiche  die Vorznge  der 
Oeblirt-uini  des  Reiclithinns  dazu  mifsbrauclieii,  fich 

Seftraft  allen  finnliclieu  Nsimmi^en  zu.  nberlaffen, 
nichtswürdiger  Weife  das  Öeffere  in  fich  zu  töd- 
teo.  So  oft  Fox  durch  groG»  Zwecke  au^eweckt 
ward,  widmete  er  fich  ihnen  gmt»  ,E*  iSt  be]<ünnt, 
dafs  die  Gcfchäfte  des  Staetsfecietariats  nie  mit  grö- 
ßerer Genauigkeit  und  Onlnunc  beforgt  find,  als  zu 
der  Zeit»  da  er  an  ihrer  Spitze  uand.  Zu  andern  Zei- 
ten fchntzte  ihn  feine  leldenfchaftliche  Liebe  zur  Lito 


• -—Der  Frieden  vm  Antiens  ward  igoi  ^'eWiloffen ; 
Pitt  trat'das  Jahr  darauf  aus  dem  Minifkeriö ;  ein  neuer 
Kripc;  ward  1803  aiig»'f,ih«en  :  .illes  ,  ohne  dafs  die  po- 
litifclie  Lage,  von  Fox  lieh  i^eämlerf  hätte.  AU  matt 
neohFHltTWe  das  Bedür^nifs  fakUwr  wnd,  einen 
Mann  vpn  groisem  Gewichte  an  die  Spit?»  der  Arlmi- 
nilhMion  zu  ftdien  >  deren  (!;imali^e  Häupter  ficli 
nii-lit  inehrTialten  Vonntfii ,  d.,  r,  iii[  fu-h  niemand  der 
das  Vertrauen  der  Nation  zn  iixiien  vermochte;  und 
der  Monarch,  der  Fox  als  einen  überlriebenen  Volks- 


ratur  ge:T(.n  den  Eeiz  der  Gnnlichen  Neigungen.  Aber  ireund,  mit  perlonlichem  WidermUen  ads  der  Lifte 
anz  oline  EinfluTs  ift  die  Gerellfehaft»  in  der  man    des  gehrimen  Rathes  aotgeftrichen  hatte ,  ward  durch 


f. 


.ebt ,  nie.  Kann  man  in  fchlechter  aushalten,  fo 
nimmt  man  etwas  von  ihr  an  :  und  es  ift  unniöglich, 
dafs  die  vornchraen  falichen  Spieler  undTaugcnichtfe, 
die  in  Brooke's  Kaffeehaule  zuge/aßen  wurden,  nicht 
dazu  ge^rkt  babaa  fblltMi,  fcMC  naehfichtiger  ge- 
gen SittenloSgkait  SU  nMcheii.»  als  ein  Staatsmann 
ieyo  darf.. 

Burke  hat  nach  der  Auflufung  des  Coalitions- 


die  öffentliche  Stimtne  genölhigt,  ihm  tljp  Angelegen- 
heiten des  Staates  wieder  auzufertraueo.  Wenige 
Monate  darauf  ftarb  er  im  f  gften  Jahrs  leines  Afews. 

Es  ift  nothwendig  gewefen,  diefe  kurze  Ueber- 
ficht  feines  öffentlichen  Lebens  voran  zu  fclücken. 


um  den  Inhalt  und  i(cn  Werth  der  -Schrift,  die  er  hin- 
terlaffen ,  und  die  fein  Neffe ,  Lord  Holland  ,  dem  Pa- 

  „  blicum  mitgetheUt  hat ,  zu  erklären.  Noch  einige  Zei- 

Minifterii  (17g))  nie,wi«der  eins  ö£fsatiiche  SteUs  Jen  mögen  indeOen «inar  Vergleicbuog  zwifchea  Fox 
bekleidet ;  aber  ffle  von  flun  feitdam  verfolsten  Seliri^  und  Pitt  gewidmet  werden ,  die  fo  lange  als  Mltwei^ 
ten,  die  zum  Thcil  ziiniichft  für  das  Minifterium  be-    bsT  der  Macht  und  tics  Ruhms,  gegen  einander  öl>er 


Itiinmt  waren ,  beweiien,  dafs  er  unaufhörlich  thätig 
^nT\  ruatcatSn  Regierung  einen  EinBuCs  zu  gewin- 
n«n,  den  er  zum  Unglück  dar  Weit  nie  erhalten  hat. 
Fox  i^billigte  cbeätnlls-,  aiier  ans  ganz  andern OrOn^ 

den,  alles  was  gefchahe;  und  entfernte  fich,  da  er 
Pitts  Minifterium  zu  ftark  fand,  um  es  zu  überwälti- 
gen, aus  Jörn  öffentlichen  Leben,  fo  viel  ein  dem 
Volke  fo  werther  Mann  diefs  in  England  thun  kann. 

Im  Jahre  1797^ '^og  er  fich  mit  feinen  Freunden 
ans  dem  I*arlamente  ganz  zurock ,  ohne  jedoch  feinen 
Süti  aufzvfgeben ;  una  in  diefer  Zeit  fafste  er  den  Ge- 
danken; an^  ornRhaft»  literarilblie  Arbeiten.  Es  ift 
hüchft  merkwürdig,,  dab  der  ^Mann».  der  lamm  Zeit 
nur  durch  die  Benennung,  der  Mann-  des  Volks  (tke 
iWiifj  nf  ttie  prople)  bezeiclmet  ward,  die  einfame  Be- 
fchaftigung  mit  der  Literatur,  der  politifchen  Thätig: 
keit  vorzog,  vrodarch.  er  eiue  fo  glänzende  Holle 
foielte>  und  die  er  dennoch  nur  als  eine  Pflicht  gegen 
fein  Vaterhnd'  anblm..  Cben.  defewecen  hingen  an 
ihm  fo  unzählig  viele  Menfchcn„  weil  er  firh  nicht 
ängftlich  nm  fie  bewarb :  er  zog  Ge  unwillkürlich  an  ficb^ 

Züfbige  eitws  &t  der  Vorrede  mitgetbüllen  Bfl-  ^J^piaTz  tiuden 
It'ttes,  fand  er  Kritik  und  Dichtkimft  unendlich  an- 
zieheniler,  als  Unterfuchungeu  Uber  Sunderland  und 
Shaftesbury ;  und  diefe  wieder  mehr,  als  die  Sitzun- 
«M.  des  Üntarhaufes.  Das  Bacherichreiben  iQ:  zwar 
ander-Tbat die  befte ,  aber  ddh  immer  nur  eine  Zu- 
flucht pegen  den  Verdrufs,  in  der  wirklichen  Welt 
uiinnUi  lbar  nichts  ausrichten  zu  können  :  und  es  er- 


geftandeu  haben,  da£s  feiten  einer  genannt  wird,  ohne 
auch  des  andern  zn  gedenken. 

,^  Beide  waren  fehr  jung  in  das  öffentliche  hthea 
eingetreten;  aber  Fox  hat  bey  weitem  den  gröfsten 
Tl>eil  feiner  politifchen  K.xiftenz  in  dem  freywilligen 
Berufe  eines  Gegners  derMiuifter  zuKebracht':  da  hin-,- 
gegeii  Pitt  in  frlUier  Jugend  die  höchfte  .Stelle  in  der 
Sta>tsyorwfk||ML<rlueK ,  und  von  da  an  faft  ununter- 
brochen-die  Odäd'fte  gj^itet  Int:  eine  BelUmnnmf« 
die  in  der  hochlt  verwickeken  SlaatSTerfafiung  unle- 
rer Zeiten ,  mit  der  Aufficht  über  ein  unendliches  De- 
tail verbunden  ift.  Fox  hatte  feinen  Geift  nicht  blofs 
jnit  KenntniCfen,  die  fich  auf  politifche  Gegenft^nde 
•bezogen»  fondern  auch  durch  die  fchöne  Literatur  ge- 
«fthrt»  die  er  Jeidenlchaftlioh  Jiebte.  £r  war  üeloft 
nicht  ohne  dichterilches  Talent.  Es  find  Ton  ihiq  ei- 
nige kleine  Gedichte  bekannt,  die  fich  durch  eine  bo- 
fondere  Feinheit  des  Gef  iliis  auszeiciinen.  In  feiner 
Oi\^  et  Povertu ,  die  er  gefchrieben  hat,  naclidem  er 
■feinrnroGns-  Vermögen  verloren  hatte*  berribbt  ein« 
hSmk  anziehende  heitere  l^aiinn.  Ein  klsimw  zartnt 
.Sfaioge  licht  (oder  Charade  ainf  d«t  WoctJ^SMNM)  uag 


ref  i  eme  wehmflthige  EmpFindunc  über  das  Sdiirkfal 
der  Menfchheit,  wenn  man  erfahrt,  dafs  tlie  edelfte 


Uy  firß  doet  tif^Uotion  imou , 

my  fccond  ii  dejtind  to  frei- 
My  wholt  it  tht  fu  ft  atiiiilo'et  Alt 
a/flictioi  to  footh  and  lo  htal. 

Der  Umgang  mit  gebildeten  Pcrfonen  beiderley  Os« 
fchlechts  hatte  für  ihn  den  höchften  Reiz,  fo  wie  SC 
auch  von  der  Gefelirchaft  angebetet  ward.   Pitt  war 

in  die  kalten  Bercchniini;en  des  Fhrt^eizeS  imd  das 
lm<  l  elTe  der  bdrkerlichen  U  elt  verlunl^en.    Eine  un- 


Leidsnfchaft,  die  B^icrde  mit  Aufopferuni^  und  An-^  begrenzte  Herriefafiacht  befeelte  ihn:  und  es  konnte 
Itrengung  aller  KrafVe».  fQc  Andre  etwas  Grolses  zu  auch  wold  die- ginin:  Kraft  eines  fiherlegenen  GeiftcS 
tiiun mehrentheils  weder  befriedigt  wird»,  nodt  die  durch  die  An^bengu^g  erfehöpft  werden,  England  i» 
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fiil  rt«s  i'it:  ilim  cin'n  ewicfcn  Xaircn  in  cicr  Oc- 

fchichte  feines  V'aterl.incJes^  erwoiU'jn  luiVn:  ilio  Ein- 
führung eines  Teften  Syrtems  der  ¥}nai.7.2n,  und  mr* 

zOgUch  des  Schulden wefens ,  das  uhnc  iiiii  langft  zum 

Bankrotte  geFahrt  hätte;  und  die  luifenweife  Be- 

Llirnn'vuiig  der  pcrfönliclien  Freylieit,  lii>;  an  die  au- 

fserfte  Grenze  deffen,  wjs  die  eojjlil'che  Nation  zu  er- 
,  tragen  vermochte,  und  die  nothwendig  war,  um  einer 

KtvolutiOQ  jpnubengen.  Fox  war  vieht  horribbDjdi- 

tif«  fiwtenillwyheiäicbend,  fflr  fidi  und  fitar  aoitere. 
,  VMkliHn  galt ,  was  Arioft  vom  Roländ  ftgl: 

hl u  IIa  di  mmlvagio 

In  Je  ttnea ,    ma  eutlo  tra  eltmmte. 

Jener  ward  als  eip  ftrcngcr Zuchtmeifter  verehrt,  den 
man  ertragen  muCs. 

Zu  der  Zeit,  als  Fox  fich  mit  Widerwillen  gegen 
die  befchwerlichc  Lage  eines  OppoGtionshauptes,  aus 
,  den  politifchen  AngelegenheitPii  heiMuszog,  und  da- 
mit umging,  fie  ^an/.  tu  verlafl'en ,  entwarf  er  den 
Plan  zu  einer  Gelchiclite  Jacobs  des  Zwevten.  Die 
'Veraulaffung  zu  diatsr  Arbeit  he  in  f.-inpiji  Herfen. 
Von  dem  Imhdie  Qb«r  lae^  ilegierung  hänf:t  die 
ganze  politifche  Denkungsart  der  BriMen  ab.  in  ei- 
^er  Darfteliung  diefer  Periode  JiMt  die  Rechtlerli- 

gung  der  Cataftrophe  von  1688»  fler  Uotornehinung      _         .  ^  

'VV'jlliatn  des  Dritten,  und  feiner  Anhänoer,  der  Ge-  künden  die  Dalrjmplie  und  Macpherfon  bekan 
finnungen  und  Grundlatze  der  grüCstan  pÄmwr  und  macht  hatten,,  ernellt  das  fcbaodliche  Verh 
afechlfchaffenften  Patrioten  in  Kngland,  bis  auf  den 
lieutigen  l'ag.  In  den  altem  Gefchichtfchreibfrn  ift 
n.itihlicher  Weife  ein  lebhafter  Parteyhafs  von  allen 
leiten  fühlbar.  Nume  hingegen,  der  durch  feine  ele- 
gmte  Schreibart ,  durch  die  einfchmeichelnde  philofiK 
»hifehe  GleichiniUtagkeit  feines  Tons  ib-  vi«»-  Lefisr- 
bcftieht,  ftanlk  *tm  dnem  ecbten  Whig,,  dis  htiüt 
-von  einem  Manne ,  der  die  Rechte  der  Nation ,  die- 
eefetzmäfsigen  VerhältnilTe ,  die  den  Reeenten  be- 
fchränken ,  die  perfonliche  Freyheit  des  Einzelnea, 
iOber  alles  liebt  und  fcbätzt,  nur  mit  Unwillen  gelefen 
werden.  Er  uoteisrAbt  «Kureh  feine*  Darftellung  und 
Reflexionen  dlefe  Denkungsart.  Seine  höfliche  Bil- 
ligkeit gegen 'die  verabfcheuunuswttrdigften  Regenten, 
■deren  Verbrechen  er  nur  dauf^erous  v.cafures  nennt, 
•tödtet  das  Interelle  an  der  Politik  feines  Vaterlandes. 
•Vad  wozu  lernt  und  liefet  der  Engländer  Gefcbichte, 
•■wenn  es  nicht  ift>  om  leh  Gnmdfitze  aber  das  su  Ul- 
dlen,  was  jettt^nedi  gefeliehen  nrafit,  und  feine  Em- 
pfindungen iilr  einheimifclie  VerhSltniffe  zu  beleben? 

Andere  fchottifche  Gefchichtfchreiber,  die  es  of- 
fenbar oder  im  Herzen  mit  Jacob  halten,  und  durch 
tiie  Bekanntmachung  zwejdentiger  Urkunden,  auf 
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niaclii.  Der  unerinndete  Vertliei  ligor  (ier  Röchle 
dss  \  olks  mochte  wohl  (fafür  liauea ,  dafs  es  not)^ 
wendig  fey,  den  Engländern  in  das  Gedichtnifs  SN? 
rOckzurufen,  was  fie  gelitten  haben,  ehe  fie  die  nio> 
narchifche  Gewalt  befchränkten ;  und  das  Intereffe  an 
großen  politifd-.en  Walirlu  ifon  wieder  zu  beleben, 
die  nur  v.11  leicht  vcrppllfn  ,  und  am  Knde  verfputtet 
werden.  Zu  diefen  ailgetneiaen  liewegun^sgrDiidcn 
kam  noch  der  Umftand,  dafs  er  Gelegenheit  erhielt» 
in  IHnris  Nachfbrfehuncen  Aber  Mannfn-lpte  Eflnig  Ja- 
cobs anzuftcüen  ,  von  doneu  Macpherfon  manches  be- 
kannt goinarlit  lialte,  das  ihm  nicht  zuverläffig  fchien. 
Auch  wani  ihm  verftaitet,  die  Correfpoo  leiiz  des 
franzulifchen  Gefandten  Baviilou  mit  Ludwig  XiV,  im 
Jhpot  des  affaires  itrangtrts  einzufehen^ 

Der  nach  Pitts  Tode  unerwartet  an  ihn  gelangte 
Ruf,  die  l^eitung  der  Öffentlichen  Angelegenheiten 
zu  flbernehmen ,  und  lein  eigner  bald  darauf  erfolgter 
Tod,  haben  den  Vf.  verhindert,  mehreres  auszuar« 
betten»  als  Fjn  Kapitel  zur  Einleitung,  und  die  Er- 
•ihlvng  der  Begebenheiten  der  erften  fitnf  Monate 
von  Jacobs  Regiemng.  Der  Werth  diefes  Fragments 

liegt  nicht  in  einer  rciciiL-n  Aiit;Iii'iife  von  N.icti'or- 
fchungen.    Ganz  uubekauute  erliebliclie  llMilaclieii 
hat  der  Vf.  nicht  an  das  Licht  gezogen.-  Aus  ilen  l;r- 
■■   "  *        ■        ■  **     ■     '      'tekannt  ge- 

Verhältiiifs 

Karl  II.  und  Jaeob  II.  zu  Ludwig  XIV.,  dem  ße  ßch 
und  ihr  Volk  verkauft  hatten,  fchon  zur  Genüge. 
Indeflen  entlialten  die  Briefe  des  Cicfamllcn  ßarillun, 
die  hier  zuerft  gedruckt  find,,  noch  manches  ioteret^ 
IMaDatalL  ' 


AftarffBYOsiABRTBBIT;. 

RoarecK,  h.  Adler:  lÜHÜelM^diüt  Simt^kngtn  Uir' 

einige  Hlters  und  neuere  Gefetze,  brfonders  Uber  ~~ 
ttige  Artikel  des  Code  NapoUon»  £>y?f  Abtlieilune; 
von  H.  G.  Maßus,  zeU^jinn  Reetor.  dw  Oofferfr' 
tat.  1811.   32  S.  4. 


Der  erfle  Abfchnitt  der  erßen  Abtheilungdiefer  Be- 
merkungen betrifft  die  Fcihiekeit  zur  akt-  Bey 
dar  Beiununung  «les  Ichicklichften  Alters  «an  Eher 
feUiefsen  levehtete  bey  den  mehrften- Ehegefetaes 

das  I^treben  ,  lüe  Population  des  Landes  zu  vermeh- 
ren ,  nur  zu  fehr  durch ;  und  man  fiberfah  dahcy 
faft  ganz,  dafs  der  Rcichthum  des  Staats  nicht  in 
der  grofeen'  Meng^  von  StastsbOraem,.  Ibndem  in 


'Dofee  nnd  petriotffeh  gefinnte«  Manner  der  damuteen   ftarken  ^  gefanden , .  kräftigen  Menfchen  gefucht  wei^ 

Zeit  ein  nachtheiliges  Licht  fwerfon,  wirken  eben     •         —  -         •  .     .  ^. 

•dahin.  Es  war  alfo  natflrlirh ,  dafs  Ko.x  diele  Periode 
«tun  Gegenftande  feiner  Kcder  walilte.  In  den  Um- 
ftänden  feiner  Zeit  lag  noch  eine  befoodre  Veranlaf- 
fung.  Die  Beforgnifs  eines  nach  denOiMafter  der  firan- 


den  mnffe ;  man  fetzte  daher  den  Termin  der  Ehe- 
ftandsfahigi<eit  oft  weit  unter  dem  Alter,  welches 
nach  pliyfifchen  Gründen  als  gefchickt  zur  ord- 
nungsmiiLsigen  Befriedigung  des  GefchiecUttStliebM 
angenommen  werden  kann.    Der  F.intritt  der  IMÄ» 


zAmcben  Revo  lution  angelegten  Ümfturzes  der  befte-  bui^  und  Entwickelung  der  Gelchiechtsorgane  ei* 
banden  Ordnung,  hatte  die  Gemather  allem  Wider-  folgt  erft  mit  der  Pnberlitj.  die  Fähigkeit  zur  Aua* 
ftttKto  psfn  «Im  Offisntiiche  Avtoiitll  «bgm^^  g»*  fthov  «iner  Ar.  die  Eriidtuaig  docr  geftoMien  Ccne- 
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ntion  fd  wichllgen  Tlaiulluno;  bedarf  al.^r  nocli  ciliar 
weitem  Ausbiltlunt;  und  Helfe  <i&s-  Körpern ,  c]ie 
fie  ohne  Nacbtheil  lilr  die  Gefunilbcit  öfter  aus^i^abt 
worden  kann;  nur  dann,  wenn  der  Jfln^jlin^  /um 
vollkfHiinjcni'ii  Manne ,  dj«  .M.'-Iilieii  zur  vollen. lefr^n 
Jungfrau  ausgebildet  fnid,   küaneii  fie  pliyfifci»  reif 
tum  Ebcftande  genannt  werden.  Diefe  pliyGrchelleife 
tritt  aber  nicht  in  allen  Lämiem  in  einem  «nJ  tlemCd- 
.ben  Zeitpancte  des  Lebens  ein*  und  felbft  die  Lebens- 
weile nod  Erzicliunq  lulien  hierauf  i-incn  fo  ^rof-sen 
ElnfliifStjjfrf's  das  Altpr  i.iclil  iuimi  r  als  ein  lieberer 
Jrtafsflab  der  Ehi^ftandsfäbiykeit  gellen,   und  fiaher 
änch  kein  für  aJlc  Lander  pafleodes  Gefetz  gegeben 
Vtarden  kann.    Bcy  den  Spartanern  und  alten  Deut- 
fchen  war  das  Flielfandsaller  fpät  hinausgeriickt ;  frü- 
her bey  den  Rumern  und  Spaniern;  hey  dem  männli- 
cIk'ü  (  M'fclilecht  üflcnbjr  /.n  fr  h,  weil,  nach  allen 
Erfahrungen,  der  männlicbe  Kiirpcr  viel  längere  Zeit, 
•Is  der  weibliche,  nicht  zwey  Jalire,  londern  gewifs 
nnter  ollen  HininiiBls(tricben,  s  bis  6  Jahre  niebr  be-- 
darf*  vm  in  eben  dem  Verbutnifle»  als  diefes,  reif 
zu  erfcheinen.    In  neuern  Gefetzen  l.üt  man  falt  all- 
gemein das  Igte  des  nuinnliolien,  und  i4te  JjIu  des 
weiblichen  Gefchlechls  für  die  Heiralhsfaliinkeit  an- 
genommen; im  Oelireichfciien  fclbft  das  lyte  und 
i5tc  Jahr,  und  der  Code  Napoleon  fetzt  es  auf  du 
vollendete  igte  und  isle  Jahr,  wobey  es  bekannt 
ift,  dafs  diefcr  Zeitpunct  von  Napoleon  felbft  beftimnit 
war,  indem  bey  den  Üifcuffionen  ifa^  15'r  und  i^tc 
fehr  In|Vorfchlap  gebracht  ward.    Üiel'e  ik-ftimmuBg 
fcheiut  dem  Vf.  för  die  nOrdlichen  Tl»eile  des  grofsen 
Kaiferreichs  nicht  man,  anpatbnd,  obgleich  l^y  der 
Conferiptions-VemITung  die  FSlle  der  Anwendung 
nicht   oft   vorkommen    durften.     Mit    Hecht  au- 
fscrl  der  Vf.  l'jch  über  die  Riickricbt,  welche  man 
bey  Gefraltuus;  der  Ehen  auf  die  phvfifche  Gefundlieit* 
ilei*  Eheftandskanditlaten  nehmen  tollte,  welches  in 
der  Napoleonifchen  Gefetzgebang  mehr,  als  in  jeder 
andern  gefchehen  ift.    II.  Zweytcr  Abfchn.  l^on  dm 
legitimen  Geburten.    Die  Römifchen  Beftimmungen 
find  fcli'vankend  und  unrichtig,  und  dennoch  grofs- 
tentheils  in  den  Co»tex  Napoleon  aufi^enoD'.meu  ;  man 
hat  den  Begriff  von  der  Vitalitiit  fiebeunionutlicher 
Ge!)urten  mehr  ans  Achtung  fOr  ein  altes  Herkom- 
men ,  als  aas  zureichenden  medicinifehenCrnnden  ge- 
duldi  t,  obt^leich  dw  JuriMmdenz  (Legislation)  hier- 
bey  mehr  auf  letzirc  hätte  lehen  füllen.    Der  V^f.  be- 
hauptet, dafs  die  Möglichkeit  frahreifer  Geburten 
■fich  Keiaeswus  und  eben  fo  wenig  läugnen  Jafle,  al; 
die  der  fpitretren  Geburten ,  obgleich  letztre  ungl^h 
feltener  und  zweifelhafter  als  die  erftren  find;  beide 
Behauptungen  werden  mit  Gründen  und  einem  prü- 
ften Aufwände  von  GelehrCamkeit  vertbei'tiij  L 

Ree.  wünfcht,  dais  ür.  Iii.  diei«  Beffierkungen 
fortCitiea  nOge. 
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Landshut,  ind.Krnll.  Ünif.Buchh.:  ütbtr&kSv 
Juuo  uitii  Miiderur.fT  der  trafen:  ein  krlminali- 
Uiicher  Verfuch  von  Franz  Xaver  Reindl,  U«  - 
Rechte  Doclor.  igii.  71  S.  gr.  g.   (;rgr.)  ^ 


NacMem  der  Vf.  diefer  mit  Einlicht  und  Beur^; 
theilung  abgcfatsten,  in  einem  angemeCVtien  Tone 
vorrjetragenen  ticlirift  den  Begriff"  von  \  erbrecUen 
un  i  Mr.-^le  felt^eiolzt,  /-igt  er,  dafs  zwifchcn  beiden 
ein  r-vlitlich  gleicnes  Verhaltnifs  Statt  finden  muft, 
dafs  Verbrechen  fich  zur  Strafe»  wie  üedingun«  zum 
«  wie   Urfacfae  zur  Wirkung  verhalte. 

»Das  Oefetz,**  fast  er  fehr  richtig,  „kann  Iceinen 
andern,  als  die  dem  VL'rbrecben  uleiclie  Straf«  er- 
kennen, folglich  i!t  ancli  bcy  unbeUiminlen  Strafen, 
da  der  Grund  des  gleichen 'VerhäJtnifles ,  die  Ver- 
nuni  t  auch  hier  r.iciit  wegfallen  'iiann,  zwifchea  Veff- 
brechen  und  Strafe  die  von  der  Vemuuft  gebotene 
Gleichheit  in  jeder  Hinncht  vor  lianden." 

Er  unterfucbt  fodann  im  erßen  Abfchnitt  die 
Strafinildernnc;  und  Sti-affchärfnng  nberbaupt.  Straß' 
/ekär/mg  heilst  die  ZufOgung  ein-r  Strate,  welche 
den  Orad  der  Verfchukhing  in  concrnto  iibcrrteii^t: 
Strafirti!:irrn)i_!T  die  Zufiigung  einer  Strafe,  welche 
gelinder  ift,  als  es  der  Grad  der  Verfcbuldung  in 
concreto  ausfpricht.  Beide  buten  alfo  dem  Sinne 
■nd  dem  Gcitte  des  Gefetzes  oii'enbar  zuwider:  fie 
köniAn  nie  rachtlich  gedacht  werden,  well  alles,- 
was  das  Gefetz  ausfpnclit,  al«;  unahanderlicb  und 
ip/b  f»''' nothwendig  gedacht  werden  mufs,  und  jede 
-Strafe  aufliörcn  würde ,  ret  iitlicb  7u  feyn,  wenn  ihr 
Beftlmmungsgrund  aufser  dem  Gefetze  liegen  wOrde. 
DieOefetzekOmiebilinr  daher  auch  nicht  erwähnen, 
aosgenonunen  der  TenloilMlie  Sprachgebrauch  werde 
aufflammen,  und  mit  ihm  felbft  die  Gefetzgebung 
in  ein  fchiefes  Licht  geftellt.  Jede  Strafe,  die  das 
Gefetz  verhängt ,  kann  blofe  als  ordentlich  angefehen 
Aveiden,  und  das,  was  man  bisher  unter  Straffchär- 
func  und  Strafmilderung  irrig  verftand,  ilt  Uofi»^«^ 
Hnaerutigt  die  vorhanden  feyn  mufs,  weil  es^ne  UA> 
mögliche  Forderung  an  die  Gpfctzgebung  wäre,  fiBr 
jeden  Grad  der  Verbrechen  die  btitlminte  Strafe  feft«  • 
zuteuen.  Sehr  gut  zeigt  der  Vf.,  dafs  auch  die  Ca- 
roüna  keine  Schurfunps  -  und  Milderungsgründe  ZOP 
-laiTen,  und  rechtfertit;t  diefe  Meinung  uniftlildBell 
gegm  iSc^^ui  deffen  Tiuorie  der  StvaffchSffmA 
^fcrimhMliftUbherVeriuoh.  Hehnftädt  igoö.  f. 

1»  dem  rmeftttt  und  drittm  Ablchnitte  werden 

die  bisher  an^ ebrachten  Schärfungs-  und  Milderungs- 
cninde  einzeln  durchgegangen,  und  fo  in  ihr  wahres; 
I.K  Ilt  geftellt,  dafeder  Beweis  für  des  Vfs.  Anficht, 
nach  imferm  Bedanken,  aucih  durch  ioductioa  £ac 
vollendet  zu  enefatan  ift. 
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GESCHICKTE. 

toHonx ,  b.  Will.  Miller:  A  kißory  of  tkt  Mrtv part 
'  ,of  the  RAgm  tf  ^Mtt*  Hu  fitökd  —  by  Ck. 

Fox  etc. 

{fiefokluft  der  in  Num,  175.  abgebrochenen  Rtcenßon.') 

Der  vorzüglich fte  Werth  des  vorliej^enden  Werks, 
als  Gefchichthuch  betrachtet,  Deftebt  in  einer 
mit  dar  forgfältiglten  Pn'tfiuig  aUer  mrbamliica  Nach- 
richten in  den  eeringften  Urnfänden  ^efieherten  Er- 

7.;i!!!(ing.  Dieforriifung  fällt  oft  etwas  ins  Kleinliche. 
Fox  macht  lelbft  ilie  Uenierl<uii£;,  dafs  mau  in  hifto- 
rilclien  (,'nterfuchuai;en  unglaublich  oft  auf  Thatla- 
«heu  fttifst ,  die  ohne  alle  Gewähr  erzählt  werden. 
Die  F.rfahrunsen  feines  eignen  Lebens  mochten  ihn 
■wohl  beifBhrt  liabea ,  nHe  leicht  einzelne  Urnftände, 
Tortrebilohe Reden ,  andre  Dinge,  erdichtet ,  nacher- 
zählt, und  iti  füe  Gcfcliichte  des  Tjges  aufgenommen 
werden,  dadurch  die  Handlungen  und  der  Charakter 
der  Perfonen  die  auftreten,  ein  ganz  verfällchtes  An- 
fehen  erhalten.  Die  Beforgnib  d^ureinft  in  der  Ge- 
lehichte  darch  leichtGnni^e  Sehviflftetter  in  ein  fiü- 
fehes  Licht  geftellt  zu  werden  ,  mag  ihn  wohl  veran- 
lafst  haben,  (ien  Perfonen  die  in  feiner  Erzählung 
grnfse  Rollen  fpielen,  die  Gerechtigkeit  wi<<erfaliren 
«tt  lalfen,  die  ihm  felbft  nicht  iroiner  widerfahren 
frar;  Er  geht  in  diefen  Erörterungen  hin  und  wieder 
mehr  in  das  Oetail.  als  der  ^nnen  Haltung  eines 
Weilu  atigetneCfen  fineint»  dn  eine  betrftchtliche  Pe- 
riode umfafTen  Tollte. 

Die  gewitlenhaft  geprOfte  Erzählung  ift  nicht  al- 
lein zufolge  der  Aeufserungcn  des  Herausgebers  in  der 
Vorrede,  nach  den  Grund  uitzen  de*  Vä.»  das  wetenK- 
lichfte  Erfordemifs  eines  GefehiefaHmeliet:  darin  wird 
jeder  einverfianden  Heyn:  fondern  Fox  behauptete, 
daCs  der  iOelchichtfchreiber  fich  auf  die  blofse  Erzäh- 
lung befchränken ,  und  fo  weiHjt:  als  müglich  ,  von  fei- 
nem Eignen  einmilchen  folie.  Ueber  diefe  fcheinbare, 
aber  dennoch  fich  felbft  widerfprechende  Behauptung, 
hat  Ree.  feine  Oedankea  beyGelegenhfjt  einer  andern 
enteegengefetzlen  noch  verkehrtere»  Theorie  der 
Gefchichtfchreibung ,  ausführlich  vorgetragen  (in  den 
Nr.  128-  «29.  djefer  Blatter  des  J.  i8io.)rer  bezieht 
fich  darauf  im  Allgemeinen,  imd  bemerkt  hier  nur 
noch ,  dafs  das  vorliegende  Werk  der  Behaiutuiitf  des 
Vfs.  felblt  widerfpriät.  Ki^  andres  Bneh^ldit 
mehr  als  diefes,  einem  Um|»nge  mit  dem  Vf. ,  defTen 
GeBnnnngen,  Gnmdfatze,  hnipfindungen,  jede  Z«ile 
befeelen.    Eben  durch  diefen  Ausdruck  der  iebeodi* 

|BB  Empfindung  far  ailes  GroCse  und  Edle  Jb  der 
A.L,  Z.  1819.  DritUr  BmA 


menfchlichen  Natur,  und  durch  die  beftändige  RQck- 
ficht  auf  die  Grundfätze  von  denen  das  Wo^  der  Völ- 
ker abhängt,  wird  es  hücbft  anziehend. 

Der  Hauptzug  des  Charakters  der  Geh  darin  aus- 
drilckt,  ift  die  unbegränzte  Liebe  zu  freyer  Aeuf^e- 
rung  aller  edeln  wohlwollenden  Neigungen.  In  allem 
was  ficii  auf  öffentliche  Angelegenheiten  besiellt,  ift 
der  Unwille  gegen  Tyranney  der  Mächtigen  herr^ 
Ichend.  Von  allen  Untugenden  des  Privatmanns'  ift 
ih  m  die  Heucheley  die  verabfcheuungswi>r<ligffe.  Man- 
cher Lefer  mag  wold  lachein,  wenn  er  liefet,  daCs  der 
Mann,  deffen  ungebundne  Lebensa|t  In  ftühenr  Jah- 
ren fo  viel  Scandal  erregt  hatte,  vom  verablcheuungs- 
wnrdigen  Jacob  lagt,,  er  kSnne  fogar  der  Heuche% 
befchuldigt  werden. 

Von  welchem  Gegenftande  in  diefer  Gefchichta 
auch  die  Rede  feyn  mag,  —  immer  findet  man  den 
ungekünftelten  Ausdruck  des  wärmften  Gefühls,  der 
edeiften  Oefinnungen.  Die  Gefchichte  von  Schottland 
während  der  Rei^iet  ung  der  beiden  letzten  Stuarte,  ift 
ein  Gewebe  gefühllofer  l  yranney,  politifcher  und  reU- 
giofer  Verfolgung,  eines  glQhenden  and  graufamen  Fa- 
natismus ,  einer  VerhlendiiM  von  allen  Ssiten.  Kaum 
kann  man  die  Gelchiehte  fokher  Zeiten  lefen.  Aher 
in  der  Erzählung  des  Fox  herrfcht  durchaus  eiu  fo  fei- 
nes GeFohl  für  alle  Tugenden  die  jenen  Laftern  und 
Gräueln  entgegen  gefetzt  find,  dafs  man  ihm  mit  einer 
unbefchreiblicben  Beruhigung  folgt  Mit  d^r  zirtlieh- 
ften  Vorliebe  werden  die  belTern  Ceßnnungen  und  das 
edle  Betruni  der  nn^UÜcben  Opfer  für  die  Sache 
der  Mtoienhelt,  in  einem  fo  anziehenden  Tone  dar- 
eeftellt,  dafs  das  ganze  Gemälde  jener  AbfclieilUch- 
keitea  felbft ,  einen  mildern  Charakter  erhäk. 

Das  trß«  Kapitel,  welches  eine  kurze  Ueberficht 
^Regierung  des  Haufes  Stuart  bis  auf  Jacob  II.  ent- 
hält, beweifet  eine  lehr  lebhafte  Vorliebe  zu  repuhli- 
kanifchen  Grundfatzen.  Die  grofsen  Bemühungen  im 
Leben  des  Vfs.  waren  darauf  gerichtet  gewefei),  der 
Ueberaiaobt  derjenigen  Oewah  fm  Staate  Dämme  ent- 
g^n  zu  fetzen,  deren  ftets  reger  Unteriiehmuuf's- 
geift  um  fo  mehr  bewacht  werden  mufs,  da  der  Kanint' 

Segen  fie  den  Nachtheil  aller  Defenfivkriege  hat,  m 
enen  immer  etwas  verloren  geht.  Fox  Kannte  die 
Hofpolitik  aus  der  grofsen  Erfahrung  des  J.  I78^.,  da 
ernii  Op£er  der  heimlichen  Ränke  der  Herr'fchfucht 
nwordenwar:  und  diefe  Begebenheit  hat  vermuth- 
hcb  die  tiefe  Abneigung  erzeugt,  die  fich  in  ihm  m. 


gen  den  damaligen  llegentien  und  guw«  alle  hool«e- 


fpannte 
wickelte. 
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In" Hiefer  Vorliebe  für  rcpublikaiiifclie  Gefiiiniin- 
geH,  üt  UL' fehr  verlctiieden  von  leinein  grofseii  Alit- 
arbeitcr  ain  Wohl  des  \'a!erLindes,  Burke.  In  feinen 
Bemerkaogea  über  die  CeCciiiclite  des  lyten  Jahrhun- 
<lerts  wird  es  fehr  klar,  wie  weit  ervon  diefem  abwei- 
clien 


ZEITUNO 

ÜBiaen  «Anofdaangea  Air  Onbnmgu  nd 


Folgen ,  in 
Ruhe  ftörte. 

Die  efeendiclie  Oefchichte  Jacobs  ik  im  zweuUm 
und  rfrittfrt  Kanitcl  nur  In  ,  ben  angefangen.  Jacob» 
erfte  bchnlte  beuitheilt  der  Vi.  aus  einem  GefichtS- 


chen  mufste,  fo  bald  die  republikanüchen  Elemente  punkte,  der  von  der  gewöhnlichen  D.'i ItelluniTaSl 

der  enghfchen  Verfaf  im«  mit  den  monarchifchen  in  weicht.   Die  meiflen  (äichichtfcbreibcr  iiebmef 

Streit  gt^riethen.   In  «dielen  Bemerkungen  xverden  die  dafs  eigenßnnige  katholifche  Bigotterie  aUen  feinen 

beiden  yorzflghchften  Manner  iioter  iUrl  dem ItrJien.  politifcteo  ikhritten  zum  üruncfe  .-clegen:  L  fc"e" 

iiatf.W.cber  We.fe  mehn.unl  erwabnt,  Lon!  Cbrendon  iien  zu  glauben ,  dafs  die  Engländer  ihre  büraerlkb^ 


und  Hainbden.  In  jenem  fieht  Fox-  imr  dpn  Verfech- 
ter der  für  die  NatjonaliVev  liejt  gel^hrliciien  Gewalt 
dcsK  .;.  3;  in  diefem  nur ''den  heldenniathigen  Ver- 
tbeidiiiei  des  Rechts  RCgcn  Unterdrückung  und  WiH- 
kür.  Er  ilbcrßeht  dat>  Lord  Clarendon  die  königliche 
Gewalt,  iodein  er  fie  verficht,  allen  den  Modificatio- 
Mn  in  uoterwerfen  trachtete,  die  nacJimals  durcli 
die  glücklicliern  Bemühungen  feiner  Nachfolger  einge- 
führt ßod,  und  leider  kann  der  Gegner  der  Autorität 
iich  wohl  damit  rechtfertigen,  dals  es  nicht  Männer 
wie  Glarcwlon  zu  £eya  pfl^^M«  denen  die  Verwaltung 
der  monarchiTcben  Gewalt  anrertnuk  wird ,  wif.>  Cla- 
rendons  eignes  Schickfal  beweifet.  An  H;  .;  1 
flbcrfieht  Fox,  dafs  er  in  Unternehmungen  gezogen 
\v,;i,|,  die  wohl  nicht  iu  Deinem  eijgnen  Kopfe  entban- 
den waien ,  und  fchwerlich  gleich  anffnip  in  ibttm 
vollen  Umfange  von  ihm  gebjfligt  wSren.  Man  könnte 
Burke  and  Fox  mit  Claremion  und  Hambdcn  verglei- 
chen, die  ebenfalls  in  ilucr  Jugend  befreundet  waren, 
aber  früh  durch  Begebenheiten  getrennt  wurden,  und 


Freybeiten  idJenfalis  liätten  behalten  können, 
ue  in  dem  Punkte  der  Religion  jiMfagiehiKtt  ni 
wären.  Die  ftörrifcben  ProteftwitenlWlen  cl^  daran 
Schuidcewefeu  feyn,  dafs  Jacob  fle  durch  heuchleri- 
fcbe  Erklärungen  und  verdeckte  Mafsregeln  nufs- 
hrauchte,  um  ße  felb-ft  zu  untor-raben.  Aus  eine« 
folciicn  Anficht  liefse  iicii  in  unfern  Zeiten  etwas  ma- 
c hon  Auch  der  gegen  alle  Religion  aus  GrundCAMik 
gJeichjjmU^Httinei  welcher  aber  auch  kein  politifches 
VerhiltiiU«  eine«  emftlfchen  Kampfes  werth  li  di, 
legt  das  grofstc-  Ge^vicrlt  auf  den  reü^iöfen  Fanatismus 
Jacobs.  Fox  niacht  durcii  die  Verglekhung  fduer 
<  I  iiiliohen  Schritte  in  England,  Bürden  geheimen 
Uxiteriiandluucen  mit  dem  iCüoige  VOR  FnuKrexch 
wahrfcheinlich ,  dafs  dieUnterdrOckuDe  der  Natiooil- 
Frejheiten  ,  und  Aufliebung  aller  ver£aTfungsm.;f«;igeft 
Hechte,  ihm  an  meiften  am  Henen  gelegen ;  dafs  er 
zwar  der  papftiiciien  Kirche  zugetban,  und  auch  in 
feiner  Bigüitcrie  eigenünnig,  herrfchfflchtig ,  luirt  ge- 
wcfen  ,  wie  iu  allen  andern  Dingen ;  dafs  er  aber  doch 


auf  entgegengefetzte  Selten  traten,  üambdeo  athuiete  die  EiofÜhnuig  der  ketboUlehen  BeHgion  vor  allen 
nichts  als  Freyheit  und  Widerftind  gej^en  unrecht«   Dingen  nur  ab  Mittel  «braueht,  um  Ludwigs  Iky- 


miifsige  Unterdrückung ;  fo  wie  Fox.  Eben  fo  wie 
diefer ,  v.  ird  er  von  Lurd  Clarendon  felbit ,  dem  hef- 
tijften  Gegner  der  von  jenem  verfochlnen  republika- 
nüc'heit  Suche ,  als  der.liebenswOrdigfte  und  einneh- 
xnendftc  Mau«  gcfdiÜdert.  fey  etwas  bezaubern- 
des in  feinem  Umgänge  gewefen.  Eben  fo  in  Fox  Ici- 
^en£;baftllch  von  denen  geliebt ,  mit  denen  er  gelebt 
hat.  AJ/.T  a^ich  fi)  wie  Hambilen,  den  Fox  über  alles 
fch..*?,le  ,  ikli  von  kldauen,  tiefer  in  Klinken  crfrJir- 
nen  GeiTiiUhern,  in  Plane  hineinziehen  liefs,  lÜe  ihm 
'im  eiüen  Aiii>enhÜcke  nicht  entfaltet  wurden:  fo  hat 
a\ieh  Fox ,  ßch  zwar  ineht  in  einen  Plan  E^dand  zn 
revolulioniren  hineinziehn  laffen;  .:bi  r  doch  iit  erver- 
Jeitet  worden,  der  fchlechteften  Saclic  von  cfer  Welt 
das  Woii  ^  '  re<lcn.  l>en  AufiLÜir  verabfcheute  er: 
aber  wulii  k'^niite  man  es  ihm  annehmlicU  machen, 
dafrdie  M.5  sregtio  gegen  den  Aufruhr  gelihmt  wur- 
den; weil  man  diefem  Uebel  nicht  zuvor  ko;rinicn 
kann,  ohne  denen  die  etwas  Ohles  im  Sinne  lubjn, 
die  Ii.  i:,!c  /.u  binden,  eiie  iie  ihre  Abfichlen  laut  au- 
kOudigen.  Fox  iiegte  und  pflegte  alie  individoelle 
Treyheit.  Burkes  cröfsercr  Geift  erhob  -fich 
Ms  zur  Qiiefie  aller  freybeit  des  Indiv  ims,  die 
nur  unter  dent  Schutze  einer  kr;  n  Iland- 
habun;^  diir  öffentlichen  Gewalt  gedeihet.  In  den 
Zeiten  der  Gefahr  aateri'tiUzte  er  datier  den  Mi- 
nifter,    tlcffer»  Mafsregeln  er   übrigens   oft  nüfs- 

hiiüigte :  iiml  den  f  m  okuw      llacKfi«bt  aitf  dio 


politübhen  UuttnbOckiuiig  faiaev  matio» 


ftand  zu  der 
zu  erhalten. 

üieraof  folgt  die  Erzählung  der  unglücklich^ 
Untemebmuagep  der  Grafen  von  Argyle  und  Mmip 
tnontb,  die  ihr  Vatertand  vom  fiuiatilcnen  Defpotia* 

mus  Jacobs  zu  befreyen  trachteten.  Diefe  Erz.'iiiung 
ift  von  der  feurigften  Liebe  zu  allem  was  Menfciic/j 
lelblt  t^li  ckJich  und  andern  th  ;iier  machen  kann,  und 
zu  den  i'erfonen ,  die  ßch  durcii  Itibbaite  nioralilcbe 
KmpGnduDgeu  auszeichnen,  bereeit.  Die  Veraiilaf- 
fungen  zu  den  unaberlc^n  Uaternehmungen  der  bei- 
den oben  eeoannten  Perronen»  der  unglücKliche  Aus- 
gang derfeTben ,  die  unwürdige  BeiiandhiM^  diu  .'le  bey 
ihriir  an  fich  nicht  ungefetzmafsigen  ilinnthtung  er- 
litten haben,  und  fclbit  ihre  fchwachen  Seiten ,  wsff* 
den  mit  einer  Zartheit  des  GefabJs  dazgpftellt,  gf^ 
gen  welebes  kein  Lefer  Tein  Hen  verTeliiielsett  kann. 

Der  Vortrag  ift  hörhft  cinfn  h  ;  die  Sprache  meh- 
renllieiis  fi.irgtaltiji  jrewahlL ,  .jIji..  ungekunitelt.  Der 
Vr.  hatip,  w  ie  lein  r>ctfc  in  der  N  orrede  erzahlt,  ein» 
foiche  Abneigung  gegen  ail«  Art  von  Pedanterie  und 
AiVectatioo,''dai8  er  den  Ton  des  gewöhnlichen  Gt* 
fprachs  allemal  einem  au&eblafcuen  Ausdrucke  {infla- 
ted  exprtßlon ,  wie  Lord  Holtand  fagt),  vorzog.  Einige 
Stellen,  welche  von  engiifchon  Beui thciiern  getatiät 
werden,  weil  ße  dem  Ausdrucke  des  gemeinen  Ld* 
bens,  oder  altcnfalls  dem  'i'oue  einer  Discufßon  im 
jfadameute»  iii|pmeis9eir  kyn,  als  d«c  Wibqie  eines 

Ge» 
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l  eiliucn  S,-],nriic)it  nach  den  Garltr  UtfvfHtrs  Mtclti 
iler  Alte  imdet  es  ab«r  bey  feiner  Anluinft  in  Helve- 
tjen  irntteo  im  Junias  fo  raub,  fo  unfreundlich,  dafs 


GerchichtbochM,  hatti  derJVf.  vielleiclit  fe!t)ft  wie 
der  rerworfen,  wenn  ihm  vergönnt  gewefeu  wäre, 

die  let/re  Hand  daran  zu  ]ci;en.    hn  Ganzen  ift  ferne   

Sprache  des  gemeinen  Lebens ,  fo  voll  un*ek(»nfleiter  «r  ea  bereut,  nich'f  7.rnw- *.,,.T!  T"''"''"r ' 

ctelliso  feWeriieb  taddn  dürft«»  der  diefc  Art  die 

Gefcbichte  7.u  crzSlilon,  dem  eleganten  Hume,  dem 
gefchinilckteii  Gibbon,  dem  verftjndifwi  ttnd  ebr- 
wüni%;eii  Robertfont  niodi  vorai^ 


VERMISCHTE  8CHRIVTBN. 

ZQiucH,  bb  Greil,  FüfsU  and  Gomp* :  Die  Molken- 
lor.  Henmgegebea  Ton  IMek  B$gner.  iBia. 
154  S.  kL  8> 

Willkommen  fey  uns   der  hnmoriftifrlic  Vf.  der 
Ächrift:  Auch  kh  war  iw /^iir«(VVintcrthiir,  b. Steiner. 
3  Tli.  ISO?.  iso<.^,  die  wir  in  de»  A.  L.  Z.  ijoö. 
r^r.  isi.  aiige2Cjqt  haben.  Willkomujen  lev  er  unsnnt 
leiiicm  trocknen  Witz,  mit  feiner  muntern  Laanft» 
mit  feiner -daa  LächerJiehe  leicht  ftreifenden  Satire, 
mit  feiner  gefuAden  Vernunft ,  die  in  allem  d.ii,  Wahre, 
T^atdrliche  ,  Getnäfsigle  lieM  ,  und  das  Angenommene, 
ErküiiUi-ltcs  Leberrpaniite  l>ciaciielt.    Wir  liatteii  ihn 
aucli  in  djclem  Ki  zeujjniffe  feines  Geiftes  baJd  wieder 
erkannt,  wenn  auch  lein  Name  nicibt  auf  dem  iitel- 
blarte  ftäiide.   Was  wir  an  feinem  Bflefaelchen  allein 
Jjö««  möchten ,  ift  die  Firtion  ,  dafs  ilmi  die  In  Wüa- 
-Än  beirehende  Handfchrift  ild\  on  aus  dem  niirdiuke» 
Dentfchlav.d  zm^ekommen  fey;    wir  Iie^reifen  zwar 
wohl,    was  ihn  dazu  bewogen  hat;  als  Schweizer 
wollte  er  heber  einen  Ausländer  das  über  die  Schweiz 
iigen  lallen,  wa«  er  auf  dem  Idensen  hatte ;  alldn  er 
Itoonte  leine  Individualität  nicht  in  dem  Grade  ver- 
Jingnen,  d.Tfs  nun  die  Briefe  diefer  Saiiin.lung  wirk- 
lich für  Briefe  ciues  norddintfclun  Uberüea  uelmieu 
Könnte.    Die  Briefe  fprechcn  un?  nicht  wie  norddeut- 
fche  Briefe  an ;  Ge  find  zu  febr  Briefe  eines  Schteti- 
■asw,  der  freylich  gut  fchreibt;  und  kein  Hannovera- 
ner, k6ia  Magdeburger,  kein  Herliticr,  kcMi  Hain- 
borger  oder  Oklenburger,  .k-r  lieh  auf  lo  etwas  ver- 
ftcht,  kann  darüber  g.  t..idc!it  werden.  Inzwifchen 
davon  ab<>efehen,  iU  das  Biichiein  aiieiJu'bft.   iijn  et- 
was launifctier,  aber  auch  launigter  Alter  reilt  mit 
feiner  iNichte  und  ihieaa  Kani 

merntüdchcn ,  a:t{  Anr,"- 
then  des  Arzte«,  »ta  dem  nf-rdlichen  DeutfcliJand  «ach 

,  '-^.',11'"  Gaiß  (wird  wie 

UdHß  o,ler  Gahß  auSpefprochea)  im  Appenzellerlande 
zu  gebrauchen,  und  fchreibt  an  feine  Schwcltsr,  nnd 
an  z.vej  Freunde,  einen  Major,  und  den  l'altor  auf 
leinern  Gute ,  wie  es  ihn,  gehe.  Die  Fniule.n  und  die 
J-i  "  unterut-n-;  viel  \ un  der  dültern  Litft 

Sfj/  L     »  abeiJchweniihchen  Schönheit  des 

ßd  icken  Himmeh,  und  dic  letztere  fehnt  lieh  fo.r  ein- 
mal  gar  lehr  nach  mnibcrg,  wo  der  .Norden  aufhört: 
beide  hngen  tagtäj,lich  das  tied :  „Kcmß  dn  das  Land  " 
^Lar  k  '''''  Verlangen  njch  der  pa- 

x«li«lUolien  Selmiix»  ioüdejru  melir  noch  von  einer 


chen  ,,impfiHdeH''  unterdeilen  die  Berge,  die  Ge  fehen, 
und  Imd  in  \\  ehmuth  darüber  verfunken,  dafe  die 
fchcncn  Alpenblumen  ihr  zartes  Leben  In  den  kahen 

Annen  des  fpiiten  Winters  verhauenen  mfirfen;  doch 
IUI  die  Zofe  eines  Mittags  begierig  von  eüier  Üemfe, 
Ober  deren  lod  ße  Tags  zuvor,   als  der  Jäger  fie 
brachte,  bitterlich  geweint  hatte :  die  Fräulein  dich- 
tet eine  BmnifnfUgi, ,    und  ein  herumreifender  De- 
clamator  trägt  fie  der  Gefeilfchafk.fo  rühnnd  vor,  dafs 
eiojgejiZuhörerinnendieThritnen  Inden  Augen  ftebni 
*!lII?rTl'J^^.l'''5^       ^^^^^  Scek  h.  ns  die  Pßc^ztnhinde, 
k    Ir        urfteinerunpen  fuitleu  den  \\  eg  in  ihr  wei- 
ches Herz     Zur  Abweciislung  übt  fio  lieh  aufserden» 
10  der  .«.achahmung  aiiemaHiy/Jnr  Gcdicitte.   Mit  dec 
Icliooen  V\  ilternng  finden  lieh  viele Kurgäfte  ew,  aocll 
"»  d«n  Ner»en  leidende  CIuni>inelTe  von  man- 
JUehraltigen  Kenntiriffen ,  mul  eine  pu  'ifchc  Schwei- 
J*/""'«    Jet2t  wird  fleil.  i^  botaniGrt,  ein  junger  deut> 
Icher  Arzt,  der  die  ütiftsfrauiein  begleitet,  wiJl  dea 
JJamen  das  Sexualfyftem  der  Pflanzen  erkJüren,  Wa» 
heb  jedoch  der überfte  inAnfehnng  feinferNichte  ver- 
bittet} wobt  weniger  tlbt  man  fich  in  Cluraden  und 
^^^f^"-    I>er  Oheim  macht  niittlerwcÜ  mit  ei- 
nem ProfelTor  einen  Abftecher  nach  Conßanx,  und  es 
leliU  auch  auf  dicler  r.xcurfion  nicht  au'  Abuutcuern. 
Wacn  ieiner  Zurtickkunft  nac^G^  fteht  der  Äicht« 
V  erlangen  nach  den  dunkeln  Tinten  des  mtrwaldßSdf^ 
flTjT«*;  die Mittsdaii.e, !.);,,■      tritt  als  eifrige  V er rech- 
der  Peflaloxz.Jclun  Mahade  auf,  und  will  dea 
Schidni,  :    :  701  G.  tV.r  diefelbe  gewinnen,  findet  je- 
doch an  denilelbeu  einen  widerfpAnftiiieö  Anpenzeiier. 
der  iveinen  6inn  für  diefo  edle  l  en&tt«  des  Jahra»" 
hends  hat.   Bay  dem  überften  Irl  !  <^  die  Kur  gut  an, 
wenn  gleich  der  Ober  feinen  Zufumd  bevlJnfi«  betragt« 
]ui^e  dcutfcbo  Ar.t  die  Alynomutj^  fr.rrs  hrpatifcHem 
^ypcms  be.lealvJicij  hndet.     Kui  Zug  der  ivurgefell- 
Ic       nach  Seeatp,  einem  mitten  in  detn-Gebirae  lie- 
genden ihale,  ilt. unterhaltend  befchriebeif,  und  xveä 
es  in  einer  fü  artijjen  Dichtung  nicht  ohne  eine  Lieb- 
ichatt  und  Heirath  a^^Li-rfVn  darf,  (o  hat  Hr.  H.  dafilB 
gelcrgt,  dafs  ein  Piarrer  aus  dam  RliMu'r.alt  fich  in 
uie  Zoie  der  iNjclite  des  Oberften  verliebte,  imd  dafs 
das  Mädchen  in  einer  geweihten  Stande  ilim  das  Ja- 
wort ^abe.   Dafs  den  iSriefen  viele  «tite  Bemerkungen 
in  Beziehung  auf  die  Sc!i\ve>.  tmd  dij  Scliw-nr.c-r  luul 
'auf  andrtt  jntcreffcntc  Gegcnfland;^  cini;clti-cut  fevii, 
verlteht  fich  tcy  «lern  \  f.  von  lelbft.    So  iirlheilt'ci: 
7..  B.  S.  36.,  inilejn  er  von  i  >,-c!am.Ttorpa  fprkibt,  wie 
folget :  ,,L»ic  liervoi  treleniie  Perldnlit  hkeRdtes  V«fl»»  . 
fers  bewirkt  das  Gegentheii  ?on  dem,  av.~s  fie  be- 
zweckt; ße  zerflfeirt  dk  Ideallftrhe  MfW ,  d.is  lieb  der 
feiurohlc-iufe  .'  '    :  .  :  n     Zr-nbr^r,   -e  F'dlc. 

den  Ac:cl  der  vvurie  wjii  man  hören,  nicht  die  nacli- 
g  -ahinie  Wirkliciikeit  vor  fich  fehen.  .  .  .  Die  neuen 
Ueciauiatgren  iteUea  in  «tem  Wahne,  dalii  fie  mt  ihrem  jg^ 
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piDzen  Welhtt  d«rfteDtn  «ttflen,  was  fie  nur  geßllig 
nachfprechen  follten ;  bey  SehÜlert  Kfß^natio» 
fchlaffeii  fie  die  Arme  in  einander,  und  geben  fich  da« 
Anfeilen,  noch  viel  mehr  zu  wiffen,  als  in  tlem  ohne- 
hin krauten  Sinne  des  Gedichtes  liegt;  zu  Göthes 
Legendtroa  Petrus  machte  der  Sprecher  hier  ein  Ge- 
iicht ,  als  wäre  er  felbit  der  fohteoe  Oe£&U,  der  fukbe 
EinPnlle  hitte,  nhd  ««rftUte  damit  die  naive  Einfalt 
de  trerri  chen  Stitcks."  Wir  könnten  noch  viele  Be- 
merkungen diefcr  Art  ausheben,  wenn  der  Vf.  lieh 
nicht  bereits  dem  Public  um  als  einen  Mann  von  feinem 
Urtbeil  bekannt  gemacht  hatte.  Uarjn  irrt  er  fich 
flbrigeiui'f  iifenn  er  glaubt ,  claü  die  Sciftsjräulem  BäiAlt 
heyiathen  dfirfen;  fie  dflrfen  fich  verraäliJen,  wenn 
fie  wollen ;  nur  treten  fie  dann  ans  der  VerhiDdiing 
xiiit  ihrem  Stiite.  Etwas  auffallend  war  es  uns  auch» 
dafs  die  Nichte  desOberften  und  die  poetifche  Schwel» 
zeiSn  in  der  Mftte  des  Juliu<i,  indem  fie  fich  ewige 
I^Mundtctiaft  gelobten ,  den  Orioit  zum  kflof Ilgen Zeu« 
gen  ilnes  Gelltbdes  inji-i(r  fchUnen  SommemacHi  (nach- 
ten; „der  Mond,  !  i\'  ;  f  ,  war  ihnen  »icht  hock  ge- 
nug,  uad  hat  feint;  l.^uucn.  Ks  tritt  nSmIich  hier 
der  fchlimme  Umüand  ein,  dafs  in  tier  Mitte  des  Ju- 
lius das  Sternbild  des  Orion  in  der  Scliweiz  fo  wenig 
'eb  iir  Deut fc bland  Aber  dem  Horizonte  des  Nachts  ge- 
fthen  wird;  fcbon  in  der  Mitte  de«Mays  find  beym 
Anbruche  der  Nacht  die  meiften  zttflft  Orion  gehören- 
den Sterne >intergei;.Tnt';'  n  ,  und  nur  Beteigtuzf's  röth- 
lichcs  l-icht  funkelt  noth  niedrig  durch  tlie  Uiinfte 
des  Horizonts ;  erft  im  Winter  erCcheint  dieis  pr^^cii- 

äse  Sternbild  wieder  in  üeiner  §aaien  Herrliciikeit. 
jB  Damen  wudsten  älib,  wenn  man  es  lagiea  darf. 
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hier  nicht  recht  Befcheld »  indem  'fie  den  (Man' •am 
Zeugen  ihrer  GeiObde  in  jeder  fchönen  Sommernacht 
maenten,  nod  wir  mochten  iluien,  da  ihnen  der 
Mond  ITH  Sommer  nhlit  hoch  genug  zu  flehen  fcheint, 
dagegen  vorfchiagen,  im  JuRus  nach  dem  hoch  im 
Himmel  in  der  Milchftrafse  leuchtenden  hellen  Shn 
der  Leifer^  und  wenn  fie  bis  um  Mitternacht  unter 
dem  geftimten  Himmel  wandeln ,  nach  dem  noch  hö- 
her erfcheinenden  Sternbil  le  fies  S\hua»s  empor  zu 
bhckeri,  das  durch  die  Figur  ciues  Kreu7.es  kenntlich 
ift,  unter  .'ielcm,  heilige  Gefühle  aufresendeo» 

Kreuze  ihre  Geliibde  zu  enieaemt  ihre  üottonamim 
des  Wioderfehns  zu  lieleben;  die  Dame  in  derSehiMis 
wird  awar  diefe  Sterne  etwas  iijedrijjer  feiien  als  ihre 
entfernte  Freundin  in  dem  nördlichen  üeutfclilande; 
allein  für  das  Auge  wird  der  Unterfcb  '  doch  nicht 
beträchtlich  levn.  Hey  einer  zweyten  Auflage  diefex 
Schrift  fetzi  der  Vf.  S.  ai.  ftatt:  „fie  nimmt  meme  at- 
«miSättAc  gefällig  auf,"  nninafineblicb  iieb«;  mtim 
mtU»  Ratkt  da  «s  im  nerdlichen  l>eutlchland  nteht  ge- 
vrfthnlich  ift,  Rath  in  der  mehrern  Zahl  zu  gebrau- 
chen ,  wenn  es  lo  viel  als  eonfilia  fagen  loli ;  uud  S.  26. 
faiJt  er  Itatt :  ,,i<  h  ji.iinte  feinen  Rath  eine  Lift,  mich 
vom  Haije  zu  kriegen"  lieber:  „ich  uanute  ieiaea 
Rath  eine  Lift,  vm  WUmer  mit  guter  Art  lox  zu  wer^ 
dem. "  S.  IIa.  lieft  eaan:  „es  ficbetot zu  keiptm{  dieib 
haben  einige  Lefer  aulser  der  Schweiz  far  einep 
Schweizerausdruck  halten  wollen;  in  derSprache  des 
Umgan£;s  und  des  vertraulichen  Briefweclifels  wjrd 
jedoch  auch  im  nurdJictien  Üeullchland  diels  Wort  ge- 
hurt, und  wir  fedangea  nicht,  dais  ex  es  diucbftreir 


LllEHARlSCUE  NACHRICHTEN. 


1.-  Todesfall«, 

i^^M  aj.lnlius  ttmA  Johann  Fritirick  Frank  ^  Diapotiut 
^«r  Haupipfvrkircli«  xu  St.  Sebald  iuNamberg,  in  eir 
=nem  Alte*  vo»  61  Jahr«.  Vergl.  Nef«(/i*W  erfian 
SappIenMOtambiiid  zu  HvFt  Mflr&berg.  Geü^Acit* 

Xexicon. 

'<    II;  Vermilchte  NachricKten. 

^ut  Oefterreieh. 

Die  OefterrejcIiiCche  Literatur  {cbeint  fett  einiger 
l«it  mehr  linken  als  lieh  erheben  zu  wollen-  Uuftreitig 
babeu die  drückenden Zeiturnftändc  Uedcuteixden  AntlicU 
daran.  Der  Geldmangel  ift  gi  ofs  und  «Jlgemeui,  und 
druckt  )eden Handel,  nefiandera  denbuddiande)  darnie- 
der. Büdier  Tind  dit  I.etzte,  woran  jetzt  gedacht  wer- 
den kann;  man  'ift  ft  oh,  wenn  man  nur  die  noihwendii;- 
ften  Bedürfudle  de«  Lebens  7u  befiieiien  vermag.  Der 
<>eldciirs  ift  zwar  immer  beilci  geworden,  und  die  neue 
fWieaer  Wahrung  bat  in  dcA  letzten  Wochen  an  W.  rth 


A 
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beträchtlidi  geu  giLnc;:;  diefer  Umftand  wäre  alfo  (\tt- 
denausländilchen  Buchhandel  in  Bezug  auf  unfre  Staaten 
fehr  günftig;  allem  da  alles  Uber  Geldmangel  kJagt,  und 
die  PlreiCe  der  Lebensmittel  immer  fort  fo  hoch  fiehen, 
dabman  gegenwärtig  in  Wien  weit  theurer  als  inlierlia 
undPdri^,  faft  fu  theuer  als  in  LojkI  .ri  lebt;  fu  bleibt 
auch  beyden  eifrigftcnLiteratoren  der  Ankauf  felbft  der 
wohlfeiler  gewordenen  Schriften  fulpendirt,  undunfv« 
erften  BocUundlunfen  klagen  mit  vollem  Jleebte  über 
ungewOhnlidiüAIeditenASraCK.  DieBnebdnidcereyen, 


den  letzten  Jahren  vollauf  zu  thun  hatten,  fangen 
aa  zu  feyern,  und  die  Paplerhandler ,  die  bicher  dia 
beken  Gefchäfte  gemacht  und  mit  ihrer  Waare  ftoJz  ge- 
than  haben,  find  auf  lünmal  ftill  und  kleinlaut  gewoxy 
den.  Die  untenielimcndften  Verleger  lafTen  ihren  Math 
finkoD,  tmd  wollen  TOT  der  Hand  am  neoeS|ieciilationexk 
Verricht  thun.  Unfre  JonmaHfrik  fÜhh  gleichfalls  den 
Druck  der  Zeit;  lie  hat  bereits  in  diefem  Jahre  mt-i  ]:  ■ 
lieh  e^htten,  und  wird,  bey  den  gegenwärtigen  trauri- 
gen Afpecten ,  im  künftigen  Jahre  noch  memr  leiden. 
M 1  n ches  unfrer  Journale  därÜM  wohl  ei^gehcltii' 
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BnDBLBCao,  b.  Mnhr  u.  Zimmer:  Die  Schrifttn 
dts  Alten  Tißaffifiits.  Neu  riberfelzt  von  ^.  C  IV. 
AugiM  und  W.  Hi.  L.  it  WtUt.    Erfler  Baad. 
•  Die  ftof  Ba«lMr<Mores  und  Jorua.  1809.  XI  u. 
5?o  S.   (i  nthlr.  ger.)   Süttf/ttr  Band,  die  Ba- 
cher der  Richter.  Ruth,  Samnds,  d«r  KAnige, 
der  Chronik,   Kfia,   Nehemii,   Kfther. ,  ihog. 
630  S.   (i  RtWr.  16  gr.)    /;»-i«fr  Band ,  die  poe- 
n-  tUbhen  Bacher.  i8»9-  443  S.   (l  Rthlr.  4  grj 
>     Wkritt  Band,  die  Propheten,    igro.  668». 

(1  Rthir.  16  gr.)  f)lMy2»rBand,  diaA|>ocrypfaeii. 
i    Ktt.  II  B.  49a  &  gr.g«  (I  AtUr.  14  0^0 

Dafs  eine  neue  deutfehe  Ueberfetzuag  der  ffinmdS- 
chen  Schriften  des  A.  T.,  die  mit  Beootzong 

der  mannichfaltigen  philologifchen  Aufklämoj^o ,  die 
diefen  Schi  iften  h-it  Luther  zu  Theil  wurden,  gear- 
beitet, zugleich  den  Forderungen  Genüge  leiftcte,  die 
ÖMmjetstaD  dem  Ueberietzer  eines  klafTifchen  Wer- 
kes zu  macheii  nlernt  Iwi»  abaa  fiiliBlireioBedOrfoifa 
der  Theoiod«  nnil  dM  Bibelftudiiiiat;  als  der  vater* 
länrlifchen  Literatur  Oberhaupt  fey,  ift  Ijngft  von 
allen  anerkannt  und  oft  laut  geäußert  worden.  Das 
einzige  unifafleiulcre  Wt'ilt  dit-ler  Art,  che  Michaelis- 

ßibelüberfetzunjg ,  jnuLste  fcliou  bcy  ihrer  Entfte- 
tiung  durch  Verwifchung  des  allcrthnmlichen  Tones 
und  Geiltes,  durch  Mangel  au  Gefchmack  Bod  liefoop 
clers  durch  VerTOndigung  an  der  Wflrda.  nnd  dem 
Adel  der  deutfchen  Sprache,  fo  fehr  mifsbUent  ^^^^ 
fie  als  UeberCetzer-Kunftwerk  betrachtet  ear  nicht  in 
Anschlag  kommen  kann,  und  feitdem  iU  zu  einer 
Zeit»  wo  die  Ueberfetzerkunft  in  Deutfchland  ihrer 
VoUkommenheit  entgegenreifte,  zu  einer  umfiil&iii- 
(len ,  den  Fortfehritten  der  deutfchen  Literatur  aoge- 
niiefTencn  Verdeutfchuiig  kaum  ein  Verfuch  eemacnt 
worden  ;  nur  einzelnen  ,  bdurulers  den  uoetifcncn  BQ- 
chern  war  ein  glücklicher  Fleifs  melirerer  Ueber- 
lätser  und  Ansl«^  gewidmet. 

Et  war  daner  jgBwiis  ein  fahr  ^^klicher  und 
cdtgemifser  GedanKe  der  beidan  Herausgeber ,  lieh 
cemeinfchaftüch  derVeranftaltung  einer  folcnen  Ueber- 
fetzung  zu  widmen,  und  fchoo  uie  vorläufige  Ankün- 
digung ihres  Unternehmens  zeigte  dtm  Publicum,  wie 
lehr  fie  wuHRteuj  worauf  es  dabey  eigentlich  aqkon)- 
•Mt  und  wie  vid  man  fich  daher  von  einer  naeh  fe> 
IMn  Orundfätzen  ausgefOhrten  Bearbeitung  zu  ver- 
brechen bahe.  „Wir  bel^ennen  uns,  heilst  es  dort. 
Tu  den  allein  in  unfercr  Sprache  ausführbaren,  und 
bereits  fo  trefflich  ausgeführten  Ueberktzoogs «Onuid* 
JL  U  2*  m^r  DrUUf  Ba»i, 


fatzen,  nach  welchen  Form  und  OarfteHnng  and 
felbft  Spracheigenheit  nicht  vom  Stoffe  zu  trennen 
find.  Wir  woflen  die  Bibel  nicht  T«rfohöaani,  abaB 
auch  nicht  entftellen:  nicht  verdeviliefaen ,  abar  «Mh 

nicht  verdunkeln.  Wir  clauben  uns  von  dogmatt» 
fchen  oder  antidogmatifcnen  Vorurtheilen  rein  SB 
fühlen,  und  thun  darauf  Verzicht,  etwas  NeueS)  Ei* 
genes  aufzuftellen,  einzig  zufrieden,  wenn  uns  dat 
Alte ,  Allgemeine  wiederzugeben  gelingt.  Oeui^ 
nicht  uns  feibft  und  unCsre  Zeit,,  üondem  die  alten, 
heiligen  Schriftfteller  nnd  Ihren  alten ,  heiligen  Sinn 
wollen  wir  in  deutTcher  Zunge  realen  laden  ,  wie  fie 
fchon  Lutiier  reden  liefs."  Bey  derUebereiniiimmung, 
welche  beide  Herausgeber  in  Anfebuag  der  hier  in 
Anwendung  kommenden  Fdndpian  bey  riniiiiiiji  ent^ 
deckten ,  glaubten  fie  die  dem  Werke'  ■oUiwendh« 
Einheit  und  Harmonie  nicht  zu  verlMMB.  wenn  Ke 
die  Arbeit  fo  unter  einander  theilten,  da&  ein  jeder 
canz  unahh;iiigig  von  dem  andern  eine  Anzahl  von 
ßiichern  bearbeitete,  und  zwar  wurde  die  Arbeit  fo 
verthejlt,  dafs  Hr.  dt  die  grofsern  hiftorifchen 

Schriften«  nämlich  den  Pentateirah,  die  Bücher  Sa^ 
muela*  der  Könige  und  Chronik,  von  den  poetilchett 
Bflchern  die  I'faTmcn  und  Hioh,  und  von  den  Pro- 
pheten den  Jeremias,  Djrnel  und  die  kleinern  Pro« 
pheten  (aufscr  Jona),  das  Uebrige  aber  Hr.  jlt^mflt 
zur  Bearbeitime  übernahm.  Ueber  die  dennoch, 
nalfirlich,  bleibende  individuelle  Verlchiedenhait' 
ichuldigt  fich  die  Vorrede  &  VL  (nk:ht  ganz 
digendT)  mit  dem  Beyfpiel  der  alexandrinifchen  Vei^ 
fion,  und  damit,  dafs  ja  das  Alte  Teftament  nicht 
das  Werk  Eines  SchrifiÄellers  fey,  mithin  auch  nicht 
Einen  Ueberfctzer  erfordera.  Aber  diefe  Confeauenc 
in  AusfOhrung  des  Ganzen  war  ja  ein  Uaunigefiohtf* 

{lunct  der  Herausgeber,  nad  ohne  fie  faitt»  man 
eicht  nur  wenige  Bücher  neu  ilberfetzen  ,  andere 
fchon  gut  flberfletzte  aufnehmen  und  nur  revidirea 
dürfen. 

Was  nun  die  AusfUhrumg  des  Unternehmens,  nach 
jenen  Grundlatzen  betriiTt,  fo  gefteht  Ree.,  dalil  eia- 
zelne  Tbeile  des  Genim  ieine  geffsanten  JEnmrtM- 
gen  flbertroffiea  haben»  and  waren  alle Tbeiie mlii» 

res  Werkes  fo  gelungen,  wie  die  von  Hn.  dr  K^tttt 
übernommenen,  fo  dürfte  man  dem  deutfcben  Pu- 
blicum zu  einem  klafBlchen  Werke  mehr  Glück  wOn- 
ichen.  Die  Verfchiedenheit  in  Rückficbt  der 
fDhrung  ift  aber  zu  bedeotiand»  als  dals  wir  fie  hier 
mit  Still fchweigen  übergehen  dürften,  und  fchon  ein 
flüchtiger  Blick,  noch  mehr  genauere  Prüfung  bewah- 
ret es  leicht,  wie  fL'lir  Hn.  de  IFetteMi  jn  jedem  Be- 
tracht der  Preis  gebühre»  man  mag  auf  coBÜeqaeote 
St«  ■ 
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Haltung  des  Tons,  auf  vorlien^aneene  philologifcho 
Vorbereitung  oder  a.vS  t^lücklichc  Auffafifang  einzel- 
««r  Stellen  fchn.  Alles,'  was  wir  an  lier  Ausfohruug 
der  Unternehmung  als  gelutiacn  loben,  kann  daher 
£tft  ausichlielslich  von  den  Arbeiteo  des  Hn.  de  U'tttt 
gelten.  Es  ifl  wahr,  Hafs  dem  letxteren  bey  der  Vec- 
theili'-iig  IgetT.itc  mehrere  Bflcher  zun;efallcn  find,  zü 
welchen  befriciligenderu ,  zum  Theil  fclir  ^ute,  philo- 
logffclie  Vorarbeiten  vorhanden  waren,  z.  B.  Hiob 
ÜBd  die  Pfalmen ,  Hn.  Anguß  hingegen  z.  B.  die  (ver- 
Iritttnifstnäbig  vernachU'ifigten)  i5aH)niunifchcn  Schrif- 
ten; aber  darl  man  nicWan  d(.n  T  nKmchmer  einer 
folchen  Arbeit  die  Anforderung  inriL-Kpii,  dafs  er  fich 
felblt  füinen  1     i     ■      ■  :el'.-^,  dafs  c-r  äwcXx 

aus  dem  Chaos  widerfprecliendci'  und  inconiequcntcr 
Deiltniigen  das  herauszufinden  wiflc,  was  Zufainnien- 
ftang  und  Sprachgebrauch  als  vorzüglich  nii  die  Uaud 
gebei»?  Bey  aller  Aefatung  gegen  ttie  V^erdieiifte 
Ic-^  v.'  irdigeü  Gelehrten,  imTlfen  wir  die  ineiTron  von 
jiijij  hernommenen  Thcile  des  Werkes  ftir  eine  Ar- 
beu  trkennen,  die  leÜ-ft  mäßigen  Forderungen  nicht 
genügt ,  und  an  welche  inailer  llitcUflchl  nicht  der  Flcifs 
verwandt  worden  ift,  welchen  eine  Arbeit  diefcr  Art 
fetblmomd  heilcht.  Nach  den  in  der  Vorred«  von 
BD.if.  u>  ncbtig  ergriffenen  und  fofehOnenUfriekelten 
Orundiatzen  geltehi  I'  ■  r  iwas  weit  Genügenderes  er- 
ipmrtet  zu  h-iben  :  [n  i;i.-:i'  i  Fehlgriff,  manche  Iricon- 
lequenx  wü/f  vii  Üi  rlii  n-hnn  dadurch  vermieden  wor- 
gieo»  dafs  jeder  Herausgeber  feine  Arbeit  dem  andern 
Bwr  Dwtehlicht  und  Prflfung  ilbergeben  hatte.  Die 
«uiten  an^eftellte  detaillirte  Früfung  einzelner  BOcber 
wird  unler  Urtheil  näher  beurkunden. 

Von  den  Arbeiten  des  Hn.  de  IFette  getraut  fich 
Ree.  zu  behaupten,  dafs  fie  auf  dem  Wege  zu  einer 
deräinftigen  klafTifchen  Vollendung  find,  und  er 
iMcbte  einm  ieden»  dem  daran  liegt,  dafs  Dcutfch- 
liild  «iatt  in  dieferti'FWihe  ein  ganz  vollendetes  Werk 
erhalte,  auffordern,  dem  Vf.  uffetithch  oder  auf  Pri- 
■ratwege:,,  einzelne  Berichtigungen,  VerbelTerungen, 


Oller  Voi  obläge  zu  denlVlhen  fiir 


Aunni;eu  des 


Werkes  n  in".«» heilen.  Nurfo,g'aiiben  wir,  köa.-ie  auch 
■taa  Einzelnen  etwas  ganz  Vollen  it  f  es  erreicht  werden, 
und  dlefe»  MUttal  iu  unflreitig  ein  zur  Erreichung  )e- 
»98  Zweckes- MWit  'erfpriefslicneres«  als  die  ftets  er- 
neuerteil  Verfucbe ,  befonders  an  einzelnen  Büchern 
gemacht,  welche  gewöhnlich  eben  fo  fchnell  untcr- 
gehn,  als  fie  enlftantlen.  Fin  Ueljerfet7.er,  der  feinen 
•Beruf  ZI»  diefer  Arbeit  fo  fehr  beurkumiet  hat,  als  Hr. 
■äe  U^-->  könnte,  dächten  wir,  wohl  diefen  Anfpruch 
•Mf     OnaignMattjgkeit  feiner  Zei^noflen  Aucheo. 


])•&  JMtÜUklk^  mir' 0eyt«4ge  von  i&Ääa  Oelebtten   Ehre  proteftiren  möchten 


den  Sh»  und  Ton  äkettner  SttUen  richtig  aufgefafst 

und  wiedergegeben?  Hiernarh  werdf-n  wir  »ucl»,  ujf 
fer  Unheil  Ober  das  gej^eawjrlige  Werk  am  fchjck" 
lichftcn  ordnen. 

In  RnckGcht  auf  den  Ton  und  die  Manier,  in 
welchen  altteftamentliche  Schriften  Qberfetzt  wurden, 
herrfchteo,  bekanntJücb  die  «UenredchiedenfLeo.  f  ria* 
cipien ,  das  Colorit  der  verfchledenen  Dollmetfchtin- 
gen  fleht  fich  niclit  älinlich,  und  c s  giebt  Verdeulfchun- 

Sea,.  befuoders  der  poctiiclieii  hiScher,  von  lo  wider- 
prechendem  Charakter,  dafs  man  hinter  ihnen  W0hl 
eoen  fo  wenig  Ein  Original  ahnden  dürfte,  als  hintec 
den  DoUmetfcbungen  ^des  HiMner  von  Popty  Dacür, 
und  wiederum  von  Smüherg  tmd  f^(^.    lieber  di« 
Maiüet,  welche  bey  Uc'.i^nrat;ung  der  poetifchen  Bft- 
cher  die  nothwendige  und  auch  von  den  Vfi.  befolgte 
ift,  liaben  wir  uns  fchon  neulich  bey  Beurtheiiung  nta 
Commentars  über  die  Pi.ilmen  (Nr.  ao5  —  aiy ,  befon* 
decsS.  797— ^.)nusfohclicber  erklärt,  und.bnben 
Tvir  es  hier  nur  noch  mit  den  in  Profa  gc!chrieb«neii, 
befondpi':   Irri  hiftorifchcn  Bflchcrn  zu  ihun.  Bey 
Uebcrlraguag  derfelben  iiauden  fich  feit  lauterer  Zeit 
vorzüglich  zwcy  Manieren  geradezu  entgegen;  eine^ 
welche  die  Hebraismen  mügUchft  zu  verwifcheik 
fuchte,  und  ihnen  ein  modernes,  periodifches  Deutfch 
nnterfcbob,  und  eine  andere ,  welche  den  Hebra^muV 
als  ehankteriftifch  beybeliielt,  und  fobaM  es  nit^lSch 
war,  im  Deutschen  njch/ubiijen  und  wietlerzugt-ben 
fuchte,  flberieugt,  dals  nur  (o  die  ganze  AltertluSm- 
lichkeit  luitl  das  ejgcntliclic  Wefen  des  L'rL)i)i!es  ge- 
wiffenhaft  bewahrt  werde.   Im  A.  T.  ift  der  fcbnei- 
dendfte  Gegenfilfz  zwifcben  den  Ueberfetzungen  von 
Luther  umt  BfühattU  (ati  welchen  fich         auch  If- 
gen  bey  UeberfAzung  der  Ofenefis,  BeHheMt  bey  der 
Ueberletzung  des  Daniel  anfchliefsen) ,  n.n  heften  kön- 
nen wir  uns  aber  verdcuthrhen ,  wenn  wir  als  Reprä- 
fentanten  der  zweyten  inodernifircniien  Manier  die 
Stotiäfelu  Oeberfetzimg  drs  N.  T.  nennen.  Ungc- 
leehnet,  dais  nttbreren  Arbeiten  der  fpiitern  Art  einft 
kegelnde,  wunderfcheue  Exejgefe zum  Grunde  ^iegt^ 
hatte  man  wenigftens  die  Abficht,  die  in  jenem  öe- 
wände  allmodig  gewordenen  lieili^rn  Schriften  un- 
ferm  motiernen  Zeitalter  ».dier  zu  bringen  und  zu  em^ 
«fehlen,  und  glaubte  diefes  am  IcicliteTten  durch  Un- 
tcrdrückw^  des  „unwefentUchen"  Uebraismus  %u 
erreichen.   (TWAf*!*  bekanntes: 

Da  kam  mir  ein  EUafall  reu  unfefthr. 
So  Ipriich'  Ich,  weiln  ich  ChtlAu»  wSr', 

pafst  wahrlich  auf  mehrere  Ueborfetzer  di  s  N.  T, ,  als 
'AtAr^>  fo  fehr  manche  derfelben  auch  gegen  diefi? 


willkommen  feyn  könnten  ,  welche  in  Rückficht  auf 
liermcneutifche  und  Ueberletzerprincipien  mit  dem 
Vf.  im  AllgeoMlnn  ftbenänftimmen»  bedarf  keiner 
pLiinperung.  ' 

•}•■»  '  Ctbcb  nun  zur  Betrachtung  und  Beurtheilung  un- 
üeres  Werkes.  ■  i:ias  Urtheil  über  den  Werth  einer  je- 
den Üeberfetzang  ift  nnftreitig  enthalten  in  der  Beant- 
V'ortiing  der  zwiefachen  Fra^e  :  1)  Hat  der  Ucher- 

^jEetze;  dea  Ton  df*  XSaiizt»  gstxoüea  ?  und  i)  tut  er 


Schon  das  ift  Vorurthcü,  dafs  der  Hebraismut 
blofse  Sjjracheigenlieit  fcy  (er  Ift  offenbar  mehr,  und 
bezeichnet  den  Charakter  des  Volkes ,  die  Stufe  der 
Bildung,  auf  welcher  es  ftajid);  wäre  er  aber  auch 
■weiter  nichts,  fo  mnfste  ja  auch  tliele  ai-SRedrfickt 
und  nochaebillet  werden ,  fo  bald  es  möglich  ift ,  weil 
Form  und  Darftellung  ceratle  hier  von  der  Materi» 
un7''rlrenn'ich  find.  '  Üaz u  kommt,  .dftfs  \Wr  jchp« 
durch  Luther  eine  eigene  Sprache  faf  die  BiDd  HDd 
■  -       --  •  -Iiibli« 
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biblifchen  Beßriffe  erhalten  liabcn ,  und  dafs  hierdurch 
die  dcutfche  Sprache  fchon  manche  Eigenheiten  der 
bebniif<^exi  Dktion  irt  fich  aufgenomtnea  hat.  War- 
«m  ihr  dteles  Eigenthnm  en^jcdisen? 

Wirdnrfeii  mch  I^in  Obigen  nicht  noch  bemer- 
ken, dafs  fich  unfcrc  Vn.  zu  dei*  erfleren  hebfaifiren- 
den  Manier  bekennen,  uiul  Tu  h  im  Ganzen  Luther 
zumMuftcr  walilren  ;  nur  einer  nnaenauen  Anliciit  von 
tinferer  Uc!)evl.>t/.iiug,  die  wir  hier  vnü  ila  cehört 
oderaeleCen,  malfen  wir  noch  begegnen,  als  ub  Lu- 
ther «sendich  zum  Omnde  gelegt,  und  nur  hier  und 
da  nachgeholfen  wonlen  ley,  wo  Luther  aus  dem 
Tone  herausfiel,  cleti  Siini  verfehlte  oder  verfchönern 
ivolite.  (Hat  er  dlclcs  wirivlich  <;ewüllt  und  gethan'O 
Die  Herausrehcr  habcu  ßch  in  der  Vorrede  (S.  VII. 
VIII.)  ähnluh  (i.»rflt»r  ausgedrückt,  aber  wcnieftens 
find  iiie ,  und  mit  Bieoht«  diefem  Gruodiatzc  nicht  ge^ 
nau  gefolgt.  Wir  möchten  rfss  VeHiSltnife  der  it 
^«^.'yc/ii'fj  Uebcrfetzimf^  2ur  Lnthf  iü'cl.en  cnitcr«;  be- 
zeichnen ;  nicht  einen  verbefierten  oder  revidivten 
Initiier»  fimdern  eine  TSUig  moe  Arbett  im  Oeifte 

Ilgen  (Urkunden  des  jeru- 


und  d'jr  Manier  Liitlicrs,  möchten  ivir  den  gröfseren 
l  lieii  uni'eres  Werkes  nennen.    In  den  leicntern  hi» 


ftorifcben  ikichera  nuifste  die  UebereinTtimniung  häu- 
figer feyn,  aber  ia  nielirern  poetifcheR  und  propheti- 
fenen  Schriften,  di» Luther  biufie  miOwecftuid,  küa- 
nen  wir  jene  Grundlage  nicht' benMrken.  und  ^ 

wilrdc  tiem  Ueberfctzei-  b^y  den  heutigen  Fortfchrit- 
ten  des  exegetifcheu  Studiums  nur  unbequeme  Fef« 
fein  anaelegt  baben. 

Wir  geben  nun  einige  Proben ,  ans  den^n  erhd- 
len'wjrd,  wie  fehr  Iln.  de  IFettet  dem  Ueberfctzer 
der  nieiften  und  eröfseren  hifiorifchen  Bflcher,  ein 
gefehmacUvoUes  Aufftflen  und  Wiedergeben  des  bi- 
bliichen  iiebraisnnis,  ulmc  dafs  dadurch  die  Rechte 
der  dcutfchen  Sprache  gekränkt  werden ,  gelungen 
fey.  WirfteOen  zur  Vergleichunc  immer  einen  oder 
ewey  neuere  Ueberfetzer  der  andern  Manier  gegen*' 
Ober,  flberiaffen  aber  zur  Erfparung  des  Raums  un^ 
fern  Lefern,  auch  noch  die  Lullieniche  UphftTi'l7  !::g 
dagegen  tu  halten,  um  ihr  Verhaitoils  zu  der  gegeu- 
Wärtij^en  zu  erli 


Mtiekoettt. 
I  Mof.  6,  I  —  4. 

1.  AIj  Ech  oiier  die  HcafolwB  «uf  dem  Erd« 
beden  fehr  vermehreten ,  MiA  Tftohter  von  vor> 
«ilgltcher  SchKuheit  geboren  wurden  a.  fahen 
die  Sohne  CJoU«?«,  (oieCfilt  fi.ir  V«tcr  undSchÖ- 
pfi-r  crkünntvii)  nttf  die  Töchtrr  di-r  M^-nfehen, 
(d.  i.  auf  die,  iveluhe  weiter  dt  .1-  i^  j  Tochlcr 
aer  Mciifciieu  tu  icyu ßiaitiiLen)  weil  üo  Tchön 
waren,  und  nahmen  uuh  Frauen  unter  allen, 
die  ihnca  grCclcu.  5.  D«  fprach  Göll,  >n<'iii 
0«tft  fall  dt«  MeaTfbpn  nicht  iiutnerfort  fim- 
fw,  w«aa  Ii«  im«.  Dar  Menfch  itt  ein  (t«rb- 
Koker  KSrf«r ,  «nd  liaiMim  Manmic  l«kr  Ml 
•r  noefa  tu  leben  habeik.  4.  Za  4ir  Z^t  waren 
auch  die  Rii-fcn  auf  der  Efde,  eoflik  noch  nach- 
her, als  (ich  fchon  dte  5Sfano  OottM.  mit  den 
Töchtern  der  Mr^nfchrn  vermifoliet  and  dief« 
ihnen  Kindea  gciior>  u  hatten.  l>i«fi  fiüül di*  t* 
buOboiMn  Uaidtu  dw  ai^n  Welt. 


falemilcbcn  Tempelarcbi?s 
TU  I.  S.  29.) 

I,  AI»  iran  die  MMtfehea 

«itierErde  Geh  anfingen  lehr 
lU  vermehrpii ,  und  es  unter  ili- 
ncn  viele  TuclilPr  gab:  a.  Co 
nahmen  dicEioUim,  durcb  iii- 
re Schönheit gercitzl,  die,  dlo 
ihnen  gefielen  ,  «u  Frauen. 
3.  Gott  aber  Ipmeh:  Bleibt 
doch  mi'in  Lebeiifli'iach  nicht 
ewig  in  dem  Menfclieji ;  es  ift 
fein  Leib  tcrfiorbar;  ich  fette 
fei  UM  Lebern  f  rift  aulhumtcvt 
und  iwancig  Jahr.  4.  Umüttt 
Zeit  henun  wwrfn  die  Gicen- 
teii ;  und ,  da  die  Elohim  nch 
mit  den  Töchtern  der  Men- 
fchsii  vcmiircht  hatten,  «nt- 
fc«ji'leM  «tu  dielen  Ehen  din 
in  tir-n  Sngen  der  Vovecit  £» 
Lt-rähia! 'VI  Heroen. 


de  Wette. 

I.  fnd  ft  geMi«h,  al»  die  Men- 
fchen  begonnen  lieh  zu  mehren  ani 
der  Erde,  und  ihnen  Töchter. gehören 
wurden  ,  3.  da  fahcti  die  Söhne  Gottr« 
die  Töchter  der  Menfchen  ,  wie  üa 
fchfiii  u  nren,  und  nalimen  Goh  WeibcT 
von  nllori  ,  di»  ihnen  ffefirlen.  5.  Da 
fpracli  Jeliova  :  iii'-in  Grifl  foil  nicht 
im  Meiifchcn  bleiben  ewiglich,  fint«- 
mal  er  Kleifth  üt ;  es  feyen  feine  Tage 
hundert  und  twauxig  Jabr.  4.  Und 
waran  lUnüMi  aal  der  Erde  1*  da*M> 
hvm^  Zete, '  nn«  nnoMen  41*  flUw*  G«B> 
t»  di«  TMitar  der  MsafblMn  boCdil»« 
Äa,  wnHeii  ihnen  Kinder 
4ae  flkd dl*  HeWen»  die  ««»i 


Man  fmht  von  felbft,  dt^h  Mgm  und  dt  if'ettt  V.  3. 

Cij  mit  LXX.  Vulg.  Syr.  u.  a.  durch  :  ytr-maHebitt 
tzterer  aber  tuRti{  ebenfalis  mit  den  VerfioMii  durch 
S,  tf  und  03  atngelöft  hat,  welches  zu  bevfftfaeihil 
tdcEt  dtefe»  Orte^  ift.  Noch  ein  Bey^pi^^int  jür.  C«- 
Mkhatlit. 

.  1  Mof.  19,  »3,   Ale  ebea'dlb  Sanne  enl^ 

kam  Lot  nach  Zoar.    s.f.  Darauf  lief.  Je- 


nehs,  wo  UkkaeUs  und  Jigen  zugleich,  um  ein  Wut^ 
4iiHr  weniger  jn  alttefuraenthchen  Texte  zu  ündeo« 
■wvTSWeritetwrJich  oft  empfohlene,  aber  docb  gleich 
AUblift  und  «nhemunwitiffth*  j|rklärui^(en  aufgeuonip  - 
jnfA  habfia*  . 

de  n^tUt. 
>5.,Utad  ü*  Sonn«  fing  «ttl  U«r  der 
Eid«,  elt  Lei  einging  in  B**r.  «4.  Um. 
lieft  SAvn  9Bli#efal  and  Fener  regnen 

über  S^doin  und  Gsmorra,  von  Jchova 
herab  %oiu  Uimmel,  aj.  iwd  kchreie 
diefe  Städte  nm  und  die  gauxe  Aue  de« 
Jordan«  und  all«  Bewoimer  der  £tXdt« 
loid  dai.GawSoli«  de«  Landci.  tS,  Und 
Loti  Wetb  fciiauete  hinler  fieb«  taUt 
SatipJJiL  ward  ««  «ÜMT  id«/«  von  Saia. 

Ein  anderes  iiayfpielaos  Daniel t  womit  wir  Bert-  verfehlte  Ueberfetzung  zufammenlMiea.  Sinen  nach 
holtU'i  »wax  xichüg^,  aber  ebeDiilU  d«ia  Xoba  Juck  «Icicttta  Ornr**^*""  mt  Ua*  ät  -Wtm  gebettetes 


hora  Blitze  vom  Jehova  herab,  Tom  Himmel 
VÜer  Sodttn  und  Gomom  regnen  ^  «5.  und  TtA- 

rete  dicfc  Stiidle ,  und  «ich  g.inzcn  Krai«  des 
Jofdaiu,  Xiuwohnu  und  ErdgcwicU«,  um. 
•S.  Lete  Fnui  aber  Xeh*  loiOek»  nad  Üi»  ir)|  «it 


'  '  *A  Knani  war  die -Sann« 
aufgegangen  ,  und  Lot  in  Zoar 
nug;clanpt,  «4.  lo  lief«  Jehora 

Scnwrff!  und  rcucr  vm  Him- 
mel auf  Sillium  unä  Ainorah, 
berabrrgneii ,  213.  uud  verdarb* 
te  diefe  di.'iuu-.  und  den  gon- 
len  Bi-urk,  alle  E)in»o1iii<»r 
und  ulit  pnaniiingcn.  aS.  I.ats 
Frau  ,  die  >vieder  umgekehrt 
war,    xrrfank  aaaA  in  «mm« 
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Verfucl»,  diefe  Verfe  2u  Oberfetzen,  Gehe  Jahrg.  igio. 
Sat  Allg-  Lit.  Zeit.  ErgäMUOHSblatter  Nr.  12^    ^ ,  , 

BertkoldL        >  de  fVetU. 

Ktp.  1,  n—         Illach*       »3.  Verliuhc  ei  mit  deinen 

(■it  UM,  deinen  Knechten,  Knechten  zthpiiTage,  undlaf« 

4oeh  nar  «ehuTage  lang  t  i-  uns  Pliani'Tifjieifcu  gebon,  zu 

MenVerfucb  ,  und  fjplic  dur-  eiien,  uuj  u  aifer,  lu  trinken; 

Slfnniund  die  Jiiiderii  an,  ig.  Dann  Beb  unTcr  Anfehea 
e  Ton  des  Königs  Speiden  Und  das  Anfehji  der  Kaaben, 
efCep.  Nadi  diinem  Oeßn-  welche  ^  tpvil»  im  IUa||t 
kanaft  du  dann  dein*  «ITeii.  iiii<|b«H*Ailkbi,  tbn« 
i^^ji^f'WIteH^IMLinitiuu,  mit  dainSB  KaachtM»  14^  Und 
Aeinctt  Kaanten,  tttf/tn.  er  gehorebt*  ihncii  ia  diefer 
^  auch  ihrem  Vorlchla-  Sache ,  und  rerfnchte  e«  mit 
ce  GekOr  und  machte  eine  ihnen  lehen  Tage.  15.  Und 
Z^taMgiggtrpye.  Oafiaabcr  nach  Verlauf  von  lehcnTageii 
Bh  VOTlauf  diäte  Zeit  £»•  war  ihr  Aufc  ha  bclTer  undvöl- 
f^^n  und  ft&rker  «iitfa-  liger  von  Fleifch  «1«  dat  (An- 
I  al«  die  andern,  die  von  f<-lin)  alier  der  Knaben  ,  wei- 
de* König«  GericKlen  grf,ft-  che  die  Speife  det  KOnigi  aTien. 
fen  hatten,  f  '  nahm  rklrltur  16.  Da  tiial  Meltar  ihre  Speife 
die  ihnen  belli tnaiteu  Spei-  und  dp»  Wein  ,  den  Ce  trinken 
fen  und  Gclr.inke  we«  und  feilten  ,  weg  und  gab  ihnen 
«ab"ihncTi  G<iniirp.  Vtlri-  PflttnicnriU'ife.  17.  L'nd  die- 
ggn»  tnachien  diefc  vier  in  den  fen  vier  Knaheu  gab  Gott 
Spraek-  und  »näern  Wi/jin-  Kenntnif»  und  Vcrftajid  (?)  in 
jaaftengutef»rtfehritu,aTi&  alle  Gelchrfamkeit  und  Wif- 
Xaaiel  erwarb  fich  vorlü/j-  fenfchaft,  und  Uaniel  ierate 
lieh  die  Gcfchicklichkeit,  aualegea  alte  — " 
aUa^e;  GeCcbte  nnd  Triu-  TrtunM. 


STAATSWISSENSCaAfTlK. 

SoMT»  gedr.  b.  Flnfs :  TWuck  einige ßchere  Grund- 
JBtze  zur  ^nsmitteiung  des  reinen  Ertrags  der 
Becker  feßziifetzen,  mit  befom lerer  Anwendung 
auf  cbD  CtuUon  Sotß,  der  öffcntlicbea  PxOfuag 
i8ii>  368.  4.  (6  p.) 


Als  Vff.  diefer  kleinen  Gelegenheiurchrift  haben  fich 
am  Schlufo  fleri«ll)Mi  »die  zur  kOoftigen  SocftiCcheD 
Cantons  -  Verbmoilung  «to  den  4  Mairien  des  Cantoos 

gewählt  n  Mitglieder'*  anpgeben.  Die  Pflicht  der 
Selbfterlialiung ,  fagen  fie,  habe  zu  diefein  Schritte  ge- 
drfiagt,  da  bev  ileii  für  da«;  Jahr  Igio.  im  Grofslier- 
Xbenmun  Berg  einaeführten  neuen,  und  wie  beliaup 
teC  wird»  für  den  Ganton  Soeft  ganz  unverhähnifsmä- 

oder  AkMAyn.dcf- 
ift  1  -  ■  ■ 


fsig  hohen  Grundabgabea.  n 
fdben  in  Frage  komiiMi.  Dki 


ZU  40  F>  C»  vom  reioen  Ert: 


zu  40  F.  C  vom  reioen  Ertrage  feftgefet«  worden, 
luid  dadurch,  wie  die  Vif.  I^baugten,  dem  Cantotf 
Stieft,  zu  welchem  aufser  der  Stadl  die  3  läadlichea' 
Uiuclj)alitäten  Lohne,  Borgeln  und  Schwefe  gehö- 
ren, eine  vierfach  gröfsere  Laft  von  Abgaben,  ali 
vorher,  nufgelegt  worden.  Sehr  uinftj'udhch  und 
gauz  fjjeciell  wird  dargethan,  dafs  die  ümftände,  wel- 
che von  dem  Finanzmini Iter,  Graf  v.  Beugnot,  faif 
dieMöglicbkett  einer  iolchea  bQhen  Grundabgabe  Ia 
^nem  Öbor  die  Grandlagen  der  Vertheilnng  derfelben 
bekannt  gemacliten  BefchlüfTe  angegeben  worden,  ia 
dem  Caaton  Sosft  nicht  vorhanden  leyen,  dafs  jene 
Grundlteuer  überhaupt  zu  hocbfty,.  und  dals  da/wo 
man  lieh  del^lialb  nicht  belchwerqi^  die  Vwmuthung 
für  unrichüge  Angabe  der  GrundftOeke  läbR  und  des 
Ertrags  dcrfiilben  entftehe.  Bey  den  angefteÖtcn  ün- 
terfuciiungcn :  was  reiner  Ertrag  fey?  was  bey  Aus- 
mittelung des  reinen  Frlrags  von  einem  Acker  be- 
rücklichtig:  werden  niiiHe  .'*  ob  nach  den  Pachtpreifeii 
der  reine  ErtCi^  genau  beftimmt  werde«  könne?  was 
bey  BeTUflaniingderKoften  der  Wirthichaftsfnhrung 
berechnet  wterden  mflfle?  u.  dgl.  m.  find  häufig  aus 
Tkaeri  imd  andern  |»uten  ökonoinifchcn  Schritten  Be- 
lege f<ir  die  aufgefteilten  Behauptungen  hergebracht. 
Der  ausfnbrliche  Beweis,  dafs  im  Canton  Soeft  nicht 
die  fruchtbarüken  Aecker  im  iUihrdmattenient  befiml- 
lieh ,  febeint  Ree.  fehr  fiberzeugend'  zo  feyn ;  an^ 
Icheiat,  was  Ober  den  hohen  Preis  der  Brennmateria« 
lien,  Qber  hühern  Kilennreis,  über  Mangelan  Neben- 
verdienli  uhlI  geringe  Kornpreife —  r>inge,  die  bey 
Enlicheidung  der  ilaHptfrjge  allerdings  von  groiäeir 
Wichtigkeit  find  —  in  Vergleichungmit  andern  Gi^^- 
den  geuet  worden,  dorcoaiis  der  Wahrheit  gemils« 
Trenetta  wird  bemerkt:  »von  der  Vorzeit  kann  man 
jetzt  auf  die  Zukunft  niclit  mehr  fchliefsen,  da  wir 
in  den  letzten  Jahren  faft  in  jedem  J.ihre  ein  Jahrhiui'' 
dort  durchlebt  haben  j"  und  Jant  wird,  im  Gefühl  der 
jetzigen  Bedräjutaifa»  der  Wuiiich  giMuisert,  dab  dem 
Ganton Soeft^OlOck  widecfilwen  mflge,  mit  Frank- 
reich vereinigt  «n  weJdaBi  —  Da  man  mit  Grund 
annehmen  kann,  da6  die  VfF.  wilTen,  was  fie  wOn- 
fchen:  fo  ift  diefer  Wunfcli  in  unfern  Augen  ein 
Grund  melu:,  um  der  Dari'telJung  ihrer  Lage  Glauben 
beyzumeffen.  Ob  dieier  öffentliche  und  mit  männli- 
cher Freynriltl^^bBtt  otbane  Schritt  r<m  gdMn-  Em» 
folg  geweftn»  ift  dem  Ree»  nnbalonut.  '  c  . 
-■  -    -  "  •  ■    •  ■  ■.»«.  i.b»'. 


LITBRARI8GHB 
Todesfälle- 

'^km  f.  Ang.  ftirh  Johnnn  Heinrich  RaA»,  Doctor  der 
lM4dicm,  P^tTorder  PbyGk,  Präüdent  der  phyCUa- 
lUUiei)  ficfe]irrh.TFt ,  'e  auch  Chorherr  zu  Zfiricb,  in 
Smntm  öäften  Lel>o»s)ahre.   Vergl.  Allgemeine  Zeiuing 

itis*  Nr.  aatf.  und  »47- 

Am  Aug.  ft.  Viuctwi  Rig/iim,  königl.  jpreufs. 
Kapelbnttfter  n&erillit  Aliir-»oÄ  5«  Abratb 


NAGHRIOHTBff. 

Fr  ßar1>  zu  Bologna,  feiner  Vaterftadt,  wohin  er  fich  zur 
Wicdcrherrrelluiig  feiner  GefundJieit  l>«gcben  hatte. 
Vergl.  iMrtj/i/V  deutfches  Kilnftlerlexicon ,  jtc  Ausgabe. 

Am  %u  Aug.  ft.  Valentin  Ftitdrich  Scluiakenburgf 
Diaconus  an  der  JMarienlürebe  sa  Qardalegan  in- der 
Ahmark,  alt  47  Jahre  ' 

Am  sj.  Aug.  ft.  AioM  Sekloßer,  Lehrer  der  latcini- 
Ichen  Sprache  bey  der  medicinilcb  -  chirurgifchea  Fi* 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


tlSltSCHB  LITCIATUK. 

HKTDKr.BKna,  b.  Mohr  v.  Zimmer:  Die  Schriften 
des  Alten  TtlamenU.  Ne»  aberfetrt  von  ^.  C.  W. 


Wir  wen  Icn  un?  hierauf  ra  dpm  zwevtrn  Haupt- 
theile  unferer  Beurtlieilang ,  weicner  Geh  mit 
der  Prüfung  einzelner  Stellen  um!  tiereii  richtiger  Auf- 
£il(ttng  belcbäftigt.  So  befcheitien  iich  auch  Hr.  Prof. 
^  Wette  in  einer  AnkOnJigung  ttiefes  Werkes  (Hci- 
delb.  Jahrbacher^  Jahi|L  s,  &  958}  Uber  diefim  Theil 
feiner  Arbeit  Subert,  ib  lehr  Man«!  wir  naeh  ge* 
Diuier  Prüfung  deffelben  verßchern,  ctafs  wenigftens 
er  in  diefer  Bviokficbt  unfere  Erwartnne  weit  Oher- 
■troffeo>  und  lelir  viel  gcleiftot  liahe.  M;in  beinerl<t 
■iciit  allein,  dafs  ihn  treffliche  und  confequente 
<|riind{atze  der  Auslegungskunft  leiteten,  fondern  bey 
(lerEntfcheidang  zwitcben  verfcbiedaneo  Erklimngen 
bey  fchwierigen  Stellen  offenbtiTt  fich  diÄichgeh«nds 
ein  fo  treffliches  Gefilhl  für  (Ins  Schickliche,  ein  fo 
glückiiciier  Sinn  und  l  akt,  dafs  viele  Stellen  dadurdi 
»ur  cxegelifchen  Gewifsheit  erhoben,  andere  ihr  we- 
Blxftsot  viel  näher  sebracht  worden  Gnd.  Auch  feine 
Fnnrer  vni&t»  der  Vf.  fehr  treffend  zu  wählen ,  z.  B. 
bev  dein  Pentateucli ,  wo  er  Geh  am  meiften  an  Vatei't 
bey  den  PfaJmen  und  Hlob,  -wo  er  fich  an  RofenmUlter  an- 
fchhcfst;  nie  fehr eraberauchgewuf^t  habe ,  fich  felbft 
den  Weg  zu  bahnen,  und  wie  er  oft  feine  Vorg^inger 
.tJÄffentTberichtigt  habe,  lehrt  unter  andern  die  von 
,ttis  fciion  beurtäeilte  Ueberfctzung  des  Hofea,  deffen 
Auslegung  vor  RofenmüIJer  fehr  im  Argon  lag,  und 
der  Comnientar  über  die  Pfalmcn,  auf  deffcn  Beur- 
theilung  wir  uns  iibethaupt  hier  beziehen  mflffen. 
Auf  einige  Slellea  des  Pent  jtcuchs  und  des  Hioh,  bey 
welchen  fich  der  Vf.  feinen  \'or^änj;ern  noch  zu  zu- 
verficlnlich  überlaflSm  hat,  wenfen  wir  «alc»  atif- 
iWaetklam  naacban.  ^ 

In  den  hifVorirchen  Bfichern,  welche  die  beiden 
etflen  Bande  füUcn,  haben  wir  es  Ijefonders  mit  H11. 
de  ff^ette  zu  thun,  der,  wie  oben  angezeigt  wofLlen, 
die  Bearbeitung  aller  ^rößerm  hiftorifchen  Schriften 
.Afaernommcn  hatte.  Wir  geben  zunjchft  eine  Reihe 
von  Bemerkungen  zu  einzemenStdUendesPenUteucbs, 
um  theils  unfer  obiges  ürthefl  Ober  den  trefflichen 
exegetifchen  Takt  des  Vfs.  7.u  bewähren,  tlieils  un- 
ferer Seits  einige  ßcytf.jj;e  zu  der  genauem  Auffaf' 
fuiiK  einiger  Stellen  /u  IMern.    Wie  obea 


iiig  einiger  Steilen  /u  laitern.  v 
J,  1.2,  18X3.  JJnUtr  Band. 


Ift  «•  deuUioh,  daCit  der  Vf.  beCooden  den  VaUr'/eken 
Commentar  vor  Axtfau  hatte,  aber  die  Zahl  der  Stel- 
len Ift  fehr  b'*d.?utend,  wo  er  von  deHen  Anficlit  (mit 
Recht)  abweicht,  ihn  Ijcrichtigt,  oder,  wo  jener  (zu- 
weilen mit  Unrecht)  blofs Skeptiker  war,  entfcheidet. 
Z.  B.  I  Mof.  3,  6:  VstonS  anxufekn^  (tatt:  verlHindig 
zu  machen ;  3,1s  tret'fenil  nach  Luther :  zertreten 
ftechen  (der  Lateiner  l-  onnte  beides  mit  ferWf ,  der 
Grieche  mit  wX^*»«  geben ,  der  Hebräer  auch  wohl 
mit  hm);  6,  3:  CMttJa  fintemal  (fflr  o3  in  der  Bedeu- 
tung ja!  ctrte^  vgl.  Hiob  iH,  5-  i  Köa.  si,  9,  und 
KimeÜ  in  Noldii  Concord.  not.  1009);  9,  5:  asvvSaA 
Als  eure  Seele«  nicht:  mit  Lebensgefahr}  34,  xi:  fi« 
ftleg  heninf  (rom  Bronnen) ;  37,  40 :  aber  wenn  dn 
entpfprnftreljft ,  wirft  dn  n.  f.  w,  eigentl. :  wenn  du 
es  darauf  anlcgft;  49,  22,  wo  Vater-,  ohne  es  aniju« 
zeigen,  nach  derConjectiir  Ti^f*  ritsa  flberfetzt;  a  Mol^ 
•XX,  19.  4  Mof.  21,  lg.  $  Mof.  13  u.  f.  w.  An  fehr 
icnwierigen  Stellen,  wie  i  Mof.  6,  3.  49,  11 ,  het  fich 
befonders  treffende  Aiuvrahl  bewährt.  Kinige  der 
folgenden  Bemerkungen  find  eben  fo  gut  gegen  Va- 
ter s  Commentar,  als  gegen  Hn.  de  iPtHe  gerichtet, 
in  fo  fern  die  dort  aufgeftdlten  philolugiichen  Gründe 
öfters  hier  zum  Grunde  liegen,  i  Mof.  14,  14  ift 
c^a^an  Gewaffneto»  nicht  nnau.  Vater  übertrieb  hier 
feinen  Skepticismos;  etlneigentl.  eingeweiht«  dann: 
erfahren,  bewährt.  —  24,  21:  i>i^  «  ftaunte 

fie  an,  vortrefflich!  denn  .imbJ  ift  —  n^-ii'ftarr  feyn, 
fyn.  mit  c=o-i; .  —  24»  3 1  genauer :  ich  habe  Jai  Raus  auf- 
geräumt.  —  27,  42  ift  a*?  tsnaro  mit  Vater  überfetzt: 
er  fchnntiht,  dich  zu  tönten.  Aber  diefes  heifst  csna 
nie.  Richtiger:  er  wird  fich  an  dir  rächen,  indem 
er  dich  tödtet,  vgl.  Jcf.  i,  24.  Der  örandbegriff  ift: 
fich  iröften,  fich  beruhigen,  hier  cf  ir-h  Befriedigung 
der  Rache,  vgl.  Ezech.  5,  13.  —  -y,  16:  ni»^  q-.tv 
beffer  mit  allen  alten  Verfionen  und  den  hebf.  Aüs- 
lei^ern:  blöde  Augen  (nicht:  hageres  Anfelui,  wie 
der  V£  nit  Afftowiff«-  n.  a.).  Der  G^enlätz  ift 
cm  ne*  i  Sam,  »,  «1 »  wu  auch  durch :  fchüne  Au- 
flen  habend ,  zn  «Denetzett  ift.  DerMoi^lSnder  er» 
nebt  nich^  mehr,  ah  grofse,  helle  Augen,  und  fchon 
fclnv.iche  gelten  für  Hafslichkeit.  W^ollten  wir  auch 
ii  lin,  dafs  yv  facits  bedeuten  könnte,  z.  B.  Pl^ 
6>  5  C^s  ift  wcm^ttcns  gcwifs  fuftrficits-,  welches  je» 
nee  gewJlTennafteD  rorausfet^t),  fo  ift  doch  ip  nient 
tnagtr^  p-^.  —  39,  6.  8  bat  der  Vf.  mit  den  neiften 
Auslegern  lüe  Wortwm»«,  tim  gänzlich  (jL>ergangen, 
die  fchnn  '  •  ;  fi  flflich  und  e  nzig  richtig  auffa&te. 
V.  8  ift  es:  öey  mir,  d.  i.  da  er  mich  hatte«  Lutla. 
vortnir.  V.  6:  tar  MM*  d* i.  da  er  JÄtt  batte»  wte et 
TU  _  1* 
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Luther  geraden  aberlatst.  Syr*  «adChaU.  xidülgt 
Clür.U.,  pvjur,  ftifch  LX?X  V.  6:  ton  rfmj,-  K(TJ  er 
luittt.  —  4X»  40  fiberfetzt  der  Vf.  mit  den  meiften 
Auslegern  unci  dien  Verfionen  fn!^  obediet.  Mochte 
es  nur  pliil()!ofi;ifc!i  erweislicher  fevn  !    Der  Huldi- 

tungskuls  auf  ilen  .Mund  ift  bey  mehrern  morRenlän- 
ifchen  V'ulkcrn  gewöhnlich ,  und  auch  I'f.  2,12.  Hof. 
ia>  a.  I  Kön.  19,  18  ift  blofs  im  AJlgemeinen  vom  Hul- 
dj^jun^kufTe  die  Rede,  wodurch  der  Mundkufs  wohl 
nicht  au^eicklofren  wird.  R.  Sal.  bat  Müathej»\A  es: 
rüfte  fich  mein  Volk ,  was  wohl  Anfmerk&mReit  »er- 
dient. —  4  ^,  14  folgte  der  VT.  /'n.Vr'j- fonft  ganz  paf- 
fender Erkiai  UDg :  möge  ich  nulu  noch  kinitrlofer  wer- 
den t  als  ich  fchon  bin.  Aber  dagegen  ift  es  eine  fehr 
«Btfebeidende  Parallele  £füi.4t  19»  vgl-  a  Kün.  7,  4- 
Beide  ftlmmea  f&r  den  Slon,  den  unter  andern 


ALLO.  LITERATUR  -  ZElTüNO 


'st*- 


onmittelbar  mit  V.  10  zxi  verbinden,  nicht  aber,  wie 
Geddes  will,  au^verCetieu  iit.  Da£ür  fpricht  bcftirrmit 
die  Parallelltellc  IJithem.  9,  10,  wo  llr.  Jugnfti  den 
Sinn,  riclitig  getroffen  bat.  Die  Verhiadui^  beider 
Stellen  ift  ganz  diefelbe.  Der  Vf.  eotlehnte  Teme  Wen- 
dung von  ?'<j/fr.  —  2S1  4  Iwt  fich  der  AT.  vc-.rniUh- 
lich  durch  I'ater's  zweifelnde  Note  verleit  'ii  1- Ifen, 
yaxJn  in  der  Ueberfetznnjs;  ganz  ausziilaHen.  Aber 
icbob  Braun  de  veßitu  (S.  283—^97)  hatte  ptt  er- 
wiefen ,  dafs  ysv)  vom  wOrfelig  oder  wOenfürmig  Wir- 
ken des  wcifse'n  7fi!<;es  (nach  Art  unfercs  Viquc) 
ftehe,  mithin  n  wiuleligtT,  <Kler:  zellenförmig  ge- 
wirkter Rock.  An  einem  anilcri»  Orte  darüber  ein 
Ausführlicheres.  —  33,  a  wird  :|'33m jo  überfctzt:  ich 
möchte  dich  auffrefleo.  Dabey  llett  gewifs  die  (Tal- 
fche)  Ableitung  von  \zn  zmn  Oraade.    Diefes  maiste 


Kommt  in  Uieier  Verbindung  vor.  o.  r.itiii.  «t.^,  o« 
ünfere  Fora»  fteht  tüt  ^S^y  f.  die  Verüonen  und  Rab- 


»wv.»  wwm  —   j^SsM  o«ler  ^Sdh  heifsen ,  aber  nicht  V»,  foodewn^^ 

Ilgf)!  ausdrückt:  foll  ich  meiner  Kinder  beraubt  feyn,  j^ommt  in  diefer  Verbindung  vor.  S.  Eiech.  8* 
fo  fey  es!  —  43,  IS  genauer:  und  nns  zu  Knechten  \Jah 
nehmt,  uns  \Hd  unfn  e  F.irl.  I'  !)en  fo  44,  4.  In  der 
kindlichen  Sprache  des  Originals  war  es  nielir  hervor- 
gehoben, dais  die  Thiere,  gleich  ihren  üefitzern, 
in  die  Knecbticbaft  geriethcn,  päd  das  Golocit  Üi^ 
wÄe  bey  Homer  (OdyÜ'.  4,  ao): 

49,  96  hat  der  Vf.  «war  *^in  doreh  Btrgt  Wberfisttt, 

aber  es  im  ^a/.  fl/'/b/.  genommen  und  1»  zum  Fo!i;<*nt!en 

gezogen,  wie  allerdings  auch  die  Accentuation  be- 
ehit.  Aber  diefe  geht  hier  lediglich  von  der  (ganz 
Idfishen)  Anficht  der  hebrufchcn  und  der  von  ihnen 
ahfaingigett  Ausleger,  z.B.  Hitrontfmus ■,  aus,  welche 
es  ftir  paretttes  mei  nehmen.  ¥i\r  die  Verbindung 
nr  "1)1  —  aSi»  ift  gleichlam  fchon  der  iltefteCom- 
meiitar  zu  diefer  SteUe,  die  Ptadteb  5  MoC  33t  15* 

flann  Uab.  3,  6.  leiznpg  wäre  uucn  m«»  i  iy..yj,^-^---  ~A'  "i-wL^te 

aMof.  14,  find  die  letzten  Worte  nchtiger  zu  einige  UQckßcht  zu  nehmen,  alfo  :  üeOacMnttsopnr 
faffcn :  nttd  alte  ff^agen  Aegwteniy  und  HauftUnU  an/"  (oach  LXX.  Vulg.),  oder :  Lobopter. 
tinem  jeden  dti  fethen  fiVis  S»),  wenn  man  nicht  tö^'»^ 
mit  den  L\X.  geradehin  diirch  Wagenkämpfer ,  «v«. 
fUryn,  Oberfetzen  will.  Ueber  alV  fimHeer  können 
die  Worte  ite  Sr  gewifs  nicht  bedenten,  -wie  es  Vulg. 
und  Luther  nehinen.  V.  8  ift  <i;a  nicht:  durch 
«Ina  hohe  Hand  (alfo:  unter  hfiherer Xeitun^),  fon- 
dara:  mit  huchqchobener  Hand,  d.  i.  ()f!>r.(licli, 
Iriumphirend  und  irotxiij,  wie  Michaelis  un.l  Getidfs 
(zu  Num. 


3  Mof.  13,  50  follte  es  flatt :  da<^  Maal,  ebenfall» 
heifsen:  der  Ausßizige,  wie  V.  4  richtig  fleh*-  — 
;  find  die  Worte  uudeutlxh  :  uer.n  ihr  ein  FreuJen- 

ä-aehova  bringt  *  fo  foüt  ihr  es  zu  L:nem  irohige- 
»  brimgen.  cöawnS  ilk  bekanntlich  ita  ut  Ittet, 
alfo  deudiciin  :  fo  darbHngtH,  f^ß  es_  ihm  woUßt;' 
falle.  —  a(u  16  mV»  nicht:  dafs  euch  das  Aa- 
geficht  verfalle,  denn  r^^  hey  .n"-:  ift  immer  Auge. 
Weil  das  Auge  fehnend  blickt,  fciimachtet,  fo  lagt 
der  Hebräer:  mein  Auge  fchmachtet,  verfchmachtet, 
für:  ich  verfchmachte.  Man  fehe.Hiob  17,  5.  Jer. 
14,6.  Aehnllche  Bedeweilen  find:  meinÄuccfieht 
fchonend,  meine  Hand  ermattet  u.a.  D'.V'^i °" ^**!f 
öfter  vorkommende  ,T^:t.><  giebt  der  Vf.  yVI^^^*^* 
dem  Wefen  nach  zwar  riclitig. 


aber  in  der  Ueber- 


fetznpg  wäre  doch  auf  Ktymolo^ie  -d  Li^dei^^ 


3> 


Uer  Beweis  liegt  in  der  i'aralicle 
rot  * 
dei 


4 Mol  10,30,  vgl.  Tvoi  »Iii  trotziger  Arm,  Hiob  38, 
Daher  auch  4  MÖf.  33,  3  der  Zufatz :  vor  den  Au 
•  ef] 


gen  alle:  Aegypten  Sehr  treiffend  hat  Onkäosi 
capite  d^fcorrerto,  d.i.  nach  einem  chaldiHchen  Uior- 
tismu^,  aiidaci er ,  ptotervr.  S.  Bnxtor  f  lex.  chaid. 
S.  426.  427.  Sonath.  letzt  zur  Erklärung  hinzu :  /«- 
jWrMaCr»  la  Aig^fHiat.  —  1<»  14«  OfiQno  richtiger: 
abgeschuppt,    fchuppenartig,    vgl.  Schuppe, 

j«id  abfchälen.  Schon  die  hebr.  Andrer  citiren 
tfgm  I  Mof.  30,  37 —  18,  i>  erklirt  Ree.  mit  L»ther 

uwa  ' Geihi:s :  «'aruin,  dafs  fie  (die  Aeoyptier)  Hoch- 
mutli  geübet  au  ihnen  Qden  ilebr<iern}^  welcher  Satz 


4  Mof.  Ti,  25  liefs  fich  der  Vf.  von  inehrcrn  neuea 
Aaslegem  (f.  bey  Fater)  verführen,  die  Stelle  mifil- 
zuveruehn ,  die  fchon  die  beffern  hebriiCrfien  Aa^ 
leger,  fo  \vie  die  ähem  chriftlichen  (f.  die  Ottitifaeri 

T.  I.)  ein7.i'  rirhiig  auffaffen.  Die  Worte  heifsen: 
und  als  derfjeilt  liber  fie  kam,  weiffagten  ße,  wc-;  tOr% 
fc.  warnS  aber  nicht  wieder,  fed  nan  addcbant  fc.  mro^ 
phetare.  "  Kimehi  richtig:  hoc  tantum  die  profhetabant, 
et  non  amplhis.  •SoLxX,  Syr.,  Arab.  Das  iv.Ch« 
äufsert  fich  in  dem  Augenblicke  der  MitthcihiDg  (taxcfc 
aufserordentüciiere  vVirkuugon,  als  nachher.  Sollt 
der  Apoftelgefchichte  befUmdig.  Auch  Act.  2  erhalt 
dadurch  einiges  Licht.  Von  einigen  Auslegern  ilt  dite 
Stelle  ganz  gemifshandelt  worden,  and  ganz  mit  Un- 
recht n  iht.i  man  feine  Zuflucht  »O  der  Lesart  des  Sir 
marit,,nt-rs,  xv.>:<  he  ßch  fchon  durch  ^1«  ganz  unzrf- 
Kilfige  Wuriftclluug  zweyer  Vcrba  vor  dem  SubjeCtt- 
namea  als  failch  Sezeiclmet.  -  Mit  derfelben  Ztt- 
verficht  räth  Ree.  zur  Wiederaufnahme  der  gewöhn- 
lichen I-esart  und  Interpretation  Kap.  a4jl7.  w'«*»« 
iu  der  Note  angezeigt  ift.  i«*«  %-:hc  (als  Daai;  erw» 


Digiii^cQ  by  Google 


SIT 

näa  ficti  däreh  \3        dk  Sdten  öocsr  die  fSnnftsn 

T^iiLlt-n  Moabs  (vgl.  Nehern.  9,  22),  ip-yr^  in/,  pro  verbo 
finita,  eigeatl.  er  reifst  nieder  (vgl.  Jef.aa,  5,  dieV'er- 

.  Conen  >  uo<{  beC  die  bebr.  Aud^erj ,  und  r-J  =  rtn) 
XJUageL  3L4.7X»<ifHt^  J«r-48i  i|5  Getümmel,"  Ueber^ 
jnotb,  nicnt  etwa  1.  a.  nM«>.  Die  PariUelftelle 
beym  Jeremias  (48,  45)  hat  man  firh  aus  der  Manier 
«lie'icr  fpüterii  SclinftlteUor  bey  Uebcnirbeitutii^  älte- 
xer  Stücke  zu  erkJ.<ren,  die  aus  dcmfdben  Kap.  vgl. 
Jef.  15.  16  deutlich  wird.  Dort  ift  die  Ueberletzung 
des  Vfs.  ohne  Zweifel  fo  abzuändern:  md  frißt  die 
MtÜt  Moaist  u»d^  die  Scheitel  der  Uebermiithiget: ,  eig. 
der  Söhne  des  Itricgsgetüinmels.  Noch  ein  Wort 
übev  eine  andere  Stelle  diefes  Orakels,  Kap.  24,  8- 
Hier  zweifelt  R.ec.  lehr,  ob  yno  feinem  fonitigen  Ge- 
braocjl^e  nach  von  Ourqbbiplireu  mit  FlaUen  {lehn 
köane.  £s  kommt  dagweia  5  Mof.  auadrOck- 

,  och  vom  Zerfehmettern  der  Hflften  vor,  -aod  diafiM 
<aacbion[t  filr  Vernictitun.;;  Her  Feinde.  JJeidcs  fcheint 
■dr  ein  bedeutender  EiuicheidungsgrunJ  für  die  Er- 
ttttnuig  dec  Syrers  r«n 

ten.  Auch  aus  dem  5ten  Buche  zunichlt  eine  Steile 
aus  dem  fchwierigen  noetifchen  Stücke  (Ivap,  33), 
dem  ein  beTonneuer  Ausleger  doch  einmal  recht  aus- 
A:bUebiich  üsiae  Kräfte  widmen  hÜta,  Der  Vf.  hält 
.  ach  hier  an  VtOtr,  «nd  hat  aneh  die  von  ihm  verfuch- 
ten  Textesveränderungen  und  nenen  Erk]ii*iilten  reh 
cipirl,  welclies  wold  V.  2.  3  zulalTig  ift,  aber  nlcl« 
"VTsi»  "<->j  wenn  aucii  die  gewölinliclie  ErkliruBg 
ihre  Schwierigkeit  iiat,  wir  doch  den  hier  darjnbote* 
aen  Aoswef  abweifen  morfen.  foU  3  f>rattre.  Nun 
parag.  feyn,  ron  rtc  petih.    Äcev  .l,:s  iieifst 

nicht.  Es  ift:  heilen,  von  einer  iirankheit  be- 
feeyen,  welches  Golins  und  Caftellut  fo  ausgedrOcict 
baban:  -fiMH/ivf«,  pttiii  aikiti  Jmitatnv.  Die  1  rldi- 
nuctanifact  Jediglich  auf  eine«  xu  flüct.tii  •  n  Hl  icke 
iD  CtaS  araikifche  Wörterbuch,  und  Ree.  könnte  recht 
«ieleJ'ehlerder  Art  in  gelchätztcn  exegetiicm;n  Schrif- 
ten nachweifen.  Wir  mochten  uns  bev  (ler  Erklarunc 
von  den  Vaiiaiiten  |>ii^  und  y»:^  leiten  laffen,  die  von 
Anal^fn  lienafarMi,  welche  tno,  ^tc?  und  lev  auf. 
htben  nahmen.  Dann  w3re  die  UeberTetzung:  " 
Denn  dort  ift  des  Fahreri  Erbe  «ufgeliobea 
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weil  die  Phrate:  fich  freaen,  ftgmifleationis  miun  ifi^ 
und  auch  im  flbeln  Sinne  von  Schadenfreude  ibehn 
konnte.  Dafs  nsteS  tj-Sjj  nicht:  über  deitt  f^okt  hei- 
isen,  und  n\is\  an  beiden  Stellen  nicht  an  die  Ca» 
ftruetion  der  ftbrigea  Wflrter  mit  a  gereiht  waiw 
denlconntej  Üeht  man  von  fdblt.  Noch  einiges  u»- 
bedeutendere,  welches  wir  in  diefem  Buche  geändert 
wünfchten,  ift:  21,  17  2wey  (Dritt-)  Theile  filr: 
zweyfäUie;  28,  25  .-iirj  divsxatia,  Mifshandlung« 
nicht  blofs:  Spott^  3it39:  durch  eurer  Hände  WariK 
(worunter  die  Götten  zu  verft^n,  durch  deifta  A» 
beturg  ße  Gott  erzürnten,  vgl.  32,  16.  Jer.  g,  19.  Pf. 
78.  58)»  alfo  nicht:  durch  das  Tirun  eurer  HJnde.> 
32,  36  beflL-r :  und  er  erbarmt  fich  feiner  Knechte,  wie 
es  aucli  in  der  Paralleiftelle  FiL  135,  14  gmben  mp> 
den  ift. 

Von  Druckfehlern  oder  fonftig^n  kleinen  Ver- 
leben in  diefem  Theile  milffen  bey  einem  neuen  Ab- 
driicKe  folgende  zum  Theil  finnentltellende  nicht  Ober- 
iehn  werden,  i  Mof.  10,  29  lies  ^obak  fitatt 
I4>S:  vUrzeknttniUiXt fünfzehnten;  ^SyXi  Amu9» 
MsMt.B»*^  aSt  13  «hlt  ein  ganzer  Vers;  26,  33 
Name  der  Stadt  Berfaba ;  34,  7  w  Ifrael ;  V.  g  Sickern  I 
mein  Sohn,  f.  flehe!  mein  Sohn;  35,  8:  Bachut;  3g, 
30:  Aufgang  ft,  Anfang;  47,  19:  kaufet  uns  und  ow 
fcr  Land.  Eben  fo  niufs  Kau.  i,  31  lUtt  deS  SWanrtail 
«ocft  iArf»  .^{<M  ftehn:  auf  Erden.  'i'» 
{Dit  Part  fett  ung  folgt.)  J« 

GESCHICHTE. 

'r*7''"*  h.  Littfiia,  n.  Lbtfzio,  b.  Bruder.: 
LeOen  des  prenßifchen  General  -  Ucuttnants  H.  K. 
von  ll'tnterfeld,  von  Moritz  Adoljph  von  IFinterfeld 
avfNiden,  preufsifchem  Major.  (Mit  dem.Bikt- 
njffe  des  Üenenü«.)  1909.  $14  &  8«  (»iMtür. 
ifrO 

Obgleich  zwey  Lcben$berchrcihiinp;en  TFinterfeld's, 
von  Pauli  und  Nebe,  bereits  vorhanden  find:  ^  maolf 
teu  fic  nach  des  Vfs.  Meinung,  welche  auch  die  dm  ' 
IWc.  ü"t»  eine  dritte  noch  nicht  QberflüfTig.  Allein 
nach  des  VPs-  eignem  Geftändnifs  war  es  nicht  fowohl 
die  Mangelhaftigkeit  der  beiden  erften  Lebensbefchrei- 
bungen ,  londern  vielmehr  eine  doppelte  Befchuldi- 
gung,  wodurch  If^mUrfetd^s  Andenlum  verunglimpft 


Die  grammatifchen  Anon^iecn  heben  di«  Mödlich-   ß""**,'  ,    o  -- r-- 

.keit  aiefer  fchon  von  den  meiften  Alten  ancenomme-    T         ^''''''^""liT^^'?'.*»«^  '"^^^"S-  fucße 

nenErklämnir  nirhf  .-.„f,  _    a  r:^!.  :  aiio  Deioncicrs  die  beiden  Befchu  Idjfiongen :  dafs  f!^. 

irilchen  dem  Könige  lunl  cfcflbn  Bruder, 


Zwietracht  zwilcnen  dem  Könige  ......  .  , 

dcnr  l'rinzen  Augufl  H'Uhelm,  geftiftet,  m 


fo£;ar  da» 


aen  Erklärung  nicht  auf.  —  An  zwev  andern  paral- 
lelen ,te.:rn  2S,  i  und  :c,  9  cberfah  Üer  Vf.  die  C,- 
deiitunj;  der  Phrale  a^uS,  n^.r'-  zum  Guten,  zum  Heil, 
welche  befonders  häufig  bey  Phrafen  mediae  !\^mü,a- 
Uonis  (im  Gegenlatz  von  nj»-.^}  fteht,  aber  aucli  at.lstr- 
dem.  Vgl  aioS  Pf. ,  19,  132.  Jer.  15,  i, ,  „tcS  Pf.  86, 
2  und  Otter.    Hiernach  mufe  28,  u  h«Hen:  >C« 

ir*"'",^''^  "V  ^^^'>-f^-'<ß  geben  an  def  Frucht 
Äi«M  Mutierl'ioesn.  f.  w.    30,  y  :  Q-ghova  wird  du:: 

ßch  wieder  über  du-!:  fre  nTZ,  GntLwu\rai  f ».yf'^^^^^^^^^rj^x  Frau  ^  Blumen- 

iriHtti  übet  dfine  FätJe^f  IL^i^ ^ \J^J!t  Ü^'  T/°  ?"\'^V^<^^Y'^^  filr  ihren  Helden, 

-   '  groiir 
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durch  c'en  Tod  des  Prinzen  befordert  hsL  - ;  -  und. 
tlals  er  <ler  l.eftiiiuiige  Neider  und  Verfolger  des  eb»- 
wiinliuea  Zuun  gewefen  fev  —  iii  ihrer  Nichtiskeit 
darzufiellen.  Dielen  apologef-fclicn  Zweck  hat,  nach 
desRe&  unbefangener  Mein  UM  ^,  der  Vf.  \m  ftchsttn 
und  muntcH  AbfLiinitte  nirlit  verfehlt.  Die  Befchnl» 
digung,  dafs  II',  den  General  ZicUn  beneWet  und  bt> 
ftandig  beym  Könige  angefchwärrt  hatte,  ward 
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oclliidNni  Bevraifim  vorgetiragen ,  dak  es  dem  Apo- 
Io|iBten  Winterftlfs  nicht  fchwer  werden  konnte,  die 
Wider fprüclie ,  worin  Fr.  f.  B.  bey  jener  Belbhuldi- 

fung  lieh  felha  verwicl^elte ,  und  die  Blofsen ,  welche 
e  dadurch  der  hiftoi ilchen  Kritik  gab,  anfcliauÜch 
«tt  machen.  Ja  es  ifi  niclit  zu  läuf^nen,  dafs  die  Art, 
wie  Fr.  V.  B.  ihren  lie!  len  gegen  feinen  Staig  und 
Freund  handelnd  darftelit,  ihm  bey  iedam  iiii|^rteTi- 
•  Jchcn  Beuitheiler  mehr  Naehthcil,  als  Vbrtheil  brin- 
gen mufs.  Der  Vf.  hat  diefe  Blöfscn  7ti\veilen  n'iil 
einer  Bitterkeit  benutzt,  die  wir  nicht  billigen  kön- 
nen- wenn  es  aber  keine  andere  Gründe  fiir  die  llc- 
^huidiguag:  IF'  habe  Zieten  zu  ftiirzen  gcfucht, 
siebt,  als  cBe,  welche  Fr.  v.  B.  vorbrachte,  fo  ift 
)eae  Belchuldigung  wirkUch  zur  Genüge  in  dieler 
.  Winterfeld'fchen  Biographie  widerlegt.  —  Ree.  er- 
innert fich,  von  einem  vertrauten  Diener  des  ver- 
«vrlctea  Herzog  Ferdinand  von  braunCehweie  einige 
Aaäemngen  delTelben  ober  die  zwlGchen  /ip^  und  Z, 
heit^ndene  Jaloi^  flehört  zu  haben,  die  mehr  nachr 
theilig,   als  vortheuhaft  fdr  kbngen;  doch 

•wagt' er  nicht,  ein  feftes  Urtheil  zvl  ßilen,  da  fein 
Gewährsmann,  der  Etatsrath  v.  Sclucarz,  nicht  mehr 
'  viffhanden  ift.  Die  Befchuldigung :  If.  fey  Schuld 
«n  dem  Tode  des  Prinzen  Augnfi  if  'tihelm  gewefen, 
lienibet  YoUends  auf  fo  feichten  und  unhaltbaren 
Ofünden,  djfs  es  nicht  der  iMohe  verJofant,  das^e 
tt  Contra  langweilig  zu  erörtern. 

Was  diele  Biograwhie  U^mterfeli's  an  und  fflr  fich 
mbft  betrifft:  fo  iR  ne  frejlich  ungleich  voUftändiger, 
als  die  frnher  erfchieoenfn  von  An/f  vnd  Nebe;  aber 

lie  läfst  dennoch  manche Wllnfcbe  WJbefriedigt  —  «od 
das  fdhlt  der  Vf.  felbft,  dem  es  jedoch,  wie  rülitnlich 
bemerkt  werden  mufs,  fchr  darum  zu  tliun  war,  das 
hiftoiifch  Wahre,  von  allen  falfchen  Zufätzcn  gciau- 
bert,  darzuftellen.    So  berichtigt  er  feibft  iJ.  3.  dos 

.er/I««  AbIcholfeU,  wo  /^fiM/fr/fW  f  Jugend -Schickfale 
ereählt  werden,  denUmftand;  dafSiRr.  den  Ilten Ircbr. 
1725.  befehligt  worden,  die  vom  mlHfchen  Kalfer /«#r 
voni  Könige  yriedrich  mihelm  geforderten  Unteroffi- 
Ciete  nach  Petersburg  zu  führen ,   folgendcrmafscn : 

•  mEs  war  nicht  Kaifer  Peter,  welcher  Cntcrufticicre 

.vom  KAnigs  Fr.  ifi*!>-  /•  verlangte ,  londern  es  war 
die  Kaiferln  Antra ,  welche  im  Jahre  1734  y  ßeben  Jahre 
nach  PetersTodc,  7.nr  Errichtung  eines  Cadetten - In- 
ftituts  und  drever  Kiirarfier-Rcgimenter,  vom  Könige 
Fr.  irdh.  Officio]  f  erl  .dr,   und  ibni  dafOr  ein  (ie- 

ifcbenk  von  gOO  Wann  für  fein  grofses  Grenadier  -  He- 
fdmentittaebt».  —  AMb  war  mHterfe!J,<hr  im  Ja!ir 
1707.  geboren,  jetit  45  Mal- 
eahn y  mit  welchem  er  ficb  in  eben  dem  Jahre  1732. 
vermählte,  22  Jahre  alt."  Zum  ztvnjten  Ablchmtte, 
worin  mnterffld's  Oefandtfchaft  nach  Petersburg  bey 
FritdrUhs  IL  Kegierungs- Antritt  erzahlt  wird,  marlit 

.der  Vf.  dkichfäils  in  einer  Bcylage  folfrende  erhel>- 
BofaeBeri^tisung:  „KönigFri*i<rif  ■  i^u  .m  hinter- 
hflpifi«rf  Werfuu»  bliichlet»  und  ich  erzählte  ihm 


nach:  W.  habe  auf  (oiiwr Gelandtrchaft  nach  Peters- 
burg den  öfterreicbilefaenGefandten.  Marquis  df  Botta 
'daldbft  gefunden ;  —  aber  an  einer  anderzi  StclJc  fart 
der  König:  Botta  ley  nacii  liei  iin  gekummen,  um  ihni 
zu  feiner  Thron -Boiteigung  Glück  zu  wAofchen'  — 
lind  noch  an  einer  andern:  der  König  habe  vor  feinem 
Abgänge  zum  Heer,  dem  M.  v.  BoM  nachmals  Ge- 
hör erth^lt.  Der  Kfinig  ging  aber  den  aiften  De- 
cember  ab,  Wnd  IT.  war  zwey  1  age  zuvor  (den  igten 
Dec.)  zu  Petersburg  angekommen.  lieidc  Ancaben 
widerfpreclien  einander  alfo  förmlich.  Allein  Mam- 
fiem  belehrt  uns:  die  ICönigin  von  Ungarn  haUe,  ab 
U^.  nach  Petersburg  kam,  keinen  Gelandlen^  dafeJbft» 
indem  der  M.  de  Botta ^  einige  Monate  vor  der  Kai- 
fcrin  Anna  Torfe,  war  y.urück  berufen  worden.  Da- 
durch wurden  viele  Hirtderuiffe  gehoben ,  und  der 
preiifs.  rjcfandte,  Freyherr  v.  Mardrfelä,  und  der 
Major  V.  IVintfr/eld^  wuistnn  die  Zeit  sefchickt  n 
benutzen.  iVinturftU^t  VeidienAe  werden  dnreh 
dwfe  Beriohtigai^  zwar  etwas  vermindert;  aber  die 
Wahrheit  gewinnt,  und  diefe  muls  dem  Geichicbt' 
fchniber  aber  all^s  gehaaj  '* 

Zu  ähnlichen  Berichtigungen  findet  man  beym 
Darchlefen  diefer  Biographie  binfige  Veranlaffung, 
die  auch  der  Vf.  felbft  enigeftebt;-^  B.  S.  igg.  Z.  5, 
wo  irtnterfetd  in  Schmettau  zu  verwandeln,  und 
S.  208.  Z.  7,  wo  Zieten,  der  vvirkUch  bey  des  Prin- 
zen Auguii  fn.'helm  Heere  war,  hinzuzufügen  ift. 
Vorzügliche  AuffchlöHe  über  die  Gefchichte  der  Zeit« 
worin  als  Vertrauter  und  Liebling  Friedrickt  itg 
GroßtH,  wirklich  eine  bedeutende  Boüe  fnielte,  inaft- 
bfilt  diefe  Biographie  nicht.  Der  OeTchlctitaforleher 
wir  f  dnrin  huchltens  eine  geringe  Nachl^  ZU  dem 
ll  hon  Bekannten  imden.  Handfchriftüche  Nachrich- 
ten von  Bedeutung  lind  darin  nicfit  benutzt;  aoch 
l<onntu  dieTs  der  \  f.  nicht,  nach  feine.-n  eignen  üe- 
ft^ii  Inifs.  Aus  dieier  Bemerkung  ergiebt  fich  der  hi- 
ftorifche  Werth  des  Wtrkä  von  felblf.  An  l/nbefan- 
genheit  fchclnt  es  dem  Vf.  nicht  en  fehlen ;  aber  man 
weife  wohl,  wie  es  bey  einer  Apologie  zu  gehen 
pflegt  —  kein  fclnvarzer  Flecken  ddi f  Jarin  geduldet 
werden.  Nur  in  der  Vertheidigun-?  gegen  Fr.  von  & 
wird  zuweilen  der  Ion  des  Vfs.  bilter  und  üUirifchi 
fonft  zeugt  die  Darfteiiung  aherail  von  ruhiger  Prfl* 
fuM.  —  Der  Stil  ift  üieEsend  und  rein ,  ohne  Patlios 
uncTBombeft,  wodmrch  fo  viele  neuere  hiftorifche 
Schriften  zu  glünzen  fuchen.  Das  Buch  gewährt  eine 
angenehme  Leetüre,  und  weckt  Remioisccnzen ,  wel- 
che bey  Beobachtung  der  gegenwärtigen  Zeit  ein  dop- 
peltes InterelTe  erhalten.  Zu  ilcrichtiguogen  und  ^« 
gänzuogen,  wie  lie  der  Vf.  wUnfcht,  itt  eine  Kecen- 
iion,  dem  '/wf'cke  des  InHituts  nach,  niclit  geeignet; 
Ree.  hofft  )eciücli  in  li-iiicr  JS.ihe  noch  eine  Uuclle 
dazu  auffinilen  zu  kiirmen,  und  wenn  ihm  diels  ge- 
lingt, wird  er  lie  dem  Wahrheit  hebenden  Vf.  durch 
das  Intel%enz-Jilitt  der  A]%.  £dt  Zdtoiig  bek«Biit 
machen. 
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HFiDKtnRRCt  b.  Mohr  n.  Zinuner :    Die  Schriften 
tffs  Alten  TOmmiät.  Neu  Oberfotzt  yod  S,  C 


Ia  den  grnfsern  MftnrifeficB  Baefa«rn*  die  voa  d«ii 
neuern  Auslegern  fchr  vemacliliifrigt  worden  find, 
murste  firli  Hr.  de  !^'.  nielir,  al^;  jrf;enilvvo  anders, 
felb(l  die  Balm  hreclien,  und  wir  dürfen  verfichern, 
dafs  es  mitOlflck  (^elctielm  ift.  W  ir  könnten  manche 
SCelJe  ausheben «  wo  fetir  bedeutende  Schwierigkeiten 
^QckUeli  (überwunden  find,  doch  b«fcl)rünken\«ic4n8 
wiederum  aiireini|:e  rJegenhem^rVunnen  und  Aende- 
rungsviuft  lil.i^e  ?u  eiiix.  lnfii  StL'lIeii;  ein  Mehl  eres 
bis  zur  Erklieinung  des  (^dminentars  autlgarend. 
I  Sani.  7,  a  wf)rden  wir  iiberfetzt  haben :   und  das 

£nze  Uaus  ifrael  verfamaiftlte  fich ,  dem  Jebova  zu 
laeot  eigentlidi:  ver(amin«]te  ficb  hinter  Jehora, 
venL  h\c,  y\Sn,  rvnNipti.  entfpricht  ohneZwei- 

fel<  letn  cliald.  ^nirt«  ^ch  verfammeln ,  welches  auch  iu 
den  Tarc ff.  für  acccdere  ad  cultum  .'^'riiova'  xDrkomn.t. 
Hinter  Jeliova  durch  vor  Jehuva  zu  erklären  ,  gclu 
docit  kaum  an.  Man  Geht  leicht,  wie  derZufammen- 
bang  pur  jenes  zolafle.  —  14,  39  ift  Uberfetzt:  mein 
Vater  entkräftet  dasyplktund  i« .der  Note :  eigentlich 
macht  tnibe  (von  Augen}.  Aber  ilie  rrrinirllietfoutiuig 
desStanunworts  -^sv  In.'ie  Teva  liiidet  llcii  nur  nuAra- 
bifcben,  nicht  im  Hehrailciien  S|)rachj;ebrjfiiclic  ;  mich 
durfte  Jonathan  dem  V'olke  niclit  crft  fagen,  was  jeder 
febon  empfand.  Der  hebräiliche  Spracligebrauch  führt 
auf  das  ftark^re:  meia  Vater  bringt  das  Land  ins  Un- 
^lOek  (dwch  üdncn  abereiken  Schwur),  auch  fteht 
)a  niclit  tsv/i,  findern  V"<»tT>  welches  die  obige  Wen- 
dung nicht  Ziuäfst.  —  V.'49  würden  wir  die  in  der 
^iote  angegebene  Ueberfetzung  der  LXX. :  ßegte  er  ia 
den  l'ext  aafncbmen.  irvlvi  fdr  ^luldig  erklären» 
ift  f.  V.  tu  beilegen,  wie  Im'  Ghald.  a^n,  welches  der 
Chaldjer  auch  beybehalten.  hat.  Die  Begriffe :  Un- 
fichuld,  Heil,  Sieg,  fo  wie  Schuld  und  Beßeet werden 
find  dent  Semiten  Wechfeibegriffe.  Auch  yiüg.  Sifr. 
und  /Irab.  faffen  es  fo.  —  15,  9  wOnfchte  Ree.  Wr 
fa'<^x>:->  eine  Erklärung  aufgenomnoen ,  welche  nkbC 
tüunal  in  der  Note  erwähnt  worden ,  aber  fchon  Ton 
DruftHs  treffend  vertheidigt  war,  nämlich  durch :  gre- 
gts  fecundariat.  Da»  Wort  njc'D  als  abflr.  uiul  concr. 
macht  einen  conftanten  Ge^^enCatz  ge^en:  das  Erfte, 
das  Hefte,  und  ift:  dos  Zwevte  der  Heihe,  der  Be- 
isfaaflienheit  und  der  Qflte  naoo.  Hier  ift  ai^  Gegen* 
:  AsMfiU.denkl  «n.HertftUmmer,  fteuMdo  f«rlv 
JLI^Z.  igia.  Oritttr  MmA 


editast  was  auch  nicht  flbel  ift,  nur  keinen  fo  beftimm-- 
ten  Gegeniatz  gie^t.  Bocliarts  Erklärung  durch  :  W- 
dens  (oviSy  eamehu),  ift  bey  dem  bef^rnimten  und  häu- 
figen (jebraiiche  des  Wortes  fchwerlich  zuI.  ITj't.   

16, 12  ift  die  Befclireibung  von  Davids  Gewalt  fo  zu  faf- 
fen: er  war  rot hhaari^ (oder:  blond), dabey  fchdn  von 
Augen  und  fcjn  v^n  Anfehn.  Uals  Kär\H  roth  von  Haa« 
icn,  nicht  rothwangig  beiteute,  'enteilt  hier  nnd 
I  Mofr  35,  35  (wo  es  von  Efau  gebraucht  iO)  aus  ikm 
Zeugnifs'e//ir Verfionen  (LX.X.  im^Ki]«,  f^ulg.  rvftut 
Arab.  ^jdÜ  o.  L  w.)» '  und  aaAenten  an  du  latzteis 

Stelle  .nus  dem  Zufammenhange  deutlich.  Der  Vf. 
hat  es  dort  felbft  (Kritik  der  ifraelitifchen  Gefchichte 
Tb.  1.  S.  iiy.)  fo  aufgofafst,  wenn  er  die  Irefipenffa 
Bemerkung  macht ,  daCs  rothbaarive  Menfrhen  lijtifig 
rauhbehaart  zu  fej'n  pflegen.  Hierher  eelrOrt  die  ;.hn- 
liche  Bemerkung,  dafs  Flothhanrige  meiftens  ein  r<  Lü- 
nes (blaues)  Auge  und  feine  Haut  zu  haben  pflegen: 
über  c^yv  ns*  vergl.  aber  oben  zu  i  Mof.  ,  17.  l>t- 
bey  können  wir  di«  von  eiuiMn  gemachte  n^htthe« 
ftätigte Bemerktinpt,  daCt  rothellmre  am fieb  dtm Mor* 
genländer,  wie  dtm  alten  Dputrchen,  fOr  Schönheit 
galten,  aufgeben.  Vergl.  darüber //«rön/tnw'j- Hebräe- 
rin Th.  2,  366  ff.  —  Als  fehr  glücklich  muffen  wir 
eiidlicli  iu  dieri-in  Buche  noch  bezeichnen.  (Ue  VKiea> 
dung  des  jüj  '-^.n  uuich:  mit  Gewi^uit,  'Welches  eheft 
fo  vieideacig,  als  das  bebcdÜiBfae»  st,  23  und  s6. 4  7.wey 
rerfehfedne  Sinne  treffiend  bezeichnet.  Auch  i-,  im. 
24,  8  if^  /.wifchcn  den  verfchiedneo  Erki;.run£  ji  tref- 
fend gewählt  worden.  3  Sam.  1,  17  wini  »x'^n  *^aa 
liuch  der  Gelange  gegeben ,  aber  die  eigentJicÜe  Be^ 
deutung  des  Wortes  ift  diefes  dock  nicht,  wenn  aäch 
üein9  Befttmraung.  Ree.  hSit  es  hier  liebv  m  t  Hn. 
Anglet  welcher  es  Jof.  10,  13  durch  :  Buch  der  li<  l- 
den,  eigentlich  Buch  der  Tapferkeit,  Bravlieit  über- 
fetzt. .  . 

In  den  Bachem  der  KAnige  hi^  deo  Ree.  am-wenig- 
ften  die  Berehreibung  des  TemwUNuies  t  KAn.  6.  be- 
friedigt, wodurch  man  fchwerlich  eine  anfrhaidicho 
Vorftellun^  \on  der  Bauart  deffeiben  erhalten  wird- 
\Vii  \volil  der  Raum  nicht  erüubt,  das  Pin/elne  hiec 
genauer  zu  rechtfeitigeo  oder  erläutern,  wollen  wie 
Kap.  61  a->9  in  einer  hier  und  da  veränderten Teber^ 
fietzuns  geben ,  die  man  6ch  Ichon  durch  Hirt's  Tem- 
peJ  SaTomos  tab.  3.  verdeutlichen  kann,  da  der  \'f. 
diefer  Schrift  ohne  Kenntnifs  der  t'rfchrift  bey  hlofser 
Benutzung  fecundarer  (Quellen  fehr  richtige  Blicke 
in  das  Ganze  der  Tempelftniclur  eenonimen  hatt 
Wclfntüche  Aanilcruqgen  find  duBoli  &vfivicbrift  be* 
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t.  Und  der  Tempel ,  wtichen  der  König  Sdlomo  dem 
Jefaova  baue;e  ,  w«r  frchsiij?  Ellfn  linj;  ,  iwiuriig  Eilen 
breit  lind  dn-jhiff  £UI«n  hoch.  ).  Und  dipUallc  vor  dtm 
M^iUgtn  dtt  remptU  wkr  xwantig  Ellen .iaiif  tiaoh  der 
Bttite  (Tei  Tvnipelt  und  xthn  Ellaa  breit  ror  dtm  T«m- 
pel.  4-  Uod  er  macbte  aa  d«iu  TmimL  F«aftav  walk  vW' 
iBhloJCuMl»  Offifur  teifftittUeks  Gcjtailt).  s<  l''^ 
kMCM  m  «toiF  liiiH«r  «w  Tcmfitlv  $«iMii/t«ciiv«rb«  ring« 
uai,  an  dm  Wlndta^d«  Tenf 'd*  liafli  tun«  «a  dmHM- 
Ügen^iaiid  Allafbiligfteii«  nnd  machte  fcitenafiiimer 
(rriyVc}  n'ngiam.  6.  Und  dai  untere  Stoekwtrk  war  fünf 
£ll<m  breit,  da«  mitttara  fecbe  Ellen,  nad  das  dritte  (te- 
fcam  Bllmt  4aii>  «r  nwlit«  Abfüiaa  an  Haufa  rinai  um 
«■&■■«  t«  dab  ca  fda»  «abUk  Am  Staekwerke, 
ypmA.  Baaefa.)  nicht  «ittfilff  ia  di«  AVinde 
t,  DiaThftr  des  mittalft«!!  (sieht  d  'rllohc,  rondcru  der 
Brrite  nach)  Stt'ttnßochi*  «rar  an  der  recltteii  Seite  de* 
7eaipe](  ,  und  auf  eiacr  IVcitdrltreppe  ßic^  man  in  da* 
toittlare  (der  Höhe  nach) ,  und  aut  aem  mittleren  in  da« 
dvittib  9-  Alfo  bauete  er  den  Tempel  und  raltendeta 
jha,  WM  d«ckt€  ihn  aiit  Mmtm  und  lalkan  va«  Ca^ 


VeriiiadM  wir  1il«vmit  fc^sioh  ifie  jMMlWe  und 
lii«r  fobr  erläutern  lc  npfcljrei'jun^  des  innern  Tem- 
pels bey  Ezechiel  Kjp.  41,  4  it.  Isölclie  SteJJen  unit^ 
res  Werkes  L^itten  ,  wo  möglich,  von  Einem  Uel>er- 
fet/er  bearbeitet  werden  follen  ,  def  Ticii  daan  eine 
recht  anfchauliche  VorftelJung  voa  dem  beibhriebenen 
Gegeaftande  zu  machen  und  zt^ich  CoQÜBquaaz  ia 
deu  Ausdruck  zu  briogen  gehabt  hätte. 

Etech.  41,  4.  Und  er  mnfs  feine  Ltnge  twanti|;  EUen 
tirid  feine  Breite  twran«ig  Ellen  vor  dem  HeiHgen ,  und 
Xprach  tu  mir:  dicf«  ift  da«  Allerheiiiaft«.  a.  Und  er 
■all  dia  Wand  daa  Tampala  faoba  EUaa  (dt'eA),  wd  die 
BiaiU  da«  SttiaMalRtaiar  vier  BUaa  ring«  ua  daaRau«, 
tiagk  «ak    ik  CM  A«  Stiunximmtr  waren  Zimmtr  an 

SNMMP  irwimi  drtyfttg  ATal,  tmd  ße  g^ifn^tn  in  4i* 
BMT  itaHmitrt  dtr  Stiltntimmer  (d.  i.  die  üuTier« 
Masar«  w^ähediaSeitentimmeT  bildete)  hin*in  und  wartn 
Idaivll}  vtrhwtdtnf  »t*r  mi<  der  ff  and  dtt  Temp*li  wurtn 
jtf  »Unkt  v€riundtn.  7.  £*  wurden  aber  dieSeiUfni:ninicr 
immer  bri-it>^r  nnc>!  o»'-n  lu  (ä.  i.  in  rlcn  höln'rn  Slouk- 
warä  '.o",  ilfim  'J '  ■  L'?i:  c  I 1 1  II  p  li- .%  T'-ii.(,t  I»  erftr«-cktc 
ficb  ia  dii"  Hrthe  r:og<  uiti  Uen  i'empel  ,  dahor  die  (jitö- 
l^re)  Breit«  um  den  Tempel  in  der  Hübe.  Au<  dem  un- 
terlten  Stockmerke  flieg  mau  in  da«  obi'rc  durvn  d&» 
initi  rc.  8'  Ünd  ich  fana  am  Tempel  dicHöhe  rinaa  um, 
uiid  die  Bod«a  der  Scitentimmer  waren  eine  »ollc  Ruthe, 
fechi  Ellen bi(  andieAchfe]  (wahrfcheinlich:  den  Abfatt)* 
o.  Di«  Br*it$  dtr  tVand  dtr  ätiuntimmtr  fiUtuttndig  laar 
jÜn/BUtm,  and  wa#  übrig  gil^fftm^  wmr  dir  Rmtut  /ür 
dka  SntmuimmtT  dtt  Hax^ftt ,  u.  f.  w. 

Die  anerkannte  Schwierigkeit  dicfcsr  Stellen  wJrd 
durch  die  in  die  Auj^cn  fallende  Untieholfenheit  des 
tebdUioben  Enihlers  äuXserft  vermehrt ,  deflen  Spra- 
«!)•  «o  niehts  weniger,  ab  architectonifchen  Befchrei- 
bungen  geeignet  war.    AIkt  bey  allen  dem  führt  ein 

f genaueres  Studium  derfelben  jjar  wohl  zu  einer  be- 
tiinmten  und  nbereinftimmenden  Vorftellung,  die 
•wir  durch  die  Ueberfetzungen  der  Vff.  nicht  immer 
gewinnen  konnten.  In  der  herausgehobenen  Stelle 
mücfait«  die  Bechtfertignog  von  Ezech.  ai,  6.  9.  dem 
Vf.  am  fehwfeHgftcfn  werden,  üev  Abfaflung' der 
CoMimentars  wflnTchtRec. ,  ihh  t'^Mls  mancher  in  der 
^uf£tifuxig  dieüer  ParaiieUt&Uea  iutt&adeude  VVider- 


fpruch  gehoben,  iheik  der  ganze  Gegenftand  mit  Bf 
nutzuogvon  Sturm,  RoJenmUilert  Hirt  u.  a.  flilMtr  |f 
nauern  tJuterfuchung  uoterworfan  werde,  1  wdk(aJ6i 
auch  die  Ueberfetzung  noch  manche  AenderuTC  wird 
eifahren  mOfieo.  Noch  oiiüge  andreStellen  dieTer  Hn- 
cher  und  derChroaik,  wo  wir  kleine  Aenderun.";en 
in  Vorfchlag  bringen  möchten!  1  Kun.  i,  21.  belier: 
'ftr  Wrifdieu  loh  nndmein  Sohn  Salomo  bn^n,  Mijn  qui 
fotmu  dat.  Unftreitig  verband  «$  der  Vf.  ebeii  fo» 
aber  wir  dauben,  dab  da«  beybebalteiik  Sünätr  hier 
UDverftändUch  feyn  werde.  —  4,  5  füllte  es  beiben: 
Sabud,  der  Sohn  Nathan«,  war  Prielter  und  Freund 
des  Königs ,  nach  dem  Begriff  von  pb»  den  der  Vf. 
felbft  (Bevträge  zur  iijnieiU  in  das  A.  T*  Tb.  L  S.  8l.> 
gegebc«  nat.   Mathail  de»  PticAeni  wflxda  haifoen: 

E3n  ir^.  —  10,  15  wird  sivri  'sVo-Sa  mit  Fiitg.  und 
uther  gegeben:  alle  Könige' Arabietts.  Aber  diebs 
wäre  a^j» 'b,  wovon  ais^  Jer.  25,  24  ansdrOcUlich  im- 
terfchieden  wird.  Der  fonftlg«  Begriff  des  Wortes: 
Aasdändnr  (kisbefondre  HalfswUker)  ift  auch  hier  an- 
»i wanden  *  und  dar  Auadrnek  ganz  al^eraein.  Qiald. 
amxUig  nach  '  dem  tbaftigai  Sprachgebranche. 
2  Küo.  n,  15  fteht  wohl  nur  aus  Verlehen:  aufser» 
halb  der  ürdiiuiigea  fär:  innerhalb,  äie  toU  aus  dem. 
Tempel  heraus  ^wi^cllen  die  Spaliere  der  Krieger  hin- 
ein. ^  n>3i»  Sh  ilt :  hinein  in ,  — >  wie  S  Y*rD  Hh  hinatt« 
vor  —  4  MofT  5,  j.  4.  Wirklich  falfeh  ba6e  es  f^ulg-  . 
äW.  Aräb. ,  richtig  der  Gbald.  (mr  nicht  in  dar  UL 
Ueberfetzune)  und  f^ataMu:  ptr  mnlia*  «rlrx.  Die 
hebraifchen  Ausleger  fetzen  hinzu:  »lioqnin  Jaale  rffu- 

f ert  potutfftt.  —  1  Chron.  37,  32  ift  -^lot  1'=o  gegeben 
urcfa:  verftandig  und  gelehrt ,  das  letztere  nacii  der 
Nute:  eigentiieh der (ehreiben konnte.  Aber  nach  dem 
fpittern  Sprachgebranche,* der  in  der  Gbronlk  bcrrfcht, 
ift  ^sc  »lu/uxr/u.;  fctiri Ite^elehtt,  der  heiligen- BUcbac 
kuiulig,  uiilI  fo  gewils  auch  liu»r  nach  dem  dinne  unfe- 
res  Schnttileliers,  wenn  man  t^leicl)  dein  Olieim  i^'avids 
fcliwcrlich  eine  dcliriftgde.iMainiveit  im  ipoiern  Sinne 
wirklicn  beylegen  darf.  Auch  paa  ftefit  gern  Ton 
Schnftknode»  z.  B.  Efra  ü,  t^.  •>*  2  ift  ^« 
T^-,^^  öberbtzt:  Sehmuekfteim  nnd  Stkkerey;  aSer 
was  thut  die  Stickerey  mitten  unter  den  Stemartea 
zur  Strwctur  und  VerTiierunt;  des  l  eiitpeis  ?  Die  Mafo- 
rethen  verbanden  niclil  oluie  Abficht  die  Wörter  t|-j  . 
nnd  na^-t  durcb-  zwey  Accenlus  conjuneUvos y  um  zu 
zeigen ,  dafs  auoli  mji^'i  als  Genitiv  von  ^aSM  regiert 
fcy,  und  Ichon.  LXX.  und  l^ulg.  gabeln  ihm  die  ailge* 
meine  Bedeutung:  bunte  P'arbcn ,  iiniitbrbigkeit, 
welches  auch  der  Gru  ;  Hm  ;:ritt  des  Wortes  il^  Ua- 
her  die  richtigere  L'ebcriet^uiig:  Steine  zumScfamuck 
und  von  dbrnand  Farben,  wie i<JlX;tindFWf'  rich- 
tig erklären.  —  2  Chron.  29,  34  genauer:  »nd  fit 
fpr engten  ihr  BttU  zur  EntfündiguMg  nack  dem  Altar  hin 
oder  an  den  Ativ.  Die"  l  eberietznitg  des  \  fs  Kifst 
vermuthen,  dal*?  er  t^h  fVn  fr.  t  penunnnen  ,  d.i  es  ductt 
von  Han  regieiter  Acc '  .^  /  itv.    \  er,i;l.  3  Mol".  6,  19. 

—    33»  M  'i^''''''  naiiinen  Mauaife  ge- 

Hngm  imttr  den  Domtn  (aviioa),  nämlich  unter  wel- 
che er  ftrh  %-i>rk;  :  r!-,pii  \<.:^\>^^\.  :iiociite.  Aber  in  dia^ 
Aua ^uiauuuMiüaa^e ,  wo  voruer  von  keiner  Verloy  ^ 
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-giMg  WoA  dergl.  die  Red«  ^wcfen  ,  itt  diehs  fehr 
erwartet  and  Jukoi  an  feiner  SteÜe.    Dn  Context 
fahrt  mehr  auf  ein  Inftrument,  womit  fie  ihn  ge- 

feffelt  oder  weggeführt  haben,  wie  es  fchcn  viele 
aufgetalst  haben.  VergJ.  noch  Arnos  4,  2.  W'eoig- 
'lleas  als  varia  verfio  nnnstc  diefes  wohl  angeführt  wer« 
daa.—  Flrdn^'in  disfenBocIiemoftw&derJiBhrai- 
B»  Wthrter  dOrhen  vlcUeichtnoeh  etwas  bezefehMncIm 
Anydrflcke  gewählt  werden ,  z.  B.  für  rrtfN  Hnin  (we- 
tligften.i;:  liainm>tze  otler  wahrfcheinlicher :  Aftarle; 
für  TC3  Unhe,  worunter  n\aii  nicht  fOf;,leich  einen  auf 
der  riohe  erbauten  Gützenaltar  oder  Götzentempel 
*  «lenkt ;  für  i'3i  das  Hinterfte,  ftatt :  Alierheiligftes,  wel- 
diM  «rftere  CcHoaMrMendcr  eafa*  obliqui  zu  rermeideD. 

fMcnt  daflelbe  Lob  liann  Ree.,  wie  ichon  oben 
angedeutet,  den  kleinern  hiftorifchen BOchero,  Jofua> 
Richter,  Kuth,Efra,  iNelieniia  und  Efther,  ertheileo, 
die  Hn.  Dr.  Augnßi  zur  Bearbeitung  zufielen.  Wir 
wuJlea  uns  jetzt  oäier  darüber  erklären ,  undj  da  der 
Charakter  der  Knrbeitung  natürlich  derfelbe  bleibt» 
<tie  Beyfpiele  nur  aus  den  eigentlich  hirtorifchen 
tdn  des  Buches  Jol'ua  nehmen.  Zuerfl  genügt  der  \  f. 
weder  im  Ganzen ,  noch  im  Einzelnen,  in  Uückficht 
auf  den  Ausdruck  und  die  Wiedergebung  de<  Tone.s, 
welche  Hn.  de  IVttte  fo  vorziljilich  gelungen  ift.  Sehr 
■oft  ifk  dM  Oemüe  dei  HebraumuSt  auf  deiiieo  UcYbe- 
dl«  Vormle  (S.  VIILS  mit  Recht  dringt,  al- 
lerdings verwifcht,  und  mit  fremdartigen,  unhebrid- 
Icheii  Ausdrücken  vcrtaulcht,  im  Einzelnen  ilt  der 
Ausdruck  niclit  forgfäitig  gewählt ,  und  oft  incoa- 
fequent ;  hier  und  da  ift  dagegen  eio  Hebraifinus  auf* 
cenoinmen ,  der  im  iJeotfchen  elaen  Uebdftäiid  veruf^ 
Mcht«  and  den  (elblt  Luther  verwifchen  zu  mDIfeii 

rbt».  hn  Allgemeiner»  gehören  hieher  vorzllgUch 
!ein  hebnüfcljen  f  rzäliler  durchaus  fremden  über- 
all, njoht  immer  jpaflend,  eingelcnobeuen  Flickwör- 
ter, darnach t  aljo^  indrpnf  fo  daß,  4oek,  tUuwih 
mämtich,  zuvor,  ja  (eiogeichobea  odiBr  nicht),  im»«, 
ah,  fonderm^  wo  im  Texte  niehti  fteht,  oder  allea 
durch  das  fo  charaktenftirche  und  verbunden  ift. 
Ferner  die  Auflöfung  des  Perfecti  ins  Ptus^uamper- 
ftcttun,  z.  B.  IG,  16,  der  Gebrauch  ciiit;trcliobener 
Sä|ze(z.  B.  3,  10:  duidn,     fprach  Jufua  weiter,  foUt 


NOVSMB&H  i8ta.  1^ 

SB  Wfl^n  war.  6,  »3  :  -  km  z  (>  )  lÄr«  g»*xt  Famt- 
tit.  7,a6:  vm\diiftm  f^ot/alU  für:  »-V^.  8,4=  fi- 
het  tueh  wM  vor,  daß  —  wuht,  fnr:  >•  ^  8»  '4:  « 
aUtr  FrUht.  9,  04 :  und  darum  Juiten  wtr  fo*^  «f 
atfaat  [uns  vorgeworfen],  L.  und  haben  Ibrckti  gi- 
3imrtl,l:  ffhkbt  $r  eine  Gtfandtf  haß  a>;  U\r  fihic.te 
tra».  II»  I«  t  iisß  tt  an  hintm  hinkt  y'^/«'» .  L.  yo 
i^tiekttfMU,  l*,«:  irfihUtUrtedeHMuth,dit- 
fes  giebt  ein  andres  Bild  als:  macht*  da» atrz  vnwgt' 
24,  26 :  dieft  J'trhandluHgtn  u.  f.  w.  Zu  den  >°conW- 
üuL'uzen  gehört  z.  B.  4,  6:  was  thtit  ihr  mit  dirjin  Sttl- 
lUH?  wofür  beffer  V.  21  :  was  foilen  dieje  Stemel 
2,  la:  einen  Maao,  ia  einen  Mann  nach  jedem  stam- 
me, wofür  4,1.  4  befler:  eisen  ans  jegliche'n  Stamme. 
Letzteres  Beyrpiel  eathSh  zugleich  einen  Hebrailmus, 
deffen  Beyt3«haltung  nicht  rathfam  ifti  dahin  gebdct 
auch:  gefiem  und  vorgeflern,  20,  5  f^r  zuvor  (deim 
fonft  mufste  4,  ai  auch  uro  morgen  überfetzt  werden); 
m  die  Tage  gdammm  aj.  i-  2;  de«  ^""'^  Jehoya  s 
fragen  9,  14  n. «.  .    .  " 

Fer>ifr  hat  der  Vf.  die  fonderbare  Methode 
griffen,  ül>eraii  durch  Klammern  Wörter  In  den  Text 
ein/.ufcl>iel>en,  die  tlieils  den  Vortrag  fupplircn  ,  mit- 
hin mitgelefen  werden ,  theils  in  der  Ivürze  elwjs. /ur 
Erklärung  beytragen  follen.  In  dem  erllern  tüUs 
köaaen  fie  in  fehr  ieltenen  FiUen  einnud  Anwendung 
leiden,  auch  hat  fich  ihrer  Hr.  dilTttU  (,»ber  vieHeichl 
in  einem  Buche  nur  zwey-  bis  dreymal)  bedient.  1k 
dem  letztem  aber  lind  ße  an  fich  ganz  unzuIärTig,  weil 
dlgf  TflZt  dedureh  Uv  unangeaehm  unterbrochen 
wird,  nnd  fi«  weidoi  iwedOo«,  wenn  fie 
•Maren,  die  dnreham  twhier Erklärung  bedürfen.  iWr 
wen  find  z.  B.  Parenthefen,  wie  folgende:  a,  J:  aitam 
dir  gekomm fven  Männer  [-u  t  ili/  m  drin  Haus  gekom-- 
mtn  ßnd\.  4,16:  die  Ladt deslfchrlftiuUn]  G.\!>tzn  (gab 
es  damals  fchunein  mündliciies  Geletz  und  konnte  nun 
dieb  aneh  durch  den  Jordan  tragen  ?>  ao,  4  '■  <i^' 
tki  anfügen,  [den  rorfaU  trxmen},  20,  8:  g^r^ider 
{ebener)  Landßrich.  22,17:  Gemeine  [rerfammlmngi[ 
aeliova's.  23,  I  :  ianl'e'ef'd]  nitdgrjaUen.  23,  14:  «>'r 
Jet  von  ganzem  Herzen  und  von  ganzer  Se^li  [/'""^  fj'ß 
llberzeugt]  u.  f.  w.  Warum  ift  ai)  22  :  Scclum  eril  in  Ta- 
rentbefi:  durch  5tfiMfli»uBd  ai*)4 :  ^fafMwdurcb  ^ock- 


ihr  u.  l.  w.),  auch  lUc  häufigen  (ganz  zwecklofen)  Ge-  n$am (  fic !  mit  ck^trVXitt'*  Mehrere  Pareotbefcn  enihal 

dankenUnche  find  weuigftens  gegen  dasCoflum,  z.B.  ten aurhAiif^abcn  u:pt  Auffaffungen.welclirentfdiiMap 

}:^.^\'^^'  ?•  21.  8^33^    InSbelonilie  nur  folgende  unrichtig  oder  wcuiüftens  fehr  unwalirlclieinlkh  nod. 

und  Z.  B.       II  ift 


ingefchaUct  : 


33.    lnSl>eIoniIi  e  nur  folgende  unrichtig  oder  wcuigft 

eylpt.'lc,  ui.    .,-1  den  Ton  f.ir  verttlilt  »iahen  T  und  Z.  B.  5,  u   ift  am  Ende  des  Verfes 

xvo  11. a  iult  liuichguhendji  Iclion  Lutlier  traf.    1,  a:  [£h/^  dtf/>  AilÄriUl« irifdrr  ael  gauz  unpallend  '  7,21 

hßlick  niciu  von  der  Renk  merwättigen ,  L.  lafs  dir  zweyhnMdtft  SM  [FUrtelffiind)^  9»  S4  '-  W«'^'>  L^/  *^ 

'  Ju  noehmih-  hung}.   ao,  5:  weii  er  [vor  ans  gefetzt,  daß  rr]  okm 


oichtgrauen.  2,  ib:  ZKvor  dkgr  Jgntk^ 
MM,  Satt:  und  fie  fpraehzHHmmi  3,33:  ßeHthr»- 
•  wieder  zurück  (<he  Trennung  diefcr  W  orte  und 
dat  Einfchieben  eines  .Sat/es  ilt  gegen  das  Coiurit). 
3,  7:  an  dem  hfuUi^en  Trgf  will  ich  den  Anfang  ma- 
eken,  de, Größe  zu  S4istn,-lür:  beute  vcüi  ich 
an  fangen ,  dich  grofs  zu  machen.  3,  16 :  de«  ^«A  tw 
wtrkfieiliaitOßMf  Utbergang,  im  Hebr.  crni. 
5,9:  Oeiftder  TapFerkeit,  hebr. nur iwa, Luther:  Slulh, 
6,4:  Pofavc:^  i:n  >''uh  vü  ■:  licr  iieiPunJenen  Art,  und 
inmi«r  iiu  Cuntext^^  wofür  ein  KOxzerer  Ausdruck 


hun'gy  ao,  5:  well  er  [vörant'gefetzt,  daß  rr]  oknt 
For/atz  fernen  MUbürger  getödtet.  22, 14:  [ft*  ""»Js: 
ten  zufammeu  aus  \  die  StammhHu fiter.  24, 2  :  1  bis  «EM 
Therah  u.  f.  w.  .Manche  derielben  follen  wahrfcheiri- 
Uch  den  dutinologifchen  Ueberblick  erleichtern,  fo 
a.  B.  aa,  i:  deieaXf  inaek  Bt$md$gimg  de*  KriegetJ 
oder  wenn  hattfi|{:  fobea  Jahre,  viencehnJahin  9.uw»^ 
ein^efchaltet  wird.  Diefes  i:eh(jrt  aber  dem  Cumiuan- 
far  an.  Wahrfcheinlich  nur  durcli  Verfehn,  find  auch 
ufU'r  Warte  in  eckigle  Klammern  jj,('rrl)lofren ,  wel- 
che zum  iexte  gehören,  z.fi.  1,  su  2,3.  8»  17*  9* ^7* 
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ichcn  nielirern  vorhandeoen  hätte' treffender  gewiihU, 
und  belfer  enifchiedeo  werden  foOen.    2,  ajr  alles, 

V  !(•  ßs  es  gefushlen.    Die  Worte  betiputei 


uuzulänige  fJeher- 

i^-it  citietii  :  Oi.'d-r,  vitUticUt ,  waa 
kann  auch  Sbcrjetzen  aufgeführt  werden  t  z.  B.  5»  7. 
8*  13.  10^  37.  90k  6»     '  •  ' 


|fl7  >  .  ,  A.  L.  Z.  Nura.  »77«   NOVEMBER  iSift' 

Endlich,  miI':1. diefes  möchten  wir  dem  Vf.  vor-  fetze,  auf  Mangel  nn  TdWeV.r^M  r?f  T'  iheik,  mit  wel- 
7.n«li<:h  zum  Vorwurfe  machen ,  ii^  die  Zahl  der  »Siel-  chem  iibngenü  die  bey  beionders  t(  luvicrigen  Stdleo 
len  nicht  unbe.lei.tciiil,  welche  wirklirh  fnlfch  und    nolhwendige  Refignation   und  Sufpenfio«  denViben 

ßrcn  bekannten  liebraifchen  bpracligcbraucii  uufge-  feUr  wolü  verträglich  ift,  Daflelbe  ift  der  Faü  bev 
st  worden  find  j  <^'«''«;^J"f  "^,^.^1.8*^'?"^^" »  wo  zvvi-    mehreren  Noten ,  in  wdchen  völlig  uuzuIäfTige  Heber- 

rfoch 

,T  anes, 

ptfe«; ,  was 

iir*  Fiid'.'ch'-en  den  r'fs^etrocknettn  Fluß  wtftii'r  rerüe- 
ßen%  flatt,  wie  Luther,  und  mit  ihren  FußjohUn  aufs 
TWrdbi«  kamen  (py^i^  nicht  der  aiisgetrocknete 
Fiiifs,  fondern  das  VrocUene  Land^  und  pns  prägnant 
Cünftruirt").    5,  S :  bis  ße  ctißtr  Lehnsge/äh'  wartn, 

fiiz  willUiirlich  f  ir:  'inf  ße  gfvefen  waren.    6,  13. 
g'i'ent'jn  cHintliciben  umher  (!)  und  btießen  die  Pofan- 
««; ,  immerfort  u.  f.  w.    6,  2  3:  avßer- 

kütb  der  Stad:  m  Lagtr  der  JfraelUt».  Der  Text  be- 
deutet: außerhalb  de*  Lagerf  J/rott.  7,- 7:  ol  daß 
wir  dock  kl/  itrferm  For falze  beharret  u.  f.  w.  VhLi 
iß  in  fülcheii  Verbindungen  :  fich  etwas  gefallen  lalTen. 
g,  15:  und  .ifoßta  und  ,(j,viz  Ifrarl  crerlelk^t  mit  ihnem 
Mufammen  (?)•  Der  Vf.  dachte  fich  vennuthlich  ein 
Jlecivrocum  von  Viy.  fich  genenfeiMg  beröhren.  Aber 
es  ft-hlr  nun  das,  was  der  iichriitfteUer  eig^tlich 
gen  will  (vergl-  V.  5.),  und  welches  Fmlg.  und  La- 
Uier  glrtcUlich  treffen :  fi*  ßellet.u  /■,,';,  als  würden  ße  1^^ 


Ablagen  vor  ihien.  In  flithjaa.  ilt  (liefe  Weudungder  Be 
deutung hiuBger,  als  in  htphnl.  9, 4. ift  (mit  Hecht)  die 


Aus  den  übrigen  Btichem  nur  einige  wenij^e  Bey- 
fpiele,  (&«fich  Ree.  beym  zufäUigen  Nachfchlagen  ^n- 
geftrjchen.   Rieht.  3,  15:  »3*c;n-p  Sohn  ^eminisC) 

für  Beniaminit  flies  V  fs.  Mitarbeiter  wuf'^te,  was  der 

AusdrticU  bedeute,  vergl.  2  5am.  16, 11.  1  Küu.  2,g.>  

'  '7  '^V.  Kinubackenwurf  für  Ilulie  des  Kinn- 
backeivs,  das  Nomen  ntn  fl.  conflr.  re-j  kann  pürhl 
von  no-j  werfen  herkommen.  20,  43 :  fic' traten  fie  M 
Boden,  ftlr:  fie  höhlten  fie  ein.  —  ITra  4,  14  buiet 
alfo;  äatvtrmm  in  nüem  Betrach:  foicU  ft:d,  d)e  mit 
dem  Salze  des  Falaßes  j^fß:!z:ti  u  er.hr.  "Wm-deu  die 
perßfciten  tirofsbe'amten  etwa  jelieuJig  zu  Mumien 
eingefalzcn?  Der  Text  bedeutet:  da  wir  nun  das  Salz 
des  Fataßes  tffen,  d.  i.  das  Brod  des  Kunigs  effen. 
n\z)  ift  zwar  ein  DenenuinaHvitf»  von  nVo  Salz,  wie  das 
deutfche  falzen  ,  aber  U\  dt-r  Hedeutiuig:  Salz  effen. 
Dich t /<i/«  f Wir*.  —  6,  a-.if  ifren  Rückfeite  gefchrie- 
ben  ftand:  Zur  Nüihrh-In.  Iis  heilst:  lutd  alfo  war  ge- 
fchricben  in  tlii'!' -n  DfiiUirudi- ,  oder  mit  Luther: 


ii'i' -n  UfiiKiruiJi- ,  oder  mit  Luther :  und 

„   ,  „  .         ,         -  alfo  v.ar  darin  niifge/e;ciinei  die  Uenkwürdigkcit.  — 

Lesartn  «n^gedrflckt,  aber  es  hotte  bemerkt  wer-  t»  daß  ^  UnurßRigung  Isiße»  JolU  dem  AtUeßtn. 
tieu  Tollen.  22,  iowlTdTr!r!f^^7?  R«fie''e"  •  dühoke  Seiu  Riebtiger:  wa»  man  den  Aeheften  thun  foU.  ea»  na» 
ß  j  ffordan.   Kann  es  etwas  andres  heifsen,  als:  Ge-    mit,  an  jemandem  thun,  verj>].  Gen.  26,  29.  Targ.  ^ 


rseh^m.  10,38:  den  Zehnten  trlmUeu  für  gfhm.  —  Efih. 
3,  14:  die  jdhl'endurg  der  Schrift  gefchah  (iffni{l'). — 
5,  5  :  eilet  zu  HamaHt  fnr:  höhlet  eilends  den  f^Lmian, 
eigentlich:  beichlevoiget  den  flamao..  Im  Liede  der 
Debora ,  in  «ekhem  aufserdem  Ausdruck  und  Wpt4- 
klanc  ganz  vennchtäfligt  ift,  find  ofFeplxu:  Fallch  auf* 
gefaßt'  V.  13.  17.  29.  Als  ftobe  des(mfitütaa) 
Tones  .  , 


senden  des  Jordan?  22,  il :  \*evi"<  -tv  Sk  bev  der 
TuriftÖ  derSUhne  Ifraels,  für:  i;e.  r  r  Ik  1  denSolui-^n 
Ifraels.  24,  1 1 :  ^Sr^yi«  Mackihaoer  von  ^pi-idui, 
einzig  richtig  das  in  iler  N'otc  angeführte:  Flnwohner 
von  Jericho.  Kleinere  Unrichtigkeiten  tler  Auffaffung 
findet  man  noch  z.  B.  i,  8.  2,  15.  6,  5.  7,  2.  8, 
0,1.  10,32.34.  20,9.  22,12.  An  ei[iitren  Stelle« 
«laabteRec.  auch  Prägnanzen  oiler  Kmphafeu  imSchul- 
t^lUehen  Sinne  des  VVortes  zu  ent<I"  kcn,  nämlich  wo 
SWev  wrfchtodene  mögliche  Heucut  ungen  eines  \V  ortes 

beide»  Meinungen  nicht  verderben.  Z.  B.  i,  8- :       «ff  Ofc.  itm  lagen,  dem  3»gt»  tnnt  StarkM. 

Bedacht  tcfcn,  ai)(;r  lichti  er  eutrchuden  alle  beffere  Ferner 
Auftlesei't  dals  es  liier  und  l'f.  i,  2  nur:  nachdenken 
M^^fOtwaS,  insbcfundre  von  relijuiufer  Mediiation 
pehe.    I>  T4-  4'        o'^.q  ««  gerMtten  Haufen  von 
fünfzig  Mann.    Man  ßeht^  wie  diefes  ein  Compofi- 
tum  aus  7.wey  fremdartigen  Frkllirungen  ift.   g,  14: 
zur  btßinuitten  Zeit  und  an  dem  beßbmnttn  Orti* 
aber  es  ift  hochlt  unwahrirbeinlicli,  däib  r,*ir;  an  Finer 
Stelle  beide  Bedeutungen  lovoiriren  könne.  Schon 
iBlixK  wti  Cehwankeadft  henneiieatUbbe  Gniiid- 


V.  2i.  Da  ßampftcn  die  Hufe  der  Rotte, 

.\U  eilig  davon  eilten  de«  Feinde»  flarke  Ron"*. 


V.  »8.  Durch  du  Fcufter  fcliaiiet  mit  gth»g»ntm  Halft 
Die  Multcr  Sil.'roi ,  durchj  Zugluek  : 
'Warum  to|crtletu  ütreit- Wagen,  'uriirk  ninmmn* 
Warum  lleiben  «Hr&ok  bÜMl 


Waf «•  MHdtrf 


Im  Original  wörtlich  fo: 


Durch  das  Penfter  Tcbaut  und  nd^f 
Silfru'*  Muttor,  durch  dafCxitter 

Warum  (ätuat  fein  W*f  es  su  koonmas, 
Wanm  abgaxslMiar  Wiftn  aehiittel 


i^Dit  P»rt/*t9»»g  /nitt."} 
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Htn>BtW«o,  b.  Mohr  u.  Zim.ner:  Die  Schußm 
änJtltt»  Teßaments.  Neu  überfetzt  von^T.  C  IT. 
^«gi^f  und  /T.  AJ.  i.  rf*  /^'^i''^  "  f- 

AUS  dem  rfrJ.'An  Theik,  für  wekhen  wir  fchon 
neulich  die  Uenrthellung  derPfalmenOberfetzung 
goliefert  haben,  llfhe  hier  zunarlifl  eine  Anzahl  voa 
Bemerkungen  über  ütelieu  des  Hiub.     Zum  Gniode 
lieet  im  Ganzen  RofeHmtUltrs  Commenlnr,  unJ  mit 
Recht,  doch  bat  fich  d«r  Vf.  auch  nicht  feiten  mit 
Grand  und  OlOek  wi  deffen  Annahmen  «"lernt. 
So  z.  B.  3,  2.  8.  20,  II-,  in  der  Aoficht  VOa  ^4,  5  ff.» 
in  der  fchwierigcn  Stelle  36,  32  u.  t  w.  Einzeloes 
■wird  man  motivirt  BmU-ii  in  einer  Recemion  der  Kn- 
,  fcnm&Uerfcken  SchoÜen  (Ueidelb.  Jalirbücher  Jal-rg.  2. 
i».«.  S.  59  ff.>'  Anderswo  z.  ü.  11,  2.  h  üte  noch 
frever  abgewichen  werden  üoUen,  und  einzelne  unle- 
rer' liomprkungen  treffen  daher  zugleich  die  Jip/m- 
'innHerich:  S  fi  .  :  n.    Als  Probe  des  Tones  zuvor 
soch  die  BelchreibuDg  des  Roffes,  Kap.  39,  19  ff. 
M.  Cabft  du  den  RoITe  Kraft , 

Und  kleidctfft  leinen  U&l«  mit  Donner? 
Lehrlpft  du  es  fprin^^Piiy  wie  Gras  -  H  flpf*-r  ? 
Wie  iirachtvoll  ffia  Schnuuben,  wie  fchrecklich! 
MU  El  ftj.mpft  in  den  Boden  ,   '>,r.l  frvot  fiok  der  &rllft| 

Ziehet  enlgfj^pn  der  Rüllung. 
n.  E«  lacht  der  Fun  hl  und  bebet  nicht, 

Und  kehret  nicht  um  vor  dem  Schwert; 
4S*  Auf  ihm  klirrt  J^r  Köcher, 

Uer  bhnende  Speer  und  yYtuttpitU. 
•A4  Iflk  MruMwUn  Laufe  fUaft  •■  hem . 

Utt4  ft*het  niclit ,  w«an  di«  TtvmgtOf  etfbiMdIt. 
ME.  E»Ieh»11t  B»f  hrnl  fpricht  e« , 

An»  der  Fern*  llcelit  ei  den  Streit , 

Dex  Fahrer  Rofen  und  Kriegegcfchrey.  — 

5  \%  wird  mit  Recht  als  Subjcct  mrr\w  die  Carawa- 
nen  aneBnomnen ,  aber  mit  den  Vocalen  pfmM  %vcnig- 
Itens  luum  es  picht  ßqf,  abfof.  feyn,  es  mOCste  ntmH 
oder  mmh  hOben.  Ohne  V|^al?eränderung,  die 
wir1<lK^''  ünnöthie  feyn  wOrde,  ift  es  «IIb  wit  Ekk- 
u-  a  ^of  die  FlfllTe  zu  beziehn : 

fic  rchl»n{;eln  Och  in  ihreHl  Laufe, 
lich'n  in  die  WOik«  und  verrirgen.  — 


^.v.. ..   »  , 

2  6  vi^  üben  Graimnatik  und  Sprachgelartnch  nfeht, 

aS  uiitRofenmüUer  ol^  coHcr.  f-U  :  vtrhcf:'^^  Wort- 
y^l^CT  in  nebnica,  diefes  w^ie  i-i ,  welche 

Verblndtinaabergar  nicht  vorkommt.  Alex.  undVuIg. 
iti^rfetznlrey,  richtiger  EicUtoru :  foil  dem  Wort- 
fchwall  köoe  Antwort  werden?  —  11,13  — 15  ift 
Err/'^ton»  fo  gefabt,  als  ob  V.  15. 
TCachfatz  von  V.  13.  14  wäre*  aber  man  flbcr&ttt 
^  &  tm-  DriUtf  Bmm«. 


dann  ä!.n[:wn  V.  14.  als  ob  es  Fut.  w;ire,  und  irtp*ns|» 
lautete,  oder  als  wenn  man  es  fOr  ein  Infinit,  pro  f^tr— 
bofiitito  nähme ,  der  aber  mit  Sfiffixis  nicht  vuri^ommt. 
Man  hat  unftreitig  bey  der  Auslegung  von  Schulten» 
und  e7-  Michaelis  zu  bleiben,  weichet  dea  erfte^ 
Vers  Optativ  fa&t ,  dann 

V.  14.  Wenn  Böfei  in  deiner  Hand,  entferne  ei , 

Und  nicht  wolmo  in  deinem  Zelte  Unrecht. 
15.  Denn  alsd  Uli  i  w. 

17,  13.  16  ninannt  der  Vf.  mit  Rofenmülier  die  Parti» 
kel  ui*  durch:  ja!  profecto ,  fane ,  und  fo  mit 
auch  19,  5-  39»  13  (16).   Die  BedeutvngÜk  vcm  man» 
chen  bezweifelt  worden,  und  Ao/MNw.felblt  nimmt  diefa 

Note  (hey  Huf.  12,  12)  wieder  zurück.  Der  Grund, 
wefshalb  man  fcliwankte,  hegt  unftreitig  darin,  dafs 
man  fich  die  Bedeutung  nicht  recht  erklären  konnte. 
Aber  es  ifit  eigentüch  nonnt  ?  wie  das  entfprecbenda 
n ,  und  wie  Hbn  öfters  durch  eeet!  zu  refolviren  ift^ 
1-1)  diefe'i.'  .Man  vergleiche  bef.  Jen  jij  WO 
de  iVeite's  Ueberfetzung  fo  zu  ändern: 

Iß  mir  nicht  Ephrniin  ein  ihmOX  SdUt» 
ein  geliebtef  Kind?  ' 

und  Hot  13*  lA»  wo  man  lefe: 

Ift  nicht  Gilead  lauter  t.'hthnt? 
Sehr  richtig  fafst  es  der  Chaldäer  durch  «"vi,  und 
der  Syrer  lafst  es  hcidemaJ  aus,  —  26,  5  hat  fchon 
Rofenmütlmr  nach  Bouillier  ohne  Notb  die  maibretbi» 
fche  Einth^Juna  verlalTen,  womaeh  zu  flbeifetzen 
ift:  Vor  ihm  erbeben  die  Schatten,  unter  dem  Waf- 
1er  und  feinen  Bewohnern.  So  ift  auch  liii^r  zn  an- 
dern, nnnc  filr^  rr:;;uunterha]l)  des  -  ftehtaucl»  Ezech. 
42,  g.    Anch      V.  V11I&  ChaU.  theilen  fo.  26,9 

fewifs  befltT:  er  verlirilit  das  Antlitz  feines  Thronet* 
reitet  um  ficb  üein  Gewölk.  Di«  £rkürung  des  Vf<;. 
hat  befottders  die  philologifehe  Schwierigkeit,  dai's 
nar  'is  rciivverlich  die  Fläche  bedeuten  kann,  auf  wel- 
cher der  riiruu  fleht.  V.  13  ift  nia  itini  gegeben 
durch:  nördlicher  Drache,  aber  in  den  W'orten  liegt 
diefs  nicht.  Wiewohl  hier  von  dem  Stembtlde  dar 
Schlange  die  Rede  ift,  fo  uui&  doch  m^  hier  daffeiba 
bedeuten,  wie  Jef.  26,1,  wo  es  Epitheton  derScIdange 
überhaupt  ift.  Alio  Iduggeftreckt,  oder  flttchtiji,  wahr- 
fcheiiilicher  das  orfte.  —  29,  14  überfallen  alle  (tlen» 
Kcc.  he!;annle}  Ausleger  die  Axiaciafis:  ich  zog  Ge- 
rechtigkeit  an  und  fie  zagfldoh  an,  d.  h.  fie  etfiÜtfie* 
durchdrang  mich.  Das  zwayl»  Mai  ftebt  es  in  dem 
Sinne  der  Rirafe:  dar  Geiffc  Gottea  zieht  jemanden 
an,  d.  t.  erfallt  ihn.  Faifch  gewöhnlich:  fie  «mi  lei- 
tlete  mich,  welches  eine  blofsc  Wiederholung  wäre» 
aber  das  kann  visS  gar  nicht  bedeuten.  Im  zweytea 
Satze  Wied  nicbt  die  <jeMcht<ckeit,  foodern  der 
^^anfbli  JCfiälgadaidit»  uadd^  da<haibSpte> 
Xxx  len- 
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lemlsdes  Aus-!nicks,<fafsriefich  gcgenreitijjanziclin.  —  wer  zahlt  u.  f.  w.  —  39,32  foUtegejSebenfep:  Will  der 
),  ^  würde  Reci  nxittfoi  nHitd  ttJax  überCetzeu :  in  die  Meifierer  (GoUes)  nun  mit  dem  AUmSchtigen  v«chr 
aihr  der  Wilfte  und '  Verwnrfung,  wie  TcVion  der    tcu?  fo  ilafs  3-1  «/./.  pro  TfrAo  fi:::to  ift,  nicltt  Partiblp 


1°.  

Chaldäer,  Valahlus,  Drufius  und  mehrere  ultere  Aus- 
leger thjten.  Dafc  vhii*  geftcrn,  vorige  Nacht,  über- 
hanpt  Nacht ^Finfternife  bedeuten  könne,  wird  walui» 
'Icheinlich  durch  die  Analogie  von  tnata  unfl  craft 
und  die  Bemerk lui u ,  ("fafs  n  ati  ficli  vom  morgenden 
Tage  immer  zunächit  die  Fiülie,  wie  vom  geftrigen 
tfasfnde  deffelben ,  den  Abend  denkt,  vgl.  denSprach- 
g^aucb  von  ItAc,  ».t^***^  morgen.  Nun  aber  nen- 
nen die  Hebräer  auch  fonft  die  WOfie  ein  Land  der 
Fiiifternifs  (|Jer.  2,  6.  31)  und  die  Begriffe  ßtifln-  inuf 
unfruchtbar  fliefsen  ihm  einander.  Die  atulere  Er- 
klärung, das  Gefteni  (Ilt  Wufte,  für:  die  Wtiite,  die 
es  töne/}  war,  enthält  einen  matten  Gedanken,  der 
ÜshweniA  soIIIGg,  und:  Fdd  der  Wofte,  wie  Mi- 
chaelis ,  ift  nicht  pUIologifch  erweislich ,  denn 
ift,  ripa't  ugtTt  anch  Uolsaifa  &ftnMU«r bekannt.  — 
^1,7  mochte  Ree.  «3n  mit  den  Lxx.  dnrch:  mebse 
■}i,T"d  '  berfetzen,  vegfn  derßcnauen  PurjUele  13,  ai. 
Auf  die  Erklärung  durch  OV==l  ctiteliae  giebt  Schul- 
tens,  von  dem  Ce  nerrOhrt,  felbft  nur  wenig,  undl'rov. 
a6  ift  rpM  zum  BeiCs  antreiben»  mitUi"  khwerlicli 


nach  BoßiiiuiiHer ,  dieles  lautet  immer  a-^. 

Zu  dicfcn  kurz  ausgeführten  Heinerkungen  fOgen 
wir  jetzt  noch  eine  Anzahl  kleinerer  Aenuenmgen 
und  Af.nderung<;vorfchläge,  die  fich  zum  Theil  nur 
auf  den  Ausdruck  beziehn,  oder  wo  diß  genauere  Mo- 
tivirung  unnüthig  war,  und  leicht  gefunden  werden 
koimte.  L'nferc  Aendernnj^«  u  fi  id  durch  ande.« 
Schrift  bezeicimct.  3,  Ii :  fie  verabredeten  fuk  utrttt- 
einander,  hiazugtbMm  3$  17:  Dort  höre»  die  SlKvler 
auf  3»  tol/en,  6ti%t  vad  Stttmng  ift  fernVon  mir 
(rrdin  ift  nfcht!  TVoft  f.  unten  30,  Sa).  V.  16:  wel- 
che gctrflhtvoiii  rgpfchrnol/cnen)  Eis.  ir,  7:  in  die 
Tiefen  Gottes.  V.ao:  Der  Fievkr  Augea  mlchmach- 
teii ,  d.  i.  fie  verfchmachten  felbi't.   16,  8''  meine  Mc- 

f er  keif.  17,16:  zu  den  ^getn  des  Orcas  (diefer 
prachgebraueh  ift  bey  weitem  fieherer,  als:  Oede 
dl".  Gral)i"^\  ;o,  wie  rin  Traum,  wie  etri  Naclit- 
goficlit.  21,  12:  bcym  iüang  der  Scka'.ney.  V.  22 : 
er  riclKft  tliti  Himniflshiiltn  (vgl.  IT.  78,  (j^]-  281  19: 
AethiüPiens  Topas.  30, 15  :  y/»/ mich fiürsxn  &-hrerk- 
"  t  ne  fcheuchen  wie  .Sturmwind  meine  Freud tn. 
as:  und  veniicbteteft  Mi«<it  f&i/.    34,  30;  da£s  iie 


niß, 

VT-ai 


imferes  Stammes,  tv»  jene  Annahme  vergl.  die  chalJ.    nicht  mehr  das  Volk  verderbtn  (fo  kann  e^in  vföhV 


Formen  t-i,  bim  Blut,  ^s,  |3m  Garten  u.  f.  w.  —   36, 24  ifv 
gewils  die  Erklärung  unter  dem  Texte  hcraufzuneh- 
men:  welches  die  Nlenfchen  preifcn,  nicht:  anleliaun, 
denn  ■^n«t)  kommt  öfter  als  PiL  von       finden,  pfei- 
fen, nie  von  tw^  anfehn  vor.  Dafedfefes  eJoncher  (/m- 
fticius)  fey,  wie  Rofenm.  fagt,  läTst  fich  nicht  fin  Ion, 
und  dafs  fioh  in  den  beiden  folgenden  Stichen  derftllic 
Begrjff  ünrle  ,  ift  itichr  dagegen  ,  als  dafür.  —  ■^■^,12 
übcnteugt  Rofenm.  nicht,  wenn  er  is^^."!  tranfitiv  üijer» 
fetzt  willen  will,  fo  daCs  es  eine  frequenfatio  actsoHit 
ausdrücke,  wie  i|V»ra.    Aucb*n  drfickt  dicfe  nicht 
aus,  fondem  ift:'i^tär  fich")  herumgehn,  fo  dafs 
Hitbpa.  7.U  dem  Begriffe  von  Kai,  wie  öfter  da?  Me- 
dium der  Griechen,  den  Dativ  fihi  hin/iitliut.  Die 
TJeberlet/.iing  bleibt  daher :  und  f.e  (die  Wolke)  zicftt 
ringsum  (am  Himmel)  nach  feiner  klugen  Lenkung.  — 
38  ^  36  ift  nViB  mit  SchoÜmtfvmd  Refevm.  jacttts  vagl, 
■  bchliinceln  (dar  Blitze)  genommen ,  aber  ohne  7Avei- 
fel  mufs  man  eine  ErRlIrung  wählen ,  die  auch  frtr 
rf.  51  ,  8  pafst,  alfo:  Nieren,  oder  aHcli:  Dunkel  (der 
Wolke).    Für  das  er'.tere  ift  der  Parailelisnms  an  bel- 
aden Stellen  und  die  Reception  der  hehr.  Ausleger, 


geradehin  auf^eloft  werden).  35»  9:  ob  der  Bldrnk- 
kiiHgen  H^Ienge  fchreyen  fie.  38,  T4:  wie  im  Gewand. 
29,  26:  der  Hahicht.  42,14:  ffrmimn  Qiiie  Ti'itbr'). 
Das  im  Texte  1  befindliche:  ^emmo  Qiiü  GlUckiicht)» 
ift  wohl  blofees  Verfehea. 


wekhes  ift  d 


STAATS  WI8$BHSC«A9TSN; 

,  b.  Maurer:  Anti-  FnV.m'l'clfr  SlAäl,  oäcT 
bf  'le  S;aatsvi;rwaisiiug  t  mit  t^Wo«- 
derer  RUckßchl  a.:/  die  prenlifchen  StarJeii.  Eine 
Skizze  von  M.  C.  F.  IV.  GrHveH^  küiilgi.  preufs. 
Regier.  AffelTor.  iflog.  XIV  u.  330 S.  «.  (iRtiilr. 
.  la  gr.)  ^ifffi/f*,  mit  einem  Nachtrage  vermehrte 
Autlage.  i8ia.  XIVu.  330S.  tj.  (iRthlr.  i2gr.) 

Der  Vf.  fetzt  feinen  Staatientwnrf  der  Platonifchen 
Republik  in  der  Hinficht  ent^^egen ,  dafs  jener  für  die 
Ausführung  bearbeitet,  diefc  aber  nur  als  Spiel  der 

Tliantafie  anziifehen  wäre:  iliefe  RrlvT  ruiig  ifl  um 
deito  nuthwenJiger,  weil  man  funlt  nach  dem  Sprach- 
. gebrauche  fchUefsen  mOlste,  der  Vf.  habe  feinen  .^taat 


und  es  ichejnt  Ree.  ritbiicher  einen  Abfpruch  xler  .snm  Widerrpiel  des  Platonifchen  beOtimmt,  weiches 

i-   doch  nicht  die  Abfieht  ift.   tx  ward  zu  dieler  Arbeit 


Ideen  (oder  eine  Translocatlon  des  Verfes'O  anzuneh- 

rnen,  a3s  v  o'ii  ilem  zietnlich  gcficherten  .Spraciigebrau- 
che  abAuguhu.  V.  3^.  geben  fchon  Kimchi  und  nach 
ihm  Schnltfus  dem  2<;:t;ri  die  arab.  Bedeutung  ans^e- 
fisen,  mit  Berufung;  auf  die  Phrafe:  VM.TOsva^  r<i»- 
eumbere  cum  effufioti*  fnamitt  aber  liieraos  beweifet 
fich  ichwerlich  etwas,  denn  kann  in  diefer  Phrafe 
keine  andere  Bedeutung  haben,  als  a-u.-,  die  PInal'c  ilt 
eigeiitbfli  zu  r.dt'cn  :  bclclilaleM  iiit  ^;an;enbcvfcldaf,  und 

J"enc  arab.  Bedeutung  bleibr  un  tlebrt  ilrhen  unerweis- 
ich.  Daher  /.iehen  wir  li<»alle  Frkl.  rnii- vi>r  ;  v.ci  urd- 
aet  oder  muftert  die  GefäDse  des  iilumieis?  Parallel: 


durch  ein  Gefpräch  bald  nacli  den  Sc!i!.'c!itcn  bey 
Jena  uml  AuerftiUit  veranlafst,  und  vulleniäiü  fie  wäh- 
rend <kT  Imafion  des  1  eindes  in  Neu  -  Oftpreulsen. 
Drlprünglicb  füllte  fie  blofs  ilem  König  voi^elej't  wer- 
den ;  als  aber  der  Gan«  des  Krieges  diefe  Ahfichl  ver- 
ei  eife,  Uelciilurs  er  das  Buch  in  Berlin  drucken  zu 
ialieu.  Die  Cenfur  verweigerte  «las  Imprimatur.  Er 
flirte  nachher  nt-ch  inaii>;he  Zufitze  hui/u  und  über- 
reiclite  es  am  ai.  S  -j't.  18:7  'n  »iM.Mer  GcUalt  dejn  Kö- 
nig, qpd  bat  um  Erlaubiufs  7u,n  Druck.  Dicfe  ct- 
fo^te  am  13.  Qct.  in  einem  üabiiietsiclireiben,  da 

die 
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dit.Sduift  vid  GalM,  G«mc!nnfltziges  enthalte  und  Tapferkeit:  der  Vf.  ftUirt  eia  Bej^pid  fla»  äi»,  wie 

fff  l^sni  riÄif^*  gMni£>igteu  Ton  ab^efo  er  fagt,  nicht  feiten  :fey,  von  «iBem' Lieutenant, 

Das  Unheil  dts  Monarchf n  n  ac!it  Ree.  auch  2a  der  ßch  mit  allen  Offic'  r  n  f^inft;  l'iegiments  hcrum- 

dem  feinij»en,  ob  er  gleich  ju  die  grofsen  Erwartun-  cefchlagcn  liatte,  unI  midm  ciHiriwar,  vvejl  er  fich 

-  •  gen  keincs\ver;ps  einftimmen  kann ,  die  der  Vf.  felbft  Lcy  di  r  c:  ;:eii  A'^uin-  im  franzößfchen  Revoiutjüns- 

tonder  Wiclitifikeit  leiuer  Arbeit  tu  haben  fcheint.»  kriegein  einem  Graben  verfteckte.  Nothwendiekeit 

'«rieTowohl«Be  Kurze  Zueignung 'an  die  erorsen  und  der  Antipathie  zwifchea  ;dem  Militär-  und.  Civuetst 

gutcrt  Fiirften ,  welche  Herrfcher'  ihrer  Völker  find*  za  tK|geg)MB.   Zweckmäüsige  Ehrenfefte  fär  verdiente 

als  der  ganze  Ton  der  Schrift  verräth.    Wir  gön-  ■  SoMaten.   Errichtung  melxrerer  Bilffungsanftalten  für 

reii   ihm"  gf-rn  cljpfe   Anlitht,  uiclU  feiten  bey  gu-  praHtifche -Staat^ßefc  häfte.    Auniebuii  -  des  noch  fo 

ten  Küpfen  tljc  lolge  eines  eigenen,  zmnal  noch  nicht  Mufigen  eximirten  Gerichtsftandcs.    Beziehung  der 

lange  fortgefcuttn  Studiums:  aber  die  Pflicht  unfers  Gehalte  für  einen  Theil  in  Naturalien,  woraus  auch  • 

Berufs  heifcht  eine  Wanning  in  Rlickficht  «u£  die  die  Rntricbton^  der  Steuer  in  Natuxaüen  folgt  (unltc 

Meinnne;  des  Publicnnis,  welche  zu  gewinnen  den^  gewiflen,  mit  grober  Sor^fA  in  Etwignng  des  Lo<  ' 

Schrift Itolier  vor  iilem  wirhtJr^  ift,  wenn  er  anders  cals  zu  treffenden  Modificationen ,  euie  fehr  \Tr)hltliä- 

YOD  feinen  Arbeiten  tien  vvoiilibatigen  Erfolg  erwar-  tige  Einrichtung,  die,  nach  tmferein  BedQakeii ,  auch 

ten  will»  uni  deflentwilien  allein  er  he  bekanntmacht,  die  fchwicrice  l'rage  von  der  Mtiglichkeit  eines  unbe- 

Der  Vf.  ordnet  feine  Vorfchläge  nach  folgenden^  Ichrünkten  iCornhaudels  am  ficherften  löiet,  indem 
Bubriken:  iUIeemetne  Ueberficbt  der  Staatsverfaf-  .fie  der  Kegierung  zugleich  eh&  unfehlbares  Mittel  dar- 
fung; Stände  der  Staatsbilrger;  das  Kabinet;  da-S  bietet,  in T^Jothfällen  den  ärmem  Klaffen  der  Einwoh-  4 
Kriegsdeparlement  :  Üe|»artetnent  des  Volksunter-  ner,  ohne  grofse  momentane  Aufopferung  kräftig  b«y- 
richls,  fo'.M)l>l  Im c£i  Religionsoiütus  als  durch  Scluil-  zuftehen).  Fifcalat  zur  Aufllcht  über  die  ÄiuUstiUi» 
■weüm;  das  Jiiltrzdepartcment;  das  Finanzdeparte-  rung  der  Diener  des  Staats.  Vorfchrift,  dafs  die  Ga- 
xnent;  das  Departement  des  Innern,  wobey  adcn  das  liimuen'an  auswärtigen  Höfen  auf  die  neuen  Verord- 
Generalfisoalat  vofkömafitidasGoHWierzdepaTtaiiMnits  nnoBen  Ober  die  Smatsvetwaltuw«  fo  wie  auf  dia 
das  Hoheilsedepartenient ;  (las  auswCrtige  Departement,  dort  genmebtMi  Erfiadnngen  und  Entdeckungen  Statt 

I'nter  allen  diefen  Abfchnitien  kommen  mehrere  haben  füllen, 
eiozeiiiet  richtige  und  treffende  Bemerkungen  vor,  Iji  den  angehängten  Excuriionen  fo^n  dann  um* 

die  ciH^emeine  Aufmerkfamkcit  verdienen,  und  infon-  {ländlicher  Erörterungen  einzelner  GegwEtSlldAt  dte' 

derheit  Im  preufsifchen  Staate  erwogen  werden  füll-  -in  der  Abhandlung  vorkonunen.  .  >  • 

tent  auf  defren  Einrichtungen  der  V^  wohl  zunächft         I.  Ueber  den  Erbadel:  Der  Vf.  will  den  EriMdel 

bey  der  F.ntwickelung  feiner  IJeen  Rfickfirbt  nahm,  beybehallen  wiffen,  iedorli  dem  perfönlichen  A  le! 

Manches  freylich  ift  auch  unreif  und  einfeitig,  wie  den  Vorzug  geben  ( /Avjfchen  beiden  findet  ütjeijU 

z.  H.  gleich  im  erften  Abfclinitte,  die  als  Zuiatz  hin-  keine  Vcrglcichiing  i>tatt'>,  an  gemflen  Stellen,  wie 

geworfene  Behauptung:  dafs  es  dem  Lande  l'elir  zu-  in  HufsJand,  an  gewilfe  Verdienfte  den  Erbadel  knft-, 

träglich  feyn  wilrde,  werm  kein  Minifter  Güler  im  pfen,  und  den  AtfeJ  auf  die  Tochter  nicht  forterbea 

l.aude  una  kein  Fnifideat  GQter  in  der  Provinz  be»  laffen,  \vo<hirch  die  Theorie  der  Mifsheirathen  vOl- 

fajjse.  '  lig  wegfällt.    (In  Dänemark  ift  diefs  der  Fall ;  auch 

Wir  wollen  einige«;  von  dem  auszeichnen,  was  giebt  der  Adel  an  fich  dort  keinen  Ranc;.) 
vor  andern  in  der  angegebenen  Rückßchl  zu  beherzi-  11.  Ueber  die  Grftlse  der  Landgüter.    Die  Güter 

.    gen  feyn  mochte.  follen  nicht  nach  WillkOr  zeHj^Ockelt  werden,  und 

Schädlichkeit  des.MinifttfrdefipotiaBaiie  (infiMda^  alle  Bannra  ioUta  du  Snje  Eigenthnmlbrer  Grund- 

lieit  wenn,  wie  es  ehemals  im  Irenlidfchen  der  Fall  ftoeke  erhalten.  (Das  Letztere  Uftt  ficb  wohl  wOn« 

war,   der  Minifter  ein  Provinzialfach  als  Monopol  fclicn,  aber  in  folcher  Allgemeinheit  rechtlich  nicht 

'  halte).    Kigeiitlitlic  Htflimmung  der  I.«iinlescollegien,  ausffdiren ;  das  Erfte,  eine  der  ff  hwicrigften  Fragen 

die  Au.sfnhriiiig  der  l'efch' uTi-  der  Regiei  ung  im  All-  der  Staatswirthfchaft,  heifarf  einer  weit  iorgf.»ltigerri 

gemeinen  zu  befördern  und  zu  controliiren.    Orga-  Erwägung,  und  liist  fich,  unfers  BedCtnkenS,  nicht 

nifation  der  Landftandlehaft  mit  Hintanfetzun^  al-  immer  auf  gleiche  Weife  beftinnntti,  wdl  hier  zu  vid 

'ler  Anmaafsunjpen  der  fogenannten  prjvilegirten  btän-  auf  Localität  ankommt. 

«-de.   (Für  die  Linfnlirung  eines  Senats  nacli  den  Ideen  III.  Ueber  VorrcclUe  der  St.idlc:  für  das  aus- 

des  V  fs.  l<önneii  v  ir  uns  nicht  erklaren:  der  Uepeut  fchliefsliche  Rechr  gcwilTeOewerbe    :  i  reiben.  (Walit 

umgebe  fiel»  mit  allen  möglichen  Mittein  der  Aufklä-  mit  Ausnahme  eiuiger  in  das  Grofse  gebender  Fabri- 

rung;  aber  den  Befragten  auch  nur  in  der  Form  eine  keu,  die  mit  glücklicherem  Erfolg  für  das  Ganze  eben 

Art  der  Theilnahme  an  den  Befchltlffen  einzuräumen,  fo  gut  an^  dem  Lande  gedeihen ,  und  folclier  Oeworbi^ 

hefteht  nicht  mit  dem  der  Monarchie  To  nothwendl-  deren  der  Landmann  unumgänglich  bedarf. 

§en  Geift  der  Einheit).    Hefchr.Tnkung  der  Gefchr^fte  IV.  l'ebcr  Innungen  und  Taxen:  Gründe  fflrde- 

es  Kabinets,  das  auf  Gegenltande  der  auswärtigen  ren  BeybehaJinng.     Nur  bey  einer  lulchen  Volks* 

Verliihniffe  ficli  nie  erftrccken  follte.    Der  Re^jent  menge  und  bey  folcher  allgemeinen  Concurrenz»  wUl 

-   mofete  alle  at^  das  Kabinet  gelangende  Briefe  felbft  öff-  in  lütgland  und  Holland  aiö|»n  he  wegfallen. 

nen.  Der  fonft  fo  wirküime  Klprlt  de  Corps  derOfil-  '  ■  v.  Ueber  die  Pnelle*  Dhne  fie  gänzlich  zu  ver* 

dect  widu  deonoeh  faiey  weitem  aiebt  imnar  ml  UetaD,  iiaito  inau  fie  mmhatm  fiM&ii>  duxck  vor^ 

^  ^  .  •  - 
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.  Iwruehend«  CeUAcbiieBterlkhe  Verweodiuig  in  Ehren« 
fachen,  dardi  Saleiiin6lion  dar  Doelle,  durch  Ver- 

•weifnn^  aller  UeaJinjurien ,  felbft  der  leichten  an  HjV 
Crirnjudlgerichte.  (Wir  bezweifeln  im  Alkemeinen 
die  AusftÜirbarkeit ,  auch  juüchte  ficli  fur  ßeybehal- 
tnng  der  Duelle  unter  Ofticieiea  viei  üigoit  lafTen. 
Aber  auf  ITnlverfitäten  laflini  fieb  -die  Duelle  ilurch 
eine  angemeffene  Polizey  Gebor  ganz  ablcbaflen:  der 
Beweib  ift  die  ErJaliruiij^,  da  fir,  unfers  Wilfens,  nur 
Ulf  deutfchen  Univerfitaten  exilliren). 

VI.  Ueber  Eiuichränkung  des  Studierens.  Der 
Staat  fey  befugt»  feineu  Bürgern  das  Studieren  zu 
w^rea»  und  nur  eini^ea»  und  zwxc  Sa  vielen  diA 
Vorbereitung  zu  Staattanftem  zu  geftattea«  als  vor 
Adminiftratioa  des  Landes  erforderlich,  und  unter 
inebreren  denen,  welche  dazu  am  heften  gt^ichickt 
find.  (Indirecte  wohl,  aber  durchrus  nicht  directe, 
iobakl  oämiTch  die  Studierenden  auf  Öffentliche  Un- 
terftfitzung  und  StipendieD  keinen  Anfpruch  machen ; 
denn  auch  für  die  letzlereu  ift  der  Staat  kraft  feiner 
Oberaufficht  gewilTe  Kegeln  vorzufchreiben  befngt). 

VII.  1  ener  die  Friedensrichter.  Hriiebljc iu- 
Gründe  gegen  die  Friedensrichter,  felbft  wena  iie 
Rechtsverftandige  find,  als  beftändige  und  nothwen- 
dige  Vermittler.  Das  zweckmäisigfte ,  kOrzefte»  mit 
der  Oereclitigkeit  vertrSgliohfte  Mittel ,  Proeefl« 
durch  t'omprotniffe  abzukürzen,  fey  die  Beftimmung 
der  Circuiarvecfüguue  vom  30.  Dcc.  179g,  wonach  es 
beiden  Theilen  frey  ueht,  gemein  (chafUich  fofort  auf 
die  Entiebeiduugin  zweyter  oder  dritter  Inftaoz  zu 
wovoeiren'«  mttuebergehung  der  erflanen  Inftanzen. 
rWir  haUen  doch  zur  \  orbeugung  von  Pnicen'j'n,  wel- 
ches die  wichtiglle  Rückficht  ift,  die  in  Ddnemark 
eingeführten,  feit  beyualic  zwanzig  Jahn n  durch  den 
glOcklichften  fcrtolg  bewahrten  V  ergleichscomminio- 
nen  für  uneleith  wirkCiiner,^ 

VIII.  Ueber  den  Abtebals.    Von  Einwohnern 
•     diefo  Abgabe  ffir  den  Staat  zu  erheben ,  fey  in  jeder 

Rnckikht  zuläliig ;  auch  der  PrivatahfclTof-;  empfehle 
£ch  durch  die  Eochwerung  des  dem  Staate  nachitiei- 
. Ilgen  BKumzieljeaa;   (yfa  haitm  den  Abfcbols  als 


Staatsabigabe  zvnnr  nicht  für*  uneeredit  ,  aber  fOr  nn* 
weife  und  fnltitiium,  in  Beziehung  auf  andere  Vul* 

Icrr;  ('er  Prh'atabrchors  aber  ftir  eii.e  durchaus  un- 
iLatiliafte  und  nachtheilige  Befchrankung  der  indivi- 
duellen Gewerbfrcylicit. 

IX.  Leber  Domanenverwaltung.  Die  vortheü- 
hafieitc  Art  wjireden  Kanon  nach  dem  gegönwärligcn 
Pachtgelde  feftzuitellen ,  jedoch  fo,  diik  der  Krb|).  ch- 
ter  ftatt  baaren  Geldes  eine  n.ich  dem  jetzigen  IVlarkt- 
prt' i fe  feft  zufet/.e : .  J  ^ )  1 1  an t i  f .1 1  Getreides  lie^rn  mfti'ste, 
und  dafs  überdiels  das  Anlrittsgeld  der  PJuslicitatioa 
nntervrorfen  werde. 

X.  Ueber  Frifectitren.  Die  franzöfilchen  Pi^ 
fectuien  feyeo  den  preufsifehen  Kriegs-  und  Domä- 
nenkammern weit  nachzufetzen.  (\Vir  glauben,  dals 
jene  für  die  Wirklamkcit  der  \\;rvvailung  vielmehr 
zuträgLcher  find,  und  da vielmehr  an  der  Complir.i- 
rung  des  innem  Verwaltung^fyütenis  in  der  nreuEsi- 
fchen  Monarchie  zttm  Theil  nrit  eine  Urfaohe  des  un* 
giauhüchen  tchnpllt  n  Unglncks  des  letzten  Kriegs  lag. 

XL  Ueber  Fley ujuurerey  iiji  Staate.  Die  Maure- 
rey,  obgleich  ein  ßatus  in  ßatu,  fey  dennoch  nicht 
verwerflich,  weil  der  Endzweck  diefer  üefellfchafi 
mit  der  Verfaffung  der  Staaten  nichts  zu  thun  hat,  To 
wenig  wie  mit  der  Macht  und  den  Rechten  der  Ober- 
hlttpler  derUben  ,  imd  weil  Gehorlam  gegen  die 
Landesgefetze ,  und  Ehrfurcht  und  Liebe  zu  feinem 
Regenten  des  Maurers  lieüigfte  P^Jcht  fey,  wozu  er 
durch  die  Gefetze  des  Ordens  felbft  angehalten,  auch 
diu-ch  die  Gebräuche  der  Logen  geführt  werde.  (WjT 
find  hiermit  völlig  einverftanden ,  folgern  aber 
daraus,  dafs  die  Gefeltfchaüt  der FrejaMorer JceineS' 
wegs  ein  flatus  in ß^^**  f'syO 

XII.  Ueber  Organifaiion  eruberter  Länder.  Man 
müffe  bey  der  Umtoruiung  der  ueuerworbcnen  Län- 
der nach  dem  Mufter  der  alten  Provinzen  allmählich 
und  bebutJam  zu  Werlte  gehen,  und  zwar  mit  befon« 
derer  Vorfieht  in  Anfehung  der  Sprache. 

Der  in  der  zweyten  Auflage  hinzugekommene 
Nachtrag  o.  333  bis  360.  entbait  "einige  Erläuterungen 
und  JieiiblitJgang^  einzelner  Stellea. 


' M^ktHgftig  ^-'-^^  Anzeige  in  der  ,Tfenalfcken  A*lmZ* 
über  die  Kiinigsbergcr  EibÜQtLtkcn. 

königl.  Seklof^itUothtk  ift  durch  die  vereinigte 
Tliatiglbeit  des  Regier.  Direotor  Sdatfe  «u  Oiunbm> 
nen,  fo  lange  derfelbe  in  Königsberff  war,  d«s  in  di«- 
fen  Geich ;<ftcn  fdbon  geübten  Prof.  fw<r  und  des  Prof. 
SckätK  (delfeii  gründliche  Inauguraldifputatlua  als  Do- 
«tor  der  Theulugie:  Utker  die  £n  kMumi/tkeH  Evangelien 
SM  Gruadt  litgenien  VrevaMgelitn  Co  eben  erCchienen  ift) 
flU  Uuwea  iaSM.  ganz  «ÜMraucbbarHi  Zoftanda  in  einen 
nett  dazu  «ngenchtaten  Loeal  nach  wilEmlidiaftlidier 
Ordnung  abgeüieiU  und  aurrreftellt  worden,  und  man 
Übt  £c)h,  WM  von  diefem  bey  der  lehr  lulnfgen  Ver 
«i  BOdier,  wdeb«  die  fiatCnnmiig  vec« 
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i  lj  ],1;t  Irr  lireratur  und  von  zaLlreichen  Pi'rat- 
biuliuthcRen  begreiflich  genug  macht,  doppelt  fcLivie- 
l  igen  Gefchafte  noch  übrig  ift,  befondert  die  Vollen- 
dung dermuen  wilTeniebafilicfaeii  und  elphabeiifcheia 


Kataloge,  fehr  angelegen  fey».    Die  Stai*.  und  di« 

C/iowi:^iü// •  Bibliothek  halsen  ihre  ci-m  -ii  A  fiVIier, 
letstere  ift  durch  die  Anffrellung  m  Jcu.U-  ütii  Locol 
und  nach  ebeiidenfelbcn  Fäcliein  ,  die  der  Fleifs  des 
Ini^ectur  Graiowtki  zu  Stande  gebracht  h.it,  mit  erfte- 
rer  vereinigt,  und  die  Univeilitdisbibliothek  wird  e» 
«n(  ifaniicbe  Weife  werden,  aber  nicht  die  ^aJiMred- 
tifdu  Bibliothek,  weicher  der  Prof.  der  hifiorirchett 
flrtlfswirrenfchaften  und  geheime Archiv-Direrstn-  Ficn- 
»ig  mit  feinem  Eifer  rar  National  •  AUerlhuui  vor- 
fieht. 
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ARZNEYGEIAHRTHEIT. 

■  CoHSTANZ,  im  Verl.  J.  Vfs.:  Amcpifunf^.,  die  Bflu- 
bricht  dfr  CliednuiCien,  vorzVi^ltch  da'  cowp'.icir- 
ttn  und  den  Schenkelbeinhalsbruch ,  nack  einer  neuen, 
Uithten,  einfachen  u.  woMfeilsn  Methode  ohne  Schie- 
nen ßcher  M.  bequem  zh  ketten.  Von  Ur.  Sok,  Nep. 
Sauffr,  Giofshorzdgl.  Baiüfchem  erften  Startt-  n. 
Bi-ziikä.  -  riiyficus  in  Conftan?.,  der  Gefe'Ifcli.ift 
der  Aerztc  u.  Nüturforfcher  Schwabens  currelpou- 
dlrendem,  der  con  efp.  Gefellfch.  fcluveizerifchcr 
Acrzte  u.  Wundärzte,  ii.  der  Sydenhamrcliftn  2U 
üiJle  Ehren  -  Mitgliedc.  Mit  5  Kpfrt.  XU 
u.  347.  S.  8. 

Mit  alkr  Wahrheit  (agt  der  Vf.,  dafe,  der  lie- 
ti  äclit]i  1  )  l'nrtrchriite  in  der  liehanrlUing  und 
lleiluBe;  «ier  lieiubniche  unSfiachtet,  Jieler  Gegen- 
ftand  doch  noch  nicht  auf  Iciiie  mögliche  Ilölie  ge- 
(Uegeat  tuM  bcfoüders  b^y  tlen  complicirtenB^n- 
liraehM  der  Glied  marsen  noch  viel  zu  verbeflem  flbrig 
fey.  Mah  hat  ficli  in  den  neueren  Zeiten  vorzOglicE 
bemnht,  Maiciiinen  d.diir  zu  «;rfinden  und  zu  empfeh- 
len. Üb  viel  oiler  weni  ^ ,  i  le\  gar  kein  Werth  auf 
die  eine  o>ler  anJcre  Mafchine  zu  legen  fey,  weifs  nur 
«ler  pr.ii^tilche  Wundarzt,  und  ohne  Partcylichkeit 
9i)urs  Ach  Ree.  dahin  erklären ,  dais  eise  jede  noch 
«tvvas  zu  wüafchen  flbrig  lafst,  auch  manebe  nnr  mr 
Vermelinini  der  chirurgifclieii  Hnftkaninier  dienen, 
ohne  der  leidenden  .\ieniciilieit  zu  nützen.  Bekannt 
wurden  gemaclit  mehrere  Arten  neuer  Schienen  :  von 
THtÄin^  ßtüt  SImrp,  Läßtr,  Mr.rtmi,  die  englifchen 
Schienen  von  Stahl  vnd  die  ton  gefchlagenem  engli- 
fchen Zinn,  cUe  aus  Weidenrurhen  verfert^ptf  n  von 
/Sraati,  und  <Jic  aus  Itülzernen  St^bcUen  vou  Lauter. 
tnler  die  ne-.ieron  Maichmen  grhdren  :  die  von  Cioocliy 
jiUken-,  BUUchery  U'atlien,  'i'ofck,  Difautt-,  ßo^cr, 
PrthtHinghaufeH  t  Hedninr,  Haeedorn,  endlich  die 
Schwebemafchinen  von  Löffler,  Braun  und  Fimfit  nad 
die  verl)erferton  LofflerTchen  und  Bratin*fchen  von 
Prael.  Alle  diefe  neueren  I  ; 'Wulungen  fmd  llieüs  für 
die  Brüche  des  Oberlchenkelbeins  und  deflen  Ualies, 
des  Unterfchenkela  bertiiqint;  fBac  den  Querbruoh 
dmt  Ktiicrcheibe:  die  Mafcbisen  von  JMkiiM»  £wfv« 
l^awrtr ,  lioifer  u.  f-  w. ;  fflr  deo  Bruch  das  OlactanoA 
der  Vi  iliand  von  Wardenburg  und  AlMdbr»  und  der 
neuelte  \'ei;b<uid  von  Feiler. 

L>er  Vf..  unterwirft  feiner  Kritik  vontOglich  die 
OÜederfchweben«.  weil,  fie  feiner  neuen  Behandinng 
cl«r  Belnhrddie  zw  Orund]a(^  fBeneni  i«l««rolü  diehs 
liiiiiptfacliüch  berechqet  ift,  anch  alle  lUwIge  Indio»* 
j4.  L.  Z.  18 12.  Dritter  Band. 


tionen,  fowuhl  bey  elnPaclien  al;  allen  Arten  compii-, 
cirtL-r  iieinbriiclic,  zugleich  zu  erhilJen.    Seine  Ma- 
fchine beCteht  ans  einem  34  Zoll  langen  und  10  ZoH 
breitea  Tanaienbrete,  das  unten  und  oben  niH  IIirn> 
leiften  von  hartem  Holz  eingefaCst  werden  l<ann.  In 
jeitor  Ecke  diefes  Bretcs  wird  ein  Laach  y.ur  Durch»- 
Ziehung  der  Stricke  i;ebolirt.     Unten  werdi-n  7vvey 
viereclxige  liVcher  zur  Kinfteckung  des  I-ulshalterSt 
in  einem  Itump^en  Winkel  von  102  -  105  Graden,  ein- 
ttfteiiunt.    Um  die  Matchine  für  kleifiere  und  gru- 
Btre  Perfbnen  bnnchen  ztt  k&nnen ,  \äkt  man  in  zöl- 
licer  Entfernung  nach  oben  zu  jeder  Seite  nocb  7.\v[?y 
foicher  Lücher  einftemmen,  uuitelft  welcher  die  Län^ 
des  Brefes  nach  der  Länge  des  Gliedes  rcgulirt  'wer» 
den  kann.    Einen  Zoll  weiter  nach  oben  in  derfelben 
Biclitung  fangen  14  Zoll  lange  Einfehnftte  an ,  durch 
welche  die  Binden  zur  Befeftigung  des  kranken  Glie- 
des grv.oi  en  worden.    Um  den  lältice»  Fericnfclunert 
bey  d  üm  Liegen  zu  verhiUen,  hat  er  ein  2  Zoll  langcSr 
ll'Zoü  breites,  nach  innen  zu  a^erundetes  Loch  in 
da«  Bret  machen  laflen.    Der  Fn&haller  wfrd  attt 
zwey  Säulen  von  hartem  Holz,  etwas  Ober  ■}  Zoll  dirk 
und  II  2^11  lang,  die  durch  zwey  Ouerftäbe  vereinigt 
find,  gemacht.    An  J  '  n  untern  1  heile  werden  did 
Zapfen,  welche  in  die  ein^eltemoiten  viereckigen  Lö- 
cher paflen  rnnfTen»  angelcttnttten.  Um  die  iVlarchine 
bingend  zu  machen ,  weidton  swey  d<hjne ,  fechs  Schuh 
lange Stricfcehen  eilbidert,  deren  jedes  in  feiner  Mitte 
an  das  Endo  eines  Stabes,  der  die  Länge  des  Brotes 
hat,  mittclft  einer  Schleife  gebunden,  wodurch  das 
ßret  zu  jeder  Seite  leicht  horizontal  geftellt  werden 
kann.    An  diofen  Stab  wird  an  jedem  Ende  wieder 
ein  Striotichen  feftgekncipft  und  dnreh  eine  Schraube, 
an  der  Zimmprilerke  gL-führt,  woiiurcli  die  ganze  Ma- 
fchine in  dis  Hi)'ie  ^f-znaen  wird,  bis  fie  Frey  fchwcht, 
und  tiie  err()rd-;rlicTie  lliihe  hat.    Neir  rlicn  hat  der 
Vi',  den^'erl'iich  mit  einer  kleinen  Rolle  gemaclit,  we^ 
che  er  noch  vorthcüliaiter  fand.   Auf  das  Bret  wird 
ein  Spreufackchen  gelegt,  das  von  dem  Fofshalter  an  ' 
bis  etwas  Ober  das  Bret  hinaus  in  die  Ivniebeuge  rei- 
chen muf";.    Ift  aller  eine  bedeutende  Wunde  zugegen, 
oder  i(t  der  Bruch  ein  liedeutender  Schiefbrucli :  (b 
macht  man  mehrere  kleine  i  —  3  Zoll  breite  Spreu- 
£u;kchen ,  legt  eins  an  das  andere  quer  auf  das  Bret, 
bit  6e  es  ganz  bedecken.  DasSSckchen ,  das  nacli  oben 
unter  das  Knie  zu  liegen  kömmt,  kann  mehrere  Zoll 
bruit  gemacht  werden.    Diefe  kJeiueu  S.igkcheu  kann 
man,  wenn  fie  verunreinigt  find,  durch  frifchc  er- 
fetzen,  ohne  das  Glied  zu  bewegen,  und  ohne  feine 
Vert>tndung  mit  dem  Brete  auch  nur  fär  einen  Augen- 
blick auüznheben.  Zugleich  erbSlt  der  Wundarzt  den 
Yyy  Vor- 
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Vortheil,  die  fchlimmften  Brüche  ganz  allein  ohne 
Gehnifen  einzurichteri ,  zu  verbiiiJen,  zu  reinigen, 
uatl  bis  zur  gSazlicben  Heilung  zu  beforgeu,  ohne 
ich  den  oft  frtir  vngelcliiekten.Biiuleii  der  erforder- 
liehea  Oehülfen  anvertrauea  zu  mOflen.  Zu  einem 
zu  diefem  Verbände  geliOrigen  AosdehnungsbaiMte 
»Imnit  man  einen  zwey  Kllcn  hn  reu  und  zwey  Zoll 
l>reiten  weichen  und  haltbaren  Lei nwandft reifen ,  legt 
ihn  feiner  Lange  nach  doppelt  zufammen,  fchl^igt  ihn 
in  der  Mitt«  zu  beideu  Seitea  um,  Co  daCs  ein  4  bis 
44  Zoll  Ijreiter  Zwifchenrawn  «wifchen  den  beiden 
tTfiifchlagen  bleibt.  Die  T^nfclilapi' ,  welche  einen 
rechtiMi  U'inkel  bilden  miilfen,  werden  feft  fjenähet, 
auf  den  einen  Unilclilag  wird  ein  eben  fo  breiter, 
etwa  8  Zoll  langer  Ijeiinvanclftreifea  in  fenkrechter, 
auf  den  Winkel  des  Umfchlags  hinlaufender  Richtung 
aufi!:enähcr.  Diefe  Binde  legt  man  (b  auf  das  Spreu* 
fuckclien ,  dafs  ihre  beiden  Enden  zu  beiden  Seiten 
des  Fufshalters  herabhängen und  ihr  mittlerer 
Theil  etwas  über  die  Ferlc  zu  liegen  kommt,  das 
auf  den  einen  Utnfchlag  angenähte  Band  winl  ober 
den  Fttfsrilcken  hin  nach  der  andk-n  Seite  geführt, 
und  auf  dem  Winkel  d«  andern  Umfehlajp  teft  ge- 
nähet, doch  fo,  dafs  es  nur  locker,  cljcr  gleichrürnd!» 
anliegt.  Noch  werdep  einiee  zwifchen  i  bis  2  Zoll 
breite  und  Ober  a  Scbnh  £ui^  laiiieiM  Blndao  cc^ 
fordort 

Bey  der  Anwendung  wird  das  Bret  auf  das  Bett 

«n  die  Stelle,  wohin  der  gebrochene?  Unterfchenkel 
liegen  kommen  füll,  hingelegt,  und  auf  ilalfelbe 
die  Spreuiackchen ,  Bimlen,  vorziiglicii  aber  das  Aus- 
delmungüband  in  die  fchickliche  Lage  gebracht,  und 
dann  das  gebrochene  Glied  fo  darauf  gelegt,  dafs  die 
Ferfe  i  bis  a  Zoll  von  dem  f  ulsbaiter  uacn  aufwärts 
entfernt  zu  liegen  kommt,  und  dafa  der  obere  Theil 
des  Bretcs  bis  unter  die.  liniekehle  reicht.    .Nim  wird 
der  Bruch  noch  ein  M..1  unterfucht,  hii-uui die'Aus- 
deimung  durch  das  Ausdehnungsband  an  oder  unter 
dem  Fufsgeleoke  veranftaltet,  die  Gegenausdehnung 
aber  durcn  die  übrigen  drey  Bänder  an  dem  ünter- 
fchenkd  bewirkt.  ZweT  dieier  Bänder  malten  jedes 
IVIal  nach  einer  Seite  des  Bretes,  ^as  untere  und  obere 
Band  nach  der  Seite,  wo  tias  gct;nichene  Glied  aus- 
gebogen ifl,  das  dritte  Band  zwifchen  beide  hinein, 
näiüUch  nach  der  Seite  des  Bretes,  von  weiclicr  das 
GUed.eidi^ebaiean  ift»  hingefabrt  werden.  Ubgleich 
meiftens  nur  drey  BSnder  notbwendig  find,  fo  kltn- 
nen  doch  manchmal  mehrere  derfelbcn  erforderlich 
feyn.    üas  Band  unter  dem  Knie  wird  zuerlt  angeletjt, 
und  etwas  nach  aufwärts  zur  Seife  lics  Breies  an  feine 
Schraube  geführt,  uud  fo  feft  gebunden,  dafs  das  Glied 
in  der  AÄitte  des  Bretes  liegen  bleibt,  dann  wird  das 
untere  und  zidetr^  das  mittlere  Band  in  der  Nähe  des 
Bruches  angelegt  und  locker  an  die  Schraube  an  der 
cntf.egengekt/.ten  Si-ite  des  Bretes  befeftigt.  Hierauf 
^vird  das  Ausdelunni^sband  auf  obige  Art  zurecht  ge- 
macht, un  I  ui  1  die  .-)jLden  des  Fulshalters  geführt, 
md  die  beiden  Knden  delTeibea  kiekcr^agishundeii. 

Z«  der  Einriehtutig  Mst  man  dundi  dnen  Odblilp 
6n  das  Glied  bej  dm  Kni«  Jb  Aft  lultn,  dalü  «1 
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mit  dem'Brete  vereinigt  bleibt,  und  beym  Anziehen 

nicht  nach  «Juten  weicht,  ^vorauf  dann  der  Wundarzt 
den  Fufs  farnnit  den  Enden  des  Ausdehnungsbandes 
fafst,  die  erforderliche  Au'^dehnung  macht,  und  dana 
das  Band  left  um  den  FuJahaltar  bindet,  hierauf  wer- 
den die  andern  BSnder  regtülrt  und  gehörig  feft ,  vor- 
zflclich  das  Band  in  der  Bruchgegen.l ,  angezogen. 
Sollten  einige  Schwierigkeiten  vorwalten,  "und  die 
Bruch -Enden  während  diefer  Manipulation  nicht  ia 
ihre  gehörige  L.3^e  eintreten  .wx>Uen :  fowirddasAu^ 
dehnungsband  einem  Geholfen  zum  Anziehen  Aber* 
geben,  der  Wundarzt  hebt  ndt  feinen  freys^^vorde- 
nen  Händen  die  Schwien^keit ,  1  .ist  tien' GehüJlen 
au  (.lern  Au.Sf!ehnungsb<iiule  lo  lange  anziehen,  bis  es 
genug  ilt,  worauf  das  Glied  feft  gebunden  wird.  Bey 
einem  Querbruche  nifllTen  die  drey  angelegten  Bändet 
nicht  zu  feft  anliegen,  keinen  Druck,  keine  Ausdeh- 
nung unterhalten,  fondern  nur  das  Hin-  und  Her- 
w;!iiken  des  GlirdVs  verhinilern,  und  das  Glied  ndt 
dem  Brete  in  gleicher  Verbindunt;  halten. 

Bcv  Schief  brftchcn  des  L'nterfi  herdcels  mufs  hflupt- 

ISchlicü  darauf  geachtet  werden,  dafs  die  gebunen 
Ausdehnung  immer  unrerrnckt  unterhalten  werde, 

7,11  diofem  Ende  inilfrcn  die  Rjndi-f  unter  detn  Kjiie 
und  in  der  Gegenil  des  Bruches  felter  angezogen,  und 
in  ihrer  Richtung  gegen  die  Schraube  hin  etwas  nach 
aufwärts  gobunilen  werden,  damit  fie  dem  Aiisdeh- 
nungslunde  hinreichenden  Gegenhalt  ieiften,-  «ueh 
kann  ficb  die  Anlc^og  mehrerier  Bünd^jf  nebe»  odeit 
auf  dem  Bruche,  le  nachdem  er  firh  ed  verftbfehen 
und  die  Bruch  -  Enden  von  einaruler  ab^dfjehcn  ge- 
neigt lind,  n(>thig  macheu.  Sollten  indeilen  diele 
li.:ndcr,  wie  es  doch  bey  gehöriger  Anlegung  gewdhn- 
'  lieh  gefchieht,  nieht  den  «rfordorllchen  Gegeiihalt  iei* 
ften,  fo  konnte  dem  Knie  entweder  eine  gebogene 
Lage  gegeben  werden,  wo  <Iann  das  Bret  g^'gen  den 
Oberfchenkel  liinan  gt^fterniiil  werden  körfnte,  oiler 
man  niiUste  ein  etwas  IjiuL'if-,  Hiet  w.'hJ'^n,  das  ei- 
nige Zoll  über  das  Knie  hinauf  rciclien  würde,  dann 
unter  tiem  Knie ,  unter  den  obern  Köpfen  der  Xibia 
und  Fibula  vorbey,  ein  Band  führen,  und  es- an  der 
cnlgegengefetzten  Seite  an  den  ohern'Thejl  de.<  Bretes 
befeiligen.  Aucli  Unnn  iti  iVliNvierigen  Fallen  zu  jeder 
Seite  des  Kniees  ein  folcbes  Band  angelegt  wenlen 
(diefs  würde  Ree.  bey  einem  jeden  .Schief brurhe,  und 
aUo  auch  in  leichteren  Fidlen  empfehlen).  Nachdem 
auf  folche  Art  für  die  anhaltende  Gegenausdehnung 
geforgt  wordn«,  fo  wird  das  Ausdehnungsband  ange- 
legt, und  durch  genuafame  Ausdehimng  die  Einrich- 
tung und  Befeftigung  heforgt.  i\«n  mufs  man  dafdr 
forgen,  dafs  die  Binden  alle  gehörig  feft  hegen  blei- 
ben, aneb  weder  sniiart,  noch  m  loeker  aniiegefli,' 
fo  wie  man  fie  täglich,  wenn  es  nöthig  ift,  leicht  re» 
gulircn  kann,  ohne  <las  (die.l  und  dm  Bruch  im  min- 
deilen  zu  beunruhigen.  Kt)eii  lo  darf  die  Haut,  wenn 
die  Bitnder  feft  augelegt  werden  mflflen,  niclit  wund 
gedrückt  werden ,  wis  dadurch  leicht  vefhülel  wer- 
den k«i9,-da(8  ein  neues  B^nd  etwas  neben  dem  'al- 
dem  Oliede  mitteift  eines  Spateb*dttidige* 
•>  und  rtWi»  ümi-ÜbKt  odee  nnier  dem  aJtea 
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«ine  eigene  ScKrrtbe  feft  gelranden,  und  da 

an  abeenomnicn  wird.      Wenn  aber  das  Au 


das  alte 

sJeh- 


im 

<Unn  abgL  

mmgsband  feft  aniezogen  Jange  Legen  bleiben  nmiü, 
fo  lunn  es  über  dwr  Ferfe  die  Haut  wund  dvückeu, 
und  um  diefes  lu  wriKttan,  kann  man  ein  dünnes 
Polfter  aus  Pferdehaaren  vad  Baumwolle  verfertigt 
unter  das  Band,  wo  es  (Iber  der  Ferfe  hinläuft,  unter- 
ügtn.  Sollte  aber  auch  bey  diefem  Polfter  die  Haut 
dennoch  wund  gedrückt  werden,  fo  kann  man  durch 
ein  Unterrtat2ungsbaiid»  welches  von  der  Seite  an- 
gelegt  wird,  iteÖ€wdt  dM  Ausdehnungsbandes  ver- 
minnem ,  und  Iet7.tere8  unter  adriger  Verficht  ab* 
nehmen  und  wechlchi,  und  M  faleKe  Alt  d^tt  Ap»» 
delmungsdnitk  dhicr  Hind«  «d  da»  WBOdwwdan 
unter  der  Feifc  verhüten.  „     ,  ,  ' 

•  'Wenn  die  fchiefe  Richtung  des  Bruches  nach  ud- 
m  oder  nach  oben^  «nd  nicht  nach  den  Seiten  liin- 
geht,  fo  beruhet  2w«rÄ»iIsroi»lßchlichfte,  wie  bey 
allen  Schiefbrüchen ,  auf  der  kraftA  oIlen ,  anlialten- 
den  Ausdehnung,  doch  können  Binden,  die  das  Ab- 
JMien  des  einen  Brucli  -  Kndes  von  d  'in  andern  ver- 
lllndem.  und  gegen  das  unten  liegende  andrücken, 
lehr  viel  noticn.-  Man  bringt  in  iolchen  Fällen  eine 
I  ZoU  breite  und  «  Ellen  lange  Binde  nahe  am  Bruche 
Ober  ilen  Theil  des  Gliedes,  welchen  man  gegen  das 
Brut  liiiiab  zu  Uindon  willens  il't,  li:n  ,  fiiln  t  jedes 
Ende  der  Binde  durci»  eiuea  der  laiii^en  Auslchnitle 
am  Biete  durch,  fährt  damit  unter  dem  Brete  nach 
dwr  äaÜMm  und  obern  Seote  zu ,  wo  6e  dann  an  die 
in  der  obern  Fläche  des  Bretes  angebrachten  Sebran* 
Imu  feftgebunden  werden. 

Im  Fall  iler  Bruch  nalie  am  Fufsrvurzelgelenke 
und  zugleich  ein  Schiefbruch  ift,  l"o  lulst  nun  das 
Austiehnuogsband  weiter,  damit  es  nur  den  FuCs 
fiifst,  •  and  die  beiden  K.nöchel  frey  läfst.  llt  der 
Bruch  ai)er  nahe  am  Kniegelenke,  fo  dafs  keinGegen- 
ausdeunungsband  angelegt  werden  kann,  fo  mufs  das 
Bret  entiveder  Lnger  gemacht,  und  tias  Glied  in  aus- 

SiftreckLer  Ldge  über  dem  Kjtie  durch  ein  oder  zwey 
Inder  verbanden  uud  der  nWliige  Cegenhalt  gege- 
ben werden;  oder  aber,  wenn  Bwn  dam  knie  eine 
etwas  geltogene  Lage  zuträglichsr  finden  feilte,  fo 
mülste,  wie  bev  den  Brüchen  des  Oberfchenkel.s ,  an 
das  Brci  ein  6  Iiis  8  '^oil  langes  Bretftiickciien  mit 


dentende  Erleicliternng  zn  verfekaffen»  xmA  durch 

ein  Bret,  das  in  gerader  Richtung  das  ganze  Glied 
bis  zum  Sitzknoclien  hin  trägt,  und  gfgon  jede  mög- 
liche Biegung  fchUlzt ,  gröfse  Sicherheit  geben  zu 
können.  £s  verfteht  fich  übrigens,  daCs:  jeder  Knie- 
fcheibenbruch  leinen  gewöhnlichen  Verband  erfor- 
dert, und  nach  gxiter  Anlegung  deffelben  die  Vorficht 
dahin  zu  richten  ift,  dafs  clas  Glied  nie  in  eine  gel^p- 
gene  Lage  rerfelzt  \vir,l.  In  <Iierem  Brete  läfst  man 
die  Auslchnitte  bis  einige  Zoll  üt>cr  das  Knie  hinauf 
verlängern,  fuhrt  ein  Band  über  dem  K.nio  und  eins 
nnte  mm  Knie  durch  die  Aosfchnitte  durch  1  undvjesrr 
einiget  fo  dasGUed  fisft  r. ^  dem  Beete ,  und  vethinderf: 
dadurch  \r-dc  Möglichkeit  einer  Biegung  des  KnieOt«  .  . 

Aulseriiom  hat  der  Vf.  die  Äiuvcnduni»  feiner 
Methode  auch  für  die  Beinbrüche  des  Oberruhtakels 
und  des  SchenkelbeinhalÜBS,  ja  für  die  Beinbrüclp 
der  öbem  OUedmafsea  mR  den  nOthigen  Ahändcrunr 
gen  als  nützlich  empfohlen.  T3ief-;  nmfs  alx-r  Ree. 
Obereehen,  und  fich  damit  bt-gnügen,  die  UidiaiTillun;; 
bey  rh  lichen  des  Unterfchenkels  mitgetheilt  und  mit 
den  W  orten  des  Vis.  befchrieben  zu  haben ,  weil  iüer- 
aus  Tchoa  erhellet,  daJIi  fiiiner  Metliode  das  Se^nr^ 
bende  zwar  zum  Grande  liegt,  jedoch  derfelbenjBaOfk 
Ideen  angepafst  find,  welche  vorzüglich  dahin 
zwecken,  dafs  alle  Schienen  weilaiiin,  lunl  d.is 
Glied  jeden  Augenblick  befichtigt  wer(.leu  kann, 
ohne  dafs  die  Wegnahme  eines  einzigen  «l^band- 
ftOcks  ndthig  ift.  UhaM  Ichon  firiahrunmi  mttc^|tar. 
fer  Methode  gemacht  zu  haben,  ift  -rf «dbeK 
fcheinbar,  djis  die  Anwendung  d^irelhen,  wenn 
auch  nicht  in  allen,  dennoch  in  vielen  Fällen,  den  s^e- 
rühmteu  Nutzen  leiften  möchte,  lunl  .!i  ler  fcheint 
am  wirkfiunften  bey  fchiefen  und  miL 'Wurden  cAWc 
plleirten  BrCtehen  zu  feyn.  "Ek  ift  'iint  wahri  dtlk 
die  von  Prael  verbefferte  fjlfflfr'fche  S  hwebnufchinft , 
welciie  Ree.  bisher  allen  übrigen  vor/.ui;;,  die  ung*^ 
hin  Jei  te  Erncuerniig  des  Verliaudcs .  (  iine  Lricliüt- 
terung  des  GÜedes  und  Verlchiebung  der  Bruch -Eur 
den  verftattet:  jedoch  kann  diefs  nur  M>n  einfach^ 
BeiobrOchen  getagt  werden,  nicht  aber  vuti  fcliiefiaai.' 
Torzöglich  mit  Wunden  begleiteten ,  und  wo  eine 
ftarke  Ouetfchung  eine  befondere  Aufmerk lamkeit 
erhirdertl    Und  wenn  auch  die  Schiefheit  durch  die 


teilt  Scharnieren  aiueffl(^.  w.erdeo  , .  wodurch  dem^dar  Pra^fiAt»  Schwebe  bey^efügtc  AusdehnungS' 


ILoie  die  beiiebiM  Beugung  und  Richtung  gegeben 
werden  kann.  .  Da  bey  imen  Hlritehen  der  grölste 

TJnterfchicd  der  Behandlung  aucli  in  der  fchiefen 
Lage  der  Bruch  -  Kaden  hegt,  fo  muls  bey  dem 
Querbniche  die  Austlehnung  ebenfalls  nur  leicht 
ßrui  und  im  Ganzen  nur  das  Hin-  unil  Her^ 
irankAft  •  dei>  Brach  •  Enden*  verholet,  beym  SohieF* 
hrudl  aber  die  Ausdehnung  entfprechend  ftark  genug 
eemifctit  und  unterhalten  werden.  Sollte  aUer  das 
Aiisdehnungsband  eiu  \V  undwerilen  verurlachen,  lo 
künute  hier  eine  Art  SchaQrftrümpfe  feit  augelegt, 
und  an  diefim  sa  jadwrüetw  euie  Binde  zur  Auscteta- 
nung  angenihet  winrden.  — >  Bey  Beinbrllcnen  der 
KniSfdMh  glaubt  dar  Vf.  durch  diefe  Methode  eben- 


maichine  von  Schmidt  berOcMichtigt  werden  kanq, 
fo  gelchieht  diels  doth  ndt  mehreren  liftigen  Um* 

ft.lmlen  und  mit  einem  koftfpieligern  Aufwände.  Kec. 
wüufcht  übrigens,  dafs  WundSitte  durch  diefe  An- 
zeige angereizt  werden  mögen,  das  Buch  Icibft  hch 
anzufchaffen,  vMÜ  ihaeA  &rin  di^  Mafchlne  durch 
die  Kupfer,  und  das  gan«B  Verfehren  durch  die  bejf^ 
gcfivten  Ueob.ichtungcn  deutJiclier  und  lebhafter  VWC 
Äugen  gelteilt  wird.  Auen  dt  zu  wünfchen,  dafif 
diele  Methmle  in  grofsen  Uofpil.ilern ,  iu  wie  eä  nach 
den  Naclirichten,  welche  llec.  .  u^ekomnien  fuid,  in 
dem  grofsen  Krankenhaufe  zii  \\  ien  gefchicht ,  bald 
angewendet  wird,  damit,  im  Fall  ihre  ßratichbarkeit 
und  Natzlichkeit  fich  beurkundet,  die  Naebahmung 
tuu  ib  fchneUer  fich  vttbnit«n>n(i^  ' 
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fjKtnTO»  b.  Tauchnitz:  De  Ftiro  Lorioto,  JCto  ia 
Academia  Upfianfi  aUM  eeleberrimo,  -  noftanlla 
fcripfit  Q^,  2bir.  ib^t  LifT.  J.  U.  D.  igiä. 

"      34  S.  8- 

Diefe  giit  gefcliriebene  Abhandlung,  wodurch  ein 
um  die  ftmliurendc  Jugend  lolir  vcniicnter  Lelm-r  der 
VergelTi  iilieit  enirilTeii  wird,  il!  ein  'J>arer  Bey- 
trag  zur  juriftilf  lipn  Literatur- Gefcliiclite.  Der  Vf. 
beweirt  zuerft,  diuali  abcrzeiwsiKisOraiide,  di£i  nicht 
l'Vankreich ,  (aadttn  Bm^na  ^»rfWWalwIand  w;>r, 
und  bemerkt  foilanu,  dafs  et  T528  Ootioi  dei  Reclite 
iü  Boiirpe,^  geworden  fey.  In  Aiiliiituiig  leiiies  Privat- 
Ithciis  liaite  der  Vf.  (erwähnen  können,  dafs  er  fich 
(inoh  üi/p.  Tlum.  de  Tkaumaßtrt  jo.ffliner  Aäfolr« 
09  Berr^  or.  T.  c  5g.  p.  62.)  im  J.  1532.  mit  Peter- 
uÜlc  Babou,  Tochter  ties  Ki)nigL  Notars  GühihA  Ha- 
bmi,  zu  Uouri;cs  verhiinithete.  Hier  lehrle  üua  Lo- 
riot  die  Rechte  walirfcheiDlich  Ijis  zuin  J.  1545,  wie 
der  Vf.  aus  mehreren  üinftanden  fchiiefst,  und  ging 
tngefllir  im  }•  '54^-  Profeffor  der  Rechte  -naeh 
Leipzig;  1  wo  er  ncn  durch  ileitsiges  Lefen  aufseror- 
dentlichen  lievfall  erwarb.  In  dem  Leipziger  Univer- 
fitiits-  Archiv  'l)elituli>ii  fich  noch  jetzt  zwey  von  fgtrr 
l.orict  av.'fv'rirllip  l  eliinionia,  welche  der  V'f.  (S. 25.) 
hat  al>  Ii  iirlvpii  J.iilVn.  (Aus  den  Unterlchriften  er- 
giebi  fich,  Ufe»  upd  ainioe  andera  Geldkurte  iha 
mit  l'nrecht  I^otfks  KehrBioen.)  .  Diafes  grof«cn 
BevfaUs  und  eines  für  die  damaligen  Zeiten  fehr  an- 
feh'nlichen  Gehalts  umgeaclttet,  blieb  Loriot  nicht  in 
Ijcipzig,  fondern  wurde  um  das  J.  1554.  (S.  17.)  Pro- 
Ibflbr  io  VaJanee,  l'larb  aber  dafelbft  tchon  im  J.  15^81 
abd  iiititerllel^  drey  Suluie,  n^inüch  Dionys,  Peter 
und  Franz.  Der  Vf.  handelt  eiKÜich  von  Loriot's 
Schriften,  und  tbeih  hier  eine  Uel/erfjcht  feines 
KeclUslyltvins  mit,  wodurch  er  lieh,  bey  «ler  grulsen 
Seltenheit  von  LorioU  'Scbrifteti,  den  Dank  der  ae* 
lehrten  Juriften  erwörben  bat.  Zfwwifalhaft-ili:  der  Vf. 
(S.  33.):  ob  djgwjU  Frankfurt  1572  und  1586.  heraus- 
gekommenen Tractit:  4e  transtutionihHs ,  der  Vater 
oder  Sohn  gefchricben  habe?  indeli  glaubt  Ree,  wcl- 
eber  dielen  Traclat  eingedruckt  in  den  traetat.  et  com- 
«MMfe  äi  tfmmeL  Fr,  I586.,T<  I.  ]».  ioi  ^  199.  v^r  Sek 
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liegen  hat,  weil  fich  dafelhft  neben  dem  Namen  des 
Peter  Loriot  liie  Worte  Sattn^njis  £tQi  Ciarißkid 
befinden»  Oaü  der  Vater  dar  V£Ül]foi&  fey. 

STATISTIK,. 
Ohne  Jahrz.  u-  Druckort:'  Tahetle  Uhtr  Ttatur-  mi 

Ajmßproducle,  Hfi-r  ürni  eigne  Confiitr.'.in» ,  eigre 
Verarhettnne  und  Jtasjnhr  in  und  ans  den  KönigL 
SHcnßfchen  Lande».  1  Bog.  Fol.   (5  gr.} 

Knrze  und  Beftimmtheit  der  Angal^n  ,  eine  An- 
ordnung, welche  deuthche  Ueberficlu  gewährt,  und 
zwerknialsi^rt  Auswalil  der  Gegenftande  find  Hauut- 
ertorderndie  von  TabelJen,  welche  aber,  je  v<Är 
kommner  üinen  genügt  werden  foJI,  um  fo  inphr 
gründliclie  und  umfaflende  ICenntidfle  vorau-^felreu. 
Wer  je  nur  einige  von  den  faft  ujiz^idigen  ftati.üiel»«u 
ral)eneii,  wol-  iie  in  der  neueO^en  Zeit  zum  Vorfciu  in 
gekommeij  find ,  genau  zu  piitfen  Gelegenheit  luWe, 
wird  itcli  überzeugt  haben,  wie  wenig  wahren  Werth 
die  allermc  l\eo  dedeibeo  haben,  ja  haben  köHnt», 
Die  hier  anzuzeigende  etftUlt  nicht  «ine  einzige  der 
gerechten  Anforderungen,  und  ift  in  jedem  Betracht 
eine  unbedeutende,  höebfr  mittelmäfsige  Arbeit.  Ei- 
nige AniVibrungen  werdun  hinreichen,  unfer  Urtheil 
zu  beweifeo.    Unter  den  iSaturprodocteu  des Thann* 

Sfclien  Kreifes  fuid  :  Vieh-,  Schaf-,  (Pferde-  und 
(hwehie  -  Zuckt  (!)  als  Ausfuhr  -  Artikel  angefahrt. 
Eben  fo  forachwidric  werden  Wollen-,  rucb-  und 
Leinen- (Linnen-)  Aijnuj2ctui-r>i  ais  i\nuit  -  Product4 
aufgefülirt.  —  Manche  GegeuiunJe  der  eignen  Ver- 
arbeitung find  häafi{^  auch  zusleich  Ausfuhr- Artikel, 
a.  B.  die  Fereeiian-l!.rde  im  Meifsnifchea  üreife,  x^w 
Kobalt' Erz  im  Erzgebirgifchen  Krelfo  (in  derTafaeU» 
unter  den  Kunft  -  Producten  als:  DUufarhenttcrkt  (! !) 
auf^elillut)  ,  djefer  fehr  wefenliiche  Urnftand  ift  aber 
in  der  l'abcUe  niclii  u^  t  Ijcmerkt  worden,  und  der 
Anfänger  nmfs  daher  glauben ,  d&h  lierMleichen  gaaX 
zur  eignen  Confumtion  verbraucht  werde.  Von  den 
Produoten  der  fehr  bedeutenden  Baumwollen  -  Spinne- 
reven  and  der  Seidenfabriken  zu  L.angen(aize  ift  beym 
Thüringer  Kreile  ■:v>r  )si-\i\v.  1  i  ihniing  gelchehen. -— 
Doch  genug  zur  Warnung  vor  diefer  iait  junz  wertU- 
JdMiArbeil^     .  .  • 


LITERARISCHE 
.    1  Todestille. 

x\ni  i5rten  AnguTt  ftarb  Kcirl  Anguß  llcmfil^  Paflor 
Ztt  CorbeUia  und  Scbopau  nni^  dem  Mcrreburgifohen 
SnAt-ConCftoitinm.  Geb.  su  t^iiiehftjrit  eu  satten  Fe- 
bruar 176g. 

IL  VcrmiTclite  Nachrichten. 

Ans  OefterrticU.   '     '         ,  = 
>  Raih^sflire  in  £rimn  gieht  eoob  fBr  das  klnft%a  Jahr 

L">er  in  Wien  ci  fcncl. 
.WHMiaMfcrMMiwf  für        Utbereiu fertig.  EinDoctor 


NAGHRIGHTENe 

Juris,  Fetztr^  in  Reutlingen,  hat  ihn  herausgegeben, 
er  icheint  aber  die  Bedür^iCTe  de«,  dlterreiobifdi«».  Ka^ 
lender  .  Publieums  nkht  neeht  an  kennen,  aad-wnai 

tecbno)o|rifclien  und  phyficalifclien  Kleinigkeiten  wfar» 
den  wenigen  gefallen.  —  De»  um  dieSldvifcb«Iiieratw 
verdiente  Georg  Palkoteit/ch  zu  Preßhuri  giebt  fclion  feit 
mehrern  Jahren  einen  brauchbaren Slawifcheu  l\.3lcn<leir 
heraus,  der  ftarken  Abbtz  findet;  auch  bat  deiTiabe 
indiafemJain'e  angefangen,  einSlawiCchesWochcniilatt 
bcraueKugeben ,  fo  wie  er  an  einem  ToUfi^Uigen  btih» 
inifcben  Wiirierijuc'i>  ,  ia  Vorhiili'iTg  fit^  mehreren 
S|^8chgelebrtcn,  arbfÄ^t.  ...  ; 
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Fahis,  b.  Coiircier:  ConrcJlfanei  des  Ums  on  des 
iiioAvenifiis  cücßes  a  l'ufage  des  aftronomes  «t  tics 
fuvigateurs,  "pour  Van  iXir.;  puhliee  par  Ic 
[  Bureau  des  Loogitudes.  Juillet  i^og.  $03  S. 
(S  Vtaoca),  pour  l'a»i8is*  IttÜIat  iBiq. 
415  S.  8,  (6  Fr.)* 

Die  Additions  Ahr  duhibt  liii.  enthalteo  zuerft, 
wie  gewöhnlich:    AfirMmiifdu  ßeobaehUu^i^ 
■cuf  der  kaijerf.  Sternwarte  in  Fiaris  mtfftHMt.  Dirfe 

JJeoljaclitungen  nianhen  den  grüfslcii  'ilieil  der  Zu- 
-£itze  aus  j  fie  begreifen  tUelsmal  zwey  Jahrgänge  1807. 
sOikI  i8oS>   I^cni  Jahrvanj^e  ftlr  1807.  £nd  noch  bel'on- 
ders  Beobachuing«»  der  VefU  und  des  Kometeo  von 
1807.,  beble  an  einer  woHatildi«»  Mefetiiiie  en^t- 
ftellt,  beygefngt :  aufscrJcm  kn  r.rrr-n  auch  noch,  ob- 
-fchon  nicht  fenrhäufii;,  Miüaj^bJuicl»i;;inf^c  uikl  Z«- 
jnjtdiftanzen  der  neuen  Planeten  in  beiden  Jahrgangen 
-wott  FixfterabedeckuQgen  nur  fanf  in  zwey  Jaliren. 
Im  1.1807.  und  1809.  litt  eis  juneer  gefchickter  AAro- 
1,0m  ,  Mfjtlüni ,  der  nii  /Irap^ot  Stelle  als  Seerekäc  der 
i-Lci  ;.  warte  aeU-eltu  ilt,  d;is  ßeobachtuna^efchäft  mit 
Bouvard  jetneilt.    Den  CoDimationsi'ehie:  um  M.niei- 
«uttdrantcn  fand  Bouvard  filr  diele  zwey  Jahre  H  >  6 
'^btractiv  für  die  ZenildiiUnzen,  miX.  hie  o",  9  klei- 
ner als  im  J.  1806.;.  er  glaubt  diefen  Uttterfchied  den 
{Inders  ausgewalilten  Sternen,  welche  zur  Berichti- 
■iiing  gebraucht  wurden,  und  :uicli  der  L'rfacbe  zu- 
Icbreiben  zu  dürfen,  dafs  vielleicht  ihre  k^aralluxe) 
■sftmsis^  fie  noch  merklich  genug  \hj  zu  die&m  Unter- 
ticÜed*  imtge  wirkt  haben  kömite.   Auf  die  . letztere 
'UrGaöbe  mochte  jedocIiHeo.  kein  grobes  Gewiobt  le* 
.  geo  9    da  b?y  einer  fehr  beträchtlichen  Anzahl  d^r 
Sterne ,  die  zur  BerichLigung  gebi'aucht  wurden  (fOr 
den  Jahrgang  1806  waren  es  bey  250,  nach  der  Com. 
4es  tenu  femr  igio.  S.  338.3«  und  derao  Beobeefatmig 
.ttberdielii  in  veHchiedene  ^bresieitcn  und  verMiie* 
tlene  Lagen  am  Himmel  fällt,  die  Wirkunsr  ihrer  Pa- 
raliaxe,  wenn  je  eine  noch  ftlhlbar  \yäre,  iiir  da,s Mit- 
tel aus  allen  Vergleichungen  fehr  wahrscheinlich  fich 
i  bätte  aufheben  muffen,   a)  Refultate  für  die  Almahni« 
.       Schiefe  der  Eclipük  aus  älteren  Beobachhtngeia  ■,  von 
Jjsptect'      Die  Länge  des  Zwifclienrjums,  welcher 
-die  älteften  Beobachtungen  von  den  neueren  trennt, 
evletzt  gewiHeriiufsen  den  Manfi,ol  an  t lenauigkeit, 
f|0C  jene  minder  brauchbar  zu  iiuchcn  fchcint.  Der 
y£,  löat  in  dkCein  Aufiatze,  der  Hillen  AitrguonMn 
fahr  Ibhätzbar  feyn  mufs,  einige  fehr  alte  BMlMck- 
Jl*  1812.  Dritter  Band. 


tungcn  einer  forgfültigenkritifclienPriifuDg  unterwor- 
fen, um  zu  veffuchen,  was  fi^r  ilic  Verminderunü;  der 
Scliiefe   der  l'dipük  dcli  elw.i  rliiraiis  foIi;eiTi  iielse. 
Er  uoterUichl  '.'uerft  7.s\  i^y  cUiüeült  he  Beobachtungen, 
deren  eine  iico,  die  .--n'lere  104  Jahre  vor  dem  An- 
fange der  cbriftücUeu  ZeiLrechnnng  fällt.   Nnch  Cau- 
■Ht's  Gefebichte  der  ehinefifchen Aitrononiie,  imd  nach 
deffen Auszügen  .ins  einem  chinefifchenMphurcripie  in 
.der  CoHu.  des  t-nis  pour  1809.  hat  Tfckeu  -  koa ff  ^  «ia 
Bruder  des  Kaifers  von  China,  f^uvaku,  ui.,-  crYte  mos 
wirklich  nnch  brau«Ufaare  aftrononüfche  Beohachttmi; 
an  einem  CrflOmon  «Maacht;  fpätere  Beobachtungen 
die  uns  /^«ff«i0M  Mifbehalteu  lial,  z.  B.  di  -  cm  1  ,  X20 
Jahre  vor  Cbr.  Geb.  in  Babylon  l>e<d)3chtete  iMonds- 
ßnfternifs,  fallen  fchon  um  mehrere  Jahrhunderte  un- 
fern Zeiten  naher.    Tfckeu-komf  üad  nämlich  in  der 
sStadt  Loyang  Im  Somnierrolftiz'  iioo  lahrä  vör  Chr. 
'  Geb.  den  Schatten  eines  Gncmons  von  8  cbinefifehm 
Fufsen  =  15  Fids,  uud  im  Wiuterftolftiz  a=  ij  Pu/s, 
woraus  iminittelbar  die  Hüiie  des  oberen  Sonnenfan- ' 
des  fich  erg^n.  würde.   Niiant  man  auf  fiiralJaxe, 
Refraction  und Sonnenhalbmeffw Hflekfiolif,  fo  folgt: 
HohedesSonnenmittelpunl  T -  im Sommer-'9'', 6', 5i",9 
im  Winter  31",  i^',  47  ,  5  demnach  l'olhiihe  34%  47', 
10"  und  fcheinbare  Sriiiefe  JerfEcliptik  37%  54',  2^2. 
Die  Polhohe  von  Loyang  fanden  die  iMiffionarien  34% 
46',  15"  alfo  nahe  gcniu;  einftimmend ;  far  dl*  Schiefe 
der  Kctiptik  giebt  f^pl  ■ttce's  Theorie  nur  2',  4",  i  we- 
niger.  Im.  X  104.  vor  Chr.  Geb.  wurde  der  Schatten 
eines  acbtfüfusen  Gnomen  in  beiden  Solftilien  er  1^  14 
und  13,58  Fufs  beobachtet,  woraus  eine  Mittagshöhe 
des  Sonnencentram  von  jS^i  33^  41"  ^rtif  31",  2>,  «3«' 
folgt,  lanmitdMFolhöhe  35%  n',  58"  (v.^.\d%r  Stadt 
krChlBn  diefe  Breite  angehiirt,  weift  mau  nicht  ge- 
nau) und  der  Schiefe  der  KrUptik  23»,  4«',  39";  die 
Theorie  giebt  für  die  Schiefe  i',  34",  6  weniger.  Eben 
fo  hat  der  Vf.  mit  vieler  UidSe)tt  ron  Beobachtungen 
wor  voferer  iSeltrechnung  zwey  grieol^if.  he  von  Py- 
Ata*  «ul  Eredeßhenes^  und  eine  cliin.diicli»  von  Lieu- 
chnncT,  350,  -50  UMid  50  Jr>hre  vor  <::hr.  Geb.  unter- 
fucht,   und  von  iieobacbtun^en  nach  dem  Anfapg^^ 
uuferer  Zeitrechnung  vier  chinefifche  yfim  den ' Jab& 
173,  461t  6a9  und,  1^79,   und  drey  arabifche  und 
perütebe  des  i^/totovter,  Ib»  -  ^nis  und  Ul.  'jibtiek 
von  icoo  und  1437.    Uebemü  fanden  lieh  fehr 

gerinc;c  Unterfchiede  in  Vergleichung  mit  den  theore- 
tilchen  Fonueln  iVu  die  Veränderung  der  Schiefe* 
nur  die  Beobachtung  von  Fytheas  gab  3',  13"  weniger  | 
der  UMerfiriiied  bey  den  flbilgeo  fteiA  'i^e  1^  auf 
.  3  MimiteiH  •aad-weeMelMiik  tod  dMililaaise 
Z  z  2  . 
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ab,  dafslda^durch  fowolil  die  voq  Laplace  angenom- 
mene Secul;u.jhnahme  der  Schiefe  von  5:",  i  als  die 
d«be]f  zum  üftuul  liegende  M^fTe  desNars,  Merour 
«nd'der  Venns  ris  tvahrfchcinlicli  benstif^  werden. 
Durch  eine  andre  vermuthlich  auf  das  Jahr  iioo  vor 
Chr.  Geb.  Geh  beziehende  Heobachtujig  in  i'Awwd  Li.d 
Tjclieu-  liong  das  W'inli'rfolfti/  7\vey  chini-fifrlie  Ora  le 
C=  1°,  58%  17"  nach  der  gewöhnlichen  Kreiscinthti- 
lung)  ölllich  vom  Sterne  *  desWaffermanns,  demnai  h 
Bectüfcenfian  diefl;»  Sterns  a68%  i'i  43".  Neuere  Ue- 
obachtungen  diefes  Sterns,  auf  die  Epoche —  iioo 
reducirt,  geben  blofs  ^9',  ^r"  mehr,  alfo  einen l'nter- 
.ichied  von  3  Minuten  in  Zeit,  der  aus  tier  dauiaiigen 
böchft  unvollkommenen  Beobaclitungsart  fehr  let<?ht 
erklärbar  ift.  Aua  Sobattenlängen  an  eioem  4ofafsi- 
gen  Gnomon,  die  von  eioem  (pateren  ehinefifchen 
Altrotiunicn  ,  Cofcheu  -  klug  im  k  1279.  nach  Chr.  Geb. 
zu  Peking  am  1 5.  Marz ,  30  Marz  und  29.  Angull 
«■a6>034S-  32 >  1955-  und  25,8990  Fufs  beobachtet 
•mvdai»  foiMi  Luflaet^  die  aus  andern  Beobachtungen 
«fefleldan  Aftronomen  abgeleitete  IVilhAlie  =>  jtf'i  fa'. 


noch  nlier  diefer  Saclie  liefet,  künftig  mehr  aufhellen, 
und  entfcheiden ,  ob  die  hier  ce^ehene  von  allen 
SciiwiL-rigkeiten  nicht  ganz  frew  Ea(iärung:diet'<rt^^ 
ticefey.   4)  Othef  äat  ^teMem:  Brtite  det  ihff  mi4 

iieit  atts  dr  f  Hl''he  zu  euer  irkannttr  Sterne  zu  beflsm- 
:i:f"i; ,  von  i)( !iii.ü>rc.  \'ei  anl  durch  das  bekannte 
I'i  .1  imn  voll  Gruß  ( il''r!.':o:'';:s  f 'V J»7.f  <  ' " ccUorierH 
poH  tirf  i-nrnatidl,  GölTin^nt!  iSoS.),  gicbt  der  Vf. 
zuerft  aul  blofs  trisononien  ili  lictit  Weg  eine  eigene 
umftandiich  entwickelte AuHöfung  des  Problems,  ver- 
[;lciclit  damit  die  Gaufsifchen,  analytifch  gefundenen 
und  von  ilini  auf  eine  etwas  veränderte  Art  abgeleite- 
ten l'uricelu,  berechnet  alsdaun  das  von  Ga.-'ß  gcge- 
bcnc  lieyf}iici  nach  beiderley  Methoden ,  wobey  nch 
ein  feUr'uubedeiitenderUuterfcliied  in  derAuzalii  der 
fiir  beide  ndthigeh  Logarithmen  findet^  uiid  vergleicht 
zulct/.t  noch  ein  Paar  andere  Aufl&fuDeen,  die  van  Beek 
Calkolin  in  Utrecht,  und  Ur.  Mottweiäc  in  Halle,  letx- 
teralr()ttzt  Prof.  in  Lciuiig)  in  der  Mon.  Corr.  1809. 

Der  Vf.  bemerkt,  daf«  analj* 


Jim.»  iageben  haben. 
ttfeUe  B^veife  oft 


4j",  I  voran" f';ert.'t :'l  ,  die  L>;;iig<^  der  Sonne  im  Mitta;^  f] 
ZU  l'elMug      2%  36  ,  5",       17-,  16',  36%  7  und  162', 
32'»  1"»  3-    l^i<5  neueften  Dclümbrefcke»'\  ;tMi\  peben 
54"»  6.  -f  47"»  7.  und  +  63  ',  7.  Unterfchiede, 
'  0))er  deren  geringe  Urufse  man  nch  wundern  mufs  da 
.^Al^ain    hnde    hlufs   auf  Schattenlän^^en  beruht. 
jSjfWtber  den  Satnrnring  von  f.aplace.    Im  dritten  Bn- 
'.^e  feiner  Mechanik  de  ;  Hiininpls  hatte  der  Vf.  au.s 
^«Ifor  Theorie  es  lehr  wabrfcheinlich  gemacht ,  dafs  der 
'  &tiimrittg«  kÜtm  er^mim  tfne  fawifl«  Staliilit.  t  ge- 
-vvinnen,  um  feinen  voinSttnmoentmin  nicht  viel  ver- 
fchiedenen  Mittelpunkt  fich  .umdrehen  mnffc ,  Unge- 
fähr mit  der  GefcnwindiL^kcit  eim  s  in  diefcllje  l'ntfer- 
imng  geseilten  Saturnstrabanten  ,  demnach  in  etwa 
jo\  Stunden.   Berjekel  hat  diefs  Kefuhnt  durch  feine 
.  Beobachtungen  beltitigt ;  hinaeceu  fcke^nea  Sehriittr*s 
,  Iteobachtunsien,  der  gewiflb liäiere  Pnnktr  auf  dem 
Saturnring  Tange  Zeit  unbewegÜch  fand,  einer  Rota- 
tion geradehin  zu  widerl'prechen.    Laplaee  halt  «liefen 
VT^r^rucb  wirklich  nur-filr  fcheinbar,  und  fucht 
^urch  die  Uypoihefs  zu  USüsni  jeder  der  zwey 
vnvÜMni  Sotanringe  fey  an*  mehreren  concantiilchen 
Rinken  7.u!ammen)j,ei'etv:t ,  die  aber  nicht  in  eineiiey 
)lbene  liegen.    Unrch  die  verfcluedcnen  IVeigangeu 
,  «liefer  Ringe  müllen  verichiedenc  Liclii.i;''ltalten  deü 
..Bings  onUrteheu,  aber,  der  Kotalion  ungeacljtet,  in 
.'■wenigeu Stunden  oder'ragen  nach  einander  doch  nahe 
riicuibc  Anlicht  darbieten :  fo  köuiMe  demnach  SAr9 
tf,r  eine  und  eben  dieCelb«  fpbeinhirt  OeRalt  elneZett- 
,.|i^t)g  umx^ramJtJt  beob.;ohtRt  hüben.    Künden  fich  aber 
J  BIP  der'Oü^rfläche  des  elneu  oder  des  andern  Uingcs 
•  Jelbft  au-^ige/jeiclmete  lichte  Stellen ,  fo  niitfsten  diele 
V^^elne  Lichtpunkt^  dei^leichea  Htrfekä  beobachtet 
.  Ilaben  mag,  wegen  der  BoUtioa  des  Ring*  eine  fchaelle 
Oftsveränderung  reii'on.    Nur  mit  ftarken  Telefko- 
•en  fortgefetzte  üeuiMclitniii;eu  des  Kings  in  fehr  vcr- 
i.^hledeuen  La^en,  —  uud  zu  lolcheu  ueuUachtungen 

..|finttAiJ^&u»  .i4ll9>ftau|  r-  MtPiwm  «Utfl^tuke^  da« 


lang  auMlen,  und  die  Unb»- 

qiH'inlicliK'  il  habeOt' tbfs  man,  wenn  man  nicht  Ge- 
wan.itiieil  t;enug  zu  dlefem  Gefchalte  niitl)rini;t ,  zu- 
weilen viele  zwecklofe  Verfuche  machen  muls,  io  cfafs 
es  gut  ley ,  Ictum  voraus  und  auf  andere  Art  lieh  Ober 
dav,  was  man-fttcht«  zu  Orient ren.  Allein -hierOber 
fcheint  Gauß  mit  dem  Vf.  fo  ziemlich  einverftanden 
zu  fcyn :  denn  nachdem  jener  in  feinem  l'rogamm 
(f.  defien  deutfclie  l '«?l)errdiziing  i.-n  tJcrJiner  altron. 
Jahrb.  I8f2.  S.  I^.v)  über  das  \V  elentliclie  der  Auf- 
gabe eine  allgemeine  Anficht  vorausgefchickt  hatten 
die,  wie  ercblbtt  fagt,  auf  rein  geometriCchen  ans 
einfachen  Betrachtungen  beruht,  fo  giebt«r,  cnnilt 
zufrieden,  dem  kundigen  Lefer  die  leichtere  Art  des 
Beweifcs  auf  sewohnleiu  Wege  genugfam  angedeutet 
ZB  babea«  mltHOlfe  der  AnahTe  einen  andern  Beweis, 
'vm  SV  zeigen»' was  auch  diele,  ,»wenn  fie  recht  be- 
handelt  wirdt'*  leiften  kotmc.  Wer  wiid  aber  einem 
Geometer ,  der  anch  di»  AnalyliBifb  gut  zu  handhaben 
wcifs,  und  die  oben  erwähnte  Gewandtheit  in  einem 
fo  hohen  Grade  befitzt,  nicht  gern  auf  diefem  VVege 
folgen,  oder  mit  ihm  rechten  wollen,  dafs  er  diefsniai 
niciit  den  bekannteren  weniger  fchwierigen  gewählt 
katl  s)  SoHHU^fltrniß  am  6.  ^'uuiit*  1^06«  heobaeh- 
tet  «nd  keeechnet  von  dem.(unlJngft  verftoriienen)  LK- 
rector  der  Sternwarte  in  Linn  ht  ,  vcit  Beik  Calkoiti. 
Mit  der  Ütrechter  fmd  die  zugieicit  berechneten  Beob- 
aobtnngto  inMayland*  Manchen,  LUienthal  undBer- 
Jin  vergbchcBr;  die  Lflog»  von  Utrecht  Jetet  dar  Vf. 
jedoch,  was  einigermafsen  befreoidet,  meift  not  ans 
dem  Anfange  der  Kinfternifs  (denn  nur  bey  Mtlnchen 
ill  Aidang  u:ul  Ende  zugleich  verglichen)  im  Mittel 
ab;^  H',  6",  4  in  Zeit  Olliich  von  l'aris.    6)  Bmtr- 


kungati  zur  Gtfikkkti  der  vtr/chiedeMH  Ariern , 
fu^mijfi  zm  beobaekUm,  vtm  BHrkkarä!.  Um  dbe  Son» 

nenftralilen  2ufchwacl.cn,  liefen  .'dlere  Beobachter, 
wenn  lie  lloueu,  Azimute  und  iJilianzen  der  Sonne 
nehnica  wolJlcji,   den  v>chatten  des  einen  Abfehens 


•(gmaiidarnj  auf  das  auUcre  laüea ;  H$vtlüu 
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dttf«h  «bw  kkiofe  Oelfmwg  des  einea  Abfehens  das. 
Bilct^'Vier  Sonne  anf ,  und  Ueft  es  auf  eoneentkittAia 

Kreife  des  andern  Abfeliens  Fallen.  SonnenfinftemifTd 
fcheirit  man  Anfangs  mit  blofsen  Augen  beobacht«»t 
zuTliaben;  höchfteus  verwahrte  man  ißs  Auge  durch 
eine  vDi^gehaiteoein  einem  Punkt  dorchbobrte  Platte« 
oder  man  becrtiaclitete  den  Wl^erldieia  de»  SonneiH 
bildes  im  \Vaffer;    Ibn-^unis  erwähnt  die  ltn7tf  re, 
Ttfcho  die  erftere  Methode.     Mrlltin  in  TübisiL-en 
fclieint  zuerft  (15-9.)  eineSoonenluirternirs  durch  eine 
Camära  oäfthra  beobachtet  zu  haben ;  Tycho  bediente 
ficK  eines  durch  ftocheneo  Kartenpapiers.    Die  Ent- 
deckung der  Son;  nnfleckeii  hat  venmithüch  Schflner''n 
veranlalst,  gefärbte  Glaler  in  Fernröhren  7,u  Sonnen- 
beobachtuiioen  zu  cebrauclicn ,  und  um  die  M.iju'icho 
Zeit,  oiler  bald  naonber  fcheint  man  auch  auf  beriiu- 
cherte  Gläfer  gefallen  zu  feyn.   ]^defs  behauptet  ein 
Gegaier  Scheiner*s,  ein  ungenannter  HuUünder,  daCs 
die  hoHfindifchen  Seefahrer,  wenn  lie  die  Höhe  der 
Sonne  mit  dem  Jarobsflabe  beobachteten  ,  fchnn  frü- 
her fich  gefärbter Glafer  bedient  haben.    (IJafs  für  je- 
den Fall  Scheiner  nicht  der  erfte  Erfinder  ift,  wird  in 
einem  Nachtrag  za  dKefem  Aufüat^  in  der  Gmn,  "da 
ttm*  fottr  Igt«,  von  ^tämltrt  erinnert.)  In  neueren 
Zeiten  hat  man  p  latlien,  das  Objpcliv  mit  Spiimen- 
gewebe  oder  nui  uiiijciem  durcUlicbiipeu  Zeuge  zu 
überziehen;  bey  lelefkopen  hat  man,  uiu  durco  Re- 
flexion die  Stärke  des  Sonnenlichts  zu  fchwSdbea»  ei- 
nen Glasfpiegel  (tatt  des  teietaOenen  gewählt«  nnd  ihn 
blofs  leicht  abgefchliffen  ;  von  Zack  hat  KufüfchesGlas 
mit  zwey  parallelen  Flachco  in  Vorfolilag  gebracht. 
7)  Burkkar  dt  über  die  '  nden  Komettn  von  1701  und 
1773.   Pitgri  giebt  blofs  im  Auszüge  einen  Brief  von 
Pallv  an  Lalürt  (Pan  vom  i  tfamnuitr  1701.)  flber  die 
Entdeckung  des  Kometen  von  1701.,  den  Pa/d»  zuerft 
am  aSrOctober  Morgens  gerehen  hatte.    Unter  De- 
lisfe's  Papieren  fand  Burkkardt  dicL  bisher  noch  nicht 
<i£fentlicb  bekannt  gewordenen  uud  benutzten  Origi- 
mttwehachtuneen  iles  Kometen  von  FailHt  aus  Wei- 
chau «ria  Verbindnng  mit  gle  ichzeitigen  Beobaehtui- 
een  des  P.  Thtmat  in  Peking  folgende  Elemente  diefenr 
bislier  noch  nicht  berechneten  l^omctcnbahn  abpclei- 
tel  hat:  Durchgang  durch  die Sonnennirhe  TTOi.Öcto- 
ber  17 , 42 ,  Lange  der  Sonnennihe  133",  41' ,  Abftand 
derfelben  o,  59263 ,  Knotenlange  1^8%  41' ,  Neigung 
41%  39'.  Bewegung  rQckwärJS.   DtefVeigung  kAnnte 
auf  10  bis  20°  unßclier  feyn,  iläc  Qbrigen,  obfchon 
auch  nur  bi>yläuii<ie  hlcme'iite  find  genauer.    Da  die 
franzulilclicii  Hculj.ichtungen  zu  Pau  nur  in  Alligne- 
nents  angegeben  iind,   To  lehrt  Burkkardt,  ScSehe 
Naehweifungen  zu  genauerer  Beftimmung  dea  Orts 
teiaes  Kometen  trir^<i!ioin(>tri)"ch  zu  bcn^chnenJ  dureh 
ÄuflCifung  von  Di  e',  irio-n ,    die  den  Polder 

l^iipük  zur  Spitze  tjauen ,  luciit  man  des  Kometen 
Lunj^e,  Anfangs  nur  mit  beyläufig  angenommener 
Breite,  und  berechnet  die  Aenderung  der  Länt^e  für 
JO' AendeTuni>  der  Breite;  hat  man  eben  dalTclbe  für 
nabreie  Allignements  beftinmit ,  io  ill ,  wie  leicht  2u 
anebten,  diejenige  Brsito  die  ricinus,  weicht  hej 


.  den  verfdiiedeoen  Alligtietiients  einerleyLiDge  giebt.- 
Pingri  braucht  In  felcnen  Fällen  fönf 3>reyedce.  ■— 

Der  Komet  von  177;.  fcliien  mit  dem  von  1805.  j» 
den  Elementen  einice  Aehnlichkeit  zu  haben.  Um 
letztere  genauer  zu  beftimroen,  hit  Burkhardt  einige 
bisher  noch  nicht  bekannten  Beobachtungen  von  Mo»- 
taigtiey  die  lieh  in  ^faromHfr'x Papieren  fanden,  be- 
rechnet, nntt  mit  '/u/iehung  von  Mejfier's  Beobach- 
tungen gefunden  :  Dun  bpang  durch  die  Sonnennähe 
1773.  23.  Februar  10  St.,  '4S'  mittlerer  Zeit  zu  Paris. 
Länge  der  Sonnennähe  115°,  6',  25".  Kleiniter  Ab- 
Itand  Ton  der  Sonne  i, 04564,  ICoeteoiange  251%  ii'> 
5ri",  Neicung  18%  31*,  24",  Bewegung  direct.  Die 
S«>nuennalie  crfcheint  hier  noch  gröfser,  als  ße  zuvor 
frbwn  I.a  Lavde  a^tiwniXuQ  hatte;  um  lo  v.cniger  wahr- 
ichcinlich  ift  die  Identität  diefes  Komclen  mit  dem 
fpäteren  von  1805.  8)  BttrlAurik  über  cjs  Compenfor 
ttotuf endet.  Arnold  hatte,  wegen  ftarket  Ausdelf 
nnng  des  Zinks,  ein  mit  Stahl  -und  ZinU  Ter/etztes 
Coiiijionralionspeiidel  vorgefchlaRcn ;  um  den  Einflufs 
des  Kifens  auf  den  Gan^  der  Unr  abzuwehren,  rath 
der  Vf.  hier  zu  einer  Compenfation  von  Kupfer  und 
Zink :  um  det  Oxydation  des  Kupfers  zuvor  zu  kom- 
med.  Könnte  man  alsdann  die  drev  Kupferftangen  kalt 
veriHbern.  Die  '/prbrerhlichlceil'des  Zinks  liefse  fich 
durch  einen  kleinen  Zufalz  von  Ivnplcr  vermindern. 
Zu  gröberer  Krlparnifs  könnte  man  es  auch  vielleicht 
mit  filey,  durch  Antimonium  oder  Wismulh  gehär- 
tet, verRichen;  diefs  ivörde  abertvohl  keinen  Zufatz 
von  Kupfer  vertrngrn.  c;"*!  D rit  t r  e  c  aft  e au  x 
herausgegeben  vom  Schiits(  apir.m ,  de  Rojftl,  Pans 
J808.  Die  Auffuclum-;  von  l.aperouje  war  zwar 
liauptzweck  der  Reif(5;  diefe  ift  aber  auch  für  Scliifi- 
fahrtsknnde.  fflr  Geographie  und  WiflenCol^lfte^ 
überlianpt  fenr  nötzlich  geworden,  wie  gegenwaittai • 
auf  Befehl  der  franzöfiichen  Regierung  b«kannt  ge* 
nMcIilc  .Si;hrift  briirltuiirlrt ,  ilif  roch  i'plir  vieles  in- 
terelTantes  nachholt,  was  in  dem  üerichte  von  LMbil- 
lardiir»,  der  als  Naturforfcher  an  der  Reife  Theil 
nahm,  nicht  vorkoomieo  konnte.  D§Mf>fffl» 
fchem ,  fammt  Bertrand,  vorzQgh'ch  der  aftrenoBüTche 
Theil  der  Reifebcobachtungen  anvertraut  war,  hatte 
dasHeifejoumal  feit  dem  am  20.  Julius  17^3.  erfolgten 
Tode  des  Capitän  Dentrecafleaux  fortgefetzt.  Der 
4Mi»|fif  Band  oes  von  ihm  redij^en  Warlia  enthält 
eitw  betrtehtikshe  Anzahl  lebatzhara-  aftronomiichw 
und  nautifcher  On'ginalbeobachtungen ,  die  zwar  mei- 
ftens  fchon  berechnet,  zu  deren  wiederholter  Prüfung 
aber  zugleich  alle  nöthigen  Data  vorbaiulen  find.  Dia 
vorzOghchften  Inftrumete  der  beiden  Fregatten,  La 
Recherefae  ii*d  L* Efp^rarice,  waren  ein  Reflexiona- 
kreis,  ein  Wif-Ierlioluno.vkreis,  eine  Lenoirfche  In- 
clinaLionsmalchine  nach  Dorda ,  eine  Seeuhr  von  B#r- 
tkowl,  fammt  einem  tragbaren  Obfervatorium.  Zur 
Zeitbeftiminung  und  Berichtigung  der  Uhren  brauchte 
Raffet  meJft  feensabfelute  Hohen,  und  zum  Breiten- 
heftimmung  Circummeridianhöhen.  Der  Uang  de^ 
Seeuhren,  die  znr  Beftimtnnng  der  Lenge  dienten» 
wiMde  aaefa  der  Abceib  von  Bnft,  Ib  oft  es  möglich 

war. 
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war*  •Hb  JMOB  unterfucbt»  und  die  AbnreUxbuiig  in- 
nerlttlb  mehrerer  Wochen,  oft  auch  Monate,  niclit 

Aber  2  bis  3  S-ciuiuen  ^lofs  ecfunden,  fo  clafs  diej<än- 
gen  im  Gaiizcii  iierulich  gut  beobachtet  feyn  tnügea : 
£Mle6'gab  eü  doch  auch  Zwifchenräurae  vun  5  Wo- 
chen 1  und  felbft  von  3  bis  3  Monaten,  in  weichen« 
aus  Mangel  anlwiterem  Himmel,  die  Uhren  nicht  v»< 
riucirl  7.U  fovn  frlu-'rnfn.  Die  b"obaclitetoii  Rrciten 
hält  tl«r  \  t.  üul  1  Min.  die  SluiitlL'uwiukei  aut"  H"  in 
Zeitgcnati,  was  tf^e  L-in-^en  nur  auf  2  Min.  iiu  Hogeu 
nngewifs  raafibt:  zur  Cngewifsheit  trii^  mit  uoter 
auch  die  «dcbt  immer  genan  bekannte  Vertiefnng.-des 
llori^on^cs  Hey,  dalier  der  V7.  räth,  zur  Verminde- 
rung diel'cs  Fenlers  fo  hoch  als  möglich  in  den  Thei- 
leii  "lies  Schiffs  über  Waif- r  ,a;  boobachlen.  Ljnf;en 
aus  Abftanden  des  Monds  von  der  Souue  iuit  der  V£. 
auf  17',  aus  Sternabrtändeti  nur  auf  35'  genau.  Dia 
Länge  von  Vandimtn's  Ijind  (Port  Nord)  wurde  am 
8  Reihen  Sonnanrfiftanzen  144°,  4g',  34",  aus  6  Reihen 
Sterndiftanzen  144°,  38',  5«",  hier  mit  Abw^ichun« 
gen  von  19'  dort  von  13',.  alfo  im  Mittet  e=.  144",  44', 
Xf*  gefan({en.  Länge  voaAfwJNiy^  auf  der  Lifel  Java 
ans  zwey  Sterabedwkmi^an  110°,  ai',  13"  und  Af^ 
50*,  aus  MoniMiftaiaeii  110°,  18',  57".  aus  Jupiter»* 
trabanten  iio%  3«',  s?*'  und  35',  6"  Breite  von  An^ 
boim  aus  19  Reinen  Beobachtungen  aui  der  Recher- 
che, 3',  41',  48"  ftdlich,  mit  Abweichungen  vom 
Mittd  -taa  '—  so^nnd  •^•99",  eben  dieb  Breite  auc 
14  ReShm  anf  dar  Elp*rance  3^,  41»,  35"  mit  Abwei- 
cbungen  von  +  29"  mitl  —  24"  Mittel  siis  Beiden 
—  2»,  41«,  41",  5.  Mit  W  ißderliukiBgskreiien ,  folite 
nian  dcnKen,  liefse  fich  etwas  genauer  beobachten*, 
allein  theUs  waren  diefs  beynabe  die  zwe^  erften  in 
Franttteieh  rerfertigten ,  theijs  •konnten  fie  faay  dem 
Tian<;poi"te  Noth  gelitten  liaLfn.  Abweichungen  der 
Magnetnadel  zu  beobachten ,  buit  Roffil  in  den  mei- 
nen Fällen  für  etwa;?  fehr  fch\vi|>rit;es.  So  fand  er 
diefe  Abweichung  in  ät.  Croix  auf  dem  Schiffe  iS"» 
'i'^',  am  Lande  21%  33',  nnd  0IO  andam  ittd,«}',  43'» 
Unterfchiede,  die  er  dem  mehr  oder  weniger  eii'en- 
b»ltigen  Erdreich  zufchreibt.  in  den  erüen  Wochen 


nach  der  Abreile  von  Breft  fand  man  zur  See  die  Nei.. 
guof  der  Magnetnadel  71",  ^o',  und  Dauer  der  lUcir 
neu  Schwingungen  :  ',  12.    Einen  Monat  fpäter  wjur 
aui  l  euerifta  dieis  Uauer  2",  08  und  in  Vandiemins* 
land  1",  g69.   üin  feiuen  Mondsrechuuuiieii  «um  Be- 
hiife  der  geographifchen  Längen  »och  mehrere  Ge- 
nauigkeit /u  geben,  liefe  fich  der  Vf.  von  Rlafkelwie 
die  auf  Greeawicher  Beubachtungpn  beftiriimten  Fel;- 
ler  der  Mond$tafeln  iUr  die  Jahre  1791 — 1794.  niJt- 
thcilcn.    Die  Ej-fcheinung  diefer  lleilebefchreibung 
wurde  hMge  Zeit  durch  den  Umfund  üfeehalteob 
wett  erft  die  Rückgabe  der  Tagebücher  und  iiarten 
von  der  en^iilrhea  Admiralität,  in  deren  Hände  im 
gefallen  wMieu,  erwartet  werden  mufsta.   xq)  MtUo- 
rologifihe  Beobackungen  voH  1807.  auf  dar  Ju  SUK^ar 
warte  in  Paris ,  angebellt  von  Boiivard. 

{Der  B  ,/gkt»/4 /0lau} 


VERMISCHTK  SCHBlFTJiH. 

FaEMZLADt  b.  Bagoczyr  Redt  am  Geburtslage 
tUs  XMmgSt  ätm  3.  Augkfl  igia.  in  einer  üiient- 
>  Uobitu  Sitzung  der  Gelehrten  -  G^dUchaft ,  gft> 
halten  von  D.  F.  K.  A.  Graskofy  Rector  des  Lyv 
ceums,  nebft  einer  Ode  zu  derielben  Feyer  ge- 
dichtet und  wepMok  von  A  C.  £i  KannegUßer, 
,  Pronator,  igxa.     &  9. 

In  diefen,  zur  rechten  Zeit  gefprochenen ,  Wor- 
ten wirft  der  Vf.  einen  Bhck  auf  die  Leiden ,  we4> 
«fao  der  dre^fs^jäbrige  Krieg  über  die  braadenbur- 

Si£chea  Marken  verbreitete,  und  knüpft  an  deniel- 
en  die  Betrachtung  über  den  Wohlftand,  zu  wei- 
chem ein  weifer  Regent  fchon  nach  einfgen  Oecen- 
nien  eben  dieie  lanrle  wieder  gebracht.  hMt  So 
glOclUioh  die  Wahl  des  Gegcnftandes  ■  diafMr 
Gehen  Schcüt  iltt  So  Sebx  m  dia  AnsfQfaraag  ga> 
lungen. 


LITERARISCHE  WACHRICHTEN. 
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L najrimoran  Schrift:  Drii^pidt  ym-flMungtn  an  MeHfe'i- 
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'trans  Ilmam  pjiiochns  et  Decanaius  hiochenivai tenTis  der  katkoUfckai  Gi'ßUchkeit  (iMünchen  178 1.  g.).  Auch 

Camerarius  (geboren  zii  :\los,but  g).     Aiifser  dera,  iCt  er  Vi.  des  üuche« :  Der  ßSrgenutfrukr  Lindskiu, 

'«nis  im  Gelebticn  DeutCchland  des  i9ten  Jahrhunderu  (fnankC  m,Lagm>      TltTTTtht Mfntrbcn      tft**  !•) 
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MATHEMATIK. 
-* '  Paht«,  1>.  Ct>nTxd«r:  Ctmin^^itnei  ift  km*  00 

ir.anvetneiis  ciUßes,  a  ruf.i-e  des  a&COnonieS  «t 
des  Davigateurs  pour  Tau  etc. 

(  Be/Muft  dtr  M  ttum,  •8o>  abgebrochtnen  Reetn/iwu  ) 

Im  Jahrgange  igia.  hat  das  geographifche  LSngen- 
npd  Breitenverzekhnlb  werenilicnc  VerbcITerun- 
gen  und  BerichtjguniBen  wancber  bisher  durch  meh- 
rere Jahrgänge  der  Connalflanee  fdrtg«RlhTtea  offen* 
baren  Irrthümer  oder  wbniger  genauen  Angaben  er- 
halten.   Burkhardt  uutet  nahm  diefe  fchon  längft  noth- 
wcodig  gewordene  Revifion ,  indem  er,  wie  hier  vcr- 
ficlmt  wird*  die  Länge  von  fünfzig  Sternwarten  und 
andern  bekannten  Puncten  in  Earocii,  auf  welche 
nian  die  L;ign  anderer  Puncte  zu  beziehen  pBegt,  ganz 
neu  uaterfuclilo  ,  und  ältere  und  neuere  aftronomifcbe 
Beobachttingoii ,    befondprs  Sterri!)edeckiini;en  ,  defs- 
-wegen  in  Rechnung  nahm.    Ohne  Zwttifei  nat  B.  bey 
diefen  CJaterfaofaungeil  auch  vun  den  Arbeiten  deut- 
fcher  AftroDomen  in  ro>  jSof/tV  AllMmeinen  Geogra- 
ph ifcben  Ephemeriden  nnd  Monatlicher  Correfpon- 
clcnz  Gebrauch  gemaclit.    Indefs  lioTsen  ficTi  nuch  iin- 
..  mer  einige  Nachträge  zu  jenen  l^erichtiguugäu  lie- 
fern.   Fifr  die  Geographie  des  neuen  Continents  find 
VQ»  Humboldt**  BeoMchtaogen,  die  Oitmamu  berech- 
.net  hat,-  benutzt  worden.  —   Die  AddiHms  dlefes 
Banie<;  enthalten:  i)  Aflronomiß-Iie  Beoh^ichtuv^en  auf 
der  kaijerl.  Sternwarte  !>i  Paris  im  ^.  1809.  von  Bou- 
vard.    Auch  Callas  und  Ceres  Ijnd  im  Sept.  nnd  Ocl. 
einige  Mal  beobachtet.   Der  Coihinationsiehler  hatte 
fich  durch  eine  Abweichung  des  Bleyluihs  am  10.  Jon. 
.auf  i"y  5  (fubtractiv  ffir  lUe  ZenitiiiDan/.en)  vermin- 
dert: vom  a.  Jul.  an,  nachdem  man  ilas  Dlcyloth  ge- 
nau wieder  in  leine  vorige  I.agc  7ii  bringen  vcrfucnt 
hat,  darf  diefe(]urrection  wietler,  wie  eheniais  =  7", 2 
gefetzt  wer.l'jn.   Verniuthlich  wird  man  durcli  wie- 
derholte Beobachtungen  fich  davon  verfichert  haben; 
vielleicht  dürften  aber  doch  einige  Aftrononen  wOn- 
fdicn  ,  dafs  von  Zeit  zu  Zeit  die  einzelnen  fflr  den 
ColUmationsfehler  gefundenen  Refultata  erwähnt  wor- 
den wären.    2)  Leichtes  MBtM,  um  den  genäherten 
0rt4es  Mmdn  9»  bertehatm,  vm  ßurkhardt.  Rei- 
fende Aftronomen,  die  noch  keine  Ephemeride  fflr 
das  laufende  Jahr  haben,  o  1er  andere,  die  aus  irjiend 
einer  Urfache  für  eine  vergangene  oder  kitiiiiigc  Zejt 
den  Ort  des  Mondes  un^cinhr  zu  kennen  wOnlchen, 
,  .werden  dicfe  Methode  lehr  brauchbar  finden»  nach 
wdclier  man  in  Einem  Tage  den  Mgüdsbuf  Ar  ein 
JLL,Z,  I8I3.  J>ritt«r  SmUL 


Jahr,  wenn  man  will,  beylänfig  beftimnien  kann. 
Der  Vf.  bedient  fich  hierzu  des'  bekannten  Monds- 
cykhi«!  vort  ig  Jahren,  oder  von  223  Lunatiooen.  Die 
Periode  ift  genauer  =t       Jahre  (von  365  Tagen) 
t  *5  T]58»jfS4a' a8".  56  oder  =  6585>  321 16391 
Tage.  Nach  diefem  Zeit^um  hat  der  Mond  in  cier 
wahren  Länge  -|-  lo"  48'  6"  —  2'  3"  coL  a  +  18  42" 
cof.  A  +  77"  cof.  —  y#  —  28"  fin.  A  —  4"  fin.  3  A 
4-  4'  11" cof.  (2D-A).    In  der  Breite  hat  fich  der* 
Mond  Verändert  um  —  150"  cof.  d  +  50" cof.  ^d+A") 
+  50"  cof.  id—A)  die  ftflodliche  B  cwegune  in  der 
Länge  um  +  o",  6  +  ro",  t  fin.      +  o^  6  fin.  2  A 
—  2",  I  fm.  (2  D  —  A)  und  die  horizontale  Mondsparall- 
axe um  -h  9",2  fm .  W-H  i",o fin.  2  A—  i",8  ßn. (2  D-^A). 
ts  ift  hier  bey  fl  =  initiiere  Ancpialie  der  Sonne,  und 
A  des  Munds  (die  A^Munalieen  vom  ^rlgSum  an  ge- 
rechneO*  d  =  Argument  der  Mnndsbreite  und  D 
Abftand  des  Mondes  von  der  Sonne.    Der  Vf  «iebt 
hiernach  drey  kleine  Tafehi  für  die  Länge,  und  zwey 
für  die  Breite  des  Monds,  aus  denen  ficfi  durch  Ver- 
elelchung  älterer  Ephemeriden,  die  18,36  u.  f.  w. 
Jahre  älter  (oder  auch  früher)  fmd ,  als  das  Jahr,  für 
das  man  rechnet,  ohne  Mühe,  jeiloch  mit  Beachtung 
der  Sclmlttagc,  auf  einige  Minuten  gonau  der  zuge- 
Jiurige  Ort  des  Mondes  iiudeu  l.ifst.    in  Conjunctioa 
mit  dem  nandichen  Fixfterne  kommt  der  ^Iond  bey- 
läufig  nach  ig  Jahren  14  St.  11'.   Die  gröfsle  Schwie- 
rigkeit in  der  Anwendung  der  Methode  dürfte  diefe 
fcyn,  rhh  man  z.  B,  durch  Ephemeriden,  die  blofe 
für  die  \-.ulire  Mitternacht  berechnet  find,  unmittel- 
bar nur  den  Ort  des  Monds  für  7  St.  42-i'  nach  Mit- 
ternaciu  erhält,  und  dafs  die  Xnterpcdation  ffir  Jede 
andere  Tagesftnnde,  auch  wenn  man  die  obige  For- 
mel für  veränderte  ftnndliche  Bewegung  brauchen 
wollte,  doch  nicht  io  ganz  leicht  auffaileu ,  eine  wcit- 
läuftigere  imd  genauere  Interpolation  aber  hier  fehc 
unzweckmwfsig  teyn  würde.   fVieUelcht  war  es  dwit 
Vf.  nicht  bekannt,  dafs  LamMrt  eine  ganz  flinliehfl 
Aaweifuu»  die  Länge  der  Sonne  aus  altern  Epheme- 
riden 7.U  finden,  in  dem  Beirliner  aftrouom.  Jahrbuche 
1780.  S.  -8-  gegeben  h.:t.)    3)  Burkhardt  über  eine 
verbejferte  Eiarkktung  der  Pemieltihren,    Da  der  Gang 
diefer  Uhren  häufig  durch  Roft,  der  fich  an  den  Za- 

J)fen  anfetzt,  geftört  wird,  fo  ^ubt  der  Vf.  lieCse 
ich  dier«n  Uebel  vorbeugen,  wenn  man  die  Zapfen 
vergoldete,  und  tl.Tfin  h.rlete;  dadurch  uiinle  auch 
die  befchwerliche  Arbeit  des  Pulirt;ti.s  erfpart,  und 
man  gewönne  vielleicht  noch  ökonomifch.  Bey  See« 
uhren ,  an  die  während  einer  Seefahrt  fo  gern  Feuch» 
tigkeiten  fidh  anhängen,  und  den  Roft  tielttnlcrii,' 
(4}  A  msf^ 
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mAfste  man'  'dieTs  Verfahrm  ranßt^liM  ▼nfndMii» 

^nri  anders  die  Erfalirung  lehren  folTtc ,  dafs  es  an- 
wendbar ift.  4)  Tafeln  der  Aberration  t  Nutation  und 
Präcejjlonfür  dU  ^6  Mafketijnefchen  Fut.damental- 
fitnUt  von  Burkhardt.  Der  Vf.  fcliickt  ein  Ver- 
sdchnife  dierer  Sterne  mit  den  neaeftea  Beftimmaiw 

En  der  geraden  Auffteigung  fflr  1802  nach  Mafkettftie, 
r  Abweichung  för  1^5  nach  Piazxi  voran,  und 
psbtals  Nachtrag  die  geraden  Auffteigungen  für  1756 


een  Capill0rit8t*iii^  BgremeterrShrti  von  Laflger 

In  den  Transaclions  phUofofh.  1776  piebr  Cavendifk 


.  -. ,    I    difh 

eine  von  Erfahrungen  abftrahirte  Taiel  diefer  Gor- 
rection,  die  man,  wenn  verfchiedene  Barcmieter  ge- 
nau mit  einander  vei^lichea  wenien  Toilen»  keanea 
muls.  Seitdem  iit  die  Ttteorie  der  CapiUanrfrkniie 
entdeckt,  und  auf  das  allgenieine  Prinrip  der  chera^ 
fchen  AfBuitäten  ziinic  kgeiührt  worcien ;  Litplace 

^   o  ^  gjcbt  deCswcgen  hier  eine  von  der  Theorie  ausgehende 

nach  Bradleif,  nebft  Vergleich  ungen  mit  dem  Mas-  Correctionstafel,  welche  von  der  Erfahrung  blob  die 

helynefchen  Catalog  for  igos  und  der  Präceffion  für  die  nothwendigften  Data  entlehnt.  Nach  diefer  LapfBa- 

Zwifäienzeit.  Zugleich  siebt  der      was  den  richti-  /du»  TbeMW  aiUfteht  die  ConvexitSt  des  Tro}>rens 

gern  Gebrauch  des  Maßtelynefehi»  VeTaeiehnifTes  fehr  Ja  welchen  iffe  QoeckniberiSule  Ach  endet,  und  die 

erleichtert,  in  einer  beygefi>gten  kleinen  Tafel  die  Deprpnion  des  Qiieckliibers  nif  ht  fowohl  von  di-r 

Secularänderung  der  Präceffion  fnr  jeden  einzelnen  Einwirkung  des  Ulafes,  welche  unmerklich  ift,  als 

Stern  nach  Kectafcenfion  tind  Declination.    Ein  Be-  von  depi  feuchten  Ueberzi^  inwendig  an  der  RShre« 

weis  von  der  Oeaaugkeit  der  oeueften  Beftimmung  de«  auch  bey  eiMm  noch^  vollkoiranen  gearbeiteten 

«4ar  Rectafcenfionan  nach  Mafltetyne  ift,  dafs  BSrg  ans  Barometer  nidit  leicht  vermeidlich  if^.    Die  «Tafel 


deffen  Originalbeobachtungen  nur  -f-  o",  i  und  Oll- 
manns —  o",  06  oder  —  o",  07  als  conltante  Verbef- 
ferung  im  Mittel fgcfiinden  hat.  Die  Burkhard^ fchen 
Hidfitafeiii  filr  Atjcrration  u.  f.  w.,  haben  eine  lehc 
bequeme  F.inrichtiing,  ungeßhr  derjenigen  ähnlich« 
die  bey  von  Zach's  Catalogus fixarum,  Gothai  1792. 
S.  19  —  91.  (im  Anhange  zu  den  Sonnentafeln ,  I.  Aus- 
gabe von  1792)  Statt  hat.  Die  Prüreffion  hat  den  Mo- 
natstag,  der  von  10  zu  10  Tagen  angefetzt  ift,  zum 
AtpSBifinX^;  das  Argument  der  Nutation  ift  dia  von 
10  SU  to  Graden  bemerkte  Länge  des  Mond  knoten ; 
aber  Aber  der  Bezeichnung  des  Knotens  hätte ,  was 
von  S.  301  —  314.  vergelfen  worden,  jedesnjal  die  Be- 
zeichnung der  Sormeniange,  oder  des  Arguments  für 
die  Aberration ,  gefetzt  werden  füllen:  dafs  diefe  Be- 


giebt  das  Sinken  de-;  QuerkHlbers  in  Millimetres  filr 
das  Argument:  innerer  Durchnicffer  der  Röhre  von 
a  bis  zu  20  Millimetres;  nach  derfelben  ift  z.  B.  für 
das  Argument:  2,5,  10,  15,  ao  Millimetres,  die  De- 
preilion  =,4,5599.  1,5055.0,4201.  0,1245  0,035a 
Millimetres.  6)  Delambre  über  ein  von  Gaufs 
(^Monatt.  Correfp.  Oct.  igoSO  aufgelSßts  Problem  :  aas 
gleichen  Htihen  dreyer  bekannter  Sterne  die  Breite, 
die  Correction  der  Uhrzeit  und  des  zum  Höhenmeflan 
getoauchten  Inftrumeitts  zu  beftinmicn.  ZMambr* 
»•W  «ina^JJas  verichiedene  Auflöfung,  ond  entwik- 
K«t  Sa  vmRfndUcher  als  Gmufs,  wofftr  ihm  ein  Tlieil 
der  Lefer  immerhin  Dank  wiffen  wird;  der  Unter- 
fchied  beichränkt  fich  indefs  blofs  auf  einige  Hfllfe- 
winkel ,  und  anf  die  Art  der  Beftimmung  des  Stunden- 


aeichnoiw  fehlt,  könnte  leicht  Imiiwen  berbey  fah-   winkds;  zuletzt  gtebt  der  Vf.  auch  noch  di»-Aufl(^ 


m,  nnd,  da  der  Vf.  den  Oebmiieb^r Tafeln  durch 
kein  Beyfmd  erläutert  hat ,  dl«  Meinung  veranlalTcn, 
dafs  PracelBon  und  Aberration  eben  fo,  wie  in  den 
Sbnüchen  von  Zach'fchen  Tafeln ,  utiter  Einem  Argu- 
aante»  dem  Monatstage,  vereinigt  feyen.  Die  Alwr- 
ndoD»  welche  diefcn  TafUn  zum  Grunde  liegt,  ift 
90^',  355,  die  Nutation  ig'',  0^6;  mit  der  Präceffion 


tmd  eigenen  Bewegung  der  Sterne  ift  zugleich  die  So- 
lamutation vereinigt,  und  letztere  bejläufig  —  -A  tler 
Mondsnutationaujjenommen  werden.  AUedrey  kleine 
"•Glekihuneen,  Präceffion,  Aberration  und  Nutation, 
Snd»  indejn  fie  die  Ateiehung  gewiffer  Conftanten 
VOraosfetzen,  pofitiv  eingerichtet  ('eine  fnr  diefe  Art 
Tafeln  nachahmungsvverlhe  Anordnung)  und  fiir  die 
Rectafcenfion  nicht  in  Bogejifecunden ,  fondern  in 
21eitr<'cunden  und  deren  Centefunaltheiien  berechnet. 
Auf  gleiche  Art  eingerichtete  fjpecieUe  Tafehi  fUr  tau- 


fnng  eines  Rroblems  von  Bhsont:  ans  3  Hoban  ilaflai* 

bcii  Sterns  und  der  Zwifchenzcit  die  Stemzeit  d<tt 
Beobachtung,  die  Breite  des  Orts  und  die  Abwei- 
chung des  itertis  zu  finden.  Der  Vf.  hält  ObrigenS 
das  Gaußifcke  iVoblem  in  tler  Anwendung  für  nicht 
fehr  brauchbar,  weil  man  in  einer  Nacht,  wo  drey 
flleichi  Siemhöhen  zu  beobachten  mfiglich  ift,  eben 
10  lelefat  avch  eine  Mittagshöhe  zur  Beftimmung  der 
Breiic,  nnit  eine  abfolute  Sternhühe  zur  Berichtigung 
der  Zeit  genommen  werden  könne.  Bey  diefein  Ein- 
wurfe fcheint  jedoch  der  Vf.  eine  wefentliche  Bedin- 
gung, unter  welcher  Gaitß  die  Anwendung  feiner 
raeraode  empfiehlt,  Oberlehen  zu  haben,  den  Fäll 
nSmIicb ,  ,,wpnn  man  mit  einem  fchlecht  (oder  allen- 
falls auch  gar  niciit)  getlioilten  Inltrumentc  Zeit  und 
Polhuhe  zu  beftimmen  genothigt  wäre."  (Vergl.Mon. 
Corr.  igott.  Oct.  S.  aStO  Auf  eben  dicfea  Fdi  wiitd 


lend  Sterne  wflrden  wofs  einen  Raum  von  400  Oetav-  ^  Piroblem  ao<Kfi^cK]leli  audi  noch  von  Gmiß  in  dina 

weitem  Anmerkui1;ren  zu  feinerMethode,  Mon. Com 
i8oy.  Juu.  S.  86.  bl-fchnuikt.  7)  mederhoüe  Bemet- 
kungen  iJher  ei»  anderes  Gafßifchis  Problem  t  Znt 
und  Ortsbreite  aus  der  Büke  zteeyer  ptkarnnttr  jkarar 
am  beßimmtn.  Schon  in  der  Gmn.  duttmt  oenr  l'Stl 
hatte  Delambre  diefs  Problem  auf  feine  Art  oefaandel^ 


leiten  einnelmicn.  DiLimhrr  bat  in  der  Conn.  des  tews 

fmr  iHlo.  S.  .'62.  zu  lehr  ausgedehnten,  aber  nicht 
eciellen,  fondern  allgemeinen,  viellciclit  noch  wiln- 
henswilrdigeren  Talein  der  Aberration  und  Nuta- 
tion Hoffnung  eei nacht;  vieUeicht  liefsen  fich  anch 
allgemeine  Tifeln  der  PräcefTion  damit  verbinden 


i)  Utber  das  Stnken  des  i^utckßlbers  im  ßaromtttr  tec   und  allgemeine  Hefiexioneu  über  die  Gaiifl^it 
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handlangsart  beygefogt.  (Vergl.  «ÜB  Aw«f* 
Bandes  fn  der  A.  L.  Z.  unter  Nr.  4.)  Hier  fucht  er 
fich  gegen  einige  in  der  MonatJ,  Correfp.  i8io-  May 
S.  435.  vorgetragenen  Einwendungen  zu  rechtferti- 
nn;  er  verbreitet  fiob  befanden  woHläuftig  ober  das 
Verhältnifs  fynthetlfcher  Beweifezn  den  analytifchen. 


Weudleii  MeUiodc  Gcli  häufig  bedienen  >  fo  wird  auch 
dem  Ungeübteren  wohl  nichts  übrig  bleiben,  als  dals 
er  fich  allmähh'ch  daran  gewöhnen  und  Geh  damit Tep« 
traut  7U  machen  fuchen"  inufs.  Darin  flimmt  Ree 
dem  Vf.  bey,  wenn  er  der  urfprünglichenFurmel  von 
Oiberx  den  Vorzog  vor  derjenigen  giebt,  die  einen 


dringt  auf  Klarheit  Jcr  Begriffe  über  das  Hauptobject  Hfllfswinkel  enthÜt.  Die  AbkOrzuugen  find  in  der, 
jeder  auch  blofs  analytitcheu  LiUciTiichung,  unil  mifs-   That  manchmal  blofs  fcheinbar,  und  die  primititjs 


llilligtes,  wenn  man,  ohne  eeomctrifclie  und  tnco 
nometrilbhe  Aaficbten  zu  Hülfe  zu  nehmen,  alles 
durcbaof  Uofe  aaalytHÜi  dedneiren  will.  Ree.  glaubt 
nicht,  dafs  Gauß  oder  ireend  ein  Mathematüw 
Deutichlands  mit  diefen  Urtheilen  des  würdigen  VW. 
im  Wideripruche  ftehen  wird:  nur  lag  dazu  die  Ver- 
anhÖimg  iriekt.  toniTÜttelbar  im  Gavßifche»  Problem. 
8)  IMtrikVMitn  AfironmuH  angtwtndttin  Mittel, 
Scnnenfinfferniffe  ZU  btobachtiH.  JEine  Nachlefa  iron 
btlanibrt  zu  einem  Auflatze  des  vorhergehenden  Ben- 
des  von  BurkharJt,  wo  diefer  die  Erfindung  gefärbter 
CJäfer  auf  Scheiners  Rechnung  zu  fcbreiben  fcheint. 
Umigtr'gues  reclamirt  die  Erfindung  mit  Recht  für 
einen  andern  deutlcben  Gelehrten»  den  bekannten  Pf 


Finfachheit  einer  trigononietrilchen  Formel  wird  oft 
ganz  ohne  Noth,  von  manchen  vielleiciit  blofs  au» 
Mangel  an  RechnungsCkbung  oder  aus  Angewöhnung 
an  beftinunte  Bechnttnanrten  ^  der  Bedingung  einer 
rdnlogaiitlunHaien  AunOfung  atifgeopfert.  Bey  den 
Liitrow  fchen  Formeln  ( Rcrl.  Altron.  Jahrb.  igis. 
S.  185-)  wird  erinnert,  dafs  in  den  Ausdrücken,  wel- 
che fich  auf  die  Lage  eines  Geftirns  gegen  das  Zenit 
bezieben»  z.  B.  auf  wahre  und  fcbeinbare  Difunz  vom 
Zenh,  Snuner  zu}cpr  feftgefetzt  werden  IbUte»  «utt 
eher  Zenit,  das  IcTieinbare  durch  Beobachtung  g^ge* 
bene  oder  das  wahre  geocentrifche  zu  verftehen  fey; 
Littrote^t  Formeln  entfcheiden  hierüber  erft,  wenn 
■Mn  fie  etwas  genauer  uDterfucht  hat.  Delambre  theilt 


tnu  Apianus  COtnearitz),  aus  deffen  I540  gedruck-  übrigens  bey  diefer  Gelegenheit  Variationen  in  gro« 

ten,  jetzt  feilen  gewordenen  Aßrortomicon  Caefareum  fser  Anzahl  über  die  Ausdrücke  der  verCcbiedenan 

f  Lit.  K.)  hier  die  entfeheidende  Stelle  ud  lateinifchen  Gattungen  von  Parallaxen  mit.  Die  Parallaxentheorle 

Originai  mitgetheilt  wird,  wiewohl  Delambre  aus  «b  ihm  fogar  fchon  vor  30  Jahren  Anlafs,  deutfch  zu 

Vicht  unbedeutenden  Gründen  zweifelt,  ob  Apian  lernen.  Er  brachte  damals  eine,  wie  er  glaubte,  von 

^  Jelbft»  und  ob  aadenr'beld  nadl  feiner  2^it  fich  far-  jlim  zuerlt  gefundene  Formel  für  die  BreitennarAllaxe 

bichter  Olafe r  zu  Snnnenbeobachtungen  wirklich  be*  zu  dem  veritorbenen  La/ani«;  dieüsr  zeigte ibm«  d«^ 

dient  haben.  S^-haiu-r  7o<r  alfo  vermuthlich  eine  fchon  Lexett  dieh  Formel  bereits  in  dem  Berliner  Aftrono» 

früher  bekannte  M-  1.       nur  aus  der  unverdienten  mifchen  Jahrbuche  nijtg^theilt  habe;  diefs  beftimmte 

Vergeflenbeit,  in  die  iie  gerathen  war.   9)  Ausführ-  ihn,  eine  Sprache  zuftudieren,  ohne  deren  Keunt- 

iich*  mtf  Btm*ri»mgm  begleitete  Anzeige  von  Gauß  ni£$  er  „ weder  die  fchönc  Abhandlung  von  Lagraneß 

Thfria  mehu  mmrvm  soOtftUm.  Jhhmbrt  hat  hier  aber  die  Edipbo.  noch  Olbirs  Schaft  aber  die  B»* 

vorzoglich  ans  dem  erften  HieDe,  vnd  der  nftaii  reolninng  einer  Kometenbahn,  und  dellen  Parallaxen» 

Bälfte  des  zweyten  Theils  diefes  allgemein  gcfchätz-  formein  im  Original  hStte  lefen  können."    Noch  jetzt 

teu  Werks  die  wichtigfteii  neuen  Formeln  ausgezogen,  glaubt  er  defswegen  der  erwähnten  Lexellfchen  For- 

und  fie  zurnTheil  mit  feinen  eigenen  AuflÖfungen  ver-  nul  «roise  Verbindlichkeit  zu  haben.    11)  Angitbt» 

^iahaa.   Der  Ausziw  ift  iebr  weitläufüg,  und  gebt  ^mr  Einrichtuug  eintr  Uhry  dU  Sttraztü  «Mf  SImmm- 

von  S.  344  — 394.  dieiwfiandes,  was'zvnni  ftlrNieli^  ktlt  zugleich  weifen  foU^  von  Burhhttrdi.  Man 

befitzer  der  Gaufsifchen  Schrift  InterefTe  liabcn  mag»  topnte  diefs  durch  eine  Verbindung  von  Rädern  mit 

Bev  Vergleichung  der  einen  Methode,  (xier  der  Dar-  ,49,  mit  82,  nut  51  und  j9  Zähnen  erhillen;  der  Feh- 


ftellungsart  eines  Ucweifes  mit  der  andern  mtlffen 
flbr^fBOS  immer  auch  die  verfehiedenen  Zwecke.,  An- 
jichten  und  Angewöhnungen  der  VfT. ,  fo  wie  die  ver- 
lebiedene  Receptivität  der  Lefer  in  Betracht  gezogen 
werden,  ic)  Del ambre's  neue  Bemerkungen  über 
den  Paral'axz'ncii'icul ,  besonders  über  0 Ibers  und 
l,ittrow's  Formeln.  Für  Olbers  Fornjeln  (ßerUner 
Aftren.  Jahrb.  iBog.  S.  196.)  hatte  Btlambre  fchon  zu- 
vor in  der  Cönu.  des  teau  f  r  läog  und  1809  ütmt^ 
gefacht;  in  diefem  Bande  entwickelt  üt  «len  von  tÄ- 
(;«rj  fellift  im  Berl.  Aftron.  Jalirh.  ISU-  V5 
benen  Beweis,  bemerkt  atier  Jabey»  dals  ihm  die  von 
Oit§rf  gewählte  Methode,  nacb  iwdcher  man  von 
drey  xeiebtwinkliGbten  Cöordinaten  au%efat»  nicht 
die  gemelnverltSndlichfte  zu  feyn  fchelne.  Indels  da 
nun  einmal  feit  einiger  Zeit  mehrere  Aftrononien  in 


ler  in  cmem  Jalire  wäre  i>lo£s  4Secunden,  da  das  Ver- 
hältnifs (49.83)  zu  (51.79)  oder  4018  zu  4029  dem 
Verhaltniile  der  mittlem  Mnnenzeit  zu  Stemzeit  fioh 
fehr  nähert.  Noch  genauer  imd  nur  mit  4  See*  Feh" 
ler  auf  ein  Jahr  verbuHdeui  wiire  eineRäderzufammen- 
fetznng  mit  dem  VerhalluifTe  95.223  7.u  97.2I9und 
keinen  merkhchen  Irrthum ,  über  ein  weniger  einfa" 
ches  Räderwerk  gäbe  das  Verhältnifs  61.491  zu 
71.4S3.  (Denn  futt  403  mufs,  wie  der  Vf.  in  der 
Mon.  Correfp.  i8ii-  yUrz  S.  398.  felbft  erinnert  hat{ 
423  t;e]efen  werden.)  Letzteres  Verhältnifs,  oder 
29951  zu  30033  entfpricl.c  genau  der  Vorausfetzung, 
dais  nach  neueren  Sonnentafeln  i  Secunde  mittlere 
Sonnenzeit  =  s''»ooA737<o5  Stemzeit.  PraktUebe 
Aftronomen  wQrden  tlbi^ns  von  folchen  Uhren  nur 
alsdann  Gebrauch  machen,  wo  es  blofs  auf  beyläu- 


ihren  bcbritien  diefer  fchon  -oft  k>  glücklich  aaga'   h^  Zeitvergleichuug  ankäme  j  ia  andeni  Fällen  wür- 
den 
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fia  immer  einer  ungleich  f.cherern  Mechanik,  der 
^SaotÄhnung,  fic^  anvertrauen  ;  ,en.  l  l.r- n  w.- 

»  .hrrier^n  Suiten  der  clvlncf.fcher.  MifT^^oa  vom 


Bahn  bisher  von  niemand  noch  herechnet  worden 
war.  Daufy  findet  hieraus  folgende  Elemente  di^fes 
Kometen :  Zeit  der  Sonaenn3he  1737.  »  Inn.  7  St,  48*  i 
mittl.  PariferZeit.  Länge  der  Sonnennähe  262»  36'  39".  j 
lÜeinfter  Abftand  von  der  Sonne  0,8670.  Länge  des  J 
Knoten  193°  53'  ^X"-  Neigung  39;^  14'  S"-  Üewe-  J 
eung  direct.  13)  MtUorohgifike  Bubaehttmeit»  auf 
der  kaif.  SUrrnnwü    Awir  ifloe  vm  BommHk 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Univer  f  it'aten. 
Bat-tt. 


phUol.  Seminar»  (der  an  die  Stalle  des  auf  dem  Tiiel 
genannten,  durch  Krankheil  ▼erhinderten,  Hn.  Jeca» 
trat),  das  Recht  2u  ölTenilichtn  VorleCungen. 

Zu  «leuheni  Zweck  vertheidigte  ^•J^J?'/ 

,U„d,rcre  .'-^'^  ^ 'i'^^^^^«/^!?:,»:!!"^..  fi,.m  «.  A J  to.  Sept.  et^varb  ßch  Hr.  iL  G.  J.  C/adi«/, 

Lehrer  am  Kl.  Lidimf,  .  zu  Magdeburg  die  f>4i/o/.  Do- 
ctorwürde  durch  feine  Differtatiou  Ohfiroattmef  fraw- 
«erjeec  n  trit,  nifrimam  orat.  Cic  CtüliHamm. 

Am  ro.  Sept.  TertheidigM  Hr.  C.  PL  f/oUiKr  aus 
Halle  Tl.elos,  \vclchen  dieDitt  *  Efyfipdajf  »ra«««. 
tico  näcliltens  n.lgeu  wird,  l«d  .W«»«** 
kamorts  Our.  tt  Melk. 

Am  3.  Oct.  ertheihe  die  pbilof.  FaculUt  Hn.  Pre- 
diger C.  A.  SehMer  an  Megdeburg,   bekannt  durch 
roehrcic  pbilotbphifche  ond  KteraiiCche  Werke,  dy« 
hörhfrc  W  urde.     Diefolbc  er^rarb  fiel,  zu  el>en  d«^ 
7*it  Hr.  Fr.  fV.  Jatok  aus  ScWeacn  dur^i  ferne  Ab- 


durch  iBclirere  iii.xTi-macuciic  >.w«...~..  •  -„ 

IIht  ifS^tckcUlne  gelehrte  ReJTe  nad.  Italien  ^ 

iPmTl  Am  verthe.digte  Hr.  Dr.  7-  ^o,^' ^ 
-V  .m  köniBlTPiaaBogium,  mit  feinem  llefpondenten, 
Hr  f  ^  C  ^-Sf.  A    de.  philolog.  Semin.,  leine 

V    f  rrT.  ier  Scbrift  ei*  co/yagB»  ifg»*«/ 

Am      May  ^^.^^^  "'-^,5 Schriften  im  Fach 
lenbnra,  bekannt  durch  mehre^  ^ 

PbW«  «"^J^^'^-  Hr.  ^.  Xöi- 

r"  A  'del  SÄ?en  Stadt -Minifterii  und  Ober- 

b;et^';"acr'lü"^rcbu1e  de.  W^tenheuTea .  nach 


Im  SeptembeiJ  ift  imf*r  Hr.  Prof.  M«fcri  Ton  fei-  i 

„er.  befon^ders  fflU  RuekBcht  auf  vet-file.chcnde  W  | 
tomie  untcrnonn.-.ciien,    Reife  nach  ^oil«.  zurück«, 

kommen,  und  das  Pu;»licum  hat  nun  dt^  Aosheuic  fei-  , 

ner  BeobeditangeA  und  Entdetdungen  sn  erwarten.  ! 

Tinfere,  durch  mdirere  kethplifcbc  WrWWiofA;- 
ktn  Oas  Vorzüglichfte  au«  K^ßtrherpu,  und  mehrere 
Sendungen  aus  H.Mü^/  bedeutend  vermehrte,  ü»«- 
:i;jirt,/tiWwtA«lt  hat  durdi  Anlegung  einer  Golerie. 
yrSe  durch  die  key  diefer  Geic^.uhclt  vu-cnom- 
xDeneUmfiellungineWfher Fächer,  nr.Ut  wen.g  an  Be- 
quemlichkeit mr  d«l  Oebrauch  g-v-.>nen.  In 
?olge  hofft  man  eine  noch  J^^^^^^,^^ 
Loil»  durtOi  da*  angrenzende  Gebäude  in  crlutoen. 

üfch!An<^.  K»rch  Sendungen  et«  «r/.,/!»*  neuer- 
lieh  vermehrt  worden.  ,  , 
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BROBESCHRBIBtTNa 

Amstekdam«  b.  AlLirt:  Reizt  te  v^-t  ''  ^r  hei  Ki- 
laud  Ce'4oii.  Door  Xf.  Baafiur.  iHiQ.  40;  ^i-i. 
MitKpfrn.  . 

Der  Vf.  fllefes  Wwku  ift  fdion  dnroh  meHram, 
aurh  in  der  A.  I,.  Z-  an-c'^i  igiL»,  Keifebefchrci- 
bungca  Ifbr  vortheiUiait  L»ekauat.  VV^i«  jene  zeich- 
net üch  auch  diefc  durcli  ein  ecUt-oftiodilches  Colo- 
rit,  durch  viele  wunderbare  Abenteuer}  und  durch 


•*lne  «ngenebme  l^arftellungi 


Viel  Ausbeute  fikr 


Gfoi^rajiliif  imr!  S'.iiiüik  findet  man  indelTen  auch  in 
diefer  iiidit ;    es  ifl  vielmehr  die  Perfönhclikeit  des 
Vfs. ,  welche  das  Intereffe  faft  ausfciilitilsend  in  An- 
fpruch  nimmt.   Manchem  wird  das  Ganze  nichts,  als 
ein  Reifcroman  fcheineii,  auch  mögen  einzelne  Par- 
-tSeen  4lfibterifiBh  ausgcfcbinlkdtt  üßfn ;  •  die  IWit'e  UUdt 
'aber  wahf  eewf  C«  geinaohe.  Oafiir  bfliwan  dl«  unoih- 
Jigen  I,fjc:?fTetit!s ,  die  echte  ceylonifcne  Natur,  wie 
man  fio  nur  durch  eigene  Anfchauuiig  erkennt.  Der 
A'orti-jg  ift  etwas  breit  und  gefcliwälzig,  hat  aber  itn 
Ganzen  du^h  auch  eine  eewih'e  atniekiende  Ülottlt 
•rad 'Xtetiherzigi<eit.    Nacti  diefem  allgemeioeo  Ur- 
-tlMtai.-erb.eioe  Skizze  des  InhalM*  «ow  dtam  eia%e 
•Ikoben  der  DarftelJung. 

T  i  Die  Reife  ward  Im  Sommer  ijSj-  von  Jaffana- 

Stnam  nach  Cotombo  gemacht,  und  ztvar  nicht  auf 
ira  gBWübnliehen  Wm  der  K^kfte,  fondem 

.durch  dm  Iimera  der  Miel  felM^   Di;>. ganze Oefidl- 

fcliaft  büftanti  aus  ferlTJ/plin  Perfoncii  ,  nämlich  aus 
tiem  \crfalfer,  drev  j:i:Un  ii  Kui  uji^ei  it ,  zwev  Slcia- 
ven  ,  mul  zehn  Ti  um-i  ii  oder  Chivias.  Man  halte  fich 
mit  iiiich-  und  KüchcnKerj'the,  mitZnciier,  Kaffeet 
Wein  tiüd  ReÜs,  mit  Natten«  WaffertöpfeD ,  um l  vor 
aliem  .intt.f  ulrec  uad  Bley  i^feha.  Am  Qten  Juaim 
Naefimittflgs  bra^  die  Karavane  von  Jaftanapatmm 
ai  r,  ijaffirte  den  .^!c.'rl  ufcn  (Prffo  de  Calcitoi)  und 
braciile  bereits  die  erite  Nacht  uuter  frejem  I?imn>el 
■ZU.  Am  folgenden  Morgen  \yard  nun  die  eigenllicbe 
grobe  Acifc  aogetreten,,  nod  ein  und  zwanzig  Tage 
nach  einander  fortgefctzt«  Ytir  heBen'von  jeder  Tage- 
reife  das  Merkwiirdigftc  aus.  Am  Nachmittage  der 
trjltn  tratud  uiiferc  Keifenden  in  die  Ungeheuern  Wäl- 
der, durch  welclie  tlrey  bis  vier  geheime  Wege  in  das 
Inuerfie  der  iolel  geha.  Mit  einbrechender  Däuime- 
rnng  zündeten  fie  Pcchfackeln  an  1  liefsen  ihre  Sklaven 
die  Cymbetn  IcMagieo,  und  bMtm  alle  Gewehre  zum 
Schuß  bereit.  So  errdetitoo  6e  um  nenn  Uhr  Abends 
den  bcftiminten  Ruhepialz,  und  fchlugen  ihr  Idteec 
'   A.  L.  Z,  18U.  Dritttr  BmtU 


auf.  Es  ward  dal^ey  ein.-  ßowiffe  Metlio  fp  Senbaclt-  ' 
t' t,  lüc  bey  alka  ilbritea  Nachtlagern  diefeibe  blieb. 
Zuei  lt  udf  i  nämlich  der  Platz  fo  weit  als  müiäiA 
vom  Wafier  gewählt,  und  dtetes  der  vriJden  Thiere 
wegen,- die  des  Nanhte  dort  CU  &ufen  gewohnt  find. 
Danfl  wurden  die  Träger  zum  Ilohf^llpti  abgcTi  In  ]  f, 
upd  von  zwey  Europäern  efcortirt.  Danu  wnnie  ein 
grofses,  und  um  (iaffr-Ibe  m)ch  drey  kleine  Feuer  an- 

{jezlndct,  worauf  ficb  die  ganze  ÜefeUfcbaft  darnH 
agerlc  und  das  AbendelTen  einnahm.    Man  begreift 
nättOich  leicht»  defii  ee  nicht  so  VV'ildpret  ge brach.  • 
Um  die  Feuer  auch  See  Naclrts  zu  unterhalleu,  lüt- 
ten immer  zwey  yon  der  Cefellfchaft  die  VVaclie  da-  i 

bey,  und  wurden  aU«r  vier  Stunden  abgelüft  „AJ« 

UM  Holz  zu  fällen  anfui^en  —  fagt  der  Vf.,  wo  nieltt 
den  W  orten ,  doch  wenigfteni  der  Sobftftnz  nach  — 
ward  auf  einmal  der  gante  Wald  lebendig  um  un«, 
Vogel,  Affen,   nirfche  u.  f.  w.  erfilllteu  mit  ihren 
Stimmen  den  dnitern,  Ungeheuern,  gehiamuifsvoilen 
Baum.    Die  Affen  be Ion* [ers,  die  fich  2u  Taufenden  ' 
veriämmelten ,   machten  einen  wunderbaren  Litw. 
F.ndlich  ward  es  wieder  ftill;  keinBttttehenniatdite* 
kein  Laheben  fiiulelte;  der  Wald  war  todt  und  öde 
wie  ein  Grab.   Doch  plotalich  fchallie  au5  der  ferne 
ein  dumpfes  Qi-yÄt  zu  uus  h.-r.    l  .s  k.n.i  naher,  und  " 
Taiileude  vuuil^ujneu  brachen  wie  Uiuien  zufammen*  ' 
es  krachte,  als  ftUrzIcn  ganze  Häuferreiiien  ein.  Die 
Erde  erbebte,  der  Wald  raufchte  wie  vom  hertiuften 
.Sturme  bewegt.    Ein  Trupp  Klephanten,  wohl  zwey-  ' 
hundert  zufammen,  Ijahnle  fich  iian.licli  einen  ^ve^ 
durch  den  \'.\:M.    Sie  zogen  im  heiiigikn  i  r»»l>e  und 
mit  lauten«  Gefclircy  daher,  das  einem  donnerähn- 
^chen»  luit Trunipetentönon  venniiclitMi,  Uwiiikha 

Dieawf^«,  driHt  und  vierte  Tagerei  f.;  euthüJt  Aben- 
teuer manrhcriey  Art,  Ein  brünittger  Elephant  wird 
veria-i,  ein  1  i^^er  gefchoOen,  eiuer  der  Fräper,  der 
einen  ßicnenftock  ausnehmen  wiJJ ,  ftürzt  vom  liaumo 
hcrupter  un.:  ijricht  das  Bein.  Man  nuiis  fich  daner 
wenuch  un  l  nach  der  Knfte  wenden,  <Wo  allein  Dör- 
fer anzutreffen  finfl.  So  kommen  unfere  Reifenden 
am  i  jten  Junius  Abends  nach  redativf ,  einem  hol- 
linciilchen  Pol'ten,  JalTeu  ihren  Culic  «iaielbCt  ZurOdc, 
und  fetzen  die  Keife  am  folgenden  Myrgeu  lyeiterfoA 
Die  fünfte  bis  zehnte  Tagereife  bietet,  aurMT^mehrem 
Abenttuern.  mit  wilden  Thieren,  nicUx  viel  Merk- 
wOrdiges  dar.  IH«  «Wr  wird  nur  intereffant,  weil 
man  die  iJeiuh werden  des  Mnriches  reclit  uuduud- 
Uch  kenaeu  lernt.  Jn  der  Nacht  darauf  ein  furcht- 
bares  Unwetter,  Sehiag  auf  Sehbjg»  Mitg  if *  flilT,  f' 

(4)  ^       .  dl«  ' 
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die  ganze  Natur  in  zerftörendem  Aufruhr.   Der  Wald 
erbebte  in  feinem  Innerften,  krdcbeud  ftarzten  Tau- 
IfP'i«  von  Wipfeln  und  Aefton  bfl^b..  Ibdlich  tcMum 
oerfilttz  in  eine  Gruppe  von  Cocospalmen ,  und  kru- 
fternd  bratinten  £e  in  heilen  Flammen  auf.  —  Am 
Ä?^'"  Tage  begegneten  die  Keifetukn  einer  finga- 
leSrcnen  Caravane,  lüe  aus  drey  und  zwanzig  Mann 
mil  ßebzehn  Stieren  beßand.    Der  Anführer  nannte 
fich  Manioppot  .und  war  ein  »Ittr,  fthr  verltändiger 
Mann.   Er  (cbenkte  dem  Vf.  beym  Abfchied  einige 
Zttökerknchen ,  und  erbat  fich  einen  Bleyftift  dafor. 
Am  drenTthnten  Tage  nach  dem  grofsen' nahrhalten 
JJurfe  hitlan,  wo  ein  hoiländilcher  Poften  ift.  Es 
werWcn  lehr  viel  Schaluppen,    Tonys,   und  andere 
Jahr/.euge  hier  gebaut.    Die  zwey  folgenden  Tage- 
«Bien  bieten  oiebts  Merkward Iges  ilar  ,  an  üefchwer- 
^■•"•äüer  Art  fetilpe  es  nicht.   Am  fechszehntm  Tage 
wAk  C1tila>r>,  ebenfalls  einem  liull.inihrchan  I'often, 
-und  »m  ßebzflwten  nach  MaravUlet  einem  anfehnli- 
chen  Dorfe,  nur  eine  halbe  Stunde  vom  Meere  ent- 
fernt.  Die  Reife  wird  mia  angenehinert  da  die  Ca- 


uiion  i^uiie,  nur  eine  naioe  »Wide  vom  Meere  ent-  '-"Bc,  uou  eiwa  3  ciiqke  ei  lerne  Stangen,  an  dttn 
lernt.    Die  Reife  wird  min  angeneluner,  da  die  Ca-  «««t  fpaüm  Büchfen  verfehn.  TDiefeßö(3th 

«vane  «uf  dem  gebahnten  KOftanwege  Weiht   Ungs         werden  mit  Fdver  geföIJt ,  das ,  vermiitelft  eines 

des  Strand««  find  ICnlVAniväf<hfa>.  a..F„.>r»„iif  kJeinenZandlorhoc.  ano^-i.in.j.»»  ...».j  1   .  . . 
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Bocant  in  einer  eifemen  Rifte  rergraben  lag.  Sech» 
XanJang  kämpften  fie  mit  Befchwerden  aller  Art, 
tndbch  kam  derportugiefc  in  einem  dichten  GeboXche 
um,  und  der  Vf.  kehrte  nach  mehrtägigem  Herum- 
irren,  durch  eine  Art  Wunder,  nach  Putiaaznrack 
von  wo  er  vollends  zu  Waffer  nach  Jaffitnapatnan,* 
«mg.  thale^Gchirgsreife  ift  unftreitig  die  ahenteuer- 
BcHb  and  imenflanUirte  Partie  des  gfnzen  Werks. 

(f     "^^j  Tr****  »wfprochenen  Proben  von  der 
Darftellung  des  Vfs.  geben,  theilen  wir  noch  einige 
Wotizen  Aber  mehrere,  bisher  wenig  oder  gar  nicht 
bekannte,  OeucnftSmle  mit,  die  forgföltig  an«  dem 
G.in/.en  l.cr.<usgelefen  worden  find,'--    Eine  Du!U 
oder  A'idol  üt  eine  Art  von  hranlcin.   Doch  findet 
dabey  der  Uutbrlchied  Statt,  dafs  fle  aus  lauter  gera- 
den BambttsftSben  beftebt,   und  blois  mit  Segeltuch 
bedeckt  ift.  _    Fouf^ntos  werden  in  Oftiodiln  eine 
Art  Hakeien  genannt.    Fs  find  8-10  rbeinL  Faft 
lange,  und  etwa  3  Zoll  diqke  eiferne  Stangen,  an dan 
einen  Ende  mit  ^iaan  Büchfen  verfehn.  TDiefeßöA^ 


des  Strandes  find  Knftenwächter  aufgeffellt.  Wenn 
fich  ein  Feind  nähert,  werden  zum  Sij^nale  bey  jettem 
Puften  grofse  Holzh.iufen  aneezflndct,   die  desh^b 
immer  in  Hereitfchaft  find.   Die  Landfchaft  war  lit* 
^'ftanfenehm ;  anCehnliche  Dörfer  *  dichte  Goeoa- 
«UMIdlMni,  Qppige  Wiefen  und  Felder  wechfelten  in 
WMUhÄ'Mifeming  ab.  Das  war  befonders  auf  der  acht- 
geh»tfn  Tagereife  der  Fall.    Am  neunzthnten  Tage  ka- 
men die  Heilenden  in  Ntfromho  an.    Diefs  ift  ein  fehr 
fefter,  mit  foCsem  Waffer  in  Ueberflufs  verfeherter 
Platz.  In  der  NAhe  werden  die  heften  Zimmtlwume 
gefunden,  deren  grofse  Vermehmng  man  den  Halien 
zufcbreibt.     Diele  freffen  n.nnlicli  die  Früchte  fehr 
begierig,  und  geben  fie  unverdaut  wieder  von  ficii; 
fte  find  dalicr  auf  Oylon  fOr  unverletzlich  erklärt. 
Was  von  dem  beftändigen  fiarl^en  Dufte  der  Zimmt' 
bäume  eraiUk Ipinl.  if  Ucherlich.   Der  Zimmtbamn 
^ec^mir»  wann  die  äufsere  Rinde,  worunter  erft 
me  ll^itlfehe  Zimmtrinde  fitzt ,  abgelult  worden  jft. 
Am  ein  und  zipunziplni  I\ige  endlich  glilcWiche  An- 
kunft zu  Colombo,  was  das  Ziel  der  Reife  war.  Die 
herrlichen  Umgebungen,  die  vielen  Gärten  und  Land- 
hiufer,  die  fcböneo  Alleen,  die  breiten  Strafsen,  die 
«ieMgen  HAnfer,  alles  kündigte  die  HauptlVadt  an. 
Daa  Fort  ift  der  befte  Theil  davon,  wie  überhaupt  in 
allen  Factoreyen  von  Oftindien.    Der  Hafen  ift  nur 
ftit  kl.Sii.  Fahr  z,  ii^M-  brauchbar,  gröfsere  müffen  auf 
der  Rliede  bleiben,  der  es  aber  an  Sicherheit  fehlt. 

Naoh  einem  mehnTdcfaentlichen  Aufenthalte  zu 
_  ojro»  trat  der  Vf.,  in  Beeleitmig  feines  Freundes 
3^W"  ;«nd  eines  Portugiefen ,  Don  Manud  de  la 
r  :  ?1  '\flckreife  nacl»  Jaffanapatnam  an.  Er 
trennte  fich  aber  bald  von  dem  erftern,  und  blieb  mit 
dem  Forderen  allein.  Diefer  Oberredete  ihn  jetzt 
0«'^'8««if«.  die  hfichft  abenteuerlich  war. 

der    nacb  e,n.r  Fami-     Hinein  ka.n.    .v;s  iC,  .bn  ahcr  endlich  nfehtmehr  ÜSk 

der  Portugiefen,  m  den  Uebirgea  foa  fetzte  ich  auch  ni^,  nod  hlid«i  nSJJSS^^ne 

Vier- 


Kiemen  Zündloches,  angezündet  werden  kann.  So  bald 
o  ,     ,?«'^p"«l'en  ift,  fliegt  der  Fougejtu  mit  ero&ar 
Schnelligkeit  und  immer  in  der  Runde  cü-eheuTl  fbctk 
undift  ein  fehr  gefähriicbes  WurfeefchOtz.   Die  Ein- 
«Bbocnen  bedienen  fieh  diefw  Raketen  in  ihren  Krie- 
gao,- und  haben  ihre  eigenen  Leute  dazu.   Es  gehört 
«od  Kraft  dazu,  wemi  nun  die  Fongeito« 
genprig  nebten,   un<i  liuriBontäi  vor  ficli  hinwerfen 
will.  —    Oppas  find  Reifepälle,  deren  es  zweyeriay 
piebt,  Oppas  für  Compagniebeamte ,  und  Oppas  t& 
jedermann  ,  der  einen  Tbaler  dafor  zahlt.   Jene  wer- 
den immer  Konus  se&ndt,  nmi  fiebern  dem  Reifen- 
den  in  allen  Ortfchaften  den  heften  Empfang  und  nn- 
entgeldliche  Bewlrthung  zu.     Letztere  werden  dem 
Keifenden  felblt  gelaifen.  uml  dienen  eigentlich  nur 
aJs  üefelil,  ihn  gegen  Bezahlung  mit  Lebensmittela 
zu  verielm.  —   Ambtlans  nennt  man  auf  Geyion  die 
öffentlichen,  sunt  Beften  der  Reifenden  vorhandenen 
Herbergen,  welche  aber  afchts  als  blofsc  mit  Stroh 
geleckte  Schuppen  find,  deren  jede  etwa  zehn  Me». 
fchen  fais-t.    Mit  den  ChaMdtrias  auf  der  Küfte  roa 
Bengalen  u.  f.  w.  halten  fie  gar  keine  Verefeichamr 
aus.  —  DißiKoiüt  helfet  auTGeylon  fo  vielals  Pro- 
vtes,  und  Ihffkvt  haifet  tSa  Go«f«mear  davon. 

Jetzt  die  Proben  von  des  Vfs.  Darftellung,  eank' 
wörtlich  illjcrfetzt.  Er  be£uid  fich  mit  dem  Portmji©. 
fen  vor  einem  mit  dichtem  OebOfcIle  bedeckten  Ka- 
nate,  der  ihre  Wan(^erung  auf  einmal  aufhielt,  und 
durch  den  der  Portugicfe  zuerft  zu  paflBren  befchloft. 
S.  367.  „Njchdem  er  alfo  noch  einen  guten  Schluck 
Arak  genommen  hatte,  fing  er  an,  ailf  Händen  und 
I  Olsen  in  dief«  grifsBche  Chao«  hineMzudringe«. 
Ich  feblusindeUen  pit  aller  Kraft  die  kupfernen  Schiif- 
feln  mfuiUMn,  ürti  durch  diefes  Geriufcl)  die  in  dem 
Uebafclie  befindlicFien  Schlangen  u.  f.  w.  verjagen  zfii 
können.  Es  tiauerte  ziemlich  lange,  ehe  er  völlic 
hinein  kam.   Als  ich  ihn  aber  endlich  nfeht  mehr  feSi 
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Vi«rtetftnnde  unverwaodt  auf  das  andere  Ufer  des  Kf» 
nals.    Auf  einmal  aber  ward  ich  in  der  Mitte  des 

Dickichts  eine  auffallende  Bewegung  gewahr,  die 
von  einem  durchdringenden  Ocfchrey  meines  Geßhr- 
tea  begleitet  war.  Icli  zweifelte  keinen  Augenblick, 
fg  mavie  fich  in  Gefahr  befinden i  aber  wie  ioUte  icb 
ihm  beyftchn^'Ia  meiner  Ven^flao«  fehofs  ich  dte 
",PiftuIen  los,  fchlug  auf  die  Schnfreia  ,  Tchrie  mit  lau- 
ter Stimme,  lief  wie  wahnfinnig  herum,  und  ftieg  zu- 
letzt Mhh.  an  den  Eii^ng  des  Dickichts  hinab.  Al- 
lein vemebeos  horchte  ich  mit  der  gröfsten  Aufmerk- 
fiimlcdt.  alles  blieb'  ftill.  Jetzt  brach  ich  in  lautes 
Jammern  aus,  und  rief  Ihm  unaufhörlich  au£a  zärt- 
lichfte  zti.  Doch  er  war  verloren,  und  ich  fank  halb 
ohnmächtig  auf  den  Buden  hin.  Es  ifl  mir  unmüg- 
lich,  die  Empfindungen  zu  befchreiben,  die  mein 
Herz  zerriflen.  Wären  die  UogitlckafiUe»  >ivären  die 
traorioen  angdvoUen  Gefühle  meines  cunsen  liebens 
in  dieler  fchrecUIichen  Stunde  auf  einmal  verfiwhmelt 
gewefen,  d  .1  .  Ii  '  e  ich  meine  damalige  Stim- 
mung nicht  damit  vergJi;ir!ieii. "  —  S.  461.  Üer  VT. 
findet  endlich  einen  Ausweg,  uuJ  zuglf'ich  dis  Ende 
feiner  Noth.  —  ^Bald  h<:^id  ich  mich  nun  am  an- 
dern tJfer  des  Kanales,  und  arbeitete  mich  eben  fo 
clilcklich  durch  die  GebQlbhe  hindurch.  Endlich  — 
Ich  Ichrie  Uberlaut,  meine  Sinne  fchwamien,  ich 
Dunk  bewuCstlos  zur  ErJe  Iiiii.  Lange  Zeit  mochte  ich 
ib gelegen  haben,  ehe  ich  wieder  zu  mir  kam;  doch 
wafches  Erwachen !  Wie  kann  ich  die  Freude  fchil- 
'derii|  die  mich  wie  elektrifches  Feuer  d^cchflols» 
jb.ieli'niBh  ja  einem  lichten  GefaOhe,  anf  einem  se- 
BSinnten  W(^p  befani ! ,  der  mit  frifchen  FufsUpten 
Von  Menfchen  bedeckt  war!  Nuq  fing  ich  an,  aus 
allen  meinen  Kräften  zu  laufen,  gleiciilkm  wie  ein 
verirrtes  ICind ,  das  in  der  Entfiemung  die  wohlbe- 
Itannte  Wohnung  feiner  Aeltem  erbliuit,  und  nun 
mit  ausgeftrcckten  Armen  jauchzend  darauf  zueilt. 
Bald  kam  ich  an  eine  Stelle,  wo  das  Gehölz  eine 
Wendunt;  machte,  und  ftand  plötzlich  wie  erftarrt. 
Meine  Ai^gen  iahen  unverwandt  auf  einen  Fleck, 
ineiiie Knie- Ichlugen  gegen  einander,,  ich  zitterte  am 
.pM^sa  KSipcr».  v^Verg|Bb«ns  öffnete  ich  die  Lippen, 
tUiid  benitlhw  micn,  einen  Ton  hervorzubringen,  mein 
Jilund  fchiofs  fich  wieder,  und  Strome  von  Thrinen 
floffen  fll)er  meine  hohlen  Wangen  herab.  Wie  foH 
ich  den  Lefem  meine  Empfindungen  ausdrücken  imd 
begreiflich  machen?  Ich  Tab  einen .XnfPP  r-^^y'ffrn 
vor  mir,  die  fich  gelagert  hatten'*  ü.  f.'w.  — "Dmh 
juhmen  den  Vf.  auf  und  brachten  ihn  nach  Putlan.  — 
itenaer  werden  bald  bemerken,  wo  es  der  UarfteJ- 
lun«  des  Vfs.  eigentlicli  itililt.  Wer  Empfindungen 
{chudern  will,  uiufs  es  mit  weni^n»  aber  arolsen 
und  kräftigen  Strichen  thnn.  — ^locH  nUiflen  wir 
meunleitun^  crwräfinen,  die  der  eigentlichen  Keife- 
^Erzaiilong  V  .  .1  gefetzt  jft.  Sie  enthäh  ein  Gemälde  der 
animaUrchen  und  »egetabilifchen  Natur  auf  Ceylon, 
das  nicht  «bei  feyn  würde,  hätte  der  Vi.  nur  nicnt 
fo  viel  Üef  lamationen  und  Apoitrophen  eingemischt. 
Im  Gebrauche  der  Amiftxiontie  jnols  man  immer  lehr 
l^arliunJeTBl  . 


GüSC^HTCHTB. 


.  PAiiS,  b.Teütu,  impriineur  de  l'Empereur:  Dt- 
Jiertfäm  d§  MHaUUt  aiitifm*  Gx*cfiu*  $t  Romai- 
TiMir«  OT«o  knr  dsgri  de  »wtA  «k  Isnr  eitimati<»i 
cnmage  farvant  de  Gatdofve  i  nfie  mite  de  plus 

fc  de  vingt  milleEmpreintes  en  foufro,  prifes  für  le* 
pieces  originales.  Par  T.  E.  Miontiet.  —  Tom.  I. 
1806.  XV-u.  599S.  -  T.  II.  6t!o.  —  T.  III.  683.  — 
r.  ir.  461.  —  r.  71a  S,  g.  Neba  einem,  R{. 
nuü  it  Planekts  des  tüidtüiUs  grtcfutf,  das  ai)S 
finif  Livraifons  beftefat»  41»  Oberhaupt  79  KnpErr- 
tafeln  enthalten.  >,   >      ..  .^i. 

Ein  anrehnllcher  fieytra^  4Mir'Kenntoift'lflf«r'1inft> 

zcn ,  der  wenig  mehr  zu  wnnfchen  übrit;  lafst,  als 
dafs  er  nicht  fü  anfehnlich  feyn  möchte.  Demi  es  ift 
allerdings  vollkommen  wahr,  dafs  diefes  Werk  mehr 
als  29^000  Manzen»  la  fogar  mehr  als  31,000  enth.ält; 
aber  es  könnte,  weit  weniger  enthaltend ,  eben  dla^ 
felln-n  Dienfte  leiften,  leichter  anzafchaffen,  und  eben 
dailurch  Ecmeinniitziiger  feyn  und  werden,  als  es  be^" 
einem  fo  hohen  Prcile,  den  ein  fo  grotses  W'n  k  noth- 
wendig  haben  mufs,  werden  kann.  Eben  diefes  ift 
der  Fall,  in  einem  noch  weit  höhern  Grade,  mit  deb 
AbdrQcken.  Sie  alle  zu  befitzen,  koftet  freyiich  ntebt 
Taufende  von  Thalern ,  und  heifst  deswegen  woMfefi, 
aber  doch  kuflet  es  Ein  Taufend  urd  mehr  ere  Hundtrtt. 
Wie  viel  Gelehrte ,  Kanftier,  und  felblt  Münzfreunde, 
für  welch«  4lefeAri»tit  tunichft  beftimmtift,  gicbt  es, 
die  diefan,  muieliein  aidMl  grob  fchemendea.  Auf« 
wand  machen  kAnne*! 

Dafs  man  diefes  Werk  fownhl ,  als  die  dazu  gehö- 
rigen Abdrücke,  ohne  Naclitheil  für  den  Nutzen ,  mehr 
Iwiie  conccntriren  können,  wird  keinSachverftändicer 
laugnen.  Um  von  den  vielen  Beweifen ,  die  ntan  darAc 
anbringen  könnte,  nvr  einen  zum  Beyljpiel  aniAK^hreA«. 
fehe  man  gleich  im  erfltH  Bande  bey  Gallien  den  Arti- 
kel Majfilui  nach,  der  fechs  Seiten  einnimmt.  Hier 
war  es  liinlunglit  h  die  Haupttypen  anzugeben,  von 
jedem  nur  tinen  Abdruck  zu  machen,  und  daliey  zu 
nemerken,  dafs  faft  auf  allen  .Münzen  diefer  Art  nodh 
ein  oder  mehrere  einzelne  Buchitaben,  vnd  andMs 
kleine  Verämlerungen  vorkommen ,  die  znr  Kenfattlfii 
der  Münzen  unwcfentlich  find  und  den  Hauptcharakter 
derfelben  nicht  verändern.  Eben  diefes  ift  der  Kall  mit 
Bruttiuntt  Dtfrrhachiiim ,  Aynlhnia,  lHyriae,  Neape- 
fis  GmuMMia«»  TiarntuMa  S^aeufiu,  vadnä»^itMa 
andern  raOnzen. 

Der  erße  Theil  enthält  5240  Münzen  von  Spanien, 
Gallieu,  Italien,  SiciUeu,  dem  Taurifchcn  Cherlbne«, 
Nieder -Mofien,Tl>racien,  Päonien  und  M.,cetloiiien.  — 
ym  genau  beurtheilen  su  können,  ob  und  in  wie  fem 
die  atte  numismatifehe  Gengn^ie  durch  diefes  Werk 
gewoiuiLii  habe,  oder  nicht,  wird  Ree.  alle  diejenigen 
Mäilte  angeben ,  von  denen  Äffcf  keine  Münzen  kennt, 
von  denen  aller  hier  welche  vorkommen;  dabey  abÄ 
auch  die  Könige  und  Fürften  nicht  Uberfehen ,  die  Miott- 
Stf  auffahrt,  und  in  EckktVs  DaOrlim  nnrnorum  vc- 
Umm  feiden.  —  In  Hiffaaim  Tanwum^  fehlen  bey 
EekM  die  ätädte  Gafigdia  md  Fbfaiitiat  imd  nnter  den 
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Stäckan Spaniens,  von  denen  Geb  «^e  l^age  nicht  genau 
b^mmen  läfst,  felUt  Ipora  (MiometT.  k  ji.  «  \t.  56.)« 
Unter  den  Re-^ulis  Giittiae  fimlcn  wir  hier  die  iNr.inen  : 
jAdvivati,  AttOt  Bucato,  Krnrriis,  Crf:-mccc,  ('i:::is 
•n.  f.  w.,  die  wir  bcy  Eckhd'v.  vernni'tt;n,  weil  er  (ie 
'Ti«lleüehtzun»Tbeil  nicht  datür  annahm,  zum  Thcil 
aber  ■ÜÄ  nielü  kannte.  Uag^n  hat  Eekhal  wie- 
der manclien  andern  üallifi:hen  Antührer«  den  wir  hier 
vergelxTis  fuchen ,  als  z.  B.  Amb'o>riXj  Ärloia,  AtepU 
tos,  Atii'.o,  Anferoy  Avdos ,  Blmcos,  ßriputs  und 
fiele  andere.  Solche  Lfickeu  können  wir  aber  den» 
"Ho.  M.  nicht  .ils  Feiller  anrechnen ,  da  er  uns  Iteine  an- 
dern Abdrücke  und  itelchroibuogea  lieforn  wollte,  als 
Dur  von  den  Manzen,  ditffieh  intKaifeiiMflnzkabinet 
TU  l'aris  befinden  ;  daher  wir  in  ticn  fülgenc'enTheilen 
die  fich  findenden  Lücken  ni<  Iii  erwähnen  werden. 

Der  «ftfyt^Theil  zeigt  uns 4478  Mün  'cn  von  1  hef- 
ialien,  Ulyrien,  Epirus«  Corcyra,  Acarnanien,  Aeto- 
'lien,  Locris,  Phocis,  BSötien,  Attica,  Achaja,  und 
den)  flbrigen  Griechenland ,  To  wie  von  den  bey  Enropa 
liegenden  Infein.    Hier.Uif  folgen  (von  S.  333.  sn)  die 
Aliaiifchen  Länder:  der  Bosporus,  Pontus,  F.iphla- 
«nien,  Bithynien ,  MyGcn  und  Troas.  —  Hier  ilt  nun 
*eir  dB« ah«  ointismatilche  Geographie,  mit  EckkeVs 
Doctr.  N.  \\  ver;4lichen ,  eine  anfchnliche Bereicherung 
zu  tmJen:  denn  folgende  St3dle,  Infein  «•  »•  7-» 
denen  hi<r  Münzen  vorkommen,  waren  F.c\,ul  n  als 
mitAnirftailte  noch  nicht  bekannt ,  nümücii :  Fhr.i  af  iirhi 
'  iSMS;  STegara 4tlkati  CoreJ]:a    eine  Stadt  der  Ufel 
Oos  oder  Cta;  Gynn$>  eine  Madt  der  Jnfel  Dtius; 
A<ncria  Ponti;  Catnna  und  BmtfiUtit  mP»fi  Wj««- 
driaTroniit;  Lariffci  Mnd  Neontichos  AeolidU;  Ncpi 
Ltsbi;  Eraf,  Gambriiim ,  NtapolU  und  Phygeta  Jontaf  ; 
JJatdalay  Evlppe  uudNeafoUs  Cariae ;  fo  wie  anch  die 
^bev  Carlen  liegende  Infel  Caisfmna.'—  Ueberdiefs  vcr- 
mSit  man  audi  bey  E^-khertt  den  IlIyrirclieaKOii||^&^ 
*'  l0ius  und  den  König  vom  Bosporus  Lhu», 

Im  dt  ilttn  Theile  finden  wir  4378  Mfln»n  Von  Aeö« 
lien,  Lesbos,  lonien  und  Caricn  mit  den  Infeln  ;  Lj^- 
eien,  Painphylien,  Pifulien,  Ifauricn,  Lycaonien,  Ci- 
„licien  und  CNTJern.    Der  Gewinn  für  die  nunusmaf  1- 
frlic  Geograpluö  ift  hier:  PhtUms,  Shodia  und  TtosLS' 
,4%ae ;  PoBla  Pampliylic.' ;  ConaM  Pißäiati  atTmaBko- 
[jmÜs  viid  ^t'fActis- Ntphtildda  Ci'ictae. 
7"'  Der  t;i*rt<  Theil ,  mit  »659  Münzen  von  Lydien, 
Phraiea.  Oalatien,  Kapnadocien  und  Armenn  n,  dt 
\noSm  «KteWft  ia  Abfi6ht  auf  neue  Enul.  du.ni^pn 
foTflTaltonumlSinatiSsheOeographie;  wir  lernen  ah.  r 
doch  Man*en  yon  Briona>  Diococtui  and  Ipfus  iayhrj- 
«ien,  und  von  der  Stadt  Sarkka  in  Kappadocien  ken- 
:5en;  nboraiefs  find«u  wir  hier  auch  einm  KAolg  und 
•ioeJLuoiKin  von  Arn:euien,  nambch  AbdHÄnis  uncl 
^ÄmJTäs  Tigranes  Schwaß«,  von  draen  Ettktt 
.»oAXeine  Mq^  - 

wieder  «ich  an  Münzen:  •ff*''^ 

ava  SyxieD,  Comniagene,  CyroieiBca,  «JUaieideiie, 


i 


Palmyrene,  Seloucis  luidPieria,  Cölefyrien,  Traclio- 
Üitjs  Clfnräa) ,  Decapolis,  Phdnicinh,  Galiliia,  Sama- 
ria  ,  Jn.l.KT,  A;  ;ih!f  n  ,  iMefopolamien  ;  von  den  Küni- 
(ftn- l'erl'iM-,  i'arlii  jr,  SaHaniilen,  und  von  Bactriana. 
n  Iclfi-n  ein  Zuwuchs  ffir  die  nunWsmatifche  Geogra- 
phie ift  hier  n:cht  zu  iuchcn;  aber  dafitr  lernen  Freunde 
und  Kenner  der  alten  Mlinziviflenfehaft  einen  I^arthl- 
leben  König,  Namens  Meherdnte«; ,  und  einen  Bahy- 
lonifchen .  KRnIg ,  Timarchn';,  kennen;  fo  wia  aurh 
von  der  DyiL-^ftie  der  SaPaiüden ,  M(ln?cn  der  Köniije 
Artaxer.vi,  S.:p(,r  1-,   llormisdas  I.  o<ler  HornniA 
Varaxanes  oder  Bahram  I.II.  HI.,  Narfes  nndSaporll. 
und  in.    DieTe  ArtMünzen  gehörten  freylich  auch  in 
McUktfsVhn;  aber  fie  konnten  nicht  gehörig  von  Ihm 
bearbeitet  werden,  da  er,  aller  Mnhe  ungeachtet,  des 
Hn.  5  /iv,7'r  de  Sacy  Ucberfetzung  von  ^nrkhovd^s  Per- 
fifehein  \\ir.\e,  die  er  in  Paris  1793.  in  4.  unter  foJ- 
gendejn  1  itel  herausgab,  nicht  hatlc  bel<.ominen  kßrt* 
nen :  Mimolres  fnr  d'mrfes  aHtiaiittis  de  taPirfe,  et  für 
fes  midaillei  des  rois  de  la  dynaftte  de  Sa(fhft!dts,  vidait» 
freylich  fnr  diefe  Art  Mflnzen  die  Haiiptquelle  ut_^'' 

Was  die  K\ipfer  anlang' ,  fu  find  fie  fthön  gezefcli- 
net  und  gefttjchen,  vielleicht  auch  treu:  die  ifelchrei- 
bung  venvcifet  auch  auf  die  Kupfet,  aber  die  Kunfer 
nicht  auf  die  fiefchreibuug.  Zwar  fa^t  uns  eine  3abt« 
'txpUeathn  desPlanctirSf  was  anf  den  Rnpferufehi  voi^ 
geftellt  ilV;  aber  diefe  Arbeit  hatte  man  fich  erfparen 
Können,  wenn  bev  jeder  hier  abgcbildetpn  Mdn/e  be- 
merkt worJcn  w.jre,  in  weJchcni  iJandf,  auf  Avel- 
chcr  Seite,  und  unter  weicher  Munier  (ie  befchrieben 
zu  linden  ift. 

Die  Paften  find  fo  fcharf  und  gut,  wie  die  MOnkea 
felbft,  nar  wSre  zu  wOnfchen,  dals  die  Metalle  etwas 

auffallender  unterfchieden  feyn  möchien.    Denn  die 

«olduen  Münzen  find  durch  eine  etwas  gelbliche,  die 
Ibernen  durch  eine  etwas  weil)iJiclie ,  und  die  kü- 
'pfbriiett  durch  eine  faft  fehwarze  ejfenfarLige  Schwe- 
'RlmafTe  kenntlich  gemacht.   Aber  faft  mufs  man  dar- 
auf aufmerklam  gemacht  werden ,  oder  nur  erft  durch 
anhaltendes  Befchauen  felbft  darauf  fallen,  daCs  djefi: 
nicht  fehr  auffallenden  VorrchiedenhefteD  die  verfelli«» 
denen  Metalle  ausdrnrlven  follen.  * 
Dafs  bey  jedem  Bantle  ein  Beeifter,  fowohl  Ober 
-die  Völker  und  Städte,  als  auch  Ooer  die  Könige. und 
Anführer,  angehängt  ift,  kann  man  nicht  anoen  ab 
biüij^en.     Aber  noch  weit  zweckniafsiger  und  nQtz- 
Hclier  wäre  ein  liauptregifter  Ober  alle  Bände  eewe» 
len  :  d'-nn  wie  oft  konmit  nicht  iler  Fall  vor,  Sefoa- 
ders  bey  nicht  genieinen  Münzen  ,  dafs  man  nicht  eiil» 
mal  weifs,  in  wdichem  Bande  diefe  oder  jene  kleiaa 
Stadt,  von  der  man-  eben  eine  MOnaein  Binden  faa^ 
lae;  —  und  dann  mufs  man  oft  meM-ere;  vvohl  auch 
'alk,  Bünde  nachfchlagen ,  ehe  n  an  fie  findet. 

Hiermit  find  aifo  die  Völker-,  St.idte-  und  Kü- 
nigsmdnzen  beendigt,  und  die  römifchen  Familien- 
und  KaifermOnien  «erden  hoSeatJicb  wohl  aueb 
folgen.  ' 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


•  l,KTT*io,  b.  Flei[chcr  ci.  j. ; 

Der  Vf.  dielisr  Oedichte  yerlheidigt  fich  in  derVor- 
nds  deHeUmi  gmea  diejenigen  feiner  Recenfen- 
ten ,  die  flMM  bey  cler  itnälMlIuag  feiner  erften  poeti- 

Ichen  Verfuclie  und  mehrerer  einzelner  Poefieii,  die 
von  ihm  in  Almanache  und  Zeillchrifte«  eingerückt 
ivorJen,  Nacliahmung  fremder  Mufter,  2.  B.  der  Ma- 
nier des  bel(anntcn  Novalis,  den  er  damals  noch  gar 
Biehtgeiefen  zu  haben  verHchert,  vorgeworfen,  hr 
behauptet,  alles  ans  fich  feibft»  $m  d«r  Quelle  eige- 
ner Empfindung  und  poelifcher  Anfchauung  eenom- 
nien  zu  haben,  er  giebt  uns  zu  verftehen  wie  klar  er 
fich  leiues  unverdroUe;:L'n  Stn  beus  nach  dem  Heilii-en 
,  der  Kunft  von  Jugend  an  bcwufst  ge  vclV-n  ffy,  und 
'  verJtngt  von  feinen  Beurtheilern ,  nicht  aufs-  kinzelue 
von  Buclern  ond  Wendunp^en,  fondern  aufs  Ganze  zu 
fehnn,  um  Ib  ihm  volle  Gerechtigkeit  wicderfahren  zu 
lallen.  Ree  der  Hn.  Str.  längft  als  cinrn  OTbildelen 
geiltvollen  SchriftfrcUer  fchiitzt  und  ebenKnIls  ficli  bc- 
wufst ift,  ihm,  wo  er  auch  gnifsere  oder  kleinere 
Gedichte  deflelben  öffentlich  zu  wOrdinen  fich  aali^e- 
rufen  fand,  jenen  Vorwurf,  über  den  er  fich  be- 
fchwert ,  nie  gemnclifza  haben,  erkennt voOkomman 
die  Billigkeit  jener  rnrJerung;  doch  kann  er  fich 
sieht  eotltaiten,  fogieich  im  Eingange  der  Anzeige 
der  VM  äun  OcgBOden  Sammlung  eine  zwiefache  Be» 
merkungitt  maewa,  einmal,  däüs  der  Dichter  feibft» 
was  fremde  Nachbildung  betrifft,  ieicht  In'  einer 
SeJbfttäurchnng  befangen  (eyn  kann,  und  wo  er  ^rji?r 
gerade  fich  nicht  bewufst  ilt ,  dennoch  auf  eine  redli- 
che Weife  irren  und  ikh  und  andre  bereifen  dürfte, 
leine  Froductionen  ieyen  reinurfprflngliche  Krzeug- 
niCfe.  Wie  oÄ ge&hieht  ea  nicht,  dafs  fremde  Töne 
auf  ims  lebliaft  einwirken,  in  uns  lange  nachklingen 
imd  <lann  neue  hervurbrinpen  ?  Auch  iXt  diefe  Kach- 
bildung, die  mit  fltlavifch  r  N  ichahmung  ja  keines- 
wegs zu  verwechfeln  ifl,  fo  wenig  tadelnswerfh ,  dafs 
fie,  wenn  nür  mit  eigenem  Geilt  enuifangen  und  wie- 
dergeboren, oft  viel  Lob  verdient.  Die  grölsten  Dich- 
ter," nur  bey  der  neueren  deutfchsn  Literatur  liehen  zu 
l>it":iii-n  ,  f.-'Milit  z.  B.  und  Schiller,  was  fie  auch  fonft 
rein  urfprünglichcs  dichteten,   hal>en  fo  wenij;,  fo- 

Kr  bewiifste,   beftimmte  Nachbildung  gewiffer  Mu- 
!r>  von  denen  fie  (ich  lebhaft  «nsare^  tiahken»  mit 
denen  ie  in  eine  Art  poetifcben  Wettelfers  elnzti|^ 
hen  fich  verfueht  fanden,  fich  zur  Verk lein erung  ihre« 
Verdteuftes  gerechnet»  da^is  fie  daraus  keioea  üel)! 
ji*  U.  &  iSu.  Mür  AmA- 


machten,  und  diefelbe  anme  eiasaftandeik  iMier^- 
haupt  find  folcbe  VerwahrwifBn  fchon  voraus  erwas 
tenlBchtig.  Wer  in  Vorreden  oder  in  feinen  Gedich- 
ten fdjKt,  wie  in  diefen  nur  zu  of*  der  Fall  ift,  Ib  viel 
von  Eigenthüniliclikeit  und  Selbi^ftändigkeit  des  Ge^ 
iiius  und  des  poetifchen  L-ebens  in  ihm  und  der  T 
fteruog,  die  ihn  mächtig  fortreifse, 

„Dalt,  wa»  er  thut  und  fcbickt,  fich  muffe  fchicien.'' 

herunterfpricht ,  erweckt  leicht  den  Verdacht,  dafs  es 
ihm  noch  um  etwas  anderes  als  die  reine  Befrie<ligunir 
des  Kunfttriebes  zu  thun  fey,  wenigitens  verraUi  m 
keiogiina  hefreyetes  unbefangenes  Gemäth,  wie  wir 
Ib  jcem  am  Känftler  fehen,  dafs  er  fein  Werk  hin- 
(tefle  als  klares  ruhiges  Bild  feines  innern  Lebens 
und  es  für  fich  feibft  fprechen  iaffe.  Was  ijun  eigent- 
liche gewühnUche  Nachahmung  betrifi't ,  fo  fprechen. 
wir  von  dicfer  den  Vf.  gerne  frey;  aber,  wenn  e^ 
foheint,  ei*  wolle  alle  Nacnbildiuw.  bewuf&te  und  un> 
heaMfale,  wo  €cli  abgewteTen  wnfen,  ■wenn  er  uns 
anfimen  Avill,  feine  Poefien  ftlr  huter  Er iengnife 
innerer  Notkwenditfkett ,"  Uurz  für  eigenthflmliche 
Scliöpfungen  un.l  zumal  genialifclie  zu  halten:  fo  be- 
dauern wir,  dafs  wir  ilim  hier  widerfprechen  maffen. 
^Vas  der  Vf.  S.  54.  (Betrachtung  4es  KmßwerksJ  ab 
Merlunal  des  Genius  angiebt : 

D.irin  iMct  der  Geniits  ßcb  ,  iaU  Irit  andcttteul 

Er  du>  Gf>(l:  .-.en  erregt,  cifii.  Gedanken  de*  Lidtti: 
Dal»  er  mit  S^*is8pfiingf]:riirt   BiisrüHct  die  fülilonde 

Serie  , 

Welche  Xcia.Werk  auffabt,  und  «1  fiob  Mbn  y«f 

webt. 

möchte,  nach  irr  en  Anfprflchen,  ihm  nur  wenig  zu 
lullen  kommen.  Ein  Grad  poeJifchen  Geiftes  und 
Lebens  ift  zwar  in  den  meiften  diefer  Gedichte  nicht 
zu  verkennen.  Der  Vf.  hat  befoitders  lyrifcbes  Ta- 
lent.  Mit  der  Contemplation  feiner  fe!V)ft  ift  er  viel 

befchäfti^et ,  oft  auf  e-rjr  nn.nulln^r   L^-f:;l]ii;e  Weiff, 

wie  er  dann  mit  zartem  äinne  das  Lebeu  in'lich  auf- 
nimmt. Aber  eben  diefer  zarte  Sinn  wird  ni^  fi^ 
ten  auch  durch  manche  rauh««  Seit»  des  Lebens  ver- 
letzt und  affenbait  fieh  danii  auch  in  diden  verletzten 
Zuftänden  auf  eine  nicht  immer  wohllhuendc  Art, 
Es  ift  nicht  immer  die  Grazie  der  ftillen  VVehmuth, 
<'(  !  er  lein  Leben,  in  feinen  Gedichten  auf  Befehl  fei- 
nes (ienius  geweiht  zu  haben  verfichert,  es  ift  aocb-^ 
wie  follen  wir  fie  nennen?  die  Ungrasie  der  fchuel- 
dcndeo  Unzufriedenheit  mitMenfchen,  Kritfknrn,  kal- 
ten unfQhlenden  Mcnfchen,  die  den  (ieiang  nicht  He- 
ben, den  Werth  der  Kunft  nicht  gehörig  achten  oder 
dide  gar  vtrachteo»  di«  uns  zuweilen  in  minder  wiU- 
(4)  C  .   
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In  d«r  G«wo>inhoit  Eift-nkettaa 
Üchiägt-t  Muth  und  Gad  und  Lthtn  «in. 
Und  lUnn  aucli  kühn"  K-'it-.  rhchTflptM, 
Mit  tiefeu  n'u»dtn  w.td  uJtjfsA     T  • 


55»  • 

komiiMMn  Tönen  entg^en  VreiliiH».  Wierter  ft^- 
oft  auch  zu  unzeitJg  angebrachtes  lultes  Aüfonnement , 
cfe^  v6rh^g^iin|enen  wai^en'Brguls  derfbi^fiii*' 

ifun;;.  Viele  Gedichte,  Tjefofulers  die  meFir  erTi^nlen- 
deii,  oder,  wena  man  wih  epifchlyrifchen ,  E.  Or- 
pheus, (wo  das  Metrum  —  zwöltzeUige  kuri»  Ti*tf« 
cUieo iinglficklich  eewählt  fehoint),  NarciEsi 
wir  Metrum  zagekanftelt  finden  und  dts  HeÜanSt 
Ferhliinvig  (S.  5g.)  in  eben  nicht  fehr  gut  und  wnhl- 
klingend  gebanten  Stanzen,  find  viel  zu  lant^  iin  !  rw 
eedehnt,  fo  dafs  der  Eindruck  der  fcliönen  P'iii/.tfln- 
neiten  durch  tfie  uneehörige  Mafle  bald  wieder  zer- 

ftört  wird.  VVrederTjemerken  rnv :  der  Vt.  ,%ülle  „„j  uugelenk  zu  nennen.  Hart  ilt  die  Apoftrophiruo« 
nnniioher  .Srnönncit  atiltrcbeud,  und  hcntbar  dabey    fygmäi$  ifkt  Bjudlttni  .-"^  * 

oi\  von  >!iifterhtlr{prtj,  uobevvurst,  niilflen  wir  anneh-  •  *  -  '  • 

nien ,  gi'k  j  i I  ;  ,  v : maclilülfiget  ^'ar  /u  felir  den  Nach- 
druck. VVonn  auch  fein  -zartes  und  fchuues  Getühl 
uns  oft  anzieht*  fo  ift  doch  leine  l'hantafie  nicht  warm 
und  Üütig  genog.  Das  Hohe  uoil  Krhahne  ift  fei- 
ner Mufe  durchaus  fremd.  Oft  ftrelft  er  fogar  an$ 
Platte  oder  verfitilu  doc.li  ins  IViviLilf  und  Profai- 
iehe  nach  Form  und  Inhalt.  Sey  es,  dafs  er  leinem 
Qenius  zu  viel  vertraut,  oder  ift  es  Unvermögen  oder 

anr  Mangel  an  Uelmngi  denn  dem  froftken  Fleiö  .     .     ^     %^  ,^  .  . 

nnd  dar  ninllMdn  Faila  wini  mehrtnäbiBohn ge-  Wieder  in  dem  nfimUchen  Oediohte  (immMOm} 
^raclMik 


,  i  IM  «H<  M«mif  «•  OvIlMk^ 
D«  woiiiir  tr  hin  Ttin  LcbcnlUR  , 
Imßgh  da$  Glück ,  auf  ßilUin  fjmie 
In  Ärmuthf  Fre^btit  und  Ge/ang- 

Gewifa  find  df«  WortfOgungen  in  den  carftv  gedruck- 
ten Ste  len  wenn  nicht  unrichtig;  doch  unbeholfen 


IAk  mtth  her  mir  äntUtli*  Pjnmtfn 
Km  im  Tktm  wid  httfn  üm-  Ltidan/A». . 

Ganz  ungrammatifch  ift  der  beftändige  OdMOOch  Bau- 
de» far  üande.  Banden  (die)  ffjjeln  S.  4s.  Ung»- 
Md,  dk  Bande»  Z»  zerjprengen  S.  go.  libenlb:  db> 
ßt  ftatt  dmar  S.  109.: 

■  '  * 

Et  klopft  im  WandMT  m  Au  lliftr*, , 


Der  Dichter  fchadet  fi<ft  felbft  manchmal  (S.  24^.) 
durch  vernachljffigte  üiction,  und  au  '1  m  lit  leiten 
durch  zu  wenige  B«achtutig  rhythmifchen  VV  ohl  klang';, 
cnmai  in  den  reimlolen  roefien.  Dafs  er,  wenn  er 
mehr  Sonfak anwenden  will,  aooh  daaBeCfere  ieiften 
kann ,  aewen  «mehrM«  Preben,  z.  B.  fttmntt  Lkl» 
(S.  37.),  Gefländniß  (S.  87.)  und  vorzüglich  liie  fchorie 
Canzone  voll  echt  mußkalifcher  Poene,  BarnwnUn 
ilberfchrieben.  Wir  würden  die  Phattaße  {S.  74.} 
dazu  rechnen,  wenn  nicht  hier  die  über  der  Empfin- 
dung brötende  Betrachtung  jene ,  wie  in  mehreren 
Ce<|ir>iten  deS  Vfs,  diefe  der  Fall  50,  Ett  olt  trOht«. 
Fiir  matt  und  unharmooifch  aber  nUUfen  wir  Strophen 
\nA  Cotgamle  erklino^     U«d  im  -FaDhlliig^  S.  «6. 

Liebtiches  Leben  dniigt 

1*011  rfurc.)i  rlir  TrifteD. 

fröhlich  uic  Lerche  Gagt  ^        '  ' 

Drliug«u  lieh  Keim«  vec 
^H»  allen  Zwci*ci».. 

SimMta  reli«n  Eust  emyer 
"1  Oru  etttlkttgeii. 


Pas  ganze  Liedchen ,,  wie  auch  fonft  weiter  oben 
mehrere  anakreontifche  Tändeleyen  und  das  emptui- 
delndc  Ding  Spätröslein  (S.  ioi.>  fehlen  uns  der 
Aufnahme  in  die  Samndunc  nicht  wertH»  Vie 
Piction  ttnd  Anadnick  dem  Vn  olt  verfagair»  ma^  fotr 
gNHtePffobedhtrtbmi 

Woh:  wKhueft  4tt  tite  Gut  t»  ftfikn 

Dreh  fallt     dich  mit  ßwrrer  Hanil,  .  ♦ 

L  n  l  wird  auch         nioht  frcy  dich  laltoii,       '  . 
\V*a«eifi«hCiaiMx«i»-«ntw«aiL  ' 


Dm  nimmt  ej  auf,  dor  in  ihm  bleibt. 
IJocK  dicli  der  Nt«>lh  bald  weiter  treibt, 
Bringit  du  die  Ruhr  nicht  hinein, 
Wird  iie  ilr  dich  nicht  hinntn  feyn. 

Wo  vfird  hinntn  ftlr  bitr  gebraucht?  «nd  in  ift«  ^ 
diiin:,  üik-r:  in  dcmfelben  ift  cbenfi.lls  gegen  den 
Jsprachgebrauch.  Die  Erfindung  clafcr  kleinen  Er- 
zäidung  lelbfl  ift  ganz  niedlich  und  einzelne  Sieileu 
find  nicht  ohne  Grazie.  Aber  die  Gra/ie  hat  nicht 
Gewandtheit  genug,  und  der  oft.  lahme  und  fctdep- 
pendeGang  neben  den  angegebenen  imaeutfchen  Wen- 
dungen Itüfst  wieder  ab.  dohon  der  Anfang  macht 
kein»  gi^  Wirkung : 

0li  Hflttchen ,  dat  fo  lieb  und  tränt 
Ave  A**  Oebi^fches  Urüuunf  fihaut, 

Jlimm  mkh  aack  neiniioh  Isuxcm  Lwii 
n  fircuviilicht  ^efcltf  Jlukanf  auf. 

Bi»  iti^ar  noch  nicht  des  Wandemi  Artt*,  * 
Doch  heut  »om  Wigt-  mnd  und  matt. 
E»  fphnt  fich  l^r.h  imd  G<-ift  nach  &ldly 
Und  die  o  Hü'.tchcn  fchonkc  du. 

Wir  haben  die  bisherigen  Bemerkungen,  die  fich  in- 
dcfs  nur  Aber  die  lyrifchen  Stticke  des  erfren.Bitoba . 
erftrec^ken,  gcwifs  nicht  ansTadeifuoht  *  fondern  ab* 
wahrer  A<^tuni^  gegen  Äas  Talent  den  Vfs.  gemad^ 
von  dem  wir  wünfcnten ,  er  verfchmähte  die  techot- 
fche  Kunft  weniger,  um  den  Darftdlungj^n  feiner  ge- 
rn iuh  heben  I^bensanfcbauung  mehr  Lf-bcn  111  '  lloiz 
durch  diefe  Velfenduog  zo  geben:  denn  es  that  wehe, 

mei»  fich  *dn  einem  Gedichte  angezogen  und 
durch  folche  Störungen  wieder  ab^eltofsen  fi^hlt.  Als 
Pi-nbe  von  fok-hen  Gedichten,  die  uns  ein  diirchaoS 
reineres  WohlgefaUcn  gawälut^lMniMta  wir  naaln 
Itefaendea  ans  1 

~  ...  Im. 
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-•Kam,  ajj.  JfOVKMBfilT'igta» 


Cefeaudn  iß  (Si.  io.'^:  ^ 

Sin  WSrtcli«»  mtiff  ich  dir  verkflnftnt, 

Ein  Ieir<>*  WSrtchen  dir  allein. 
Unuß  fühll'  ich  *t  mein  Hers  entzünden; 

Doch  fchlor«  ichi  tief  im  Bnfcn  Hp. 
Du  fiehA  niK^'h  fi«geiid  an  '  U  fchlagcr 

Nur  jctit  nicht  nirdcr  drin«!!  BUck. 
yiiv  wr:ilit  der  Muth,  es  ireibt  di«  Fn(*  ' 

In«  Iniicrl^c  tili  Wort  zuiQcl(. 

Itlein!  G«li  mich  nn !  —  die  Wan^«  glüket 

Und  tit  lier  Erde  flukt  mein  Blick. 
Mir  pocht  das  Hfri ,  dT  Odem  fliehet  .        ■  , 

Und  fo  vcrrdieuclit  die  Kurcht  da*  Glück. 
Ich  kaan,  ich  tann  dn»  Wort  nicht  fagctt, 

Ob  et  mein  Innm  gleich  vArMbrt. 
Die  Reu«  folgt  dem  k(W|ien  W««n, 

Wenn  lim  eiabliBd«rWdwVtWrU  . 

'    O  MDohteft  ftk  hücb  dotsh  vmUtihm 

4ind  dann  daa  SeliiehteraMTenetliii! 
.    Du  Ijcheld  ?.  —  Kannft  du  wohl  erfpUiflB. 

Die  QtitiU?  m(riu«r  LuA  niid  Pciu? 
'    Du  nifXu  mit  fipundüclior  f»L'!j«i-do  ?  ^, 
Dil  liirnert.  Holde,  nicht  auf  mich? 
Wohl  mir ,  «ttm  GIUehljchftcM  du  £nl«  t 

Qvlicbt«»  i*iohli«bedie]u  > 

• 

Dn^  7Aveyte  Bucli  dicfer  Sammlung  ilberrafclit  mit 
einem  Kranke  lieblicher  Eiegieca,  ^MtaUe«  es  lind  24. 
In  der  Zahl,  ein  zufammenhüngnides Oona«  w*nii 

man  will  einen  lUeineu  Liebe^roman  hiKlen.  Offen- 
bar find  fie  «Jie  Krone'diefer  Gedichte,  luid  der  \  f . 
I).it  in  ihnen  feinen  püütilclien  üeruf  fclionlten  be- 
orUundet,  wenn  wir  fchon  aucli  hier  wQnfctien  mQf* 
fen»  er  möchte  mehrern  Fleifs  auf  die  rhythinilche 
Form  sewciidet  haben.  Zwar  fällt  es  in  dieAagen» 
dafs  die  rüinifchen  HJegieen  von  Gnttke  dem  Dicuter 
die  i:i  ftc  Anregung  2u  diefeu  l'ciLfir  :r  j^f  i^plirn  ,  ab«r 
ße  behaupten  durchgängig  ihren  eigene»  (.^iiarakler 
vad  find  aus  . der  Falle  eigenthümlicnen  Cchönen  Le- 
bens entrprutten.  Weniger  npplf»  bxj  lud  kräftig 
Alls  jene,  wIeTchon  der  Gegenltand  der  Liebe  hier  es 
erforderte ,  Übrigens  ebenfalls  auf  ilalienifclion  Boden 
fpielend,  haben  fie  eine  Zartheit;  Weichheit  und 
rdiune  \Vii,  n;c  iler  Farbe  in  den  anziehend ften  Gemäl> 
den  der  Leidenfchaft  (owobi  als  der  äufscra  >>atvr. 
MaJerlfch  IchOn  ift.Anlals  omi  Eiitrtehung  der  Liebe 
in  einer  freyen  heiteren  Uegenilbey  einem  Schinaufemit 
Freunden  erfunden  und  erzalilt,  uiid  eben  fo  giiick- 
Hch  das  Fortfehreiten  derfelben  niit  den  retardirenden 
Symptomen  der  ßeforgnifs ,  der  hiferiuoiit,  «ier  J^t> 
zweyun^j  bis  zum  feften  wecufelfejtigett  Verein  tiod 
fleni  Mumeule  Iet2ler  finnlicher  Bt-giurkmip  gefchil- 
Äert.  — ■  Schone  Epifoden  find  eingeuii^itel,  wie 
2.  B.  Jri  der  igten  Elegie,  die  Keife  nach  der  Stadt  m  1 
der  üeJie!)leii  in  üeleidchaft  des  Vaters,  der  daip  üe- 
keimnil's  lier  Liebenden  durchaus  fremd  bleibt  —  deoo 
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Nur  einige  mal  fclüen  uns'der  Verftand  zu  kalt  unÄ 
unj;elej;en  in  die  Anlagen  und  Dichtungen  der  Phan- 
taue  unddes  Gefühls  einbegriffen  zu  luben.  S.  c.  B. 
|9te  uad  softe  Elegie.  Auch  wiiTcn  wir  nidkt,  der 
Ausgang,  was  freylich  die  Anlage  <le$Otazeii  init  ßch 

'brachte,  ift  nicht  befriedigend.  Die  biig  beirauptet© 
tinfchuldiL;  j  L  ueSinnlicikkelt verläuft  ficham Ende  !^  '  Ii 
in  gewohoiiciie  ^»innlichkeit,  und  von  einem  fortdau- 
•rodea  weitem  Herzeus  -  oder  andern  Vereine  ift 
nadider  heimliohen  flpmno  Nacht»  bejf'dem  xttvor- 
tommnden  Befiielu  itr  Teelittr  auf  Olm  Zimmer  ihre» 
FreuHdts  C!)  nicht  mehr  die  Rede.  —  Das  dritte  tmd 
Iflzte  üuci»  befteht  aus  einer  nicht  unbeträchtlichere 
Keihe  von  Sonnetten ,  die  früher  fchon  gr.jfstentheils 
gedmckt  waren.  Es.  find  auch  hier  viel  zarte  An<- 
Ktänge  eines  dichtervfcheaGsmOths,  aberdoeh  aoeh. 
manche  leeri»  Kläni^e  wahrzunehmen.  Sonnelte  wi* 
folgendes,  liaue  Iii.  Streckfuß  am  wenigfteit  änfneh- 
inen  [ollen,  niclit  weil  man  daraus  anf  tliorichte  Eitel- 
keit <les  Vfs.,  wie  er  in  der  Vorrede  bf-forgt,  uuge- 
reclit  fchljofeen  konnte,  was  wir  keineswegs  thun, 
fondern  weil  es  kiilechterdiiigs  keta  Abdcu^eioes 
nur  etwas  fflr  andre  intereffanteri  OeinnthsztinaiKieB 
ilt,  wenn  der  Diclüer  ftlbft  fu  einmal  in  erhöhterer 

.  I)tinimung  in  die  Schönheit  feiner  i'roducte  fcrloten. 
ift.  S.  343. 

Hie-  Be  ge  ift  er  tt  g. 
SckSn  ift  mei«  Lied.    Ich  fo«  «s  mit  EatiUcktO- 
Und  keinor  tadle  mir  dos  Itoue  Wort'       .  , 
Denn  mächttg  reibt  fiageiArunc  mit  üch  tort^ 
Wen  Lieb'  uail  G«niuk  vereint  beglflcken. 

Ünd  was  er  thut  und  fohickt,^  da»  maß  ficb  fobiokeilPii  * 
Ift  ftcts  au  rechter  Zeit  ,  am  rechten  Ort. 
Kein  JmUct  Kxittlex  Xpreeke   hier  ttud  dort  .  * 

Ift  iitf •  NBd  dht  w  MI«»       ttt  cttdiMk.  • 

X>ram  hMV  o  LM ,  wl»  Ueb*  dielr  cWUi*  » 

Ein  ewig*«  DenJniMiI  tii«4««r  £nft  nnd  SshnHncB' 

Leg  ich  ui(.:li  auf  der  (iraiien  Altar. 

Vnd  wiff  tiu  kamH  vou  meinem  warmen  Hf  nen  , 
Schön  ,  rciii  und  leicht  und  fpiegelrein  und  klar  ^ 
Soll  nie  ein  Tadel  deine  Schimmer  fchwäiicti.  '' 

Staatswissenschaften;  • 

KiBL,.  b;  Schmidt:,  üibtr- dU  ErhaltuHg  des'Cn^ 
d'ils  duv  Schleswig' Holßeinifchm  adluhen  Güter; 
von  dem  Oberprocureiu:  Freyherrn  v.  Eggtr^* 
.  Kittes  Toui.Daoaebrog.  igii.  36^  kL  8^  (6  grÖ 

Diefe  wonigen  Blatter  von  dem  alsSchriflftelPcr  und 
als  Gefchiftsmann  rühmlichft  bekannten  und  verdieaft^ 
vollen  VF.»  enthalten  fbr de» denkenden  Lefer,.  der 

7u:;leich  einige  nähere Kenntnifs  desCegenrtnndes  mit*' 
bringt,  fchr  buiierzignngswortlie,  ubci", wie Kcc.  gleich 
hin-^ufctzen  ;Md's,  ni.ht  erfrenliche  Sachen.  -  Hr.t'.£., 


es  foU  keine  gp»»röhnliche  Heirat hsgefchicbte  fevn  —  felbftlieülzer  von  l>etnichlliclien  irolfteinifcheirg«!- 
wa.s  zu  treffliehen  Schilderange»  und  naiven  2ügea  iege»«»  Gutern ,  hat  auf  dw  erften  Seiten  eine  kur». 


Anlafs  gicbt, 


B.  wenn  dir  Vatar  awntft 


aber  von  Sackikenntuifo  aatttende-  Unterfuchung  der 
Urfaclten  aneeftellt,  wielefae  cuePreisvenninderung  der 
Güter  im  Hulileiniridien 


Wen«  «u  tm  tnd  c;  ift  jjeich  fo        UM,  im  <«r  Hulileunfrlien  If't  einigen  Jahren  veranlabt 

Nih,  ^  iMben.  Es.  wird  nicht  verhehlt,  jedoch»  unfers  Erach- 

ScB  Hue  ttmrchUBf m  kann  tt&i  Uabeiidea  Axaieu  n. £  w»  Mas  r  alcht  fj^w^glAm  hervprgduiben  r  dafs  derJeWt 
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aOMioeine  Dmck  der  Zeit  die  holüeinifchen  Gutsbe* 
fitzer  e*nz  befonders  auch  wegen  der  dafelbfi  noch  be« 
ftehendten  eljtenthflinlichen  Verftflong  fchr  fchwer,  ja 
£aft  ausfchlieflUch  trifft,  indem  kaum  einige  Schritte  zur 
wirWichen  AufhebunR  rler  Leibeigenk  liaft  eerchehen 
find,  und  alle,  jetzt  fehr  vermehrten,  Abgaben  daher 
frft  a^H"  aaf  die  Gutsbefitzer  fallen.  Die  Regierung 
töt  fie^  BlinticlifWfen  ßmtntlicherOruDdabgaben  le- 
di  lirh  an  die  letztern>  welche  die  beyder  beftehenden 
Vci  iaflung  /jatorlich  tribjen,  dareh  rfietJniftlnde  flbep«' 
'diefc  nieilergcdrncktenHafenbent/.t'r  nicht  feiten  noch 
«benein  zu  ernähren  tuben.  liey  deiii  fuft  giinzliclien 
Maneel  alles  Abfatzes  der  erzielten  Producte,  der  wie- 
('  ,incUthciligenQAAnb<uf  dieColtur  habeniMMj?, 
bev  dem  durch  andre tJffccheD,  lorVergPiifsernng  des 
Lh  iirks,  verminderten  haaren  Geldumlauf,  wmou  die 
Bat  Iii  liehe  Folue  ein  erliuiitm- Zinsfufs  ilt  (nur  fr/a-  ue- 
ti'lae  hoU'tcinilche  adlige  Gutsbefitzer  f.iid  Irliulden- 
frev!),  Oberhaupt,  um  es  kurz  zu  fagen,  bey  den 
durch  die  Zeitamftände  vermehrten  Ausgaben  aller 
Art,  unddabev  zv^cl'  h  verringerten  Einnahmen  kann 
der  ßlicU  in  d'ie  ZuUunft  kein  andrer  ah  ein  trüber 
isrn.  Hr.  v.E-  fucht  diticn  Blick  zu  erheitern,  indem 
er  HoffnuDK  föf  beifere  /.etten,  und  vorzüglich  Auf- 
■Mrkbmk^  fOr  fiimere  Verbeflerung  der  Güter  zu  er- 
wecken fich  bemnht.  „  Die  Zeiten,  fagl  er(S.  IX  A  wer- 
den fich  ändern ,  nicht  leicht  werden  wieder  fo  ne» 
Drang&le  auf  einmal  fich  häufen.  Schon  bey  einiger 
Erleichterung  auch  nur  von  Einer  Seite,  zeigt  ßch  bald 
eine  gOnftigere  Ausficht.  Die  Verbeflerung  des Bo<fc«x 
an  ftck  läfst  fich  nicht  zerftüren  u.  f.  w."  —  Wir  kön- 
aen.  obgleich  nicht  ohne  Hoffnungen,  doch  diefe  Hoff- 
jniM»  zu  der  liier  dan  it  bezielten  AWicht  nicht  thci- 

•ter  «nd  was  Hr.  i'.  E.  von  Verhefferuug  des  bodens 
an  lieht  und  von  foruufetzendea  Verbellerun§^  der 
Güter  unter  diefen  Umftänden«  n^k  dereMift  ämtcazu 
können,  aufmunternd  fagt,  möchte  dem  praktifchen 
Oekonom  niclit  einleuchten  wollen,  ^  ]<.  c ;  denn  auch 
nur  bey  cu^er  fefl  begriindeten  Hujimmp,  und  bey 
teDländichen  jetzt  mangelnden  Holtsmitteln  mogl.cli 

'  ift.  Was  in  $.  5.  «•  6.  (die  kleine  Schrift  ent- 
hält  Oberhaupt  16  $$0  über  Erhaltung  der  »fff^JS^ 
ter  von  einem  gewifi^-n  ru/rDgc.  wie  auch  darOb« 
Eefaet  worden,  dafs  es  dem  Staate  keineswege«  gleieh. 
ci-ltiir  fftV  oh  die  jetTiicen  Befitzer  in  ihrein  i>otriebe 
bleiben  oder  nicht,  fcbeint  ein  Wort  zu  feiner  Zeit 
TU  feyn.    vnd  ifti   wie  fich  von  einem  folchen 

*  gchriftUellcr  erwarte«,J|l(i»t,  auf  trifftige  QrOnde  n- 
ftiUzt.  Dcu)  eigcntUchiD  Hauptgegenltande  find  ow 
ütM-igcn  gewitlmet.  Dafs  es  nicht  erfpriefslich 
leyo  würde,  wenn  dk  Regierung  für  die  Gutsbefitzer 
Im  Aiiti^"*»  Anleihen  negocürte,  vielmehr  es  viel 
zweck mrifsiger  ift,  letztern  es  firibft  lu  OberlaOen« 
hell  durch  eigne  Verbindiuigeii  dnadm  AaMbtn  im 
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Auslande  zu  vflrfellillen ,  —  darin  ift  gewifs  jeder 
■ut  Hn.  V.  E,  dnirerftanden.  Dafs  der  Ausleiher  Mi 
wegen  Capital  und  ZInfen  vöUlg  geficliei  t  glauben 
körine,  wird  mit  Recht  für  ein  voV/.OgÜches  Erlor- 
dernilb.  des  auslaodiCchen  (nicht  auch  des  inlandi- 
fcheu  O  Ciediis  gelialten ,  und  feljr  zweckmäfsie, 
als  vorläufige  Bedingung  dazu,  die  allgefneine  Ein- 
fabmng  der  Schuld-  und  PfandprotocoJle  vorgefch'a 

Sea.  Etwas  auffallend  ift,  wie  Ree.  offen  ec 
•eht,  dafs  l>ey  den  obwaltenden  Bedrängniffen  von 
folchen  nolhwendi^en  Erforderniffen  für  den  Cre<Ue 
nur  noch  in  l'orjMigeit  geredet,  dals  fogar  Ein- 
würfen  und  Beforgoiflen  deshalb  pocli  begegnet  wer* 
den  mufs.  Von  dem  bereits  in  einer  andern  Schrift 
(Beruhigende  Anflehten  iiiier  den  Credit  der  Grtter, 
in  den  HerzogthOmern  Schleswig  und  Holftein.  KieU 
bey  Schmidt,  igio.)  vorgefchlagenen  Verain  der 
Schleswig -Holfteiufchen  (jutsbefiizer,  der  efaie  Art 
von  Gewihrleil'tung  des  Werths  aller  Güter  zufan.- 
inenflenommen  gebeu  füll,  er\vartet  Hr.  v.  E.  Jen 
glflckhchften  Krfol^  und  irimlcil,  unter  näherer 
Anj^alio  deü  dahey  zu  beoi)d<  Isienden  Verfahrens^ 
fein  dizu  auf.  Wer  den  Ichlelilchen  oder  einen  n- 
dern  limi  ahnlichen  ritterlchaftUchen  Verein  kennt; 
findet  in  den  hier  entwlekcAen  Ideen  nichts  Neue«, 
♦  wohl  aber  fallt  auF,  dafs  ein  al.-ek  rzles,  fchnelleres 
minder  koftbares  Concurs -Verr;dir«n  zu  den  angelt- 
gentlu-hß.p  l!'ÜK-:lur,  uflers  V  fs.  g.hört,  ja  dafs  fogar 
noch  belorgnille  wegen  Beftiiti^ung  der  PriviJaden 
vom  Könige,  worauf  liier  alierdinga  tUA,  mnlf^^f^ 
hin  und  wieder  vorhanden  find.  '  ^ 

i;?m  zu  ganz  beruhigenden,  oder  wenigftens  zu 

tanz  beltnnniten  Urlheilen  und  Anflehten  aber  die 
«handelte  höchft  wichtige  Materie  zu  gelangen,  hStt^ 
unfers  £1  achtens,  noch  höfaer  hitiaitfgegangen  und 
Betrachtungen  darnber  angel^Ot  werden  follen :  von 
welcher  Art  die  Bolle  fey,  (f>  irnenuirk  nehft  den 
zugebSrende«  l4inden  jei/A  als  S!.uit  fj^ieU  ,  und  wel- 
ches Refuhat  Iiey  !,  n^cl  er,  leicht  vorzufehender, 
Dauer  die  notluvendjge  Kolge  davon  feyn  mOlfe?  Für 
die  auslindifchenGIfiubiKer,  wnd  fflr  die,  welche  es 
werden  tollen,  find  folclie  Betrachtungen  überaus 
^htte.  Da  ifufefe  kaum  zu  erwarten,  dafs  dieieJben 
öffentlich  )e  freyjnnthiy ,  l\oc\i ßne  ira  et  lludio ,  wer- 
den angeftellt  werden,  wird  Ge  jeder  Einzdne  wohl far 
fich  niaclwn  und  machen  nuiffen.  Von  dem  Refuhlt 
derfelben,  welcbee  wir  jedoch  keioesweges  zu  beftim- 
moD  wagen,  durfte  der  ansHmdlfche  Credit  der  adli- 
gen Güter,  eben  der  noch  beftehenden  eigenthOmli- 
chen  Verfaffung  wegen,  und  Ol>erhaupt  iu  mehr  als 
Einem  Betracht ,  zum  grofsen  Theil  mit  abhang^. 
Der  rechte  Glaube  ift  wie  Oberall,  fi»  «ueh  fa»  TDimm 
dta&r  A«.  f»gro6er  WliWkmlUfc  ^ 
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BIBLISCHE  LlTERATÜ». 

EkLANaBH ,  b.  Palm :  Hißorifch  -  kritifche  Einleitung 
4»  ßmmtlkke  iamniifehe  und  apokrjfpfüfcke  SckrUUn 


dütalte»  mtd  «mm»  r«lbMM6r,  vm  Dv.  lionkmrd 
'  MerOiüdt^  Prof,  dw  TImqL  bb  Erlange«.  £r/lfr 
:    HmU.  iSia.  Vm  a.  390S.        (i  RtUr.  Ugr.) 

Von  dem  Vf.  nietirerar  doroh  Odehrfiiinlceil,  Be- 
lf*rcnhpit  iiiul  nr.indlicMteit  fo  ausgezeichneter 
Scliriilt;ii  im  h.ii-iit.'  iii;r  IjilililVlieu  Literatur,  wie  ilie 
Bearbeitung  >'i>s  Daniel  uml  die  jnd.C'uiftologie,  liels 
lieh  im  Voraus  auch  bf;y  einer  urnfaffendern  Ar'iCit 
4f0kr  Axt  etwas  vorzüglich  Urauchbares  erwarten, 
uad  gw«de  hierduroh  gbubeh  wir  diefes  Werk,  «vi« 
es  nach  diefem  erfltH  Bande  eri'cheint,  am  pafTeaafteil' 
bezeichnet  zu  habf^n.  Wir  verhehiftn  daher  nicht,  dafs 
einzelne  Partieen  des  Werkes  unlere  Krwartung  nicht 
befriedigt  haben,  dafs  d«r  dgenthomlichen ,  grHnd- 
tiplioa  Uoterbiciiungea  wenlnr  find,  als  wir  fie  fopft 
in  des  Vh.  Schriften  »1  findeii  yirohiit  innrea*  vad- 
dffs  das  Ganze  mehr  den  Charakter  einer  fleifsigen 
Wd  brauchbaren  Cumpilation,  als  einer  auf  felbftftän- 
di^e  Auficbl  i;>:lxiuleti  und  durcli^elOhrten  (-oinpo- 
fiUon  an  fich  trage.  Der  Vf.  beitimmtc  das  Werk 
Äffib  {einen  Zuhörern,  ab  Handboch  bey  den  Vorle- 
iMMBttitlMr  fiinlaitaBg  ia  dos  A.  und  N.  T.,  thells 
ufoäUi  er  damit  andern  Theologen ,  welehe  nicht  !m 
Belitz  eines  grofsen  kritilchcn  und  exegetilchen  Ap- 

girats  feyn  können,  einen  vollftändigen  Abrifs  des 
eflern  geben ,  was  bisbor  für  die  Gcfcnichte  und  Kri- 
tik der  biblilclien  ÜOcher  OBfohehen'  war.  lü-  botradl»> 
täte  dajMV  die  Schriften  det  A.  T.,  die  Apokryphen 
oad  die  aes  N.  T.  als  ein  liternrifches  Ganzes,  warf 
ieiwohl  im  allgcmeiaen,  als  ipeciellfii  Thcile  den  gan- 
een  Lehrftoff  zufainmen,  und  glaubte  lo  befonclers 
iüt  die  Aufraflung  allgemeiner  Gefichtspunkte  und  die 
in  den  Nexus  der  verfchiedenea  Theiie  zu 
nnrinnmi.  Wir  Jas^nendiefen  Gewinn  nicht,  linden 
■W  doeh,  dafi)  dnvok  diefe  Metbode  auch  manches 
Heterogene  vcrbitodfln, -nnd  nuuMlMr  üebslftftnd  dn^ 
Ijcy  geuiiirl  wird. 

Die  Oekuuomie  des  Ganzen,  welche  16.17 
plagt  i£t,  und  fioh  von  allen  bisberwen  Lehrbncbera 
cur  Art  bedeutend  nnterfebeidet,  ift  (mmaeh  ftdgende. 
Der  frße  und  allgemeine  Tiieil  zerFällt  in  ztaet/  Ab- 
fclinitte.  Der  erße  utnfafüt ,  nach  des  Vfs.  Termino- 
logie :  Onomatoluqie  y  oder  die  l^hre  von  den  Benen- 
nungen der  biUiteiien  Bücher  18  34)»  und  Gent- 
ß^i^pit  oitt  dib  Gelbhiohte  lluwr  Bildung  zu  «nem 
Gauen  ($.  35  —  37).  Der  zweytt  dUiätt:  ÜB  4h' 
Jk^L.  Z.  I8ia.  Driütr  Band, 


jydehte  des  Textes,  und  zwar  Abtheil.  i.  Formelle  O^-^ 
Ibbiohte  des  Textes,  oder  Gefchichte  der  äufsemFot-^ 
man  des  tdblifchan  Textes  ($•  38  -  AbtheiL  s. 
JMbfcmtt»  Gefehtehte-desTextes,  oderOelchiehtB  d«r 

Veränderungen  in  dem  Wefen  oder  der  Suhftanz  des 
bibliichen  Textes  felbft  («77—  If.  Hiermit  fcbliefst 
der  vorliegen, le  Band).  Abtlieil.  3.  Dipforna/t/irA« 
Gefchichte  des  Textes-,  oder  (ielchicbte  der  Urkun- 
den  des  bibliGchen  Textes.  Da  dem  Lefer  fchwerlldl 
fogleich  deutlich  ift,  was  der  Vf.  unter  diefen  von  ihm 
gewählten  Rubriken  ab^cliandek  hal>e,  bemerken  wir, 
dafs  unter  formeller  Uefchichte  des  Textes,  die  Ge-  • 
fcbichtc  derUrfpracheo,  der  Schriftzilge,  der  Accen- 
tuation  und  Interpunction ,  und  endlich  der  verfcbie- 
denen  Abibeilungen  des  Textes  verftanden.fey:  untec 
mattrMk^  hin^'egen  das,  was  mm  gewdhimeh  vor> 

zugsweife  Gcfcnichte  des  Tpxtei'  ZO  nennen  pflegt. 
Den  Gebrauch  neugebildeter  VVÖrter,  wie  Onomato- 
logie  und  Gcnefiologie,  die  man  doch  dem  Lefer  erft 
erklären  mufs,  damit  er  wiffe,  was  Geh  der  Vf.  dac^ 
unter  denkt,  kann  nee.  nicht  billigen.   Er  lftanfie^ 
den  Fall  ganz  utmOtz.     Der  Z'r/'ufr,    f—-!fffg  Theil 
tiieilt  alle  biblifchen  Bflcher  in  dreu  fvlallen.    I.  Hifto- 
rifche  Bücher  —  vom  Pentateuch'  bis  zur  Apoftelge- 
fchichte.    11.  Poetifche  ßftcher,  und  zwar  n)  prophe- 
tifche  Poefie,  vom  Jefaias  bis  zur  Apolda lypfe;  b)  [ifal- 
modilcha  Bacher  (warttn  nicht: Tyrifctie  Poelie?): 
dia  Pfirimen ;  r)  Bflcher  der  philofophifchen  PoeGe  r 
Hieb,  Pruverbien,  Kol\elct,  Buch d.  Weisheit,  Sirach; 
.  d)  elegifchc  Poefie:  Klügeliedcr;  #)  romantifche  Poe- 
fio:  Ruth,  Jonas,  Efilicr,  Stücke  in  Eillier,  Tobias, 
Judith}  /)  erotilöbe  Poefie:  Hoheslied.  IIL  £niftio- 
livircho  Smrfften.  «)  Enc^ülehe  oderUmlaumhi^ 
ben ;  Galater,  Ephefer,  Hebräer,  Jacobj,  2  Br.  Petri, 
Judä,  1  Br.  des  Johannis ;      Privatfchreiben ,  undzwar 
«)  an  ganze  (^ornurationen  ,  als:  Piünier,  Korinther, 
Philippcr,  KololYer,  ThelTalonicher:,  ß')  an  einzelne 
Perfonen:  Philemon,  aBr.  anTimoHwbS»  TUus,  au. 
2  Br.  des  Johannes.  Ree  wflrde  nicht)  gegen  eine  folche 
ClafSfication  einwenden,  wenn  fie  ohne  weiti»re  Con- 
fequenz  zur  Ueberficht  entworfen  wäre;  aber  fie  der 
ganzen  Abhandlung  des  Gegenftandes  zum  Grunde  zu 
legen,  fcheint  um  fo  unpaucnder,  da  man  über  nvan* 
cfaeHnbdken  iebr  mit  dun  Vf.  recttten  möchte,  beibn*. 
ders  Ober  die  difrrmmra«^!^'^/^-  DenxHebriter  gel- 
ten diefe  Schriften  keineswegsfOr  Romane,  nicht  einmal 
far  hiftorifche  Romane,  worunter  er  fich  einen  mit  Frey-  • 
heit  behandelten  und  v  ei  rcliuiierten  liiftorifchenStoff  ge- 
dacht hätte,  fondern  f  ..r  Gefchiclile,  fofern  er  überhaupt 
einen  BegriEf  von  Gefchichte  hatte,,  und  fofern  ihn  alte 
Völker  auf  einer  ühnliclMa  Stufe  dar  Gnltur  haben: 
i4)  D  .  So 
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So  wenig  er  im  Penttteitcli  md  in  dim  Bncheni  dar 

Könige  einen  reinhifrorifchcn  und  einen  legcntlenarti- 

£n  Cwrie  der  Vf.  will:  rotiiantifclien)  Tfieil  icliied, 
wenie  unterfchied  er  ßch  hiftorifche  und  roman- 
tifehe  Schrifteo.  .  Gefchichte  jiad  Legende  fiielsea 
Imj  dem  HelirSer*  wie  im  Mittelalter,  völlig  in  ein- 
ander, und  find  unzertrennlich  verbunden;  was  wir 
unter  Roman  verftehn,  ift  der  althebrnifchen  Litera- 

iNacl)  (iiefein  allgemeinen  Ueberblick  gehen  wir 
4i0  ainzelnen  Thelle  des  Ganzen  durch >  Ib  weit  fie  in 
diefem  ttfit»  Bande  aothaltea  find,  und  befreiten  fie 
snit  einigen  Bemericungen.  Der  Abhandtmig  des  erften 

fftcieüfn  Theils  voran  cehn       i  •    i-  Pro'r^rowfna, 
Uber  die  Gefchichte  des  Literaturwefens  bey  den  He- 
bräern (■$.  I  —  8)  und  den  Beeriff  und  die  Gelcldchto 
der  biblirchen  EinlejtungswiUenlchatt       lo  —  1$). 
Die  erltere  hat  die  Erwartangeo  des  Kec.  febr  ga- 
täurdtt ,  und  ift  eine  der  ungeluneenften  und  nogründ- 
Ücbrten  Partieen  des  Buchs.  Der  Vf.  hat  der  namentlich 
durch  ['ater  in  Anregung  gebrachten  wichticen  Frage 
über  ilas  Alter  der  Schreibekunft  und  &hriftl"teilerey 
|iey  den  Hebräern  nicht  einmal  gedacht»  vielwenieer 
Aber  daaCBlbea  Gegeii£taiid  Untarfuobuoftn  aqgBfttUt. 
Cr  behilft  fich  mit  der  ganz  ttobigrOadenni  vM  wnn- 
derliclicn  Hvpothefe,  dafs  die  erfteCuItur  uml  Ci\ ilifa- 
tioui  und  damit  die  iiacliftabcnfchrifl  wolii  unter 
liäak  und  Jacob  von  den  Nahuriten  hcrtihergekom- 
mn  feya  könnte.  Mofes  lalst  der  Vf.  Gefetz«,  Stamoi- 
rrätfter  und  Heirejournale  auffetzen ,  eine  Haupttrieb» 
feder  der  wiflenfchaftlichen  Bildunjg  findet  er  aber  in 
dem  „vom  Mofe  eingefetzten"  (?!)  Prophetenorden 
uoil  Samuels  Propht-tenfchulen.  Die  fernere  Gefchichte 
der  hebr-ilchen  Literatur  ift  etwas  belTer  gerathen, 
aber  immer  glaubten  wir  in  diefem  ganzen  Abfchnitt 
den  Vf.  kaum  wiederzufinden.   Wir  hi^Efeii»  dais  die 
Einleitung  in  den  Pentatench  dfefe  Locke  ausfallen 
werde.    Zu  j.  lo  bemerken  wir  n\ir,  dafs  das,  was 
der  Vf.  biblilche  Einleitung  im  weitem  Sinne  nennt, 
fchon  längft  bey  uns  unter  dem  Namen  Liblifche  Lile- 
xatur  begrifien  wird.  Wenn  §.13  ff.  die  <leutlchen  Ge- 
lehrten, die  fich  nach  Eickhoru  um  Einleitung  in  das 
A.  T.  ver üfiii  ^pmacht  haben»  fo  charakterifirt  wer- 
den: „In  di-r  1  jige  haben  fich  ffaftH  als  Vermittler 
zwifchen  'lern  Ahon  im  l  Neuen,  Bauer  als  fleifsiger 
und  cinfir'ii  ^voller  Conipilator,  Anguß  als  uuabhan- 
jdifer  Fol  ff:'"-'r '  und  de  If  'ette  als  Skeptiker  um  die 
^Vifrenfchaft  bleibende  V'eriiicnfte  erworben,"  fo  müch- 
teo  wir  diefes  Ürtheil  fo  moJificiren,  daCs  wir  Augufli 
eine  i;crchniackvoUe  Ueberficiit  des  bisher  Geleifteten, 
mit  Andeutung  eigener  (niclit  ganz  haltbarer)  Vor- 
ftellungen  zofchrieben,    /'a.Vr  als  Sl^eptiker»  und 
4t  IfittU  als  unabhängigen  und  freymütbigen  Forfcher 
^•zeichneten. 

AUtremeiner  TheiL  Ahfchn«  I*  Abth.  I.  Otumuh 
totos'u  18  —  34).  Das  Bekannte  Uber  die  Entfte- 
hung  der  .Namen:  Bibel,  Teftament,  AiwUryplien 
t),f.  w.  Bey  dem  Aiisdrucl  e  :  Te/LiweiUum,  ben;ei  l;t 
der  Vf.  zwiir  richtig,  dafs  die  Vulgata  das  griech.  lir- 
Si^  fo  ftberfet;(t,babe^  and  daü  lUs  iateiaifcbe  Wort 


dadnrch  in  «kr  Vürehenfprache  denmiMn  Begriff  er> 

haltrn  habe.  Aber  er  fucht  nicht  zu  erklären,  wor- 
nach  man  doch  auch  frai;en  dflrfte,  wie  tier  Vul^tus 
darauf  kam  ,  fo  /u  libcrletzcu ,  und  was  ilim  ilas  Wort 
bedeutete.  Hier  ift  aber  offenbar,  wie  aoch  Staa^ 
•m  S.  44  a.  O.  bemerkt  bat,  dals  te/fanuntm  C  t.  a. 
tiflatioy  Zeugniß  bedeutete,  welches  dann  auf? 
Verordnung,  Gefetz,  OhLrt;i*trar;en  wurde.  Die  Be- 
griffe; zeugen,  und:  verdrilucn ,  befehlen,  üiefsen 
in  der  Bibelfprache  in  einander,  wie  (he  Wörter  "va 
zeugen,  verordnen,  mivZeugnifs,  Veronlnune,  Ge- 
fetz,  das  criechifcbe  luü-tv^  u.  a.  beweife n.  iJahec 
(BaUe^berietzung:  nTOnVik,  axii-^rr,^  ^.«Sijxijc,  teAir> 
naeulum  tf/iimonii  (wofOr  auch  t,ßnittd:ti  lütte  ffehr» 
können)  für:  Zelt  des  Gcfelzes ,  "und  in  fo  fern  mit 
Gefetz  wiederum  Bund  gleichbedeutend  ift,  Luthers: 
Stifts  -  d.  i.  BundeshOtte.  Der  GebrancU  des  Au»^ 
druck«:  fiir:  das  A.  und  N.T.,  ift,  wie  der  Vf. 

richtig  bemerkt,  zunächfl  von  Chntfo/lomm  eineefflbrt 
worden.  Abtheil.  2.  G^urfwlof^it-  (fonftt  Gefchichte 
des  K.inons)  25  --  37).  Hier  findet  ficli  manches 
Neue  und  darunter  eiiuge  fiel»  durch  VVahrfcheinlich- 
ktiit  empfeldende  Hjpothefeo.  Det^Vf.  nimmt  an» 
daCs  die  grofse  ^fDUpga  C«w«7WTi|  ffmfifmrfm  t  Idat^ 
oah.  7,  1 3)  unter  Eins  aneidingK  den  Omnd  com  alt** 
teftamentlichen  Kanon  ß,eleRt  haben  möge,  aber  die- 
fes  Sammehi  überiiaupt  habe  nur  einen  kleinen  Theil 
ihrer  Gefchiifte  ausgemacht,  welche  der  Reorganifa- 
tlon  der  jüdifchün  Kolonie  Oberhaupt  gewidmet  wann* 
Sie  nahmen  den  l'entatcuch,  und  wahrfcbeinlich 
remias  und  Ezechiel  auf.  Unter  Nehemia  käme» 
mehrere  tiiftorifche  BQcher  hinzu,  gefchloifen  kann 
die  Sammlung  erft  n.ich  Antioclms  Epiphanes  f^yn, 
weil  das  Buch  Daniel  bis  in  lUefe  Periode  lünabrejcht. 
Ree.  würde  hier  auch  auf  die  Stelle  Dan.  9,  2  auf- 
merkfamgemadit  liaben,  nach  welcher  der  Prophet 
Daniel  in  den  beUwen  Sohrifknn  (Barvi|»a)  lieft,  und 
auf  eine  Stelle  des  Jeremiat  ftOla»,  die  ihn  aufmerk- 
fam  macht.  c3'<*tBen  ift  hier  ofüenbar  fchon  das  fpötere 
Tx  ye<l^^^^^xTa  (vgl.  J.  19),  und  fetzt  eine  Sammlung 
der  neilieeo  Bücher  voraus.  Auch  das  verdient 
Aufmerkiamkeit,  dafs  Jeremias  fich  fchon  in  derfel- 
beo  befindet,  was  mit  das  Vüs.  Anficht  gut  tniunauiii»- 
ftlmmt.  -  Dals  der  fipitera  Oondpfent  den  Gebniudi 
diefer  Sammlung  fcfion  dem  Daniel  zufchreibt,  der 
felbft  nach  der  gemeinen  Aunahnio  noch  keiuÄ 
fiar«  befil/en  komite ,  ift  ein  Verltofs  g^en  das  Oo» 
ftom,  dergleichen  mehrere  vorkommen.  Den  AuflN 
druck  CMW»^  fucht  der  Vf.  anden,  A  gewOhnliehjC 
zu  erklären  durch:  (neu)  eiMetru>ene  oder  (fpäter^ 
in  den  Kanon  au^enummene  ^hrirten ,  indem  er  dem' 
Verbo  ;rD  jpne  Ipecielle,  faft  technifche  Bedeutung 
im  NeuUebraifchen  zu  vindiciren  fucht.  Die  von  Cor- 
rodi  und  Eickkom  verfchieden  beantwortete  Vragj» 
flbardas  Verhaltniia-desnaläftlnenfifchen  undl^j^ 
fchen  Kanons  wird  tn  Uimften  Eickhorn's  JbeMtmK^ 
tet,  ilofli  f o ,  tlafitdin  Wahrheit,  genau  genoninifn, 
iaderMitti-  hege.  Sieftjgtea  die  Apokryphen  blvfsilem 
alttet'tanH-niHi-iieQ  Kanon  als  Anhang  bey,  ohne  ihnen 
diUQitg|ic.ghciiijil||Dg  mit  4m  QbrigeuBiÜpiiarA  ziWMg|' 
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feftens  in  theß  getiAath  tffdw  nlcbt.  ClI 

Chriftcn,  welche  dcnKnnon  von  Jen  jIcNanJrinifclien 
Jiiden  erhielten,  achteten  jber  aul'  Jiefcn  UntPilclueJ 
t>;(  lit ,  nrul  n.aciiteii  (mil'.brduclilich)  von  den  Ayo- 
kryphen  «Jeofelbcn  dogtnatifchen  Gebrauch ,  wie  von 
den  obrigeo  Schriften  des  A.  T.  •  Noch  mehr  Aaf- 
merkfamfceit  verdient,  was  $.  34.  35-  Aber  die  ur> 
fprüngliche  BilKing  der  neuteftamendjchen  ÜOcber- 
ummlung  in  Klein  -  Alien  gf^lagt  vrorden  ift.  Der  Vf. 
folgert  befonders  aus  ilerCiel'chicbtB  desMarcion,  dafs 
fien  die  erfte  Sammlung  neuteftameotlicher  Schriften 
etwa  Zwilchen  den  Jahren  iio~i30  im  aordöftliehen 
Theil»  Klefn-Afiens  gebildet  habe,  nnd  daT«  fie  anf 
dem  Fvangclium  des  Lucas  und  zehn  pauJinifchen  Brie- 
fen beftand  (j6  fva-,"rr>.<ov  und  o  cerroffToXo^),  deniel- 
ben,  welche  ^Iarcion  von  da  mit  nach  Rom  brachte. 
Von  da  verbreitete  fich  diefer  Kanon  zunüchft  in  die 
4lbrigen  klein  >  aliati  fchen  Provinzen ,  wo  die  drey  nbA- 

Sen  Evangelien ,  die  Briefe  an  Tlmothciis  and  Titus, 
ie  Apol^elgefchichte,  die  Briefe  des  Johannes  (wahr- 
fcheiiuich  auch  der  erfte  Brief  Pctri)  hinzul<amen, 
lind  Syrien  fteuertc  wahrfcheiolich  den  lir.  Jacobi  und 

an  die  Hebrier  bey.  Die  GrOnde,  womit  diefe  Dar-  «.um  vjiuuue  uegen  m 
i^ething  unterftQtzt  wird ,  wOiÜAjbiejm  Vf.  üelbft  nach-  Augen  der  Vtf.  durch 
gel^len  und  geprüft  werdeA.  c— «u-  »t — r.^.. ... 

Abfchn.  a.  Abtheil.  i.  PormeUt  Gefchichte  des 
7extes,  d.  i.  von  den  Grundiprachen,  den  Schrift- 
Sftgen  ,  den  Lefezeichcn  ,  der  Ordnung ,  Einthei- 
lüog  und  Abtheilung  der  biblilchen  Bücher.  Viel 
liefs  dem  Ree.  40O  die  Gefchicfate  der  hebrSi- 
lehen  Sprache  zu  wOnichen  Olni^  Der  Vf.  läist  fie 
«tis 'einer  tWinildinng  der  femituehen  Sprache  (Ree. 
hat  keinen  klaren  Be|rriff ,  was  damoter  zu  verltelm 
fey),  welche  Abraham  aus  Mefopotamicn  hcraber- 
brachte,  mit  der  lunaanitifchen  Landesfcrache  ent> 
fiehn,  durch  Mofe  EigenthOmlichkeit  und  Sdbftftän> 
fUgkeit  bekommen,  und  feitHÜkia  wieder TflckwSrts 
Jiroteiten.    Den  Namen  foll  Abraham  von  feinen 

in  Mefopotamien  zurilckgebiicbcnen  Srammsverwand- 
ten  bckomnu  u  haben,  btatt  dcffen  wiirde  Ree.  etwa 
folgendes  bemerkt  haben:  dafs  ihre  F.iitftehungSM- 
Dchichte  und  ihre  ctuan ige  Ableitung  von  einem  Ur» 
«Üalecte  Töllie im  Dunkeln  fey,  dafs  wir  fie  in  den  an- 
cfkannt  iltefteii  Schriflren  der  Bibel  fchon  völlig  aus- 
gebildet rnden,  dafs  fie  Spuren  enlhäh ,  welche  auf 
eine  Au.^bji<lung  derfelben  in  Kanaan  Itihren  (z.  ß. 
Weften,  oline  ikifs  es  einen  ahdoren  Ausdruck  dafür 
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lifst,  dafs  der  Name  -nav  im  A.  T.  dem  Volke  von 
andern \  ölkern  beygele^t  wird;  während  es  fich  fdhft 
den  ehrenden  St4mmnanicn.  Söhne  Ifraels,  Ifraeliten, 
beylegt,  und  vergleiche  dann  Ungern,  oder  Ugem, 
d.  i.  in  der  mogolifciien  Sprache:  herilbcrgekommene 
Fremdunge  (a-^pv),  ein  Name,  welchen  das  Volk 
felblt  Bicht  gebraucht,  fondern  Geh  Magyaren  nennt 
Wenn  .'!iigi,jl!  (Einlcit.  S.a;^  die  ganz  fcfi jelende Frag» 
auf  ,\  an  ,  ob  ebriiifch  vielleicht  die  erlofchene  Spra^ft' 
anzeige,  von  -oy  ==  nan  hUtrUt,  fo  hat  der  Vf.  ihrem 
Urheber  inil  Anführung  derfelben  woM  kaum  einen 
Dienlt^eiitet,  noch  weniger  verdiente  dasVorgebea 
derHabbjnen  erwähnt  zu  werden,  dafs  das  Hebrai  fclic 
fchon  ini  !  aratbefe  g'-fprochen  worden,  welches  lue» 
feiir  fchonend  blofs  als  „gr««i/ex"  bezeichnet  Wird. 
^och  hatten  kurz  die  Sprachen  genannt  Werden  fol-' 
Ii        welchen  einzelne  Gloflen  in  die  hebraifche 
an^inoninKn  worden ,  ohne  mit  ihr  eig. mlich  ver- 
wandt zu  feyn,  namentlich  die  Sgvptürbo  und  pef 
lifche.    $.  46  fagt  der  Vf.  mehreres  zur  Vcrtheidleun* 
der  Holten  fchen  Hypothefe,  dafs  auch  bey  einiMn 
apoftohfchen  Briefen  eine  fvro-chaldäifche  Urfchrift 
zum  G runde Jiegen  möge,  die  abef  gleich  unter  den 
Dollmetfcher  in  die  griechifche 
vornehflilich 
39)  und  Niero- 
„.  ,   ..M.a  (elbft  bet  ih- 
rem mi  ndhchen  Vortrage  Dollmetfcher  nOthie  hÄen. 

iSlÄ  t    S5  i**'*^'?*"*^"""^»*^*»^^'^^"  mehrerer  pau- 
limienen Brief«  durch  die  Annahme  verfdiietieneriler- 
meneuten  erkhiren.    Aber  bev  den  letzteren  ndfehl« 
es  dein  Vf.  am  fchwerften  werden,  einen  nur  zut 
\\  ahrlchcinlichkeit  fahrenden  ßeweisznlföifem.  Aach 
6.47.  glaubt  Ree.,  dafs  Ober  die  Eigenihflmlidikeit  der 
Oräcitat  ces  N.  T.  auf  demfelben  Räume  etwas  Genaue- 
««  nnd  Befriedigenderes  h.Ttte  gefagt  werden  können. 
Eine  Seite  derfelben,  ihr  Verhalmifs  zur  kiaffifohea 
Oracjt.it    oder  vielmehr  zur  fpätern  griechi fchen  Vnl« 
gurfprache,  hat  noch  neuUch  Hr.  £Uiik  (<U  vtra  ra- 
ttone etindoJi  orationis  gr.  M  T. ,  A.  L.  Z.  i  gi  2.  Nr.  95), 
denen  Schrift  wir  hier  vcrniinen ,  treflend  aus  einan- 
der geretzt,  dagegen  ift  richtig  tlarauf  hingewiefen, 
dafs  fie  von  .l-r  .If  x.n.lrHufclien  Vcrfion  fich  nament- 
lich durch  (de  Hinneigung  zum  Aranjäifchen  nntec^' 
fcbeide.  \\  enn  §.  48  u.  49  die  fmhe  KxiiteAz  derBuch- 


ftabenfchrift  bey  den  AegypHem  geläugnet  wird:  fo 
Itimmen  wir  gern  bey,  dagegen  vermiffen  wir  die 
Hjitorifchen  Bcweife,  dafs  fchon  J.inge  V(ir  dem  lAv,- 
njcjfchen  Zeitalter  die  Babvlonier  ilire  aftronomifchen 
lierpcbiiu:.gen  in  Buchflabenfchrirt  auHjewahrt  babea 
killten.  Da(s  die  clialdäifclie  Üuadmibhrifk  von  den' 
iUbbinen  affyrifche  Schrift  genannt  vHrd,  hat  kein» 
bedeutcmle  SchwiiTigkeit ,  und  jnufs  auf  keine  Weife 
inft  ff.  U.  Micitae'ss  duixh  einen  Verftofs  gegen  den 
^pracligebrauch  (/ntlern  r-i-iN  nffi/riaca,  durcU:  reda 

\c)l\u^  '^  Zi  ^^:  fci^ n '"1['h  ""«Ii!'***  •«fyrifche«,  md  beide  Reiche  und  Naüonen  konn- 
WM  ücu  aus  der  Jaducttoa  laft  alier  &elka  zo^bb  tu  itt''dw  «nBonÜMB  Anficlit      AnsUmlen  ofti« 


siebt),  dafs  fich  eigentlich  mir  zwey  Zettalter  unter- 
Jditiden  laden,  deren  Schriften  ehien  fieh  weehfet' 
Miti^ erläuternden  Cyclns  ausmachen,  vor  lind  nnch 
«nm  Exil,  wiewohl  auch  viele  nacliexilifche  Jitüukc 
(Üvnia  verhof)  fich  der  Sprache  nacb  an  die  frühere 
HHode  anfchliefsen ;  ilafs  aucii ,  nachdem  der  chai- 
daiiche  Diakct  Volksfprac  le  geworden,-  fich  der  he- 
briUfeba  bis  km  vor  Cbriftus  als  Bnch*  i  ipr.  ciie  er 
hielt  u.  f. w.  Dm  Namen  B^i«,  herolit;i  rrku:; mfne 
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elnandteft  fliers«.  AfTyritche  und  babvlonifche  Schrift 
ift  mithin  diefelb*.  $.  5a  in  dar  Gefchicbte  der  he- 
bräifchen  Vocale  veremigt  der  Vf.  die  Annahme  der 
isw  matres  tecttonls  uncfder  drey  Vocalzeichen  CAo- 
MMi  Scktbtr,  Ptlieha)  fo,  Hafs  er  den  Gebrauch  der 
«■fteq  ds  Voctllfeichen  dem  der  letztem  voraogelin 
lafst,  behauptet  »ber  mit  Recht,  dais  beides  erft  mit 
dem  alirnahligeo  Ausfteriien  der  Sprache  nöUiig  ge- 
worden If Y  imd  begonnen  habe.  Fr  hilljf;t  (imt  Ree.) 
chts  Pimctätionsfyftera  als  im  iimcrltca  Wefen  der  he- 
blSfehen  Sprache  cegrniiJct ,  hätte  aber  doch  mit  ei- 
nLen  Worten  auch  dem  Einwurfe  begegnen  foJlen, 
>lfelcher  wohl  ans  der  abweichenden  AuiTprache  der 
Uotnira  propria  in  den  LXX  hergenomnMUl  worden  iffc 
In  der  Note  Nr.  a  S.  1-6  fteht  manches,  was  der  Gram- 
matikcr  höclift  un<;onau  finden  wird,  z.  B.  „dem  He- 
bräer ift  es  gleich  viel,  S'Bjsri  und  Vc,--n  zu  lagen" 
nCeineswegs !) ;  „ der  Hebräer  macht  aus  fein  p-ttJs? 
(vielmehr  arU?3,  oder  nftöM)."  —  Aus  dem  übrigen 
Theilc  heben  wir  nnr  noch  den  Tnhah  ctes  f.  66  her- 
aus, weicher  firh  unirt;.'n^!lich  über  die  Ce.tputung  des 
Namens:  kathoülche  Briefe,  verbreitet,  und  eine  we- 
Blgftens  fehr  ßnnreiche  und  prflfenswerlhc  Darftel- 
Ivng  4«a  l^bwierigen  Gegsnftandes  enthalt.  Zuvor 
werden  die  Usherfgen  Anhebten  durchgegangen ,  utt-  [ 
ter  welchen  ganz  bpfonders  die  voa  Pott  (dau  im»»» 
Xmt  x«3«Aixa'  fo  viel  fey,  als  iiri^oXxt  x«9bXov) 

liqd  von  Schtrer  durcll  Unefe,  „welche  die  ganze  all- 
eemeine Menfchheit  befaüen,"  verwerflich  erfchci- 
nen,  und  hierauf  irSgt  der  Vf.  (eine  eigene  Vorftcl- 
lüng  vor,  die  gröfslentheils  von  fiebern  Datls  des 
Sprachgebiauchs'nnd  der  Gefchichte  «nterftfit^t  ift. 
Nach  dem  ullcflen  kirchlicben  Spraclig^jbr- ui  !::'  ^'"r 
^«aroAij  x«3<»/.ix>)  fvnonViT»  n-it  fTrjaroÄij  «vxuxAits,  aiui 
in  diefcm  Sinne  \vird  iler  Ausdruck  fchon  vr.r  Oi  iyi- 
^  vom  ApoUoniifS  im  aten  Jahrhundert  (bey  Eujeb. 

dem  erften  Briefe  Johannes  beygeleet,  im  Ge- 
renLitz  der  beiden  Hörigen  Briefe  von  {ocaler  iJelUm- 
iiiune.  Origincs  bele-t  mit  diefem  Namen  anCserdem 
den  »  Br.  Petri  und  den  Br.  Ji-.dä,  und  in  derfelben 
Bedeutung  den  Brief  des  Barujbas,  welcher  nach  der 
Abficht  des  Vfs.  ebenfalls  ein  ümlautfchreiben  fe\n 
fdUte.  Im  Anfange  des  Ate»  Jahrhondem  erhielt  der 
Käme  aber  eine  andere  BSsdeutnng.  Man  Mnfic  alles, 
ivas  mit  dem  Ehrennamen  kath'Aifch  pr:^ngen  durfte, 
und  belegte  mit  diefem  Namen  die  Bücher,  welche 
In  den  i<atholiIchcn  Kirchen  vorgelefen  wenlen  durf- 
ten CEuftb.  3,  5>  Man  vergafs,  weshalb  jene  drey 
Briete  eigentlich  dlefen  Namen  ftüirten,  »ad 
ihnen  denfelben  nur  in  dem  neu  aufgekommenen  Sinne 
b^y.  Da  iuJ«;!fen  auch  die  übi  ii-.en  vier  Briefe  in  all- 
■getneinern  Gehtauch  kamen,  fchrieb  man  fie  mit  je- 
n^  »uf  eine  Rolle,  gab  ihnen  Uealeiben  Naioea,  und 
Tifr^'^lP  gpgw  das  Süd«  dw  4tieii  Jahrhuadnrtt  auch 


die  5  Antilegomciux  diefor  ITertas  in  den  Kanon  auf- 

Srenoinmeu  vnirdea,  kunute  die  Benennung  kathoU-, 
c)ier  Briefe  eine  Art  von  Oegenlkftz  gegen  naiiTinfel|> 
Briefe  biklen. 

iDer  ße/ckUff  /4>l4t.y 


AftZNBTGBtAHBTHSlT. 

Bambkug  u.  WilRiBURG,  b.  Hulibardt:  Paratlt!» 
dir  ForiheÜe  und  Nacktkeüc  der  vorzUgtichßen  Op^. 
rathnsmethoden  des  grauen  StaairS,  vao^q^&WM* 
ring.  181 1.  56  S.  8.    (4  gr.) 

Für  den  angehenden,  ja  feibft  für  den  geflbtera  Augea« 
arzt  wflrde  freylich  eine  kleine  Schrin,  worin  er  dfa^ 

\'ürthL'ile  iiriJ  S.trli-'irile-  d-^r  vnr£rij;!ichrtcii  (.^jn'rri- 
tiüii.va'.elhoieii  tl<;-.  i;i  auun  :>:.iai  j  iiii  A  Ijjcineiiieii ,  uud 
dann  in  den  bcit irmuteii  Iv'llen,  bev  welchen  eiiicMe-^ 
thode  vor/.ui;sweife  gewdlüt  zu  wer.iea  verdient,  auf- 
geführt fände,  ein  angenehmes  Gefchcuk  {cyn;  fia 
wanle  ein  bequemes  l'aüclienbncb  werden«  worin 
der  Operateur  ohne  gröfsen  Zeitaufwand  nschfehea, 
k'jiintc:  bey  welclien  Subieclcii  uud  Cataracten  es 
gleichgOltig  iey,  die  Extraction ,  .Deurc(Tion,  Beclina> 
tinn,  Heratonyxis'  oder  den  Ka^felulch  anzuwendeo» 
nndhey  vreleben  vorzt'iglicU  die  einander  andere  di*> 
fer  Methoden  angezeigt  fey.  Der  Vf.  einer  foIchaK* 
Schrift  miifste  aber  ein  erfaln  iief  ,  ir.il  ülleu  Methoden,, 
fehr  bekannter  und  für  keine  der»clbeu  jMrte^ilcli  ein- 
genommenei  Ar/'  feyn,  der  alles  mit  lieweifea  aus 
eigener  und  freiruler  Erfahrung  bükräfUgen  könnte. 
Dieb  ift  nuu  bey  dem  Vf.  der  vorliegenden  kleinen 
Schrift  nicht  der  Fall.  Er  wirft  die  Vortheile  und 
Nachtheile  jeder  Operationsmethode  durch  einander« 
und  erfchwert  dadmcli  dem  Lefer  feinen  Uebei  blick  ; 
man  vermifst  Überall  ein  Refultat,  v/oJurck  uuiu  ziir 
Wahlir«;cnd  einer  .Methode  beflim-Mt  weiden  könnte; 
oder  es  "ift  fo  verfteckt,  dafe  «lan  es  erft  felbfl  ans  den 
ang^ebenenVortheileonndNachtheiJcn  jeder  Methode 
zieiiea  rotifs.  Des  Vfs.  eigene  Erfahrung  reicht  nicht 
weit,  tuid  er  ift  gezwun|;en,  uns  diojenieen  Beobach- 
tungen, womit  ihn  die  \\  [Uzbnrger  und  Landshutcr 
kliiiifche  Schule  oder  feine  Leclüre  bekanut  naclue, 
als  Belege  dai-zubieien.  Zuletzt  wird  eine  Krankheits- 
»GBhiijbLe.  aus  dem,  Würzburger  Clüucom  beygefogt^ 
o  wie  fie  dem  Lehrer  von  feinen  Schfilei'n  eingerelcnt  ] 
zu  werden  pHegt,  ohne  daf;  :n  erfährt,  welche  der 
vorgeicitlageneik  Methoden  um.)  mit  welchem  Erfolge 
fie  apgcwendet  ift.  Die  Beobachtung  einer  ohne 
RiecbanÜcbe  Verlet^uiig  nach  üftern  AugenentzOo- 
düngen  cntftandenen  fecundären  Pupille  fteht  mit 
dem  Inlij!;»-  !i -f-  r  Sciirifl  fo  wenig  in  Verbjnduo|^ 
dais  üc  nur  duixii  Uugeialu;  luerher  gekommen  u 
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tltuifimv,  b.  Palm:  Hl'^onfch-kntifche  FAnfrifHng 
•  ■    m  fümmtlkhe  kanonifche  und  apokryphifcke  Schrifte» 
ä*s  alten  «nd  mtun  "nflmktdrf.nm  Dr.  ItttOM 
Btrthotdt  u.  f.  w. 

{ Se/chluji  der  i'n  tfum,  »84  ahgebrochenen  P.ecenßon.) 

Des  xiffeyten  Ahfchnitts  zurufe  Abiheilung  (S.  247. 
heifst  es  wieder  Sedinn  ,  welche  Veränderung 
wlllkflriicbpr  Namen  ieicbt  verwirren  kann),  mat©- 
Tielle  Gvfchjchtc  des  Textes  und  iwer  $.77  9«- 
A.  T. .  f  92  — in-.  He<;  N.  T.     Gleich  f  78-  wird 
'flb«r  dc^ii  Begt^ff^'£^r7ante  f>dcr  varians  lectio  febr  ricb- 
■•ÄE'bemerkty  ffäfs  wir  gewöhnlich  nur  die  Abwei- 
«nneen  vqih  )r^Cipirten  T^xtc  fo  zu  benennen  pfle- 
gen ,'Tflafs  aWir  eigentlich  die  Abweichung  »om  ur- 
fprunglichen  Text«  mit  diefe|ri  Namen  belegt '  werden 
föUtef  und  dafs  daher  auch  der  vulgSre  Text  Varian- 
't^n  Enthalte;  hjrff-axif  werden  ^.  Ho.  unter  2a  Nuinincrn 
die  Verfchiedendrtigen  Quellen  der  \'arianien  angege- 
WiV.  'N'nr  bej;cffmgen  THefeeo  wir  an,  z.  B.  S.  255, 
aVo  JH\' 10 ,  !l4r  »rcVj  falfcK  feyn  füll  fflr  u^,  es  ift 
aber  Arabismus,  wie  j^*^*»  und  die  Form  kommt 
nocb  fonft  vor,  wie  die  Grammatiker  wiffen.  Btgr 
dar  Geichichte  des  Texte-s  unter  de»  allM  Hebriem 
Telbft  ($,  81.)  hätte  vor  allen  Dingen  4<mIi  «tf  die  Er- 
fclieinung  aufmerkfaiu  gemacht  werden  follen,  welche 
tUe  verfcnietienen  Ablcluiften  (denn  Recenfionen  darf 
i\xxn  Ge  gar  nicht  nenneo}  eines  und  deffelben  Stockes 
darbieten,    B.  JeL  96»  vergl.  3  Kon,  19.,  Pf«  ig,  vgl. 
A  Sam.  ;tfl»  Pf.  70.  vgl.  40, 14  ff.  n.  f.  w. ,  vmlcbe  In 
Cafetti  Cirkiea  fucra  ed.  Fogei  -  Schnrfevbc  ß  T.  1. 
S-  30  ff.  ZUHUnniengeftclit  find.    Sie  belegen  des  Vfs. 
XJrthcjl  über  den  Zuftand  des  Textes  bis  zum  Unter- 
^nge  des  Staates,  und  fmd  für  die  Beurtbeilung  der 
iirrprünglichen  Be^liaffenheit  de.«  Textes  im  Grunde 


incbtlmr,  als  die  .ganze  .MaCoiiptbik.  $.  85.  mdoht» 
4i0Benauptung,  da»  die  Maforatfaen  das  Kri  gera> 

jlan  den  Chethib  voreezogen  wifTen  wollten ,  noch 
..ieinige  Einfchränkung  leiden,  denn  wenn  fie  z.  B. 
£Br  ib*  ■  ihnen  obfcön  geltende  \iü  coire  Qberall 
aovA  caiiasmbtrt  an  den  Rand  ÜBtzaD,'  fo  woiltaa  fie 
dieles  zwar  in  der  Synagose  oder  Iblift  abgelctM  wff* 
fen,  aber  es  nicht  gerade  diplomatifch  der  Textesles- 
art vorz.ehn.  ^.  Jiefe  Wörter  in  Bockart's  Hit- 
roz.  11,  S.  41.  Vor  88  —90.  hätte  Ree.  noch  einige 
Bemerkungen  aber  Älter,  Werth  und  Bifffohaffiphtiit 
der  noch  vorhandenen  Handfchriftm  erwartet»  da- 
mit der  Anfänger  beuxtiheilen  lernte,  wie  viel  oder 
"min  wenig  dujcob  ihre  Vergleicbuntf  die  üxitik  »• 
A.  £,  Z,  IV&r 


vironnen  werden  konnte,  oder  gewonnen  worden  jfl. 
Auch  hätten  wohl  einige  allgemeine  üefichtspunkte 
über  die  gegenwärtige  öcftall  iles  Textes  und  (ein 
Verhältniil  xur  Urga^oU  geftdk  werden  follen.  In 
die  Klage  des  Vfs.,  dan  nndi  keine  Ausgabe  mit  ei- 
nem recenfirten  Texte  erfchienen  fey,  mnclite  Ree. 
fiirs  Erlte  nicht  einltimmen,  da  der  maforethifche 
Text  leicht  für  uns  (eyn  dürfte,  was  die  alexaadrinl- 
fche  Receofioa  fOr  die  homerilbbe  Kritik ;  um 
aoebr  aber  wSre  eine  AoMabe  mit  einem  untergefel» 
ten  berriedigenjen  kritilclien  Commentar  zu  wln- 
fcheu ,  wo  Jas  Hefte  aus  liainllchriften ,  Verßonen 
der  ConjecUiralkritik  mit  einiger  Ausführlichkeit, 
mit  Gefchmack  und  UrtbeU  zufammengeftellt  und  ge- 
gen einander  abgewogen  wäre.    Die  ^ahnfcht  Aus- 
gabe nähert  ikh  in  den  letztem  Bänden  dieter  Forde- 
rung von  fern ,  UiGgt  aber  oft  das  ^lothwendigfVe  aus 
und  vieles  zu  wünfcheo  Hbrig ,  was  bey  ilu  eni  hoben 
i^reife  um  fo  mehr  zu  bedauern  ift:  die  vjenanigkeit 
einee^«  H.  imd  Chr.  B.  Michaelis  könnte  dabey  im- 
mer  noch  Sem  Mnfiter  dieaeol  —  In  der  Gefchichte 
des  nenteltameirtUobea  Textes  Kleiit  der  Vf.  eine  fehr 
klare  uikI  dem  minder  Eingeweiliten  gewifs  willkom- 
mene Ueberücht  und  Beurtbeilung  der  verfchiedenen 
kritifchenSyfteme,  wobej  er  natOnieh  am  län^ften  bey 
dflni.TOD  AMif«/  and  S>eey  tegedeuteten,  dann  vtfB 
Qriesbaeh  vnd  mit  kleidee  Venndümngea  avdi  vcA 
Hii^  entwickelten  Hccpnfionenfyftcm  vervrBlIl;  'Wfc 
fanden  liier  gleichviel  Klai  lieit  in  der  DarfteUnng,  ab 
richtiges  Urtbeii  und  Sacbkenntnif?  in  der  Beurtbei- 
lung dieter  Syfteme,  können  aber,  um  nicht  zu  aus» 
fahrlich  zu  werden,  nicht  in  das  Einzdne  elngetui. 
Gleich  fchatzbar  ift  die  -OeCshiehte  des  gedruckten  * 
'Fextes ,  wobey  der  Vf.  befonders  bey  detn  textus  re- 
csytus,  deiren'kriiifchcr  Analvfe  und  dann  bey  dem 
Griisbaciüfcktn  verweilt.    Zuletzt  noch   eine  An- 
gabe der  .ettefehiedtMa  Varieatan  nad  GonjectnreB- 
Aoiinliiiuw. 

Die  uteinttnriftalMnll  ftlnr  voDftindig^  vod  oft 

ift  fclbft  das  Unbedeutende  mitgenommen,  fo  dab 
man  mehr  Auswahl  als  Vollfuündigkeit  vermifst.  Aus 
dem  Stile  des  Vfs.  wQnfchten  wir  manche  etwas  foii- 
derbare.oadeutleheodef  tmedle  Ausdrücke  entfcrn|, 
z.  B.  verabfitfBw'S.  91.  «nd  lifter,  das  Gros  der  Na- 
tion S.  159,  der  Coinporiator  der  Chronik  S.  68,  al- 
teriren  t.ir  ändern  S.  1S7,  einzigiich  S.  225,  auch 
manche  Wendungen  dürften  als  inconcinn  und  imge- 
wandt  getadelt  werden  ,  z.  B.  S.  363 ,  wo  es  von  der 
GHf<rfra«hi/cA«n  Kecenfion  heifst:  „Dieles  Werk  um- 
grinzt  (wobl  nur  Dmckfehler  far  umkränzt)  nicht 
aar  den  Namea  feiaaa  Urhebers  mit  der  Fahne  eines 
(4)  E 
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unvergSnelichen  Vohms»  IbiKfem-  varowigt  moli  -die 

Ehre  unferer  deutfchen  Nation."  Der  z-rfyte  Band 
wird  nach  dem  in  der  Vorretle  eegebc\ien  Veffp re- 
chen fchon  mit  der  Michaelismcile  eriblieincn,  und 
üdII  das  Ganse  -belchliafsen.    Da  noch  der  drHt$  Ab- 


Roman  aurfWirfSehtfr ,  a)g  'andere,  "zu  beurtheil^n. 

Der  Plan  ift  folgender:  Guftav,  ein  reiclier  und  le- 
bensfroher JünglinR ,  erhilt  in  dem  Auaenblick,  wo 
er  an  iler  Seile  eines  noch  fröhlicher geftimmten.'inDig 
vertrauten  Freundes  in  die  Wdt  iunMistrUt,  ein« 


iehnitt  des  allgemeioen  Theils  und  der  ganze^  Tpecielle   Brief  feinea  bereits  verrtorbenen  Öheima,  worin  flmi 

dieCer  erzählt,  daCs  feine  Mutter  in  der  Stunde  feiner 
Geburt  von  einer  unholden  q.  Iftynirtigen  Erfcheinung 
gequält  worJen  I'ev,  mul  d^is  fie  in  tier  Angft  ihres 
Bönens  das  Kind  Jefu  ,  der  heiligen  Jungfrau  und  al- 
Ju  Heiligen  angelo]>t  habe.    Sdüvekliche  Ahndun- 
gmund  vifiooen  des  Oheims  waren  diefein  Uniftande 
▼orhergecangen ,  der  feinen  Neffen  mit  dringendem 
Eifer  rath,  ein  Klofter  zu  eru\il)I*>n.    Rpc. 'glaubfc 
hier  anfangs,  der  Vf.  wolle,  es  bey  dieler  t'rlciicL- 
Der  Vf.  diefes  Romans  pfleet  den  Erzeugniffen  fei-    nung  laffend,  den  natarlichen  Sieg  reiner  Liebe  ßbeir 
~  Mab  eine  Beglaobigiing  ibrer  gjiiiuiiien  Abknofl^   das  reügiöfe  Vonirtheil  darfiLeUeB»  and  wer  cUelifcicbt 
daxvaS  venirendeten  ß«" 


zun'ick  ift,  wird  er  an  Bogenzahl  den  erftcn  weit 
überiteigen  maffen.  Wir  lehen  feiner  Erfcheinung 
mit  Vei]gallgen  entgqpn. 

•cbAnb  Künste. 

BMMnr«  K  "Svtfax  Kamvf  j^pd  Siegt  ein  Roman 
'      von  FranM  Born.  iSr^Tbeil.  256  S. 

^irri^tfr  TheU.  240S.  8>   (I  Hthlr.  18  gr.) 


•der 

fchjcken ,  und  fo  heifst  es  deim  nucli  hior  in  der  kur- 
zen Vorrede:  ,,Die  Liebe  i;nii  die  l'ncllc  fcluifen  die- 
fes Buch,  und  ihnen  wilnlcht  es  zu  bi'i^cgnen."  Ree. 
.liebt  fonft  die  Aeufserungen  eines  cej^ründeten  Selbrt- 
feßlbls  fehr,  fQr  ihn  hatten  die  Oeiiichte  eines  Ho- 
raz,  lüopfioek  u.  a.,  worin  fie  fich  felbft  verherrlichen, 
von  jeher  befondern  Reiz,  und  er  glaubt,  dafs  nur 
die  Schwäche  fic  mifsdeuten  könne;  im  vorliegenden 
Falle  aber  wimlchte  er  doch  dem  Vf.  eine  andere  An- 
ficht feiner  eignen  Erzeugniffe ,  als  die  angeführten 
Worte  zu  verrathen  fehlen.  ■  I>eDn  die  uebe,  in 
.dem  eigeatiichen  Sinne,  wie  der  Vf.  da<!  Wort  nimmt, 
mufste  ihn  natürlicher  Weile  z.uerft  dahin  fohren,  fie 
felblt,  die  Liebe,  darzuftellen;  an  (ich  nichts  l'n- 
reclites,  da  diefcr  Stoff  eben  fo  unerfch«jpflich  als  dem 
Dichter  nothwendig  ift  j  iAx.Jiam  aber  wird,  wenn 


lebe  md  Pflege  Torawra-  des  Vorurtheiles  kennt,  wird  geftehen,  dafs  dn 

Kampf  diefor  Art  wlclilig  und  eingreifend,  und  fib 
die  DarfteiJung  fru(  htbar  genug  fe'yn  koune.  Docli 
der  Plan  drs  \  is.  jit  minder  einfach.  Sein  Goftav  vei- 
gilst  liie  \\\irnung,  gefallt  ücl^  ZU  Wie|i  ini  grölseni 
Weltlebeo,  und  findet  do^  den  Gegenftand  feinev 
heilaeil,  obwohl  noch  unerwiederten  Liebe.  Hier 
fteüt  fich  ihm  eine  ähulicho  ^efpenfiifche  Erfcheinung  ' 
dar,  die  fich  für  feinea  Schiit^geift  ausgiebi ,  und  ilnii 
ihren  Beyftund  zur  Erkiigung  der  Geliebten  aufdrin- 
gen will.    Kr  weifet  fie  u^it  Jlphn  upd  Abitheu  zu- 
rück, und  fie  r?cht  fich,  durch ;?ine;Meuge  Uiijiiöcii^- 
ßlle,  die  IlberX/uftav  pK^zlJch  e^brec  en.  Diefer 
erlräet  dMUflgltlck  g<-!.iirtMi ,  wiewuld  ohne.aVen  /«- 
nernnampf,  Ober  flc»  EntfpUul's,  den  i  r  zu  ergrei- 
fen habe;  denn  die  Erfcheinung  ern'ti'e  yi  feinen  Ilais 
und  fein«  Veraohtifikg  in  gleich  hohem  Oradc.  Nac)i 


er  fich  diefnr  Eingebung  «fberlflst,  annfbhÜeftwrii  zur  einer  Zwilcheopevld&,  in  welcher  Giiftav  die  Gunft 

Darftelluiw  einer  fich  ganz  hingebenden  nn  l  in  dem  feiner  Qebebleil  »tt  erwertien  gewa&t  hat,  naht  ihm 

geliebten  Gegenftande  vergebenden  Liebe  hingezogen,  die  Erfcfaalnuilg  ven*  Neuem,  aJs^  er  eben  im'B^riff 

pinformi;;  und  den  flehenden  Typen  ähnlich  ift»  einem  fehrecklichen  Nebenbuhler,  zagleSdl  den 


<lje  zu 


in  alle  feine  Romane  flbergeht.    Was  die  Poefie  be-  Morder  feines  Freundes,  im  Zwcykampfzu  beeeg- 

trifft,  worüber  wir  mit  dem  Vf.  nicht  weiter  rechten  Guftav,  im  Gefiliil  feiner  Kraft  und  feiner  Ha- 

vniUen,  Co  denken  wir  durch  nnfere  Beurtheilunfr  zu  che>  weifet  auch  iiier  die  dringend  angeboten«  Holfi» 

'«eigen,  dafs  ihm  ganz  befendera  die  Leitung  derlCri*  znrOck,  doch  wahrend  des  Zwevkampfs  MWft  T«r- 

tik  nothwendig  gewefen  wiire,  und  dafs  ohne  Zwei-  wimdefc,  mit  der  fiebern  Ausficht',  dem  Gegner,  den 

fei  eben  das  Bewufstfeyn  der  Liebe  und  Poefie  ihn  häUlfcher  Zauber  fchntzt ,  zn  unterliegen,  und  durch 


zu  nachficlitig  gf^en   lieh  felbft  und  unaufmerkfam 
.auf  die  Stimme  der  Kritik  gemacht  habe.     Der  Vf. 
ftefitzt  einen  Grad  von  Talent  und  Kenntuiffen,  der 
ihn,  feiner  Miisgri££a  uneeachtet,  hinlänKlich  (Iber 
den  Trots  gewübnlieher  Romanfchriftftelfer  erhebt. 
Die  Entfchloffenlieit ,  womit  er  die  Darftellung  ge- 
meiner Wirklichkeit  veilchmäheud ,  fich  eine  poeti- 
fche  Weh  zu  erfichaffen  ftrebt,  verdient  Anerkennung. 
!Er  brtngtan  leinen  voetifchenSdiMhiinan  afci  tiefes 
.  Geftkhl  und  eme  oft  gleckfiehe  lllRexfo«  mit;  aber 
das  einigende  Medium  zwifchen  beiden  ,  welches  erft 
■  die  fiebere  Harnumie  bugrilnden  foll,  wird  vermifst, 
und  er  übi  rldist  Ccii  den  Eingebungen  feines  Genius 
.faft  mit  unbegrenzter  Vvillkür.  Kec.,  der  das  Talent 
und  die^nntniHe  des  Vfs.  avfrkhtig  felriNt,  findet 


•4||^UffftJ|esl«n  ein«  AnfiocdeEinc^  «Moe^  Mneftan  £rkläraog  iainer  Gattin,  da&  fie  ii^öJJ«  liod  ^ 


das  Angftgetrlirev  feiner  nnwi.fenden  Geliebten  aufs 
äufoerfte  gebracht',  iafst  er  fich  ia  halber  BewuisÜo- 
figkeit  verleiten,  den  Nam*n  des  hfillifcben  Geiftes 
zu  nifieo.  Dieb  ift  ein  Moment,  wo  wir  ihn  wirk- 
lieh In  einem,  und  «W«r  furchtbarem  Kampfe  erblik- 
ken,  mit!  den  der  Vf.  aurli  mit  cim-r  ihm  fonft  nicht 
eignen  ergreifenden  Lebhaftigkeit  tiargeftelit  hat.  Gu- 
ftav iic-t  und  tlio  Geliebte  wird  fein,  aber  Schrecken 
und  furchtbare  Ahndnigen  «niilen  ibi^ön  jetzt  kxL 
Alle  Vevfuebe,' ihn  durch  Lefaren'W'  Religion  zu 
tröffen ,  bleiben  ohn6  wirkfamen  Erfcl?;.  Einen 
Kampf  kann  man  diefen  Ziifta;id  indefs  auch  nicht 
flLiiijLu:  ilenn  er  verli.dt  ficli  leidend  gegen  die  Macht 
des  Uewjllens,  die  auf  ihn  drtlckt.  ^mlJich  crfchcint 
der  böfe  '  Jeift,  ihn  mit  fich  zu  führen  j  aber _auf  die 
"  "  *~        *  "       "    -      ...  . 

luit 
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mit  dem  hatten  theileo  wolle,  weicht  er  vor  den  Ge- 
Dtteii  beuerOatten,  und  begnflgt  fich,  das  Haus  in 
flcmmba  m  üetseo.  I^s  Mangelhafte  diefes  Plans 
'^Hhxf 'mm  aneh  aM  diefer,  noth wendig  höcbrt  ge> 

drängten  Ueberficlit,  wpnij^ftens  7  iim  Thoil  erki»nnen. 
Den  ütjea  bemerkten  IMument,  während  ('es  Zwey- 
kampÜs  abgerechnet,  kämpftGuftaV  nicht ;  den  Sieg  er- 
ringt er  nicht  Idbft,  fondsM  er  wird  durch  dieM«^ 
der  Liebe  gerettet ;  eine  yrttm  Vf.  febön  au^ala&te  Idee, 
der  es  leider  hier  mir  an  dtT  nnffliniilichen  \\'ahrheit 
fehlt.    So  find  auch  djc  iibfnun  irlichmi  Wcfen  hier, 
wie  in  andern  Romanen  des  Vfs.  (inheftimmt  und  un- 
ficher,  und  foUten,  um  dieferihrerUnbefdmmJheit  wil- 
len, durchaus  mehr  in  den  Riiiterküt  ceAeltt  lern: 
denn  üd  wie  der  Vf.  ßo  erfciieincn  und  reden  läfst, 
mrftOft'er  zu  viel  ran  dem  geheimnifsr eichen  Dunkel, 
was  auf  der  Ocifterwelt  rulien  fotl  :  —  fr-r  ilj(>  j\n- 
fehauung  nämlich:  denn  für  den  Verftand  bleibt  tliefes 
Dunkel  ohnehin.  Diefcr  und  andrerMängel  un'4eachtet 
-bSlt  Hee.  die  Anlage  des  Werks  nidit  fAr  fein*  Icbwfidi» 
4bsS«il»;  efn  bedleafeehdeverNtfefaHieil  erwbhft^,  ftteer 
'Ueberzeugung  nach ,  diefer  und  andern  Prodtictionen 
Vfs.  vornehmhch  durch  drey  Dinge,  das  Üeber- 
gexvicht  der  Reflexion ,  die  einfeitige  WillkClr  in  Com- 

Siiition  tmd  Darfteilung  und  die  grelle  Farbenmi- 
hunc.  Was  das  critere  betrifft,  fo  neigt  6ch  der  Vf. 
1b  aMUilejtav  zur  Reflexion ,  dafs  er  faß  jeder  elnel- 
'iWM'ErlUieiaung  oder  dem  in  individueller  8e%ieh«ir^ 
-efprochenen    Worte  jllt'cnieine  Bi  i  rachtiMip;eii  an 


nfil)ft.  bünige  wenige  Falle  at^erechnet,  wo  er  lelbft 
fpriclu  ,  legt  er'  ffiete  Reflexionea  (einen  FerCMMIl 
in  den  Mund,  zwar  onEefibr  na«b  dem  angenommen 
nen  Charakter  einer  jeden ,  döch  'in  zu  grofser  Aus- 
dehnung udd  immer  noch  mit  zu  vieler  Willkür,  als 
dafs  nicht  die  Individualifirung  der  Charaktere  fehr 
leiden  folJte.    So  ungluch  fic  fonft  feyn  mögen,  fo 
werden  Tie  fich  dadurch  aiuiJicb,  daß  fie  viel  rifonni- 
ifen  und  alles  Vorüommefide  nnfÄr  a]lgem«irie-<j«- 
fichtapoocte  bribgen;  die  j^nn^e  Darftcllunf^isart  erhöh 
«Rlvreh  nicht  allein  etwas  einfürnüges,  londcrn  der 
\f.  unterlofst  darüber  auch,  feine  Charaktere  für  die 
Pluntafie  gehörig  auszuliildeo ;  fie  fcheinen  nur  da  /a 
feyn,  damit  die  ReBflKiOB  durch  fie  aus^efprochen 
werde,  und  wenn  man  von  d«m  Marquis  Pola  in 
&hältrs  Don  Carte»  -nicht  cns  ohne  Grund  gefaet 
hat,  dafs  der  Dichter  in  ihn  dis  kantirche  PhilorÖL-liie, 
-wie  in  ein  Gefäfs  aufgofdiuttct  habe ,  fo  könnte  luan 
mit  niehierm  Grunde  von  .K-n  l'erfonen  des  Hn.  F. 
Horn  etwas  Aehnliches  behauplen.    So  hoben  wir 
^.  B.  in  dem  Buche  kaum  vier  oder  fünf  Perioden  ge- 
Jeien,  und  durcfaans  noch  nichts  erfahren,  als  dafe 
«Wey  Jonglinge  im  Begriff  fiiul,  das  vaii-rliclie  Haus 
»r  verlallen,   als  der  eine  lieh  foli;cn.'cnTn;|V.j|j  er- 

ßMst:  „So  geht  doch  alles  in  Üben  iangfani,  nnd 
jfonders  das  ,  was  doch  am  fchnellften  gäin  föJhe: 
das  Abrejfen.  Der  Sehnfucht  fpottend  krochen  (he 
annden  und  Tage  fo  langfam  dahin,  bis  endUch  der 

SewOnfchte  Ai.-..nblick  eifcheitu:  und  nun  tritt  noch 
er  weitläufige  Abfchied  dazwifchen,  um  von  neuem 
nifzitnattM,  was  Juum  angefangu  hatte>  Joh  n  Im* 


wegen.    Abfchied?  nein,  jnter  Oöfi»,  ich 
Keinen,  und  follteft  du  mien  auch  im  Emft  fSr  tldd 

rob  halten.  Es  ift  ohnehin  fchon  fchlimm  genug, 
thB  die  Menfchen  vor  einer  Abreife  faft  alle  angeneb- 


mer,  lanfter  und  freun  lliclier  werden,  damit  man 
fie  ü  mit  recht  grofsem  Kummer  verlalTe.  lüad  nun 
vollends  in  dem  AugenUicke  des  Sbheidtes!  Da  fk 
alles  ib  zart,  fo  mild,  and  idblt  die  gemeinften  See- 
len prelren  ihre  fcMedlte Natur  gewalllam  zufammen ; 
find  es  aber  gar  gute,  lirhe  Menfchen,  die  Geh  die. 
Hand  zum  Abfchiede  reichen,  o  da  giebt  es  einen 
Schuierz,  den  auch  ich  nicht  würde  zcMbridKen  kön- 
nen ,  und  fchlog  icb  auoh  btäi»  Arme  um  ihn  und 
ränge  mit  ihm,  wie  mItetMm  IIS«fen,  da  ift  es,  als 
relfse  das  Hen^fith  los  von  fich  felbft,  und  es  uoUc 
vergehen  in  wiifter  Pein  und  uder  Qual;  da  weint  das 
Auge  nicht ,  fondern  der  ganze  Menfch  finkt  zufam* 
men  in  l  hränen,  und  in  ihnen  fpiegelt  fiob  die  aer- 
riffene  W  elt  in  häfelichen  UnformenT  ond  es  Ift  vnt» 
«tekünnefie  ficb  nie  wieder  freundlich  vereinigei?» 
»D  vorlaut  nndiiaib  gelegen  wie  hier,  erfcheint' fite 
Reflexion  meiftens,  und  nimmt  den  Platz  ein,  den 
andere  Romandichter  zu  Befclireibungen  oder  Qe- 
fprac  hen  anwenden.  Mit  diefen  regelmälskren  Be- 
trachtungen  coutraftirt  mm  feHfam  das  .Unruhige. 
I^<|enfcMWiche  und  Esceentdfehe  in  den  Charakte- 
re des  Vfs.,  der  hierin  ganz  den  regcllofen  fti)nni- 
fchen  Einübungen  feines  Genies  folgt.  Die  meiftea 
I  ei  onen  Ijranken  an  endlofer  Leidenfcliaft  und  ge» 
berden  f'ch  feltfana  und  iiemdartig.  Sein  Bilden  ift 
#ben  fo'wil^ürlich  als  «iafeftig.  Das  Ueberfpannte 
und  UnmhEloheinLcbe  in  der  \  crknnpl^,!,,  .  JerDin- 
ge  '»«l  Rae.,  nicht  einmal  rügen,  da  mit  d.efer  Un-  • 
wahrfcheinlichkejt  dennoch  eine  echt  poetifche  Dar- 
fteilung beftehen  kann.  Sonderbar  bleibt^  frevlieb 
immer  (zumal  cia  es  gar  nicht  AblkAt  Ä  Yfaf  ift, 
die  Wirkung  «ifiUi«rifcher  weiblicher  Reize  zu 

S^fn  ™i'  r"*r  f^c^r  ^"  fi""^i<^hcr  und  gemeiner 
Stoff) ,  dafs  fich  alle  filnf  i„  den  Vordergrund  cefteü- 
teii  männlichen  Charakiero,  nämlich  Hugo,  A&nek, 
F^orcKs,  J::.r^s  und  G^/lav,  jeder  nacli  feSSArt 
und  Weife  m  che  ttne  Xlara  verlieben.  Die  beiden 
erltcrn  bleiben  Ini^wevkampf,  der  dritte  bringt  fich 
ÄkAum,  der  vierte  gellt  ins  ICloAer  und  der  fünfte 
«rhat  die  Dame  ,  die  aus  dem  Allem  faft  nichts  Ar- 

vf°^}'    f  hingehn;  wie  will  man  . 

al  ei  den  Vf.  da.  aber  entlchuldigen .  dafs  er  feine  Ge- 
fduchte  in  die  Zeiten  Kaifer  Ceopolds  I.  und  nach 
Wjenvwlegt,  ohne  darauf  zu  <!.  nl.en,  ob  Perfunen 
«nd  Schnderangen  auf  diefe  Zeite,.  paiien?  Denn 
nut  der  Erwähnung  des  Grvphius  und  Abrahwü  von 
öt.  Clara,  mit  Anlülirung  einiger  Stellea  de«  J^em 
mit  der  Charakteriftik  Leopolik  (ganz  im  TäfooDlien! 
den  Tone  wileres  19.  Jahrbundeitsj  ifi  doch  wohl  we- 
niggrtl^n?  der  Vf»  keine  Schilderungen  finnÜ- 
cher  Oegenftündc  liebt,  und  nur  zuweilen  ?in  Natur- 
gem.dde  einwirkt,  fo  beruhte  die  Hauptfache  auf  den 
i  naraktm  n  .  einigen  Zügen  aus  dem  öffendfeb^ 
uoU  gefdligcn  Leben  i  in  diefim  aber  fprirlit  fich  der 
Gaift  des  19»  Jabxbmiiieits,  und  dar  ü>d a  iduclle  Gcift 
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des  V  is.  felbft  fo  ganz  unverkcnnbaT»  aus,  ctafs  es  ein« 
eb«o  to  aiimafsltche  als  verpebliclie  Kcmierung  an  cüe 
Fhantafie  feyn  würde»  diefe  Charaktere  und  Sitten- 
im  17.  Jalir)iimd«vt  zu  vwifetsen.  Wo  aber  Per- 
fr.nei)  und  flamiJun^en  zu  Zeit  itpci  Ort  nicbt  .paffiNI^ 
da  V  rfclivvmaet  die  aofcliauliclie  Wahrheit,  und  ro* 
ihr  i!a\  erfte  Ktfurdenuls  aller  üarftrllung.  Solle« 
wir  den  Beweis  führen,  tlafs  der  \i.  Geitt  und  Sit- 
ten des  19.  Jahrhunderts  dem  17.  elogeimpft  hat?  Nun 
fo  leb  mm  S.  igi.  wo  Almeido«  (ein  ^(McUcb  Aber- 
fpanoter  lÄlbhaber)»  falner  SohOoen  von  der  Sie»' 
■nennacht  uml  iJ'r  If-' vnti  dem  Centrum  drs  I  ebfvs 
wnd  der  unendiu-'.i'n  Klarh'it  di's  Todes  fpricht ;  des- 
gleichen die  Hieiflen  der  Gedichte  im  f ölenden  Kapi- 
tel, und  die  üemerkungen  JUarens  193.)  über 
Binffi,  die  de«  Wiener  XkniMi  aos  jener  Zeit  woU 
unendlich  fremd  gewcfen  feyn  mögen.  Und. wo  bleibt 
das  SchwerLUige,  Ceremonienfe  und  Bigotte  jener 
Zeit?  Es  brauchte  jierade  iiicht  lieivorj;e hoben  zu 
Iverden,  aber  die  Schilderung  des  \ts.  lolite  doch 
•Dcb  nicht  damit  contraltiren.  Ueberhaupt  mulste  er 
leiaer  Dichtung  f^nr  i<eine  beftknmte.Zett  aaiMituL; 
fie  ift  zu  fantaftiich  dazu;  befonders  kann  der  Ch»- 
mkter  der  Veronica  durchaus  nicht  lieftehen,  wenn 
däe  Umriffe  niclit  freyer  und  ainbcliimniter  gehalten 
werden.  -  Wenn  wir  endlicli  in  der  Manier  des 
V£k^wM  CftUes  findm,  So  beruht  diaü  denmi 
dbvK  diflfcr  wie  in  aadern  fidner  Dlobtiingen  HA» 
mel  und  Holle  das  gute  und  böfe  Priocip,  einander 
immer  cegenüber  fteheii.  Das  freye  Spiel  menfchlir 
eher  Kam,  was  zwifchen  beiden  in  der  Mitte  hegt, 
wiU  dabey  sieht  oedeihea  wir  leheo  im  Hintergrunde 
iMviette  beiden  niaeipe«,  fovft  nlobts;  wiewohl  er 
4brk»ns  gar  nicht  den  ^loraUften  macht.  An  diMNi 
dbH^ellungen  fey  es  genug,  und  wir  legen  nach  dmk 
Gefagteu  gexvib  kein  geringes  Zeugnits  fflr  das  la- 
IntJtS  Vä.  ab,  wenn  wir  verfichem,  dafs  uns  un- 
■aatohtel  i^oec  Mängel  dennoch  hefonders  der  zweyto 
Tbeil  mit  lebhafter  Theilnahroe  erfüUt  hat,  wenn 
auch  der  Schlufs  nicht  befriedigte.  Der  Sül  des  Vft. 
hat  fich  merklich  cebelTert,  und  ift  ftatt  der  gefuch- 
lea  und  undeuüidien  %\  endungen  und  Phrafcn  hier 
lilld  da  beyiiahe  zu  Unhl  prolaifch  un  !  gcmeinver- 
rr'inrilSfllkl^Mnlan.  .Stellen,  wo  auf  eine  kraftlofe 
und  tSSda  W«ib  der  gecenwärtiMn  Zeit  ihr 
Verderben  vorgartoUt  W,  hahao  yik  g» 
mehr  angetjoßen.  Auch  kam  mit  «nterm  UrUietl, 
dafs  der  Hang  des  Vfs.  7.\iT  Betrachtung  ihn  am  echt 
poetifchen  Büden  und  Darltellen  hindere,  gar  wolii 
das  Geltilndnifs  be&ehen,  dafs  viele  feiner  Lebensan- 
fiohten<abSR Co  ^aalur  als  fißhön  yoreetragen  find,  und 
<ter  MBfcia  TUU*  decMbcn  ein  tiefes  und  inniges  Ge- 
firid  «usTpricht.  Eben  To  wenig  verkennt  man  das 
raiDa  Oenftth,  das,  pben  weil  ihm  die  Verderhnift 
itmoA  tft,  idfil*  f^s^Üsh  aa  dam  F«cdenii^ 
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ventioneDer  Schicklichkeit  hängt,  wiewohl  der  \% 
in  dem  Charakter  der  \'eronica  uns  das  Mafs  über- 
fchritten  zu  haben  fcheint.  Ganz  frey  von  AuswOol»- 
fen  ift  feine  Schreibart  noch  nicht;  man  ftüfst  befonr 
.dturs  Uß  arften  Xbeilc  uuch  auf  einige  gefuchte » kraft^ 
los  witzelnde  und  feltlame  Klnskelo.  Es  giebt  dk 
z.  B.  Leute,  die  niU  '  1,  r  Zufnedrnheit  it  i/rieden  find; 
andere,  die  iltren  Schmerz  wie  ein  Ordensband  um  -dif 
^uß  hängen  (Th.  l.  S.  172.);  Leute.,  deren  Schrafg» 
aanariff  ßmmttblam  aysfehen  (ebeud.  S.  aif.);  LbuMl 
die  fieli  In  die  Heldenmfltlii^keit  hintiiuwkeitin  mm 
dann  nicht  ftill  ftehen  können  (ebend.  S.  14.^ ;  andere, 
denen  es  vorkommt,  als  wJrcn  fie  mit  ftcn  felbß  tM- 
gläekluh  verlteiratlut  (  Th.  2.  S.  gy  )»  andere,  die  fi» 
unendlich  Mitleiden  mü  fiek  Mäft,  kabtmidMB  fehraibt 
der  unglückliche  Liebtiibar  Hörens  karz  vor  (einem 
Tode  im  höchften  ErnO:  an  feine  Geliebte,  die  bisher 
keine  Notiz  von  ihm  nahm);  aucli  tnift  man  TheÜ  2. 
S.  70.  auf  Frcqei: ,  die  fuh  felbß  nicht  verliehen.,  und  an- 
dere Raritäten  der  Art.  Folgende  Anfichten  und  fip- 
hauptungen  fcbeinen  uns,  io  klar  fie  auscefprochMl 
SaiAt  poctt  einiger.  Piicuffionen  zu  bedikr^,  wa^ 
die  a»fte  wicht  etwa  Scherz  feyn  foll.   Th.  i.  S.  907. 

Ueiiien  Futhufiaimus  und  feurige  Andacht  zeigen  die 
Menlchen  nnr  beym  Elfen  und  Trinken,  wo  lie  Geh 
Celbft  auf  der  höchften  Stufe  ihres  Seyns  erblickaa. 
Dann  erft  find  fia  eigaatlich  amfthaft  and  wiHen  ge- 
iMM,  was  fie  weBau.**.  Th.  a«  S.  g.  »Der  groise 
^lenXch  braucht  Oberhaupt  nur  zu  feyn,  a  ilt  Tchon 
dankenswerth  genug,  dafs  er  trh  if'ie  yiuLt-  nimmt, 
odec  fich  herabläßt  ^.it  i-.r  ''.:  ,'  ."  '   '  ■■v  '-rWahl 

der  Stellen  und  i'ragniente,  die  der  Vi.  aus  andern 
anführt,  (icheint  der  Oenius  des  guten  Gefchni^tcks 
«ttgnfefallUMSfatt  cu  ballen ;  TI1.  2.  S.  195.  fiodefc.diK , 
"varzwaüSdade  Ouftav  Stirkung  in  rinem  Stomtat  wmt^ 
Flt'niming ,  woran  der  Vf. als  an  „einem  frommen  Er- 
zeugnif<»  einer  groinea  Z«it"  feine  befondere  Tbeii* 
nähme  bexe^,  vnf  anndiah .an  dtn fri%widaa  'inhhtli 

Worten ;  ^ 

D*in  Tod  biit  meinen  Tod,  du  Tode». Tod,  getödtet. 

Es  kitteD  lieh  ohne  Zweifel  in  den  altem  Dichtern 
eben  fo  kr;iftige  uml  minder  gefchmacklofe  Stellen 
aufTmti.en  lalTen.  Nahe  liegt  hier  die  fpöttifche  Be- 
merkuni;, dafs  der  böfe  (Äift,  dem  es,  wie  andern 
feines  Gleichen.,  nicht  an  Witz  nnd  Bc^hciiang  Dell- 
ien mochte  ,  vor  diefen  Verfeo,  nicht  äben  van  ihres 
Inhalts  willen,  fondern  aus  andern  Gründen ,  gewi- 
chen fcy.  Nach  allem  Gefaxten  bedarf  es  bey  dem 
\'r.  holfentlich  keiner  ausclrücklichen  Eaaprahlac 
ftienger  Kritik,  fo  wenig  als  dar  E^tnnarai 
zum  Feilen  volle  Zeit  zu  nehmen,  da  <8e  _ 
Aufeinanderfolge  feiner  Schriften  ohnehin  mit  der 
Liebe  und  Pflege,  die  er  ihnen  zu  widjucu  vcrückert. 
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,MCHTIGlLA«tTH«IT.  ~ 

•  iS  JmiA,  fn  d.  Crofker.  Buchh.:  PMfia  juris 
■     J?ömj»/  privaH  Mvljfml  in  uf«m  ««deinicuin 

fcripfit  Dr.  Htr.  A7f,r:G9fftktry  aittdiK  Prof.  lur. 

in  aca.l-'i.ia  Jul  C-TMÜnn  n^'tic  j.otentilT.  Saxoniae 
reei  in  fuprcmo  provncatiumi  n  ft-natu  a  cnnfuil«. 
*  TSmusL  J*iraecognita  et  partum  <;etieralem  com- 
plecteo».  1805- Vitt.  »86^  TortusJL  Parrem 
rpecjalew  coatfUMaa.  H09.  Vin  u.  109«  S. 
gr.  8.  (4  Rthlr.) 

Hau«,  b.  H^mmerde  u.  Schwetfchke  :  r*r/"«.Ä 
'     tiMer  fyftimat^ekfn  Darfleüung  d>f  .n'i':hniamlr^n 
PrivatrecMs,  voo  Dr.  Jtarl  Ftamx.  Ferduiflmd  Bu- 
cker, ordentlichem  Profeffor  d«r  Recht»  uadOey- 
.      fitzer  des  Spiuchcutlo^iams  auf  der  Friedrichs- 
zu  Halle.  ZueyU  durcliau«  vermehrte 
iind  veränderte  Ausgatu*.  Igll.  XVI     44P  St 
..    V'.^  il^Ar.  18  gr.) 
{.  <      Aach  »ntar  i«m  TMt  ' 

•  "Sifiem  der  Pandekten,     Ein  citrlBBJfidittr  VwfwA 

vom  Frofdlbr  BnOur  zu  Hall«. 

yV  ls  msbefoodcre  fisit  derMi««  des  vorigen  Jihr- 
4^  huaderts  eia  mehr  wiOknfchaftliclier  GeiU 
ftetttfchlandfs  Literatur  ra  hebhen  anßeng,  ab  «ae 

gelau teile  Piulufopliie  den  alten  ScliolafticiJiiJUS  VM- 
drängte  uit^i  Auti^Lrung  liber  jlle  Theile  des  rneofch- 
lichen  W Iffens  verbn>itere  ,  konnte  es  nicht  feiilen, 
da^hienus  oicbtauoli  für  dio  Jurisprudeuz  die  beil- 
{tlfiftea  Fohen  hätten  bcrvorgehn  nmlTen.  Kein  Ge- 
biet des  nienfchlichen  WiOens  Jbedurfte  aber  auch  da- 
mr.ls  einer  wilTeiifchofUichen  Bearbeitung  mehr,  als 
eben  die  Jurisprudenz;  kaum  erhielt  ücli  die  e  nuci» 
im  lUnge  eiaer  WilTcnfchaft ,  und  in  der  That  war 
auch  damals  -  wenn  wir  auf  das  Allgemeine  fehen,  — 
bLfse  CefetzkuH4e,|Uid.ein  Tober  Emnirisaius  Alles, 
was  man  darunter  rerftand.  Um  jedooh  hter  von  al- 
andern  Irregularitäten  und  Abnormitäten,  che  uch 
b^y4ei-  Uamali^eu  Ueluindlunu  der  Rechtswiffenfchaf^ 
Hindea,  zu  Ip|l«raig!en ,  will  ifec.  nur  noch  einmal« 
(UMeniaeD  eriii«eni»  die  feit  heber  langer  Zeit  bey  der 
BdundTung  und  dem  akademi leben  vortrage  der  rö- 
SEe.»  Pandekten,  diefer  Grundlage  nuCmr  pofiti- 
▼•B,  J»ifispi  udenz,  vorherrfcheml  waren.  Seitdeni 
maiininJicli  dje  einzelnen  B.icher  und  Titel  der  rOini- 
fchea  Gcfctzbiichcr  excgetifcb  zu  mterpielircn  auji^e- 
£ürt  uod  dafür  d€>ctriuelle  Vorlefunccn,  bey  tlenen 
äe  EffMBte  df»  TftXtts.felbft  nur  Nebenfache .  und 
Mift  dem  eigenen  Studio  der  Z^rar  übcrJai^  falidb« 
...  4.  Lz.  1812.  JMtttr  M. 


fuhftituirt  hatte,  rdiien  man  es  recht  darauf  anzul^ 

fen,  jeden  Keim  von  Wiffenfchafthchkeil  gleich  ia| 
!nlftebn  zu  erfticken,  indem  man  bey  d«n  Ichri&U? 
eben  ibwobk  als  mündliehen  Erläutenui§en. des  (üaa^ 
fch»a  KeehtS  die  gefetzllehe  Ordnung  der  Bodier  und 
Titel  der  JuftinianirLbcn  Pjndt'Ulpu  zumGrunde  ler,te, 
und  eben  dadurch  das  iclione  njinifclie  Recht  uietlio- 
dilcb  in  einer  chaulilchen  Tnor  !iiung  lehrte  und  vor- 
trage Eine  geilt-  und  gcfchmacklufere  Uebandliu^ 
dieierReehtsnilcipIin  lieCs  fich  nicht  denken,  Tie  fchie« 
vielmehr  ganz  darauf  berechnet  ftu.leyiit  diu  Prioeif 
der  wiffcnfchaflliclic  I  Kinheit  TÖn  Grund  ant  aufztt|> 
hehun  und  jede  L'ebeiTiflit  d^i  ZufamnieDhanees,  )^ 
wie  Jedes  Eindringen  in  den  Geilt  diefes  Rechts  un- 
möglich zu  machen.  Wie  fich  diefe  Methode  fo  lanap 
bat  erhalten  können,  al«  fiQh.«iif  unfimi  [Jiitoei% 
dten  wirklieh  ertulm  bat,  ift  und  Ueibt  da  RithH 
wenn  man  niciit  etwa  eine  wohlhergebrachte,  aber 
im  Gebiete  des  freyen Denkens  doch  ganz  unftatthafte 
Obfe  vanz,  oder  ein  verjährtes Vorurtheil,  oder,  was 
am  Ende  das  richtigfte  feyn  dürfte,  — >  die  vii  iiurtigf, 
als  die  Urfachea  davon  anCchen  will.  Genug  man  laf 
in  Deutfchland  bis  auf  die  oeueftea  Zeiten  die  Pan- 
dekten nach  Böhmer  und  Heltfeld  und  liefs  fich  nicht 
irre  machen,  wenn  gleich  fchon  der  gr:.lsto  Syftenia- 
tiker,  der  fich  feit  dem  i6ten  Jahrhunderte  mit  d^r 
.WifTenfchafthchen  Anordnung  des  nimifchen  Civu* 
rechts  httfehäftigta,  Hugtus  Dotuau^  erklärt  hatte: 
„niftif  «oa  ImPmiteÜt  ptrverfum  efft,  quoi  ptrÜtua^ 
ad  partafm  tum  collozationrw-,  tum  explicatioKem"  und 
wenn  gleich  fchon  in  Deutfchland  felbft  gegen  das 
Ende  des  lyten  Jalirhunderts  der  anfangs  beliebig 
nachher  wiener  vergeitene  G$»  Ad.  Stnw  Oiircb  feiaa 
jurisprudentut  Romano  -  Gtrmmkm  ßmfi»  dea  Vifig 
zum  fyftematifchen  Lchrvortrage  des  rumifcbeo 
Rechts  zu  betreten  wcnigftens  verfucht  hatte.  End- 
lich brach  aber  auch  hier  iIlt  lag  an  und  die  Finlter- 
nifs  mufste  dem  Lichte  weichen.  JVlan  überzeugte 
fwh  nach  bngem  Widerftreben  doch  endlich' allge- 
meiot  daiä  «in  fyftematifchar  Vortrag  der  l^nutik 
des  rOmffehenRcchti,  mit  zweckmafsiger  Verbinduuf; 
der  Fxegefe  des  Textes  leichter  und  flcherer  zum 
Zweck  führe,  als  die  bisher  (jefolgte  Methode.  Aber 
jetzt  erfchien  auch  das  blühenJe  Zeitalter  der  ro«: 
fpectmst  der  «eMigraaMMto«  der  TabeUeo,  der  iyfta- 
matifcben  Entwürfe,  Gmndriflä  und  Ahrilfe,  dar 
Verfuche,  iler  eleinenta  und  priucipia,  es  erfehiilMI 
fo^enanntc  einfache  und  mit  unter  auch  fehr  eompti« 
cirte  und  künfiliche  Syften.e  der  Pandekten,  Hand- 
bücher nber  cUefelben,  und  überall  war  mao  beflifTea 
den  orio  «a(iM«Af  VwhenCBliaqil  saj 
(4)F 
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gieng  es  gut ,  man  fuchte  die  Methode  zu  verbeffern, 
ohne  die  Materie,  welche  am  Ende  doch  immer  die 
Hauptfache  bleibt,  zu  vernachUffigea;  man  behielt 
aBfangs  das  Syftcm  der  Inftitutioncn  auch  bey  den 
i'andekten  bey,  aber  den  Reformatoren  und  exoentri- 
ücheo  Küpfen  unfcrer  Zeit  war  cliefs  bald  niclit  mehr 
gut  genug,  und  gleich  als  nb  das  „incidit  in  ScuHafU, 
mti  vult  vüare  Chanfbdlm"  auch  hier  wahr  werden 
loUte,  fchweifte  man  Ixild  in  das  andere  Flxtrem  hin- 
über, indem  man  jetzt  ein  abfolul  gerclilolTenes  und 
durchaus  vollkommnes  Syftem,  alfo'die  Form,  nicht 
die  Mjterie,  als  die  llauptfache  anzufelieu  anfieng. 
Der  Form  wurde  nun  oft  alles  zum  Opfer  gebracht, 
Deutlichkeit,  GrOndUchkeit,  Präcißon  und  Vollftän- 
digkeit;  man  verlor  das  eigentliche  Problem:  die  zer- 
itreuten  und  verworrenen  Rechtsfatze  des  rümifchtn 
Hechts  fyftematifch  zu  ordnen,  und  fo  gut  es  Reh  thun 
liefs,  wiffenfchafthchen  Zufamnienhanfi  in  dicfelben 
au  bringen,  ganz  aus  den  Augan,  und  fchuf  fich  will- 
kQrlicli  ein  anderes  Problem,  indem  man  jetzt  das  rö- 
mifcbe  Recht,  nicht  wie  es  war  und  ift,  fondern  wie 
es  feyn  follte,  d.  h.  ein  Ideal  deffelben  zu  conftruiren 
und  darziiftellen  fuchte.  Von  jetzi  an  vertraten  fehr 
büulig  nhilufopliifcb  klingende  I'hrafen  imd  Formeln 
die  Stelle  ehemalii;er  Tiefe  und  Grtlndlichkeit ,  o<Jer 
fie  dienten  zum  Deckmantel  einer  abfolutcn  I^erhcit, 
lind  ganz  verhebt  in  den  Gedanken  ein  voUkornnines 
Syftem  des  rümifchen  Rechts  anfl»auen  zu  wollen  und 
blindlings  einem  Phantome  nachjagend,  das  in  der 
Wirklichkeit  nicht  zu  erreichen  ftand ,  dachte  man 
bey  der  AuffiUirung  des  Fachwerks,  an  dasjenige, 
woran  man  zuerft  hätte  denken  follen,  ob  nämlich  die 
uns  zum  Verbauen  gegebenen  Materialien  auch  in  das 
nach  einem  idcalifclien  Plane  auFgefilhrte  Fachwerk 
palTen  und  ob  he  liaffeibe  ausrollen  Können,  entweder 

Sur  niclit,  oder  zuletzt ,  wo  es  zu  fp.it  war.  Ein  Mo- 
ell  drängte  jetzt  das  andere  und  die  fclwinen  Ideale, 
brauchbar  vielleicht  mit  unter  fflr  den  Gefetzgeber, 
zerfloffc-n  fiir  den  praktifchen  Juriften,  der  ein  Syftem 
des  röniifchen  Reciifs  furSfe  und  verlangte,  wie.Schat- 
tenfpiel  an  der  Wand.  Doch  Dank  fevdafflr  dem  gu- 
ten Genius  unferer  ^Viffcnfciiaft !  -  d1efc  üeberfpan- 
nung  dauerte  nur  wenige  Jalire  und  bald  kehrte  man 
auf  den  richtigen  W  eg  zur^^ck ,  indem  man  ßch  von 
TkibaitCs  ewig  wahren,  lei  (er  zu  der  2^it,  wo  er 
«uerft  gehört  wurde,  nicht  nur  nicht  genug  beherzig- 
ten,  fomlem  mit  unter  wohl  igar  befp^ttelten  Aus- 

5)rucheribei^eugte>  dafs  ein  in  je.lem  kleinften Theile 
urcligängigloiilch- richtig  geordnetes  Syftem  der  rö- 
jnifchen  Pandekten  ins  Reich  der  l Unmöglichkeiten 
gelkire  und  dafs  das  lo:ifche  Decurum  Ja  geopfert 
werden  miifle,  wo  die  Deutlichkeit  es  erheifciit,  dafs 
zurainnieni;ehörcndc  Materien  nicht  zerriffen  werden. 
Dief-  ift  fo  wahr  und  von  altern  Juriften  fo  oft  fchun 
beherzigt,  dafs  in  der  That  eine  recht  arge  Verblen- 
dung des  Zeitalters  dazu  gdiöre,  um  die  darin  ent- 
haltene Wahrheit  zu  verkennen.  Hatte  man  es  denn 
gait'Z  veri;elfen,  dafs  die  Ht'arbeituug  einer  pofitivcn 
V\  jfl'e.nfchaft  von  ganz  andern  C»riiudr..t/cn  ju^^ehn 
aaufS}  al9(Ue  Ucarbeiiuog  «iuer  rexu  raliooelica?  uud 


dachte  man  denn  gar  nicht  daran ,  Akk  man  es  beym 

römifchen  Rechte  mit  der  Bearbeitung  eines  Haufens 
verwirrter ,  oft  rein  willkürlicher  Rechtsbeftimmun- 
gen  zu  thun  hatte,  die  man  nun  einmal  fo  nehmea 
tnufst«,  wie  fie  gegeben  waren ,  und  bey  denen  denn 
doch  warlich  dem  Juriften  das  „addere  et  detrahere*^ 
nicht  fo  erlaubt  ift,  als  es  vielleicht  fein  Syftem  erfo- 
dert'  Aber  dasGute  rächt  Geh  mit  derZeitvon  felbft. 
Während  fo  manches  die  Feffeln  der  pofitiven  Gefetze 
nicht  achtendes  ideales  Syftem  eben  fo  fchnell  im 
Strome  der  Zeit  wieder  verfchwand,  als  es  aus  dem- 
felben  hervorgefprudelt  war,  fteht  Thil/auts  Werk  ia 
feiner  vollen  Glorie  noch  unübertroffen  da! 

Vergleicht  man  nun  die  in  der  letzten  Hälfte  de* 
vorigen  Jahrhunderts  bis  auf  den  heutigen  Tag  er- 
fchienenen  und  insl>efondere  zu  Vorlefungen  beftirnnv 
ten  fyftematifchen  Bearbeitungen  der  römifchen  Pan- 
dekten ,  fo  ftofst  man  auf  eine  zwiefache  Verfchiedea- 
heit  derfelben;  einmal  in  ROckilcht der  Af<7trrt>,  zwey- 
tens  in  Rdckhcht  der  Form,  oder  des  Syftems.  In  je- 
ner ROckfichtift  man  noch  gar  nicht  danlber  einves- 
ftanden,  was  und  wie  viel  nian  in  die  Pandekten  auf- 
nehmen, ob  man  in  das  Detail  eingehn,  oder  fich  be^ 
gniieenfoll,  die  HauptümrilTe  zu  zeichnen  und  blol« 
die  Haupti-rundfötze  anzugeben  ?  ob  man  endlich  rei- 
nes oder  vermifchtes,  d.  h.  heutiges  römifches  Recht 
darfteilen  foH?  Wer  iiieriflr  einen  Beweis  durch  An- 
tithefen  verlangt,  der  vergleiche  nur //«^o'x  Lelirbuch 
der  Pandekten  uud  Thtbaut's  Syftem  des  Pandekten- 
rechts mit  einander,  ferner  diejeuigen  Bearbeitungen, 
welche  auch  die  Abänderungen  und  ModiBcationen^ 
die  das  rümifche  Recht  durch  das  canonifche  Recht 
und  den  deutfchen  GerichtS£»ebvauch  erlitten  hat ,  be- 
r.ickfichtigen,  mit  denen,  die  das  romifche  Recht  rein 
darftellen.  Es  läf-^t  fich  Ober  diefe  Verfchiedenbeit 
wenig  im  Allgemeinen  fagen,  und  der  individueDe 
Zweck  eines  jeden  Buchs  muCs  hier  den  Maafsftab  der 
Beurtheilung  dcffejben  abgeben.  Noch  gröfser  find 
aber  die  Verfcliiedenheiten  in  Rflckßcht  der  Form. 
Die  meiften  der  älterf«  und  neuern  Bearbeitungen  be^ 
folgen  im  Wefentlichen  das  Syftem  der  InfVitutionen, 
nicht  wenige  andere  haben  ßch  aber  ein  durchaus 
willkürliches  und  von  jenem  ganz  abweichendes  Sy- 
ftem gebildet,  und  diefe  letztem  find  denn  unter  ein- 
ander wieder  felbft  fo  verfuhieden,  als  die  Köpfe,  von 
welchen  ße  ausgegangen  find.  VN  elches  SyUem  der  . 
Pandekten  nun  den  Vorzug  verdiene?  das  ift  eine 
Frage,  worüber  fchon  unßglich  viel  gefchrieben  und 
debattirt  worden  ift,  und  fie  hier  noch  einmal  zu  er- 
örtern, kann  um  lo  weniger  <lie  Abficht  cfes  Ree. 
feyn ,  als  er  zu  einer  Darlegung  uiUl  Begründung  fei- 
ner individuellen  Anflehten  mehr  Raum  haben  m'oCste, 
als  ihm  diefe  Blatter  geltatten.  Es  giebt  einmal  ge- 
wiffc  Din^e,  über  welche  man  fich  iiier  unter  dem 
Monde  nicht  vereinigen  wird,  und  dahin  möchte Rec.^ 
auch  jene  Frage  rechnen.  Soll  es  ihm  aber  erlaubt 
feyn ,  noch  ein  kleines  Steinctien  in  die  fchon  volle 
l^rne  zu  werfen ,  fo  in6gen  zu  dem  Ende  folgende  ver- 


lorne Worte  hier  iteho. 
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'  '  W«rfF  lllf^f 'm1cmmtft*'I'<i'^  «ähscm  Gefetzgeber 
MlA  Ihr  eine  neue  Gefetzgpbung  ein  Rechts -Syftein 
IB  teiltwcrfen ,  fo  nm::»  es  er]juljt  feyn  das  Ideal  eines 
ibichen  2u  conftruireii  und  es  nu:i  dem  Gefctr^eber  zu 
OberlafTen,  in  yt'vt  weit  er  lieh  diefem  Ideale  zu  nähern. 


feyn«  •»  •  ' 

Nacli  didsnl^orerinoehnigen»  die  Ree.  aAis  iimW 

rern  Grflnden  für  nöthig  hielt,  und  a.i'?  denen  man 
hoffentlich  erkennen  wird,  dafs  er  keinesweges  zu 


oder  eslB fcfnif  Vollendnng  zu  realifiren  fOr  gut  be-  der  Sekte  derienigen  gehört,  welche  die Fornt  desSy 
findet;   tVenn  es  aber  von  der  Bearbeltuu  cioes  ^  i— i-.—        i      Jt-r—  o.-_ 

fchon  pofitiv  conflituirten  Rechts  handelt ,  fo  f  od  der 
Speculation  fchon  engere  Schranken  gefetzt,  und  die 
erfte  Foderung  der  Wiffenfchaft  ift  jetzt  die,  das  Oe- 
grinae  vad  mir  dlleEl  im  Geifte  und  Sinne  des  Gefetz- 
«iMis  Mtrsn  imd  im  wiflenfchaftlichen  Zufammen« 
nage  rnRnfteUen-uitd  zu  entwiekeln.  So  wie  nun 
riier  jeder  pofitivpnGcrpl7c:ebung  gewiffe Haupt- Ideen 
•um  Grunde  liegen,  .m  welche  fich  das  Detail  anrei- 
het un^l  iuis  denen  es  fich  am  leichteftcn  und  ficher- 
ften  begreifen  lüfst ,  fo  wird  es  eben  deshalb  Pflicht 
fllr  Aan  Bearbeiter  derfelben  diefen  Grund -Ideen  zu 
fi^pn  und  aidf  diefelbea  fein  wiffenfchaftliches  Syftem 
«n  conftmirm.  Nur  wenn  diefs  gefchieht ,  darf  er 
hoffen  den  Geift  des  Cin^en  nicht  zu  verfehlen,  und 
eben  diefen  Geift  in  den  einzelnen  Tlieilen  wieder  zu 

Sieben.  Alfo  mit  andern  Worten :  Jede  pofitive  Ge- 
et^ebung  ift ,  wenn  von  ihrer  doctrinellen  üearbei- 
tnng  die  Rede  ift»  nach  dein  ihr  eigenthümlichmi  Sy- 
fterne  zu  bearbeiten  *  und  alle  pofitive  L^^atJonen 
in  ein  und  daCTelbe  vrillenfchaftjiche  Syftem  einzwän- 
gen zu  woUeo,  fcheint  dem  Ree.  ein  eben  fo  wider 


items  für  die  Hauptiacbe  halten»  und  in  dieCer  Hia- 
fieht  (Ibertriebene T oderungen  an  den'  Bearbeiter  des 

römifchen  Rechts  machen  ,  wendet  er  fich  zu  der  Be- 
urtheduag  der  oben  angezeigten  beiden  ueuern  Sy- 
fteme  felbft. 

Der  Vf.  von  Nr.  i.,  ehedem  Profeffor  der  Rechte 
zu  HelmlUdt  und  feit  1804.  Oberappellationsrath  zu 
Dresden»  ift  dem  gelehrten  PubUcnm  ichoii  doreb  . 
mehrere  grandliche TchriftfteDerifcbe  Arbeiten  im  7k> 
che  des  rümirdisn  Civilrechts,  insbefondre  auch 
durch  feine  Ai^ria  jMf-fj'  Rotnam,  als  em  vorurtheils- 
frcyer,  fcharflinniger  Gelehrter  bekannt.  In  Erman- 
gelung beffcrer  Lehrbücher  fah  auch  er  fich  zu  Maut 
Zeit  gezwungen,  die  Pandekten  naeh  HtUfttii  jedodi 
nach  der  Ordnung  eines  eipenJs  dazu  redigirten  fyfte- 
nuitilclicn  coiifpectus  vorzutragen,  üie Unbequemlich- 
keilen aber,  welche  mit  dieler  Methode  verbunden 
waren,  brachten  ilin  bald  auf  den  Gedanken,  felbft 
ein  Lehrbuch  für  den  Vortrag  der  Pandekten  und  zwar 
nach  folgenden  Fiaoe  auszuarbeiten.  Es  Mit»  das 
neuefte  römifche  Recht,  aber  nur  das  Fkifatredit,  in 
fyltematifcher  Ordnung,  aber  ausführlich  dargeftellt. 


brechendes  Unternehmen  zu  ieyn ,  als  alle  Schuhe    cfabey  zugleich  auf  die  Abänderungen,  Modilicaüonen 


Ober  einen  Lelftcn  zu  fchlagen.  'Damit  ifl  nicht  ge- 
filmt» dals  fich  der  Rechtig&hrte  fciavifch  an  das  ay- 
ftam,  weldhes  der  Oefeh^eber  bdrblgte,  bimlea  fiiU, 

nein,  die  wüTunfchaflliche  Bearbeitung  kann  oft  Ab- 
weichungen vun  dem  Uanue,  den  cVer  Gefetzgeber 
nahm,  begnindcn  umt  notl.  ,  •  iJig  niacheii ;  aber  die 
Grundziige  derGeiet/.gebuii^  muilen  allenthalben  auch 
im  Lehrgebäude  durchfcheinen  und  auch  diefe  auf- 


und'Zufätze  aufmerkfam  gemacht  werden,  welche  die 
römifchen  Rechtslehren  durch  das  canonifche  Recht 
und  den  deutfcben  Gerichtsgebranch  erlitten  hatten» 

dagegen  foUte  aber  alles  wegbleiben ,  was  fich  auf  nr^ 
fprOnglich  Deutfche  den  Römern  ganz  fremde  Rechts- 
inftilLito  bezie'nt,  und  welclies  in  neuem  Zeiten  den 
Gegenftand  befouderer  Vorlel'ungen  über  das  deutl'cha 
Privatrecht  auszumachen  pflegt.   Von  derZweckmÄ»' 


opfa/n,  heifst  in]  Grunde  nichts  weiter,  als  den  Geift  fsigkeit  und  v<m  dem  Badficf ni0iB  einer  folchen  Bear- 

wrGefetzgebung  felbft  aufopfern.     Hätte  Ree.  des-   ■*  -—•«-1— j-    *  " 

halb  2.  ß.  die  neue  franzüfilche  (-ivillegisialion  fvfte- 
matifch  zu  bearbeiten,  lo  würde  er  keinen  'Au- 
genblick Anftand  nehmen,  nach  vorausgeCchicktLnu 
alieemeinen  I heile,  den  die  WÜSmichäi  jedesmal 
sriodert,  und  in  welchem  dann  hier  die  EftfenthOm» 
liohkeiten  und  der  ganze  Organismus  diefer  Gefetzge- 
tnine  recht  iiervorgeljoben  werden  milfsten,  im  be- 
Ibndern  1  heile  das  Syftem  de^s  C.  N.  im  wefenthchen 
felbft  zu  befolgen.  Kr  glaubt  daher  aucli,  dafs  es  für 
den  Zweck,  den  eine  fyftematifcbe  Bearbeitung  des 
vOmdiBhen' Rechts  ^e^v,  liren  foll,  das  flciierfte  and 
TSthlaitifte  ift ,  dasjenige  Syftem  zn  befolgen ,  welches 
Juftinian  in  feinen  InftitutioOCn  mit  vveiii  en,  aber 


beitun^  des  TÖralfehen  Rechts  für  die  AnfSnger  unCe- 

rer  '/cit  war  Kcc.  von  jeher  Oberzeugt,  und  es  macht 
ihm  eine  wahre  Freude  gelleheo  zu  niüffeo,  dafs  der 
\'r.  feinem  Plane  nicht  nur  durchgängig  getreu  geblie* 
ben  ift,  fondern  dab  er  auch  in  dieUer  Hinficht  alles 
gdeiftet  hat,  was  man  von  demjenigen  erwarten  darf, 
dem  es  nicht  fowohl  darum  zu  tliun,  neue  Ideen, 
Anflehten  und  Meinungen  aufzuftelleii ,  als  vielmehr 
nur  darum ,  das  fchon  vorhandene  Gute  zu  verarbei- 
ten und  für  den  Anfanger  ia  der  Rechtswiffentchait 
fenle&bänr  n  machen.  Und  gewifs  in  unfern  Zeiten» 
wo  man  fo  gen  das  Alte  yerwiE£t,viaUeieht  eben  Uofii 
deswegen ,  weil  es  alt  Ift,  wo  man  alle  AngenbUdcr 
vom  Jvcidendrian  fpriclit,  wo  jeder  Doccnt  zu  feinen 
fchr  itarken  strichen  angedeutet  hat,  und  weiciies  im    V'orleiuiigen  fein  eigenes  Syftem  haben  will,  kurz  iu 


■wetentlichen  auch  das  Syftem  derjenigen  ällurn  Juri- 
.&en  war»  aus  deren  Schriften,  die  Plaudek«en  ^ufarn- 


wurden;    ja  er  hüt  fich  fogar  ober^ 

MIHtf  Ab  -  wenn  man  iliefs  von  jeher  gethan, 
und  Dcll  Oberhaupt  nur  erit  über  den  Zweck  ei- 
ner fyftematifcuen  Hfarbcitung  des  römifchen  Hechts 
vereinigt  hätte»   maucber  iwilloüe  irrtlium  w&rde 


dielen  Zeiten  der  Neueruugsfucht ,  ift  es  eine  erfreu- 
liche und  wohlthuende  üjicheiuung,  wenn  ein  Mami 
von  Geift  und  grOndlichenKenntnill'en,  die  dte  Form 

beybehaltend ,  neue  fremde  und  eigene  Forfchungen 
benutzt  uiKl  das  alte  Syftem  in  verjüngter  und  erneuer- 
ter Geftait  wJeiler  aulTlel't.  Üiefs  alles  iniUTen  wir 
dem  würdigen  Vf>  nachnlbmeu »  der  fich  durch  fein 

netu.*« 
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■eues  Lclubuch  dir  gpreclitcrten  Anfprüche  auf  un- 
fern Dank  erworben,  unJ  Geh  eheii  dailurch  ein  re- 
deuJes  und  bleibendes  Denkmal  fdjwS  efaenMÜgea 
akailemilclieo  Lehramts  geftittet  hat.  ^  ,    ' ,  , 

Üas  Syftem  des  Vfe.  ift  ganz  einfach  folgendes : 
Als  Einu-itniti'  finrl  die  vortOglicbfteiiencyklopiküfcheB 
VorkenntiiilTe  des  Privatrechts,  Insbefondere  de»  rö- 
mifchen,  unter  der  Rulnik  pmecngnäa  vorauiue- 
Icbickt.  F-s  wird  hier  im  erßfn  Kapitel  über  die  Na- 
tur, Entftehung,  Wirkung,  Dauer  und  Authebung, 
Frktrirung  und  AAweiiduiig  der  bargerlichen  Gefetze, 
vf.n  <(er  Ci)llifioii  der  Rechte,  und  endlicli  von  dem 
Beurif'e  der  RechtswifTenrchaft  gehandelt.  Daran 
fciiliefst  (ich  im  zweyien  Kapitel  eine  feiir  kurze  Ge- 
Ichichte  der  Ouelleu  nicht  allein  des  rümifchen  und 
caoonifchenRecbtS,  fpnilem  fugar  auch  des  jongobar- 
difcnen  Ubnrechts,  wol)ey  wir  in  der  1  hat  mcht 
einfehen ,  wie  diefs  in  ein  Lehrbuch  über  die  PaodeK- 
ten  des  roinifchen  Rechts  gehört.  ITeberhaupt  hStte 
Ree.  aewönfcht,  dafs  d.-r  \  f.  diefe  hiltui  ife  Ken  Dar- 
Teilungen  ganz  weggelaflen  hatte ,  denn  die  rumilche 
Recht sgefchichfe  erfodert  durchaus  ein  {.rüiiclliclies, 
„n,1  rhen  deshalb  eigenes  und  «usfCkhrliches  Studium, 
und  ci.  r  würdige  VT.  wlnl  fich  durch  eigene  Erfah- 
Tuns  überzeugt  hübon,  clüfs  es  gradezu  unmÖgÜch  ift, 
mit  einem  fo"  ausfnhrlichen  Vortrage  des  rümifchen 
Privatrechts,  wie  er  bey  diefem  Lehrbuche  beablicli- 
tigt,  noch  die  ReqhtMBfchichte  zu  verWnden.  boyieJ, 
als  derfelbe  hier  Ton  der  RechtsgefcWchte  emfchaltet, 
inufs  clfi-  Zuhörer  durrhaus  fchon  aus  eocylUopädi- 
ichen  Voi  lefungen,  oder  aus  den  LiftitutioneO  mlfr" 
Mnien,  und  fu  fclieiiil  es  dem  Hoc.  doch  immer  bef- 
ferttl  feya,  fich  bey  den  Pandekten  blofs  auf  die 
DoemttiK  de«  Rechts  zu  befchränken  und  den  /uh  j- 
rei  we  en  der  RecbtsgefchichtB  auf  die  befondera 
canz  unerlafslich  nothwendigen  VoriefangBli  Ober  die- 
4lbe  «u  verweilen.  Den  ffefcldufs  der  Praecognit» 
»nacht  eine  civiliftifche  Uter.itur,  foNvohl  der  (^Hiel- 
len  als  der  Bearbeituugi'n  tlev;ivl)en,  du-  ^roI-.ien- 
tlieils  aus  HauMd  enUelint ,  nur  ^is  2uni  Jahr  1801. 
*  fortgeftthit  und  auch  aufserdcm  nicht  gans  voUfiSn^ 

'von  letzt  an  lerRMl  das  ganze  Syrtera  in  zwev 
'  ilaupltheile,  den  allgemeinen  und  befoudern.  Im  all' 
atmmi*  Theile,  welcher  ilen  Inhalt  des  trßeit  Bandes 
Sismacht,  behandelt  der  Vf.  diejenigen  Lehren,  wel- 
che ah  Vorkennteifle  der  ObriffiBn  anzufelm  find  und 
die  Ti-h  auf  kein  befondres  Rechtsrerhältnits  aus- 
fcUre^i.^'i  beziehen,  i)  Von  den  Pcrfonen  ^  als  Sub- 
iectcn  des  Hechts  und  deren  verfchiedenenZuftinoen. 
Grufstentheils  reines  j«jpfr/a«ijrH»fi  der  Romer,  von 
dem  Vf.  aber  nicht  fo  genannt,  welcher,  wie  wir  wei- 
ter unten  fehen  werden,  unter  dar  Rubrik:  jus  pei- 
fonamm,  \m  fpecielhn  ThtUt  fXyfW  waZ  •odewsvor- 
Vä&t.  2)  Von  den  SacÄ*»,  als  ObfacCen  des  Rechts, 
dmn  EindiaÜaoeea  ond  AccaffioDMi,  bey  weleber 


letztem  Gelegenheit  70£;le}ch  auch  die  I.ebre  voo  den 
Fnlchtcu  und  Ziuleu  nijt^eno:r!iiien  wird.  3)  Vun 
den  Handlvr.^en  und  BegeberheiUi  und  zwar:  a)  von 
den  richtlicken  Gefcitäften ,  vvobey  die  ganze  Lubn  VW 
der  Willensfreyheit  und  den  ilmdemilTea  ijmrieihmm, 
hlsUnwÜTenUeit,  Uetmg*  Furcht  und  Zwang  u.  f.  sv., 
fodann  die  Lehre  too  den  Bedingungen  und  deren 
WirklaniUcit ,  von  der  Zeilbertiuimunu  ,  dem  ttioäut, 
der  eaiifa  und  endlich  die  allgemeine  Lehre  vom  Eide, 
hier  jedoch  nur  in  fo  fern,  als  er  als  Ueftärkungsmit«^ 
tel  io  Betracht  kommt»  abgehandelt ^wi.'  d  ;  iodaaA 
b)  vom  Befttze^  wo  Her  VT  «war  Savigntf  gefolgt, 
uns  at)er  lfm  und  wieder  i.irlit  ^anz  deutlich  gewor- 
den ift.  Hc;;ner  und  n)it  u.u'.n  rracifion  find  die  5il- 
l  ignyfdien  Anlicliten  und  (hundf-  tze,  vom  V^r.  jVr.  a. 
dargeltellt ;  c)  von  der  f'irjahrungj  welche  Lehre  erft 
hiltorifch,  dann  dt^matifch  behandelt  wird ;  d)  Vom 
SckaJenserfatZy  wo  die  fpater,  als  des  Vfs.  trßer  Band 
erfchienenen  SchihthiHj'chcrs  und  von  Luhrfelm»  Erörte- 
runiien  nicht  büiiulzl  werden  iMinnten,  was  jetzt  fchr 
fidiltjar  wird;  endlich  4)  von  dem  Erwerbe,  der  Er* 
haititng  und  den)  rerluße  der  Ruhte  im  aUgsmeiuen; 
hier  denn  auch  vom  tUuiiu  und  modus  acquif^tm^  wel* 
dies  beides  ganz  nach  der  alten  Hötj)-rr/'ehen''rnmo0^ 
zur  Erwerhiinp  fitic;  jeden  Rechts  ertorderlich  ff\vn 
loli.  Zur  Beit.  ikun^  dieler  Behauptung  wird  dtum 
Ai^ciTiL  Magazin  1.  S.  230.  angeführt  f 

AftZMBVCEt  AHRTBEIT. 

K 

NaaMBno,  b.  Schneider:   ülß'/'rtaiio  inaug.  med. 
thir.  exlübetu  oeuli  humtM  ematomiam  et  patkt^o- 
Tiam  ejtuietiMpta  in  fimm  morbofn  exflirpatiomtm. 
)uam  eruditorum   examini   fuhmitlit  publice 
GaUtob  GuH.  f^oUt  Suevofurtenfis,  medic. 
rg.  «KaAis  oMknMo.  Dneior.  Wo.  gg  S.  -f. 

Eine  gutgerathene  fchulgcrechte  Aljliandlunt; ,  wie 
man  fie  feit  einigen  Jahren  von  der  \^  iirzhurger  chi* 
rurgifchen  Schule  zu  erhalten  gtwohnt  il't.  Im  er/le» 
Abfchnitt  ift  die  Anatomie «  im  UDtj/Ut  die  Patholv 

Sie  und  im  dritten  di«  Ausiöltung  des  Auges  abgebaur 
clt.  So  kurz  auch  die  beiden  elften  Abichnitte ,  der 
Einrichtung  einer  folchen  Schrift  gemäis,  ausfallen 
mufsten ,  fo  ift  doch  nichts  Wichriijes  übergangen. 
Der  dritte  Abfchnitt  ift  der  ausfabrlichfte }  er  ^^i^^lt 
von  den  Anzeigen ,  G<jgea«B»lgen  und  TOB  den  GaHr 
telen  bey  derExftirpation»  von  denOperationsmetho* 
den,  von  den  Folgen  der  Operation,  und  zuletzt  von 
den  künniiclien  Augen.  Auch  ift  überall  auf  dJe  Li- 
teratur der  abgehandelten  Gegenftande  biagewiefeo» 
und  fo  kann  diefe  Differtation  mit  Recht  zu  denjeni-' 

Sen  Schriften  gezählt  werden ,  wel<}be  bej  finzioUien 
Lapitehi  in  der  Ghirurgie^nachgeiefsii  v^  wyitn  WB* 
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Rl CUTS  GELAHRT H BIT. 

i)  Jkita  ,  in  d.  Ci  oeker.  Buchh. :  Prinüpia  jur'u 
Romani  frivaii   noviß'itni  Jii  uFuait,  acaaeiniciiiii 

frripfit  Dr.  Chr.  Jiig.  G':rthfr  etc. 
^.  a)  Hallk,  b.  Hemmerde  u.  Sciiweifclike:  Virfueh 
eintr  fuileir^üfclien  Darßttlting  des  ^'ulMiüaniU  htu 
\     Privatrtcks,  \oii  Dr.  Kart  Franz  fcrd.  ßtutur» 

Ancli  ooter  dem  Titel: 

Sgßtm  dir  Pandekten  —  vom  Prof.  Bacher  u.  f.  yr. 

,  (JForifittung  dtr  in  Nam.  »fß,  algtbrcokmeH  JUeeiffim.'} 

Der  fpuiiUi  Tluit  des  atatiurfckim  WotIu»  w^Icfair 
<fe»gBn2eiHiiac1itif>w]«iif{«ii»diivcli<fi*verfmln^ 

ten  Amtsgefchäfte  des  Vf$.  herbieygefahrten  Uoterbre« 
chuDg  der  Arbeit,  erft  im  J.  mo^.  erfchienenen,  xweyten 
•inoimmt,  ilt  wieileriim  in  zwey  Bücher  abLcilitilt, 
Band  von  denen  das  erße  die  Theorie  der  Recnte  und 
VerbiDdlichkeiteo  felbft,  das  zweyt«  die  Theorie  der 
Rechtsverfolgung  darftellt.  Das  erß«  Buch  zerfällt 
nach  der  bekannten  altea  dichotomifchen  Eintheiluns 
1)  in  (Xis.  jus  perjbitarum  tuid  2)  in  das  jus  m  nni  und 
üieles  wieder:  a)  iayH.r  tu  rem  und  6)  nxjus  in  perfo- 
itam  {.  obligatioMum.  Mit  diefer  £intbeilung  wird  der 
V£.  bej  vielen  i^r  lehr  anftol{:en;  allein  Ree.«  wens 
{deich  auch  er  fie  nicht  ganz  billinn  kerni,  hSlt  M 
dcrh  nirlit  der  Mfibe  werlh,  Cch  darüber  zu  ftreiten, 
ob  mau  wie  der  Vf.  cintheilen,  oder  mit  andern  /•  B. 
Huf^o  fagen  foll :  i!;!';  l'i  vjii  rr  i,i  /.erfäilt  in  Perfbrif  n- 
recnt,  üachenrtcht  und  Recht  der  Federungen.  Am 
Ende  läuft  doch  beide«  auf  ftiBShiliaos,und  Ree  rreinahnt 
«Ue&mifcßihreben  fo»ate'w«MiiaHi«ficbjnderMatan«> 
Ichiefat«  daraber  ftnIteDi«ill,ob  man,  -wie  gewOhnfaeh 
drey Naturreiche, Thierreich,  Pflaii/cnif  ir  Ii  und  Miae- 
ralreich,  oder  nur  zwey,  das  Reich  der  lebenden  uad 
leblofen  Gefchöpfe  annehmen,  das  erfte  aber  wieder 
ifi  das  Tliierreich  und  Pflanzenreich  abtheika  käL 

SU  ITütdeno»  Grundrifs  der  Krfuterkimde  &  fi.) 
iber  darin  hat  der  Vf.  unläu£;bar  gefehlt ,  dafs  er  den 
Begriff  und  Umfiing  eines  jeden  RechLstheils  nicht  ee- 
aau  und  beftimmt,  und  was  ßch  im  Grunde  von  fclbft 
iebon  verfteht»  im  Sinne  der  Aömer  angegeben ,  und 
.  dahey  die  Iiicoiir«qiMin  benafen  hat ,  dais  er  im  jttrt 
ptrfiikanm  etwas  ndm  winttOmt ,  als  die  Römer 
darnnterverftanden,  und  was  er  nani  feiner  eigenen 
an  der  Spitze  diefer  T-chre  im  5.  flöhenden  Er- 
klärung: jus  ptr/ofiarum  eß,  quoä  conßderatur 
iiituÜH  ftntus  perfomotis  darunter  hätte  begrelÜe» 
müITen.  Die  Rämer  verftandeo  nSmiicb  mXußu  mtf 
A.L.Z,  isia.  M(ir  AmL 


fonamm  nichts  weiter,  als  denjenigen  Rechtstheii, 
welcher  von  den  Perfonen ,  als  Subjccten  des  Rechtsv 
alfo  von  der  Varibhicdeiifafliit  und  Rccbta^bigkeit 
(ßatHs)  derfelben  hasdalt,  «ad  «war  ohne  tSte  Ketek*' 

ficht  auF  '^nrhr'ii  und  VarmÖgea.  Denn  die  T.'^ire  von 
den  Veriijugenirechten  der  Enegatten,  voa  deui  hechte 
des  Vaters. an  dem  Vermögen  der  Kinder,  und  voft 
dem  Admtniftrationsrechte  der  Tutoren  und  CuraMr 
mit  die  man  freylich  in  den  meiden  Compendiett 
immer  im  Pcrfooearachte  ad  vocem  Ehe,  patria  poU- 
ftar.,  nnd  tuttta  et  eura  abgehandelt  findet,  aehortea 
nach  Jen  Ec^r;f^^^n  der  Römer,  gar  nicht  damri ,  fon- 
dern  ins  Sachenrecht,  wie  diefs  auch  fehon  aus  der 
Stellung  der Inftitutionen-Htel  dir  tlrmthiilhit  ^9*^ 
fmbus  aütnart  tktt,  v§t  m»  nad  jmt  |m«*  rnttj/mu» 
emque  semMtur  crhdit.  Der  Vf.  hingegeR  nat  da« 
reine  Perfonenrecht  der  Römer  gröfeenth^-il':  in  de* 
allgemeinen  Tbeil  autgeriommen ,  wohin  er  auch  ver* 
weift,  und  handelt  im  fpecielien  TheiJe  nnter  der  Ru- 
hrik :  de  jmre  ptrjonartm  nur  von  der  fibe»  der  vitn^ 
liehen  Gewdft,  uerTvtm  nndCncatri,  wohrjr  er  den» 
alle  die  Vermögensrechte  mit  nimmt,  welche  untdt 
dem  EinflnfTe  jener  Familienverhiltntfle  ftehn.  Wir 
zweifeln  lehr  ,  Jafs  diefe  Darfteliung  dem  Qtifte  dtt 
römifchen  Legislation  gemäfi  fey. 

Richtiger,  wenn  auch  gleich  fehr  kurs md awft 
nicht  be&immt  genaa,  £iid  die  Begriff  von  Sachen- 
rtekt  «nd  JbAt'dtr  FMtnmgm  bn  f  550.  fo  angege- 
ben: qtiod  nrra  rem  iß,  aut  genernttm  compf 
t.t,  a:tt  r.'yrntn  at  iiH  ex  fpeciali  Obligation^ 
jiird  fij.-;ff(f  ;'«x  in  f/n;/.  hoc  vtro  jus  in  perf«- 

«am  f.  ferfonale.  Von  den  ditigiUhen  Xechten  nimmt 
der  Vf.  die  eewobnlichen  vier  Arten  an :  Eigenthum, 
Servitut,  Pfandrecht  und  Erbrecht,  ne'che  er  aocn 
in  diefer  Ordnung  abhandelt.  Die  Kn.phyteuÖ  und 
^Superficies  werden  heym  Figenthume,  wiewohl  nicht 
&h  befondere  Arten  delleiben ,  fondern  als  Jura 
tüiena  mitgenommen.   Im  jure  obligattomum  wird  SO* 


p  —  .,stre  ooitgati 

erft  von  der  FintftehmM;  der  Oblintiionen ,  tmd  zwar 
■ach  der  rBmMbben  EMtbelhii«  «v  tmtraem,  Micü 
et  variit  caußtmm  fgivigp  ibdran  voa  demUOUMtt 

derlelben  gehamielt. 

So  reichhaltig  dis  erße  Buch  (der  theoretifche 
Theil)  in  materieller  Hinficht  vom  Vf.  an^efkattet  iik 
ib  ddrftig  ift  das  zwe^e  Buch  (der  prooeßbaUcfad  ' 
Tbeil)  ausgefallen.  Man  darf  hier  weder  eine  voll-' 
ftändige  Theorie  des  i^ifehen  Procefles,  noch  vie^ 
weniger  aber  di\^  rof^t  nannten  gemeinen  deutfchen Pro- 
ceffes  erwarten.  Der  Vf.  zeichnet  vielmehr  nur  die 
Grandlinien  diefer  beiden  Procefstbeorien ,  welche  er 
in  fieter  Mmtg^aukuag  mit  **«i^idtf  Hheadilr,  «nd 
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id  fi»  fieni  fteht  d«an  rflckfiolitlielidcr  Aasfalirlichktit. 

das  zweute  Buch  in  gar  keinem  Verhaitnifle  zum  er- 
#«r».  l5<'ch  hält  Ree.  (liefe  ßelchr^nkunK  in  den  pro- 
MUuaUrcUen  Lehren  bey  einem  Lehrhuche  nicht  fnr 
unzweckmäisis»  .weil  der  römiiche  f soceis.  heut  zu 
Tage  nur  noch  döctriiiellen  Natzen,  diefen  aber  auch 
ia  lehr  hohem  Grade  gewährt,  mithin  es-vorerft  nicht 
auf  das  genauere  Detail  ankommt,  ein  fo?enannter 

C seiner  dcu; icher  Pröcefs  aber  nach  llec.  Uifnrhal- 
t  wegen  der  uaendlich  vielen  Abweicliungen  der 
•inieinen  Prooefsordnungen  von  einander,  filglich 
nicht  andret,  als  nach  teisen  OnindUnlen  roneura- 
gen  werden  kann.  Uebri^ens  hat  der  Vf.  die  Mite* 
rien  in  diefem  Uurhe  tdlgendermafsen  geordnet, 
l)  Von  der  Art  und  Weife  i\eclite  außer t^trichtluk  zu 
irerfblgen,  durch  l^trgieuh,  SchUdsricliter  und  m^ßfr- 
gtricklickrn  Eid.  Dafe  der  Vf.  cUe  Lehre  vom  Ver- 
gleiche errt  hier  abhandelt,  kann  RKe.  nicht  ganz  bil- 
Sgen.  Der  Vergleich  ifbein  Vttng  von  So  «Ikunei- 
»er  und  antiproceffuaJifiihe*' Natur,  dafs  er  rtentiger 
•wohl  im  theoretii'chen  1  heile  unter  den  Vertrauen 
«ufgelührt  würde,  t)  Von  der  gtrichtluhen  Kuclits- 
verfolgung  und  zwar:  «)  vom  den  Perfonen  ,  die  bey 
finem  Proceffe  vorkommeB  — >  vonden  Kichter,  der 
JnrisdicHon  und  dem/ore^TOii  den  ftreitenden  Thet- 
en fei  bft  und  auhangsweife  von  den  procelTuahfchen 
SUften;  b)  von  den  Mi  Hein  leine  Rechte  zu  verfol- 
mm  —  Klagen,  Einr«den,  Interdicte  und  —  die  ganze 
XiÄiViVon  der  Civil*  und  pratorifchen  Keititution. 
0ie&dlung  diefer  Lehn  febeint  Ree.  auf  jeden  Fall 
lUirichtiff.  Denn  wenn  man  die  Reftitution  hjofe  ^1 
dem  Üefichtspunkte  betrachtet ,  aus  welchem  fi»  nara 
der  Anordanng  des  V'fs.  hier  im  procefrualifchen 
Theile  betrachtet  werden  müfste,  nämlich  als  Mittel 
ftlne  Rechte  zu  verfolgen,  fo  erfcheiut  ßc  entweiler 
als  Klai;,e,  oder  aU<£inrede,  und  ift  alfo  unter  dieien 
Rechtsmitteln  fefaeo  mit  begriffen.  Betrachtet  man 
ile  aber  fo  ,  wie  ße  der  Vf.  hier  in  derThat  bebamtek, 
nämÜch  als  ein  Recht  felbft,  fo  gehört  fie  offenber 
«licht  hierher,  fondern  in  den  theoreiÜf  heu  1  heii  m 
die  Lehre  von  dem  Erlöfchen  der  Ob.jjjatiuiieii.  i^a- 
kin  ift  fie  auch  von  dem  Vf.  iNr.  2.  verwielen.  V  ud- 
lich  folj/en  denn  0  die..«io2eJne&  procellualifclien 
Handlungen  felbft»  %lro  denn  ffd  vonm  VoJlUreckuug 
der  Sentenz  wegen  dervielori  riabey  ftatthabenden  Jii- 
«enlhßndicUkeiten  der  ganze  Cor.cursproceß  autgenum- 
ffMnift. 

Soviel  nun  noch  die  innere  Oekonomie  des  Buchs 
bettiCn»  fo  hat  der  Vf.  in  den  Text  der  liautig  nur 
2U  langen  und  deshalb  die  dem  Lehrer  durekaos  notb^ 
wendige  fchnelle  (Teberßcht  erfchwerenden  Paragra- 
plicn,  nur  die  Gnmdfatze  un»l  Fulgerunt^en  aus  dcii- 
Atlben,  fo  wie  ihe  Ausuahiuen  von  den  Regeln  aul^e- 
können,  in  den  Noten  aber,  womit  das  Ruch  feur 
leichllch  ansgakattet  ift,  aufser  den  Gefetzen  und  ei- 
ner fehr  TolHäiuliaen,  ausgewählten  Uteratur  anch 
zugleich  die  MotLiucationen  der  allgemeinen  Grund- 
sätze in  bcCoudern  Fallen,  und  namciitiich  auch  die 
Controverfen ,  fo  wie  die  Meinungen  andert-r  ubi-r- 
kamtt^  vif  wob]  i^l^^4ieie«.nur  lelu  kua  aogegebeu. 


thßieif  mab  «t  Ree.  als  einen  befondem  Vorzog  die> 

fes  Lehrbuchs  bemerken,  dafs  iler  \'f.  die  Ilauptge- 
fetze  in  den  Noten  ganz  hat  abdrucken  Jaffen.  Da- 
durch ift  dem  Lehrer  die  hefte  üelegeidieit  gegeben» 
fich  während  des  Vortrags  islbft  auf  die  Ji«^eie  dea 
Textes  mit  einztilaffen,  und  von  welch*  grobem  Nutzen 
diefs  ift,  wird  derjenige  nicht  verkennen  ,  der  es  mit 
Ree.  zu  beklagen  hat,  dafs  die  ehedem  fo  beliebt  ge- 
wcfenen  exegetifchen  \  orlefimgen  liber  die  rüniifchea 
UefetzbOcher  täglich  mehr  in  Abnahme  kommen. 
Auch  dafiii  verdient  der  Vf.  Dank,  dafs  er  in  lateini« 
feher  Sprache  £chrieb.  Sein  Ausdruck  ift  durchge- 
hend* lehr  gevränlt  und  befUramt,  kurz  und  bündig 
und  dabey  echt  römifch. 

EniUich  mufs  Ree.  feiner  Pflicht  gem.ifs  noch  be-» 
merken,  dafs  der  \'f.  bey  der  Ausarbeitung  diefes 
Lehrbuchs  andre  Schriften  nicht  blofs  fehr  ftark  be- 
nutzt, fondern  oft  wörtlich  extrahirt,  flberfttzt  oder 
abgelchricben  hat.  So  find,  am  hierfür  einzelne  Ue- 
lege  zu  geben,  im  allgemeinen  Theile  eine  Mezign 
Paragrafen  aus  Hußickt-f  eiitlflint,  die  M.Tterialien  ZU 
der  Gefchichte  der  Verjährung  hat  der  Vf.  aus  Gros, 
die  zu  der  Dogmatik  diefer  Lehre  ans  TMmm^x  kleir 
ner  Schrift  von  der  Verjährung  genoaunen.  OaoK 
inabefondere  ift  aber  (fflre  f n  aiho  Lebren  Uber  wel- 
che fich  defTen  Commentar  bis  lyo^.  verbreitete  und 
in  vielen  andern  Thibaiit's  Syltem  excerpirt  und  über- 
letzt worden.  Ree.  ilt  indefs  weit  entfernt  dem  wür- 
digen Vi",  dieferliaib  einen  V  orwurf  machen  zu  wol- 
len ,  indem  er  für  feine  l'erfou  in  der  That  nicht  eln- 
fiebt». warum  ein  Scbriftfteller  dasOntea  waaeinAn- 
derer  fehon  publici  juris  gemacht  hat«  zu  einem  be« 
ftimmten  Zwecke  niclit  aisfnehmen  und  mit  den'  eige- 
nen Worten  defieibeu  wieder.ieben  lull,  7umal  bey 
der  Ausarbeitung  eines  neuen  Leiirinichs ,  wobey  es 
nicht  füwohl  auf  neue  Anflehten  nn<i  dei  i  a  iiegrtln» 

Eog,  als  vielmehr  nur  auf  eine  gute  Zuianiineilfta(< 
la  der  bereits  vorhandenen  und  auf  eine  cetMan 
Di^ellung  der  WlfTenfehaft  in  tferaZuftande,  >n  wel- 
chem f'ip  Hch  befindet,  ankommen  kann.  Wird  und 
kann  gicit;h  der  V'f  nicht  auf  die  Khre  Anfpruch  ma- 
cheu, viel  neue  Aufklarungen  gegeben  zu  iiaben:  /a 
bleibt  ihm  doch  das  Verdieni't  ein  lehr  zwecktnäfSMBS 
Lehrbuch  geliefert  zu  haben,  deffen  fich  auch  Heek 
iehon  makreremaie  bey  feinen  Pandekten  -  Vortriigw 
mit  Nutzen  bedient,  wobey  er  es  aber  zugleich  oft- 
mals zu  bedauern  ürfache  gehabt  hat,  d.jfs  (ich  lo  felir 
viele  angezeigte  und  auch  nicht  angezeigte,  den  Sinn 
oft  entltellende  und  den  Vortrac  unangenehm  un- 
ter brechende  Druckfehler  in  demlkicke  iindeiL  Dv 
am  Sehbifs  aogehängte  Sachre^fter  ift  aber  leiner  i7»> 
vollftandigkeit  und  MangeÜiattijkeit  ucqcji  falt  ger 
nicht  zu  brauchen ,  unti  duch  wi  rdc  ein  gutes  Regi- 
fter  der  Ajt  nicht  nur  an  ficli  eine  fehr  aiitjenehme 
Zugabe  feyn,  iondem  das  Ruch  auch  für  den  l'rakti- 
ker  weit  zugänglicher  machen. 

Auf  menr  Original!  titt  fowobl  i  n  der  Anlage,  als  Aus- 
fährung, aber  auch  auf  bey  weitem  weniger  V  olUtindig- 
keit  und  Ausfütirlichkeit  macht  iler  V  erliicl)  des  Un. 
l'rof.  ßitckr  (,Nr.  a.)  Au  ffi-uch.  Der  Z>wcck  des  Vis.  die*. 


Digitized  by  Qoögle 


Num.  287.  NOVEMBER  Ui*^  »  ' 

fttkuRgefolsteat  und  nach  Ree.  Anficht  richtiger  In fti-  Ree.  bey  den  Novellen  -  Aufgaben  die  vom  Jahr  147/. 

UrtSooen,  als PaadektBD  genannten Syftems,  war,  feiner  XII.  Kalind.  Sept.  Moguntia$  per  Fetrum  Schorf- 

eigenen  AeubeninsiMeb»  kein  flnderer,  als  das  Juftinia-  ftr  de  Gernsheim  vsrmiCst»  welche  ff''eis  (jpr.  nr 

niTche  PriTatreeHtnid und  nnvemiilcht  auf  ein«  einfa-  kifloria  novett.  MUir.  Port.  I.  Si  tl.  nr.'^O  '^if^  ^  6'*^' 

che  Art  feinem  innern  Zufammenhange  nach  darzuftel-  mania  vrineeps  nennt,   und  worftber  ficb  BO^h  auft« 

len,  und  er  benutzte  dabey  von  allen  andern  fyftetnati-  fÖhrlicriere  Nachricht  in  GWeVs  neuem  Handbuclie 

fchen  Werken  die  Commentaripn  des  H;  if.'.s  Dnnfnu.  <lber  GVtitfttr  S.  23;?.  fimlrt.  —    Die  tilr  das  römifcliA 

Sdionfröher  war  von  ihm  ein  lehr  kurz  ECiaister  tal)el-  Recht  befonders  wichtige  Lehre  von  Atr  Interpreta- 

•  Iniibher  Verfuch  einer  fyftematifchen  UarfteJlnng  des  ttun  und  Anwendung  der  Gej'Hzr  ift  incfefs  nach  Ree^  -  . 

Jaftinianlfchen   Privatrechts  «rfiebienen«  (Manraiz  ErmeOfa  2u  dürftig  abgehandelt,  wenigfteiu  ift, er 

tgog.)  und  diefer  ift  e»,  welcher  hifcr  in  einer  TolP  aicht  im  Stande,  die  in  manchem  Pankte  neueTNeoK 

kommtiern  CJcftalt  und  mit  vielen  VermeliriinL'en  be-  rie  des  Vf^. ,  welcher  behauptet,  dafs  es  nur  eint  Art 

reichert  von  neuem  erfcheint.    VVirifind  dem  Vi.  das  der  Interpretation  gebe,  welche  doctrincU  und  decla- 

Bekenntnifs  fchuldig,  dafs  er  feinen  Zweck  glflcklich  rativ  leyn  mfilTe,  und  dafs  die  bisher  angenoinmeaen 

emkdit,  und  neben  vielen  Beweifen  feines  richtigen  übrigeu  Arten,  die  logenannrc  authentifch'e  und  ufuelle 

Urtheils  und  traffenden  Sfebarffinns»  eine  ganz  vor-  bwöhl,  als  die  reftrictive  und  extenfive  gänzlich  z« 

zügliche  Gewandtheit   fchwierigei  and  verwickelte  verwerfen  foyn,  näher  zu  pröfen,  da  der  vr  dicfc  aller- 

Materien  lichtvoll  und  in  einer  leichten  Ueberficht  dings  Wir  heterodoxen  Behauptungen  nur  aufgeftcllt 

Harzuitellen ,  bcwiefen  hat.     Was  uns  bsfonders  ge-  und  mit  keinen  weitern  Grün<len    unterft  it/t  hat. 

fiel,  und  was  belunders  in  unfer;i  Zeiten  eine  mhinii-  Auf  den  erfteti  Blick  1<  heinen  fie  uns ,  wenigltens  in 

che  Erwähnung  verdient,  ilt  da  .  forgfäkige  üuellen-  der  Kxteniion  ,  in  weit  her  Ge  dCT'Vf.  gentMnmen  v»l|i 

Studium ,  welches  ficb  SiSt  auf  jeder  iicite  beurkundet,   fen  will ,  nicht  baltbar  zu  feyn  Eine  defM  4|fr<M» 

Aui^efchrieben  ift  hier  nichts,  fondem  man  fieht  fo  L'ehere  Zugabe  Ift  die  in  ^.  10  —  16.  eMhUfem  <fki* 

i«cht,    wie  der  Vf.  unmittelbar  aus  den  Quellen  fcliichte  der  Literatur  des  Syftems,    Sie  fängt  mit  den 

fehüpfte,  und  wie  es  ihm  eben  hierdurch  niöghch  Syftemalii^ern  des  i6tcn  Jahrhunderts,  nauientlich 

wurde,  manchen  verjährten  Irrthuin  ,  den  einer  dem  mit  Franz  von  Connan  an  und  geht  bis  auf  die  neueften 

andern  bisher  nachbetete,  aufzudecken  und  zu  be-  Zeiten,    betrachtet  man  fie  als  dasjenige,  was  6e  nadt 

»ichligen.  der  Abfioht  des  Vfs.  feyn  foU  und  hier  taur  fern  kanny 

Ree.  kann  ftch  dalmr  das  Ven;n0gen  nkht  verfi»-  io  wird  mnn  billig  geniw  denken,  keine  Vollftändig- 

gen  diefen  neuen  gelungenen  Verluch  deflblben  einer  kelt  «n  erwarten,  und  es  dem  Vf.  nicht  verargen, 

etwas  genauem  Pr  i tun.!;  zu  unterwerfen,  und  Indem  wenn  er  von  den  iltern  nur  die  vorzüglichften  Sylte- 

•   er  dabey  die  bette  Gelegenheit  haben  wird,  auf  die  ei-  matiker  ani^eftthrt  hat.    Dahingegen  find  die  neuem, 

ginthOmÜchen  Voritige  des  Buchs  aufmerkfam  zu  insbefondre  feit  dem  Anfange  des  vorigen  Jahrbun- 

achen,  darf  er  auf  der  andern  2ieite  von  der  Liebe  derts,  mit  ziemlicher  Voliftaiidiskeit  angegeben,  docM 

«SS  Vfe.  «nr  Wahrhifit  erwarten,  da&  demlelbe*  eneb  hätte  hier  ßergmam  ttiebt  Mden  foUen ,  wegel^  40 

gegrflndeter  Tadel  n:ch'  unwillkommen  feyn  werde,  Neuheit  der  Idee,   die  reinem  H  hon  im  J.  igio.  zu 

folJte  aufch  nur  i'ehr  v-eiiig  dadurch  fOr  die  Vervoll-  Göttingen    herausgekonnnenen   Pandekten  -  Svfteme 

kommnung  feines  Syftetns  gewonnen  "cyn.  zum  brande  lieü,t ,  und  wegen  der  vielen  trefflichen. 

Die  allgemeine  Uebcrljcht  diefes  iiicht  mit  Un-  oft  mit  zu  groiser  Beicheiilenheit  vorgetragenen  Be» 

fecht  vom  V  f.  fo  genannten  einfachen  Syltems  ift  fol-  merkungen ,  die  in  dem  Epüuge  zn  jenem  Syftem  ent« 

(lende:  laden  voranfgehenden^rviiifMRMri«  wild  von  hellen  find.   Man  darf  aber  nie  vergeffen ,  dafs  diefe 

denQueBin- des  Syftems,  deren  VerbältBirs  ztt  ein-  i4tiintaT  ntebt  ftr  den  gelehrten  Ütcrator,  fondem 

ander,  der  Imterpretation  derfelbon  und  der  Literatur  für  den  Anfänger  gefchriebcn  ift,  imd  darneben  hätte 

des  Syftems  gehandelt.   Sodann  folgen:  i)  im  allge-  Ree.  gewünfcht,  dafs  es  dem  Vf.  gefallen  haben  möchte» 

meinem  Thetk  die  lehren  von  dem  Rechte  mid  der  Ge-  Aatt  der  vielen,  mit  unter  fehr  geringfügigen  biogni>* 

xechtigkeit  Oberhaupt,  von  den  Perfonen,  als  Sub-  pbilchea  Notizen,  jedesmal  lieber  eine  zvfimnHiiMe^ 

Ibeten  det  Rechts,  von  den  Stehen,  verbindlichen  drängte  Üarfteliung  der  feit  CÖHnan  erfchienenen  Sjr« 

Handlungen,  fo  wie  von' der  verbindlichen  Kratt,  ftemc  desCivilrechts  felbft  zu  geben.    Dadurch  würde 

Dauer  und  Aufhebung  des  Rechts.    2)  ütr  fprcteHt  eine  fehr  intereffante  Ueberficht  und  V'ert;leicliung  der 

Tkeil  zerfällt  in  vier  Bücher:  n)  Sachenrecki ,  0)  Recht  \'erluche  das  röinilche  Recht  zu  fyftematifiren  gewott» 

,  dir  FoderuHfien,  c)  Erbrecht  und  d)Famüienrecht.  Der  iien  leyn,  ftatt  dafs  wir  jetzt  m^ften«  nur  rrai  Uf>«     '  ° 

Broceß  ift  von  dem  Plane  des  \h.  gens  ausgefehtofTen.  ^phifcne  Notizen  erhalten,  von  ded  vettt^t^ndtäm'- 

Folgende  fpecieUe  ttemerkmigen  mfiMn  niin  zur  bylteoen  felbft  aber  wenig,  pder  nichts  erfahren. 

Qwrakteriftik  des  Ganzen  dienen.   In  den  Proiego-  So  viel  nun  das  Syftem  des  V  fs.  felbft  anlangt, 

menis  ^;iebt  der  Vf.  eine  kurze  hiftorifche  Notiz  von  fo  ift  erzwar  njciit  (icr  e<.te,  welclier  dis  Famlim' 

den  Uuflleu  des  roniiltlicn  l'rivatrcchts ,  wol>ey  zu-  rechte  ~  worunter  jhhh  nun  aber  janicht  etwa  das  rnr" 
gleirh  .tut  die  vorzOglichften  Ausgaben  und  ComnMA--^«r/ÖN«r«iM  der  Römer  luchen  möge  —  ans  Ende  bringt^ 

tatoiea  derfclbeu  auFmeri^fam  gemacht  wird,  wiewobl  »ber  es  ift  doch  mrZeit  immer  noch  eine  Abweichung 

aufserdem  die  Literatur  der  ÜMroatik  felbft  ganz  von  dem  gewfthaBdMn Gange,  den  man  zunehmen 

anÜMT  dem  Plane  des  Vis.  Jsg.   Vn^tm  tiat  indeb  pflegl.  In  dieftni  foganannteo  f^uniltenre^te  handelt 

•im- 
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nämlich  dvrVf.  i)  roa  dwEht,  fowehl  Obtrlnapt   TitMcliI»  übeHirapt  and  d«r  /ctei  famiUat  gehöre 


von  (!cr  EinRphunr;  und  Aufliebunr  clcrfelbcn,  als  von 
deren  Kinfiufle  aufdasVermijgcu  dfi  ElieJeute;  a^von 
der  väterlichen  Gewalt  und  deren  Wirkung  fowunl  in 
Bri'etmng  i^pf  die  Ferfon ,  als  das  Veruiügeo  der  KiD> 
dar}  3)  von  der  Tutel  und  Carattt  und  aerea  Einfluis 
auf  das  Verriiür;t>ii  des  Bevormttndeten *  mdlSoh 
4)  von  der  Siuivi  r/'ti ,  wie  wohl  nur  fehr  korz,  ah«r 
mit  eheninafsigiir  Bezieliung  auf  dieriechte  ,1l'S  Herrn. 
Man  ficht  alfo\  dafs  der  \  f .  das  fogenannte  reine  und 
angewandte  l'erfonenrecht  in  den  nieÜlen  und  wich 


alfo  nur  allfiin  in  das  I'amilienrecht;  dasjenige  ab«rj 
was  Ton  <len  füg'-'iianiilen  natnrlichen  Zuftäntlen  ia 
den  Pandekten  gffagi  zu  werden  pflege,  foJle  jeJes» 
mal«  fo  oft  ßch  eine  IcbickJicbe  finirapfhrjr  djurtuatab 
angefahrt  werden.  Anhangsweifa  naiidelt  «r  deoii 
im  $.  25.  von  den  hfamen  und  §.  26.  von  den  jurißi- 
fchen  FerfoKtu,  von  den  letztern  aber  nur  in  acht  Zei- 
len. Ree.  erinnert  lüergegen  und  insbefondere  ge« 
§en  34.  fulge.odes.  Wahr  iTt  es,  daf^  in  den  rumi- 
Iclien  Gcfetzen  eims  flatus  naturalu  im  Gecenratza 


tig^ea  U^^fhunoen  ia  Verbioduiig  abgehandelt  bat,    daa  civUiM  keiner  mifdrUdUidiea  Erwähnung  gelchiebt^ 


und  hieraus  erkmt  es  fidi  denn  auch,  -wanim  bey 

iibtn  diefer  Reclitsthcil  ilie  letzte  Stelle  im  Svfteme 
•iliainUBt,  nämlich  deshalb,  weil,  wie  er  (vS.  405.) 
fikti  fßßz  richtig  bemerkt ,  die  fo  felir  wichtige  Be- 
tiehoM  delteUien  auf  daa  Vermögen  erft  nach  voUen- 
deterUarftelluns  dea  Sadien-,  Obligationen  -  und 
Erbrechts  recht  deutlich  werden  kann.  Ree.  bat  nun 
ifn  Ganzen  gar  nichts  gegen  diele  Anordnung,  er  bil- 
ligt fie  fogar,  wenn  nur  darüber  nicht  eine  Hanjjt- 
Mre,  die»  wieder  fchon  oben  der  Anzeige 

Nr.  i.  «9  bemerken  Gelegenheit  gehabt  bat, 


dafs  der  letztere  vielmehr  mr*  iioxn*  flatus  fchlecbt- 

hin,  oder  cjj-ut  genannt  wird,  aber  der  Sacke  nach 
ift  jener  Unterfcoied  in  den  röinifchen  Gefetzen  al- 
lerdings gegründet.  Man  vergleiche  nur  L.  7.  9  -  la. 
14  —  16.  19.  ao.  a).  84.  aö.  D,  ät  ßat»  km.  wekha 
alle  von  einem  natOrlichen  Znftaam  der  Mcnfchen 
bandehi,  mit  allen  übrige«  Fragmenten  diefes  Tifek, 
wo  vom  bürgerlichen  Zuftande  die  Rede  ilt.  Ifl  aber 
l-.lLTnacli  jener  Uiiterichied  maleripll  ia  den  Gefetzen 


enthalten,   fo  ilt  es  auch  dam  Reciitsgelehrten  er^ 
laubt  denfelbea  in  fein  fi]rftem  unter  einer  paffenden 
di«  Römer  ganz  vorzQglich  zum  jus  pirfonarum  rech-    Bezeidlouag  aufizunehnMsn ,  woher  ee  denn  für  di« 
iläffigt,   oder   gar  ganz  anfgeopFert    Sache  Völlig  gleichgOitig  ift,  ob  dasjenige,  was  die 


Neuern  ßtitiis  naturalis  nennen,  auch  l«2y  den  Rö- 
mern l'o  genannt  wurde.  Was  würde  ibnft  aucb^ 
wohl  aus  unferer  Rechtsdoctrin  werden ,  wenn  man 
alle  von  den  Rechtsgelebrteacebiideteo.uiKl  aÜgemeia 
approbirten  ^hul-  und Kunilwörter ,  litbeld  fie  ninht 
auch  in  PtaidieHt  vorkommen ,  felbft  dann  verbMMaM% 
und  verwerfen  wollte,  wenn  fic  auch  eine  an  fich. 
ricbii^n  Sache  noch  fo  treffend  bezeichneten''  dafs 
nun  aber  der  Vf.  dasjenige,  was  in  den  Pandekten 
VMftdM  Ibgenannien  natürlichen  Zuftänden  gefagt  zm 


kthman  wir 


nur  bey  lähioklicherOeiayii- 
wir  fbnon  «m  deshalb  awht 


«eten,  vernach     ^  .  ..     „  ■    -■  . 

wird.  Die  natOriiche  Ordnung  bnngt  es  mit  lieh, 
dab  man  den  Zuhörer  und  Lernenden,  eh«  man  zu 
der  Darftellune  der  Rechte  felbft  fchreitet,  zuvör- 
draft  mit  den  Perfpnen,  die  al«  Rechtsfubjecte  in  Be- 
tracht tummeiä  und  derto  Rechtsfähigkeit  genMi  bc> 
kannt  macht.  Gefcludit  Hiefs  nicht ,  fo  ftockt  es  in 
<^er  Koke  alle  Augenblicke.  Dalier  wird  awch  in 
den  Inftitutionen  Juftinians  nnd  fiuvir  auch  iii  den 
Itandekun  (Lib.  i.  Tit.  5.6.)  vor  allen  Dingen  von. 
Ves  veHchiedeneo  Zoftinden  derMeufiehea»  ab  dett 
Bedingungen,  unter  welchen  ihnen  Oberbanpt  So- 
wohl,  als  insbefondre  diefe  oder  jene  Rechte  znlte- 
Uen,  gehandelt,  und  Hrrnogtuian  fa.-t  (L.  2.  D.  tU 
ßat^hnm.^  in  diefer  Beziehung  fehr  trcllend;  cnm  igt- 
W  hombum  t(ütfa  couflitutum  ßi,  friuw  de 

mtrßuarum  ftatm  ae  fofl  i$  aUris  dicemus.  Diefe  m 
«eler  Hinfwht  wichtige  Lehre:  de  flatu  perfottaruuh 

ift  nun  zwar  von  dem  Vf.  gleich  vielen  andern  SyfU-  vom  ßatus  UOerlatU  una  ctvUatiM  omum  flm 
matikern  in  den  allgemeinen  T heil,  wohin  fie  auch  Stillfcliweigen  übei|jeht,  weil  dieb  Zulttiida  B«di» 
ffuiz  eiaenllich  gehört,  verwiefen  worden,  allein  gungen  des  Privatrecbts  überhaupt  feyen,  fo  liegt 
die  Au&fahnan«  cferfelben  ift  fo  unvollftändig  ansge-  hierm  entweder  ein  Widerfpruch,  oder  Ree.  verlteht 
fallen  dafs  Reo.  ihr  feinen  BeyfaLl  durchaus  verU-  nicht,  was  damit  gelagt  feyn  foU;  denn  eben  weil  jene 
aen  m'ufs.  Nur  drev  PanfMphen  O,  «4-«*.)  ^od  Z^äadp  ßtdm^xMn  des  Privatrechu  find,  darf  die 
derfelben  cewidmet,  und  wenn  man  w  gen««  nel»  ErOrternng  derMben  fchlecbterdings  uicbt  hUmt 
men  will  nur  einer,  ramlich  der  24fte.  Hier  ver-  am  wenieften  in  einem  Svfteme  des  reinen  römi- 
wirft  näudich  der  Vf.  den  bekannten  Unterfchied  fchen  Rechte,  nach  weichem  bekanntlich  von  der  I^«^ 
Wtöichta  flatus  naturalis  und  flatus  civilis.,  behauptet  bertat  und  Givitit  W»  hadwrtllld>  fllfitwahtt 
l^k^Aiit  WMiiMrjirridto  jeyeaBed^i^^  luingen. 

.   (Oer  Be/«ktu/ä  /•Igt.} 


billigen ,  weil  es  uns  gegen  alle  Regeln  einer  fyftema- 
tifchen  Anordnung,  nacli  welchen  das  Allgemeine  we- 
gen feines  KinRulTes  auf  viele  und manciierlc  v  bdondra 
Lehren  durchaus  prämittirt  werden  mufs,  gefeiUt  za 
fiiya  fcheiut.  Wenn  endlich  der  Vf.  die  ganze  Lehre 
vom  flatus  tibertatu  und  «vitolii  deahaSi  gßnßt^ 
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RomamijnvaH  tmviffimi  in  afum  academicnm 
Icripfit  Dr.  Ckr.  Aug.  G9n^  etc. 
HÄllk«  b.  Hemmerde  u.  Schwetrchkt:  Ftrfuck 
iümtr  fyfitmaOfdu»  DarßfUung  des  ^fUHümtfchtm 
AvncMdkCr»  von  Dr.  Karl  fhuug  tkri*  Buaisr 

.  «.  f.  wv 

Andi.mter  dam  Titel: 
Sgßem  der  Aiuf^lfwii  *  vow  Pkot  AwIm>  m.  £  m 

Bev  weitem  mehr  bat  uns  in  Hn.  Prof.  Bmcktr's 
ei  ftetn  Buch  •  He?  [[jcciellen Thcils  dio  Darftellung 
iß% Saehtwtchts  befriedigt,  ii^iezeichaelüch  durch  eine 
«Iten  foliohitvoUe«  als  richtige  Anordnnog  der  vrrfchie- 
denen  Lehren  «ob»  «a4  der  Gengi  imlchen  der  Vf.  nimmt, 
Kt  ganz  einfech  folgencfer:  Die  Stehe,  an  welcher  uns 
ein  ilingliclies  Recht  zufteht,  ift  entweder  untere  eigene, 
oder  es  ift  eine  fremde.  In  jenem  FalJe  ifl  Eigenthum 
vorhanden,  iadjefem  hineegen  nach  den  verfchicdenen 
Modificstiooen  and  Zwecken  das  jW  in  re  aliena  eat- 
weder  S»perfieies,  oder  Emphifteußs  ^  oder  Servitut, 
oder  prHlorlfchs  Eigenthnm,  oder  endlich  ^awdrfcAf.* 
Das  Erbrecht  ift  nicht,  wie  es  gewöhnlich  zu  gefche- 
h  n  ] '1  -t ,  ii'^yni  Sachenrechte  abgehandelt,  fondern 
erit  im  drittln  iJuche  abgefondert,  «nd  zwar  erlt  nach 
dem  im  zweiten  Buche  enthaltenen  jure  ohUgatiotutm 
dargeftcllt.  Der  Vf»  ift  hier  von  dem  Sjrfteme  Ih- 
«M»*«  abgewichen.  Dieler  betrachtete  bekanntlich 
das  Ei  breclit ,  nach  Anleitung  der  Inftitutionen,  als 
eine  Erwcrbart  des  Ligen ihums,  eine  Anficht,  die 
nach  ihm  von  den  meiiteu  befolgt  wurde;  allein  mit 
Recht  bemerkt  der  Vf.  dag^en  (S.  ^''^ 
fttbe,  wenn  gleich  nicht  nnrichtig,  doch  einfeitig 
und  unryffRniatifch  fey,  indem  durch  das  Erbrecht 
nicht  blols  F-ii^enthuni ,  iondern  das  can7.e  Vermögen, 
welches  ein  Verftorbcner  hatte,  Qb<  rli  u. |  t  erworl)en, 
alfo  auch  die  übli|;ationen  -  Verhältaille  deflelbea  actir 
und  paffiv  übertragen  würden ,  mithin  ebei\^das  £rb> 
•ncht  nacbeiner  natatlichen  Ocdnoqg  erft  nach  voll- 
«Ddeter  DsrfidUing  des  Eigenthons  und  der  Obliga- 


te 

zu- 


Auf  das  Sacfaenredit  folgt  im  zweyten  Buche  das 
Bsekt  der  Fardtnmgt»^ « Auch  hier  erhält  fich  der  Vf. 
firev  von  aller  KflnneÜey,  und  indem  aoeh  er  da*  gan« 

rintnchf  Syftcm  des  Cajus  „obtiy^at:a>i^s         fr  .-rr- 
tractUt  aut  ex  maUficiOy  aut  ex  variis  caujarum ßguru 
JL.L.      ISIS.  DriUtr  — " 


nafcunimr^  befolgt,  handek  er  bey  der  Lehre  von 
£nt(kehmf  mid  Wirkuiu  4er  Verbindlichkeiten , 
erft  von  rfen  VerhindUclikeiten  «u*  Vertr5i'«'n  (con- 
tractus  und  pacta),  dann  vim  (fen  \"er!)i:iiIIirl:kL-iten 
aus  widerrechtlicnen  Handlungen,  und  zuletzt  von  , 
den  verniifchten  Fallen,  worauf  alsdann  die  Lehre 
von  der  Aufltebung  der  Verbindlicfakeiten  iEokt.  Hier 
ift  denn  auch  von  der  Rellltntion  die  RedeToen  Be- 
fchluCs  macht,  wie  fchon  oben  bemerkt  wurde,  im 
vierten  Buche  das  Familunreckt ,  welches  inde£s  uover- 
hiltnilimiUsig  kuiz  «l^ahaadelt  wird.  > 

So  viel  im  Allgemeinen  (Iber  diefi»  War  ttpHUat 
freulettkmis  des  Vfs.,  welches  bey  einer  auch  nur 
oberflächlichen  Vergleichnn^  mit  dem  frohem  Ver« 

fache  durchgändg  den  Beweis  liefei-t,  wie  raftlos  der 
Vf.  auf  der  Bahn  der  Erkenntnits  fortfchrettet,  wie 
geneigt  er  ift,  feinen  literarifehett  Arbeiten  imnier 
mehr  VoUlumunenheit  zu  celMD,  md  Nvie  gern  er 
firohere  Meinniwen  und  Annohten  lufgiebt ,  fo  bald  « 
er  fich  von  der  Unrirhtigkeit  derfelben  überzeugt  hat. 
In  diefer  leUtern  Hinliclit  fowoh],  als  auch  um  ihm 
einen  Beweis  zu  geben  ,  mit  welcher  Aufmerkfamkdl 
Kec.  das  Buch  gelefen  hat,  möge  es  ihm  tfjauht  bfB, 
hier  am  Ende  dlelier  Anzeige  hin  und  wieder  aodi  et- 
wa» ins  Ejwzelne  su  gehn. 

Sehr  richtig  betrachtet  der  Vf.  die  Superficies  oni 
Emphyteuüs  niclit  fowohi  als  beCondere  Arten  dea  ffir 
Henthums  (des  jus  in  re  prapri»)*  fiwiem  al»  jwm 
fUrfe/idM.  Djunit,  folhe  man  glauben,  tnfifs  ,-  die 
von  den  Gtoflatoren  aufgebrachte  und  zu  lo  n  uiicUciu 
Irrthum  die  Veranlarfung  gebende  1- 1  m  lung  des  Ei-  • 
genthums  in  d ominium  directum  und  utile  gani 
verfch  winden ,  allein  defTen  ungeachtet  finden  wir  fie  ' 
$.  63.  in  der  Reihe  der  fiintheiuingaa  des  Eigenthnme 
wieder,  und  zwar  ohne  alle  nähere  Beftimmang  der 
Begriffe,  bJofs  mit  Hinweifung  auf  Tkibaufs  bekannte 
Ahbandhing  (VerfucUe  IL  13.).  Röraifch  ift  diefe 
Eint!  eilui  g  ae  ^  i>  nicht,  und  eben  fo  Wenig  fiehtRea 
irgend  einen  Nutzen  derfeiben.  --  Im  f  69..fcrwilft 
der  Vf.  den  Unterfchied  zwifchen  titulus  und  «*•- 
du*  ^eauirsmdi  gänzlich,  und  fällt  damit,  nach 
Ree.  Datnrhalten ,  in  das  andere  Extrem.  So  viel  ift 
■wahr,  daft  die  gewöhnliche  Lelire  :  zu y;rf;f«  Erwerbe 
des  Eigenthum^  wird  ein  ttluiuj  und  modus  acquirendi 
erfordert,  durchaus  unhaltbar  und  in  den  Oefetzen 
nicht  g^ründet  ift  y  aber  bey  der  Erwerbung  durch 
Tradition  und  Verjährung  hflTen  fich  jene  beiden  Er- 
fordernifle  fehr  wuh?  v.  n  einander  unterfcheiden;  die 
üefetze  reden  lue«  ieibit  vuu  einer  emt^9  praeesdimii 
WH 
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propter  quam  tradlflo  f/'ifiitreturt  und  es  lifst  fich  eine 
das  Eiseiithum  begrüiuiende  Tradition  und  Verjüh- 
tilqg  (tberall  nicht  ohne  einen  gerechten  Titel  denken ; 
hej  aUÖi  flbrjgen  £rwerbung$arten  coincidirt  aber 
'  der  tftnhu  nüt  Sem  meäus  äeftirfndk  ■-  Ebenfowc- 
Tiic  kann  Ree.  es  fttr  richtig  halten,  dafs  von  ittr 
ScniHkung  fchon  im  Sachenrechte  (§.  vo-}»  ""i^'  /.vvjr 
als  von  einer  befondern  Art  der  Tra  iition,  gclundelt 
•,Tird,  Der  Vf.  fucht  diefe  Anordnung  zwar  damit 
zu  rechtfertigen,  weil  ^ußiniaa  in  den  InlHtutionsn 
felbfr  die  donatio  als  eine  acquißtio  legitma  betrachte. 
Allein  es  ift  bekannt,  Hafs  *fM^/)ifaM  liier  dem  ältem 
^vlifnie  des  CdJ^is  foLti-.  TtieRvs  wjr  narh  ilom  iii- 
lern Rechte  vüÜig  richtig  „cum  ex  lege  Cmtia  donatio 
uoH  valeret,  niß  mtervenißet  mancipatio  folennis  et  tra^ 
rfftb,"  allein  nach  dem  Rechte  des  Codex  j  und  feit- 
dem  dem  futeto  ätmatbmis  Kbi^harkeit  heygelegt  war, 
lärmst  fich  diefes  Syrtem  nicht  mehr  rechtfertigen,  fon- 
dero  der  SchenUungsvertraff  gehört  jetzt,  leincr  Na- 
tur nach ,  zu  den  Confenfualverträgen ,  wo  ihn  denn 
auch  der  Vf.  ($.  ^9^.)  oochmaU,  wiewohl  nur  ein« 
leife,  bertthrt.  Noch  nnhdtbaTer  ift  aber  der  anelere 

flrunJ,  welchen  der  Vf.  92.)  nnff?hrt.  Kr  be- 
Ijauptet  nämlich  :  „wenn  die  gelcheakte  Sache  zu- 
glcicli  ilbergeben  würde,  fo  ;f!i  jredie  Schenkung  ei- 

f entlich  hierher,  als  befondere  Art  der  Tradition. " 
)iers  beweift  offenbar  zu  viel*  alfo  nach  allen  Hegeln 
der  Loßik  gar  nichts:  denit  mit  deardclben  Rechte 
lief«  (ich  auch  der  KanPcontraet ,  wenn  nur  die  ge- 
kauft-: <nche  gleich  tradirt  wird,  als  eine  befondere 
Art  der  rradition  darfteilen.  Irrt  Ree.  nicht,  fo  hat 
die  Anficht  des  Vfs.  ihren  vorzflglichen  Grund  darin, 
daJa  er  Hbik  bej  der  Erwerbung  des  Eigeatbiuns 
dnreli  Traditio«!  nidit  zwifchen  titmus  und  modut  ac- 
quirenäi  unterfcheidet.  Jener  liegt  bcy  Schinkuti^ 
in  dem  Schenkungs  -  Vertrage ,  dieler  in  dem  i  dcCo 
der  Tradition.  Der  Schenkungs- /Ifrfra^  kann  alfo 
nie  ein  modKr  acquirendi  fejn ,  fondern  nur  die  in  Ge- 
mS&heit  derTdben  erfolgte  Tradition ,  und  diefe,  für 
fich  betrachtet,  hat  bey  der  Schenkung  durchaus 
nichts  Befondeics,  fondern  es  gelten  von  ihr  lediglich 
die  allgemeinen  Grumifütze  von  der  Tradition  iiber- 
iiaupt.  —  Sehr  zweckmässig  ift  dagegen  die  Lciire 
vom  BeßtXt  wo  der  Vf.  dureh^Dgig  Savigny's  Grund- 
lätze und  Allfichten  angenomman  haXj  bey  der  Lehre 
von  der  l'etpHhrung  eingefehaltet.  ÜMefe  fdbft  wird 
erft  hiftorifch,  dann  doE^njatifch ,  aber  in  der  einen 
Ibwohl ,  als  andern  iiiuricrit  lehr,  oft  zu  kurz  darge- 
ftellt.  Befooders  kann  es  Ree.  gar  nicht  billigen ,  dafs 
am  finde  der  Wire  von  der  Acquifitiv  -  Ver|:;hrung 
«wAi  nicfat  «itfWort  von  der  Extinctiv-  Verjährung 
«nd  dem  jetzigen  Verbältiiifre  diefer  zu  jener  gfli^t 
wird:  denn  das,  was  der  Vf.  fchon  fiilher  hu  alice- 
sneinen  Theile  (6.49.)  von  der  Verii  l  r  )ml!  der  Kla- 

fen  gefaet  hat,  i(t  von  ^r  keiner  Ikdcutun^.  Lebei- 
aupt  ift  die  Leht«  v<oa  der  erwerbenden  und  erlö- 
IbtModei»  Verifihrung  nach  röm.  Rechte,  wie  Ree. 
^autt>  eine  von  denen ,  tlie  durchaus  nicht  getrennt 
vnd  zerriffen  werden  dürfen,  und  wohey  das  logifche 
Decoram  .des  Syftems  geojjfert  werden  muis,  weiui 
■  .      '    ^-j  ■ 


man  Wne  lichtvolle,  urnfaffende  T^ebcrficht  Aber  das 

tjanze  luftitut  erlangen  will.  —  Ganz  befouders  anf- 
allend war  es  aber  dem  Ree,  bey  der  Lehre  vom 
ujus  (t.  197.)  die  alte  längit  widerlegte -und  liilg;(t 
verworrene  HöjpfHtrfclit  'i'heorte  wieder  zu  6nden. 
„Ufnst  lagt  der  Vf.,  ift  das  Recht,  fremde  Sachen 
unbelrhadet  ihrer  Subllanz  zu  feinet»  BedUrfniß'e  zu  ge- 
brauchen!" Das  hdt  Doihwt  nicht  xrefagt,  wenngleich 
er  vom  Vf.  zur  Reftärkung  ange/ilbrt  wird,  riach 
Thibaut's  (Verf.  I.  j.)  und  GtUck's  (Commentar  IX. 
$•  646.)  fcliarffinnigen  und  erfchupfenden  Erörterun- 
gen ober  den  röm.  Begriff  von  uj'us  hält  es  indefs 
Bec.  für  riberfliilTig,  ficb  noch  einmal  auf  die  W  ifler- 
iegung  jener  allen  Theorie  einzulaffen.  Auch  ift  ufus 
atdiuin  und  habilatio  gar  nicht  einerley,  wie  gleich- 
wohl ($.  198.)  fcüt  VtUUnu  behauptet  wird:  demi  ab* 
gefehen-von  den  vom  Vf.  felbft  angefahrten  Sagula» 
riiifen  der  letztern,  befteht  der  Haniiiunlerfcnied 
wolü  darin ,  dafs  der  ufuarius  das  gan^e Gebäude,  und 
zwar  zu  beliebigen  Zwecken,  der  habittUor  hiMegea 
nur  die  bewohnbaren  Zimmert  und  auch  diele  nur 
zur  Wohnung ,  gebrauchen  darf.    Daher  Ift  es  ganz 

richtig,  zu  fagen  :  r'ui  eß  in  uftt  ariiium  ,  quam  in  ha- 
bitationr.  —  Im  p  ^02.  giebt  der  Vf.  den  Begriff  eines 
Tefanirr.ts ,  und  zwar  nicht  et wa  im  Allgenieinen ,  foh- 
dern  im  ganz  eigentlichen  Sinne  und  im  ausdrückli- 
chen Gegenfatz  von  CodiciB,  fo  an:  „es  fey  ein  ftiftr' 
Jkhtr  WiUe  (j»ßa  voluntas )  deffen ,  was  mit  dem  uns 
znftehenden  Vermögen  nach  onferm  Tode  sefchehen 
folle."  In  (iiefer  Uefinition,  wobey  uns  das  „  ff^a- 
mentum  efl  teßatio  mentis"  einfiel,  fehl«;  alfo  geratle 
dtiS  cMput  H /undamentum  teflamentt ,  nänJich  die  fcin- 
fetzang  eines  diracten  &b<n.  Ohne  diefe  kann  fich 
Ree.  einTaftament  im  Sinnades  rOm.  Rechts  gar  nicht 
denkpn.  Der  Vf.  f.i^*  •  ar  in  der  Note:  „eben  durch 
die  FryrrUchkitt  des  \\  iilens  Unterfcheidet  fich  das  Te- 
ft.imcnf  von  den  Codicüicn ,  welche  anfangs  fogaCT 
ohne  alle  Form  beftan  Jen ,  und  man  braucht  alfo  mit 
jteeurs  wegen  dex  in  der  IJefmition  tehlenilrn  Krt>- 
einfetzung  nicht  befolgt  zu  fejn."  Allein  Ree« 
ift  es  dennoch;  denn  er  fieht  nicht  ein,  wie  es  nun 
nach  dem  neuern  Rechte  wird,  wo  auch  dieCodicille 
mehrern  Solennitäten  unterr.orfen ,  und  jetzt' alfo 
ebenfalls  feyerliche  Willen  lind?  Worin  befteht  jetzt 
das  nnterfcheidende  .Merkmal  zwifchen  beiden?  Soll 
Ree.  aus  Erfahrung  fprechen:  fo  glaubt  er,  dafs  die 
Anf.jiicr  in  der  Rechtswiffenfchaft ,  und  für  diefe  ift 
doch  dai  Hnch  zunächft  beftimmt,  nicht  frOb  und 
oft  genug  ruf  das  wefenfliclie  >Mcri;m.il  eines  romi- 
fchen  Teftaments  aufmerkiam  gem.xlu  werden  kön- 
nen. Nur  dann  erft,  wenn  fie  fich  die  Gleichheit  der 
Uegrif.e  tefiamtntHM  faurt  um(  kiridemferibtn  fo  ein- 
gepr  .i^t  haben ,  dafk  fie  fidi  dem  einen  tticfat  ohne  'dan 
.11!  n  denken  kunnen ,  werden  ße  mit  l.eichtjj^keit 
tnetirere  Geletze  verilehni  deren  Sinn  und  Zweck 
ibnafr  auberden  tanga  dunkel  bleiben  wird. 

Tudem  Ree.  fafemff  «fiefe  ohn^in  fehon  Mir  aut« 

fohrliche  Anzeige  befcl '   !  ' ,  -  ' -Wit     nfcits  n.elir, 
als  fiAU  der  achtuncswcnhe  Vi.,  ueiiexi  Veiaieuiio  um 
.     .   dia 
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die Wiffenfchaft  ervx>n  ganzem  TIerzeti  anerkennt,  in 
den  letzten  einzelnen  Benterkuugen  nicht  etwa  kiein- 
'  Hebe  Tadelf ucht  erblicken,  fondern  fie  vielmehr  ahgut> 
^WwjntB  Winke  za  fernerer  PrOfung  anfehn  möge. 

pAoacogik, 
-..Biniuirilk Maurer:  Artfdv  Deutßther  NaHonatbit- 

dUMg*  Herausgeccben  von  Rththold  Bernh.  ,^ach~ 
mann  ond  Tranz  Pnff'oir,  Dii  ectoren  des  (lonraili- 
Cuin  7.11  Jenltau  hev  D.inzij^.  Erßfr  HpU,  mit 
dein  Bjldnifs  des  Prof.  fkÄX«.  Zmeyttr  Hell.  Jgl2. 
'  IV  0.  870  S.  gr.  9'  C<  Btblr,  la  gr.) 

Ueberzengt,  dafs  deutfche  Nationalbildung  Aas  ein' 
^ge  Retfon^inittel  foi-  das  VaterUad  fey,  haben  die 
luraii^ber  mft  preiswflrdiger  Wirme  Air  dierea 

grofsen  Gegenftand,  und  vereint  bereits  mit  mehre- 
ren veixiienftvuiien  Gelehrten,  als  Theilnehmern  an 
ihren  Beniühunccn,  das  Archiv  für  einen  vaterlan- 
diicben  Samuielplatz  beftimmt,  auf  welchem  fich  die 
9ünuaBbig6n  deatfehen  Männer  Aber  diejenigen  Ge- 
genftönde  gemein fchafllich  berathcn  foüten,  von  de- 
ren Anwendung  die  höhere  Bildung  und  Veredlung 
der  deutfciien  Nation  aLhjngt.  Die  GruiuÜaj'e  des 
Syftems  berulu  auf  die  Erweokung  und  Heförderung 
des  Nationalgeiftes  durch  AufTuchung  und  EnUvicke- 
lang  des  Nationalen,  woreof  daher  infonderlieit  bey 
dn'^Eraiehung  Rodlfielit  zu  nehmen  fey.  Mit  der 
Ausarbeitong  eines  folchen  Syrtems  hat  (ich  Hr.  ff. 
fchon  feit  ceraumer  Zeit  belclial'tigt,  und  er  wiU 
feine  Gedanken  Aber  einzelne  dahin  eiufchlagende  Ge- 
genftände  von  Zeit  zu  Zeit  ia  dielon  Acch^  nieder^ 


Gleich  der 


crße  Auffatz 


JJten  zur  Nation al- 
hüdMitgstehrt ,  von  ,Tfachmmn ,  bezeichnet  den  (  ie- 
fichtspunkt,  den  eV  durch  die  Bildung  verfolgen 
■will.  Die  Bildung  des  Indhiduums  ift  ihm  eine  Na- 
tionalbildung mit  befondenr  Ruck  ficht  auf  die  be- 
dingende EigenthQmlichkeit  der  fuiniichcn  und  gel- 
.fiigen  Natur  des  indivi^Iaelieo  Subjects;  die  Natioiud- 
bildung  eine  aÜi^enieiue  Menfchenbildung  mit  belon- 
derer  Rnckfjcht  auf  die  bedingende  Kigenthümlicli- 
ke)t  der  Nation.  Gleiche  Sprache,^  der  uotrOglicbe 
Beweis  einer  gleichen  phvfifchen  «nd  fnt«ll*cti»ellen 
Ndturbefchaneiiheii ,  ift  fuwohl  das  '/.  u  In  als  das 
Band  eitler  Nation : 
dem 


willig  maclien.  Das  Wefen  der  Nationalität  befteht 
in  dem  befoodern  V'erh^ituifs  der  einzelnen,  fowohl 
phyfifchen  als  geifiii^en  Naturanlagen  und  dem  dar- 
aus eatfj^riDnodea  Grad  vou  AcUvität  und  Paifivität 
derfielben.  J^e  dnrch  diele  Nationalität  erzeugten 
Wirkungen  niacl.en  das  Nationale  aus.  Man  muß  es 
bey  der  Nation  auil'uchen,  indem  man  fie  betrachtet 
als  phyfifches  Wefen  t  als  geiftiges  Wefen,  als  Gemein- 
welen,  als  erfchaffenes  Wefeu  im  Verhaltuifs  gegen 
den  Schöpfer  und  die  Religiofität.  Aus  diefem  ge* 
fundeni^n  Nationalen  nuifs  man  auf  die  Urfachet» 
fchliefsen ,    die  NationaliLit  zu  erforfchen  fuchen. 


['eutFclie  N.;- 
eine  aligemeino 


und  fo  auf  dcuticlie  Nationalität  < 
tioualbiUlungslehre  grimdeu ,  uiul  _ 
deutfche  Nutioaalerziehung.ve  rauft  alten  und^ausfüti- 
reu.  Es  gentigt  aber  dem  Nationalbüdner  nicht ,  aus 
Gründen  za  erklären,  wie  der  Nation  ihre  Figen- 
thümlichkeiten  zu  Theü  wurden:  er  will  aurK  li»^ 
Einwirkungen,  welche  nach  und  nach  die  iSaiioud- 
litiit  lj'\'^riiiKleten  und  modificlrten ,  zum  Wegweifcr, 
zum  Vorbild  und  zur  Warnung  bey  feinem  Biklung»- 
gefcUäft  benutzen,  um  ab  KnnlUer  auf  die  Nationa- 
jitSt  zweckmäfsig  einzuwirken  und  auf  den  Grund 
derfelben  die  Nation  zum  Ideal  der  voUkommenen 
Menfchhidt  empor  zu  heben. 

Wir  mflCfen  bekennen,  daft  wir  diefer  AnA^ 

nicht  ganz  bevJ>jnime:i  können.  Zwar  geben  wie 
den  Unterichic'd  der  Bet;ritle  von  Nation  und  Staat 
vullkomnien  zu,  aucli  legen  wir  der  .Sprache  gans 
die  Kraft  als  Nationalband  bey,  die  der  Vf.  ihr  zu* 
fchreibtj  allein  in  der  Anwendung  können  wir  uns 
eine  aUgemint  Nationnlbildung  nicht  als  getrennt 
denken  von  dem,  was  der  Vi.  Erziehung  Tflr  den 
Staat  neiuit.  Denn,  aligeiehen  davon,  dafs  öffent- 
liche, zu.  dicfem  Zweck  führende  ^Vnftalteu  erlt  in 
dem  Staat  und  durch  ilm  Bij^ch  werden:  fo  trifft 
ichon  iehr  vielee  von  d«nt  ms  der  Vf.  mit  Rechfc 
zu  dem  Nationalen  redinet,  mit  den  Staatsrinrleh* 
hinqei-i  zufammeo,  dergefiaJt,  dafs  es  iheils  erfk 
durch  die  Staatsvei  ljindung  erzeugt  wird,  theils  auf 
maiHiigfaltige  \Veife  dadurch  beuinimt  und  modi- 
ficirt  wird.  Auch  geftehen  wir,  dafs  wir  uns  bey 
der  Nationalbildußg,  in  dem  Umfang,  worin  fie  hier 
genommen  wird,  ohne  Uückficht  '.if  StaatsverhäJt- 
niffe,  keinen  Zweck  vorftellcn  kunuen,  der  den  In- 
dividuen oder  der  Nation,  welche  fie  ausmachen, 
einen  wefentlichen  Gewinn  tirächte.     Was  namJicb 


'■ti 

der  Hegriff  einer  .Natum  aber, 
al)gezogen  von  dem  irmerii  "  W  efen  der  flljereinftim- 
mendtjn  Menfchennatur,  ift  gäozlioh  vericltieden  von 
dem  Begriff  ein.-  Staats,  der  von  der  ftulseren  Ver^ 
biodojig  der  Aienfohen  in  eine  bftrgerücde  Go!cll- 
•fchaft  unter 'einem  genieinfchafthcHe:i  Clhert;  uipt 
nerrrSmmt.  Nationalbildun  ■  ift  daiicr  lelir  verlLnie- 
deii  vun  der  Kr/iehung  ffir  den  StMal.    Jene  ioii  die 

Meiifdiheit  aus  «Jen  urfpriinghchen  Naturanlagen  der  fo  ftimuien  wir  mit  dem  Vf.  darin  gern  Überein.  dafe 
i>^tm„  nati,rgemäfc  entwickel»,^  die  Nation  dem  fie  ,  durch  Sprache  und  Literatur  zufammen  gehalten, 
Ideal  der  vollkommenen  Menfchhcit-entgegcn  fiih-  r       .     .  b 

ren;  diefe  foll  /^^  t  r^  ^rl  che  tuTcilfcIinfi  zur  Frrei- 
«bujjg  der  bciüULitrta  itiUiCbSwecke  gelchicl^t  uxid 


die  National bildung  gemein  hat  mit  der  Bildung  zur 
Huinanitiit,  das  mute  durcli  dicfe,  ein  allen  Natio- 
nen geineinlcbafÜiches  moralilches  Gefctz,  erreicht 
werden;  was  ihr  aber  tiberdiefs  noch  ejgenthümlich 
zukommen  mochte,  gehört  fflr  die  Erziehung  und 
Volksbildung,  in  wie  fern  üe  Sncite  des  Staats  iÜL 
Sollen  wir  nun  isCcinderbeiC  auf  die  deutfche  Nation : 

rein, 
geha 

nucii  iiiMi  er  als  fflr  Geh  begehend  anzul'ehen  ift;  al- 
lem  bey   der  ilermaiigen  Zerftreuung  der  "Deutlbhr 

rcUendwi  ia  £9  viele  ^Uaten»  mabr  odac  mniger 

fo^r 
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Saan  in  all«  W«lttheik,  iBbeiucn  uns  die  Von  dem 
vir felbft  •ngenommenen  WtrkmiMn  der  Nationa* 

lität  bey  weitem  nicht  auf  gleicbe  Weife  r  i  -uTeten. 
Suaardie  Staaren,  welche  von  tlcin  elieinju.;cu  aeut- 
fe^n  Ueicbe  noch  qbrig  geblieben  find,  ohne  jls  iu 
teeriren.le  Theile  anderer  Heiche  .  vne  7.  B.  vor  bey- 
xiahe  anderthalb  hundert  Jahre  der  Ellas,  im  Ganzen 
ein  anderes  ftjai^bflrf^erLciies,  Intereffe  erhalten  Cn 
haben  unterfcuekieu  ücIj  in  fo  jnannigfahiser  RflcK- 
fiebt  von  einander,  dafs  es  nicht  moi^lich  feyn 
wöchte,  ihnen  eine  eemeinicbaftüche  Natiuualbiictung 
anzupaff-n.  Wir  foiUen  daher  dafür  halteo,  dafs, 
«eben  der  Erziehung  «nd  üiMune  der  Deutfehreden- 
den  zur  Humanität  und  tut  Anrianglichlteit  Mt  den 
befonderen  Staat,  den  Tie  nun  eigends  bilden  oder 
dem  fie  angehören ,  ein  gemeiafcliaitliches  Band  jetu 
nur  noch  bey  Sprache  und  Litei-atur  in  Betracht 
yomwen  könne,  nod  dÄfi  nur  für  die  wenig  zahl- 
reiche  Klaffe  der  höher  Geltildeten  m  aUen  verfehle- 
denen  Ländern  die  Erhaltung  und  Pflege  eines  deufe. 
fchen  iSationalgeiltes  durch  das  Andenken  der  Vor- 
zeit ficb  eigene,  eleicl.füni  als  ein  für  ferne  Zeit- 
alter tief  niedergei^er  Saame,  dellen  Früchte  hch 
einftweilen  mir  in  wärmerer  Theilnahme  an  deut- 
fchcr  Literatur  offenbaren,  wodurch  die  Homamtat 
im  Ganzen  nicht  anders  ab  gewinnen  Kenn ,  und  k«- 
ner  Beaicrunc  in  Aufehung  der  ehemals  7u  Üentfch- 
land  nehören^en  Under  auch  nur  der  mindelte  AnUls 
Ifen  Beforgniflen  gegfihefi  wird. 

Der  «irwf«  Auffat«  im  «r^SWclt:  Unfirt  Kinder- 
tfttt  z-ni:irk1  fUr  die  Forfieker  und  I.ffirrr  der  Preußt- 
itkeuNaHonaliftßUHte,  für  Aeltern  ufid  Erzieher ^  von 
C  A  jZriler,  Oberfchulrath  in  Kunietlchen  beytjum- 
"bi'nnen,  enthalt  eine  detaiUirtc,  etwas  preütis  ge- 
fchriebenc  Befchieibung  des  .M^'^'-^f 
Sch.danftalt ,  deren  Eigenthürnhches  darin  oe^a^ 
dafs  ein  Theil  der  unterften  Aufficht  ond  felbft 
des  L'uterrichts  Zöglingen  aari;etr.isen  \yint  nar  i 
den  hier  angeeebcnen  Heftimmungen  wataiclieinljch 
Tnit  Erfolß.  3)  Die  Natwnalfchule,  von  Fachmann. 
i  Bezielfimp  auf  die  Grundfäöe  in  N.  i- w^^d  ber 
au«efül»rt,  daN  es  nur  Eine  Schnle  für  die  Naüon 
eebcti  könne,  und  dafs  dem  Individm.m  nicht  ver- 
fcbledenartige  Schulen,  foodern  nur  feine  ngkei- 
JeriSÄben  Verhältniffc  das  Zud  let.cn  dürfen, 
WS  7rwek!hemerdieie  Nationnllchule  zu  kiüer  Au  - 
KU,nr  benutzen  foll.^  von  dem  Eintritt  in  die  Schul- 
^^elt  h^s  zum  achtzehnten  Uljewiabre.  dem  Ende 
des  Schuilebc  ns.  (So  viel  Gute«  Wer  auch  geg?" 
folutVBefchr.nkun.en  aller  Art  gefagt  w.rcT:  fo  fo  - 
ten  wir  dennoch  tUfür  liaiten ,  da Is  nach  dem  Bednrf- 
irib  des  bürgerlichen  Lebens  aucli  fcl.on  auf  bchule  i 
Torbereiteiure  Einrichtnogen  zu  d«i  Beruisaait»ii«fl, 
<wie  der  Vf.  Uoiverfitften  nod  andere  Lehranfult^n 
.  zu  beftimmtfn  Gegcnftänden  fehr  gut  nennt,  init  ts- 
fi>)g  n  tretfen  wären,  beides  fttr  den,  der  fioh  ram 


6i« 

weiteren  Unterricdit  JÜrig  naeben  CoQt  vad  zur  Er- 
fparung  von  Zeit,  Mahe  und  iEoften  Ar  den,  der 

cfefreii  nicht  bedarf.)  4)  Die  griichifche  Sprache  nach 
ihrer  Bedeutung  in  der  Bildung  detttjcktr  fugend  f  vou 
F.  F,ilJ,->tp.  KrhebÜchc  Gründe,  weswegen  das  Er- 
lernen der  Heiieneu  •  Sprache  dem  ganzen  Volk,  ohne 
RückfiiBht  auf  Geburt,  Stand  und  künftige  Beftii» 
nnii^*  nothwendig  fey  (nach  unterer  Ueherzeuguns 
nur  auf  die  gebildeten  iUalTen  anwendbar,  und  felbft 
hier  mit  R  icKlicht  auf  das  jirofsere  oder  geringere  Be- 
dOrfniü  nicht  ohne  alle  I:^infchränkung>  5)  Tabtl- 
larifche  Ueberficht  dtr  Bildungtai^aftem  m*Ößpr»mßm 
mma  Litthauen.  In  Oi^prcnfsen  waren  im  J.  igto.  un- 
ter 488665  Einwohner  56023  Schttler,  die  von  143s 
Sclirüpli:  ■!  ji  in  Sriiulen  unterrichtet  wurden; 

in  LiUliaucii  uuWi  jb^ssi  Kinwolmern  44902  Schüler 
in  873  Schulen  von  947  Lehrern  unterrichtet.  6)  Li- 
Urattur  der  deutfckm  Sckuiprogramnu,  Kecenfioa  voa 
^Mnnmi  Ober  du  Verhitbiiis  der  Stthule  zur  WdU 
ittii*  g. 

Das  zufeifte  Stück  enthält;  Uebtr  HitnuitnitrU  P<->- 
fularität  und  Fubiiätät,  von  ^.  S.  Siktjfner.  Kicli- 
Lige  Beftimmung  der  Begriffe.  Liberale  Üenkungsart 
ift  die  Mutter  diefer  Trias :  die  Hnmanitit  haben  mehr 
von  der  Outmflthigkeit,  die  beiden- andern  vom  Ver- 
ftande.  Humanität  wird  in  ihrem  weiteften  Umfange 
inl'onderheit  empfolilen,  und  mit  Recht  verhelfst  der 
\  f.  ilie  gliickliclifLe  Zeit,  wenn  die  zur  echten  Hu- 
manität gebiitielcu  und  gewöhnten,  im  ungemeinen 
I'opularleyn  unterrichteten  und  daza  gelangten  Alen- 
fchen  in  der  Fo^e  Beamte,  SchriftAeUer  und  Cenfo- 
ren ,  polizeyliche  und  literarifclw  worden,  a)  Unfer* 
Kindern ctt,  Fortfetzung  von  N.  2.  im  erßen  Stück. 
3)  DU  Berückßchiiguvg  der  IitdividHaUtät  hey  dtr  Er- 
ziehung^ nach  dem Frincip  elntr  idealijchen  Erziehuugt- 
iekrt,  geprüft  von  ^admuam.  Mach  dem  Haupt- 
grundlatx  des  Vfe.:  „ersiehe  dein  Kind  nach  dem 
idealifchen  Cntvviekelungsgange  einer  voUkoniniMieD 
Menfchennatur  zum  Vernunftideal  der  voUkomitienea 
Kknfchlieit,"  will  er  die  Individualllüt  des  ZoglingJ 
nur  in  fo  weit  berücküchtigt  haben,  dafs  der  Erzieher 
deffen  Aulagen  luid  Kräfte  in  ihrem  urfprQnglichen 
Verbäjtnlfs  gegen  einander  erforfchen  foU,  um  die 
Erziehung  von  dem  richtigen  Anfangspunkt  anliefaen 
zu  k«)nneu,  (Dafs  in  einer  Nalionaiiciuiie  in  dem 
Siini  des  V'fs.  auf  die  Ausbildung  de:;  vorzügliclien  Xa- 
lents  tler  Lulividui  ii  nicht  könne  BOckliciit  genum- 
roeu  werden,  begreifen  wir:  aber  dalfi  der  Erzieher 
Oberhaupt  nicht  auf  diefen  für  das  Ganze  nicht  min- 
der als  für  den  Rinaetnen  wichtigen  Z^veok  arbeiten 
dnrfe ,  können  wir  nidit  zugeben.;  4)  Literatur  dtut- 
/eher  Schulprogramme.  RecCfifion  vun  Bernhardt  Über 
die  erften  Grundi^tze  der  Uilciplin  in  ein«n  (jy""** 
Cum,  Berhn  I8II'  8*  und:  //anuiff  Einladung  zu  dec 
Prafungsfeyerüolikei^  auf  dem  ^juitgymaafinm  itt  üä- 
nigsberg.  igia.  %. 
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sonnabends ,  den  ai.  Novtmlur  xSlS» 


XKT^LLIOENS  D£S  BUCH-  ir«i>  KUNSTHANDSL& 


I.  Neue  periodiTche  Sdiriften. 

Polgende  Journale  find  «rfclüenen,  und  verlk&dt: 

l)  Journal  des  Lnxot  aiA  d«r JHEod«».  lOW  StOek.' 
»5  Neuefie  Länder  •  und VUlmlU^dik  i4Hn  Bändel 
iftei  and  ste»  Stück. 

^«imar,  dm  14.  Oetobcr  ttis. 


Das  5te  Stück  .wA  Parit  m^.IFSm  .ift  «rfdiMawl 
verfandr. 

Rud()l  f  ta  J  t ,  im  October  jjii. 

Fürttl.  Schwarzburg.  Rudoirtädtifche 
.i   fNrtT.Biif'B«olt-ii.]Cü«»frh««4ilaitf. 

n.  Anliündigungcn  nc\ier  Biirher. 

Bey  Unterzeichnetem  ift  crfchienen  und  in 
■Ben'fiMihhaiUllanfni  «u  Ittben: 

OtUtfckliindi  Flora,  oder  fyßttH3.t'ißhe  Voztick- 
""    «iß  alitr  in  DeuiJcklAnsi  tHtdeekttm  Qtw.UksArttn^ 
nebft  Anleitung  uir  Kenntniß  der  äußern  Uuile  der 
fßtutntni,    £in  Handhneh  ßtr  Betamiker,  zum  nütt. 
HdiM  -Gtifnmdk*  htum  Vuterriekt  und  Selbftßudium^ 
J*      auf  Exeurfioutn  und  in  Bihliothektn ,  van  yohcin» 
ChriflopkRöhling.     Ztve^t  dmrekaus  mmgear^ 
heitete  Auflage.    3  Theilc.   i.    Au£  Uti  fn1lfili«nl 
«>       Papier,    j  Hihlr.  oder  9  Fl. 

Man  fchmeiclidt  fuh,  dafs  tliefe  Flora,  welche  in 
(lern  crßttiTheAi:  i-ine  ausfuhr) icVie  Anleitung  zur  Kennt, 
nifs  der  äufsern  Tbetlc  der  Pflanzen ,  und  m  Jen  l^tu 
den  folgenden  cSn  Varzeielinirs  von  2700  phanerog^ 
inifclien  und  1740  lurjptogainifchen  Gewächsarten^ 
nebft  910  Vailetllten  ttiU  genauen  Diagnofen  und  ge.' 
treuen  Ciiailonen  tler  vorzugricTiften  SclirifteTi  und 
Sammlungen,  wo  fie  im  Bilde,  oder  in  der  Natur  zii 
Jsb«n  r:T\cl ,  wie  auch  der  Angabe  ilmr  Standorter  und 
iBrsr  Blüthe.  und  Frftchtorcifezeit«  in  firlterouilcher 
(Wtivng  liefSert,  die  ToIIIUtadigfte  /iy«  die  wir  bialiar 
ü!jer  die  Pflanzen  Deutfchlands  erhalten  haben.  Für 
die  Käufer  derfelben  wird  fie  aber  auch  die  Tollftän» 
tligfte  Wfi^f» ,  vroll  der  Verleger  entfchlofTen  ift,  ihnen 


bis  zur  Erfchwaung  der  jitn  Anfla! 
Noeblefe  der  neu  va  eafdedtenden 


sgxa.  JMUtr  AmdL 


iifarlidi  ^ein« 


Tichtigungen  unantgeMKcli  nadiznlirfem.    Man  hat 

fich  deswegen  an  diejenigen  Handlung«!  a 
Ton  4enea  man  diefs  Buch  gekauft  hat. 

Dieb  RfickGelitgfaubt  der  Vei4^  tn  d«-  gegen. 

wirtigen  Zeit  gegen  die  Freunde  der  Botanik  haben 
zu  mufTen,  obgleich  das  Werk,  nach  Verhalt  nifs.  fei- 
ner  Bogenzalil  und  des  typographifchen  Aufwandes, 
gewifs  nicht  theuer  ifr.  Wollen  Forrcher  und  sävnl« 
mir  für  den  Herrn  VerfaEfer  dne  knräe  Axigeba  .£v 
neueften  Entdeckungen  zukommen  telÜNl«  Sa  W^rde 
Seh  Jie  mit  Dank  annehmen. 

Die  Venrede  entbik  eine  AnwwfiBf,  wwdisFkM 

mar  grdfseren  Bequemlichkeit  der  PRanzcnr.iminler 
kflmie  gebunden  werden ;  die  Kau£er  werden  daher  ge- 
heten ,  üe  vor  dem  Einbinden  durchzaMan.  t 

Frankfurt  a.  M. ,  den  i.  Sept.  igu. 

.  Friedrich  Wilmant,  Buchhlindler. 

I  Ii 


In  eilen  BoeUundlungen'  ift  x 
Ferfuck  eintr  Dt$fidlmng  itr  AmrprjffiUs  Coi^litMthK,  f* 
16  gr. 

tJnftreitig  hat  das  Kömgreich  Hungam  feit  einer 
Keihe  von  Jahren  die  allgemeine  Aufiuerkrainkelt  auf 
fiel)  gezogen,  um  fo  mehr  wird  daher  diele  fo  eben  er* 
fchienene  kleine  Schrift  willkommen  feyn,  als  fie, fleh 
durch.  Gründlichkeit  und  KOrse«  Ib  vrie  d^irch  *«ne 
kraftvolle  und  lelcbte  Dvßelliaig  ontitiabMC.      ;«  • 

,  Leipftig,  im, Getober  igie.  1 

WeygaadliAo  BttoUninl]^. 

i* 

•  Vtrttitkmiß  der  Ftrlags  .  ßütk09t  " 
;         ,  welclie  bey  •  '  •'  > 

Oi>Ai  Keffer  in  Erfurt  -     *  * 
m  der  orter --nnd  MiobaelicMeff«  itts 

erfchianen  find.  '  ( 

Atdm  tQBt  dea  JCmaiei.  imd  Al^r-  Vortrugt  anck  9a4irt 
TktSt  dir  AmtifUnmg  dir  Prediger/.  Zaun  Gebrwek 

für  folche,  die  oft  im  Drange  der  Gefchäfte  fiidi^e- 
finden;  von  eini«n  Predigern  bearbeitet  und  her- 
ausgegebn  van  9»  .C>  Qrofit, .  ArAeir  Band.tf  f. 
I  Kthlr.  , 
Btlltrmanm^  J.,  Ukltftki  Arch&tlfft.  Ein  Iftnid- 
buch  zuA^orlelungeit  auf  UuTerfiUtt|l.md  Gjrmna. 
fiai.  |.    X4gr.  ,  »-.^-i 

«4)1  '  JDr»jr. 
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t}reuplz.  Vir  ff.  F.,  KxndutürterhMch  der  meditini- 
Jcktn  Klinik  oder  der  fraktifcktn  Arzntykundt ;  nach 
iifuem  Grandfäizen  l>earlieiiet  und  mit  den  fchick- 
]jchften  und  einfadirten  Arzneyfoirme}n  Terfeben. 
Zwn  Gehraadi  für  «otabniile  A«n«e.-  Orium^Koäm- 
ErßtrThe\\.  gr.  g.    i  Rthlr.  8  gr. 

* ErholuMgea.  Ein  Thüringirches  UnterhaltuiigsLIatt  für 
Gebildete.  Im  Verein  lierausgegel>en  von  mehreren 
Gc] ehrten,  fi/rf  Jahromg.  ign.  gr.  4.  CInCominit 
ion.)  4  Rthlr.  «3  gr.5. 

(Als  bekannte  Mitarbeiter  find  zu  nnnticn  :  A.  Apcl, 
fjlije  Brackmifun ,  Helmina  Cktzii ,  Claureriy  CloiiUf^ 

•  W*  F$tt<pt(y  Th.  Htll,  Franz  Hom,  JacM^  B^. 

Graf  LMi*»f  MScUer,  Schiiliugt  Ckr.  ScireU 

Halt  er  h  offt ,  G.  W. ,  Fart<st«r;i ,  znni  Ijausliclicn 
Gebrauch  für  FnuMnsimn«r.  ocler  AnwreiXung,  alte 
Mocien.*  inid  «ndere  fohSne  Farben  auf  Baumwolle, 

■'   Leinen,  Wolle,  Scitlp  tmd  Gaine  zum  Sticken  zu 

•■'  färben,  von  ge:r3yeiit:a  KIcitlern,  Tüchern  u.  f.  \v. 
die  allen  Farben  abzuziehen  und  neue  darauf  zu 
fetzen;  To  wie  Flore,  Krepp,  Mouffelin  u.  f .  w.  xu 
l4«iÜlMB«  »ninfärben  und  die  nfithige  Apreter  ca 
joIhhIi  Femer  die  Angabe  «acr  Tinctur,  um  die 
wlCsbe  damit  zn  bliuen;  Anweifung,  Blumenkan> 
ten  iHii  Tiiclicr ,  Rticko  u.  1.  w.  auf  Baumwolle,  Seide, 
Mouffelin  11.  f.  w.  mit  bunten  Farben  zu  drucken, 
und  allerley  Flecken  aus  Seide,  Banmwolle  u.  f.  w. 
sn  bringenu  Aneh  för  F4r|>er ,  Pohmentirer«  Letae- 
weber  a.  a.  m.  Mit-  einer  -illeminirteii  FairbcB«Mii> 
fter-Karte.    s     \f>  p-. 

Hfiffntr y  A.Fr.y  der  kleine  Pktf/ikfr^  oder  Unterbal- 
timgen  über  natürliche  Dinge,  Rkr  Rinder.  Bißtr 
Band.    Zwetftt  verbefftrn*  Auflsife.  g.    11  gr. 

K'ilt  y-G-i  italiemfcke SfrackUkrc  für  deutfche  Gymna» 
fien  ttnd  hohe  Schulen,  auch  ztun  Selbfhimer rieht 
för  Studierende,  gr.  g.  ta  gr. 
'KtdA»eky  algtmeim  -  irtaiMartty  oder  AmMUbngt'wki 
junge  Frauenzlmii  er  und  HjusmQtter  rchUMMUnfM 
Speifen  und  Getränke,  Backwerk,  allerband  SflTte, 
Früchte,  ConfiiOren  u.  f.  w.  bereiten,  auch  fonftige, 
l&r  fbxß  BeTtinuniing  nüthise  ökonomifche  Kennt- 
'Wile  erlangen  können.  Nebft  Erklärung  vieler,  bcy 
4ar  RiochfcnBft  und  fünft  vorkominenden  fremden 
WArter,  tnf>ruiDe«tet  Formen  u.  £  w.  Etifi»  Band. 
Ztvttjtt  verbcfferte  »d  TenBflbrM  Aafligib  |. 
1  Btidr.  6  gr. 

Att«rli  «nter  dem  Titel: 

Pas  große  Thürim^ßk'  Etfirtifeki  Kothhuck ,  oder  dent* 

•  licAe  Attwdfimg  ra  Bereitung  fchmaekbafter  Spt^* 
'  -fn,  Bedt Werbt  and  allerley  Frflebte,'  Sffte'  n.  L  w. 

gllr  iiinge  Frauenziinmer  und  Han?:mruter ,  welrlie 
#ie  l^che  und  Httusbalrung  felbft  befut-gen ,  oder 
MMr  Ihrer  Anfficht  beforgen  Uncn.  Nebft  Frklä- 
vnilf  der  bey  der  Kochkunft  TerKpmraenden  frem- 
'  dmn  Wirter  imd  mancherlev  ^Ktliigen  IMnge.  Nielf 
'''•<li0nle>*  VerftH^hen  und  ^rfabnMgcA  AlWWW  ZO» 
fyBMPgetrageo.   Erfitr  Bvadu  * 

•  \\  'f  /    i  • 


Niefek'f,  P.  F.  A. ,  Einleining  zur  Kenntniß  des  poTi> 
lilchiMi,  j^otio.diunrilichen,  krie^eiifclien ,  wiuen- 
fcli..!  1 .( :}ii-ti ,  fitiJic-lieii  unil  \v.\w^\\c]\tn.  Zußandis  dtr 
Römer.  Als  Auszug  der  großem  Brjckrelbiuig  dtffelbtm. 
'  •  Note,  beirtebtiicfa  verbeOerte  und  rermuirte  An^' 
läge.  Ho^ttsgegeben  Ton  dem  Rath  und  PrafeObr 
Ernefli.  %.  14.gr. 

Elen  .1.  BijtLtiibung  des  häuslichen,  wilTenrcbaftlicbeii^ 
üttlichcn,  eottetdienAiicben,  p^liüfchen,  and  .kri» 
geriTchcn  Zifiiwits  dir  'RUmmt,  nach  den  Tarfcbi«. 
denen  Zeitaltem  der  Netion  u.  f.  w.  Ztf  «i(f«r  Theil. 
Drifte,  dnrrbam '  vermehrte  und  Terbeflierte  Auf- 
lage. Ilt'r.iu.-gt'gebea  Ton  ]}r.  U.  Af.  Erutßj^- 
p.    J  Rfiib.  S  gr.  .    ••     -  . 

Ci.>er  erfte  l  iieil  ()te  Auflage)  koüet  t  RtUr.  t  gr«« 

,  ditf.WeJC^-cfliafJet  4  R:li'r  grO 


Ktut  Sckulhäcker. 
Folgeiide,  bejr  ndr  erfchie  nenc,  neue  SohnAsB  eS* 
net  tmlerer  anerkennt  trefflichCten  Schulmänner  verw 
dienen  dem  pädagogifahaatPnUioam  angelegentlidheia^ 

pfolilcn  zu  werden: 

1)  Koffrt<hmtnbutk  zum  Gebrauche  des  Ldirerl 
den  Uebongen  der  erften  Anfänger.  Von  C'l 
RaatMgarrat,  Leincr  d«r  Erwnrblcbde  in  Ji^le- 

■  bürg.  8.  8  gr. 
3)  yerdeur/ckurngf-yorUgthlatter,  um  die  Jn  der  deut- 
fchen  Sprache  am  hjtnügrten  vorkommenden  WOr- 
ter  aus  fremden  Sprachen  verftehen  un^  Aatt  der- 
-  £elben  deutfche  Ausdrücke  gebrauchen  zu  lernen. 
Zum  Gebrauche  f&r  Schulen  und  foIclierPerfonen^ 
die  nic  ht  Gelegenheit  gehabt  haben,  lieh  mit  die- 
len fremden  Wörtern  bekannt  zu  maclien.  Von 
^.  C.  F.  Baumgarten ,  Lehrer  der  ErwrerhfffThile 

Zu  Magdeburg.    <^ncr  g.     JO  gr. 

Di«  bi'iden  früheren  Kopfrcchiienbücher  des  Hm. 
Vf».  :  Am/gaben  vtr  Uekmmg  des  KvvfreekHtnt  in  Mädtkn- 
ßckaltn^  und :  Aufgaktu  u.  L  w.  /iir  KmaktM&ktdim^  find 
■Ugemein  bekannt,  beliebt,  und  in  den  Sehden  eia> 

geführt.  Wenn  diefe  beiden  Bücher  för  [chon  geiilxere 
Schiller  lierechnet  find  :  fo  fehlte  es  doch  nucb  au  einem 
ähnlichen  für  die  crrtcn  Anfängei  ,  wodurch  fie  fchon 
fridi  durch  Uebungen  im  Zu  -  und  Ziiriickzählen,  durch 
Erlernung  und  Anwendung  des  Einmal  Eins,  b  wie 
der  am  hkufigfien  vorkommenden  EintheilungszahTen, 
der  Ffennige,  Grorchen Tlialer ;  der  Wifpel,  Schcf-. 
fel,  Melzen  u.  f.  w.,  auf  das  eigentliche  Kopfrechnen 
vorljeretifet  und  durch  Aufgaben  dazu  angeleitet  wer- 
den. Fin  fulc'ies  Hillfsbitch  ifi  nun  in  No.  i.  geliefert, 
in  welchem  man  in  Terichiedenen  Ciu-ren  aieht  bJoA 
den  Anfentveifen  Gang  dei  Lehren'  bey  den  VeriMreU 
limgen  auf  das  Kopfrechnen  bczeiclinei ,  fondern  auch 
cinelMengc  \on  Aufgaben  findet,  deren  Löfung  den  An- 
fangern, welt  be  die  \or flehenden  Formeln  ihrem  Ge- 
däcbtniffis  eingeprägt  hellen,  um  fo  leichter  werden 
wird,  wenn  der  Ldbrer  die  dabey  gegebenen  Finger- 
zeige zur  Berodinniv  diefitr  Anfgabea  gelÄr|g  be. 
achtet. 
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D«n  Zweck  der  VarltgtiHtttr  Nb.  a,  fpricht  der 
Kid'lliatlnglieh  tat.  Es  ünd  i6i,  auf  deren  jedem 
nwn  O  knn«  VefcIcwLfehimg  der  ablichfien  in 
Um  Sprwli«  «iiF||enoiiim«iMn  lä'clit.  Jeatftlien  Wiirter, 

j)  kurze  Satze  hndet,  in  denen  die  oben  erklärten 
fremden  Wörter,  aber  in  abgeänderter  ReiliefoTgrr,  vor- 
kommen^ ftir  welche  von  dem  Schiilei  ,  n..cli  irr  vor 
ikm  ftekenden  Verdeutfdiang,  gleicbTielCagoode  deut- 

Wie  felir  durch  diefc  neue  Sclml .  Lecüon  die  Rein- 
Iwil  der  IMiuterfurache  gerordert  werden  kann,  ift  eben 
lo  einleuchtend,  als  zu  hoffen,  dafs  diefc  gegenwar. 
tkpn  Vorlegeblfttter  deft  jim.  Vfs.  elien  (b  vi«lea  Bej- 
fafl  finden  werden,  'ilt  lerne  ftiUßyiktn  vaii  erfÜigni» 
j:h  tfche  ff ,  T  oa  wddben'  ÜoiLoii  die  ste  Auflage  nfitbig 
worden  i&.  .        '         ■  , 

-  Selial»  crtielteiB  hof  dlreotar  BefteUung  tuehnrer 
Exemplare  einen  bedeutenden  Rabett. 

B«klin»  Mi«lweJU-Aiene  w-it. 

Julius  Eduard  Hitzig. 


mich  wendet,  Auswirtige  durch  frankhrte  Briefe,  nnd 
für  zwölf  Bogen  voraus  besehlt«  erbllt  den  Bogen  zu 
6  gr.  Cour.,  auf  dem  Wege^  den. er  nur,  «U  für  Um 
mok  bcquemftc»,  angelien.  urird. 


Bffttl.att  itta. 


AjxluTir  Dr.  B§ffki9p 


'  A  n  z,  f  i  g  t 
für  Forfchtr  und  Frtunde  der  Sthl^/ehen  Ctfchicktt. 

Durch  die  Vereinigung  der  Archive  in  den  aufge> 
Ikobanen  Kl<>(tem  Schleuens  zu  einem  allgemeinen  JU^ 
ohif«,  iind  fOr  die  Qefchicht«  ScbJeficitf  Quellea  «p> 
9ffiaet  worden,  iut  denen  Ge  hOelift  bedeutende  AuiF- 

'  klämngen  crhaftcn  ^virJ,   bcfonders  über  Jene  mcrk- 
■  wardige  und  ofi  lo  dimkle  2eif,  in  welcher  die  pialtl- 
,  fclien  FüiTten  regierten.     Je  gefpaniUer  alle  Freunde 
der  Sciüelirchea  Ocfchichte  aiu  die  in  jenen  alten  Ur- 
kunden enthaltcnim  AiiFhelluTigen  sweiFelhaFter  Um- 
ftAnde  find,  «n  fo  mehr  fcheint  es  nötliweadig,  mic 
einer  BelcannMiaelAmg  tmd  Mittlieihing  diefer  iDocu- 
ni^ntc  nicht  zu  zöjjem.  Eine  abrchriFtliche  Alittheihjrig 
winde  mit  zu  viel  Zeit  verrplittemder  Mühe  verbunden 
feyn,  imd  es  fcheitit  daher  zweckitiAfsiger,  jene  Wr. 
ftMHint  «kr  Pm{/^u  £aglei«fc  dem  Druck«  su  fibergeboiu 
aber  «ttf  .kUnen  «roften  AUift«  gecceltnee  w^leÄmk' 
kann ,  fo  moTs  ich  diefen  T>riick  gewilTermalsen  als  M»« 
nufrript  für  Freunde  der  Schlellfchen  Gefchichte  be- 
trachten un  I  rlaliPi   einen  bedeutenden  Preis  darauf 
fetzen,   uin  die  nicht  geringen  UnkoTcaa  su  decken* 
Bey  hinlänglichem  Abiktze  Tollen  aucli  nodi  die  Siege!« 
In  fofem  fie  noch  nicht  bekannt  oder  ran.  den  bekann- 
ren  Tcrfcbieden  find ,  geliefert  werden.    Für  jetzt  mnls 
ich  r!cn  Preis  des  gedruckten  Bogen.«  iri  gr.  Quart ,  auf 
hnli.indircb«n  Papier,  zu  acht  Orofishen  Cour,  üetzeni 
and  follen  iiopner  einzelne  Bogen  aotg^brtfc  werden. 
Zwey  Bogen,  mit  Urkunden  von  1117,  ti\7,  124;, 
»a$7,  i26j,  1x67,  »3|4,  j»t6,  ijyo,  1391,  1191, 
x»94,  1396,  1199,  1301,  find  bereits  crfchiencn;  auf 
deCTen  erfien,  Urkunden  des  Sa^aner  Stifts  enthalten 
find,  denen  andere  hdchft  wichtige  Urkunden  folgen 
XoUen.   Die  Roben  des  EHfticks  &be  ich  £elbft  aber, 
nommen,  weehalb  didk  l^gim  'etieli  nor  e1^9m  bey  mir 
211  >i»hi'.n  feyn  v.-frdrn.     niir>-ih-and1nn?f»n  ertalte.n  den 

woluiiiciieu  liobatt.   Wer        iodeßea  geradeza  v)t 


Die  von  mir  angekündigten 'itesngCB  nd  ErUtgtt- 
rungtn  übet  wehten  Atht  tat  GrfdMn  Mtr  Eanpäi' 
fcktn  Länder  und  Staaten  find  jotzi  in  der  R  eii  i^iM-'fchen 
Bucbbandlung  in  tialle  erfciiienen,  und  durch  alle 
'  «ndcre  gute  BHdüundkmgen  fflr  |  gr-  «a  haben. 

.  Leipsig,  An  t.  Nor.  igts.  'C.  Kruft, 


Bey  uns  ift  fo  eben  erfcliienen  und  in  allen  Buch- 
handlungen zu  haben: 
.  TafehtBkuck  für  Kartemfi^tltr  ^  aif  dät  Jahr  1813.  ]tb( 
drttf  Kupfern,  g.  Sauber  broliebirt  20  gr. 


•*  Die  dtutfchen  Kartfnfyifle ,  oder  Artl-irvn^ ,  ^ir  uhlick- 
ßtn  gi/etifckaftUchen  Sfitle  mit  der  dtuißken  Karrt 

DasSpid  hat  Geh  im  gefcUfclnFtlit  Irrn  T  eilen Toun- 
entliebrlicn  gemacht,  dafs  die  KeniiiniiK»  der  üblichften 
Spiele  einem  Jeden ,  der  fich  nicht  |^|nz  in  die  Einfanu 
keit  zoräckzieben,  oder  in  der  GefdUcbaft  la^veilen 
will,  Caft  noüiwendig  geworden  Ift..  Diefiw  TU^lien.. 
buch  mufs  daher  ein  um  fo  ^%-iHkorntiinin-es  Ncnjahrs- 
gefchenk  fc>u,  da  es  Li^shei  noch  gänzlich  an  einem 
Üntevrlcht  in  den  deutfclicn  Kartenfidelen  fehlte.  Die 
Verleger,  deren  Unheil  niclit  andci  s  als  parteyifch  feyn 
kann,  enthalten  Geh  aus  diefer  Urfache  alles  Lobes,  ilber- 
zeiigt,  <}?Jr  d'.efes  Buch  Jich  felbft  empfeblen  wicd. 
Ltigiigt  Ii»  October  Igt  1«  •  '  ■ 

WygnnJ'lehe  BnolihendliMigi. 

ni.  Büclier,  fo  zu  verkaufen. 

.  Im  Magazin  ffir  Literatur  in  Hamburg  ftehn  , 
folgende  zom  Theil  feltene  Werke  für  die  dabey 
bemerkten  Cehr  niedrigefi  4'ireife,  dnt  boMÜd'or 
zu  j.RtJbIr.  gerecbnet,  zo»  VttlBMlf. 

I  n  F  o  1  i  o. 

Critici  facri  f.  doct.  Viror.  in  St.  Biblla  annotaiione*  itt 

troclatus.  9  Voll.  Lond.  6äo.  Frzbd,    15  RtUr.  . 
Criilc.  facroruin  fuppleineniiiaii.  * Toi^  RiineoC  1700. 

Prgbd.    2  Rthlr.  ' 
Tbefaurus  theoingteo  fldlologieM.  •  Toid.  AibOe.  703. 

Prgbd.    1  RthEr.  la  gr- 
Poli  fynopfis  cridcoriim  aTiot'ninqaA  S.  Scriptnrae  inter- 

pretimi.   j  Voll.  Lond.  ^<^9-    7  Rtldr.  12  gr. 

Ei^rmiBibliothecaeccIeiiaftica.  Hamb. flg.  Prgbd. 

X  Rthlr. 

•  liaAorck  biTMcia  in^nifidonit.   Amfit.  69».  *c  fig. 

l  Rtblr.  -     .      %  .  ,        .  ♦ 

SHrtnhuTü  Mifchna  c.  coinm. Malmonidis  ei  B.irthettOnt. 

6  Forte«.  Aonft.  6^1  —  703.  Prgbd.   }  JUiilr.  ^ 
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yrftfiu  Opera  omi^a  r«e.  et  »ob  «^.&|IftT«rcaiiif|iu. 

Ainlt.  7:6.  Frzlid.    10  Rthlr. 
Vita  et  res  gefue  Sulr.  Saladini  anct.  Boliadmo  arab.;ed> 

et  lat.  vcitit  A.  5dudteiu*_  LugiLBaLfss.  Fnbdk 

*  Rthlr.  1 4  gr,  T 
Jjiiotjski  LcToem  aeildo|iieo>ktiniini.  Rwf.  69$,  Flrg^. 

a  KtUr. 

N.  Ptrmri.Coma  ooptab  Bafil.        Hfrsbd.   I  Rdilr. 
Sfayuhc  Lexlccjn  graeoo-Iatiiiuip»  BaGL  J79.  -  Hfrsbd 

1  Rthlr.  1  2  gr.  • 
ifj^rica/a  de  re  metallica.  Bafil.  6^7.  Prgbd.    1  Rthlr. 
Mariitii^t  hiftoriae  de  rebas  Hifpaniae  Üb.  so.  Toleti. 

$9>.  Prgbd.    1  Rthlr. 
A.  Kirckeri  Ottna  iUnftraMU  'Ainft.  M>  c^fif.  JrgWL 

j  Rthlr.  ■ 
/t.  Kirchtri  Obelifcus  fknptnKM;  Romift  6ja  c  1^. 

Frzbd.    a  Rthlr. 
Gamma»  mm  affabre  fculptarum  ihcraunS.  ColTe^  y,  M* 

7.  7.  Baienu,  e.  »■  nc-  No- 

rnnb.  790.  *it.  iFj^iminip  eajiita  deoram  «t  {ff.  «lomi- 

xitun,  nec  non  hieroglypliica,   aliri\fi  rt  anm'era, 

obf.  Üluftr.  Ii.  Rtufck.     Frcf.  711.     c.  m.  iii^      Fl  il  i. 

1  Rthlr.  I »  gr. 
Z..  Bturi  Theraunis  Drandenburgiciu  gemmamm  et  nu- 

numatuin  graec.  3  TonL  c  m,  fig.   Colon.  liarofa. 

696.  Fr^bd.    5  Rthlr. 
I«.  l^gcri  reguBi  M  imperat.  rom.  NumirmaM  «orea«  ar^r 

gentea,  aeraa.  0.  m.  fig;  Xoloib  Brand.  700.  F^sU* 

I  Rthlr. 

JCF,  6«rtrin(cript.  antiqar.  graec.  et  rora.  ta  Etmria« 
'  vrbibiu  6.  tiot.  SäMw.  }  Totti.  Flotranit  7S7.  e.  m. 
'  äg,  Przttd.   7Rdi1r.'ts  'gr. 

Mureum  VeronanG»«  a  m.  lig.  Varonaa  749.  Brofdiirt. 

i  Rütlr. 

In  Querto. 

de  Roßi  tariae  Lectiones  Vet.  TertaraemK  4  Tomü  Pkr- 

mac  7Ü4-  HfrzlHl.    y  Rthlr. 
Trifiii  N.  Teflamentiim  fyriace  c.  verf.  latina.  Gothen. 

(11.  Prgbd.    1  Rtblr, 
Srpmii  grammatica  «rahwa  ad.  (hlitu.  Lugd.  Bau  6$6. 
•  it.5r.>'a^^?bllolM^afaota.  ibw<5t:  iBiUr. 

/t.  Kirckt-ri  ProdrointitCopMi  lAagypdaCHI.  Romaa^ji. 

IVl;!)«!.    16  yr,        •■  '       ■.•».>■■•  : 
CaßdU  Lexiciiii  ine<U«ini  gMiaiM»>lariiinin.  'Oane*i:'74& 
Fnbd.    t  Rthlr. 

Maiäh»  Mufeum  Ualicnm.  iTqni.  e.  fig.  Liitat.  Fftp. 

ris.  7*4.  Prgbd.    a^  Rthlr. 
L.  AugufliMt  geminae  et  fculptoraa  anHqniM  depetaa  ia 

lat.  verf.  a  J.  Crtncmo.  %  Pattac  c.  Bk  JSg.  F^rantq. 
.  694-  Frzbd.    a  Rihlr. 
La  Religion  des  Gaulois  (par  Jac  Martin),   t  Tomas. 

e.£g.  Paria  737.  Frzbd.    a  Rthlr.  ii  gr. 
FcArim  Bibliotlieca  graeca.  Ed.  4-  Cura  C.  G.  Harlts. 

n  Toiui.  Hamb.  790  —  809.  Schreibnap.  in  Pppbd» 

I.atlenpr.  9»  Rlhlr,  16  ffr.  für 'jo  Rthlr. ' 
Aurtlianuj  de  mori/is  acniis  et  cliionicis  rec.  et  1U>(.  ^j. 

Aiiunan.  Auilt.  70;^.  Hprgbd.    i  Rthlr. 


Nrnmukt  Po^p|^«cNa  •  Ltitison  d*  HaiTgaBjlifcli», 

8  Lieferungen  cpL.Hanik  fft      Lad«i»r*  M^fOUr.' 

für  6  Rthlr.  ' 
Catalogae  ('"uii  -  Ci       li .n  vle  TnedaiUes  aiitiqucs  falte 
.  par  Ia  ComteLle  d(  BentiMck.   3  Pariiec  Af.  ^mlt. 

7J7.    5  Rthlr.  .  ,  f 

Barmpi  CSavic  diidomatka.  Ha&or.  754.  -a  tab.  aaoj 

Hfrzfad.  aRtidr. 
Rö/fi'/ monailiclie  Infectenbelurtigun;;.  4 Bde.  MitUIum^ 

KplVii.  Niiriib.  74Ö 761.  Ft  zbtl.    20  Rthlr. 
l^iermüller's  mikrofkopirche  GemQths-  und  Augen-Er- 

getzung,  nebft  der  Naohlefe.  JttU  1     Ülum.  Kpfm. 

Närnh.761.  Frzbd.  toRtblr. 
E3lmfftr't  Gefchschte  und  Befchreibung  i  n  Tapan, 

herausg.  von  Dohm.  3  Bde.  Mit  Kpfm.  Lcmg^  777 
•  Hfrzbd.    j  Rthlr. 

».  Ttmftlhtft  Oetchichte  des  Hebenjibrigen  Krieges. 

9  Bde.   Mit  Plaaaa.  Barlin  ift%  ~-  PtaM. 
toRtUr. 

nUiodieque  curietife  y  bißarique  et  ^itique»  par  C/r- 
mtitt.    9  Taoiai.    Goaciitig.  750  —  760.  Hvrgl^ 

9  Rthlr. 

Cataloguc  rai Tonne  de  )a  Colleetion  da  livres  da  F.  A0* 
Crevemma.  6  Voll.  1776.  Hfrzbd.   «  Rtblr. 

IV.  KiipferAiGhe,  fo  su  v«r1caTile% 

Eine  ganz  Tollfiändige  Sanm  liing  tier  von  Dciniel  Cht' 
dtwütki  angefertigten  Kupfcrftiche  ift  zu  verkanfcn. 

F.S  KÜt  beltaniltRcb  fehwer ,  di*  comtflet»  Sammlung 
der  Werke  tliefes  berrihmten  Kiinftler*  zufaiiiiMt  ,i  ,a 
bringetv.  Daher  beßtzen  nur  wenige  Sammler  aller^ 
ttat  von  dnifitbt»  «»jlKrt,  da  felir  viele  Blätter  läncft 
febr  Jelten  geworden,  imi  mir  dnreb  dea  p^iem^  ZafaS 
so  haben  find. 

Ein  intimer  Freund  dos  Künftlers,  det  jcrTes  BIjit 
gleich  nach  Erfchetnung  aus  deffei»  Hasd  in  den  beftea 
Abdrücken  empfing,  famraelte  fie  vom  Anfange  \m  zu 
Ende  im  den  aatgafncbiartan  Abdrtokaii  grSütenthail« 
auf  fplendidoB  Papier.  Aus  dem  Nadblafle  dieTea  Samm- 
lers Toll  diefs  äiirserft  voTtftändige  Werk,  welches  in 
irty  ganz,  grufsea  Quer.  Folio 'Banden  auf  ganz.  Xt^rkeal 
Schweizeir  Papier  der  Folge  nach  auf  gebracht  ift»  rtx- 
kauft  werden.  Aofier  allen  ToUCtAmUgan  Nuaaero  und 
Folgan  (wo  van  Mr.<f  7  an,  bit  «Mk  Icftstaia  BL  1fr.  950, 
wegen  denen  mit  Figuren  in  den  Randern,  faft  jedes 
Blatt  doppelt,  riele  drey-  und  vierfach  da  ünd}  befin- 
den üoh  auch  mehrere  febr  intereffante  yud.  ll^obftiäl* 
ten  vorkommende  Variantiai  daliey. 

Die  refp.  Kimniiebhaber ,  Sammler,  die  Vorfl-eber 
von  Mufcen.und  grofsen  Bibliotheken,  welche  biet  Linf 
reflectiren,  belieben  ßch  in  portofreycn  Briefen  an  die 
Jatoby'fcht  Kunfiktmibmg  £»  Bit  Im  umtr  dtn  Unit» 
Nr.  3$.  geOlIigBt  zn  wenden^  ««ieba  die  OeffeUi|'  ' 
beben  tmd ,  Uber  den  Praia  and  dfe  ndiar«  ] 
heit  diefer  vortrelTliolien  Sammlung,  als 
die  befriedigctidfte  Auskunft  »1  gabeo. 
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MohtßgMt  diu  «3.  Hivim^it  igia. 


die  von  Rechten  und  Pflichten  hat.  I>te%m  Mdl 
warde  die  Moral  di» JFtan  zu  beantwort 
wdeb6  PBiebtira  dwn  Meaichen  obliegen ;  das  i\at ur- 
recht hingegen,  welche  Rechte  ihm  zuftehen,  ob- 
eleich hierbey  immer  die  Moral  ßch  auf  Fragen 
laflen  könnte  und  mOfste,  die  fich  auf  Rechte,  fo  wie 
das  Naturrecht  auf  Fragen,  die  fich  ««f  I^äjobten  be- 
ziehen. Denn  es  satht  z.  B.  Plifclitea,  fich  in  dem 
Gebrauche  feines  Keclits  cin7iifrhrsnken,  oder  fein 
Recht  zu  gebrauchen,  die  las  Niturrecht  gar  nicht 
an^riieii,  fdi'.ii.'T'n  lediglich  1  n  < 1 1  u  Moral  gehören :  fo 
wie  die  Moral  nichts  mit  der  Krag«  lu  thunlltt,  wie 
weit  meine  Pflicht  fchon  durcii  däi  Recht  eftaes  «ndeA 
tetÜnunt  wird,  fondern  diefes  lediglich  dem  Natur- 
tdellta  aberlaffen  mufs.  —  Ree  braucht  diefen  Punkt, 
zu  delTen  Erörterune  in  einer  Recenfion  nicht  Ramn 
ift ,  \un  fo  weniger  hier  weiter  zu  verfolgen ,  de  we- 
il igftens  feit  AeknmaU  aef  dte  vorhin  bemeldete  Art, 
**?  '^SP  Auemhineii ,  des  Naturrecht  von  der 


PBILOSOPHtl. 

,  LripriG,  b.  Barth:  Grjirdz^ige  dei-  fshüofophifjttn 
^.•   fitcktslfhve ,   zum  Gebrauche  bcy  Vpfiefuogen, 

•entworfen  von  Amadeas  IVeadt,  auuerardeatJi- 

cbem  Profe0br  auf  der  Univexfität  lieijwito.  iSii. 

XX  u.  249  S.  8.  (I  Rthlr.)  ' 

De  V<H-lefnngen ,  ^eren  der  Titel  erwihnt,  Cnd 
wie  diefes  Lehrbuch,  naöh  der  Vorrede,  fnr 

den  Jüngling  beftimint,  der  fich  insbefondre  der  Ju- 
i^lspruHenz  widmet,  deren  Studium,  wenn  es  anders 
trient  auf  alle  Metbode  Verzicht  thun  will ,  nur  von 
4em  Netarreehfe  epsgehen  kenn.  Um  fo  mebr 
%vilafi^  Ree.,  deb  der  Vf.  dem  Nettarredite  ein 
deres  Problem  angcwiefen  hStte,  als  es  von  ihm  ge- 
fehehen  ift.  Dem  Vf.  ift  das  Naturreclit  derTheil  der 
pr  iktif.  l  en  Philofophie,  weicher  v  jii  dem  Grunde 

und  Weten  des  Iiecuts  und  den  noihwendigen  Bedln-  „     

5 uncen  feiner  Reallfining  handelt.   An  dem  Orte,  WO  Moral  gefelijedeh  ift;  ^^«M^rfetoh  deT  fiee^^^^ 

iefer  Begriff  aufgeftellt  wird  (S.  4,),  ift  noch  fo  we-  hen,  wie  man  ihn  gev  öhnlich  faf^te,  diefes  nur  indi- 

Big  beftimmt,  was  unter  einem Rethte,  als  was  unter  rect  angab,  es  fey  nun  d&k  man  das Naturrecht  durch 

der  Kealifirung  defTelben  verftanden  \-i-erde.  Das  lei -t--  die  Wiflenfchaft  Her  Zwangspflichten,  oder  der  Redll^ 

Ware  aber  um  lo  nölliiger  gewefen ,  da  man  unter  der  pflichten  erklärte.    Zu  der  vorhin  ichoo  anceireben*« 

Realifirnr.g  des  Rechts  einmal  die  wirkliche  Hervor  Abßcht  des  Vfs.  durch  daeStodtitm  des  Nft^rrecht^ 

teinignar  des  R«chts,  lud  dann  auch  die fiewirkwig  ilasStndiiun  des  pofitivenRechts  vorzni  p  ,  it  n  u  r  f 

itneeZttftandee,  In  welchem  jeder  fein  Recht  von  dem  dleznletzt  erwähnte  AbfondeninR  des  i\aturrechts»Jn 

ändern  thätig  anerkannt  Geht,  verftehen  kann.    Dafs  der  Moral,  nach  des  RecUrtheile  mehr  paffen  aK  <flta 

der  Vf.  unter  -ler  Realifirung  des  Rechts  das  letztere  von  dem  Vf.  behebte,  die  zu  vielem  führt,  was  bev  dem 

verftanden  xv.  l  I  n  wolle     lehrt  indefs  der  Verfolg.  Studiimipofitirer Gefetze  keineswegs voranseefetTt 

Denn  z.  B.      ,a.  nr.  6.  l>eifst  es,  das  Rechtigefets  fondem  »reofcniifsiger  bey  demfelbfn  heA?&rtcht 

^'^'t^lÄ.!"®  n«™«"ft'g  finnliche  Wefen.  aber  wird. oder vIeDeicht eÄ  nacfi  dem felbenaufWf§fstw^^ 

^'«gte  '^^^^^  nicht  ««/^r  ihnen  ;  und  $.  13.  den  kann.    Ree  beruft  fich,  „m  diefes  zfSw-i«™ 

am^rtde  wird  der  Ausdruck :  außer  dem  Staate  kein  n  nr  auf  das,  was  (S,  125.)  bev  dem  CivilDr~Jn;;  flk-i 

dahin  erklärt,  „dafs  das  Hecht  nicht ,  mit.,  Vereinigungder Verhfiilluig,-^^^^^^^^^ 

nem  bcfondcrn  bia;ite  anfange,  tmd  daher  der  Zwang  maxime,ooddenNaclith«iJeo,dieiede.wennfieeinre;^ 

Jttber  demfelben  nicht  an  f.cl.  wKierfechtüch.  fonderS  ohnedle*.»d«edim*geft!hrtwir5.Xt,Ä 

tnam  desKetiUs,  fn  dem  Sinne  des  Vft. ,  ift  aber  woM  verfehl edenheit  des  römi  fchen  und  äes  neuen  rwelche* 
.nicht  in  das  Natutrecht  zu  ziehen,  wenn  anders  das  neuen?)  Rechts, in ROckficht  de, CrimlnaJproiefre.gS 
Naturrecht  und  die  Moral  durch  wiffcnfchaftlich  be-    fj»»»  w»r/i««        Vn^^^^^s-^  j  . 


n-            j  ■        III  .  1- u  J»pw«'"^«nf<>U.  FQrdenjenlMiijderirttbe^^^ 

fhmmte,  undnicht  wiUkürhch  gezogeneOrenzen  von  begannt  ift,  kaön  eine  fcÄldbeildl^ 

S&^'^ilfi'^'*****f  "Sf"^' n5fe  Obgleich  etaäge  »ders  als  intereffant  und  bdehrend  fcyn :  ob  ^  aS 

Maturreebtslehrer  in  Ihren  DedneHonen  dba  lUschts,  «n  IntercITe  f.ir  denfenigen  gewinnen  könne  dltÜ 

denf-n  Rf-.  Obngens  gern  GcrechUgkeit  widerfahren  beiden  nur  erft  durch  eine  l»ygebrachteiNotiz  fmnmf 

läfet,  u.a auf  gefohrt  worden.   Denn  bey  allen  Abvvei-  rifch  unterrichtet  ift ,  bezweiSt  Ree.  cSiKl 

chungen ,  die  in  der  Ueftimmung  desBegnffs  von  dem  eS aneb ift.  diefe  Fragen  in  das  Nalnrricht  STSh^ 

Na  orrechte  f^tt  finden  mögen,  ift  man  wohl  darin  imnuin  den  BegriTf  deffelbcn  rTwI;  der  Vf  fa^* 

einig,  dafs  beide,  das  Natorreeht  und  die  Moral,  ein-   "  '-^  V    .  je  «er  vi.  laist. 

«mdär  ergänzende  Theile  der  praktifrheii  Philofophie  wi  onazuge  cier  inf  ue 
Snd»  die  Keine  andre  ihr  eigcnthamliciic  begriffe,  als 
A>L,Z:  itxa.  DrÜttrBmiU 


in  slsdeno  ronfs  das  Naturrecht  die  rechthchen 
GnindzLlge  der  Ihfoiie  der  Civil  -  und  Crimfnal' 
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Jene  TlMorf«  wDnb  «n«  (ämnal  kttwi  laOfleik,  wel- 

che  Punkte  eine  folclie  Gefetzcebung  zu  heriimnicn 
halic,  auf  wie  vielfache  Art  ße  beftiiiinit  werden  kuri- 
neni  and  welche  von  diefen  Bcftimmungen  die  hefte 
iey.  Unftreitig  lind,  das  Fragen ,  die  )cdcm  wahiea 
Rechtsgelefarten  zu  wichtig  find,  als'dafs  fie  nicht  Oe- 
«enftände  des  Unterricht";  nnden  füllten,  welcher  der 
uildung  künftiger  Rcchtsf^eichrten  gewidmet  ift-.  Al- 
lein derRecht.<:lehrer  der  liievor»  feine  Unlerweifunp,t;n 
Anfanaea  wollte,  würde  in  Gefahr  ley»!  fich  in  eine 
jRlr  laSm  Zuhörer  wenig  fruchtende  Al^geiaeiabeit  zu 
«edjnMit  Qhdaioh  iüia£n:  weiterhUi,  .wena  er  ecft  mit 

EifitivvB  Reomm  hekaimt  geworden  ift,  in  fenerPliI» 
fophie  der  pofitiv^n  Gefctzt^ebuDg  i.herliMupt  ,  ^vie 
Hec.  i^ne  \\  iffpnfi  h.iii  nennen  mochte,  vieüfjclil  eleu 
iiilerellaiitclleii  l'hoil  feinei-  W ili'cnfchaft  fchen  wür- 
tdet  den  er  üch  nicht  aus  ailgcineineo  Verounftgrund- 
fitzen  allein,  fondern  aus  dielen  nur  in  Verbindung 
Miit  der  lUnntnifs  pofitiver Gefetze  entwickelt  hättv.  — 
So  lange'das  poGtire  Recht  durch  den  Willen  des  Ge- 
fetz^cbers  feineGüki_  v  t  hat,  braucht  die  Kenntnifs 
keineswegs  von  der  Kenntnüs  jener  i\ec!ils- 
ipliilofophie ,  wie  Ree.  fie  einmal  genannt  hat,  anszu- 
«ehen.  Um.  Ib  nAthiger  ift  aber  tej  dem  Anlange  des 
lUchtsftudiBBi  da*  NitaKreebe  in  den  vorhin  angege- 
benen Sinoe,  das  wohl  nichts  anders  leint,  ;ils  v.as 
vor  alier  poßtiven  Gefelzgebung  Hechtens  ilt.  Dieies 
lUuCs  man  bey  dem  Stiulium  eines  pofitiven  Rechts 
einmal  wiffen,  lun  die  Verfügungen  deffelbcn  mit  der 
grüCsten  DeutUehluft  anfsufnien»  und  dann  auch  um 
aus  den  Verfügungen  des  Gefet^ebers  alle  Folg^run* 
gen  ziehen  zu  können ,  zu  weichen  das  Naturreeht 
oft'  IIülfsprämifTen  darreicht.  —  Reo.  hat  Geh  bey 
diefem  Punkte  vielleicht  zu  lange  aufgehalten ,  und 
kömmt  jetzt  zu  der  nähern  Anzeige  des  Buchs.  — 
(Der  VL  theüt  das  Nattuncht  in  ^wey  Theile,  in  das 
telne  und  angewandte.  Jener»  disn  er  auch  das  abfo- 
/«f^  Naturrecht  nennt,  sntNUt  die  Deduction  des 
RechtsideaJs,  und  dicLelire  von  den  Rechten,  diedeni 
Menichen,  als  folchem,  zukommen;  der  zweyte,  den 
der  Vf.  auch  das  hypothetifche  Naturrecht  nennt_,  und 
der  da*  sbilofophifche  Staatenrecht,  oder  das  Staats- 
Hnd  Völkerrecht  begreift,  foU  lehren,  wie  das  Rechts- 
ideal in  einer  vollkommenen  Rechtsverbindung  reali- 
£rt  werden  folle.  —  Jene  Deduction  desRechtsitleals 
gründet  der  Vf.  auf  das  Sittengeletz,  das  er  in  fo  fern 
es  durch  die  Vernunft  erkannt  wird,  eine  Forderung 
der  Vernunft,  und,  in  fofera  es  fich  auf  die  durch 
die  Natinanlagcn  des  Menfehen  begründete  ßeftira- 
mung  dcilelben  bezielil  ,  die  Forderung  der  Humani- 
tät nennt,  .leiies  liefet/,  fordert  eine  ewige  Harmonie 
in  feinen  Rmdiungen.  Zur  i  rrc.  hung  der  Beriiiu- 
»ung  des  Meufchcn  ift  eine  \\  et  i de! Wirkung  unter 
denAletifchen  nothwendig.  Uieie  V\  echfelwirkung 
dar!"  niclil  re  u  \.illk(irlich,  oder  blofs  durch  Tlieb^ 
londern  he  mvifs,  der  Vernunft  )>emäfs,  und  darcn 
«liefe'oe  hefliiumt  l'eyn,  da  Tie  eine  rflx  iTitiflnnmung 
Im  Haiidcln  l\lr..aik\ernQnltige  Weleu  fordert.  Alle 
SOvn  ddief  Buy  i^fsere  Freyheit  nach  einem  Getetze 
der  V^oaft  ipS^Bbitig  belchränken»  «der  es  foU 


da  (Ueicbsewicht  dlÄfer  Freyheit  unter  ihnen  feyn. 

Der  Begritt  von  diefein  Gleichgewichle  ift  der  Uechts- 


begriif  und  jenes  Gefetz  ilas  RechtsgefetZ  (daraus 
folgt ,  wie  Ree.  nicht  zweifeln  kann ,  dafs  jene  Frfey« 
heit  das  Recht»,  und  das  CebU  dBS.£e  fordert,  das 
Rechtsgefetz  fey.)  Unter  der  Sanetk>n  des  Moralge- 
fetzes  würde  es  heifsen:  IFinke  zu  einem  Glffl'.i^fui-r.tt 
der  Freyheit  vy.trr  den  Mer^fcken,  oder:  Gebrauche  deütt 
Freykf  it  fo ,  daß  die  Frei/heit  aller  Übrigen  mU  dir  kt 
ein  äußeres  Verknltniß  gefetzten  IVefen  beßehen  kamu 
(Ob  beide  Formeln  fo  ganz  einerlev  fagen,  zweifelt 
ReoO»    A)f  Ausdruck  des  Rechts  im  fubjectiTen 

von  «lem  Vf.  fo  gefafst :  Lht 
darfß  voHyUttH  Menß^hen,  welcher  mit  dir  in  ein  Hußt^ 
res  l'ertaUmß  tritt,  fordern y  daß  er  in  Bin  ficht  at$f 
a.ch ,  feine  Freyheit  ff en fettig  btfcktSnke.  —  Der  Vt 
nennt  jene  Gefetze  Rechtspdocipien ;  «nd  zwar  £a«- 
nule,  und  das  aus  dem  Orande,  wiil  durch  fie  nJellt 
der  Inhalt  der  Rechte ,  fondern  nur  befiitnmt  werde, 
■wie  rechtliche  Handlung  en  Oljeriiaupi  belcualTen  feyn 
mril.l  n.  (G«be  die  letzte  Formel  diefes  vullitandtf  an« 
und  nicht  blofs  eme  üefchaffen!  «».t  jeuei^  üandluiWH^ 
fo  würde  fie  auch  den  Inhalt  der  Rechte  Wl>itnn#ff, 
und  dann  konnte  fie  er£t  ein  Rechtsprlncip  genannt 
Verden.  Denn  die  Form  des  RechtUehen ,  wovon  je- 
nes Gefetz  tloch  nur  for-nal  genannt  werden  könnte, 
ift  iloch  nichts  anders,  als  dasjenige,  was  es  zum 
rechtlichen  macht,  und  nicht  blurs"  ein  Erforderoifs 
deffelben.)  iJiefeni  fügt  nuu  der  Vf.  ein  Princip 
hinzu,  das  er  material  nennt,  und,  wie  das  vorj^e, 
nicht  allein  probibitiv»  fondem  auch  permifßv  aus- 
drückt. Der  letzte  Ausdruck  ift  :  T>»  darfß  von  jedem 
Menfche»,  tct'icher  mit  dir  in  [{'ediftiu  iikiaig  tritt,  for- 
dern ,  daß  er  diih  als  ein  veruüuftig  -  ßnntictus  ff^tfn 
oder  als  Pirfon  behandle.  —  Unftreitig  ift  dieb  ^w- 
mel  den  vorher  mitgetheilten  Pramiffen  de6.V£a. 
confequenl :  allein  lullen  die  erften  Formeln  ays  dem 
Gründe  nicnt  material  feyn,  weil  ße  noch  nicht  Rechte 
nach  ihrem  Inhalte  beftimmen;  fo  ift  es  auch  diefe 
Formel  nicht.  Denn  aus  derfe'u-n  erkenne  ich  doch 
weiter  nichts,  als  wie  eine  rechtliche  Handlung  über- 
haupt befchaiten  fewi  nuifs,  wenn  fie  rechtlich  feyn 
jToll;  Dicht,  ob  diefe  oder  jene  TorgiBgeliene  Haffdi^Tw 
die»  Befehaffenheit  habe.  Hierzu  wird  noch  ehm 
andre  Regel  der  Subfunitlon  ei fordert,  und  diefe 
möchte  der  ähnlich  l'eyn,  nach  welcher  wir  aus  dem 
formalen  Pilichlj^elei/e  uni'rc  l'iliclit  in  einem  einzel- 
nen Falle  erkennen.  Vm  hier  nicht  zu  weitläuft^  zä 
werden»  verweifet  Ree.  iusbefundre  Kittts  Grund« 
le^ung  zur  Metaphyfik  der  Sitten.  Nach  diefer' 
(b.  67  u.  f.)  enticheidet  der  gemeine  Menfchenver- 
ftand  über  die  Pfliclit ,  im! '  tn  eir  ßch  eine  Maxime, 
oder  die  aus  ihrer  iiefolguu"  eniftehende  Handlungs- 
wcife  als  allgemein,  oder  als  Jedermanns  Handlungs- 
weile  deokt^  und  fich  dapn  fragt »  ob  er  die  Allge- 


www  u«ii»^*  HBu  uGu  uapn  iT»a 
meinheit  diefer  HandHingswelfe  oder  was  auf  daffeltje 

hin.niH'..td'l-,  die  AJlL'.f"Q.einhcjt  diefs-r  Maxin. e,  wol- 
len ivuiMie.  Auf  ibiulbe  Art  urtheilen  wir  bey 
Reci.tsl  r.s^cti :  dran  da  letzen  wir  den  Fall,  Jedcj  mano 
i^me,  er  Ikh  uut«r  einer  gewiCten  Vorau»~ 

.  *    .     •     Ätzung  * 
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latzung  befindet)  2.  B.  'wenn  ihm  in  einem  Contraefe» 
etwas  zogefagt  ift,  das  Hecht  aof  daffelbe  in  Anfpruch, 
und  fragen  uns,  ob  wir  wollen  Uünnen,  dafs  ihm  ein 
iolcbesKecht  zuftehe.  Hier,  wie  dort,  werden  wir 
ivrnier  richtig^  urtheilen ,  wenn  wir  anders  den  Fall« 
jfoo  dtm  dtoOed«  ift*  mit  der  g^höricen  Beftimmthtit 
«nf^efabt  haben.  Die  Rbed  nach  der  wir  hier  «ttd 
dort  verfahren,  ift  nicht  das  Princip  der  Sittlichkeir, 
odec  des  Rechts,  fondern  die  Regel,  für  Anwendung 
janer  Principien  auf  einzelne  FdiJe.  —  Der  Vi.  hat 
fich  nicht  an  diefe  Hegel ,  die  freylieb  nur  von  eini- 
gen Natiurrechtslebrem ,  z.H.  ^akob,  mehr  angedeu- 
tet als  eigentlich  aufgeftellt  ift,  gehalten,  und  Gebt 
fich  desluub  genüthtgt ,  zu  feinem  ziierft  aufgeftellten 
Princip,  das  feiner  Meinung  nach  formal  ift,  ein  an- 
deres^  das  material  feyn  foll',  aufzuftellen.  —  Zu  die- 
fem  l'rincip  gelangt  der  Vf.  durch  eine  Uetluction,  in 
dar  Hec  jeden  Satz ,  mit  Ausnahme-eiaig^  durch  eir 
nen  Fehltefalnfs  gefolgerten,  unterTchrefbC  rfabey  aber 
bekennen  nuifs ,  dafs,nacli  fi<ineni  Ui  t 'n-jle ,  der  Vf. 
in  leineni  Streben  nacl>  Grihidlichkeil  gkickiiclier  ge- 
wefen  wäre ,  wenn  er  weniger  weit  ausgeholt  hätte. 
De(in  feine  Deduction  geht  von  nichts  aoderm  aus» 
als.  dal8>die  Welt  ein  unendlicher  OngniaiiNis  ift,  in 
wuchern  ein  erineanendes  und  feha^ndes  Princin  in 
ewiger Üebereinftimmnng  wirken,  und  auch  zwifclien 
Natur  uikI  üeift  eine  ftt.ie  W  rrhfelwirUiiiis  flatt  l-nde, 
der  bey  dem  erdgcbornen  Menfclien  diircli  feine  ünn- 
liche  ^Kutur  oder  einen. OJ^ginifchen  Körper  bedingt 


dein  in  di&r  Sinnenwelfc  vermitteift  eines  ocganilchen 
Körpers  erreicht  werden  kOnnen.  .IKe  Erhaltung  din- 

fes  Körpers  und  fein  frever  Gebrauch  in  Bewegung 
und  Ruhe,  find  daher  im  äufser»  Verhaltniffc  des 
Menfchen  zum  Menfchen,  die  erlten  Zwecke  doflel- 
ben,  ob  fie  gleich  den  idealen ,  oder ,  wie  l^ec.  he  lie- 
ber genannt  wifbn  mSehte,  geiftigen  Urzwecken  def- 
felben,  unteri^eordnet  find.  Unmittelbare  O^nftända 
des  Hechts  iuul  auch  nicht  diefe  idealen  Zwecke,  ob 
gleich  jene  Lrzweckees  feyn  krmiien,  da  auf  (ie  ilch 
die  äufsere  PerfonlichUeit,  oder  lüe  jiinJifche  Froyhfit 
bezieht.  Diefe  juridifclie  Frcvheit  befteht  in  der  ncr- 
fönitehen  Gleichheit,  die  als  das  Unrecht  oder  abfo- 
lute  Recht,  (wohl  riehttaer  ab  derOegenftand  de^el- 
Ik;ii)zu  betrachten  ift.  Denn  von  diefem  Urrechte 
fagt  fler  Vf. ,  dafs  es  ftrenge  genommen  kein  beftimm- 
tes  Hecht,  fondern  nur  ein  allen  Mi.iilcl.en  gemeinfa- 
»er  Recfatsanfm-uch  fey.  (Diefer  Hechtslpruch  geht 
aber  auf  {ene  Gleichheit,  oder  hat  fie  zum  Gegeu- 
ftande ;  und  ein  gegründeter  Hechtsanfpruch  ift  im- 
mer ein  Recht  delTen  Anerkennung  gefordert  wird.) 
Jenes  Urrecht  wird  in  ein  beftimmtes  Recht  verwan- 
delt, fobald  die  gegenfeitige  Anerkenrinng  zwifclien 
Perfooen  wirklich  erfolgt.-  Jene  Anerkennung  ger 
fchieht  immer  durch  Einwilligung,  die  erklärt. wer* 
den  mufs.  Daher  beruhet  alles  Heohft  Äuf  beftimnito 
Grgpiin.iiidr,  iiaih  di-in  Vf.  auf  Verträgen,  durcii  wel- 
che die  Gegenltande  des  Rechts  eines  jeden,  fein  Recht 
auf  Sachen  oder  Leiftt^igen  anderer,  die  Zweckt hä- 


fey*  —  Hec.  nennt  dtl  ni  weit  au^eholt,  nnd  zwar  tlgkeifc  anderer,  wie  der  Vf.  es  ausdruckt,  b«ttiinmt 
auf  Koften  der  wahren  Gründlichkeit  zu  weit  ausge-  wird.  —  Da  dleTer  Punkt  derTheorie'des  Vfe.  nicht 


holt,  weil  die  WerhfcKvirkung,  welche  zwifchen 
Menfchen  und  Menfclien  durch  iiiie  iiulsere  VV  illi.ilr 
ftalt  findet,  unftrcitig  für  je<len  eine  unniittelbatLi e 
Gewifslieit  hat,  als  jene  allgemeinere  VVechfeiwir- 
kung.  —  Zwar  fcheint  der  Vf..  auf  eine  Ahndang 
jener  VVechfelwirkung  und  Harmonie  ^  6.  es  grun.ff  a 
«I  wollen,  dafs  der  Menfch  das  Sittengefetz  für  1«  in  • 
Handlungtjn  als  gidti^  anerkennt.  Denn  fo  b.iIJ  er 
diefsTzu  alindcn  anu.ii^t,  giebl  erfichoach  dem  Vf.  d  s 
Geleiz,  jene  Harmonie  auchin  feiner  Thätigkeit  aus- 
zudrücken. —  Allein  Ree.  gbübt,  dafs  der  Wiile 
ubon  vermflge  feiner  Natur  nach  einer  durchgängigen 
Harmonie  niit  fich  felhfl,  die  mehr  als  blofse  Cunle- 
quenz  ift  (indem  bey  der  grölsten  Confeijuenz  bev  ei- 
ner angeiiüiiuiienrir\  orausfelzunc,  in  dicler  Vuraus- 

fetzunj^  iclbft  eia  Widerfpruch  fiw«n  kann)  ftre{Mk 
ohne  )enc  allgetndnere  Harmonie  in  der  Wdtdabeyzum 

Multer  zu  nehmen  Um  aus  jenem  Heclitsgefet  ,  im 

«wyfm  Abfchnitte,  die  Rechte,  die  dem  .Vkidcheu, 
ah  lolcheo  zukommen,  abzuleiten,  h.dt  fich  der  Vf., 
und  ganz  coniequcnt,  an  die  Urz wecke  des  MenfcliM« 
wie  er  esnenot,  oder  die  nothwendigen  Beftimm«^ 

«•°  dner  iwuthaftig  fiuaÜchen  Natur,  welr}u-  die 
ermmft  in  der  Sinnenwelt  darftelleri  T  II.  Ijie  Be- 
llimmungdes  .Ver.N-l.c:!  ift,  wie  dif  w  .inun- jedes 
Welens,  wo  de  leine  liralt  gebunden,  die  tlieils  als 
finiilkli,  tiieü  ;  als  unfinnlich' dem  \'erftande  erfclieint 
(theiLs  als  geiltig,  thejlf  aUt  körperlich  gedacht  u  ird), 
und  jene  Unwecke  bcmntmt,  die  nur  dureu  ein  Uan- 


eigenthflmlich  ift:  fo  glaubt  Ree.  feine  Gegenbemer- 
kungen hiergegen  zurückhalten  zu  dürfen ,  und  l>e- 
mcrkt,  dafs  der  Vf.,  diefem  ganz  confeqiient,  von  der 
Theorie  des  Vertrags  zur  Theorie  des  Eigeuthums 
fortgeht.    In  der  Lehre  Ton  den  Vertragen,  deren 
Gnlfir^keit  der  Vf.  doch  (S.  24.)  auf  die  Einwilligung 
der  l'acisccntcn  gründet,  ilt  die  Reliauptuiig  j.  34-» 
dafs  aus  einem  Vertrage  kein  dingliches  Recht  erwor- 
ben werden  kcinne,  nicht  confequeut.    Denn  wird 
durch  den  \'crtrag  eine  völlig  beftimmte  Sache  veV* 
fprochen :   fo  gehört  diefe  nach  liem  Willen  belde^ 
tfes  Pron^ittenten  und  des  Promiffars,  dem  ietztenl» 
fie  beliiide  fich  nun  im  Hefitze  des  erften  oder  auc» 
eines  dritten ,  vorausgefetzt,  dafs  diefer  das  bisherige 
Eigenlhumsreclit  des  erften  anzuerkennen  verbunden 
ifiu  Die  Verbindlichkeit,  die  Sache  dem  Promiflar 
«u  fibergeben ,  wenn  der  Promittent  noch  in  dem  Be* 
fitze  derfelben  ift,  folgt  aus  dem  Hechte  des  letzten. 
Die  S.  5^.  befindliche  Anmerkung,  in  welcher  der  Vf. 
diefem  Einwurfe  damit  begegnen  will,  dafs  diejenigen^ 
welche  unmittelbar  aus  eioein  VertrSge  ein'  '^'^mjt 
Recht  (es  verftebt  fich ,  wo  derfelbe  eine  henimmM 
Sache  zum  Gegenftand'^  li  il)  herleiten  wollt  n,  <!as 
V'er!r.T.'Sobject  imJ  li,; .  '  '!  ,  ctdes  \'ert :  n  ;«,reclits.  uiul 
eben  fu  den  vülii«uiiar(Hfii  und  den  erfiuiten  Vertrag 
mit    einander  iverwtc"  lein ,     möchte    wonig  zur 
Bcftäti^^uug  der  Reli.iuptung  de»  Vfs.  be\lra£;en.  — 
Dl'u  Sciihils  des  er/U»  Abfclioitts  niaclit  die  Lefire  von 
der  bicheruiig  der  Beehte  und  den  uolii wendigen  £r- 
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fordern IfSsa  einfts  RecYitsverhältniffes.  Dibres  fort- 
dauertul  711  fichernt  ift  eine  Gefellfchafr,  und  insbe- 
fonder«  «ine  UechtsaefeUfchaft,  deren  Mitelieder  zur 

Semeinfchaftlicben  KeaUfirung  des  gegenleitigen  (?) 
lechts  verpflichtet  find,  nothweiulif.  —  Diefeüefell- 
fchaft  hätte  alfo  den  Zweck,  welchen  die  tnejften  Natur« 
recht  slt  ^rer  in  neuef'n  Zeiten  dem  Staate angewiefen  ha- 
ben- D)  cie  m  zufolge  ift  a uch  hier  von  der  Civil •  und  Cri- 
ininalgefetzgebane  und  Gefetzverwaltungf  wohl  richti- 
«er  Äeobtspfiege,;«  die  Rede.  Wenn  dte»  GefeUfchaft 
Sleiek  ton  der  Vernunft  geboten  ift ;  fo  ift  die  Gefell- 
fchaft  doch  deshalb  keine  noth\ventlir;e ,  wie  i^er  \'f. 
(S.  58O  behauptet,  da  jede  einzelne  ReclitsgeftJlkiiJÜ 
nur  durch  einen  Vertrag  ilircr  Miti^licder  beftehen 
liapn.  —  Der  Staat,  in  welchem,  wie  üch  der  Vf. 
äusdrtekt*  dto  geforderte  Aaehtfigefellfchaft  zur 
fcheinung  kommt,  ift  eine  organiiche  MepfeheBvei^ 
binduitg  zur  freyen  Darftellunc  der  HumenMIt.  Dar 
Staat  ift  daher  eui&RechtsgefeUrcbafk,  obgleich  nicht 
eine  blofse  Rechtsanftalt,  weil  fonft,  wie  der  Vf. 
(S.  14t.)  fagt,  das  Recht  £chon  alle  üedürfnifre  des 
Menfchen  oiDfoffen*  und  in  demSÜbtn  fchon  aUe  Be; 
(lOr^ffTe  des  Menfenen ,  rnid  aO«  Zwaicke  der  Hnm«* 
jnität realißrt  fpvn  nnf'^rf'n.  —  Ree.  ift  n'it  dem  Vf. 
darin  einig,  t'ais  luüsi  Ueu  Zweclt  des  Staats  zu  felir 
belchränkt,  wdnn  man  ihn  nur  in  die  Sicherung  der 
Rechte  feiner  Mitglieder  fetzt;  zweifelt  aber,  ob  es  ei- 
nerley  fey,  der  Zweck  des  Staats  gehe  auf  alle  Be- 
dOrfnifTe  des  MeofirfieB  und  er  umfalle  alieUedQrtnilTe 
der  Humanität,  Er  ift  vielmehr  der  Meinung,  tiafs 
der  Zweck  des  "lajts  ih'.i'.n  gehe,  jedem  iinu  ?.i'jt- 
«lieder  die  lOö^Jjrlilte  Ausnljitng  feiner  Heclite  ge- 
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wfihren.  —  Da  der  Vf.  im  Staate  die  Ausbildon«  dar 
HumanitSt  realifirt  wiffen  will,  und  diefe  in  die  ntt^ 
giüfe,  intellectueUe,  fittliche  und  techoifehe  Cuititr 
16.)  fetzt ,  jener  Zweck  aber  nur  durch  die  ganze 

fortwährende  Gattung  erreicht  vi  erden  Ivann :  fo 
kommt  er  im  Staaten  rechte  und  insbetondere  im  all. 

femeinen  Staatsrechte  auf  jene  Gegenfta'nde,  und  die 
«rnUienverhältnilTe  zurOck,  oder  effirtert  fievldairi» 
arft.  Das  allgemeine  Staaten racirt  Aidh  der  Vf.  tlbrl^ 
gebS  in  das  Staatsrecht  und  VfllkrrrrrV.t  ein.  In  je- 
nem ift  von  der  Juftizt^ewalt  des  :>tciats  nur  in  den» 
oMi^li^on  (;  1  ;6.  Üe  Re:le ,  da  der  Vf.  hievon  fchon  in 
der  l  ehre  von  der  Rechtsgefellfchaft  $.60—77. 
handelt  hatte.  —  ßey  der  fehon  oben  angegebeM* 
Beftimroung  des  Buchs  war  es  natOriich ,  dab  der  Vf. 
ieh  aiisfilbilk^  Uber  das  Interoffe  des  Naturrechts  far 
den  Juriften  S.  7  —  14.  erklärt.  So  fehr  Ree.  t'js  un- 
terfchreibt,  was  der  Vf.  (S.  12.)  gegen  die  praktitchen 
Juriften  fagt,  die  nach  dem  Naturrechte  Geh  von  der 
Anwendung  gewiQ'er  pofitiver  Geietze  gbaban  irri 
fprecben  zu  können :  fo  wenig  kann  er  dem  Vf.  dsrfft 
«jftimmen ,  dafs  der  Richter  nur  da  das  Naturreche 
faBfidiarifch  anwenden  dflrfe,  -wo  die  Oefetze  aus- 
driickl  Ii  (I  ir  uil  vcrweifen.  Denn  keine  Gefetzge^ 
bung  in  der  Welt  mochte  fo  voliftindig  feyn ,  dawfi» 
jeden  Fall  entfchiede.  Hier  vervroilet  uns  der  Vf.» 
und  alle  die  feiner  Meinung  find,  auf  den  GeretzrpHer 
oder  die  Analere  der  Gefetzgebung ;  allein  die  letzte 
hat  oft  711  wenig  Klarheit,  als  dafsbier  nicht  dem  Er» 
irteffen  desRiclu<irs  zu  viel  Oberlaffea  wOnle»  und  dev 
A  [is:pruoh  des  Gefetzgehers  l^önnlie  doch  Wtt  (jW  SM» 
nii  i-.\-,irkf"nfle  Kraft  haben. 


LITER  ARISGHS 
L  Beförderungen. 

^V.m  19.  Auguft  befetzte  der  Frziehungsrath,  in  Ver» 
faindunfl  mit  dem  Cborherrenfiifte,  zu  ZArich  die 
Siircli  den  Tod  des  Dr.  jf.  H.  Rahn  erledigten  Stellen 
ivicder.  Zum  Chorhcrm ,  Kirchenraihe  und  Profcf- 
Xor  der  Pbyfilt  ward  der  Doctoi-  der  Arzneykunde, 
tir.  Oirifiofk  SJomon  Sch'mty  (anJ  lit  des  pror>r'u 
Raths,  gelmren  1764.,  gew^Ui  er  ift  der  Heraus- 
^ber  der  tahtth*  fkifngrwfUau,  Muhfig  gntnm  fkm- 
tarum  txkittwttt  mä  tmmmiatkm^  md  et  find  Ton 
diefetn  Werke  feiHM  Orofsobeims  und  Aaattvorftb» 
ren,  Hr.  r>r.  JohAtm  Gtßntr,  bereits  r.aif/.cbn  Hefte 
©rfchienKn.  Zum  Profeffor  der  Malljemaük  eiwahll© 
diefu  lish  irJe  den  Dr.  der  Philofophie,  Hn.  Joltan» 
KaAiar  lltrntr^  ruffifch  kaiferlichtn  Hofrath  und  Pro- 
feUbi-  artium  in  dem  Cullcgium  kMmatätatls ^  geboren 
l""4-*>  beUanmlich  hat  er  an  der  grof^en  Fnidecknngs- 
leife  des  CapiUns  von  Kfufenftern  ak  Afironoin  Tbeü 
l^eiUHDiiicn« 


NACHRICHTEN 

n.  Yermirchte  Nachricht«ii. 

Aus  Oeftrtiek. 

Die  Oefteireicbircben  Nachdrucker  fdiainen  ge< 
genwärtig  fdir  betroffen  tu  feyn.    Rey  dem  jetzigen 

Curfe  find  fie  kaum  jnelir  im  Stande,  ihre  Nach« 
drucke  wohlfeiler  zu  geben  als  die  Originaleosgaben 
heften,  und  lie  machen  daher  feit  einiger  Zeit  lakMcht« 
Gcfchafte.  Um  fo  «nfTallender  ift  c«,  th!^  gerade 
jetzt,  unter  fo  ungünfiigen  Unftinden,  ein  gewifler 
Grtmi  in  Wien  einen  Nachdlrnck  von  JvLn'ii  Gott. 
fiitd  Htriers  Hunmilicben  Werk  en  auf  l't ^inaii.er»' 
tiDn  ankündigt.  Er  verlangt  ffir  den  Band,  deffcrv 
Stiike  nicht  angegeben  wird,  einen  Jtaltr  W.  W. 
Vorausbezahlung,  was  gegenwärtig  h&  m^r  als  «ja«M 
uaUc«  in  klingender  Convemiona  •  Münze  betrigt« 
und  ob  er  gleich  von  ßbrnmlMe»  Werken  Heritrt 
fpiicht,  forcTicint  erduchbloft  die  nichtdieoTogifcben 
dci reiben  liefern  zu  wollen,  und  di«£e  Ai'fgaba.  wird 
dalier  ctae  «RM^IfbHiri^  i^ii. 


L.yui^uo  uy  Google 


6J3 


ALLGEMEINE  LITERATUR  ^  ZEITUNG 


DiiHStags»   dtu  24^  November  igia. 


OEKONOMTB. 

FilKTBntat  1>.  Graz  u.  Gerlach :  Nntes  landwirth- 
/Uu^id^  Handbuch  y  zum  Jnbau  und  mr  Acdi" 
rntt^^mg  auslHnd^ditr  Getreide  - ,  Handels  - ,  Oel- 
und  filUergewHch/ef  naoh  richtigen  Gruncifäueo, 
befonders  nach  des  köriigl.  baierfclien  Polizey- 
dircctors  Fijchfr  und  andL-rn  Oekoiiomen  öfters 
wieJerhohe'n  und  glücklich  amgehllenen  Verfu- 
chen,  bearbeitet  von  K.  G.  Regner  %  Oekonom 
(en).  i8o8-  XKIV  a.  376  S.  8-  Mtt  Kuff.  u. 
Tab.  (iHtblr.  isgr.) 

Die  Verfuche  des  Hrn.  PoIizeycÜreklO«  jFV**f 
dem  Anbau  fremder  Getreide-»  QA-  lüd  ande- 
rer Handpl*;-  und  Futtergewächfe  find  dem  deatichen 
Publicum  f  -j  II  aus  melirorn  im  Reichs- oder  jetzi- 
gen deuttciieu  Anzeiget' ,  der  landw.  Zeitung  und  an- 
dern BUttem  bekannt.  Hr.  Fifcher  ftelke  dieselben  vor 
15  lahren  zucrlkzu  Weidenbachim  Aa^pachilch9D,daiin 
zu  Dfnkebbahl,  hierauf  zu  Craikhefm  im  Anfpachi- 
ichen  an,  und  wird  ße  jetzt,  nachdem  er  diefe  Orte  ei- 
nen nach  dem  andei-n,  durch  Vcrfetzung,  wiedej-  ver- 
lafTen  iiat ,  zu  Oettingcn  fortfetzen,  wo  er  Geh  jetzt 
aufltält.  Er  hat  voo  Anfang  an  kleine  und  gröCsere 
Proben  dtefer  aiialSndirchen  Sämersyen,  die  jetzt  in 
der  Zahl  64  hrtr.^:;r'n,  abgelaffm,  nml  es  fiiul  mit 
denfelben  auch  juJcrwarLs  Verlucije,  zum  Theil  mit, 
zum  Theil  aber  auch  ohne  Glilak  gemacht  worden; 
uud  vornehmlich  hat  man  im  Oeltreichifchen ,  und 

ganz  befonilers  wiederum  aof  flcn  Mährifchen  Gütern 
es  Hrn.  FOrftea  Johann  von  Idclltepikeiji »  durch  die 
thätige  Sorgfalt  des  färftl.  Hofratfas  Hrn.  von  Walberg, 
mehrere  von  ihnen  bereits  fchon  im  Grofsen  angc- 
^ut;  und  zwar  mit  vielem  Erfolg,  wie  lUc.  feloft 
Ulf  den  letztern  Gütern  gelnirt  hat:  wie  er  denn  auch 
■erfuhr»  daDs  der  Hr.  Pater  Ruperti  zu  Leesdorf  bey 
Uaden  (in  der  Gegend  tob  Wien)  mehrere  davon  mit 
vielem  Gliick  gewinnt. 

Ein  Oekunom,  Hr.  /?t«r>»/h*,  der  Qbrigens  über 
feinen  Wohnort  und  leine  Verhaltniffc  keine  weitere 
Auskunft  giebt ,  theilt  nun  in  diefem  Buche  die  von 
Hn.  PSfeker  und  von  ihm  felbft ,  und  mehrem  andern 
Oekonomen,  über  den  Anbau  dipfer  frrmdeti  Srime- 
reyen  eigends  gemachten  Erfahrungen  uiul  lieobach- 
tungen  fehr  ausführlich  mit;  und  wenn  man  anders 
denfelben  Glauben  lieymelTen  darf,  —  da  Hr.  Regner 
fich  und  feine  Wirthfcljaft  dem  Publicum  weiter  nicht 
niber  bekanntaemacht  hat,  —  £0  gehört  diefs  Buch 
zu  den  iMerelluitern  und  lerenswerthem  Productea 


der  ökonomileheir  Litoratur;  zumal 
ji.  L.  Z.  iSlSi  DrULer  ßaud. 


da 


feiner  l'rfcheinung  von  Hn.  Fifcher  felbft  nur  gerin- 
gere Aufi  .tzc  iiber  diere  Gegenftände  hatte ;  der  aber 
auch  in  (einem  neueren,  eignen  Werkediefes  lUgr 
nerifchen.  Handbuchs  rflhmlich  gedenkt.  Bec.  kann 
auch  nicht  laugnen  ,  dafs  der  \'f  Heb  überhaupt 
als  einen  kenntniCs vollen  und  ertatirnen  Oekonumen 

in  demfelbcn  gezeigt  hat  Aber  fehr  auffallend  war 

es  Ree,  dafs  der  Vf.  von  den  weit  frAham«  ja  be- 
reits fchon  alten  BeniDhungen  des  herOlünten  Stn*^ 
ber  und  des  Hjti.  Arduiro  zu  Padua,  und  befonders 
des  Prof.  Suceev  in  Heidelberg,  und  des  Prof.  Borows- 
kv  zu  Frankfurt  an  der  Oder,  und  die  Bckanntma- 
cnung  und  Einführung  fremder,  aufser  deulfoher 
.  und  aufsereuropäifcher  Samereyen  aller  Alt  (davon 
Bqrowskiß  100  aufgezählt  hat),  gar  nichts  zu  wiflen 
fcheint;  welche  doch  auch  fcnon  frflherhin  viel  Ver- 
fuche, ja  bedeutende  Anbaue  diefer  und  jener  einzel- 
nen Sorten  in  Saclden,  in  den  Marken  und  aoder- 
wärts  vcranlafst  hatten  ;  befonders  die  Arten  det 
Stattdefir<:^ens,  des  en^fchea  weifsen  Hafers,  der 
nackten  Gerften,  einiger  Weiwnfbrten ,  mehrerer  Han- 
delspflanzen, b"for.dcrs  Tabak- und  Oelgewächslor- 
len  u.  dgl.  Der  V  f.  fagt  nur  in  der  Einleitune:  „den 
erfien  Gcdiinkon,  Getreidefrdchte  von  vcrfchiedener 
Art  aus  den  entfernteften  Weltjgc^gendeanachDeutfch- 
hnd  zu  \  erfetzen ,  gab  akht  Uob  dem verehntngs wür- 
digen Hn.  Polizevdirector  Ftfcher  zu  DinkeTsbilhl, 
fondern  auch  melirern  andern  deutfchen  Landwir- 
then  ,  feit  mehrern  Jahren  ,  die  gemachte  Bemerkung, 
dafs  untere  dcutfchen  Korn- oder  Roggenarten /b  töft 
blühtten  u.  f.  w."  —  Daüi  mehrere,  fa' die  meiften 
von  diefen  fremden  Sämcreycn  fchon  lange  durch  Site- 
covy  feit  dem  Jahre  1788,'  und  durch  ßorou/sku  kit 
1789  bekannt  waren,  ift  ihm  alfo  j^au/.  fremd, 

Ree.  kennt  unn,  wie  fchon  erinnert  worden, 
mehrere  von  diefen  liier  empfohlenen  fremden  SSme- 
reyen,  aodi  felbft  aus  den  damit  im  Preufsifcben .  in 
Sachfen,  im  FrSnkifchen  und  Oeftreicbjklien  lc- 
machten  Vcrfuchen ,  und  kann  zwar  gar  nicht  lau  r- 
nen,  dafs  ßch  einige  darunter  ganz  vorzflglicii  aucl» 
iitrUeutfchland  empfehlen ,  und  gewifs  mit  dem  grob» 
fen  Nutzen  von  den  Oeutfchen  an^baut  werden  kön-  ' 
nen,  da  Ae  nicht  nur  meift  an  fich  edler  und  fchüner 
find,  fondern  auch  einen  viel  hühern  Ertrag  t>ebäi 
und  ein  viel  fichereres  Wachsüium  als  manche  ein* 
heimifche  haben;  allein  zweverlcy  holt  er  .lurchao» 
dabey  tilr  n<ithig:  o)  dafs  man  ihnen  iteU  Jolchen  Bo- 
den, und  (I  berhaupt  folche  natfirliche  Verhältnifre  ih- 
res VVachrthums  anweife  und  gewähre,  wie  fie  diefel- 
benin  ihrem Vateriaode  finden uodgewohut find;  weil 
fie  fonft  foglBicb  ansttten,  od«<  gMch  mi&athen*  . 


wo- 
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vobey  Ree.  gleich  bemerken  mufs,  dafs  faft  alle /eAr 
fruchtbaren ,  «il  geä^l^gtin  Boden  mkngen.  Ijais 
man  fich  dural  m6  von  ninev  In  der  Refel  Mbchge- 

priefene  grofse  Venicirahigung  im  Korne,  oder  Un 
Ertrage»  nicht  allzufebr  bienden  lafTe:  iiulem  fie  i'aft 
■IleV^  fie  ineift  nur  auf  vorzüglich  gutem  tiocien  ge- 
deihen, fehr  dOnn,  oad  1,  ja  um  cue  Hälfte  dQnner 
gefäet  werden,  ab  unfere  ehiheimilchen ;  und  alib 
ijotlnvpii'^ig  fc^ion  lim  '  oi^cr  ^ar  die  Hiilfte  mehr  fich 
vervieUiiltijv'ii  m,  flen,  als  diele,  wenn  fie  mit  diefen, 
bey  dickerer  Saat  der  letzem,  auf  gkiclwr  VäLche 
gleichen  Ertrag  geben  füllen. 

Avoh  mius  man  nothwendig,  ehe  man  fie  fm 
Crofsenbant,  gehörige  Verfuche  im  Kleinen  n  it  ili- 
ncn  gemacht  haben,  und  fich  dazu  mit  gutem  Samen 
ZH'jrlt  zu  verforgca  wilTen.  (Mr.  Fifchrr  Üefs  zeither 
denfelben  ab.  Der  ökonomifche  Gärtner  Vo£s  in 
Göttingen  hat  auch  mehrere  abzolaflcn;  und  fonit  er- 
liieU  man  dergleichen  aucli,  50  an  der  Zahl,  bey  dem 
Sccretariat  der  Leipziger  ökonomifchen  SocieUit  in 
I^rö'Jtlen.  Der  \''f.  Jiefert  dprcji'irl.i'n  in  (^o/riüiiniüii 
von  Hn.  Fifcher  y  -»vie  Hr.  Todt  itk  Dresden,  und  der 
Kaufmann  FUinftt  zu  Sabbucg  n.  a.  &  t^iiitr  Aber 
den  Anbau  S.  144.) 

Das  gegenwärtige  Werk  enthlll  nnn  zirerft  auch 
tlberhaupt  einen  im  Ganzen  recht  giili^ti  L'nferricht 
Aber  Feldbeftellung  uuii  Fruchtbau ;  wiewohl  fich 
idoch  eben  nichts  neues  ({arin  findet. 

Das  trße  Ksipitel  handelt  nämÜeh  von  der  Ver- 
fcTiicdenheit  cfer  Felder,  und  wie  folche  In  «Inen  trag- 
baren '/.nftand  zum  Anbau  ainljuiÜfclier  Getrejiienr- 


TOifche  Bemerkungen  davon  angieht;  ab  Oh«  da 
Auafeben,  Wachsthum,  Reife,  Nutzen  n.  f.  w  ,  wo- 
bey  es  aber  hüchft  fehlerhaft  ift,  dafs  picht  auch  die 
von  jedem  verhiutte  Befrhalfeuheit  des  Boden*,  ond^ 
Mab  der  aöthigen  Ausloat  auf  einen  Acker  aosMBbcB 
find,  wekhes  To  fehr  Qber  dieRuMk  4eiitlbhS£t— 
Uefarifieris  mufs  Ree.  auch  bemerken ,  da&  vuo  allen 
dfefen  veHchiedenen  Sorten  einzelne  GattungeoiTurch- 
aus  noch  garjnicht  gehörig  luiterfucht  find  und  ausge- 
macht ift,  in  wielern  und  ob  ße  fich  gehörig  bot»- 
mtch  als  Abarten  unterfcheiJen.  Der  Vf.  geht  au 
diefe  einzekien Sorten  durch,  und  fo  haiidelt  das  vitrU 
Kapitel  vom  Weizenbau  im  Allgemeinen ,  und  Ten 
Hii.  FifcLrrs  auslandifcheu  Surten,  wo  der  Vf.  zuerft 
die  verlcliiedencn  fclion  beiiannten  deutfchen  und 
aufser  dentichen  Weizen-,  Spelz-  und  EinkoriH 
forten  mmmmAt  nach  Succovt  Baianik  auffahrt,  und 
dann  die  von  Fifehtr  befonders  bdcannt  gemachten 
\\  inter-  und  Sommerueizenforten  anzeigt  ;  unter  dc- 
iieu  Hoc.  befonders  den  tunefer  und  den  fanlinifchcn 
W  eizcii ,  und!  den  grau  blauen  Spelz,  fo  wie  den  hiei: 
mit  angefahrten,  bbglejtoh  jrar  nicht  hiecber  eefaOif- 
geu,  kleinen  tatariCehen  Mais,  Qtiarmitino ,  odAr 
Ctnqnafitino  im  Oefhreichifchen  ganz  befunders  rOh- 
n'.en  gehört  hat,  von  den  die  beiden  erftern  aber  auch 
rot;  fchon  kennt.  —  Der  Vf.  bemerkt,  da b  diefe 
fremden  Sorten  gar  nicht  dem  Bramle  auseefetzt  feyn: 
welches  indefs  noch  weiterer  Beftätigung  bedarf ,  und 
fjpricht  daher  im  fünften  Kapitel  vom  Ifrande  der  deut- 
fchen Oetreidearten ,  und  den  Mitteln,  den  Samen 
davor  zu  bewahren,  —  ganz  nach  dem  l.ingf!  Bekann- 
ten. Von  den  im  Brande  ueaerlidiit  entdeckten. 
Schwämmen  weiCs  indefs  der  Vf.  nichts.  —     Eben  Co 


ten  zu  bringen  fevn?  —    (-blofs  bekannte  Saclien} 

fo  wie  das  Xioeute  Kapitel,  von  der  Zurichtnag  der   ,  

Pelder  bis  aar  Saat  beym  Anbau  jener  Sorten,  vom  geht  der  Vf.  im  JtehUt»  Kapitel  den  RogMnka»duTcbf 

Pflagen ,  von  Beeten  u.  dgt. ,  wo  niee.  nur  gewOnIbht  wo  er  aber  in-Rflckfedtt  des  Hgt/rtifckenKoms  ftfar  ia 

hiitt'e,  dafs  der  Vf.  die  unter  n)  VOD  Ree.  gemachte  Irrtlium  ift,  welches  weder  cfas  trltkum  potonicKitr, 

Benierknng  mehr  beachtet  hätte.    Tins  dritte  Kapi-  noch  eine  Roggenart,  foiidem  in  Wahrheit  nichts  als 


tel  hanilelt  von  der  Befchaffenheit  des  aiisländifchen 
SommtT'  (foll  heilsen  Samen-')  Getreides  und  von  der 
Auslädt' in  deatfehen  Boden,  wo  der  Vf  die  von  Hn. 
FiX  aufgearbeitete  and  auch  befonders  in  der  Verla  ^s- 
handlung  zo  habende  SamentabeDe  der  Fifcfterjl!/cn 
64  verfchiedcnen  Getreide-,  Oel-  und  Futtergewächfe 
xmn  Anbau  und  zur  Acdimatifirung  in  Deutfchland 
nach  Hn.  Fifchers  Erbikmngen  be\'gefOgt  hat,  wdcbe 
unter  den  fflnterfrückten  7  neue  Roggenarten ,  9  neue 
Weizenartea ,  2  neue  Gerflenforten ,  »nttr  den  Söm- 
mtrfruchten  15  neue  Weizenfortcn  des  Auslandes, 
S  neue  Gerfien-,  4  neoe  HirCen-,  9  neue  Hafer-  imd 
■3  BSue  Erbfenforten ;  dann  8  neue  Sorten  Handets- 
ilbd  OetgtatiUkß  VQd  fma»  SasXfn  FutterkrHuttr  eat- 


die  Tierzeili^e  narkte  Gerfte  ( Hordcum  eoelefW)  ift. 
Die  angeführten  Staudenroegen  find  bekannt.  —  In 
Crailsheim  hörte  Ree.  belonders  das  Johaanldcorn 

des  Hn.  FifcUer  rillimen,  und  das  Korn  von  Montau- 
ban.    Das ßebente  Kapitel  handelt  gleichermafsen  vom 
Gfrßenlina f  wo  nur  Hn.  Fijc'i^rs  6zeilige  bla^ue  fibiri- 
fche,   die  özeilige  tunefer  und  Bärengerfte'  wegen 
ihres  hochft  betrachtlichen  Gewiclits  auszuzeichDem 
find;  und  das  achte  Kapitel  von  BirfenfrGckteH wo 
gar  nichts  Neues  fich  findet; —  und  nnrecJit  ift  die 
Jllohr-  (nicht  Mohn-')  liirfe  hierher  gerechnet.  — •  Im 
neunten  Himmel  :  vom  Hafcrban-,  find  nur  der  ^eorga^ 
nifehe  R-Üttltafer  und  der  kleine  rei'fyivav.ifcUe  Hafer  y  -» 
letzterer  als  Futter  vom  Hn.  F^fÄer  empfohlen  — 


lialten ;  —  wbvon  ablür  'der  bsy  weitem  gröfste  Theil   «neiicenswerth;  welcher  letztere  fuafzigfsltig  (?)  lolk- 


jitrr  dem  Vf.  ncH  fevn  mag,  da  er  fchon  von  Succov 
und  Bovoii'sky  u.  a.  längft  bekannt  gemacht  wonlen. 
Sie  fuid  in  Rubriken  dargeftellt,  atovoh  die  erfte  den 
Mamen  der  Sämerey,  das  QewkIU  (nach  Anfnaeher 
SfeniM  =  j  Schfl.  i\  Metze  Oitedher  Mals};  die 
dritte  die  Äihl  der  Körner  in  den  Ai-lirea  {ifii-  loch 
i^ets  fehr  veränderlich,  —  niemals  befümnit  iii);  die 


ncn  foll  zu  Fulter  fnr  Geflügel!  Das  zrhrlr  Kapitel 
von  den  Erbjen,  fällt  am  magerftcn  aus,  und  der  Vf. 
wirft  hier  alles  untereinander,  auch  die  Kichern-, 
iMhj/rus'  Arten  u.  L  w.  Das  ejftt  Kapitel  hefchreibt 
dann  den  Anbau  folgender  Handels-  nndOelgewffdife, 
theUs  fi'  er!  aupt,  tlicils  nach  Iln.  F?  "  ''r,  als:  des 
Fiachfes,  und      des  Hanfes,  von  welchem  erftem 

«rt«tte  den  AtitUlMtta^»  mäf^lktäti  «ndte  fi)ümp  TBi,  F^Hut  •imßÜriftki  Sorte  enipfieliJti  r)  des  dii- 
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nefifclicn  Oelretti«,  i)  des"  enelifchen  Senfes,  e)  des 
Rübfamens  und  Kapfes,  /)  des  Mohns,  5)  des  Sa- 
flors,  Ä)  des  Schoittkohls ,  «)  des  Hederichs  —  der 
aber  durchaus  könan  Anbau  venüenl,-—  wo  fich 
aber  gar  niclfer  Neues,  nur  das  von  ftnen  längf^  Be- 
kannte findet.  Ree.  bemerkt  hierbey  nocVi,  daf?  er 
den  Anbau  des  Mohns  und  des  Schnittkoltls  zu  Oel 
jetzt  in  Franken  fcbon  fehr  weit,  und  mit  grofsern 
Nutzen  ausgebreitet,  gefunden  hat.  —  Im  zwütßfn 
Kapitel:  von  Fotterunesfrüchten  Oberhaupt,  rtm 
Icünftlichen  Wicfen  und  vortrefflichen  J'utterkräu- 
tern  (des  Hrn.  Fifcher  u.  f.  w.  )  folgt  etwas  \Ve« 
niges  vom  Wickenbau,  den  kLinfÜichen  WielLii  und 
der  Kopnelwirllilchafl ,  dem  Ivlee-  und  Luzemelwu 
Vi.  f.  \v. ,  was  im  Ganzen  nicht  befriedii^t,  obgleich  es 
nichts  Falfches  enthält,  und  wobey  Hn.  Fifchtrt  Vec^ 
dienfte  eben  nicht  fehr  bemerkJich  werden. 

Zuletzt  foJgt  noch  eine  Vereleichung  der  Korn- 
naCw  der  Torzü^hften  deutficEen  Gegenden,  mit 
dam  Dresdner  und  nadi  fianz.  KuUkaolien ,  —  und 
eine  Angabe  der  fränkifcken  Korn  -  und  FLichenmafse 
insbefoudere,  und  Vcr^Jeichunj^  derlelben  unter  ßch 
nach  luhak  an  fi  anz.  KuL>ikz(jlien  ,  die  fehr  verdienft- 
üch  iftj  worauf  zuietzt  eine  Samen-,  Dauer-  und 
'fiaäÄtabelle  verlchie4.lener  Acker-  und  Gartengeßme 
:  wird »  dargtetolwn  wir  indab  JioboA  nähren 


Verfuche  begonnen  habe;  befchrelbt  er  2"^  Tcino  Fort- 
fchreitungsart  im  Anbaue  ansländilcher  Getreidcarten, 
vom  ganz  Kleinen  in  das  Grufsere,  wo  er  nämUch 
melirere  Aecker  bcfamte.  3)  Hierauf  folgt  nun  eine 
Nachricht  vom  Baue  der  verfchiedenen  audändifelieil 
Saniereyfoiien  felbft,  wo  Ree.  nlun-  nichts  Neues  nnd 
Anderes  gefunden  hat,  nur  manclies  noch  etwas  ge- 
nauer angegeben ,  als  bey  Hr.  Regner,  worauf  denn 
^  eine  vorlaufige  I^achricht  von  der  erft  besjonnenen 
urnnbung  einigerna* erhaltenen  porttigiefilchen  end 
anderer  Weizenarten  lund  des  clünefilcben  Bergrei- 
fses-folet.  —  5)  Findet  Geh  nur  ein  dankbares  Ehreii' 
detikniiii,  den  bisherigen  Befördtrern ,  L'uU  rfi  'illxarm 
und  Frtundtn  feines  L/Hternekmns  Vottt  Vf.  gtmdmH; 
von  denen  eril  die  verftorbenani  dnn  die  noch  le> 
benden  nach  den  verfchiedenen  Staaten  (s6  an  der 
Zahl),  wo  fie  leben,  angeführt,  und  die,  welche 
Nachrichten  von  ihnen,  mit  Fifchirfchen  Säniereyeii 
angefleilten  \'erruchen  gegeben  liab'en ,  mit  ein'em, 
Sternchen  bezeichnet  finil.  Diefs  NamenverzcichniCi 
ift  3t  Seiten  Jai«,  und  ae^,  wie  vieldar  VI.  Mioa 
gewirkt  hat,  vnd  wie  rege  der  Eifer  um  AkoKRni* 
iche  VerbefTernngen  flberall  ift?  Unter  Nr.  6.  folgt 
dann  eine  Reihe  von  68  Schreiben,  welche  deno, 
meift  jedoch  ithr  kurze.  Nachlichten  der  nur  w 
wähnten  Arten  geben,  von  denen  nehfwra  (ehr  intet» 
eflant  und  lehrreich,  aber  freylieh  ftft  tiU$  nur  efla> 
pfetilend  um!  !nf)''iiil  find.  Vorzüglich  gilt  diefs  von 
den  Auszügen  aus  den  Schreiben  des  trüber  gedach- 
ten Hn.  «M  WiMtrg  (der  «ach  in  einem  elgpea 
\V  erke : 

Wiem;  Neu^  Btob»chtungen  zur  FlrrfäiuHg  4tß 

aii^riihrlirherc  Nachrichten  über  den  auf  den  Lichten- 
iteimklieu  Gütern  eingeführten  Anbau  mehrerer  Fir 


■  Das  Kupfer  enthalt  die  Abbildung  eioer  S.  IIt> 

befchziebeneu  railUcliea  Getreidedarre. 

■ 

Ree.  verbindet  nmi  mit  der  Beurtheilung  diefes 
vorAebenden  Werkes  zugleich  die  des  nachfteneBdeoy 
von  Bn.  F^Sdltr  fidbft  veriUaten: 

GraILSHBIM,  b.Vf.,  u.\aRNB««ö;  hkCrattrnnner : 

jtt$f  vurztkiifäkrigt  Erf ahrm gern  ■  und  Beobach-  rt.  rL    ^  "   

.   iungin  gegrMndtti  jtmveifung  zum  Anbau  ans-  fi^fihen  ^iwerejen  gegeben  bat);  ond  von  dem. 

tändifcher  GetreiJearten  und  einiger  Orlirewii  lehre,  J58?*""°f*5P'""V  StHrmr  ?n  Jena,  Jahrbuch  der 
dann  deren  tigenfchafteu ,  Cnltur,  Nutzen  und  »  ""nDg.  Laodw.^ber  17  vencliiedene  diefer  Sor- 
Oebrauch,  mit  einer  NMbAveifung  der  bisher  er-  denen iodiCs  fchon  mehrere  lange  mhmlichft. 

foigten  Verbreitung^  jener  FrOehCe,  und  den  Re-  waren.    Von  der  in  diefen  Nachrichten  oft 

lultaten  vieler  agi  ouondJehan  Freunde»  von  S.  ««%«ge"*nen  grofsen  Vervielfältigung  mub  man  In- 

Ä  Fifcher  n.  £.  w.  igl»-  XVI  u.  144  S.  «.  g.  4™  wo W  bemerken,  dafe  von  derfelben ,  wie  fie  her 

(lg  gr.)  .    .  Ifen  fo  KJeinan  Verfuehen  erhalten  wird ,  nicht  auT 

Kß-W  WKft  r,l.-,.lb  «   -    *   .«  «  .   >  ^'"^  deiclie  bcym  Anbau  im  Grofsen  zu  erhaJtem!s 

f^hZunui^^^l^^^^'^^l  f<^^l'J'*^feen  fev,  wo  fie  vielmehr  ftets  ab- 

<  u   >        T  f  M  '^^r  ^""^^  ^"'1*  SchlÄ  maeht  unter  Nr.  7.  ein  Ver- 

emer  6chrdt  ,>ber  denfelben  Gegenlland ,  durch  eigne  «icbnifs  und  Preis-CoSlSI,  Ja™  dem  V^a^to 

KrfJirung-n  erjn  obt,  zu  Nürnberg  bey  Grattenauer  fernerhin  gebaneten  widM  «w» 

'6  gr.)  ber.!usgegeben.  und^auch  von  ^lit  zu  Zeit  in  48  an  der  Xihl 


Hr. 

nachctem  er 


r  iaodwirihichafüichen  Zeitung,  nnd  dem  Reichs- 
nnd  deulfchen  Anzeiger  feine  Beubachtunrcn  darüber 
mitgetheilt  hatte,  —  dieneuefteu,  befoiKters  feit  den 
letzten  6  Jahren  von  ihm  feJbl't,  und  von  rnehrcrn  an- 
dern Landwirtben  oben  darüber  geüunmelten  £.rfab- 
sunapa  zulämmenftellt. 

l)Nach  der  Fjnleitung ,  worin  der  Vf.  erzählt, 
dafser  zuerft  im  J.  1795.  liiit  dem  iigyptifchen  Dop- 
pelweizen, maroccaner  Wunderweizen  und  norwe- 

gilcheaAciggen-,  Ccxfttn-  «ndüa£Br£MteB,>eM  kin 


za  habenden  Stmereyen» 

nach  Namen,  Saatzeit,  Reifezei»  und  • 
Erfordernifs  des  Samens  auf  1  (^uadratruthe  v«a 
12  Fufs  nach  Lothen,  die  der  Vf.  eine  wie  die  andere 
das  Loth  zu  3  Xr.  oder  6  Plea.  Gonv.  Geld,  bey  Be. 
fteHuogen  aber  fan  OenMn  von  10  OuUen  ndt  lo'pC, 
von  25  Fl.  mit  15,  von  50  mit  30  und  Aber  50  Fl.  mit 
25  proC.  Rabatt  ablalTen  will ;  fo  wie  alle  zul'ammen, 
iu  3  Loth  fchwcren  Paquelchen  eine  jede,  incL  der 
Kifte  für  j  Ducaten.  Hierauf  ünd  neoh  diewnüea 
eenannt,  welche  in  andern  Stidtea  die  CW^WW 

fliiffffn  SsBcstbudfib  QbonkiBMMHi  iNibflb 

Bec. 
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Kec.  kiiui  disfoSiohe  niolit  anders  als  recht  drin-   »aaeft»  Redlichkeit  bej  den  VeriendaMMI 
sud  dem  landwitAMiaWfcheii  Publicum  empfehlen«  leMichen  IMieht  machen«  . 
lor  ninb  fidi  flr.  J|ifar  die  ftSlft»  Sotgfiüt  vnd  8»< 


LITERARISCHE  NACHRICHTEN. 


Akademieen  land  gelehrte  Gefeltfcluiften, 

ßtrtim. 


a 


in  (lea  der  künigi.  Akademie  der  Wiffenfckafitn 
Vnn  Sr.  kOnig).  Majeftlt  anterm  14.  Januar  diefes  Jah- 
res  allergniaiert.ertlieiltan  neuen  Statuten,  feCtgefotst 
ilt,  dab  «fieMbe  be&'eben  folle:  t)  aua  ordentlichen, 

3)  aus  auswärtigen,  j)  aus  EhrenmitglieJeiTi ,  4)  aus 
Correlponüenten  i  fo  hat  ücb  drcfclbe  im  Laufe  dicfes 
Jahres,  diefer  allerböchften  Einrichtung  genijfs ,  or- 

Sadifirt.  Die  LjAe  der  ordentlichen  Mitglieder  und 
Ii«  der  EhrCnniitgrieder  find  die  biiherigen  mit  den 
bisher  eingetretenen  natürlichen  und  gewöhnlichen 
Veränderungen.  Die  Lifte  der  autwtirtipn  MitfitdtT 
•her  und  der  Qorrfffoncicnttn  wird  hiermit  zur  Kennt- 
ni£i  des  Pubiicums  gebracht.  Wobcy  za  bemerken, 
da£l  die  Lifte  der  ajwttarfig««  Mitglieder,  welche  in  je- 
der RackHcht  den  «irdentlidbcn  Mitgliedern  gleich 
geachtet  werden ,  ondtoltatd  fie  nach  Berlin  kotnnien« 
iiv  die  Ausübung  aller  Rechte  und  Pflichien  der  or- 
dentUchen  Mitglieder  treten,  Termi>ge  der  Statuten 
«uf  die  Zahl  34  befchränkt  ift.  Beide  Liften  Und  alfo, 
Ib  wie  fie.  in  der  öffentlichen  Siuung  an»  Leibnitzifchen 
Jahrestage  den  9.  lall  bekannt  gemadtt  worden ,  foU 
gpndc  :  rtwncJIrtig«  M'rjlit.icr  ,  ^ m  der  fhifßkalifcheu 
JÜii/r,  die  Hnn.  Btnnoüet  m  laus,  Cuvier  in  Pari«, 
yitßieu  in  Paris,  Vöha  in  Payia,  Blumcnback  in  Gottin- 

Cn,  Dem  in  London,  Scarva  inPavia,  IVtrner  in  Frey- 
ry.  Von  der  mcktkematifcken  Klaffe,  die  Hnn.  Befftl  in 
Königsberg,  Delambre  in  Paris,  fuß  in  Peterfburg, 
Cauß  in  Wiltingen,  Herfchel  bey  London,  Klügel  in 
Halle  (fcitdein  veiftorben),  L.^gr^t^!ie  in  Pari«,  Laplaee 
i» Paris.  Von  der  fhileßplukkiu  Klaffe,  die  Hnn.  voh 
OnAe  in  Weimar,  ».  Hamholdt  in  Wien,  Jacoht  in  ."Man- 
chen ,  Stewoirt  in  Edinburfl.  Von  der  kiflorißk  -  pÄi/p/a- 
gifcken  Klaffe,  die  Hn».  Heyne  in  Göllingen  (foitdem 
Tcrftorben),  SckrtdiUr  in  Breslau,  Süvcßrt  de  Sacy  in 
Paris,  ViscoHtt  in  Parii.  Corrifpondenten  :  für  die  fk)^ 
kalifihe  Klaffe,  die  Hnn.  ilcfcerwa««  in  Heidels>LrL;,  yil- 
itrt  in  Bremeni  Antettrieth  in  Tübingen,  Balbu  in  Ta- 
rfn,  Bffüyl««  in  Dre)  fsieacker  bey  Gotlia,  Bencliut  m 
StocUholin,  Brera  in  Padua,  Bnum  in  London,  8rug- 
mant  in  Leiden,  BrugnateUi  in  Pavia,  B»dui%  'm  RrFurt, 
C.ildAni  in  Paria,  Des  Fcntainei  in  Paris,  DetOenetter  in 
Pari*,  Flonum  in  Land,  Ga>f- Luffas  in  Paris,  Gilltert 
In  L^^,  Umtmum  in  Götiiagan,  HribeJg  in 


feliwefg,  fittk  m  Dorpat,  Häietranit  in-  &1anf>en, 

Klelmnjtr  in  Tübingen,  Lx  Mtthtr'it  in  Paris,  /-kt.-v  iiv 
Paris,  Latreille  in  Paris,  LibA:  in  Rreaiau,  Mernm  m 
Marburg,  Alokr  in  Wien,  t'o«  ,WoJ<  in  München,  ce« 
Momt  in  brüfiel,  P/aff  in  Riel,  AüAord  in  Paris,  R». 
fenmüBer  in  Leipxig,  Seküdir  in  Güttingen,  •Sckreger 
'der  dtere  in  Li  langen,  Smart%  in  Stockholm,  5'a»>4 
JlMrree  in  Philadelphia,  v9n  Sttfkam  in  Petersburg,  Te- 
nort  in  Ncipt»! ,  Tkcnard  in  Paiis,  Ticdemann  in  Lands- 
hnt ,  Tiltfiitf  in  Perersburg,  TteviniMut  der  allere  in 
Bremen,  Tromnudorff  in  Erfurt,  Fafalli  Eaudi  in  Turin^ 
yammelim  in  Paris,  yßbtrg  in -Kopenhagen,  H^iidauum 
in  luel ,  Zimwurmmm  in  Branntcbweii.  Für  £e  aanilib 
WKUifehe  K!tff-,  die  Hnn.  Brunacci  in  iVlailand,  Sürf  in 
Wien,  Kramp  in  Sttafsburg,  Legendte  in  Paris,  Mtmm 
in  Pari.';,  OW/  in  Bremen,  On'airi  in  Mailand, "^j^qf 


in  lloni,  DelMiek  In  K6iii,.^'sljfif»,  Irieß  in  Heidelberg, 
M.imi -  Biran ,  Unter- Prafckt  im  Departeiiieut  Hu  T.irn, 
Kiciftiji  in  bologna,  Tt/dtmai$  in  Franecker,  yUUri  in 
Güttingen.  Für  die  kiflörißh  -  jthiloltgifche  Klaffe,  dls 
Hnn.  Avellino  in  Neapel,  Barini  de  Botau  in  Paris,  Bci- 

ff/  in  Dresden,  Bittifer  in  Dresden,  Oe»r«ie/U  inPVag, 
^Mieg  in  Hamb  1  ,  //t/'  In  Pari.':,  Heeren  in  C  'tin- 
pen,  Heindorf  in  hve.y^'i^ii,  Hermann  in  Leipzig,  v:ih 
Hiuide  in  Uti  echt ,  y^cois  in  Gotha,  von  Kikler  in  Pe- 
tersburg, Lamberti  in  Maitand,  JLindc  in  Warft  hau, 
i\/t//iR  Of/  Grandinaifont  in  Paris ,  MorMi  in  Venedig, 
Mkitttt  in  Kopenhagen,  ^JeefrcaMr*  in  Roeen,  SriÜitib* 
ngroil  in  Mftndien,  Simmdt  '^tmvM  in  G«Bf.  Vuttr. 
in  KAnigifberg,  l#7Ittn  in  Heidelberg.  . 

Die  philomatircheGefellfcliaft  zuBerlin  fcycrte  in 
ihrer  öffentlichen  Quartalverfammlung  am  15.  October 
d.  J.  ihren  drejzehnten  Stiftungstag.  Der  Vice -EH« 
rector,  Hr.  Prof.  Ideltr,  erOffoetc  die  Sitzung  und  ver- 
las dann  das  Protocoll  der  Vcrhandlunf^en  im  verflof- 
fenen  (Quartale.  Hierauf  theiUen  Hr.  Prof.  l'ißkur  «ine 
Unicrfucliung  mit,  über  Organismus  und  Emplindung, 
und  Hr.  Prof.  Uekteiißeiu,  raa  ihm  gemacht«  £r£ifarun- 
gen,  betreffend  den  «tlantifehen  Oeean,  befondera'  die 


i'jfell)ri   lierrfcLendcn  Si 


11  iti-ninupn 


und  Winde.  Hr. 


Kriegsraih  SottMOHm  ilt  zum  iVUtglied  der  OefellXciiait 
«u^raonuneBU  %, 
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mOBBiCRREIBUMa 

tuämmf  b-  Hemmerde  und  Schwetfchke:  Das  Cha- 
mon»ltbat  am  Fuße  dts  Montblane.  Ein  Breiter 
auf  der  Reife  ifur.h  tlaffnlbe,  von  Frltdr.  Gott' 
Jeh^tk»  U>  Berob.  H.  igii.  I48  S.  kl.  8>  mit 
^nemTilBlkttpfer  vnd  einer LoDdiuicte.  (i6  gr.) 

Wer  die  Ibtur  in  der  beranbernden  VereinigimE; 
von  Schöillieit  undGruGse  fehcn  wiU,  der  rciie 
in  die  Schweiz,  fagt  der  Vf.;  wer  ficb  den  füüeftee 
Lebensgeoufs  in  der  Gegenwart  und  Zukunft,  in  der 
Anlbhauung  und  Erinnerung  verfchaffen  will,  der 
«ilfti«  die  Schweiz,  fetzen  wir  hinzu.  Kein  Land 
tn  derWek»  felbft  Italien  umi  Valencia  nicht,  er- 
reicht an  eigpeüfeadcr,  pittoresker  £rhabenbeit,  m 
hoher  l\oineiitik  diefc»  ^Vnndertaad*,  die  Schwel» 
fier  jedem  Tritte,  möchte  man  tagen,  findet  man  eine 
ScnOnheit;  bey  jedem  eine  neue,  andere  Schönheit, 
die  befd  Ii»  Iwld  anders,  aber  immer  mit  gleichem 
TfiMig  anf  da«  GenaOth  des  Befchanenden  wirkt. 
Wir  erftaanen  Uber  die  Gewalt  mnd  Mannichfaltigkeit 
in  den  innern  Bewegungen  des  Rheinfälle; ;  wir  be- 
wundem, befonders  am  Abende,  die  herrliclie  Kar- 
benmifcbune  im  Waffcr  der  manthcrley  Seen  ,  tlie 
.GrObe  des  lohwäbifebea  Meeres ,  die  Lieblichkeit  der 
Xifcr  am  Zonlier  and  Genfer,  die  ländliche  StiUe  und 
Abgefchicdcnheit  des  ßielcr  und  Zuser,  das  Schanetf- 
licVTe  des  l-ucemer,  die  Abwechslung  des  Thuner, 
die  Sanftheit  des  Brienzer  St^o^  wir  beten  die  Erlia- 
^nheit  der  Natur  an  beym  Sonnenaufgang  auf  dem 
Bigi;  wir  flieCsen  Ober  ron  Enipfindung  bey  derWan- 
deruoK  durch  das  anmnthioB  HasUthal :  wir  woUea 
uns  Hatten  bauen  bey  dem  UebUchen  OMiibacb;  wir 
fchaudcm  bey  der  Reife  nach  dem  Läuterbrunnenthal ; 
unfre  Vernunft  fteht  ftille  am  Kufse  des  Montblanc. 
Ganz  mit  Recht  fagt  der  Vf. ,  dnfs  das  Chamonaitfaal 
die  Krone  alter  MerkwOrdigkeiten  (der  Ree.  «agt 
aber  hinzn  «n  fetzen,  doch  grade  nieht  der  Reise) 
liiefes  von  der  Natur  foprachtvoll  gcfchmOckten  lin- 
des (wenn  man  diefs  Thal  zu  der  Schweiz  rechnen 
darf)  fey.  Die  Bilder  der  grofsen ,  höchft  erhabenen, 
jejüaäiifiBliea  Natar  weroen  jedem  KeÜendea  ia  diefs 
Tnuftr  die  Ranze  Lebenszeit  eine  der  fehOnften 
llnckerinneruni^en  bereiten.  (In  diefen  wenigen  Wor- 
ten hat  der  Vf.  Jas  Chamounithai  ganz  richtig  ge- 
Ichildert.  Erhabeniieit ,  mit  unter  fclKHierliche  Lrha- 
beilheit,  ift  der  Charakter  deflelben,  nicht  Amnoth, 
Lieblichkeit,  (aufter  Reis.  Des  Chamounithai  ift  da- 
her auch ,  befonders  wenn  man  die  Beichwerden  des 
Weges  und  die  fchlechten  Gafthdfe  mitrechnet ,  mehr 
A,L>^  itia*  IMMr  "  ' 


eine  Partie  für  minnliche  Reifende*  als  für  Damen. 

Wir  werden  Gelegenheit  haben ,  weiter  hierauf  auf- 
merkfainzu  nuchca.)  Bevor  derVf.  feine  Reife  antritt, 
macht  er  uns  mit  den  Schriftftellem  über  diefs  Thal 
bekannt,'  rOhmt  vor  allen  den  klafCfcbeo  EM  und  tadelt 
den  Charlateo  Bourrit  mit  Recht.  (AdLan  Icann  in  der 
That  nichts  Vollendeteres  liefern,  als  EM  Ober  die 
Schweiz  gegeben  hat;  Bourril  ift  Oberall  exaitirt,  roll 
Declamatiooen  und  dennoch  leer  an  wahrem  G^udt) 
Das  Werkchen  felbft  beginnt  mit  aUgtmtme*  BemtT' 
kmu/m  ftr  Raifande  ins  Chamonoitbü.  Unter  des 
BOtSwendigen  Deblnngsftacken  enm6eliltder  Vf.  aach 
M.intel  oder  Kragen  von  Wachstanent,  fie  erhitzen 
aber  gewubniich  zu  fehr.  Von  Genf  foU  man  keinen 
Fahrer  mitnehmen,  weil  man  unter  W^s  beffere  fin> 
den  könne.  (Die  erlaochte  Oeüritfrhsft» mit  wdebe^ 
Ree.  grade  «oder  Zelt,  SlitlerVf.  in  Genf  war,  «i 
reifen  das  Glflck  hatte,  war  mit  dem  Führer  Crottt 
aux  Balcmeu  zu  Genf  wegen  feiner  Aufmerkfemkei- 
ten  feiir  auh-ieden.  Er  Obertraf  alle  andre  Fohrer  her 
weitem.)  Die  Manldiiera  rllb  der  \L  nicht  s«  Ja» 
Ken,  aber  onaufmeildäm  darf  man  doeh'idebt  ftjn» 
da  ja  felbft  dasjenige,  welches  rlon  Kaifer  Napoleon 
über  den  Bernhard  trug,  einmal  Üolperte.  Im  Wa- 
gen kunne  das  ("hatuounithal  niclit  bereifet  werden. 
(Unfere  Gefellfchaft  fuhr  in  Genfer  Wag^  bis  St. 
Martin,  dann  auf  Chars-i-hanr bis Ghamonnl.  Di^ 
fes  letztere  Fuhrwerk  lobt  der  Vf.  doch  zu  fehr.  Es 
iit  innner  ein  elendes  Fuhrwerk,  aber  die  Wege  find 
freylich  noch  elender.  Ja  an  ein^mOrte  war  dieSpur 
fo  enge,  dafs  das  Pferd,  wclclies  eine  Clur-a-bano 
fahrte,  in  die  'Hefe  fiel,  und  leicht  hStfeelA  UnglOek 
«febehen  können.)  Xtiftflwu.  (Wir  fuhren  den  er- 
ItenTag  bis  St. Martin,  den  zweyten  nach  Ch.ojnouni, 
von  da  wieder  zunick.  Die  Tour  Ober  den  Col  de 
Bairae  foU  Vorzüge  haben.)  Fon  Gtnf  bis  BonntvÜte, 
A  Stunden.  (Letzteres  hält  der  Vf.  fOr  freuodttobb 
Oer  Schmuts  Jm  Wirdishauie  machte  weniefteas  nnc 
«iemlidi  anfirnandUeb ;  doch  herrfchte  riel  Tavoyilbhe 
OutraOthiekeit  unter  den  Elinwohnern. )  Die  Aus- 
ficht vom  Mol6  wird  gelobt.  Die  Lieblichkeit  der  rei- 
zenden Gmend  von  Genf  auf  der  einen  Seite,  das 
wilde  DaroliebHUiderIchieben  derGebirgsmaffen,  hin- 
ter wdekon  der  MontUsDc  grob  und  rilnzend  empor- 
f^eigt,  auf  der  andern,  crtheilen  dieTem  Stan  Ipunkt 
ein  intereffe  von  hochftcr  Scliönheit.  l^on  BonnevUlf 
bis  St.  i\fai-{i>i,  7  Stunden.  Jetzt  wird  die  Reife  im- 
mer unterhaltender,  hauptlaclilich  fiült  eine  JÜwha 
Rechts  und  ein  Karthäufer-Khifter  aaf.  Wemben^ 
nicht  feyn  will ,  befuche  letzteres.  Wenn  man  fich 
iait  Ii  Stundet  durch  Felfen  hindorcb  gezwängt  hat. 


i»^  ALLG.  ^I^^ AT^A ^»ITUNÖ 

erblickt  man  mit  Finemmale  ein  Thal,  fo  fruchtbar, 

fo  bl'lhend,  fo  köftlich  j»efchmücki  mit  Wiefen,  Ge- 
bitfcK  tind  kSitit\  fifchrpirhen  Bach,  findet  fo  wohlge- 
iniit^  nncP  fcnötf  gf'--  •--tip  Kloftei^eblade,  dafs  man 
lieh  bezaubert  slaubt.    Clufi.   Nur  die  Gawobiiheit, 

nur  der  lani;e  Aufenthalt,  fagt  der  Vf.  mit  Hecht, 
kann  e-'  mfi^Iich  machen,  Iner  ruhii;  zu  frl)Ii'"eii,  fo 
hiogen  Steinmaffen  über  die  Hiufer  ticr.   (Ja  es  wird 
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farchtfamen  Seelen  fcbon  bange,  nur  durchzufahren 
«S  ift  Hier  dies  eaoe ,  dunkel ,  ängftigendi)  Der  W< 
von  Clufe  bis  St.  Martin  ift,  nach  des  Ree.  Daft 
ten,  die  fchonfte  Partie,  überf  ilJt  mit  malerifcben, 
fichauderhaften  (lioch  aucli  häufig  anmulhigen)  fchö- 
nanv  überrafcbendea  Stellen.  Hohe,  gigflatifchej 
mäh«  «od  te«mQh£uM  Felfenltiaffca.  die  meift  psr- 
yendfenkir  iMtnAhtifM,  ja  oft  llbrroahgen,  'efveti» 

gen  bey  dem  Wanderer  die  Furcht,  von  ihnen  er- 
rilckt  7-u  werden  ;  herrUche  U  afferfalle  (doch  weder 
fo  viele,  noch  fo  reiche ,  noch  fo  malerifcbe ,  als  im 
Haslttbale)  u.  L  w...  Oiels  iiit  das  Thal  voD-Ma^ns 
fdtttaa  Boskets  dwOmHAT  Bemrlt  fo  ti>liittit).  Die 
Balmhöle  ift  nicht  der  Anftrengung  wprth ,  weicht» 
man  fich  um  üe  geiien  mufs.  Daget^f»  nihmt  der  Vi. 
den  Wafferfall  von  Arpena«;,  welcher  auch  auf  dem 
Titelkupfer»  wir  mckSbten  fagen,  allzu  frifirt,  zu  fe- 
hen  ift.  (Der  Vf.  eft-tnbt  ihn  aber  nach  unferm  Oe- 
fahl  zu  fehr;  er  ift  weder  ein  Staubbach,  noch  eine 
Piffe^vachi,  mit  denen  er  einige  Aebnüchkeit  hat.) 
Bey  Salenrhe  erblickt  man  ( l^in Us)  den  Montblanc 
^auf  der  BrUcke  von  Salenohe  am  fchünften^  In  St^ 
>faitin;  dicht  an  Salenohd«  ift  ein  gutes  .Wirthsbaus. 
(Wenn  maa  nicht  ein»  in  gjrote  /om  tob  d.«r  OOto 
mitbringt.  Dicht  hf ater  St.  Jflntiti  .  erhebt  fich  Uber 
alle  Berge  der  alte,  greife,  fchauderhaft  ernke  Riefe 
xnit  feinen  weifsgrauen  vSpitien.)  fo«  St.  MMrtin  bis 
OttHQUiiit  6  Stunden.  Auf  dielem  (beConders  wegen 
der  fchmutzigen»  unartigen  Anre  minder  angenehm) 
Wilge  fiel  deo)  Vf.«  .wie  dem  Ree,  die  erftaunliche 
^ienE;e . Seekreuzdorn,  Hippophat  rhamnoides Aviy  die» 
wie  l)€v  uns  die  Schlehenhecken ,  alle  Wege  einfaffen. 
Per  VV'^afferfall  bey  Chr-de  ift  das  nierkwürLli^ifte  (in 
der  That  recht  fcliün),  fchuner  als  der  See  dabey. 


dal«  es  Eis  fey ,  was.  fich  fo  tief  ins  Thal  herabfenkt, 
da  es  von  beiden  Seiten  mit  dem  Ichünflen  Grün  um-  , 
ben  ift.    (Auf  der  gau&n  Scln^izeäeifif  fi^  j|| 
eher,  eben  uet,cn  diefes  T.'mftandes  dsrs*0(nf3t 
nenswÜFdigfte,  Cnbegreiflicbfte.)    Miluer  wird' nun 
die  Anficht  von  der  llrOckc  über  die  Arve  bis  zu  dem 
Oertclieh  Chamounj,   wo  der  Vf.  (und  der  Ree.)  in 
dem  gufeh  C"arthofe  zur  Stadt  London  eine  freundli- 
liche«  bhr  gute  Wirtlirdiatt  fand..  Etwas  über  dsf 
Qimimmtkut  das  Dorf  Ckanmni  uni  den  Montblanc. 
Der  Vf.  befchreibt  nochmals  die  Gegend  ,  .nur  hat, er 
vergpffcn,  an/ugeboti,  liafs  die  armpn  Fjn\yoTiner 'Äes 
Thaies  fich  bey  Iclileclileiu  Wetter  in  Schaf-  und  RÜ» 
berpelze  htülen ,  uhd  ms  n  d<idurch  ganz  un willkOrlich 
XU  efder  fbiiderbari:i)  VeriJeichttng  niit  diaHimentot- 
t*n  verleitet  wird.   De*r  Montblanc  biltlet  «föfe  |itäch< 
tige  Hyramidc;  fein  Gipfel  zeigt  firl, ,  nie  eine  ge» 
drückte  Halbkugel,  welche  genau  die  Geftalt  eiiäfs 
Kam^elbuckels  darftellt.    (i>cin  Ree.  kam.'  er- vor, 
«via  eine  alle»  graoweüsc»  tso^bübiie  Küohitk •«ÜNB 
«rafaen.  gedrfickten  Dom  in  der'  hfitte  and-  «Mo 
fpitzige,    kleinere  Tlrirme  zu  den  Seiten  habend. 
Sein  Anfehn  lit,    wegen  des  Granits,    bev  wfitotn 
nicht  fo  weifs,   wie  das  der  "Jungfrau,   daher  aurh 
nicht  fo  fchün  luid  .anziehend»,  wie  desfo,  fondern 
eher  fchreckend ;  ja  er  mfichte  (ägen,  man  fieht  ihm 
fein  Alter  -an,  da  jene  jugendlich  frifch  erfcheiiit)^ 
.ßSantanvtrt  nnä  das  Eimieer,  nrbtl  Gietfvhtr  des  Bois 
«nd  (^uellrn  des  Arvrimn.    Wvr  auch  <(r.Mr  (/e:7eiul  uuC 
allein  iah,  kann  lagen,  dafs  er  tiäS  \  orzilgJicliitu  ge- 
liehen habe.    Man  braucht  dazu  weder  Kisfchuiie» 
noch  »rikneL  Sohkier.,  aber  gute  Fahrer.  i>ie  Anltch^ 
dieEer^atar  ift  einzige,  ihre  GrOfse  fttrehtarrafiend ,  tt 
fchauderliaft.    ^Vcr  auf  eiimiiil  liiciier  vei  fetzt  wCirdo 
und  allein  w-re,  miU'sle  durcu  die  tiefe  Ruhe,  die  nur 
das  fclirecidiche  Gepraffel  heraliroJlendcr  Meine  un? 
terbricht,  durch  da»  Anlchaun  diefer  frarreo  liisniaA« 
und  der  nüt  Eisrindco  umgebenen  nackten»  rauhes^ 
hoch  auffteijgBndqn  i'elfenllulen ,  durch  die  gänzliche 
Ab^efcbiedenheit  (und  Ausgeftorbenheit)  von  Allem» 
was  lebt,  von  einer  Uangigktit  erguifen  werden  und 
wähnen,  auf  einen  apdurn  l'ianeieu  verfeizt  zu  feyn. 


Äpph  der  Fall  der  Arve  ift  intereflant.  (Sdioa  .bej    Bewundernswürdig  ift  diefes  iNaturfclaufpiel ,  das  eir 


^'iMartia  gehen  die  fchlecbten,  beübndelrs  wegen  der 
tfiinnichfialtigen  Bergwaffer  gefahrvollen  Wege  an:) 
"BeyStrvo/,  wn  man  fich  rafraichirt ,  ift  die  Gpj,eini 
für  denErdlorfcher  wichtig.  (^l.)ocii  wemlet  die  Re^ie- 
«ttOg  nicht  vi^l  Aufn^rkfamkeit  darauf;  in  dett  iUti» 
lürn  Wohnt  ejo  jfinger  firanzOfifcher  Jufpecteitr  mut  Mf* 
ms  ^nfom  und  verafTen.    ÜAehft  gefallic  nabn  «r 
vnfre  von  einem  Gc\\itter  und  heftigem  rlatzregen 
Überfallene  Reilegefellichaft  auf,  und  lieh  an  ßeuek- 
kungen  gegen  den  Regen  ,  wa.s  $r  leihen  konnte.  Der 
^Veg  von  der  Br.icka  relilfier  Aber  dieiyiontees  durch 
den  Lerchenwalil  in  fehr  befohwerlieh ,  wegen  der 
Torrents,   welche  damals  ftark  nn-eTjufen  waren, 
auch  gefährlich  und  für  uns,  wegen  dei  fortdauern- 
den Gewitterv,,  ziemlich  ichauerlicti.)  Ueberrafcliend 
^find  die  Ql^f^r.  welch«  d«ui  Wald  dorchlchn^deA. 


juu  plötzlich  ftehen  gebUnbeiien  (ungeheuerii^sfahjct 
eines  (ungeheuer)  grofsen  Stromes  gleicht,    r^odi  bOr 

zaubei  nder  ift  e.s  in  einer  l;r!len  Mondnacht.  Chapeaiu 
Diele  Gegend  eiguet  fich  belunders  für  Frauenzimmer. 
Sie  lie^  dem  Montanvert  ge^en  über.  Man  ift  dei^ 
«ihllowa  Eispynuniden  des  Uiatfchers  des  Bois  bej 
iisintoi  Aiistttm.ausdeot  Eisoieer  fo  nahe,  dafs  man 
faft  (der  Ree.  möchte  fagen,  nicht  faft,  fondern  wirk- 
lichj  mit  einem  Fufsc  auf  dem  l.u'e  uml  mit  dem  an- 
dern auf  einem  mit  Hlumen  bcleatcn  j^rünen  reppich 
flwhc«  könnte.  (DerRec.iMrji^  a^s  h^fiiphe  Dejeuner 
nie  vcrgefleo*  das  er  hier  auf  dem  warmen  Rafen 
diflit  neben  dem  glan/.enden  grünblauen  ßfe  am  5.  Au- 
^uli  18 10.  genuls  !)  Buijfons^iletjclter.  Utbei  die  Cie  L- 
Jchtr  üherkaupt.  (Dieler  Abfchnitt  ift  zu  kurz  und 
ßlifitmo^  tiiareiphei^^  ds^  Unl^reifiiche  der  tCntr 


wird  dem^nfM«!  Mm*^ .9mJti9*iä^  40» ^fWfVcsi»  und  Waclir 
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'  flatarwtindarciatBfelien.)   Der  Birg  Sre- 
ven.  Der  Weg      mahfam,  aber  dte  Aus«  und  An* 

ficht  einzig  fchön.  Der  Gbnz  des  MontUnc  im  SoiH 
»enfchein  ift  ksmii  7u  erti  jcen  .  v.-nd  feine  ungeheure 
Walfe  ergreift  inachtifj.  Der  Btrg  Croix  dt  Fiegh-e. 
Cot  de  Bahie.  Auf  dem.  oberften  Punkt  des  IJcrges 
ift  die  Aos&chl-  reieh»         '  "  . 

Der  BIfck  reicht  in  des  WaDiferland  Bn  Sioo ,  der 
andre  in  tljs  Chamounithal.  l'on  Mart'gtiy  L.'s  Brx. 
fiiterwe^zs  kommt  man  an  die  Klufl,  ans  welcher 
tlf-r  Dach  Trient  hervofUommt :  doch  feheus\v<*ri!ier 
ift  die  Finevachc,  ein  Wafferfali,  der  von  vielen  fiir 
den  ^hanftei»- 4b  der  Schwuiifcgehalten  wird.  (\'or- 
irtilr,  ft)!!  er  fdvjnpr  re-.Te'en  fej"!! ,  ais  jetzt.  Ree. 
zteliL  den  üjeMwch,  ßrienz  };e^enilbfr ,  allen  Waffei- 
f:.]Jen  in  (Um  Scinveiz  vor.  Von  der  Ivkiilt  romanti- 
(qUpo  Lrätge  von  St.  Maurici  hat  der  Vf.  7u  \vea>g  ge*. 
jafily.  aber  freylich  ift  die  fchünfte  .AtJichl  auf  umge» 
keiurtfqt  VV^e,  aU  der  VI.  kam.  Die  Gcg^d  um 
Bex  hat  41ns  wenig  gefallen.  Bej^  dem  nierkwOrdieen 
Salzbergwerke  niuü  man  nur  keui  VVieliczka  oder  ilal- 
leiu  erwarten.)  l'on  Bex  bis  EviaM.  Des  fcliöncn 
Anbliclu  der  i'orte  de  Sex  oder  Ce,  wie  der  \'f. 
wimilA»  i&  aiclht gedacht:  _(s>  wie  Oberhaupt  der  Vf. 
«ilt*'-aas  diefer  ramentifelMii  Gegend  wieder  nach 
Qenf  zu  kommi-n.  /'on  Ev'uin  bis  Citnf,  der  iiniideft 
feizentli*  1  ln-il  der  f^anzcn  Hi  jl'e.  Hier  überbiick« 
jeder,  wer  ihclc  Iliilf  j^eiuacht  Ijat,  iiocli  einmal  iei- 
pen  \Vc^«  uuJ  weuo  er,  nvo«  er  lahj  mit  i/ffncm  Her- 
zen una  reinem  Sinne' fah,  fo  nimmt  er  gewifs  Ein- 
^findua^en,  die  heiiigften.  deren  der  Menfch  fähig 
jft,  die  Taulerften  un.l  eriiabenften,  wie  der  Vf.  S.  126. 
^eiir  fchon  liitit»  n.ii  ficii ,  und  alle  die  gi  ofbi'u  BiKler 
diefes  Wunduriandcü  wird  keine  Zeit  ans  feinem  üe- 
dächtnÜTc  verwii'ciien,  noch  die  Erinnwang'darni  die 
längte  Beil»  vqn  Jatvta  fdrtügni  Jitfiinen. ' 


AftZNETQELARKTHElT» 

•f •        •    .  ... 

BAMnnta  n.  Würzburg,  b.  Gübhardt:  Ueber  dfe 
Amp^ation  thtes  Obtrfcbenkeis.  ncbit  der  Be- 
fclueibung  und  Abbildung  eines  iv.n'Uicben 
Oberlclienkeigpleokbaues  (richtiger  wobl  JLnie- 
gelenkbanes).  Von  ^  &llmifktg  dem  iOngern. 
1811.  8  Ä.  4.  ..     »        »  » 

•  Des  Vfs.  Bemöbung  ift  auf  eine  gute  Bildung  des 
Stnmpfes  nach  der  Aniputation  drs  Olierfchenkels 
«eritlitet,  da  ftiirkere  oder  geriiigf-re  fier\orragung 
des  Knochens  noch  immer  der  neueren  ^hjrurgie 
tum  Vorwurf  gemaciit  werde.  (Der  neueren  Ciü« 
nrgie  winl  der  Vorwurf  mit  Unrecht  gemacht;  die 
Schuld  liegt  an  den  Wundärzten ,  ^enn  ße  die  üpe- 
ratioii  Iclileclit  tnarbcn.  Seit  die  Ainpulationsme- 
thüde  Von  Aiaufon  bekannt  worden  ilt,'  haben  einige 
Wundur/te,  vorzflglich  Lodert  diefelbe  genau  be- 
folgt, oder  docn  anderer  Metliodso  iich.  zu  heiÜte, 
■en  eqgefaMpB,  wodurch  dli  H«rvorrai;ung  des 
Stnniffesne&rak  aaeb  der  filtem  Mediode  mliMet 


;en 
!er 


wurde.  Letzteres  (baten '  Riciütf  tmdr '  thrßnnf. 
Und  ind  denn  die  netteren  Methoden  von  IFalthir, 
Lmgtftbeeh  und  Gräfe  nicht  alle  auf  diefen  wich- 
tigen Zweck  liinj,'Pi  ulitt  t  ?)  Die  Amputation  des 
Oberfchenkeis  tlicjlt  uei  \  1.  in  fqlgende  Momente*' 

1)  Lagerung  des  Kranken,  Anlegung  der  Tourni- 
ijestei  •  gnpickeietien-der  üent»  und  zirkeiförmige 
Einfehnaldung  derfidben  bis  anf  die  fafcia  Itmt. 

2)  Trennung  der  fafcia  lata  und  Umklaffung  derfel- 
ben.    3)  Dui-chfcbneiduDg  '  der  Muskeln  n.3'_h  zwey 
Moirjcnten,    fchief  von  oben  nach  unten  und  Re* 
traction  derftlben.    4)^DurclircligeiduDg  desjeni« 
Theiis  des  Moskelflciichesv  vtddhettwied^  vor  d 
gefpaltenen  (<ompreffe  oder  den  Retrsctoren  hervor- 
tritt, und  DurchCägung  des  Knoct.cns.     5)  Ge.'afs- 
unti  rbin  luiig,  Hervorzielaing  der  Haut  und  desMtis- 
kelÄüilciics ;    und  .Vereinigung  derfelben  mit  fkft- 
]kfleftern  und  einer  Binde.    6)  Zweckmai^ige  La  ;c- 
caflg.desSttnnpfef,entfprechead  der  währen  ]  der  Ope- 
ration.   Nach  diefen  Momenten  verrichtete  der  Vf. 
dic  Aminitation  deSiOberlchenkels  an  einer  54ialirl-.- 
gen  Weibsperfon.     Der  ziriv^-ltOrnü^e  Hautfchnitt 
mufcte  wegen  der  Anchylole  des  Kniegelenke,  ent{ 
fsrnter  von  dieleni«  "»Is  es  gewfüinlich  gefchieht,  un- 
lernomnien  weiden,  weScwr  blpfs  bis  auf  die  Schen- 
kelbinde eindrang,   ohne  diefe  im  geringfteii  einzu- 
Ichneidcn.    Die  Haut  wurde  von  d^efcr  mittelft  des 
B)UüUii3  nur  2  Pinger  abpraeparirt,  indem  funli  dc«^ 
Stumpf  zu  klein  lUr  dif  AiMc|0i<)g^de4  kauftli;bgA 
Oberichenkels  geworden  wäre»  und  j^ie  MüskelmÜne 
durch  den  innern  un^  aufsern  fchieicn  hal'jcn  Mus- 
kelfchnitt  gclrennt.      iJas  i Vr,u!'!.  ;:.!i  wurde  atwe- 
treiuit,  und  der  Knochen  durchge;.igt.    Durch  die- 
len MusUcllchnitt  entitand  ein  Stumpt,  der  Aach 
ten  melir  Muskelfleifch  enthielt,  und  den  Manikel  t 
Obern  Theile  deflelben  erfetzte.    Nach  Dmc  il  z"-- 
des  Knochens  wurden  die  Gef..f  e  unterUmi  !e:i .  ' uudi 
nach  dem  iter  Stumpf  vom  Biuie  geruini^  i,  Jjs  un- 
tere Muskelfleiich  benutzt,  und  die  Haut  durch  ei- 
nen Gehüifen  von  oben  nach  unten  getrieben  vrar, 
drey  ianglicbte  fleftpHafter  den  Conlact  der  Hant- 
rSnoer  bezweckend-  angelegt.    Dit  :.-  wurden  durch 
ein  viertes  im  Kreife  an^ele^tes  b  leriigt'..  'Hey 
iculaffen  Muskeln  n.ügen  die  ^leftpiiaf'.er  wold  liin- 
reiebend  f^n,  aber  nicht  bey  ftarken.)    Im  Bette 
wurden  die  Üefte  mittelft  d<T  bere  t  liegenden  Char- 
pie,  einer  Longuette,  und  der  sykopfigen  Ampnta- 
ijonsbinde  von  Loärr  bc  I  ckf.    Dem  ^tun  pfe  u  unic 
die  Lage  wie  w.ihreud  der  Upenition  gc.',e'"'"'  y^^'A 
derfeibe  ni^-bt  allein  auf  die  inindcre  o  !'-r  U.ukcre 
Uervorragunu  des  Kno4;hens  «^Aderu  auch  auf  jba 
Application  des  kan(tlichen'<^li8lMj^''den  wichtlglHhi* 
Einäuls  hat.     Am  35lten  Tage,   wo  dii  Ligaturen 
abgiengen,  war  die  Heilung  vollondet.  (Die  Bcfchrei- 
buiig  der  (^neraliun  1  t  ii  A  lit  üiusf  jhrlich  genug :  iran 
erfahrt  nichts  von  der  Kigur  deS  Mcflers,  deffen' 
Länge  und  Brette,  auch  nicht  wie  es  bey  den  JHDiut-; 


l.iange  unu  urette,  aucn  nicnt  wie  es  bey  den  Jtiaut-t 
miri  i^^Sf"^*'"!***"  coft***"^  worden  ift,  auch  nichts 
▼on  (6  nianclien  andern  zur  Operation  wefentlich  ge- 
hftrigeii  magsa.  Ein  üiffiUirUcbes  i^etiiJ  ^  angf 
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t,  hltt«  der  Vf.  den  Lefern  wohl 
mittbeilen  können  )  rjie  Bcfclireibung  d««  kttnfti» 
Hcheo  Fufses  ift  etwas  undeutlich  ,  auchletüt  die  Au- 
tele der  lieferiiguncsmittel.  Die  groFs«  Beuaung, 
^lifohi)  dem  KAMfekoke  verftatut  wird»  foteiut 


nicht  TOfdMittitft  n  kfn ,  nnd  den  Tritt  im  Gehen 
unficher  zu  laadiea.  Jedooh  mag  die  Erfahrung  dtr^ 
nber  entCeheided.  Bis  fetzt  {ehein«n  dem  Ree«« 

das  Koiegeienk  berrirft,    die  künniichcn  FäA« 
Pfiug  und  Jütuu  die  vorzüglichften  zu  ißjB, 


LITERARISCBS  NACHRICHTEN. 


1  Gelehrte  GefeUTdiaftea. 

.Jim  xf.  October,  «!•  *m  Vorabend  des  MaTtmilUns- 
tages  hteU  die  «*|fl»rf«»  Kamtralißi/ck-Ockonomifche  So- 
iictät  tu  Erlangen  — ^  zur  öflfcntlichcn  Fe)  er  des  nUtr- 
kSUhßtn  f^smerifftßtt  Sr.  köwigl.  MajfflAt  von  Bayern,  di^ 
res  crhabcnfien  Befchützers  aller  nützliclic-n  WifTrn- 
^^aften  und KünTte  —  ihre  diefsjJÜirige  (dritte)  Gent, 
tal.ynfimmlbmg.  Der  Stifter  utid  Director  diefer  ge. 
genwärtig  173  Mitglieder  «ahlcnden  |^1dirtcn  GefoU- 
rdiafr,  Hr.  Prof.  Dr.  WaW,  we1(3i«r  smr  0«n«r«!-Ver. 
famriilunL;  rlurch  ein  s|  Bogen  flarkei  Programm  ein- 
geladen halte,  eröffnete  oie  von  einheimifoLen  und 
fremden  Mitgliedern  zaJdrridx  befueiite  Sitznng  mit  ei- 
ner diefer  Feycrliehkete  angmefliBiien  Rede«  «r&ettet« 
«inen  Bericht  T«n  den  Fortfdintt«!  der  Sonetit,  rnid 
zeigte  mehrere  fehr  interefrante  und  mit  aHgeinpincm 
Ifcjfall  «ti%cnooiniene  Erlindimgen  und  Faljt  kau, 
fowie  auch  viele  lehrreiche  und  gedruckte  Al)}iand- 
langen,  nebft  einem  koftbaren  Gcfoienk  von  Mincra- 
Ben  vor, 
worden. 

-  Hierauf  hielt  der  Hr.  General -Secveiar  Dr.  Fick 
flSnen  gdfmUan Vortrag  über  die  grofse  Frage :  „Wel- 
ches find  *•  WAer  ans  den  grorcen  politifchen  Umwal- 
7«ngen  in  unfern  Zeiten  herrorgidicnden  Folgen  in 
Hinücht  auf  ^iiropäifcbe  Cultur  und  Induftrle.**  Dani^ 
Hr.  Dr.  MüUtr  eine  von  dem  Hn.Oljpramijrath  Sitü 
•er  aw  Kilslegg  emgefandte  Abhandhmg  über  collegia- 
nfche  und  bBreauinllsige  OeCehäftsbehandlung  vor. 
^'ac!1her  hielt  der  kßnigl.  bayerWie  Wafler-,  Brfif^en* 
und  Strafsenbau-Lnfpekior  Hr.  ßcft  elneTehSne  Vörie« 
fuog  über  die  von  Wiebckiiiefchcn  drucken  und  über 
die  feit  einem  Jahre  gerchehenen  VerbeÜerungen  in 
Anfehung  dea  WalTer-,  Ti  uckcn-  und  Strarscnbaus  iu 
rayem.  Nun  las  Hr.  Profeffor  4<i«<r  «ine  der  aUge- 
m einen  Bcherzigimg  würdige  Ahhandlang  über  Indn- 
ftricfchulwercn  und  befonders  über  din  "innere  Eiiirldi- 
ttfOg  der  Induftriefcbulen  vor.  Jcizl  nahm  der  DL. 
i-eetor  wieder  das  Wort,  und  tmg  den  Nekrolog  »on 
df^n  verfiorbenen  Mitgliedern  —  Hn.  PoCllMMreiar  £Ar- 
kar*  und  Hn.Dr..<lrii^ri|f  in  Erlangen —w,  D«keiBi 


ganz  genSgetide  Preisfckrift  elnlcam«  fo  ward  der  Vt»r« 

jährige  Preis  von  14  Ducitcn  für  da«;  hefte  und  den  der- 
tniügen  Zeit  •  tu\d  Siaatäbcdu)  fniflcn  angemeffenfto 
S^euL-r-Sjftem  für  dis  künftige  Jahr  wiederholt.  Hicr- 
9Vi  hieiieei  «ach  die  beiden  Herrn  Doctoren  MWtf  md 
Zimmfrmann  Vorlefungcn,  nnd  «war  crfierer  Sher  dai 
■\'ri 'lülniir.  rler  Polirey  ..u  ui;u  Slaatsbnrgern ,  tmd 
letalerer  ülwrr  die  Vorzüge  deu- gegenwärtigen  uiedicn» 
nifclien  Polizef  vor  der  chemnligen.  Vor  dem  SchlaQ» 
der  Verfammlunc  Worden  folgende  nene  liittiiedcr 
elitl^immig  gevrtblt  und  aufgenommen:  Der  Mnigf« 
bnyer.  Finanz>BatIi  Hr.  Fdurr  zu  1  ,/rii  J  urt; ,  der  kö- 
nigl.  bayr.  Finanz  -  ll.uh  von  Keck  ■  Sternfeld  zu  Salzburg," 
der  königl.  bajrr.  Oberbauinfpektor  Grandaner  zu  Am« 
bach  I  der  königl.  bayr.  Hofrath  und  Prot  Hr.Dr.ScW* 
m  zu  Landthat,  der  Fortfetaer  der  KrBiulsffclien  En- 
cyklopidie  Hr.  Flerke  zu  Berlin',  der  herz.  DlchL  Kam- 
mer- und  Forftrath  undDirector  Hr,  Btckfttiu  zuDrey- 
bigacker,  der  Hr.  Siaaisr.ith  Tlutr  711  Berlin  od  d«* 

Hr.  geheiine  Raih  Htmk^ldt  ebendafeMt. 


IL  Todesfälle.  - 

Am  19.  April  ftarb  zu  St.  Lönnz  Stejikan  Ka^u ,  Su. 
pertutendcnt  A.  C.  im  Kreife  jenfeits  der  Donau,  im 
t4&Bn  Jabre  feines  Alters:  im  6oncn  feines  Ptredi^ 
amter,  ein  pflichteifriger  und  geachteter  Maua. 

Am  a.  Mar  Ttarb  Maximilian  Fijc'.el^  k.  Ic.  FeU* 
.  Kriege -Concipift,  geboren  1779.  in  Wien,  ein  tu  cht  «n* 

Sladtlichcr  Ölcliii^r,  ans  jener  Schu'u,  aus  der  aucU 
er  verftorbrne  Stbwaldopier ,  und  die  noch  lebenden 
Val'ini-r  und  Kuffner,  ausgegangen,  Vf.  der  fpltern 
Bände  der  uudcrifiBhen  StrcinQ«  m  die  Oegv^en  von 
Wien.  Aiu  fnaen  pecdrcken  NaddeOb  fbll  ninhfii—t 
ehie  remenrifehe  EpopOe  etfnhrfnen. 

Am  19.  !M.iy  ftarb  zu  Oedenburg  J«h.  Georg  A'ii/gr, 
Vf.  einer  I-.inleiiung  in  die  un^jarlfch  -  pliiJofophifcbe; 
Spr ichlelire,  Wien  I7()J.  g.  FJicmals  war  er' Prof.  umt 
Prediger,  fpaier  furivaüfirte  er  uud  betrieh  Fabriks  -  Un^ 
temdbtnungcn. , 
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ORIENTALISCHE   LITERATUR.  . 

Wi»N,  in  Gomm.  b.Kupffer  u.  Wimmer:  Fknilgnt- 
ben  des  OrimtSt  bearbeitet  durch  eine  GeTell- 
febaft  von  Liebhabern.  Des  erfttn  Bandes  vier' 
tes  Heft.  igii.  1  Alpb.  15  Bogen.  foL  ffit 
»  Kupfer  und  a  TaMlfln.  C«RtUr.6grO 

D: 'Tf  -  letzte  Heft  rlcs  er!!fn  BanJes  der  Funtlgrii- 
ben  enthält  23  Stück,  thcils  ausführlichere  Ab- 
handlungen, tbcih  kurze  Eiurterunßen.  Von  den 
ftmmtliciien  Stacken  find  8  in  deuticbitr,  5  ia  lateini- 
fchar,  3  in  italienifcher ,  6  in  fi^nzöfibher  Sj^niehe 
und  1  fraiizüfifch  und  deutfcb.  DieFoI^e  dleferituckc 
befcbliefst  eine  SchluCsrede  zum  erften  Bande,  wor- 
aaf  denn  ein  paar  Veraridttiflb,  die  a  TabiUaa -nDd 
das  Kupfer  folgen. 

I.  \S.  3«!  —  344-)  ObfervaHoHt  für  itux  pr^mcts 
itta  Perft  Or'untmtey  le  Gardfeßan  et  tr  üjsiuz- 
äßan.  Psr  Mr.  Sitveflre  de  Sacy.  Hr.  S.  verbef- 
fert  durch  diele  Abli  n  lhi  11^  «  inrn  Irrthum  in  feinen 
Schriften,  iosbelondeie  ieiitem  Auszuge  aus  der  Ge- 
Ichichte  von  Otbi  in  Tom.  IT.  der  Notices  et  Extraitt  * 
iis  U«m»farU*,  daüi  er  Gkar^fek^Uht  durch  la  Gtor- 
gk  fibemtzt  bab«.  Er  fefaeint  n»eb  S.  333  f.  hierzu 
durch  dasjenige  veranhfst  worden  zu  wyn,  was  F. 
ff^ilken  iu  feiner  Au^abe  der  mirchondÜchen  Ge- 
feliklite  du  Siimäriäe»  fibar  (^Vx^^^  geiagt  hat» 
ijvMi^^  Ton  de«  AbhattifliDv  <!••  Vftk  hat  audt 

lUe.  danFaUar ,  diefes  (J^Xmc^jÄ  arit  ijüim^^j^  oder 

Ocor^icn  nm  KaukafuS  zu  vcrwecbfeln  ,  wie  dt 
Gui;inei  und  d' Herbelot  ztierft  gethan  bähen,  in  £rin- 
nerLiiu^  gobracbt.  Die  Lefer  der  All^.  Lit.  Zeit-  wer- 
den iich  der  Erörterung  diefes  Gegenitandes  erinneni, 
der  fich  der  Ree.  in  der  Beurtheilung  von  Worbs 
lüaüaar  Schrift  aber  die  Bundeslymbolr  d  r  Morgen- 
linder  unterzown  hat.  (Allg.  Lit.  Zeit.  Jalirg.  ign. 
Ergänzung, bl.  TSr.  9:5.)  Hr.  S.  hat  nun  diele  Sache 
in  feiner  Abhandlung  umftändlicher  erörtert,  und 
hat  eine  Menge  von  Belegen  aus  arabliehen  und  perfi- 
Sohen  Geogmhes  und  andern  Scbriftftellem  zur  Be- 
ftStigung  und  tnr  gniaaem  geographifchen  Beftim- 
•m\iug  cü^fer  chorafisanifchen  Provinz  mitietlieüt  ■  fo 
da[3  iiio  diefes  erfte  Stack  des  vierten  Hetts  der  Fund- 
gruben ein  fehr  fchätzbarer  Beytrtg_zur  Geographie 
von  Perfian  ift,  zu  welchem  aber  Aeo.  iedbäiMcb 
^äm  vmA  dia  andan  BaiaarkuHg  htotoftgfcu  moft: 
Dia  Schreibart  v:}lx«<^^  Gkarfcheßdn  bey  pAf 

wnd  bey  Abnlfsda  Quch  der  verbellerteA  ~ 
J,  l:  Z.  ^  18x9.  DriUer  Bmad* 


fie  fchon  RHske  vorfchlugV  fnglelchen  auch  bey  an- 
dere Sf  hriftftellcrn  ,  ift  völlig  fynonym  mit  Ghard/che- 
ß/Jn,  eben  fo  Ghardfchi  txler  Gkartfchi  und  GaräfcU 
oder  Ghartfeh  mit  Gnarfchi  und  Gkarfeh^  —  alles  di*! 
ÜM  der  Name- ainas  und  daflelben  Landes  in  Ghoiafäini.^ 
rKeArhatlir.  &  fehr  gnk  und  btmdig  aas  den  vomehiti« 
ften  H;ilfsquellen  gezeigt.  Aliein  defswegen  ift  die 
Schreibart  mit         oder  Gr/,   nämlich  Ktrdfehe' 


diefelbe  Schreihart,  weloha  fi>  laicht  iHi 


Verwechfelung  mit  dem  Lande  Qtorgitn  veranlafst^ 
nicht  als  ungegrOndet  aufcehoben ,  da  die  BoehfVabeh 
A''/'.'üwohl  3ß  G'f  7  uweilen  felbft  in  andern  Woi  trn 
niitdem  fincUftaben  GÜumr  vertanfcht  gefunden  wer- 
dattf  wfe  s;  B.  In  und  paitfis,  jt  und  J' 
/itr'ff  i  11,  f.  w. ,  ^vas  auch  felbft  die  von  einigen  euk) 
heimifchen  Lexicogniphen  ang^ebene,  und  auch  voa 
damVf.  bi«iMrkMBala«lniigdM&9vc,  da  «s  ciinu* 
iaw  /.  Jwmm  wfcjfc  annlga,  hmiiMi 


man  dai  im  Arahifcheo  Twkomniancia  <^j^  tmr^Uk 
eben  will.  Es  darften  auch  tvoh)  kflnfKg  mehrere 
handfchrifthclip  BüchiBr  diefe  Schreibart  *^|^und 
^Um*^^  befutigen.   Die  liclMigere  bleibt  freyUch 

alland  dl»  SdiwÜMM  nät  einem-  Oluh.  Nacli  dirri 
Vf.  des  Wörterbuchs  Borkän  Qafhf'  findet  man  auch 
die  r orm  und  wird  (ialieraucii  wohl 

oder  (jblMAOkLc  gefchrieben  werden  können.  Die 

Vei  wuudtfehnt  derbafden  Sbhtaihartian  der  chorafs^i- 
nifchen  T  aadfchaft,  mit  G^Atim  and- ndtAi/ oder  Gtf 
icheint  auch  die  von  Hn.  S.  erörterte  Gonfußon  des 
V&  des  Ferheng  fchnüri  zu  betätigen,  da  bey  Gele- 
genheit einer  SleUe  des  tflrkifchen  Dichters  Sstlfe^ 
a^lyf  und  oder  (jbuMa-Jb,  nlc^t,  wie  Hr.  £, 

! glaubt,  mit  GtorgUn  am  Kaukafus  verwechfelt  ift| 
ondem  hlofs  bemerkt  wird ,  dais  in  der  Scluldeniag 
einer  Gaorgianerin  des  Hharems  von  dem  Dichter  dia 
Vergleichung  mit  einer  Ghordfcheftanerin  benutet 
ift.  —  Nocn  auf  anderer  Seite  mifeverfteht  Hr.  S. 
denfelben  Vf.  des  Ferheng,  indem  er  annimmt,  daCl 
<tcrieibe  auch  die  Landfchaft  Ghür  oder  Gb^ar  anCho; 
nfinn  Gardfeki  nenne.  Der  Vf.  fagt  nichts  wäter» 
als:  es  fey  auch  noch  (aufscr  CluiriJIr.h'^  or^er  Ghard- 
fcheftiln}  der  Name  einer  Landfchaft  a»  der  Grenzt  vom 

Er  macht  dfafc-SiiMiiiliiWi«r¥H«|,  ytk^'miVtmkMi 
UjiN  «al- 
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•ntvveder  Uofii  iet  VonftSitdigk«it  willn«  o(hr  dt- 
adt  msn  t^j^  nicht  mit  ^^r^  verwechfele.  Nea 

ift  alfo  blois,  dafs  die  Landfchaft  GMr  oder  Okaur 
ttuch  Ghärtfchi  genannt  wurde.  Indem  Hr.  &  aus  fei- 
nen Quellen  die  geographilche  Lare  der  Landfchaft 
Iteftimmt  und  dabey  allerdings  (ehr  walirfcheinlich 
macht,  dafs  der  auf  den  heften  Karten  befiodlicbe 


S.  ^51.  hat  Hr.  GMwr»  tiMRbli  ibir  dl*  wüUMmk 
Ktymulogie  dM'NamMM  dtt  Stadt  TmtU  odm  T«M» 

beygefrigt.  ■  '  ' 

iV.  (S.  jte  — 3c,o.)  Rlponfe  h  ta  qneHion:  qutlU 
a  M,  pindcait  Us  trois  premert  fiicUs  dt  t'fiigirtt  Vm- 
fiuenet  dm  MmkcmUUm  fi$r  Fefpritt  les  moeurs  it  t$ 
gouvinumtnt  drx  piupUst  cket  lesqtuls  il  feß  Habtif 


niMciii,  u.ia  "j'r'V  %  TiT  CTTu. — jfl    par  Mr.  de  Hammer.    Diefe  Abhandlune  ift  durch  die 

IHftrikt  Fordfeh  ^odttRrim»  eigWrtUcb  Gfcjri/^  Weisfrage  <!es  Inftitnt  de  France  J,  1809.  veranlalst 
©der  Ghardfch  gefchnebwi  Wtfdn  mfllTe,  bemOht  er   ^^^^^^^^  -^a^h  einer  kurzen  Einleitung  von  der  Ver- 


£ch  zugleich  <len  Umrang  der  Land'.lhaft  nur  auf  ei 
nen  kleinen  Tlicil  des  naitücrn  Chorafs.!!!  zu  befchrän- 
ken«  und  tiaher  nicht  nur  die  weitere  Ausdehnung 
•UefitS  Landichaftnamens  aber  den  Oxusflufs  in  Iih%- 
mmritnmäir  oder  Trilnsoxanien  hinaus  bey  Seite  za 
aräumen ,  rnndeni  auch  die  chorafsanifche  Land* 
Icbaft  ü/chanscifclhU,  Dfckürdfchdn  u.  f.  w.  genani^ 


anlalTung  und  dem.  Plane,  auch  der  ÄusfOhrmg 
Unterliicbiuig»  tbeik  lieh  diefeibe  in  fnlyiiid«  Ab- 
feluiittet  I.  ottm^ßmet  d»  ntAam&Umm^  aaeb  daai 

Hauptgefichtspunct  der  dreyfachen  Pflicht  gegen  G«tt, 
n  Geh  felbft  und  gegen  den  N.iciiften,  wie  die  da- 


hi:i 


gegen 

geh  irii^t'u  \  orfcnriften  in  «lern  ICsläin  auf  dem 
Grund  des  Korans  aufgeftellt  find.  —    a.  Etat  de* 


^V:>A%^>  uWm^^»  W^/l^*"'               Ü^!^)^  fm^ehizUsqnels  U  Mahomltisme  fefi  Uabliau  com- 

Mlr»^j^^*  ^a^^^^yff*'*                        ■»  p^j-g^  ^^^-^taS^ie  et  PEgypte,  s)  6)  la  Afauritauu 

Sanz  verfchiedne  Landfchaft  davon  abrAifondern.  Der  et  rEtniopU,  ^)  VEfpapne.  —    3.  Etat  des  peuplet 
Lee.  kann  aber  feine  Daritelluug  in  der  oben  benann- 
ten Recenfiun  deflien  ungeachtet  in  der  Hauptfache 


ckez  tesqiiels  le  Makomitisme  j  'eß  Itabli  pendant  Irs  troit 
Premiers  ßicles  de  Clügire,  et  effet*  de  foH  influence 
i)  les  Arabts,  a)  I0  Ptrfe^  3)  4)  /o  St/rU  et  fEgypti^ 
S)6)  ta  Bfauritiinie  tt  rEtkiopie,  7)  CEfpagne.  Dia' 

5an2e  Abhandlung,  die  für  die  Al!^.  Lit.  Zeit,  keinem' 
Luszug  leidet ,  eiicliupft  zwar  die  >]aterie  nicht,  hat 
aber  unftreitig  das  \'ert!ieiift  der  Jeicliten  L'eberücbt. 
Der  Vf.  befchiiefst  fie  mit  den  Worten :  Ces  viriUs  Ur 


das  dort  bertinunten  bald  eogern  bald  weiter  aasge 
dahotcn  Sprachgatmraebc  daa^amens  Ghard/cke  oder 
Oardfckeßdu  u.  f.  w.  nicht  zurücknehmen.  GrOnde 
dafflr  ergeben  fich  felbft  aus-dem,  was  Hr. '51  aus  fei- 
nen Quellen  beygebracht  hat.     So  viel  fcheint  dem 

Bee.  lozwitchen  einleuchtend ,  dafs  die  Landfchaft  _    

X^ffilfpKnffiMa  odmc  Dfehärdfehdn  u.  f.  w.  auch  KMdn  ßoriqius  mous  amäuiftHt  i  h  r^txion  par  laaue/le 

«.  £  w*  feaanat»  cur  Zeit  dea  SsubtgUgi»  und  des  atlmu  Urmner  netre  mtvrage;  c*efl  qnt  Us  tkattgt,  

Baidia  der  Stiroiniden  von  dam  Oaman  ftatlftlleh  ab-  tes  ptns  avantagtuxy  produüs  par  U  WahmHisiMt  thnt 

getrennt  ecwcfen,  und  das  flbrige  Ghardfchefldn  in-  les  Arabts  htdouins ,      fatimirnt  jamnis  l!re  comparis 

nerbalb  Choratsan  unter  der  Benennung  Ghardfch  et  a  cenx  de  fltiCuefrce  jalnta'ire   du  Chri/ltanisme  für 

ScMr  (das  Okardfchi  der  Si:h:ue')  davon  untcrfchie-  VEfprit  et  les  nin'urs  drs  peuyies  qui  fönt  enihrafß. 

den  worden  ift:  auch  daüs  die  Seigre  von  Gbardfche-  S.  370.  findet  fich  jn  der  Anmerkung  ilicUcberfetzung 

ftla  ihre  Herrtthaft  daaaala  faloib  dlaflÜts'daa  Oxns  ainer  merkwOfdigen  Stelle  von  der  Secte  der  Sindik, 

^Ichräiikt  hatten.  aioar  beliaaaten  pbilofopbjfiBhen  Partev  gegcu  diar' 

n.  (S.  345  -  347.)  Fers  arabes  airefßs  h  Sa  Ma-  Cnindfttze  des  IfsHms,  ans  dem  hjftorifehen  Werlte 

jeßi  NapoUon  Empereur  des  Franfois  Rvi  d'Itahe,  a  des  Th.^bm■i  genommen.    S.  374.  .giebt  die  Anmer- 

Youafim  du  mariage  avec  Soh  Alt.  Imp.  r  Archuinchelfe  kung  ein  paar  lehrreiche  kurze  Auszöge  aus  der  Tra- 

Marte  Louife  d'Autruhe,  par  Michel  Sabbag  (bey_d"er  dition  des  Muhhamed  in  AlbochdrA's  Sammlung,  be- 

kaiferl.  Bibliothek  an  Pari«>    Dar  arabUcha  Text  treffend  die  vier  vor  dem  If^l  .m  bey  den  Arabern  üb- 


die  Per  Verfification  ift  mit  franzdfifcber  und  mit  deut- 

fcher  Ucbcrfetzung  begleitet.  Die  erflere  ift  von  iS". 
4,  S.  iStIv.  de  Sacjf),  aie  zweyta  von  H.  (v.  Hammer^. 
..  in.  (S.  348—  359  )  Fine  delta  tettera  äst  Sig.  Dr. 
Satvatori  attacato  atP  aeobafeietim  ßraac^t  im  nrfia, 
Jit  Fort  fetzung  de«  Stodcs  Nr.  I\r.  im  zweTtan  Hefte 
der  Fumlgruben  S.  99.  Die  Reiferoute  ift  von  Ba- 
jaßd  zw  Chol,  Taiirts  und  den  See  UrtnU  Sseid- 
jibdd,  Midni,  den  Berg  (laplSnctih  (Leopardenberi^) 
mit  dem  Kafteii  Kj/S-limUß  (^Qis - qaC afTi) t  und  an  den 
Flufs  Kyfil-  Hnfum  iQjfit'  Ofein);,  von  da  auf  SengäHt 
Ssutt'ldniiy   Oflswin,   Tehrdn,  Kemdl  -  Abää.  Die. 

Seographifchen  ,  topo^raphifchen  ,  hiftorfl'chen  und 
atiltiichcn,  u;if i(]uarllclieti ,  mineralo.,irchcn ,  plivfi- 
Jichen  und  uaturiiittorirci)eu ,  und  etymologifchen  lie- 
nierkungen,  laufen  hier  In  demfelben  Gelialt  fort, 
als  in  4ec  &tfißa&^  das^nrayian  üe£U  banarkt  ift. 


Uchen  ehelichen  Verbindungen  und  die  zwey  Arten 
des  Kaufs  und  Verkaufs  der  alten  Araber,  welche 
Muhhanuiied  unterfagt  hat,  nämlich  Molamaßa  und 
Manabsfe  (£**woiU  und  ÖÖjU*). 

V.  rS.  390-302.)  Sonderbtuts  tUrttiftkes  Setttm- 
tmugsbrnnmunt  t  Hmgefandt  aus  ßTonfiantinopel  vim 
(vi)in^  Kreyherrn  von  Ottenfets  (k.  k.  öf>r.  Dollniet- 
fcher  7.U  Konftanliiiopel).  TürUifch  mit  einer  deut- 
fchen  l'eherfetzu!!!,'.  Dicfe^  fcItLiiiie  Stf)ck  ift  ein Bey- 
trag  zur  Kcnntnifs  der  unter  den  Mof^lemen  Platz 
greifenden  fellfamcn  Meinun^en  und  V'orurt  heile,  ^itf' 
fitf  Jlgha^  der  nbermächtige  Gnnftiing  des  Ssultnan 
Sr^/fm  Iii.  und  fefiter  Mutter,  jler  mter  dem  befchei-' 
denen  'l'itel  eines  ül)erhofmeilTers  diefer  letztem  das 
oLsiMjtiiiuiie  i\eich  durch  mehrere  Jaiire  beherrfchte, 
lanj^e  Zeit  die  Quelle  all  t  Gunft-  und  Gnaden  - Beaai' 
amsjUL  vrar,  luxi  iinsaheuern  RcMihthuia  erwarb, 

\  '  ^yiu^cd  by  Google 


Vnm.  393.   NOVEMBER  iti». 


lieis  fich  in  feinem  üebermifthe.bevfallen,  fich  Ton 
einmal  feiner  Klienten  fuben  ffahre  fchenkex  und  dar- 
flbar  «bien  forraücben  Schenkungsact  ausitellen  zu 
Mfen«  Disbr  fonderbare  Scbenkungs*  Act  ift  Jatirt 
38  des  MooiSt  RM  tiiätkir  iaii>  a.  i.  den.!.  Not. 
I7V6. 

VI,  (&  393  —  397O  Iscrlzione  fepolcralt  araba 
krktatamimrmtttrim^$  trovata  a  Malta  e  decijfrata 
M  Sgr.  CbvoHbr»    Itafimktf.  Diefe  zu  Malta  gefun^ 

dene  arabifrhe  GrabTchrift  in  kufifchen  Charakteren 
ift  nach  einer  kurzen  Einleitung  arabifch  mit  den  ge- 
wöhnlichen Nifs-chi  Charakteren  gegeben,  das  kufi- 
icho  Original  aber  fauber  ceftochen  diefem  Hefte  als 
Kupfertafel  beygefügt,  und  ift  fiirdiearabifcheSchrift- 
gefchichte  ein  fchc  fehätzbarer  Bcytrag.  Ur.> Hitler 
tr.  Italinzhj  "(niff.  k.  bevollmächtigter  Minlfter  und 
ehemalii;f  r  aulserorJcntiicher  Gcfandtcr  zu  Konftan- 
tinopel)  frlgt  in  der  Abliandlung  dem  arabifchen  Texte 
die  itälieni&he  üeberfetzung  uad  zuletzt  die  nöthigen 
Wort-  und  Saoh-  Krlüfirimgea  lunxii«  üieGrabGcWrift 
Üt  «iMr  weibhdum  Pnrfon,  dar  UtämM,  Toehter 
•tOM  Jfhaff^n  Ben  'ATi  Elhttd  ihn  Ktmajis  efilii'.ß),  t  16 
des  Mouats  Scha'bän  J.  der  Flucht  509.  (Chr.  U15.). 
Die  Worte  de«  Namens  Eihui  itk  Etmaju  (X^l 
^\_y3t,  worüber  der  Entzifferer  in  der  Üeberfetzung 

ielbft  zweifelhaft  zu  feya  lebeint,  find  unrichtig  gele* 
len.  Ree.  findet  diefe  Worte  des  Nameu  in  dwnDrir 
ginale  ^^«Jt  ^[„jf  {EtherUni  *a»  mu- 

Utk  tßßißi,  odev:  Hhaban  Ika  'AU  von  Herta,  au«, 
einem  bniihmiiien  edlen  Stamm  der  Proriat  Ssx'tfs. 
AHfiifnÜs  konnte  es  nucli  Wohl  'an  wtt/it  eßßAß'i  (e)  in 
praetura  Ssa^fnii ,  viWr  art  irulrt  eßfliifT:,  de  praefectis 
provinciac  Ssußnc  iiedsen  lullen.  Ssufs  ift  bekannter 
Theil  von  Afrika,  Killte  von  Maiiritanien,  Heräm  ift 
Oranum  oder  Ico/ium ,  alte  Stadt  an  der  afrikanifcben 
Seekarte,  15  Meilen  weltlich  von  Algier  entlernt. 
Noch  in  einigen  anilern  l'uncten  glaubt  Ree.  die  Ent- 
zifferung des  Ori^iiiüls  einer  Uenobt^gnBg  fiUg«  WO* 
SU  aber  hier  der  Raum  fehlt.  ^.  ■ 

VII.  (S.  397  -  399.)  ms  ^^ir  Wtnfehr  Ans 
dem  Tflrkifch  -  Arabifchen  des  Kemät'  P^fchS  Sddfy 
Uberfetzt  ▼om  Hm.  Prälaten  Hesnr.  Friedr.  von  Diez. 
Bec.  liat  (liefe  Abhandlung  in  der  BeurtheiJnng  der 
UtHkwUrdißkeiteH  von  Afun  (f.  Allg.  Lit.  Zeit.  igia. 
r.  Bd.  Nr.  j6.  S.  12^.)  fchon  angezeigt  Der  von  dem 
Heranamber  der  I-ondgruben  beleidigte  Vf.  1  <  uvr« 
dBele  AMiandlung  nidhtznrflckerhaltex),  weil  fic  iuer 
IchoD  abgedruckt  war. 

Vill.  (S.  400.)  Specimen  proverbiorpm  Miidatd  ex 
verßom  Pocockianot  communkatrm  a  D.  MarSridt  fo- 
aie  UMhfrf'tatis  Oxomenfis.  ,EntliiiIt  von  Nr.  24;i — 
250.  acht  arabifche Sprichwörter,  den  arabifchen  Text 
«lit  der  beygcfiigton  LUeiidlchen  Vcrfion  und  der  Deu- 
tung.   Die  Sammlung  wird  fortgefetzt. 

IX.  (S.  401  -  408.)  ^luuiam  »x  fihro  Ni^arißaM 
*  -  ''"Ä.^'^'      //ilrr/TC*.    Xfof.  de  ffanimeri  prae- 

yäfib.  -Die  Kane  Vorrerle  des  Hrn.  v.  Hammer  aiebt  Längt  ft.  iMgit  Z.  35.  gefunden  habe  lt.  gefuodeq, 
«iu  allgviiwlM  Nachriclu  w  diden  mg^ir^^äA^  Mti  &  431.    3-  «iM«        ;  &  49«.  2i «.  MeS^ 
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feinem  Vf.  (denn  es  find  b^anntBdi  «ulMrere  flnfi^ 

che  Sammlungen  unter  demfelben  Titel  vorhanden). 
Der  Vf.  des  Werks  ift  Srhfrfifseddh  Ahhmtd  Ben  Ss<y 
leimän  Ben  Kemäl  Fdfch.'i ,  berühmter  Rechtsgelehrter 
des  UlUm,  tZeilveoofs  des  ofsoutniTcben  dfult'hlne 
SMMmd»»  fJ.  derFl.  940.  (Chr.  1533.).  Hr.  Graf 
von  Harrach  (Commandeur  des  deutlchen  Ordehfe) 
hat  die  Aus7,flge  aus  dem  Codice  der  kaif.  Bibliothek 
zu  Wien  genommen,  wohin  derfelbe  vor  kurzem  aus 
der  F.ntfilnrunt;  nach  Paris  zurückgekommen  ift.  Die 
Excerpte,  perßfcher  Text  mit  der  wörtlichen  lateini- 
fcben  Üeberfetzung,  find  fämmtlich  hiftorilch  aus  deff 
SUem  uod  neuern  Gefchichte,  und  enthalten  Anek« 
doten  von  Kürften  und  andern  berühnilen  Männern« 
Die  Auszüge  werden  künftig  fortgefetzt.  Dicfsmal 
find  fie  ans  Kap.  I.  4*  mertt»4  r^puut  ^j-h^  jt^ 

X.  (S.  409—427.)  Vtrfuch  über  eint  Htjeizt  noch 
nickt  erklärte  Stelle  in  Abulfeda's  Befekreimmg  vom- 
Atgypten  unter  dem  Artikel'  Foflatg  Mbft  ~ 
gen  Uber  die  Gmomtmik  dtr  Arahrt  wn  _ 
inen  Lcgationsrath  Gr.  XF.  S.  Btiget  in  Dresden."'  Un- 
ftreiti»  eine  der  erftem«  d.  i.  grdndlichften  und  lehr- 
reichften  Abhandlungen  nicht  nur  diefes  vierten  Hefts, 
£ondern  des  ganzen  erften  Bandes  der  Fundgruben,, 
um  £0  mehr  wegen  ihres  Inhalts,  da  die  JUmer  des^ 
orientalffeben  Uteratur  fo  feiten,  zneleieh  Kenner  der- 
mathcmatifchen  Wiffenfcliaften  fmif,  und  dergleichen 
Unterfucliungen  von  Minnern,  wie  desi  Vf.  der  vor- 
liegenden, allen  FreiuKien  der  arabilclieb  und  flbrigen 
aiiatiichen  Literatur  in  Hückficht  folcher  Stelleo,  die 
mathematifche  Kenntniffe  vorausfetzen,  wahres  Be* 
darfnifs  werden.  Der  Vi;  hat  dem  Ree.  vorlängft  ei- 
nen befondern  Abdruck  feiner  Abhandlung  zugefen«  ' 
det  ,  worin  er  eigenhändig  alle  eingefcnlicheneo- 
Druckfehler  angezeichnet  hat,  weirhe  auch  grofsen-*" 
thcils  nun  in  der  Druckfehlerliftc  diefes  vierten  Hefts 
der  Fundsrubea  b6riobtigt  wprdea  find,  wodoreh 
Ree  der  Anzel^  derfelben  flberboben  worden  ift;  fo 
dafs  ihm  blofs  die  Pflicht  obliegt,  die  flbrigen  Verbef- 
feruugen  des  V  l's.  zu  bemerken ,  welciie  in  der  Lilte. 
übergangen  find.  S.  409.  follen  die  Worte  der  JbJwAk 
fclun  lateinifchan  Üeberfetzung :  Fi/ifW  ffiUMßm  .... 
ejje  majorem ,  und  die  der  Reiskifehe»  Noto  dazu;  £»> . 

cnm  haec  verbat  ingleichen  die  Worte  des  ^.D, 

Nluhiielis  in  der  Ausgabe  vom  Abulfedae Dtfcr.  Ae^;ypHs 

C{;:üe  frqutttur  rectius  ipfr  inteHif^ct  durch  die, 

Signa  cUationis  („)  liervorgebobeo  wenlen ;  eben  fo. 
weiter  S.  411.  die  angefahrten  Worte  des  Hrn.  S  d* 
Saev:  Nous  nous  interdarotu.  •  •*••  ^  Mtmoire  d» 
Miehaeiis,  und  S.  421.  in  der  Note  die  Worte  de« 
Ayiar.t.s.  S.  .509.  Z.  4.  v.  u.  foU  man  ut  non  anftatt 
»fo»  iefen;  S.  412.  S.  ^.  Maraccii  an[lAXt  Maracii ;  Z.10. 
^unis  anftatt  ^unius,  Z.  24.  Turckefca  Itatt  Turckf 
Jeaf  41  v  Z.  i.  Stunde»  ft.  Stüde»;  S.  415.  Z,  6.  du  ' 
note:  aeerftraflen  ft.  Herrftraßen;  S.  416.  Z.'l9>  yM* 
nen  ft.  feinem;  S.  419.  Z.  15.  wäre  ft.  wäre,  Z.  34. 


A.  L.  Z.  Nuio. 

tik  lt.  Ji^'  43"-      7.  1810.  ft.  dieffs  ^'ah-^, 

tL  to.  amiTt  4r«  ft<  JMmv  d«^  Z>  11.  «fe  it.  iw. 
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;  OtSC.HICBTB. 

B«RMi»,  "b.  Dieterici:  7?';;. -rbr^f^f«  Uber  die  pkM- 
xUeben  ttad  punifcfuH  A'üKzen.    Erßes  Stock.  Mi- 
^fry^itpragraroin  ron  Dr.      ^.  BellermanHy  Di- 
>    notoc  des  Berüoikh  •  CölDitcheo  GymnaCams. 
i«ia.  S4S.,  wofOB  «berS.  37— 84.  dwChn». 
nik  des  üymnafiums  gehören. 
Hr.  Dr.  BtllermanHi  fchon  öfters  nicht  ohne  Er- 
tfjie  bemOht  tun  Sammlung  und  Erklärung  der  Ueber- 
refte  des  phönicifchen  und   punifchen  Alterthuwf 
ff.  die  Anzeige  mehrerer  dahm  gehörigen  Program* 
rien  A.  L.  Z."i8io.  .N>.        ^53.),  dehnt  in  vorliegen- 
der Abhandlung  feine  üemühuiipn  auch  auf  die  Nu- 
nüsmatik  aus,  eine,  wie  fich  Hr.  B.  nach  der  S.  33. 
Iiefindlichen  offenen  Andentuag  klzt  ielbft  überzeugt, 
flUerdirtgs  för  Sprache  und  AlterHiOnwr  cUefer  Völker 
fruchtbarem  Quelle,  als  die  maUefifche  5?prache.  Der 
Vf.  erhielt  unUngft  von  Paris  aus  die  Mionft'fchen  Ab- 
•Üfle  von  80  phönilifcben  und  punifchen  Münz'in  des 
kaiferüchen  KebinetS,  mid  liefert  uns  hier  dje  iie- 
fchreibung  iwitl  Itntrifferung  von  17  derfelben,  dje 
mit  eben  lo  viel  Gplehrfamkeit  und  Umficht,  als  riohp 
«eem  und  nüchternen)  UrtUeÜ  angeftellt  ift.  Mödite 
«doch  möglich  gewefen  feyn,  die  Abbildungen  noch 
mehrerer  »Sooxeo  in  der  Manier  der  auf  dem  Titel- 
blatte befindlichen  in  Holz  gefchnittencn  zu  liefern ! 
Denn  >»ie  wenige  T«ror  einer  foichen  .Schritt  haben 
Gelegenheit,  fich  die  gegeliencn  Befchrelbungen  mit 
Hfllw  gröfsfrer  MOnzwcrke  zu  verdeutlichen.  Die 
Erklärung  der  Infchriften  findet  Ree.  grüfstcntlieils 
iMsht  fehr  paflend,  fofern  in  foichen  Füllen  nberl.aupt 
von  Wahrfcheloliebkrttdia  Red«  feyn  kann,  und  der 
Vf.  erklärt  fich  felbft  (S.  14O  fehr  treffend  über  die 
oft  fo  nothwcnHi  e  S'nrpenGon  des  UrtbWM.  Am  mei- 
nen hätte  Ree.  i;ewüiifclit,  dafs  Hr.  B.  fich  «bernan« 
che  nur  hingeworfene  Meinung  efvas  genauer  er- 
klärt, und  fich  zugleich  «inigen,  namentlich  BocMrt- 
/>li#ft,  übrieens  recht  fcbarffinnigen  Hypothefen,  nicht 
«uvertichtlich   hingegeben,  übajtalUft^OewjC- 
fes   niehr  und  minder  WahrfcheinÜche»  noch  fobfir- 
S  »fchieden  hätte.    Wir  meinen  folgende  Falle. 
Si^  loT  hei&t  es  ohne  den  geringften  Zufatz :  „  Der 
ritSonllche  Kopf  >ft  der  »hönicifche  Bemiles,  Arck- 
^Arctis  oder  MacharU,"  Hier  vermlbt  man  die 
noüxwendiie  Aoskanft  daraber,  woher  man  wÜTe, 


dafs  die  phflnizlfche  Gottheit,  welche  die  Griechetv 
gewöhnlich  den  phünizifchen  Heracles  nennen,  ei- 
gentlich  Arcles  tiiels.    Und  wer  wird  dem  Bockent 
(Geogr,  f.  S. 57t.)  fo  tofi  Wortelgobeo,  wie  der  Vf. 
tliuty  da&  Mkk^^c  beym  Faußinias  der  Nifn«  Am 
Hercules  und  zwar  das  nebr.  i-n-no  fey,  wenn  rs  auch" 
recht  fcharffinnjg  ift.     Gewifs  aber  war  doch  diefe 
Stelle  auch  dos  V  fs.  einzi;;e  Ouelle.    S.  35:  „  Dicfier 
Kopf  ift,  wie  ich  glaube,  der  phönicifche  Sumes  oder 
HuiTuines,  utiiTi'  niit  dem  Artikel  «rottrJn,  der  Gott  deC 
Mamiels  u.  f.  w."   Auch  diefe  Amiahfae,  ttber  wel- 
che man  alle  waitere  Auskunft  vermfftt,  beruht  ge- 
wifs  letUglich  auf  der  flberkflhnen  Conjectur  des  s©* 
lehrten  A>rÄart,  im  Pkaleg  und  CanaanS.  761.  Das 
Kraut  Aivo^MVTj«,  auch  'E^.uov  ßoravi«*,  beifst  nach 
der  GlofT.  im  Diofcorides  bey  drä  Africäoem  «fveiM««,: 
hieraus  wird  gefolgert,  dafe  —  »»»m»«  «a  r^fii)«  f«y, 
und  diefs  fetzt  Hr.  ji,  al«;  etwas  gleiclifam  ErwiefeneS, 
Hiftoriiches  voraus?   Man  nehme  dazu,  dafs  diefe- 
beym  Diofcorides  als  africanifch  angegebenen  Pflan-' 
zeunamen  faft  erwieÜBO  l^yptifch,  nicht  punifch  fin<^ 
wie  die  fcbarf^nnigeft  ErRMnrnngen  derfelben  von  Hop 
ßv-t  in  den  EtymoUgih  aeguptiis  (f.  A.  L.  Z.  igir. 
'Nr.  136.  S.  131-)  zeigen.  —    ßcy  der  Etymologie  von 
Carthafro,  >Jenfij  it,       16.  hätte  doch  bemerkt  wen- 
den fuilco,  dais  iie  uach  Solin  eigentlich  Carthada. 
hiefs,  auch  auf  i7or/tart'f  Sammlungen  und&emerkuo* 
448.  7x70  verwiefen.  —  S.  20*  wird  die  In- 
mhnR  rarwa  durch  Byrfa ,  die  Borg  xu  Gsrtiiago  er^ 
klärt.    Ift  diefes  nicht  Mn^a ,  und  Kann  die  Infchrift- 
vielleicht  fo  gelefen  werden  ?   Vielleicht  entging  dem 
Vf.  die  gelehrte  Abhandlung  von       /  A  c  > j  i  ^r, 
Jäjfrfa»  phoenicto  arcis  Cartkaglnienfmm  » f  j  if  ,  im 
deflen  Opufittlis  (T.  I.  S.  103  ff. )  Ut.üae  igoS-  — 
Scliliefslirh  ;furs»'i  t  der  Vf.  den  Wunlch.  dab  «Ua» 
Uoer  phoiii7.ilche  und  panilche  AlterthumsknndeVor» 
handenes  in  einen  voUfländigen  Tliffaurtii  antiqnittt- 
tum  pumuarum  geiamnielt  werden  möchte,  damit  der 
kUnftiee  Bearbeiter  alle  Materialien,  die  ihm  foaft 
üphwewich  «ii^nglich  find ,  beyfammen  fände*  Abevi 
IbUea  wir  elomal  froi 


fromme  Wünfche  aus^pr 
wQrde  Ree.  ftatt  der  Aufliäufung  fo  inancnes  Schuttes 
doch  vielmehr  ein  Werk  wiJnfchen,  welches  .jene, 
Hefte  des  punifchen  Allerlliums:  Infchriften,  Mün- 
zen, Gloffen  und  Sprachfra^mente ,  mit  Benutzung 
und  Sichtung  alles  darüber  Vorhandenen  fchou  verar' 
htlUH  lieferte.  Mit  noch  etwas  mehr  V^orficht  und  Be-5 
hutfamkeit  des  Urtheils  würde  uns  gerade  der  Vf. 
ganz  zu  einem  foichen  Unternehmen  geeignet  ichei-. 
neo ,  wenn  ihm  anders  einft  Muüse  iina  yislkigfabei^i 
dazu  TqrOfide. 


LITERARISGBE* 
Beförderungen. 

Ii)en  Prof.  der  littbern  Matiiematife  «n  der  Wiener 
ÜnUerlltIt,  Hm.  Wie/ Äfirg,  welcher,  um  neueMon- 
dattCsln  h«rfWh*A     kOaiMi»  von  der  liberalen 


NACHRICRTE..I9. 

«ftr.  Regierung  auf  6  Jahre  von  der  PBidili    , 

amtet,  jedocli  mit  Beybehalum»  feines  Gehaltes,  ent- 
hnl)«n  worden  ift,  wird  Hr.  Jwfk  HamtfcU  f  Pr«L  deif| 
lAecbenkunfr,  StereClBISllW  VndJT 
fchnle  vertretexk 


Digitized  by  Google 


Num.    204.  . 


ALLGEMEINE  LITER  ATUR  -  ZEITUNG 


Fr^ytags,   den  aj.  Novtmber  igis. 


ORIENTALISCHE  LITERATUR. 

Wik«,  inComiT).  b.  Knpffer  u.Wunmer:  Bmdgrm- 
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Duitet  durch  tia4  OdeiUeh. 

von  Liebhabern  u.  i.  w.  _ 

(  Be/.htu/*  der  in  Num.  »93. 


9  hgthr9elimitm  Xmwi^m.  ) 


N 


acVidem  rir.  Beigcl  den  arabifthcn  Text  der  Stelle 
des  Abulfeiia  vorangelcl/t ,  U-f^i  •  r  y.Vic  gan/.  ii  ri- 
und  uiiverftäiidlichcn  Verfionen  Kfiske's  iu  dem 
Olbhiag'lclien  Magazin  ujid  ff.  D.  Michaelis  in  der 
Ausg.  tfcr  Defer.  MmpH  tot»  zugleich  mit  den  b»> 
fcheidnen  BekenntnflTen  ihrer  Urheber,  dau  Bediew 
iTiathcmatifche  Stelle  nicht  veiTtäncIcn.    Weiter  winl 
das  eben  fo  befcheidne,  iheils  offne,  theils  ftillfchwei- 
sende  Geftiindnifs  diefer  Art  von      ß.  A'ü.'i.Vr,  M. 
jfiarbmann.  und  *S5/«-  dt  Sacy  bemerkt ;  abf  r  auch  das 
Itohe  and  CelbllzuFriedne Benehmen  iIcs  neuelLea  Her- 
ausgebers mehrerer  geographifchen  Abichnitte  des 
Abulfeda  aus  einem  Cod.  der  k.  Hibliothek  zu  Wien, 
des  Hn.  Demetrius  Alexcindrides ,  welcher  in  feiner 
liengrierkifchen  Ueberfetzung  mit  einer  angeblich  ganz 
richtigen  Erklärung  der  ftrittjßcn  Stelle  auftritt,  V'el- 
che  doch  Eleichfalu  ganz  faiicb  ift,  und  «inen  Qaii- 
mathtas  entnSh,  womn  kein  Leier  khig  werden  kann. 
Den  h.imifchcn  Aiisf^Heu  auf  den  vcnlienftvoUen  Mi- 
thaclisy  die  üch  Hr.  Demetrius  Alcxandi-ides  erlaubt, 
wird  durch  eine  kurze  liiu  etn  rtimig,   fo  Hr.  SUv. 
äe  Sacy  in  der  HecenGon  der  Dcmotrius'fchen  Aus- 
gabe (iVSagaz.  enctfclopHique)  flbcniümmcn  hat,  be- 
'  segnet   Nach  diefem  fchmtet  Hjr.  B.  zu  ieiner  e^«a 
Itridämng  der  .Stelle  des  Abulfeda,  welcher  er  Iber, 
erforderlicher  Weife,  die  nothigi'  Nachricht  von  Ihn 
^tiniss  und  feinem  Werke,  und  ihinu  von  der  Anwen- 
dung aftronoinifcher  ürundfatze  zur  >;cnauen  Beftim- 
inniir  unJ  Leitung  vcrfchiedncr  muhhammedanifcher 
Reügionscebräuche  vurausfcbickt,  und  dahey  die  J^e- 
deutmig  der  daliin  geliürigen  und  zur  Eriaulerung  des 
gegebnen  Textes  wiflensnüthigenAusdrUcke  —  Olfblij 
SQ»  (Oebetsftindpiinkk  gogen  die  Kalia),  MlUirSkt 
^il^dE^CNifchedes  I  nnern  derMofcheen  in  der  Rieh» 

tung  gegen  Mekka),  HJiqjoß,  yjwV^JÜ»  (Gnomen  der 
Sonnenuhr)  u.  f.  erklärt  und  aus  einander  fetzt. 
Hierauf  fänrt  er  fort,  den  Wi  lerfpruch,  der  in  den 
RefuI taten  des  fraglichen  Texts  liegen  fcheint,  zu 
'  Leben,  undgiebt  uns  dann  (S.419.)  feine  richtige  Erklä- 
rung dielerSitelle  in  der  foIgpodeDimit  den  genuoatanEr- 
iSuterung^  verwebten ,  durbhaus  verftindlichen  para- 

1>hraftifcbenUeherrctzinig :  „  Ebji^unis,  der  Ilahmite, 
ag,t :  nackdemtr  vorläufig, nach  einem  ungefähren üebei;- 


icblag,  beredmetiu^,  daß  die  EHl/tm^ng  der  Kibteh- 
Ricktmg  von  der  MiUags'tinte  zu  Foflat  58  Gr.  betragt^ 
mach  der  gemeinen  ^^fijfafte,  nach  welcher  die  LHng» 
von  Foflat  55  Gr.,  ifte  Länge  von  Mekka  67*,  und 
folglich  der  Lingen-Unterfchied  la  Gr.  wäre,  fo  habe 
trmeraufy  in  Erwägung,  dafs,  wenn  m^n  die  Ent- 
fernung des  Meridians  ff  r  Foftat  von  dom  Meridian 
für  MeUl<a  aufs  hOchfte  anfohli'lgr;,  befngter  Längen - 
Unterfchied  docij  liochftens  nur  10  Gr.  ausmache, 
nach  diefer  Vorauafatzuiu;  äit  Bereehmmg  der  H9k$ 
der  Sonne  für  dk  /ßbhk-RklOimg  zu  FcJ&t,  fowobl 

zum  Behuf  der  Sonnenuhr,  als  für  dta  Kaleoder,  fo 
aiigcßfilt-,  daß  die  erwakrte  Abivtichumg  diefer  Rich- 
tung von  der  Mittagslinie  nur  5a  Grade  bekam.  (Im 
Folgenden  fpricht  Abulfeda  von  fich  felbft.)  Di^t* 
führe  ich  an  als.  Nachtrag  21»  dMi,  wo»  ich  Mb§r  4h 
Längi  von  Foftat'  gffehm ,  d.  i.  bey  -andern  Geogra- 
phen und  Aftronomeu  gefunden  habe  (nämlich  zu  de» 
verfchiednen  Angaben  der  Länge  von  Foftat,  die  bey 
RVuhaeits  S.  ja-  und  bey  Demetrius  S.  307.  zu  fehen 
fmil).    Es  deutet  aber  fim  (des  Ibn  Junis)  Ausfpruch 
dahin,  daß,  wtr  äU  Lämgt  VM  H^Uu  M»  5$  Gr.,  odmr 
wa*  dm  naht  kSmmt,  aufgtet,  ä»  ^ahrhtit  verfMt 
Folgfich  wäre  die  Liinge  von  fnßat ,  nach  der  Behauptung 
des  Ebn r^unis ,  betrHchilich  größer  als  ss  Grade,  aiiav- 
lieh  57°,  aber  i^hen  deswegen  uui  2  Gr.  näher  gege« 
Mekka,  und  die fe  feine Bthauvtung  war  Um,  aJsFdige 
feiner  Ueberzeugung,  fo  wUMgy  daß  er.  In  der  A«t- 
fnliruog  ÜBioes  amtlichen  Gerchäfts,  fich  einzig  und  3\- 
Uin  daran  kitft.'^  '  Diiefe  Ueberfetzung  wird  nun  im 
Folgenden  voIIftÄiulig  comnientirl  untlgercchtfertigt, 
wobcy  Hr.  B.  lieh  keine  Veränderung  der  arabifch«|i 
Texteslcsart  erlaubt,  als  die,  dab  man  5g  Gr.  »att 
53  Gr.        ftatt  ^)  anzuoehmen  lialie.  la  fiDlehaiB 
Comraentar  der  fiberfetzten  Stelle  find  die  AuadrOckte 
xj^gm,  Richtung  (woraus  die  verkrüppelten  techni- 
fefaeo  Ausdraeke         und  Aglma^  eatftandeir  find), 
und  ^y^^  i^,'\ßd!iche  Hälfte  der  Mütagslini*, 
iimftändlicher  erörtert.  S.  402.  folgt  alsdann  die  Ab- 
UMang  einer  SOr  FoftaU  berechneten  Hbrlzoatal- Son- 
nenuhr, wobey  die  Breite  von  Foftdt  zu  30",  und  die 
Schiefe  der  Kcliptik,  nach  der  Angabe  des  Ibn  Jönias 
(Noticfs  p.  !«.)>  zu  23°,35'  angenommen  ift,  nebft 
der  Hefchreibung  und  Erkiänuig  diefer  Abbildung- 
ferner  (S.424ff.j  verbindet  der  Vi«  damit  die  Anzeijn 
der  Rel'idute  ieiner  Hecluuuigen:  Du  Smat.^  £r 
XtbMtfUr  Faßai  —  Bereehntng  itr  SmatmihrfUr  Fo. 
flat       Tngbogen  der  Sonne  für  Foßat  bey  7,0°  nördti~ 
dur  Breite,  und  33°  is'  Schuft  der  £ciiatik  — .  ^n. 
(4)0 
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gahen  zur  SottHtnuUr  ßHr  Toflat.  —  „Man  verbelle 
Obrigens,  fchlielst  der  Vf.  S.  426  f.,  die  Imlividualitat 
diefer  fo  weitJüuBjE  befcbriebcncn  Foftatei  Sonnenuhr, 
Oad  bedenke,  dals  der  Paralkikreis  vuii  30  Or.  nörd- 
tteher  Breite,  in  welchem  Fof^at  liefi^,  die  wahre  gno- 
monifche  Mutterlinie  für  den  ungeheuer  erofseaSpirtn-  . 
gel  des  Mohaminedismus  abgiebt,  der  uch  vom 
des  atJantifchen  Meers  diucli  ilas  ganze  injiJIiclic 
Afrika,  durch  Aegypten ,  Arubiei»  und  i'eiüüu,  bis 
nach  Indien  erftreckt.  Fnr  alle  diefe  (»fgenden  kann 
•ia  jnobaaumdauilcher  AftroBoin  kftioe  andre  Uori- 
lODtal-Sannttiahr,  als  gerade  nach  obif{*n  Dimetüior 
nrn,  verfertigen,  nur  injl  dem  UtilorljcUjede,  dals  die 
Kibleli  -  lliclitung  an  jedcTn  Urle  uiiu[ers  befiimmt  wer- 
den imi'-?.  Zu  feiner  Entfriiu! Jjgiiup;  fiihil  Hr.  B. 
hierauf  zuletzt  noch  eine  Stelle  aus  dem  Mouiteur 
vom  3o.  Julius  igia  an,  womit  er  iitine  Lefcr  ver> 
ablchiedet. 

XI.  (S.427.)  Apo!og!i*  trcdrtit  du  Gulißcrn  deS'aacfiy 

5ar  Mr.  de  Nfrlfüt  (  iVuaz.  k.  Viceconfii!  /.u  I^iUikia^. 
LU.  (S.  428.)  ^bHß  der  alten  tkineRJclun  Gefekiehu 
von  ErfchcffiiKg  des  erßen  Menfeken  bis  at^  dfe  Grün- 
dung der  D^adie  Hia,  vom  Hn.  llofr.  gulii's  Klap- 
rotk.  Xlli.  (S.  420  —  434-^  Eflratto  da  nva  .'l^nnoi  ia 
JH.  S.fiiU'  impero  ÖHomano.  Chattl  -  Jeerif^  offia:  Re- 
fcritto  imperiale  di  Sultan  Abdul  -  Hamid  emmato  l'anno 
per  proibire  agV  Ingieß  td  attre  nffscfind  Mmropee 
il  cn'iifnrrcin  det  Mar  roffo.  Ift  onterfclirieben  C.  C.  L. 
(C.;il  (  i  ji  von  Ludolf).  Der  iibgekiirzfen  itnlieni- 
{c.hc\^  Trli-r  in.TaLip;  aus  dem  tilrkil'clipn  Original  (clof- 
fen  1  ext  aber  hier  nicht  mit  abgedruckt  ift)  geht  eine 
hiftorifohe  Einleitung  voraus,  und  die  Ueherfetzung 
felbft  wird  xuletzt  mit  einer  knrawn  Bemerkung  Aber 
(He  wahre  TrieliMer  diefes  CMlA  Scherif  bcTcMof- 
fcn.  XIV.  (S.  435  —  437.)  Traduction  litttrate  d'um 
Kkatti  ClUrif  (refcrift  autograpke)  de  S.  H.  le  Sultan 
Maimond  ILy  par  M.  ffean  Jgiropuloy  cidevant  Mi- 
niftie  de  la  Subliine  Porta  i  JScxün.  Das  tQrkilche 
Ori^nal  fteht  vonm. 

XV.  (S.  438  —  448  )  Die  Samarüer.  Ift  vom  Hn. 
Dr.  Schnurrer,  Kanzler  der  Uoiverfität  zu  TCbiiMieo. 
Ein  fchöncr  Beytrag  zu  dem,  -was  zuletzt  in  den  Jah' 

ten  1781-  83-  97-  von  dem  Vf.  feltift  und  von  den  Her- 
ren oruns  und  Silv.  de  Sacif  Oljer  diefen  (jegenftatid 
■alalirt  verhandelt  wDrJen  ift,  zur  üewilT'jii  Bef.'.ili- 
«UHU,  dafs  &imariter  wirklich  noch  heut  zu  J  age 
Voraioden  find,  aus  neuerlich  aus  dem  Orient  und 


Sommer  1809,  und  ertheüle  dicCopie  davon  de;-.  Tin. 
Dr.  Sehr,  /.u  h"licl)iL;fiii  Gel)riuclje  mit.  Z^acti  der 
Antwort  auf  diu  Fnii^cii  i  —  4.  giebt  es  jetzt  nurta 
Nabluß  und  ffajfa  iamariter- Gemeinden,  zufamifieo 
an  beiden  Orten  etwa  200  Seelen  j  aber  in  Aegypten 
feit  ungefähr  100  Jahren  keiner  mciir.  Die  norh  ?« 
Jaffa  und  zu  Nabhlfs  befindUchcn  bclaufon  ficli  jiuf 
30  Fariiilien.  Nach  Antwort  auf  die  Fr;:!;e  9.  jft  die 
lamaritifche  Türah  noch  jetzt  in  dem  bekannten  k- 
maritanifchen  SchriftEag  gefchrieben.  In  den  Ant- 
worten auf  dia  Fruen  10  und  ia>  wird  der  angpilicli- 
tete  Dienft  einerlaube,  oder  aucli  andrer  Vö^el  und 
Thiere  von  btifondern  Geftolten,  als  fchlecliü-rding« 
unjE^ei^rOndet  verworfen,  uml  wider  allea  >i«2bendien(t 
aufser  der  Verehrung  des  einzigen  und  wahren  Got- 
tes feyerUch  proteMrt.  Nach  ata  Antworten  auf  dfe 
Fragen  13  — 18.  rerrlchten  die  Samariter  das  Palfali» 
opfer,  aufser  welchem  auch  bev  ihnen  keine  der  vor* 
maligen  Thieropfcr  des  ifsraclitifchen  Volks  mehr 
Statt  finden,  zwar  noch  genau  n.T<  !i  dm  mofaifclico 
Vorfchriften ,  aber  nicht  mehr  auf  dem  Berge  (iarißm, 
fondern  feit  20  Jahren  in  der  Stadt,  weil  ihnen  diefer 
alte  Gebrauch  unmöglich  «macht  feyC warum?  odar 
in  wiefern?  darüber  hat  Geh  der  Briefneller  nicht  nfl« 
her  erklärt).  Die  nbrigen  Antworten  auf  die  Fnigf:t\ 
mufs  Ree.  der  Befclirjukung  des  Raums  wegen  Aber- 
ehii.  Hr.  Sehn,  bat  das  Ganze mh tinigSIl  crJftutani« 
en  Anmerkungen  begleitet. 

XVI.  (S.  44«.)  Farßdu  gegen  fetnäg;  aus.  dem' 
Ptefifehen. 

Legt  auch  doin  Feind  der  Freundfclinrt  Ltxve  var« 
Er  niuft  nioht  mtadtr  dir  ««nUloliUg  I^n| 
Dann  «r«c!ifelt  auoh  di«  ScfalanK«  «ft  die  Haut, 

Sie  legt  avtt  Hur  doch  nicht  die  Bn.Oicil  nb. 

JHtlmin»  v.  tht-j ,  gcborne  i;.  XIrnkt. 

XVII.  (S.  449.)  Sententiae  Turckat  e  vartit  amcto- 
ribits  colUctae  tramlafac  a  Rev.  Dom.  Pracpafilu.^4>rci, 
Directore  Acadeniiae  Linguaruin  Oneataiium.  Vier 
«od  zwanzig  an  der  ZahL 

XVm.  (S.  450  —  452.)  Auszug  eines  Briefes  über 
Corfuy  vom  Hn.  K:ri!:n'uiu  im  Hn.  ;•.  FJav'tner.  Jft  noch 
unvollendet.  Der  Anfang;  iVLil  lp;  !  lüe  V'ort heile  eines 
ReiCenilen  nach  Griecbciil.ind  imkI  der  Levante,  wenn 
er  damit  anfängt,  Corfu  und  die  üeben  luieln  zu 
fuchen.    XIX.  (S.  452  —  455.)  De  Codiee  unko  Cm^ 


von  den  Samaritern  felbft  eingezognen  autbentifchen   feffunm  Haririi  ^  yon  Antonius  Ärvda,  Syro  -  Maronita, 
ir  den  BcmOhungrn  des  Hn.  Gri-     Tripolis  Syriae  Archipresbyter,  Profeflor  linRuae  ara- 


St  iiiieiir,  vormals  Bifcl'.ofs 
des  Hn.  AUxander  Coranciz 


Nochrichten,  die  w 
goiret  Comte  de  rEmpn  l' 
von  Blois,  und  dem  Eifer 
zu  Hhaleb  zu  danken  tiaben.  Die  autbentifchen  Nach- 
ciobtaa  in  arafaifcher  Mundart,  hier  aber  nur  in  deut- 
Ibher  Üeberfetzung  mitgetheilt,  beliehen  in  einem 
von  dem  Prieffcr  der  Samariter  zu  Nablfifs  au^^icfer- 
tigten  Schreiben  an  Hn.  Cora^clz^  wovon  hier  der 
Auszug  gt'i^eben  ilt,  und  in  der  vcjn  eben  dem  l'ricfter 
reftellten  Beantwortung  der  ihm  zngefendeten  drey- 
■Ui^  1  ragen,   Hr.  StBator  Grigoira  «rbiak  heides  im 


bic.ic,  hebmicae,  lyn.uae  jn  a!iiia  uTilvcrfiUlc  \'iiu{o- 
bonenfi.  Welcher  patriotitche  Deutfche  folJte  ücl) 
nkbt  mit  dem  wOrdiRcn  Arvda  freuen,  da 6  60h  un- 
ter den  l07Codd.  der  k.  k.  Üiiüiotbel(  zu  W  icn ,  wel- 
che ans  der  traurigen  Parlfler  Wegffthrmic;  in  ilire 
Hritriath  zurncki^eketirt  flu  I,  glrtckTicbcr  ^veiff  auch 
der  alte  und  wei^i-u  IVincs  au^-^'e^-eiclMielen  kriljfclicn 
Werthes  lo  un^<'ii.c;n  fehitzhave  Cod.  der  CnuffO'  ///-^j. 
rirü  gerettet  hat !  —  Diefer  Cod.  wird  hier  nach  fei- 
utm  Kritifcben  W«räi«  chantkterifirt 

^  JLX, 
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«Ndai.       ^  MÖVBMBER  i«^ 


XX.  CS.  45<0  Oii  de  Djamtr,  traduHl  par  M. 
ig  Ckezy  (von  der  k.  Bibliothek  z\i  Paris).  Perüfcher 
Text  mit  der  f ranaOfilbhea  pvofoifelien  Uobertevng. 
pde  von  I3  Beit. 

XXI.  (S.  457  f.)  FerztUhmfl  dtr  äm  th^  Oberß- 
nfocktmeißer  RitterC»)  von  H9gttmUtl9r  »  f$vur 

dfm  Orient  überfchickten  auswärtigen  wifftn- 
lekaftlichen  Anfragtn.     Ift  ein  blofses  Verzeichnifc 
IMch  den  drey  Ruoriken  :  Ort  ili>r  Kinfendnn;;,  Name 
da»EinfBllder<,'  nnd  Zalü  der  Anfragen.    1/ctztere  ift 
}o  Snmtitt  4JI.  Einer  unten  beygefügten  Anmerkung 
der  Herausgeber  zu  Folge  ift  der  Vf.  zwar  befehäCtig^ 
die  an  ihn  ein;;e"angiieu  Fragen  nach  ihrem  ganzen 
Inhalte  dem  Publicum  vorzulegeti ,  und  zugleich  die 
for  feine  Reife  angefchafilcn  Inltrumente  zu  befchrei- 
b«i,  hat  aber,  wie  es  fcheint,  fein  wichtiges  Vor- 
liabmi«  liein  er  mehrere  Jahre  «nit  Eifer  vorarbeitete, 
nun  beWniirit  aufgegeben.  "XX!!.  (S.  459  f.)  Etymoto- 
e'us  Slavonnes  tiv'lts  da  Sanfcrit.    Der  ungenannte  Vf. 
Itcllt,  veratilafst  durch  ScUtpel's  Aftufserung  in  fei- 
nem Werke  über  Sprache  und  Philofophie  dci  Indier, 
dafs.  die  Analogie  des  Sfanifskredam  mit  dem  Kelti- 
fchen«  Armenilchen  und  Slavonifchen  der  Verwandt- 
fchaft  mit  dem GriechiCchen,  Lateinifcheo,  DeutJehen 
undPerfifchen  ^ar  nicht  zu  vergleichen  fey,  und  kaum 
in  fchwachen  bpuren  bemerklich  werde,  fluch  aber 
in  HinGcht  eines  gemeinfciiaftlichen  Sprachuriprungs 
Itls  begründet  geachtet  werden  rnüffe,  eine  Reihe  von 
glieichututMad^MichbedeutendenWürtem  des  Indifchen 
und  Sfavifehen  auf ,  43  an  der  Zahl ,  entgegen.  Ree 
tnvSa  aber  feine  Lefer  verficlH'rii,  dafs  alJe  vliefe  Wörter, 
welche  Ubes  das  meiitens  uicljt  einmal  nach  der  reinen 
Sfainfskret  - Ausfi>raclie  und  Solu  L-ih  iri  darj^eftellt  find, 
fich  (2  oder  3  viell  nchl  als  nocl»  un^ewjfs  ausgenoni- 
mer)  unlüu^bar  und  mit  auffallenderer  Gleichheit 
^heils  in  den  alten  Mundarten  Perfieas  und  dem  Neu- 
Perfifchen,  grufsentheils  auch  im  Dentfchen,  theila 
im  (jnccliifchen  und  Latdnifchcn  wiederfinden;  alfo 
mehr  für  die  lexicalifche  \'erwandtlchaft  der  Slamfs- 
kreta  mit  dem  niedifch  -  perfifchen  und-denr>  kelti- 
fchen  Sprachltamm  fprecben.  —    Mehrere  der  hier 
aufgeführten  flavirchen''WAllMir  iMben  wenig  oder 
gar  keine  Identität,  ja  nicht  einmal  Aehnlichkcit, 
s.  B.  0^  Gebein,  Slav.  Koßi;  TVafi^  erzittern,  be- 
im (vergl.  Fern  U^X^^rJ^,  Sav.  Dragi^i  «MMMi 
an&er  fidy^ feiner  felbft  beraubt  ilCw.»  äar.  JSkmth 

XXllI.  (S.  461)  TextHS  coHoquH  Patriarchat  Gen- 
uadii  cum  Mokammede  11  ^  t  pronunciatume  cormpta 

Sraeca  hißoriat  patriarehitat  «  Martina  Crußo  tra- 
ueta,  M  iäioma  turcUum  reßitutus  a  ^of.  de  Ham- 
mer. Fronunciatio  eraeca  tn  Ttirco-  fjvafcia  ■,  lib.  II. 
p.  110.  Wird  fortgelet/t.  Die  Ordnuni;  ill ;  erft  das 
Griechifche,  dann  das  l.üi'kifche,  dann  die  lat.  Ueber- 
fttmvg  des  QmpM. 

Nach  diefen  23  Stocken  des  vierttn  Hefts  folgt 
(S.46a  ^  444.)  die  Schlußrede  des  tr(len  Bondss^ulac 
«uagrur 


46» 


ten  ^uerft  Ober  den  TTmfang  oder  die  das  erfte  Ver- 
fprcchen  um  150  Seiten  ilberl'chreitende  Stark»  de» 
er.^en  Bandes,  fo  wie  über  die  uneigennOteige Untec^ 
ftützungdes  Unternehmens  von^Seiten  der  JulMriiMär 
Mitarbeiter  bemerkt  wird ,  ift  ohne  Tadd ;  uui'#llfc 
gefagt  wird ,  dafs  auf  der  zahlreichen  Lifte  der  Mit- 
arbeiter die  Namen  der  erften  Orientali ften  Europa's 
und  verdienter  Gefcl!;;ftsmänner  glänzen  :  fo  foUte  es 
biUig  wohl  lieifsen:   die  Namen  mehrerer  der  erflt» 
Oritntalißen  Europa's ,  oder  die  Namen  von  MSmur^t 
du  )M  dm  »ßtn  Orimtatiften  Europa's  gthOrem  — 
Denn  die  nnentgddBehe  Mitarheitung  an  den  Fund^ 
grul)en,    fo  fchiitzbar  auch  diefes  Urtiernehmen  ift, 
dürfte  wohl  ichwerlich  je  der  PrOfftcin  werden ,  un» 
die  erßeii  Orientahflen  Europa's  von  den  übrigen  tl| 
untericheidcn.  —   Diefes  zu  fagen*  darf  fich  Reo» 
nicht  fcheuen,  da  er  fclbft  gldclt  iüiiangs,  vorder 
Herausgabe  des  erßen  Hefts  der  Fundgruben ,  als  der 
Ankündigangsbogen  vorau^^efcbickt  ward,  zur  Mit- 
arheitung  eingeladen  wordl-n  ift,  verhindert  durch 
den  Druck  der  Zeit  und  aus  andern  RUckfichten  aber 
nicht  Gehrauch  davon  machen  konnte.  Da&  die  Her- 
ausgeber auf  fortwährende  Nachficht  gegen  die  Mia- 
gel  und  UnvoUlcommenfaeite«  ihres  nicht  ohne  Mßhe 
zum  Ziele  fortfchreiteivHen  Untcrn-hmcns  Anfpruch 
machen,  und  befonders  auch  verlprechen ,  künftig 
alle  Aufmerkfamkeit  auf  die  Correctheit  des  Drucks 
anzuwenden  (welche  leider  auch  ielbfr  noch  in  diafem 
elirten  Hefte  fehr  Yeriefalt  ift) ,  ift  aneh  WOUA.  Was 
nun  aber  auf  zwey  Seiten ,  theils  im  Texte ,  theils  in 
einer  fehr  langen  Note,  zur  Rechtfertigung  Re;:;en  die 
W  iderleaungslchnft  des  Hn.  von  Diez  (f.  Ailg.  Lit.  Z. 
ign.  2.  Bd.  Nr.  14a.  S.  183.  u.  Nr.  143.  S.  1K5  -»87.). 
unil  nebenher  gegen  die  Beccnfcuten  der  Fundgruben, 
und  namentUch  den  Ree  der  AUg.  Lit.  Z.,  angeblich 
nioixt  ^lemileh,  und  doch  polemifch  ausgelchottet 
wird,  würde  fOglicher  ganz  weggeblieben  feyn!  — 
Die  Sache  des  Fln.  v.  Diez  betreffend ,  hat  Ree.  feia 
üftheil,  A.  L.  Z.  a.  a.  O.,  bereits  von  fich  gegebeni 
imd  findet  fich  ».nach  allem»  was  die  Uerauagaoer  hier 
fugen ,  nicht  bewogen,  etwas  davon  zornekznnehmen. 
Jeder  Unparteyifche  wird  in  Her  Hauptfache  auf  die 
Seite  des  Hn.  v.  D.  treten,  uui.1  da,  wo  die  lleraus- 

f;eber  in  einzelnen  Punkten,  befonders  die  orienla- 
ifche  Ausfprache  und  Schreibart  mit  europäifcher 
Schrift  belangend,  halb  Recht,  halb  Unrecht  habnob 
beruht  die  Saclie  auf  individueller  Vorikellangsart  und 
zum  Theil  auf  MifsverftSndnifs  oder  gar  auf  Wort- 
fpicl.  Die  Herausgeber  verdienen  .jllen  Dank  fülr  ih- 
ren Eifer  zum  Betten  der  urientalifcheu  Literatur  j 
aber  fie  mfllTen  es  fich  nicht  beyfallen  lallen,  die  Bolle 

f rebietender  Herrn  im  Reiche' der  orientalifclten  Ge> 
ehrüamkeitzu  Obernehmen,  am  wenigften  fich  in  die- 
fer  Hin  ficht  auf  Entfcheidung  ihrer  T'arifcr  Freunde 
berufen.  —  Die  nelwnhcy  cingefchaltcte  Tirade  ge- 
gen die  Kecenfenten  laniel  wörtlich  allo:  „Da  Kritik 
und  Aulikritik  auCser  ihrem  (der  Herausgeber)  Plane 
liej,t,  fo  werden  fie  Hn.  v.  Diez  eben  fo  wenig  aus» 

,    .  ,  .  .      .     iaürlich-antworten,  als  anderen  i^eceulientea»  die 

Wa«  Tou  dem  uogeuauuteu  Cgocipien-   durch  grnndtofen  Tadel  Mbft  Bioisen  g^abM  hsbea 
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[Nvic  z-B.  der  Ree.  Her  Funcigruben  in  der  Kaller  (^fic! 
"Hallifchen  niuft  es  lieifsen)  A.  L.  Z. ,  den  fchon  der 
's^ehrtct  Anze:gc*r  dcrfeiben  im  Magafm  eneifctopidique 
%  3.  über  EinjgWTÜfecht  ge\Vieren ] .  EingeileDk  d« 
,pA^lcheD  Spruches  cjt-XfX«.!  uiJJ  t^j-«  d.  i.  rfjV  cfj 
.fekreiba»  ,  ßnd  ^^cAr<i^*'(Zieircheiben,  foU  es  bei- 
iien),  werden  tÜe  Herausgeber,  gegriiiulrte  Kritik 
mit  Dank  anerkennend,  ohne  ^ch  durch  ungeprOn- 
dete  irre  jn.u  lien  .'.ii  l.iüen,  den  bislier  eingelclilage- 
»eo  geraden  verft-i^cn ,  iu  di'-  liinimlifcben 

G'  Hieii  oricntaliklier  \\  Üienfchaft  und  Kunfl ,  /Ittirid 
.^derknr)«  der  mit  anfj^erchUgenem  Buche  unter  den 
Sternen  ützt,  «nd  N^kid  Q^Mjtis  KaUifte),  die  den 
Beigen  derrelben  mit  (feiiiZat«b«r  der  Lyra  anfbhrt, 
dielem  Cnternelnncn  holil  und  gOnftis  Ueibn.**  Der 
JBicc.  der  ilallifchc(i  A.  L.  Z.  hat  dem  Untemelunen 
im  Ganzen  und  in  feinen  Theilen  volle  Gerechtigkeit 
wiederfahren  lafTen,  und  ift  fich  durchaus  keines 
gi;undiofen  Tadels  bewufst,  wodurch  er  Uldisen  ge- 
geben liaben  füllte.  Der  Heft  des  Magazin  encychpi- 
dtqiir  des  Jahrg.  i8ir,  wo  er  Ober  Einiges  ziirecht  gc- 
wiefen  Icyn  foll,  ift  ihm,  alJer  Bemühung  ungearlitct, 
noch  nicht  /u  Geficht  gekumnieo.  Wahrtcheiiüich 
dOifkees,  falls  es  ernftlich  gemeynt  feyn  follte,  an 
ihm,  dem  Ree.,  ÜB]rn>  den  franzöf. Kritiker  felbftasir- 
rtckt  zu  weifen.  —  S.  465  f-  folgt  da»  Vwa^uAfi  itr 
[Mitarbeiter  an  <Ien  Fundgrube»,  bis  jetzt  50  an  der 
^hl,  deren  aber  einige  nicht  mehr  im  I/eben  find; 
,&  467.  das.  Inhalts  -  Vtrzeichniflt  d.  i.  das  VerzeichniCs 
der  Uelwrfchriften  der  einzelnen  Abhandlungen  des 
trflen  Bande»«  nach  den  wilbnichartlichen  fächern» 
Philologie,  iVif^fi«,  Gefi  liichte,  Geographie,  Aftro- 
nomie  und  Cluunoloi;iu,  pofitive  Gcfelzwinenfchaf- 
ten,  d.i.  theologifclie  und  jiiriftifche,  Bibliographie 
nnd  andre  MisceUanien.  Hierauf  Gnd  Ober  zwe>  Sel- 
ten Drael^thkr  angemerkt.  Reo.  h^t  diefe  Lifte  ge- 
naner  vendldfien»  uod  kider  gefunden«  dais  vielleidit 
lumm  diclUlfte  der  in  dieTem  triUn  Bande  wickliob 
vnrliaiiKlnen  nruekfebkr  angeteinhnet  vraiden  find. 


Z.  B.  von  denen  vom  Hn.  v.iDkx  ZW  Cerrettor  fei- 
ner Abhandluo''  liekaoiit  Maoachten  Druckverfeheo. 
davon  an  der  Z^lü  wenigWP»  84  verbelVert  wevdeii  . 
rnnfstan»  find  hier  nicht  mehr  als  38  angezei^  pae- 
den; auch  ferner  feibfr  v  mi  .-'IK  ii  iFt  n  I  )i  uckJeldern,- 
die  der  Ree.  in  feiner  iJm::  der  drey  frßtu 

HeitL-  an!:L'-M;iiTt  Jiat,  4:  >iu  dei  Z^lii ,  hat  es  den  Her* 
ausgebern  gefallen ,  nicht  mehr  als  zwey  zu  bemerkenw 
ITnter  andern  S.  7,  des  Bandes  LäjM^  fttr  f>l«*«*l 
S.  8.  ^j:Xxi(RttXXi^,r&9.xJÜAiitasjmi 

oViU3  f.  olxx^.  s.  96.  MAä  t.  U&l,  6.ftis.  .r^^ 

^- —  durften  ('t  r-!?icjji4[  geabe^Felilcr  im- 
beiuerkt  bleiben?  oder  gehurtm  ^e Anzeigen  desR^c. 
etwa  zu  den  einigen  Dingen ,  über  welche,  laut  S. 
ihn  der  gelehrte  Anzeiger  feinejc-^ecenfioaian  Mmm- 
zin  encyaopldiqHt  zurecht  gewiefen  hat  — !  —  In  dae 
Li.ic  lu-!it  I)ey  S.  248.  als  Druckfehler  bemerkt,  dafs 
man  ftalt  KJ^iJ^i  dafelbft  lefcn  mOffe;  dazu 

die  i\ote:  Wir  diinken  Airfe  f:':^rfih;tiigf  Ferbefferung 
tivcs  Schrfi''feh!crs  des  r.rab.      •  .  v»  ,;  .'j  dem  Tin.  Geh, 
Leg.  R-  Bcigel.  Bor. 7k  heißt  Salpeter  (l'.  Caftelt. 
Lex.  HeptagloUX   Du  ']  >f}  g.-r.uie  der  in  arabijcktn  Rt- 
e9fttm  fiUeudt  Haupt-  Üeftaadtheil  tUs  Pulvers.  Erlt- 
Heh  fft  mui  hier  eine  tigeomichtige  Conjectural  -  Ver- 
berei-ung  der  Herniisgeber  fiatt  der  \'crbeflerung  eines 
DnickfehJers  gegeben,  und  fürs  andre  ift  in  Illnficht. 
der  Note  das  vornehme  Ber<'lii?;en  der  flerausgebe^, 
ZU  bewundern*  des  Ree.  i3cinerkung  (A.  L.  Z.  igir/' 
S.  Bd.  Nr.  149.  &  l8t.)  fo  ganz  und  gar  in  keine  Be- 
trachtung 2u  ziehen.  —   Diezwey  'tubellen,  welche 
diefem  Hefte  des  fr/f«t Bandes  bcrgefchlagan  find,  ha- 
ben den  Hn.  A'droi;.  vormaligen  venetianifclicn  Dol- 
metfcher  zu  Conftantipopei,  zum  Verfaller.  Heide, 
in  FoUoformat  auf  beiden  Seiten  gefn  11t,  enthalten,  be- 
friedigend nnd  brauchbar  aus^fQhrt,  Tables  pour 
trouver  Ut  urrefpondance  d«r  datt*  nUr»  kt-  mmUt  ^ 
Unmuts  tu  mnnlu  4t  FHt^n,  r^%$i^ 


LITERARISCHE    N  A  GH  R  I  G  B  T  BN. 


D, 


I.  Gelehrte  Gefellfcliaften. 


unter 

dem  Sosliaue  deeEraliercass  Johann  *  hat  nnnniehr  ihre 
Organirarionimdsagleieh  nroiliebeBertütigung  die  dato 

iS.  Jun.  i|iJ.  erhalten.  Die  Beftiligungs  -  Urkimdo 
fjiiqt  mit  folgenden  Wonen  «n:  Uebrrzeiigt  von  dem 
tinfluffe  wahrer  Gcfelligkeit  auf  die  Fonfohritte  der 
GeiftesrCidtur  iüierhaupt,  nnd  intbefondere  auf  dieVer- 
lieffeniug  der  Landwirthfchaft.  Sie  keim  chien  Aut- 
{chnf«' iflid  einen  licfiindigen  Secrerlr  ernennen,  und 
fich  «ach  In  allgemeinen  Sitzungen  Aber  GegenftSnde 
ihrer  Wirtfamkeit  beratlifchlagen.  Möchte  Tie  h\  Nie- 
der •  Oefterrei«h  Torzi^tweiU  der  üblen  Gewobnheir, 


snfriflicnimten  und  zu  friUi  zu  lefen,  welche  Gelnide 
und  Weia  in  ckr  Qualität  Terdirbit  Einkaitthim!  * .  . 

'  iL  Vermifchte  Nachrichten* 

Der  Prof.  Joh.  Ant.  Sappnntffffck  tu  Cilly  hat  den 
Auftrag,  die  Natur-,  Kunft-  imd  {,'*"rcliiclitlicben  .Merk- 
würdigkeiten iniCilleyer  Kreife  fi'n-  das  Grflzer  Mufeun» 
zu  famioeln.  Auf  Anregung  des  J'rzber^oj."?  Johmn 
Tollen  aeoh  dfeenfterennark  nachftgcJo^cm  n  Coirniatd* 
Oedenlmrg,  BSÜBnbnrcf,  Werprim,  Raab  und  Wiefdhta^ 
durch  Hn.  Karl  R«nl»  PraF.  In  Oedenburg,  in  gcogr».' 
,  Inf  ]• .  ftaiiftifcher  Rflck/iabt'eiiFgMMinBwa  nnd  if^* 

fcln  icben  werden. 


Digitized  by  Google 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Son«ab*»ds,  den.  ag.  tfovtmttr  tSi«. 


INT]^LLIOENZ.  PSS .  BT7CH  -  [  vnp  KUN5THANDSLS. 


. .  JL.  Aa^ftndigmigea  neuer  Bücher, 

^  Aaztig»  am  Atrttt  nd  ff^amtant«. 

di»<dMa  ik  erGdiiwtn  waA  in  «Dfln  gniaa  BachlMnA- 
Ingen  zu  habmr 

Htcktr,  Ktinß ,  die  Kmrtkkfhtii  cUr  Menfchtn  tu  kn- 
ien, nach  den  neueften  VerbcfTernngen  in  d«r 
'''      Arzneywirrenlcluft.  4te  TCriMfiorte  und  Uhr  ver- 
mehrte AuFliga.  tA«r  Q.  iterBand:  iStmOM  eiu  se^ 
druckt.    5  Rthlr.  . 

Mit  wolcbem  Beyfall  das  ärztliche  PuUiauB  dteTe« 
Werk  aufgenommen  bat ,  dafür  bürgen  fdion  di«  drey 
Auflagen  deffelben,  welche  fo  fchncU  auf  cinanr?cf  fol- 
g«n,  daCi  dem  Hrn.  Verf.  nicht  einmal  Zell  verrinnt 
war,  einige  NacJiuUgo  zu  lURclien,  welche  die  immer 
vorwart«  Xcbreitende  Wiffenfchaft  forderte.  Damit 
fUeff  nicht  aoeli  b$j  der  vierten  Auflage  der  Fall  feyn 
^itebMi  bAt^iuttwa^c^Mte  VerJa^hsn^itaag  dwa  Hm. 
YevfM^x*  vomnrbeiten,  vauL  wm*  fe  flifcklicli,  noch 
kurz  yor  feinein  Tode  dai  j^inze  Maiuift  l  ipt  von  dein- 
felben  zu  erhalten.  I^s  Ift  fafi  keine  Seite,  welche  im- 
Teründert  gebliebeii  wäre,  und  nu-lircre  Ahfchnitte  ßnd 

![Hn7lieh  nrngearlieitet  worden.  Die  vorzßglichftettVer. 
)«ITi'rii Ilgen  befichen  indeflen  darin  ,  dafs  die  clnrcAii'. 
ÜBhen  Kr«nUieUen  yoUßftttdigar  abgehandelt  find ,  und 
itoe  praIcttCehe  At^ifeymiftenehre  al«  ini  dritten  Thcil 
hinzugekommen  Ift,  deren  Di  nck  alM?r  crft  zu  Oftern 
beendiEir  ft^yu  wird.  War  dieCs  Werk  fchon  frO- 
her  als  das  l>eriij  Handbuch  d^  praktifoheiii  Heilkunde 
—  rkwnt,  fo  dtefep  wir  mu  fchin«»ch^,  d«lc  ec  in 


%v«c1»1b  tnch  der  fonft  fo  «uf,ner|.r«ine  7$L  Btthnanm 

^^r^*-    l'^lL'  ''"^  f«"  Werk  fehr  in' 
pbrobe  dar  mittle»  Zeit  ift,  „nd  d^  UebermlL 
der  iiuttl«ni  tar  neuem  Geographie  macht.  " 

Diofes  Werk  wilj  ftun  Hk.  Ahnitm  3WVÄrf, 

Tu  "»"^'«'J^"  Ga|enfttaden  fehr  vertrauter  Gelehrter 
fohoB  fo,|  iMg»  SitAh  feine  Uel^rfetiung  des  LaA^ 
rahinhchrt  bekannt,  au,  vorzüglich ften  Aati« 
untl  Handfchriften  herausgeben,  durch  AnmerkuiMi 
und  Zafiii»  efläutcrn .  auch  mit  einer  fiam» .  Sm 
rchlierjlich  für  diefe  Reife  »erferiigten,  SSrtTbegler 
.en.  Unter  den -ZattiMn  Terfprtch^  Hr.  P.  eine  Ge. 
Ichichte  der  Kritnm  von  dew  ^Tr,  fi^ n  7eiu  n  an,  auch 
Erläuterung  der  ^j,n  SMierges  g^*^m^  ^anch. 
proben,  welche  mÜb^  find.  Aidi&l.  Sn^wJ^S 
lemes  Auters.  " 

IMeCsa-Werk  wird  in  «u-^j^  Lieferungen  in  gr.  Quart 
auf  gutern  Schre.bpap.er  mit  Jateinifoh«  Lettern  ber 
dem  Buchhändler  Stöger  in  München  gedruS 

»nrEiii(aif»6  der  Karte,  wi«l  bis  Ende  d.  J.  ^,er 
den  Prinnnicrai.on  anaenr  nunen.  Sollte  Ilch  keine  Mn» 
anghche  Zahl  IVanunaeranten  findea,   £b  wikda-dai 
Merk  incht  geliefert  werdeu  Uuam,  wäUkm 
zu  bedauern  wdre.  ^ 


Hennin^s'fcbe  BuclihandliaigiaSTfiirt«  * 

1.'  ■" '  ■  — 

München.  Von  hier  aus  wird  ein  Unternehmen  an« 
|*kön(>igt ,  das  für  die  GeTchichte  und  Geographie  det 
Morgetilnides  im  Mittelalter  wichtig  &i<toW»An 
«In  gehomer  Mönchtier,  kam  gegeti  Brtde  det  ^tt. 
iMhMen  Jahrhunderts  ins  Morgenland,  wn  d  am  tör- 
lltCdiiBii  Hofe  erzogen ,  gerieth  in  Thawr  U/tgLs  Gefan- 
geafofaaft,  und  kam  na^b  vielen  Abenteuerti  ins  Vater, 
land  snrOck.  Er  beCciu-ieb  nun  die  Uefcliichte  diäb* 
Abenteuer  in  To  henli«b«n  Stil ,  dafi  fein  Werk  Volkfc 
iMich  und  im  t5t«n  and  tStßa  JalnduiiMiert  mehrpaal« 
•edruckt  wurd»  SfU  eeo  Jafciraii  »her  ift  es  nicht  wie, 
der  auFgele^,  und  daher  jetzt  felu-  lelMO 

L.  Z.  1813*  DrkUr  Aud, 


Bejr  G.  Hayn  iiHB^rtfir ^ind  erfchienen «ad i« 

allen  guten  Buclihandlui]||ep  ^  mn^p  ^ 

S>m  R^l^  RMick;  eine  Daritelhmg  feiner  BevSJk«. 
rang,  Bewohnung,  r„lr«r,  Verfaffung,  feinerStaat* 
u.|d  Strehkräfte,  '  n.bf.   einer  «ogfiphifeh^tX  " 
.  l;:brcibung  des  enropäiJi»b«a  Ridi^ldt  neeh  Jut  ht^ 
ftenundne  .fl[rnyadIeii.l||»eiiiarlUim  t  «tf 

^'f^t^^'^Jf'^^y'^^t^^^,  für  Karten-,  ScL.r, 
Brat.,  lül»d.,  KegeJ.  und  B«U .  Spieler  »um  Selhlt. 
Unterricht,,  von  Jiäitu  Cs/Ör.  Dorchae»  rerWlIert 
und  jn.t  den  neueft« ;Sni(ifin  vermehrt  von  G.  tV, 
rit^rti:  '».•«^^^P'"f<^>f.  t.  Geh. 

«Ir^eH^  AäwM,*«,  oder  Auszug  «us  ^»  j}„«A*> 
L  ntcrruchung  über  die  Natur  uhd  die  Urfachen  da* 
isaiionairaiehthiuDti  AUt  rrahitfriieh  htät^b^^m. 
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ALLO.  XITBEATUR  •  SCITUNO 


zuiirnl  TiacTi  den  nur  noch  in 


Jfo»ririfa>ft[rOd<t»gebimgwiJjOrfbWii1il«  Vaaa^^  .  biifinidm  mdi  am  widitigften  «oeTi  ungwlnielma 

drick  von  Cölln.  31«  Heft.  g.  iigr. 
Chronotogifrhts  Tafchtnhuch  der  neucften  Gerdi'iclite  Xt** 
lii^  ii-^Nft  einer  UelM.Mficht  Her  denk- 

Würdi^ien  Ijegebcnheiten  der  altern,  initilMm  uad 

ZMoern  Gefchklite.    Herausgegel>en  ron  Kari  Sinm, 

Zwtjft* T«rb.  und  Tcrm.  Auflage,  x^.    > I 
JBütAR*  yV^  Ar  JVtoftnileMfr;  Beytrag  znrthiMrlial- 

tung  f.ir  die  gcitildeten  Suinde.    Herausgegeben  von 

Karl  Stein,   iter  Band.  g.    1  Rthlr.  11  gr. 
Das  goldne  ABC  für  Herren  und  Damen  in  und  aiifser 

der  Ehe,   Mit  dnam  allegoriüchen  TUelkupfer.  ate 

Anflage,  t*    t  RtUr.  16  gr. 
Uir»»a,  einTnfclienbuch  für  Freunde  und Freundinnea 

vaierländifcher  anfiiruclulorer  Oichtunir.  VonAfiui« 

Fricdr.  Bauer  Fallenjltin.   .Mi^  drey  Knplerii  und  finif 

Tonweilen.  16.  Kolttt  gtbundsn  in  Futteral  1  llilür. 
.  f  •«'•  ' 


In  der  AkademiTcibcn .3aclili«adlana  in 


Klefiirbtruf. 
Ein  RoBwa  toq  der  VerfalTerin  der  Marit  MOUr. 


er- 


»    '        •  ~  ».♦  .  .^^^^^T 

Tn  iinterTeicImcti'r  ■R'.ir'ViTiandTimr;  Jft  To  e!)f>n 
leiiienrn,  und  in  allen  Buchhandlungen  zu  ha1>en : 
DoJ  P  i  kttffiiU    Eine  ritktigt  und  faßlieht  Anleitung 

trUran  MtMim,   Neu*  Aaflage.   t>    Sauber  bn>* 

fchlrt  4  gr. 

Ohiges  Werkchen  ift  «ine  Abhandlimg  aus  unrcrra 
'^T^ekenhuch  für  Kartem/pieltr ^  oder  Anleitung^  dieühlith. 
ßm'giiMfekafilkktm  SfM«  mit  ikr  dtwtjiktm  Xom  Md 


grlMIkk  M  .«rlw^**   DI*  ÜMlimndigkcit,  jetzt 
Tchon  eine  neue  Auflage  maclMB  n  mfillen^  Mip  für 
die  Brauchbarkeit  dertelben. 
Lcipsig«  imOetolMr  IIIS. 

Wey  E^andTcba  BwiMi»nd!iinf. , 


Ooedfehe'c  Buchhandlung  in  Meifren  ift 
to  «ben  erfcbiMMn  WOä  iatÜIfla  gOMOA  lliifihhliullllllffll 
XU  iiaben : 

H*mtri  BUuUf^  RhApfodia  T  —       fiv«  Lib.  XX. 
■XXm  XXIV.  oma  excerptic  ex  EurtatViii  G»>a^ 
*t«üit«rUs  et  Scbolüs  minoribus  in  urum  Scbela. 
, .   riun  Caparatiin  edid.  M.  J.  M.  MüUtr.    g  mal 
V  .    lib.:^  4  pr.   XXill.  I  gr.    JÜÜV.  1  gr, 
I   •!  Wbriri»  H  jj^  MW  Wäik  liMiiillai  ■ 


Werken  der  beftcn  Zeit 
einzigen  Handfchrificn 

Urfchrifien  d^r  fpäier  eniftel!ti;n  Alifthriften  gafrrebti 
Und  fo  legen  wir  zu  diefenj  Bande  foJyendi-  Siikke  vor. 

1)  Die  Drr/iifnfr  Hand  fdirift  dc^  Hddenhuckti ,  ent- 
haltend :  a)  OoiM  un«l  Alktrick ;  *)  IVolfdinridt ,  Eckeu- 
Amtßhrt;  d)  der  Rofimgarten  zm  fform;  0  das  Jlff«w 
,  wumdtrif)  Rüfi  Sitgttut:  Efw/*/  HtfiatniMg;  A)  Ar. 
JFr*^;  i)  König  Laurin ;  k)  Diuntk  ron  Bern  und 
leine  Gcfellen;  /)  Hildthrand  und  fein  Sohn:  riminllich, 
bis  auf  e,  f  u.  g  (vr  elche  in  f.  d.  Hagen't  Heldenboch 
äberfctzt  ficben),  noch  ganz  onbeliannre,  oder  doch 
der  abweichenden  Darftellung  und  auch  Fabel  liacf^ 
wnr  in  dierem  Codn  vorbuMkHo  0«diohte.  •)  Oi«mciV 
Pirtititmug  tm  dm  Hnatn^  am  der  einzigen  Vatitavijtkm 
Handfcbrift  dm-ch  GttdJt;  vielleicht  mich  dic  d.ixu  g»- 
gebürige  Ravenna-SeUaehr^  nach  einer  eigenhändigen 
Abfchrift  Tieckj,  el>end.ilier ,  und  Alfhart' s  Tod^  aut 
der  imlängft  vom  Huaätthage»  «ntdacktea  Uandüihrift. 
3}  tdUHtUt  vom  Sw  dct  Ükkk**  won  ZddtiUmim^  m$ 
dar  «iadM»  H^ntr  Handfchrift.  4)  Trißa»  des  Eil. 
hart  M»  Hltergim^  ans  Drtfden.  5)  Ulnch's  ven  Thür, 
keim  Fortfcizimg  rdn  Gottfried't  von  Sttaßburg  ^rt/laa, 
aut  der  Münciientr  und  yatikanijchtn  Handfchriiti  6)  Ge- 
dicht Ton  den  Aknen  Karlt  tut  Großen.  7)  fVtifrtm 
von  Efchenback^  G9ttfiitd  vcm  BetiiUtm:  beide  «M  «i» 
^gen  ff^ner  Handfchrijften.  t)  DS«  IMwMrillMfrr, 
GlSekie't  AbrchrtFt  an»  ebier  Vaticanifeken  Handfchrifu 
9)  Rtitifried  vo»  Bratm/ehtttifr,  ans  der  einzigen  Goiikatr 
Handfchrift.  10)  Die  fiibm  weife«  Mtißtr^  «ot  Ifttr 
Eßhtnkurg'ßktn  und  Erlangtr  Handfchrift. 

Einige  von  diefen  werden  freylicli  d es Raumef  we- 
gen noch  zurückiileiben  rnüffcu;  als  fcfiliel;end  fel^ra 
wir  aber  «n ;  Nr.  I,  a,  5,  g,  10.  Sollte  uns  imlelTen 
noch  etwasTreJflicliareSaiifAoijKn:  fo  werden  wir  ihm 
billig  den  Vorzug  geben,  und  wir  Intten  Jüerdurdk 
recht  febr  um  gefällige  Mittbeilung  oder  Animga  von 
dergleichen. 

Sollte  diefi  Unttmebmcn,  fttr  walcM  wir  aber- 
male  die  SubTcripiion  erAifhefit  glteitKdie«  JWgwig 
fhuima:  A>  wflrde  noch  ein  eb-itttr  Band  Eßhcwkach's  ge^ 
wältigen  Thmrtl^  oder  die  Pfleger  dtt  Cralex,  aus  der 
fVientr  Handfchrift,  und  eine  Sammlung  noch  unge- 
drnokier  Minnelieder  und  Erzäklumgtu  liefern  i  fo  «'■'t 
—-  dann  wohl  die  bdhuMudHi^  MmVfmk» gadrodt« 
um  hätten. 


AnkSndignng 
^  mnyttu  B»ndts  M«  dtr  Sammlumi^Dtt^fdUr  Gtütkn, 

I     Seit  der  Erfcheinuhg  des  erßen  R  inrTe«  haben  wir 
maaUäUig  fttr.  die  F«rtlenung  geiammcit,  aiul  deibelb. 
»       •  ... 


Dia  Kinrichtung  bleibt  ührigeac  diefelbe',  wie  beym 
ftßtm  Bande:  der  Text  in  gr.  4.  in  Spalten;  mit  Nach- 
richten abei<4fenliAb«It,  VerfaOiBr  und  die  HandJchrif. 
M»  'dir  «inadnen  Gediebtc,  Sdbtiftprohtn  und  AbBu. 

*        1}  wo  folche  zu  haben. 


DieTer  zwtyti^  als  Sammlung,  auch  für  iich  befi«. 
hende  Band  ,  kann  noch  im  Laufe  dieGM  Jeinnaa  erfcliflit. 
mtüt  mA  wird  gegen  1  Alphabete  eiMMmifen.  Die  Snb- 
fellbenten,  deren mmen  rorgedmckt  wer^n ,  erhall ea 
das  Alphabet  für  \\  Rthlr.,  und  auf  Verlanj^en 


imAJ^ßn  SkoA  £dr  d«a  Subtaeigdaai^itti»,  "  .  . . 
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Wir  fordern  »üe  Fr«un<Je  ^cr  alr«i  ▼•lerllndirclien 
Literat«'  und  Dichtkimit  zur  g-^aeigten  B*  S  1  t  H 
il^Cf»  Untcnwbmem  auf,  und  verfprechen  den  Sub- 
ianpmnutmanätgn  iiuf  10  ExempUre  eini  unentgeld- 
lieh  A"e  namhafte  BachliandhiiM^n  nebmen  BcCmI- 
Uinfecn  in  die  HaoptUefieHung  gefchi«^  bey  d«r  RmI- 
fch  ul  1j  11  r  K  h  a  II  il  J  im  R  zu  lierlin,  als  Jon  V*rl»i 
gern,  tmd  den  untorzeichneteii  Herausgebern. 

'  Breslau  1S12. 

M.  F.  A  9.  dL'l&gtB,  «a  Ik.  5.  A  AyUMi^ 

'    fn  der  Ruf  f ' l«hcn  V«rl«|slM»dUn»g  I»  Hall  »ift 
karxHoh  erfcbieneii  and  in  «11«  BucMiMidlaB» 
gon  zti  haben: 
Matth  i  Lmbt.  v.^  l^iorifcb«  Untthalnmgtin  far  g*. 

Ulli««  USur,  I  RtUr.  t  gr. 
Dv/m  ThoBM  Mttnaer'«  Cl«ndmr  tmd  SdncUalc 
«  g»"' 

lafantaine  ^  Aug.,  die  Moral  ryTreme«  odtr  lAdwff  VM 

Eifack.   3  bds.    )  Kthlr.  t  gr. 
Haaß,  7.  G.  f. ,  Verfuch  über  die  GefttU«, 

ftlwr.dUsAllfaciBii.  >  Bde.    3  Bthbr;  1» 


Ber  niegel  und  Wi*rin«r  in  Nttrttberg  ift 

10  el>en  erfchiencn  und  duv^  «Qe.guie  iktcV 

\         handlangen  zu  erhalt«a;  t    .      '  , 

iUagttü ,  Ur.y.  N.,  de  AiMrfn»  Hipferariet  ce  AiWw 

niana  niicr  fe  conrentieiite  et  niuluo  fe  expVnte  ten- 
taiiiea,  cdidit  et  praefatus  eft  Dqctor  A.  Rotßhiaqh, 
8  111.1].  Charla  fcMpt.  I  Htnir.  4  gr.  od.  I  Fl.  45  ^r** 
Charta  impr.  20  gr.  i  Fl.  IJ  Kr. 
Mtkr/,  Dr.  /r.  y. ,  ZeitCsMftrV  DI«  Vaifafliiitg ma  Ver. 
^  tvaltung  di;s  Staats,  dargcnellc  in  einer  Reihe  Hirer 
"wifhi it;rif n  Aloiin^ntc.  itirn  Rdes  Jtcs  Heft.  gr.  g. 
üer  lid.  von  a  Heften  i  Rililr.  i :  gr.  od.  3  FI.  48  Kr. 

*  (Mit  dieCem  Hefte  rchlicfsi  Heb  der  trß*  Jahrgang. 

*  I!>ie)enigen,  welche  die  Fortfetznng  zn  nehmen  g«> 
-  AMiiMB,  werden  crgdbenfi  erfucht,  «t  d«r  Vcrlagi- 

.Baaflimg  ungeftneftt  «w<i!i|p»n.) 
^«tcnftiVclie,  oKclelle,  und  Bolletins  yc.i  der  grofsen 
.  ■Armee.   >.     ^te«  H«ft.  gr.  |.    Daa  Heft  6  gr.  od. 


• 

J|r#/''«  M.  C.  C,  vürTirTker'rfrfye  ff^rdlgung  d(r  Mfßii- 
^Jchem  Stkrifte« ,  si'^  r>ufunv  der  dt  kVtttfftkin  iiihti- 
tihiArung  und  als  Li.tt'iu,    djß  d,  m  trfitm  Buck  Moft 
eint  nn%igt^  wM  atfammeahüHgeiidc  ^  «ker  Mark  ittttr- 

Cttirt*  Ur/ckrifi  tarn  Grimde  litge.  3ter 
•Tg,  beyCraz  Mnr!  <;cr?  ich,'  i|.gr. 
Alle  }  Heft«  coropL  i  lUkIr. 

I^acbdem  «am  fteh  1«nf*  f4i  Hj^odtefeM  Ikerinii. 
M^ipeltt  IM[|{  vmUTo  manches  UitbreJhafte  in  der  HibeS 
CafolMitn  Im  Pentatctich  und  «JeTrcn  tntftelnmg,  zu  16- 
üen,  zeigt  J'-^  H-  rf  V,  rfafTer,  an  der  Hand  der 

f^präcb»  BiMi  Alurthmntkiiadc ,  «it  MiiMMUiiK  Kolik 


unfl  lefthtiFtem  Vortrag  verbanden,  wie  das  GfittHch* 

iwul  Ur  rpi dingliche  von  dem  Alenrchlichen  und  Einge» 
Ichobenen  zu  fcbeideii  fey,  und  ^it^Iit  in  der  Einleitung 
zu  diefem  Hefte  die  Griinde  an,  nach  weichen  dieEto* 
iolMltitnMii  SU  finden  und  im.  beurtbailea  And,  und  ha* 
legt  Ibl«»e  mit  Beyrpielen-adi  dun  ganzen  «rIVera  Bad» 
Mofe.  Vf\r  können  nicht  umhin,  alle  Theologen  und 
Ficiimlc  lolchor  ehrwürdigen  Untcrfuchungon  darauf 
auFinerkfain  zu  maolien,  weil  usaa  rii,^  Aufklirungen 
über  diefen  Theil  des  dunklen  Alierihuuit,  die  man 
bisher  versebllch  wünTchte,  To  begründet  finden  wird» 
dafs  ße  Cch  ai)er  das  WakrJchoinlioi«!  WOOiikaHOl  Ultt 
Xb  gern  zafricdaa  war,  \i^t«r1iafa«a.  •  A 


Zar  Vermetdmtf  von  Colliiloviai 
aeieliaater  bi  i^^n^tt,  dafs  Tcm 

Charit*  ßtll^ 
Sfßtm  •/  9f*rmti9t  fir'gtrf 

fonnded 
0m  tk»  Bmfit  0/  Anattmtf. 

aVol.       |.   London  itoi^ttlt. 

Mit  Kupfern.  < 

weichet  einen  Schatz  neuer  Frfahnmgen  enthält,  und  * 
den  Standpunkt  bezeichnet,  auf  dem  die  praktifche 
Chirurgie  jetst  in  England  fteht,  zur  OCtermatfe  1(13 
«te  jdnlfh«  UabevfiMsang  von  Hm.  Dr.  XeJMaÜ  W. 
ausgegeben,  und  mit  Vorrcd«u.r.w.  Terfehen  ToaUrn. 
Hoft^ath  und  ProfefTor  Dr.  C.  F.  Griifi,  in  feinem  Ver- 
läge  erfcheinen  wird.  A'.Ic  ßucliliandlu  i^ itehmea 
vorliuüg  BeCtallungen  auf  diefs  ivicUtige  Wei  k 


Die  »toetftt  TerbefTerte  Auflage  Toa  dem  mitj^v 
vielem  Beyfall«  aufgenommenen  Buche  : 

Harms  ^  Claas ,  Wituerpoltille,  oder  Predigten  aadea 
Soun-  md  FefttagBa  ton  AdtanH  bif  Oliom 

ift  erTchicnt-ti ,  üti  7  in  allen  BnolÜMidlanfen*  te  , 
1^  AtUr.  I  gr.  %u  haben.  ^ 

.  Aknaomifobo  Bnekitandluag 
«Rioi 

II.  Blicher,  fo  zu  verliaufen. 

Hachftehende  gut  conCervirte  BUcher  find  in  der  Ex* 
pedition  der  All^;.  Lit.  Zeitung  fär  b^jM. 
Iitttf«  Pniül^  SXcbl.  Geld«  aix  kckommmi  '. 

Tn  Folio.  • 

>)  Cii/f(//f  Lexicon  heptaglotton.  Londinii^^o.  IITouii. 
t  Rthlr. 

RtMr. 

3)  ß^^^orfit  mit  hOr,  tuM.  BÖlamiHa,  UTmi*' 
4Ü(iiir. 


Google 


159«.   IV  Tonil.    5  Rtlilr. 
|)  Mühiüott ,  annales  ordinis  S.  JBenetiiotL   LooM  S740, 
.  V  TW.  M  fUUsi 

.  .  •  .      ...  Qa*yta  -  . 

i)  iMlkct  tra.Ui  de  mecani^M  oMkik  I  iwi»«AllVll» 

•  T«a>.  I  n-  IL    6  ßtUr. 

s)  LiÜiMi  open  oaifik.    |0«wm  17^ t.  '  VI  Toml. 

•  1 1  RtMr. 

Petror>oliU)iac. 
igRlhlr. 


Hu4mrgi 


Conniieutarii  acad.  fcient.  imperial. 
P(ptiop.  17 Jj.    E>ie  erften  pC  Toini. 


und  wech. 

ielleitigwr  Vergleichung  des  Helirairchcn  mit  «lern  (me- 
ohifchen  dei  Neuen  I  elt.  erläutert.  Es  enihitlt  daher 
diifes  Lcxicon  einen  wahren  Schatz  altteTuunenilicher 
Kritik  und  Exegere,  und  kann  beTond««  dan« 
cheui  wenigere  «ndere  excgetiIcbeHalftiiiitt«l«iirlhB4 
^d,  Tiatt  eines  aualUlirriclien  Commemars  über  dÜ 
widitigricnSrelkndw  AltTeft.  dienen.  Risiohhald«» 
Indicc»  aiiiKnde  des  zU  fyttn'TheUi  eiliali.  n  dir. Brauet 
harkeit  des  Werks.  Dadurch,  dafs  Coccejui ,  befontien 
eher  der  verft.  S;kulz,  «k»  es  ganz  omarbeitcM,^  ipfk 
eine  To  reiche  Ezegel«  im*- i»- leinen  Plan  zog,  und 


,     .  ,       .  ,     ,  ,  ,     .  '   üherall  die  Reraltate  der  neoeften  Fotfchunfien  unferer 

4)  Memoirei  de  nMUiemalMueet  de  ph;%iM  preCentes   beben  Ausleger  c7es  Alt.  Tpft  mit  aufn.ihm ,  ift  aJfo  in 
i  l'Aeadeud«  BoyelvA  Pulin750.  XITomi.   Der    diefem  Lex?con  für  di^  ncHürfniffe  angebender  txege- 
^  «f«yt«  fehlt.    10  Rthlr.  f  "  ""J  "iil«  mitteher  Theologen  trefflich  gefofA,  und 

5}  Memoires  de  llnftitut  national.  Tom.  f.  a)  Cclences  haben  an  deuifelben  \jej  ihrem  Studium  dar  heWltl 
imth.  «t  pbyd  h  luterature  et  beenv-erts.  Tom.  II.  A:hen  Sprache  und  des  Alt.Telt.  einen  fiehenitmi'vell' 
•)  to.  muh.  «tph^r.  i) litt,  et  bMUx. arts.  .c)  Cp.  mo-  luMDOMin  fttumbueBden  Fahrer.  Damm  behält  dlefes 
ral.Vf  ^dlir.  Tom.  QI. '  o) fcH  AnaA.  et  phyf.^  V)  litt.  Werk,  was  j^er  unparteyirch  uriheilcnde  Kenner  ge- 
et  b.  arts.   c)  fc.  nior.  et  pol.    Tora.  IV.  «)  litt,  «t  b.  mtxh,  auch  bey  neuen  Frrcheinangen  in  dicfein 

arts.   0  fc.  *>«>•■•  «i  pol.    10  Rihh-.    '  '  -   .      .     .  . 

O  AllMirf.'f&.'ZcfIt.'  iom  Jthn  t7t'f-*^9t^s'^^^^' 
Rthlr.  - 

ftfc  (Hiaraa  fehlen  die  Suppleai.  von  178^  o.  t7t  die 
^.  ,      ujeirten  JahresrcgiTier  und  dieInteUi| 
5   .       Ton  1747  bis  91  inclui  )  .1. 
7)  >Ken<  Leipz4  Jit.  Zisit.  toto  h        —  JlVf , 

Mv«tOf.-7BiBd«i.  «Rthfar.         .  . 
.,.V      '  V 

, .,  .....  I    .  In  Octavo.  1 

Myifar«.  Ennfli.  Lipfiae  1744.  iToni.   5  Rthlr. 
t)  jyiMli  «ntioqfft  e.  JMrIf .  .Altnb.  1791..'  s-Tmü« 

4BtUr.  

BrieFc  und  Gelder  erwartet  nun  poßfrey. 
Halie,  im  November  ign.  ^ 
^  .  Exptd.  dtr  Mg.  Ut,ttih 

i,  :  UL  ^enkgefelbttfi  Bücher- FreiT«.^ 

|ftyof«rfimn-  Prrif  eine«  w^cbigM  ^TWllf/;  Rtt-ttM^lM' 
«sntl  A»»^  dir  Mfii^U«  ühisiA-, 

-  "'hetreffimd: 

T  ]pecceij  L'.vt,       ff  Comment.triur  Strnionif  hc- 

"^  "^^raiH'A^diio,  CiL  a  jT.  C  t.  Sdiuk.   11  row.i. 
Edit.  J"»«^'  8  «laj-    Lipüae  1793  et  17915. 
Wir  machen  das  Publicum  liieiniit  aufs  nMU  auf 
dipfcs  viirzPigliclic  i.nd  ausfulirllclic  lieliraifchc.  L^^on 
ai>rinerkraiii.    Fs  iTi  uufiiühlg  i.iitL-r  den  neuen  eiiiei 
'•der  l>erien,  imk-ni  es  Jiicbt  nur  uiit  einer  grof.scn  Voll- 
fUndigkcli  uikI  Giündliclikeit  den  ganzen  liebiälfcheu 
StiMKihCbhatr.,  tnit  Einfchlnr«  der  chaldlifeben  itnAlt^i 
Tefr.  vorkommenden  Wüiier,  urofaEst;  fondem  a« 


iger 

Fatlie  iler  Literatur,  fortdauernd  feinen  grofsen  an« 
lii  i^baren  Werth,  tmd  verdient  deneM«  die  es  nddi 
nli  ht  befiizen»  mit  Becht  emploUcat  ««  <w>iden  Dap 
mit  aller  eoch  Uabwuitldten  der.Anicauf  deflelhen 
leichtert  werde:  tb  hat  die  Vei  laqshandTung  ficU  ent- 
fchloITen,  den  hisheri^n Ludenpr  cM.t  Ton  1 2  Rthlr.  gr. 
bis  zur  Oftcrmcrfe  1S13.  auF  4  Rthlr.  ll  nr.  berabzo- 
Jetzen.  Wer  ßch  directe  an  iie  wendet,  «rhtit  eist  nt 
gltwiieini  Excaato*  «wdl-dBr  t  JBiaft]plB»e,dfle  S|0. 
bente  unentgeldlicn.  •'l  ..,  »4 

Leipzig,  Mich.  Metfe  i|i2. 

Wf  jge»d'lcb«  Badb^widfaing. 

...•»• .  .  ..  -  V . .      I  »i  *     V  ..^  ,    .»  •  ,•  % 

Jkm§gf/^tm§  •  Prtit  einer  wichtigen  und  ßni  'VtT^l^gkk 

•"         '  inttrejfantc»  fVtrkt/.  '  ' 

.  0^  *r  äündffijfe  mni  BtMtmfßUüft  itf  aad 
jolie  7aÄ»7i»wiii>rf/ ;  in  htfontUrer  Ri4(kfiduMif§i* 
fktibnkme  des  itutjcktu  Reicks^  ^r^^ßn»^ 
-  JhädriL£w/dwgBA«91iwC«kir^|hain^ 


Der  riilimlich  bekannte  VerfafT  r  Iiat  fich  SeA 
müht,  in  diefem  Wrrke  den  Wünfchcn  imd  Beddrf. 
niffen  dcrStaatsm&nucr  undOefchicäitsftaetiade  dadeach 
zu  begegnen,  dafs  er  diele  GegeBfiaiuie  nicht  nur  ib. 
rem  welentlichen  Inhalte,  fonMm  auch  ihrer  Verhetz 
tung^dVvrbiadnng  nedi  eü  RaBamfUa»  ^ichärtÖf 
ger  Begebenheiten  uiid  ala  Urüwhe  läbd  wAwiig  vmler 
aitie  leichte  und  voUfiäncBge  UeberGdit  §äUtth»x.  ■ 

Dor'^HilLdet  compleuta  W^kee  Wir  ip  R<||||r. 
4  gr;  im  Senvbpap. ,  t ;  Rthlr.  fenF  Teltsipap.  Bis  zur 
Oller  -  Mi^fTe  lilj.  ift  ei  bey  mir  und  in  allen  guten 
BucldiandJungea  für  6  Rthlr.  auf  Sohreibpap.,  nnd  för 
9.1WhlWirtiyiliiii||jli  »»eeitontp» 

^M«^h«|m  HtitaHbf  fa-OeV*'."J 
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'  Ohne  Dmckort:  DU  FeldzSee  von  i9o6  und  1807. 
in  einer  hiftorifch  -  politifch  -  rlrilttärirchen  Dar- 

*  ftellung  nebft  den  officiellfMi  Art?ri  ff  ticken.  Erfte^ 

•  '  Thcil.  1807.    Zvt^tr  1  heil.  lyo*;.  nebft  cfrey 

ABblagtti.  «.  (I  i^SgrO 

« 

Der  evrie  denkwürdige  Krieg,  den  Preufsen,  die 
Grundfatze  derPoiitik  verlafrend,  die  es  fo  viele 
jlahre  hiniiarph  mit  oft  getadelter  ÜUadbaftigkeit  be- 
folgt.hatte»  im  Ootober.i896>  geigen  Frankreich  un- 
ternahm, mufste  fowohl  durch  die  aufserordentliche 
Art,  wie  er  geehrt  ward,  als  die  grofsen  und  blei- 
benden Folgen,  welche  er  ffir  fo  viele  Lande  geliabt, 
fine  ungewöhuiiche  Aufmerkfatukeit  und  eine  groCse 
Ml^rde  erregen,  von  dem  eigentlichen  Zufammen- 
.ihaqg  der  fo  «pghinblicfa  fchelncndea  Begebenheiten 
^^^er  imtwrjphtet  zu  werden.  Ofeioh  anfangs  und 
a^bwShniui  des  Kampfs  wurde  diefe  Begierde  nur 
jnirch  die  Bfllletins  der  Sieker  befriedigt;  diefe  wer- 
jdea  imn»er  und  auch  noch  nlr  die  Nachwelt  merkwflr- 
dig  bleiben.  Aber  Nachrichten,  welche  v>:jhr9ad  de$ 
Kampfs  von  «tMfr  P^rtey  gegeben  winden,  find  ibrar 
Natur  nach  weder  vollftändig,  noch  genau  richtig, 
noch  weniger  unparte^-ifcli.  Pie  franzüfifchen  B(U- 
letins  waren  in  einem  Ton  der  Begeifterung  sefchrie- 
ben,  wie  folche  L'haten  und  folches  Glück  &  4i*8^ 
bcn  mu&ten;  ihre  Hauptbeftimmung  war,  eben  diett 
B^pifterui^  im  Gegenden  Heere  7.u  erhalten.  Sie  ga- 
ben nnr  Umriflle  vom  Gange  der  Regebenheiten  im 
Gror.cn.  Den  Befiegten  wurde  nicht  Zeit  gelaffen, 
dai»  Publicum  auf  gleiche  Art  zu  unterrichten,  auch 
jnreiin  fie  hätten  Luft  liaben  können,  ihr  Unglück 
jud  ihre  Fehler  (dbft'  zu  verkünden.  Doch  fpä- 
terhin  um!  bald  naeh  beendigtem  Kriege  haben 
■wir  von  diefer  Seite  Nacnriclilcn  im  l 'elj't'rnurb  er- 
halten, denen  man  Parteylichkeit  ßr  ihre  Sache  ce- 
wiüs  nicht  vorwerfen  kann.  Vielmehr  werden  dieUe- 
brechen  und  mannichfacben  Fehler  vnc^ 
gelegt,  wekhe  einen  Cd  ungHlcWleheä&fblg  des&rie> 
ges  für  PreuCsen  hatten  hervorbringen  mfliren.  Bey 
vielem  Wahren,  das  die  Schriiten  diefer  Art  enthiel- 
ten, niufste  man  die  wenige  Schonung,  welche  gegen 
das  Unglück  bewiefen  wurde,  und  oft  anch  l^Mar* 
treibung  der  begangnen  Fehler,  tadelmweith  Swleii« 
Balderfchien^umTtändliche  Üarftellungen  der  Bege- 
beoheiten  voD  fehr  wohl  unterrichteten  Männern. 
Der  Btrkhl  rints  Augenzeugen  von  A  v.  L  (RäkJv.  Li- 
lienßern)  war  einer  ^r  erften  und  fciiitzbarften.  Hr. 
9*  Ma{[enbaeh  entwickelte  mit  ungewöbalidte  Ofba- 
J»L.Z*  I8ia.  DritttrBmid,  . 


beit  die  beoBgiMa  dlplomatUchen  und  militlrirche« 
Fehler,  und  legte  mit  Feuereifer  dem  Publicum  von 
\vjs  er  Jahre  lan^  im  Herzen  getragen  h;|tte.  Ob  dtt 
Mann  nach  den  VerhäJtnirfen,  worin  er  gewefen  wen 
recht  bandelte,  den  Vorhang  ohne  alle  Schonnu»  dJ' 
Schwaben  von  Todlen.  und  Übenden  aufzuziehen, 
und  Dinp  zu  offenbaren,  die  ihm  nicht  zu  die&u^ 
Zweck  bekannt  geworden  waren?  ift  eine  FnaZ 
welche  das  grofse  Publicum  nicht  angeht.  ClJSZ 
feine  Schriften  enthalten  wichtige  AufkLrunaMiTWJ 
für  die  Gefcliichte  Ueibt  es  eia  Veriuft,  daßer  • 
Hauptwerk  nicht  vollendet  bat.  Ein  andrer  üef  Einr 
geweihter  (der  Vf.  c(er  MatMaiix  patir  Urvir  h  I'ki- 
ßoire  des  attnefs  1805,  1806  et  1807.)  fuchta  die  Feh- 
ler, VOM  ilenen  man  ihm  felbft  einen  Antheil  beymali, 
in  milderm  Lichte  zu  fchiWern,  und  «uch  wer  ihm 
nicht  beyftimmte.  mufste  febie  Darfteilung  m^ift«! 
haft  finden,  und  bekennen  durch  dicfelbe  belehrt  i'i 
feyn.  (S.  die  ßeurtheilung  diefes  Werks  in  der  A.  L.  Z. 
1803.  ^r.  i26.un<i  127.,  welchen  wir  den  napiiher  be- 
kannt gewordenen  Namen  des  VI«.; .aidükh  dfs  efo- 
tnahgen  Geh.  Cabinet.srathI««Wi»^tragen  jetzt 
W  Bedenken  mehr  Enden.)  Wir  haben  hief  mu  e,- 
Blge^SbDptfchriften  genannt,  aufscr  welchen  noch 
theik  befonders,  theiß  in  mehren  Saoimlungen  eine 
Nenge  Aufklarungen  Ober  ei  zehi«  Aeihen  Mn  BeeZ 

i*'«  mehr  oifcr  mi,^« 
Werth  haben.  Diefer  Reichthum  von  Nachrichten 
hat  e»  niöghch  gemacht,  dafs  wir  bereits  fo  kurze 
Zeit  nach  Beendigung  des  Krieges  mehrere  zubmr 
menhangende  Gel^hichten  deffeften  haben  «rbaltoa 
können.    Unter  denen,  welche  in  franzdfifcher  Sm 

ft.'u^^fe*^_  ^'  fich  nach  uafrer  & 

ficht  vo^Ogfacb  tas :  Tatleau  hinorique  et  potitiaui^ 

180^.  a  Paris  chez  Buiflbn  May  1807. 
fch«:hte  ift  gut  gefchrieben,   und^erSk  ^STS« 

den  prcufcifcli  -ruffifchenKrieg,  fondern  alle  Begeben, 
heiten  des  Jahrs  1806.  in  ejnlm  wohlgeordnetTn  zS^ 
^mniMhan«  nod  mit  fortd  Mäfsigm.r*und  Unparteji 
t  >n«n  von  einem  franz  ./Tfchen  Schriftftil. 

Jer  UUig  verlangen  kann,  wenn  man  fich  felbft  in  deC 
ren  Lage  fetzt.  Aber  doch  glauben  wir  mit  Recbt  hL 
haupten  zu  können  ,  dafa  ^efes  Werk  weder  in  aT  - 
ficht  der  \  ollftandjgkeit  und  Genauigkeit  noch  d^  " 
Geiftes,  der  die  Erzählung  belebt,  &  deutfchS 
Werke  beyj^omme,  welches  wir  hier  anzeigen.  viS 
können  daffelbe  alleri  denjenigen  empfehlen,  welclM 
über  den  merkwürdigen  Gang  Jenes  Krienafich^ 
terriohten  wollen.    Der  uns  unbekannte  Vf.  (den  wir 

Ä'SSS'kSäS!'?"  hiftorifchen  Schri>tftelle,i 
olelitmttwaJUtiiiwnOetzahit  in  einem  guten  und 
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natnrlichen  Zufammenhange ,  indem  er  mit  einer 
Ueberficht  der  Begebenheiten  feit  dem  Tode  Friedrichs 
rfte  Grofs«!! ,  in  HinGoLt  auf  Preuf«n  anfangt.  So 
Tiel  wir  bemerken  können,  ift  keine  erhebliche  Be- 

febenheit  ausgeJafleii ,  kei»  b«?ileulemler  hiftorifcher 
rrthum  eingefchlicheii.    Der  Vortrag  ii't  deutlich,  die 
Schreibart  einfach.     Man  fühlt,   es  liegt  dem  Vf. 
daran ,  die  Thatfachen  To  dar^uftellen ,  wie  fie  ihm 
feJbft  wahr  erfchienen,  und  feine  Urthcile  find  dieje- 
nigen, welchen  ein  denkender  Lefer  faft  immer  bev- 
itimmen  wird.    Frevüch  diejenigen ,  welche  wenn  ne 
Gefchichte  unfrer  Zeit  lelej),   nur  in  ihren  Vorur- 
tbeilen  und   parteyifclien   Anfictitcn  beft'itij;l  feyn 
wollen,  werden  mit  anferm  Vf.  nicht  zufrieden  fe^n. 
Er  deckt  freymathig  die  grofsen ,  im  Cnbinet  und  im 
Fekie  begangenen  Felder  auf,  welche  den  unglückli- 
chen Krtolg  for  Preufsen  zur  Folge  gehabt  haben.  Er 
fpricht  mit  fchirfetn  1  aJül  oder  mit  VVehmuth  Ober 
inanch&<;,  und  wenn  er  vöu  der  fchändlichcn  Ueber- 
gtbe  der  preufsifchen  P«*ftiin"en  redet,  fo  kann  er  bit- 
tern Unwillen  nicht  zurückhalten.     Aber  welcher 
Mann  von  richtigem  Gefühle       fey  er  l'reufse  oder 
nicht  —  konnte  auch  ohne  folcht-  Empfindung  an 
Handlungen  denken,  die  das  Vertrauen  eines  woid- 
wollenden  Königs  fo  Ichändlich  getäufclit,  einen  blü- 
henden Staat  fo  tief  gcftflrzt.  Ober  feine  fchuldlolen 
Einwohner  fo  unfigliches  Elend  gebracht,   und  em 
Heer,  das  einfl  Friedrich  anführte,  mit  Sciiandc  be- 
deckt haben?   Auch  in  fernen  Jahrhunderten  wird 
licin  Gefchichtfchreiber  (wcnigftens  kein  deutfcher) 
diefe  Begebenheiten  mit  trocknen  Augen  und  ohne 
tiefgefühlten  Unwillen  befchreiben  können.  Auch 
der'Unparteyifchfte  mufs  das  Urlheil  unfers  Vfs.  beftä- 
tigen,  wenn  er  fagt:'„auf  den  Namen  jener  Nichts- 
würdigen wird  bis  ans  Ende  der  Welt  die  verdiente 
Schande  ruhn ;  mögen  ihre  Namen  an  den  Galgen  ge- 
liangen  werden  oder  nicht,  fie  find  in  den  Herzen  je- 
des Preufsen ,  jedes  Dcutfchen  gebrandmarkt,  und  lo 
lange  man  ihrer  gedenkt,  wird  man  nicht  anders  als 
mit  Abfcheu  von  ihnen  fprechen."    Aeufscrungen  die- 
fcr  Art  halten  wir  der  von  uns  gerühmten  ünpartey- 
lichkeit  unfers  Vfs.  keineswegs  nachtheilig,  viel"iC"*" 
bemerken  wir  fie  zu  feiner  Ehre.    Es  ift  ein  fchr  fal- 
fchcr  BegrifT  von  Unnarteylichkeit,  wenn  man  tlem 
Gefchichtfchreiber  alles  Recht  abfnrechen  will,  Aber 
den  moralifchcn  und  polilifchen  Werth  der  von  uivn 
erzählten  Begebenheiten  zu  urtheilen ,  wenn  man  ver- 
langt, er  folle  das  Grofse  und  Edle  in  gleichem  1  one 
wie  das  Schlechte  und  Nichtswürdige  vortragen.  Wer 
einer  folchen  Apathie  f.ihig  wi.re,  würde  auch  in  lei- 
nen Lefern  nicht  diejcnif;en  Gefühle  hervorbringen, 
welche  doch  di.*  heften  Fr  chte  des  Studiums  der  Ge- 
fchichte find.    Die  hiftorifcbe  Treue  und  Lnparley- 
lichkeit  befteht  keines^ve^s  in  folchem  Man^,«!  von 
Gefühl,  fondern  lediglich  darin,   dafs  die  hacta  fo 
dargeftellt  werden,   wie  fie  dem  Gefciiiclitfchreiber 
nach  befter  Einficht  und  ani;cftellter  forgf.dliger  Prü- 
fung, als  wahr  erfcheinen  ,  <lafs  er  den  aufgeführten 
Perfooeo  oder  Farteyen  nie  andere  üaadlungen  oder 


Abficbten  beymifst,  als  Ge  nach  feiner  Ueberxeugung 
wirklich  gehabt  haben.  Freylich  foll  der  Gefchicht- 
fchreiber mehr  durch  feine  Iblrz^hlung  den  Lefer  ^ 
Stand  fetzen,  felbft  zu  urtheilen,  als  inm  durch  feih 
«ignes  Urtheil  voreilen.  Aber  lüeraus  folgt  nur,  dafs 
der  Gefchichti'chreiber  fetten  urtheilen  müffe,  nicht 
dafs  er  nie  äufsern  dürfe,  welchen  Eindruck  die  er- 
zählten Dinge  auf  fein  GemOth  machen.  Solche  Zo- 
rückhaltung  wäre  unnatürlich,  befonders  wenn  die 
Begebenheiten  der  Art  find,  dafs  fie  die  Empfindun- 
gen gleichfam  herauspreffen,  wie  diefes  der  Fall -ijey 
denen  ift,  die  uns  zu  diefer  liemerkunt;  veranlaffen. 
Diefe  Regel  ift  von  unfermVf.  gut  l>eul)achtet.  Ur« 
theile,  wie  die  angeführten ,  kommen  bcy  ihm  fehr 
feiten  vor.  Meifteiis  erzählt  er  in  einem  ruhigen  Ton. 
Aber  fö  wie  Nichtswürdigkeit  feinen  Unwillen  erregt, 
fo  verweilt  er  mit  ficiitbarem  Vergnügen  bcy  den  frvf- 1 
lieh  feiten  vorkommenden  Zügen  von  Patriotismus  uml 
edler  Gefinnnnc,  welche  die  Hefiegten  bey  den  Bela- 
gerungen von  Danzig,  Graudenz,  Colber^  bewiefen 
nahen.  Den  grolsen  un«l  aufserordentlichen  Ta- 
lenten des  fran^ofifchen  Kaifers,  dem  Geift,  den 
er  in  feinem  Heere  gelchaffen  hat,  den  Thaten ,  wel- 
che diefer  Geift  hervorbraclite,  läCst  der  Vf.  volle  Ge- 
rechtigkeit widerfahren,  doch  oboe  in  Schmeichelej 
za  fallen.  • 

Das  Werk  endigt  mit  dem  Frieden  von  Tilfit  und 
mit  Betrachtungen  über  die  Lage ,  worin  er  den  prea- 
Csifchen  Staat  verfetzt  hat.  Freymflthig  tadelt  der  Vf. 
das  wenig  kluge  Betragen  nach  diefem  Frieden ,  wel»- 
ches  in  tfem  verfuhnten  Feinde  Mifslrauen  hervorbriii- 

Sfcn  und  das  harte  Schickfal  zur  Folge  haben  mufsle, 
as  die  preufsifchen  Lande  auch  nach  beendigtem 
Kriege  noch  zu  leideü  hatten.  Angehängt  fin.l  fammf- 
liehe  franzüfifche  Armee -Bülletins  und  noch  einige 
andre  Actenl\flcke  von  VVichtij-keit.  Sie  dienen  zur 
Beftätignng  und  mehrern  Aulkljrung  der  erzählten 
Gefchichte,  und  ihre  Sammlung  niufs  den  Lefern  ao- 
genehm  feyn. 

Bey  allen  Vorzügen ,  welche  wir  an  diefem  Wei^c 
gerühmt  haben ,  macht  daffelbe  eine  noch  vollkomm- 
nere  Gefchichte  des  denkwürdigen  Krieges  keinea- 
wegs  entbehrlich.  Sowohl  in  politifcher  als  niililäri- 
fclier  Hinficht  ift  diefelbe  noch  zu  erwarten.  Erftere 
wird  noch  vollftandigere  Entwicklung  der  InterelTen 
und  Abßchten  der  Cabinete,  letztere  die  Hinzufft- 
gung  von  Karten  und  Planen  erfodern.  Noch  ift  es 
vieifticht  zu  früh  zu  einem  folciien  \Verke.  Je  mehr 
Materialien  ans  Licht  treten,  je  mehr  die  Leidenfchaft 
ten,  welche  den  Krieg  angefacht  haben,  aufhören 
fortzuleben,  um  fo  vJlkonmmor  wird  eine  folche 
vüllftanth^ere  Gefchichte  deffell»en  werden.  Einft- 
weilen  ift  das  Werk,  welches  wir  hier  angezeigt, 
in  hohem  Graile  leinreich,  und  wird  diifes  auch 
dann  noch  bleiben,  wenn  auch  einft  für  die  WOn- 
fche  lies  Staatsmanns  und  Militärs  noch  beffer  gcforgt 
feyu  \yirU, 

•  •   *  SChONB 


jOügl 


Num.  39^    NOVEMBER  igis. 


«7« 


8CH0MB  KONSTE. 


jtffliMTCii  n.  Ikirzio*  b.  Coppenrith;  Mtlrifelu 
ProditcU  ans  dtm  Rticke  häuslicktr  rnud  allgemti- 
utr  Empfindurngm.    Voa  ä.  F.  Dnekkof.  i^iu 


Titel  vorHegender  Sammlung  lafsf  vcr- 
,  mit  was  fOr  einem  Dichter  man  es  hier  zu 
I  kekommt,  und  Ree.  wiU,  um  es  kurz  zu  macben, 
«OS  dem  fehl  langen  Inhalts»  Verzeichnirfe  diefer  me- 
triichen  I'ro^lucte  nur  etnic«  auszeichnen,  um  etwani- 
cen  I-iebiiybern  folcher  I'uefieen  einen  beftimmleren 
Vorfciiuiack  von  dem  zugeben,  was  fte  liier  iiitdea 
können :  „  i)  Gedanken  bey  riner  öffentlichen  Flofr» 
•lUiBignng  (S.  319.);  3)  Ais  Jemand  dm  Sefaiik«  ««^ 
Beytraz  zur  kfilMbr  •  VMioofiiiiB 


fS.433.);  5)  Ob  die  Welt  eigentlich  ein  Jarnmertlial 
ley  (S.  447 ■}?  6^  Etwas  fOr  kleine  and  grofse  Tyraii- 
ncot  odar  Wutogefühle  «ioa*  Landmanos  QS.  403  ); 
7^  Oeber  Eh  -Gnrars  md  feine'  Grenzen  (S.  38:^  ); 
8)  Grabfchrift  auf  manches  Reiigions- Buch  ,  nüt  Rä- 
fonnemenl  CS.  »7*.) ;  9}  DSchterlohn ,  cxier  Geftank, 
der  Welt  Dank  (S.  264.),  u.  f.  w."  Diefs  undAelzn- 
liches  ift  das  Reich  der  nhäoslicfaen  und  ajUmoaeiBaai'* 
Empfindungen  Y  aus  wakdiem  dar  Vf.  StofiTn  Vöfta 
oder  Fotter  fOr 
wie  folgende: 

Edel  —  nicht  bloft  mt 

Eillcr  Mann  fey  ich) 
Edel  lUts  Kl  aalh  und  Tk^, 
.  .     Df(  )ielia|et  mich  t 


BhaaJ 


LITEllA&XSCHE  NACHRICHTEN. 


P  r  el  f 


e. 


fkyfikalifcht  PreUaufgaben  der  kSniglichtn 
Mtr  fF^m/duißn  »  München  far  äk  ^fabri  1S14 
u»d  ms-  • 

t-  .      .  '    •■  .  .  .     .        .       •  •  • 

7  I. 

JLiu' denjenigen  neuern  Porfcbungen  in  der  ThjQc.  und 

Cliemie,  «lin  lif-ronders  tief  cir.driiigriicl  liiul  ,  gehören 
ohne  Zweilcl  aui-h  i\u-  dci.  Plufilu-i  s  D.i/fon.  Djo  Aka- 
(lemle  miyni  diher  iKün  ik-  hu  lüCTe  jener  WiffenfiBtiaf» 
ten  zu  enilprecjien«  wenn.fie  die  bereits  hegennene 
Prnrnng  iener  Forrohiingün  «a  beltfbeo  'und  autfcbei« 
dcn  le  Rc-rillat«  deiTt'lhea  zu  bewirluD  iMcbtt  iia  ftidU 
dc.lialb  lulgende  Prei^ftage  auf: 

„/fii/  galtet  aar  Dü/ron'/  htkannttn  Unterfuchufigtn 
Über  die  Vtrdüriflung  dtr  Fiißijiktitot ,  den  Zujhnd  gf» 

"  'mifelutr  Gesurren  u.  f.  w.  ab  bewährte  Tkatfiiciu  A#r. 
tor?    Welcher  Ctwitin  iherkauvt  für  die  Phifßk  wnt 

'  Chemie  erg^fhßeh  m  ikaenf  Wki  fSr  Ausjiekt<n  hie. 
.    *'■  temfie/ardkwtätrmfmJtkHnti!if/trfy^enJckafttm 

Die  Akademie  der  Wiffcnrchaften  wflnfiAt  n1«^ 
nor,  dars  l«7  Ldfung  diefer  Aufgab«  entwickelt  werde^ 
was  durch  Uäham'r  -klgitne  'VerUiclie,  danri  'dnrtii  -die 
|rleiobzeiri);en  ähnlichen  anderer  Nafiirforfcher ,  wie 
^^bmidt'*.,  Gay  ■  Laffkc  I ,  und  durch  die  frühem  rer- 
wandtcn  ,  /Uli'  riii-il  aus  ainlcrn  Gcficliijpunkten  an- 

fie^teHten,  Saujfure't^  de  Ltu't,  u.  a.  lieher  dargetlian 
'tt  ~  dafs  di^Ct  Verfuclie,  wo  ße  noch  zweifelhaft 
find»  din-dt  iMoe  geprüft «  und  wo  die  Natur  der  Sache 
et  culafst,  weiter  fortgeführt  werden:  Tondern  lie 
wünfcht  au(  h  <liirLh  tni.ir  ingende  Kritik  ansgefohtt  7«  '■ 
fehen,  oh  und  in  wie  Irrn  die  iheoreiiTchen  AnCchien« 
trekhe  IHbm  in  Folfe  Uamt  Unterfuciiungea  an%a- 


fielUhat,  in  dlefen  wirklich  begrOndet  Md  arft  iltereil 
enrielcnen  TbatCadiea  und  daraus  abgezogenen  Grund- 
fktxen  in  UehereinfHmnnng  zu  bringen  And;  odef, 
wenn  r?'^  r  s  i.ii  K:  f^cr  Fall  wlre,  w.  Iclic  Be»ichtig»m- 

Eund  ürweiterungea  unCere  tiitherigen  Anüdhten 
ordi  erhallen  f 

Da  die  bisherigen  Verhandlangm  Sier  diefcn  Ge- 
genftand  noch  nicht  Cehr  zahlreich  und  daher  leicht  ^ 
ütierfehen  find,  auch  die  experimentale  Untcrfuehai|g 
nicht  aar  ^  Adiwicrig  und  auegedehnt  ift :  To  wird  eom 
Sdilon'  der  fihiflnidangtzeit  prei»werbender  Schriften 
der  ij.  Ocloher  igi3.  l>erii)nint,  worauf  beyderFeyer 
des  Stiftmig>tagM  der  Akademie  am  s|.  MArx  1II4.  dar , 
AM%nidi'arfolgan  ML 

•  Dar  FnIc  iMikditwiaiiaiidart  Daeateq. 


Das  Stickgas,  das  den  grO&tan  Thail  der  AlBiid> 
fphare,  diaCes  Schauplattes  %  ^rwgwngt  •  und  tteethrf- 
ti:ng5 -Mittels  aller  auf  der  Erd^Oberfllldie  Torgehen- 

dcii  ProcelTe,  ausmacht  und  in  feinen  Eigenfchanen  in 
Tielfacher  Hit.ficht  fo  befoiulers  fich  auszeichnet,  hft. 
bislier  allen  f'cmiihungen  der  Natnrforfcher,  feine  hv* 
nere  Natur  und  Genelis  zn  erarOndan,  Trois  «eboteh. 
Gleichwohl,  fehemt  et,  ift  der  Zuftand  der  Dinge  ge» 
ccnwiirtig  ein  folcher,  dafs,  nuf  der  einen  Seile,  olme 
tn:liii]!uii^  derfelljcn,    die  H'ifTirnfchaft  keine  liedeo- 
teiulen  Forlfclitiite  rr.aclien,   u\u\  Itcfonders  Iceinen 
inneren  Zufamineuhang  und  Süilufs  erlangen  kann, 
und  auf  der  andern  Snie,  dafs  man  an  die  Grenze  ge- 
kommen ift,  wo  et  nnr  eines  eenialifchen  Blicket,  eU 
nc«  glücklichen  Griffes  bedarf,  nm  den  Schleyer  z« 
lieben  lind  eine,  alle  bisherigen  äberglSnzendr-  L'puche 
in  der  Matutkenntnifs  herbey  zu  fuhren.  —   Die  Aka« 
wBnlcbt  deshalb,  £a  AafiMribÜHikak  dar 


yiu^cd  by  Google 
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'cnd«rlcb«r  torsQglicb  und  anhaltend  aof  dieCm  O»- 
geBßand  sn  rliditaD  ,  nrnl  wkrft  ai*  Praiifrag*  aaSi  :  . 

^         Stitkgixfes  ?  " 

»  Sie  erwartet  boy  Beantwü»  tuisg  diefer  Frase; 
«)  eh»«  fo  riel  möglich  vollfUn  ügc,  mit  Auf  alining  der 

'QUiellen  belegte  G«Ichicbte  und  Würdigung  der  bishe- 

'rigen  Beobachttinge« ,  Verfwihe  und  Beuaolltllllgen 
Bber  das  Stiikgat.  Die  Vergleicbung  derColllMI  «int«r 
fich  wnd  mit  dam  Ti\»artigen  Stande  der  WlflSen- 
JfAaFt  inurs  nothvrendi^  fclion  zu  merkvrardigen  und 
«nditi{{en  Refultaten  f.ihren;  —  Neue  Verfuche, 
aJreh  weklie  man  zur  Läfimg  jener  Aufgabe  gelangen 
könnte.    Die  fiir  die  erfte  Abtbeilwig  fMkti»  Untw- 

.Tarhun^  wird  dazu  reichen  Sloff  dtrbielen.  und  die 
Akadeinif  will  der  hiyenihr.mlichkeU  jegliches  Preiste- 
Werbers  darin  nicht  vorgreifen.  Nur  raiifs  Jie  wün- 
^ben,  dafs  l>ev  diefer  Gelegenheit  Co  manche  itinlau- 
ferule  zvrofelhefte  «der  nicht  »on  allen  Seiten  beirach- 
tere  Verrncb«»,  die  enf  den  Gegenfund  der  Frage  Bezug 
hal).;n,  uaca  ihn-m  wahren  Wertlw  beflämm»  nndveUig 

dul■cl^^c^lll>|•t  weiden. 

Die  Akademie  erUennt  fehr  wohl,  «de  die  Wich- 
tigkeit der  Anfgalie,  To  die  Gröfse  der  Arl>eit,  welche 
ihre  Lfifuiig  erfordert.  Sie  hrfrimmr  daher  den  Zeit- 
räum  von  zwey  Jabr«»  fi»r  dSe  EbiCendimg  dar  pwii- 

wcrliemlen  Scliriftcn,  n.imlich  Ins  7UtTj  iJ.Octolwr  iSi4i 
mwi  fei/.t  den  doppeUcn  Preis  von  zweybundert  Dura- 
len. Der  Ausfpruch  über  die  eini;ckoinmenevi  P  t :^- 
Ibbtift^n  wird  bey  der  Feycr  de«  Stiftmigttege«,  den 


und  der 

rprechendft 
gen. 


Vartocb«  eav 


Da  der  eigettfiebe  Zwadc  jter  Ati^be  ib:  ^  Na- 
tur und  l'rzeiignngswcife  des  Stickgafet  kennen  zu  ler- 
.Ben,  <Ue  virkUche  und  vulU^ie  Lafung  diefer  Aufgalie 
aber  k«ne  .indere  als  eine  durchaus  gute  \n\d  l.eirieat- 
«ende  leyn  kann,  Jb  wird  demjenigen  Naturforfcher , 
^!cl«m  ifiefe  LuTong  vMSA  geSogt,  IM  wlle  dop- 
ri  '    ?  l  is  zuerkannt  werden,  anen  won»  er  den  Tlicu 
d.  r  Aulyalie,   der  das  GefchiebtHdie  det  GegenTtan. 
de»  bell  Kit,  "ioht  rrfulh  hatte,  und  die  Zuerkcnnung 
"Cull  nach  erfolgter  Prüfung  ujui  Bewahrung  der  Anga- 
'len  her  der  «nn  nächtens  feyerlichen  Ve»  anlalTiiiig 
'cefchehen,  wenn  die  Lfifung  beträchtlich  vor  dem  an- 
gefetTteii  Zeitraum  erfolgt  wäre»  um  Ijey  der  Wich  «ig« 
keit  des  Gegenfiandes  für  die  ganze  Naturfbi^mg  dtf 
Bekanntwerden  der  Fntdcckung  incht  aul^unaliai  nnd 
■,uch  dem  Vf.  die  Fhr-      t  Fntfl«kunf!  zu  Hchem.  Im 
FaU  eter  ein«  folche  völligt  Lofung  nicht  erfolgte,  wird 

Akadenif«  der  Wiflenfchaften  nadi  Ablauf  des  l^e- 
.  .^uiniten  7eitpunkies  dennodi  fät  diqen^e  von  dea 
«in^cs^'i^cnen  Schriften ,  welche  den  Forderungen  der. 
'Auf-alie  .Tin  lieften  nachkommt  und  uher  denGegenftatid 
^  möIteLlciuterbreitet«  eine  demWertbe  der  Schrift 


So  eine  gänzliche  Ficyheit  jedem  FreUMrerber  Jn 
feinen  AiuiciilCn  untl  in  der  Ito-haiidlunf»  des  Stoffes  bejf 
o'jigen  PiiM>fra^cn  geUIfen  ift,  fo  bediugt  die  Akade« 
mic  doch  ausdruckbeb  Folgendes:  t)  dafs  in  den  zu  er« 
wartenden  Preisfchrifte»  die  Darfiellnng  cinfack  und^ 
deutlich  fey  und  wie  ße  Rir  eine  Unterfurbuhg  g<?eig> 
ivetift,  die  Oberhaupt  wiUenfchaftl ich ,  nicht  in  irgena 
einer  Ijefondern  Form  gcfuiirt  wit  J  ,  2)  Ur  Vl  j  lucb« 
müffen  Co  weit  gefiihrt  fevn  ,  daX»  üe  unter  den  beltiindi« 
ten  Bedingungen  in  der  Wiederholung  gelingen,  iNt» 
hall)  alle  bej  Anfteihuig-dertBibea  beMhteienMpuMntj^ 
anzugeben  Imd,  dteuHt  tnn  den  Grad  der  VevSebt,  dio 
dabey  ftart  fand,  und  de^  Zutrauens,  das  He  vorJienen» 
Iteurtheiieii  zu  können,  theils  weil  zur  beuriheilung  dei: 
Preuwürdigkeit  die  Wiederi|oto^  wwigftiro  <l<r HMftt 
▼eriuebe  nfrüug  ift.  ' 

Die  preiswerbenden  Schriften ,  lesbar  nnd  von  ei- 
ner andern  als  des  Vi-tfalTers  Hand  gefchrieben,  wer- 
den mit  oinem  Wahlfpruc  Ii  i  r/i  iclinet,  welcher  auf 
das  verlle^ll^y  d^  Namen  des,  Vfs.  enthaltende  Blatt 
m  Hetzen  ift.  SStt-werden  vor  Ablauf  der  oben  beftimm* 
ten  ZeitrmiiM  Midin  SttcreMr  der  pbjfikeJücbeQ  KUDm 
eingefeadt.  '  — , 

Die  mit  dem  Preife  gekrönten  find  Eigenihum  dee 
Akademie;  das  Original  wird  in  ihr  Archiv  nieder^ 
legt.  werden  einem  Verleger  übergeben,  und  im 
Formet«  der  ekademUeben  Denkfchriften  gedruckt. 
Das  Honorar,  welches  der  Verleger  dafür  hezahlt^ 
wird  dem  Vf.  neben  dem  Preile  (oder  der  im  attgefü^- 
ten  Falls-  n  «rdieiieiiden  Boldmiiiiig)  «benCMti  an- 
kommen. 


Audi  eile  fibrioBa  nicht  gekrönten  SchriCMn 
jten  fai  des  Arcbfr  oer  Akademie  gelegt ,  nadtlem^die 

TCiTcbloffenen  Zettel,  welche  die  Narnt^n  li-r  \  IT  ent- 
halten, in  einer  VerDunmluug  iinertiHFnet  renuchtet 
£cyn  werden.  In  dem  Falle,  dafs  ein  Vf.. keine  Ab* 
Schrift  znrückbidielteii  Lttta  nnd  «ine  Coldie  zu  er^U 
toLivilBldMe*  %nidJw3iiBMflnAMildM  sugefier* 


st' 


litt. 


KOnigb  Alud.  der  WilTenichaften  zu  Müncliew,* 
SeereiMut  der  pbyfUutlilchea  KleO^ 


L.yui^ uy  Google 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Äfonttigr,    den    ^ic.   November  i^i: 


INTELLIGENZ  DES  BUCtT-  vh»  KUNSTHANDEL8. 


L  Neue  periodifche  Sduriften. 


4m  MhtlMuTten  Schriftfiellcrn  OttntJUilcttd«, 
«en  «HBrdea,  dem  InluU  die(er  BUtiter  c:n  aus^ 
■MM  Iniereub  ajui  Uaibondaa  Werth  zu  geben. 


Die  Stimme  ebias  adttbaren  PobUeomi  mtä  mAt 
afFmliicb«  BlIIMr  labtn  aber  den  Werth  Aietes 
Uhrarlialtnngtlilatres  •titrcUadwat         es  dürfte  uns 

deshalb  nicht  vi  iIi!  Grirtelien,  r«lbft  i 
iun^  dfl^rCelben  binzuzuf  ugen. 


DicErhdhmgeii  find  dnrdi  anePoftSniter,  Zvtdnn» 


den  Tit«l :  ^ 

eiTcheiat  in  unrcnji  Verlage  mit  Jem  Jahre  igi  v  wi  v 
iler  uioaaüicli  iu  Heften  zu  7  Bugen  das  tbeolugilchc 
Journal  unter  der  Retiaction  des  Herrn  Kreis rKirchon- 
ratht  und  ProfefTors  Dr.  Ammm  zu  F.riangen.  Es  wird, 
nach  einem  nenen  Plan,  nicht  nur  die  eigenttidi  Ä«o> 
lojpCebe,  fondera  auch  die  Literatur  der  HälfswilTen-    —  _  

fcmften  des  Ile1i(p<mtl ehrers,  letztere  in  körzern  An-  /trmtgtm  und  in  Monauht/tt»  zu  bexielteo. 
zeigen,  umfafTen,  und  foli/lich  auch  die  wiclr^^ln-n 
Veränderungen  des  Schulvrefens  nicht  mit  Still fchwei- 
gen  Qbergehen.  Schriften,  die  an  den  Herrn  Heranf- 
ffeber,  oder  «n  die  Verlagshandliing  tnunntellMr  fite 
dei  itfitifehe  lounul  dii|«Iinid«B  ticiden,  luinu«a 
nach  ihrer  Ovdntiiig  eadi  m  dim  «>ei**V«n  SHbdMa 
Anzeige. 

Naraicrgt  den  s(.Ootolicr  itiB>!  , 

Ho««t]i .  Knf « I  cit'CbIm  BacUniidlaH> 


Erf art,  iu  N«Tttnbv  ifis« 

DUEitftiiHm  dir 


JVccktmfekrift  /ir  ' 

Die  M^tseiehnete  Unterrtfitzung  von  Letten  der 
nrloilert  wld  die  gleich  freundliche  als  ernnin. 
temde  Aufnahme  TonSeitrn  dos  Publieam,  vmokbt 
uns,  hiermit  anauaeigea,  d«£e  die:  - 

Si*  thi'ringifcktf  UnttrhaltumgtllM 

für  GeHldetc, 

vaA  im  lakr  ifu,  nach  der  bekannten  Emnchtiing, 
regeJtBÄfHg  foi  tE^cfei/t  wcrdisn.  I.s  ei  Ccheinen  »on  die- 
fem  Blatte  wuchemlich  ztcty  Stücke  >iu  ^^Mixfonoat, 
und  Ton  ungleicher  Starke,  nebfc  )itenuri&MMtt  latelU* 
genzblMttertt,  Uuifbblag  und  Estrabajlafen,  aaEinfw. 
iMlMtt,  NMBnUlttem,  HDlzfehaltien' »  £  w.  W  'T)!e 
Vorarsbezahlitng  ift  Tin  .Ten  g.inzeu  Jaiirgang  (uitlcker 
nckt  ptrtmiu  wtrd^  4  iUjiJr.  %  »  g: .  SichC^  od.  |  FL  ^  Kr. 
nhanifch. 

»  bekannten  Mit arheiter  nennen  wir ;  A.  A-pel, 

Uuft  Bnukmatm ,  H.  CUuren,  Htlmin.\  von  Ousy,  Ci». 
fttf,  Fried.  i<  h  Motte  Fouquc ,  TL  Hill.  /Vaw  Horn. 

MKckfer,  G.SchiHin^,  H.  Stkorth,  CH9^dkMw<*  K. 
«Sf««,  und  Tromwudorff,  welche,  in 
L.  Z.  jgia.  J^itttr  Band. 


A  m  A  t  i  g 

iix9  L*if*iger  Littratmr  '  Ztitumg 

betreffend. 

I>t«  Leimiger  litcratnr. Zeitung,  welche  lieh  der 
Aeigaideil  Tbeilnehtne  des  Pnhlicums  crfrent,  wird 
auch  im  nitchften  Jahre  auf  gleiche  Wfi  r-  .  n  1 1  nterbro. 
chen  fortgefetzt.  In  allen  Monaten  diefes  J.ilirgangs 
Und  mehr  Stücke,  als  rerfprochen  waren,  geliefot, 
und  die  bedeatend&en  Werke  det  In-  und  AuslendN 
angezeigt  mrid  benrtheilt,  in  den  Inteütgenz.BIittem 
erhebliche  niet-arifche  Nachrichten  und  BpT;r^*fr  gf. 
Mefert  worden.  Wenn  diefs  zu  fernem  ErT,vartiingen 
berechtigt,  l  j  u  pi  Ict.  J  ■  Redaction  und  der  Verleger, 
diefe  Erwartungen  zu  erfüUeu,  mit  F.ifer  bemüht  leyit 

Leipzig,  den  IS. Norember  IIIS. 

♦ 

IL  Ankündigungen  nenet  Bücher. 

Für  Rtchtsgilchrte ,  und  iitjtnigen,  welche  er  werHr«  teoll-n 

AUgtmcimt  EitmentarUhrt  dtr.  riduerltektm  Entfckeidtmgs. 
«md«,  Ton  Doctor  A.  G.  A.  Mälltitr.  Bcfonders 

-  für  Ritkur,  Saehu!.tlter  $tmd  Staditnmd»^  wtidu ^ 
mm  ftttMikken  Vtkrgang  ant  dtr  dtot  Ordaaag  dtm 
Dingt  in  tint  neue  fkrehttn.  gr.  |.'  I  Rthlr.  g  gn 

Dl  die  Fertigkeit,  des  JRechlt  zu  entCeheiden,  lin' 
)i0(3dken  Oride  Real  gewoiden,  tmd  wer  in  Preoften 

Ond  Sschfrn  fie  tlui  '1  Uehun^  erlangt  hat,  In  Wefc- 

iihalen  und  Bayern  die  yehune  Ton  Totn  anfangen  mufst  , 
So'ftdieint  ei  nun  «im  Bedhffiib  stt  wmbtt,  Aatt  ndf 

^ujui^  .o  i.y  Google 
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iier  Ftnigteh  fich  sa  h*gnag«n,  nach  der  Wifrenfchart 
ta  tf»elit«v»  nad  di«  «llgeuaein  gültigen  und  unwandel- 
^ren  EloiifMM  der  Mobterlichen  EntCcbeidungikunde, 
welche  au«  äeiu  Be^'rifTe  de»  Reohts  und  dec  RedltS- 
Tireitt  not  h  den  ewigen  Denkgefelzen  folgen,  in  ihrer 
Quelle  auf/nfticlicn.  Unlirritig  hat  ßch  der  V-ir.iIT.  t 
der  eben  angezeigten  Sthrilt  eia  wichtigem  \'cniicnrt 
dadurch  er\voi  ben,  dafs  er  dea  zu  dieUm  Ziele 
bahnt  und  erleichtert.  Daiii  er  gens  der  Aienn  i«y, 
diefs  zu  erreichen ,  darüber  haben  bereits  mehrere  00ii»> 
petente  Richter,  und  namentlich  Herr  Doctor  ZackarÜ 
in  feinen  Annaien,  ein  auizeicLnend  ehrenTollet  Ur. 
tfaeil  pfalit.  Die  RecenCon  des  obigen  Werkes  in  der 
JLeipziger Literetur.Zeitong  Nr.  ichliertt  Ach  mit 
den  Worten !'  „  NM  mV  toer  dfr  Üieke  in  itr  tittranr; 
die  der  ytrf  '-'T.y  nu^fuür.  fa  cmrfndlirh  ,  ,1,'.  jttzt,  und  fr 
hat  das  ytrcUenUt  tuttta  utrkiiciuM  /.eitktdurfmffe  ikbtM- 

äiffitu?   ,  .  ... 
Leipztf,  iai  October  igiz. 

Weygend'Cche  Budihaiidiiiiig. 


B*y  Ziegler  «md  Sdlinctt  in  Zlri«1i  Ift  tt» 

^hienon  und  bereits  anefle  Buchhandlungen  tr^iandt: 

Qnm^itu  Ntpot  de  vitk  emvllentiam  imperatomm. 
Mit  Aneaerhungen  Ton  y.  H.  Brtmi.  Zwtyn 

lehr  veriiK-hi  te  imrl  br?  ich'ij^te  A  1  ymIip  <^r.  g* 
Auf  Schrei bpap.  i  Ktblr.  oder  i  Fl.  Kr. 

Sehon  die  ftßf  Anflawe  wnrd«  in  HinAelir  der  An^ 

merknngen  ron  Kfnrifrn  ^Is  vorirefFÜch  er!:arint,  In 
dieltir  tU'ttfteH  ünd  die  Anmerkutigeit  bejnahe  um  dim 
Hälfte  vermehrt ,  die  neuem  Ausgalien  alle  benutzt, 
nnd  der  Text  nach  den  vorhandenen  Hölfcmiiteln  b*> 
-ricbiigt  worden.  Dtr  Drufifc  Uc  BlS^kbfr  aorVMt^ 
■nd  4M  Papier  Stßxe  gut. 

'  nrRtßmaamtrwmtfrtaaititr  'SMiHnk. 

In  der  SchüpperCchen  Buchhandlung  in  Berlin 
find  fc&rzlioh  erichicnea  und  in  allen  gutta  buehi 

J^Üditag  der  dcu/fchen  HoUarttn  für  ForfiniSniier 
imd  Ljbehhaber  der  Botanik,  herausgegeben  TOn 
ÜMimpcJ ,  Maler,  und  l^pferftecher ,  mi»  B«. 
fchreibnng  derfelben  TOn  C.  L.  fVtüdtnow.  ytes 
■u.  totes  Heiu  Mit  ta  ausgemalten  Kupfern.'  gr.4. 
.  JedcE  HtSt  \  Itthlr.  1 2  gr. 

7u  dierem  nützlichen,  jedem  denkenden  Forft- 
inanne  micntbehrliehen  Werke  hat,  nach  dem  Ableben 
de»  Herrn  Rttteis  fVilideHow,  Herr  Dr.  HAymt,  ein 
Freund  and  Schäler  des  Verewigten  (durch  feine  TtT' 
mini  Itotaniti  und  mehrere  literarifche  Arbeiten  dem 
PttUieum  fchon  r&hi^UcIift  i>ekanm)  die  farmr«  Botk- 
'beitong  det  Textes  Qbememtnen ,  nnd  wM  delwy  iät 
«tnmal  angefangene  TLm  mn  fo  Teic!i!j'i  tim  folgt  wer- 
den können,  da  Hr.  Uiiicr  H lUdenow ^  gleich  i)*y  Her- 
aosgabe  df'  tTßen  Heftes,  das  Ver/.eichtufs  I^iTimtl icher, 
defp  ,Wgfc^.  abtaMMVivien,  ,J3jhitn«,^^  ^Ikiti^^ 
*  "  "  4»  . 


emvvoi  fen  und  dem  Herausgeber  liinterlaffen  hat.  Daa 
Ute  und  iste  Heft  werden  daher  unfehlbar  zut  niioh- 
fMB  Oftenn«£b  arlehfliMa.-.  ,    T  * 


Vorti^t  AMtttge  fVr  Aertte  »mt  WunÜrtte* 

WtmScwjM't  klaffiCchem,  fehr  k oftbarem  W«rlt*t 
•    -        -    •     Uther  die  Brächt,  ' 

ei  fcheint  zur  Orierineffe  igi],  tjjiii:  mit  vielen  An  VLirr 
kungen  und  Zufitzen  bereicherte  t cDerfeizung  —  der 
Tauet  in  Quart,  und  i{  Kupfer  in  mittlerem  Folio. For- 
mat ^.vuciaem  m6glichft  wohlfeilen  Frei  fein  der 


Renger'Icben  Buchhandlung  inHalle.^; 

Bey  F.  C  W.  Vogel  in  Leipzig  find  in  der  Mi- 
chaelis. Meffe  folgende  Fortfetznngen  und  Neui^^ 
keiten  erfchtenen,  und  für  beygefetzte  Preib  mC 
allen  folideil  AuUiandlimgen  zu  haben: 

ApothelMriNichi  aatMtdcatIche«,  nach  der  letzten  Aus- 
gabe der  Preufs.  Pharmacopoea  xum  gemeinnützigen 
Gebrauch  hcarbeiter  von  A.  F.  L.  Dorffurt.  31er  und 
letzter  Theil ,  welcher  das  Regifter,  AntnerkuDgea 
und  Zur^tze  xci  dem  gan«en^wcr1w  cntJtXlt.  gr.  t« 
3  Uthlr.  I  s  nr, 

Bilderbach,  hiftorifeliet»  fflr  die  liegend;  entlilltVi^ 
terlandsttTchieliten.   Itter  fiand.  MitKiirfeni.  t« 

•    J  Rthlr. 

Auch  u  n  t  <■  r    rim  Tim-): 
GpfcWchte  derDeutfchetv für  die  Jugend.  iitesBdchen. 
I  Rthlr.  4gr. 

Breßfu/f  C.  ff,  Apologieea  Terkanater  Wahrheiten  auf 
dem  Gebiete  der  Chriftndehre.  «ite  Sammlung, 

16  gr. 

Pfiff,  Dr.  C.  A.,  über  Ntwtom'f  Farbentheorie ,  e.  (h- 
tktm't  Farbenlehre  und  den  chemifchen  GegeafälS 
der  Farben.  Mit  Kpfrn.  gr.  |.  Jigr. 

S$kott^  l>r.  H.A.,  und  Mag. //.  Jt«Mo;9^rilr  Prediger^ 
Eine  Zeitfchrift  zur  Belebung  der  Religiofitit  durch 
da^  Predigtaint.  3ten  Bdet  stet  n.  f tes  Heft.  gr.  f. 
j  Ri  liV.  I  »  gr. 

Tr»mmid9rff't,L)r.  y.  B.^  Journal  der^  PJiarmfcie  f8r 
Aerzte,  Apotheker  «md  Cbamißen.  iiftcn  Bndat 
etat  Heft.  Mit  Kpfrn.  f.    l  Rthlr.  4  gr. 

SkukmfWr^  Mag.  A.  AP.,  fyrtematiTche  Darfte^lung  def 
Erfcheinimgen,  welche  der  fphlrifche  HolilQpi^til 

.  gewährt.  gv<  |.  (In  CommifSon.)  4gr. 


Bey  Hit  zig  in  Berlin  iß  er( 
BuchhÄdlungen  für  e  Rthlr.' zn  haben  : 

Britft^bir  di«  gritckifek*  Mytkologit 
für  Frume»» 
'  V«aOl«/»«r  Bart>nm  de  In  Motr*  t^M^, 
• '  ,  |.   Mit  Yier  Tafeln. 

in  elegantem  Umfehlag«. 

Jeder,  in  dedcn  Beruf  es  liegt,  Frauen,  und  zwar 
4n{/iAf  ftMta«  ia  dar  Ji jAelogie  sa  oat«nrishiea,  de^ 
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ii  MattßicTs  heVtebti  und  flaclie  Manier,  die  hmu 
iSgin  Schatten  der  .liicn  Urbilder  in  di«  bunte  Fliehe 
gefellig  moderner  Kezichüii^en  heraufnireifsen ,  netfa- 
w«n4ig  wtd^rwärtis  i^jga  mur^ ,  wird  deu  i^Iangel  eines 
zu  dielea^Unt)|f|ricn^(2aagl|'c1ieuIx^  fu  febr 

gefall  1 1  hJbite»  4|g  erfreut  f«jn .  j]als  eine  deu^cjie  fo 
gefcbltzie  SämMMHerm ,  alt'dre  VerfafTeriii  a%$  gegen- 
wÄrti^tn  Werkes,  tlaran  rodacht  Iii:  ,  ilim  al)/nliclfen. 
Ihre  mit  «lem  allgernoinlteii  F.cyfal!  aiiFg^noinmenen 
Briffk  Bttr  Zwtck  und  Ricktunf^  itcihlicher  Biliutig  (ifio.) 
Uanen  als  eine  Proli«  deden  betraelitet- werden»' wat 
man  hier  Ton  ihr  gcleirtfUiMM.  ■Awdi  *im^UiAjßltllI«m 
ifc  das  trcfTIii'lie  Huch  fo ,lu:auehheir «  ^\*zm\  Leitfaden 
bcym  Untci  licht,  uilit  iTÖ  Jit  <Te^»n  *n  Tonen,  d«is  «s 
bald  in  keiner  Sainuilun;^  r.inpr  auf  C'ld  iti^  Anfpruch 
■aclientlcu  FreuiKliii  Am  Willens  Ichlen  wird.  , 

NacTidfiii  dii;fo  Anzeipo  Iwireiti  gefclirieben'  w^r« 
ift  eine  l'.enrihcüuii!;  ''es  ttett  iclicn  BiK'hfS  ron  eine» 
lo  bewährten  Kenner  in  d«f  ZtitM*g  fHr{  f^f  n^iur 
ff^tU  erfchieneOi  dafs  inan  zuJ{»iuw^S»^ii>h|i«ij<iWtia 
itint  l^in-niweifog  bramln^t  </j.,ir 


'     In  der  Akademifc.lt^ex^  9t|chh«n^ung  in 

Kiel  ift  erfchienen: 
Viotet  o^'^i'      TodtengewöThe.   ^in  Romaa  von  IViU 

tutmbu  tfOmar.  ».    i  Rthlr.  4  gr. 
Ztubarbilder  ^^IVilktlmint  fViUmarf^  |..  ^RtWf. 

Von 

tttffiUf  aBgtmeiner  mor.xViftktn  Bildtrhibel  mit  Kuf/irM 
•     nach  Zeiebnungen  Toro  ProfelTor  Dr.  Schxitrt 
ift  dei  jten  BmIm  it*  UflfWimf  «rfeMenefri'  mnä-ULi 

m^rern  Wochen  an  aile,  die  ihre  Befiellungen  er- 
neuert haben,  TRrfendet  worden.  Diefe  Lieferung  ent- 
hält die  Gefchichte  des  Leben«;  Jefu  mit  6  nnülu-rtreff- 

fick  UtOmm  KiqilarblittecB,  die  Solgnd»  Umariahrif. 
ii 

Jeftil  als  Jüngling  im  Tempe?, 
JeCus  all  Lehrer  und  Wohiihiter  der  Menf eben , 


JeTas  am  Grabe  feine«  1 
Dat  Abendmahl  Jefii, 
Jefot  am  Oelberge, 
Per  Tod  Jefu  am  Kreuze. 
Zwttf  Kupfer,   die  aufser  oben  angeführten  noch 
m  imn  Leben  Jcfa  gehören,  werden,  nebft  drey  an. 
imm  aus  der  Apoftdgefchichtei  milk  der  baldnöglicUie 
Aacbfolgenden  rfrjnMi  ISafenmg'dMe»  *fwn  BmdM  üa*>- 
eegeben  werden,  Mrorait  alsdann  dtefes  Werk  gefitUof^ 
ien  wird ,  das  vom  Anfange  bif  zum  Scblude  mit 

Setheiltem  BeyfaUt'fem  FtaUienttr  anligäBanBm  wmv 
«nilt.  I  • 

druckten  Text  und  74  Kupfer  in  gr.  g.,  die  aile  rona 
Profeffor  Sckubtrt  mit  grobem  Fleifse  gezeichnst  ttul 
Yon  den  heften  Meibcrn  gf&oeben  worci^aibld. 

Ich  Inn  erbOlig,  Uebhabem  das  ganz  complette 
Werk  mit  krifugna  fchCnw  Kimhribdriwfcwi  «ni 


den  Angabeo  «och -am 'den  au  fserft  billigen  frinnm»' 
rationipreis  von  i^Ilthlr.  la  gr.  Sachf.  oder  31  Fl.  ?o  Kr. 
Rhein,  für  die  gutt,  und  12  Rihir.  12  gr.  Säcbf.  oder 
Jj  Fl.  30  Kr.  Rlietn.  für  die  ordimirt  Aujigabe  abzulaf. 
fen,  wenn  lle  üch  mit  b.iarer  Zahlung  directe  an  micll 
.Xclbft  wenden.  Durch  andere  Boehhandiungen  ift  )e> 
dod^  4>^f«s  Werk  nur  um-einenfetwa^  höhern  Prdt  zn 
bwidwtt.   Ootka,  dm  ao  Öetober  igti. 

Jnftut  Perthati 

.11  •   I     .        I      j  ■;  •        .  » 

$0  «hMilkibcyiau  «rüdbientn:  '  ' 

AtioHi,  ätr  Uiipitriem.XSmg.  Ein  Heldenfpiel  itt 
fttkt  Abentfaem»  ^varüritiHek  Baron  dr  In  Mmt 
•  Ftuipif.  g.  Saaber  WTddrc  1  Rddr.  t  gr."-Aaf  V«>' 

lin- Papier  i  Uthlr.  16  gr. 

Kraft,  Anmuth,  frommkindlid^^r  Sinn  lebt  in  ci« 
iMfltethB  trefflMier  poeiiltii«rErBaagnifb  dlerctDldl« 

tci  s.  Ilincn  fchliefst  (ich  dB«Dl  Werk  auf  die  wfirdigfta 
Weife  an,  und  Anzeige  ddWbm  iSl  die  befcheidenfte 

■  I««ipaig,  imOototaar  ■|ia. 

Veygand'ich«  Buohbaadliu^  ' 


iBVBftmi  Verlmi  i&  To  eben  errcfaieaen:  ' 
*  Hlmr  Mmanaek  dttWiiljAritte  iti  Wifftnfthaften ,  Kin. 

Mamufaentrtu  und  HtMiu/trkt»^  enthaltend 
düf  mm^tn  Erßndmngem  «ad  EntdtektHmm  «wi  Q|IMi 
■|ie  kit  III  I ,  herausgegeben  von  G.  C.B»  Siffik»' 
lÜt  «iner  Kupfer tafeL  1 6  ter  Jahrgang. 

*A.nöIi  nnker  ^em  Tit'e} : 

Niel«  Ueberficlit  der  Flf^ikritre  in  Jfijfenßhaßen  u.f.w.' 
4ter  Band.  776  SÜmb  o.  LU  Seiten  IuImIu  .  Aiu 
sage.«        i.      ■  '  '. 

Die  Rciclilialtigkcil  diefes  Jahrgangs  erhellt  aus  fol- 
gender  Anzeige.  Die  J^iaturgelchichtc  enih.ilt  32,  Na- 
turlelir«  ZI«  Chemie  49,  Anatomie,  Zootoroie und Phy- 
£ologie  *7,  ^tholegie  und  Semittik  j^»  aUnnainA  and 
Tpecielle  Therapie  i|,  PhnroMHe  ima''iU«ne7talttd> 
lehre  33,  Diätetik  a,  Chirurgie  19,  Gebortshülfe  3, 
Tliierarzneykunde  3,  iMaiheniarik  21,  KriegSwiffen- 
fcliaft  3,  Bergwerkskunde  6,  Forftwiffenfchaft  4,  Nau- 
tik und  Schilf ibaukunft  4,  Oekouomie  t6,  Polizey  3. 
ZwcWT  Abfchnitt:  SdiOnv'Kfinfte  .»4.  JlHiarrrAbfohn.: 
Mapiwmifctu.  Kflnfte  t|  neue  Eründungen  und  Entdek- 
tawgwi.   Dar  Ladenpreis  diaCw  Jahrgangs  Üt  «.Rthlr. 

» •      ; ' 

Sammhng  feltencr  und  autrrUfintr  ckirurgifcker  Hcoback- 
tMitetn  und  Etfakrtugtm  für  Ätruc  mndjMr  JVjmi' 
ärtu,  Ton  Dr.  B;  Sm  XiÜt   jtar  Ifciid.  Mit 

3  Kupfern,    j  Rtbir.  n  gr. 

Wir  wollen ,  um  den  Liebbabam  Jia  Anfrfrelftaig 
diefes  nützlichen  Werkes,  xu  arleiobtitpQf 

Eis  der  s  erftcn  B<Uide,  der  4  Rthlr.  la  gr.  batrlgl» 
ai»  Jiihilata.Meflie  1113.  auf  jfb^.  JacrabTataen, 

lUD 
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um  kmAcImii  et^  ^Jar  gtift  a«elilwiiJlMig  ^iwW-iwi 

baben  fern.  Auch 

Biftmmattm't  Grvmdrifi  tUr  iiMgem*imen  iVthgeßhicktt 
xntdcn  wir,  um  dk  EhiÄlfanm^  dtflUban  in  dcaSeliti). 
)"n  711  erlcichiemi   ktaftiff  ftiitt  I  Rddr.  f  grl,  ÜMr 

I  Rtblr.  erlaffen.       '  '  ,  *  ; 

'  Klfig«r'mie  Biiahb«ii4Iimg  in  fLüioUtfiit,  ..; 
UL  Neue  Mttftkalien. 

Aj'":;!'ni;Ti(i:rt  Hurch  ilen  F'.syfall,  Tvelclien  einet 
Diftlner  ietzten  Lhatorien:  Dtt  V(rfüiine>\  bey  dum  lue», 
Ilgen  ru!)1iruin  eibaltAf  lube  ich  mich  entfcbloQffdl« 
daÖslbe  im  KkTtir- Amn|»  «uf  J^pAmupnratUijL  hirWh 


Dw  PrlWuil idOBIpreii  ift  «  Rili'r.  g  gr.  Cnn- 
yenüons-MOnze,  im  nadiiMtige  VtikAtff^pMU'wiai 
3  Rthlr.  g  gr.  Ceyn, 

Finden  fiob  bimuB  bi«r  und  WeDmAchten  nur 
ta  viele  Präimineraitteii,  d«Is  die  Koftm  gedeckt  fmrl 
fo  werden  die  Exettpht»  Efid«  FeteMrs  1113.  abi^^- 

liefprt. 

Pranimerattott  trird  anfenefOBMi:  bsT  de«  Ver. 
felllsr,  in  der  Breitkopf  -  nnd  lflrtel*CelieB  Mttßk. 
iMOdluKg  za  Leipzig,  in  allen  guten  Muükhandlun» 

EA'DentTchlands  luid  bey  «Uen  Freunden  de<  Verfaf. 
rt.  Die  Herren  PrännmerantenraoutUer  erhalteiv  ^a* 
101«  EMPipIar  h«ft  oder  10  Prooent,  uvd  belieben 
d«n  Belms  poftÄwy  «anfanden.  IKe  Neanen  der  Priu 
jiumeranten ,  welche  tum  his  Wsilmacliten,  deutlich 
gcfchrieben,  einzuCenden  biltet,  fulieu  dem  Werke  vor» 
gedruckt  werden.  ^ 

'. Dr'ojldeak»  4«"  '^»^'^  N'^vember  ttn. 

Chr^ium  Ekrtgm  fVtiaUgy 
CiBNK  md  MoCkdirector  an  doi 

dny  HauptkindiMi»  — 

IV.  HerabgcfcLzte  Bücher -Pieife. 

7.       L.  G/««iV  fibrnnUidie  Werke.  Erfic  Ori-'nal- 
Ausgab«  et»  dcc  Diokterc  Handfehriften  durch  • 

fV.  Körte.  I  —  rtwTbelL  Ladenpreis:.  S^eil^ 
pap.  sa  Ilthir.,  Druckpap.  l  Riblr.  >>  gr. 

Inhelt:  1  IT.  lititr.    ID.  JteMMM,  KiW«  «ed 

.  ErzäJiiungcii.  IV.  KrugtsUtdtr.  V.  s^iffe^fttcAif» 
Emfttlm  uni  goidMt  Sfrädu.  Vi.  Hailadat^  AmtK 
und  Pfycke  und  «ffMj/i^  GniWb».    VH.  fiar 

HSmhtn. 

F.s  bedarf  keimer  befüiidcrn  Einpfelilung  dieCcr 
Werke  fies  lüetli^rherzigCten  und  treuef^'eHmiien  Dich- 
ters, welclier  l->outrchfands  edle  Sprache  den  Grazien 
«Vidi  echter  deuifclien  Kraft  «nd  Zier  zu  biWeti  halt 
nnd  ,w«ldMn  OentUikiii.liiBg^  al«  ^inca  fainer-Oai; 


tiktr  verekrt.  SeBte  i&Alt  e^tn  TTnntWTip  _ 

men  feyn,  diefe  echt  raterlin  lifrben  Werke  mfc  WiÄ- 
•achtffrtmtLi  va  gtktm  nnd  zu  crkalttm  f  .  ■ 

Wir  >lton«l  da«a  tielieUlidi  feyn:  J«d«r,  weldier 
Jida  an  uns  felbrt  ^rrndet,  erhilt  d|tf  £kiini(lte 

.  Sdbrnbpap.  für  I  AtUr.  t>.gir.f 
Xhiiekp«^  fttr  6  Rtblr^  ■«  gr., 

Wid  dau  L'?!:en  Gleim' rieffen  T, -rlrnpr.  auf  Sclireibpan. 
9>  nthlt-.  10,  gr. ,  und  auf  Uruckpap.  i  Kthlr.  ta  gr. 
nn^  ttiwn  Rabiiu  ton  35  Plraoanu 

flAlker ftadt,  in  NorenlMr  ifts. 

.  Btureau  f  ftr  Literatar  nm4  Kanft. 


Herahgeftttttr  PrtU  cintt  vaiJiugem  Hxtki  kjßorißhm  fVtrktt. 
Lies/Syfteai^Neturae,  Cura  GmeltH,  XTomi  compL 

tft,  anftatt  ta  17  Rthlr.  4  gr.  auf  Druckpapier  oai 
ao  Rthir.  'wtt  '^reibjpep. ,  bie  awr  Öfter  .MeO«  iflf; 
bey  mir  mid  fn  alien  gMM  BtadiliendItHiigMk  ffer 

S  Rthlr.  SäciiT.  auf  Druckpap.  und  9  Riblr.  Saclif.  auf 
ikhreibpap.,  ein^lneTheite  aber,  vom  jten Bande  an, 
Bk diM  uulMnnifaa  ni  babcn. 

VillMim  Hcinfitii  ia  Gtta. 

V.  Vermifchte  Anzeigen.  ' 

Littrarifekt  Btkanntmj^ckung. 

Den  IkmmtlichenBuchhandlnfigan  mache  ich  hier« 
mit  bekannt,  da(s  ich  von  fien  n  Heinrich  Diete- 
xieh  in  Gut  tingen  die  ganze  A.uriage  von  „Stkr»^ 
dVrJ  jbra  girmanita  Tomus  I.  "  käuflich  aberttonuDen 
habe ,  und  defs  daher  dtefe«  Werk,  TOn  |atsit  an,  mar 
einzig  und  allem  tob  aair  an  tteaidten.  ift. 

Zugleich  ze  ige  ich  mit  an ,  dafs  an  dem  vK-tfßt*  Band 
.dte&s  Werkes  bcrdu  gedrucitt  wird.   Wer  dtnCdban 
ca  erhalten  wünCofat,    beOabe  mir  feinen  Bedarf 
durch  die  II  •«'ICohttlk&ekliand.lvifcg  bald.  ansQ. 
zeigen. 

Berlin,  am  s&  Oetobar  i|ia.' 

Fordinand  Dj|mm]«)^ 


Anzeige  für  Frtunie  der  Chemtt. 

Boerrec»,  Dr..  Lsc^u.,  tkemifchtJ  thwiu'vrr erhuck 
na» -den  naoal^  Entdeckungen  eniworftm,  furt- 
gefiim  TOB  Db  9.  B.  Bi«4Nr,  nät  einer  Vennodo 
■von  .  Dr.       Ir.  I|*rn4mir.   6  Btado  ondT  i  Band 

Supplemente,  gr.  |. 

XKeft  aritaUafa«  Bk.M^  ^l«>«^  Bad», 

lumdlangen  Ar  den  UEtmh  Ufligm  Prot  von  5^  Rt^. 


SclilppoliawSadilMiiidlwig  ia  B«rllai. 
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Verzeichnifs  der  in  der  AUgem.  Lit  Zeit  und  den  Ergiinzungsblättem  recenürten  Schrifteot 


Almanacb  der  ueneften  FortCcliritte  in  Widenfcb.  f.  G. 

C  ß,  Itujck  u.  J.  P,  Troinmsdor//.  .  • 
Airiiiv  deuifclier  NatiojialtiUdqiig,  herantg.  von  11.  B. 
'  Jathmann  u.  Fr.  Ftiffou».  t  tt.  a«  H.  aJ8»  613. 
^"irW»  "f-      W't     S^riftcB,'  «Vc,  des  AJicA  T«ft. 

> 

iBaiir«  V.  Fr.,  zum  NacVirffnken  über  die  (lllrift1«'CaiB> 

finnations  •  Handlung.  130,1039. 
t».  ä.  Brikr,  F.  A  ,  ii>.  V'ei  iiim(]t?runß  u,  AbkQrzilBg der 

ProcelTe  durch  Vergleich.  KB.  is6i  1007. 

Bemerkungen  Ab.  di«  phteidJehen 

11.. puDtfLiien  IViüinaen.  is  U.  »9),  ({5. 
Beobachtuti^'fn,  neuefie,  zur  VeredJang  des  Fetdbaue«, 

r,  Tb.  ».  fVan^-rfr.  ' 

BeHhuidt,  L.,  biftor.  krit.  Eialeitting  in  fammtlicbe  k«> 
nomrcbc  u.  ap«lu^ph.  SohrifUn  d«  «Itcn  n.  neuen 
Teil,  ir  Th.  914*577«  .    .  -. 

Rmekmumt,  Job.  L«n«,  R«if«B  dureii  werd.  Hebri- 
dtsn,  in  den  J.  t^^^i'^fü  Aiu  d«»  Engl,  tt  Aufl. 
E8.  131 ,  «oy<.  . 

Backer,  K.  Fr.  Ferd.,  Syncm  der  PandeUten.  Auclii' 
—  Verfuch  einer  fyftemat.  Durfte  Iking  dei  JuW- 
nianircheit  Privatreeliit.  le  verilnd.  Ausg.  2g6,  593. 

r  ncuprten  Fortfcbi  itte  in 
Wifrenfcbaften ,  Kimlien,  iVlanufakiureu  u.  Hand- 
werken. tjrJakrg.  £B.  gjs,  toj^j. 


c. 


t 

Connalffance  de%  temt,on  detnOttMi 
i'au  ign  et  i|i2.  a|0|  f^f. 


ieiis«t^Ieftee»pfliir 


Drekhof,  A.  F.  ^  metrifobe  Producta  au«  dein  Betcbe 
'  Motlidiev  u.  allgtmeiBer  £nipfijidiingea,  a^6,  677. 

^ggerif  C.  U.  D.,  ob.  die  Erhaltung  de<  Credits  der 

Stbleswig-Hoirteinrchen  adli^o.i  Güter,  jjj,  574. 
*VicA/<Hi,  J. ,  neoe  Thalia-  m  Bds  is  H.  EB.  la»,  J74. 

'   '■'  F.  • 

Feldziige,die^»onno6  ii.,i»07.*.hiftpr.poJifc  mUitArjTch 
.dergeftettt.  s     er  Tfiu  aeblk  3  AiÄliigeD.  «fCft^f. 


Fifektff  h  B.,  auf  viertehnjäbrige  Erfahronsen  u.  Be. 
ohachtoiigen  gegründete  Anweifeng'  znnt  Anbau  aus* 

Ijiic!  CJetreiJe.K  teil  u.  einigi-r  Oe!i?evi  ächfc.  f,6}7. 
l  ux ,  Ch.  J. ,  a  liiliury  o»  the  earJy  part  of  tbe  Aei^^n 

of  James  ibc  fecond.  »71,473. 
Fränkeij  Dar.,  Sulamith;  eine  Zeitfblir.  zur  BefOrde- 

mng  der  Cnitnr  u.  Homanitilt  unter  den  l6-aelitca. 

jr  J^lirf«.  i  u:  jr  Bd.  ij  Hefte.  F.B  |tf,  ^4r. 
Fundgruben  dec  Ürieou.  in  Bds  4s  H.  6^ 

o. 

OuttfikOt ,  Fr.\  dar  Gbanonaitha]  am  Foise  des  Mont- 
blanc. 191,  641. 

Gatziiiger,  W.  L.,  Schandau  u.  feine  Umgebungen«  od* 
Befcbreibung  der  AebC  Schweix,  ee  Term.  Auflege. 
ES.  IS},  yga. 

Grmhpf^  V:  K.  A. ,  Rede  em  Oebvrmega  dee  Kttniga, 
dorn  ].  Anr^.  1911,  nebft  einer  Ode  sn  dieTer  Pejer 
v«ii  C.  L.  Kanriegirfser.  ago,  ^jj. 

Crävell,  M.  C.  F.  W.,  Anti  l'latonifcher  Staat,  od.  wel- 
ches ift  die  hefte  Staatsrerwaltung?  mit  befondrer 
RBckficbt  auf  die  prenll«  Staaten,  t  n.  ee  Term.  Auf- 
lage   »-»»  n»- 

Günflier,  Ch.  A.,  PrinGipia  iuris  Romaniprirati  nori^ 
Ami.  Tom.  I.  Part  general.  T««.  U.  An  fpceielit. 

H. 

Haafnrr,  J. ,  Beize   te  roet  door  bet  Eiland  Ceilon. 

Haafe,  C.H  >  de  Petro  Lariato..  i|7f,  f4i|. 

Harms,  Cl..  Winterpoftille.  ee  verlnd.  Auflege.  EB. 

111,976. 

Ilfj^iif  ,  Ulr. ,  die  Molkenknr.  »74,  501. 

Heinrich,  J.  P.,  f.  J.       C,  Schiff Igfffr. 

V.  Htrrenfchwend,  J.  F.,  tih,  die  Mittel, den  ftflentJ.  Cre- 
dit in  einem  $M.itc  b<>rzurtellcn,  deffee :polit.  Oeko« 
Bomte  ««rftört  ift.  Aus  demFreas.  m>m  Obr.  9tdtaf> 
fimkaA.  EB.  1x4,998. 

H»t«,Ar.»Kenqpf  n;  Si^g.  Raon.  i  «  4rTh.  115,517. 


Jachmann,  R.  B.,  f.  Arcbir  deutfcher  Nationalhildung. 
Jahrsfcbrih  für  Theologie  u,  Kirchenrecht  der  Katboli- 

kon.  jo  Bdä  is  H    EB.  125,  997. 
Jms,  P.  Am.,  Katecbisnias  d;ej:  chrjftkathoi.  Glaubent- 

u.^$itteRMK«.  a«  rerb.  hmk*  ES»  xtu  «6|.  , 


Jaisy  P.  Aeg.,  Unterricht  in  d«r  cbririkatbol.  Oltobeat- 
u,  Siitenlehre;  nebft  Vorerinnerungab.deBReligiaaf- 
unterricbt.  EB.  III,  968' 

Illmenjee,  3.  M. ,  rierzig  neuere  kurae  Grabreden  ßr 
junge  Geiftlichc.  KB.  iit,  9*7- 

Journal  Cneuei)  der  Cliemie  und  Sh}hk.^-L  J.  S.X. 
Schiveigger, 

X.  ^ 

V.  Kalkreuth^  H.  W.  «Ii»  StMtffamn.  EB.  f*^i*tf. 
EiuuugUfttTt  C.  im  Od«,  L  F.  K.     GntfAqjf»  A«de. 


Lurff«,  H.,  kleine  Auffitze,  meift  hiftor.  Inhalts,  z  u. 

»tBdcbn.  Letzteres  auch: 
^  .  Bi<^aphiede«SirWUliaiiiTeaiple.  977» 


Mafius^  H.  G.,  nicJicm.  Bemerkungen  rb.  finipe  ältere 
u.  neuer«  Geletze,  helotid.  über  eiuige  Artikel  de» 
Code  Napoleon,  ic  Abth.  17?,  494- 

».  Mflj7e«*aiA,  Obr.  f.  J.  F.  ff.  Herreafchuwid. 

Mionnet,  T.  E,,  defcription  deMcdaillM  «ntiquej  Grec- 
((lies  et  Romalnes.  Tom.  I  —  V.  Avec  uaReCUeU  d« 
Fianches  des  uiedaiUcs  grcc<iues.  i%Xy  566. 

Midier,  J.,  r.  W.  Mänfcher. 

Münch,  J.  G.,  Grabreden.  EB.  lat,  967. 

Mänfchers,  W. ,  Leerebog  i  den  krlftelige  Kirkehifto- 
rie.  Overf.n  af  J.  C,  (Vmther.  Med  TUlaeg  af  Fr. 
Müattr.  Paa  ny  udgiret  aJ  J.  Möller,  EH.  i»}, 

N. 

>?,Vm*)  fr,  D.  O..  BiMioAek  ftr  Pf«di«r  «.  Frtwiid« 

der  iheüloc.  Literatur.  Fortgef.  vo«  A.  H.  Unatty» 
u,  H.  B.  fhgnttz.  4r  Tb.  Aucb ;  „  •  ^  . 
 mmCm  Bibliothek  far  Prediger,  die  SebnftCtt 

VAU  i79<->«|io.  cotb.  £8.  t»s* 

F. 

Ayf^«»,  Ft,  LArcW»  a«ktrdierN«üonalbildi»fi.* 

JI. 

Begierungsbehörden,  die,  mit  lluen  MhgJ-..'Tr-rn  im 
lAbl.  Cantoa  Schwy'^,  auf  das  J.  isi».         'M.  vvo. 

]{#^«p,  K.  O,  neues  landvcirthfcbafil.  Handbuch,  zum 
Änliau  u.zur  Acclinwtiürung  ausländ.  Oelreide^HaB- 
deU  -,  Oel-  u.  Futtergcwachle  ;  be&nderi  nadi  ft- 
/cAfrj  u.  a  Vcrfu«  hiu).  ii/'i^}3- 

JUüid^,  Fr.  X.,  über  Schäriung  u.  Milderung  der  Stra- 

fen.  s7S*4f^ 


&irMf,  J.  N.,  AnweiCung  die  Beinbrftche  der  Gliedmi- 
IMta  I  forsOgil.  di«  cunplititteo  u.  den  äcbeokelbeiif 


halsbrncb,  nach  einer  neoen  Methode  olme  Sclüeoea 
zu  heilen.  J7y,  J57,  , 
Seluariagt  Jof.,  Parallel«  der  Vortbeile  u.  Nachtheil« 
der  TM-üfigllcfaRea  Opentiont-^Metboden  dei  grauen 

Staars.  2^4  ^'^■V- 
_  — ■  über. die  ümputation  eines- Ober fchankel«.  3^1, 
«45- 

Schriften,  die,  det  Alten  Tefiameotc.  Nen  überfcttt 
Ton  J.  >C.  W.  Augüfti  u.  W.  OL  L.  d«  ft^ttt».  t  —  Bd. 

a7J»  JOS- 

Schiveigger,  J.  S.  C,  u.  J.  P.  Htiarich^  Journal  (oeue*} 
der  Cheinie  n^VbjBUL.  Jahrg.  1 1 1 1,  s  v.  }tBH  i  ^  4«  H. 
£6.  IS9,  loiy 

S!rfz,G.  F.,  Alnanidh  lär  Beamte  im  Farrtendiani  Bmj- 

reuth.   KK.  I J9,  loj  J. 
Siiakji)eare,\V.,Schau(p\e\e.  Aus  dem  Fngl.  von  Abrah. 

u.  Heinr.  Vofs.  ir  Tli.  KB.  1,9,  103 
Skrifter  det  (kandinaTinte  Litteraturrelfkahs.  4n  Jahr« 

gaoge  SS  Qrrt.  j  —  ynJahrgs.  i  w.  «tH.  EB.  1 15,993. 
Staatsregimeht ,  neues,  oder  Ver/r-rl  nifr   1  r  Vorpe- 

fetzten  des  löbliclien  Cautons  7,u^,  üui  das  J.  igtj. 

EB.  124,  9yo. 

Stmiger»t^.  i.,  ub.  die  Aufbebung  des  iGerioiitt>Oebeim« 
Biffe«  in  den  Staaten  des  Rheinbundat;  iMbafiondre; 

Sollen  die  Urtheils- Gründe  den  Parteyen  von  Aflltt* 

we^eii  bf^kannt  gemacht  werden?  172,436. 
Stein i  .  '  '  ''V  ,  Annaion  der  Geburtshülfe  überhaupt, 

u.  der  Kiitbindungtanltalt  zu  Marburg  insbef.  4  <*.  j« 

oder  joJahrgs.  i  u.  ssSt.  £B.  iji,  104^- 
Steiiibeck ,  Ch.  G. ,  der  aufrichtige  KaicndflraaMUk  jr 

Tli.  IC  AufL  EB.  151,  1056. 
Streckfuß,  K,,  Gedichte,  tf),  ftf,  . 
Suiamitb,  i.  DaT.  FränkeU 

■ 

T. 

Tabeile  Gber  Natur-  und  Kunftproducle,  darfelben  eigi 
ne  ConruntioD ,  Verarbeitang  nod  Ausfuhr  1a  v. 

den  K.  Sachf.  Landen.    279,  544. 
Taaner,  Conr. ,  ein  ernftliclicr  BUck  in  die  Ewigkeit, 

oder  Betrachtungen  i\her  dt«  vier  IctSteS  Diflg«  d«« 

Mealeben.  £B.  ist,  967. 
Thalia,  neue«  f.  J.  Eridtjon. 

Trnmm;dü'fF,i.  B-.AImanacb  der  neuefien  Fortfcbritte 
in  Wilieiilcii.,  Künften,  Manufacturen  u.  Handwer« 
k«a.  sjr  Jahrg.  £B*>  ifs,  10^5.  * 

V. 

Umerridiit,ztiraiBmenhan  «ender,  flh.  chriCfta|^l  Qlf 

lieria-  11.  Siftcnlobt  i'.   Vl:l  f  l^^t  Mn  z wey  Laod|if aS^ 
tern  in  der  ürtcuau.  £B.  139,  toj^. 

K 

Verfuch,  einige  fiebere  Grundfatze  2ur  Ausmiiieluns 
des  reinen  Ertrag«  def 'A«ck|«iliR>l^^v4f^.;  1|a^£. 
den  Canion  Soe£  betr»  a^f,  jtl.    '  ' 

Verzeichnif»  unfrer  hochgeacht.  Hm.  TOti  Klein*  «nd 

Grofsen  Räihen  de*  Cantiui»  Scii^ifliaLfen ,  der  Trir, 
bonaliea  u.  X.  w.  aüf  dai  J.  ig  1,3.  £fi.  114,  990.  ' 

.    ■     f       •  •<  •  fW, 
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Voit,  J.  O.  G. ,  DilTerr.  exhibans  oculi  li  irmTii  ri-\Mo- 
raiam  et  patlioloninm  e]ns<leini]ue  in  ftaiu  mutbufo' 
exftirpatior.ini    »g^,  '30. 

V»fi^  Abrah.  u.  U«ior.»  L  W.  Shfikfptam 

W.  . 

fFagentr,  S.  Cb.,  SpurtB  dtT GottheU  Im  mMiMnt»' 

den  /  ifdlic.  ir  Th.  EB,  Ii),  984» 
fi'ttgnitz^  H.  B.,  f.  A.  H.  u.  D.  O.  N4«m«)  *r. 
V.  fi'a!berg,  Tb^  iicu«Ct«  Beobtcliuiiigea  zur  VcreAMg 

des  ^ddb«!!«.  «Jitt}!* 


fVfndf,  Amid.,  Grandsag»  dir  pUlofüpb.  B«cIiUldn«. 
tyoi  6s|< 

<<•  ^««'«,  W.  H.  L.»  t  Sobriftca,  <dit»  dM  AlMii  TeTt«- 
aitoti. 

p.  PyhOti/M  mtlf  Nidtn,  M.  A.,  Leben  d«  prenb.  Gene* 

ral  •  Lieutenants  H.  K.  v.  fVmtetfili,  yit* 
fVintktr,  J.  C ,  I.  W.  AliU/cAcr. 

Z. 

Zerrenner,  C.  Ch.  G.,  llülftUuch  filr  Lehrer  u.  Erzieher 
bejr  den  Denkfibungen  der  Jttgead.  }r  Tli»  se  verik. 

Ausg.  EB.  127,  J016. 


(IX«  Snaone  aDar  aagu«igtcB  SdidfttB  iU  «7-) 


IL 

VeneicluBiis  der  Ulentiftltti»  o.  «rtiAifcliao  Ntthiiditfla. 


Beffirdemogen  und  Ehrenbezeagungen. 

BCrginWicn  «93,  655.  Ferner  inHelmrudt  ati, 
5{9.  thintfehl in  Wien  i^i,  6^6.  Narmr  ittZdrieh  190, 
6ji.  XiV*"*""  in  ^"•^'>'j'-''^C  '7'i  479-  M«)' in  Heidel- 
berg 37*,  487*  K«Am  zu  Älainheiui  271,479.  Schal- 
ter IS  Megdebinrg  j6o>  Sehins  in  Zürich  290, 
SotzmeutM  iu  ficnia  e^f  >  640*    ZintnMraiMM  in  Berlin 

Todesfälle. 

Armhrufl  in  Erlangen  272,  4Sg.  Fifchtl  in  Wien 
191,  64g.  Frank  inNürnbarp  174«  503-  Hempel  inCor- 
beths  379,  54a.  Nag«/  aus  Mosburg  ago,  551.  No^-, 
J.  G.»  in  OedeDbwf  «92,  64g.  ^^<|'8r«  Siepb.,  in  St. 
LOrina  991,  64g.  Popp  zu  Kircbebom  271,  4gg.  Rah» 
InZaricb  27  j,  5 1 1 .  RighiiU  in  Berlin  275,511.  &  A/o/. 
'fif  in  Berlin  «j^j,  ji».    ^eteakeMtapg  in  GeirdelegeB 

VniTCrfitlteo ,  Akid.  n.  andre  gel.  Aoftahen. 

Ar/i«,  Akademie  der  WilTenlcii  ,  Organiiation  in 
GcmSTtbeit  der  Tetn  Konig  ertbeilten  neuen  Statatcn, 

Lifte  der  auswart,,  auf  »4  befchränktcn ,  Mitgüeder, 
n.  der  Corrcfpoiidenien  »91,  659.  —  Philoijidt.  Gefell- 
fchalt,  oiTcni!.  QuaTtalrfrlajnmlupg  zur  Fcyer  ihrei 
Ilten  Stiriucgstaga«  anfgenomonnes  MiigHcd  291,640. 
*£rtattgm^  sngenT.kineralintrch  Ökonom  Sucietät, Ge- 
neral •  Verlair rr<Ving  zu  des  Königs  Ndtnennfefti'eyer, 
VtHrlefungcn ,  einf^oj;  mgne  Abhanü).  u.  Gefchenke,  Ter- 
ftorhene  u.  aiifjjenuntiiiene  neue  Mi'tjlieder ,  wieder. 
holte  Preif frage  29*1  647.,  i^-eyft'Tij',  Liniveif , Frequenz 
im  Sommaruibeniebre  ifi».  vct^'ichen  mit  der  za 
Ueidelbcf|(  a7at  4(7.  üntf^  U»vex£.|  Di%nut*  n.  f  re- 


moiionen,  Uni veifitatv Bibliothek,  VerrnÜliommntin;^ 
derf.  durch  Anlt^gung  einer  Galerie  uud  Uniftelluag 
mancher  Fächer ,  Vermelirnng  derf.  durch  Sendungen 
au«  Helmftädt  o.  mebrern  Klorterbibliotbakea,  so  bof* 
Ainde  Erweiterung  de*  Locelc  —  —  Pbyfikal. ,  aftronom. 
u.  mathcmat.  Apparat,  Vcrmelining  tlcfT.  ijr,  ^59  u. 
5<5o.  Heideiber f; ,  Unirerf. ,  Dlfputdi.  u.  Froinotiuacn, 
Btirfck  Differtat.  u.  Vro^^ramm.:,  Lucae's  Schrift  beym 
Abgänge  nach  Frankfurt  a.  M. ,  Gymnaiitim,  üfi«ntl. 
Prüfungen,  Lehrerperfonale,  GymnaCaCienzahl  272,487* 
München^  Akademie  der  Wiffeofch. ,  phyTikal.  Freit- 
aufgaben  für  die  Jahre  igi4  u.  igi5-,  den  Preiswer- 
bern dabey  gemachte  autdrückL  Bedingun<^en  21/$, 
<577 — 680-  fVien,  Landwirtbfofaaftc-GefelUob.t  er- 
haltene Oi-gaDi-fation  V,  Cünnl.  Beftltignng  aal«r'£r>> 
bers.  /oAo^Sobatae  »94,  66^» 

Yamilelil»  Naehrldbtm  o.  Ansefgfn. 

Bericlitigung  einer  Anzeige  in  der  Jen.  Li t.  Zeitung 
fiber  die  Kunicjbcrger  Bibliotheken  »78,535.  Cnind 
in  Wien  will  Herders  fSinmtl.  Werke  auf  Praniiiii?ra- 
tion  nachdrucken  mo»  63a.  Meckel  in  Hallet  ^»riick- 
kunft  von  Cnner  Iiterar.  Reil«  nacb  Italien  211, 560. 
Ürßerreich.  neucftc T.heraTur  »71,479.  279,  543  Üc'fcheint 
mclir  zu  linken  als  Geh  liehen  wp;;en  Geldmangels, 
fchlechtcn  Cmfes  u.  Thrurang  (ItT  Le'iensmittel  174, 
50).  —  Naoltdrucker  machen  fchfcohie  Gefchofte  beym 
jexdgen  Geldcurfe  390,  632.  Rumiia  Oedenlturg  füll  ' 
in  gengrapb.  ftaiift.riücU.rtcbtdieenSteycrmark  n.ichft- 
gelegenen  Couiitate  aufnehmen  n.  berchrcibeh  294,6^4. 
Slaui/rhe  Literatur  279,  544-  S^'i'panrfetfck  lu  Cii.)  fi»ll 
die  Natur-,  Kunft-  u.  gefchichtJ.  Alerkwürdigkeiten 
im  Cili«7«r  Knil«  Ar  dag  Gfaser  Jttiifeaa  ' 
»94>  Mi. 
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Intelligenz  des  Buch-  u.  Kunfthandel;;. 

-  Ankündigungen  von  Autoren. 
Biij'ching  in  Preslau,  UrkiiOflen  der  PiafteB  ftr 


»9$,  667.  J97,  6gi.  6i^- 


fVilmans  in  FraoUFurt  M. 


Freunde  der  Sclilelifclien  Gefchicbte  1I9,  6: 
i&«e«u.  Büfchiitf;  in  Breilau,  Sammluog  deuticher  Ge- 
dichte Mittelaiiers,  tr  Bd.  »951667*  flrufe  in  Leip> 
^g,  Anzeigen  u.  Erläuterungen  über  feinen  Atlas  zur 
Gefch.  aller  europ.  Länder  o.  SUaien  189,  6«t.  Pen- 
ztl  in  Münclien,  Schu!'her(;er-'s  Weik  mit  Anmerk. ,  7u- 
Citzen  u. einer  Karte  fii»  cliefc  lU-ite,  auf  Pränutneraiion 
«95»  6*5.  fVfinlig  in  Dresden,  eiM  feiner  Orato- 
rien: der  VerfOhner,  im  Ciavier- Aimiige,  eol  Priau- 
meration  197, 

Ankrincfiguogen  von  Buch-  11.  Kunfthändlern. 

Ak.-idcm.  ßuchli.  in  Kiel  19$,  667.  (<70<  a97iJ$l5. 
Brmtkorf-  ^i^'''*^-  Mufikbandi.  ;n  Leipzig  19,-',  6t7« 
Crns  d>  Gerlach  in  Freyherg  195,6^9.  G0e<//c*«'i  Bucbli. 
In  iMeilTen  19^,  667.  Hajn  in  BeHin  »9?,  666.  Hm- 
uiiigr.  Buchh.  inF.rrurt  »95,  66?.  WfVr/^  In  ilWs  igo, 
620.  J9S,  670.  J97»  6g4.  Hot-  ßticli- u,  Kunitliandl  in 
B«dulftadt  JS9»  617.  in  Erfurt  ijy,  61g.    A]fÄ. ' 

grr.  Buchh.  in  Radolftadt  197,  6t6-  Landes •Indufurie* 
Compt.  in  Weimer  lg 9,  617.  Moamih-Ku/tUi^.  Buohli. 
Sri  Nürnlicrf;  397,  6&1.  Perthes  in  GoUta  197,  (?gj.  Real- 
fcbulbuclih.  iniJejl;:!  jc;5,  l^y.  R<^wy<fr, Buchh.  in  H,il- 
le  Sg9,  6ji.  S97,  Äg4-  /^'fjT'i  fi'iej'sner  \n  Nurnhcrg 
t9j,  669.  Vetlagshandl.  in  Halle  a9{f  669.  Scküp- 

ptl,  Badtb.  in  Berlin  »97,  6t^.  Vo^el^  W.,  in  Leipzig 
■97  >  it4'    f^tfg^td,  Bochh.  in  Leiptig  t^t  'it>  6ie« 


.  %'ermifchte  Anzeigen. 

Bureeu  fnrLit.  ii.Kutift  in  Halbcrftadttberabgelets- 
terPreieven  Gfeim^s  fammtl.  Wpiken  voa  Kdrtm.  ^Thle. 
197,  687.  Du  minier  in  Berlin  het  von  Dieterich  in  (>öt- 
tinj:;cn  die  ^anze  .^uFL  von  Sehmderi  Oora  germanica, 
Toni.  I.  k.iiill.  iil  crn«  inmcn ,  an  Tom.  IL  wir<l  ge- 
druckt »97,  6&8.  KKjieditiott,  die,  der  A  L.  in 
Halle,  Verzeichnifs  von  zu  vcrknnfenden  B  iclicrn  um 
bevgeietzte  Preife  ayj»  670.  —  ^  der  Erholungen  iu 
Errnrt,  Portfetx.  ibrei  thDring.  Unt#rba1tung$blatt:  Er- 
holungen 197,  6gi-  Hfinßus  in  Gei  n  ,  In  i  ibpefetztiT 
Preis  von  LianS  SyUcinsi  Naiurar,,  cura  ö/nf///!,  X  To- 
mi  197,  6gg.  —  —  herunset  jjeCetxter  Preis  von 
GeiCt  der  BündnifTe  u.  Eried«n»fchlA[fe  des  il  U.  iften 
Jahrb.  7  Bde.  395,  67s.  JtetAy.  Kunflbandl.  in  Berlin, 
Vi'rkauf  eirier  vollfi.inf!.  Sammlung  CAna'  .f.filiTcIier 
Kupferftiche  2119,  624.  Magazin  für  Liici diut  in  Ham- 
burg, VerzeichniGi  von  Büchern  mit  heruniergefetzifta 
Verkauf^pi etfen  ig9,  6>s.  Rcdaciion,  die,  der  Lei pz» 
Lit.^at.,  Fortfctz.  ihrer  Lit.  Zeitung  997,  69»:  SeMp^ 
pel.  Buchh.  in  Berlin,  Äottrg«f/*r  ehem.  HanJxv.inei - 
hiich  Ton  Richfer,  6  u.  I  SuppL  Br!  ,  ift  noch  tluich  alle 
buchh.indlunepn  wohlfeil  zw  Ii  ;  u  ts  15-,  <igg.  fi^ej'. 
gand.  Buchh.  in  Leipzig,  beruntergefemer  Verkaufs- 
preis von  Coceeji  Lexieon  bete*  ei  'cheld,  «4*  ÄMt» 
•  ToMi,  £fiit.  ^oinui  ey;«  ifi. 
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Dienstags,  den  i.  Dteembir  xgia* 


ARZNEVGEI.AHRTHEIT. 

Masmik*  b.  Kupferbera :  ^oftph  und  Kari  Wtnz$k 
der  ArzneTmOinofenaft  und  WandarzneywiOen- 

fcli^ift  Düctoren,  der  nieJiciiürclien  Facultät  in 
1      Mainz  Beylitzer  u.  f.  w.,  über  die  fclmatnnügtn 

AHSWÜckfe  auf  der  Huflern  Hirnhaut.  Mit  6  Kpnt. 
,     igii.  XX.U.  ijgS.  FoL  (4RthIr.  lagr.) 

Auf  der  Oberfläche  der  sursern  Hirnhaut  einer 
nsun  und'  (ieben7i^'jährigen  männlichen  Leichs 
entdeckten  die  VIT.  fünf  ÄuswOchre  und  eben  fo  «felft 
Oeffnunsen  «n  den  diefen  Auswflchfen  g»»£!ennber  lie- 
genden Theilen  der  Hjrnrcltale.  Der  inj  [st  e  Aus- 
wuchs hatte  ungefalir  anderthalb  Parifer  Zolle  im 
längüen  Durchmefler,  die  Dicke  betnig  an  der  höch- 
fteo  Stelle  einen  halben  Zoll.  Die  übrigen  AuswOchfe 
ymmn  kleiner;  alle  hatten  eine  niode,  oder  länslUdit- 
ttnide  Figur ;  fie  lagen  theib  unter  derKrani-.Tfril- 
XindHii)terhau]itsnalit ,  tlieil';  unter  dem  rechten  ^clici- 
ti^lboiiie;  ihre6ub£t«u2  war  halb  weich,  etwas  khmie- 
ris,  wie  aus  einzelnen,  mit  einer  eigenen  dünnea 
fiiembnui  zufammengelialtenea  unregeliruilsigeD  Lif  p* 
eben  zufammengefetzt,  von  einer  dnnkelgrfln  und 
tiraun  gemifcbten ,  dem  Menrdieiikoth  äluilirhen  Far- 
be, ihr  Zufammenhang  mit  der  aufsern  Hinihaul  und 
init  der  Beinluuit  fo  locker,  dafs  fie  auf  erl'iere  nur 
aufgeftricben  zu  Icyn  ichienen,  die  Stellen  derinfsern 
Hirnhaut«  ihrer  ßlutgcfäfse  und  des  grQ&tm  Blutleiters, 
woraiif  di«  Aaswflehfe  lasen ,  fchienen  gar  nicht  ror- 
indert  xu  feyn.  Vier  Auswflchfe  waren  durch  die 
Knochen  bis  unter  die  äufsern  BcdecUiingeii  gedrun- 
gen, der  fünfte  und  kleintte  ward  noch'' durch  ein 
fehr  dfinties  Blättchen  der  iufsero  KnoeheotaieL  zu-* 
»ttekgehaheii,  die  Ränder  der  nach  unten  grö(scrn 
Kliochejiüffiuingen  waren  fehr  ungleich ,  rauh,  fpitz, 
und  die  KnochertmalTe  an  denfelben  leicht  zerrei blich  ; 
weder  an  dem  Hirne ,  noch  an  der  untern  Flici»e  der 
zurückgelegten  aufsern  Hirnhaut  bemerkte  man  eine 
andere  Veränderong,  als  dafs  man  an  der  Hirnhaut 
die  Stella  dentUoh  Iah,  Ton  wejbber  tiner  der  Au»- 
wfichJie  entfpraagt  die  Heinhaut  war  ring;  um  die 
OeffinniigenTaoKrdrmig  erweitert  und  jn  die  Höhe  ge- 
hoben. Die  Hautfarbe  der  Leiche  war  durchaus  gelb, 
die  baucbfpeicheldrtlfe  fchien  etwas  feiter  und  treck-- 
ner,  als  gewöhnlich,  zu  fejn ,  an  der  Oberfliiche  der 
Milz  waren  einige  kleine  VerbSrtungefi ;  die  Leber 
war  von  sewAluillcher  Grfttte,  und  fohlte  fich  faft 
durchaus  fehr  hart,  ungleich  und  höckericlit  an  ,  von 
der  Oberfläche  bis  durch  die  ganze  Dicke  der  Leber 
waren  theils  dunkelgelbe,  theil»  diiaMcraM 


cHen  verbreitet»  die  eine  dunkdgelbe*  brmoe,  fiehmili^ . 
rige,  oder  eine  rfonkelerttM  renere  Materie  entbiriK 

ten  ;  die  ffark  ausgedehnte  Gallenblafe  enthielt  eine 
fchwarze  dicke  Feuchtigkeit.  Aus  der  geöffneten 
Blafe  konnte  eine  feine  Sonde  nicht  in  den  Gallen" 
blafengang  gebracht  werden.  An  den  Nieren  war« 
aufser  einigen  kleinen  VerhSrtnogen ,  nichts  Abwei- 
chen 'es.    \y\ii  rechte  Lunge  war  oben  mit  dem  Rip- 

FenfcUe  feit  yerwachfen,  Obvig^ns  waren  ih  beiden 
uogeu  viele  gröfs  re  und  kleinere,  härtere  und  wei- 
chere Knoten.  Der  Durcfameffer  der  Aorta  vom  Her- 
zen bis  an  die  Stelle,  wo  fich  ihr  Bogen  ei|det,  be^ 
trug  mehr,  als  anderthalb  Parifer  Zoll,  von  da  bis  zu 
ihrer  Tiieiluitg  vierzehn  bis  fünfzehn  Liinien.  DieBe^ 
fchwerJen,  worflber  Geh  d'_r  Ttorbene ,  während 
feines  Krankfeyns,  beklagte,  beltanden  in  einem  ftar- 
ken ,  trockenen  Hüften ,  und  einem  Schmerz  im  Kopfe, 
der  feit  einem  halben  Jahre  tuUch  Abenda  um  7  Üblr 
anfing,  imd  bis  tief  in  die  Nacht  fbrtwSliTfie.  Seitdeift 
boMierkte  er  auch  mclircre  weiche,  aber  felbft  beym 
Berühren  niclit  fchmer/.hafie  Stellen  am  Kopfe.  Sein 
ganzer  KAr|>er  war  lehr  abgemagert.  Er  hatte  wenig 
gegefien,  meiffaen«  zu  Bette^ekgen»  und  an  Verfto* 
pfung  gelitten.  Die  Exeremente  foUen  thellt  wtib^ 
^rau ,  theils  bräunlicht  ge\reren  feyn.  Die  Wichtis*- 
keit  diefes  Falles  beftimmte  die  Vtf. ,  ihn  von  dem 
grofscn  Künftler,  Chr.  Körb^  abbilden  zu  laffen  ,  und 
mit  den  Beobachtungen  Anderer  zu  vergleichen.  Aus 
zwey  und  zwnnzig  angeführten  Beobachtungen  ziehen 
die  \7r.  imter  n  'prn  folgende  Refultate:  man  fand 
die  ;iufserc  lleir.lu;  t  lings  um  die  OcfFnung  fackfür- 
iiiig  einveitert  un  !  jh  ilu-  TIi  jj^hoben,  gcfuiid  tuid 
mit  dem  Auswuchfe  nicht  verwachfen;  doch  fah  man 
fio  rings  um  die  Oeffnung  einen  knorplichten  Rand 
bilden.  Llie  Oefhinne  im  ScKblel  gefctueht  von  Innen 
nach  Aufsen ,  und  fteiit  weder  mit  der  Orüfse ,  noefe 
mit  der  Cuiififtenz  des  Auswuchfes  in  beflimmfem 
Vcrhältnifs;  der  SubftanzA'crluft:  an  der  innern  Tafel 
ift  gröfser ,  als  an  der  äuf^ern  \  der  aufserhalb  ficlit- 
bare  Theil  des  AnswncMes  wird  durch  die  Oeffniuig 
fm  SefiKdel  gleiehfem  znGimmengefchnärt ;  !n  den  meh- 
rcftcn  Fällen  find  die  Ränder  der  Oeffnung  ungfeich, 
rauh  und  fpilz,  diefe  Spitzen  dringen  zuweilen  in  den 
Auswuchs,  zuweilen  Wneen  nekrotifche  Knochen- 
ftOckchen  des  Randes  mit  oetn  Auswuchs  zufammen: 
•n  der  eariös  fcheinenden  Knochenöffnung  bemerk! 
man  nie  etwas  Gefchwnriges ;  die  Nähte  befclir.inkcn 
den  Auswuchs  nicht.  Die  ä'ufsere  Hirnhaut  ift  nicht 
krankhaft  afficirt,  docli  f  n  !  man  fie  zuweilen  an  der 
Stelle  des  Auswuchfes  verdickt,  böckericbt,  hart, 
fchwammiehlt  «nd  itt-diete  Fflbn  iMT  dfe  GeßUs* 
(4)  S     ^  haut 
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haut  mit  ihr  VerwielilSen';  derZnfinniBtohanß  der  Ans» 

Wftchfe  mit  der  äufscrn  Hirnliaut  und  mit  fler  Oeff- 
unng  im  Scliiniel  war  bald  Ichwacli ,  ball  lehr  feft. 
Wenn  keine  Kunfthiilfe  Statt  gefunden  lialte,  war  das 
Hirn  niclit  verändert.  Zu  den  äuHiern  L'rfaclien  die- 
AuswQchfe'  gehören  ErfchOtteningen  des  Kopfs, 


ZBITUNO  M» 

höchft  widitfeheinlleli  fioti«»,  «nd  hi  «Safer  Blnfidit 

der  vorgerchI;i2enP!i  Bi'handlungsart  gern  lipyjinich- 
ten.  Sic  Ijeflefit  k\ir/.  Jarin:  der  innern  t'rfaclic  ent- 
gegen zu  wirken,  iiiul  hi-y  äufscrn  Verletzungen ,  wel- 
che  uns  die  Kntltehung  eines  Auswuchfes  befürchtea 
laffen,  die  entzrindunesartjocCongeftion  oder  die  Ent- 


su  den  inaern  vorzüglich  fyphilitirche  und  rheuroati-  zAedvaut  dturoh  Blut •  Entziehung,  kalte  Uebcrfcliläge 

ibbe  Stoffe.    Der  allgemein (te^  beftindiefte,  läftigfte  mid  anMr«  koMende Mittel  zn  entfernen,  oder,  wenn 

imd  in  Ilinficht  fi-in es  Verlaufs  mannichfaltigfle  Zufall  der  Auswuclis  fclion  durch  den  Schädel  gedrungen  ift, 

Jiey  fükhen  Answüchfcn  ilt  der  Kopffchmerz;  feltner  die  Oeffnung  blofs  zu  legen,  nöthigen  Falls  durch  die 

ift  im  erften  Zeiträume  das  GefQliI  einer  Erfchfltte-  Trepanation  zn  erweitern  und  i!en  Auswuchs  mit  den 

rang  nnd  Betäubung  im  Kopfe.  Als  einen  Zufaü  der  FUigern  oder  dem  MefTer  von  der  iulsero  Ifimhant 

•rften  Einwirkung  einer  äußern Urlache  der  Ibhwam-  «u  trennen.  Sdbft  in  jenen  Pillen»      wir  auf  efnea' 


anigen  AuswOchie  niufs  Schwindel,  Ohnmacht  und 
Verluft  des  \'crftandes  betrachtet  werden,  und  ver- 
dient deshalb  berQckßchtigt  zu  werden  ,  weil  er  nicht 
mit  der  äufsern  Urfachc,  in  Hinficht  der  lleftickeit, 
im  Verhaltnifs  fteht.    Seltner  ift  die  mit  der  Betiiu- 


Annvuchs  unter  dem  ncch  nicht  geöffneten  Schädel 
fchlicfsen,  foll  man  bev  ilringenden  Zufällen  den  wahr- 
fcheinlichen  Mt/  des  An  ivuchfes  tlurch  die  Trepana- 
tion eher  zu  Luid  'ckcn  luchen,  als  den  Kranken  dem 
gewifPen  Tude  flberlaffen.    Zuletzt  handdn  die  Vif. 


bttogalUnählig  zunehmende  Empfiodungslofigkeit  und  'noch  von  )eneo  Krankheiten,  die  mit  den  befcbriebe> 
LBhmang  irgend  eines  Tlieils.    Ehe  die  Stelle  des    nen  Answnchfen  einige  Aehnlichkeit  haben.  Dieb 

Schädels,  worunter  der  Auswuchs  verljori^en  ift,  ift  gern \»  n  cinam  Werke,  das  fich  durch  feineu 
durchbricht,  fühlt  man  hier  ein  eigenlhümlichc»  per-    für  chirurgifche  Pathologie  und  Praxis  fo  wichtigen 

sanientartiges  Knifteru;  ift  der  Durchbriich  erfolgt,    •  '  •-     ■     '    — 

So  erlcheiot  der  Aaswuchs  als  eine  kleine  weiche  Oe- 
lehwulft  unter  den  Kopfbedeckungen;  in  der  Ge- 
fell wn  Ift  ,  die  bald  rdiiieller,  bal  l  langfamer  anwäclift, 
■benierUt  man  eine  von  den  Brwtgunpr n  des  Hirns 
herrillirende  Pullaiion.  Die  (»elVbvvullt  fclieiut,  ihrer 
Natur  nach,  unemplindlich  zu  feyn,  latst  fich  durch 
dnev  Druck  oder  durch  die  Laf^e  des  Kranken  auf 
die  entgesengefetzCe  Seite  wegbringen,  und  immer 
mit  Naclilafs  derjenigen  Zufalle ,  die  von  dem  Beize 
des  fcharfen  Knocbenrandes  auf  die  Cerchwnlft  ent- 
ftanden;  zuweilen  ericlveint  nlier  dann  Lahmung  tier 
entgegengefetzten  K<irperhj|fte.  Der  Auswuchs  aus 
fvpbiutifcher  UrCache  erfcbeint  als  primitives  oiler  als 
fteundSres  Uebd»  indem  der  Knochen  znerft  afltcirt 
iii.  Da»  ftttf^re  Anfehn  der  Knnrben7.eri'li,rtiMg  ift 
hier  eigen,  und  die  genain'  Uetrlireibung  tieflelben 
mufs  im  Werke  G/lblt  nai  li;:e|.'ii"n  werden.    iJie  l'il- 


Inhalt,  durch  fplendiden  Druck  und  durch  die  tnff< 
lieb  g^beiteten  Kupfinr  allen  Aeriteo  empfi|$hlt.  •  ■ 

1)  Magdeburg,  b.  Heinrichshofen:  De  Kerato- 
ntfvide,  nova  cataractae  aliisijue  oculorum  mor- 
bis  medendi  methotio  chirurgica ,  diO'erit  GmU. 
Henr.  ^ui.  Buchhorn,  Med.  et  Cldr.  Doct.  medic 
ap.  Magdeb.  pract.  e.  tab.  aen.  igio.  33  S.  4. 
(6  gr.) 

2)  Ell  in  de,  f.:  Die  Kerntnnj/visf  eine  neue  gefahr- 
lofere  Methode,  den  grauen  Staar  zu  oi)eriren, 
nebft  eilten  erläuternden  OperotionsgefcrUcht^ 
Ton  If^.  M.^,  BneUmn,  Poctor  der  Arzneykunde 
un<l  Wtindai-ztteykttDikKuMagdebttfg.  lyii.  goSi 

Obfchon,  nach  ffeeker's  Angabe,  eine  englifcbe 

Frau,  fpaterhin  aber  ßeer,  Girize  und  Cor.raat,  den 


dung  der  Üelfnung  im  Schi.ilel  ifl  die  Wirkung  der  Hornhaut-  und  Kapfelftich  getnacht  haben,  um  die 
Itrtnkhaft  afficirlen  ,    unterbrochenen  uad  endlich    getrübte  wäfsrichte  Feuchtigkeit  ausfliefsen  m  laffen 


Sinz  aufgehobenen  Krnährung  und  der  furtdanernden 
bforption.   Nachdem  die  Vir.  au!;FfllirIich  dasjenige 

angeffdirt  haben,  was  Ober  die  Kutflchungsurfachen 
dieler  Auswilchfe  gefchrieljen  und  was  zu  ilsrer  Hei- 
lung vorgefchlagen  ift,  theilen  fie  ihre  Meen  als  Ver- 
svttuiungeo  ober  die  EntftehuM  der  fchwammigen 
AnswO^fe  auf  der  fiufsem  Himfraut  mit.  IMefe  Aus- 
wflchfe  fcheinen  die  Folgen  einer  entzfJndungsartigen 
CoflgefUüii  und  einer  Ausfchwitzung  gerinnbarer  Lym- 
phe zu  feyn,  welche,  nach  Anffaugrmg  der  flüfi";iä,crn 
Theile,  verdickt  und  durch  die  darin  Statt  inulende 
Bildung  neuer  Gelafse  belebt  wird.  Zugleich  fchelnt 
durch  die  erzengende  äulsere  oder  innere  Urfache  die 
Verbindung  der  Gefäfsc  der  äufsern  oder  innern  Beiii- 
baut  und  die  Er»vähr«iig  des  Knochens  i^eltcjrt  zu  feyn. 
Wer  alles,  was  die  Vff.  über  dicfeArt  von Auswd  bleu 
auf  der  äufsern  Hirnhaut  angeführt  haben,  unteraicht. 


oder  die  Auduf^ng  der  verdunkelten  i^jütailrJUnin 
zn  begünftigen,  und  obfchon  Rickttr  in  feinem  be^ 

kannten  Werke  und  Ret!  in  feinen  \'url  -fungen  die 
Idee  jener  üiicrationsmclhode  deutlich  ausgefproclicn 
haben:  fo  bleibt  doch  dem  Vf.  vorlienender  .Schrift 
unftreitig  das  grofse  Verdicnft ,  diefe  jdee  weiter  ver> 
folgt,  wiffcnlcnaftlich  geprüft,  und  das  Technifehe 
des  V^crfahrens  ausfilhrlicn  angegeben  zu  haben,  ivie 
CS  die  Schrift  Nr.  i.  beweift,  welche  zuerit  als  Inau- 
gural  -  Difrcrtatioii  im  J.  bey  Hendel  in  Halle 

herauskam,  und  jetzt  mit  ver.inderteni  Titel  dem 
Buchhaudel  übergeben  ift.  Im  trftm  RauptftOc^e 
fucbt  der  Vf.  vorzdjdich  ßwr^s  F-inwArfe  K^en  den  ' 
von  CanrtM  neueraingt  vorgefchlagenen  Kapfelftich 
zu  widerlegen,  im  z;;  eat'-s:  .ibi^r  deü  von  ihm  veibef- 
ferten  Hornhaut-  und  iVapfelUicU  zu  belcbres.ben.  t>ie' 
Nadel,  deren  er /Ich  da.\ycy  bedient,  ähnelt  ilerScarpa- 


1^  fiie  VerjputJ^uf  ober  die  fuütebua^  dt^Ieibea  üelien.  Di.eO|iciaUoaiuiinifitviMjKilm  Dererft« 
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Jfc  «lenHoimliaulftjrh  (hWaiotiyxis),  der  zweyte 
die  Rfchtang  <ler  Na  iclfpUze  gegen  die  Pupille,  der 
dtüto  die  Terichiedenen  nothwendicen  Bewegungen 
mit  der  Nadel,  und  der  vierte  da*  Ziirflckzieben  der 

Na  Ifl  aus  dpin  Aiii;e.  1  He  M  .n  l  'riffe  werden  the^S 
indiereni,  tlieils  itn  rfrji'A'-j  i laiiptflöcke  bcfchrieben. 
Der  F.inflichpunkt  wird  ungefähr  eine  1  iiiie  von  der 
Sckrotica,  und  in  der  Hohe,  wie  bey  der  Ucpref- 


duDs,  und  thpils  Pupillenrperre,  theils  Verwachfung 
der  Pupille  mit  dem  wipdoraufgeftienenen  Staare  ent- 
ftehcD ,  und  bey  drcy  Augen  acht  Wochen  nach  der 
(Operation  die  Rerorption noch  nicht  fo  weit  beendigt 
geTehen ,  dab  die  Operirten  gnt  liehen  konnten.  Bey 
einem  Auge  mu&te  die  zerriflene  verdnnkehe  Kapm 
ein  hnllx-s  Jalir  nnvlilicr  aiis^czog^n  werden.  Bey  ei- 
nem arnaurotifchen  Auge  erfolgte  zwar  in  fechs  Wo- 


fion,  durch  die  Hornhaut  gemacht,  und  zwar  nicht  chen  die  Auflöfung der  Linfenmalie,  allein zwcyDrit^ 
zu'rafch.   So  bald  die  gekriJmmte  Spitze  die  Horn-    theile  des  f  Tmfangs  der  Pupille  ^vnren  nüt  der  KapU 

haut  durchdrungen  hat,  wird  fie  gewendet  und  maoh  ' '   '  " 

der  Pujiülc  jiericlUct,  dann  wird  lie  in  die  Kapfel  pc- 
ienkt,  und  diefe,  doch  nicht  bis  auf  den  Rand,  rei- 
riflen',  indem  man  die  Nadel  nach  auf-  und  abwärts 
und  nach  den  Saite»  bewegt.  Zuletzt  wird  die  Nadel 
in  der  nimlleheu^Mllitung  —  dio  conrave  Seite  der 
9^tie  nach  der  Tris  un  I  den  (Irifl"  n;  r!;  i'«t  Schläfe 
gerichti^t  —  wieder  ans  (iii:n  Aii;:  ■  i:c-i-->::\.  Das 
Auge  i-^  ! 'iclii  vorbiniileii  iiulI  die  Auiniriing  iler 
Linie  abgewartet  werden.    Auf  diefe  Art  glaubt  der 

VF.  waielie  und  üi): 


llfige,   brey-  und  käfenrti»o,  den 


vereinigt,  die  Pupille  war  Terzerrt  und  veiltleinert.- 

Vi)n  .p  <  )i)'':  a;ionen  mifsbngcn  alfo  IS*  Die  flbriseii 
28  Upe.iitPii  i'ihen  enlwe  icr  gleich,  oder  die  Re- 
forption  daiiiMtc  6  -  S  Ui  cheii,  nach  welclier  Zeit 
das  Gelicht,  den  Üinflandcn  nach,  roilkommen  her- 
geftelit  war.  Di«  Gefcliichte  von  12  gelungenen  Ope- 
rationen hat  der  Vf.  beygefügt.  Der  übrige  Inhiatt 
der  Schrift  ift  gröfsteutheils  bey  Nr.  I.  fbÜ^n  ange- 
zeigt, und  dem  I\cc-.  bleib!  nlfö  nichts  weiter  Obng, 
als  lein  Unheil  iiber  diefi;  ( )i)i>rjrionsmethode  herzu- 
fetzen.  Bey  hinreichend  erweiterter  Pupille  und  bey 


Staar  von  verdunkelter  Morpgnifcfaer  Fenohtigkeit,    einer  gefchickten  Fabrung  der  Nadel  ift  die  Kerato- 


den  Kapfel-  und  angewaohfefien  Statr  befeltSgea  M 

kOnaei..  Er  ift  der  Meinung ,  dafs  diefe  Methode  Im 
iUndlicheu  Aller,  beym  angebornen  Staare,  bey  ver- 
^MWhCtncn,  nicht  hinreichend  gefpaltenen  Augeniie- 
bey  jean»'M|Sihieilen  t  welche  die  zu  andern 


l-iWAMtlirifehe  Behandltfng  nicht  ab- 
warten !;  tiii»n,  oder  zu  nervufen  ,  inflatmiatorifchen 
11.  a.  Zui  i  1  geneigt  find,  gfralirlori"r  fey  und  den 
V'or/.Lig  \ 


'II' 


g'-ralirlori"r 
Im  viertel  luui  //r "/.tv;  llauptftücke 
wird  die  iveralonyxis  auch  bey  LinIVii  -  und  Kaplel- 
Nachftaavcn  und  zur  Bildung  einer  Uiiiirtlicheti  Pu- 
pille, veriuitteht  der  lvoratnM|]eii ,  emaföhlen.  Auf 
der  beygelügtcn  KupfcrtafeH(rilmiNM<iar  gekrflniin- 
ten  Sp.izc  Iiis  /m  i  1 1.;ii;!griffe  allin.ihlig  diclier  wcr- 
tlendc  Na  I'  )  /ur  Kcralonyxis  vorgeftellt  ;  die  übrigen 
Figuren  ^lud  dazu  Ltviliinuit,  gegen  Ijveiiii  zu  bewei- 
fen,  da£s  auch  bey  einer  cataractofcn ,  nicht  depri- 
mirten  Staarlinfe  naoh  der  Koretodialyris  das  Lichl 
durch  die  durcbfiohUge  CÜiarzone  auf  die  Retina  fal- 
len könne.  * 

Es  Uefs  fich  erwarten  ,  daf';  diefe  von  tfem  Vf.  vor- 
ge(chlagene  üperationsniethoilo  von  ihn»  IVlblt  und 
von  andern  alimählig  verlieliert  werden  würde.  Das 


nyxis  eine  gefahrloleOpenitittn,  die,  wenn  fie  aneh 

niifsiiiigt,  öfterer  wiederholt  werden  kann,  wie 
i;cn:'ifik's  i'<>  tinurtriein  gliicKliciie  Operationen  zeigen; 
aber  tlic-  Nc'.'.inciiiijgkeit  einer  :  tt'^rn  \\  ;ei'erlioiung 
ift  ein  Vorwurf,  den  man  der  Keratooyxis  machen 
wird,  fe lange dieGefakrlofigkeitderMbeD  noch  nicht 
allgemein  bekannt  ift,  imd  Ib  lange  es  noch  Meilter 
in  der  Kunft  giebt,  die,  wenn  «icht  glncklieher, 
doch  eben  fo  glilcklirh,  vermittclft  der  Extraction, 
den  Staarbiinden  das  Gelicht  wiederzugeben  vcrftehen. 
So  wenig  dar  Vf.  es  nöthigfand,  den  Einftichpunkt 
zu  belUmaaen,  und  Ib  wenig  er  Ton  dem  üusAialMa 
der  wtisriehten  Fenehtiekeit  zu  befiDrehten  fehehit': 
fo  mufs  Her.  doch  ilctii  iln.  I.mtgenbrck  bt?yi)flicliten, 
der  den  Kiaflich  iiiclil  leiiw.irts,  foiulcrn  nach  vorn, 
aber  immer  über  dem  Ur.:Kie  der  erweiterlcn  Pupill« 
macht,  wodurch  die  walsriciite  Feuchtigkeit  eben  fo 

5at,  als  durah  den  Seitenltich,  zurückgehalten,  und 
ie  Bewegung  der  Nadel  in  der  Pupille  eriieichtert 
wird.   Bey  Kindern  ift  keine  andere  Stoar- Operation, 


aLs  die  Keratooyxis ,  mit  Sicherheit  anzuwenden,  auch 
leiftet  fie  bey  flilffigen  Staaren  alles,  was  man  nur  ar- 

_    warten  kann ;  bey  manchen  häutigen  und  harten  Staa- 

«Obte  Verdienlt  g^Qhrt  in  diefer  Hinficht  dem  Hn.  reo  ift  aber  die  gefehkikt  gemachte  DepreiDBon,  vef- 
YnX.' Larngn^tAt  dem  aoeh  die  Schrift  Nr.  2.  gewid-  nrittrift  der  dvreh  die  Sderotiea  eingefalirten  breitem 


met  ift.  l>er  Vf.  bedient  fich  i'etzt  einer  Nadel,  die 
nicht  an  Dicke  zunimmt,  fondern  wie  die  Langen- 
beckTclie  geitaltet  ift.  \  or  der  Operation  tröpfelt  er, 
wie  LaHgtnbtcki  eine  Auflöfung  des  Hjofcyamus- 
enoracts  in  das  Auge,  um  die  i^ipille  zn  erweitern. 
Einen  beitimmten  Punkt  der  Durchbohrung  der  Hom- 
haät  anzugeben ,  findet  er  deslialb  nicht  n(>thig,  weil 
diefer  fiel»  wacii  den  Arten  des  Staars  und  nach  ilem 
Bau  «1er  Augen  richten  mnffe.  Man  könne  lel  >ft 
durch  den  Mittelpunkt  der  Hornhaut  ohne  Gefahr 
einer  zurOokhlaibeBden  Narbe  ainfteehen.  Harte 
din  niefaft  wiintlahdi  wMÜa»  ktanen,  legt  er  * 
0*7  40  ÜpexaitaMB  iMt  n  itbtii  lU  MAB* 


igefalirten 

Nadel ,  üJer  auch  die  Extraclion  vorzOglichor.  Bey 
ienon  Staaren,  die  aus  f|)iimengewebarti;;en  HaiitcuL'ri 
beltphen,  hat  die  fchrnaie  Na  iel  7u  wc.iig  Uorillirungs- 
punkte,  um  jene  Haute  niederzudrilcken  und  niciit . 
cn  durchfchneiden.  Bey  einem  >feit*frflher  Jugend 
ftaarblinden  Knaben  konnte  Ree.  vor  mehrern  Jahren 
wegen  der  beftändig  herumrollenden  Augen  nur  die 
Depreffiori  wählen.  Er  fand  keine  Linie ,  und  mufs tc 
an  einem  Auge  zwey  Mal,  am  andern  gar  drey  Mal 
die  Operation  wiederholen,  ehe  das  zarte,  überall 
der  Nadel  ausweicbende  oder  zerreifiende  Gewebe  ' 
ms  der  PufliUa  foitSoEBlMift  «udefl  konnte.  '  Mit  der 
IUI  sw  AanHwjxU  wttde  tr  gtwib  nie 
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leln«D  Endzweck  «rreicht  liaben.    Man  glaube  nur 

nicht,  cljfs  fich  eine  fülcfie  zarte  Mcnihran ,  wenn  fie 
um  hinreichend  zerriffen  wird,  zurückziclie  oder  auf- 
Kiln,  darüber  ift  Ree.  bey  eipmi  ähnlichen  Falle  eines 
•Odern  belehrt*  Ein  Mann,  dem  er  vor  6  Jahren  dio 
verdonlulte  lank  mit  dem  glacklichTtea  Ert'ülge  sus- 

Sezogen  hatte ,  bekam  einen  Kapfelftaer  auf  dein  an- 
em  Auge ,  «nd  da  er  nicht  mit  dem  Ree.  am  näm- 
Lclieii  Olte  wohnte,  ward  die  Keralonyxis  gewählt; 
aber  die  zarte  I^apfel  zerrifs  überall,  wo  Tie  nur  mit 
«ler  Nadel  l>erilhrt  wurde.  Nur  ein  Drittheil  der  Pu- 
«ill»  ward  rein,,,  und  auch  diefes Drittbeil  war  nach 
•Inigen  Tagen  wieder  mit  jenem  Gewebe  bedeckt. 

Noch  i'etzt,  nach  5  Monn?en  ,  ift  die  bewegliche  Pu- 
pille fo  bedeckt,  wie  vor  der  (Jnerjiijn.  Öey  einem 
antlern  Subjecte  tvflrde  Ree.  niclit  tjlücklichef  gewe- 
fen  fejn,  wenn  es  ihm  nicht  gelüngea  wäre»  die 
Hanze  ivaptel  aufzuwickeln  und  in  die  vordeire  AngM* 
£amnier  /.u  werfen,  wo  Ge  in  3  Woclien  ganz  auf- 
aelöfl  und  relorbirt  wurde.  Bringt  man  eine  breitere 
Nadel  durch  die  Scierotica  vor  den  Staar ,  um  die  ver- 
dunkelte Linfe  oder  Kapfel  2u  Ueprimiren  oder  zu  re- 
«iMraa«  fo  Int  jtp^  bey  weitem  mebri  BerQhrungs- 

Kikt»*  ab  wefn  man  mit  der  Spitze  und  mit  einem 
ioen  TbeSe  der  NadelUriimmunz  nur  ron  rarn 
nach  hinten  wirken  kann.  Aber  aurh  ilie  Extraction 
und  dir  fonft  übliche  UeprelTionsmethode  ilt  oft  mit 
folchen  Schwierigkeiten  und  Gefahren  verbunden,  dafs 
Ree.  kein  BedenKenJoa^  dex  KeratonyxJs  in  den  bej 
bäuBgften  ralea  den  Vorzug  zu  geban. 


■OBRONOMIB. 

'  ■{Seei.Kirz ,  b.  Pauli  v.  Comp. :  Di«  JGira/P,  atU  tkie- 

r'ifchf  uud  vegetabUifche  Nalminetmitttf  mehrere 
„  c/a/irr  loHkomnttn  genießbar  z»  ernalten.  Heraus- 
*  gegeben  auf  Einladiing  S.  H.  des  .Minifters  vom  In- 
nern, nach  vorheriger  Prüfung  imd  Genehmigung 
des  bey  dem  Minifterium  des  Innern  beftehenden 
Raths  *ler  Kflnfte  und  ManuFacturen,  von  Appert, 
Gutsbcfitzf^r  zu  Maffy,  Departement  der  Seine  und 
OÜe  ,  e!iet!::a]it;cr  Condilor  uni.l  Liijue^iirfabricant, 
Mundkoch  des  Herzogs  Chril'tian  iV.   Aus  dem 
'    Franzöfircben  aberfttet.  iftio.  XXIV  n.  89  S.'  8- 
(r6Rr.) 

Die  Kunft,  thierifche  und  vcgetabilifche  Stoffe  in 
Ihrem  beftuB^cbften  Zuftande  zu  erhalte!»,  d*  h.  in 
demjenigieii»  w^idchier  ich  dem  Zuftande  am  melften 
nSbert,  wtnin  wir  fie  von  der  Natur  etbalten,  war 

fchon  lange  ein  Gegenftand  der  forfchendcn  Chemie 
tind  der  tleÜUunde.  Man  bediente  Ikli  zu  diefem 
Zw<^cke  verfchiedener  Mittel ,  z.H.  des  Austrocknens, 
d^r  Säuren,  des  Alkohols,  derüelc,  des  thicrifchen 
Fettes,  des  Honigs,  Zuckers,  Salze*:  u.  f.  w. ;  allein 
man  myxht  eingeftehn ,  dafs  dlefe  Mittel  den  damit  be- 
handelten Körpern  einen  Theil  ihrer  Eigentchaften 
rauben,  oder  lie  dergcltalt  verändern ,  dafs  man  weder 
ihren  Geruch,  noch  ihren  Gefchniock  mehr  daran  er- 

•Q.-   


gaasnanaü  We^  ein»  uad-benOlMM  ie%',  iXaik  Am* 

wendiint;  de-  W  irnieftoffs  eine  Menge  ganz  iMyfehje- 
dener  Nahrungsmittel  Ib  zu  erliallen,  dafs  fie  nach 
einer  Zeit  von  18  bis  24  .^lonatcn  we<ler  am  Geruch, 
noch  am  Gefchmack  das  geringCte  verloren*  ücmdera 
einen  noch  eben  fo  angenehmen  Genvl^  gewdnrtCB, 
als  ob  fie  ganz  frifch  zuMreitet  worden  wären.  Diefa 
Entdeckung  fchien  nicht  blofs  f  ir  einzelne  K;rofse  Haus- 
haltungen, fondern  auch  fOrCivil-  und  Militär  -  ILuljn- 
täler,  und  befonilers  für  weite  Seereifen  von  fo  grotser 
yndiüAtit  SB  ÜJlh  dafs  He  von  mehreren  Seiten  and 
genanaS«  fllfirilft  wurde.  Nicht  nur  der  Vaswaltungs- 
rath  emanwteeine  Gommiflion ,  welche  Httk  clan  Harren 
Gutftnn,  Morv.'aux,  Parmcnllcr  und  Bn  :nnl  beftand» 
fondern  auch  die  Prafecten  in  verfchie<(ciien  Seehafen 
beauftragten  mehrere  Perfonen  von  anerkanntem  Ver-. 
dienft,  die  verfchiedenen  ron  Un.  4. ^ngeluidteaSjid^ 
fen,  welche  feit  g,  10,  la  bis  15  MoMMm  beitritet  «ntl; 
zum  Theil  zu  Schiffe  gewefen  waren,  zu  unterfuchen. 
Ihre  Berichte  ftimmlen  insgefammt  darin  Oberein  ,  d»U 
alle  thierifchen  uuil  vegetabilifciicii  S'u'  i'f;  i'o  vortreff- 
lich erhalten  gewefen,  «lafs  fie  beym  Genuine  kaum 
von  ganz  frifch  zubereiteten  hiitten  unterfcirfaden wer« 
denK&nnen.  For  diefe  wichtige£rfindiM§«ndan£ar>' 
nerer  Aufnattateninfi:  wurden  nimlin.  if.  «wCUbufewI 
Franken  aus  dem  öffentiieheu  Schatze  bewilligt,  wUt 
der  Bedingung,  eine  genaue  und  ganz  uinftömUicheB^' 
fchreibung  von  diefem  Verfahren  aur.>Aufbawalnmn0 
thierifcber  und  vegetabilifcher Stoffe  cu  machen,  wv 
die  nach  genommener  Einficht  vom  Berathun^  - 
reau  für  die  Konfte  und  ManuFacturen  gedruckt  wer- 
den foUte.  Diefs  ift  nun  in  f^egeuwürtiger  Schrift,  vrel- 
che  allen  i'orgfamoii  Haustniittern  eben  fowulil,  als  den 
Vorltebern  von  Kranken-  und  Verpilegungsanftalten 
nicht  genug  empfohlen  werden  kann ,  geichenen.  Mm 
iindet  darin  nicnt  allein  die  zu  diefer  Arbeit  nothwes»' 
ciige  Kinrichtnng,  Gefafse  und  Handgriffe,  fondwn  aoeli- 
das  V'erfaliren  :  I  iL  1  Anwendung  delTelben  auf 
einzelne  Gegt  n  i«  ..1,  dem  l  liier-  und  Pflanzen- 
reiche, wie  auch  die  Art,  wie  von  den  alfo  aufbewalir- 
ten  Speifen  Gebrauch  zu  machen,  fo  umftändlicli  be-, 
fchrieben,  dafs  es  von  jeder  Hausmutter  fogleich  in  An- 
wendung gebracht  Averdea  lüinn.  Es  ift  einfach  und 
ohne  beträchtlichen  Koftenaufwand.  Fflr  grofee  uäd- 
kleine Haushaltungen  leiltet  diefe  F.rfuidung  ffen  gröfs- 
ten  Nutzen  :  denn  man  kann  alle  Heil  -  und  iSahrungs- 
niittel,  welche  zu  einer  Jahreszeit  oder  in  verCchieda- 
neaGegandea  hiuGg  find*  für  andere  Z^ilgBynUkom- 
men  frifch  edialten.  Min  sewinnt,  »AiriNlQuAltt 
derfelben,  noch  an  Geld  dadurch,  dafs  man  den  zwey- 
tind  dreyfachen  Preis  erfpart,  den  mau  zuweilen  daför 
bezahleu  mufs,  wie  diefs  z.  15.  bev  der  Hutter  luid  den 
Eyem  der  Fall  ift.  Ferner  cntfpVingt  (braus  für  die 
Horpitäler  und  Armeen  der  grofse  Vortlicil »  die  Kran- 
ken mit  frifchen  Lebensmitteln  zuveribraen.  Befon> 
ders  fühlbar  abwr  ift  derfelbe  fnr  lange  Seereifen,  da 
der  GenuEs  von  eingepökeltem  Fleifch  und  deffen  ver- 
dorbene NahriHWtmi*«  bisher  meiur  MenXbhen  das  Le- 
liiu  yliuftn  liilTili  HiaifiililMliliiii  iiiid^ilüMitiJwi^ 
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«TA  ATSWISS  ENSCH  AFTEK. 

LsTPZiO»  b.  Rein:  Materialien^ ßr  die  pr'ußifcht 
flaatsii/irlhfcka/tliclie  Gffttxgtbuitg.  Heran ^gega- 
Mn  voa  FrUdrkh  «.  CSU»*  JU|(i.  Erßes  Heft. 
144S.  ^(T^yffjH.  Vln.  ijiS.  kLg.  (iRtUr.) 

■  I  jer  Vf.  der  hier  aazmeigenden  Mattrialien  bat 

(Ich  durch  die  zu  ihrer  Zeit  -vitl  galefenen  ver- 
tränten  Briefe  über  den  preuüs..  Staat r  und  flUiroh  die 
Feuerbrande  beliannt gemacht.   Von  welcher  Art  dar 

^uf  ifi  ,  ilen  er  fich  dadurch  erworben  ,  br  ber  kann 
•woU  bej  allen  Unbefangenen,  auch  bey  Anerken- 
iBuog  des  mancherley  Gutea,  wm  in  jenen  Schriften 
»iitlMiUan,  und  «iaUtidit  dadunh  b«v>irtit  wordcu, 
.jetet  kahl  ZwnU  mehr  fcyn.  Ab  Gnmd  dn  vor 
uns  liegenden  neuen  literarifcVien  Prodiict';  tiebt  Hr. 
V.  C  felbl't  an  (II.  3.  S.  21.):  „dufs  er  das  aliiicmeine 
Befte  damit  wolli".  '  i'ec.  ehrt  diele  Abßclit  !•  ir, 
aber  er  mufs  zugleich  unverholen  geltehen,  daü«  er 
von  der  Ausfahruog  derfelben  niclit  ein  Gleiclies  fa- 
gen  kann..  Aas  niehrern  Gründen  ift  er  mit  ibbr  mS- 
feigen  Krwartungen  an  die  Lefnng  diefer  Materiahen 

J.e  ^'i'l^'^"'  lUMinof  h  fni  i  tliefe  Krwarliiiigen  xum  grö- 
üeru  1  iieil  unbeirtediKt  geblieben.    Selblt  gegen  den 

•  Titel  lafCenv  fich  Ausltellungen  machen.    Denn  ob- 
ideich  derielbe,  wie  derjeoer  frabem  Schriften ,  ziem- 
-Höh  aUgenMin  und  ein  »ollfld'  tn  iMocberley  ii\ ,  zu- 
r  n]  In  ..It  \'r'.  n;elegciitlich  (H.  2.  S.  91.)  fr''.I.:ii-  hat: 
,,  ^tudiä vvii  tia<  liait  ift  uns  Flcgierungswiileiiiciiaft: " 

•  lo  kommen  doch  Gegenftände  vor,  die  Niemand  in 

■  Malerijlion  für  die  preufs.  ftaat<;wirthfchaftl.  Gefetz- 

•  ficbung  iuchen  wrd.  W  ir  rechnen  dahin,  im  erß«n 
Heftet  beide  im  Anbatige  deiTalben  behndUche  Auf- 
fulze :  „  Betrachtungen  über  die  feit  dem  Jahre  1^94. 

'in  Schieden  entftandenen  liauernaufftände  und  ibre 
-Urlaohen"  und  „Betracbtungen  ülwr  den  Feitungs* 
^arnftder  Staats-  und  Crimioalgehidgenen  im  AlJge- 
.fiMiaM}"  i»  dciB  zmmm  den  deCMbe  «M»- 

:  Bandea  Avflktx :  „noeh  ein  Wort  Uber  4«a  Streit  der 

•  Outslierren  und  Untcrth«n?n  in  Schießen  ,**  ferner 
die  Abhandlung  mit  der  üeberfcfarifl :  „Sich  decket», 

-  ein  Kunftausdruck,"  u^d  zum  grofsen  Theil  felbCt 
-dlfrdas  sweirtB  lieft  kblieCsende  „Kritik  des  \-ierten 
Bndieln  ASkm  SMMr-Srftem:  vom  Zweck  "des  Re" 

Siereus."    Aber  von  gröfscrer  Bedeu^-r^^t  if>,  daf»;  nn 
en  meiften  Auffatzen  eine  gewilTe  tilierugkeit ,  t-jn 
Ivlangei  an  wahlhaft  gefunden,  gediegenem  ürtheil, 
beoiorkij^  üL ;  auch  Ulkt  hin  und  wieder  Gemeiu- 
ibeit ,  fowolil  der  GcKUbken  *  ai«  des  Ausdrucks 
ikdelbeD  auf.    Mufs  man  jedoch  bqr 
A.  Zr.  Z.   1813.  DrUtir  Band. 
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an  Gegenftände  denken  •  die  noch  £ehr  der  Bear- 
beitung bedürfen,  bevor  fie  zu  einem  beftimmtea 
'Zwecke  brauchbar  find ;  dann  fchcint  der  Tüal  a|> 
lenÜngs  fehr  pafslich,  und  wir  OberiafTen  jedem  La« 
fcr ,  von  diefer  entfchuldigcnden  Anficht  Gehmuch 
;nachen.  —    Indem  wir  diefe   bey  aufmeiku- 


mer  1  1  ;ung  der  Schrift  in  uns  entftandene  IJeber- 
zeugung,  in  üetreff  des  grufsem  Theils  derfelben, 
Jim»  Ura  et  ftudio  hier  ausfprechen,  tnOfCen  wir  jedoch, 
der  Wahrheit  gemäfs,  anch  bemerken,  dal«  hin  and 
wieder  etozelne  treffende.  Ideen  darin  ▼orkaanmen» 
von  denen  fehr  /u  wOnfchen  ift,  dafs  fie  unter  dem 
Uebrigen  nicht  überfehen,  uod  bcfonders  da,  wo  es 
nntzlich  feyn  kann»  recht  erkannt  und  gewürdigt 
werden  nMige»*  I^M  FolMnde  wird  boibntlidi 
hinraklMad  feya»  «n  Mi«  flnhauptaMn  »i  nelM* 
feiiiBefc  . 

Die  Zufchriß  an  Hit  preuß.  Landfs-  DepiitirttWt 
mit  welcher  das  Heft  anfangt  ,  niuis  als  ein  d«t 
Ganze  einleitenitee,  Sinn  und  Richtung  de (telbcn  an* 
deutendes  Vorwort  angefehen  werden :  man  darf  an- 
nehmen, ja  mit  Recht  erwarten,  dafs  der  Vf.  fich 
hier  vor  allem  beninht  haben  werde,  reiflich  durch- 
dachte Sachen ,  und  in  möglichfter  DeutUchkeit  zu 
lagen.  Sehr  gut  wird  darin  den  Deputirten  ans  Herz 
gelai^,  jedes  änfritige  Intereflb  zu  mgeflän»  nur  ein 
prenu.  Intsreflb  rat  Ax^gm  tn  haben ,  nnd  ihnen  ganz 
befonders  zur  Ueberl^ung  empfohlen  ,  die  grof«e 
Menge  von  Gefet^en  eher  7.u  vereinfachen ,  dem  ZHt- 
geifte  anzupaffen,  als  —  fie  zu  vermehren.  Sehr  ricli- 
tig  wird  (S.  II.)  bemerkt:  „die  veceiaigte  Kraft  Air 
1er  vermag  Vieles,  was  der  vereinzelten  unmögiAih 
ift."  Diefs  und  manches  andere  ift  gut,  ift  hryTall«;- 
wOrdig;  aber  dem  Ganzen  fehlt  d«x;h,  wie  jedeui  aui- 
merkl'amcn  Lefer  das  eigen?  (Jcfnld  ügen  wird,  <fer 
Tan  wahrer  Würde,  und  bey  nianclien  Ideen  ift  es 
in  die  Augen  fallend,  dafs  eine  durch  und  durch  fich 
bawihnnda  Dentlichkeit  und  Jnnere  Wahrheit  fehlt. 
So  halfst  es  z,  B.  S.  9.  wör^h:  „Veraefst  nie  (ihr 
Bauern),  dafs  ihr  im  Schwei fiiO  Eures  An^efichts  die 
Erde  bauen  follt,  und  dafs  es  nicht  eure  Beftimmung 
ift,  die  Freuden  des  Lehens  im  Uebermafs  (!)  zu  g«. 
niefsen."  Soll  und  kann  denn  letzteres  je  die  Beftint. 
mnng  irgend  eines  Standes  feyn?  Und  wo  ift  etwas 
Krhehendes ,  eigentlich  WOrdjges  in  diefisr  Aufforde- 
rung? —  Als  eine  einfache  Wahrheit  wird  S.  11. 
fül lV-TIlI CS  auf:: efUjlk -■  ,,\venu  InJuilrje  ti-iA  AlU erbau 
Hand  in  Hand  bch  wechlelsweife  unterltütien ,  fo 
fchreitet  die  Cultur  mächtig  vorwärts ;  wo  fie  fich  be- 
-k^mpfeut  da  geben  fi»  ZU  Grande:  dann  keines  kenn 
C4)T  ohne 
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bin»  (bf  mdut  ttXkamaum  beftehen."  Kaan  lad»- 

ftrie,  wenn  im  Allgemeinen,  wie  hier,  cUtvon  die 
Bede  ih,  dem  AcKerbau  entg^ngerent  WsTden? 
Kann  fie  den  Ackerbau  bekämpren,  ilm  ZV  Grunde 
richten?  —  Wenn  S.  li.  gefact  wird :  „in  den  geift- 
jüslien  Stühragen  finden  ü«  reione  Fonds,  um  das  Er- 


zidiungsweTea  anf  einen  gtenientten  (!)  Fuis  f(ert> 
zen fo  ift  der  lilxtiei«  Amdradn  hier  fein-  nüpafleml 

gebraucht,  und  füll  das  Wort  glänzend  in  feinem  ei- 

gentiiclten  Sinne  genomnien  werden,  der  Gedanke 
•Ibft  unrichtig.  Auch  folgende  den  Landes- Üepu- 
tirten  genebene  Warnung:  „LafEen  Sie  fich  nicht  be- 
diören«  ditfs  der  Glaube  alles  und  der  Verftaod  nichts 
fcy,"  To  wie  die  Iilnziigefilgte  allgemeine  Bemerkung: 
„Glaube  und  V'unutbeii  find  zu  nahe  verwandt,  um 
jenen  7.u  begünftigen erwecken  kein  gfUiftiges  Vor- 
vrtheil  fUr  die  üeronncoheit  und  den  prüfemlen  Geilt 
des  Vfs.  —  Diefe  Beuserkun^en  find,  wie  es  man- 
chem vielleicht  anf  den  emen  Anblick  fcheinen 
möchte,  nicht  unbedeutend.  Mangel  an  Deutlich* 
lu  ir.  nn  Prüoifji  n  in  Ideen  und  Austlruck  derfelben  ift 
von  grofser  Bedeutung  und  fehr  taüelnswerth ,  zumal 
wo,  wiebierganz  eigentlich  darauf  ausgegangen  wird, 
Belehrung  zn  ertheilen,  durchaus  bewäiirte  Wahrhei- 
ten ,  gleienlaia  Bichtpunkte  und  Leitiherne  zu  geben. 

Li  dem  folcenJen  ^Tiffnt/  mit  der  Ueberfclirift : 
ttDie  Landes  -  Uepuiutrn  in  Bfriin,"  wird  gar  luau- 
clierley  untexfucnt  und  ab;n  lum  !•  !t.  Zuerft ,  dafs 
Preuben  einer  llevoluüon  (wuiü  richtiger  Reforma- 
tion) in  feinem  ehemaligen  Staatsorganicmna  bedür- 
fe ;  —  was  Preulsen  fonft  zu  einer  Macht  vom  erllea 
Lvanca  machte;  —  wie  der  Adel  fonft  fcheinbar  be- 
fiOnlfiet  worden,  und  warum  diefe  Beeünftigung  nur 
fcheiuDer  gewefen  u.  dgi.  m.  Der  Vt.  kommt  denn 
auf  die  verfchieJenen,  gfigtm  Ende  des  J.  igio.  er- 
fchienenen  Edicle,  durch  inreleb«  eigentlich  Veranlaß 
fung  in  der  Za&mmenbcrttfnng  der  Lnndes-Depntir- 
ten  Begeben  wurde,  um  diefen,  wie  der  Vf.  fn  Ii  jas- 
drückt,  die  gutachtliche  Frage  vorzulegen,  quo  modOf 
man  zu  zahlen  golenke.  Nachdem  nun  noch  einige 
dier  «inlanfenden  Meinungen  jfUr  und  teitkr  die  bezid- 
«ea  VerSiiderungen  mitgetheilt,  aneh  einige  Bemer» 
ItUDijen  darüber  gemacht  worden,  —  -wobey  von  der 
Partev,  dje  mit  der  Art  und  Weife,  wie  die  Kege- 
neratM  II  'elchicht,  niclit  zufrieden  ift,  in  einem  ge- 
meinen felir  unpaffenden  Bild«  gefagt  vtird:  „fie  ma- 
chen e»  wie  die  an^efchirrten  rferde  (I);  fie  begrei- 
fen (!),  dafs  fie  den  Wagen  fortbewegen  mflffen ,  aber 
fie  drängen  fich  unter  einander,  da  ein  JeJ.er  feine 
LjTi  '-hi'-i  An  'ef.i  trern  aufbürden  möchte,"  —  wer- 
den dann  eiiiige  der  neuen  Gefetze  niiher  durchgegan- 
gen. Diefes  gefchieht  in  folgender  Ordnung :  >?)bey 
•4wr  Einnahme  a>  im  Betraf  der  Domänen,-  deren 
ftiooeffiver  Verkauf  bekanntlich  befehlofli»i  worden, 
per  Vf.  beletjchtet  ehiige  zum  Ta>rel  der  jetzigen  Aus- 
führung diefer  Mafsregel  vorgebrachten  Gründe  nä- 
her, und  erklärt  die  Verordnung  für  zweckmäij|^ 
.  ohne  Jedoch  die  wichtige  Materie  gründlich  und  er- 
fehfifraad  2u  behandein.  b)  In  betreff  der  Gootri- 
hnUflQVdnCnindejgBnthiiB,  wodaVf*  ^Qtmu^ 


I 


btz:  ndaDi  die  Grund  (^ener  ^eicbiftiCriig  repartirt 
werden  ibUc,  und  alle  Exemtionen  aufhören  mQffen, 
mit  unfierer  vBlligen  BeyftJmmttng  gerecht  Senfit. 
f)  In  Betreff  der  Gewerbefteuer.  Der  hier  in  iK.n 
Edikten  aufgeftelite  Grundlatz:  dafs  diejenigen,  die 
bey  der  gefetzmäCsiz  eingeführten  Gewerbe  Treyheit 
durch  Aufhann  aU6r  liannrecbte  einen  Verlnft  lei- 
den, defidalb  entiehädigt  werden  feilen,  wird  von 
dem  Vf.  gegen  die  tadelnden  Bemerkungen  Jcs  Allels, 
der  für  den  Veriuft  feiner  ausfchllefslichen  üerecht- 
fair.c  auch  Entfchädigung  verlangt,  aus  dem  Grunde 
in  Schutz  genommen,  weil  die  ^ädter  ihre  Frivile> 
ien  vom  Staat  eilunAen,  der  Adel  aber  folebemit 
er  Bedingung  der  perlönliclien  Krregsdienfte  acqui- 
rirte,  die  er  feit  zwey  Jahrhunderten  nicht  mclir  er- 
füllt habe.  Ift  diefs  nicht  aucli  mit  Genehmigimg  des 
Staats,  mit  Itiüfchweigender  und  zum  TlieiTauMI  df» 
fentlich  erklärter,  geschehen  V  — >  Am  turfllnfidl> 
ftenift  der  Vf.  d)bej  der  Cotifumtims  -  Steuer.  Mit 
Becht"winl  die  vorige  preufs.  Accife-Verfaffung  ge- 
tadelt. Die  jetzige  Ausdelmung  der  Confumtion» 
fteuern  auf  das  platte  Land  ift  darin  eine  feiir  wich- 
tige Veränderung,  fo  wie  auch,  da&  jene  Steuern 
nicht  mehr  von  lo  vielen  Geganftänden,  wie  vorher, 
fondern  nur  etwa  von  ao  Objeeten  erhoben  werden 
follen.  Der  modus  in  allen  Provinzen  iJTt  der  nanili- 
che.  Die  Handlunzs- Accife,  Uebertrag,  das  Zettel- 
geld ,  die  Kixaccife  find  abgefchaft.  Der  Vf.  bemerkt, 
mfs  den  Boileneigner  am  meiften  die  Erhebungsart 
und  der  Blafenzins  zum  Mumn  reize,  und  gefleht, 
wie  er  felbft  glaube  (f),  dafs  die  Frlv  !ntn  ^sart  der 
Confumtionsfteuern  einfaclier  feyn,  und  mit  Erfpa- 
rung  grufser  Adminiftrations- Kotten,  ohne  eine  To- 

feuannte  Fixaccifc ,  gefchehen  künu«.    Et  hat  eioea 
lan  zu  einer  beffern  Ivrhebungsart  der  Confnmtions« 
ikener  mitgetbeitt.   Zu  befteoemde  Gegenftände,  die 
von  Anten  kommen ,  follen  nur  an  den  Grenzen  vifi> 
tirt  und  verzollt  werden,  im  Lande  durchaus  keioe 
neue  Befteuerung  oder  Revifion  Statt  finden.  Stadt 
uud  Land  follen  wegen  der  Befteuerung  ff«  Lande  völ- 
lig glcksh  «fetzt  werden:  Thoraoeite  fillt  gänzlich 
vng.  Dio  Ranptidee  dta  Vh.  ifk !  „  die  Erhebung  ge- 
fchehe  da,  wo  man  d^n  Gejrennand  du  riraLTung 
eauz  in  feiner  Gewalt  iiat,  und  zwar,  wo  möglich  da- 
durch, dals  man  einen  Theii  diefes  Gegen  ftandes 
nimmt  und  ihn  nicht  vom  Gontribne^Bn  mtf  G«U  bs- 
sahlen  lilst  Es  vrarde  nur  drej  Arten  von  ConfwB» 
tionsfteuern  im  Innern  des  Landes  uebcn  dOrfen, 
nämlich:  «)  Mahlaccife,  /;)  Bier-,  Branntwein- und 
Hffigfubrications  -  Accife,       Fleifchfteuer,  und  dw 
Staat  einen  fehr  beträchtlichen  Theil  feiuer  £inn«lk> 
nien  im  natura,  befonders  in  Getreide,  erfaalteo.  X>ie 
Obrinn  Vorfchläge  des  Vfs.  wegen  Erhebung  des  Ge- 
treioee  und  Contr olle  darüber,  wegen  des  für  Bier-, 
Branntwein  -  und  Hfrigfabrication  zu  enlrichtendea 
fix  ums,  uud  wegen  der  ^ieifbhllener,  die  vom  inlan'^ 
difchen  Vieh,  »teils  direct,  tboils  iAttiect  erhoben 
werden  foU,  hier  laoch  einsebi  und  genner  dnrchzu. 
gehen,  wflvde  ung/n  waltliaftig  vnäiin  la£bD ;  anch 
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Stempelfyftems  Geld  gefchaift  werden  könne,  wobev 
denn  auch,  da  die  EigeoÜiiiinsoSteiiipelgebahrMi  nack 
WlQkQr  aach'*fn  Getreide  lolleR  entrichtet  werden 

kr)nnf;n,  über  Aufbewahrung  des  Getreides  und  Mo« 
bilniachuiig  deffelben  durch  Magazin -Noten  üllerley 
Vorfchldge  gerchehen.  Der  Vf.  gltabk,  feines  Erach- 
tens  (!S.  «Ok),  dab,  wenn  Jiefteuerungen  Statt  finde« 
iMlflen ,  wiene  nfcht  dnrch  vidfälti«« ,  fondeni  durch 
ein  einziges  (!)  Mittet  'ofwirkt  wcnlen  mrifTen;  er  ^ft 
evideut  (!)  ülierzeugt,  cJa£s  die  dem  Staat  flbfig  ge- 
bliebene SumiTU!  des  vormaligen  Nationalvermögens 
(ich  noch  nicht  (!)  um  i  venaiaäut  habe  u.  f.  w.  — > 
Die  Attfeahme  einer  foichen  Artieit'fc^ieint  ffir  den' 
Materialien- Vorrath  des  Mii.  v-  C  niclit  Wir  7n  fpre* 
clien,  lind  die  Bemerk un.^eii ,  welclie  er  hÜifi  ,  \vi>lil 
vor/.iii;lich  auf  VerauLaflun"  der  in  dem  Auflalz  ili's 
Hn.  Ephraim  erwähnten  Aiagazin  -  Noten ,  unter  der 
AufTchrift:  „Ober  die  Verwandlung  des  Getseides 
in  Geld,"  mitgetheilt  hat ,  haben  gleichfalls  mehr  das 
Anfchen  von  Lflckeniiriisern ,  als  von  durchdachten 
Vorfrlilü p^n.  Dergleichen  Gedjiiken,  oder  vielmehr 
tinkalie,  lallen  fich,  ohne  bi^fondre  Anftrengim»  fürs 
allgemeine  Befte,  zu  Dutzenden  zu  Papiere  bringen J 
aber,  um  fic  als  Materialien  für  ftaatswirthfehaftlichd 
Gefetznebung  üffentlich  bekannt  zu  machen,  dazu 
gehört  tVeylich  ein  befonderer  iNhith.  —  Die  Frage: 
„wird  es  den  Staat  vernichten ,  ovter  auch  nur  er- 
ichüttern,  wean  das  adlige  Grundeigenthum  duxc& 
^nen  Banqoerot  der  jetzigen  fiefitzer  eine  Metamor- 
phofe erleidet?"  über  welche  Hr.,  v.  C  (S.  6j  —79.) 
Feine  Gedardcen  mitfheilt,  ift  allerdings  von  wichtig-, 
keit,  aber  die  hier  darüber  angeftelke  UiUerfuchung 
Ifk  nicht  befriedigend.  Vergebens  facht  man  nach  ei-* 
nem  paa  belUniroten  Reudtatei  die  Bejft^sle'von 
Prankrefeh  vnd  Oefb«ididBrftien''lllr  die  nier  «nPge» 
ftellte  Frage  nicht  pafTend  feyn.  Gegen  den  geumr.' 
liclien  Erbadel ,  der  aurser  feiner  Kalte  das  Talent  ver- 
folge, fich  durch  nichtsfagende  Titel,  dnrch  Deco- 
ntionen,  durch  Pracht,  «huch  Verfcbwendnng  her- 
'vormdnn  liiche ,  und  das  Talent  gleieMSun  zum 
Kampf  gegen  f»ch  heraii-ifnnlere,  wird,  wie  man  leicitt 
dmtken  kann,  jeJücii  jiui.li  mir  in  gewöhnlicher  Art, 
fclir  geeifert.  —  Gern  fetzt  Ree.  aus  dem  fchoii  oben 
erwahnteo  letzten  Auffatz  „Kritik  des  vierten  Baode^ 
von  Ad.  Smitit  u.  f.  w.,"  die  treffende  Idee  her:  „dafir 
der  Regent,  welcher  den  Cukargrad  und  den  Charalfr 
ter  feines  Volks  nicht  kenne,  es  niclit  7u  regieren 
vcrftehe."  lÄefer  Auffatz  ift  1  !  ri;^,.i,s,  wie  wir  £tc- 
iegenüich  erfahren,  Auszog  aus  einem  grofsern  Werk 
des  Vis.,  welches  noch  Manufcript  ift,  und  Hr.  v.  C 
hat  fich  fo  wenig  bemOht,  denfelben  tOt  cUe  Mitthel* 
Jung  Inden  Materialien  zu  bearbeiten,  da»  es  fegar 
(  S.  95.)  darin  heifst:  „fclion  fmiier  babei»  wir  ge- 
zeigt" u.  f.  w.,  weklies  früher  lieh  auf  eine  in  diefetn 
Auszüge  nicht  mitgethcilte  Stelle  bezieht.  —  Rufs- 
land fant»  nach  dem  Vf. ,  feit  Jahrfanoder teo  (fie  ffröiste 
oem  von  dem  geh.  Kcth  R.  v.  JEfirahi-«erfoIstefe  Avf-  Grafeqannin  dem  einmal  gelallten  Syftem  „Irwei- 
fatz  „ über  Beßeuerimg"  fich  belehren,  welche  drey  terung  im  SGden  und  Cnltivii  ung  im  Inuern"  gezeigt. 
Uebel  Preufseu  in  feiner  jetzigen  Lage  zu  befi^en  - —  Aus  Montesquieu  Ejm-u  des  iots  ift  das  ganze 
f  mid  wiemheCgadew  duck  Amdafanng  dM  swqrloiinivkmKsidtii  cbMi  ithtnUn  Bachs  einge^ 

ictml- 


Theil  melir  ttiiMle  Ül  «tffHbh  dvRAidaehte ,  gehörig 
entwickelte  VorfcWige  cntlin't,  dif*r?  in  der  That 
nicht,  obgleich  Hr.  t;.  C.  deu  Muth  liat,  feinen  Plan 
mit  der  kecken  Behauptung  zu  befchlielscn ,  da!"s  alle 
ChikttoeD»  Vifitationen,  directe  Befteuening,  die  zu 
17  |>roC.  veruifchlagten  Adminiftrations- Kolben ,  De- 
itrjr>.  d»r  Einnehmer  nnd  |  reitrauhende  ControUen 
durch  Hefolftung  deffelben  nufhiiren  wflrden.  Sehr 
unbedeutend  ift,  was  der  \  f .  /i)  in  Betreff  der  Aus- 
gebe zu  bemerken  für  gut  gefunden.  Der  Militäretat 
macht,  nach  feiner  Meinung,  eine  Vermehrung  der 
bisherigen  Ausgaben  nöthig ;  in  Anfehung  des  Civil- 
ctat  wirft  er  blufs  die  Frage  auf:  ob* nicht ,  wenn  die 
bisher  den  Provinzial- Regierungen  (ehemaligen  Kr. - 
und  Donuinenkammeru)  übertragene  Gewalt,  in  die, 
.gefttzvorfekiagende  und  aHx8fr«n<<e  getheilt  würde,  eine 
grofse  kr^mog  bewirkt  werden  dd^titl-^  "Die 
völlig  unbeantwoftet  gelaflene  Frage  feheint  von 
dem  Vf.  nur  aufgeworwn  zu  feyn  ,  um  die  ihm  felir 
wichtig  vorkommende  Idee  mitzulheilen ;  dals  fuwohl 
die  ausübende  Gewalt ,  als  auch  in  höchfter  Infianz, 
d.  h.  zu  definitiver  Beurtheilnng  der  vorgefchbgcnen 
OolSätze,  die  gefetzgebenoe,  einer  Läkaditnerfchafl, 
we  der  Vf.  fich  ausdrückt,  am  beftcn  anvertraut  wer- 
den könne.  Er  lägt  über  letzteres  wörtlich  folgendes  : 
-  Mithin  f»Ute  in  jecier  Provinz  ein  aus  allen  ^standen 
gewähltes  Collegium  ,  ein  Landfchaitsrath,  ernannt 
tferden*  um  die  Ideen  zur  Gefetzgebung  zu  bearbei- 
ten ,  nnd  das  Refultat  dem  Staatsrath  zur  Entfchei- 
dung  vorzulegeB,  der  aus  einer  Ldkndienerfchaft  be- 
ftelien  müFsle,  die  durchaus  unanßKfig,  d.  i.  unbcfan- 

Seil  (?)  wäre."  Die  üündißkeit  dieler  Folgerung  ift 
i  der  That  zu  einleuchtend,  um  zur  geh(')rigen 
,  dlgiiBg  derfelben ,  fici  wie  ihrer  weitem  Ausfahruii{^ 
nach  welcher  Bcmz  von  Ootern  nnd  aberhaupt  von 
Vermögen  zum  Staatsdienft  untauglich  machen  foll, 
hier  noch  ein  Wort  verlieren  zu  dnrfen!  —  Der 
flbrige  Inhalt  des  erften  Hefts  ift,  einige  gute  Gedan- 
keü  anigenommen ,  die  in  dem  Outaemen  eines  Land- 
tvferdiezn  dem  voirigen  Aoflatze  dm  Hm.  v.  C.  und 
in  zwey  die  Verfteuerung  des  Branntweins  betrefTen- 
den  kleinen  Aaflatzen  vorkommen,  zu  unbedeutend, 
um  hier  !  mger  ilahry  'u  verweilen.  Denn  fchwer- 
hch  dürfte  ein  verltändiger  Lefer  den  Auffatz :  „das 
Moratorium ,  UberflOlfig  gemacht  durch  eine  National- 
bak,"  ganz  lefen  wolbn»  nachdem  er  gleich  im  An- 
fang erfahren,  dafs  in  der  R^el  alle  Schriftfteller 
Ober  National -Oekonomie  und  Staats^virthfchuft  ron 
jldam  Sutith  und  Stewart  an  bis  auf  Adam  Miiiier 
V.  f.  w. ,  feJbft  nicht  recht  wiffea,  was  Geld,  wovon 
fie  aBWdbnUoh  fidnr  wenig  befiCtan  foUen,  fey;  er 
f»*l^*  dem  Hm«  ff»  C  von  diefer  von  thm  felbrt  auf- 
gehellten Regel  auszunehmen  grncli^t  ffvii  —  Ueber 
dia  beiden  im  Anhange  befindlichen  Aut'latze  hat  ilec. 
'  lioh  bereits  oben  er kOirt.  ^ 

Im  zweyttm  Hefte  kann,  wer  Luft  hat«  ans  eir 
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liehalMt,  auch  aus  Htivetitis  find  Auszöge  mitfetheilf ; 
flberhättpt  ift,  uacb  der  fidbon  bdutnntM  Manier  des 
ifb.9  i^ar  mao^herley  ia  dieleBi  AufTatz  befprochen, 

«Ulir  iriejmelir  aagefproclien.  Aber  wer  rollte  gl.m- 
iMBüt  dafs  er  fogar  Anlafs  gefunden,  von  uiiferm  iiii- 
fterbJichen  Sditiitr  zu  reoen,  umi  uns,  im  Vorbev- 
gahOt  lolgeiide  Eröffiiuag  zu  machen:  „Das  Befte 
-«•«S  SekiUtr  dichtete,  if^  in  feinen>  Gartenfalon,  von 
aller  Alltäglichkeit  entfiernt,  oder  in  der  Tiefe  dcr 
Nacht  bev  der  Champagnerbonteille  (!)  gemacht  wor- 
den." \^'elche  Nichtswürdigkeit!  Möge  es  dem  Vf. 
in  einer  beilern  Stunde  gereiwD,  ieine  fchleobte 
Saite  in  diaftr  «qd  andwa  StaUn  fi»  hetfnttnkttlKt 

AAZIVBTOBLAH&TRBIT. 

DiiE.'JDKN,  in  d>  Arnoldfchen  Buchh. :  Verfuch  li- 
.  firr  meäkinWik'ehirurßifcluH  Diagnolik  in  Tabel- 
len: oder  Erkenntnis  und  Unterfcheidun^  der 
ionem  und  Sniseni  Knuakheitfin,  mittel^  Neben- 
einaoderftellunff  der fimtlehen  Formen,  von  Dr. 
Kart  Guflav  Srlimafz ,  Arzt  und  PhyGcus  in  Kö- 
nigsbrOck.  Zweyte  viel  vermehrte  und  verbef- 
ferte  Auflage,  xgia.  XVm  n.  906  S.  ohne  Ra- 
giftcr.  fol. 

„Noch  viel  Verdicnfl  ift  übrig !  Auf,  hab'  e«  nur! 
Die  Welt  winls  kennen!"  Auch  wir  erkennen  mit 
Dank  und  Achtung  gegen  xlen  Vf.  das  Vcrdieoiit, 
durch  dieis  nntzliche  «verk  erworben.  DeutfchlaaclU 
vom  Auslande  oft  wegen  Verirningen  der  Schulen 
verfpottet,  leuchtet  doch  in  vielen  wichtigen  Kennt- 
niffen  vor.  Die  Kiinft,  ähnliche  Krankheitsformen 
zu  untericheiden ,  dem  Arzt  die  uneotbehrlichfte^ 
InbaaDautfebe  g^rilndet,  wenn  gleich  die  AusUor 
«tor  vQfsearbeitet  haben.  Der  Vi  bat  mit  der  vflhai- 
lidbften  Sorgfalt  nnd  nUt  nicht  gem^ner  Saehkeon^ 
jiifs  hier  alle  äufsere  nnd  innere  verwandte  otter  ähn- 
liche Formen  gefammelt,  neben  einander  gefteUt,  die 
wesentlichen  Zufälle  ausgehoben  und  fo  dem  Arzte 
d^e  fishwera  Kuoft  der  Unterfclieidnag  erleichtert 
Mit  wdhrer  BamnMlervng  hat  Ree.  dn  umiaOeBda 
Einficht  bemerkt,  welche  überall  auch  die  feltenften 
formen  auffncht,  und  Merkinalo  auszeichnet,  die 
dem  weni£;er  forglähigcn  Beobachter  entlehn.  Frey- 
lich  hat  alle  DiagnuHik  das  Gebrechen,  dafs  fic  Ideale 
Attfftiellt,  die  in  der  Natur  oft  gar  nicht  fo  vorkom- 
men; dals  fie  einfache  kranke  Zuftäode  fchildertt  da 
«ufammen  eeretzte  oder  ^ar  verwickelte,  <lem  Arzte 
läglich  vorKoramcn  ,  cla.s  fie  das  Gemälde  der  Krank- 
heit auf  einen  Blick  ilbcrahaueo  lelirt,  da  die  Folge 
der  Zeit,  die  belbndern  Eigenthamlichkeiten  der 
kranken  Körper  und  die  Einwirkung,  »ufaMigfB  Ai^ 
ftendinse  tägUeh  Abwdcbnngen  hervorhrinKen.  Abw 
ße  malst  ficn  auch  nicht  an,  die  Unendlichkeit  der 
Natur  ergründen  zu  wollen :  üe  will  nur  Leitfaden 
dubi«^»  «dt  denn  iiWB  ieh    data  LabydaÄi  ^ 


wöhnlicher  ErfcheinuqglBttnchtfiftden  knuk  Wattk 
wir  den  HerzpoljnpAA»  wo  fie  allein  zugegen  find* 
aoeh  alle  !Z«ohen  der  Diagnoftik  finden ,  fo  treten 

diefe  i;i  i!i»n  Hintergrund ,  oclf^r  vcrl.-erpn  fich  vullig, 
wo  Vii  kruicluTiuigen  der  Kidupen,  Knorniitat  des 
Herzens  oJlm  \v  aiTcrfucht  des  Iierzbeutels  damit  vep- 
4)unden  find.  Den  Vorwurf  diefes  Meißels  darftjBMi 
keinem  Lehrer  der  Diagnoftik  machen :  dann  er^Wc 
nicht  ihn,  fondern  die  Natur.  Eben  fo  wenig  darf 
man  erwarten,  dafs  überall  auch  die  einfachen  Krank- 
hcilea  tkirch  diefelben  Merkmale  ausgezeichnet  feyn 
follen.  .SV'rac  fand  das  Schwappern  in  der  Herzgegend 
bey  der  Waiferfocht  dac  Herzbeutels:  andetenaben 
das  Gefahl  des  Kranken,  als  ob  das  Herz  «t  Wafler 
fohwiknme,  beobachtet.  Aber  welchem  erfthrnen 
Arzte  God  nicht  Fälle  vorgekonin.t  ;i ,  wo  uirlit  .illein 
dieCe,  fondern  anoh.die  übrig<'n  /eiclien  fehlten! 
Eher  könnte  mcp.aartdiefem  Werke  ausl'etzen,  daf<: 
nicht  immer  die  vernilMltwften  Uebei  neben  einander 
eeftellt  find ,  dafs  Kinribettfiaber  nd  EntsOndung  des 
Uterus,  dafs  I/tMulcngefchwüre  und  NierenkranTt hei- 
len nicht  genauer  mit  einander  verglieben  find.  In- 
deffen  find  fol^her  nicht  gehörig  beachteter  \'erwandt- 
ichaften  doch,  nur  wenige.  Wir  bndcn  die  Übrigen 
Krankheiten^traifflioh  geordnet,  ginz  vorzo^ioh  die 
Ausfchläge  und  örtlicMn  Kraokheitwi:  auch  die  Be- 
nennungen mit  grofser  Sorgfalt  Wamroelt,  und  die 
Entdeckungen,  ammnx  2m  ia^hMkifitaen  beige- 
bracht,        a  »f<  "-J'  u'i  .'t^i 

OE  KONOMIB. 

WxBif ,  b.  Schamnburg  u.  Comp.:  Dtr  neu»  deläfdw 
Angdfifdier.  Anweifnng  zur  Flfcberey  mit  der 
Angel  in  Fliiffcn  und  Landfeen.  Für  Liebhaber, 
Oekonomeu  und  Fifchwaffcr- Befitzer.  Von  f'. 
F.  Ftjcher^  grofsherzosl.  Badenfcher  General 
Forftrccrctär.   1813.   VI  u.  108  S.  S- 

Bey  den  zum  1  bcil  fehr  weiliäuitigcn  Werken  über 
die  Fifcberey«  undden  vorhandenen  nicht  vullft.tndigen 
Anleitungen  Ober  die  Angelfifcherey,  auch  da  die  tau- 
ften AbMsdlungen  Ober  dÜefen  Gegenfland  gänzlieh 
vergriffen  tmd  nicht  wieder  aufgele^  find«  hielt  der 
Vf.  es  nicht  für  üherfloffig,  feine  KrCahrongen  und 
Beobachtungen,  die  er  hien'ibcr  befonders  ant  Rhein 
emacht  hat,  bekannt  zumachen.  —  Ohne  fich  auf 
ie  Naturgefchichte  der  Fifche  einzidallen,  hat  fich 
«ac  Vf.  auf  die  FÜcheccy  mit  der  Wurf-,  KÜtfch- 
oder  waebenHen  Angd  I>eichr3nkt,  midin  drey  Ab- 
fchnjtten  ;  i)  von  dem  Angelgeräthe«  a)  von  den  Kö- 
dern und  Heitzeo,  3)  v^n  aar  Angelfiloberey  ijisbe- 
foodere  in  einem  Anhange  aber  vom  der  Setz-  oder 
iMBiaal  gf*»^aH||ilt  YHv^  1  itobhabor  diefer  Art  von 
FiCherBT  wird  diafe  klsinb,  gut  ud  bCdtoh  geCobriä. 
bene  Abliandlung  gewifs  um  fo  willkommener  feyn, 
da^fie^nüNEriE^au^j^d  eigene  j^^j^^^^^'^' 


703 


Num.  *  300. 


706 


ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 
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;ii  I. 

Die  Schrift  des  Hn.  v.  B.^  die  zwar  nicht  in  rein- 
hiftonfchem  Geifte  verfafst  ift,  weil  der  V£«  die 
Kirche,  in  wefeher  er  auEeewachfen  ift,  und  den 
Stand,  dem  er  angehört,  nicTit  verlaugnen  kann,  liat 
i9  Frankzeich  vielen  Beyfall  gelunden,  was  lieh  dar- 
aas  fctüicftan  lafst ,  dafs  fie  Ichon  nach  einem  Jalira 
(nicht,  wi«  die  Vorrede  zu  Nr.  3.  (figjt,  nach  ä 
J^en)  eine  xweyU  Auflaee  erlebte;  auch  hat  d 
Werk  zum  Zeiclien  offentücher  Ancrltcnnung  feines 
"Werths  den  zwfyttn  Frets,  in  dem  Fache  der  biftori- 
&hen  VViffenfchaften ,  zu  Paris  erliaJten.  Man  hatte 
s«var  bereits  einige  Biographieen  Feoek>as,.  eine 
kurzgefaCste  von  Bamfav,  vom  J.  1723.,  ainenUnuib 
von  dem  Marquis  v.  Feneton  vom  J.  I734'  *iB*  an»* 
führlichere  Gefchichte  von  dem  ExieTuiten«  Pater 
i^erbeufy  vom  J.  1787.,  welche  die  neo«  AntgRbe  M* 
A.L>&  Driütr  Band. 


«er  Werke  eröffnet)  vod  inahrece  hia  dahia 
draekt  gewefeneDocnmenteenthilt;  hefiiBdere  RfieK- 

fichten  erlaubten  aber  damals  <liefein  \T.  nii  ht,  von 
dem  ganz£n  Vuiialiie  feiner  (Quellen  üebraucU  zu  ma- 
chen ;  diefe  Rückfichten  finden  jetzt  nicht  melir  ftatt» 
und  Ilr.  V.  B. ,  in  defTen  Hände  die  Sammlung  der  oa* 
benutzt  gebliebenen  faandfi^tfiftJichca  Auflme  kauw 
durfte  nicht  mehr  damit  zurdckhaltend  feyn.  Ree. 
will  die  Hauptmomente  von  Fenclons  Leben ,  fo  wie 
es  von  ftrinem  neucftcii  Biographen  befrhrieben  ifl, 
kurz  auideutcn,  und  bey  den  anzielicniiften  Thcilea 
dcrfcJben  einit;e  Zeit  verweilen.  Der  Sinn,  in  wel- 
cliem  die  Schmk  ver£alat iß,  wird  beyläofig  durch eir 
ni^c  ansgehobene  SteBen  leicht  zn  bezeichnen  feyn. 

Finrj^.  i -tti  Sejüfi'  n:  von  T amotkt •  Fetielon  ^  Frzbi- 
frbot"  iiiul  Ht  r/og  von  Canibray,  des  heil.  Rom.  Reiche 
Fürlt,  ward  feinem  Vater,  rons  von  Salignoi,  auf 
dem  Schicfle  Fenelun  in  Peri|K>rd  «xw  deCfeo  zweyfB 
Gemahlin  Louift  di  ta  Cropt$TkSamt'Atrti  ntf6.  A«p 
guft  165J,  geboren.  Sein  Jugendlehrer  marhfe  iha 
frühe  mit  den  Scbriften  des  clainfchcn  Alterthumi 
vertraut,  und  dieren  Studien  verdankte  Feneloa  dea 
feinen  Sti! ,  den  man  fciion  in  feinen  mgendÜchea  Az^ 
beiten  bemerlxt.  Als  zwölfjähriger  Knajie  waid  er 
inf  die  Univerfität  nach  Qakors  gefchickt,  und ,  bey 
feinen  lelinenen  Fortfchritten  in  den  Wiffenfchaften, 
frilhe  in  das  CoUeeium  du  Pleß'is  zu  Paris  vcrfetzt,  wo 
er,  als  für  die  Kirche  beftimmt,  den  theologifchea 
Curfus  anfienjg.  Fünfzehn  Jahre  alt,  hielt  er  fchon, 
uud  mit  Bcjnul»  eine  Pred^  von  der  Kanzel.  Etwas 
fpäter  ttat  er  in  das  Seminar  von  St.  Sutviee,  wo  fein 

Cewi[Ten',rath  ,  Tror  ''on  ,  auf  Feiielons  Geift  und  Ge- 
miitli  für  üvMrn  ganzt^.s  Leben  wirkte.  (Hier  macht 
Hr.  V.  B.  eine  .Schil;ieriing  des  frübern  ZuAandes  der 
franzülifchen  Kirche  bis  auf  die  damalis|B  Zeit,  oadj 
bemerkt  in  Anüehung  des  C]ardiiiaJs  KmtMm:  „er 
liebte  die  fonderbaren  Ideen  im  Fache  der  Religion, 
eben  fo  wenig  als  im  Fache  der  Politik ;  er  liefs  die 
Lente  einfperren,  die  dergleichen  hatten,  und  er- 
klarte ,  dafs  man  den  Deutfchen  und  Franzofien  vid 
Blut  erfpart  liätle,  wenn  man  es  mit  LtUlitm  und  CW- 
drtg  VM  eben  fo  anmacht  hätte.  Uebesall.  iiagt  der  Vf. 
dies .  (S.  17.)  wo  dSe  Lnthemier  nadGahriniften  ihre  Lehre 


 -ire 

geltend  7.u  machen  fliehten,   entftanden  Kriege  und 

foütifcbe  Convulfionen,  als  nothwendige  Folge  ihrer 
.ehre."    Und  Fh.  II.  S.  ige;.  191.  Die  Reformat©-. 
reu  wollten  die  Thronen  der  KAniip  and  alle  beXtev 
henden  Verfaffuneen  nmftOrzen.  .  .  Sie  hatten  auf- 
rahreriCche  Grundfutze ;  mordbrennerifch  waren  ihre 
Schriften ;  fie  reizten  den  Pübel  zur  Rebellion.  Fene- 


Ion  hinlege»  wdJta  tt»  dtB  PfliollMB  der  Kön 
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öffentlich  nicht  gefprochen  wiflen!)  Nach  Voilea- 
düng  feiner  theologilchen  Bildung  bekam  Fenelon  die 
Bclpfkprweilie  .  ra^A  irM  A(^uaalt  dm  Fflimrs  voä 
irt-dieTenr  Airfle  abM  ^  l|eh  A^lforger 
mit  ungemeinem  Fieifse,  luui  ervvarh  ficb  eine  tiefe 
Menfchenkenntaifs,  ieiute  mit  Leuten  von  allerley 
Berufsarten  umgehen,  und  kam  den  untern  Volks- 
IdaiT^n  oMtn  gBoag,  nin  fleh  in  ihre  Lage  verletzen  zu 
ki&noen.  Schon  &  Semiinrift  hatte  er  mwOnMit, 
lIBlBonar  in  Canada  zu  Verden,  um  die  wilden  7u 
bekehren,  weil  die  Con^rectition  von  St.  Sulpice  da- 
Ifelbfi  auf  Jer  Fiifel  Moiilrojl  ein  Maus  hatte;  diefs 
liitte  at>er  die  (tntwarfe  feiner  Verwandten ,  die  es 
ihm  auf  Äte- hohem  kirchlichen  Worden  anlegten, 
gjhwhig  ftrrileki  •  auch  Tcrtrag  es  fich  nicht  mit  Fe- 
■alcifs  HhWlihlfüWm  KJSrperbau;  die  Oenehmit^ung 
diefes  l'lan';  war  <  inm  tl  -rswegen  gänzlich  abgefchla- 

Sn;  cleichwolil  kam  er  in  der  Folge  noch  einmal  auf 
rfs  l'r< >:•-•■  !  zurOck;  in  einem  mildem  KHoui, '  in 
Ar  Levante  >  WoUte  er  fich  den'  MLffionen  widitien. 
tfMl  dlMlt  sulelM  Totr  feloem'  OlMiii«  dem  Btlchor 
von  Soflttt  halb  nmf  luilb  die  Frlaubnifs  dazu  ;  duch 
fand  Geh  ein  «Vliltel,  feinem  Bekehrungseifer  eine  an- 
dre Ilichtung  zu  i;ebeti ;  der  Erzbifchof  zu  Paris, 
Hr.  V.  Harlavt  tru>'  ihm  (1678.)  acf»  die  neubekehr- 
ten-calvioiftifcheh  Profelytinnen,  Äilir.Superior,  in 
dem  kathoUfchen  Glaubttn  zu  fltärken';  „ein  Gefchäft, 
fagt  Hr.  V.  B.j  dos  feine  ScIiwierlgkeiten  hatte,  weil 
es  oft  fcliwerer  ift,  den  Irrtimm  als  die  Aligiitterey 
zu  beGegen. "  Im  J.  i6Si-  trat  fein  Oheim  ihm  das 
Priorat  von  Carenai  ab.  l'm  diefe  Zeit  fchrieb  Fene- 
lon fein  erftes  Werk,  eine  Abhandlung  Ober  Er-, 
tXAmng  der  TStMery  die  9f.  CtanMn  in  Ifr.  ^:  mft 
Oberratzt  hat.  Er  will  unterartdern.dafs  man  den  Forh- 
lern  einen  grQn  Iiichen,  von  «üem  Aberglauben  ge- 
reinigten Iveligionmnterricht  gebe;  die  Romanen- 
icotQre  verbietet  er  ihnen  fchlechterdings.  Bald  dar- 
mt  befchriftigte  ihn  die  Abhandfong  Aber  das'  Alr- 
MMM/  der  Srflforffer  ( miniff're  des  paßfurs) ;  in  die- 
far  Schrift  fuclite  er  zu  zeigen,  dafs  die  protelt.inti- 
fcheii  Cieifiliciieii  keinen  gfletzmrßigen  Amtscharakter, 
keinen  recMichen  Beruf  haben,  weil  Ge  denfelben 
nicht  von  einer  9ufsern  Autorität  ableiten  kOnneB» 
die  fich  bey  dan  Katholiken  feit  dem  erften  Jahrhun- 
derte der  chrlftlfehen  Zeitrechnung  in  einer  unirater- 
brocbenen  Hirtenredie  fortgepflanzt  und  erlialten 
habe.  (\Venn  aber  die  I'roteltanten  nicht,  wie  der 
hohe  Adel,  nach  den  Ahnen ,  fundem  nach  Verdttnft, 
dach  dam  i^ weife  des  GeÜltes  und  der  Kraft,  fra-, 
gen?)  Im  J.  1685.  nabh  der  Anfhebong  cles  Edikts 
von  Nantes  ward  Fenelon  hev  den  MifBonen  vyn  Poi- 
tPti  und  /.7  Siiirttonc^e  f;ebraurht,  um  die  Proteltanfen, 
tlenen  man  ilire  Uelirer  entzogen  liatie,  /u  bekeliren  ; 
er  vei langte  aber,  dafs  vor  allen  Dmgeu  die  Soldaten 
äMiM- und  Bayonett- Argumente)  entfernt  wilr- 
daA»  was  dßt  KHadc  bewilligte :  denn  Zwangsmittel 
„koftdan  iVeylioh  feinem  Herzen  fehr  viel;"  er 
nahm  den  r.  Ivlnirten  nur  ihre  Lehrer;  übrigens 
-wollta  er  üe  mit  äaoitmoth  belehrt  vriffen.  So  ward 
OmM^AI  ib  i«  Mkr;  ^  «r  ab«r 


mit  KJugheit  zu  Werke  giens  und  nicht  alles  auf  Einr 
mal  erzwingen  wölke,  weil  er  7,\Yifclien  Uebungen 
uate|fchi|d,  ^niclm  ftiäMsSfil^^  folchen, 
dfe  lle  hur  aMeriw^WlIni^fflBRi;  WeiTer  die 
■  '  -  IIf>('r  mit  4|>  craffern  kafholifchen  Lehr» 
nieinuu^en,  fi'ir's  erft« wenigftens ,  verfchonen  wollte, 
ward  er  zur  V'erantwortnng  gezogen,  er,  der  doch 
fo  eifrig  KaihoUlbhe,  dar  es  auco  nicht  fibel  fand, 
wenn,  während  er  Telbft  als  Lehrer  liebreich  und 
fanftmfitliig  war,  die  könii;Iichen  Beamten  mittelft 
wohl  .in^owaiidter  Stieniie  licr  ^utt-n  Sache  eai  wcuig 
nachhjlteii  ;  der  <'!ir\vi'n  Paii-r  de  la  Ckßi  e  meyiite 
z.  B.,  IjB^lgu  mUfste  die  Ivet/.L-r  Ji'ich  in  den  erften 
Tagen  inrar  Bekehrung  an  die  Anrufung  der  Heili- 
ge gai^hoen.  (Ur.  v.  ß.  (clieiot.  aber  diels  lelblt 
etwas  unklug  zu  fmdeo ;  und  freylich ,  man  muTs  uns 
Ketzer  erft  ganz  in  feiner  Oe.valt  lu'jeu;  nach  und 
nach  kann  man  un-  alles bi«tei\^  wir  rühren  uos  zuletzt 
nicht  mehr;  aber  wer  fallt  gl^cb  mit  der  Thür  in 
das  Baus?;  Qcote  ^hMTveiWehUtte  In^lSfite. 
dodi  Penenm  afr*  KtxmiwtwätMT '  nicht ;  mrmeK 
konnte  ein  .Mann  wie  er  ungebildete  Leute,  die 
kaum  iefen  konnten ,  bereden!  „  Nur  äufserlich ,  fagt 
er  feil)ft  S.  Id.,  werden  die  Hugenotten  bekehrt; 
im  Herzen  hangen  fie  doch  mit  dem  fchreckliehftea 
Starrfinn  an  ihrer  Religion.**  Der  Zwang,  meynt  er 
felbft,  that  c}as  Meiftc  bey  ihrer  Bekehrung.  Ein 
Bisthum,  das  von  Pnititrs,  entgieng  ihm  nach  einiger 
Zeit,  vielleicht  wcd  .ler  Kr/bilchuf  \un  Paris üch  von 
ihm  vernachlaffigt  [;l.inble ;  ilj^egen  ward  3r  (löSyO 
zum  Lehrer  des  Ii  erzogs  von  Burgund  ernannt,  auf 
Empfehtuu  de»  Duc  von  Beauviuiers,  feines  Hof* 
mainera,  der  von  der  IV.  ▼.  Mahitenon  untarftotzl; 
ward;  als  Adlicer,  (welche  Auszeichnung !)  erhielt 
er  da  bey  ilie  Erlaubnils ,  mit  feinem  Zöi;lini^,  einem 
Kinde  von  Geben  Jahren,  an  tinein  1  ifrlie  zu  elTen 
und  in  Einem  Wagen  zu  fahren  ;  die  Hotleute,  wel- 
che Dinga  dielpr.Art  mit  unendlicher  Wichtigkeit  be- 
handeln, bemerkten  damals.  Ho.  Boffuet  wäre,  als  ei- 
nem Manne  von  bürgerlicher  Abkunft,  diefe  Ehre 
nicht  zu  riieil  gewurden,  als  er  Lehrer  des  Vaters 
des  Duc  de  Bourgogne  war.  .  .  Das  Verdieuft,  das 
Fendon  fich  bey  diefem  zum  Thron  beftimmten  Prin- 
zan  MTwarb,  ift  einer  der  leucbtendftcn  i'nnl^te  fainwt 
Lebens;  wenige  Pädagogen  haben  Vititer  fo  fehwierj^ 
gen  Umftänden  fo  grofse'-  !■  t      Das  Kind,  das 

er  bilden  foUte,  hatte  zwar  ejne  Icnnelie  Fallungskraft, 
aber  es  war  hochmOthig,  gfEhzomw,  (tarrßantg,  bos- 
haft, graufam,  UkbOndiK  |n.Anfehttng  alier  feiner 
Listinntcfiafteif;  und  ifieu  lObd',  dUk  man  nur  .'ich 
felbft  nbcrlalTcn  durfte,    um  ein  Kind  dar  Teufala 
an  iinn  zn  erlcljen,   hat  F.  zu  b.miligen,  "Und  zu  er- 
zielien  gcwufst;    für  dief^  Kind  macfite  er  Fa)>ein, 
in  denen  es  licl>  nach  dem  Leben  gefchiltlert  iah,  und^ 
durch  die  es  genöthigt  wrard,   üch  endlich  vor  ficll'' 
fatbft  za  febäneli.     Wie  meifterhaft  find  in  diaüir 
Hinfieht  feine  Fibeln :  Der  Phaniaß,  und :  die  Dtnk^ 

münze'    Wie  bewunderu  r  lig  ift  di«Kunit ,  inif 

uelcner  F.  das  ungezogene  l'rinzcben,  das  anfangs 
ftbar  dto  nn*  Bahandhing  vor  Wntb  um  üaut 

•  fab- 
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Ülhnft  tfollte,  dlndhlig  an  Zuclit  nad  Gehor£aai  ßtf 
yMnAtt  vnct  Mi  bej  mm  kr 'Achtung  Tetztsf  Und 

tls  (Irr  kleine  Knab«  einmal  (ich  fo  weit  gegen  Fenelon 
Tereafs,  dafs  er  ihm  «benn  itliifj  fagte :  „  r/i?  fiiis  qni 
jg  et  aui  veus  tlrs."    Wie  treft^^en  l  wufste  er 

et  «a  befcfaimen,  imd  welche  «HerHchart  ober  fein 
Oenrilth  wu(^  er  fich  eende  von  diefem  Tage  an 
zu  verfchaffen!  H  m-  ericheint  F.  in  (?»*r  That  grofs, 
und  Hr.  v.  B.  hat  ihn  dem  Lefer  in  (einer  ganzen  pä- 
dapogifchen  OrOfse  dargefteUt.  Ree.  lalst,  gcwifs 
fehr  ungern,  in  diefem  Theile  der  Geichirhte  viele« 
unbenlbrt,  nm  noch  Raum  für  anilre  wichtige  Theile 
derMben  xu  gewinnen.  Die  Welt  blieb  ßch  inzwi- 
fehen  «och  darin  gleich»  dafs  fie  an  Fenelon«;  Erzie- 
hung des  Prinzen allerley auszufr-tzen  hatte;  fein  \'er 


Dila  nächfte  VcdmlaCfbag  n  diefer  Arbeit  gab 
dte  Verordming,  d.  d.  Barten  fVein  den  19.  iMay  1907. 

betreffend  den  allen  Grun  lbf^fitzern  in  Prenfsen  er« 
theiiten  GeneraiinLlult ,  unil  «las  Verfahren  in  Mora-* 
torienfachen  und  bey  eerichtlichen  Executionen.  üer 
trßt  Ablchnitt  von  £itbeilang  dee  Generalindult« 
fOr  die  Graoddgentlrilm»r  ward  zwar  dnreh  die  Cabi- 
netsordre  vom  3.  September  tfi07.  in  der  Mark,  Sclüe- 
fien  und  Pommern  vorerft  lulpendirt;  aV>cr  die  drty 
übrigen  Ahfchnitte,  welche  die  Aban'ierntij^en  der 
bisherigen  gefetzlichen  Vorfchriften  in  Moratorien« 
Saclien  betreffen,  behielten  ihre  gefetzlicheGflltickaife 
fiUr  alle  praiiliiicbe  Staaten.  Die  dodurelifatMmM» 
Abftaderangen  find  gr06tentbetb  in  fieh  weffi  und. 
zweckinäfsig  ;  von  denen,  über  welche  noch  einige*. 


dienlt  war  zu  glänzend,  um  unbenagt  von  dem  Neide.,  Zweifel  obwalten  möchte,   mufs  man  glauben,  dafs 


zu  bleiben;  doch  wir  übergehen  aucn  diefs>  und 
ren  nur  noch  an  ,  dafs  der  i^Anjig  Jm  J.  1694.  Ihn  Xlna 
■  Abt  von  St.  VaUfii',  und  am  '4.  Februar  1695.  %nm 

Erzbifchofe  von  tfambr:tii  ernannte.  Air  fiuirürhcr 
mülfen  wir  Jagegen  in  Erzutilung  ilcr  \  t-r  wu  Ivc'tf  n, 
aber  (ehr  lehrreichen,  Gefchichte  der  \'erfoIf;un^ea 
feyn,  die  das  Schick fal  über  Fenelon  verlangte,  upd 


Ae  durch  die  Zeituniftinde ,  die  freylich  fehr  cliak- 
kend  für  den  preufsifchen Staat  waren,  unabweichlick 

«e boten  werden,    {nfonderheit  preifet  der  Vf.  'aiit* , 
Lecht  die  Ablchaffung  alles  Perfonalarreftes,  gegen 
alle  der  Flucht  unverdächtige  Schuldner,  kaufinaniri-. 
fche  WechTel  allein  ausgenoinnien  ,  w.ihrend  der  Mo- 
ratorienzeit :  eine  Beftimmung ,  von  der  er  zur  Ehre 


deren  Folgen  fieh  über  den  gr&fsten  Theil  feiner  fibri»   dir  Legislatur  und  der  Nation  wünfcht ,  dafs  fie  per>, 

manm^erklärt ,  und  nach  dem  erhabenen  Beylgg^ 


fi\  Lebenstebre  erftrecktäii  diele  Gefchichte  ver- 
nt  «Ine '  beharrllelie  Aufmftrk&inkeit  de*  LeTers, 
%veil  Fenelon  diefen  Bitterkeiten  feiner SshSckfalc  die 
hohe  (ittiiche  und  religiüfe  Bildung  feioes  Gemüths, 
und  diefar  vorzflglich  den  bleibenoen  Wectodun  ftif 
nes  Namens  verdankt. 

(Om  Fart/ttmung  /»Igt.") 


STAATtWISSlfftOBAITEH.  ' 

Brkslai;,  in  Conim.  b.  Barth  j.:  Ueber  GtntrttSa' 
duU  Hnd^teialmoratoritn ,  iefonäer*  htdenpmi' 
ßifebem  Smrfin«.   Eine  tbeoretifeh  praktllehe  Er- 

lauterung  der  das  Execntions-  Verfahren,  die  In- 
dulte und  Moratorien  betreffendeo  romifchen, 
franzdüfchen  und  preufsifchen  Gefetze,  nebft  dem 
Indoltedikt  datirt  Memel  d.  94.  Nov.  1807.  und 
deffen  Cunrntliehen  DedytatiottsrefcTipten ,  von 
Karl  lVUk.Fritir.GrciUef!auer,  Dr.  d.  R.  Ztceyle 
Auflage.  1809.   Erßer  I  heil.   XVI  und  164  S. 

Mit  Recht  erinnert  der  Vf.  in  der  Vorrede ,  dais  vrir 

BOeb  kein  erfchupfendes  Werlte  Ohar  diefen  wichtisan     

lind  fcbwierigen  Gegenftmd  der  Gefetzgebung  De-   eine  oder  die  andre  Meinung  m'eiitfcbeiden.  (Naal^' 

fitzen,  und  dafs  die  AI)l'alTung  einer  folcnen  Schrift    unferem  Bedönl.en    dürfen  eigenth'che  Moratorien, 
nicht  biul's  gründliche  Uechtskeontniffe  erfodere,  fon-    die  nur  einzeiuen  zu  Gute  kommen,  nie  und  unter, 
dem  zugleich  tiefe  Eiu&cht  in  die  Staatswirthfchaftf   keinen  Bedingungen  ftatt  finden,  weil  die  Gnade  des' 
iofonderheit  in  die  Luge  der  OewerbfiMMlinit  und  de»  Aegenten  fieh  nie  duick  Eingriff  in  daa  Privateigen-^ 
MTKnaKen,  wcieoe  dte  leeaeuwiT"  thnm  iitbern  darf;  wenn  aber  eine  CoUifioo  mit  dem' 

Staatsintereflt:  eiatriu,  wie  b^T  allgemeinen  Imlulten^ 
tier  Kail  feyn  kann,  fo  mögen  he  allerdings  rechtml- 
fsji^  lejn,  obgleich  iiire  Zweckmifsigkeit  nur  durch 
die  furitfältjelte  Abwägung  alier  Umftände  in  ieiiem 
'     kmUkM^umabkL)  Daan&Jolgen 

Brnch- 


der  OdRftzgcbung  Napoleons,   mit  AttÜMbang' 
perfönfichenSchSdfkl  laverey,  ein  fchmähliches  Denk- 
mal der  ehemaligen  Niedrigkeit  undBarbarey  venuch- 
tet  werden  möge.   Auch  erhebt  er  fieh  dabej  in  ei- 
nem heftigen,  zn  leidenfchaftlichen  Ton  1  figen  (&e> 
Juden,  von  denen  er  wohl  mit  Unrecht  beba«iptel»i 
dafs  fie  die  einzigen  wärt-n,  welche  In  dem  alinetnei- 
n*n  Kricgsuntlflck  unermefsliche  Summen  gewonnen«' 
und  fieh  aufKoften  des  Staats   und   der  JVivaten 
durch  Verrätherey,  Diebftald,  W  ucher  und  Bedrük- 
I(ug  Aßenttleh  vnd  im  geheimen,  mehr  als  man  glan* 
ben  nnd  Ua  Jetzt  berechnen  könne»  beraiobert  hitb 
ten :  ob  wir  gleich  dadurch  ihrem  wncherBchen  G» 
fchift  kcincs^vck^cs  das  Wort  reden  Wullen,  fondern 
viehnehr  es  für  nöchft  wichtig  halten,  diefem  im  .  in- 
ftern  fchleichenden  Uebel  durch  }ede  aneemeffene 
Veranftaitung  möglicblt  vorzubeugen   und  zu  b^ 
gegnen. 

Das  erße  HauptftOck  handelt  von  den  Moratorien 
überhaupt  in  rechtswiffenfchaftlicher  und  hiltorilcher 
J5et  t  hung.  Nach  vorausgefchjckteni  Begriff  der  Mo- 
ratorien, deren  Eintheilung  und  verfchiedene  Benen- 
nung, (teilt  der  VL  die  allgemeinen  Gründe  für  und 
wider  die  MoBatorian  aii£,  ohne  eigflbilicb  fOr  die 


Bändele.  Die  liemerRnngen,  wciahe  ifie  gagauwlT' 
tige  Schrift  darüber  enthalt,  geben  allerdings  einen 
nOtzlichen  Beyira.^:  und  vorzilghch  ift  die  Zulam- 
menftelluni^  und  l'rüfung  der  vei  Ichiedenen  Gefetzj^e- 

RQflSTt^lttjSiiiTwbiir '  ^^^^''^^^''^  ^  juehr  als  einer 
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BradiftScIce  mr  OdtAlelite  des  Verfahrens  in  Sc\iuld- 

üichon  Uli  I  Acr  Einführuns;  ticr  ItuliütgeCetie  in  der 
rtmifcheii  Republik,  in  Ücutfchiand ,  in  Frankreich 
Wlddem  llerzogthum  WarEcbau. 

In  dem  zwnde»  Hauptftück  giebt  der  Vf.  eine 
innftliidlichera  Erörterung  des  Schuldenexecutions- 
verfahrens,  der  Indulten  undMontoriea  in  den  preu- 
fsifchcri  Staaten,  fowoU  in  den  S&Mea  Zelten,  als 
nach  dem  allgemeinen  Ljndrecht,  der  allgemeinen 
Gerichtsordnung  urul  den  neueßen  DecTaraMons- 
nfcripten,  mit  vielen  ichätzbaren  Bemerkutigen 
durchwebt ,  die  jedoch  zaweUen  deo  Schuldner  etwas 
zu  fehr  zu  begOnftigcn  feheloen.  Zagleieh  findet  man 
lUi-  üboii  gedaohte  Verordnung  vom  19.  May  Hoj.  ab- 
gedruckt, nebft  erläuternden  Anmerkungen,  Kechts- 
Sngen  und  Rechtszweifcln ,  die  beides  von  unftreiti- 
mt  prektifiober  Bmvchbarkejt  find,  und  be/  einer 
l^ifagta  OefiMgebttng  aBe  BerOekfichtigung  Ter> 
«jUanen. 

Wirklich  fcheint  auch  die  Arbeit  des  VBs.  von 
den  Behörden  aus  diefem  Gcfichtspunkt  betrachtet  zu 
feyn.  £r  lagt  uns  iu  dem  Vorhergeht  zu  dem  zwiyten 
'rteilet  die  Pablication  des  MovatprienediUts  vom 
19.  Mav  1807.  habe  eine  unerwartete  Wendung  ge 
nomnien  ,  feitdem  feine  Schrift  im  Anfang  des  Septem- 
bermoiiats  i8o6.  die  Preffe  verlaffeo  hatte.  Viele  l  an- 
descollegieu,  befbnders  die  Juftizbehürden ,  liieiten 
feine  Vorfchriften  theiis  für  zu  ausgedehnt,  tbeUs  für 
nachtheilig,  theils  far  aberflollif ,  trugen  daher  auf 
die  Sufpenfio«  Ihnr  Oefetzluift  an,  and  ermatteten 
de<;halb  ausfflhrliche  Berichte-  Von  Seiten  des  Schle- 
fifchc«  General  -  Qvil  -  Commiffariats  ward  auf  den 
Grund  der  Berichte  der  drcy  Oberamtsregierun^en  in 
Oioöw«  BriegVoA  Breslau,  ein  General- l^apport  an 
dS«  1mieAat%fädeM>Commi [fum  in  Berhn  erftal- 
tet ;  und  nachdem  auch  TOD  den  abrigen  Provinzen 
die  Berichte  eingekommen  wann»  ward  jenes  Edict 
revidirt,  in  einigen  Beflimmungen  abgeändert,  und 
unter  dein  »4.  November  1807.  als  ein  allgemeines,  in 
allen  preulsifchen  Staaten  gültiges  Laodesgefetz  publi- 
cirt.  Eben  dem  fchleAfcben  Generai •  Civil -Commif- 
foriat  h»tta  der  Vf.  glcichfaJls  einen  Entwarf  zu  einer 


Moratorienverordnang,  mit  hefonderer  Rflckfieht  anf 
dieiProvins,  überreicht,  und  darauf  die  fchnKMchel- 
hafte  Verficherung  der  g  Uigen  Aufnahme  und  Bcr: 
rückGcliligung  erhalten.  VS'irklich  liimnu  das  Gefetz 
in  den  Hauptpunkten  und  Grundprincipien  voIlkom<; 
mcn  damit  überein  ^  und  der  Vf.  jubelt  intonderheitf 
Aher  die  Beftimmuog  des  gedachten  Edicts,  dafs  für 
UeldlcRuld  kein  Ptarfonalarreft  mehr  futt  haben  loU, 
als  Ober  den  erften  würdigen  Sieg,  den  die  Freyheit 
im  Preufsifchcn  im  Streit  mit  dem  elenden  Metall  er- 
rungen habe.  So  fehr  wir  diefer Verft^ng  bejpfii^ 
ten,  fo  können  wir  jedoch  nicht  den  exaltiii^  Ton 
bUligen,  worin  der  Vf.  bey  dieCer  Gelegenheit,  die 
bisherigen  Einrichtungen,  namentlich  auch  die  Oe- 
fetzgebuug  herabwürdigt,  und  von  den  nun  erft  ein- 
zufmuenden  hücbften  Organifationsprincipien  des 
preufsilchen  Staates  auf  eine  Weife  fpncht,  ah  ob  der 
Staat  jetzt  erft  folle  gefchaffen  werden :  nndwir  färeh- 

5en  in  der  That,  dafs  die  Erfahrung  der  letzteren 
ahre  nnCere  Anficht  bereits  nur  zu  fehr  gerechtfer- 
tigt habe. 

Die  Verordnung  felbft  und  der  Entwurf  des  Vö. 
fo^n  ]n  dem  ziceyten  T heile  leiner  Schrift  auf  ein- 
ander, und  jene  |ft  mit  mehreren  erhehüchen  Anmer- 
kunjjen  begleitet.  Im  Anhang  berührt  der  Vf.  noch 
zwey  wichtige,  ia  der  Vuutulc  nicht  enlXchiedena 
fragen,  die  Ichon  viele  iireiu^keitfn  l'ollcn  veranlatO; 
haben,  namhcli :  ob  der  Generahndult  den  Gruodbe-. 
fitzem  als  landesherrliches  GnadeonriviWiuni ,  oiler 
nur  als  ReebtswoUthat  durch  ricHteHlchen  Ausfpruch 
zukomme,  und  ob  es  ^l^erIafbhchcBedi^gun^  oder  nur 
Modalität  der  Zuläfljgkcit  des  Induhs  in  jedem  einzel- 
nen Fallfey,  dafs  die  C mi  ibelit /.er  ihren  nicht  einge- 
tragenen, durch  kein  Unterpfand  geficberten  üiäubt- 
gem  SicheHieit  beftellen  follen?  Üer  Vf. 'hält,  wis 
Uttsdttnkt,  mit  Hecht  das  Indult  fOr  ein  aUgemeiDe« 
Guadenprivilegium ;  und  erklart  fich  aus  eben  fo  gu- 
ten Gründen  ge^ea  die  SicherheilsbeftelJung.  End- 
lich werden  noch  die  verfchiede^ien  gefetzliclien  Ver- 
fügungen mitgetheilt,  wodurch  das  Edict ^uthentjfch 
declarlrt  und  njUter  beftimnä  ift,  mit  fi«ng  mal  dsf- 
fett  einzelne  PSragraphen.  ' 


ARTISTISCHE 

Schöne  Jk^ünfte. 

u\  Biift.i;,  der  Ton  feinem  mürtcriirhen  Olieim 
Franz  Szür  Pioplt  zu  Mezö  Köreid  unterfuuzt,  Uch 
5  Jahre  bhldurch  in  Wien  der  Kunft  widmete ,  hat  aus 
dem  ^l^iener  Bdvedere  mehrere  Copicen  d«r  dortigen 
beft^ *?tntll**  ndtgebracht,  und  zum  öfFcntlichen  G»> 
hraache  «u  CefiihaA  en%ifiteUt;  And»  Hr.  jftk» «.  Af 


lAGHRIGRTER 

bttsn  Erian ama  tSbrnaUkm  Gebrauehe  eine Bildergn!-' 
lerie  erMBsee.  T^GmXm^mKokvi  (jetzt  Vi cekanz- 
ler  der  k.- ung.  Kanzley)  und  Jof.  Branjivik ,  3Jagifter 
TaMmicorum,  veranTtaltcn  ebenlaJlj  Privatgemäld». 
Sammlungen.  —  Ein  trefflicher  AufTatz  ron  AwiB  Äb- 
«K«  in  den  Hauü  ttubfiu^  ttiu  L  Nr.  »9  —  31 
UMht  auf  einige,  inUngotn  hafiüUUieEnnßwerke  rati 
aatendiiai  «d  anüiaiMisnlBBdasm  anftnerkikor 
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I)  Part?;,  ^-  Triguet  u.  Michanx:  ffi/!otre  de  Fene- 
/o)s ,  compofee  fur  les  maiuiri rrits  originaux.  Par 
'      Mr.  LolOs  IWWfoij  lie  Bat0't  etc. 
'  l)  WftlUtBOiia  t  b.  Stahel :    Lebensgffchichtr  Fe  n  e- 
'   tcnst  Terfiifst  nach  Originalhancifchriften  von 
t^anz  Ludwig  v.  Bauffet.  Aus  dem  Fraazfififcbea 

■  •   flberfet/t  von  Dr.  M'rhael  Feder  u.  T.  w. 

■  3)HAMUvrn.i,   b.  rirthes:   Fev  e  l  n  t  s  I^erkf  reU- 

gi^'en  Inhalts.    Ans  tiem  Frauzöfifchen  überfeUt 
von  ifäMias  Claudius  v.  f.  w. 
'  4)  ZflncH»  b.  Orell,  Ffllsii  u.  Comp.:  Fene  Ion, 
'  &t  CUM*  m  drey  Gefangen,  vbrt  5^.  S.4f,  Wef- 

(Jortfitv^  Ar  UHr.  80«.  eA^J^nAptm  Kmßi^^ 

Die  ganze  traurige  Cefchiclite  Fer.tlons  hatte  von 
einer  Fra«  ihren  Urfprung,  unJ  eine  andere,  die 
Frau  V.  fifaintenou ,  war  bey  den  Policen  derfelben  vor- 
sOglich  tbätif.    Jene  war  die  beU^nntc  MyftikeriA, 
'JSteamw  MarSt  'Bonöüret  de  lä  Wothe,  verwitiwete 
Gtiunu  Cgeb.  zu  Montargis  am  13.  April  l648<)i  fei^ 
dem  diele  Frau,  von  gutem  Haule  und  von  Vermögen, 
ag  Jahre  alt,  mit  drey  unerzogenen  Kindern  WiUwe 
.ward,    erregte  f>e  durch  ihren  aulserordentlichen 
Trieb  zu  einer  zärtlichen  und  affectvollen  Andacht, 
lud  durcb  den  Eifer»  mit  dem  iie  das  EieenthUmliche 
ihrer  teligidfen  AnRclrten'und  Gefahle  äberall,  wo  fie 
Jhinkam,  auszubreiten  fuchtc,  bey  vielen  e:'!cn  Seelen, 
die  das  frivole  Leben  »ler  Weltlcnte  iinbt>ri  ieth_c,l  liefs, 
eine  lebhafte  Tbi!i!nehmung  an  ihrer  Deuis.irt  ;  mu  h 
Fentlottt  auch  die  Fr.     Maintenon  lernte  iie  kennen, 
und  ungeaclitet  ihrer  Verbindung  mit  dem  Pater  la 
Combe  ungleich  aused^t  wurde,  und  ihre  fowolUals 
ihres  Freundes  Veniafliing  ihrem  Rnfe  bey  vielen 
iiaclitheilig  feyn  mufste,  fo  gewann  fie  doth  nneh  ihrer 
üefreyuDg  durch  ihre  periuulicheu  Eigenlciiaflen  das 
2utrauea  der  acbtuneswürdigrten  Perfonen  in  dem  ver- 
trautem GelsUCdiartskreire  derFr.v.M.t  itadF.  üelbft, 
der  Ibnft  Vorunheile  gegen  fie  gehabt  hatte,  fand  in 
ihr  eine  fehr  intcreffanlc,  ceiftreicheFrau  ;  die  Noimcn, 
in  deren  KJofter  Tie  Geh  wahrend  ihres  \'erhafts  aufhal- 
ten nfufste,  konnten  ihre Frummigkeir,  ihreSanftn'uth, 
die  Salbung  ifarar  Gerpräciie*  die  Liebe,  die  Tie  ihnen 
.za  religioien  Ideen  und  Empfindungen  einzaflöfsen 
vrafste,  nicht  genug  rtihnien.    Vermullilich  täufchte 
fiefichnun,  bey  dem  Inlereffe,  das  fie  fo  vielen  bef- 
fern  Menfchen  fi'ir  fich  ein/iinr»r^>en  wufite,  über  ihre 
Seftimmung  ;  fie  glaubte  fich  nun  immer  mehr  zu  ei- 
1  höbern  Berufe  benimmt ;  he  macht«  MMfar  Anf- 
A^L,Z»  181a.  DrUUm  Band, 


feben»  als  fnr  He  und  di?  ^te  Sache  gut  war;  fie  fiber' 
trieb  das  Wahre,  das  ihrer  Denkart  zum  Grunde  lag; 
fie  ward  durch  iliremyftilchen  Schriften  und  durch  ihre 
perföoUcbe  Thiitigkeit  das  Haupt  einer  Farter;  £• 
fahrte  Neuerungen  in  dielCirobe  ein,  und  dinBueMfil 
konnten  diefelben  in  die  Länge  nicht  ignoriren.  Der 
Bifchof  von  Chartres,  Godet  des  Marais,  Beichtvater 
der  Fr.  v.  M.,  iler  den  näcliiten  Beruf  hatte,  zu  fpre- 
clien,  warnte  alfo,  doch  mit  Würde  und  IVläfinsiui^ 
\  ur  dem  Ueberfpannten  in  den  Maximen.dn  gwigu 
Lebens •  walcbB  Mad.  Gayon  empfahl»  «r  «nnahnte 
zur  Vorfiehtigkeit  in  dem  Hefen  ih^  Soliriften ;  ec 
fuchte  ihrer  etwas  unruhigen  Thäti^Mit  iichranken 
zu  fetzen.  Um  ficher  zu  getieo,  zog  jpdeflen  Fr.  v.  M. 
auch  den  Bifchof  von  Meaux  (BoUiiet)  und  den  voq 
Chalons  an  der  Marne  (Noeilles ,  nachher  Erahifehal 
zu  Paris  «nd  Cardinal)  zn  Rathe ,  und  beide  PriUateia 
urtbeilten  eben  fo;  auch  der  faier  BourdaJoue .,  und 
die  Hnn.  Trottfon,  ffoly,  Tiber ge  und  Brifec'ur  5u- 
fserten  ficli  über  Alad.  G.  wie  jene  drey  nifchöfe.  Dac 
waren  Autoritäten  füf  Fr.  v.  AL ,  wodurch  ihre  cutn 
Meinung  von  M«f.  G*  gefchwächt  ward ;  Fenelon  hii^ 
gegen  blieb  ihr  getreu,  rieth  ^  inzwilchen,  ihro 
Grund&tze  der  Prflrung  Bojfutts  zu  unterwerfen ,  mj^ 
dem  er  noch  in  a:;"!  iiehmen  V  erlLiItniffen  fland;  fie 
that  es,  entdeckte  ihm  ihre  ganze  Denkart,  tbeikf 
ihm  fogar  ihre  Autobiographie  mit,  welche  {ioagdfX^ 
bare  DinjiBB  enthi^, ,  die  ihm  ahenteuecUd^  yqclcbah- 
men  mufften ;  Boffoet  erwiederte  dlefo  Zutrauen  mit 
Cnte,  und  gab  ihr,  nach  väterh'chen  Ermahnungen 
zur  Stille,  und  liebreichen  Belehrungen  in  Anfehut^ 
des  L"'ebertriebenen  in  ihren  Maximen,  feibft  dieCon^ 
munion;  ihre  Unbefangenheit  und  Offenherzujftcit  n> 
fiel  ihm  alfo,  und  ihre  Denkart  flöCste  ihm  claerMit& 
den  als  Hals  ein ;  undOoklicher  Weife  ward  fie  aber 
von  F. ,  dcrvon  B.  anfallende  Auszügeaus  ihren  Schrift 
len  erlullen  halj',  d  e  ihn  ülierzeu^en  foÜten,  dafs  fie 
diich  L>ey  dem  allen  eine  Thüriu  wäre,  vertbeidigtf 
ihr  Princip,  von  der  reineH,  nneigemHUMlglm Ui^m» 
man  Gott  fchuldi«  fey,  behauptete  er,  wlbciegut,o6 
man  gleich  gehäffige  Folgerungen  daraus  herleiten 
könnte  ;  als  Frauenzimmer  drücke  fie  fich  freylich  nicht 
mit  Präcifion  aus,  diefs  mOlTe  man  aber  überfehenj 
ruhmredig  fe^-en  auch  viele  Heilige  gewefen ,  ihm 

(geblichen  Ofl^nbarungen  mOlTe  man  prüfen,  nicht vor- 
chnell  verdammen,  uiels  reizte  den  Bifchof,  dem  die 
Myftik  ein  Schwelgen  in  frommen  Gefühlen  war,  und 
der  vermuthlich  gßubte,  dafs,  wenn  dieGiiyon  einen 
gefunden  Mann  hatte,  alle  iliefe Träumereyen  bey  ihr 
ein  Ende  nehmen  würden  j  von  d^efer  Zeit  an  falste  er 
Mifstrauen  g^^aF.*  de»  er  bis  dslün  gewogen  gew»> 
U)^  fco. 
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mit  dem  er,  der  vier  and  xwuuig  JthM  A«ltoMy  CayoaJua»  mm  mm  zweyten  male«  «IsProrelyteaiMi- 
fe  gßT  freuodlbhafÜiQb.iijnmpufpa  walr :  (fehn  er  be-  oherio,  in  Verhaft,  dieCsmal  nach  Vinpennes ;  B.  jfjrQfte 
iirgte,  9afcF.  firfbft  an  dtalSn  Siyftjfthen'SAwlito^-  'die  Können  zu  Sf.  Cyr,  ob  fie  rein  in  der  Lehre 
reyen  hange,  und  weil  er,  gewohnt  an  tlie  ffren:;e    ren;  Fr.  v.M.  war  I  Veiirliiruii  >il),^t  lui  t;  F.  (tag^gen 
Sprache  der  Schule,  einer  Gttyon  Art ,  ficli  auszutlrük-    wollte  nicht  in  den  nmi  lit  i  riciu  iKien  i  i  n  einftinimen» 
ken,  unaiLsftehlicli  fand,  auch  iu  den  Schriften  der    wollte  Mud.  Ci.  nicht  ialtern,  tich  niclit  von  ihr  losfa* 
Myftiker  nicht  bewandert  wrr,  die  (ich  für  den  Aus-   gen,  klagte  über  unverantwortlichen  Verrath  des  Ver« 
druck  ihrer  GefQhle',  eine  eigne  Sprache  eebildet  ha-   trauens  derG.  zuB. ,  weigerte  fich  fio^i/fj  Buche  Ober 
ben,  ohne  es  danun  vif  Meinungen  in  dem  kirchli-   dliZufiändt  dtt  Gebets  (Itats  ^oraifon)^  (damals  noch 
tMaLehrbegrifSle  gerade  anzarehen,  fo  fchien  es  ihm,   in  der  Uandfohrift),  feinen  Beyfall  zu  «eben.  AUet 
daCs  F.  auf  dem  Wege  wäre,  Cch  von  der  reinen  Lehre    diefes  mifsftimmte  Ii.  immer  nieljr  gegen  F. ,  der  jetzt 
SU  entfernen;  F.  betlieoerte  indeffen  ,  dafs  er  der  Krb-    feine  Erklärung  der  Maximen  ätr Httligen  MAnfehnng 
Wire  treu  ergeben  wSTet  und  dafs  er  des  Uifchufs  Ein-   its  hmtrn  Lebens  fchrieb.  Diefe  Schrift  tbeilte  r.  dem 
ttäatna  hdher  ah  feine  eigene  fchätzte;  zu  feiner  Ent*  neu*n EoUjpbftfe  vonPans,  Hn.  v.  NoailliSt  mit,  der 
Mkddteuhg  diene  j^och ,  fagte  er,  daft  däs^rindpi»   fie  nach  Ute  dbimit  vorgenpoimenen  \'erbenerHngen 
IMi  welcliem  Mad.  O.  ausgehe,  von  allen  Schulen  der    nicht  nur  unanftüfsig,  fondern  auch  erbaulich  fand  ; 
Theologen  angenommen  fey.  W  uhreml  diefci  Zeit  un-    Ptrot,  IJoctor  der  iorboune,  las  ebenfjils  «uf  desErz- 
terfiichten  zulfly  drey  Commifßre,  Boffuety  Nonlllcs    biichols  V  urfcblag,  mit  F.  die  Schrift,  und  nannte  fie 
und  Troitfon,  die  Lehre  diefer  Frau,  die  fich  ihrem    nach  einigen  aberutal  darin  gemapbten  Abanderiingen 
Gutachten  unterwerfen  zu  woUco  erklärte,  und  fich   ein  goldenes  Buch ;  auch  Troujbn  erklärte  fie  fnr  ortho- 
JMajtehinirernin  elniUofter  7.uMcaux  zur(lckzog,wo   dox  wdpQtzJicb.   ^Ulein  F.  fcbicUic  ftc  leider  niebt 
••lieh  ftille  zu  halten  und  mit  Auswärtigen  jedem  dem  wfiniof  von  Meaux*  dem  damaligen  Drakef  fler 
Briefwechfel  zu  entfagen  ver'"pr,ich  ;  elic  diefe  aber  bey    franzüfiichen  Kirche,  dem  er  fie  zuerli  h.  :  .<■  zufendea 
ihren  Conferenzen  zu  einem  Refuitate  kamen,  ver-    follen,  zur  Prüfung  zu;  , diefe  Vernachläfiigung  empfand 
dämmte  der  T^rzbifchof  zu  Paris,  ^ps  V^rdniTs,  dals    Ii-  tief;  und  aJs  ouil  im  Ittiuar  von  t6o7.  die  Schrift 
maa  ihn  nicht  in  die  Commillkm  cezogea  hattet  die   xedruckt  erichien*  und,  grofses  Auflenen  machte, 
iVbrk*  der  Gümm  und  des  9.  ta  Comht;  doch  IflRe«   natte  er  eine  Ihm  erwOnfchte Gelegenheit,  fein  grulses 
defsWvippdie  Conferenzen  fich  nicht  auf,  för  welche    Anfehn,  zu  PenelbuK Nachtbeilc ,  uilicn  f  zu  inaclicn; 
F.  Anzöge  aus  den  .Schriften  der  Myftiker  inachte,    er  erl'chien  bey  Köre,  und  hat  ileii  K«jiii^,  der  ohne- 
denen  jedoch  B.  keinen  Gefchmack  abgewann.    Der    hin  nie  i.uneigung  zu  F.     fiilill  iiatti-,  um  Verßebung, 
Jkkhu  fMi</He«<f,  der  iu.Unterfuchung  kam,  Uef  dar-    dafs  erS.M.  niclit  früher  von  der  faoatifchen  Deniuirt 
tnf  himft«:  ob  dieMeliniiig  von  itr  reinen  und  mtir    feines  Amtbbruders  benachrichtigt  liabe;  und  da  feia 
gnmBUeigtn  Liebe  zu  Gott,  wobcy  man  fogar  von  fei-  ßocb:  Mber  iU  Zußände  du  OmUfiimäi  müht  ffh 
«ereignen  ewigen  Seligkeit  ganz  abftrahirt,  ein  Irr-   druckt  ausgegeben  War,  W  ItSmn« 'thr  ddch  in  tfiif- 
thum  fey  ,  F.  erklarte,  er  wolle  auf  der  Stelle  diefer    feJbe  Beziehungen  auf  Fcnelons  .Maximen  derHeinuen 
Mirinnng  entliigen,  fo  bald  nuin  ihm  die  Lehre  derKir-    elnlciialten ,  die  ihren  Zweck  nicht  verfehlten;  F.  bat 
^e  nachweife,mit welcher  fiL  im  Widerfpruche  ftehe;    indclfen  jetzt,  nur  zufpät,  feinen  Gejuperf  uru  i   l  e 
1.  woihe  eher  noch  nicht  denAusfprucb  thun,  dab   Bemerkungen  Ober  die  Maximen,  koumSr  fie  aber 
■  dhilMelmiiig  dn  fBrmticher Trrthum  w9re ;  F.  «ninle  nicht  von  ihm  erhalten  i  darum  fafstc  er ,  mit  Ei  Wub- 
|i  Meh  nicht  gerade  in  diefem  Zeitpunkte  das  Erzhis-    nife  des  Königs,  den  Entfchlufs,  fein  Werk  dem  Vp- 
^  Aumvon  C.  erhahen  haben,  wenn  man  ihn  irrgli  u-   tlieile  des  l'aplis  zu  unterwerfen.    Uiefs  war  anfangs 
1^  oder  anch  nur  lieiDe  Denkart  bedenklich  gefunden    Bollueteu  niclit  recht;  er  hatte  Luft,  fich  felblt  zum 
r  Mttte;  er  ward  Jbgnr  nhä  mit  zu  den  Conferenzen  zu   leichter  über  F.  aufzuwerfen ;  in  Verbindung  mit  iNo- 
KV  gezogen;  vmftimerzeithnete  mit  den  amlemPom»  aüles  und  Godet  wollte  er  die  Maximen  pniten ,  und 
miffaricn  die  Artikel,   wornher  iran  f.c  Ii  vereinigt       ward,  des WohJltands  wegen,  dinfiekden,  dep 
hatte;  die  beiden  Bifchr.fe  B.  un<l  N.  erki.  rien  inzw-   ferenz'-n,  die  defswegen  gehalfetf -WHrtlen,  beyzütvbh. 
fchen  in  ihren  Sprcnj^fjin  ,  bry  Mi"!;ei!un};  cli.  ferArli-    ncn  ;  allein  da  er  in  den!>  lln  n  die  Holle  eines  IrrgKiU- 
W,  die  SchriTten  dcrFr.G.  tonnlich  fiir  verwertlich;    bigen,   den  mau  noch  zu  belehren  die  GOie  haben 
iKefelben  BifchOfe  und  der  zu  Amicns  confecrirten  aber   wollte,  bitte  fpielen  füllen  ,  fo  war  er^n  ftolz ,  dem 
euch  Fenelon  zu  St.  Cyr,  und  B.  fachte  kgar  eine  bo^  Triumvirate  zu  huldigen ,  das  er  nicht  als  compeien- 
,  fcndre  Ehre  darin ,  Fenelons  Confecfator  zu  feyn ,  ob  ten  Gerichtshof  anerJ<annte;  zu  Horn  vrolhe  erjdiio 
'  er  es  gleich  nachher  nicht  Wort  haben  \v<,Ilie  ;  crftelUe    Sache  führen;  dv.ch  die  I^rlaubnils  ^ß*^^*^ 
fcgar  fftr  Mad.  G.  ein  vortheilhaftes  Zeugnis,  in  Anfe-   ward  ihm  in  (Jna  leii  .     ofchlagen;  düg#gen  Wffrd  Wr 
Itanut  ihres  Verhaltens  und  ihres  Gemiitliszuftaniles   nach  Cancbray  verwielcn  ,  nml  ihm  nur  rt  n.  ttct  fich 
tv^iindliefli  Ihren  guten  Ab&cbteD  Gerechtigkeit  wie-  fclirifihch  bey  dem  papltlichen  Stulde  zu  verantwor- 
der^ren.  Als  fie  abor  bald  darauf  «onMeaux  abreiße,  ten.   Inuocco^  XU.  eruannVe  zehn  Confulturen ,  mn 
«hn«  Ahfchied  TOaB.zu  nehmen,  als  fie  ihn  Oberlifien  die  Sache  zu  mitmuchoi^  F.  Ichickte  deu  Abb*  von 
Wohttf,  und  ficb^hr  fcWlau  als  ehrlich  zeigte,  ward   Clianterac  als  fctti«^  Oefchäftslrager  nach  Rt>m  ;  der 
fein  Herz  wied^  ganz  von  ihr  ab^ewanJi  ,  und  das   Bi;;  hof  \  on  M.aux  l         Neffen,  Abbe  Bofluet;  der 
'   Vertrauen  ktt  Feaemi  «wann  auch  nicht  Uabeyi  die  letztere  üedieute  ieineu  Üheim  nüt^  aiietn  üitvr  eines 
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Fenelon  hingegen  ward  feine  Selbft-  worden  fey.     Diefe  Apologie  machte  eitiwi  ftarkea 

«•rthddisaaSMf  allerley  Weife  erfch wert.    An  Lud-  Eindruck  auf  die  Geiiiüther  ;   der  Abbe  Boffuet  ziy 

wies  HoKfct  der  alte  Blfchof ,   der  bey  gelehrten  Rom  ward  beynahe  wüthend  darüber.    „Das  ift  eine 

-        •  »itcn  wieder  auflebte,  aÜM  zu  F«iMtoas  Ver-  wiWe  Beftie»  diefer  F. :  fjjrach  er ;  man  mufs  fie  ver- 


lidigaiig 
Hofe  Im 

St^eiti^kcitc^  wieder  aurieme,  um  zv  rvammm  *«-  ^""^  "Vy^J  "»^*  f  'JffX"  "  ».*",""  V^'  «rf^w 
damniung  zu  Born  auf  ;  er  Itellte  dem  g<m«ftlr6htig   folgen ,  bis  fe  «Bode«  gÄ^^  ^ 

Se  werde  neu  Köui^e  die  Verurtbeiiung  des  Mannes,    '  '  "  -'^       ri.     ,■  ,. 
er  auf  rtitie  und  iuuigennütxigt  Utk«  zu  Gott  gcdruo 


Sep  hatte,  als  dw  cAi^dge  Rettongsmittel  der  j.efd»r- 
eten  Kirche  vor,  er  lieb  Um  ein  Schreiben  an  den 
Papft  unterfchreiben,  in  welcbem  er  befchleonigte 

Entfcheidung  dieler  Glaubensfaclie  zur  Beruhigung  der 
aufgefchredtten  Gläubigen  verlangte;  er  fclirieb  eine 
Schrift  nach  dbr  andern ,  um  das  Publicum  gegen  F. 
'^pMÜdMDMii  md  'Vlonn  Fenelou  in  l'rivatbriefen  an 
l&i  flft  l£er  dl» '  CÜtftellung  feiner  Meinung  be- 
fchwerte,  und  mit  Unter  ein  emftes  Wort  fallen  UeCs» 
das  den  ftolzen  und  herrfchlachtigen  Mann  auf  Unlau- 
terkeiten in  feinem  Benelm  cn  aufmerkfani  maclitn 
folite:  fo  erlaubte  er  fich  gegen  leinen  jiiiigern  Amts- 
brnder  eine  herrifche  Sprache,  die  ihn  zu  Boden 
drQcken  foUte.  iJeunoch  war  die  Hälfte  derStinunen 
zu  Rom  für  Fenrlon ,  und  der  Papft  wollte  defswegen 
der  mildern  Meinung  beyftimmen,  die  fich  bey  den 
Erläuterungen,  welche  Fenelon  Ober  fein  Buch  gege- 
ben hatte,  zu  beruliigen  geneigt  war.  Das  gntt  eleu 
Abbi  BoITuet  heftig  an ,  und  auf  leinen  Antrieb  trug 
deilen  Ohefin  bey  dem  Köhi^e  und  der  Kr.  t.  M.  dar- 
auf an,  den  an^^eblicben  llänke  der  Anhänger  des 
Srzbilciiofs  Gewalt  entgegen  zu  fetzen,  einen  Ma'chf« 
ftreich  zo  tbun,  und  alle  in- Furcht  zu  letzen,  die  ihn 
,  noch inSchotz  nehmen  möchten,  belblt  t enelonsl'er- 
lign,  feine  Sitten j  feinen  Charakter  zu  verleumden, 
verfchmähte  er  in  feiner  Leiden icbaft  niclitl  da  mit 
Syllogismen  nfcHts  mehr  «as^^Bffohten  war,  fachte 
man  durch  Auffaffung  genjeiHer  Klatlchereyen  leinen 
Zweck  zu  erreichen  ;  man  iniinuirte,  F.  ley  mitMad. 
G.  zu  vertraulich  geworden»  u.  dgl.  m.  „Das  ß»d, 
iphrieb  der  Abb«  B.  mit  einer  ^Ocklicben  Unver- 
-iBhamthelt  dem  fiifehofis  zu  Meanx,  tat  fnd  iU  Ar 
gumenity  deren  ft  roi  züf-'^^i:  bedUrfen.  Ziigleicl 
brachte  es  B.  wiilslicli  liuinn,  dals  Fenelons  Ver 
wandte  und  Kreiin  ie  von  dem  Hofe  verwiefen  wur- 
den ;  ec  felbft  rOckte  mit  feinem  Berichte  Ober  den 
Qoietisinui^*-lnit«if,  ta  welchem  von  ähern  Hand- 
fchriften  des  verfolgten  Mannes  ein  uneiller  Gcbniuch 

femaclu  ward;  und  nun  erfchiener  triunii-hiremi  bey 
Icife,  und  Fr.  V.  M-  vertheilte  leine  Schrift,  die  in. 
der  Fülle  der  Zeit  erlchien,  „da  nach  Gottes  Fügung 
die  eo^  Verbiuduug  (<ler  Gfiyon  mit  la  Combe,  mit 
F. ! )  ganz  füllte  auiledeckt  werden  !  "  Doch  F.  blieb 
die  Antwort  nicht  ichuJdig;  «er  antwf>rtete  bald,  ma- 
thig und  treftenJ.  .Nuailles,  iler  ficli  von  B.  halte 
hinreilfeu  lallen,  iieng  an,  lieh  feiner  cichvvüche  zu 
fchämen ;  auchüodet  wuille  fich  mit  F.  wieder  letzen} 


felbit  iibcrrafclite  die  Kraft,  mit  der  fich  F.  verthei- 
digte.    „Gerne;  lagteer,  {»efteht  man  ihm  zu,  dau 

er  fich  mit  Kraft  uiul  Hartn.ickii'keit  vertheidifit  hat. 


Wer  fpricht  ihm  einen  guten  Kopf  ab?  Gewifs  hat  er 
Kopfs  genug,  um  ßch  iiirchtbar  am  machen;  fein  Un- 
glück lit  nur,  daCs  er  fich  in  eine  Sache  täapAiLWn 
hat,  wul>ey  er  fo  viel  davon  braucht.**  Kar*  ef  faöd 
tzt  gerathen,  wieder  auf  die  heiligen  Dogmen  zu- 


es  lt. 


rOckzuUominen;  und  nun  mufste  aucli  die  Sorbonne 
noch  helfen;  der  Neffe  zu  Horn  beliebte  feinem  Oheim 
die  Idee,  in  Frankreich  eine  Cenfnr  der  Fenelonfcheu 
Maximen  zu  reranftalten,  die  der  Stimmentheiluag 

der  rümifchen  Confuhoren  das  Get^engewicht  hielte; 
und  liehe  auf  tinniai  erlchien  eineCenlur  von  fechszi;; 
Doctoren  der  Sorbonne,  in  welcher  zwölf  Sätze  dev 
angeklagten  Sclrrift  verdammt  wurden ,  und  derfelbe 
Pirot,  der  die  Maxim»»  ein  goldnes  Buch  genann» 
hatte,  war  der  C-uncipient  dicler  Cenfur!  Allein  dio- 
fer  kleinli<  iie  Kynir)i;riif  leiftete  weniger,  als  man  mm 
davon  verlj'i.icii.  L'nterzeichnun^fi»  ii4clier  Art,  fa^ 
Hr.  V.  B. ,  die  man  durch  lotriguen  und  durch  Dro- 
hungen allzu  gefälligen  Leuten  abgewinni,  f^ebiete« 
feiten  aber  die  öffentliche  Meinung,  und  können  nur 
auf  Augenblicke  die  Leichtgläubigkeit  tfiufchen.  Auch 
ward  CS  zu  Rom  Obel  aufgenommen,  dafs  über  eine 
Frage^  die  der  heiligeStulil  zu  enlfcheiden  hatte,  eine 
theologifche  Facultat  fich  zum  Richter  aufwerfen 
wollte.  Jetzt  wurden  die  Streitluräfte  von  neuem  an- 
geltrengt.-  Man  Uefo  Lnilwig  einen  zweyten  Brief  an 
deni'aiJlt  fchreibcn,  und  Seine  Heiligkeit  bcfchwofen, 
den  Frieden  in  der  Kirche  herzufleVlen ,  und  die  Un- 
ruhen zu  dämpfen, dieFs.Meinungvon  der  i  einen  und 
uoewennatzigen Liebe,  welche  man  Gott  ichukligfey, 
in  fvankreicn  angerletilet  habe;  F.  verlor  zugleich 
■  *  Titel  und  Gehalt  de« 

Leiirers  der  lü>iiii;hchen  Knkel.  Dennoch  volile  der 
Paplt  immer  noch  nicht  daran,  F.  zu  verdammen; 
weil  indellen  um  des  tranzufifcheu  Hofes  willen  etwas 
gethan  werden  füllte,  fo  ward  ein  Auskunft$iT)itt^ 
vorgefchlagen ,  das  F.  fchonte ,  und  doch  den  Ipioz. 
Hot,  wie  man  glaubte,  nicht  gerade  zu  beieinigte.- 
Das  Decret  l'ollte  die  Form  eines  Breve,  nicut  einer 
Bulle  haben  ;  Buch  und  iName  des  Vfs.  der  Maximen 
folite  nictu  genannt  leyn;  der  Papft  folUe  erklären, 
er  habe  ujcut  die  Abficiu,  die  Ausleani^hi  dtsVh. 
Ober  fein  Buch  zu  verdammen ,  und  l>emerKt  foiltn 
wcracu,  Jer  \  f.  hahe  einen  gcwiffen  Salz  iles  Buchs, 
betreffend  eine  unirey willige  Verwirrung,  in  welche 
Chrirtuü  am  Ivreuz  uernthen  fey,  nicht  lur  den  leini- 


gitmente,  deren  i,     voi  zUg''::i  beJlirfen  f"'    Zugleich    wegen  diefer  groi'.cn  Sünde  den  Titel  und  Gehalt  de« 


-aber  B.  replicirte;  dbchF.  dnpÜcirta:  derAnjgekJagieb  gen  erklärt.  Aber  dann  wäre  )a  K.  felbft  O^cbt  ver- 

lagte  er ,  Juli  von  Rechtswegen  das  letzte  Wort  haben ;  dämmt  worden  f  Darum  liefe  man  »len  König' WC«  dnt- 

er  fchiKlerie  d  is  rR  ti.lcnc  des  Betragens  Boffuets,  ten  male  einen  Brief  an  den  l'apft  unttTrclireibMi,  in 

feine  IchaudljciuMi  v\  inUel/Jtge ;    fein  Mücken iäugen  welcbem  er  ichlechterdiiigs  darauf  dran^; ,  dafs  F.  ver- 

und  Kameeleverichluckeu  ;    er  rügte  fein  hämilcbes  dämmt  werden  mufste,  und  feinen  Unwillen  il.ir  ibtr 

Ikumiot»  dal^^^  ^ilooua  ciMT  AeiHa  f  äft^  äuisut»»  dato  man  MtBam.io  lange  damit  zauderte. 
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xvHlirend  er  In  FfiiiluKiGh  «U«s  aolbfite,  tun  die  voo 

Calvin  angezettelte  TreRmmg  ZQ  zerniehten.  Noeh 

ehe  indefs  dicfs  Schreiben  zu  Rom  anl^am ,  warJ  äie 
Ve|Fdainmung  Fenelons  von  dem  Papfte  am  lo.  >Lrz 
1699*  erprefstj  doch  gieng  man  nocli  mit  Schonuna 
4^Sev  SU  Werket  zu  »ofrnets  Aergernin«^ ,  obgleich 
man  beyHofe  diefer  Cabalen  nacli  gerade  r.ut  war; 
ein  PatLT -/.iiRom  fchrieb  Noaille'n  bey  Uebcrfeodung 
des  ISrevc:  „i^'/nr,  j'ervoit  a  votre  f^randfur  la  peam 
du  Hon,  qui  nons  a  fait  tant  de  yehie,  fl  qui  a  ttor.ni 
tont  t«  m»ndt par  fes  rugi  ff  cmens  coiitiHueU, peudaut 
«/■ff  4$  vmgt  mois  .  .  .  de  rtgarde  ttfmeeta  4t  Fiffakrt 
Mm»  wt  miraelt  de  ta  .  divine  promiitmet!" 
Der  AbW  v.  CbtmUraCj  Fenelons  ftandhafter  Freund, 
kündigte  ihm  das  Urthejl  mit  theilnehmenden  Gefüh- 
len an;  der  Papft  hatte  demfelben  mehrere  male  ge- 
fagt,  F.  fev  in  feinen  Auefn  «'in  feiir  fror.imei",  fenr 

aer,  üehr  gelehrter l.rzbifchof  (yiipnio,  Jaiitiffimo, 
'mio)i  denAoch  venlannntc  er  ihn  ;  um  fich  dafflr 
Bhent  deÜB  man  ihn  dabin  gebracht  hatte,  creirte 
er  drey  von  den  f&nf Gonlnltofen,  die  fOr  F.  geftimmt 
liatten,  7.u  Cardiiiälen !  Die  Nachricht  afficirte  frey- 
lich F.  fehr  ;  er  vernahm  iic,  als  er  eben  eine  Predigt 
halten  wollte ;  fein  Conccj»l  ward  ihm  dadurch  ver- 
sOdiU;  doch  fafste  er  fich,  und  predige  von  dem  Ge- 
]iorfaiii,den  man  feiner  rechtmälsigen  Übrigkeit  fchul» 
4Sg  fey,  nadite  Jeibft  daa  pijpftliobe  Brers  in  ÜBiiwr 


OiOcefe  beiiMBt,  ua4  »igte  bine  Unterwerfung  dem 
Ptipfte  an.  Gleiehwohl  ward  er  von  feinen  Feinden 

wpgen  tliefer  unbedingt  mi  t  iiierwLM Turii;  verkannt, 
und  der  Abbe  B.  fand,  1  »  nciun  foy  ntc!it  ulier  feinen 
Irrtbuin,  nur  Ober  leine  Demiithig'ung  betrübt!  Der- 
felbe  Bil'cUof  fpottete  feines  pnu^tiapii^^e^rfams  u|mI 
hätte  gern  vrieder  neuen  StrtWm» 1W1  angeEangen. 
&>  fehr  ward  Ober  der  Lehnr -i  ■  -  \  m  .'er  reinen 
lind  uneigennfHzigeo  Liebe,  die  man  l^ott  fchnlJig 
iey,  die  Golteslurchl  und  die  l  iebe  dt Njcl.fiiMi  ver- 
letzt, und  der  venferbten  Natur  des  menlcblicbea 
Herzens  dieHccrfclialc  liber  die  edeln  and  grofsmathi- 
gea  Trieba  dea  Cemaths  ^xtgKänmt,  Allerdiag* 
abertrieb  fvnir  F.  das  Wahre  in  fdner  Lehrmeinupg; 
er  verlor ■d^ in  Spitzfindigkeiten;  er  gieng  fiber  die 
länie  hinaus,  innerhalb  w  elcher  ein  geletzter  i  lieo- 
lugo  fich  luill;  aber  wer  mochte  nicht  lieber  fo  mit 
F.  irren  als  fo  mit  B.  Kecht  haben?  Hr.  v.  B.  fa|pf., 
rdirigens  am  SchJurTe  der  liQchft  Intf^reibäten  JÖae* 
itellung  diefer  Streiuükeit ,  man  fehe  aa  diefer  Ge- 
fohichte,  wie  gut  ein  Papft  fey.  FreyUch  entbehrt 
die  proteftantikiie  Kirche  W'H     . i-,,  es  wird 

al)er  auch  den  ProtelVanten ,  leibu  von  dem  Vf.,  etr 
was  fchwer  ceni.icht  zu  glauben,  da(s  der  heilige 
Oe^^  dem  .  Papfte  IjiiipGeiu..diaiii  .Brw^  Ito^E^^iC^ 
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rrOnlands  gcograph.  und  hift.  Befcshreibmg  von CwK, 
>nberrenk  von MUhaellM^^  ref.  Prcdi«nr  sa  Vaütlor- 
.Feiner 'i4r«ik«iiA«fs  Gefchichte  der  Flibouier,  ÜberTeivt 

von  chcii  dnnfillien ,  lind  l)ey  Trattner  und  I'"£{genliergcr 
hl  l'cCih  crldiienen.  Jetzt  bat  Hr.  D»  uiii^r  tler  Arbeit 
die  Ueboifetzung  voD  Ouapr/ R^beüdbrdbuBgan  ftSr 

die  Jugend. 

"  VonHn.7>Jii.  Bfrffr.ifi  follen  nächffens  I.yrifcheG«- 
'dlchte  erfcheincn.  Dlf  rl.ivou  in  den  hazai  Md^  ii^/bi 
gisg^bcnc  i'robe  crre^^t  die  uefic  Erwartung. 

■Per  Ui'inipl.  nnjjr.  Hu'  Ivan  vier  G  larFrdödi  hat  CÄap« 
<a//  Werk  vom  JV'citthau  durub  Hii.  Voittggi  ins  Laioinirdie 
fllierfetzcii «  und  nnt  Noten  des  Prof.  tler  f k'konomi«  zu 
Vefth,  lU'iii!'  Mitterfachtr  drucken  lafToii.  An  alle  Gc- 
ridtttbazkeiten  Ut  em  Exemplar  «la  GeTchenk  vetiaiidet 
worden. 

F.lifn  tV.i-'^ts  Werk  T..n  CA.tj-;.-:/  Iiai  Jcf-tRiÜMi ,  lef. 
Prediger  inTüili  Vafony,  ins  Ungr.  iibcrfotzt  jiiitüeincr- 
•kurgen,  und  mit  einem  Anhinge  tibcr  die  Üercitung 
-dM  Traubenzuokera  tmd  de«  Oak  aas  dca  Kemeu  dar 
iWesabeer»  vcitnelur». 


Hr,  Pettr  Cftri  hat  bey  Sigmund  Ivaniis  ,  BucIjIi.  in 
Ofen  und  Prcfsburg  herausgegeben,:  Biiifcbreibcn  der 
Ungr.  Imluftrie  an  den  Adel  inUfligenik  nichScfaönltrld. 

t.  —  Ferner  eine  Ceantwortinw  einer  eheniala 
von  der  MSncbner  Akad.  aufgegebene  Vina$bag»t  wel> 
i  )ie  Hnd  die  l>eften  Mittel,  die  Menlbhen  eliM  »Mf— ■.y 
Zwanz  zum  Guten  anzuhalten  ? 

Der  ins  Ungr.  Oberfetzte  I'oman,  betitelt:  Niklcu 
Zrini  und  feine  Freunde  (Pcfili,  b.  Paczko)  hat  d.  J.  die 
zweite  Auflage  erreidir. 

Die  Statihalterey  lafst  Frans  Htintls  Obftbanm- 
zneht«  und  de  Leflttfriet  Baumwollonxutht  in  ungr. 
deutfchcr,  flovak'rt  l  er  f.v.d  fei  hlili her  Sprache  drucken. 

Von  /Ifliiwi/  Grrpc!:-ß  hat  man  eine  i  L-clmologie  in 
Ungr.  Sj:irache  (Pcftli ,  h.  Kis)  erhalten. 

Hr.  Frans  Pakt  dt  Kit  Ssim$6,  der  jetzt  in  Wie« 
priTatifirr,  giebt  dneAlathennlilc  niUngr.  Sprache,  nach 
allen  üueiiThi üen  heai  holtet,  heraus.  Auf  dem  letzten 
llei<  !i';t.-.ge  iiud  mehr  als  taufend  Fl.  W,  W.  zun]  Drucke 
lIli  leihen  als  Präuumerni  icn  grfajnnielt  worden. 

lin  J.  iSio.  erfcbiea  bey  £arih  in  Herrmanltadts 
Joamuit  Htrbirt  dt  Cultun  Rtgni  Himg.  dißinmt.  t. 
Ein  knraer  and  dO^ftifer  VerfiMih.aiiiar  Uiuk.  Cdlav- 
Muhiehlie. 
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VERJdlSCHTS  SCHHITTBN. 
i>  Pakts;  b.  Gigaet  «t  MScHro*:  S^hnr»  A  F#- 

ntton,  cotnpoft-e  für  les  Trnnufrrtt?  origjiMlllX. 
Par  Ml".  Loiiis  Franfois  dt  Baaße:  eic. 

■  «)  WüRZBüRO,  b.  Stahel:  I^ebrnsgefchuhte  Fene- 

lonst  verfofst  nach  Origioalhandfchrifteo  von 
thtnMljildteigvtmBattffet.  Aus  dem  Fraolöfifelwir 
überfetzt  von  Dr.  ütichael  Feder  u.  f.  w. 

■  Hamburg,  b.  l'crtlies:  Fe  ne Ions  Wtrhe  rdir 
^     quifen  Inhalts.    Aus  dem  Fra nzöfifehea  fltwifetlt 

von  Ufatthias  Claudhisw.  f.  w. 
•  4)  ZnHicH,  b.  Orell,  Füfsli  n.  Comp.:  Feneton. 
Ein  Gedickt  i»  ir§§  Gtjiktgm  von  /.  M.  wn^M^ 
finberg  u.  t  w.  * 

'  f  I0U^  4far  «•  »Mib  «ti.  ■Igilrimlniw  ntm^fim^ 

R«e.  därf  Dm,  ^  dtefe  Anzeige  berrfts  fo  grob 
gewortten  ift,  vieles  ia  Fenelons  Leben  nicht  be- 
rQhreo ;  er  hebt  alfo  aus  noch  aus,  was  zu  luerkwOr- 
<)ig  aft,  tun  vcrfchwie^n  zu  werden.  Eis  (tand  ,  fe- 
hen  wir  «ub  dUietwn  W<erke,.  im  J.  1710.  fo  Cchlimm 
um  fnnkreleh,  dds  F.,  deBwn  VtrlMunrang  von  dem 
Hofe  nie  aufk<e1iüben  wart!,  von  Cnmhray  aus  feinen 
vertrauten  Kreumiea  zu  l'aris  tüe  Iciee  miuheiJte,  dalä 
er  gl;iu!>e,  es  fey  hohe  Zeit,  die  Notabeln  zufainmen 
zu  berufen,  damit  <ter  Staat  gerettet  werde.  ITycho- 
logifch  charakteriftifch  ift  «•  ferner,  zu  (eben,  wie 
nach  des  üaujiliins  TcKle  (1711)1  ^^^o  nachdem  Fent' 
/owj  Zögling ,  der  Herzog  von  Uurgun(i,  der  nächfte 
präruiTipi ive  Thronerbe  gevvorilen  war  ,  m  des  reit* 
giüfen  Erzbilchofs  Seole  auf  Einmali  ganz  andre  als 
myftircho  Ideen  IbImim%  wurden,  WOoiche  und  Hoff- 
onngen  ganz  anderer  Art  erwac^Rea,  Entwürfe,  die 
mit  leiaem  erzbifchöflichcn  Amte  wenig  oder  nichts 

?:mein  battCTi ,  feinen  rhätij»keitstT;üb  befchäfftigten; 
'.  warf  fich  mit  Einem  Worte  nuu  ganz  in  die  Poli- 
tik; her  dem  fehon  Jaooh  geftiegenen  Lebensalter  Lud- 
wigs Heb  es  ficb  wmmUieai  dab-dcr  Thron  bald 
wOrde  erledigt  werden-,  und  da  der  Ifcnog  ton  Bbi^ 
eunJ  fo  viel  Zutrauen  /u  feinem  vurmaligi-n  Lflirer 
hatte,  Ijefe  es  fich  vorausteben,  dals,  wenn  er  würde 
König  geworden  feyn ,  F.  wieder  würde  an  den  Hof 
berttfen  werden,  und  einen  gnbvm  AnäieU  an  der 
neuen  Regierung  heben  wlirde.  F.  erMteto  de«  >»• 
folge,  fchon  aut  rupfen  Fall  hin,  insgeheim  an  nichts 
geringem  ak  au  cmtm  aiJe  Zweige  der  Staatsverwal- 
tung umfaffenden  Rfformations plane ,  den  er  durch 
den  Nachfolger  Ludwigs  XIV.  ^ur  Ausfahrnng  xa 
Winnen  hoffte.   Die  Andentungen  diefes  Plans  finden 
fich  in  den  Rfylngpn  zu  Jcm  dritten  T|Mi]i^a'VB4 
A.  L.  Ü.'  1^12.   DrüUT  Band. 


tut  tremradten,  dats,  ob^efcH  F.  feine  Verbannun«, 

von  dem  Hofe  und  fein<>  i;dn  Ür  1»,  A-i^fcliliefsung  von 
dem  Kinflufle.  auf  die  St.natsangelef^enbeitcn  s&  eit^ 
Weiler  und  als  ein  Chritl  zu  tragen  woftle,  es  ibn* 
doch  etwas Mekoftet  habe,  fo  abgeCcbDitten  von  .nller 
poliüfchen  Thätigkeit  zu  feyn.    Man  lefe  diefe  Pa-  . 
iiere,  und  man  wird  nicbl  ohne  Erftauiirn  nl  or  den 
Umfang  des  Ideenkreifes  diefes  Myftjkers,  den  Lud- 
wig nur  einen  chiinärifclien  Kopf  nannte,  bemerken.* 
wie  tief  K  zuChambray  alle  Wunden  des  Staats  fühlte,  , 
ww^BMU  «r  «Ue  eltigeriOeneii  MlfsbrJfnche  kannte, 
nnd-waser  alles  unternehmen  wollte,  ^vcnn  er  ein- 
mal als  Principahn»Bifter  mächtig  genug  ward,  um 
f.i:.e  EiUwQrfe  zu  r^aliCr-n.    Hierlvann,  nach  dem 
/,v»ecke  (heier  Blatter  uur  einiges  als  Probe  des  flbri- 
|en  angefahrt  werden.    IJnter  der  Rubrik :  ta  SStar- 
2*tir*'  *  Baftarde)  heif^t  es:  „ 

änktmorer,  pour  reprimer  le  vtce  ei  le  fcandaU.  Oter 
aux  enjans  batards  des  rois  le  rang  des  vrincts'  Uf  90' 
l'avauiit  poinL  Oter  »  toits  les  autres  U  rang  des  eat- 
ttishomme*,  U  nom  et  let  armts."  Unter  der  Rubrik : 
iView  itramv,  lieft  man :  „  AV  poht  facUt- 

num  »  eu  mmßM  ehmrf^es,  gonvemementsy  bfnifices; 
tis  iH  croiront  jamais  avoir  ä'autre  Jonverain  ave  Taini 

(.fr  T^""- ^JT  ri'^ch^  und  diegeifülchn 
Macht  fuid  bey  .hm  Ründfch  gebhleden:  pH«« 
tfl  lalque;  tl  eß  foumis  mx  faflmrt  fonr  le  fpWitvd, 
eommelt  dernter  hie,  r«  veut  iire  ckrHien.  Lts  va- 
fleur*font  foumis  au  prince  four  le  tetnporel,  comme  Ut 
atrnters  fnjets ;  Us  dolvent  Texempte.  Dont  l'ielifi  ptut 
excomjnunier  le  prince  et  le  prince  pcut  faire  mourir  U 
p^eur.  Allein  auch  diefer  UeblingsLh n  feines  Gei- 
ftes,  anch  diefer  //aat,  fo  wdlte  es  die  Vorfehunir. 
mufete  aufgeopfert  werden.  Der  .  v  .te  Dauphm, 
auf  delTen  l>eben  F.  Jo  viel  gebaut  hatte,  ftarb.  3« 
?i  ^      o,'"  >7".,  und  vergebens  waren 

alle  daefePiane  entworfen;  doch  weÜ  er  einmal  im 
Zum  gewnüM  war,  Projecte  va  machen,  unterhielt 
erficlinannoch  mjt  dem  Projecte  eines  Reger.tfchafts- 
rsttAr  nach  dem  Tode  des  Königs,  während  der  Min- 
derjährigkeit feines  Nachfolgers;  aber  auch 

J  u-;.'^?^"'^'^*'*?'''  Het2og-Regenten  un- 
fchadhob  «n  nuchen,  hatte  weiter  keine  Foleen.  F. 
teilte  min  noch,  verehrt  ah»  ßeyfnjel  eines  giTten  und 
Uebenswflrdigen  Hirten  feiner  Ilerde,  drly  Jahre- 
der  7.  Januar  1715  war  fein  Todestag.  Von  feinem 
Telemaeh,  den  der  König  als  einen  indirecten  Tadel 
feiner  Regierung  betrachtete  ,  und  fehr  unenüdic  aof- 
nofani,  fo  dafcinan  daa  Wort:  Telemacli,  nfe  vor 
?^  »00  feinem  Antheile  an  den 

janfen,fti£te  amllq|Mli»,  raf  Adtttan  Verhaltii 
C4)X  ,  wAh- 
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während  der  Krieg^nruhen  in  Flandern ,  und  von  fo 
vielem  andern,  das  Aufmerküunkalt  venUeoeii  wOrdey 
■luls  dieÜB  Aaaaiae  fchwe^en;  es  wftria  iinr>iiOBb  er- 
«Shi|t,  dafe  FMon  auf  teinem  Todbette  den  König 
BOoh  bat  ,  ihm  doch  ja  keinen  Janfeniften  7iim  Nach- 
folger zu  geben!    Der  Üuc  von  St.  biinou  entwirft 


Cftatt  kur?  zuvor)  verOoritm  ia  Foniaint;  a^fcheinC 
der  Ueberfttzer  noch  nicht  genug  genbt  in  fokhen- 
ArbeittD  «i  fcyn;  die  Ucberfetv.iiiii;  hm  nicht  die 
Leicht^keft  des  Original?;  fie  bowp'r  fjrh  niciu  mit 


Freyheit;  fie  hat  i  ii  ui  .v.is  S« '.ail-ji  liali,-, ;  fie  lieft 
fich  nicht  wie  eine  uriprünghch  deutiche  Schrift,  tivi 


von  frioem  Aeufsem  folgendes  Gemilde:  „5Ss  fMo-*'  den  Worten  2.  ß.:  Ich  weiß  filbi  nickt tima»  ErMt- 

mamk  raffemblak  tont»  tt  k*  mOmliiru  m      ceti^gh-  —  j—  

Irimt  point;  ett$  awM  it  U  gravM  et  i€  r'agrimtnt» 
du  ßrieux  et  de  la gtMi  eilt ßitait  (gatement  tedocteur, 
ftviqut  et  U  gramtfeignittr.  Taut  ce  qui  y  fumageaitt 
4j«/>  que  datu  toute  fa  ptrfonne^,  c'iiait  laßaej/e,  l^t/ftrit, 
tis  grictsy  ta  dieente  et  fitrtomt  l»  moUeffe.  11  fatlait 
fifirt  iffort  pour  eeffer  de  te  regetriarf  Imm  fesvortraiu 
fimt  pariatits,  ßas  toutefai*  avair  pu  attraper  ia  jußeffe 
de  rharmonie,  qui  frofpaU  daut  roriginal,  et  la  dtli- 
catfjje  de  chaque  caracttre-,  qtu  ce  vifage  raffemblait; 
/ts  manieres  yre^^ondaitnt  dant  la  fMtme  proportUm,  avee 
'*^'  aifancet  qtu  em  donnait  aux  autres  et  cet  ^ir  ttet 


hoa  gotit  qu'on  ne  Heut  fw  de  Vm/ag»  dt  UtmeiUewreecm- 
pagnif  fi  du  granJt  aunde^  qiU  je  trouvoit  ripandu  dt 

foi  n:h>ie  diins  toiit/s  fes  converfatim»**  Der  rater  .9fl- 
n'edon,  Vf.  der  Infchrift  auf  fein  Grab,  fogt  von  den  in 
diefer  Anzeige  berührten  Schick biien:  „Afectieee  vi' 
iae  magißeTf  de  caßo  amore  ita  di/ßmitj  ut,  vaticam 
Meqtunt  oreuttloy  fimut  fponfo  tt  /pon/rtr  (Chri- 
no  und  der  Kirche)  placnerit.  In  utraqite  fortnna 
ßbieonUans.,  iti  proffcra,  attlae  farores  nedum  vrtrffaret, 
etdepfos  rliamabdicavit;  inaävtrfa.  DromagitaJLTrlit.'' 
üiefs  Werk  verdiente  iiberfetzt  zu  werden,  fichon 
fOr  die  kathulifche  GeitUichkeit  iu  ÜeutifaMattrf.  tnid 
Hr.  Dr.  Feder  hat  voUkommen  Recht,  wenn  er  faj 
Der  Charakter,  den  F.  in  feinen  mannichfalti^en 
hültniffeTi  Ijfl)aii|)[et  liat ,  eignet  fich  ganz  dazu,  den 
GIau<>eo  an  l  ugend  in  den»  Geiiulthe  des  Lefers  zu 
befcfligen;  auch  die  Perfonen,  mit  welciien  er  auf  ir- 
gend eine  Weife  ia  Verbin. lung  ftand,  find  (zum 
Theii)  liOcfaft  interefTant;  zu^;leich  erhaJtea  einige 
Tlieile  der  neuem  Kirchengefcliichfe  durch  diefe  Bio- 
£raphie  eiu  neues  Licht ;  fernet  kommen  viele  an  Fer- 
ftnen  von  dem  verfcbiedenften  Range  gerichtete  Briefe 
vor»  deren  Lectare,  verbondeo  mit  der  Urbonitit 
«pnd  Deliett^e ,  mit  welcher  Br.  v.  B.  feine  Urtbdle 
Aber  die  mnnniclifaltigften  Perfonen  und  Tbatfachen 
VortrSpt,  zur  V'erbefTeruni:  des  gefi'llfchaftJiclien  'l"o- 


«M»  dodtt  man  gleich  dafs  es  im  Original  heifsen 
werde:  yenefois  ouoi  de ßtblime;  fo  wird  vieles  durch 
allzu  würtbche  Ueberfetzung  fteif,  was  Geh  in  der 
Urfchrift  angenebni  oder  oline  Anitofs  lieft.  3)  Ift 
hier  und  da  etwas  unrichtig  überfetzt;  z.  B.  petitnf 
veu  heilst  nicht  Urenkel ;  Mr.  Je  Oiarn  .  ,  u  ibei^ 
fetzen:  der  Eifchof  zu  C*.,  nicht:  ,i.  r  Hy.  zu  Ck.; 
das  Huch  FeneloHS^  das  fo  viel  AulTehen  maciite,  hat 
den  Titel:  explication  des  maxlmes  des  ßunts  für  ta 
vie  Interieure;  das  letztere  ift  Th.  1.  S.  383.  nber- 
fülzt:  über  den  if»truM^$gJ  Iku  Ceberfetzer  dachte 
vcrmuthlich  an  da»  ttfefäTelie'  ww,  S.  16.  deffelben 


neue 


fagt: 
iVer- 


Theils  heifst  es  in  ctcr  tV!).  :  Vi -unj'  Klue 
Regierung  gemattete  die  gef^-hrliche  't"reyheit,'  /trA 
über  Fragen  ^  <  zar.kcn  ,  nelclie  eine  lange  Reihe 
von  Unruhen  hervorgebracht  haben.  H«r  fik/s 
Ree.  fogleich  an;  er  fah  im  Original  nach;  cttefo 
hat:  agiter  du  pte/tUms.  Th.  II.  S.  n-.  heifst  es; 
Lt  rei  eouvoaue  tötetet  tes  affembltes  mltropoll- 
tnsnfs;  di.Ms  ^vlrd  S.  122.  der  Ucberfetzung  fo  gege- 
ben:  der  K.Mug  l.dst  die  ßmmtlickeH  Erzbifcköfe  leine* 
Keichs  zuiammen  berufen,  da  doch  die  Meinunc  iiL 
jedem  Erzbifdioie  des  Heidis  laj  der  Befeiil  zugekom- 
men, die  fihnnldicfaen  unter  Ihm  itebenden  Bifchöfe, 
deren  Metropolitan  er  war,  in  feinem  erzbifchöfli- 
chen  Paliafte  zu  verfaininfln ;  der  i  itel:  grandeur, 
der  dem  Erzbifcliofe  zu  l'aris  gegebAi  wrd ,  ent- 
fpricht  dem  Deutfcben:  Hoheit t  weht,  HerrtiekMi' 
war  genug.  Sjririttialiti  Ift  «hnvh  GtUligkeit  iriefat^ 
deutlich  aberftttt;  giiftig»  Lebe»  (in  tfem  Sinne  der 
Myftiker)  drOekt  den  Snn  beffer  ans.  —  Von  den 
Beylagen  {pitces  juHißccitives)  hat  Hr.  F.  nur  diejeni- 
gen in  feine  Ueberfetzung  aufgenommen,  welche  ihm 
unentbehrlich  zu  krfn.  fifafMoi,  und  ie  dun  Mw 
Bande  angehängt. 

Die  «W*T  W*«a  Thdle  ton  Nr.  3.  find  in  den 
Erg.BLd.A.  L.  Z,  igio.  Nr.  54.  angezeigt  -  Ree.  kann 
fich  darauf  beziehen  ,  und  bemerkt  nur,  dafe  Hr.  Q. 


ncs  und  des  Gelch^ttfils  viel  beytrai^en  kaon^  end-  auch  rinige  kleine  Auflatze  religiüfen  Inhalts  Tön  AtoM 
lieh  ift  es  filr  Üeiitlclie  intcrefrant  zu  wiffen,  welche    /^s/oi/ diefem  letzten  Ramte  angehSngt  hat  T^*^ 

^     -  -  -     -  rVf.di 


ürthellefiber  den  Jofuitismus,  PrutcnantianlM»  Jan- 
Jenisnrius  in  der  franzuiifchen  iVlonarchie,  mitteilt 
einer  öffentlich  belohnten  Schrift,  dermalen  in  Um- 
lauf gebracht  werden.  Au  feiner  l  eberfotzung  ift  je- 
doch, uu^eachlet  Ree.  gerfi  glaubt,  dafs  er  aus  allen 
.Kräften  geftrebt  habe,  in  Ueu  Sinn  des  üri/^inals  ein- 
«ndrin^i^n,  und  denfeiben  fo  treu  and  rein  denübh 
tils  möglich  zu  geben ,  noch  vieles  aaKofetnn.  Denn 
1)  kommen  manche  Wörter  und  Re»lensarten  vor. 


„  f. ,  fagt  Hr.  V.  ÄT.,  dar  Vf.      Gedichts  Nr.  4., 
gehört  allen  Nationen  an.  h  keiner  aber,  felbft  die 
franzi-fifche  vielleicht  nicht  ausgenommen,  hat  er  fo 
viele  und  innige  Verelirer,  wie  unter  den  Deutfctien' 
jedes  Hekenntniffes.   Diefem  liebenswQrd^en  Genint' 
der  Humanität  und  des  Chriftenthumt,  der  ftets  dte 
Sache  Gottes,  nk:iit  fich  im  Auge  hatte,  der  in  Frie- 
den duldete,  der  voll  Ruhe  feinen  guten  Namen  der 
Vorfehung  flberhefs,  in  deutfrlier  Sprache  für  di» 
die  nicht  rein  deuifch  find,  z.  B.  /Injerbr.'.n'un ,  auß    Deutlchen  ein  Denkmal  zu  Itiften,  jft  ein  Oedankck 
erbanlk'.  i  Lebeu,  ängßig,  verdrüßig,  /■■>;  ':;U  an-    den  feit  zehn  Jahren  mein  GeraOth  wie  ein Swienko^ 
anbindM^  ßduBt^iJ  bewahrte,  das  nur  den  befruchtenden  Sonnenftrahl 

m*  Ußgtttif  t  ^fSnrBgOth»  Mi  An  vor  JSrmm  «myctMei,  lun  fidi  m  tatfoitea.  Äein  X  raum^elicht 


uu  Ly  Güügl 


ffeffBeTm  SenmiiftraW  hW^or«  ronderh  ifer  AnbL'ck 

des  Fflrften  Primn';,  nls  er  im  Verein  cfer  V'^iter  der 

Eillicanifclicn  uii<i  it^iiienifchen  Kirclie  mit  Fcntlons 
iebe  und  freuiiilJicber  Wei-^heit  erfrliieii."  (Hr.  von 
W'  war  damals  im  Gefolge  ^t.  künigl.  Höh.  zu  Paris.) 
Diefeni  Prälaten  ift  aucn  das  Gedieht  in  der  dritten 
Strophe  des  erften Ge Tangs,  die  alfo  lautet,  gewidmet: 

„O  Tialbttg,  edlrr  Gtfiß,  in  dem  fo  rein  und  mild 
der  Geiß  »on  Peneton  fich  wiederfoicgpll , 
UtTs  Dlicb  TO«  deutfcheni  Hochgefühl  hefliipch, 
mein  Litd  von  dief«m  H.mmlil.  h  i  n  dir  weihnl' 
In  Ei'nj  Terfchmolien  foÜ  tonan  den  SöUuea 
und  Töchtern  Ueulfchlandt  in  gerührter  BruQ  — 
iugleich  der  Deutlcb^'n,,  wie  der  Franken,  Luft, 
ihr  Name  Ftntlon  und  Dalberg  tonat.'" 

Sie  dlrey  Gefänee  befiogen  die  Auswahl  Fenthtu  zum 
ehrer  rter  köoieüehen  Enkel,  fein«  Erlcheinitiw  an 

dem  Ilofe,  und  den  für  den  Herzog  von  Burguna  ge- 
Üchriebenea  Telemach,  endlicii  die  Piilfutigen,  die 
«r  wegen  feines  Huclis,  .IAt  v  t:'«  der  Hei'iii>eu,  er- 
fuhr. Der  Vf.  hat  gewifs  DiciitergefOid  und  Dich- 
teraefchmack ;  er  hat  nur  tfas  Tecliuifche  der  PoeGft 
nocli  oicbt'genug in  feiner  Gewalt:  vielleicht kaiiB  er 
aber,  wenn  er  nach  einiger  Zeit  wine  Kräfte  an  dJe-^ 
fem  Gedichte  noch  einmal  verfucht,  z.  B.  aus  der 
Ichöneo  Strophe  as  Gef.  I.  den  iie  entitelleoden  Feh- 
ler wegEchaf  ten ;  fie  heiltt  fo : 

„Einbeimifch  fchlcicht,  gans  Ohr  und  Mtiad  aa  aUn 

HofeUj 

'    ein  Uitgethfim ,  nmflattert  von  Betrug.    £«  heilit 

den  Fraoien:  Ptrfifflafit.    Seinen  Geiß 

nSkrt  Galt«  nur;  (>ift  ift ,  wn.v  ihm  «ntfleuftt, 

ob  feine  Lippen  gleich  von  gulüneut  Hnnig  trifkikt 

die  Wunden  Rnd  oft  to-Uücti  ,  rii  ■  -s  beifst. 

t)ft  orgen  DHrTH>tii  voll  ,  lln-ii  i  t  i.  u<?r  F>-iiid  dcf  GMOS 

den  Namen  t'tntlon  jeUt  uagefcheut  mit  RutJaea." 

Das  Wort :  trSfeuj  kann  liier  tiieht  geduldet  werden ; 

es  mafste  trUfen  heifsen ;  und  flatt  trüffeity  das  fich 
niciu  mit  Höfen  reimt,  darf  in.m  nicht  tröfen  Tagen. 
^Buhm  erfchwehtn^"  für:  nacl>  Ruhm  ftreben,  ift 
-wohl  auch  nicht  fagbar.    Ob:  ib/^ni«  Air:  den  Hof 
machen,  fich  fagen  Mst,  ift  zweiralhsüPI^.   Den  Mfow- 
gtt  oder  die  Abnahme  körperliclier  Reize  kann  Gold 
erfetzen:  aber  die  Reize  feloß  bediirfea  keines  Erfat- 
zes.     „Bfkannt'iich'"   ift  ein  profaifclier  Ausdruck. 
J>och       trefOicbe  Stelleu  in  dem  Gedichte,  und  der 
Vf.  hat  gewifil  ykl  FlelGi-daran  gewandt,  und  mit 
Liebe  gearbeitet.    Nor  einiges  zur  Probe;  Ger  HT. 
wird  fentlons  Sache  nach  nom  gezogen,  und  der 
Dichter  fa^^t  l.  Strophe  56. : 
'     Vom  Himmel  neigt  fich  die  Religion  nnd  Tpricht: 
B«urtheilt  Fenelont  Ide«>  vom  Jrommtn  L*btn 
nach  dem  gemeinen  Maf«  der  Sittt-nleTirer  nicht ! 
Wut  Taufeaden  unmöglich  dvucht,  dnt  Str>  ben 
wach  reiner  Tttgend  ,  \l\  di-r  edlern  Si-eie  Pflicht, 
nicht  jedes  ertrij»!  d«i  ungebrochene  Licht; 

dock  nur  im  Aetherblau,  im  sStrahleameer  der  Sonn* 
labt  Sch  det  Adlers  Dürft  nach  übcrird'fcher  Wonne." 

Ood  der  bekehrungsluftige  Hr.  Prof.  Sutzer  zu  Con-, 
fkanz  erwcige ,  was  durch  den  Generalvlcar  feiues  Bi-^ 
Ij^ofs  ein  Kugel  dem  üönige  Ludwig  bgl: 
'„Entfag*  dem  unr>-h>en  GedaakeB, 
alM  «eevtet  airf  4a»  üi  «m  Oeti 


tn  nSthigen  die  Hencn' deiner  Franken , 

BMk  Si^r  Melodi«  in  Andacht  tu  ezglMwi."  .  ' 

De  der  Vf.  doreb  cKe  kifkorifehen  Anrnetkuiigeu  «r 

feinem  Gedichte  zu  erkennen  geben  will,  daCs  wirk- 
liche Thatfachen  die  Grundlage  deffelben  feyn,  fo 
will  Ree.  mit  einigen  hiftorifchen  Bemerkungen  fch]ifr> 
iaen.   So  ganz  jung  war  doch  F.  nieht  anehr,  als  er 
Lehrer  der  königlichen  Enkel  ward  ;  er  hatte  38  Jah* 
re  ;  der  Duc  von  Beauv  illiers  ,  Gouverneur  diefet' 
Prinzen,   wählte  ihn,  nie   oben   angeffthrt  ward, 
niclit  der  König,  i>  r  rjiii  l,  kaum  auf  ihn  tiefallcn  f  yu 
wCtrde,  da  er  nie  Gclcn  uick  an  ihm  gefunden  hatten 
Ludwig  beftätiffte  nur  die  dem  Duc  Qberlaffene  Wahl.« 
Dafs  die  Vertolgung  Ungarns  nur  eine  HoÜBlngnar 
war,'mn  F.,  ßSßud»  fiebeniwardigcr  NebenbuUer, 
vom  Hofe  zu  entfernen,  lud  daCs  der  Papft  den  Geg- 
nern des  Verfolgten  lagte:  „peccavü  exctßu  amorit  ai- 
vini,  fed  vos  peccatis  defectu  amorit  proximit"  hat 
itoie  Bichtiekeit;  allein  eben  delawegen  venieth  e» 
nnr  morallwne  fthwiche,  deb  er  Ihn  ndetzt  docb, 
VfTibinmte,  und  die  ThrSuen,  die  er  darüber  vergofs, 
dals  Ludwig  oder  vielmehr  Baffuet  die  Verilamiuung 
von  ihm  erzwang,  waren  nur  Thränen  eines  fchwa- 
chen  alten  Mannes,  der  keine  Energie  des  Cbarak-< 
tera  ket;  fie  venlienten  nicht,  nvon  einem  Engel  in 
eiqem  diamantenen  Becher  gefüminelt  zu  werden." 
So  viel  aber  fehen  wir  dagegen  wohl  ein ,  da£s  auch 
das  ilenj  htTv-i  si  ALiiiiie  n:L  ht  fchadet,  wenn  er  von 
einem  Paufie  odelM^nciiium,  als  unfehlbhrnB  Richr 
teni  in  Gurahenefaehen ,  verdemmt  wird. 
„O  Ihr,  die,  von  dem  Eidenvalli  verkannt, 
mit  k^rcher  Lieb«  ftrebl  «ach  unfefzlfobter  Wakirlieitl 
Den  Wnhn  ,  der  Euch  vom  Erdenvolk  verbannt, 
durchßrahlt,  die  leife  Wung'  in  der  gerecbten  Hand, 
die  Hille  Richteria  (da«  beffre  Publicum,  welches  äm» 

Urlheil  der  Nachwelt  iixirt)  in  ewig  reiner  Klarheit.  ■ 
GericbUt  lut  £•  j«Ut,  uad  blickt  zum  StaMMulaad; 
von  imttt  ibr'Bdäa,  JWit,  darch  Nacht  nyd  Stamen* 

Well»,  . 

Wfdk  Fentl««  GeOi»  die  Fbde  fknft  «rJi^nl** 

'  l  1  T  B  R  A  T  U  K  O  B  S  C  B  t  C  B  T  E. 

FaAMarunT  a.  M.,  b.  Wenaer:  Erimunmgin  an 
ffokann  Ka/par  Lavattr.  Von  Franz  If^tt- 
hetm  Qjfunß.  Vorgelefen  im  MuCeum  zu  Frank- 
f  ri  a.      den  14.  febmar  IBIS,  iftia. 

kl.  8. 

Die  Ausfteihing  des  Bmftbiltics  Lavaters  von  Üan^ 
necker  zu  Stutt^^art,  wovon  C'aoova  geftanden  haben 
ibU,  dafs  er  es  gemacht  liabcn  möchte,  in  dem  Mu- 
lium  an  Erraklurt  war  die  VeranlaOitng  diefer  Vor» 
lefnng,  die  nas  ni  folgenden  Bemerkungen  Gelegen- 
heit giebt.  Der  Vf.  durfte  fagen,  dafs  L.  Gegner  ge- 
liaht habe  j  aber  er  durHe  ihnen  nicht  Neid  und  Ver- 
kleinerung<:fucht  vorwerfen;  er  dnrfte  iie  nicht  an- 
holde  Menfchen,  kkinliche,  boshaft  neckende  Stö- 
rer»  Verl&umder  nennen.  Bey  der  Humanität,  die 
fenfc  diefb  Vorlefung  «thmet,  und'die  dem  Vf.  derfi^- 
ben  zu  wahrer  Ehre  gereicht,  F.IIt  ({iefe  in  rfas  Ge- 
biet der  Gefinnungeu,  worüber  kein  MenGch  fich  das 
Rlchieraint  ■mnafaen  <liif ubignifeDde  Taxation 

des 
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des  Verhaltens  der  Gegner  J ai  aters  um  fo  nnange- 
nelimer  auf.  —  Für  unfehlbar  iiieJt  iicii  L.  allonUngs 
•toht;  aber  über  gewiffe  Dinge  konnte  er  docli  Wi- 
derrpruch ,  ja  fchon  das  nicht  (Mia  £iatretea  in  Um» 
Denkart  nicht  leicht  ertragen.  —  Wahr  Ift  es»  dtft 
er  gegen  das,  was  er  Atneismus  nannte,  fein  ver- 
träten war;  aber  wer  folltees  denken,  dafs  derfelbe 
Mann  gegea  fingeten,  vrelche  die  Schrift  anders  als 
«r  auswi^Mi»  gBgBO  neuere  Theolog«»  unduldfam 
feyn,  und  fich  kaum  Überzeugen  konnte,  dafs  fie  mit 
rf'Jüclieni  Herzen  fo  rljchtcn,  wie  fie  dachten?  — 
Seine  lioeliiclien  Anflehten  des  katliolifchen  Cnltus 
aus  dem  Geßchtspuncte  eines  Mannes  ,  der  llcli  fi  eut, 
wenn  nur  Chriftas  verherrlicht  wird,  bat  man  aiier- 
diiigs  unrichtig  und  unbillig. bemdwttt;  er  war  eia 
e;i  ri4;cr  Prote&ant,  und  hing  sanz  und  gar  nicht  «un 
IvathuUctsmus  hin.  —  Das  foterefTe,  das  «r  an  das 
Er(cheinunsen  des  aninialirchen  Magnetismus  nahno, 
ftigi»p*¥cb  nicht  der  tüler  eine^  Naturforfchers, 
dct  dner  fibeiMMO  ffaAorkiiaft  nacbfoifcht,  auf  de- 
ren Spur  er  gdxwwnnn  «i  laya  glaubt«»  fondeni  «r 
verband  daam  feligiftfa  Ideen,  dtul  feine  frncMlNire 
i  ,  iiij;!  1 -ngskraft  baute  darauf  ein  Syftem,  wovon  er 
üch  cjue  teüere  Begrflndung  feiner  rcliglöfen  Hoffnun- 
gen und  Erwartungen  verfpracli.  —  Dafs  jemand 
dämm  v«rliölu)t  iiabes'weil  er  das  Dafeyn  eiuM 
Teafeta  unafam,  iiit  uns  unbekannt  uml  unwahr- 
fcheinlich,  da  jeder  Anhänger  des  kircUiclien  Lehr- 
begriffs diefen  Glauben  mit  ibm  f((t|A»in  hat,  und,  fo 
viS  wir  wiffeii,  .  icinand  läugiiet,  dafs  die  evangeÜ- 
fcben  Schriften  einen  Satan  und  ein  Heich  des  Satans 
voeansfetzen ;  Hr.  Qltng  fcheint  es  übrigens  denjeni- 
gen nicht  fehr  tu  verdanken,  welche,  pl^oüopbifch 
von.  der  Saclie  gefprochen ,  tot  ErklSmng  des  teli- 
chen  Uebels  in  der  Welt  keines  abfulut  böfen,  perfön- 
Ucben  Urprincips  alles  Ar^en  beditafen,  ob  er  es 
sleieh  venelhlicn  findet ,  wenn  man  im  Affecte  der 
Eatrn&una;  4)der  der  Mulbloiigkeit  in  dem  vorberr- 
fchendea  llfiden  einen  verroehten  und  fatanifeh  con- 
fequenten  Plan  des  Teufels  -/«  crV  ennea  glaubt.  — 
l)a(s  L.  im  J.  1786-  Bremen  aul  t.ne  fo  unge\vi>hn- 
iithe  Weife  ausgezeichnet  wurde,  dafür  konnte  er  al- 
lerdings nichts,  und  leioe  Gegner  faaben  ihn  diet'sfalls 
etwas  anbillig  beurtheUt;  er  fchrieb  nach  S.  84-  fei- 
nem Sohne  aus  Bremen:  „loh  will  Dir  aus  dem  geft- 
xigen  Tage  einige  Lebren  abziehen ,  die  Dir  TieUScht 


einmal  nOlzlich  {eyn  können:  T'nurjlolje  Dich  ohne 
Grimaßif,  mit  heiterer  Huhe  und  froiicr  Demuth  auch, 
d^m  Schicklale,  auf  einem  Theater  vor  einem  unzäh» 
Ügen,  ÜBhr  vermifehten  Parterre  zu  ftehen !  Sej  nioht 
eitel  nnd  nidb/^Vdif/  Ofeb  l^ch  ruhig  hin,  wo  Du, 
Dich  hinzugeben,  heflinimt  ift!  ,  Lafs  weder  Stolz 
noch  Ungeduld  Dich  anwandeln."  L.  hatte  überhaupt 
den  Grundfatz,  dafs,  fo  wie  der  ein  Thor  wäre,  der 
fo  etwas  fuchte,  man  fich  auch  darein  nißfTe  finden 
können ,  wenn  einem  fo  etwas  nngetucht  begegne. 
Und  wer  kann  diefen  Gnin^fatz  tadeln?  -  S.  90. Tagt '  ' 
Hr.  (ff.:  fjivattr  habe  üm  als  Menfch  viel  mehr  ange- 
fpr  irl],-n  als  tein  Schriftftellercharakter.  Diefs  wer- 
den alle  beftätigen,  die  L.  genau  kannten.  Er  war 
undreitig  viel  intereffanter  aß  alle  feine  Schriften,  inh 
lereDClBit  durch  feine  Lebendigkeit,  Miftheilfamkeit, 
JorläUtät,  dtiroh  feine  ungemeine  Unterhaltungsgabe, 
-durch  feine  Leichtigkeit ,  mit  allerley  Arten  vonNlcn- 
fchen  umzugeken ,  durch  feine  Humanität  im  perfön» 
liehen  Betragen  mitdendisparateften  Meulchen,  dunoh' 
feinen  Ideenreicbtbum,  leuie  NalOrlichkeit,  fein  nn- 
pedantifches,  unfteifes  Benehmen,  fein  gfnzUofae*  V«r> 
jeßenmachenkönnen  des  Standes,  dem  er  angehörte. 
—  0afs  fein  Gang  vorgebeugt  gewefen  fey,  ift,  fo  ' 
viel  uns  deucht,  nicht  richtig;  wir  wiflen  es  nicht 
anders,  als  dafs  er  fich  fehr  gerade  trug;  hüchftent 
kann  zugegeben  werden ,  dafs  er  rielleicbt  bey  fchtfll' 
vorgerücktem  Alter  allniählich  etwas  gebcu  r  gegan- 
gen feyn  möge.  —  Kiuen  „unEeheuern  Keichthum 
an  den  manuiclifalUgften  iCenntnifTen  "  befafs  er  nidit, 
fchrieb  fich  auch  gewifs  feJbft  einen  folchea  nicht  zu; 
auch  ift  es  durcliaus  falfch,  dafs  er  „^ddilplltig  gc- 
«in  alle  inU£chea  GenfllTe  gewefen"  fey;  nns  iu  un- 
b^preifüch,  wie  man  fe  etwas  behaunt«!  kann«  — 
Richtig  ift  es  dagegen  ,  dafs  es  ihm  einLeiphtes  wtlrdn 
gewefen  feyn,  der  Stifter  einer  foefondern  Partey  zu 
werden,  wenn  fo  etwas  feine  Abficht  geweleu  wäre; 
er  hatte  et^vas  aiifserordentlirh  Infinuantes  ßlr  uuzdb> 
lige  Menfchen.  —  Wir  haben  diefe  Schrift  bey  al- 
lem, was  noch  <Iaran  zu  berichtigen  ifl ,  und  ungeach- 
tet der  Stil  noch  feine  Fehler  hat,  mit  Verguflgen  ge- 
lefen;  der  \T.  i"t  ein  gutmüthigcr,  .1  tompfindender, 
wahrhaft  religiüfer  Alenfch,  mit  dem  wir  wohl  furt- 
kommen und  uns  verftehsn  tr^tirden;  auch  der  laubere 
Druck  enipfiehlt  diefe  Bogeop  imd  ladet  zum  Iiofea 
cferfelheB  nenndllch  «in. 


LITE.&ARISGECE 
Belohnungen. 

,dr.  LtofoU  Traninik^  Caftos  am  Ic.  k.  l*ot4n.Mufeum 
an  Wien,  hat  für  eine  Anleitung  zur  CuUur  der  echten 
Baumwolle  iaOelireidt,  die  er  17^7  fchon  herausgege- 
ben ,  karzlSeh  dier  neu  Ohenrbdtet  und  erweitert  hat, 
Ton  der  k.  k.  Hof k annner  uiiiÜ  Commfrzhofl^Ue  ^a» 
Beloiuiuns  erhalten. 

'  Für  einen  von  dem  HuRjur^pfarrer  Hm.  Frint  ver- 
fff^t^  ^lAitfadea  zum  BeUn^oasantenridit  für  die 


NAGBRICSTEN.  * 

zweyte  ffamanitltAlalEi  an  d«  k.  k.  tffir,  OjnUMlim  * 
ift  ihm  das  berr.ndrre  hOchfte  WcUgafeUan  SU  wlMni* 

aen  gegeben  wurdcju 

Hr.  Joh.  tkil.  NcKflNUw,  Prof.  der  f^yfik  am  Ly- 
eeuni  zu  Grltz,  bat  Rlr  fein  zu  Grttt  in  )  Theilen  ge* 
drucktes  Lehrbuch,  betitelt:  Compfndiaria  fkypcat  Tn- 
fiitutU^  iährlidi  eine  Zulage  von  100  FL  W.  W.  auf  fo 
lange  erhaltMi«  bfe  •r;in  «iiia  haham  itofeWnn|iftnli 
einuitb  . 
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Tffioi,o<sii: 

HAMBinia ,  in  Comm.  b.  Hoffmann  :  Praktifche  Vor- 
•  Mimgnt  Mktr  äot  Ntut  Teßamnt  f Or  nichtgelebrte, 
■■ ;  9me  naohdenkende  Lefrr.  Von  Bernhari  Kteft- 
•  fcr»  Hauptpaftor  an  der  Jacobikirclic  (in  Ham- 

ttotg).    Erhtr  Band,  erdrs  un  I   zu  eijtts  Heft. 

I8li.  407  S.    Ztviyter  B  I.  oilcr  d'-lUf  und  vUrtt 

Sammlung,  igii.  413  S.  DriUtr  ^.o\.\iT  fünJU 
—  tad /««Äff«  SammL  I8M>  409  &  t>  "C^W*"**""' 

SRtUr.) 

Der  Zweck  de«  Tcrdienten  Vfs.,  durch  dicfe  mo- 
raliCcIt- Rigolen  (JaterbaltanBM  BeksDotfbtiaft 
mit  den  Urkunden  des  Chriftenthoms  nach  ihrem  ge- 

faminteii  Inhalte,  luiJ  wo  müdich  auch  nach  ihrem 
teakreii  Geifte  zu  betorilern ,  ilt  in  dem  geeenwärli- 

En  Zeitpnncte  um  fo  mehr  zu  loben,  je  öfter  man 
demfelben  theils  Ober  Vernachiüfligung  der  Bibel 
iberliaupt ,  theils  ober  einen  engherzigen  ROek« 
fchritt  zum  Fefthalten  an  dem  durcn  das  Fortfchrah 
der  Wiilenfchaft  veralteten  Syftem-  und  Bticb- 
fiabcn  -  Glauben ,  fehr  gegründete  Klj^c:i  vrnimmt, 
wad  je  mangelhafter  oft  die  V^erfuchs  ausgefallen  lind, 
ducpn  welche  man  Achtung  für  die-Bibtt  und  grOnd- 
JKcbe  Bekanntfcbaft  mit  derietbeo  sa  wrbreitBO  w> 
Xuckt  hat  Da  uns  der  Ra«n  nndsdie  etoeiitliche  Ba* ' 
ftiinmung  diefer  Blätter  eine  genauer  Ins  Einzelne  ge- 
bende Anzeige  jener  V'orle'ungen  verlagt,  fo  wenlen 
Wir  uns  liauptf^' l)])cli  bomOhen,  den  Plan  und  die 
Ausfokruag  des  VVerks  nur  im  Allgemeinen  richtig 
aqsadeyton»  und  nur  Irin  nod  wieder  über  l£inzclnee 
jBeaittkiiiigen  eioftreoen»  um  dem  wflrdigen  Vf.  die 
Aufnierkfämkeit  zu  bezeugen*  mit  welcher  wir  ihm 
ftberall  gefolgt  find. 

In  einer  befondem  Einleitung  (Iber  tien  Zweck 
«nd  Plan  diefer  Vorlefimgen  begegnet  der  \'f.  zuerfi: 
•  ni  eine  befiriedjgende  Weitis  roaaclierlev  Vorurthei- 
len  niMl  BedaDkliehkeiten,  welche  der  BefehSftigung 
des  Nü^rtnal^brten  mit  der  Bibel  entgepcngefetzt  wer- 
den möchten,  und  zeigt  dann,  wio.  es  feine  Abficht 
fey ,  jenen  Ober  die  mannichfaliigen  Schwierigkeiten 
bin  wegzufahren,  den  Sinn  der  heiligen  Schriften»  wo 
er  duiikel  ift,  möce  diefe  Dunkelheit  nan  io  ihn— 
däibftt  oder  in  der  Ueberfetzun^  ll^en ,  zu  enthOUeii, 
und  lelbft  da ,  wo  diefie-s  oder  jenes  nur  auf  Zeit  und 
Ort  fleh  urfprOnglich  zu  be/iebeii  fcliciiit,  iJie  Au- 
wendbarUeit  davon  bemerkiich  zu  mactven.  »Der 
Lefer  darf  nicht  fflrchteo,  btst  der  Vf.  Kiani»-dafb 
kh  mich  fu  weity^rirfMi  «ü^a»  MM»S,4Hr.eva«gr 
Elcfaeii  Gefchiiehte  eined  Roman  zu  IblnMfdeD*  nad 
ans  andern  «T'lieilen  des  N.  T.  ein 
•     ji.  L,  Z.  1812.  Drittvr  ßauä. 


herauszodradireln ,  in  welchem  man  nichts  weMer  ab* 
dea  NaoMis  Qlurißenthunl  ,  wabmebmen  kaatt.  ^ 
Aber  enfehavHeh  m  oneehenr,  yn»  viel  GroAet  nmi 

Herrlirhes,  Wahres  und  Kr.  ftiges,  Anriebcndes  und 
Krwcckliches,  Lehrreiches  und  Troftemles  in  dielen 
Bachern  lie^se,  «las,  es  betreffe  Gefchichte  der  Lehre 
oder  Vorichrift,  fo  oft  (ibcrfehn  und  verkannt  wird^ 
diefs  hervorzuhel)en  und  es  ohne  allen  zu  diefer  Ab>> 
ficht  uilaötbig^  Attfiaand  von  Gelebrfamkeit  zu  thmi, 
da«  ilt  es,  was  ich  Im  Auge  habe,  Inderti  ich  diefe 
Blatter  fchreibe,  uiul  fie  dem  Lefer,  dem  chrjftlichen, 
(warum  niclit  aurb  cfem  nicbtcliriftlichen ,  der  viel- 
leicht durch  Lefung  diefer  Schrift  fOr  das  Chriftei^- 
thnm  gewonnen  werden  könnte?)  dem  religifle.  oa*  ■ 
finalen »  dam,  der  Im  Kreife  der  Seinigen  gern  ema' 
ftille  Stunde  der  ernftem  &unmlimg  durchlebt,  zum 
Gebrauch  anbiete;"  (S.  Da  im  N.T.  alle«!  an 

Gefchicbte  geknüpft,  oder  wenigflens  genau  damit 
verwebt  ift,  Co  war  es  fehr  zweckmäßig,  dafs  der  Vf. 
lein  U  erk  in  zwey  grufsere  Abiidwilte  theilte,  wo- 
toa  der  eine,  wekber  bis  jetzt  nur  rollftindig  er- 
fehienen  ift,  das  Leben,  das  Wirken  und  die  Lshre 
des  Stifters,  der  andere  aber  die  uns  fllnig  gchliebe- 
nen  .Nachrichten  aus  der  Gefchicbte  feiner  erften  Bo- 
ten und  fomit  zugleich  den  Inhalt  ihrer  Briefe  um^ista. 
Möge  der  Vf.  ninreicltende  Aufmunterang  fiiide% 
auch  dielen  «Wey  ten  Abfchnitt  bald  naehlVilgtfn  zu 
Ten,  an4  möge  er  auch  die  zufanimenh.'ingende  Ueber- 
ficht  von  dem  eefammten  in  feinen  \'orlefungen  abg» 
handelten  Inhalte  des  Chriftentliums,  weiche  er  hof- 
fen läfst,  dein  Leier  nicht  vorenthalten.  Um  maa» 
cherley  uonötliige  Wiederholungen  z«  wieidail^' 
ftelite  der  Vf.  aus  allen  fier  ErangelifVen ,  was  zufam- 
mengehört,  auch  suiammen  unter  praktifchen  Gc- 
fichtspuncten  dar,  wobey  er  fich  indefs  mit  Hecht  be- 
fcheidet ,  eine  durchgängig  genaue  Harmonie  der  Ge- 
iLluclile  hervorbringen,  und  jede  einzelne  Stelle  auf 
eine  durchaus  unbezweifelte  und  hefiriadj^pBade  Weib 
auslesen  zu  können.  '  « 

£1  der  erften  V^orlefung  wirft  der  Vf.  zunüchft 
einen  Blick  auf  die  evaogebfche  (»cfchichte  Oberhaupt, 
und  fitgl  dann  einige  Bemerkungen  Ober  ihre  Beliand- 
lung  und  ihren  Gebrauch  hinzu.  In  Beziehung  auf 
das  Wunderbare  und  Gcbeimnifsvolle  in  der  evangeU» 
Sehen  £rzmiaw,  erklärt  fioh  der  Vf.  eben  fb  fehr  ge- 

fen  eine- Wanderfehen,  die  auf  die  wunderiichftsn 
Jeutnngen  leiitt,  blofs  um  nur  diefci  cxler  jenes  Er- 
cignjfs  in  den  Kreis  des  GewolinJiclien  und  Cfemeinen 
herabzuzielin,  als  gegen  den  Wunderglauben,  der  in 
^ieCer  Gefchicbte  ficn  überall  nach  Wundern  umfiebt, 
nnd  euch  da  folcha  finden  mBebte»  wo  der  Gang  der  , 
Erzähluug  la)bft.Spnm-.CMiiiy  miilli«  ddkan  ear 
(4)  2  •  nichta 
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alcirit  Wunderbares  tu  denken  fey-  Sehr  richtig  be- 
■Mrkt  4n  VF.,  dafs  es  zum  heülamen  Gebrauch  der 
iVuMlilbhen  Gefchichte  nicht  fo  fehr  auf  diefe  oder 
j^ene^efondare  Vorftellung  von  dem  eigeatlicbeo  Her^ 
gange  der  einzelnen,  vorzüglich  der  aufseronfenttt» 
chea  Begisbenheilen ,  als  auf  die  penauere  Beachtung 
und  Benutzung  des  fittlichen  Wirkens  und  Handelns 
dor'iK'ihr  anroMtnden  Perfonen  ankomme.  Diefem 
OnräcNatW  gptrmit  erbäU  fich  d«r  Vf.  nicht  dnrchge- 
fl*iid#1>lof«'aof  dem  fvpernstoralH^lawn  Stan^Tpunete, 
ibndern  nimmt  auch  häufig  Rnckficht  auf  andere, 
)dem  gegenwäriiE^cn  Zuftamle  der  WifTenfchaft  ani;e- 
hnelTene,  frevere  üeurthpilungen  der  evangelifclicn  L»e 
fehiohte,  wodurch  er  fich  freilich  bey  manchem  Ri 
coriften  den  Vorwurf  der  Inconfequenz  zuziehn  wird 


der  die  SOndenfchuld  der  Menfchen  zu  Tcrringem 
ftrebt.  —  Jefu  Verhalten  bey  iler  Heilung  von  dä- 
monifclien,  die  £egenw;irt;g  wi  iil  kein  aaehdenkj^n- 
d«r  unterriditettr  Bibellefer  mehr  fnr  wirklich  Be- 
l«flini«lHdt«n  wird,  ftellt  der  Vf.,  in  fofern  Jefus  da- 
bey  in  die  fixen  Ideen  jener  Unglücklichen  einging, 
ohne  fie  711  widerlegen  oder  zu  beftreiten,  als  Weil* 
und  achtungswertl»  dar.  Bey  Darlegung  der  Redes 
Jefu  facht  der  Vf.  fehr  einficbtsvoll  alks  su  befeitiflMt 
was  dann»  etwa  dta  Li|uen  des  CfartfteatbQms 
Vorwurf  gemacht  werden  könnte,  fo  wie  er  flberall 
felbft  die  höchrte  Aclitung  i  »  -en  lUffcILic  an  den  Tag 
legt,  aucli  dailnrcli,  üLjfs  l-:  eiiti;c^(jn  gefetzte  Mei- 
nungen zum  Vortheil  dclYclben  zu  \ereinicen  weiüi. 
So  äufsert  Geh  der  Vi',  über  die  Wiederbelebung  de« 


So  wird  fchon  in  der  folgenden  Vorlefung  die  firfehei»  ■  JflngUngS  Main  auf  folgende  Weife :  „  Laffet  un.<: 
nung  eines  Engels  beym  Zacharias  und  «t  Verftum-    nler  nicht  entfeheiden  wollen,  ob  die  Lebenskraft 


men  des  Priefters  gerjdehiii  anf  ganz  natflrliche  Er- 
eignille  zurUckgefOurt.    Dagegen  wird  die  Engelscr- 
ieneinODg  bitter  Maria  nnt  folgenden  Worten  in 
■SdhntB  gaMmoMi:  ^tKoonte  der,  der  felbft  nicht 
-«twa  nur  dne  felMte  -und  migawOhnliehe«  fondem 
»ielmehr  eine  durchaus einzieeErfcheinung  war,  wenn 
er  angekündigt  werden  fotlte,  anders  angekOndict 
weriiLMi ,  als  gora>U;  fuV"'  S.  70.         erl>liirt  der  Vf. 
die  Erzählung  von  dem  Kngel,  der  dem  Joleph  im 
TVanm  eriicmen »  natarlich ,  und  über  die  Engeler- 
MäuMwagn  hif  der  Qebart  iefi»  ia|rt  er:  n^ch  wage 
'Blcht,  fondern  AbertafliB  jedem  felbk  zn  entfcheidcn, 
ob  hier  wirklich  Stimman  VOm  Himmel  pehört ,  orler 
durch  das  aufserordentUche  Naturphänomen  ,  und 
durch  das,  was  die  Hirten  von  Maria  und  Jofeph  er- 
fahien  luben  mochten,  Gedanken  und  Aiinauncsn 
in  der  Sede  derfelben  felbft  gewedtt  wurden»  weiche 
die  Erzählung  als  Anfprache  eines  Gottesboten  dar- 
ftellt."  (S,  133.)    In  der  Bearbeitung  der  Gefchichte 
von  der  Taufe  Jefu,  wobey  der  Vf.  vorzi>glirh  Hrn. 
■Ör.  Paulus  folgt,  dem  er  aber  nicht  feiten  zu  viel  Ein- 
SnGt  auf  feine  Auslegung  evangelifcher  Abfcbnitte  ein- 
«trStnneh  fcheiat,  will  der  Vf.  ehenlalls  nicht  ent- 
Icheiden ,  ob  wlivBch  ettras  Smßertteh  Gehörtes ,  etwa 
das  Rollen  des  Donners,  oder  fonft  ein  Anfmerkfam- 
keit  erregender  Schall,  oder  die  i»ntre  Stimme  dem 
Phäntinien  die  Deutune  gegeben  habe.    Ree. ,  der  bey 
.SiUfinnig  kMi' Eriulni^  auf  Deut.  5,  5. 

«9.*  insbefbndere  aber  anf  Ion.  13,  38-  29.  Hftck- 
ficht  genommen  hat,  Ift  en  nie  zweifelhaft  gehlicb«>n, 
dafs  auf  Blitz  und  Donner  dabey  hingedeutet  werde. 
Die  Verfuchung  Jefu  wird  als  eine  innere  dargeftellt. 
]■  der  Stelle  Jon.  i ,  29.  nimmt  der  Vf.  folgenden  ^na 
■mtki  „Mit  ftiller  Geduld  wird  er  das  Unrecht  ertra- 
•gen;  mit  Sanftheit  wird  er  feinen  2«feck»  dafe  des 
SOndigens  weniger  werde;  errelehen.**  X^-  ^75-) 
Allein  foUte  nicht  durch  den  Ausdruck,  Lamm  Got- 
'tes,  mehr  anf  die  Schuldlofigkeit  Jefu  hingedeutet 
fcyn,  von  welcher  der  Täufer  10  inni^  flberzeujit  war, 
dafs  er  Jefnm  anfangs  felbft  nicht  zu  leiner  Tatife,  aJs 
•ineni  zur  Befferung  verpflichtenden  Rftna,  tnhthh 
wollte?  Matth.  3,  14.  Beide  SJt7e  würden  dann  auf 
dieie  Weife  mit  einander  in  Verbindung  zu  fetzen  feyn: 

•Sifai  da   ^  


des  Geretteten  völlig  entfchlumaiert  war,  cxler  nur 
fihun  —  wir  gewinnen  mit  diefer  tnlfcheidung  zu 
wenig.    Denn  wer  möchte  auch  im  letztern  Falle  es 
verkennen,  dafs  die  Vorfehung  dttich iUeicn  Rffnfc 
Jefum  als  ihren  Liebling  ausz«ehnete/wer  läkimt 
im  erften  es  für  unEiaublich  halten,  dafs  die  Ontfhcif, 
die  das  Werk  der  Schöpfung  ausfprach ,  aucli  durch 
den,  den  fie  fandte,  d«n  Geift  in  die  cntfeehe  Hülle 
zurückrufen  kann,   wer  endlich  möchte  in  beiden 
Fidle  n  es  Inugnen ,  dafs  der  Erfolg,  eines  Menfehei^ 
lebens  Rettung  und  gMrennler  Bande  Wiederv  ereini- 
gung (diefe  Inverfton  mdehtan  wir  an  mehrern  Stel- 
len hinweg  wilnrchen),  immer  derfelbe  und  immer 
der  gleich  wohlthalige  blieb?"  (11.  B.  S.  89-)  Wenn 
der  \t.  Job.  5,  5.  die  Worte:  >i»  3»  tu  «vS^-Tro«  »xr» 
T(i«>i«irrB  »T^  »x«*^  '»  »"i  <«»S»vf»a  mit  Hrn.  Pauiut  und 
andern  Auslecern  fo  verftebt,  dafs  der  hier  erwttmt^ 
Kranke  I^Jabr  alt  gewefen  fey,  fo  l<ann  Ree.  ihm 
befooders  darum  nicht  beyftimmen,  weil  die  Worte 
fv  T))  «<75iv»<«  dann  unmitlelbar  nach     .?p.,-r£n  gefetzt 
feyn  müfsten,  weil  o<;  ferner  nicht  wahrfcheiidicb  ilt, 
dafs  Johannes  das  Alter  jenes  Kranken  fo  geiä^n 
wofet  und  nteht  dafür  lieber  .eine  rnnde  Zahl  angege- 
taaa  haben  IbUle,  nnd  weil  er  ehdifch  V.  6.  Von  )SSt 

felbft  fagt  :  yv^vi;  on  TeJw  rir  ^(.povcv  r^t'      EMu  fo  Wf 

n)g  kann  es  mit  einer  riclii,i.ii,en  grammatirch -biftött- 
fchen  Interpretation  verejiiiat  \vcrdeii ,  wenn  der 


die  folgenden  Aeufserungen  Jefu,  fo  wie  Joh.w6t4Dt 
nur  auf  eine  moralifche  Anferweekung  und  Anferl^ 
hung  beziehn  will,  und  uio<  t»w  «v5c«-rroi«  nicht  fflr  eine 
Bezeichnung  des  Meffias  nehmen  ^vill.  Offenbar  legt 
fich  Jeliis  auch  hier,  fo  wie  an  Diclirern  andern  Sti- 
len» die  nieltianilchen  Prädicate  der  Todtenerwek- 
'<k«M|;  und  der  Haltung  des  '«ngften  (  >cricht5  bey.  Zu 
einer  noch  mehr  umfaffen^  Erklärung  der  Kinfet- 
zung  dea  AbenSmaUs  (Hl  B.  S.  i8i.)  Irätieo  wir  auch 
Job.  6,  soff,  von  dem  Vf.  bei  .  rkficntiet  zu  fehn  ge- 
wflnfcht.  Uebricens  finden  wir  die  ifarftcllung  der 
Leiden»-  und  Auierlteliun.is^efcliichte  Jefu  vorzilglich 
d^urcb  bCTfellswOrdig,  dafs  der  Vf.  die  einzelnen 
Tiieiie  detwlben/ fn  (ten^h/iNt^e^ung  wir  indefs  nich^ 

durchg.ingig  mit  demrelbcn  eiuRimmen  ,  fehr  zwecks 
mäfsig  umordnet  und  in  den  prnktifciieu  Diarcfliona^ 
dta  tflmmUdbaa  1  on  d6|r  Paffloi»^^  |W 
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Darftellungsweiff  tes  Vfs.  faft  nbprpU  durch  Cdrrect- 
heit,  Leb«n(ligkeit  und  Kindfinglichkeit  anfs  vor- 

gihaftefte  aus,  und  wir  kunnen  aiicb  in  dicferl|in* 
;.<iidji.  Werk  als.  eine  eban  (o  unterMteodfr  ai» 
reiclie  titctfire  jsile^n  gebildetea^L^fer  tn^pfehlieav 
Die  praktifchen  Anwenaungai ,  doneo  man  in  ilen  er- 
sten Heften  hin  und  Wiedel  weniger  Aus<lehaung  wOu- 
Ü^iea  mächte»  be(fihren  mit  eben  fu  vieler  Zartheit 
äb  Wahfheit  die  msnaichfaltiKften  Verlultnifle  im 
Jbeben,  imd  beurkunde«  anf  ((gliche  Weife  des  Vfs. 
^fisgebreitete  Menfchenkenntnifs  und  fein  re{^es  Qe> 
für  >fYahir|i£it  und  ectilc ,  d^^  v<^ni)|irti§«l|  i/Uf^ 

iTTKWMtMG,'  b.  Grafsler:  Ü^jjita  Tkioloplae  ^a- 
}^äaeorum  dogntatUtu  e  Flavii  ^oftfbi  ßnf  is  ca!- 
,       ;  quibus  accefTit  -raj^ftv  (ujiex^o/epft:  ; 
Otrißo  teßitnonio. '   Diuerbtio  inauguralis  theoio- 
,        gica',  auctore  Carola  GoUI.  Bretfckneiäer.,  Annae- 
^     montii  Piift.  prim.  etSuporintcud.    1SI2.  66  S.  8- 
Nachdem  ficU  in  neuern  Zeilea  ipahrer^  0^<%bxte 
mit  Anordnung  tind  Erläuterung  dqs^  Ph|)q9|fQUW 
Lehrbegriffes  befcliärtigt  haben,  erhalten  wir  inge- 

I^enwürtjoer  Inauguralfcnrift  eine  Shnliehe  ZubmlriiBn- 
teilung  der  iilditch-dugiiiatifclieii  Vorftellungen  des 
Jolephtu,  vun  der  Hand  des  bciunders  um  Wort-  und 
Saenerk];irung  der  Asocrypheo  fehr  verdienten  Hrn. 
Soperiotajidem  BräJauiiiur  tu  Anoib^«  iooft  Pri- 
VitdocciDteii  .cü  Wittmbeig.  MepbaB'  iutta  nach 
Arclläol.  ao,  II  vgl.  i,  i,  i  den  Plan,  ein  Werk  in 
irier  BOchern  (Hier  die  dogniatifclieti  \'orflelliingc!n  fei- 
pes  Volks  ertheinen  zu  lafft.'n;  ilijifes  il'i  entwe- 
der nie  erfchienen,  oder  verloren  i;egaiij»cii ,  aljer  den- 
•p€eh  kann  niclü  felilen,  dafs  feine  übrigen  Werke 
IjfViuc^erley  dahin  gehörige  Notizen  entbalien  ,ipafienf 
imd  die  Sammlung,  Anordnung  und  Krläut^rnag  der^ 
felben  ift  ffir  die  jnilifche  Dotimennefriiichte ,  die  mit 
der  biblifchen  Theologe  in  fo  enger  Verbindung  fteht, 

Er  nicht  unwichtig,,  Cfiefe  Angaben  des  Hiftorikers 
kommen  auch  icnc|a  dadurch  ttä  gewÜTes  Oewicbt^ 
dais  er  fei bft  nicht' Lue«  fonä^^rn  fuMl  theologübher 
Schriftfteller  war  oder  werden  wollte.  Die  Anord- 
nunc  folgt  ungefähr  den  Titeln  einer  bibi.  I  lieol.  des 
A.  T.  iiiu!  (las  Ganze  zerfiillt  in  4.  lvaj)iiel.  1)  \'ün 
den  heiligen  Biichern  und  Traditionen.  2)  Von  Gott 
aind  fernen  Werken.  '  3)  Voni  heiligen  Geifte,  den 
jEitgrin  und  D^oipmBn.  k)Vom  MejaTchen^  welche 
Üeberfctirlften  wohl  dem  Inhalte -iUer  Kapitel  noch  'an- 
gemefrener  hatten  .ibgefafst  werden  kixinen.  Wir 
zeichnen  einiges  B'jtTierkea.swertbeye  nus.  Gleich 
dem  Philo,  nanm  auch  Jofephus  einen  Lkippelfinn  des 
Gefetzes  an,  und  bet^ujptete^dals'niehrefe  moCaiüche 
Einrtehtttrtgen  einen'  tieferen,  -  bil^Oicheii  oder  typi- 
fcben  Sinn  einfchlöflen.  Es  ift  ganz  im  Ge'ilte 
des  Philo,  wenn  ihm  nach  Arch.utl'  7  §.  j  das 
Heilige  des  Tempt-ls  ein  Bild  der  Erde  uiul  <\es 
Meers,  das  All  ibLiligfte  aber  des  Himmels;  weiut 
ihm  die  12  Scliaubrote  ein  Symbol  >iler  12  Monden^ 
die  f  Lichter  der  7  Planeten  find ,  und  wenn  die  vj^ 


und  zwar  theil«!  ritup!r#*n,  theils  hiffonfrhen.  In 
Rflckßcht  der  Weltreuieruns»  läfst  er  bald  eine  unmit- 
telbare Providenz,  bald  ein  Fatum,  bald  die  Freyheit 
des  Menfchen  «rirken,  ohne  dab  er  fich  d«s  Wiet 
deutlich  eHKlfirt  oder  (»edtfftlft'Ä  MilMK  febelflt;'  Vo* 
der  Melfiasidee  fchweigt  er  fo  gut  als  ganz,  entwe- 
der weil  er  felbft  nach'fo  oft  gSatafchtser  Erwartung 
nichts  darauf  gnh,  odrr  weil  er  in  einer  römifchei» 
Lefemheftiinmten  Scbrift  es  nicht  rathfam  fand  »die* 
tu  Haifatttg,  die  ieieht  Verdacht  erregett^lWMte 
»enMIhnen.  F.inni<|  ((od.  Krieg  6»  s),  wo  er  dä 
IM»  deif  heili  gen  Sohlfften  ttfMftntcft'  Erxvartnng  des 
jOd.  Volkes  i;e<lenkt,  ,, es  werde  um  diofe  '/  ii  voa 
diefem  Lande  aus  ein  Herrfcher  des  Erdkreifes  aus« 
gehn  ,"  deutet  er  fie,  garrz^im  Tore  römificher  Dül|» 
ter  and  Hößioge,  anf  Ve^paAm.  Der  Dirtubnea»  nth 
che  MenlUben  hey wohnen  a'nd'fie  qttJllett,  erwShnt«t 
öfters,  inj  I  S  '  rt'  n  foll  eihe  Anzahl  befotiders  wirki» 
famer  Hr  f  Ii  v  1  11  sformeln  gcJicluet  luben.  Hietv 
BUS  erklärt  der  Vt.  nicht  unj>afi'eii(i  Mattli.  12,41* 
iiiv  7(At?ev  X«A.aK««>*^*(  fe-ines  Satans  oder  büfaK 

Bügel  gedenkt  er  nie.  In  den  VdTl^ungen  votnkQnfr 
tfgnr Leben  ndobt  lofe|riiu9,  wie  9.  lA,  genigt  winfc 
«twaf  TOn  der  phaHflBIchen  Lehre  «b,'tiMeVn  er»  ihn* 
lieh  den  Kffiern  und  Alexandrinern,  die  Seelen  de^ 
Gottlolen  zwar  im  linftern  Orciis,  die  der  Frommen 
aber  in  einer  Region  des  Himmels  wtÄnM  W(et<  bis 
fie  einft  nach  Verlauf  der  Zeit  Wieder  ia  iMine  irdälchi 
Körper  herabfteigen ,  dt  dl*  rtitfrtWr  «waf  a«ch.  dtt 
Letztere  annehmen ,  aber  doch  alle  Seelen  unter  der 
Erde  (uVö  xS'>-o<)  wohnen  laffen  ,  vgl.  jftd.  Krieg  3,  g,  S 
mit  Arrh.ul.  ih,  1,3,  jü,!.  K.  2,  «,  14.  —  Die  Bey» 
läge  nt>er  die  berühmte  Stelle  des  Jofephns  vonChrifte 
(Archaol.  i8f  3»  3^  fucht  fie  als  echt  zu  vertheidigen, 
wonkit  Aec  ron  jelicr  tinftt^mi^  gevlrefen  Ift.  Me)^ 
rer«'^'aiMHei1gk«4leh  w*rden  gMcklich  hhiwegi«» 
•^Mi  iers  gezeigt ,  wie  Jofephns  von  fei« 


räumt,  iin  1  bi 


nem  Gefichtspuncte  aus  allerdings  fo  icbrciben  konnte. 
Die  Worte :  i  X^itfr««  «{r««  ^  erklärt  der  Vf.  aui  dm 
andern  Stell»  <«Q>  9>  l )  doreh«  tina  ^»  o  Xtyiiitni 
3C(><rrj<,  rodab  Glnnfhism0h!f«lt  Nom.  prapr.t  denn 
als  Nomen  mnneris  genommen  wurde,  um  dadnrch 
dem  heidnlfchen  Lefer  anzuzeigen,  diefs  fey  der  Stif- 
ter der  ihnen  Ichon  bekannten  Secte  der  Ciiriftj.mer. 
Auch  die  Auferftehung  Jefu  konnte  er  alseinen Cinmd 
der  Anhänglichkeit  der  Schiller  änifahrert,  ohne  zii 
glauben,  oder  wetdgftfen«  bbue  fie  su  widwlege*«; 
Andere  Gründe  «Ad  Aietb  Mhoa  UfekMittt^  dteUfinAf«'. 
fea  wir'fie'^^  eigenen  NteUefi^  <tb«rlaflen.  ')> 


:h  '-.Ulli 


GöTtiNas||»)bl  cDieterich :  Uther  den  Werth  aia- 
dim^tkir  komUÖeher  t^orübmgßHt  «f^  B^f^kyh 
hmg  mthitskomiittifehtn  Smutorimiuvon  Dr.  MH. 

Fried.  Qtrißopk  Gr^i  j  Sunerlot.  «ad  aiigeftelltem 
Ijehrer  der  Paftoral  -  Theologie  in  Guttingen. 
J812..  XlVu.  98S.  8. 
Nachdem  der  Vf.  in  der  Vorrede  öWr  leine  tlshc- 
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üebBBMOtt  de<,Studi*r*iid«o  ^FacUft  «Ddr<fie  fldnMi 

CSTumn"^'^""'  Z*^""  Seminariuins, 

2JiS^ie»»tJic>li  ein  auf  ander»  Univerlitäten  Jo- 

lrü3el.»lte»,  .'^.n  PuhUoum  mltgfrthdH ha»,  focht  er 
a«erft.die  K.-^;.  //'/cZ/r^  ift  der  Werth  Jer  Predig- 
te«''dahia  zu  beantworten,  <laLs  „fAr  '?  ;-'Y  (richti-r 
eer'wohl,  dem  echte»  Geifte  .Ir-s  Chrilleiiti.uins  fiit- 
?prech<»de  IMKt  »ad»  den  Begel.i  der  Kunft  a^efarste) 
Predig»»  dlfrwWAiii^  (ri«i»tiger  ,  febi;,«rlrk^me) 
HuUMiiitlel  zur  Belehrung  in  -ler  UeUgioi» »  «aröafl«- 
runc  des  vVillens,  zur  Beruhigong  in  Leideo  iiatt  «« 
woUkooVnnern  Ausbildung  des  üeiltps  imd.  Ub- 
Mch  die  häufig  ijeinerkte  .NjcliljUigkeit  la  Aus- 
StalttHW  dn*  Predifätea.  hOchft  tailelnswerth  findet, 
«od  von  .ler  wohUhäftgea  WüWunkeit  zwtekm&üa 
tbeefaistor  Pre.ligten  vollkommBii  Qberaeaüt  ift:  lo 
•lauht  er  «loch  niclit,  dafs  diefe  in  dem  gegenwärtigen 
Seitpuncte,  wie  der  Vi",  xnemt.  vorzüglich  davon 
■Iweleitel  werden  kunne,  dals  i^  Jer  Heligjonslehrer, 
„als  GtfandUr  der  Gottheil,  im  iNamen  Gotte»  redet, 
und  eine  Offenharung  rerköndigt,^ welche  di^rch  un- 
mittelbare Vcranftaltungcn  derÜottlieit^diHTOb  che  au- 
fserordentlichen  Üeweile  der  Wunder  und  Wejffagun- 
wen  in  ihrem  gi.itlicheii  Urfprunge  beglaubigt  wor- 
Sen  ift."  CS.  ao  f.)  Bey  den  in  neuern  Zeiten  ver- 
%reitel0ii  Jtehtifern  Anßchten  von  OOBobarupjj  und 
Wunderglauben ,  kann  Tieimebrinur  von  ei^  vieUwr 
ticeo  richtigen  Darftellung  de«  innern  Beweifes^der 
CSttlichkeil  des  (^hrirtcntlunns  und  von  kraitiger, 
Mob  J«(a  Beyfpiel  bewirkter  Anregung  der  in  jeden» 
MtafblND  vorhandenen  AnUgen  zur  Rehgion  upd 
siun  Gewiffeo  bkibender  Nuueii  eirwariet  werden. 

Wa^  der  Vf.  Ober  die  Nothwendiglceit  akadem:- 
fc>ier  homiletifcher  Vorübungen  fagt,  ift  fuhr  beli«r- 
sü-uoiESwerth  i  nur  nu.cluen  wir  den  Anfang  deriel- 
Ibtn  nicht,  tvie  der  Vi.,  fdion  unmittelbar  nach  dein 
•fftio  Jabn  des  akademilchen  Curfus  eintreten  lal- 
fea.  Auch  vom  Vf.  ausführlich  befchriebcne  tiu- 
riclüung  feines  .Semiiwiiwif  iftimG«»»abe>*aUswui-- 
d«.  Doch  mochte  «och  dabey  ratbeo  ftyn,  dals 
kiSae  Predigt  (jffi  utlich  geh.ilten  werden  dürfte ,  wel- 
che nicbt  vorher  von  dem  Dircctor  durchgefehn  wur- 
(faib  Die  Achtung  gegen  eine  chriftliche  Geniünulo 
fcheint  diefe  AufiptrMlainfceit;  «m  fo  mehr  zu  fordern, 
ie  öfier  eine  (blehe,  .bafoDder»  in  Univerütalsltadten, 
({urrh  unreife  Producte  und  unziemliche  Aeuuerua- 
gen  honulelircher  Anfänger  heimgefucht  zu  werden 
pflegt.  Nicht  unvortheilliaft  zeichnet  üch  in  djeler 
Hinficht  <lie  zum  SchiuiTe  mitgelheiite  Predigt  aus, 
welche  von  einem  Mi^gUede  des  Seminariums  verfaUt 
ift,  und  welcher  zugleich  die  recenfirenden  Beroer^ 
kungen  der  obrIseii^t|Ued«r  iNri  «btt  «tahWO^ 

(  «tItCHtSCHi  tmitATUB.  • 

'  MbÜwbk,  b.  Codf.  he:  Btmffi  Jlias.   Cum  Excer- 
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alter,  A.  M.  et  ill.  Sohol.  prov.  Mifen.  olim 
Rector.  lOg  öog.  gr.  8-   U  Hthlr.  8  gr.)  • 

Der  fei.  Rector  MUllfr  fmg  fchön  im  J.'  xj$%.  an 
prnzelne  Hi^rhpr  der  lliiadi"  mit  Auft/Jlgifn  auS  cletai  £ll^ 
ftathius,  und  aus  den  ktehiern  Schoiiert  fow:ohl  Udft 
hi<iher  bekannten,  .ils  Hen  nachher  in  f'illoi'on's  Auf- 
gabe gedruckten,  lMfraus7.ugf«bcn.  Diefer  an  fich  fehr 
gute  Plan,  warde  'auch  von  ihm  zweckmäfsig  an^e> 
fahrt.  Sowohl  die  gatrofifeiie  An&wahl,  als  die  hltx 
nnd  da  eih^fiShltlteten  CRateT,  nebft  der  flelfeig  be- 
forgten  Corrtctur  verfchafften  reinem  Ilnterneh- 
nien  Beylaü,  lo  dafs,  nachdem  zuerft  im  J.  1788-  • 
das  erfte  und  da»  aifte  Buch  jedes  unter  befonderm 
Titel  und  BH|«r  SeitMzahi. erschienen  waren,  nach 
vnd  nach  Ä!rf«bFpB*ji^."  poch  erlebte  der  Her- 
au-i^^pber  nur  dsn  Ab  Irticft  der^^lften  bis  1  Iteni  der 
ailten  und  22f'''ii  l\h;ii>r(i  iic.  Der  Verleger  liefs  aber 
die  übrigen  ai'  -  I -mcr  H:mi  ü'cl.rifl  n.ic',  m,.!  Ti.ir'.i  r;- 
fcheiiien;  nur  zu  'doni  a4lten  fand  fich  zu  wenig  vor- 
gearbeitet. Di^sr  ift  nun  duich  Beforgung  des  Um. 
Prof.  NeHtfch  an  cter  KiVrf(enrchule  zti  MftfMikitea- 
falls -ericbieneB,  unter  folge ndemTit^:  '""^'Jl^ 

Mkisskw,  b.  GAdfche:  ffonuri  Kaiot  Rhapbdl« 

ß,  fne  liber  XX.IV.  Cum  Exitrptis  ex  Eußa- 
tkU  comnuntariis  et  fcholiis  miuoribur  ad  Ralione« 
b.  MätUeri  in  ufum  fcholarum  feparatini  edidlt 
CMav,  J!Hd.  ätMtfik,  A.  M.  et  ill;  fohol««  ppp- 
TliiL  VUbtutfKtMhr»  i«t$.  lII  «i.>«S&  gr.  8t 
•  (8grO 

Hr.  Prof.  Hdntfek  hat  in  Abficht  der  Auswahl  und 
Anordonnr;  wi«  es  zwecfcmSlsig  war,  die  Einrich- 
tung des  fei.  MaHer  bevhalten,  und  am  Ende 
niiemlichkeit  der  Anfänger,  die  nöch  Rdne  alten 
Scholien  gelefen  haben,  die  voruehniften  grammati- 
fchfcn  Kunftwörter  in  einem  alphabetifchen  Verzeich- 
tiifs  erklart.  ,  . 

So  ift  allb  diefe  ibwohl  für  Schulen,  als  mr  aka- 
demifche  VoHeftingen  brauchbare  Ausgabe  voUendeti 
Der  Verleger  hat  eine  für  die  Augen  angenehme  Ein- 
richtung des  Drucks  getroffen,  und  der  Preis  deS 
Ganzen  fehr  billig  geftellt.  Ja  er  will  denen ,  \Telcho  ^ 
ficK  mit  portofreyer  Zahlting  an  ihn  felbft  wenden, 
das  Exemplar  ftlr  j  Bthir  8  gT-  überlaffen  und  auf 
9  Exemplare  das  lote  ^rey  öhen  eingeben.  Ein« 
rofse  Bequemlichkeit  Ift  es  auch,  daTs  rtan  jedet 
Inr  h  der  Jüade  befonders  kaufen  kann.    Auf  folchö 


fi   

Art  koftet  das  VI.,  VII.,  Vlil.,  XII..  XIX.  und  XX. 
Buch  jedes  4  Grofchen ;  das  III.,  IV.,  X.,  XIV.  und 
XXIL  jedes  5  Onj  das  V.,  IX..  XL.  XVIL  und 
XXI.  iedes  6  0t.  ;  diis  XtlL.  XV.  und  XVIIL  jede» 
7  Gr. ;  das  1. ,  XVI. ,  XXUL  ülld  XXlV.  jed«*  «  ^r. 
und  das  II.  Buch  10  Grolchen.    '  .  . 

Wie  viele  Gelegenheit  nbrjgcns  die  gjrt«**"*™* 
Schotten  bey  der  Erklärung  des  Homer  zur  «OtzlicMil 
CilSuteroJig,  znr  Üebung  in  der  Kritik  und  zur  qe- 
feftigung  in  deir  Grammatik  geben,  bedarf  als 
längft  bekannte  Sache  keiner  weitem  An^fOhrwif. 


Ly  Güügl 


Nu  111.   3 04. 
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Dienstags^   dem  g.  Decemhtt  Igia. 


AR7NEYGELAHRTHITT. 

BocoGNA,  b.  I.itcchefipi :  Velit  malalUe  de!  runrit 
loro  cagioni,  fpecie,  feeoi  e  cura.  Libii  tre, 
Voliunitr«.  ycl,J,  Ub,L  Cagioni.  i8lo.  CIV 
II.  aij  S.  Vat'lL  lib.  IL  Specie  e  fegni.  Parte  1. 
Ariminetric.  igli.  -CXV>:*!I  u.  249S.  Pürf  JL 
lufianainugioni.  igii.  473  6.  %. 

Italien  bleibt  immer  noch  die  Pflegerin  der  \yif- 
ffnfchaft    lind    Kuiift ,    die   Erzeueerin  groiser 
Werke    des    Geiftes  ,     des     GefctMi  M>  lx  >    und  des 
Konftfinns.     Und ,    fo  wie  das   iciione  Licht  der 
•Winenfchaft  dort  zuerft  eUmzte ,  als  noch  das  übrige 
Abendland  in  FinfteroHs  nhoüt  war»  io  Ubibt  das 
tiftrrlicUM  Land  aoeti  nodiTimner  VorÜM  iind  -Mafter 
in  I  rforfchung  des  Wahren  und  in  Verehrung  des 
Scliuueo.    Was  haben  für  die  Kunft,  die  das  Leben 
des  Menfchen  erhält,  diegrofseo  Männer  der  Vorzeit 
•Italieas  nicht  gethnt !  Wo  giebt  es  Jemanden,  der  mit 
Fatompiut  der  mit  KargmgtnMi  mefTen  darfte!  Den 
Vf.  cüefa«  Werl-";  (er  nennt  fleh  in  der  Zueignung, 
Am.  ^ofcpk  Tr:li ,  Prof.  in  i^ologna)  kann  man  fichcr 
tlem  unlterl  '    l;eti  luineiß  uad  ivforj^agui  2n  die  Seite 
ftellen.   Von  ihm  mögen  manche  Vuriteher  der  khni- 
fehenSchulen  inDeuttebland  lernen,  wie  Tiedaiia  nur 
ihrem  Berufe  leben  nad  fioh  daiu«nden  Hufaaa  erwer- 
ben, wenn  fie,  ohne  Vorntfaeile  der  Sblivle  mid  ohne 
Gehorfam  gegen  die  Eingebunden  Ihrer  titlen  Hypo- 
theCenfncht,  di» Natur  in  der  Natur  felbft  erforfchen 
und  durch  Erfahrung  und  Leichen  -  OefFnung^n  be- 
lehrt, das  Weten  der  Krankheiten  zo  ergronden  l'tre- 
Mea  ,  wenn  fie  endlieh  fic^  die  Kenntnifs  deffen ,  was 
die  Vorwelt  wnfste,  zu  erwerben  fuchen.    Durch  die 
treue  Krfiillung  diefer  Pflichten  hat  Hr.  Teßa  ein  in 
jeder  Hinficiit  l«.l.iliilches,  weisii^ Itm ;  eines  der  niUz- 
lichften  Werke  gcJieferl,  wekiies  die  neuere  medici- 
frifehe  Literatur  aufzuweifen  hat.     Die  grofse  Aus- 
breitung; derKjrenkhei^n  desHeraeos»  ihre  verl'teckte 
Natur,  die  Mittel  fie  zu  erkennen,  die  unzähligen 
\  -rrf-iiiedenheiteii  der  Erfcbeinungen ,  welche  fie  her- 
vor bringen,  wird  man  nirgends  mit  folcber  (irihid- 
lichkeit,  mit  folcher  Treue  und  Wahrheit  daryclegt 
Iknden.   Nioht  Morgagni  t  nicht  Atbertitiiy  nicht  St- 
mmt  oder  Carvipurt^  nicht  unfe/e  Meckel  und  H^afUr 
übertreffen  den  Vf.  an  Keichthum  der  Erfahrungen. 
>lit  AlbeHini  wetteifert  er  in  der  Befcheidenheit ,  mit 
•filorgagni  im  Scbarffmn  der  Erklärungen    und  in 
IprQndlicher  Gelehrfamkeit.    Von  der  letztern  giebt 
er  dadurch  einen  rübmbchen  Beweis,  dafs  er  die  Li- 
.«eratur  diefer  Krankheiten  ziemlich  voUftAndig,"  llo4 
'      A.  L.       igia.  DritUr  ~ 


felbft  mit  Excurfen  Ober  die  Gefchichte  der  Wiffen- 
fcbnftcn  Oberhaupt,  voran  fchlckt,  und  bis  auf  das 
£nde  des  fiebzehnten  Jalirhunderts  eusfnhrt.  Nur 
<He  Schriften  det Mlttelfltcn  find  ihm  entgangen ,  und 
die  Araber  kennt  er  nur  aus  andern:  daner  er  denn 
eineStelle  im  Abu  '1  Kafem,  vom  flOchtigcn  Feuer  («4r 
amncßr :  f^lfchiich  fact  er  iwxlr)  ganz  rnifsierfteht. 

Unter  den  Urfachen  diefer  Kranl<heiten  führt 
er  aulser  den  bekannten  aach  die  rhachitifehe  Aidnge 
an,  wobey  er  freylich  den  angebornen  Fehler  der  " 
Oeffnung  des  eyruiden  Locln»?,  wohl  mit  Unrecht 
als  Urfijcbc  der' Khacliitis  anfii  l  ;.  Allr.n  offenbar, 
wie  viele  Krankengefchichten  bezeugen ,  findet  zwi- 
iehen  rhachitifcher  AnInge  und  Krankhelten  des  Her- 
«Hl«  nrfachliohe  Vertiittdung  ftatt.  Wir  wollen  nur 
an  die  KrAnunong  de«  KflcKgraths  erinnern ,  wel- 
che eine  Folge  dies  Aneurylma  der  Aorte  ift.  Er 
ficht  auf  den  widernatürlichen  Zuftand  der  ungepaar» 
ten  Vene,  deren  gewaltfamc  Erweiterung  bey"  Brufk« 
entztlndungen ,  deren  Verengung  beyKraiiiiheiten  des 
Herzens  eben  fo  wichtig  find,  als  Ihre  Verbindung 
mit  den  Nieren -Venen.  Erzeigt,  rlil- Krankheiten 
der  Leber  und  des  Unterleibes  Oberlunpt  einen  gro- 
fsen  Einfluijs  auf  die  Fehler  des  Herzens  haben,  dais 
Neigung  zu  Blutungen ,  varicöfe  Erweiterungen  dec 
Venen,  katarrhalifche  Zuftfcide,  Rheumatlfmen  und 
Hantfibel  bey  cienen  vwkoimnen,  welche  endlich  in 
jene  Kmkheiten  TerfUlen:  eine  Bemerkung;,  die 
auch  noch  neuerlich  von  Hufelavd  J  um.  B.  luCXIf. 
St.  6.  S,  95.)  vortrefiflich  auseeljirocben  ift. 

VorzOglich  nimmt  der  Vf.  auf  angebome  Mifs- 
vcrhältniffe  der  Gliedmafsen  Kflckficht,  welche  auf 
ein  ähnliches  Mifsverhältnifs  der  Werkzeuge  des  Kreis- 
laufs fchliefsen  laffen.  Erzeigt,  was  man  von  dem 
Herzklopfen  zu  iirtheilen  habe,  und  daf«  weder  die 
Dauer  noch  dii  Ilnn  vi  tit  diefes  Zufalls  allein  auf 
orgauifche  Dehler  des  Herzens  fchliefsen  JAbt.  Er 
glaubt,  dafs  fich  luftförmige Stoffe  in  giAfaerer Menge 
entbinden  und  das  UerzkJopfen  erzeugen,  cfa  inan 
nach  dem  Tode  oft  Luft  in  den  Herzhöhlen  und  Ge« 
fafsft.lmmen  gefunden  hat.  Auch  die  hypocbonriri- 
fchen  und  hyfterifcben  Zufiälle  find  Folgen  der  Fehler 
des  Herzen.s.    Oft  fah  der  Vf.,  dafs  nach  langwieri- 

f er  Schwache  des  höhern  Alters,  mit  grofser  Treck en- 
leit  der  Haut  und  häufigen  Blähungen  verbunden 
die  Kräfte  des  Blutumlaufs  völlig  fchwanden,  und  fo 
den  Tod  herbey  föhrten,  worauf  man  dann  im  Leich- 
nam jene  I  nregelmafsigkeiten  und  ÄlifsverhältnifTe 
der  Werkzeuge  des  Jvrei-slaufs  fand.  Er  glaubt,  dafs 
auch  b#(y  den  liypocbondrifchen  und  hvfterfr^n  Zu» 
fiUen  fid»  Luftanen  in  den  Zeügcwebe»  in  den  Ge- 
(5)A  dar- 
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därtnen  undOcfSflMii  entwickeln,  und  man  kann  ihm, 

dem  hocliverrlienten  SrhriftfteJl«*r ,  tticfe  Privatmei- 
fjung  el)en  fo  zu  Gute  hallciij  als  St/iif-f^am  leine  Hv- 
pothefe  von  der  Ataxie  der  Lebensgcifter,  als  l'na- 
che,der  Hypocboodirie.  Den  fogenaonten  hv&erilcheD 
Nagel  hna  Hr.  7*.  fehr  häuBgals  'Zufall  der  Herzkrank- 
heiten, nur  etwa«:  weiter  nach  ((em  Nacken  zu:  fer- 
ner das  belcbweriiclie  Sclilin_nen ,  welches  auch  /it- 
berti;:i  uiirl  ynrig^nj^ri  angemerkt  lialx'n.  Der  \f. 
mtcht  auf  merk  lam  auf  die  Magen  - '/uf.ilJe  >  die  öftere 
I^eailMit  und  den  Heifshnntrer  derer,  die  an  Erweite- 


als  Merkrttal  der  BraftlirifaBe  mtnfeini  pflegt,  rech- 
net der  Vf.  hicher.  Äj'  M/rtß  frluiii  niaclit  ilarauf  auf- 
inerkfjiii,  dafs  dergleichen  Kranke  h-y  je.fer  Bewe- 
gung keicheir  und  nur  ijcy  völliger  Huiie  freyer  ath- 
men  koiuwa.  JJer  Vi.  hat  auch  eioeo  befundern  fiia- 
fluCs  der  Herxenskrankheiten  «nf  (iasSAvermflgen  be> 
mterkt ;  plötzliche  lilindheit  ging  oft  vor  ilem  To<(e 
her.  Kr  glaubt  ferner  eine  ci£«cnthilmliclie  Vcrunde- 
run;^  iIcs  Aiitiities  !)iii>buciitet  zu  haben.  Die  Wan- 
gen ({<T  Kranken  wei\iea  afchgrau:  der  Unterkiefer 


verlöt 


I  ch,  dieU]){)en  fchwelkn;  dieStim  IcMot 


rungeo  oder  ähulir-hen  >liisverh4]tninen  des  Herzens  herab  zu  banden  und  die  Augen  treten  hervor.  Der 
leiden.    Schon  CäÜus  Aurelianus  bezeichnete  diefe    Ueberdrufs  tfes  Lebens  ferner  und  die  Neigung:  zum 


Zufalle  mit  dem  Ausdruck  fiipiniias  ßoiviuh:.  Auch 
Bec.  hat  lieh  durch  Erfahrung  von  iler  Richtigkeit 
diefer  Bemerkung  flberzeugt:  er  will  nur  an  die  bei- 
den Kraniven-Qelchichtwi  des  Leipziger  Arztes  iTadli/' 
hach  (^Hufelanis  Jonmil  B.  V.  S.  «2^)  und  eines  Hal> 
lifchen  Buchhündlers  (^Poh!  di'T-  'dt"  mptura  cordis. 
liipf.  igog.p  erinnern ,  wo  in  beiden  Falfen  öfteres  Kr- 
brechen,  Koliken,  Blähungen  und  Maeen-Befchwcr- 
.  iten  mit  Herzpochen  ßch  verbanden.  Auch  find  orga- 
Bifcfa«  Fehler  der  Eingeweide  des  Unterleibes  fehr  oft 
mit  or2;.iiiifrjbcn  Fehlern  des  Herzens  verbnmf'Mi.  \'er- 
härtiiu^  der  Leber,  des  Pankreas  {(laleiizzi  in 
(onim.  bonon.  W.  :6.)  umJ  dos  (jekrofes  fand  man  i.lt 
JUigleicb  mit  Zerreilluiiecn ,  trweiterungen  des  Her- 
9COS und  feft  fitzenden  Polypen.  Aeufscrft  wichtig  ift 
fttoer  der  ZulamnieobaDg  epileptiicher  Zufiüje  mit 
Krankhelten. dei  Herzens,  wovon  der  Vf.  hter' einige 
fehr  merkwilrdige  Erlalirungen  anfnln  t ,  die  Ree.  un- 
ter andern  durclt  die  Beobachtungen  von  Gouid  (^l'ki' 
lof.  transad.  Vol.  XIV.  n.  157.  S.537.)  beftätigen  kann. 
Oettere  Ohnmächten  find  Folgen  von  Pdvpen  and 
AneuryGnen,  obgleich  kdn  nothwendigerZurammen- 

liang  angcnominon  werden  kann.  Denn  din  !;Tns;wic- 
rjgften  iiiid  getiihrlichftPii  Fehler  des  Herzens  btfiebn 
ohne  Ohninaclitea,  und  diele  ciitflehn  von  unzahIi^en 
andern  Urfachen.  Den  eigentlicbeu  Grund  der  O^in- 
anachten  fucht  er  nun  vdeder  in  laftfdrmigen  Sioffen, 
iÜe>  dem  Blute  nicht  gehörig  beygeniifeht,  elaftifch 
iverden.  Dafs  man  den  SchTagfl  uls  noch  nicht  von 
Krankheiten  des  Herzens  hergeleitet  habe,  dambcr 
.Kvundert  fich  Hr.  Ttfla.  Aliein  fchon  Siiuvages  hat 
p|ne  Apoplexia  fotypofa  (,Nafolog.  method.  Vol.  L S.  850.) 
Mund  di  tia*a  bemerkte  in  derl^ieicbe  eines  SchJa^O^ 
figen  die  Gefa&e  des  Gehirns  sefund«  aber  dieAoi^ 
tenkammer  ungewühnlich  fteit  und  feft.  (Rnt.  med. 
(onttn.  Vol.  III.  S.  366.)  Bichat,  den  wir  nirgends 
in  tiiefer  Schrift  genannt  oder  benutzt  ßnden ,  hat  in- 
tereifaate  Bemerkungeo  über  diefe  Todesart.  Der 
Vf.  ift  der  Meinung,  data  die  fchlagflOfGee  Anlage  und 
die  Fehler  des  Herzens  gemeinfbhafdÜene  Wirkungen 
einer  allgemeinen  Urfache  find,  und  fucht  dieEs  durch 
mehrere  Erfahrungen  zu  beweifen.  Zu  den  Vorzei- 
chen der  pkitzlicheu  Todesfälle  zählt  der  Vf.  das  öf- 
tere Aufueigen  von  Winden  zum  Herzen,  welches 
avf^,Sa9t9rm  und  Morgagni  (ep.XXVl.  art.  ii.xy.j 
febon  beoifrkt  babni.  Aneh  diaf  beToadera  ^  ^' 


Selbltmnrd  ift  vielen  diefer  Kranken  eigen.  Ree.  glaubt, 
dafs  diefe  Schwermuth  zum  Tbeil  aus  der  Angft  er- 
ULrt  werden  kann ,  welche  der  verhinderte  Kreislauf 
hervor  brin^  Aiaob  hat  Grtimg  Üiwft  nzd|t,  dala 
Herzfehler  in  den  Leichen  mdanchcHilener  ^rfonen 
nichts  Seltenes  find. 

Sehr  merkwürdig  find  des  Vfs.  Beobachtungea 
fiber  den  Vorfall  des  Herzens,  oder  die  veränderte 
Lage  delTelbeo,  wo  es  entweder,  in  eine  Vertiefiiag 
des  Zwerdnnvflub  aa^notnmen.  In  denUntKiefD 
hinabfinkt,  oder  wo  es  (ic!i  mehr  auf  die  rechte  Seit« 
wendet.  Die  Urincben  diefcs  Zuftandes  lik-gcu  un- 
Itreiti.;  oft  in  dem  Druck  eines  iVeimlen  Ivurpers  auf 
das  Herz,  wie  bcy  dein  Marquis  von  Auban,  dcf> 
fc*nücfchichte  Awrluiairr  fo  meifterhaft  erzählt.  (Üdei 
bey  dem  Arzte  £ltMM«j«r,  Alay 'x  äcbwtaEedbbn»  Ulf 
fektnäs  Journ.  B.AIX.  St.  t.  S.  130.,  niidtn  dem  FaU, 
Jen  Corden  erzählt  mein,  of  ihr  med.  foc.  of  I.ondotit 
Vol.  VI.  S.  122.)  Mit  iMnciß  nimmt  ferner  der  Vf. 
als  Urfache  angeborne  Schwäche  und  ErfchUüTung 
der  grotBen  CefÜisbämme  an.  Aber  Sehr  merkwüniig 
ift,  dab  oft  der  Sohl^  des  HenflM  an  der  gewöhn2i> 
eben  Stelle  geftlhlt  wird ,  dafs  dagegen ,  wo  das  Uarc 
gar  nicht  feine  Lage  verändert  hat,  dennoch  dasHerzf>o- 
chen  bisweilen  in  der  Herzgrube  oder  zur  rm  Iifj^n 
Seite  des  Bruftbeins  bemerkt  wird.  Nach  einit^euBo- 
obaciitungen  zu  Icbliefsen,  euUiclit  rüefc  oft  von  Waf- 
(er- AnCainmlung  im  Uerzbeatei^.  abor  in  dac  Tbat 
fcheint  auch  ein  aneuryCmatifches  Rtopfen  in  derEk^ 
geweide- Arterie  mit  Krankheiten  des  Herzens  vcrge- 
ielllchaftet  zu  feyn  und  wieder  vorüber  Rchn  zu  kön- 
nen. Zuliani^s  'Erfahrungen  vom  Vorfall  des  Herzens 
varanlaQÜBn  den  Vf. ,  vorzOiglich  /uf  die  Uefchwecde» 
und  Unruhen  im  Magen ,  nach  dem  Oennb.  der.Spe»- 
fen,  auf  das  befchweriiche  Schlingen  und  die  Schiäer- 
zen  im  Schlunds  beym  Drehen  des  HaifeS,  Rflckficht 
zu  nelimen,  obgleich  er  geftelit,  dafs  iliefc  Z<  u  licn 
doch  nicht  überall  hinreichen.  Eme  andere  Bo- 
fchwerde,  worüber  fich  Herzkranke  beklagen,  iit  das 
Geiaiil ,  alt  wtn»  dit  JÜbben  herabüeten,  Morgagni 
hat  (ep.  XXVL  art.  21.  und  ep.XLV.  art.  123.)  zuerft 
diefe  Beobachtung  gemach l ,  und  Hr.  7".  erklurt  (.liefe 
Befch werde,  da  üe  iich  mit  Lähmungen  des  Zwercb- 
rnufkels  verbindet,  aus  dem  Druck,  den  der  phrant' 
icha  Nerve  durch  AnfchwaUuiMen  dar  SobtauaUiate- 
Adsnailddab  Er  gUubt»  da»  die  4Wiiaw  saidahs  dar 
MaukWiACtdnKV*  «ml  Stttala'*  VodaUdes  Schwert- 
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itnorpel«;  Viielier  gerechnet  werden  müHen,  iudem  die- 
ier  \  ur  dU  keincjwggBg-«!»  ain  gtmKlifllwr  StiifcM  an- 
■sufeltoäli.     i-,'       <^  "'^  -:  , 

Der  Vf.  wendcf  edi  MMiHif  eiir  Beirtf^htang  der 

F-iit/ilndiingpri  ili":  HiT/cn«.  Pr  fuclit  nämlich  ifanu- 
tiiuii,  ilafs  «Icr  ent/.iUi  lln:he '/.uftiii  l  viel  aWgameiuer 
ift,  itk  man  ihn  in  den  Schulen  an/.iinehm€ii  pflegt, 
Wtd  duk  befonders  die  meirteu  Febltr  de«  Her7«ns, 
«b  Polypen,  Vanvachrunßen,  Wallinr -  ABfammlun- 
gen,  hrwreiterangen,  Verkaöchemngen  und  wider- 
patOrhche  Fett  -  Anfamml.mgen,  ihren  Grund  im  ent- 
«Oodlichen  Zuftand  hahen.  So  fon.lerbar  diele  He- 
hauptuog  nrunchem  fcheinen  mag,  fo  fehr  hat  der  V  f. 
die  Krfatiruo^  au(  leinet  Seife :  auch  Hufttand  (Joara. 
B.  XXXIL  Su  6.  &  95.)  bat  neuerlich,  ohne  ^«ft 
Werk  SU  kennen,  dSefelne  Meinung  geauMrt.  Hödift 
irerkwiirdij?  ift ,  was  \'f.  i»ber  Üie  Fntznnduilg  der 
Aorte  beybrinj^t.  Diefe  Krankheit  geht  oft  vor  den 
RrankheitAxi  des  Herzens  her:  iie  findet  (ich  bey  Per- 
ÜDnen>  .die  an  langwierlgea  Sdmdpfeik',  Katarrhen 
«ad  RhaMMtifmen  gelitten:  bey  fUd^Mnd  Oirten- 
Arbeilmrny-  xlze  lange  gehockt  jVehn.  Ein  Sufserft 
hartaiekißer  Hiift«n  ift  iinmer  der  wefentlichfle  Zu- 
lall, und  fährt  auf  Gemeinfcliaft  der  Schleiiiiha\it  der 
Luftwege  und  der  innern  Haut  der  üefalse.  Heftige 
BackcoCchiner/en ,  (he  Mtrgagtii  and  Meckel  bej  der 
rntiaiwinng  der  Aorte  beaMrktmi/,  find  deräVf.  oioht 
9orgeksfnm«n.  Auch  derPab  blieb'f^l^  Immer  natfl'r» 
lieh,  woraus,  wie  au'?  rini^en  andern  Thatfachen, 
der  V  i.  fchlieist,  dafs  der  Fulslclila;;  nicht  unumgäng- 
lich nothwendiezamKreislauf  arfordert  wird.  Schlei- 
chend ift  diefe  kntzdndnng  mehrentheds  *  fo  wie  auch 
die  Entzilndung  der  Hohlvene,  welche  der  Vf.  naeh 
dem  Aretäus  abtiandelt.  Er  giebt  deh  Grundtexl  n^it 
einer  Uebcrfetzung,  die  einer  feiner  Freunde  geai  bci- 
tet  hat.  Ahüi  in  diefer  Ueberfetzung  kommen  felt- 
iaroe  Verftulse  vor :  fo  ift  i«i(f)^»fua.  bakl  durch  cate- 
ratta  bald  durch  sbarrat  rö  ^n^Mn  durch  befliallta 
mtnkmk  ladecJ&kJärong  diefes  Kapitels  hpnatzt  d«r 
VTTaoohOway'aVerbeirerangen,  doch  nrcht  vollftln- 
dig:  er  führt  neuere  Beobachtutigen  über  die  Entzfln- 
dungen  der  Venen  an ,  wobey  ihm  aber  Mtckets  zwey 
Bemerkungen  in  Saffa  de  vaforum  fangHiferwHm  iv- 
fiommationt.  Hai.  1797.  unbekannt  geblieben  find. 
IDie  hitzige  Entzondung  des  Herzens  und  Herxbetitels 
liandelt  er  znerft  nach  Salius  Dive¥fNs  ab,  und  führt 
eine  Menge  Falle  aus  eigener  Krfalirung  an.  Oft  ver- 
bindet fich  diefer  Zuftand  mit  der  Bräune  und  wird 
durch  die  letztere  matkirt.  Diefs  hat  noch  keinSchrift- 
fteUer  bemerkt:  dai^'Vf.  hat  das  Verdiehft,'  hierauf 
snerfranfBiark&fn  nma^t  au  fiaben.  £r  bitte  diefe 
foterdTaatenTfaalftiDhen  noch  oadbrch  wichtiger  ma^ 

cV>en  können,  wenn  er  ficli  erinnert  hätte,  dafs  auch 
bey  der  Hundswuth  Fehler  des  Herzens,  Austrock- 
ming  und  Verwachfung  deffelben ,  eigentliche  Entzün- 
dung und  Vackbfwinuig  des  Herzbeutels  nicht  felteo 

fefuadea  Warden  r  'danar  Mai)^^lüile  den  Sitz  -iler 
krankheit  im  Herzen  annahmen.    Die  Krniikhcitsge- 
Cchichte  eines  jum^en  Cremonefeo,  der  mit  heftigem 


bunter  und  ichmelzende  Schweißte  bekommen«  und 
nach  zweyrnfTnatlichem  Leiden  endlich  gefto^ben  war, 
erhielt  durch  die  Leiohen-Oeßiranc  iMtfleUuls»  i» 
dei«i  man  den  Herzbeoted^^^fariuiorpa&  fcnii.  Ütar  Vb 
macht  auf  den  Heif^diunger  aufmerUfam<,  der  voa 
mehrern  Schrift fteliern  als  Zufall  der  Herzkrankhei- 
ten beuhaclitet  iit.  Auch  die  naclitlichen  fchraelzeifr 
den  Scliweifse  feliien  befonders  bey  der  fcbleichennen 
i  iiuQndung  des  Herzens  nicht.  '  Da  bey  demfelben 
Cremunefen  das  BlutWaffer  der  Milch  ähnlicb  fah:  Ca 
brini;t  diefs,  nebdt  den  (chmclzenden  Schweifsen  vnfl 
andern  Erfcheinungen ,  den  Vf.  auf  die  Verrhuthung, 
dafs  die  Entzündung  das  Verhaltnifs  und  die  Gemeior 
Cchaft  der  lymphatifchen  und  Blntgefäfse  ftöre,  «daAt 
dahar  die  Lymphe,  nipht  ioniK  mit  dbm  Blute  gjh 
mlfeht,  leiont  zn  AuaartungeU Gelegenheit  gebe, 
man  fie  aach  EntzOndungen  fo  oft  bemerkt.  DefswB- 
geii  find  katarrhalifche  ßefchwerden  im  Anfange  und 
W  alfergefchwulften  <ler  Güeilmafsen  gegen  Ende  die- 
fer Entzündungen  gemein,  belbnders  wenn  die  letv 
tern  langwierig  und  fchleichend  find,  wo  das  Uera'O^ 

fSnzüch  zerftort  gefunden  wird,  ohne  dafe  aaisenHN 
entliche  Hin  lernüfe  des  Blutun^laufs  offenbar  gewii- 
fen  wiren.    I    1  Vf.  erzjhlt  J.ivon  die  nierkwürdig- 
ften  Kranken -Gufchichten.  bey  «1er  Waffer- Anfatmn- 
lung  im  Herzbeutel  prüft  er  zuerft  die  cerfibaMl 
-J(«Bazelcbea,  als  dia -febwlDBeBde  BewMuag  atKlr 
fehen'der  dritten  und  IMmr  lUppe,  walehe^SlM« 
Tauch  If 'erver  in  jPU*  «auen  Auszügen  aiis  med.  Dif- 
fert.  VII 1.  99,)  beobachtet  hat,  und  worauf  Connflirt  , 
einen  grofscn  Werth  legt.    Der  Vf.  vcrficherl  daffelbe 
ih  unzähligen  Fällen  nicht  gefunden  zu  haben,  macht 
aber  anf  ein  anderes  Zeichen  aufiiieildäw,  nämlich 
darauf,  dafs  der  Schlag  des  Herzeils  nach  und  nach 
feinen  Ort  ändert,   welches  er  der  Ausdehnung  deS 
Herzbeutels  uiul  der  Krfchlaffung  der  Gefafsftarame 
zufchreibt.     i>je  Gcfchichte  der  Nonne  zu  Bologna 
bey  Morgagni  (ep.  XVI.  art.  43.)  und  Hippolyt  Äther- 
mf*  treuliche  Unterfuchnng  jurea  Zuftaadies  giebt 
nan  dem  Vf.  Gelegenheit,  genauer  aHes  zu  prafen, 
wodurch  man  dicie  Krankheit  erkennen  kann.  Er 
zeigt,  dafs  den  grolsen  bolognefii'chen  Arzt  mehr  die 
Unterfuchung  der  vorher  gegangenen  Urfachen,  als 
die  gegenwärtigen  Merkmale  jdeitet  h4ben»  indem 
diefe  von  der  Art  waren,  wie  w  aneh-  üi  d^r  9nift*  , 
walTcrfucht  vorkommen.    Io«;berondere  verfiebert  er, 
dafs  man  fich  auf  die  Lage  desKraaken  im  BeBe  nicht 
verlürüu  i^iinne,   da  es  dabey  auf  den  Furtgang  der 
Krankheit  und  auf  ihre  Verbindung  »nit  andern  wich- 
t%ni  FdÜern  des  Herzens  ankomn^e.   Sejn  die  letz- 
tem nicht  vorbanden ,  fo  könne  eine  badevtHRfe  Wai» 
fer- Anfammlung  im  Herzbentel  yorkdMitenV  lAni^ 
dafs  Beangftigxing  oder  Unfähigkeit  des  Kranken  auf 
einer  Seite  zu  liegen  ftatt  finde.    Wirklich  ift  die  Bo- 
fchwerde  beym  Athmen  in  der  'Wafrerfucht  des  Herz- 
beolals  nicht  fo  grofs  als  bey  deirBruft]taMbdit. 
Attt  einer  Menge  umModKeli  eraMtA^^MfiT  Jahita^ 
eben  Krankenge fcfuchten  wird  dann  auf  dieTrOglich- 
keit  der  übrigen  Zeichen  cefcliloffen.  Aufeedunfen- 
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S«obaehtaiig#n  ObÄr  «ße  Fjitzandungcn  und  WaCTef- 
Anfammlungen   im   Herabeutcl  bey  Wöchnerinnen 
f  Mhn.i»i'ac.  de  Berlin  y  a.  1755  )  geben  dem  Vf .  Ge- 
Wenheit  ihnliche  BeotMwhtlM|Eni  «itt  ieüier  Erfah- 
«rane  zu  erzählen  und  dm  Zn&nunwihaag  dieler 
■Krankheiten  mit  dem  allgemeinen  Zuftand  des  Kör- 
pers folch'sr  Perfonen  zu  zeigen.    Aue  h  über  die  Hlut- 
ergiefsun^en  im  Herzbeutel,  befon«lers  ohne  wirklicluni 
ius  destfimea*  und  der  G«fit£iftämnic,  kommen  in- 
«ereflTaiitaBemerltaDgett  vor.   Eine  felir  merkwürdige 
Rraakengefchichte  und  Leichen  -  Oeffuung  lehrte  den 
.Vf.,  dafs"  oft  ilas  Blut  durcli  die  entzündeten  .Wände 
dies  Herzens ,  ohne  die  mindelte  Verletzung,  tlurch- 
Jbhwitzt.   (Hoopers  FaU  in  den  Abliaodl.  der  Lond. 
mdki  Oefellfch.  B.  I.  S.  93.  gehört  ebenfalls  hieherO 
Ueber  die  wahren  Polypen,  und  ihre  Entftehaag  bey 
dem  eutzilndlichen  Zuftand ,  welche  hSufleer  im  Her- 
aen  als  in  andern  Theilen  bemerkt  wird,  weil  die 
Xymphe  hiernoch  nicht  innig  genug  mit  dem  Blute  ge- 
macht ift,  und  allblcidtter  davon  entweichen  kann. 
(Der  Vf.  hätte  diisa  noch  Huxham*  Beobachtvngen 
Ton  epidemifchen  Herzpolypea  während  «ine*  kalten 
Frühlings  bey  Seefoldaten,    benutzen  können.)  Er 
macht  auf  dje  I  ri'iglichkeit  der  meiften  Merkmale 
und  auf  das  Ausfetzen  der  Zufälle  aufmerkfam,  wel- 
.ghfff  wirkUcb  zum  Theil  noch  unerklärt  ift ,  wenig- 
■ItenR  nicht  aus  fchneller  Veränderung  des  GewebM 
4ler  Polypen  hergeleitet  werden  kann.    Andere  Au»- 
wOchfe  uud  Verknöcheruneen  erklärt  der  Vf.  gleich- 
falls aus  entzOndlichem  ZuHand.    Dafs  wenigftcns  die 
Yerkttöcherungen  nicht  n^it  Unrecht  vom  eutziindli- 
^«o  Zufund  nergeleitet  werden,  erhellt  theils  aus 
ihrer  Aehnlichkeit  mit  den  Gichtknoten ,  theUs  ans 
ihrer  Verbindung  mitFett-AnfiunoiIungen,  Vcrwldlp 
*  "^olypen. 
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STATISTIK. 

NflKWBKBO,  b-Schmidmer :  HiHortfche  und  flatMfekt 
Btfchrtibung  des  Rezat  •  Kreifes.  —  Erftes  ncix. 
Landgericht  yfejtefüi.  Bearbeitet  von  ilaMf)  IMtt^ 
ntr ,  ScMÜz.  1809.  50  S.  4.  mit  9  Tabelfoa.  — 
Zweyth  Heft.  Landgericht  JMMuIslHot!.  Bearbei- 
•  CBtvonL«nf,  Büttntry  Ktumt,  igio.  46  S.  4.  ndt 
•    s  TA.  «nf  s  haUMfli  Qaet£o)io- Bogen.  (1  BtMr;) 

■  '  Diefe  zwty  Hefte  enthalten,  wie  man  bereits  aus 
■dem  Titel  erneht»  den  Anfang  eines  Werkes,  welches 
nach  feiner  VoUendan^,  als  ein  wichtiger  Bey  trni;  zur 
Statiftik  des Könipruinis  Bayern, gewifs  jedem  I n  unJe 
der  Staatenkunde  wiiil.unirnen  f;?yn  wird.  Voran  geht 
^ie -hiftorifche  Befchrr^bung  \  on  dem  Urfprunge  und 
^ten  Sehickfalen  der  Hau^uftadt  eines  jeden  Landge- 
Si^Mi  Cftine.yon  den  Kreii^niffen,  die  von  Zeit  zu  Zeit 
4»  den  ahrigeg  iTfaeilen  deflelben  vorfielen,  geschöpft 


aus  Urkunden  und  gleichzeitigen  oder  andern  ahen 
Schriiüteiiern ,  nicht  oline  kritifche  Würdigung  masi-  . 
clier  Sage,  und  mancher  zweifelhaften  oder  unrichti» 
gen  Angabe-^  und  koA  und  kräftig  vorgetragen.  AlH 
dann  folgen  die  StatiftifcbeB  Angaben  in  TabeHoit. 
Die  erfte  bezieht  fich  jedesmal  auf  die  Haupt^tad^  des 
Landgerichts,  die  zweyte  auf  die  flbrigen  d^nn  be- 
finJiicJien  Ücrler.    Njchl  nur  von  beiden  liberhaupt, 
fondern  auch  von  jedem  Ort  insbefonclere,  er  mag  ein 
Marktflecken,  ein  Dorf,  oder  ein  Weiler  fevn,  find 
die  Sehlen  der  Häufer,  der  Familien,  der  Seelent  nät 
der  Bemerkung,  wie  viel  Katholiken  und  Judefa  fich 
darunter  befniden,  ferner  der  Viebftand  an  Rindvieh, 
Schafen,  Pferden  und  Schreinen,  und  endlich  di* 
Zahl  der  li^enden  Gründe  an  Aeckem,  VViefen,  Weiik> 
bergen,  Hopfen-,  übft- und  Oraaiirten,  Weibmi 
rTeiohen) ,  Wallungen ,  Haten  -nnd  Oeduniren  (nicht 
Ordnungen)  n Iii hfjm  iingegebeni.  Aur^entem  ift  in  de» 
'1  abeUen,  die  ficli  iiuf  die  Huuptfl<<dte  der  Landgerichte 
beziehen ,  noch  eine  befoudere  Bemerkung  Oher  die 
Xtiidtifche  Induftrie  bejrgefägt,  worin  itttar  andern  di» 
vomehmften  Mannfiiktnren  und  Fehifcen  angegebMi 
find,  die  in  diefen  Ste  dten  beftehn.   In  wenigen  Län- 
dern dürften  die  flcifsigflcn  Slatiftiker  im  Stande  fry«, 
iibei  Getienftande  der  Finanz-  und  CatneraUlatiftlU  fo 
fehr  ins  Detail  zugehen,  und  tb  viele*,  to genaue  und 
(b  ausfiahrlicbeNa«;hrichteD  zo  liefern,  die  man  nur  ia 
Amtspaiüeren  finden  kann,  die  man  aber  in  mancliem 
Lande,  felbft  in  Amt<:papieren  vergebens  fucht.  Bedau- 
ern müffen  wir,  d.ils  die^'i.  das  Jahr,  oifer  die  Jahre, 
in  welchen  die  Verzeicliniffe  der  angeführten  G^nr 
Aände  gemacht  worden  waren ,  nicht  angaben.  UM 
Tabellen  find  in  jedem  Hefte  nooh  ein  paar  Bog;Mk 
Text  angehängt,  vrelcher  thefls Erläuterungen  ober 
die  i.a  Ansbacnifchen  beftehenden  Flachenniaafse  und 
Gewichte,  theiLs  verlchiedene,  aus  den  Tabeüeo  mit 
Hülfe  der  politifchen  Rechenkunft  gezogene  Refu/Ml» 
giebt ,  al>er  deren  Richtigkeit  wir  jiob  alles  etwa  M 
voreihgenUrtheilsjentlufien  wnUenTTIttb  diefen  fU- 
fultaten  finden  wir  noch  ein  Verzeichnifs  der  in  jedem 
Landgerichte  befindlichen  Handwerker  und  Kiinfiler, 
Kranler;  Kau  li  ute,  WiitVie  u.  f.  w. ,  l<urz,  des  ge- 
fannnleu  Gevverbsftandes ,  ferner  derCommunal-  und 
Steuerdiftrikte ,  in  welche  die  Landgerichte  gettieilt 
find»  und  endlich  des  gefauimten  in  dejifeiben  ange- 
ftellten  Amtsperfonals.     Dafs  hier  fogar  che  Namen 
^er  Beamten  angegeben  find,    diirfte  wohl  keinen 
Nutzen  bringen,  da  die  Beamten  unaufhörlich  bald 
.von  Often  nach  Weften,  bald  von  Wcften  nach  SOden^ 
vnd  win.Stlden  nach  ISorden  verletzt  werden.  Unter 
dem  mer  angefahrten  AmtspN-fonale  vermiffen  wir 
den  Rentheamten  in  Ansbach.    Auf  einem  befondern 
Bialte  lind  am  KnJe  Berichtigungen  beygefügt,  worin 
unter  andern  die  durch  einen  Grenzvergleich  TOtt 
lij.  May  i8io.  an  Würtemberg  abgetretenen  Orte  da» 
Landgerichts  Dcokelsbafal  mit  ilwac  jUittlbr-«  Famt 
undSeeksnaU  aniif*h*A^ÄMk  t  - 
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Mittwrichs-,    den  9.  I7«cem6»r  igio. 


AKSNtVCE  L  AHRTBBIT. 

BoLomiA»  IIb  Lac6liBfiai:  JMi  mabUOe  M  0uri 

(  Bt/Mufi  A>>  £•  NiiM.  9Hi  «Bfilmlmt»  lbg«i/;«ii.)  . 

ES  fol^t  eine  treffliche  Abhandlung  Ober  die  Brn{k- 
bniune,  leicht  tijs  Hu-rio,  Wiis  i7ar.ib,"r  gefchrie- 
b^ii  wori'en.  lleiche  Erfahrung ,  foigfull  ige  Benutzung 
der  Leichen -Oeffnungen  umi  reifes  Ur'theil  machen 
diefen  Au^atz  kUflifcb.  Es  geht  danuts  hsrvor«  Uafs 
Verkndeheningen  wenigftens  nicht  nberall  in  der 
Krankheit  zugi'gt^n  finJ,  und  Jat  fie  oft  ganz  andere 
Zufälle,   als  die  der  Bruftbräuiiei  hervor  bringen. 
CSinintnns  beobjchtete  eine  allgeiiieine  Verknöcberuiig 
des  Harzeos«  die  blofs  Schmerzea  unti^  dea  Rikben 
dntti  ftnCterfi  häufigen  Pul»  hervor  gebraeiht  hatte. 
Medic.  Beytr.  !ld.  I.  S.  2:2.)    Auch  iIas  win!  crwie- 
fcn,  dafs  Verkniicherunj^en  nicht  imnier  |)lciizliulien, 
SonAefn  oft  fehr  lanffamen  Tod  er/,i'ui;eri ,  und  dais 
der  Grund  der  Urultbriiune  nicht,  wie  Brera  (della 
ßenocar.^hy  ISIOO  behauptet,   in  \''ergr(jfserung  der 
"Ein^e  "  "ide  des  Unterleibes  zu  fuchen  fey.   Im  Gan- 
zen lieht  er  die  Bruftbruune  nicht  als  Folge  eines  ei- 
gpHi 'i.uiilicheti  Fehlers  der  Organe  des  Kreislaufs  an, 
foiiderci  er  benrtheilt  fie  fo  wie  das  HenEkiopfen  und 
die  Ohnmächten ,  welche  auch  von  d«n  mannigfaltig- 
fiwn  Zuftänden  des  Hirzens  eotftehn  können,  mtflr- 
lldh  imi&te  diele  Unterfiichung  den  Vf.  anf  die  Fetlt- 
Anfammlungen  um  i  s  f!erz  her  fuhren.    So  gemein 
diefe  an  fich  find,  fo  ilt:  doch  unftreitig  die  zu  groL>e 
Menge  Fett  eine  Rrfcheinung,  die  einen  wideroatOr- 
Uchen  Urfprune,  nach  dem  Vf.  ebenfalls  aus  EntzOn* 
'dinn^,  hat,  und  die  mit  Verknöchernngen  verbunden 
zu  {eyn  pflegt.    Hi*.  T.  ftreitet  dagegen ,  dafs  diö  zu 

grofse  Menge  Fett  um  das  Herz  her  die  Urfachc  der 
ruftbräune  fey:  der  fü  h<  üo  Jiewcis  ift  unftreitig 
dar,  daiji  man  die  ftärkiteu  lett  -  AnCanutüuogen  ohne 
■eitW  Spur  jener  Krankheit  eefunden.  Wenieer  be- 
dentend  ift  fein  Einwarft  daU  das  Herz  keinen  IhiKk 
ron  der  Irichtern  Fettmafle  erleiden  könne.  Portat^ 
den  der  Vf.  leider  gar  nicht  benutzt  hat,  macht  es 
nichts  defto  weniger  wahrfcheinlich ,  dafs  durch  Fett- 
nafTen  zunächft  die  grofsen  GefäCsftämme  zu^mmen* 
ipMtiHekt  werden,  wodurch  Erf^«iteruiu(  des  Herzens 
«ntftiehn  kann.  (Cmrs  ^anat.  midie,  VoL  V.  p.  7^1.) 
Wichtig,  doch  ohne  entfclieiden Jen  Auslichlag  rOr  die 
Erkenntnifs  und  Unterlcheiduog,  ift  das,  was  der  Vf. 
über  Aneurysmen  des  Herzens  fagt.  Nicht  das  ftärkere 
Einftromen  des  Bluts  in  die  ICranz-AderA  macht 
Orujid  der'  mit  der  Erw^terung  oft 


dichtung  der  Wände  aus,  fondcrn  der  Vf,  gTaubt  in 
ftärkcru  ÜJt)  Jaliou  den  Bluts  die  Urfachc  fuchen 
zu  müffen.    So  wahrfcheinlii  h  diefl  an  und  für  fich 
ift»  fo  wenig  ftiiumt  es  doch  mit  der  Ei Tcheinnng,  wo 
man  in  der  blauen  Krankheit  das  Her/,  defto  gnifser 
findet ,  je  iSngier  die lü-ankheit  sedajuert.  hat.  QSa »dir 
fo  r  t  obferv.  wb.  I.  p.  16. )  Die  Vefniltmne  dw  Dureli- 
meffors  der  vcrfchiedenen  Theile  des  ITcr/.ens  find  fo 
vielen  Unrcge-hnufsigkeilen  unterworfen,  dafs  fich  gar 
keine  alJgen^ei  ne  Hegel  angeben  läfst.  Dafs  auch  nicht; 
imnier  der  Grund  der  Erweiterungen  in  verknOcher» 
ten  Klaräeo  oder  andern  Hindemiflen  derfelben  zu 
fuchen  fey,  wird  durch  Erf.dirung  erwiefen.  Die 
Kennzeichen  diefes  Zuflandes  geht  der  Vf.  durch,  und 
zeigt,  dafs  fie  faft  alle  tnlglich  feyn,  und  dafs  man  oft 
nicM  den  mindeften  Zufall  bey  dier  ftSrkften  Erweite- 
rung um!  Vergnjfserung  des  Hnrcens  finde.  Das  Kio> 
pfen  der  Droiiei  -  und  Armvenen  prüft  der  Vf.  bcfon- 
ders,  und  zeigt,  dafs  daffelbe  meiftens  vom  Schlagen 
der  Kard!  ii^  ii  uder  vom iUopfen  der  Halsmusk  In  c  nt- 
ftehe.  Atbertini* s  {c)iidx(inxai^a  Unterfcheidung  der  Er- 
weiterung der  vordem  von  wa  Aneurysmen  der  l^n- 
tem  Hälfte,  durch  die  Ohniiiaeblen»  «Im  ns'#o(V«ae 
Zittern  des  Herzens  und  den  grofsen,  nicht  afisfetzen- 
deii  Pills  jii  jenem,  und  dnrcti  den  ftarken  Herzeas> 
ichlag  in  diefemFall,  wird  ebenfalls  zweifelhaft,  wem 
man  die  Erfahrungen  des  V'fs.  vergleicht.   Der  Brand 
in  den  OUedmalsen  entftebt  zwar»  wie  Fabrii^  vtm 
Sltdtn  bemerkt  bat,  oflTonFehkm derOeftfiiftämme 
und  des  Herzens,  allein  auf  Elrweiterung  allein  kann 
man  nicht  Cclüiefsen.  (Auch  Ak.-itpdr:  beol>achtete  von 
blofser  fchleichender  Entzflndung  des  Herzens  ohne 
alle  Erweiterung  den  Brand  der  Gliedmafsen.  Plulaf. 
irmuaeU  Vd.  LIII.  p.  354-)  Die  widernatürliche  Klein» 
heit  des  Herzens  leitet  der  Vf.  theils  aus  wirklicher 
Schwindfucht  deltelben,  nach  vorhergegangenen  Ent- 
zün  '  lu^tii  ,  siieils  aus  gewaltfamer  Zulammenztehung 
im  letitten  Augenblick  her.    Von  der  2Serreiflung  des 
Benens  handelt  der  Vf.  nicht  fo  vollftändig.  als  maii 
erwarten  foUte.   Er  fchliebt  mit  Betrachtungen  Ober 
den  Puls ,  der  fehr  oft  ganz  regelmäfsig  bey  (Kn  ftärU. 
ften  Unordnungen  des  Her/ens  gefunden  wird,  und 
oft  nur  in  den  letzten  Tagen  der  Krankheit  ausfetslb. 
Auch  die  Verfchiedenheit  des  Pulfes  an  beiden  Hfodr. 
wurzeln  belcbiftigk  ihn.  £r  fucbt  fie.  daraus  «a  ef- 
kliren,  dafs  die  vertbeilung  d«r  GeEl&e  und  Nerven 
aufheulen  Seiten  des  Körpers  verfchieden  feyn,  dafs 
auch  der  pbrenifche  Nerve  leinen  linken  Aft  oäUer 
an  den  Herzbeutid  fslilägt,  als  den  der  rechten  Seite, 
dafs  die  HsnEnenren  weit  mehr  Fäden  an  die  linke, 
•b  M^^B»  wchti  Ktug«  Artu^  fmiriknn  j  daher  der 
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puls  der  linken  Seite  allezeit  wichtiger  ift,  aU  der  der  Kammern,  dcrVüihüfe,  der  grofsen  GefüCsItämmi» 
der  rechten  Seitflf  Vt^  lange  Aufhören  de|  PuUes  .  und  ibrec  KlapjMn  aag»gebe»  httte.  I^cht,  als  ob 
.llotz  vor  (lein Tode  (woiroo  Schenk  in  Siefen  cta?  merk-  der  natQrlichet  Tod  de«  Piinxen  daduKh  Ja  helleres 
wanliefte,  dem  Vf.  imbekannt  eebliebene  lievfpiel  Licht  gefetzt  worden  w5re ;  fondern  um  der  Wiffcn- 
fn  Hii?ffand*s  lonrn.  B(!.  XXVII.  5t.  l.  SnSg.  Snfhhrt)"  ichaft  witlen.  Denn  fo  gemein  auch  tüe  SchLiRflüffe 
leitet  ihn  wieder  auf  die  Ideet  d^fa  dfc  J'ul*fchbg  a»s  Achlern  des  UnC^rleiLies  lin  J,  und  l"o  gewifs  der 
nicht  nothwendig  zum  FQmr|jBh.<ka.J91iit«  dujreb  dje  Kr<My?ri.nz  von  .Schw  eden  au  einem  folchen  Schljyiflur» 
Arterien  gehöre.  Olm«  fioh  an/umnfsen,  die  beiou-  verltorhen  :  fo  wirkt  doch  fchwcrJicU  der  Lebcrfehler 
dere  Natur  der  Felder  des  Herzens  in  jc.loui  vorlvom-  unmittelbar  aufs  Gehirn,  (bndern  erft  durch  das  Herz, 
inenden  Fall  zu  erkemu'n,    glaubt  dii  Vf.  dennoch    und  in  Jiefem  Orj;nn  miiffen  Abncnnitäten  voraus- 

gehn,  wenn  die  Tlwtigkeit  iles  Ciehirns  unwieder- 
bringlich unterdrückt  werden  foli.  Der  vom  Ree. 
Cehr  gefchätzte  Leibuzt  ff^tigti  hat  iu  feinem  Gut- 
aclften  die  Todesnt  ÜeS  Prinzen  fm  Gamsen  fehr  gut 
und  fo  aus  einander  gefet/.l,  iLifs  auf  Hn.  Re0.,  als 
Leiharzt,  nicht  der jgerinefte  \'or\vurf  haften  kann. 
Indelfen  ward  der  Verdacnt  der  A'ergiftung  nicl.t  q1- 
leio  vom  meMipBn  Volke  unterhalten»  fondern  Prof. 
Lodh  in  Lund  fnchte  diefem  Verdflchte  noch  mehr 
Gewicht  711  pehcn  ,  imloni  er  Hn.  7?.  vorwarf,  die  im 
Magen  und  den  GeJ.irn.tMi  iles  L<  i<  Im.jnis  beßadiichen 
Dinge  nicht  näher  unterfucht  zu  luil)en.  Allein,  mit 
Recht  entgegnet  Hr.  R.  und  der  teiiaint  U^Mgit  mit 
ihm;  Wo  die  Urfteh  des  Todes  'lo  «HnlMir  ilt,  und 
wo  man  noch  niciits  von  tiem  Verdacht  der  Vergif- 
tung gehört  hat  (denn  tliefs  Gerücht  breitele  ficli  erft 
fpiiter  aus),  da  wäre  es  wohl  ganz  nberflüffig,  die 
Im  Ma^en  enthaltenen  Uinge  cncriiitch  zu  prüfen. 
Hr.  J.oain  hatte  die  willki^niche  Behauptung  aufge- 
ftellt:  der  Kronprinz  habe  (vqtki  toffatia  (ein,  wie  eür 
mcynte,  vegetal-iliiches  (  iift)  bekommen.  Hier  wird 
er  von  dem  ehrwflr.lij^en  fo^et  widerlegt,  der  be- 
weifel,  dafs  jenes  Gill  eine  Ärfcnik  -  Autlifunr  ifc 
lind  alln  ganz  anders  tüdtet,  als  dafs  man  den  Sem« 
flufs  des  Kronprinzen  davon  hertciten  l(oonte.  , 
Abrigen  Belbhtudigungen ,  welche  dem  Hn.  K.  gcmal 
wiir'len,  betrafen  die  vorgeliliche  Vi'rnaclißf/li^uvvg 
des  Kronprinzen,  nach  den  erften  An/äJ/en.  i/age- 

äcn  erwi-'dert  der  Vf.,  dafs  der  Prinz,  kein  Freund 
es  Medicinirens,  auch  kein  Zuttaoen  zu  den  Aerx.* 


  fokenden  Merkmalen  auf  Krankheiten  dos  Her- 
tens l^lteben'zu  können:  t)  aus  MiCmrhii kniffen 
der  Form,  befonders  der  rd}edm.ifsen  zum  Rumpfe, 
nnd  aus  rhachitifcltor  EntTtrllung;  2)  aus  erblichen 
Anlagen;  3)  atK  lannwii  ri^tMi  IlantQbeln  und  beftän- 
djgcn  katarriialilchen  üelcliwcrvlen ;  4)  aus  Neigung 
kn  Blutungen;  5)  aus  hypochondrifchen ,  hvfterifchen 
Zufällen ,  häufieien  Blähungen,' Schwindel. Oiuunach- 
ten  und  Herzklopfen,  ohne  offenbare' Urfacne.  Er 
zeigt  nun,  unter  welclH  n  Umfländen  man  berechtigt 
fey°  diele  Dinge  als  Mcikinale  der  Krankheiten  des 
Beraens  anzunehmen.       '  ^  . 

Der  viertt  Theil  diefes  Werkes,  den  wir  noch 
sieht  erhalten  haben,  wird  lüe  liegein  der  Behand- 
lung  diefer  Knukbelten  vortragea. 

Kill  Auszug  aus  diefem  hSchft  wiclitigen  Buch 
Ton  einem  bekannten  Schriflfteller  erfcheint  zurCXter- 
MsOb  ms»  Im  OebauerTcben  Veriag. 

lUpUiSV»  b.  Hitzig:  Dr.  ^oftpk  /Zqffi»  vqrmalinr 
...  län7 Ichwedircher  Leibarzt,  Hb»  di#  Art  mÜ  ür~ 
facht  dtt  Todes  des  hochfet.  Kronvrlna^n  von  Schwe- 
dt» ,  Karl  Anguß.   jMit  einer  Vorrede  und  An- 
merkungen von  Dr.  Samml  GeUtUk  Fogtt*  igi» 
144  S.  8. 

Mit  innigem  Bedauern  las  Ree.  die  öffentlichen 
Nachrichten  von  den  Befchuldigungen ,  die  dem 
Hn.  Bo/jß  gemacht  wurden,  und  von  dem  harten  Ur- 


theil,  welches  das'Öberburggerlcht  Aber  ihn  aus-  ten  gehabt,  und  dahet  fehr  fetten  Ihn  um  Rath  ge 

Tprach.    Ree,  (fer  Hn.  R.  pcrlbnlich  kennt,  konnre    fragt  habe.^  iHefs  fey  nnn  entlieh  in  den  letzten  Ta- 

luclit  gefchflin,   und  er  habe 
I  11,(11    II,' lu^t'ii.    Alan  »varf 
reichiichen  Aderiafs  verfaumt. 


Ipracb.    Ree,  (ler  Hn.  K.  pcriönlich  Kennt,  konnre  fragt  na  De.    Uieis  ipy 

feh  fo  wenig  über/.eugen,  dafs  die  Befchuldigungen  gen  feines  T^d  ens  gar  in 

'cinl|^O^nd  hiitten,  dafs  er  vielmehr  bey  fich  ee-  ncli  naturücli  nicht  auft 

wifs  war,  der  Gerichtshof  habe  nur  geglaubt,  der  ihm  vor,  er  habe  den  re 


Wurii  des  Volks  einen  Mann  abfiapfem  zn  mlilftn, 

deffen  Leben  mehr  als  einmal  in  Gefahr  ftand.  Der 
allgemein  verehrte  Kronprinz  litt  iV-it  geraunter  Zelt 
an  klagen  -  Befch  iverifen  ,  öftcrrn  Erlirei  hen  ,  Rläluin- 
,gen  und  ftarkem  Antrieb  ties  Bluts  zum  Kopfe.  Kr 


OefFnung  lehrte  nun,  dafs  fuiiic  I.'  bfr  iini^ewohidicli 
rofs  und  fehr  mtlrbe,  dafs  im  Gehirn  uiid  zwifchen 
litten  Häuten  lie^  vSd  Blut  au';:;etrBten  war,  ««Das 
Hers,  heiftk  es,'  «tair  welk,  zufarnmengezo^n  nWd 
Entleer:  die  Rlbbenknorpel  waren  verknoeheA."* 


um  den  Schlagflufs  abzuwenden.  Dage^^en  verthei- 
di^te  ihn  fchon  Weigel  mit  der  Unmöglichkeit ,  cff^ 
b'^ilontenden  l^nordnunt;en  im  Gehirn  durch  dief? 
Mittel  zu  heben.  I\ec.  ift  fibcrdiefs  noch  fiberzeu^t, 
dafs  der  Zuftand  der  Leber  und  die  itavon  entftaii- 
denc  Schwäche  dar  Verdauung  tiefen- Anzjii^en  des 
Aderlaffes  waren,  der  den  Sciuagfluls  noch  IchneUer 
herbey  fflhren ,  als  abwenden  muTste.  Man  warf  fer- 
ner dem  Vf.  vor,  dafs*  er  ohue  konigJ.  Befelil  die  Lei- 
chen -  Oe  ff  nunc  vorgenommen,  dafs  er  die  Leiche 
nicht  vor  der  Fdulnits  gefchotzt,  dafs  das  l'rotocoU 
cbrflber  nicht  öerfditlicn  bej^aubigt  fey.  C^n  den 
erften  Vorv^urflchOtzt  er  neb  duiteh  nie  Wärme  der 


Ree.  hätte  freylich  gewtlnfcht,  dafs  das  Herz  genauer  ^ah^Szelt,  und  die  gröfse  Khtfernunr^  von  der  Reß 
uaterfocbt  worden  v^ire,  da^  man  die  Verhaltniffe  *dcAr;  gegen  dea  <pv^eytea  durch  die  Schwier j^^jU 
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Otter  Unmöglichkeit,  den  Leichnam  vor  det  Verwc- 
fun;;  7i«  fcliütten,  wenn  man  nicht  die  Eingeweide 
hätte  heraa<;nehmen  woUan.  Dea  dritteD»  .  in  der 
Tnat  gegrdndeten ,  VoWirif  •  kamt  er  nur  dadarch 
bcfeitigen,  dafs  er  fagt:  es  fey  damals  gar  kein  Ver- 
dacht vorhanden  gewefen,  dafs  der  Prtnz  auf  andere 
i:Is  nali'.rliclie  Art  geftorhf  n ,  und  daher  fey  die  ge- 
richtliche Leichen  -  üeffnung  nickt  nöthis  gewelan. 
Inderren  waren  die  Frofeflbren  ans  Liind,Xelbniedl- 
vm&tgelkart,  PlonHan  und  LiJjfitnIrh,  gecpnw.lrtig, 
und  haben  das  Protocoll  unterfchiieben :  der  erfrere 
hatte  es  fogar  geführt,  und  Licentiat  ans 
Lujul  die  SectiOQ  mit  verrichtet.  Um  fo  ungerechter 
ift  das  VerUhren  gegen  Hn.  A  allein,  da  er  doch 
bev  dieiier  gaoaen  Ilandlang  mehr  kklend  als  thätig 
ich  ▼•rhidten.  Hr.  BHgetkart  wollte  felbft  die  KOr- 
nerchen,  die  man  im  Magen  gefunden,  weder  che- 
mifch  unterfucht  wifTen,  noch  ihrer  im  Protocoli  er- 
wähnen. Auf  die  angefahrten  Berchukligungen  hin 
ward  nun  am  20.  Julius  von  dem  OberbuixgerMht  der 
Attaffinieh  setfaaii,  dalt  Hr.  JLy  wegen  ftcaflwrar 


750 

Nachläffigkeit  otid  Uebericlireltwig  der  Qnmem  Jel* 
nesAmts,  feiner  Stell»  verinfäf  «HilSrk^ndlileft  LMi^ 

des  verwiefen  werde.  Der  Koui  j,  v  Twies  unter  dein 
51.  Oclüber  dem  Oberbur^genchi  {in  deffen  Spitze 
der  Reichsmarfchall  Kli»ffspor  war)  feine  Strenge  und, 
lein  „fehlerhaftes  Verhalten,"  und  taddte  befoniiers» 
daft  man  ihm  nicht  den  Aosfpru^  erft  zur  Beftäti- 
gung  voTgfilegt  habe.  Hr.  Ä.  hätte  nun  fehr  leicht 
wenigftens  .Milderung  feiner  Strafe  erwarten  können  ; 
allein  die  fchrecUliriien  Aiirtniti::  am  la.  Junius,  wo 
der  unglückliche  Graf  Firfen  ein  Opfer  der  Volks- 
wuth  wanl,  und  Hr.  R.  fich  kaum  dadurch  rettete, 
dafs  er  fich  zun)  JKöi^  felbft  flOofatate^  diefeiUiftntSn 
verleideten  {hm  den  Anfenthalt  in  Sdi weilen.  Hr  «er», 
hefs  das  Reich,  und  lebt  jetzt  als  praktifcher  Arzt 
2u  Goldberg  im  Meckleuburg'fcben.  Fflr  di«  Gerech- 
tigkeit feiner  Sache  ift  es  ein  gttltiges  Zeugnifs,  defi 
der  allgemein  verehrte  Fogei  in  Ro^ock  fioh  Sa  ^Stig 
dcrfelben  annimmt,  nnd  befadden 

£m  Hn.  Ä'j  Heti  72vn  gegn  ditt 
jungen  yertlicidjgt. 


I 
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ßckriiben  aut  dem  MeeUenimrg  -  Sckwtrüi'fchtn  vom 
II/M  jWflw  igu,  dm  Jbehtsgang  %  C<>mwx< 
UfottAm  Infi  tSkmd 


D 


"«Uebel,  welcYies  durch  dieZeitTerhaltniflc  für  diefs 
Und  liprJ>eygefr,},rt  worden,  zeigt  Geh  Toraugtweifo 
m  eine,  grofien  Anzahl  von  Conisorfen,  die»  in  foweit 
LandjrQter  zu  den  .-Vlanen  gehören,  befondere  Aufmerk. 
ramkeu  verdienen.  Ich  habe  mich  während  meines 
hiefigen  AufenthaTtt  mit  dem  Vethdinif*  des  gericht- 
liehen  Ve^-fal.rcns  bey  folcben  Concurfen  näher  bekannt 
zu  machen  gefucht,  nnd  tbeile  Ihnen  Imv  dem  Imer« 
ciTe ,  das  Sie  an  der  Saiäm  ael        * '  -  - 

Ute  meiner  Bemerkungen  min 

Die  Concnrfc  über  Landgüter  werden  allein  vor 
den  drey  Landc.<igerichtcn,  dem  Hof  -  und  Landgericht 
zaGiiftrow,  und  den  beiden  Juftizkanzleyen  2.1  St  hwe^ 
rin  und  Roftock ,  verhandelu  Doch  ift  von  dielen  dac 
Hof-  und  Landgericht  die  alleinige  BebOrde,  von  de- 
ren Betriebe  in  diefem  Fach  die  Gdeienbuk' mix  nl^ 
acre  Renntnifs  dargeboten  hat. 

Seit  dem  Jahr  iSoy,  mit  welchem  die  gegenwär- 
tige Concursperiode  anfingt,  find  bey  dem  HoF-  und 
Landgericht  tf  Comcurfe  über  Landgüter  «nhängig  ge- 
"^ir  *5  «rfpriVnglich  durch  frey- 

wiJhgc  Erklärung  dor  Oemeinfchiil.l nrr ,  dafs  ilir  Ver- 
mögeii  infufficient  fey.  und  nur  6  durch  Anträa«  der 
Ottnbiger»  wefcfaen  riebterliebe  Mfimg  Uber  dw  Su«. 


lidenz  nnd  Erbcnmnift  darüber  fblgte» 
werden* 

Das  Concursverfihren  relbft  ift  bey  dem  Hof  -  imd 
T. mdi^ericlit  fclir  ab^ekiirzt.   Diel>efetze  MeLklenburgi 
über  das  Concursweien  beziehen  üch  wenig  auf  den  iie» 
trieb  des  Pafltvfiandes ,  imd  laffen  es  denkenden  Rich- 
tern» die  ernfthaft  das  Gute  wollen,  f*itf%  bievia 
nach  «^er  Emßcht  den  individuelTen  Verbiltniflen 
gemäfs  die  vortlieilhaftefte  Kinl.  Ltiiii^;  zutreffen.  Beym 
Hof.  und  Landgericht  werden  die  Liquidation,  die 
ProductilW  der  Schuld -Infirumente,  die  weitere  Ve*v 
bandlung  mit  dem  Contradictor,  dcifca  Pdicliten  dar 
Aelor  Comaranis  Tefllebt,  und  die  ^ioritlndediietietl^ 
Hlmmtlich  in  F.inetn  Terndne  voi  genommen ,  wenn 
nicht  hcfondi  re  UnifiJnde  eine  Ausnahuiö  veranlaffisn. 
Diefer  Termin  wird  fofort  l>ey  EröfBiung  des  Concurfet 
angefetzt,  und  als  ßefcheid  d«rau£  erfoljp  die  Präciu- 
fiou  der  Ausgebliebenen,  die  Beftlmmang  dvr  Rang- 
ordnung unter  den  erfchienenen  GIlubigerrL,  und  die 
Fefifteihmg  der  Liquidität  ihrer  Forderungen.  Ift  diefe 
bt^firittcn,  fo  crgieix  der  Hefcheid  die  Enifcheidung, 
und  ift  die  Sache  hiezu  durch  das  protoeonarifche  Vei^ 
fahren  noch  nicht  gereift,  fo  wird  ein  weitere»  Vhw 
fahren  eingeleite»,  doch  wird  die&s  in  dem  Falle  auf^ 
gefetzt,  wenn  fieb  nieht  erpeTte«  daft  die  Malle  die  zu  . 
deui  iH^ftrittencn  PoPten  reichen  wcn^-.     Wenn  fich 
gleich  in  den  niehreften  Fallen  die  Gläubiger  der  Prio- 
ritäisdeduction  ftillfcbweigend  begehen»  da  die  Oetn 
üirer  Begrandnng  mebrentbeils  ohnebin  im  PTotocotl 
Toriiegen,  C»  widdk  dooh  das  «bfelMiliema  flmaeell 
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durch  die  Meng»  der  Cegenftinde  CT  tuntm  Wen* 
ten  lci:  Umfange  all,  es  können  W'oclicn  jjiu  (lerfeii 
AM»^*»*^  l'io^c^"":  allein  der  Uiclu.  r  hai  nunmdir 
aadi  .ASeSy  wqh  RinäuTc  auf  die  Sache  hat,  in  ge- 
4riiiaicr  KBna  nebeft  «äoander.  Uebrieent  wird  kei. 
jter  der  Kcktat  blbb  ditrdt  Abhaltung  de«  Arotoeolls 
anderen  Arbeiten  entzogen,  d'io  Direction  und  Fah- 
ntngdetProtocolItgeCchielit  alJein  von  einem  dcri*roio. 
 dct  Ocricbtt. 
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Aof  diefe  Weife  crfuheinen  die  nriorhluerkeimt« 
niffe  rcbnell,  alle  DifcuCOonen  Ober  di«  Vcrfilberaa« 
der  MalTe  werden  dadurch  arleichtert«  lifibt  vad  Or£ 
mm4  wird  ftar  da»  Q«m»  railmvm- 

Da  die  AWalTung  de<  ErkenittntTTes  auf  das  Pro. 
MC«n  «in  GeGcbilt  fim  Unfaiig  iß,  fo  ik  neoerlich 
Mn  ntid  wieder  die  Erlaflmig  der  Priiclafioii»  um  didb 

niclit  auFzuKalr^n  ,  ni  f'ini'ui  hofonclerll  Ücnai^alnBIV 
t«n  Decir«£e  voraufgeLchick-t  worden. 

Ijb  laufenden  Jakr  i|is.  find  Ina  jetzt  in  lieben 
Concurfcn  Uber  LandgOter  Pri<mttiwrk«imnifre  pabli* 
cirt,  und  zwar  in  Tier  von  ihnen  yor  Ablauf  von  6 
bis  S  Monaten ,  nachdem  die  Concurteröffnong  er- 
kannt, [  i  ,  '.'.ie  bcy  einem  derfalbn  i&r  Fall  wäftr^, 
in  Aeclits  Wirkung  getreten  war. 

Aof  llmlifdM  W«Cb  wird  M  mit  B«|(Srd*niag  d«r 
VwrßXbmmg  der  MatTe  gehatttn.    Im  Anfange  d«« 

Ja^ir?  i|?iJ.  gehörten  In  neun  Concurfcn  beym  Hof- 
und  Landgericht  Landgüter  Z-ur  Maffe;  im  jetzigen  Au- 
gcnljlitk  find  aus  fieben  von  ihnen  die  Guter  fäinmtlich 
'Verkauft,  un^  xwf  Landgüter  vorbanden,  die 
tUm  «b  iialbH  labr  in  Goneur«  g«Aiiiid«n  häbtn, 

.   Kn  ioder  dieTer  Coneurfe  könnte  nldbin  der  Ve- 

i'el  n.u  li  in  einem  Jahre  beendet  fejn,  wenn  die  Z.ih- 
nng  des  KüufpreiClcs  für  die  Güter  bey  der  Gröfse  deC- 
leiben  und  dem  Mangel  an  Uaarem  Oelde  anders,  als 
ia  kleinen,  mekrere  Jahre  binamgehenden ,  Terminen 
«folgen  könnte,  und  wenn  nicht  hej  den  Verwinke. 
lungen,  die  bey  dem  bisherieeu  Crcditwefen  McckTen- 
burgt  in  RUckucht  auf  die  Rajig  Ordnung  der  Glau- 
bii;t)  rinrLt:l)en,  hin  und  wieder  Reclüsinittcl  ge- 
gen die  gerichtliche  Priorltüubeftinunuttg  verlucht 


Esifrlndels,  Ib  viel  die  Einwirltmig  des  Rich- 
ters lietrlfFt,  nicht  ohne  wirTenrcliafiliches  Intereffe, 
•ua  den  erwähnten  VerhiltiüfTen  zu  fehen,  wie  fchnell 
SA  ^Uk  h»7'  cuMoi  iwMwltea  H7potbelEHiw«l«n 


Qmmirfie  regaliren  laflkn,  wilelie  £b  OcSSm  imt  ^t- 

%en  Gateix»ncmfe  haben  —  der  Umfang  der  Schul- 
den  geht  in  den  hluiigeren  Fallen  Uber  idie  Summe  von 
100,000  lUhlr.  hinaus,  and  4Uierftei|!t;  £•  nkltt  IS^tci» 
um  das  Mehrfache.  ' 

Ueberhaupt  ift  es  bcym  G>ncrirre,  oh  man  ihn 
gleich  einen  Pi-ocels  zu  nennen  pflegt,  der  Regel  nach 
richtiger,  ihn  wie  eine  j^ericiitliche  Reguliruiig ,  als 
wie  einen  Reclu^tteii:  anzufehen.  liegt  nicht  im 

Wefen  des  Concurfes,  dafs  fi reilige  Rechts verhälininTe' 
eintreten.  Wo  die  HypoUieken .  Ordnung  auf  ei nfache 
Regeln  «urüekgeRlhrt  m,  wird  diefs  der  feltenere  Fall 
feyn,  ein  jeder  fordert  im  Coneurfe  nach  dem  iliin  zu- 
üehenden  Range,  der  Richter  f^cbt  die  Rang-Onl» 
aiatf  aus,  uad  Tcrdt^U  aaeb  ihr,  was  da  ift  . 

H^ird  hieliey  der  Verkauf  der  Güter  in^Ernpr- 

tung  eines  luiliein  l'rcifLS  ;iiiif^cret/.t ,  Co  entftehen. 
mindeTteus  bedeutende  Koften  tluruii  die  Adniiniftra- 
tion,  die  gewifs  verloren  Cnd.  Auch  ünd  fchon  iia 
älteren  Zeiten  in  Meeklenbnrs  äber  die  Beffirdenmg'- 
d«i  Varkauft  laadaiborrlieiM  VorlobrifiBt  an  dÜ«  Ga>, 
riebte  «ipmgaik 

Ein  Gläubiger,  der  bey  der  Anleihe  fCir  volle 
Sicherheit  geforgt  hat,  und  dcfTeu  Forderung  keinem 
Streit  unterworfen  ifi,  l»€d.irf  bej  dem  Hof  -  und  Land- 
gericht im  Betriebe  des  ConcurÜM  feibrt  keiner  Ver- 
tretong,  er  fendet  die  Scfaiildpa)tiere,  jedoch  im  Ort. 
ffinaT,  an  das  Gt'tif-'ii  ein,  und  winJ ,  wann  (''"  Reliie 
derZahlimg  ih"  uifTr,  vom  Göterpfleger  auigeforderr, 
fein  Geld  in  Ki-L^jFang  zu  nehmen.  Die  Kertelkng 
eönea  Auwaldes  aui  Orte  des  Oeriohts  wird  in  den  lia* 
dangen  nnr  unter  dem  Natdirlial  auFgegeben,  dab 
ctw^nigenfalls  —  wenn  nHmlich  die  Fui-ln mg  follta 
bcrtrilteu  werden  ki.nnen  —  in  contumaciam  werde 
verfahren,    und  'li<-  Stimme  des  Gläubigers  von  den 

Semeinfamen  Bcrchlurrcn  werde  aus^cfehlo/ren  wer-, 
en.  Wer  volle  Sicherheit  und,  reine  Sache  hat, 
kann  gern  dieCen  .  Nachtheil  gcgan  fish  auuratan 
latlen. 

Ich  befcliranke  rrich  auf  die  Mittheilung  der  vor- 
ftehenden  factifclum  ^.'otizen.  Ucber  das  Verfahren 
des  Hof-  und  Landgerichts  in  ROekiicht  auf  die.llfit« 
tcl,  dem  Coneurfe  vorzubeugen,  imd  auf  die  £hi> 
Wirkung  der  Vergleicbsverfuche  in  den  Concurs  fflge 
ich  nichts  hinzu,  vrt\]  in  Mecklenburg  eine  neue  Legis- 
lation diu^.jir.  t ,11  iit,  welche  das  IntereOTe  .aufbebt, 
das  man  an  der  bisherigen  Praxis  dar  Gerichte  Aber 
dialaa  Gagaaßaad  r  ^  
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LnKTSf  b.  CReAtreli:  Freyherrn  «e«  9tektint 

Onterricht  für  Dctfche ,  zur  rrinrn  KentttrJ^  und 
jbuHlnuie  der  landuifÜiUhaft liehen  Oekonomit. 
tgto.  %yi  o.  408  S.  t>  (i  Rthlr.  ii  gr.) 

I  Jer  Zweck  des  Vfs.  bey  HieTer  Schrift  war  feiner 
ß-^  eigenen  Erklärung  zitfoIj;e  tier,  einen  dem  Be- 
dOrfnib  der  Zeit  gem£fs  eingerichteten  Unterricht  in 
«ler Liadwirtiifeheft  zu  liefern,  urul  es  fcbeiat,  als 
jMbe  er  dazu  fo  viel  mehr  Beruf  tu  haben  geglaubt, 
da  er  nicht  allein  auf  der  UniveHität  zu  FreTMrg  Vor- 
lefungen  darüber  gehalten ,    fondern  aucn  mehrere 
Jahre  hindurch  einen  grufseo  Ackerbau  bey  verhnlt- 
•tiGnnSlsiger  Viehzucht  getrieben  hatte.     Allein  ob- 
gleich dieÜBUnftänd«  iacrolMa£nvartuii!gen  bereoh- 
tjgen,  fo  fehen  wir  dodi  die  letzteni  bey  weitem  nicht 
gelingend  befridligt:   denn  wir  verr^ilTen  hier  nicht 
allein  die  erforderliche  Gründlichkeit  im  Vortrage 
derjenigen  Ttieile  der  Naturwiffenfchaft ,  welche  Tu 
der  OMumomie  eiM  ABwendung  nBaMten,  fondcm 
•■d)  Mbft  eine  genaue  Darftelhim  der  neuem  yfhetl^ 
fchaftsmethoden  ,  nicht  zu  gedenken  ,  dafs  viele  der 
hier  gegebenen  Erklärungen  und  Eintheilungen  nicht 
einnrullogirch  richtig  find.    So  lernt  man  z.  B.  aufser 
der  DrejtelderwhlUlcbaft  kaum  po)ch  eine  andere 
CaltomietlMide  kennen,  f a  der  Vit  fimeivt  fogardiefe 
für  die  vollkommen fte  zu  halten,   ob  er  gleich  auch 
wieder  unter  Uinftiinden  für  die  Abfchaffung  der  Bra- 
che «u  ftimmen  fcheint.   Die  compendiarifche  Kürze, 
deren  er  Geh  durch^ehends  befliften  hat,  hinderte 
ihn  freylich,  fich  üoer  diefen  und  ähnliche  Gegen* 
Itinde  ausfahrlicb  zu  verbreiten,  sloichwohl  durfte 
diefes  kein  hinreichender  Grund  (eyn,  der  Koppel- 
iind  Wechfelwirtufrhnft  mit  keiner  Sylbe  zu  geden- 
ken;  zugleich  aber  erhellt  hieraus,  clat's  fich  diefes 
Boen  ktioeswegs  zum  Selbftunterricht  eigene,  fon- 
dem  nur  m  jeinea»Ltit&deD  bey  4)£feBtUclu»i  Vörie* 
fungen  dienen  kftitiM.  Dw^  mt  vdlm»»  «Mi  inrfer 
Urtheil  zu  begrandeo,  da»  UmII  deBMhea  aodi  et- 
was cenauer  angeben. 

Dem  Ganzen  hat  der  Vf.  einige  allgemeine  Be- 
Briffa  von  Beditrfnils,  BeCriedignopinittBlB,  Reich- 
tbiun,  Erwerb,  Werth  und  Gewerbe  vorane  go> 
fchickt,  um  den  Znfamn^enhang  der  Landwirthfchaft 
mit  den  übrigen  'i  heilen  des  menfchlichen  VViffens  zu 
zeigen.  Hierauf  folgt  eine  allgetueine  Einleitung  in 
die  WirthfchaftslehrefBlblt,  worin  Her  Begriff  davon 
•Btwiekeit,  ihre  WichUgkeit  angedeutet,  ihre  Go> 
fthichte  berafartnittd  eisiges  von  ihrer  lUmtmi  htf- 
A.  Igia.  DritUr  Band. 


gehradit  vrird.  iMe  letztere  fft  in  t  r  Fächer  vertheilt, 

al>er -hfichrt  (fnrrtig  iiml  oline  for-fal-i  p  Ausw.ihl  an- 
re^ebcn:  wir  vermiffen  darin  die  Scliriften  eines  Eck- 
hardt, Pfxijfer,  Schnhart  von  Kleefeld  %  Riem  u-  C  w, 
die  ükonomifcben  Hefte,  das  Archiv  der  deutfchen 
Landwirthfchaft,  die  tandwirthfcbaftliche  Zeitung^ 
Thaer*  Annalen  des  Ackerbaues  u.  a.  m. ,  die  keinem 
denkenden  Landwirlh  unbekannt  feyn  dürfen.  Uebri' 

S|ens  hat  der  Vf.  feinen  Unterricht  in  der  Landwirtbr 
chaft  in  den  technifchen  und  foccdativen,  und  jenen 
wieder  in  die  l'roducten  und  Haushaltnngskuncfe  ge- 
tbeilt.  Jeder  dieferTheile  zerfiUt  wieder  in  verfchie- 
dene  Unterabtheilungen,  deren  jede  ihre  befondere 
Einleitung  hat.  Zu  den  Producten  der  Landwirtk- 
fchaft  werden  i)  Pflanzen  und  a)  Thiere  gerecbnaL 
Die  Producte  des  Pflanzenreichs  mit  welchen  fich  der 
Landwirth  befcbäftigt,  find  nach  dem  Vf.  a)  Getreide, 
1^  GertenkrSoter,  0  Gartenbäume,  d)  VVeinftock» 
e)  Handclsgewächfe  uml  /)  Futterkräuter. 

In  der  di^cm  Abfchnitte  vorgcfetzten  EinIeitttiU[ 
werden  zuvörderft  einige  allgemeine  Begriffe  von  der 
Katur  und  dem  «w  natarlich  und  kunftiich  heüst, 
entwickek*  vnd  hierauf  einige,  dem  Landwirth  un- 
entbehrliche Kenntnide  aus  (k-r  .Naturwiffenfcliafl^ 
Naturlehre,  Chemie  und  Phjfiologie  der  Pflanzen  vor^ 

f getragen.  Grund-  o<(er Urftoffe  werden  nur  vier  auf« 
ezählt,  nämlich:  Amt,  Wt^t.Jbi^t  ^ad  ErJk, 
>ie  neuere  Chemie  aber,  wddne  in  der  Landwirth* 
fchaft  fo  aurserordenllich  viel  Licht  verbreitat  hat, 
kennt  deren  niclit  weniger  3)542,  und  die  wichtit- 
ften  derfelben  ,  7..  B.  der  Wafferftoff ,  Sauerftoff,  Ko^ 
lenftoff,  Stickftuff  u.  f.  w. ,  füllten  UUia  jadeiUy  der 
auf  den  Namen  eines  rationellen  Land^rths  AnferO- 
die  machen  will,  der  HauptCacbe  nach  bekannt  ieyo. 
Abervon  dem  aObn  finden  wir  hier  niclit  die  geriogfte 
Spur,  und  dieb  ift  ein  wefentlichcr  Mangel  bey  die* 
fem  Lehrbuclie:  denn  ohne  Chemie  ift  das  Studiuai . 
der  Agricultur,  wie  ein  neuerSohriftfialler  ndkOrund 
bdaavvtet,  nur  ein  leener  Schatten. 

Nach  dieler  Einleitung  werden  nnn  die  Getreide* 
arten  felbft  von  f.  179  bis  266.  abgehandelt.  Den 
Uebergang  vom  Getreide  zu  den  Gartengewachfen  mar 
chen  hier  die  Halfen-  und  Wurzelf rüchte.  Uiefe  Gar* 
tengewäcbfe  werden  ($.  321  -  367.)  in  ^alpliabetilcber 
Ormung:  aufgezählt,  woibnf  ifw  Wicbtlgile  der  Obft- 
baumzucht  vorgetragen  wird.  Von  den  Veredelungs- 
arten ift  blofs  dasOculiren  und  noch  dazu  die  IcbJedl* 
tefte  Art  defleiben  :  wo  die  Spitze  des  Schildet  naek 
unten  gerichtet  ift,  belchrieben.  Von  $•  395— 499» 
jft  vom  Weinbau  gehandelt,  worauf  dia  mndelsne* 
wächfe  fdgea.  O^iionfeitiäthdwVfcaplonibBrdi* 
(j)C^-  •     ;  '  ^^fchen 
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fclipn  Pappela«  denen  man  immer  nur  die  oberften 
Aefte  lauen  foU,  zu  ziehen!  Um  jeden  Haum  füll  man 
HopfeopBAilzea  fetzen!!  —  Dey  Anbau  der  l'utter- 
krlnter,  die  z&emlich  allis  angeführt  fiod,  ih  $.  458 
bis  476.  befichii^M««  Auch  nfer  witeHiHieidet- 4bh 
der  Vf.  von  andern  I^inilwirtlieii  dadurch,  dafs  er 
den  Anbau  der  Erjwrzetle  und  l.u/.crnp,  weil  fie  den 
Ackcriiinfchbg  liindern  .  nur  feiten  für  vortiicilhaft 
l)jUt.  Allein  zu  erftcrer  pflegen  ja  nur  trockene  An- 
lldhbil  und  Borge  genommen  /.u  werden ,  nnd  letztere 
wird  immer  nur  in  die  Nähe  der  Güter  gebracht,  fo 
dafs  fie  dem  Anbau  des  Wlnterpjetreides  Keinen  Ein- 
trag tliun  ]<önnciÄ  —  Der  Klee  loll  l'chou  Iml  ebruar, 
oder  Ip-ileltens  im  Marz  gcg^-pfct,  luid  nur  fovicKJj'ps 
anf  den  Acker  genommen  werrlen,  als  man  zsi  diclem 
Acker  Saatnrfte  brauche.  Allein  die'  hier  beltlmmte 
^^Bit  Ift  Tf«  zu  frOh  für  diefes  GefchSft,  indem  der 
OyflSj  wie  vielf.iltige  Erfalirungcn  qcIeliM  haben, 
nebr  durch  das  Bhtt  der  I';1jii/.e  ,  als  ilincli  die  Wur- 
ad  auf  iiirc  Ve^elatiön  wirkt.  Aus  diefem  Grunde 
Si^s  man  da^  Gypfen  fo  lange  anfteiicn  laffcn  t  bis  der 
Klee  etwa  einiee  Zollhoch  ervrachferi  ifi:;  attchift  die 
Qtian'il.it  des  Gypres  ccrade  um  die  Hälfte  tu  gerine 
anget;cbcn  ,  als  da:s  ficli  davon  eine  in  die  Augen  fal- 
lopde  WirkuHf^  crwnr  cn  liels. 

Der  zurcifte  Ab\i  hi\ln  handelt  von  den  Prcductrn 
des  Tkierrticks.  In  der  v(  1  anheilenden  Linleituiij;  find 
die  wtehHgften  Sätse  derFhyuologie  vo^etragen.  Der 
Vf.  giebt  nie  Empfindur^dcraft  als  das  Kennzeichen 
ah,  welches  die  Thiere  von  den  Pflanzen  und  Mine- 
ralien nnterfclieide :  denn  eine  Art  von  Lehon,  die 
fich  durchs  W'aclisthum  äufsere,  fey  diefen  fowohl  als 
ieaen  eigen.  Aber  ÜDllte  nicht  vielmehr,  die  willkOr- 
Hefae  Bew^ng  und  die  Ernährung  durch  den  Mund 
die  untericheidknden  Merkmale  der  Thiere  feyn?  — 
Aucii  die  Eintheilune  in  Haupt  -  und  NebenTh'iere  ift 
dem  \'f  g.\u7.  eigen.  Jene  werden  wieder:  fl)in  biolse 
.Arbeit stniere,  b)  iNutzungs  -  und  Arbeitslhiere  zu- 
gleich und  c)  biolse  Nntzungstluere  cingethdilt.  Uli- 
ler  den  Nebenthieren  werden  Hunde*  lUtaeot  ßlenen, 
SefdeHwOnner  nnd  Kaninchen  verfbnden.  Was  der 
Vf.  ober  die  Pferdezucht  vorträgt,  hat  nns  noch  am 
tneiften  befriedigt.  Wenn  er  aber  §. 72^.  lehrt,  dalis 
man  den  jungen  Hunden  den  Wurm  nehmen  blTen 
nOife,  weil  diefa  ein  wahres  Prifervativ  geien  die 
^sth  feyn  foUe,  fo  rnnffen  wir  uns  binicdarOoer  rer- 
Wondem.  Denn  diefcr  fogenannte  Tollwurm  ift 
nichtSanders,  als  eine  unter  ifer  Zunge  fitzende  Dnlfe 
(ßtandulj  fublingurJis)  welche  zur  AbfinKfor  Ling  deü 
Spricheis  dient.  L>as  Hinwegnehmen  derlelben  mufs 
daher  allemal  c)achtheiltg  für  die  Verdaaung  fejn,  und 
tri^zar'V^ilti]!^  der  Uundswntli  ganz -und  gar 
niems  bey.  Ift  der  Bipaeinnebt  behaoptet  der  V  f. : 
dafs  heym  Schwi  nnei^eine  mige  Königin  mit  abziehe, 
welches  aher,  unfern  Beobachtungen  "zu  Folge,  bey 
Vorlchw-rmen  niemals  ftatt  fin&t.  Das  fjpile  Be- 
fcbneiden  zu  Ende  des  April  wird.far  (phä.tlteh  er« 
i(iSrt.  Allein  ein  ge#i{fer  Zeitpunkt  kann  hMrtrieht 
feltiiefefzt- werden,    weil  alles  auf  dt-n  l  intritt  des 

FrdhMbrs  und  "die  Witteruitg  anküimut.  rsiclit  Jd- 
•.'  •>.  •  > » 


ten  mnb  diefin  Odi^ttk  bis  ki  dsa  Mir  wrlblioben 

werden. 

Per  drüte  Abfchnitt  liandeK  von  dAr  Einrichtung 
Hntt  Gftt*  aberhaupt.  Auch  hier  «nterfeheidet  Ach 
der  V£.  ia  Anfehung  der  Eintheilung  der  Erdarten 

von  andern  öUonondrcheti  Sclirirsl'udlern  dadurch, 
dafs  er  fie  in  die  Zahen ,  i'andi  en  und  die  Faulerde 
einthcill.  Auf  die  Lehre  vom  Boden  folgt  die  Lehl« 
von  der  Düngung.  Unter  den  angefahrten  Dangunaa- 
mittcln  vermiiVcn  wir  aber  den  ffompoi^.  Von  land* 
wirthlchaftlichen  Mafcliinen  und  Inftru!»)enten  finden 
wir  $.  788.  ein  langes  Verzeichnifs,  auch  tier  l-eilen- 
bergifchen  .Mafchineric  wird      795.  Krvvjluiung  ge- 


thuii;  doch  wird  des  Exftirpators,  iugleiclien' der 
Pferdeliacke  und  PierLlefchanfel  nirgends  gedacht. 

Der  zwajte  oder  fueculativf  neii  (S.  353.  bis  z«. 
Ende) ,  reij^t  nicht  allein  was  fOrs  Mgemeine-  zur 

km. Tfigften  Erwerlnm;^,  l'rlialtung ,"  Benutzung, 
igeiiiÜchen  Verbeflernn^  und  zum  hohem  Ertran 


Ertrag 
efündere  bey  dem  Ak« 


zwcckm.'; 
zur  eiL> 

der  üiiter,  londern  aucii  jn'  ie 
kerbau  und  den  Wiefen,  bey  dem  Weinbau,  Gtcläie» 
bau,  der  Viehzucht,  dem  landwIrthlchMf^clMn  flanp 

del  und  im  Hauswefen  gethan  werden  mfifTe.  Die  Kr- 
werburtg  des  Vermögens  wird  auch  von  dem  \'t'.  als 
letzter  Endzweck  aller  ILnis-  und  Kt-ldwirthfchaft  auf- 
geftcllt,  und  damit  der  ganze  Unterricht  befciibfien. 
Eine  einzige  Bemerkung  niüffen  wir  noch  beyfOgen. 
Der  Vf.  faet  nfimlich  S.  joa :  „Ein Kalb  das  ohntSou* 
gen  (zum  NachthetI  jedoch  der  Milcligefäfse)  erzogen 
il't  —  bel<o(nmt  zwar  ntemals  die  .Seuche,  uMchlt  je- 
doch lauglaruer  heran. "  Vorausgefetzt  dafs  hier  »Ue 
Hornriehfeuclie  oder  -Rindviehpot  gemeynt  fey ,  io 
miiffen  wir  dieier  Beliauptung  gjeridetn  >widerfpre- 
chen.  In  NiedeKachfen  und  im  MCbkienboi^fiBhen 
ift  das  Sauden  der  Kalber  an  iler  Mutter  eine  ganz  un- 
bekannte i»ache ,  und  gljicliwotil  hat  die  Viehieoche 
in  dortigen  Gegen  leu  Ichon  niehir  als  daind'gSttte 
Verwaltungen  ungerichtet. 

Von  Druck  telJero  ilnd  ProHndaliaaM«  iflt  dat 
Buch  auch  nicht  firey;  von  hebOMrn  bttaarfcoa  wir 
nur  fiekrieht,  Schotter*  B«nnen. 

Altcvbvkc,  h.  Richter:  JntuxJfk' der  aUfnilmrgi 
fchen  pomologifchen  Ge/eilfehqft.  —  Srßu  Bek. 
igi»  146  &  8.  (ai  gr.)  '  ' 

Bey  dem  jetzigen  Gange  des  Scliickfals  der  Welt 
findet  ein  GennUh,  wciclies  Humanität  und  Huhe 
liebt,  k^JIle  liilsere  Erholung  nnd  Erheiterung,  als 
im  Genuile  der  Natur.  i<Uner  der  anziehendflien Zweien 
der  Naturanfchanung  aber  ift  die  Obftbramcnofati  &r 
gevvShrt  itl  der  Tliat  aufser  dein  firmlichen  und  pecu- 
nflred  einen' To  reichem renufs  wegen  der  unendiicben 
Mannichtaltigkeit  uii  1  des  ungemeinen  Reichtbums 
in  ihren  vencliiedcnen  Eizeugniflen,  dafe  auch  der 
leb  .attefte  tieift  auf  lange  Jahre  neue  Unterhaltung 
findet.  Und  eben  die(»  Aiannfehfahigkeit,  die  Schwie« 
rigkeit,  mlfd«r  Kemitnifc  der  ObftforiMi  .«uf  dat 
Heine  zu  kommen,  ob  fie  fchon  n uf  der  rfdnab  Seita 
QUncbe  Unautiehndichkeit  mit  ^ich'-ftblt^-leitst  auf 
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der  andern  zu  der  AnnelunlicTikeit,  dafs  fich  Men- 
fchen  in  den  fernften  Gegen  Jen  einantlei"  iiäliern  ;  fie 
vrini  ein  Band ,  welciie«;  die  vcrrchiedenartigftcn  Völ- 
ller freund<chaüJicti  uinfchlinet,  indem  mit  Eines 
Menfchen  Unterfuchun^  hier  Yo  wenig  aus/.umitteln 
ift.  Aehnlich  fahlten  die  Ueransg.  des  vorliegenctea 
Heftes  einer  Zeitfchrift,  welcher  langes  Leben  und 
gutes  (jedeihen  zu  wilnfchen  \v;jrc.  t^n  )e!2torcs  aber 
zu  erreichen ,  hatle  aach  imfcrm  üedilr.i^eii  dielesl'ro- 
beivft  vuUkommner  ausfall'jii  rnnHen,  als  in  (kr  That 

ßCcbehea  ifU  Was  interefürldasgrüfsere  l'cblicum  die 
itttietlung  der  SMBimi  der  GejellJ'ckcft  ^S.  üi  ),  die 
\reilläuftii;e  Conventsverhandlung  über  tien  Btgr:jf 
der  Pomologie  (S.  35.),  welches  beides  mit  zwey,  drey 
"Worten  hätte  können  abgetiian  werden.  Kin  etwas 
gröberes  InterellB  hat  die  Üot«rfuchnu|;  cicsilu.  FrÜfch 
CS.  48.)  üher  da*  Ltbe»  der  Bßmuey  welches  der  Vf. 
riiüiptPclilich  in  die  Gefamtntwiirze!  ki/.l.  1)  .  A  'f- 
£at7,  üb^r  das  mffcnfcluift'.iLiic  Stadium  d,:r 
und  der  Griindung  eines  iifr.fi:  fi(inu)loC\:''ci:-n  S'jflemsy 
von  Hn.  Jf^alZy  deckt  mehr  den  JVlangel  der  i>islieri^en 
Syfteme  und  die  Urfachen  daron  au^',  als  dafs  er  ein 
beflercs  begrandoa  folUe.  In  der  Vorlerun«  des  Hn. 
Fr^tfch  üher  fein  Rlmfehema  wird  die  Form  der 
Frucht  zum  Haii|<t^riiii>le  ilcr  ClaiTiriratioii  i^cniacht. 
Alwr  wie  tuulclicud  lU  nicht  diele  V  Giebl  nicht  an 
EiMm  Uaume  Fruchte  von  hüchft  verfchiediircn  For- 
meo,  ohne  dals  man  blbtt  die  Mebriieit  diefer  oder, 
jener  Form  genau  bisftiinineD  Icano''  £beD  das  gilt  von 
der  F.irbe  (!er  Fr.UhiL',  die  fich  nach  Stand  und  Wit- 
terung lu  Tchr  audeil.  Dem  Ilec.  gilt  hauptiachlicli 
die  Vegetation,  auf  welche  der  wflrdige  üiil  fo  fehr 
Bückßcht  genunimen  hat,  dann  die  Art  de.«  Fleitches 
uml  Hie  Zeit  der  Heife,  welche  wichtiger  iflt,  als  der 
Vf.  angegeben  bat.  Einigt  BeobaclUungen  Gbn-  die  äu- 
ßeren BidutgungtH  des  Fritehtanfatzes  und  (icdcihLi:s, 
hefmiders  in  E.rif.cht  auf  Obßorangene  uiui  /^!ferg- 
bäumt,  von  FnUck.  Beides  hangt  vornehmlich  von 
der  gflnftigen  Witterung  zur  Zeit  des  Hldhens  und  Be- 
fruchieiis  ab.  (Alx-r  dafs  die  angeletzten  Früchte 
hängen  bleiben,  theÜs  eben  von  der  gUnl'tigen  Witte- 
rung, z.  B.  von  zeitigen  Uegen,  theils,  dats  man  der 
Früchte  nicht  allzu  viele  an  fchwachea  liaumcbea 
L]fle.)  Mit  Recht  empBehlt  der  Vf.  bülzerde  iÜlbeL 
(S.  83.  fabrt  der  Vf.  ein  oipcichwort»  wekhei  Am* 
lägt  mir  halb  wahr  Ift,  der  >lay  mufs  kahl,  aber  ninit 
Ulis  feyn,  derBrac!M7'on.it  warm  und  nafs,  dann  fiifft 
e«^  zu'.'naffer  .May  icltadet  allem.)  Bey  wanrer  und 
trockner  vVitierung  imlflen  die  Bi-utnchen  Abends 
Uber  und  über  mit  wetciiera  WafiCsr  begoffen  werden. 
B»9ktt6tmtgm  Ater  dm  ^eft  des  (grofsen)  IHiiters 
1808  —  1809.  M-inchfaltig  und  fehr  verlchieden  wa- 
ren die  VVirkun.'cn  desKroftes  nach  dem  Standpunkte. 
An  einem  (  Ji  te  erliiulten  j  cIi  alle  bcfchnittenen liüume, 
die  jungen  Fririciien  büebeo  unverfehrt.  An  einem 
andern  littea  tatt  alle  /.wcrghuume  und  die  Hoeh> 
fiäoune  blieben  uubefchitdixt;  mehrere  i'ejiings  und 
Berganiotteu  wurden  io  jeder  üattuoif  zu  Orutuie  te- 
ijditvt  JUaOtrtiwr  hatte  r  " 


nur  halb  gefchnitten ,  clii?fe  befchnittcne  Hälfte  Wieb 
Upverfehrt,  währen-l  die  unbefclmittene  viillie;  erfror. 
Die  meiften  Heohachtrr  rtihtnen  die  Sichern n  -'  '10  Si- 
cherung des  Hiebichnittcs  g**gen  das  Fi  frieren.  Man- 
che Bäume  erholten  fich  durch  frnhzeitiges  Scl^IeB; 
und  tiefes  Ver ftul zcn.  r  Dem  ilec.  ift  das  AuffchUtze& 
der  Rinde  fchon  hinreicacn«!  und  minder  kOnftllCTi.) 
In  jeder  Form  blieben  leerte  longue  und  Atiifirptle  t^anr. 
unverlctii,  St.  Gemuiin  erfror,  viele  franzöGfche Pflau- 
men am  Spalier  erfroren,  Ire vftchcnde B-Ionia hUebea 

tut.  Pfirfclieo  und  Af  rikown  unter  Tasnenreirsig 
lieben  ipit.  (Auch  bev  dem  1\ee.  litten  alle  Zwei]g- 
bäume  mehr,  als  die  Hat  hPilmme.    Je  fafligcr  unit 

Eoröfer  das  Holz ,  defto  leichter  und  mehr  litten  die 
a'umc,  die  Calvillen  mehr,  als  die  Reinelten  ,  i!ie 
Birnen  durchaus  mehr  als  die  Aepfel.   Ueber  das  Bes- 
fclmeiden  iler  Bänr.jc  im  Ilerbffe  vor  dem  Eintriile 
liarter  FrGf;e,  welrlies  der  alte  CbfCUpr  Hfime  fchon 
emj>iohien  liat  und  welches  hier  ünfs  neue  gerühmt 
\viiil,    lind  che  üeubachtuneen  des  Ilec.  uocli  nicht 
zaidreich  genug.    Die  ürklaningen  über  den  troft 
und  feine  \v'irkungcn  feibft  bstten  künucn  wcggelaf* 
fen  werden;  fie  linJ  nicht  genügend  und  intereluren 
gewifs  die  weni^lten  Lefer.)    T^erfwh,  fuvge  Eäet- 
flämiye  .;iis  "•'•r  U'tirzel  zu  erzielten,  von  A''''Vrr:  Aehn- 
lich dt'in  von  DirtrL-.'i  und  «jeluern  bolauürhen  ♦»^jt- 
nern  bey  exoliichen  Gewächfen  empfohlnpn  V\  ui"fcK 
pfropfen',     lieber  dii  ASd^iehktit,  die/elbe  Sorte  au» 
Aemut  sm  erziehen  ^  von  ^fitjck,   ^Diefer  Vorfchhig 
vcrdieat  wenig  Achtun-i.    Fs  ift  fchon  iri  ii!;,  dafs  eine 
g.:nze  Frucht  Itärkere  Baume  geben  foll,  als  ein  ein- 
/einer  Kern ,  und  eben  fo  wenig  ift  zu  rathen ,  den 
Uaum,  an  der  Wurzel  unt>efchnitten,  «n  ieJuer  Steile 
ftehenzu  laflen,  fo  wie  e^nrehttu  clauben  ift,  dal« 
ein  fo  gefJetcr  und  flehen  i^i^büebenerliaum  die  Frucht 
des  Mutterftamnies  gehe.)    P.>nii>!ogifche  Notiren  und 
Aaf/jr/f/i/-:«  (ohne  \\  erl  b).    0!''h'ot  lr>:  :  1)  Neukirch- 
ner Silfsapfel.   2)  Schuppenbirne,  beide  mit  Abbil- 
dung,   i^eides  Sorten  von  minderem  Werthe ,  welche 
keiner  bcfondernLobpreifung  verdienten,  (»ab  es  keine 
Frilclite  des  erften  Ranges,  die,  wie  z.  8.  die  Hoyers- 
werder,  Grumkower,  DarmltaJter  n.l'.  w.,  Altenburg 
verewiget  hatten  ?  iNur  die  vorzogiichiten  Sorten  fol£>' 
ten  wlr^bej  anlerm  Reichthum  au  gutem  Obfte,  ietit 
noch  verew%en.    Neue  Sorten  follte  nur  ein  Obftken-^ 
ner  auffüchrä,  der,  wie  Chrifl,  Die!  u.  f.  w.  eine  aus- 
gebreitete Bekanntfchaft  mit  allen  vorlrtfUithen  Sor- 
ten, die  wir  fchon  haben,  t^fulse.    l>as VortretHiche 
an  fich  ift  gar  zu  relativ,    wer  viel  Vorin frlichef 
kennt«  ift  ichwerer  mit  einem  taenen  Vortreftlichcn 
zu  be^digen ,  als  der  Landmann,  der  nur  auf  Grote 
und 'iVa  jbari-fit ,  oder  der  l.ichhabcr,  der  bloCs  auf 
fchüne  i'urin  und  i-arbe  iieiit  und  wyhl  gar  fchon  eine 
ichlechte  Sorte  tnr  gut  li.iit.   Ueberiiaujpt  ift  Prüfung 
des  Alten,  ibharfe  Kritik  und  Aurfincfen  der  klaCfr. 
fehen  KrOcbte  rnelt^  Qnnttims  du  Hamel,  Henne,  JUisI 
da'  'cm^c,  was  uns  am.mKUgfim  iki  BklU  Eotdlk« 
i\uu^  neuer  Süden. 
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.•  K*'t««WHE,  aHf  K.  d.  Vfs. :  ^rlritunf,  zurTrüfrt- 
j.rrj  Ein  Beytrag  zur  Forft  -  unri  Jagdwincn- 
fchaft,  von  ^'l  Fifcl'er,  Grofsherzogl.  Badi- 
fcbein  Gen««! -Forft  -  SecreUr  u.  f.  w.  igiy« 
48S.B*  Mit^nnn  illiun.  Kupfer.  (3^  Jür.) 

Die  Entstehung  diefer  IJcinen  '^VVirift  Inihen  wir  ei- 
ner Aufforileruiig  in  dem  erziel)  Jjlirii,aiig  dvs  flar- 
Hüfchen  Korftjournals  zu  verdanken,  und  man  mufs 
den  Vf.  tun  fo  mehr  d»tt\r  ioben,  da  er  nicht  nur  ei- 
nen bisher  noch  nklrt  aurföhrlich  behan.ieJlcn  Ce»,en- 
ftanri  Sprüclic  rebrjclit,  fondern  dafs  er  ihn  auch 
(b  zweckmöfsiig  uii'l  gründlich  dargeftelJl  hat.  Er  fand 
Uber  diefen  Cfegeiiftand  wenig  in  andern  Schriften, 

¥id  höcbfiens  etwai  über  die  Naturgefclüchte  der 
rOffelo  vor;  es  ift  «toher  meiftens  eigene  Beobach- 
tung unJ  Frf^ihrun^^  was  er  darfiber  miuheilt.  Die 
Abbandiunj;  wird  dadurch  «üb  DDl  fo  fofaillMil«'  wul 
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emDfehlungsvreitfaer.   Sl*  Ift  keine«  Aasznigt  fihig, 

und  da  Ree.  wflnfcht»  dafs  H^:  \  n  f'::ii  in  j  -den  der 
fich  von  iliefer,  in  manchen  Ue^enden  lehr  wichtigen* 
Neltennutzung  der  Wälder  eine  voUltändi^e  Rtopt> 
nifs  verfcbaffeD  will,  gcieten  wcrdea  inöge,  fo  theik 
er  hier  mir  efai«  kurze  Ueberficlit  dn-  dbrin  vorkod>^ 
menden  ^^Tp^nirtnntlc  mit  L  Natur eefcktchlt  dtr  Trüf" 
fttn:  n)  Cidliincatiuii  deuVlben.  Befchreibung  der 
TrflffeJD.  c)  Vorkonm-en  und  Futidurt  der  TinftVIii. 
d)  ii'urtpflanzung.  i)  Feinde  der  TrQfteln  und  Nacb- 
ftellttngea  nach  denlell)en.  /)  Benutzung  g)  L4t*- 
ralur.  l\.Trl!jTeljagdoderTrüffJ/uchefetbß:a)ü\ier'  i 
haupt.  Aller  der  Trflffeljagd.  c)  Nöth'ge  Werk- 
zeuge rur  TrflfleJj.JiJ,  i.  Auswahl  un  I  Ahi  c  litung  i 
der  rrflffelhuode.  ^  Die  l  rüffeijagd  oder  äuche  mit 
Hunden.  /)  Dia  Trilftelfuche  mit  SchweiMA  m4 
deren  AbnciUiinfg.  g)  Üchlttftp 
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l.Todesfällc. 

A.m  II.  Junluf  ijti.  fiarbni  Pcfth  yoh.Ehßdn,  Prof. 
der  tb«ttr«(«  Cbirargie  an  der  PaTiber  Univeriii«t«  vor- 
~   Prtf.  AMdONB  t)  iflenfiiiiaft  ent  CleNfimbaffer 


LyoeBOl« 

Am  «e.  Jimhu  ßarb  In  Lemberg  Samad  BnditwU, 

Geboren  7-ii  Lei!)ilz  im  Zii)fer  C>)niiute  (ein  Solui  dea 
daiigen  Scbulleiirers),  gebildet  auf  un^i.  GymnaAen 
and  zu  Jena,  ward  er  nach  f-'iner  RückUmift  yuiv  der 
Umvcf&tit  saeri^  Lebrar  an  der  proteftaniüchenScbuie 
tnWfam  detmi  Vicer  und  Katechet  an  der  cvangel. 
Kirche  ebctuliirelbft,  —  dann  Prediger  der  GeflMir.dfl 
XU  Krakau  und  Po*Jgor7.e,  auch  Senior,  endlieh  Prodi» 
jjer  der  <ip»nelnde  7.U  Lemberg  unti  Sujin  i  .it  i  nJeiit. 
Sain  literarifcher  Sinn  gieng  mit  Huife  cimigfr  in  Jewa 
erworbenen  naiurhiftoi-ifchenKAnntniiTa  auf  pbylUcbe 
Landeskunde,  Tope^|ribi«  Bud  fitaiiCtilafae  Angabaa« 
und  da  er  dtefen  Sinn  auch  auf  Ceioe  asaUtehen  Viüia- 
tiunsreifen  mti'taliin :  fo  hahen  dieCa  manche  {jute  to- 
pograpbilcbe  t^tuchte  getragen;  befonders  ilt  di*  Ab- 
MMHung  von  den  deutfchen  Colnnien  in  Galizion 
lAmzhtt,  Ui^edraek«  £iid  noab  fcineOecyrapfaieGe» 
liziens  und  feine  PrMMbhflndliinif  Uber  die  BeAlrde* 
■rut\|-;^^niuel  der  Induftrte  in  ^Tili/icji.  Di.ioh  kOrper- 
liehe  Cot»f«tution  (er  ftajrb  »n  i-tUei  verbirtung  und  Er- 
brechen) aoffindlieh,  aber  aoch  offen  für  Freund fcbait 
laidUebe,  wer  «raeeh  ia  Privatleben  gefobltxt.  Se> 
Wld  «V  felbft  in  belbfo  OMakaaaiftlndan  #ar,  banfte 
er  reiner  Maller  an*  9kfpm»  HftHdiea,  «fld  medkiiate 

fie  jiihrlicb. 

Am  ^i.Orroher  U»r]r^  7.  >    h  ,    34  Jahre,  g  Mo- 

otte  alt.  ^«hvmJKflßfmr  Sohn  dt$  im  h  Uii. 


verevristen  Sanerinieadentatt  aa  BamdMnrg,  Dr.  y^kk 
Kafp.  HitfdL   Er  war  HofeajpflShai  ea  Bcririmrg  gewe» 

feil,  hatte  ahrr,  feiner  Cflundheitsuinftände  wegen, 
nach  leiaes  ViUert  Tode  diefe  Stelle  niedergelegt,  imd 
bolFte  in  der  Schweiz  >u  gcnefen,  trat  auch  dalielbft  eia 
Pl'arrvieariet  md  «erwalicta  wieiier  de*  Actnadal 
dea  Kirelwm«tlM  de«  Cmie«»  Tborge«,  da«  ihm  frtiHr 

mit  dem  Hcctorar  Franenfrld  v.-ir  ntifc-efrngen  wot' 
den;  a.lem  ci  Liuk  bald  in  Icliwere  Iviankbeit  zutück, 
und  nur  der  Tod  IjeFrcyte  ihn  von  feinen  Leideit.  Da. 
er  durcit  leine  Kraakbeiif  dicLiiiigentehvind£(ichr,  aA 
der  Herautgabe  dcc  Meeblafla«  feinet  fetewi^tew  Vateri 
verhindert  ward,  fo  wird  nun,  naeb  dem  WunJcbe  dea 
Sohnes,  Hr.  Dr.  Stolt  diefe  Her.Tu>:»ahe  beforgen.  Auch 
der  jüngere  HiFiM  lutin  vurz-ucrl  icre  N;\f;irgaben  ,  undL 
befafs  mannichfaliige  Kenntniffc  ;  in  der  Poeße  ha»  w 
lieh  nicht  ohne  Glück  verfucht:  fo  zeugt  z.  B.  ein« 
feh«ne  UeberCetzung  de«  hundert  und  vierten  PCaboa«  in 
aleläfcbem  Sylbenmaafse ,  wie  von  feiner  gaten  Koi^N 
liir^  der  hL-hriir>:lu-'it  SpLiiLe,  [9  tmh  fom  fohWMkG** 
iduMck  und  poetifcheu  TaJent. 

IL  Vermafchte  Nachrichten, 

Da«  verftorbenen  Prof.  Rtmigiur  Döttter  Sobulbodi : 
EUmmta  Pht/ficM  matksimtk»  4Jcpmmmt»iie,  VieMMa 
c*  Tefgefti  apnd  OeilUnMr'  Ifta,  ff»«  ward  allen 

feffoieji  der  Phyfik  an  den  öfTent liehen  Lehranffalten, 
die  noch  feU>ft  kein  von  der  Studienfaofconauaifiion  gut 
geheif^enei  Lehrbuch  verfafst  haben ,  wum 

bej  ihren  VorMange*  TorgeGcbriebea. 
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MATUKOI9CB1CRT«. 

Bn&nr,  in  cl.  Buchh.  d.  Realfchule :  Gterg,  Wo^ 
tenberfr,  MeJ.  Doct.,  Flora  lapfonieat  exhibens 
•plaiitas  geoi^raphice  et  botanice  conßderatas ,  in 
Lapponiis  iuecicis,  fcilicet  Umcnfi,  Püenn,  Ln- 
iMi.fi,  Tornenfi  et  Kemenfi,  nec  nun  Laiiponiis 
.  .  a^rwegicis»  fcUicetNordlandia  et^inmarkia  utra- 
que  indigeoas«  et  itineribus  anoonun  ,  i803, 
1807  et  igio  deirao  wveftieatas.  Cum  mappa  bo- 
tjnico- geographica,  tabula  temperaturae  et  ta- 
buiis  botaoicis  XXX..  1812.  LXVl  u.  550  S.  8- 

Seit  TAnnPs  berOhmter  Reife  durch  Lappland  haben 
zwar  AfflrfinC  1749),  &»/flwrffr  (f-s;?),  I^aht  (1787) 
■«nd  IMjehlad  C»78S)  einzelne  TtuMle  jenes  tnerkwOr- 
dig^n  Landes  durchreifet;  aber  der  Vf.  hat  das  grofse 
ir«rdienft  ficb  erworben ,  Lappland  in  allen  Richtun- 
•mn  diurctoMMo,  die  OraoMO  dar  Vegetation  genau 
{eftimmt,  dfe  Standorter  d»r  Pianzen ,  die  zweifei- 
•haften  Art^n  näher  unterfucht  und  alfo  Oberhaupt 
mehr  Gewifsheit  in  die  Lappländil'clie  Flor  gebracnt 
mliaben.   Die  erfte  Reife  nahm  er  1800  vor :  er  ging 
'vonTorneo  auf  Muonionifka,  Enontekis  zum  Lyn- 
•genfiord ,  wo  er  thcils  den  Meerftrand ,  theils  die  Al- 
pen durchfuchte  und  nach  2w»y  MoDSten  wieder  SO- 
rQck  kehrte.  Im  Jahre  1802.  tfnteriMibin  «r  die  «wejrte 
'Beile  ebenfalls  von  Torneo  aus;  aber  %on  Muonio- 
"niCka  wandte  er  fich  nordwärts  zum  Altenfiord,  und 
blieb  in  Hammcrfeft  auf  (^)ualöe  bis  zum  14.  Jun. 
Von  da  wandte  er  fich  zum  Nurdkap  und  in  das  öft- 
Vche  FHirdarken.  Ven-Tana  (70**  sof  N.  B.)  gßng  er 
"wietler  nach  Snden  Ober  Utejoki  zum  Eaarefee,  und 
fo  durch  Kemi  -  Lappmark  wieder  nach  Torneo  zu- 
'rück.   Dicfs  war  unftreitig  die  wcitefte  und  gefahr- 
VoUfte  Keife:  der  Vf.  brachte  6  Monate  auf  derfelben 
'zu.   Sdne  BefcfareitntOg  des  wenig  befuchten  Kemi- 
Lnppinark^h  g^b  Baron  Htrmtlm  1804  beraus.  Die 
tlriite  Reife  <vard  «807  uitterBommeii:  der  Vf.  ging 
von  1/uleo  wcftlich  nlier  Jockinock  imd  Quick)ock 
"auf  die  norwegifchen  Alpen  bis  Hörftad  und  Saiten- 
Bord  )  dann  wieder  rückwärts  auf  die  Alpe  Sniitelma, 
an  den  Virihkorbe,  fAdwärts  auf  AerjeMog,  in  Piteo 
hinein ,  den  Imleoftrom  hinab,  und  omb  Hnf  Mona- 
ten wieder  zurtick.   Endlich  hn  Jahr  igio.  verfudite 
er  die  fildweftlichen  Grenzen  Lapplands  in  Umeo  zu 
'benimmeo.    Von  Deg'jrfors  ging  er  nach  Lykfele  und 
'  Sorfele  an  den  Oerträlk,  und  von  da  wieder  zurOck. 

..  IMe  Naturgefchichte  der  Pflanzen  hat  durch  den 
Bebbachtungüeift  und  den  Fleib  des  Vfs.  auf  lUeÜBn 
verlchlddenenKedÜBn  ganz  ungemein  g^oonao.  Abv 
if.  £.  &  tfu.  • 


auch  die  alkeroeine  Natur lehte  ih  durch  feine  Unteiw 
iaehuagen  iahr  n&rdert.  Die  Höhen  der  H<>r'^«> ,  d;« 
Gramen  der  Soniieelinie  in  verfchiedeuen  Breiten,  dir; 
TcDiporatur  dar  Luft  und  des  Bodens  hat  er  forgfai- 
tig  unterfucht.  In  feinem  Bericht  über  die  Höhen 
von  Lappkmds  Bergen,  Stockholm  igog."  find  diefe 
Gegpnltände  umftändiidi  erörtert,  ^jer  wird  der  9i> 
litelma  (67»  lo*  N.  B.  34»  Q.  L.)  als  der  faOcfafte  Beri; 
in  Lappland  zu  5796  Schuh  angegeben.  Aus  ilen 
Worieo  des  Vfs,  S.  XL.  erliellt ,  dals  der  ganze  Berg- 
rücken Sulitelma  heifst  und  4600  Schuh  hoch  itt  :>  auf 
demfelbea  erheben  fich  fndlich  der  eigentBch  fMf^ 
nannte  Sulitelma  und  nördlich  derOima^alos  5900?^ 
hoch,  xwifchen  welchen  Gletfcber  liegen.  In  feinem 
Bericht  dagegen  giebt  Hr.  H^.  die  Höhe  des  SuJitelroa 
2u  5173  F'i'fs  an,  und  Hr.  v.  Buch  verbelTert  diefe  Be- 
rechnung auf  5325  Fufs.  (GübtrU  Anni.  1812.  St.  5. 
S.  40O  Alit  Reclu  hat  daher  Hr.  Prof.  Gübert  gcen 
jene  Zahlen  in  der  J%ra  tafpimka  Zweifel  erholen. 
-Auch  die  Scbneegreow  wlnl  hier  an  allgemein  auf 
3300  Schuh  angegeben.  Hr.  v.  Buch  zeigt  da^^ic-cn, 
dafs  Ge  diefe  Höhe  erft  unter  70' ,  unter  67°  doge"''en 
a6oo  Fnfs  und  ui  t  r  71°  am  Meer*  2200  Schuh  fiat. 
lieber  die  Temperatur  der  Luft  werden  vergleichende 
Tafeln  aus  Umeo  und  Uleo  beygebncbt  :  Hr.  v.'Biall 
-hat  auoh  bev  dieler  Gekgenbeit  weit  fcharffinnirrec 
den  Unterfefifed  der  Temperatur  an  den  Fjorden  und 
im  Lande  angecjcben.  Er  zeigt,  dafs  die  n:ilt!(-rc  Tenl^ 
pcratur  von  üleohorg  (65°)  und  am  Nordkap  \Telll« 
vcrlchieden  ift,  und  da  Ts  fie  fich  nach  der  Höh*  de" 
Schneegrenze  richtet-  In  fiaontekia  mufe  alfo  djrt 
letztere  bedeutend  feyn ,  denn  fm  Julius  Ift  dort  ilie 
mitüere  Temperatur  +  15»  ,  und  im  Februar 
I8\  06.  Dacegen  bemerkt  Hr.  v.  B.,  dafs  am 
ISordloip  die  Kalte  nicht  leicht  gröfser  ift  als  _  lo" 
oder  la*,  die  Sommervvärme  aber  auch  nicht  tiflli«*' 
ala  -h  5*  oder  6'.  •  " 

%  jerfi^edenen  Grenzen  der  Vttretatten  bat 
Hr.  Ir.  forgßltlg  unterfucht  und  fie  zur  Einthcilun 
Lapplands  in  mehrere  Regionen  benutzt.  Die  fil 
hohe  Grenze  des  eigentlichen  Lappiands  fangt  5  —  g 
fchwed.  Meilen  um  den  botniCehen  MeerbuTen  mit 
Bergen  an ,  welche  500  Schuh  hoch  find.  Ueber  diefe 
Oreo»  gehn  Ftßiua  ttaüor,  Ftromea  offietnatis ,  Catia 
paluflris,  CkryfenUiemtm  LeHcantkemum  und  Myrica 
öfll«  nicht  hinauf.  Darauf  folgt  die  Waldregion  »  wel- 
che fo  weit  fich  erfireckt,  als  die  KreuztanuQ  (Ämt 
AbkQlmt^mmt.  Hr.  v.  Buch  hat  auch  diefeGrenze 
für  Nrnfagen  genauer  angegeben :  die  Krenztanne, 
.  ugt  er,  wächit  dort  bis  auteiDe  Höhe  von  2876  Fufc. 
Xkj^gg  ike^  fie  üidto  Sohweiz  bda auf  7009^^ 
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und  Jie  Fichte  (Pinns  (ylve/lris')  die  in  Lappland  weit 
höher  wächft,  bleibt  in  der  Schweiz  bey  3000  Fufs 
turück.  Hr.  v.  B;tck  ^ebt  ihr«  Grenze  fflr  Norvre- 
nn  doch  auch  anf  afoof ub  notec  der  Schocelinte  an. 
ut  der  nonBCDhm  Wakf region ,  wo  aDefir  fHt  Äelil» 
fortl<omrnt,  gedeiht  kjum  noch  Gerfte  1  die  Birke 
fchiüiJt  <  rft  in  den  läii^fteii  Tagen  aus.    Auf  diefe  Ge- 

f;end  Folt;t  die  fubalpmifche,  wo  allein  noch  Dirken 
ortkonunent  die  Elpe  und  der  Faulbjnm  aber  früher 
aufhören.  Diefe  Oiagmden  find  liaupiDchllch  mit 
BflwtkUMiaooa  UbananB.  Das  Dovreikld  fehektet 
Um  Sfffieln*  febwadiloiie,  toh  der  weiUiehen,  iict'> 
wcgifchen  Vegetation.  Hr.  v.  B.  bemerkt,  dafsTan- 
J>en  der  ganzen  Weftfeite  von  Norwegen  fehlen.  Wenn 
dUe  Birke  aufhört,  fo  fängt  erft  die  niedrige  Alpen- 
Hegkni  au,  befonders  reich  an  Salix  mifrfimiUst  Be- 
tula  namt ,  Diaftnfia  lappomka  und  jlndtvmtäa  kifpnoi- 
des;  hier  fchmilzt  der  Schnee  rot  der  Mitte  des  Ju- 
lins.  Die  höhern  Alpen  behalten  an  vielen  Stellen 
den  Schnee  den  ganzen  Sommer  hindurch.  Wo  er 
wegfcbmilzt,  da  unterbah  das  SchneewafTer  die  Süirt- 
jS^  t  io  dtnn  Smmncnlus  giiuialis  vnd  nivalis ^  /V(ü- 
mOamßumm  und  kkfmta^  St^tariabifimrmytaAEiri' 


Merkwürdig  find  des  Vfs.  Erfahrungen  über  die 
Temperatur  des  Bodens,  der  in  Enontekis  4°,  3  wär- 
rnpr  ilt  als  die  Luft,  da  in  Upfala  der  Untcrfchied 
nur  einen  Grad  beträgt.  Sehr  intereffant  find  die 
Beobachtun&CD  ober  den  EinflaEs  des  Kiima's  auf  ver- 
fchkdeoe  FflaDMO' Familien.  Lichenen  und  Moofe 
find  die «falrdeliften  Borger  der  lanpündifchen  Flor: 
unter  den  Moofen  feMen  fhmnUlicbe  Arten  von  Pha- 
fcum,  vieJo  Gymnofla>na  und  Tortulae:  tiacegen  kom- 
men eigene  Gattungen  Andreaea^  Cnno%mnm  und 
CtndidiHm  vor.  C^peroiden  und  Gräfer  find  auÜMi- 
men  100 :  die  Riadgriifer  find  die  zahlrdehfteo.  Aoeh 
hiaSet^i^anci)  ernährt  Lappland  aa  Arten,  ron  de-* 
nen'zwey ,  ^.  arcuatus  und  biqlumis,  bis  an  den  ewi- 
gen Schnee  fortkouimen.  Vou  Schwamjtieii  hat  der 
VL  nur  34  Arten  gefundeu.  Intereffant  ift  die  Benier- 
hnna>  da£s  der  GeitaJt  der  lappländirchen  Pflanzen 
faftUoiMa  Extractiwrtaff  und  haom  itberilshat  Oel 
liegnift* 

Wir  wenden  uns  nim  zur  Betrachttmg  der  eigent- 
lichen Flor.  Diefe  zeichnet  ßch  durch  eine  Menge 
fiener  Arten  ,  durcli  den  Reichthum  eJgenthQmJicher 
JüejscrkuQgen ,  durch  Genauigkeit  in  der  Angabe  der 
StandArtar  und  durch  forgffiltlge  Kritik  der  SynoRj- 
.nie  aM.  Dao  Unttrfchied  cbr  Ftronica  longifo(ta 
«nd  marHOfin  foebt  der  Vf.  in  den  Kelchen ,  deren 
Einfchnitte  ungleich  nnd  langer  ala  die  K  tpfel  bey  der 
crftern,  bcy  der  ktitern  dagegen  glcicii  nod  lainer 
als  die  Kapfel  feyn.  Kto.  bat  auch  diefea  Uaterfehiad 
Bicht  bowShrt  sefaDdeir,  und  würde,  dah^  hräiar 
aoeh.  auf  die  Bafia  dar  BUttev  mehr  IlObklidtt  neh- 
■NDw  Pbi^uifmla  ßavifeens  Fchmd.  ■^•'inS  ;ih  Abart 
snr  K  ahtna  gezoeen>  wie  aticli  l'iüU  getiun  hat. 
Cobreßa  fcirpini.^  IVilid.  erfchojul  hier  wieder  als  Sdr- 
ftu  ßtUardL  Jgrofiu  algida  eakfei  ovali  Imevi  »iitH6h 


fubfpicatat  eine  neue  Art»  dIaRcc.  mit  SchrAder  zum 
Trichodium  zieht.    Hr.  Jvahitmber^  fand  fie  im  üftli- 
chen  Finnuirken.   Amndo  lapponica ,  panicnta  ßrießt^^ 
calfeilms  acmtiHfaäit,  arißa  dorfali  geniculata  jriiwfMt 
tBvMmm  offUMÜhw.  Jtnmjn  ßrigofa,  pankäa  trt- 
cta  fparfa  ,  catycibus  ftibUntaribus  acumimtis,  arißa  ts- 
tiui  dorfali  coroUam  aequauU,  p'dis  coroUa  brevtoribus. 
Holcus  alpinus  rennt  er  Aira  alrina  Liijeblad.,  und 
beweiCst  die  Richtigkeit  diefer  Aeaderung  durch  ei^ 
geneUntarfuchung.  Akra  mtpbia  L.  fiue.  dagef^  wird 
hicr  nnauer  beftimmt.  Akra  moMtana  L.  fiue.  y^^tA. 
zwainihaft  zu  einer  Art  se^ogen,  die  W.  Abra  htM- 
nica  nennt ,  und  die  zwilchen  A.  ctufpüofa  und  ßtxuo- 
fa  fteht.   A.  alpina  Vahl.fl.  dan.  ift  nier  A.  atropmr- 
purea,  panicnla  divaricata  paiuera  (fie!  bdSnr  amu^ 
flora),  flofculis  caltfce  multum  ^?)  brtvioribu*  Ofm 
tofis.    Galium  fuaveotens ,  folüt  ftnit  obhngit  nHw 
fim  klfpiäiSf  caule  proßrato  kifmdot  fruetUms  hifi/tdir^ 
pUit  uncimatis.    (Man  fieht ,  der  Vf.  richtet  fich  bey 
der  Aneabe  der  Ditferenzen  feiir  wenig  nach  den  be- 
fteb'enden  Gefatzen.^   Diefe  Art  häh  er  Filr  6.  trißo' 
ntm  Mickaux.t  und  vergleicht  fie,  in  ROckficht  des 
WoMgenudn,  mit  Afnnm^  tdüMkh  JSfytMtit 
flexa ,  ftmmuH  nuu-gintbms  mn^nmaeriti»  hukku  g/»» 
ckidatas    divißs ,   peditnculis  deßexis  rubebracttaüs: 
hätte  foUeti  mit  M.  marginata  Marfch.  Bitb.  vercUcliea 
werden.     Bej-  Diapeitfia  lapponica  hat  der  Vf.  die 
Frucht  fehr  turgfäKig  uBtarlucbt:  die  Pflanze  ftehk 
mit  Hecht  neben  Azafeo.    ftimuU  flrieta  Hontem^ 
/wird  zur  Pr.  fariu^a  fßwmn,  A% ßmmardika  ^aef», 
oder  norvegica  Itetss.  Rat  oeh,  feit  fj64  nicht  wieddr 
gefuntlen.     ^'uncus  bottniciis^  culmo  tereti,  fotiis  Jir 
nearibns  canaiicuiatis  t  cuma  ttrminati,  capfulis  ob!an' 
eis  acutis  calyce  longioribus ,  radice  rtptute :  ift  GmeU 
pkir*  I.  tab.  17.  f.  a.   ffuncus  patlcfcens,  fotiis  plamt» 
«ahn»  eomprw*i  firiti*  umbtUatis  ohtomgis  ptdntiaUaHt 
paUtUibusi  bracita  foliactai  ift  ^.  eampeßris  ß-  Linn, 
fl.  tapp.  tab.  10.  f.  3.   ^uncus  arcuatus,  foliis  catta/i- 
ctiL:t:s,  Jficij  utiihilLüls  peduncufatis  rtcurvis  glnl/ofis 
paucißoris ,  bracttn  fquamacta  fimbriatOy  ift  ^.  pedi/or- 
mis  Vill.  und  nf.  cawpefJris  var.fi.  dan,  t.  1386.  Bar 
T^tidia  füvfiris  Hudf.  erkanat  der  Vf.  auch  eiate 
UnteriebiBd  an :  Sm  Norden  fteht  T.  honaU»%  Braetäg 
nuttis,  calycutis  rtmntis  f  apo  adnatit  dimidiatis.  Dfe 
fudiicliere  habe  Bracit  eu  und  die  Kelche  dicht  an  den 
Blumen,    tin  Untericliied,  wie  ihn  GmtliH  zwifcheo 
Hibeli»  coilina  und  allemaimica  macht,  den  aber  Ree. 
nicht  anerkennt,  weil  er  Uebergünge  häufig  bemerkt 
bat.   EpiloOinm  tappoiiieum  L.  wird  als  Abart  von  A> 
pahtßre  angegeben.  Rnmex  digyus  wird  zum  ShtKlii 
£;ezc)gen,  wegen  nackter,  an  den  Eckeu  häutiger  Sa- 
inen.    Azalta  lapponica  ift,  wegen  der  Frucht,  ein 
■mihna  KhododiHiiron.  Sperguta ßriüa  SwarU  und ßrl- 
hria  bifiavo  L.  find  hier  Jlftnt.,  weloiw  Gattung 
durah  dea  dreyklappiguu  Kelch  von ^r/»flria  unA- 
SteUaria  untcrlcheidet :  tialier  deuu  Artooria  außriaeOt 
Verna  yjumper'mci ,  fafäculata  untl  grgtißßora  ebeniaUs 
zu  Alfini  gehüren.    Auch  eine  neue  Art:  Alßnt  r«- 
Mia»  /ofiu  fybulafis  bUiUcatis  muticis,  fcafistui^hf 
fiutUmt  milltfi^  t^i^  frtaargtfy  iii^ijyfftrtwg» 


ijwjiu^cö  by  Google 


NttMi.  9Bff'  PBCniiBSB  igvt. 


"pttäth  tatyei  hrmxuribut:  täS  ein«r  leW 

fenklippe  der  höchften  weftlichen  Alpen  gefunden. 
Steilaria  humifufa  Swartz.  ift  ganz  offenbar  ArtnarUh 
weil  die  Kronenbldtter  uiigetheilt  luid.  Aconitum 
ftjptentrionale  ICiild.  wird  mit  A.  Ltfcoctonnm  wieder 
Vtnioigt«  du  die  Farbe  nar  Spielarten  bildet.  Menr 

famt^loris)  folüs  oblonp,o'lanct«iatis  pttioluHs  gtabris, 
umli  retrorfum  fcabro ,  calycibus  afperis ,  ptdkeUl*  tat- 
l^ßmiSy  ift  der  KS.  gt  adlis  Sntitk.  fo  nane  verwandt, 
dafil  man  fie  kaum  unterfcheiden  kann.  Von  Linnaea 
tmrtaüs  wird  die  Frucht  gpaam  befehtieb«ai>  Drmbm 
UfiOrfi.  itm.if^  ftdit  bior  A  Dr,  JWrlM/to»  fe^po 
mmdot  foliis  intanis  intigtrrimu ,  dagegen  Dr.  hirta 
cmulem  fotiofnm  und  fot.  ovata  dentat»  fubpitofa  liat. 
Aßragalus  montanus  und  fordiätts  ff^ilid.  ftenn  mit 
Recht  unter  Phaca.  Gnufmalium fyhaticum  wint  mit 
Gm,  rtetum  &Hith.  zufammen  geworfen»  worin  wir 
dm  Vf.  nicht  Recht  geben.  Elben  fo  vereinigt  er  G«. 
p^Bhm  Hatnli.^  fujatm  Scop.j  aipinum  Lißhtf.  und 
fi.  dan.y  mit  Gn.  /Hpiniim  Fill.  .  .  Gn.  vilv.lare ,  caule 
kerbttcto  diffuje  ramofo,  florUms  eMo/u  aggregatiSt 
folüs  mw^Kcralibus  lanceotatis  giaSrtUis,  ßm&Ums  M- 
ß^dHÜi,  Unter  den  Carexarten  ift  kawa  eine,  die 
^fat  fchon  vom  Vf.  und  Stkhikr  fraber  bekannt 
ganMcbt  -wln.  Bey  C.  BuxbaumH  bemerkt  er  die 
nobe  AehnUchkeit  mit  C  caefpitofa;  allein  das  we- 
lentliche  Unterfcheidungszeicben  ,  die  m.inulichen 
Schuppen  an  der  Bads  der  Aehren,  ift  doch  fehr  in 
die  Augen  fallend.  Die  Weiden  bat  der  Vf.  mit  ganz 
befooderer  Sorg£iit  unterrucbt.  Zp  S*  ImuUm.  zieht  er 
«wb  als  Abart:  S.  ekrffmiHUi  I^M.fl,  dm.  1057. 
Von  &  htrbacea  nnterfcheidet  er  nochÄ  po'.arisy  gtr- 
mmibtts  tonuntoßs ,  wuzu  Martens  Spitzb.  tab.  G.  f.  6. 
geliürt.  Zu  S.  glauca  L.  zieht  er  als  Abarten :  S.  ap- 
fttidkulata  fl.  dau.  1056.  S.  arenaria  fl.  dan,  1*7.  und 
S. lappoHum L,..  & artmuria L.  nennt  er  S,  Umefa.  Mit 
,  &  haßata  L.  vereioigt  er  hillig  S.  matifoUa  Smith,  und 
&ferrutata  /fVld.  S.  punctata  y  gtrminibus  fubpedi- 
cellatis  glabris ,  pedunculorum /otiis  gemmiferis  arntuto 
tongionbus  lanceolato  -  lUiptkis  undato -ferratit  i:Uuiis 
pundatis.  &  majaiis,  eermmibus  Jmbpedutltatis  gla- 
bris  itoHgatit»  mmMI»  MOUbm»  eirMeU^^  folus  ob- 
toHglt  undato  -ftrr^  fiitms  gtatub,  &  ver/ifolia, 
gtrminihu  fuiveäictttatit  pHoßnfculis ,  ßuk>  tlöngato, 
nnitnti  folktlis  lanceotatis  y  folüs  oblongis  oblique  oetHm- 
ratis  integtrrintis  pUoßufcvlis.    S.  ämiktfolia  foU  fo- 

frar  mit  S.  nigruans  zufammen  flle/sepu.  &  üvifa 
eheint  der  ^acquinrnna  fehr  nahe  zu  koi|ifnf»r  duf 
Vf.  iet2t  zweilelba^  &  Ueohr  Skrk  Hmr»  ««lab» 
CS  nicht  feyAKuui.  '  ^ 

pjc  unvollkommneren  GevTäclvfe ,  deren  Vater- 
fcnrf  jene  Gegen^len  find  ,  hat  der  Vf.  mit  befonderem 
'lella  und  SachkenntuiCs  unterfucht,  Afpidiim  fpmn- 
tofutn  hält  er  fUr  eine  Abart  vob  Atw  duatottun-  Btw 
Meninif  vlfUt  vrfind  fehr  gut  bemerk»,  dals  der 
&j  ^5  ^Pfe*»^  als  bey  Trkkoma>ies  ift,  dafa 
1  y  5;*"*  ««ern  die  Blatter  gleieb  »mmittel^  ftber 
der  Wurzel  fleh  zeigen,  dafs  da«  erftere  den  obera 

iiieÜde»Wcdd«aiQäbKU6bieiÜect,di^iaker  bey 


J.  Trichomane*  ftehn  bWbt.  Die  Pteroid«n  (Sotf'g* 
ddmmt  L^covod'mmy  Eqttifetuniy  Mhit  Jfo'ites)  werden 
bier  unter  aem  neuen  Namen  Tetradldymae  aufge* 
führt ,  weil  ihre  Samen  vierfach  zufiunmeugereiht  er- 
fcheinen.    Diefs  hat  der  Vf.  fehr  deuthch  bey  Isco- 
poiUm  felaginoides  y  minder  deutlich  bey  AttrycMüpk^ 
iMMTt»  ffi&kau  Bey  JffoiUs  gkubt  er  «acb  den  Mr> 
mulfalldl  admilldieii  Staub  dergeftalt'vierfoch  gebihift 
gefelm  zu  haben.     EqmfctV.m   varicgatum  SeMeich. 
U'iUd.  zählt  er  mit  Hecht  zum  £.  reptans  jraMenb. 
Sfluigniitu  cufpidatnm  ift  blofse  Abart  von  Sfix.  eapit- 
iaceum  Swartz.     Gymnoßornum  cotapatttm  Sekltkh. 
ftehtbier  als  G.  trytühon  ',  weil  e&  cbarakterÜ^fcb  ift« 
da(s  die  Blätter  io  dr«y  'Reihen  ftehn.   Hier  verwirft* 
der  Vf.  fUUfehweigend  den  Unterfchied  zwlfcheti 
Anoectangiitm  Hediv.  und  Gymnoßomum:  bey  G.  lap- 
ponkum  und  Hedtt  i^Ja  nimmt  er  ihn  aber  wieder  an. 
Man  lieht  alfo»  d^ls  auch  er  nicht  mit  Geh  darüber 
eiüjg  ift..  Er  «Ekeaot  zwar  die.  BtdiBi^^Aim  A^tbe- 
tea  nkifat  fiDr  Gefebleebtstbeile,  aber  er  Mont  fie  ilocn 
fructißcationes ,  und  gliiubt,  dafs  fie  bey  der  Anord- 
nung von  Wichtigkeit  ieyn.    Wenn  wir  das  letzlere 
auch  flu  //'.i     ./  ,  Bruum  und  Alniam  zugeben:  fo 
kann  GiffUHoßoninm  andAnoectangium  Ixcinesweg»  dar- 
nach ebgetheik  werden.   Denn  Mbtt  G.  inlif  iSwBep 
Sehwägr.  und  rupeßre  Ej.  haben  flores  fncfcutos  gern- 
maceos,  dagegen  die  anderen  ßores  ^  difciformes  ha> 
ben.    Auch  darf  man  ficli  nicht  auf  das  uufserc  An- 
felin  berufen ,  da  G.  curviroßrum  durch  (einen  iiftigen 
Bau ,  und  G.  pulvinatum  durch  feine  ungeftielten  Ka^ 
lebi  6ch  den  Anoectanglffp  aafcbbcfaea..  Sefanr  oA  vc^ 
wirft  Hr.  W.  dm  U^erfehied  der  Amirttua  atpbw 
und  rttpeßris  Htdw.  fpec.  poßh.    Er  nimmt  beide  als 
eine  Art  an ,  von  der  er  blofs  A.  ruptßris  RßÜu  unter 
diefem  ISamen  unterfclieidet.     "mKmwm  vafeillpflHH 
Htdw.  künnte  wohl  Abezt  von  Sfi,  mmpultaettm  feyp> 
Spt.  mnioides  ift  bloue  Abart  von  Sjpf.  uruommH. 
Die  Abbildung  des  Didumodon  tatifolius  in  SckwUgri- 
dun»  Supplement  tadelt  der  Vf.:  doch  nbertrifft  Ce 
feine  eigene  blofs  dadurch,  dafo  der  Fruchlfüel  ver- 
biütoifcmäfsig  dünner   ift.     Cin'mtodium  ßexkauii 
Sduoi^r.  heiüst  hier  \>etter  Didi/modon  roßratus.  Grit»*- 
mtm  maritma  Tkm.  und  rivmlaru  Bridtl. »  welche 
ScnwUgrwhtn  als  eigene  Arten  auftt\hrt,  werden  hier 
zur  Gr.  aipkola  gezogen.    Sogar  Gr.  ftrUta  Turn,  fott 
zu  der  letztern  geiiüren:  wenn  aber»  wie  es  virahr- 
fclieinlich  ift,  Gr.  graciUs  Schlekh.  einerley  mit  dem 
T/trmi  'ßkea  M^fe  ift,  fb  imfi^  es  eine  eifena  Art 
mjtL  Weifjia  uuarnßUi  SdmSgr,  wird  bier  mit  dem 
JSfßßujm:  Grimmkt  »mda  SmUk.  Tum.  ausgefuttet» 
vnd  eriiüU  iliren  fnlnern  Namen  IV.  rojta  wieder. 
Schoo  Schuiigrichen  nennt  diefs  Moos  fcmferbar,  aber 
■och  iwndcrUtrcr  ir Icheint  es  in  der  Abbiklnng  des 
Vfs.-  Welches  andere  iMoos  bat  eine  fo  feltlamebchei- 
.de  mitten  am  Fruchtftiei?  Davon  erwähnt  Sdmä^rfr 
thut  nichts;  dagegen  weib  Hr.  W.  nlebts  von  einen 
NervL-n,  nichts  von  Zähnen  am  Rande.  JFtijßa  fptack~ 
notdes^  Thnmb.  wird  hier  rait  Splccknnm  retkulatnm 
verglichen.    Bey  Conoßomum  boreale  wird  als  Diffe- 
renz ai^Pl^lMa»  dois  (M  Blitter  ia  filnfBcifaeB  itebos 


Digitized  by  Google 


1*7 


A.L.Z.  N^0.^.    DEG£MB£R  ISIS. 


■Hein  daffelbe  findet  man  bey  C.  avßrale ,  und  Hr.  JF. 
litte  i*«*«"-  Sekwiigrkhens  Differenz  aufnehmen  fol- 


len.  Dttewmm  patent  tShtfrA.,- welcbcs  Sckwägruken 
fälfchlich  7.«m  Trichotlamum  zieht,  wWhitr  tl«n 
ddtns  zugezählt.  SfMgnum  niuinwm  Stkrtb.  und  Umu 
fuant,  kommt  hier  nun  mit  Beltiinintheit  als  Dicranxm 
&kagni,  wobcy  D.  elongatum  Schuft\:ir.  mit  einem 
^leezeichen  angeführt  wird ,  D  j;;  ; ;/  -liJ  Scitwtigr. 
kommt  hier  als  Varietit  einer  neuen  Art,  D.  alpeßrr 
vor,  die  recht  gut  abgebildet  ift.  X>.  M/Stem  wird 
auch  als  Abart  zum  D.  cervUuiatum  gerechnet  Ä/y- 
trUkum  ftpUntrionale  Swartz.  ( vorvegicHm  Heiur.) 
wild  hier  ab  eigene  Art  lIui  cIi  folia  femüerftia  ßihin- 
tnrr*  abtafa  fubinteeerrima  von  F.  alfimim-,foliis  linea- 
rÜM  JfmnJatüunterfchiedeo.  Pottftrichum  capillar$ 
MIdmx.  t  fotüs  fubtinearUnu  «ttfMMÜl  pttmit  '««^"f 
4eiitaHst  eoffnlis  fubcyiindrki»  etrmU».  A/jirMM» 
laivigatttm^fnrcvio  ihripUci,  foüis  ovatis  eoneuitiK^i- 
eatU*  eavfitü*  oblongis  cemuis.,  calwtra  Uuvmma. 
Ein^t  werkwOrdiges  Moos  :  der  Vf.  fagt,  derBlatt- 
nenre  erweitere  fii^ an  der  Spitie  wellenförroie,  wd- 
chcs  auch  20m  TIäÜ'  bey  ktrejptiatm  der  Fall  in. 
jUniufti  turgidum ,  ßircntis  ireetkt/aMs  dUliotomif,f6Uit 
ovolibiis  concavis  imbricatis ,  capfnti*  oHoHgit  ctmuir: 
nhw^H'»  felv  merkwürdig.  W  arutn  aber  Mniun  fon- 
flUWriff.  welches  Swartz  mit  volietn  Recht  zur  Bartra- 
mAa  xflMte,  hier  wieder  unter  dem  alten  Namen  vor- 
kommt, begreife«  wir  nicht.  Mumm  iäbicanst  fmr- 
culis  fmipliciufculU,  fotils  obtongo-ovtH*  «mtis  fitberf 
matit  patentibits  y  capfttlis  ovaiihus  yfnduHs:  durch  die 
^veiiseFarbe  ausgezeichnet,  fünft  dem  M».  bimum  fehr 
gbidfeli.   Brywm  ffuarrofitm  wird  zur  Meeßa 

eezoeen.  Y/enn  fxevlich  dteybrM  cf  dtftotdei  find,  fo 
kann  CS  kein  Bfyemljlejbeo ;  aber  etwas  wiHkOriich 
fcheint  uns  doch  diefc  Stcllun;-: ,  da  weder  der  Vf. 
noch  fonft  jemand  das  innere  IVriüom  genau  unter- 
'fndttbut.    Warum  ftelit  capiUar?  f..  hier  als 

'  Amhh;  die  flores  find  doch  difcoidei.  Zu  Br.  pul- 
tkahtm  JM».  irtrd  'Jr.  eatmmM  ß-  Turn,  gezogen, 
und  als  Abart  Br.  ahvpmjmmm  WaUmh.  eiwefebD. 
Bartrainia  gracUls  flSri.  Sidti.  wird  hier  wieifcr  her« 
geftellt,  Orthotricbtttn  cirrh'atwn  Bernhard,  wird  hier 
als  O.  atrvifoliuM ,  foli'u  weiij  ftccitaU  incHrvit,  fetU 
ticferüs  jmer»t  iueraßdtH,  aufgeföhrt,  Leskea  ptitvi- 
tiata,  furoMs  fntmbtntibiu  capiffaceis,  fotüs  ovath 
acutif  eoneaoU  imrvU* ,  capfnlis  oblangix  emmit.  Der 
L.  paUtdofa  fehr  ähnlich ,  und  kaum  von  L.  fitbiilis  zu 
unterfcheiden.  Hupnutn  pulchfUum  Dickf.  fteht  hier 
als  H.nitidttlufH.  H.  obtafalum  ift  Turnfrs  dritte  Vz- 
riem  dAM.dtntUuU(ttnm^  und  möchte  fich  kaum  als 
eigene  Art  hakmi.  ■  Werom  «ter  ff.  «mbratnm  Hedw. 
als  Abart  zu  tt.  proHferum  kommt,  ift  Ree*.; tmhMref f- 
lich.  H.  moniliforme ,  ßtreiUif  fitoetis  (httter  ßißyr- 
miims')fol.  oratis  obtußs  concavis  enervHs,  capßtlis  rrc- 
tthtfciUis.  ift  die  früher  fogenannte  Leskea  iuiacea 
[JFiOktk,  tfM  MHwiiBhnete  und  -klar  galt  «i^eW* 


dete  Art.  ff.  mgofum  t.  wird  hier  mit  Berbt  wieder 
liereeflclit.  H.  commutatum  Hedw.  fteht  als  H.  diaßro- 
plitfilum  Swartz.  ff.  farmentoßtUHy  furcutis  proflratis 
tlomgotU  ramu^t  fotiU  oblongii  obtufiu/aUü  tax*  lae- 
tflcoHt  wiiWrvitr  •  .  •  .  S^mgtnHtnitiß  't^cimu/ilMy 
furcui'is  ßetacels  prorttmhsnt'tbus  mmoßs,  fpVüs  fiiputis- 

?ue  bipnrtitfs,  laitnits  tanceolatis  acumuiatis  ßexfariis. 
Tt  als  ^.jnlacea  in  der  Engl.  üot.  abeebiidet.  ^.  c:%- 
vißoiia  Rhrk.  ift  Dill.  LXXiL  ag.  tantarifcifolia 
und  dilatata  verwechfelt  der  Vf.,  yrien^Hfer  Hnamokr. 
a.  FUirkä  IV.  et  M,  vrird  hier  abgebildet.  ^.  taxlf«- 
Ua,  fureutit  pmni/ormibus  ßmpticiufcnUst  foliis  blfidls 
condnv'.icatis ,  iobo  inftriort  dupto  majori  oblongö'cf  r 
tictäato  :  zwar  der  ö/friran J  ähnlicn,  aber  dcxrh  be- 
deutend verfchiedeo.  ff'ing.  in/latat  fitrculit  adfcm- 
äntitm/tUfrmmofis  terttü^etfiiSt/oiHs  imbricatis  [Hbfe 
amHa  tomanis  fubh^Ut  tM$  eitvtirtßcuUs.  Sf**'.^- 
eonnivtns  Dlckf.  t.  XI.  f.  16.  fteht  hier  als  ci;;ene  Art. 
Dagegen  winf^fy. /f«/af-i J  zur  (f)'-  Sphagni  Dukj.  und 
«y.  byßfacca  Roth.  zi:r  ^.  biciißpidata  gezogen,  und 
ef.  mtornix  fi.  da»,  fteht  aU  »f.  mauta  Dickf.  Mar- 
(Mto  tHMfib  ZMgß  JefCk.«rfaliillit  ab  M.  pito/a  fl. 
dm.  1. 1436. 

Was  die  Lichenen  betrifft,  fo  hat  Ackarius  dir 

Tom  Vf.  entdeckten  zwar  fchon  bekannt  gemacht; 
allein  diefer  ift  mit  der  Kinthellung  und  Benennung 
nicht  zufrieden.    Unter  <teni  in  jeder  Rflckficht  on- 
•CehicklicbeB  Namen  JJeken  b^preift  er  die  ßunaeUeB» 
■Uroeolarien,  Comletilarien  vnd  Cönemen  des  jteii»- 
rius:  blofs  PdtidciT,  Bafnmycrs.,  Endocarpon,  Ffrr\- 
caria,  Opegraph.j ,  Lee  nie  a,  Gyromium  (Gyropft&raJ, 
Caticlum  uml  Sphaerophoron  werden  abgefondcrf.  Die 
Gattung  Ftutu  bleibt  noch  ungetrennt ,  da  es  an  hin« 
reichenden  Beobachtungen  fehlt;    So  viel  kann  der 
Vf.  verficliern,  dafs  die  kapfeltragenden  Spil:xen  der 
Triebe  niemals  in  Blafen  Obergehn,  wie 
i\toI.f  behauplelen.    Fuais  pygmacHS  Light/,  oder  /,:• 
ciutt  (onfinis  fl.  dan.  wird  auch  hier  als  L'eber^aiig  von 
diefer  rattiilie  zq  den  Lichenen  aufj|;eltellt.  kine  neue 
Ulva:  ejfUairtM»  gelatmofa  Sa^UetßmaaltriHqiu  obtt- 
ßata  aptet  imraffata  fiAeylMMca  vSr^  pmuMtm  tvO' 
ßcitloßj.  .    C^i^prv»  firiattty  ßubcoHtinna  vage  ramoh» 
utrkulis  cenhratÜms  funettform'Ums  approximatis  rlri- 
dibtis. 

Wir  abeigphn  die  Schirtnune,  um  noch  za  be- 
merken, dab  die  Kupfer,- irposu  der  Vf.  Ildbft  die 

Zeichnungen  geliefert,  zwar  zum  Tlicil  ^ut,  aber 
durchaus  fteif  und  die  Lichenen  befonders  fclilecht  gt- 
rat  heil  find.  Die  Sprache  ift  fo  incorrect!  und  fo  voll 
grober  Fehler  gegen  die  Grammatik,  als  fie  ans  faft 
noch  in  keinem  gedruckten  Buche  vorgekotnmec 
Wenn 'wir  (acen,.dars  ut  faft  in  der  Regel  mit  dei-i 
'fodlcativ  conitmirt  ift,  dafs  der  Vf.  keine  Conju^a 
tion  kennt,  dafs  er  Activa  mit  Neulrls  und  depomr 
•tiß  mit  aetivis  verwechfelt;  fo  finden  iicli  Belese  daza 
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schönekünste:. 

■'ÄsRiJN,  b.  Hitzig:  GedklUe.   Herausgegeben  vom 
Gnfen  PUeldtr  VMMuhm.  40»  &  gr. 

(i  Rtlilc  n  gi.)    \  :  /    i  < 

ir  möchten  den  Dichter,  mit  wdelietn  m«  ihr 

▼  '  Hcrausc.  liier  bekannt  macht,  original  nen- 
nen, wenn  aicnt  diels  W  ort  in  der  heutigen  Sprache 
^nem  zu  Tieldiratigen  Sinne  unterworfen  vräre.  Soll 
pDtw  einem  ocig^ftleii  I>icht«r  (wie  einige  neuere 
AefUietfker  es  zu  nehmen  feheiDeii)  nur  ein  folcher 
▼erftanden  wer'den,  der  in  ganz  eigner  und  neuer  Art 
Hnd  Form  —  die  Ideen  des  Schönen  ausdrOckt:  fo 
können  wir  jenes  Prudicat  unferi  tn  ^jnijer  nicht  zu- 
aeftehn :  da  er  nicht  nur  in  dem  Stil  der  neuem  ro- 
mantifirhen  Poefie  flberhaupt,  fondem,  im  engeren 
Snne,  im  Stil  einiger  der  heften  Meifter  derieUnn 
dichtet.  Bezeichnet  aber  Originalität  (wie  andere  «od 
auch  Ree.  es  meynrn'l  nichts  anderes,  als  die  —  prü- 
fsere  oder  geringere,  denn  Grade  find  hier  denkbar,  — 
Anütge  nun  wihrtn  Dichter!  alfo  das  (mehr  oder 
minder  prodMtivo)  dtehterilefae  Gemüth;  welches 
aber,  je  nachdem  es  mehr  durch  die  Vorbikfer  der 
Natur  oder  durch  die  Mufter  der  Kunft  ausgebildet 
wird,  auch  in  dem  Stil  und  der  Weife  anderer  ihm 
vorhergegangenen  oder  gleichzeitigen  KünftJer  (oline 
etontllcha  Nacbehmung)  das  Schöne  d«rzufteUen  im 
sSade  ift:  Ib  tMfd  dieje  Orieinalität  dem  V&  vodto» 
g^ikder  O^ebte  Niemand  abiprecheo. 

Wae  auf  den  erften  Blick  fOr  fie  einnimmt,  ift 
die  rpiche  Fhantafie ,  die  fich  überall  darin  olfcnbart; 
die  nieift  glückliche  Wahl  iotereHanter  Stoffe;  die 
Leichtigkeit,  die  Ideen  zur  Anfchauung  zu  bringen, 
■und  der  Wohllaut,  in  wekhem  die  Sprache  danin 
ichwebt.  Auch  das  Technifche  feiner  Kuuft  hat  der 
Vf.  ziemlich  to  feiner  Gewelri  jedoeh  mit  Ansneliai» 
des  Hexameters,  den  er  wen^  m  hendhaben  ver* 
fteht.  —  Allein  es  ift  nh^t  zu  iSngnen ,  daüs  <}er 
Reichthum  du  mtafie  unffjres  Dicnters  oft  in  un- 
niftisige  Ueppigkeit  ausfchweift ,  und  dahey  ein  Trei- 
■  hen  und  Haichen  nach  dem  Exceotrifchen  fichtbar 
Wird ,  welches  um  fo-  mehr  auffällt ,  da  nicht  4jmin«|| 
an  FrBndungskraft  iteTBD  Sebald  feyn  kann,  umf  es 
alfo  ff  heint,  als  fehle  es  den  Dichterkräften  des  Vfs, 
nur  an  Harmonie,  und  eine  hcnune  die.  antlre,  und 
verhindre  «iadurch,  dafs  der  fchaffendeUeift  in  feinen 
Ideen  zu  jener  ruhigen  Klarheit  gelange,  ohne  welche 

Hervorbringen  des  Wahrhaft -Schönen  wohl  nicht 
■löglichift  —   Dazu  kommt  die  uavedCan&faact  und 

A^L.  Z.  igia.   Dritttr  Band.  • 


flberall  hervorhlickeode  Vorliebe  des  Vfs.  zu  gevt jiTe« 
Philo fophemen,  vorzOglich  711  den  —  noch  immer 
.Schwankenden  —  Grundlatzen  der  Natur  -  Philofo« 
pbie :  wefehes  aber,  miferer  ftfelnnng  nach ,  der  ren- 
nen Stimimmif  and  der  freyen  Bewegung  des  Dioh- 
tergemütbt  ftetS  nwider,  wenigstens  mehr  hinderlicb 
als  rörderlich  ift,  indem  es  leicht  den  liil  len  lcn  Ge- 
nius aus  der  Sphäre  der  Kunft  in  das  Reich  der  Re- 
flexioc hinOberzieht.  —  Endlich  huldigt  unferDicb* 
ter,  dahin  geritten  von  dem  Hange  OM  Zieitalters, 
aocb  der  poetifch-reDgiöfen  Mvftii».  Und  obwohl 
cl-.p  -Krnhre  Myftik  ,  wie  fie  in  cfen  grSfsten  neueren 
Diclitei  n  ficli  Bu-slpricht ,  tier  Poeue  einen  Zauber 
leiht,  öcr  üir  nicht  entzoeen  werden  dflrfte,  ohne 
einen  Theil  ihres  VVefensTelblt  zu  zerfrören:  ib  ift 
hingegen  der  Taumel  in  den  Regionen  des  Phantaftl» 
(chen ,  der  die  meiften  Kunftjdnger  der  nenek'n  Schule 
ergriffen  hat,  fo  weit  von  aller  wahren  Poefie  ent- 
ft-rjit,  Dj.iii  Tch  'A'uji.iern  mufs,  wie  Kopfe  von 
unverkennbaren  Dioiitecaniagen  mner  fo  verkehrtea 
Richtung  mehr  odw  wenigerlkli  faliigibtili  hOmanu 

So  viel  im  Allgemeinen  Ober  vorliegende,  cur 
Mittelmüfsigkeit,  dem  Grabe  der  Knnft,  nie  herah- 
rinkcndeOediehte.  DieWäbibelt  deaOeiägten,  (o  wie 

deflien,  was  Ober  Einzelnes  noch  zu  fagen  ift,  wird 
fich  am  heften  durch  mehrere  Proben »  die  wir  hier 
mittjwtten  wnUen*  faewaifiui. 

» 

In  ler  gleich  zu  Anfang  flehenden  Hymne  a»  dU 
Natur,  ilie,  im  Geifte  der  bekannten  griechifcben 
Hymnen  gedichtet,  viel  Schönes  und  —  ungeachtet 
der  enllehoten  Manier  —  auC|h  viel  EigenthOmlirbes 
enthält,  legt  der, Dichter  gewifiermauen  fein  Oku- 
beiia-BelUliotnift  abi'  ^ 

Beilire  Mutter  N«tar,  in  fcböiie  uaÄerbliclie  Gfittta, 
Die  du  I.eli«a  mir  sabA  ran  deinem  ewigen  Leben ,  ' 
Mr^de»  jMliMide  Heri  nnd  die  feelige  Gab«  lu  niiKca  : 

•  pUftdli,  £0  lang'  ich  etbme,  laeiu  hober  iitU^g 

.  tnn ! 

daim  Mb  ich,  4eltt  ift  di«  H«rf«,  tuad  wa«  isli  be- 

Denn  je  Alle«  haft  du ,  was  ieh  nvt  reka«e..J«ber(n.  , 
AllM  Hflifairda  du .  nnd  M)^  tt  liebend  äm  »linJ.  *f 
OHm«  im  HiMiel  die  Btm*  «ad  ustvi  mU  Bracn  tfc 

Blumen. 

Da«  (oit  gebrauchte)  Bild  eines  allumfiißhiden  Btifens 
der  Natnr  kann,  beiläufig  gefagt,  eben  des  alles  Ma«fs 
nhprfriireitenden  Umbnga  wcgea  ""''^Itrfi  fflr /Mhfi 
erkanat  werden. 

AnziehendiBir  iftdi»  folgende  in  jeder  RQckfiebt 
icluine  StcUe; 

(J)E  '  Wie 
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i,  ■»  tatUmifk- 
,  ...    ^e«  Laub«»,.     ^  ■ 

Aadur^UOh'AAillaaf»  moeh  ander'  entwehrt  teHMÜtt- 

wind  : 

Alf«  ▼•lihtinf  ra  di«  Mcnfchen  all*  ihr  «tnielm««  Lebaa ; 


«iM^mdgen  dann  wrftiililiihl  tHillifc!  fHi»  einen  Nach- 
klang,  oder  wie  Tie  es  nennen  woUea.  dei 
A^<^nAi)N/x"  haheh. '  R«.  ii(n^d|>i<>l 

oftgleifli  pin."  ^ewiffr  7//'7«rf  AfllidletilnRt 
Tortrettiiclitsn  Oedjcht  in  die  Awya-fillt.    Ei  rliiit 
.  i— j. .  5      ,      j      j  «.„u  u  ..t  •  w-  *"^'»  «^ftf*  J«*"  Rjun»  nicht  erLubt,  dasGaiia» 

fi^^Tifn.  '         %      ^^^i'Sl^'glrll^'  bter  abzufchi^Uwa.  Wir  mflflwi  den  Lefer  anf  <ti> 

8bMüu2|  velFVWffUf;  Wo  Hli'UlUieielliid'noch  twf> 
fere  der  Art  fituleii  wird. 

Doc  h  wir  kuonen  nicht  umhin  t  auch  von  dco 
Hypcr  -  PucGea  dst  Vft.  «ja  PkO^chcn  zm  geV^s 


Enmuternd  fch]ie&t  der  Dicliter : 
m 

■  DfWti  foii'  ruhig  bindnrch  und  ToUbringc  du  richtig 

dein  Lcbrn  : 

Wenn  der  Frühling  ihr  tommt  ,   dnv.n  ftciget  die  Lerche 

ziun  Hi.-ujiii^I , 

lA  tr  hall,  tum  hellen,  tum  trubcii  ,  iü  er  ihr  trübe  ! 

JDoS  Holprige  in  diefea  Hexametern,  und  die  lüufi- 
fsa  Hiatus  t  die  leicht  hätten  vermieden  werdoo  kön- 
nen .  wird  Obrigens  der  Lefer  ohne  UDlier  Erinnern  be- 
merken. •  * 

Wir  theilen  einüae  Stellen  aus  einem  andern  Ge- 
dichte, das  dem  Vf.  vorzüglich  gelungen  zu  ieyu 
t,  flult: 


Chriftmt» 


Uk  und  Ckri/$»ft. 


Tinhea 


WettwAmWef}  «■ 

Stille  d«a  rcUtuHMcadi 


alekt  ar  «a  TelTM} 


—  Ca  fskon*  «ach  4er 
Emea  4»r  Mesfohca ! 
M.  wai  fak  liÜM,  «idtt 
i«m7 


So  lab«  «mU  ,  i»  VanAa  iav : 

Mit  da&Mi*  Tempeln ,  deinen  beit'ren  fUlifu  | 
'  Labt  welil,-  ihrHimii.  «od  ihr  frohen  Hiavtai, 
Ihr  Trtmmer ,  die  in  wilden  Hainen  MiHk 

«oU  mit  deinen  CohSnrn  Abandratbrn* 
Du  reiner. Himmal ,  blauer  denn  Atnr« 
Da  Land,  wo  NachUgallen  inn'ger  fldtea,' 
,    Mrwaia4  4«ids«g«nlCiadJich»BtetHr. 


OAtdichör  Freund,  fo  fchon'  auch  mUh,    Wir  gebSi 

nur  Beide 

■teorllKtHri  waa  Mi  bia,  bin  ich :  deom  bleib*  ick 

iaJk  Mbit. 

VtU>  iekteLakmSak^nhaiu  fo  ift  ia>b  fithto 

Oaift  flehmi 
JaAar  fai  dgvnr  Kraft    ärMn  Hettiii«  «dl'ltart 


4  Die  Fd4er  alten  RukiiM  bin  ich  dnrcliftrichen, 
.Skanandera  Feld ,  die  RSh'n  auf  Galyant 
V^n  Infol'bin  cn  Infel  ich  gewichen  , 

Mein  Sparta  Tab  ich'  una  ArltariMk  -  • 

Dort  vom  Olymp ,  den  einft  die  Riefen  Mmtlaa^ 
^      8chMxt*  ich  hinab  in'a  weite  Land  umher,. 
,  Den  OUa,  Pelion  luh'  ich,  die  fie  thürate^e 
^,   Satis^lBd^dl^l^  und  GMialbn*  Maai  I 

'  Sia  ehe  Sonne  Itemmt ,  di«  einft  r«  Inhe, 

Orüfjt  noch  da«  Land  mit  liebendem  Oefichf  ; 

Doch  wa«  einil  Grofte«,  Schönet  hier  ge/chahe, 

,  letit  (ieht'i  betrflbt  ihr  weite*  Auge  nicht; 

Die  Menfchen,  wie  find  fie  herBb^efimken  I  • 
Sit  lebt  noch  Cppig  fdiön  hier,  dir  Nntiir  ? 

Tom  alten,  greflen ,  kecken  Geirt  —  kein  Funka»^ 
Der  Oittar  am  C«b  Icbuf  —  nicht  eine  Spuz  l 


Wer  ftOI  die  alten  Tempel  wieder  baoaa , 
l|VeT  a&ndet  neu  den  alten  Glauben  an? 


HifT  fällt  uns  daa  ernfte  Wort  ein,  von  Jftan  Paitt 
miiebcochen:  „Freiuid*,  wir  mOBm  aifirtof r  als  je 
^fsaraus  fern,  da(s  wir  aidifrzK  hadnothig,  und 

Oberhaupt  nicht  toll  werden ,  oder»  if»  num  mevn^ 
Toin  fogenanoten  Varftaudc  konunaa»  CanderA  lieoer« 
Wo  möglich,  zu  ihm." 

Stauntüche  Gedicht«  ahrigBD«,  walcbe  ads  (ter 
Vf.  in  dkbr  «rAaa  Sammlong  mlttheUt»  find  fyrffelur 
Oattnag,  wohin  der  Ree.  auch  die  verrchiecfeneo  Ro- 
manzen, Xenien  und  Gnomen  rechnet,  die  Höh  hier 
vorfinden,  lunigc  der  letztern  üml  von  unverkennba* 
ttm  VVertli^  andere  hingegen  haben  den  Ree.  nicht 
Ueefprochen.  A.m  weitelten  entfernt  fich  dw-W. 
wool  von  der  Sphäre  der  wahren  Poefie .  wMB 

ßrib  oben  angedeutet  worden)  ntnr-phBofiiBlalclw 
•nipVciliwcrkllngenUCrtL  Z.B.^fii^!  •■■ 


«MdB] 


r  der  Dinge,  di«  Sdi|bilHäl 
C»  iift  du  denn  Jtete,  me'ik 


in  di!^  alten  .^iien, 
iLiF,  d>.i  mhniu«  Bahn? 


^er  führt  die  Götter 
Und  thut  fte  wieder 
Und  köaule<  liir'i  —  wi^r  ruit  die  Heiden  nMUtW^ 
Dufi  fir  ficli  wrnden  lu  den»  alten  Recht? 
•    Bald  geht  da«  Schatten  •  Nacbfpirl  wieder  unter 

$*tn  neues  Jueben  Wbt  ein  neu  Gefcfaiecht  n.  f.  w. 

Es  giebt  Krittler,  die  Alles,  was  neuere  Dichter  vor- 
*lfr5ngen,  von  unHcrn  und  altern  (liauptfiichlich  von 

^ekiün)  weit  IrCLhar  und  btUar  geÜRgt  giaubcj}..         zu  luacheiit  Schuldig  zuICeja. 


fittt«, 

denkft; 
dn  £eh   ,  und  «a  dtf  ; 

JungCraWt  '  '* 
Dn,   fiebe,  aad  Ob  witft  4ie 

1..      .     .  .  Welt. 

ftite.  wanfclrt  aufrichtig  (ob  es  ihm  gleich  der  Vf. 
imihrfcheinlich  nicht  viel  Dank  wi(fcv  wird!)  dafs 
derfidbe  bald  von  feinen  pl^ntaftifehen  AaaAogea  sa* 
rOekkehre ,  nnd  6c!i  fn  mm  Reiche  der  wahren  Knafc 

helTcr  oricntircn  itulpc.  Den  nicht  gemeinen  Dich» 
ter- Anlagen,  nie  ihm  uniaugbar  inwobnen,  glaubte 
Pec.  diefe  längere  Anzeige,  na  aof  Itn 
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derfeJboii  mit  den  aimliL-(K'n  Myflien  ari  fffr  Vf»lke» 
desMdrtf*»-  uml  Abeuvihnuies.  '  liiefe  AUhartfÜungen 
haben  afie  mehr  o-ler  weniger  den  ZwecU ,  mit  Ifey- 
feitfetzini]{  (tes  Nationalen  das  AlWmeine  unJ  U'e- 
iMMhlAiiiw  iiv  (ÜefBB  Stten  Mftfi^iATCn /^(uM  der  Vf. 
ftatuirt  von  vielen  derMibMi  ekW  mifthi/fiu  Me>ilH9% 
mit  andern  Worten,  er  erklärt  lieh  tfiefe  tJeberein- 
ftjmtnung  niclit  ki,  (tefs  LNchter  ond  Er/.ahler  def 
vcrrchiedenen  Völker  «»afeAä'ffgtg  von  einan  lei  fchnlH 
*be  Begebenheiten  ihresKrJtheite  ahnlich  unValit  n  und 
SU  MYtl»en  ausbildeten,  fokidem  e^nimmt  dfl gegenfefti«- 
»e  A6h:in|;igkeit  und  Eiii^rteyHeit  der  Sa^ifm,<fltfWir 
hey  den  verfcbietlcnon  \'ölkf  rn  verfchie  fcn  natffwall* 
firt,  in>liviJiiaIirH t  iiii.l  tnit  ilf-in  fthrin»':!  Mythenkrrtfe 
des  Volks  in  \ -  i  Inn  lung  gcIrtvU  wui  ifpii.  \'erfchie- 
llen  ift  ihnr»  jene  Identität  natürlich  von  der  liiftori- 
ftlun  und  chronoli'^iiclii'u  (S.  welche  er  andern 
^  MRcrAietoBB  ilberiiil'st ,  und  er  läfst  die  An> 

»fchm'e  WjftA»,dafs  »erfchjcdeno  hiltorifche  Facta  bey 
den  verfcJ     Inen  Völkern  in  (lasS[M'"l  lionnueii  kor  :. 
|eO|   an  welche  man  den  aHgemeinefl  Mythus  afr- 
kitadfte,  <md  welcii«-flteh  in  die  iitf luttMOyia'  ^febt^ 
lieMM»a  MrfielM^xtett/  '        »^"^  •  •    '•  •*•■ 
Tr.  I  :B|H»  4bldh«<  nmWfijMfrUMtMt  ««irefMn  ktutü- 

nen  liebrüfciien  unci  nicht- hebräifchen  Sag^n  5ft  r'fler- 
dings  nicht  zu  verkennen,  und  wir  fflhreii  nur  z.  ü. 
die  l  üCüllaL^e  von  dem  Seeun^^heuer"  Vor  Juppe  an, 
-welches  in  der  hebnifchea  Mythe  den  Jonas  ver- 
fichlingt,  in  der  griechi^heojd^  KffrfljiM^^  AnJror 
meda  droht;  docn  ift* der  VT.  mif  Annanme  dieftt- 
Identität  oft  zu  freyeebig,  er  läfst  Geh  felbft  durch 
entfernte  N.iniei)Sali(inchUeiten  laitoa,  rilunu  dar  Alle- 
gorie und  bytnbolik  zu  viel  ein ,  und  XeiA«  (J«inhMi4r 
tiooen  find  zwar  meifiens  (innreicb,  aber  dorii'Jtfoilt 
jv^uB^ttriXtcbtern,  v^Bol<tig  and  gwnifcijtt  g«»*fr>  u 

Wir  wollen  ntin  fehea,'  wie  4n  vf.  ditift  ffliM 
Cruni.l£jt;!t-  .ml'  <.(ii  \i\tlm^  r  St'indflwth  anweadet. 
üfS  Üarlteiiiing  der  tiebrojlclieu  kia^^  (S.  7—  19)  hält 
tft  bch  V  I  /  , glich  an  die  eiogetsbaUeteo  Fragnteiae  der 
^poeUfciiein  "  Jehuva'aurkuade«  wozu  er  iii:hiMp>6> 

4aU  Eiüleitung  deakt  V.  f  ift  glükküch  QM»- 
üetai^  dipfeh :  mteui  iitUl  wird  (beffer :  /b//)  nkht  umltm 
d*n  Mtnfehen  »u^  imtntr  Ifey  ihrtn  Id'rge- 
l.hngen:  denn  ft  ' ;.,{  Fleifch ,  aber  dafs  unter  den 
trn*}Nn  ^uMenicheo  zu  verftehn  feyn,  pSiiiÜch  ^tt  tt' 
tu  KM|9'  «te  Haldeaftamni «  der  fOr  Qwät  mli', 


fprolfen  galt,  vod  deffan  eheliche  Verbindunff  n\\\ 
nnem  Fiebcjerfkaqnn  den  n^u»  dem  Jehova  mifst 
&lig  war« >iik  nach  de»  llec>'^aficht  mit  dem  ^fmck^ 
gtbniMhb  mri  dlea  tthUfchon  Vorftdlangen  nieht  ver* 
tri^lich.  BeT  der  Hlnhin^sorkiaadfl  hätte  er  wohl  auf 
die  auttailendf  vimiterige  und  tautologifche  Breite,  die 
mrade  in  diefer  Krz&muiif  herrfcbt,  aufir.erkfam  ro^ 
Sh«»  mütftm  Mik>di«Crr  te(|e  ^ftealBjdtt  d«f  V^»»  * 
aMiR  (jSu  s»  ff.>diR  «fTirrtfcM  ^1^«  vtA  r-mMm 

3^Ukm^9dmc  JiHi,imvi  trin  ;>rhift'txiut ,  m  mit  fei> 
iien  Weibern,  freunden  und  alierley  I  hicren  bOr 
ftt  igt ,  tLinn  mit  feiner  Tochter  und  dem  Steuermanne 
dunli^U«  ijitit«  ZU  de»  Obttem  emporgehoben  wndi 
iitnaf^lMiflratfaMKftqp,  wsvoo  Och  einig«  Spot 
ttn  W  aybiuBtchrn  MtinttB  crbaken  hab—  (S.  «sj^ 
und  endileh  die  ßriechifche  Tom  Ueucalion.  V«n  aifea 
diefen  Erzählungen  i  li.  i  ptet  der  Vf.  (.S.  eine 
mfthifcke  Identität,  vrofar  wirklich  die  auch  m  kleinli* 
eben  znfiUigen  Urinftfindtn,  s.  B.  in  dem  Ausfchickea 
dw  TMbt  niMiwwfttirtiiHil»  Enabhuw^JFKittf 
Wai  Hiv  IL  ««n  iWMr'djafei  f titlritinwi  lacalCaeeo 
Kam  Oraiid«  liaj^tndea  hiftorifchan  ?'undament  hälfe, 
haben  wir  ans  den  onbeflunintea  Aeuiseruogeu 
(S.  30  und  27)  Dicht  recht  klar  abnehmen  WilnDen; 
doch  fcbeint  er  aUe  diefii  Sawa  von  einer  «artiellex^ 
l^iliinS«darwnanagehBSsMreB,iiiidciMrb^dalii^  ' 
des  Volk  die  von  dort  nbcrHcfierte  Sage  und  ihre  un^ 
kleiilun;;  aof  fei«e  Localfagen  von  ännlichen  l-  luthea 
anwandte.  Hütten  wir  den  5>iBn  tle^  VFs.  nidit  ftreiii; 
genau  aufvefafst,  fo  würe  es  nicht  uaicre ^b^ik^  dena 
«r  ift  an  a.  a.  O.-Ober  diefen  Punk»'  fcfaneU  and  nicht 
«hne  üaakelbeil  des  Ausdru6iu«jfal»ngBMilt.  An 
di»«bi^  Betraohtwig  fehlieliBt  im  Vf<  tob  3<.  an, 
noch  eine  aridere  weiter  gebende  Fraj^e  :  „ob  die  Perr 
fon  des  Noah  oder  Sifuthros  blofs  diefem  Mythus  iUf 
Dalevn  zu  verdanken  haha,  oder  ob,  wie  fehr  g«- 
wMiälkib,  ein  feboB  vophaadeirai  «wthifotMt  Wd«» 
M<lfofb  Mitmw  Mneingezoeen  wonlui. !>•  8*y^  fi»- 
sntwortung  deiMbes  hat  lieh  der  Vf.  eine  AoxalJ 
•/war  ilnnreicher,  aber  auch  rocht  willkürlicher,  Con.- 
tiinationen  erlaubt,  und  er  wird  Och  gewifs  felbft 
befcheiden,  dals  mit  dem  Skeptiker  hier  nicht  wobl 
^^kommen  feya  mögß»  ptr  Name  SijHthroM  ift 
dtoih  Vf.  einencf^  mit  dem  5g;^ptifchen  Sefoßris,  einer 
„mythifchen  Perfon  rein  poetiichen  Urfprungs,"  und 
beide  find  nuc  reduplicative  Fornwn  des  Namens  So- 
tkitt  d.  L  der  HuuUältero.  Für  Aej^ypten  war  diefcs 
IMifa  der  y«rb0l*  itintt  UebfrK^yKCimsun^ , 
WHUt  fnhniioitt*  es.  und  es  ward  ab  mythifchcrKijK 
einer der  mliobtigften  der  ganzen  Reihe,  dem  ddMk 
die  fpatere  IViefter^cfcljjc'ue  il.r  Anlegung  cterKartSlt 
zwfchrieb,  uem  fluthcnlffndcuden  jeUt  ?.utn  KOnl^ 
um^eichaffenan  üertinie  n^cnfchUcb^  ^iorichtunccA 
beyiegend.  ^JOerjplbe.  UuoUsftfrn  war  auch  &lti 
benaclibarlM  ABaa  isjrmboi  der  RegenSalhfe)d^M& 
Ueberfchwcmnuirigen ;  aber  ujan  verlor  den  Sinh  die- 
les  Symbols,  St/i$ikros  wurde  uiie  hiuorifche  Perfot», 
die  maVi  an  die  alte  Sage  von  einer  rebcrfchwem- 
mtmg  tjjfebloLr,  and  zum  Beldea  dietes  Mjtboi  /" 
niomt  SdNB  hiir  Ugbt  Ree  dsoi  Vf>  aidit  ^un 
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,uf  itaiifceWlgM  mHa  tymboUfigh«  «W  «««g«^ 
fcher  Deutuna,  noch  w«>ig«»  «b«>  iMOOMchNMll 
auf  ähnliche  W«ife  auTgefaftt  wird.  Er,  dßn  dar  Vf. 

in  einer  frühern  Abhandlung  als  den  Geber  des  If^eins, 
Whfost  Dtowfo*  darfteUte,  ift  ihm  hier  Stfmbol  des 
WaKkrSyais  des  all«emeinern,(war  es  woMAiÜicht  des 

wufste  es  dJefe  beiilMi  KtaMpe  li«llBr  sb  iMiwMnn 

OTd  «r  fucht  aus  der  Etymologie  nachruweifen,^» 
tUe  Sylben  na  und  naeh,  in  vielen  Sprachen  (im  OfÜ^- 
tAAkhWy  Lateinifchen,  Deuücben,  Hebnufclwn. 
Mtnlich  VW)  auf  IFaßermadmfft  hind^iitoton !  Ueber 
getrachtuiigw  UUtmr  JM  «uls  fioh  Ree.  «anz  eines 
Ottbeils  enthalten,  und  Qberlälst  Ge  gtn^ätmt  dm 
Äd^Doehmtich  findet;  wichtiger  ift  e«  Ihm,  «ochdiii« 
wahrhaft  treffliche  Bemerkungen  zu  1>ezeichnen,  die 
der  Vf  ftber  Entftehung  und  Befchaffenheit  alter 
Mttlien'uiid  Sagen  eiiMrftreut  hat.  Nämlich  S.  32. 
wfdS  feltfamrn^^llp:  Verfahrunaswdfe  ge- 
Sgt  wird,  aas  {^ip^i^ungenllter  Vö»^ 
nur  die  abematürlichen  und  vwderfprechendeo  Um- 
ftiitde  atettfchneiden ,  aUes  andre  der  Gefchichte  zu 
fetten  nnd  in  dtefel^  auftuinehmnn  —  eine  Manier, 
die  fchonU»l«|ipid  I>ionyfiu«  »on  Hali<^n*ffus  mit 
unfern  oeneriiTW>logen  und  ihrer  Anfeht  dMÜr- 
chriftenthums  theüen  ,  und  die  Euhkom  UlUtfiä  die 
»rionoetifchen  Mvthen  de»  Paradiefes  •nidebnte; 
6  ««Ober  die  Jlnuiige  Entfiehung  der  Mythen; 
S  17  u  f.  dafs  genaue  clironologifche  Angaben  durch- 
«isbntaythifchind,  und  «^"^P''^  «***^  [P*^''"" 

AlteMaiSSeivor  derSOodlhtSo*«!!  dle*Beftimmuna 

5«r  Mmiatstaee  in  der  Elohjmsurkunde  von  derFlulh) 
«  f  *r  Der  Schlufe  (S.  50— 59)  entliaJt  eine  Verw 
SieiehmiK  der  Anficht  des  Vfs.  mit  der  von  de  Witte 
XkdtT  Kritik,  der  Ifraelitirchen  Gefchichte  geäufser- 
ten,  deren  nJlie««  Darlegung  und  üeurlheiW  wir 
uns  vorbehalten,  und  bey  welch«  ^as  der  tt^Iy 
g^l^^jlj^f  Abhandlung  noch  oft  Tonchwebeu  wird* 
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dleuer  gedaclit» 
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■•    -         Anoh  afl«er  den  Titel: 

ErinmrmngtH  für  mumt  ZakUrtr  .aiu  4m  Lihretm 
(tron)  igii.  erwaitMt  .«mI  t«r  Bdherzigunf 
empfohlen  ro»  A  .^.Jß  CM>*  Vntm  im  . 

Hirhu.     •  . 

.  Wie  wenig  der  Vf.  dieles  Schriftohena  mit  Tich  (elbft 
«iai  und  imlUaren  fey ,  möchte  man  fcbon  aus  deoa 
doppelten  unc*  unbeftimmt  ausgedrückt«! Titel  fchli»t  ^ 
£sen,  und  bej  genauerer  Durchficht  findet  man  ficb 
auch  übenteui;!,  dafs  wenigftens  das:  Gedacht,  auf 
demtalbeu  als  i'ieonasmus  anzufehen  fey.    Nach  der 
löÜichen  Einrichtung  im  Königreich  Würtemberg 
mufs  in  jedar  Dii^etb  eiiier^d»cGflifrlich<n>  den  &fajit 
lehrern  jährlieh  «Iino  hurieii  t^terxlobt  oder  Labf^ 
curs  ertheilen ,  und  dabey  machte  Cch's  nun  der  Vf. 
zur  Pflicht  vorzüglich  auf  Peßalozzi  aufn^rkfam  zu 
BMcliea.   Er  trug  alfo  feineu  Schullehrern  nicht  nu^ 
eine  kursa  bkvnfhUiBbeSckUdeirMllg  deffelbeo,  (bn- 
dem  auoh.«»  vmI  yoa  dem  Gange  Mioar  p&iagogiCcheii 
Ver fache  und  Methode  vor,  äs  er  in  deiten  «ignen 
und  den  bekannten  darüber  erfchieneuen  Schrirten 
finden  konnte,  daher  er  feine  Arbeit  in  der  Vorrede 
mit  Hecht  felbft  eine  Saintniung  nennt.   Das  eigne  fin» 
det  lieh  vorzOglich  in  den  beygefügten  Anmerktuwaiv 
die  aber  leider  nictit  tröftücn  find,  da  fie  die  Saair 
Jahrar  meiftans  sar  darauf  hinw^fen ,  viib  fie  GednU, 
Beharrlichkeit  und  Genngfamkeit  lernen  foJlen ,  und 
wie  luiu%  noch  die  \[ögte ,  wie  Hummel ,  uüd  wie 
feiten  die  Junker,  wie  Arner  in  Lienliard  und  Ger- 
Uttd  ÜB^n»  waa  Stft  fi«  atiaa  nis|tt  iai«.  arBiiinremd 
fiBynkana» 


■  I 


LITBRAHISCB^ 

Beförderungen. 

.n  die  Stelle  des  von  dem  Lyceum  ZU  Klaart«»fö«'t 
i  Oritz  »u  dem  Johanneum  als  Lehrer  der  Chemie 
BoAnik  beFörderien  Hn.  Lorrw  t».  Vtfi,  wurde  der 


jaanh 

^  der  Amiaykunde  Hr.  6c4«f(6i6 ,  de.  hör 
das  Lehramt  der  ThieraffWieykanTt  und  gendul.cl.en 
Arrncykunde  in  Kla^ri.f.rt  ftekleidet  faftf»  «^PHft  «l«» 
theoret.und  pvakt.  Alcdicin  emamit  ^.t.  Bl.T  ' 
•  .  Die  königl.  dinilche  Gefelirehsft  für  Au-  P.efo.de- 
■;u»g  «ter  Veteriiülrk^  zjOUj^ 

1^  SUxang  ^  Ho.  >te|er..Afcl*' ij.«;«^^        ^  ^  ^ 


den  beym  Thierirzneyinftituie  «ngeftellten  Prof.  IM 
Dr.  ffaU  ümger  zu  wirklichen  Aiitgiiedem  erwählt. 

Zorn  ordern).  Prof.  derGcbMrtatalle  an  der  kfinigf. 
Unirerfitac  an  Peftfa  iß  Hr.  fdt.  BnuäMUug  •rnuda^ 
und  zum  Prof,  der  Staciftik  und  des  BergfMrklHeiiar 
«ii  der  Akademie  zu  Raali  Hr.  Andr.  Kmcttf,  '  '  "  * 
Hr.  Maßinux ^  k.  k.  wirkl.  Hoffecrei^r  bey  dem 
flofkHcgtratbe  und  Vf.  etniger  anonymer  Schrif len  (auch 
'  die  flbef'die  Ungv.  ConfBttttmi'  wird  ihm  zugefchrieben)) 
htit  feine  Anftelluiig  lH;y  der  Operationskanzley  des 
Scliwarzenbergifchen  Hulfscorps^  welches  wider  Kul«. 
la^operiMoWt.  «rhalHMU 
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INT£LLIG£NZ  D£S  BUCH  -  vmd  KUNSTHANDELS. 
I.  Anlriluidigiiiigeii  neaer  Bücher. 


angekündigte  geognofrifohe  Werk,  be* 

titelt ;  „  Das  fVifftnncHrdi^e  aut  dtr  Gcbir^tkMHtU  "  ift 

nunmehr  fertig  geworden,  urul  koftet  auf  Druckpapier 
Zwey  Thaier  Zwölf  Grofcheii  Conveniioiis^ir!  1  ,  auf 
Schreibpapier  hingegtii  Zwey  Tbaier  Secbzclm  Gro- 
fchen. 

Auf  to  Exemplare  wird  o!n  Frey. Exemplar  gege» 
ben;  auch  werde  ich  mich  1)ey  ftSrkem  Beftellungen 
'haS  tönen  billigen  Rabatt  gern  einlafren.  ; 

Sollte  jemand  wanfchen,  die  geognofti fchen  Merk. 
Würdigkeiten  des  Harze«,  nnd  imbefondere  eine  voll. 
Äändige  Saite  der  Ucbernnfisgiibirfle  liiefiger  Gegend 
la  haben,  dein  kann  ien  folche  fir  den  ThnAi  von 
i  Pfennig  bis  i  Grofclien  pro  SiUck  ablaffen,  wenn 
man  ilcb  in  ■port$frtifen  Briefen  an  mich  wendet  und 
auf  eine  befiiiiunte  Stückzahl  mit  Bemerkung  der  Grüfse 
dw  Formet«  und  BejfOgMng  «arigir-  Kntfchidigm^  lur 
tte  fimbenage  prlnnmarirt. 

Eben  fo  iTnifs  ich  auch  bitten,  flcb ,  wep;cn  der  geo. 
gnoftircben  Tabellen,  in  ptrio/rtyen  Brief ea  an  uiich 
SO  wenden. 

j  .Fürs  Erfte  nimmt,  auCser  mir,  auch  noch 
,    der  Hr.  Bertfprobirer  Btutrfrckt  in  Zellerfeld,  imd 
dei|Hr.Bergrcbreiber  Prtu  in  HcfKld 

Beltelliingen,  Ibwobl  aaf  da«  Buch,  'eU  wdi  die  flÜ- 
Mrailien*  wmu.i  - 

'Bftebtabarg  bey  Elbingerode  am  Harz.  igii. 

^  .  . ,  •  Der  Berfpi^iiinUUrus  J'^du. 


KlofterberuF.  Ein  Roman  von  der'^ 

rlt  M&tttr.  |.    I  Rthlr.  i6  gr. 
Ktßtn,  H.  F.,  Predigten,  gr.  «.    i  RtUr.  tt  gr, 
F/aff^  Prof.  C.//.»  aber  den  beiTcen  Smbow  «ob  |tSI» 
nebft  räilgen  Betnerkimgen  aber  frOlMre  beUse&m. 
mer.  gr.  g.   20  gr. 
Reinktld,  Prof.  C.  L.,  Gnmdlegur.g  einer  Synonymik 
für  den  allgeiuciiipn  Sprachgebrauch  in  den  philofo* 
pbifchen  Wiffenfchaften.  gr.  g.    i  Rthlr.  16  gr. 
Sckmicdtgen  ^  Rath  y.  G.  D.,  A.iuI«nMi^en  oder  UmM 
Enihlungen.  FUrui  Biodcben/  gr.  t».  1  RtUr.  ,« 
Audi  unter  dem  TStel :  SiTertm. 
Schwrpfe,  Prof.  A. ,  d.is  SyTtein  dei  Concurfe«  der  Glau- 
biger, nach  dcüi  gemeinen,  in  Deutfchland  gelten- 
den.  Rechte,  g.    20  gr. 
Derjtlbe^  Entwurf  einet  Sy&ems  der  Pandcoten,  .«1« 
Leitfodm  stVoriefinjUB.  Dri$$t Mr  vtHaim*  JbU' 


\  dar  Alcedemtfehcit  Bnehbendlvag  in 

Kiel  ift  eiTchienon: 

Bitlftld  f  holiere  Seelcnlehre,  oder  BcTtaffclung  der  Ge- 
- -nble,  Lcidenfch.ifien  und  Charaktere  nich  Shrer 
.   weüentl^ebaa  HOlie  -und  Tiefe  nn.  GemUtb.    gr.  t« 

10  gr.    '  . 
jCfcr/T?/.!»» ,  Kirchenrath  C.  y.  R.,  autfUkrlichtrt  ZXwv 
ßellHMg  der  wicbtigftcn  Lehren  des  Cbriftenihums. 

£rj!< Hälfte,  die  chrifiliche  Glaubenilehre.  g.  10  gr. 
pramtr^  A.  G«,  de  Terbprum  iignilicatione  Tituli  Dige> 

ftorvm  Cedicilt  eoD»  wietaie  .leotieali; .  %\mal^ 
,  lÄtWr...- 

/famir,  Cbvr,  Winrerpertine,  oder  Predigten  ende* 

,    Sonn  -  und  Fefttagen  von  Adrent  bi».   '  ~ 
verb.  Auflag«,  gr.  %.    x  Rti)ir.  g  gr, 

.4pimZ,  igis.  DrItUt  Baad. 


gabt.  flr._  |.    10  gr. 
Viole,  oder  deiTodtengewonie.  Ein  Booian  von 

ktlmittt  fVi!lm:fr.  g.     i  Utlilr.  4  gr. 
fViegmann,  C.  L. ,  nioralircb  -  religiöfc  Umerfuchungen 

über  das  Beyfpiel  Jefu.   gr.  g.    i  J  gr. 
Zeuberbi]der  Ton  ffVktlmim  IViBrnttr.  g.    t  iltUfj^  . 


In  der  Akademirbben  Bocbbandlung  zu 

Jena  ift  fo  eben  erftlüencn : 

.  Dübartmtr't^  Dr,  jf.  fV. ,  Lebrbnch  der  «UgmpiiMgt 
Cbeni«.  iterBend.  pr.  g.    ig  gr. 


woiiut  ee  mm  gdUdeOn  ift;  eonpleH  koftet ■  t> 
4Rtb]r.  14  gr.  ■  }   .  ; 

N  t  u  t  B  &  c  h  t  r 
^BaMBf irtttei^iiiMi  Biifhhindhfig  teL«lp«ig| 


Dtr  pnfltktiari  *  -  "h 

oder 

Mtnfth t>äfckiekfa h  und  Vorftkung.  ■ 

£ui  biftorifch  -  moralifciies  Lcfebuch   zur  Belehrung 
und  zum  Trofte  für  Zweifler  und  Leidende. 

Zm^t  and  hmu  HkMhu,  ..  .,     .  iy 
(Preis  i  Rthlr.  u  gr.) 

•  Darob  dei  Mibgelcbick  der  Zeiten  fibd  in  rielcM 
Blenfeben  Zweifel  an  eine  gtfttlfehe  VorlUrang  entftai^ 

den.  In  diefem  Ruche  finden  fie  Belehrung  und  Troft. 
Durch  vieie  iatere£L«nte  £eyinieie  wird  erwieXaiL«  64b 


jd  by  Google 


IT»  ^ 

in  der  Welt  alles  wealiclx  geordnet  ift,  dafs  di«Scliisk> 
die,  welche  den  Menfcben  treffen,  711  feinem  Beficn 
iinw«i(fceri|  und  der  Plan  fe'mos  (.ebeiU  narfa  weiftiil 
JSm&ttn  eingcrkbtct  ift.  fäit  gröfster  Tbeilnahtne 
und  der  herriidiftenBelehrang  folgt  man  dem  V«rf»gcr 
dnreh  feine  Scbrilt,  die  eben  fo  vi^  ^embigimg  ge- 
währt, 3'  Hl  AurfchlalTe  Cber  Am  «ft  vcrwifllwlt«A 
PlilM  det  Voriehung  rerfchsfft. 


g  • 

gifchitkti 


B  e  y  !  r  & 
zur 

m  t  »  tjt  *  »  Krieg! 

im 

Sptuttt»  md  im  Ntrdm  99m  Eßttff^ 

•  in 

■JtllJaliren  iSii,  igia  und  folgenden ^  adkRlAUUekCB 
auf  au  Kriege  in  den  J«bren  uof  bis  t|te. 

O^cü  II  gr.) 

lAuer  «bigeuHMlt  und  mit  den  mfisKcdift  inter« 
gOnnen  AnflklMB  MtgMMiMt,  erfdieint  £t  spße  and 

foTgeridc  H«fte  der  beTiebten  Sammlung  ron  Amtkdotem 
und  CLirakterziigen^  auch  Relationen  »on  Schlachten 
nnd  Gefechten  aus  den  merk. wnirdi gen  Krieaen  in  den 
Jahren  i|oj  hi$  ign  T><x.h  wird  auch  diefer  Tuel 
für  die  Beßtzer  der  crjhn  i  li  fte  mit  fortlaufender  Zahl 

abetelun  werden.  Zugleich  maclicA  wir  bekennt, 
(-  nm  ^fledeir  eempTette  Ewmplere  tCir  dm  inedri» 

C Preis  von  g  Thaler  Sichf.  baai    1  rcl;  allr  Bocli- 
dkmgen  zo  bekonunen  £nd.   Der  Ladenpreis  wat 
19  Tlialcr. 

iß  9  m  d  9  m, 

oder 

tg  der  merkwüriigßen  Geh&ucU,  DemkmUkt 
lad  Aefiaittm  diejtr  Hauf^adt, 
'  HU  AbbÜdengea. 
^weytt  Litfermmg 
mSx  4  Kvpfem,  eaiMÖt:    i)  da«  Oberhans;   s)  dat 
Sitzungszinuner  der  AdnireKaltt ;   })  das  Audienz.. 
Zimmer  zu  St.  Jtin«!}  4^  WeftavabwliaU.  FoKob 
s  Rthhr.  I  gr. 

Nr»«  Werke  lAtr  dk  Civil .  Gefetzgthmg  Framkreickf. 

Unser  dem  enrfehen  Titel:  Di  im  Ctwiflimm  äu /■> 

fet  dl  piüjtf  bet  Henr  Beron  Hfisrim  von  Rmby,  m> 
dem  des  Carfationshofes,  ein  wahrhaft  klafTirches  Werk 
herausgegeben,  wovon  die  ztveyte  Auflage  crfchiencn 
ift,  A  j  lebe  3  >  Kapitel  mehr  als  die  "ßf^  und*anfs«r. 
dem  Tiele  VerbeUerunsen  enthält.  Diefes,  für  RicK. 
»er,  Friedensrichter,  AdTOcaten,  Sacbviralter  und  O». 
fcblftafetottftr  Art,  Xebr  niktxlidie  Buch  ift  ven 
l1vu>hflfideiiieiiflbivb|eni^'iBliiiilltllift'ljdUiitiitenUeber> 
ÜBtzer  »on  Ala/f*/ff*r  Commentnr  ,  in  die  df  tfclu-  5nra> 
l^e  ä^>«r£a|ftt  wordea.  Preia  g  Francs,  4  f  ior.,  ilkak, 

fitvt  Beron  Rnstri  vnn  Linj-^'sile ,  KiifcrV  Rarh 
Imj  den»  C^kUatioiubofe  ivui  Mätgiiad  der  CommiÜAOPy 


wdduBi  ht/f  den  SraettteAe  in  Streitfällen  erTunnt^ 

hat  eine  Af^handlimg  ilbcr  die  Privilegien  und  Hjrpo- 
thoken  bekjiuit  gemacht,  und  all»:  feit  der  FrTcheini.n^ 
dc>  GL-(ef zliuch»  Napolrons  iil)er  di'-r'  T!  v.irh'igen  G-e- 
genfiand  der  Civil  •  Gefeir-gebung  erlaifenen  OefeizOt 
Kaiferl.DAcrete,  Gutachten  desSiaarsraths  und  Urtheile 
det  Caffu:  iniishofes  gefilmnieh.  Diele«  Weik  Ineict  ein 
ToYHVandTgM  rMerzboelr  der  lfy^lldten'w«refn'  dar, 
und  llefi'rt  a):r  \'  r'v  rferun^en ,  die  darin  feil  g  Jahren 
gemacht  wDs  tl4  ji  Und.  Der  Kaiferl.  Procuraior ,  Hr.^lii- 
ton  Kctl,  Vcrfaffer  des  gefcbÄtzten  Handbuchs  fürlVlaire, 
Adjuncten,  Poliaev-CeuunilDlK«  a.  f^i«^,  bat  IblcKes  in 
die  deutfche  Sprache  fiberfctst.  Praic  '|  Frencs,  4  Flen{ 
aRthlr.  ggr. 

Man  kenn  <Befie  Werke  in  fnnaAfir(dier  oder  dento 
fcher  Spredie.  dureli  «De  Jolide 


Keil'Cche  Buchbendlnng  in  Kölln. 

Bey  derfelben  Buchhandlung  ift  die  wr.**  Auflag«» 
des  Gefi-'tzbuchs  M.njolcons,  die  dritte  des  Handlung! • 
GcfetzbuuUs,  und  die  «u-rj|ir<  des Criminal- Gefetzbuchs 
erfchienen,  Uehe»  feizdngen  Ton  Herrn  Damicls  und 
Blamchardf  welche  bekeondleb  sn  Folge  des  durch  den 
i4Srien  Artikel  dei  Railerl.  I)e«rett  rem  4.  KKoi  ttti 
genehi-i-i fiten  Befchluffes  der  I^.i^rif^i-üntji  roiniTviffion 
in  den  Mordifchen  Departementen  Fraakreidu  gut  ge- 

"  ififld. 


In  der  Wei  dmenn'IcbakBaeUiendhnig  in Le ipsif 
find  Unlicii  erMdenami 


Miehkorm't^  Dr.  Jrh.  G^vr/r.  ,   rinlrM  tun-  in 
Teftament.    31er  Band.    iJte  Hilfte.  gr.  g. 
11  er. 

Harleß,  G.  C,  hrenor  Neülie 
primis  fcriptoruni  Oieeattiie 

OOinir  <^''  ><^j.    In  ufum  ftudii 
Charu  »mpreft.  t  Athlv. 

1^1^  liber,  eihaMe  teAft,  tBddr.  m  grt 


las  Nene 
I  RtUr. 


erdini  temperie  ed- 


Bcy  W.  En  (reim  ann  in  Lei  pxl  g  ift  errrhiCTien  : 

Larrey' D.  J.  (erfien  Wundarztes  der  K.  K.  Franzöf. 
Gerden),  ai«diciei^4  •  jiiirurgijfkt  DfmkmSrdi^uittm 
nußim»  fvideiigce.  Aus  dem  Frenx.  mit  Anaaric 
Tera  Verf.  der  Reoepte  und  Korariea  der  beft«% 
Aerzte  jeder  Zeit.  Mit  Kpfrn.  gr.  (.    3  RtUr.  1  s  gr. 

$elt  50  Jahren  ift  Yielleiobk  kein  fo  reiehaltige« 
Werk  erfchienen,  als  die  Memiirtt  de«  Hm.  Larrey. 
Wa«  die  grAfsten  Aerzte  in  ihrer  ganzen  Frtris  kaum 
einmal  fahen,  fahrte  der  Verfaffer  rnrnmikligemial  aus. 
Um  A'ii-Äs  zu  bcfiiiigen,  iiiogen  aus  dem  173  Rubriken 
ftarken  luhaltsverzeichnifs  nur  folgende  ausgehoben 
leyn.  —  Veter  dwr  Tilibw  im  Aeryftem  mmd  Otfterreick  — 
1}U<>genti9»dttBiißytmu  —  Ehe  meme  SLcuUaMmnmetktd* 
in  trkfirhmekt  «nt  der  Mafidarm^M  —  Di*  E/^lirfm- 
thv  im  ff'Jft.  an.i  '?ihnhfrgeltwlu—~  IMe  AmjsKtatiom  im  der 
lubtr<iiit&t  der  iwt»inimikr9.  — ;   üecr  ««.  R.  Ufftliuti 


Google 


79f 

nennt  es  in  feinem  Journale  ein  W«i-k  tin^^  m  (einer 
Art,  weil  es  die  Erfalirungen  tiaei  .Mannps  enthält,  der 
•  5  Jahre  (feit  1717)  in  den  Fvld/.ii^en  am  Hheiilf,  in 
Aegypten,  ItaficMt  Oerterreicb ,  i>reiir!>en,  Polen 4ind 
Spanien  «q  der  Sfäta*  da«  LeMraAuMfens  der  gaHanii 
franx.  Arme«  war,  nn4  dieCam  PvIkMi  auch  jet«t  w!4der 
Ijey  der  Armee  gpgen  RufsJanfl  voiTteJit.  I.lie  Ueber 
fetznng  i£t  üd  ^i,  d«f«  mia  &e  fiir  Ovigiaal  iiaken 


7t| 


.  .  j»Hal|«,  -'-'^'-^  


dlfpoC  1^ 


M.  T. ,  Fpiftolae  —  —  temp,  ord 
C.  Q.  StkUmi.    Ton  VL  e«  u»r.    e.  iadKib. 
t  n«)-   1  RiMr.  «»  gr» 
Evangelienbuch,  da«,'n?'2li'Sbail-  Md  Faftllf*  dw 
Jahre«.  U.    3  gf. 

Aoeh  unter  dem  Titel: 
Kleine  Schal  -  nfld  Volksbibel.  Erftcr  The]h 
yacet'ft  G.  C,  Tafebenbuch  zum  tü^J.  Handgebrauch 
für  Aerv.tc  und  WvmiMgUB  «of  dl*     llt).  ,  i.  Oft. 
banden  ao  gr.  , 
'Mufßlf'**  A.  IX,  OnodsOge  der. tlMOret  u.  prall*. fU> 

lorophie.   t-    t  RtWr. 
l^fchenboch,  tigUchf«,  fix  L^uyjwirtii*-  luvl  Wkdl», 
IchaftsverwalM»  aoT dal    Igl}.  Jttir  l  K|Ar.  g.  Ge- 
bunden i|  gr. 
Zeitung,    landvrirtbfchaftliche,    auf  tgii,    oder  der 

Eafcl.  Land-  lind  Hauswirtfa ,  bemusgeg.  ton  G.  H, 
bäc«.   toter  Jahrg.  7'— lates  Heft.  ^   Oer  Jahr» 
gang  a  Rddr.  ■<  gT: 
Ehtrs ,  Jok, ,  theoret.  imd  prakt.  Grammatik 
fchen  Sprac|ie.  4te  Aufl.  gr.  (.    16  gr. 
-    .  *        :  •  K  f  '         ...Ii.,      /'  , 

B97  dar  Expediti««  dar'Allge». 
rnng  in  Halle  wwil  tf      tfciUf.  MmiKKlIail 

«ngvnommen  auf  '  '  ■ 

. -  •  .    nebft  ,   •  ' 
ataw  tofrftpAi/cftaa  Skiaat  rvm  Hflintli  Bf  rf  jf  «r. 

Eine  aurfahrliche»»  Ank  üiriigrtiy  ifi  dalelbft  nad 
in  allen  fOdf^  BiiBlib«ndliiii|W  wiiwiryMliBli  la  ba* 

'         AiitMdMt  BliiiA-  tmd  1 
to  l>r  MdMk 


'  m.  Naturalien-  und  Kanibfaximxlung> 

V.«  i  «  n  f  .1 «  «  «  K  «  « 

Die  Fr)>fln  des  an  aoften  Juniut  d.  J.  Terftorbeaca 


bekannten  Ablianilung  ühtr  du  EeUlßriwt,  find  gewiDet, 
des  Vci  n^rbenen  nachgeJaffene  Maiuralien-  und  KimTt. 
lamtnlungea  zu  Tarkaulan,  «nd  fordern  daW  iedca 
Xnifliaftigeaauf,  finli  Jatfilk  htj  dat«rbea,  JoiSk 
Sammlungen  in  Aagenfchein  genomuien  werden  kön- 
nen,  »nr  Ahgebung  einst  Gebots  einzolinden,  oder 
auch  uiiucUt  franklrter  Brief»  ein  folobes  auf  den  Grund 
der  publicirt  werdenden VerzeiohniCb  «biBu;fb«n.  Von 
denjenigen  Abiheilunuen,  wozu  fich  kamiSider  fiadat» 
Toll  di«  2«U  d«c  Vi  '  -  "    -  -  - 


FitittleMß  itr  SammtHfgtn. 


welche  aus  allen  Tlieilen  diefes  weithluftigen  Fachet 
in  To  grüf^er  Anzahl  befteht,  daft  an«  derfelbMk 
lehr  leicht  mehrere  andere  coipplatie  $aaa)IiaiM& 
tt^gefMlIt  wardea  kennen.    '  • 

_  ^  Um  einen  Beweis  von  der  groCten  Manniclifaltig. 
keit  und  dem  Reichthume  di^as  Rahänets  anzufi^ 
ren,  wird  bemerkt,  dafs  allein  an  reichen,  gedie> 
tenen,  edeln  Metallen  lielie  Hunden  der  Caltenftea 
Stufen,  To  wie  toGdelfteiite  allefArt,  kryftantfirt, 
ia  und  aufter  der  Mutter,  BrucLftückr,  derb,  gc- 
IdiJiffen  und  gefaCtt,  in  allen  Farbenlchattirungei), 

,  •  MI  allen  lAodem  Toriwadea  find. 

Die  Edelfteine  kAantea  euck  ale  ein  baCtadefw 
Zweig  und  wegen  der  Beiricktliekhdt  de»  Wenhee 
keCondcr!  verkauft  werden. 

Von  diefen  echten  Steinen  kann  auch  lypht  wohl, 
der  Vergleichuns  w^en,  eine  durch  chemifche  Pro. 
•  eeOe  nachgemaoBte  kttnftliche  '. 


  .  Edalfteia.j 

faU'enak  werdea* 

OESaaUeine 

.  C^uthi/Jitm.  Samml99tt^ 
▼ornme»  fidfc  eine  betflchtliche  AnzaU  PerW,  und 

»war  TOn  ihrer  FnifteTinng  an  Ins  /.u  ilirer  VoIITcoinl 
menkeit,  auszeichnet,  fo  wie  auch  einige  beCondainf 
grofseamJbSledaniMvhafiadlMibliML  * 
3)  £kie  kMac 

Sämerttf.  und  HoUarttm  .  Sammlmug. 
40  Anmfmifekt  Prüparatty  wen  aoek  eine  b» 
tri^licha  Anaahl  Steine,   die  ßch  in  thierifoban 
'  Khfaia  jefsniden  haben ,  irpr^rVirn»  m»«ijfii»  ^I<^^^w^M^>■ 

Kunflfachen. 

l)  Eine  aus  400  Stttck  lieftehende  Sainmlang  Ot4g0* 
mtiUe ,  grüfstentbeils  aus  der  NiederJllndifcbon  und 
Deutfehen  Schule,  worunter  iioh  bef<)aderc  die  bc< 
kannten Meifter  vatiDuk^  vam  lUrMmt  ü^aarr,  f^iU 

...  jkthm  Mifü^  r»ur  DiUar,  Bmtkm^  R»yiUkl;  ^ 
hrttkt  Dirtr^  Mttm,  LucmtEnmuk,  PtMmtr,  DU. 

.  d(rM>  OrMrr,  Ijo  wi«  aswk  ein  fdiü««  dhär  leff 
in  enkauftifcher  Manier,  aiuxeichneik 

a)  Mimiatmr-  und  Email.  Cewifd#«rfOald,  Sl> 

bar,  ^fCNTi  Slfaabmij  Qkt, 


yu.^cd  by  Google 


,\  K»  fft  rßiekf  W»  alt«n  und  »«ueni  Meifwrn,  wwk 

uater  500  PortrUts  von  berühmtea  A«nun. 
A>  Goldene ,  ülbcrne  und  kupf^me  M'^^'^"  w»* 

 „  r  r  •       4    »  » 


A.  L»  Z.  N«n.  109.  OBGfiMMIXR  «81 


5)  Ek^rSimmlong  Of«*.«,  ^» 
4«ui  mittlem  und  neuem  ZeiUlMT»  IBM.  am 

260  Stttck  erhobenen  and  ,  , 

K<o  Siück  Tertieft  gef  :  nl  ts^ncn  Steinen  beftehr, 
a««»  «iae  beirtcbtlicbe  Anzahl,  als  Ringe,  Pett. 
rdiaft»,  MdWHow  und  DoEen,  in  Gold  geiaf«  ift- 
Ein--   r:iir  gedachten  Gemmen  ia  V«dMld«ng  ft«« 
hende  Tay?*«  -  •^•"»'»»^•"»g- 

7)  A*i^r**f'^'  Anttqmit%t9Wt  wonmwr  linigi 

Brucbrtücke  Ton  Mumien. 
I)  Eine  Sammlung  «/rer  Dtut/eii^  ITfrls««;«, 

*  Opfermeffer  a.  f-  w.  aus  Stein  gearlieuct. 
Q-i  Eine  Sammlung  G|«/-  Comfofitioutn  ^  worunier 
fich  audi  Tide  AlwAume  Wiaa««.  ^ 

rantimr.  . 

11^  Ein«  AntaU  Büßtm  t«ui Bronze,  Wedgwood,  Por- 
«dan,  tbon-erdene  C/m»»,  raff  m  und  Gt/äftt. 

SdiliefUich  werden  di?  Käufer  erfucht,  fich  vre- 
cen  def  Anficki  av  wfiäiW«!«"  Kabinett« 
|en  der  Verkaofsbedin|«ng«  «  a»»  EwtemittnMidl. 
Iict^     wenden.  ' 


aiwawr  Brückmannt 

Sohn  des  Verrtorbenen ,  wohnhaft  auf  dem 
Damme,  No.  aiji,  unweit  des  Körügl.. 
SciUbffiet  in  Branifchwaig. 

IV.  Auctionen. 

I>«a  e»£t«n  Februar  ijij.  und  folgende  Tige  foll 
iu  BretUn  «Ke  brieiltwide,  aus  mehr  als  gow  Bto- 

den  l^ftehende,  nachgelafTeiip  Biblmtkek  des  MiHilA^ 
berg  «erftorbenen  Dr.  Mcdicinae,  Herrn  J.J.««»«»«/, 


Dicfc  Sammlung  von  Büchel«  avt  allen  ^ifleiw 
Ichaften  cn(b.\lt  fchr  viele  Rrofse,  rdtene  Und  kortbtf» 

Werke;  befonders  ift  dielt  der  Fall  iiii  Fache  der  Arz- 
Sieykuikd«,  Riehes  Kennern  und  Üebfaabern  eine  rei- 


in  G  "  l ;  i  n  ^  e  n  Th^v  Hn,  'R';l].?i.      a  Ti  ('!(..  wert»;  ■ 
in  H  a  1 1  e  ni  der  ii.  x  p  e  d  i  r.  der  All  gem.  Liter •'^ 
lur - Z«  i  t  u  n  g ;  .  • 

inHembarg  bejr  Hn.BiicIiii.  PertWa; 
in  HmnnoTCr  ijey  den'Un.  Gebr.  Halin; 

in  Hof  11.  P.  :i  V  i  r  11  th  bey  Hn.  Burt-.!i-  r,  i  mi , 
in  Heidelberg  r>ey  den  Hn.  Mohr  u.  Zimmer; 
in  Landtbut  bey  Hn.  Buchh.  Tbomann; 
in  Leipzig  in  der  Beni.^lei fcber'fiBhen  Bocb» 
bandlmig; 

in  Marburg  bey  Hn.  Buchh.  Krieger; 
in  MttAik«»  bey  Hfu  Buchb.  Lindauer; 
in  Wlttaalivrfbef  iin.BluUi^ZiAiB«raana» 
und     4    ....  . 
.   in  BresU«  inteJflbh.Fri«Ar.&»»tt'/iBkieiBBiiA> 

V  • 

Unterzei^mete  Buch  ■  und  Künfthandlung  wird, 
vm  «anan  fafierp.  Plaik4n  iba  immer  gOnft^r  ant* 
braiMndee  OaGshlFt  ca  faeingqar  ^nan  groAan  TheB 

ihrcj  Vorratlis  an  geljundenen  und  ungeljundenen, 
neuern  und  altern  Büchern,  Ku^Ferfiichen  und  .-indem 
Kimltwci  Imt.  ,  r.iiip'.ri-, ,  iiiuflkalilchen  Inftrumenten  u. 
f.w.  den  Freunden  der  Literatur  und  Knuft  Terrieigem» 
Die  Verzeidmiffe  werden  vom  iften  Jan.  k.  !•  an  gra- 
asr-in  den  Expeditionen  der  Lit«rakBr>Zei> 
rfvnf  sa  H«T1«,' Jena,  Leipzig,  undl  iti  Bx^< 
dltion  df:  A!l!7-m.  Anzeigers  in  Gotha  ans> 
gcgelicn.    Ai  c  li  Inid  diefelben  durch  jede  foKde  Bock- 

naildltiii:^  von  uii  -  ?.n  Ijey.iolicn. 

£Üngk  den  3  ilten  Mirz  k.  J.  an.' 

Bareau  fßr  Literatur  und  Kunit 
s«  llalb««ftadt. 

Y.  Vermifchte  Anzeigen. 

~  Ein  Vcntaichnils  von  Büchern  und  andern  Artikeln 
unTeres  Verlags^  welche  zu  \\'i;ibnaclin-  nhd  Neiijaiirs* 
gefohsiken  für  Kinder  luid  junge  Leute  empfohlen  zu 
werden  verdienen,  ift  bey  un«  und  in  allfa3ttcl4>fnft 
lungen  imenigeldlicb  zu  halicn.  . . 

Weimar,  den  i.  Daceuiber  I|IS. 

Herzog].  5.  priv.  Landa<-Indaftria« 
C«ibptöiV.  •  » 


,  getvahren  wird. 

Daf  Verzeichnlf«  Ober  diefe  Bibliothek  kCnnen 
jMHicUuiliar  erhalten 

in  Bamberg  bey  Hn. Bachfamdkr  Göbbardt; 
in  Berlin  in  der  Ma«rerTcfcanBochb«idl«ig; 

in  Dresden  bey  Hn.  BucWi3TvJler  Arnold; 
in  Frankfurt  a.  M.  in  der  H  e  r  m  a  n  n'fchen  Boch- 
handlimg; 

«  Ootba  in  dar  Espedit.  das  Allgem.  An- 
saigeri) 


Mi  n  t  ral  0  ^  ifc  he  Art  ^  ri  f^r. 

W^r,  lifsileii  uns,  den  Freunde»  d^  mineialogi- 
fchen  Scödidm^  die  Anzeige.  7.11  machen,  dafs  der  «jfe 
Sappl  eueman-Caulog  der  auf  nnferar  Niadariage  vor. 
nthigan  FoIfilJan  die  Pralle  varlaHin  Jh*  «hA  um«»' 
geldlich MU^g^gdban  nnad.  ...^    r.    %      f<'?.\ " 

Bcifliia  erwatt«<l  wir  poftfrey. 

Das  Mineralien  -  Comptoir 
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■   ■     •  .     MeutagSi  den  \4.'D«t*mt9r  igia. 


•  ARZNEYGELAHRTHEIT. 

'.  Lbtwig  ,  h.  S.ilfeld :  /fnnaten  der  gtfatnmien  Medubit 
aU  U  ifleiifcliaft  uiiii  als  Kunft,  zur  Beurlheilung 
* '   ihrer  neueften  Erfindungen ,  Theoricen ,  Sylteme 
■  und  Heilmrthoden ,  van  Dr.  A.  F.  Hecket:  —  Et- 
'  :  fier^  zurejfter  und  driUtr  B^md.  g.  (Jed«rBaiKl 
*  ■'  3  Rthlr.  la  gr.) 

]|er  verft.  HerausgdMr  hat  fich  durch  die  Heraus- 
JL^gabe  des  ffottmals  dir  Erfindungen  tt.  f>  w.  be- 
deutende Verdienfte  um  die  Medicin  und  deren  Cul- 
tur  erworben.    Es  war  fein  Hauptzweck,  aufmerk- 
Jäun  aaf  die  VSdsn  i|0uen  theoretilchen  Meinungen  zu 
BMchen*  ^mlehe  oiit  jnehr  oder  weniger  Aufwand  von 
Kttnft  va^  Worten ,  mit  mdir  oder  weniger  Anmi- 
fsun^  und  Glück  feit  etwas  Kinger  als  einem  Decen- 
nium,  feltner  von  altern,  erfahrnen  Äprzten,  öfter 
von  junsen,  feurieen  Köpfen  zu  Tai^e  t^ef  Ji  dert  wor- 
den find.   iMeift  ufste  er  die  Ide«  des  Eränders  rich- 
tig auf«  ieanehmal.fcbiea  es  nur  an  Willen  zu  liegen, 
wenn  . er  fie  picht  wieder  fo  richtig  von  6ch  gab,  ge- 
wöhnlich war  er  etwas  fchwierie  bey  dem  Lobe  einer 
neuen  Meinung,  mitunter  allzn  icliurf  im  Tadel  j  nur 
feiten  fo  incontequent ,  daVs  er  fpater  felbft  die  Anficht 
adoptirte,  welche  er  früher  verwarf ,  durchaus  licht- 
voll utid  deeuAi#ch  ii»  tüinqm  Yortn^.  .  Owrch.  diefe 
KigenfeliafteQ  eiNvirb  fich  derfelbe  «taz  nnbeftmitbat 
ein  Koclit,  fiber  die  literarifchen  Geburten  der  Zeit 
urLheilen  zu  dürfen,  fo  wie  er  auf  der  andern  Seite 
dadurch,  dafs  fein  Urthoil  gewöhnlich  mit  dem  Ur- 
ibattte  der  gehildetften  . Aerzte  abereindimmte ,  fich 
auch  ein  igewiffes  ZutnnMB  bey  feinen  Zeitgenöflen 
erwmb,   das  noch  ftärker  wtlrde  gewonien  feyn, 
wenn  er  fich  nicht  manchmal  der  I«eidenfchaft  und 
l^itterkctt  überlalTcn  hütte.     Wahrfclioinlich  würde 
«0e  reichero  I'raxiSj  als  ihm  ii>  allen  feinen  Leben.<iT 
#erhältniffen  zu Theil  gewordea  Ift,  ihn  ra  noch  rich- 
tigem £iafichften  in  die  Medic^,  ipinil  wenn  die  Rede 
vum  Praktifchen  war,  und  dMUroh  sa  mildem'Ur- 
tiieilen  gegen  Ander<;.lenl<ende  gebracht  haben,  was 
für  die  vviflenfchaft  feÜjft  zuveriafTig  von  grofsem  Ger 
-vviiin  gewefen  wäre.   Eiir>Joi{riilriifl ,  ider  allzu  fcharf 
ifli  (leOoft  iniciH  i«i|nBr ;  «tae  nikiei  Zurecht weifuag 
•bOReatft  oft  eher,  eb  eine  tn^^mifehe ;  ein  Arzt;  der 
ßch  vieluiit  PraKis  abgie  )t,  rt(jfst.hiiufiger  auf  die 
X^lckeu  der  ivunft,  umi  wird  lieh  weniger  filr  unfehl- 
|>ar  halten,  als  der  blofse  Theoretiker.  —  OerGeift, 
weichfCidem  ^erauM.  in  feinamiraharn  Journale  eir 
^0  w«r*  ATjefat  fich  anefa  iiLiUelem  ini«,  wje 
«jieich  aosjfein  trJUn  Auff.n?  allgemtm 
j  dlA  L.        Igia.    Dritter  ß*nd. 


Vher  dre  gegtnwSrHae  Laf^e  der  Mfilicin  gewahr  wird. 
^\'enn  wir,  hsX  (l«ti- Vf. ,  den  G;>.iv_s  den  die  Cultur 
eines  jetlen  Zweigs  der  menfchlichen  Erkenntnifs  ge- 
nommen hat ,  verfolgen ,  fo  laffen  fich  vier  Perioden, 
jede  mit  eieenthfimlichem  Charakter,  deutlich  und 
gehan  unteneheideBri    i*)  Periode  där  UnwilTenheit, 
cies  Kinderf^nbeiM  «od  cler  Poefie  (das  kann  aber  un- 
möglich einerley  feyn;  Unwiffenheit  und  Poefie  ift 
Minus  und  Plus!);  2j  Periode  der  hiftorifchen  Kennt- 
niffe,  der  Empirie  ;  |)  do|pnatifcbe,  und  4)  myftiGcb« 
(diefe  letzte  -würde  nee.  <He  poetifche,  fibertriebenil 
genannt  haben).    Wahre  Fortichritte  machte  die  Wif- 
icnfchaft  und  Kunft  jedesmal  nur  in  der  Periode  ech- 
ter Kmpirie.  Alle  aus  andern  Onellen  abgeleitete  Ver- 
Tolllu>mninnngea  waren  nur  Icheinbar,  von  kurzes 
Daner,  und  mnfsten 'untergehen.  -  Die  dogmatiich* 
Periode  fing  joticsmal  da  an  ,  wo  fich  irgend  eineSchol- 
philofophic  die  Herrfcliaft  über  ileii  .uii  empirifchem 
\Vep,e  pr\v<)rbenen  V'orralh  von  Kcnniniffen  anmafste. 
(Ganz  richtig  bedient  fich  der  Vf.  des  Ausdrockai 
du  Herrfehafi  mmaße»,  denn  dogmatifiren  Attfs'iedMr 
Empiriker  von  0^  und  Kraft,  üanft  ift  er  ein  TW»' 
fichtliches  Wefen.   Wenn  aber  der  Vf.  auf  der  einen 
Seite  Harvfu,    Siidinham,  Fr.  Hofftnann  um'  Haller 
zu  den  Empirikern,  Stflvius-,  Boerhaavey  Stahlt  C.L. 
HoJTmanHy  Gullen  und  Brown  zu  den  Dogrnatikeni 
rechnet:  fo  find  nicht  aur  die  Alitheilnageii  an -fich 
nicht  TicUtig,  fanden  es  lind  'auch  febr  verfchfedin^ 
artige  Müuner  zu  diefer  otler  jener  Klaffe  gerechnet 
worden.    Der  Vf.  felbft  rechnet  Stahl  in  gewiliem 
Grade  zu  den.My  ft  ikern ,  was  er  in  hohem  war  (S.  1 5.), 
Uoffmanu  zu  den  Doginatlkem,vwM  er  aneh  in  hobwn 
Grade  ift.)   Brtncn^s  Syftem  ift. an  lieh  in  feiner  Ein- 
fachheit uml  Reinheit  als  eine  neue  Darftellung  der 
Fr.  Hoffiiwim'fchen  Errcgnii£>stheorie  anzufehn.  (tine 
LiebÜngsiclee  des  Vfs. ,  liie  in  der  That  viel  Unrich» 
tiges  hat.)    Nur  vermiiclite  lieh  bevsuns  die  rohefti 
UnwiiTenheit  (?)  mit  einer  fpitziindig  polemifirendeu 
SchulphiloCophie,  .welche  eine  widei'wärtige  Sohola» 
ftik  erzeugte,  die  fich  damit  cfidigte,  dafs  man  in  dSf 
dunklen  Sclialten  der  Myftik  floli,  und  mit  dem  {^auf 
*en  kunflreichen  Thurinbau  der  leeren  Üiaieklik  in 
den  Ideen  des  Göttlichen,  Kwigen  und  Alleialel: 


diflen  unfeergim.  Wie.  in  dieüsm.  ganzen  Zeitnaumflk 
Jb^tewChrte  .fich  auch  bey  mmdiem  Einzcbien^  4it 

als  [,ehrer,  weoigftens  feiner  Welt,  Rewöhnli<#i  mit 
nicht  geringen.  Anfprilchen  und  Anma&uneeu  aidtrat, 
ein  fchneller  Wechlel  in  Anfichten,  Vorfteßungsarten, 
Wortea  undtJFflrmeln,  t^nd  die^.v^ieinte  Ueherzeu^ 
gnng  fo  Muatkm  bat  in  ihrt»  Handlungen,  Lehre« 
und  Schriftei».  wihreq^  mtwa^  Jahwt  drey  find 
Cs)  O  meb- 
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nelirne  Male  g^wechfelt ;  fle  haben  beut*  HuF  das  gitr. 
iJii impft,  was  fie  eeftera  nicht  genug  zu  ei-liebeD 
wufsteo  ;  üc  liaben  mh  ohneUmftpnfle  aU  grofteeMSiK 

ner  und  Lehrer  iliier  Zcitgenoffen  wefetzt,  und  An- 
biinger (bey  der  unwiffentlen  Jagend,  welche  nicht 
beurtheilen  Iwnn,  worauf  es  ankommt)  gcfuti  !i'n  u. 


 mit  einander  verbunden  Gnd  (S.  22.)'  ^''"^  Vrrs 

gungstheorie»  die  fich  auf  die  Gefetze  des  organithen 
Lebens  ia  einem  ciregbarm  KArper  gründet,  a)  Di* 
»eueüi-n  Heilcrtcn  des  Tyvhus  und  andertr  Fttbir  duich 
halte  Biidfr  und  FurgirmÜttl ,  nach  Orrr«  und  Ha- 
milton. Der  Vf.  zeigt  fehr  genflgend ,  dafs  unfre  bis- 
berifp  Methode,  diele  Fieber  zu  heilen,  fchr  maiigel- 
beftfey,  dadurch,  dafs  bald  von  den  unkraf^gen  ab« 
forbircnden  Erden  ,  halJ  von  tieii  fohr  kräftigen  Alexi- 

Sharmacis,  Luid  von  liiechn  iiteln ,  bald  von  reizcn- 
en  Subftanzen  ccfagt  wurde,  fie  lütten  den  T'yphus 
geheilt.  (Das  ill  ater  nur  zum  l'heil  wahr.  Der  Ty- 
phus hat  fo  mannicbfolUge  Abarten  und  Gomplicatio- 
Bcn,  dafs  durchaus  Dicht,  tod  Einer  Methode  gefagt 
werden  kann,  fie  heile  denfelben.  Hierin  f^rOndeo 
fieh  die  oben  aneefilhrten ,  von  grofsen  Acrzlen  em- 
pfohlenen und  ohne  Zweifel  auf  glückliche  lieilui^n 
^  begründeten,  fcheinbar  fich  widerfprtchendeo  Me- 
thoden«  Derjenige  Axst»  welohef  nicht  fiüne  fiefte. 
beftiniiwe  Metbod«  fnefat  und  «■  wendet,  fondeni  auf 
jene  Abarten,  Complicationen ,  vorzOglichft  angegrif- 
fenen Syrteme  des  Organismus  ROckücItt  nimmt  ,  und 
Bicht  die  nächrte  XJrfache  des  TypbuSt  die  uns  fo  gut 
als  gSmlich  oabekaant  ift»  foodtra  elindlae»  nütwir- 
Itenoe  nrfiebUebe  ftfomeirt»  za  eotfernen  luoM,  wird 
zuverliifßg  am  gldcklichrten  in  feiner  Kur  feyn.)  Der 
Vf.  führt  nianclie  bekannte  gute  Eigeuictiaften  der 
Kilte  an,  um  die  Heill'amkeit  derfelbcn  zu  beweifen. 
Mwr  find  Qmtm'j  Beobachtungen  fchlecht,  der  kranke 
Zoftand,  wo  das  loltB  Wafler  geholfen  hat,  feiten  ge> 
hörig  bcfthnnit,  oft  zweifelhaft,  wie  der  Vf.  unwi- 
derrprechlich  darthut.  Ja  Currie  felbft  verfichert  wie- 
derholt, dafs  man  überall  mit  gleichem,  nur  weniger 
beträchtlichem  Vortheile  lauwarmes  Waffcr ,  ftatt  kal- 
tem, zum  Begiefsen  wählen  könne.  Ks  ift  daher  tiil> 
kegraifliBb,  wie  Ur.  UtaMv^fk  (b  viel  Aufhebens  von 
-  dfrrU  machen  Icann.  ünd  hiVtt  nach  Htgmrifeh  ift 
der  Wirkungskreis  der  Currie'fchen  Methode  klein 
«nd  eingelchraiikt ,  und  es  geht  aus  allem  nur  das 
hervor,  dafs  j$dtr  ungewohnte»  hinlänglich  ftarke 
fiiiidriick  auf  den  Organismus,  der  im  Stande,  üt»  di« 
BÜGehnngen  und  reproductaven  Fhweffe  fehnall  ahm- 
indem  und  die  Vitalität  in  dem  irritablen  und  fen- 
irblen  Syftcme  plötzlich  umzuftimmen,  auch  vermöge, 
einen  Typhus  in  der  Geburt  lu  erfticken.  Immer  aber 
ierdert  die.  Methode  Vorßcht.  —  Auch  HamUttm'» 
ftNmkheitsgerchichten  find  fchlecht,  und  beweifen 
•nicbts.  Mtrzi  Bmmmriungen ,  ober  ^Uite  bey  Schein- 
nud  AbaehrendsD  vorgelcldageae«  verwerfliche 
flbav  m  Biimiiwi  aal  ArAir^sMilte., 


.lyelcher  der  Vf.  im  Rheumatismus  Unricnng  fah,  und 
im  Kelchhuftcu  (nach  AuUnrktki  erwartet.  Ober  da« 
Braonkoidennl  ( Oleum  pyr^-tanotilimm}  in^UerjLoA' 

i;eiifucht,  Gicht,  Hyfterie,  Hypochondrie,-  Mtgeo* 
Krampf,  .weisen  Flufs,  Lähmungen.    Die  Beobacb- 

   ,    ,  ^  tungen  des  Empfehlers ,  Dr.  I.ucnsy  feyen  fchlecht. 

f.  w.  Aber  im  Gebiete  der  Medidn  giebt  es  fchlech-  Anzagtal  <—  ZxnUt  St.  IVas  hat  die  HeUhmd*  6i» 
terdings  keine :  höheren  Anfidrian,  ab'die,  welche  *^ir  dmrek'UH'Tfiort^Uitngtn  Im  (itUU  ^"Jfb(«r> 
auf  anerkannten  Natur^'O  fetzen  ,  effchmtenThütHichen,  yiü'ofnj^hte  gewonnen^  l^as  MÜclitr  fie  k;h;f!:^  damit  ge- 
aiif  dem  Wege  echter  i'mpirie  gefoflden,  gegrihi  lct    uinnen?    Die  grofse  Wohilhit,  tiurch  die  Erlöfung 

aus  den  FefTeln  unfruchtbarer  Brownifcher  Errcgunas- 
theorieen  und  mifsverftandener  pder  kopflos  ange- 
wandter kritifcher  Fhflofophleen  nnd  fogenannter 
Wiffenfchaftslehren  vom  drohen;!pn  Untergange  er- 
rettet zu  feyn,  verdankt  die  Me.licin  ganz  vorzOgltcK 
der  Naturpbilofuphie  und  deren  Bearbeitungen  im 
echten  (ieifte  derfelben.  Aber  es  ift  elti  unglOck, 
dafs  fich  riie  Wahrheit  noch  zu  fehr  in  Dunkel  nttd 
Wiflerfprflche  liallt,  und  bey  den  Bearbeitungen  nocl 
zu  viel  phiiolophifchcs  Unkraut  emporgefcholTen  j(t. 
Der  Vf.  zeie.t  diefcs  deuthcli  an  den  Gründl,  t/en  und 
Arlieiten  Schelime'Sy  tVagtiers^  Oken's,  Tnfder'tt 
l/^alther*s,  BroMts  (doch  mehr  Chemiker,  Oahra« 
nift),  Bar/«/.f  (gemäfsigt),  Q9d4tCs  (einer  der  unver' 
ftänflljchften) ,  Arktrtmnn''s  (bkjfs  rhvfiker).  Eine 
Medicin  im  IJ.'ifte  echter  Natui  ,)hie  ift  keina 

andere,  als  die  fich  zu  hohem,  .illj^ptne  neren  und  utw 
faffenderen  Anflehten  der  gefammten  Natur  zu  er  he* 
ban  trachtet.  Dadareh  foU  Einheit,  wf»m  dieN|tw» 
wMRmfeharkObefhai^.'fe  anefc  In  itTrr  Tiaiiilii  iiiiii 
men;  fie  will  ein  Urgefrtz,  ein  hOchfteS jK^I|to•  v 
den,  von  welchem  alle  Aeufserungen  deS'LeMlilHU* 
ner  VerhältnifTe  und  Erfcheinunge«  erkliit'%«ideo> 
Diefo^  Beftrebeo  verdient  immer  Achtung.  Aber  wo 
ift  dn  ao«i4iannt  faebkan^Kger,  unbeAM«enelr  j|NSli 
der  uns,  einige  wenige,  wirklich  erfreolfche  Anden' 
tungen  abgerechnet,  etwas  V(jrzflgf{cbes  im  Oeift« 
echter  Naturphilofopbie  geliefert  bitte  ?  (Hr.  Marcus 
wird  es  fehr  übel  nehmen ,  dafs  der  Vf.  fo  fragen  kann.) 
2)  Ueb§r  die  ßcherße  Xitbirtitunc  des  Arftntks  zum  itn 
rem  Gehrauche ,  vom  Ob.  Med.  Rath  Ktaprotk  zu  Ber- 
lin.    Bey  dem  jetzt  leider  fo  häufigen,  Tiligeb(>rlicb 
li:iufii;cn 'Gebrauche  diefes  geführHcnen  Mittels,  wel- 
ches man  nie  anders,  als  in  verzweifelten  Fällen  an- 
wenden follte ,  ift  es  lehr  des  Dankes  werth,  dafs  eM 
gefchickter  Chemiker  uns  eine  zweckmSlkiaar'Zato» 
reltuiigsart  lehrt.    Der  Vf.  empfiehlt  den  Sefywefeb 
arfenik ,  befonder«!  durch  Schmelzen  «des  weifsen  Ar- 
feuiks  und  Schwefels  zu  gleichen  Theilen  erlangt. 
Die  kurzen  Bemerkuni^en  enthalten  gegMlndat#>^pOt- 
tereyen  Aber  die  von  fVeiidt  neuikh  «}Miai<«mpfeiui4 
Magenbürßt,  über  iVr^etHF/M  1lheffpen««<Mfte ,  dal 
Wutht;ift  für  ein  Apkrodifacum  f')  auszugeben,  fer 
ner  Ideen  von  StUtz  zur  Krifenlehrc,  vom  Kati  fuifu- 
ratum  (Hepar  ßulj^uris)  gegen  den  Croup  (welcMt 
dem  Ree.  nicht  das  gerinSte  geleiftet  hatV,  tind  von 
den  Blättern  des  Kirlebk>raer ,  als  einem  MRtel  gc>;en 
Lippenkrebs  und  bösartige  Gefchwftre.  Anzeiget 
wicntiger  Schrifleu;  —  Drittes  St.  Kort&tzmig  voo 

4mI  'JMViMMkHM' 'Ar  MßhlffkiMbplMttlt^ -Medicin- 
.t!  .-.1    .    \,      ff  _v  J^^. 
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TroxUr  (teilt  zwar  eine  liöliere,  witcdigare ,  öonl«;- 
quentere,  von  Sclioljftik  freyerp  AnfiCnt  des  Lebens 
auf,  als  beide  ScheHinee;  iwr  de  ilt  die  lebend igi'te 
l'oeiie  in  liöchft  verlcTirobfoer  Sprache,  um!  für  die 
ISleJicin  völlig  aebaltleer.  Die  tjcidett  It'alther  Gud 
SckfUing's  Ablcnreiber.  Selbftdenkender  ift  Bartelt. 
Zu  den  unausfteliiichften  naturphilofaptiifchen  Schwiit- 
Ecrn  (S.  518.)  gehört  Hanns  (Juden.  Hier  ift  nicbts 
zu  leruen,  vielem  zu  beJauern,  uder  zu  belacbeu 
(S.  ^19.).  /Ickermann' s  Idvvii  Gnd  bis  jetzt  unerwie.- 
fen ,  alfu  willkürlich,  gewagt,  und  erklären  nichts. 
Alle  geben  keine  wirkliche  Krkenntnifs  der  Natur  des 
Lebens,  viele  widerfprechen  lieh,  und  alles  beweifet» 
dafs  es  einen  hikhßcHy  ülierßnnlichen,  außer  unfrtr  U^if- 
fenjcluift  Ifegenden  Grund  nnl'rer  Sinnen  weit  gebe,  wel- 
chen man  bewundern  ntüffe,  oltne  ihn  zu  erlorfcben, 
und  dafs,  wenn  wir  den  ewigen,  gutdiclien  Grund 
des  Organismus,  feine  Wefeniieit  und  IJnbikilichkeit, 
die  Natur  des  Lebens,  das  Abfulute  erkemien  müfstcn, 
wenn  wir  eine  Willenfchaft  haben  wollen  ,  die  Aerzte 
wolil  auf  immer  auf  eine  Wiffenfchaft ,  die  folcber 
Forderung  genügt,   werden  Verzicht  leiflen  muffen. 

l/tber  Currie's  Mitkod»,  von  Htsewifch  zu  Kiel. 
Eine  Art  von  Antikritik  gegen  den  Autfatz  im  trßen)^. 
Beide,  fowohl  Hr.  Hfnaet/ch  als  der Herausg. ,  forden» 
zu  ferneren,  genügenden,  aber  vurfichtig  anzufielien- 
den  Verfuchen  auf.  Kurze  Bemerkungen  über  {{■'ijfiitid's 
Auffatz  vom  Croup,  im  HurelanJ'fohen  Jou.  nale ;  Uau- 
benttm's  lünpfehlung  der  Ipecacoana  in  leiir  kleinen 
Gaben  gegen  Digeftionsbelcii  werden  der  Maiiocr  in  de<a 
40ger  Jahren;  einige  Krupfmittel,  unter  denen  immer 
Spoitgta  mar.  ulxinan  fleht;  Walchwalier  gegen  den 
Grind  aus  Hepat.  fulph.  dr.  IIL ,  üip.  comm.  dr.  1^^, 
Aqu.  caU.  unc.  Vllji,  Spirit.  vini  reet.  dr.  II.  Anzei- 
gt«. —  VitrUs  St.  Fort  f.  der  K.ritik  über  die  matHr- 
fhilofophifchi  Medicin.  Mit  Recht  beftreitet  hier  der  Vf. 
die  kecke  Kinnijfchung  phyfifch  -  cheniifclier  Princi- 
pien  in  die  l'hyfiulogie  und  Pathologie,  da  wir  doch 
von  iMagnctismus ,  Galvanismus  u.  f.  w.  noch  lauge 
nicht  genug  wiffen.  Auch  habe  Brown  felbft  weit  ver- 
nünftigere Vorfteliungen  von  «ien«  Wefen  der  Meihcin 
gehabt,  als  ein  grofser  Theil  feiner  deutfchen  AnUan- 

{;er.  Schelling  hal^  feine  naturphilofopliifchenSpecu- 
adonen  auf  ein  ihm  ganz  unbekanntes  Feld,  die  Me- 
dicin,  zumgrurstenUnghickefürdiefelbe,  ou^^gedelmt. 
An  beiden  Schellinßtn  ley  es  auftallend ,  dafs  üe  faft 
gleichzeitig  Begrifte  von  der  Krankheit  aufftellen,  wel- 
che ganz  von  einander  abweichend  ieyn,  und  von  de- 
nen doch  nur  Einer  der  wahre  feyu  kann,  a)  hrUfnitg 
der  einfachem  y  natHrlicheren  und  minder  koßfpiellgtn 
Methode ,  mach  leeUher  Frof.  Kt  r  n  zu  Wien  tf^undeit, 
Gtfchwüre  u.  dgl.  heUt.  Hr.  K.  empfahl ,  Itatt  aller 
Sauer n  Heilmittel,  blofs  tc armes  Waiftr^  welches  der 
Herausg.  mit  Gründen  ftrenge  tadkl.  Ks  bleibe 
fclilechierdings  un  befrei  flieh,  wie  ein  Prof.  und  Leh- 
rer der  Kiinik  folchc  ArmfeUgkeilcn  aufftellen  könne. 
(Aber  was  ift  heutiges  Tages  unbegreiflich?  Was 
hört  man  nicht  süles  von  Profefforeu  uud-Lehi«rni) 
Kwrze  Bemtrkungttt  über  Besnard's  Mittel  gegen  ve- 
nen/clu  Kraukheiteu.  (tia  rechte«  Wort  zu  feiner  Zeit 


gefproclien!  Ilt,  B.  macht  mit  Unrecht  mrfstrauifcU 
gPf^en  das  Oucckfilber,  Hr.  H.  mit  grofse  rem  Rechtq 
gegen  ß'j  AiiUel!)     Hr.  JJ.  zweifelt,  dafs  das  Bes^ 
nard'fche  Mittel  ein  ficheres  und  wahres  SpeciBcum 
göjen  dieSyphihs  fey  (derHec.  eben  fo  fehr);  er  zwei« 
lelt,  dafs  das  M.  Mittel  die  Mercurialia  Oberflilfüg  ma- 
cheu werde  (der  Ree.  auch);  er  zweifelt,  dafves  di^ 
veiienfciien  Cebei  radical  und  olme  Nachweheu  aus- 
rate.,   wie  da  fleht,  eigeuiiich :  ausrotte  (der  Ree. 
auch>  Zweifel  ^eufiaBiiker's  l'lieorie  des  Grindes.  — 
Fän/us  St.  Furtf.  der  Kritik  über  die  Halurvkilofoplär 
/che  Medicin.    SdielUng  l^at  allenlings  manche  Fehler 
d«s  zum  Theil  fehr  verunftaiteten  Browniichen  Syftcms 
vcrbeffert,  unter  andern  wieder  mehr  an  die  qualita- 
tiven Verhaitnifle,  an  die  thierifche  Materie  erimiert, 
aber  die  qualitative  und  quantitative  Seile  zu  febr 
getrennt  und  von  jener  nur  Hypothefeu  oder  IrrUiür 
raer  angegeben.     Noch  weniger  ift  nnfre  Kcnntnifs 
von  der  Natur  und  Behandlung  der  Krankiieiten  auch 
nur  in  einem  einzigen  l'unkr.e  durch  ihn  bereichert, 
berichtiget  und  vervollkommnet  worden.   2)  Acker* 
man  HS  neue  Theorie  und  Heilung  der  Fieber.    Sie  ift 
chemifeh  und  naturphilolophiGch,  doch  berrfcbt  darit» 
eine  eig(<ne  Naturphilofc)phi>.- ,  und  nameullich  ftehtfie 
mit  der  von  Marktu  ii  u  tiefte  Ilten ,  befooders  was  die. 
theoretifchen  Vorltüllungüarlen  anJanut,  in  vielen»  und 
grufsem  Widerfpruche.    Dagegen  fchreiben  he  beide 
eine,  im  Ganzen  gleiche,  Heilart  der  Fieber  vor,  wie 
fi«  fchou  von  den  l^elTern  Aeiv.len  der  Vorzeit  be- 
Itimmt  worden :  z.  B.  Markus  lafst  bey  tier  Synocha 
den  etektrifchen  Moment  ergriffen ,  die  Arterie^ in  der 
Arterie  entzündet  feyn ;  Ackermann  hingegen  eine 
Aura  fehrilisy  Licht,  Sauerfioff,  oder  Fxpanfion  aus 
einem  Syflem  in  das  amiere  öbei;;ehn.     Die  Praxis 
lafst  zur  Ader,  giebt  Salpeter  und  Sauren  u.  f.  «r.  Prar 
xis  und  Theorie  ftehn  in  gar  keinem  Zufammenlung. 
Das  Ganze  erfcheint  als  ein  kflnftliches  Gebäude,  da« 
ar  keinen  Grund  hat.    Alles,  was  uns  der  Vf.  voa 
era  normalen  V'erbrennungsproceffe  im  gefuaden, 
von  dem  innormalen  im  kranken  Organismus  lehrt, 
ift  bis  hieher  nichts,  als  ein  Gedicht,  das  fich  fo  we- 
nig auf  wahre  Kenntnifs  der  menfchlichen  Natur,  auf 
echte  Naturanfchauung  pründcl  (und  fo  wenig  beweis 
fen  kifsl),  als  fo  manche  andere  naturphilofopl»ifche 
Gedichte,  tlie  mit  diefem  in  Widerfpruch  ftehn.  Und 
dies,  was  von  der  Wirkung  der  Arzneymittel  ange- 
geljen  wird,  find  blofse  Worte.    fRec.  hat  innner  di* 
Confequeni^  bevi/undert,  mit  welclier  der  Vf.  tliefcs 
Syftem  durchueführl-  ts  beruht  nach  feiner  Meinung 
nur  bey  demiclben  noch  darauf,  dafs  die  prima  prii^ 
cipia  ftrcnger  erwielen  werden  könnten,  als  es  ge- 
fchelien  und  als  es  möglich  ift.    Unläi^bar  findet  ein# 
Art  von  cbcmifcher  Wirjiune  nnd  Waubnziehung  ito 
gefunden  und  kranken  mcnithlichen  Organismus  statt; 
aber  auch  gan^  mdaugbar  ift  dieler  organifche  Che> 
mismus  mit  feinen  l'roceffen  ein  ganz  andrer,  als  der 
phyfifche  und  pharmaceutiTche,  von  welchem  wir 
nur  d«r  Arututh  unfrer  Sprache  und  Begriffe  wegen 
die  Analogie  entlehnen ,  um  einigennafsen  eine  \  oc- 
Itellung  VOQ  deo  V<^ricbtungeo  zu  habea  und  zu  ge- 

bea.) 
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Hai.')            ifcii»fl«II««f.  jDie  Lehre  vom  Sehlag- 
flnffe,  ron  5»rrf«fft  (gÄrfelt) ;  die  Kunft ,  veraltete 
Hjtuqefcliwnre ,    befbndcrs  die  fogenadoten  S«te- 
flofTc      h.Mlen,  VU.1  JPnvkold;  «her  di«  «te  Wir- 
itung  der  fibirifchen  Schneerofe  in  der  Gicht,  von 
Vittemich,    man  mflfl'e  nur  darauf  ielitn,  e 
TütaMinirim  ehrgß$Uhiim  «u  bekommen  j  die  minera- 
Uftlten  lUiieheniifeen  wifedeir  «mpfohlen  von  Kenard^ 
unier  andern  g»gen  das  ScharlacbcontaglumjiSc*r#- 
ger's  Kinpfehlung  eines  nenen  Apparats  ZTimSl*«icKe« 
fcy  eektOmmtein  Ritckgrate  ;    Suaffo  »lorb.  fxan- 
aÄfc  Ä/f»'^?»*»»»  gelo^'t;*  Lutluritz  die  Syltenie  der 
iMT*lf;»*Jtairt»**  Verfuch  einer  Nahrungsmittelkunde, 
r Abermals  eins  von  d*«  fonderbar  ge£onn«eu  WAr^^ 
die  ganz  gegen  den  OeiifuS  der  Spi«»»  «»«.  «■* 
woran  die  neucften  ineclifinifciien  Schriftftelier  einen 
^iat  lofoodern  WoWgefallen  zu  haben  fcheinen.)  — 
fSlIil»  «t.  I)  Ueber  die  Surrogate  der  Arzneymitul 
tihertumpl%  ^i^^r^Simri'ii*  •  insktfwidtre.    So  we^ 
nig  es  irf  te»  «IldrHMiiÄfciipt  wrey  volikamm«« 
ähnliche  Dinge  ßicbt ,  eben  fo  wenig  giebt  et-OWW , 
vollkommen  ähnliche  Arznevmittel.    Jedes  m«»  aH 
*igfcnthChnlich ,  als  fpecififch,  als  ein  Stoff  einziger 
Ajt  aiiatfehen  werden.     Es  mufc  folglich  auch  das 
T^rtAltnifi^-wifinres  Körpers  m  jedem  Arznejmittel 
ein  eHitf|tU  und  fnacififches  foyn.    E«  iart  allo  KsM 
Ar7.neT»nnt«l       Surrofrat,  fondem  Jedes  fteht'««- 
■7AV  an  der  Stelle ,  wo  es  die  Natur  hingeftelJt  -hat. 
Aber  auf  der  anHern  Seite  hat  der  menichüche  Or- 
ffanismus ein  unlihigbares  Accommodationsvernuigen, 
Welches  alkrdMo  bey  4Mä  Sarrogaten  ziv  ftatten 
Ivommt,  fo  wie  «In  OWefdagsvermögen ,  welches  fo 
2icin!ich  von  unfern  Arrrtcypn  unabhängig  ift.  ho  w»f 
es  nun  Arznevmitiei  giebt,  welclie  einander  in 
'   ■   "   ■      '   ^venig  es 


fro  daß.    Einige  Verfuch«,  welche  Ree,  n-if  Arfcnik 
gemacht  hat ,  oewegen  ihn ,  davor  /u  warnen  ,  oder 
wenigftens  hwohfibVorßcht  dabey  anzuwenden.  Vor- 
trefflich «nd  £ws  «BS  dar  Saele  ilt  dem  BflCjOefoliri^ 
beo,  was  der  Vf.  Von  den  Snrrdgaten  dsrNSbrnncB- 
ttel  fagt.    Surrogate  find  Notlimittel,  keine  Nali- 
rungsmittel,  w^e  ne  der  Organismus  fordert,  wenn 
er  hch  duircll  |ea»  körperliche  und  geiftigo  StärU 
und  Dtmet  anmleliiieB  kü,  wdcbe  das  Kigaatbofc 
belTer  labaikter  Na|ioiwa  ift.  Eine  NatioB,  wsktaei 
wenn  auch  nicht  nberflüfGg,  nur  nothdflrftig  von  gu- 
tem Brod,  Fleifcb,  Wein  u.  f.  w.  leht,  wind  fich' in 
jeder  Hinficht  Ober  Jene  Weit  erheben,  die  nur  mit 
kartafSafal*  Runkford'icher  äupi>e,  Uünnbier  u.dgl. 
ihr  Lsbea^fHfter.   Runiffthl*»  Suppen  kann  man  rvrrA 
ihva  Dährende  (fallende)  Eigenichaft  nicht  ahfnre> 
chea,  aber  die  ganze  Hinrichttini;  tfes  meorchliclien 
Organismus  wiJerrprif  lit  ,  djis  lio  auf  die  Dauer  ein 
zureichendes  brhaltungsmittel  iIcs  Lebe  na  und  dcar 
Gefundheit  feyn.     Sutrogate  fmd  NotMilM,  ■  wli 
der  Vlf.^fKbv'racht  IfKt,  'kefaw  Nabn««,  wiä  dl« 
feliwvdKdhott  Nlyt^tkaier'kefii  GeMi«t«r»n,  und  1^ 
piergcld  kein  Metall  ift.    Rumford's  Soppen  find  ftii' 
dir  tUierifohe  Oekononiie  viel  zu  complicirt,  als  dafii 
6e  Flei^olvi  Milch,  Eyer  u.  d^«rfetzeu  könnten,  di« 
der  thierifchen  Natur  homoceD  uod  doeh  böchft  tin» 
M  find.)    3)  IMtr  ät^lKafii$flie1i\  dtireh  «tMh 
rungen  erläutert  vom  Hn.  Gen.  Chirurgus  VHrßHnä. 
Der  Vf.  Itimint  mit  Stmmterr  in  ff  lihfrein,  dafs  in  den 
meil'len  TaKiin  tier  Stich  lib-r  Jen  Scl).imbeinen  dein 
Vorzug  verdiene.    J<tirze  BemtrkutigeH  über  den  AV* 
fkit,  als  Specificum  gegen  Flechten  empfohlen  vn 
Wt'mkaid.     Der  Einfender  zeigt,  daCs  der  •jaMod' 
liehe  Vf.  die  gemeinfte,  grobfte  Empirie  in  AlMich'te 
Phrnfen  und  hohe  Poetik  einhiUle  fS.  und  daft 


rflinfichl  vollkommen  gleich  find,    fo         ^  .  , ..  , 

fter  fpeciftlchen  ^littel  von  auKgezeichncter    ein  Ipecihfcljcs  Oemifch,  welche'»  Lieneioe  feinen  Se^ 
laniUeher^irkrämkeit  giebt,  fo  wenig  wir    *a/rf,«j/W(rfA«ni#r  (!),  beyromplicirtenFlecliten  D«nwf< 


efie  Zwecke,  welche  nur  durch  düfe Mattiab  w  «nr8|r 
eben  find,  durch  andere  Mittel  erreldian  kanBea: 

fo  giebt  es  (to<  h  zahlreiche  Surrogate  folcher  Ar/ney- 
■ftoFfr,  bey  deren  Gebrauch  es  nur  auf  gewifle  aligc- 
iheine  Erfolge  ate^ehen  ift.  Diefe  wendet  der  V  f. 
Utiii  befondere  auf  dieChioa  ^ir  und  aaiot.  dafedie 


ein  höcbft  feblerfaaftca  Gemifcbiby^tlMa  wir  <ibi« 
niebt  Unrecht  geben  kOnnen.  MtM^mNfKt 

mel:  Ree.  Hvdmrtrtfri  H  ahnt  mannt  fcr.  I.  GnieMR 
Flor.  Jiitphiir.  Regul.  antim.  nitd.  tTa  femiunc.  EUSi 
dwteanuir.  pulfatill.  ntgr.  Pulv.  viol.  tricohr.  tSt  dr.  B| 
Camplur.  dr.  I.   M.  L  c.  Sifrffp.  fiinmr.  Electiur.' 


Cafearfth  in  gawifrer  HinScbt  dlerdings  ein  Sontegit    flriiMHi^  unterfohied ,  mittelft  des  Mikiraifkef »,  f.i^ 

~-  '  .  .  .■  -  r.  ._u_i._.-         v'om  Schleim  dadurch,  dafs  Eiter  ein  sfekömtet 

l^fehn  habe,  und  in  demfelben,  mit  Wafffr  ver- 
mifcht  und  der  Wärme  ausgefetzt,  fich  ganz  andere 
Infuforitn  erzeugen,  «Is  in  andern  Flrrfügkeifen.  Ei* 
ncr  neuen  Entdeckung  zu  Folge  widerftelien  die  durck 
Arienik  veifiltetan.&arper  der  Fäulnifa  und  iVer«!^ 
fang,  und  -otmin  intnni«nartig,  weMba»  den  Mtf- 


der  China  zu  nennen  fey .  «md  dafs  jeder  uoMitobnte 
'ftarke  Eindruck  auf  Magen,  DarmUanal,  Haut^  ja 
feibft  auf  das  Gemutli  Fieberanüdle  hchwi  oder  ver- 
kindern  könne ;  lo  wie  er  4en  iiobwefeiarlcnik  in 
)t4  Fällen  mit  fo  gutem  und  fidlMibm-  Erfoleo  gege- 
ben habe,  daifi  er  ihn  ^  •iu  pum4tKH^i^^m  and 
iebr  fieberet  (??>  Tkbrifmgmm  anfiibe»  mfflfc.  (UeW 
Ree.  ift  dabey  noch  die  grofee  Gabe  aufgefallen  ,  wel- 
cher ficb  derMwausg.  bedieofcbabda  wiii,  i  bis  i  Gran 
. . •'  .  ■'.-I.'"        •  .y 

'        •.        .        «}»  ■■••I  y*^iDt!^'B0/ekl0/*'f»tf»,} 


nuiit^an  der  Sttern  Zeit  widerfpaCMk  'Vitt 
obachtuQgen  ertbrdert,  <  ••.  . 


.'i-.'ifi. 
»'»•  ■ 


ttidiimeJIe^ 


1» 


n.  -j« 
-  .< .'  •. 
-f. 


Ii, 


*  ■  t- 


/%..»•  •• 


^yiu^cd  by  Google 


791  =*^^^  KüW*3II;  -"^  ^ 

■  —  Iii'   — 

ALJ.G.EMEINI;  .LITERATUR.  -  ZEITÜNC^ 

■  ■  "  •-     ..  I  .i^,  '  I      iT-    •  Ii'    11  -        I    .  j  ■  ,| 


flramonf.r:  v-nn  fUkrUs.  (Blf^se  Vermutbuueßn  dM^ 
fen  bey  ti.ijni  fo  furchtbaren  Üroel  nicht  x&r/tnweD- 

dunr^  irj^ei.  l  eines  Fleilmittrls  vorl<»iien  ,  wj«  <!er  Her- 
au.sg.  ganz  recht  fjgt.)    L'ebor  \S\i'.  \\:ri  rjiktrrig  des 
Oberarms  von  If'ürnrcke,  Ideen  üIkt  die  almormeH 
IVletainoruhofcn  der  Gighmorshöle  von  U^r':nhotd, 
de  Mafneis  della  rirtii  dei  Nudicammtl.  —  Zwtjf- 
tet  Stack.  Neue  Darfletiung  der  Kri^etitelire ,  Fortf. 
Der  Vf.  beftreitet  hier  noch  beroncfers  die  Idee,  da(s 
die  Aiiileerungeii ,  welche  meifl(-Mis  hey  den  Krifen 
erfolgen,  als  Ausloeriia^en ,  die  Urfache  des  Nach- 
lafles  der  Krankheit  fcycn,  obfchon  He  mit  denfelbcn 
in  Verbiodui^i  Itcbea  uad  alfo  genau  einen  wefentU» 
eben Tlieit  der Krife ausmachen.  i)v.  ffffdenbrand 
über  dtn  anße elenden  Tryk::!  utd  die  Krs.\^svftf.  Der 
Vf.  theilt  den   Fy^iluis  ein  in  den  Ijösartigen  nnd  ge> 
nieiiun.    Zu  jenem  gcli'Jil  die  niuri:,i'r.!ändirche  imcf 
abendländifchc  Peft,  oder  das  gelbe  Fieber;  zu  dicfeni 
die  der  Lazarelb-,  Kerker  -  und  Ijgertyphus.  Wer 
den  Typhus  nberftandea  haft^  bleibt  wenigfrcivs  auf 
eine  Zeit  lang  gegen  eine  neöe  Aoftecltung  gcnchert. 
Wärme  begiinftigt.   Kälte  liindert  die  Anftcckun^. 
Im  Dunkeln  foll  be  eher  erfolgen,  als  im  Lichte  CO- 
lyic  fey  ein  Si-hwindfflchtiger  von  demfelben  bcfalleOf 
Puls  und  Urin  find  die  unzDverläi%ften  Zeichen. 
Vorn  BegiüCsen  mit  kaltem  WalTer  hat  der  Vf.  keinb 
Hrfahruogen.     Kurze   Bemerkungen  gpgf'n  Silu.'ver 
(lange  Zeit  fey  niclits Schlechteres  Oberuiclit  gefchrie-' 
ben  worden),' nh«r  FJans  Gadens  Meliiode,  dasWech- 
felfiebcr  ;:u  heilen,  mittelft  CInna  und  Opinni;  acta 
iHfBhÜcL  FUnenj.  a.  ^oj\  Franko  überfetzt  von  ^ü- 
muMijier,  empfobl^.  t   DrUtes  Stack. ,  i)  ffafi- 
mimoHnt  neues  Organen ,  fortf.    Der  Herausg. 
f.ihrl  fort,  rnit  Wahrlieit,  aber  nicht  uhne  Bitter- 
keit, zu  zeigen,  dafs  fich  fj.  niciit  nur  unrichtige  ße- 
hauptunceii,  fondorn  auch  unrichtige  Citata  und  Fa» 
cta  erlaubt  nabe,  um  jene  zu  unterftfltzen.  2)  Uiber- 
.         .  fu:htderThcori«eHundHeilttrtindeMlßndbettßehtrSyX</iih- 
ftellt,  die  aller,  auch  der  allt."R!ichftfn  Lrlahnm;  wi-    rend  des  letztern  Jahrzelientfs.    Am  iJngften  bcfrliäf- 
derfprechen?- —    i)  ^oh.  li'cnzeis  Er.tdrc kirnten    t igt  fich  der  Vf.  mit  den  Anflehten  i(es  Hn.  Horn, 
orcanifeher  Fehler  im  Gehirn  faUßiduii^i-y  l'iv'onen.     welche  in  verfchieifencn ,  "kur?  aut  einander  folgen?» 
Genört  zu  den  interefranleftcn  und  lehrreichlten  Ihi-    den  Zeiträumen  hOchrt  verfchicden  von  ein;'.nder  wa- 
chern, die  nnlcre  neucfto  Literatur,  aufzuweifen  hat.    ren.    Das  ift  die  gewöhnliche  Folge ,  wenn  geiitvolle, 
Ott  aligeoieine  llefultat  ift,  dab  fiph  bajFalUaahtigea   fich  fahleode  iunge  AiUnner  fcluriitttellarn ,  olmc  ujfs 
th^s  in  der  JliOhledesOrundbeinesmanoherleymerk-   ihnen  fünm  refehe  Rrfehning  zur  Seife  ftelit.    Fs  ill 
würdige  Vcrunftaluniion  ,  -ihcils  F)csorganilati>Hien    diefs  von  cion  traurieflen  Hin  Wirkungen  auf  d;o  Wil- 
des Uirnanhangcs  ieiblt,  bciUndig  vuriindeu.     Der    fenfchaft  fclhfl.    Ks  fchreiben  fich  hieraus  die  au."fal- 
llirnanhang  wurde  bey  Allen  krankhaft  afficirt  be-    lendften  Widerfiniiche,  die  fonderbarften  Paradoxieii, 
i'unden,  am.  beft."ndiglien  zeigte  ficli  ErgieCntng  ge-    die  fchädJichii^cn,  Principlen  tu  der  Theorie  und 
i^nnbarer.  Lymphe.  ICiurzi  BitmrknngeaVlbe^di^  9e-    Praxis  her,  die  gewöhnMon  mitdergiheUen  Aligemeln- 
handlung  der  mndswuth ,  b'^!^t)ndi'rs  dikroh-  Dtdura   heit  anf^eftellt  u^d  not  der  grdrstea  'Haftfritait  ver- 
.".  A.L.Z.   m2.   Drui.r  ß^vid.  -    .'  *       (5)  H  •  ,  ■   *ir.  ~^  ^j^^. 
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•     A  RZnEYGEI.  AK  RTHEIT. 

LsivsiOt  b.  SalftU:  AnnaltH  der  gefammten  Wedi- 
dn,  —  —  ron  Dt,'A.  f.  Hecktr,    f.  w.  . 

db>.l«  Nm.  b».  «IgiTniliini  Bmm^hmi  ' 

Zwei/Ur  Baad,  trßei  Stück,  i)  Nute  Darfttliuvg  der 
Lettre  von  den  Krifen  und  Metaßafen,  irrt  Ji&ek- 
ß:ht  auf  die  neuere  Gefchickr  der  Anfechten  diefes  Cf- 
^t'HfJa'idrs.  Dac.  letZt.«'  Ji'  die  \  eranlaffung  zu  dem 
ftan/cn  Auffatze.  DwrUei^usgcber  fucht  des  wackern 
rJciikc  urdäugbava  VaNÜdnfie  um  die  Krifenlelire  zu 
ibhinäkni.  .  £r  mcsat,  es  in  der  orgamtohea  Na- 
tur Tveit  weniger  eine  primlre  Vkalttit,  ab  ee  pri- 
märe Krankheiten  der  Safte  geben  nirjge.  Damit  wi- 
derlpnchl  er  ficli  aber  felb;i  am  meiften  ,  der  bekann(- 
Ucb  ein  eifriger  Anbänger  von  Fdr.  Hoß'mtinn  war. 
Und  felbft,  wenn  er  fpricht,  dafs  Leben  und  Seyn 
überall  eins  und  da^  Höcbl^e  fey,  fo  geht  er  ja  felbft 

gl  die  Deduction  des  Hn.  Henie  ein.    Der  ganze  Auf- 
tz  hat  nur  dadurch  Werth,  dafs  der  v'f.  darauf 
driiij^t,  lüe  Säi'ie  bey  den  foften  Theilen  nicht  zu  ver- 

Seflen  und  keinen  unverftandigeo  Gegenfatz  zwifchen 
[unioral-  und  Norvcnpaiholagie  awRuftellen  ,  wie 
»MD  in  unfern  Zeiten  ItäuiME  erfiibreo  hat.  a)  Hah- 
H^emanns  neues  Organen  Jer  HeXHumdt.  Bn  Ova- 
non ift  der  Inbegriff  derjenigen  Principien  ,  nach  wel- 
schen alle  HcilkunrUgen  Frkenntniffe  erworben  uiul 
1l»iri<Iich  zu  Stande  gel)racht  werden  können.  Uie 
Verfuchc»  ein  folch&s  (Jr^anon  aiiiV.urtcilen ,  find  oft 
SBOMCht  worden,  noch  tifter  mifslungen.  Der  Heiw 
aii^.  beweibt  aof  das  baudigi\e ,  dafs  das  Leute  mit 
Hn.  H.  auch  der  F^ll  ift,  welches  der  Ree.  mitUeber» 
zeui^uug  unterfchreibt.  Hr.  H.  ift  ein  denkender 
Kopf,  der  fich  aber  in  Uebertreibungen  und  Para- 
doxien  gefäjlt ,  und  eben  dadurch  iler  Wiffenfchaft 
nicht  nutzt  und  fich  «im.metAen  fchadet.  Wer-.kaqn 
ihm  Vertrauen  feheaken.  wenn  er^Behauptuntren  au& 
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theidict  werden«  In  den  iureen  Bemerkungtn  fitbrt 
d«r  fort,  eitygc^eu^  Mittel  aus  Hufelafdf  Jour- 
Hal  zti  tnuftem ,  n  elclie  wolil  aile'nicbtleil^en  wer- 
den, was  man  ciavuii  vcrrpricht.  —  Tiirtet  Stflck 
b^innt  mit  der  intereffanten  AI>li.  des  verftorbenea 
Port a  l  über  fchuammUhtf  Ausicüth^e  und  faü'che  Metn- 
BnauHt  ans  welclicr  wir  keinen  Auszug  machpn  kön- 
nen. 3)  Utbirficht  dtr  Me'tHungtH  vom  Kindbettjieber. 
Hier  befonders  von  Hn.  Markus  y  der  es  (nach  S.  337.) 
mache,  wie  rn.in  Cb  Inhcn  wolle,  fey  es  auch  nocli  fo 
widerfprechend ,  und  von  Hn.  Baer,  mit  welchem 
der  Vf,  eher  harmonirt.  Der  Vf.  meint,  die  Krank- 
heit {M.  eine  fehr  zufammengefctzte  Krankheit, 
weTclie  niannichfaltige  Formcu  annehme»  da  fie  fleh 
hl  inannic'.ifaltigen  Leiden  und  Veränderungen  deS 
re|»nxluciivcn ,  irritablen  und  fenfiblen  (aHb  in  aDen) 
Syften.s  c.f:eii!jare,  nian  k'j.ine  alfo  auch  keine  lie- 
ftinniite  Theoiie  unti  'riii?raj)ie  aufftellen  (das  hat 
fchon  vorläncft  rojgff/ gelehrt},    -xy  Was  hat  die  We- 

^teWf  kUhtr  durch  die  NaturwMofy^  gtmomuu?  choc^  der  VegttaUon,  a(4a6*  kj  die  afi<?ini 
^äs  mVehte  fie  kUnfti,^  frr.cinktnf  "D?e  Orinz«n  der   «eige,  foadeni  et  gehört  weKVtrterlHitxung  d( 


tät  hat  der  kindlWlie  Körper  unleugbar  einen  fllK»rwie- 

fmden  Reichthum,  von  wahrer  Kraft ,  d.-r  liarnioni- 
hfn  'Zufammenwirkung  ällcr  Svricme  nach  jhi-ea 
ifnenfionen,  Vano  man  das  nic''hf  fafren,  ohi'leich 
viele  Krankheiten  der  Kinder  einen  fdincll  voriiberge- 
hendm  fthenilchen  Charakter  haben ,  den  man  ans  dem 
beftrittenen  urfachlichen  VerhältnilTe  fehr  gut  erklS. 
ren  kann.  Es  fcfadnt  tn  dem  Räfonnement  des  Vf^ 
einiger  Mangel  an  feften  Begriffen  von  Kraft  und 
Schwäche  7.u  liegen,  welchen  wir  hier  unmöglich  er- • 
ganzen  können.  Einiges  ,  was  wir  fageu  mfl&en,  hat 
der  \  f .  ft'iljft  in  der  rdiönen  Darfteliung  der  HiMK 
nichfahigen  Kntwickelungen  angegpsEen  •  'nvdcfa»- 
S.  434  f.  zd  Boden  ifi :  nun.iind.^r  ni^refBvwrthin» 
den  mit  dem,  was  derfelbe.(S.  425.)  von  den  iro/i/lftjf« 
tipen  Ausw^en  der  Natur,  Ruhren,  Schwämmchen 
u.  f.  w.  fa^t.  Erfcheinungen  Avie  diefe.  Hie  dem  Le- 
ben oft  Gefahr  drohen,  kann  man  fchwerlich  wollt 
thätig  nennen.    Auch  möchte  ich  nicht  fagen ,  Schwf. 

nige  An- 
fer  nhri- 


Cheiiiil-cr  fftyn  der  >hv(jr;ii  viel  tu  pn!;e,  um  inner-  gen  Syfteme  dazu.     Per  Sprung  zwifchen^dem  Zah- 

halb  derfelbcn  das  Ixhen  fjji«-!  m  ertorfchcn,  oder  nen  und  der  Pubert;it  ift  fonder 'Zweifel  zu  erofs ;  zwi- 

die  kflnftlichen  Ab.iinlei  ungrn  .'ii-fes  Snirls,  wenn  frlien  denifelben  liegt  noch  die  wichtige  Periode  des 

fidl  UnvoUkommenheiten  zei^eii,  zu  bettimmen  und  Z^hnwechfels  ini  7— gtenJahre.    Von  der  PubertSt 

ZU  befchrinken.   Die  daraut  gebauten  Syfteme  möf-  heiftt  es:  (S.  497.)  bey  einer  for^mmn  lErriehwig 

feil  durchaus  fallen.    KHrxe  iSinnfrliMffra  enpfehlco  trete  ße  frdber  ein;  dann  mag  wohl  die  Erziehung 


einige  neiii! 


Schriften.  —    FUnfies  StHck.  Fortf.  von 

Portals  Ahh.  nbiT  die  falfclien  Membranen.    ;^  /77- 

äemeine  Betrachtungen  über  die  Natur  und  Bekandiunsr 
tr  Kittderkrankheiien  von  Formey.  Ein  wichtiger  Auf- 
fati,  wie  Tchon  der  Name  des  VFs.  envarten  iSfstj 


nicht  forgläm  penug  gewefen  feyn.  Auch  ift  es  nicht 
gut  ansgednickt,  dafs  die  Kinder  per.ide  darum  krank 
würden ,  u  eil  fie  weder  Durchfall  noch  Hautkrank- 
heiten bekämen.  S.  439.  Der  normale  Gefundheits- 
zuftand  fordert  beidea  nkbC,  «nd  eine  foiche  Lehre 


jDer'Vf.  Win  Poekenv  Mafem,  Scharlach,  ROthetn,   kflnntemia  leleht  wieder  in  die  Zeit  der  Grindköpfe 

Wilrnier  und  mehrere  andere  bisher  zu  den  Kinder-    zurfirkfflhren ,  welche  durch  die  bisherii;«  riclifiL'ere 


kranklieilen  gerechnete  Krankheiten  nicht  ah  eigent 
JJche  Ivinderkrnnkhriieii  igelten  lafTen,  da  fie  in  kei- 

Bir  beipndem  urfacblichea  Verbindung  mit  dem  phv- 
cben  Ziiftande  derKinder  ftSnden ;  man  mfifcrr.  f„n(l 
auch  Pneumonie»  Krlt»»faitermittirenile  Fiei>er  dazu 
reebnen.  (Doch  wohl  nfeht,  da  jene  Krankheiten, 
wie  der  Vf.  felbft  fagt ,  weit  häufiger  hey  Kindern 
^rkomtnen,  als  diefe.)  Mau  habe  die  noth'wen  ligen, 
«jft  purmak'n ,  durch  keine  ärztlichen  Mafsregeln  zu 

ftüreüJeo  Evolutiousprocelfc  nicht  von  den  £ar)tiren    -       u^, 

Kranklieitsfurn^en  gefchieden  (doch  aber        fn  fo   kincUiehen  und  jener  des  hOheiti  Alfers,  und  von  dem 


Anficht  faft  ganz  vertilgt  waren.  Und  eben  fo  wenig 
wird  im  Fall  vorhandener  Cachexie  immer  mit  auslee- 
renden Mitteln,  welche  Ree.  fchatn  ond  in  feinen 
KinderfchHften  empfohlen  liat .  aiiek '  auszurichten 
feyn:  es  ifi  Uer  ein  Mi^^erhältnifs  Trwifchen  Maffe 
und  Kraft,  tnfll  nieht  die  erfte  allein  mufs  vermindert, 
fondern  die  letztere  auch  durch  die  roburirende  Me- 
Ihotle  vermehrt  werden.  Das  Lob  des  Calomel, 
S.  unterfch reiben  wir,  fo  wie  auch,  was  der  VI. 
S.  433.  von  dem  Unterfehiede  diefer  Schwache  des 


fern  und  weil  He  'unormal  wa  en,  und  der  Vf.  thut 
damit  den  neuern  Schrift ftellern  in  derThat  unrecht). 

gehe  in  der  ganzen  Medicin  kaum  einen  fchüdli- 
oheni  Ofid  irriger h  Cinindlatz ,  als  den,  den  letzten 
Omnd  der'Kindci  Ivt  a  nkheiten  in  Schwache,  welche 
f'olge  "berrnafsi^er  Err^barkeit  ieyn  (bUe»  zu  fetzen* 
A\'f  Phänoinene  fni  ktnjilchen  AHer  deuten  auf  efnea 
Hl  !  wirkiirln-n  Schw.'iclie  geraile  entgegen  gefef.ten 
Zultand,  indem  in  diefem  Alter  die  "Natur  Wunder 


einzufchränkenden  Gebrauch  der  Arzncyen  S.  434. 
fagt.  Weniger  möchten  wir  unterfclireiben ,  dafs  der 
"NVechfi  1  ilrr  Zaline  immer  fo  leicht  vor  fich  gehe,  als 
S.  435.  Iteht.  Hec.  hat  eben  einen  JüafJiog  zu  behan- 
cMn»  welchen  jedermann  fnr  hektifofaliieft,  welcher 
aber  men  voJiendetem  Sbhnwechfel  auf  ifas  fchfinfte 
wieder  aufieublOhen  anfSngt.)  Sehr  wahr  fchliefst  die- 
fer  vortreffliche ,  nur  hier  unti  da,  wahrrcheiulirli  ah- 
fichtlich  parteyifche  AufTatz  mit  demCanon,  dafs  eine 


gier  Kraft  ausQbt,  die  bey  Erwachfenen  unmiitrlich  richtige  Schätzung  des  lekienden  flberwiegcnden  Sy- 

weiden»  XDerVF.  erlaube  uns,  ihm  bemerklich  zu  ftems  bey  allen  Kinderkrankbeitea  die  Hauptbedm- 

VBtaehea,  dafs  er  hier  Vegetation  mit"  wahrer  Kraft  gimgfey.   j)  tf^as  hat  iU  WitOnmit  dn^th  du  NaHtr- 

verwcchfe!e.    Wie  fchört  und  richtig  hat  z.B.  Hufe-  phUofopkie  gewoHfienf   Hier  hauptH  chlich  des  fchaif- 

Und  tichup  vor  Ermen  diefe  Verhlltniffe  der  Khides-  unnigea  Stejfent  Bemahungen  gewiirdigt.  In  den  htr- 

äaltirai0tiiMada'§Bfat«tl  Ao  Vi^etatlon»  Flaftiei-  tu»AmHmi^p»wM  eine  vi^fi*kÜelieKrii^pod^ 
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fepoAmgkritiitrt  nod  geteict,  daGi  die  Lrpfune  nicht  nach  Scttrpa's  oeuefteo  Bericbtigung«ti.  Bekanntlich 
Sofiald  «ndün  Tofte  (t«s  ikiodM  war»  d«aii  der  ex-  bewjes  der  croise  Aoatomiker,  ^ivfs  die  Knuikheit 
«edtrifehe  NatarphiloToph  Hans  Gsdm  zoreefat  ge>  immer  dorcfii  Zerreilisiuig  der  eimitliamliefien  Aite- 

~  '       "   rienhüute,  ji>it  Ergiefmng  des  iflutes  in  die  hauUee 

Arterienfcheide,  eotftelie.  2)  üu  neue/ku  Narhrlch- 
te»  von  der  Radefypt  in  Norwegen  und  ^chwi-dni ,  mit- 

Setheilt  %-on  Ür.  yoHgt  in  Stockholm.  Sie  nmfs  vob» 
corbut  und  vom  Auslatze  unterfchieden  werden ,  vor 
der  veneril'cbea  Krankheit  unterfcheidet  fi«  fich  we- 
niger. Es  zeigen  ßch  erbfengrofse  Knoten ,  ße  find 
mifsfarbig  und  gehen  leicht  in  phipedäml  i  e  (ic- 
fchwflre  Über,  welche  das  Glied  bis  auf  den  Knuchea 
zerfturen.  Sie  befallen  den  Hals  und  Rachen ,  Naliiy 
After,  es  kommea  EsoQsofea  an  6m  Tibia  «.  U 
Mten  fieht  maii  etwu  an  dem  Haarkopf  und  den  O»* 
nita!ieii,  fohen  am  Gcficlit  und  dem  Truncus,  liuufi- 
ger  an  den  Extremitäten.  Seifen  ift  der  Ausgang  un- 
glüci<Jich.  V\arinc  liSder,  Abffihrungen ,  TiWnen 
und  (^ueckfUber  in  kleinen  Doien  find  die  heften  Mit- 
tel dagegen.  3)  Von  einer  lür  üifaekeny  Wieke  dt» 
MejiJchlqf  fckmerKkaß  maehtv.,  von  HR.  Vcprl  tu  Ro- 
ftodc.  fumorrhoiden  der  Gebärmutter.  Kin-zr  Be~ 
meikungen  über  ff^einhoUs  Heilunt;  des  grauen  Stjj- 
res  uhue  Operation,  von  welcher  der  Herauf,  etwas, 
der  Reo.  nichts  erwartet,  über  den  Helleborismus  der 


wipicti.  SkAj/m  Stück  befchliefst  die  Abhaudhüig 
Uber  du  fehwanmiekttu  Auswückfi  von  Fortal  t  dann 
folgt  a)  uetu^t  Außtärtmgin  über  äk  Ijhre  von  der 
Ü'agMuüU  der  Hirnb&kat  nach  Formejf  und  Chtvne. 
Die  l(rankheit  rOhre»  nach  Fomtep^  hauptfachlich 
von  ilbermäfsigem  V't^tatioastrieb  her,  uaA  rnüfTe 
durch  liJutik;,el,  Mercur  und  Fingerhut  geheilt  wer- 
tlen.  (Jen.;cli  U-va  Anwptuliing  der  Itiilte,  Auftröp- 
teln  des  iicliwefelatliers ,  begielsen  mitEiswafler  nötz- 
lich;  alles  wenn  die  Krankneit  frdh  erkannt  werde. 
QMekM«r  ait  daAifchen  FiiMtennitteln  y  Ttnct.  dir 
giiaHt  und  VeficatiAien  empfiemt  eu^ '  Oteyne ,  der 
Ohrigens  die  Krankheit  wenii'er  deutliph  ans  einander 
£etzt ,  als  F.  In  den  kurzen  mnurkungen  rilhmt  Cadtt 
de  f'aux  das  Trinken  von  vielem  warmen  WafTer  ge- 
gen dieUichi^  Lucas  gegen  dielelbedasBraunkolüenüL 
Dritttm  Bandes  erßes  Stück ,  enthält  eine  Abhand- 
lung zur  neuelten  GeJcUcht*  der  pathologifckcn  leihet:- 
lehre  und  ihrf  künftige  Verbefferung.  Der  \  f.  bcj^iunt 
diefelbe  von  iltii .  Zeitalter  wünJi^en  Veterans  Gtm- 
ner  an.  Gruners  V'erdienlte  wird  die  künftige  Welt 
dankbarer  anerkennen,  als  die  jetzige.    Sein  Werk 


ift  noch  immer  du  Repertocittm  aller  jetsigen  |ind  Alten ,  wom  Mtikborus  orieutalis  gebrauehit  woorden 

kOnftigen  Semiotiker.  3)  IPmr  ie*  dit  iVediMn  dnrrik  ieyn  foll,  obar  den  Agement  mnfcanus  ans  Lm§t- 

iit  Naturpkihfophie  gewonnen?  Fortf.    3)  Kurze  Be-  d  .rfs  ]\eihn.  —    r'urtes  SiücU.  EpUiemifches  Schar- 

nurkungen  über  den  Graphit,  welchen  kda  Empfelt-  mcnheber  in  und  um  Fmjßadt  in  Schleßm,  von  Dr. 

1er,  Ur.  IVeinkold.,  durch  liochtunende  Phrafen  g^en  Hoffmann.,  mit  Zufatzen  des  Herausg.    Gut  befchrie- 

den  Uerausg.  in  Schutz  zn  nehmen  focht  iind  über  ei-  ben.   Der  Vf.  cmphehlt  bey  böhem  Oracteo  befon 


■ige  andere  Mittel  gegen  Flechten  von  Dr.  Sdtetxmr 
Mol»  feinen  Ideen  emjfolalen.  Zweytet  Stück :  IFa» 
tat  dir  tMUeke  dank  dir  Nahtrpkihfopkie  gewonnen. 

Hier  befotuU^i';  von  Marcus  Arbeiten.  2)  Zur  neue 
fien  (jejcktchu  der  patholcgifchen  ZeukenUhre.  Die 
Mäliwel  nnferer  Semiotik  liegen  theils  in  der  Natur 
des  Oegenftandes  nnd  in  unterer  aerimpn  Kenntnifs 
von  dem  Organismoa  und  fehlen  l^hlltniflen,  theils 
In  den  fehlerhaften  Bearbeitungen  diefer  WirTenrchatt. 
Mit  Recht  fieht  der  Vf.  die  Bearbeitung  der  Diagno- 
fiik  als  den  üclierlten  Weg  an,  um  zu  einer  nchern 
üemioük  zu  gelangen.  Daher  ift  aoch  die  SemioCik 
Sewohl  ob-  als  fubiectiv  blofii  eine  WiflMiMulit  fllte^ 
VU  Mfibter  Praktiker.  Kurze  Bemerkungen  über  Grm- 
d»l#kflnltliche  ßluterzeegung.  Der  Vi.  hält  Grindels 
Verfuche  für  fchr  wichtig.  Am  eii.i  i  .Mifchung  von 
EyweiCs,  Kochlalz,  phosphorfaurem  Eilen  und  Waf- 
fcr  erfolgte  unter  einer  galvanifchen  Vorrichtung  mid 
dnreh  einen  plvanifcheo  Procefa  eine  blutähnliche 
Mifclning.  Aber  anch  ohne  galvanifche  Batterie  kann 
man  das  Eifen  auf  gleiche  Vv'eife  oxydircu  ,  iL  fs  es 
fich  fo  ruthet.  Dals  chemifche  Proceiie  ):iey  einieeu 
Functionen  im  di.  IL  voi^gehen,  ift  kein  Zweifel,  aber 


ders  die  Selsfilnre ,  fo  lange  nämfieh  der  Fieberzuftand 
groCs  war;  bey  W'.irferfucht  In  fehr  reizbaren  Sub- 
)ccten /a/«/irf»  'dtgiiiiiismit  Liqu. Kail  aiti.{Sfirit.  Min- 
deren), üvumel  und  etwas  Spirii.  mnrlat.  aether.  (Spi- 
rit.  jalis  du!-.'),  i>ey  trägeren  ein  Pulver  aus  Tartar, 
dep.  dr.  Jl.  Hii;i  dr.fem.  Satapp.  Squik.  CaJomel  7k  /jr. 
Xy—XXV.  CautkdrUi.  er.  II—  IV.  Alle  3  Stunden 
I  MeRerfpitte  voll.  In  cfen  Zuf^itTien  kämpft  der  Her- 
ausg. ip;t  n  Hnn.  Dähne  und  Reith.  iyjCeratoni'.riSr 
eine  neue  Operation  im  Auge.  Der  Stich  durch  die 
Hornhaut  verfpricht  beym  grauen  Staare  und  andera 
Au<Tenkrankheiten  für  die  Zukunft  «eohkbSÜg  ZU 
werden.  Man  fncbt  mit  der  Snitce  der  Nadel  in  der 
vordem  Angenkammer,  der  Pupille,  Iri«,  der  K.i}>- 
fel,  der  Linie  und  in  diefer  leibft  Veränderungen  v.-.i  l 
Zwecke  zu  vollfahren,  die  man  vordem  nie  ht  be- 
lecbnet  hatte.  5)  Entßebtm  und  rorfcbrelten  der  Ke- 
raioni'xis,  vom  HR.  Gräßt  ta  Berlin.  Hier  werden 
die  Uanderiffe  der  Operation ,  besonders  in  AbGcfat 
auf  die  neetfnation  durch  die  Cornea  kurz  und  deut- 
lich angegeben;  ahL-r  auch  niclit  verfchwi^gen ,  i'afi 
fie  mclirnials  inilsgincKe.  Nur  fiewifTc  I.tnlen  wer- 
den aufgeluft,  andere  nicht;  bey  Linfen,  welche 


gewib  find  fi»  dem  LdMOiprooefb  |iDzlich  unten»»  Ich  wer  znrOck  zu  beugen  find ,  ift  die  Operation  mU^- 

ordnet.   Es  ift  alfo  lehr  nuEUiehv  die  unorganifebe  lieh ;  mit  derTris  verwadirene  Lfnfen  ntaffen,  wenn 

Chemie  geradezu  auf  den  Organismus  anzuwenden,  fie  fich  nicht  leicht  treun?n ,  vor  der  Rrrlinatiori  gelti- 

wie  noch  aus  einem  andern  Verfuche  des  Hu.  Griw»  fet  werden;  fn-ye,  leicht  weichende  Linien  eignet» 

Driites  Stück..   1)  Di*  Krankheiten  (ich  vorzutiswe.ie  zur  RiyUrntion  per  corneam^  und  es 


dels  gezeii^t  wird 


dir  ArUrm»  von  wtlektm  di$  Jft»r$smtm  v^fitktu^  ift  faft  jedesoial  ein  ^acklicher  £r£i%  zu  ^<^^' 
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(Der  Ree.  dankt  tiem  gefchickten  Vf.  mit  alien  walir- 
heitfucbeaden  Aerztcn  für  (liefen  zwar  kurren,  aber 
gehsiltreieh«n  Anffatz.)  Kurze  Bemerkunff,'n  ziehen 
einige Opciationsvorfcnlüge  des  Prof.  Memtu  in  Zwei- 
fel, au»  ineiften  die  vorgefchlagene  Kkftlrpation  des 
Pylortis.  —  Fünftes  St.u  k.  Epidemifckes  5khnrhnh- 
fieber,  befchrieben  von  Ur.  Hoffmann.  Fortf.  2)  üie 
funrjUin  Bfricktieungen  dtr  HutMtrafpatkelogie ,  nach 
Marcard  «nd  SUmmerrbtgt  wovon  vorzOglicb  die 
SMirift  des  erftefen  federn  denkenden  Arzte  Nutzen 
tiiir!  Vcrpnfigcn  gewährt  luben  wir:t.  AVnrr  n.'ivtr- 
kufr^cn.  Notiz  vun  G;^^:AM//>nj  mikrofKopifchen  Bc- 
traciitungen  entzündeter  Tlieile,  lieloiukTS  der  Ga- 
pjjlargef.u'se ,  welche  zu  Erwartungen  berecliligcn, 
wenn  fich  der  Vf.  nicht  durch  ^Smt  Gl.ifer  t.)urciiefi 
iSüst,  wie  es  fchon  mehrmals  gmineen  ift.  Empfeh- 
lung des  Elfenvftifols  gegen  v^Melfieber  vmi  Dr. 
ATi-irf  in  Pari'?.  —  ScchsUs^tAcV..  fcbfr  Kr nt'k- 
lintci  von  vi'ylHzUr  Rffpivatton ,  mit  befoixlerer  lliick- 
liclii  avif  die  jetzt  fu  h,"iuli;j  vorko:nnie«de '  häntige 
Bräune,  von  Ur.  Ifaac  zu  Werdau  in  Sachfcn.  Was 
iler  Vf.  ¥oa  den  Uriacheu  des  Croups  angiebt ,  genügt 
dem  Ree  durctuus  nicht.  Jede  cnemiTche  'Iiieorie 
jft  mangelhaft,  Störung  des  gaftrifehen  Syftems  ift 
bey  der  KrankliL'it  nicTit  zii>j;egen.  Und  elxMi  fo  \Te- 
nig  gefüllt  uns  leiue  üintheilung  in  rchleimiciiten  oder 
katarrliahCchen ,  rein  enCzQndlichen  und  nervören 
Croup;  der  wahre  Croup  ift  ftets  und  immer  nur  ent- 
zOndBch,  der  fchleiinlchte  ift  ketn  Croup  und  der 
nervöfe  ift  nur  der  let/le  Zeitraum  der  ganzen  Krank- 
heit. 2)  Beckers  Schriften^  ein  Beytrat  7iir  niedi- 
«inifcheii  Puliliographie.  Dmi  Ree.  Oberfiel  eine  weh- 
müttiige  Stimmung,  aU  er  dielen  Artikel  iali !  So  viel 
hat  diefer  Mann  {^arbeitet,  und  was  war  fein  Loos? 
So  viel  bat  er  gewirkt«  und  wie  liat  nun  ihflicel<^iit? 
Sey  es  auob ,  oafe  nicht  immer  die  VemnJauung  und 

Teiulen?.  feiner  Schriften  die  reinfle  war;  p;e\vif<!  er 
kut  einea  grofsen  luul  truteii  l'anOuls  auf  feine  /.cit^e- 
noITcn  und  Naclikomu n  geliaiit.  Non  ownis  tnoru- 
iiirl  Der  Ree.  wenigiiens  wtinfcht,  dafs  slie  junge 
Acrzte  feine  Ktinjl,  die  KraiiklieUen  der  Mfiifchii  zu 
htMt»9  zu  ilirem  tägUcben  üandbucbe,  niacbea  niägen. 
Kvrzt  BmerimgtH  enthalten  eine  Antikritik  desl^. 
Krhh  i;et;en  den  obigen  Anffatz  des  iierausg.  vom 
Scharlach,  in  welcher  vveniglleus  der  Ton  z«  lobeoift» 

VERMISCHTE   S  C  IT  R  I  F  T  E  N. 
MüNSTSR,  b.  Waldcck;   Dilrjen  ttir  ur.s  rdiHmeti, 
'  Deutjc'tie  XU  fe^n  ?  oder  Einige  Blicke  auf  IJeutfch- 
lands  Vergangenheit  und  Zukunft,  nebft  einer 
ial>ellarifchen  Ueberßcht  der  vornchmflon  Erfin- 
dungen ,  welche  durch  die  Dcutfchen  gemaciit 
worden  "  n  '     Von  Friedrich  votl  JVrtdt.  tZil9m 
36  S.  8,    Aht  I  Bogen  Tabelle. 
„\  urlicgende  Schrift  foU»  nach  der  Erklärung  ib« 
«fis  Lrliebers,  keineswegs  eine  wiitlSuftige  Er«>n»r 
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rung  des  dcatfchen  Nationalwerth«  enthalten.  Dei? 
Vf.  will  nur  feine  Landsleute  an  die  grofsen  Kpol^eia 
(Epochen)  ihrer  Gefchichte  erinnern ,  um  durch  Amt% 
was  gefcnehen  ift,  ihren  Muth  und  ihn  iioffnun« 
fflrdas,  was  gefchchen  wird,  wieder  anFsuweckcn. - 
Allein  anlUtt  feinem  Publicum  grofse  Ereigniffe,  die 
eigeotücii  aus  Deuticliiand  hervorging&o ,  oder  anftr 
fchliefslich  auf  die  deutfcbe  Nation  wirkten,  los  On»- 
däcbtnifs  zurackzurufen,  liefert  er  kurze  Betrachtop* 
gen  Aber  tiniverfalbiftorirche  Gegenfilnde;  ffber  dis 
chriftliclie  Rclii^iun  ,  als  die  Stifterin  eines  neuen  Staa- 
tenvercins,  ivüdurch  eine  neue  Welt,  andere  Gefetze 
KU  1  aiiilyre  Sitcun  entftanden,  über  den  Streit  zwi> 
i  lien  Kirche  und  Staat,  Ober  die  Tendenz  und  Wir^ 
kuitg  des  auf  Religiofität,  Ruhmfucht  und  Gefchlecht»> 
liebe  faprOadeten  Hitterwefens«  aber  din  KreuzzOge, 
über  die  ftehenden  Armeen,  Wetehe  den  ^'ntergang 
des  Feudalismus  herbevfohrten  u.  C  w.    \\  le  die  vor- 
anftehende  Frage  zu  allen  diefen  Dingen  palfen  foll, 
fehen  wir  niclit  ein,  wenn  t:U-  .  1  !er  Vf.  in  den  letz- 
ten 30  Zeilen  de»  Schiufs  cfaraus  herleiten  will,  dafs 
die  Deutle hen,  wegen  ihres  W^eltbar^rfmnes,  ihre« 
«nnbomen  Eroftes,  ihrer  Vernunft,  ihrer  Kälte  und 
RiUie  der  Ueberlegung,  und  der  aus  der  Ueberzeu- 
gung  hen'orgehenden  ünabanderlichkeit  ihres  Wil- 
lens zu  einer  Weknation  l>eftiinnit  feyn.  Eigentlich 
ift  es  nur  die  am  Ende  beyaefOgte  Tabelle,  welcb* 
auf  die  im  Titel  vorgelegte  Frage  eine  wahre  Bejti»' 
hung  hat,  aber  zum  Unglück  nit  halb  kt  viele  Fsb* 
ler  enthält,  als  darin  Erandnnsen  und  lüitJeckungpA 
der  Deutfchen  angegeben  fin<£    Fs  ift  nichts  weni- 
ger als  entfchiedcn,  dafs  Berthold  Schwarz  Krfm  ler 
des  Schiefspulvars,  Peter  Uele  in  Nflrnbere  Eründec 
der  TnCchcnabrent  Guter  in -Nürnberg  ErBnder  dei 
WindbOchfe  wir.  JotmnQViD  Eyk  hat  die  0^niile> 
re^ znrerllfliff  nicht  erfunden,  wie  Ltffing  langft^ 
wiefen  hat.    iDas  Feuerfrblufs  (Flintenlcblofs)  wurde 
nicht  im  Jahre  1417.-.  fontiern  1517.  in  Ailrnberg,  die 
Iv'.ipfcrfteclicrkuiill  Ichon  zwifclien  1402  und  1440  er» 
fuuden.     Dais  die  üucbdruckerkunll  beiiimnkt  im 
J.  i^v^-  erfunden,  und  das  erfte  Buch  im  J.  1448.  ge^ 
druckt  worden ,  ift  eine.  MuttunaHsu^g,  ctte  .beb  auf 
keinen  Beweis  gründet.  I^e  Meinung  #  dafs  Martin 
Behaim  von  Nürnberg  zuerfr  Amerika ,  und  zvrar  die 
pat^onifohe  KOlVe  berührt  habe,  ilt  durch  den  Hn. 
17.  Rhn  r  längft  widerlegt  woaden.    Nicht  das  Regale 
fondern  den  Unterfchied  der  Regif^er  und  das  Feddl 
der  Orgel  foll  ein  Deutlcher  in  Venedig  swirefae*r'i470 
und  X480  erfunden  haben.   Die  Erfmdung  des  parabo' 
lifchen  Brennfpiegels  durch  Joh.  Mililer  \/{t-giortumla- 
v.us  )  kann  nicht  in  das  J.  IS^?-  gefetzt  werden,  da 
derfelbe  fchon  im  J.  1476.  geftorben  war.  Hreifkopf 
in  Leipzig  hat  nicht  die  Mufikftecherkunft  crfundun, 
üondern'^  Notendruck  verbeCTert  and  mit  bewcg^l: 
Chan  Tillen  Undkarten  gedznekt. 
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•   -  .'«TAATSWISSBItSCVAfTlIC 

,'  ■  TObthckn  :  BejdrSge  zum  Behuf  einer  neuen  Crinu' 
mal  -  GefetzgelniHg.^  von  Dr.  Benjamin  Friedrick 
Pfizer  y  Königl.  Wlirtemb.  Obw-TribDiMl-Riitli. 
tgio.  IV  tt.  loa.S..  8*  (la  gr.) 

Die  Abfieht- dlefer  fdiStzbarefi  Ablnndlnngi  rfle 
fich  7iiglcicli  (hirrh  einen  !irli!%'ol1-n  um!  I>C- 
ftimmten  V'ortrag  etnnliclilt ,  ilt  aut  einen  aus  dem 
hochften  Strafrccius-  l'rinnp  abi^cleiitlen  aiigentejoeo 
Grundrifs  der  Strafrecht^lebre  gerichtet.  Der  \'f. 
■dgt  ntft  Recht,  wie  nothweac^g  es  fey,  daEs  die 

gioze  Criminal  -  Gefet/cebung    auf   einen  folchen 
nindCatz  gebaut  fey:  doch  glauben  wir  dabey  be- 
Verken  zu  miulen  ,  was  wir  fo  oft  li°y  ncuom  Gefetr- 
gebungen  niclit  beachtet  fahen ,  dafs  der  Gefetzpeber 
diefea  GruodQitz  und  die  daraus  fliefsenden  Folge- 
latze nur  allein  vor  Augen  haben  muCs,  ohne  feine 
Anfichten  als  gefetzliche  Vorlchriften  in  dem  Codex 
felbft  aiiS7ufprech("n.     Dergleichen  doclrinelle  Aeu- 
üserungcn,   die  den  geleimten  Redacloren  der  Ge- 
ietze  nur  zu  lejchl  culfchliipfcn ,  find,  nacli  unferer 
.U^ierfetzung ,   in  einem  GefcUbucii  nie  an  ihrer 
'  Ste}I«,.  wo  liQrze,  Beftimmllieit ,  und,  wenn  wir  fo 
jbifpa  darfen ,  U^in2y(lichkeit  d«m  Inhalt  zu  wider- 
.foreehen  QwelcliM  bey  Vtantt  einzigen  Meinnnfrs- 
Jache  der  ^all  feyn  kann),  mit  zu  den  wefcntlichen 
Erforderiiiffen  des  Vortrags  geboren.     Boy  einem 
Criminalgefetz  aber  wird  diele  Forderung  noch  um 
defto  dringender,  weil  deflcn  Voribhriften  fich  ganz 
-Itefonders  dazu  eignen  maflbn,   tob  dem  Haufen 
■dts  Volks  gelefen  und  begriffen  zu  'werden ,  def- 
■fcn  f'affunesvermögen  fchwerlich  je  bis  auf  einen  fo 
hohen  Grad  fich  ausbikieit  di)rfte,  dafs  es  phiiofophi- 
^Oha  Abftractionen  zu  würdigen  und  benutzen  im 
-ftinile  wir». 

Ebeo  aitt  dlefer  ftetam  Aockficfat  auf  das  prakti- 
-fthe  wonen  wir  aneb  den»  Vf.  nicht  den  mladafteti 
Vorwurf  darubnr  machen,  dafs  er  nicht  nach  dem 
Verlangen  der  l<rjtifchen  Phiiofophen«  bloCs  formelle 
Begrifle  zum  Grunde  gdegt  hat.  Wie.  find  vielmehr 
Tookommen  mit  ihm  einvmtanden»  wenn  er  die  Ge- 
teeinnfltzigkeit  der  kritifehM  PhOofephie,  weiche 
das  Object  und  die  Grenzen  des  menfohlichen  Ver- 
•Änft- Vermögens  genauer  beftimmt,  und  ein  grt>- 
fcerea  Streben  nach  Kinheit  und  I*rinripieii  veian- 
lafst  hat,  nur  darin  anerkennt,  dafs  iie  bey  jeder 
wilTcnfehsftlichen  Arbeit  als  Probierftein  fllr  die 
RicbtJgktit  dir  an%a(tellten'Principieu  benutzt 
dMkana^  md.  wir  wateriehnriben  rt 


cen,  als  ein«  von  GeCchäftsmännern  pie  Mmuf  n 
behersigande  MuiaM,  die  Aeuisenilig  ^  Vfs.. 
daft  man  In  fwlini.  Kill  dmIv  «hC  die  Sache  felbft 
zu  feilen  habe»  ab  «nf  die  Fbcm,  WMto  fie  «iiMsdüäl> 

det  ift. 

Oline  alfo  einer  Art  des  Vortragt  ein  auleUler 
fsendcs  Recht  zuzugedeheo ,  bMDlIgen  wir  «ntf  die 

Sätze  des  Vfs  in  feinen  eigenenwotteo 


In  der  Sache  felbft  find  wir  ganz  mit  ihm  einig,  und 
wir  möchten  glauben,  der  anfcheinende  Streit  unter 
den  Criminaliuei)  beziehe  fich  am  Ende  nur  auf  die 
Form.  Sicherheit  des  Staats  nmCs  wohl  auf  jeden 
Fall  der  Zweck  derCriminalgefetze  feyn,  theils  seeen 
den  Verbrecher  felbft,  theils  gecen  andere  durch  Al»^ 
fchrecknng  von  Begehung  des  Verbrechens.   Die  öe- 

f;rOnduug  der  Strafpc .valt  aber  fpheint  eben  Co  natür- 
ich  aus  dem  Staatsvertrag  zu  fliefsen«  oboe  dals  man 

einmal  auf  das  Kriegsreciit  gq^Mrdaa  einzelnen  Fetiid 
zurück  zu  sehen  braucht.  . 

i>er  Vf.  fetzt  den  EndaiMck  der  Cri ndiialgirett* 

(;ebtuig  in  der  Verminderung  der  aus  Rechts  -  Ver- 
etzungen  entfachenden,  den  alJgemeinen  Rechtszuc 
ftand  gefährdenden  Uebel ,  durch  Androhung  undZu- 
fügung  anderer  in  Beziehung  auf  das  Ganze  V/riacrtr 
Uebel.  , 

Aus  diefem  Qruadfetz  ergeben  fich  fcdgendai  het* 
■Ir  Ansnahnwr  noterwarfene  Grandfatze. 

I.  Nur  die  Uebel,  welche  aus  den  ,  den  allgemei- 
nen Reclits/.uftand  gefuhrdendan  Rechtsverletzungen 
enlftühen,  find  ein  Gegenftaad  dw  Griminalgefetzge- 
bung.  Alle  andern  VeinhoMi  wenden,  in  das  G^ 
biet  der  Polizey  verwielen,  Sit  fidl  ni^  blo(s  mit 
dem  befchafti^t ,  was  zur  Erhaltung  des  allgemeinen 
SicherheiLszuliandes  (henlich  ift,  londern  überhaupt 
mit  allem,  waS  zur  Erhöhung  der  WohlfidirtdesSlHW 
und  der  einzelnen  Glieder  führt.  ...  \ 

II.  Jede  Str4<'e  ift  als  ein  Uebel  nur  in  fo  fem 
nchtmSlsig.  in  Ib  fem  fie  ein  Mittel ,  und  zwar  noth- 
wendiges  fdittel  ift,  ein  gröfsers  Uebel  zu  verhüten- 
Sehr  gut  wendet  der  Vf.  diefen  Satz  auf  Handlun^ea 
an,  die  im  hochften  Grad  der  Leidenfchaft  oder  Trun- 
kenheit verObt  werden.  Bey  kleinem  Rechtsvep» 
leUungen,  Zu  deren  VerhOtnng  ichon  die  Aufliebow 
der  Folgen ,  oder  böchftens  neieh  eine  kkine,  den  i? 
dividuellen  Umftänden  angenieffene  Ahndung  hinrei- 
chend ift,  findet  keine  Strafe  ftatt:  fo  lindet  z.  B.  we- 
j;en  eigen mächtij^en  Gebrauc  hs  einer  fremden  Sache^ 
wegen  V^erbalinjurien,  in  Dä  fern  keine  andenPAioht 


dadiMoh.verietzt  «nrd,  w^gaa  verarGiehliBB 
in  Waldawnn  «pd  Tnidern  nur  nach  voran 
Jüage.deeJlaMiWlgtaftCJnterfucbmog  üaXU 


in. 
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in.  Auch  in  dem  F.ill ,  \vpnn  von  der  Strafe  als 
•inem  nothwendigen  Uebel  Gebrauch  eemachr  wirJ, 
dirf' mir  clll8T|iaige  MaaTs  von  Uebel ,  Ma  durch  den 
Sndzweclt  der  C>iminkeietze«tniiiK'  gerechtfeitirt 
wird ,  gewählt  werden.  Jede  Staale-m  gereeht,  mm 
dem  Zweck  aniremefren  ift;  und  wenn  fie  bis  zur  To- 
desftrafe,  uml  lelbft  zu  einer  gefcharften  ToJesftrafe 
ftdgt:  jedoch  dm-fenauch  bey  dlefer  nur  Tolche  Mittel 
MWählt  werden,  die  den  Eindruck,  den  die  Straf- Zu- 
Mlga^g  meheo  foU,  mnaiktw,  ohine  den  Verbreclier 
Sn  martero  (aifo  keine  vorhergehend  körperliche 
Zflchtigung,  nur  was  etwa  auf  dieVerabfcheuung  der 
Tkat  noch  nach  dem  Tode  wirken  kann). 

iV.  Dasjenige  Mrafübel ,  das  durch  den  £nd> 
zweck  der  Criroinalgefetze  gerechtfertigt  wird,  darf 
Bieht  nur,  fondMB  nais  anoh  gewäUt  «ierdcn.  An- 
drohung und  VoUziehttnK  der  Strafen  find  dem  Oefete- 

Eeher  gleich  wichtig:  gleiche  Rilckfichten  leiten  ihn 
ey  beiden.  Jede  Begnadigung  vermindert  das  An- 
fehen  der  Gefetze  und  den  Eindruck  der  pfychologi- 
Ichea  Abfchreckung.  (In  FSUen  einer  fre^^h  höculk 
fchagwnCollifion  mit  dem  oberftien  StaatstnterefTe  wAf^ 
den  wir  jedocb  dem  Regenten  das  Recht  der  Aus- 
nahme geftatten :  z.  B.  in  einem  Kriege  die  Beenadi- 

Kng  eines  treffUofae«  FddlMm«  der  «inaaTowlileg 
gangen  hatte.} 
V.  Je  grOlaer  dieGefiBbr  iit,  wekhe  aus  Rechte^ 
-  widrigen  Handlungen  flOr  den  aUMmeinaa  KeehWB» 
ftind  entfkefat;  :defto  ftirker  mvu  de»  Oegennüttel, 

die  prychologifchc  Abfchreckung  feyn,  um  den  menfch- 
liehen  Willen  von  jenen  Hanillungen  7.urnck2uhalten : 
Die  Gefahr  aber  iit  um  defto  gröTser,  je  ftarker  und 
allgemeiner  die  Antriebe  zu  rechtswidrigen  Hand- 
lungen Gnd,  und  je  grülsere  Nachtheile  fie  dem  allge- 
meinen Rechtszuftande  drohen.  Daher  ift  den  An- 
trieben zu  Regehune  rechtswidriger  Handlungen  ein 
folcber  Grad  der  Abfchreckung  phuji".  •»  zu  ftel- 
len,  welcher  bey  MeoCchen,  wie  iie  gewöhnlich 
6nd,  hiimlohtt  ihren  Witte»  zu  Lhiierlaifang  jraer 
Handlungen  zu  beftiaunen;  und  bey  Handlungen,  die 
fbr  den  aUeemefaien  Beehtszultand  befonder.1  nach- 
theilig  fintf,  ift  die  Abfchreckung  fo  7u  erhuheu, 
dafs  De  auch  bey  den  .Meufchen,  Uber  welche  che 
Sinnlichkeit  mit  ungewöhnliclier  Starke  Iterrfcht« 
wirkfam  wird.  Uey  culpofen  Verbrechern  latzt  der 
y£.  den  Unterichled  von  demOalus  lehr  richtig  darin, 
dals  der  rechtswidrige  Effect  zwar  aus  feiner  mit  Will- 
kür vorgenommenen  Handlung  entftanden  ift ,  aber 
ohne  dals  er  iini  gewollt  hat.  Ein  culpoles  Verbre- 
«Uen  wird  aUb  begangen ,  wenn  jemand  Handlungen 
«ornimmt,  von  denen  er  vorausfetien  mubte,  dab  fie 
wmh  dem  gewühdbciien  LAufderB^M  Veraniaflkte 
4tt  eiiierf  HefefttBweriettnni^  weiden  vMMten ,  und  dteia 
Moment  in  Verbindung  mit  der  Gröfse  des  Schadens, 
wt^lchpr  aus  einer  unter  luldienUmitänden  untemon>- 
/iienen  ilandlung  zu  befürchten  ift,  «ntliält  zuglde|i 
das  Hegnlati*  SAr  dcnMaaisftab  der  Strafen.   '  / 

Am  iehlolaa^dar  Vfy  (S.  05  «.  ff.)  ««sh^eteige 
BemerkndgHKlMT«  .  tikn  SptmAo  «nd  Form  eines 
Criirtnalg«iei«iMBhe,  v«d  «Mr'di»  Stnfarten  und 
■  '!»  .      •  i  (.  . 


Hehandlun;',  der  Verbrecher  wihrend  ihres  Arreftes- 
Hier  wirJ  des  «fterre]cl)ifohen  Criminal- Codex  von 
1803.  mit  venlieiitem  Lobe  ei*w5hnt :  doch  tailell  U«r 
Vf.  dafs  der  rjctiterlieben  WÜlkOr     riel  ajierlalfink 
.fey.  dab  dar  Maafklbb  der  Strafen  oft  nicht  «oal«-. 
quellt  fev ,  dafs  blofse  Poli7.eyvergehungen  in  den  Cr^ 
minjIcocie.K  aufgenommen  worilen,  dafs  körperliche 
ZOctitigun^en  fb  gar  bey  .  Polizejvergehungen  aiige> 
ordnet  worden.   &hr  richtig  dringt  der  Vf.  auf  mi> 
Itimmte  Vqrfehrlftäa  ta  der  Behaadleogsart  der  Ver- 
brecher;   auf  eine   zweckmäCsige  Einrichtuns  der 
Zucht  -  und  Arbeitshäufer  und  felbft  der  gewöhnuc^en 
Gefängniffe.      Leiifer  wird  dieler  wichtige  Gegeu- 
itand  —  wir  dürfen  faft  fagen  nirgends  —  in  der 
Ausübung  gehörig  geleitet ;  und  dennoch  hängt  die 
Erreichung  des  Zwecks  der  Crinünalgefetae  grübleep 
tbeiis  davon  db.    Was  helfen  die  mit  mOnbdÄe« 
Scharffinn  berechnetU  Slrafgefet;;c ,  wenn  die  VoS> 
Ziehung  der  Strafe  dea  Anucbtea  des  üefetzgebeir 
gwade  widsr^riehk? 


ERDBBSCHKBIBUNG. 

BcRLnt,  b.  Hayn:  Das  mfftfcfte  Reick.  Hat 
Darftellung  feiner  Bevcilkernng,  Bewahnui^, 
Cultur,  Verfaffung,  feiner  Staats- und  Streit- 
kräfte. Nebft  einer  geographifchen Befchreibunf 
'  d^  c^i'op^'^^'ten  Ruf^lands  nach  den  heften  und 
neueften  (Quellen,  igis.  IV  und  137  S.  ^.  Mit  eh> 
ner  Karte. 

3)  AuossuRO  o.  LunCie  (ohne  Anzeige  des  V'er» 
legers):  irararr  Oefekkkte '«nä  Geogra^  des  Raf 
ßjchen  Reichs,  zur  ErULrunjf  der)enit;en  Karten, 
welche  den  Kriegsfchaupiatz  darflelien,  neWx  e\- 
nem  liärtchen  in  4.,  welches  die  L'eberticlit  des 
RuQiichen  Reiches  m  den  verfcbiedeneo  Perioden 
feiner  Entwicklung  und  die  daAeibe  bewohnen- 
den Völkerfchaften  enthält,  igia-  VIII  u.  66 S.  g. 

Beide  Werkchen  haben  der Speculation  auf  dasZel^ 
loterefle,  das  einzige,  worauf  fich  bn  Buehhandd  viel- 

leiciit  gegenwartig  nuch  fpeculiren  läfst,  iiir  Dafeyn 
zu  danken,  und  beide  rauj^u  ziemlich  gleich  verdie- 
nen, fich  nicht  getäidcbt  zu  haben. 

■Der  Vf.  von  IS'r.  1.  ift  nach  der  Einleitung  Gcergl^ 
Stordi  und  ffafj'cl  gefulgt ;  den  letzttrn  hat  er  abereSl* 
mehr  miti^enoninsen  :  denn  man  iiudet  hier  deflen 
Han.lbucii  grofsleulneils  worlJich  wieder  in  der  notb- 
dilrftigeu  Auskuuit  über  das  Statiüilclie  des  K^aifer- 
reictis,  und  dann  über  dia  ceograpiiilchen  uud  pbyfr- 
feiten  £igenthün:lichl«aitee.der  zum  eurupÄifcheo  R.u(S- 
land.gem>riuenGuuverneiniBMta  nadi'fiovinvnn,  Stortkl 
vardfeof^volies,  aber  doch  in  manohem  veraltetes  ual 
oft  fehr  ftark  culoi  jrtes  Ge(näklo  des  niCBfcheu  Reichs. 
■Vür  dengewohuiicnenZeitung&lefiermaa  indelleu  die(e 
SehriA genäsen,  fo  unzulanghch  und  oft  unrichtig  nie 
mlt|^tttetlten  Machricntenauch  fiad>;^  Mb  d«V  £ier«^ 
föheOmal  nritaode  gekommen ,  iftideoi  V&  aiakt  br 
kartTir,  der  Bauer  Iwt  in  Rufsland  (nach  S.  41.)  gar 
l<eiti  iugentimiQ  oihue  iiinfciu^nkung  ^  in  deriFcifttti^ 
'    •>•«'•••■■    .    :        ...  ....  .1* 
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tu  Petersburg  find  (nae)i  5.  IJI.*)  blofs  die  Graber 
Peters  I.  und  Katharinas  I.  zu  finden;  6  Werft  (ftott 
^vaahe  7)  eeliea  anf  eine  deutfche  AJeile  Hey  dem 
'9f.i  P«tM<Kof  liegt  iMm  4  Standm,  Ihtt  heynaiw 
4  Meilen t  («6  Werft)  von  Petersburg;  nach  S.  43. 
denkt  man  in  RtiWaml  gar  nicln  tl.iian,  Sümpfe  aus- 
Kotrocknen»  W.iL.f:  jn  Ar  i.jm!  uinzufcbcifren : 
nach  S.  \26<  wenien  die  lel/teru  ijcim  doch  durch 
Feuer  ausgerottet ,  um  Ackerland  zu  gewinnen;  nach 
S.  76.  ift  in  Kronftadt  iqit  «in«r  itchi^wlock^  «ilec  An* 
lang  gemacht  -  nach  S.  Ifti.  6e1it  man  hier  wrlrefiF- 
]bche  Docken }  wie  auch  wahr  i't ;  p  i  !j  S.  132.  fteJitc 
Kaifer  Alexander  die  Üniverüt^t  iu  üurpat  erft  1805. 
wiailer  her,  die  17 10.  ^anz  eingegangen  war.  — 
JLlin  das  Ganze  ift  eine  ziemiieb  flücbtij^  Ck>mpila< 
timi ,  der  die  UinzufUgung  der  oeaefteo  firwerbun^en 
Rufslands  grade  keinen  grufsern  Werth  gicht.  —  Die 
ziemiieb  gemein  geftocl^ne  Karte  hat  die  Gebirge,  bis 
auf  das  Urallclic ,  amoaiipEkBia  rergelfiBB«  Lhaak.  und 
f  apier  find  gut. 

,  Bleis  J9tzteze  ift  iMcbt  4er  F4II  bey  Nr.  2. ,  deflen 
Vf.  lAc.  Gymnafialjprofeflbr  Kavftr  in  Augsburg  ift, 
wie  die  Unterfchrift  der  Voi'rede  bclagt.  —  Ift  des 
Hn.  K-  Arbeit  weniger  ausfilhrlic!i  in  Hinficht  der 
GouveriTuments  und  ^>lädte  :  fo  hat  er  daLCgcn  feinen 
Lefern  in  etilem  veritändig  und  mit  Sachkenntpils  an- 
gefertigten kurzen  Abrifle  der  Gerchichte  Rufslands 
4erMl^k,  wie  Rufsland  geworden  ift,  was  es  ift  und 
wefohe  feiner  Farften  lieh  Torzndiche  Verdiente 
dar  LI  in  erworben  haben.  Diefer  Abrifs  macht  den 
»rßen  Ablcbnitt  au» ;  der  zwtytt  idebt  Auskunft  Aber 
2t«M|  und  Einwohner,  Berge,  Fl'dTe,  Clima,  Uo- 
4iett»  l>rodiu:tei  der  MUt  Ober  Staat,  Vertiaffung, 
•Vef*inltuig»  LindwInhfelMft»  Oawtriia  omf  JLwR- 
l^CfaiUE  AbfiriHStte  ga«  BMbÄjfil  lieerlieitct}; 


der  vierte  und  letzte  Abfchnitt  giWbt  eine  Tehr  dnrf- 
tip;e  Ueberßcht  der  Hdupturter  des  ruffifchen  Rei- 
ches. —  Obgleich  die  Aufführung  der  Haiiptörter 
nach  ihrer  Lage  gegen  die  Strijme  (nach  der  Zeune- 
Cchen  Metho<m)  ihre  Vortheile  hat,  fo  fdlh  doch 
dabey  die  UeberGcht  Ober  die  StjatseinCheilurig  ganz 
weg,  und  man  erhält  mii  f lln?.  lnln  iten,  kein  Uan 
zes:  für  des  V£i.  Ab&cht  ein  beloaders  nacbtheiliget 
Ümftaod,  weil  Ja  den  Zeitungen  gewObnliÄ  die  Owx- 
vecntmeBli  gpomat  weidea»  »im  der  Lefar  ji«b  jikiifc 
wifüni  kann,  zb  wriebem  Gonvereement  diefe  oder 
jene  Stadt  gehöre,  noch  wie  Cliim  un  f  Befchaffeiv- 
heit  delTelben  fey.  Die  Aufziüilung  der  Gouverne- 
ments (S,  23.)  ift  dazu  nicht  hinreichend.  —  Der 
Vf.  hat  die  üerter  unter  folgende  Rubriken  Mord- 
aet:  In  Europa:  Abdachung  zur  OMee  vnd  den 
BothnifcbenBufen,  Abdachung  zum  fchwarzen  Meere, 
Abdachung  des  C7!um)  l<afpifchen  Meere  ;  das  apatfcke 
Rußland:  Nordliche  Abdachung  —  fodlichc  Abda- 
chung. —  Hn.  K.  Arbeit  wird  dorch  melu:  Druck- 
fehler entftdk»  ab  Nr.  I.  —  So  ift  (&  37.)  die  Zahl 
der  JudM  nt  moo  ftatt  anofim  angegeben ,  nnd  viele  , 
Namen  find  fehr  wrftttmmelt,  vne  S.  43.  Rogexnfk 
ftatt  Br  grrwTck,  S.  38.  Tritzkoy  fbtt  Troitzky,  — 
Boy  CaJdn  ilt  nicht  einmal  erwähnt,  dafs  es  der  Sil/ 
einer  Lniverfität  ift.  —  Die  berrUohen  Tifchzeug- 
fabriken,  in  welchen  Rnfalasd  excellirt,  find  ganz 
vereeffen.  (Wir  verrnfflini  fie  freylich  auch  bey  Ha/- 
fel.) —  Die  Landftraf^en  in  Hiirimif  werden  gt- 
loht.  —  Auch  hier  iit  die  Entfernuiij^  i'eterhofs  ron 
Petersburg  falfch ,  nämlich  zu  3  Stunden  angege- 
bi'n.  —  Kine  (fchlecht  geltochene^  Karte  derHaupt^ 
völkerfchafien  iiuiUaads  mit  (dflrttiger)  chronologi- 
Icber  Bezekhnung  der  im  Texte  erkürten  (?)  £Uniä- 
vorfiUs  macht  den  Beiefalufs. 

Sohxlfteii  find  flüt  Reglftero  veffislien. 


LI-TEKARISGBI  NACHRIGBT'SN. 


I.  P 


r  e  1 


e. 


^ßorifek*  Pfritan^gabe  tUr  kunigiieäm  Akadtme  dtr 


D 


'1  von  btwidirten  Ccrchichtsrorfcliern  die  Herzog« 

von  Bayern  unter  die  ge- 
lehrten, und  für  WUrenTchalt  und  Kunft  befonders 
Fftrkfn,  ihm  ZeiMlteva  gaialilet  werdeb,  Ib 
H  grOndKchc  Derrieltng  d^fleh,  wodareh  ße 
dielen  Iluhin  erNvorlx-n,  einen  \vil:kc)ir,iiiL  1  Heytrag 
zur  Kenntnifj  einer  der  wichiigüen  Epoidben  der  bayer- 
fchen  OcTcliicbte  geben.  Dit'Xe  i-rwägang  veranlaftt 
die  liiftorifcfae  KlaOe  der  kiüiigl.  Alcadeinia WiCfok. 
Cchaiten,  Kenner  und  Freimdr  d^Oafüfeidne  •NrLA> 


M  Was  Ut  -mo.  den  beidcik  H( 
JmkÄm  IK.  und  AIhntkt  V,  wuniti^ber  fdUt« 

■vermöge  ihrer  Umerftützune  und  Aufmnnternhg 
durch  Andere  tinter  ihrer  Rcgjernnß  für  WiCfen- 
icbeften  un  1  K  nfte  geftiiehen,  —  iin<l  wiiches  war 
ftberbaupt  der  Znitaiid  der  höbem  Geiftef  bildung  m 
Baynm  wakvaad  |enar  taMe?*  ' 


Die  AbBehMhr  .(Ihiliedii  tfi  ttMtt,  MofseiaeZ«. 

JjnniretirtcÜTmp;  der  einzelnen,  hieber  gehörenden  No- 
tizen zu  erhi/ten,  die  in  rielen,  dem  Gelehrten  wohl 
bekannten,  Werken  zcrffieut  liml.  Allcrdinp«;  wird 
eine  CorgAlt^  Sammlung  die&r  Notizen,  nbrt  ancit^ 
und  voMelnnlich  eine  gelcbickte  Verarbeitung  drrfel* 
arwwvtet;  dandt  der  betaerkte  Tbeil  der  R^ie> 
rengsgekbicbie  beider  Jlenags  in  Ufierifcbee  |.iebt  g»> 
'  '      gr  dnrcii  volVkindige  Entwkke- 

-iung 
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lunf  fimohl  dar  Uirlkcbcn  «>»  Wirkungen  nnd  durch 
XiroMga  Nadiwdltnig  Üirer  VKbiiulaii{(  z»  erreicb«a 

iTu  *  - 

Demiuoh  wird  TuerCt  der  Zuftand  darziirteüoa 
feyn,  iu  wclclicm  jeder  der  crwilinien  Meizoge  Wif- 
fenfchaft  und  Runfi  in  Kayern  beym  Antritte  feiner 
Kcgieiuii:;  laitd.  So  woiifchenswerth  es  ift,  tlaf^  Jit  Pc 
l^arfteiiuiigt  (o  weit  Ii*  Bayerns  EigenthiuniUiikeit 
IkeiriflTi,  umftüwUieli  werdB:  Co  verdienftlich  wii  ü  es 
byn,  datjcnigs«  wtt  aber  Deut (chl and  «wi  Kurcma 
entweder  'venmge&ellt  oder  beynfogt  wwden  midk, 
«dtn-eh  wenige,  jedodt  MviMigend»  ZAge  mta- 
deuten. 

Aasfülnlich  ift  hiemadirt  die  ganze  Thaiigfceit 
der  lte((K-i..  lleryr.j^c  fc.r  die  WUTi-Mfcbaflon  iniJ  Kiinftc, 
jn  VcroiiMiung  mit  der  in  diefer  Hinilcbt  bervorU-eten* 
den  Wirkfamkcii  der  Zeitumriändc,  ztx  fchildem:' 
wie  durch  Anlue»  Ersiebimg,  Fortbildong  im  Lebeo, 
diefe  Pürrten  Suin  und  Tdehtigkeit  fQr  fb  eille-Bertre* 
banf;rn  erlangt,  wclobc  Anualien  für  die  luihere 
Geifte&Lildung  fie  getroffen;  welolie  Unterfi utzun- 
gcrt,  Ermunterungen  und  lielordcruugi;!!  Gelebi  fimkeit 
VPd  KunOAeifs  ihnen  verdanken;  «ut  welche  Art 
VmOllnde  und  Zeitgeift  gdnftig  oder  ungtmrtig  einge- 
wirkt, Vorliehe  sia  einzelnen  Ficheni  oder  AUnei* 
gung  Iiervorgebradir,  euch  die  BelumdlungsweUea 
bcftinunt  haben?  —  fo  dafs  nicht  nvii  (lieSinliMi,  auf 
welche  Witrenrchaften  und  Kun£ie  iicli  damaU  urbol>en, 
f<inclem  auch  die  Alittel  offenbar  werden,  durch  welche 
iie  dehin  gediehen ,  und  .des  V«rdMil&t  welches  daran 
4^  «wcy  Herzogen  gebOliit« 

'  ;  Nach  diefer  Ausführung  ift  Jasienige,  was  aus 
derfelben  fich  ergeben  wird,  in  eine  UeberCeht  zu 
faflen,  die  nun,  als  Gegcnftück  zu  jener  erften  vor- 
bereitenden, das  r>efu!tat  tlcr  Fortfcliriile  der  höheren 
Gfificdiüdiing  unter  beklea  ilefjicrungen  darfielle, 
fluni t  ilen  richtigen  MaaCsiftab  zur  Schüt/.unjr  ihres 
Wcrlbef  in  Vei|;leicbang  mit  jener  fr&hem  Zeit  dar* 
1»«M.  .  . 

Ueber  die  Form  diefer  Arbdt  gedenkt  man  zwar 
mohts  vorzu£chreiben.  Den  Oelelirteni  welch«  fyh 
derTelBbn  unrercielieir  wollen ,  Iwnn  es  indetlkn  nicht 

en't;''!'«'!! ,  'lafs  der  Off^oiirtaiiJ  iiiüht  iTiinder  die  lü- 
^torifcbe  Kunft,  als  die  Fui  rchung  tit  AnTpruch  nehme, 
j.in  %vohl  geordneter,  einJ'achcr,  vuliiger  und  klarer 
Venveg»  eine,  dein  Gegenft«nd  voUkonua«a.aii|(emeC- 
:fcne,  würdige  Spreefae  wrhrd  tnierlA&lklie  Bedoigiing 
feyn.  Die  Akademie  wünfcht,  dafs  das  Werk,  .  dem 
lie  als  dem  gründlichften,  den  Preis  zucrktnnen  wird, 
«udi  de<  am  lufteayftjliriwfaif  teyM'qis^"- 

Die  Pnisrclirlfien,  lesbar  und  von  einer  andern, 
als  des  Vcriaüerii  Hand  gcTcbrieben,  werden  mit 
tillem  Säinfpriidt«  bafdefaiwr,  welnAor  »ach  tufi.  dü 


Tefficgdw,   dm  Nemen  dee  Vei4e8m 

Blatt  zu  fetzen  ifr.  Sie  werden  vor  dem  ^S-  Mlris 
igr4.  an  den  General  •  Secretlr  der  Aka'lemie  der 
WnT.Mifihalten  eingesandt.  Die  Entfchcidung  wird  aV|. 
ßlaxinsiii  in^Ki^ä  i  g  14.  bekannt  gemacht  wcrd^O^ '  .  g 

Plm-  Preis  beftfiht  in  fünfzig  Ducaien. 

Die  gekrüute  Schrift  ift  ein  Eigenthum  der  Aka- 
deinie;  das  Original  wird  in  ilir  Archiv  niedergelegt. 
Sie  wird  -einem  Ver  teger  dbergeben ,  iOO.  °  in'  dem  for- 
male der  ekedemifeben  Denktt'lnnf^eh  gedmdct  tm 

werden.  Das  floiunar,  welches  dor  Vi»r?eger  dafQIT 
bezahlt,  wird  dem  Veria£fer,  nebeD  dem  Freife,  za- 
g^Mlb.  •  ' 

Audb  alle  übrigen  nicht  gekrOnten  Schriften  wer- 
den in  des  Arcbiv  der  Akademie  ^iegt^  naebdem  di» 
^erfcbloffenen  Zettel , '  welche  die  NainetT  der  Verbflefr 

enthalten,  m  einer  Vorfaimiilnntj  unflröffriet  vf-m'ich- 
tet  feyn  \rerdcii.  In  dcni  Kalle,  daf^"  ein  VerfafTer 
keine  Aliiclirilt  zin-i:cklie!i jltcTi  iiitte  und  eine  TdIcIic  za 
erhalten  wQnCchte,  wird  fie  ihm.aaf  fe^  Aamcldto  zu« 
gefimigt  wetdaik  •      •  '  r       -  « 


•  n.  Beförderungen; 

Se.  Maj.  der  Kaifer  von  Oeftr.  haben  den  ^that*« 
gen  Hofconcipiftcn  der  kunlgl.  Sielienbürg.  HofkanzleJT 
Cder  fint  dem  tf.  Januar  1791.,  mithin  aber  st  JdM 
diente),  Cenfor  (fett  1796.)  und  ConfifterialretTi  bvf 

detü  K.  K.  rojiTirtorio  A,  (.".  (fett  rtoi.),  7"*-  Chrißiam 
V.  Ungd^  mm  Hoilecret  u  bey  der  k^tiigi.  Siet>enb.  Hof- 
kanzley  zu  ernennen  geruhet.  V«m  deflian  Gefchicfaie 
des  Königreichs  Ui>gera  werden  —  aacMtm  der  Drucfc 
derfelljen  liey  Cotta  durch  den  Nachdnldc  bcv  Bauer  in 
Wien  gaCtar»  worden  —  —eh  im  J.  ff«s.  dingr  Tlieihi 
(dir  jrfie  Thdl  vermehrt  und  verlicffer  t),  hl'nPien  1).1leQb« 
ner  und  Folke  (xovmulj;  Camcfina)  crfcheinen;  wciclie 
den  Zeitraum  bis  zur  Scldadbt  bcy  Mohits  tSi6.  umfaf- 
fcn.  Der  viertt  Theil,  enthaltend  die  Gefchichte  dCT 
öfterreichifehen  D7iuü\te,  Uü  hp.  J.  ig  13«  folgen.) 

Von  den  xwvj  berflbmten  und  dtirch  «ameiauh 
fchr  KrimHbiniB  nmgewfel»iet»n  ^,htart^»lo«w<ie<»'-jfcf 

öfieneichifclien  Armee  hat  der  ein  ,  Hr  Generaleon 
Z.ifA,  feine  Aufteilung  zuOlmütz,  du  «r.rirc,  H>-.  Anwt 
Mayer  vott  Heldtnfild,  ii\sT)iv\rionsgeM*'r»\  brym  Schwor-  • 
«enliergifchen  Hülfscorps ;  bey  welchem  ietzteren  der 
Hr.  Graf  v.  Stutttrhehn  (von  mm  vcrftorbenen  Schrift 
JÄeller  S«tl«rlieim  wohl  zn  nnterfcheidsn}  eis  CbeC 
des  Oeneralftabc  an ^ef teilt  ift.  Bey  dem  Bweyten 
firtei-reicliirdien  Sii1)ficli?n .  Girps  unter  dem  Cot» 
nianda  des  Fürftcn  von  Hubemollem  fteht  der  Oberft*-  ~ 
Ur.  OBnuff»  in  eben  becmmar  Eigndcbif** 
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BtDtlSCHEIltUlia 

ISTutMAn,  im  Vcri.  H.  Landes -IiiJuftric-Compt. : 
Demerkun-^cn  auf  einer  Rtifi  ans  TliliriKaen  nach 
K^tm  im  Winter  1805  bis  Igo/»,  \on  Karl  Dertiuh. 
Srpr  (rrftes)  Heft.  Mit  Kupfern.  1808.  VUI 
tf.  196  S.  Ziceyter  flefl.  Mit  einem  Titelkupfer, 
t^to»  VIII  u.      a.  58  S.  ii>  Rthlr.) 

Dafs  die  AnTieioe  diel«r  iater»(Clttten  Bemerkungen 
nicht  fnlher  erfolgt  ift,  tie^t  an  der  Zutage  des 
Vorworts  zum  xweytpu  Hpfte,  dais  das  dritte  und 
let/.te  Hiift  uiire'iüiÄr  fn;-  1  IUI  Summer  igio  erCchei- 
nen  füllte.  Vergebens  haben  wir  aber  bis  jetzt  auf 
<feflba  Erfcheinung  sewarUit,  and  wollen  daher  nicht 
läiiBBr  die  Aazeigie  der  bekleii  vor  uns  li^endea  Heft* 
«attehcfi  lafleo,  de  vir  fie  in  die  Hinde  vinem  Jeden 
wilsfchen ,  der  die  in  Hinßchtfiuf  Kunft  fo  r^ichhal- 
1  tige  Kaiferftadt  befucht  hat  oder  zu  befucheii  ge- 
dankt :  denn  Tie  geben  einen  höchft  willkommenen 
Beytrag  zur  neuem  Kuofbcelbbtcbte  Wiens.  Üie 
finefe«  ia  welchen  Hr.  B.  feine  Bemerkungen  piedo^ 

felegt  hat,  waren  nnch  dem  Vorworte  zum  erften 
(efte  anfänglich  nicht  zum  Uruclve  beftimmt;  einige 
Freun:le  glaubten  aber  darin,  und  nicht  mit  Unrecht, 
Mniancberiey  zu  i'imlcn,  was  als  Supplement  zu  dea 
vielen  Befchreibuogca  jener  merRwürdieen  Kaifer* 
iUdt  dieneu  kdnae."  —  Es  wire  dem  Vf. ,  der  ge- 
Zida  ia  dein  varliUagnifsaotleo  Aui;enblicke  des  erften 
Igikiaiarrches  d^  franzüfifcben  Truppen  am  i^.  Nov. 
HJOJ  in  Wien  war,  leicht  gewefen,  feinen  Briefen  mehr 
Ausdehnung  und  ein  grülsercs  Zeitintcrefle  zu  vwlel« 
.  hen,  da  es  ihm  niclit  u  dem  Talenta  fehlt,  «w 
uro  ihn  vorgeht  mit  Lebenc^k^  «aftünfidTea  und  dir» 
7_ur'i'Il-n  ,  wie  diefs  die  w'-iiiL'on  ZOgo ,  wo!i:'iic  er  von 
jener  ^ruT  eii  iiSegebenbeii.  li.iulieilt,  bezeugen;  allein 
diefer  Ge^M nlUnd  lag  feinem  Reil^zmoka  nüni.  Altf 

Kunft  ging  icin  Hauptaugpnmerk. 

Hr.  B.  tak  feint  Helfe  am  5.  Octaber  i8(»5  von 

Rudolltadt  an  und  ging  tlber  den  Thüriugerwald, 
-  Nürnberg,  Regensburg,  Linz,  und  von  hieraus  mit 
«'ein  ?Wjr  kiiciiiffe  auf  d- r  [  »luinu  nach  Wien.  Fr 
wollte  erit  über  MUncheu  gelten;  allein  die  folgerei» 
che  Schlacht  bey  Ulm  am  14.  Oetobnr  nöthigte  ihn, 
dieCen  f  Jaa  aa^H^bea,  wid  mit  einem  Wiener  Lohn- 
kutleher,  der  von  Regensburg  zurOckeilte ,  mitzufah- 
ren. Von  allen  den  Oertern,  welche  er  durchflog, 
giebt  er  mehrere  interefbnte  iSotizen ,  zunäobft  Ober 
dort  lebende  Kanftler,  obgleich  auch  andere  Gegen» 
ftände  ihm  otcbt  fremd  blieben,  wie  z.  B.  die  Gewerbe 
im  Thoringer  W^aklg^ge,  die  Annananftalt  in  Ban^ 
A'L.Z,  i8ia.  MUr  ML 


berg,  die  d«mi  v<'rdipnftTo!1pn  Hn.  nofrath  Jf^arint 
zugehörige  ilniner  les  allen  l>ernhnilen  Schi nffes  Ba- 
benberg, das  dem  am  Fu^e  des  llt'ree  Jie  endenBam- 
berg  (vorlwr  als  Flecken  Volkfeld  genannt)  den  Na« 
men  gegeben  hat,  und  avf  welchem  1:08  Kaifer  PW« 
lipp  roni  Pfalygrafen  Otto  vo«  WitteUbach  ermocdA 
wurde.  Um  r Tiefs  Schlofs  hat  der  jetTnge  Befitier  e|* 
nen  artigen  i'ark  angelegt,  \  nn  .1 'n,  ,n;p  man  d!  rnt- 
zückendtten  Ausfichten  auf  iiatuberg  und  «.sie  unüiö- 
genden  Gegenden  bat. 

Von  dem  dannals  noch  reichsfiayen  NOrnbM|| 
fagt  Hr.  B.  fehr  wahr:  «»Alles,  die  Beoart  derflSufer 
mit  ihren  cett.jl'en  Anfsenleitcn  ,  die  ehr>A'«r,fit'''n  ^(y 
thifcheu  Ivirchen,  die  eiufache  Biederkeit  der  Sitten, 
die  ftrenge  Hausordnang  und  Zoeht  im  Innera  der 
Fan^ien*  rOokt  mich  ia  tnibef«  Zaitea  DeutfcMandt 
vnd  gewShit  mir  viel  latarefle.**  IMela  Smpfindang 
theilt  wohl  ein  jeder ,  der  Nnmberg  und  andere 
ehemals  freye  Reichsftädte  betraL  —  Dafs  hier  die 
Kunlthandlong  dea  kenntnifsreichen  und  Uunftfmni- 
gen  FraHenkoit:  und  der  grofse  Albrecht  Dürer  nicht 
vergeffen  ward«»,  läfst  fich  leicht  denken.  Das  Oltti 
4es  kt^tern  liefs  eine  Gefellfchaft  Nürnberger  (fo  wOr^ 
den  wir  lieber  fchreiben  und  uns  unter  Nümbergiibha 
etwas  anderes  denken)  Kiiii'ller  ^viedcr  öffnen,  dea 
Stein,  der  mit  Nr.  649.  be7.eicimet,  und  an  den  In* 
fidiriften  auf  meflingeoen  Tafeln  Uennhar  ift,  abput- 
zen und  brachten  diefe  Stelle  mm  knnitigen  Knnftter- 
begräbnila  an  fich  —  und  wahriirh,  wo  ein  Direr 
ruht,  ift  kunftgeweihte  F.rde.  Fine  ftbr  intPrelTante 
Krfcheinung  in  Nnrnbers,  das  nocli  immer  des  aitea 
Kunftruhms  eingedenk  bleibt,  ift  der  KaaMerldnH 
ia  welehem  fich  jede  Wooba  dia  KOnGte  toifaulgea» 
11m  fich  Ober  Oe|;eiift9Bd*  der  Kanft  m  tmterr«I«a 
und  einander  ilire  Arbeiten  mitzutheilen.  lir.  Ä 
verbreitet  lieh  auch  über  das  Verfabren  des  in  Nflm- 
barg  anfälligen  verdienftvoUen  Fram  bey  Anfertwung 
firiner  GIomd,  von  denen  das  £xem|ur  lo  nad  brr 
koftbacarm  Gäftell  13  Carolin  kaftat 

Wir  übergehen  das  Bekannte ,  was  Hr.  B.  über 
das  datnals  nocIi  in  einigem  Glänze  ftrahlende  Hegend' 
buiv.  Ober  Linz  und  über  die  Oonaufahrt  mit  einem 
iVlarktibbifFe  fagt.  —  Ia  ff^tt  fand  er  Alles  in  der 
gröftteti  Befttirznng  naoh  dam  Gefechte  bey  U  :reii- 
Itein  ,  der  fchön  gelegenen  malerKchen  Ruine  des 
HcrgfchlofTes ,  auf  welchem  Richard  I^wenherz  ge- 
fangen gehalten  wurde.  Fs  fiel  tier  A!Ir  r  Sf>i  !•  n  1  Vg 
ein.  „Hahrend  war  mir,"  tagt  dir  ^'1  ,  ,,den 
Schmerz  des  guten  gläubigen  Volks  (an  di-ir  11  l  agaj 
zu  fehen.  Die  I^hricm  von  den  in  den  letzten 
Schlachten  OelThihaiM  Iwlliii  ■  Jiliift)  Familien  in  dia 
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tieffte  Trauer  verfettt.  Sie  kamen  heute,  um  nach 
dem  Gebrauche  ihrer  Kirche  den  Seelen  der  Gcblielje- 
nen  ia  deo  Kirchen  hrennende  Kerz<>ti  zur  Söhnune 
zu  weihen.  In  zahllofer  Menge  brannten  am  Abend 
rfiefe  letzten  Todtenopfer  tad  d«a  Stufen  der  AltSre. 
Gebeu^e  Motter,  troftlofe  Brtvte,  wrinencte  Seh««- 
ftern  Knielen  in  den  mhrcndften  Gruppen  umher. 
Sic  beteten  zu  iliren  Heiligen;  milder  lüite  fich  in 
Thrärcn  der  Schmerz ,  unil  ruhiger  ver!ief-;en  fie  die 
hcihm  Stätte.  —  Welch*  ein  ma^ifcher  Baliam  ru* 
bet  doch  in  dem  Glanben  !**  —  IXere  Stdle,  fo  ivie 
die  Schilderung  des  Zuftrümens  der  Wiener  und  Wie» 
nerinnen  ins  franzAfifche  Lager  amF.nde  des  Ttcn  Brie- 
fes, können  zuin  Uelege  unferer  fnihern  lieliitiptung 
Aber  die  Auffad'ungs-  und  Uarftellungsgabe  des  Vfs. 
dienen.  Ueberhaupt  gehört  das  Wenice,  was  uns  der 
Kt»,  9te  und  8te  Bnw  von  dem  Aufenttiake  der  fran- 
iflfiiblNa  Krie^r  In  der  KalfeHtadt  und  toh  dta  Ver- 
halten der  Einwohner  (n^f ,  mit  zn  dem  BcftcU}  was 
uns  darüber  ift  mitgeilu-ilt  worden. 

In  den  folgeniien  Uriefeu  (das  erfte  Heft  enthält 
deren*  zwAlf.  neblt  etnimn  Beyirägen)  befcbäJtigt  6ch 
Hr.  B.  tuttfenliebbeh  nait  Kmm,  und  wie  fich  erwar* 
ten  läfst,  vorzflglich  mit  ^ttiur*  herrlicher  Stattle 
Jofeph'«  II.  zu  Pferde,  die  im  J.  1805.  noch  nicht  vollen- 
det war,  und  mit  Cantwa''s  Denkmal  der  Erzherzogin 
Chriftine  in  der  Anguftinerkirche.  \'on  dem  erftern 
theilt  er  ziemlich  umftändlich  das  Verfahren  mit,  wel- 
cbe*  der  beiübjnto  KaalUer  bey  dar  Anfertigung  und 
liefoader*  bey  dein  Ovlb  diefes  Moaumenti  neobaeh- 
tete,  und  das  für  Kdnftler  bey  ahnlichen  Arbeiten 
fehr  belehrend  feyn  dürfte,  da  Hr.  ^.  dabey  ganz  feif 
nen  eigenen  Anflehten  folgte  und  von  dem  Verfahren 
•oderer  vor  ihm  bedeutend  abwich.  —  Das  Monu- 
■Mut  felbl^  ift  zu  bekannt,  als  dafs  wir  hier  dabey 
verweilen  feilten.  Hr.  B.  theilt  nachträgUcb  noch  die 
Befchreibung  der  1807  am  24.  Nov.  (durch  einen 
Druckfehler  ift  die  Bord»  eil)ung  \om  25.  Nov.  I805 
datirt)  erfolgten  fcyerlichea  Eiowciliung  mit. —  Kec. 
iah  das  Monument  vor  kurz^em  erft,  und  ihm  war 
/niM  Vandeicbiiqg  zwifchen  diefem  und  dem  Moau- 
■penie  Fatert  I.  ia  Petersburg  von  Ftleenet  fehr  Inter- 
lefl^t.  So  willig  er  aucli  ^ie  Verdienfte  des  treffli- 
chen dcutfchen  Kflnftiers  ehrt,  fo  mufs  er  doch  gefte- 
hci>,  djfsl'eters  Derikmal  von  einem  weit  impofantem 
Eiudrucke  ift.  \'iel  mag  dazu  der  herrliche grofse  Platz 
am  Ufer  der  mit  Granit  cingefalstcn  Newa  heytragea, 
-welcher  von  allen  Seiten  den  vortbeilhafteften  Stand- 
■puDct  gewihrt,  die  colofTale  Statue  mit  dem  Granit- 
jfelfen,  »ier  ihr  zum  I'iedeftdl  ilionl ,  als  ein  Ganzes  ins 
Jiuejt  zu  faffen ;  ein  Vorzug ,  drlien  das  VS'ieuer  Denk- 
4MUgänzJieh  entbehrt.  £>cr  Jofenhsplatz  ift  fchön» 
Aber  ar  ift  zu  belcbräokt  ein  lolctiaa  Mooument. 
Aaeh  gaftaht  "Rae.,  data  ihm  da«  rnbige  EinhericKrel- 
ten  des  Prerdcs  Vi'.t  einem  Jofcph  bi'v  wf^item  in  äftlie- 
tifcher  Hinlicht  niciit  fo  ergniT,  al-  djs  kühne  Hiu- 
iauffprengen  l'ciers  auf  den  Cjr.inindfeii.  Es  lie«t  fo 
viel  Ciianikterittifclies  d.-)rjn,  das  auch  hey  einem  Jo- 
seph woiü  aawen<lbar  wäre.    Daun  hat  aucii  Peters 


beygefflgte  artige  Kupferftich  gieht  eine  getreue  Dar- 
ftellung  des  JolVpliinifchen  iJenkii  a!^/)  —  So  hat 
auch  «las  im  Detail  vielleicht  untlbertroflene  Denkmal 
der  Erzherzogin  von  Canova  nirlu  den  Kindruck  im 
Ganzaa  auf  l&c.  gemacht,  als  auf  Un.  &,  der  jedocb 
auch  nuanebes  daran  ausfetzt,  wie  2.  B.  die  Ueberü- 
diiii^  durch  die  zvveyle  Gruppe,  welche  den  Wappen- 
ichild  liult ,  ob  man  gleich  gewifs  gern  den  gebrech- 
liclien  Greis  taufendn^  eher  midien  möchte,  als  dta 
beiriicben  L<öwan  und  den  unvargleicblich  fcböBMi 
Oaidiis.  Dar  Hauptfehler  ift  immer :  es  ift  Utin  Gai»> 
aaa»  und  der  untergebreitete  Teppich  und  die  Bin- 
nengewinde,  durch  welche  die  Einzelnheiten  verbun- 
den And,  machen  er,  nicht  dazu  ;  es  fpricbt  fich  nicht 
aus,  fondern  bedarf  einer  Erklärung  —  und  das  ift 
bey  jedem  Monumente  ein  bedeutender  Mangel.  — 
Auch  Reo.  wOofobt  nait  Hn.  ß.  für  diefes  Denkmal 
ein  aigenea  ihm  ansetneflenes'IiOeal.-  denn  f^ipe  Um- 
gehuiv^on  find  wimlich  ftörend.  —  Das  Titelblatt 
gicut  uas  ein  von  dem  leider  far  die  Kunft  zu  früh 
geftorbcnen  SchweizerkünAler  ^acob  Merz  geätzte» 
Bikinifs  Canova's,  der  dem  KOnnller  felbft  zur  Zeich« 
nung  gefeflen. 

Der  lote  Brief  enthält  eine  gedrängte  Gefchichto 
der  kaiferlichen  Porzellanfabrik  in  der  Vorftad« 
Ilüfsau,  deren  treffliche  Arbeiten  dor  Ausdauer  derRe- 

tiennii;  Eure  bringt  f  denn  erft  42  Jahre  nach  ihrer 
intftehung  und  17  Jahre  nach  der  kaiferlichen  Uebec* 
oahmtf  dericiban  voo  dem  Niederländer  Claudioa  da 
Pkqnler  imtete  fie  den  sebahrenden  Lohn.  Dtf» 
genwiirtig  diefe  Kjhrik  ihrer  Mutterfabrik  in  Meifsen 
weit  übertriht,  weuii^llens  in  gcfchmackvoller  Ar- 
beit ,  und  mit  den  Fabriken  in  Sevres  und  Berlin 
welted'ern  kaim,  ift  bekannt.  DasPeHonale  befiand 
bay  Hn.  D's.  Anwefenheit  in  480  KApfen  und  die 
ganze  Fabrik  beicBüftigte  1500  Individuen;  die  MaÜ»- 
rey  allein  175.  —  Hr.  A  tiieilt  ihre  ganze  Orpnanifa- 
tion  rillt  und  zahlt  die  KOnftler  auf,  welche  fich  vnr- 
züulich  auszeichnen.  Die  Fabrik  bezog  den  gröfsten 
üeitandtheÜ,  den  eigratlichen  feinen  weifsen  Pnrzel- 
lantlioo  aus  dam  Farfteuthum  Salzburg ;  Ree.  glaul^ 

Sphört  tu  haben,  dab  baj  dar  Abtretung  Salzburg;» 
er  Fabrik  d .  s  Recht  Tothalidlm ift,  anohfianier 
ren  Stoli'  ilaher  /.a  ziehn. 

Die  kaiierliche  Gemälde  -  Gallerie  wurde  gerade 
eingepackt,  und  Hr.  ß.  konnte  nur  einen  flflclitigen 
Blick  auf  Einzelnes  werfen.  Leider  find  beyderzwey^ 
ten  Xnvafion  ein^  dar  vorzaeUchften  Stücke  verk>rea 

fegansen,  fo  wie  der  herrliCne  Sarkophag,  den  man 
r  AJcxand  TS  hielt:  man  begnflgt  fich  jetzt  mir  den 
Copieen.  Als  Kec  fie  fah,  war  fie  fchon  i'röfsten- 
tbeiJa  wieder  au%efteUt  in  tiem  herrlichen  BeJvedet«^ 
und  zwar  nach  ajuafla  nbaaa  Pkne.  ■—  Si»  beBtal  uv 
fireitig  grobe  SSehflia,  aHeiii  es  yrirm  efcie  ftrenger» 
Wahl  III  (]i>r  7u ranUDanftellung  xvohl  zu  wflnfcnrn. 
In  der  altdcutichen  Schule  nxVhte  fie  wohl  nicht 
leicht  von  einer  andern  Galierie  an  Werth  imd  Reich- 
thuni  (ibertroffen  werden.  —  Sehr  intereffant  ift  ge- 
genwartig die  Nehenaioanderfteliune  diefer  und  der 
ftkam  UaÜBiufahwi  and  nirdiwrUwta'chm  Schulen  in 
. .  -  dein 
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Jem  €them  Stockwerke,  wdche  tu  «hier  hflelift  tui- 

terlialtcrulen  unti  !ji  It-lircnilen  Vcreleichung  Anlafs 
geben.  -  Die  Hebe  von  Ignaz  Unterberger,  dem 
glOek liehen  Nebenbuhler  eines  Correggio  im  Colorit, 
wir  wabrCcbeinlicb  uieli  fehon  «ionpackt  ;  Tie  iumd 


Oeßnge,  14  italiflnift^  Opern,  5  detittblw  Miri<^ 

netten -Opern  (der  krumme  Tevfel  wurde  unter  Maria 
Tberefui  in  Wien  gegeben ;  unglücklicher  Weife  ko* 
pirte  aber  der  Säoeer  in  der  Roolo  des  krummen  Te»- 
lels  einen  anwefmnen  itaiienifchen  Grafen,  d«r  es 


fr-lTottircne  GefSnge,  400 
ize.  —  Gern  lieft  man 
einer  Zeiifchrift  mitge- 


wm  kvmni,  aber  noch  nidit  jaden  zi^änglich,  auf  waltig  Obel  ti?hm  ein  Verbot  der  ganwii  Oper  M> 
der  Sternwarte  in  der  Borg.  -  •  -  *  -  ,  — ,  " 

Von  den  henrlicbeD  Privailämmlungen  des  Far- 
ften  Lieelitenftein  und  des  Grafen  Fries,  welche  als 

Privatcigentluim  auch  während  der  franzörifrhen  Be- 
tlznalime  zugänglich  waren,   giebt  uns  Hr.  H.  eine 
ziemlich  detaillirte  Auskunft.    Dit-  erflere  Satninlung 
.Ift  gegenwärtia  nach  der  Rolsau  verlegt,  wo  fie  un- 
nreirig  e!nes  der  Ibhönften  Localie  hat,  deren  fich 
irgeniieine  Ciürrii-  rühmen  kann.    Hier  bewun- 
dert man  in  einem  eigenen  Saale   den  gewaltit:;en 
Rul»«iis  in  feinen  fechs  grofscn  GcinäJden ,  die  Auf- 
opferung, des  Decius  darfteilend ,  welche  den  AnlaCs 
iu  diefer  jetzt  fo  bedeutenden  GaUerie  gaben,  indem 
fie  der  alte  Forft  fflr  30,000  FL  (Red  hOrte  von 
90.000  FI.)  aus  der  Verlafleufchaft  einee  Herzogs  von 
Cl.-ve  an  ßch  kaufte.  —   Mehrere  andere  Kabinelto 
kunfüiebender  Grofsen,  z.  B.  die  herrliche  hetruri- 
fche  Vafenfaiwniluni»  des  Grafen  I.amberg,  waren  da- 
'  QtaJa  nicht  zuEÜngllch ,  und  die  letztere  ift  auch  m- 
gehwSrtig  noch  nicht  fo  zugänglich ,  als  die  vorbe» 
uaniitcu  iiurch  dicGefälligkeit  ihrer  Kefitzcf.  —  Auch 
die  (JiMiiM  lefammlung  des  Grafen  Fries  liat  ein  neues 
Löcal  uiiläiig!\  in  der  VurluuU  erhallen.  —  Unter 
den  Kuiiftwerkeo  in  dem  Fricsfchen  Fallafte  auf  dent 
JofepliR platze  behauptet  unftreitig  Gmewi*'  TherLMi"; 
i|nd  MinoUurus,  ungeachtet  mnhrer  gerügten  Män- 
■el ,  den  erften  Rang.  -    Hn.  B's.  Wunfch ,  in  Hin- 
ficht der  trefflichen  Kny;errchen  Hamlzeictuiunf^n  aus 
Mlopßock*  Meffude,  ift  durch  Jen  Kdelfinn  des  Hn. 
Grafea  FrieCt  dem  fie  gehm  en ,   ebenfalls  in  Erfi'U- 
der  würdige  Leibold  hat  bereits 
einer  Vollendung  geendigt,  die 
nichts  zu  wünfchen  Ohrig  läf'-t,  und  alle  20  IJLüer 
diefer  genialen  Zeichnungen  wird  das  kuitttliebeude 
Pubbcum  auf  diele  Art  im  Format  der  Originale  im 
lehönfteo  Stiche,  der  unter  den  Augen  des  Zeichners 
fdbft  voUandet  wird,  erhalten.    D«r  Hr.  Omf  hat 
,4Iele  üotemahmnng  Ha.  FrmuiA^tt  in  Nanihei]g 
'Üherlallen. 


lung  gegiiM;  d< 
mehrere  BU&Mr  in 


Der  «Wülfte  Brief  gewShrt  vorzilgliclies  InterelTe 
wessen  de«;  Hefuchs,  den  Hr.  D.  nwi  ilfm  Jamals  drev- 
zehnjähri}4en  Sohne  Mozartsy  einem  vielverfprechen- 
den  jungen  Kiinftler,  bey  dem  unfterhlichen  Hci/dn 
ablegte.  Zuletzt  theilt  er  uns  eine  ihm  von  ffct/dH 
felhlt  angefertigte  gedrängte  üeberReht  der  Werke  liie- 
fes  eben  fo  geiftrcichen  fruchtbaren  Componiften 
mit.  Sie  enth.»lt  die  Arbeiten,  wcklie  lurudH'von 
feinem  itJten  bis  73ften  T«bensiabr  verfertigt  hat: 
118  Sinfonien*  163  Bar^^tonftäcke,  ao  Divertimente 
auf  verfeMedene  Inftrnmente,  ^  Msriofae,  34  IVio, 
öViolinroIo,  i5Conrertc  auf  vcrfchiedenplnßrumente, 
30  geiftliche  Mufiken,  tij  (Quartetten,  66  Sonaten, 


I  geiitiicni 


wirkte);  5  ('^-.wcr.r 
Menuetten  uaJ  aeutldic  i': 
auch  hier  die  fchon  vorher  in  einer  Zeiifchrift 
iTieilte  Schilderung  feiner  früiiern  Lebensumftände» 
welche  Hr.  B.  von  einem  genauen  Bekannten  des 
KflnlUers  (dem  Cichfifchen  Hn.  geb.  Legationsrath 
V.  Gr'ufinger)  erhalten  hat.  Sie  zeigt  uns,  wie  das 
wahre  Genie  fich  .nuch  unter  dem  härteftcn  Drucke 
der  äufsem  Befchränkune  Bahn  bricht,  und  ift  ailer*^ 
dines  ein  belehrendes  Beyfpiel  fur  junge  KflnftteTy 
welchen  dar  cobte  Genius  innewohnt,  und  deren 
Wiege  das  Stehiekfal  nrc^  mit  Rofen  fchmUdcte. 
Fs  find  feit  dem  Tod*  d'  ~  T'nfterbliclion  mehrere  au- 
thentilche  Ucytrage  zu  ieinsr  Lebensbcrchreibunjg 
durch  die  Tageblätter  ins  Publicum  gekommen,  fo 
dafs  wir  bej  ^sm  Bekannten  nicht  langer  verweileo 
wollen.  •  .' 

(Orr'  J«/et/ii/t 

NATVKGISC8ICKTS. 

/Do*fat:  Enmmtratio  planlarum  ordht  afpiMUHewt 
quac  in  korto  batanko  Dorpatt»fi  anUO  I8t0>  Vlg»- 

runl.   18 10.    158  S.  8«  " 
Eben  d. :  SupptementKtn  prinium  Emimfrationis Plan- 
tarum  horti  botaniei  Dorpatenßs  a  Ur.  C^Ji".  Lede^ 
tour,  HUI.  nat.  Prof. .  1811.  5  S.  g. 

In  dem  Suppliimente,  welches  Hr.  Prüf.  T.>ä-:'>o:'r 
herausgegehen  hat,  von  dem  wir  nachher  reflen  wer- 
den, erfaliren  wir,  dafs  Hr.  H'einmatmt  der  dem  bo- 
tanlfohan  Garten  in  Dorpat  als  Gärtner  vorfteht,  Vf« 
diel^ss  Verzelehnillea  fey.  Bey  diefer  alphabetifehen  - 
Aufzählung  der  Pflanzen,  welchr  der  bot.  Garten  zu 
Dorpat  enthält ,  hat  Hr.  geze^t,  dafs  er  niciit  zu 
den  gewöhnlichen  Gärtnern  gehöre,  die  kaum  mehr, 
ab  oie  Namen  der  Pflanzen  wiffen«  foodem  dals  er 
ntit  den  Sohriften  der  nenern  Botaniker  vertraut  fiey 
und  hirt  und  wieder  Bemerkungen  cingeftreut,  die 
von  feinen  KenntnilTen  zeugen.  üiefer  Garten  ent- 
hält viele  feltene  und  auslämli iche  Pflanzen,  vorzilg- 
lich  reich  ift  er  aber  au  fibiritchen  und  kauka&fcheit 
Gewächfen.  -  Hinter  jeder  Pflanze  ift  in  vier  Kolon- 
nen iiire  Dauer  angezeigt  und  ob  fie  in  Caldariot  Fri- 
gidario  oder  im  Freiftn  cullivirt  werde.  Diejenigen 
Pflanzen,  welche  um  Dorpat  wild  wachfen,  find  mit 
Curfivfchrift  bezeichnet.  Wir  wollen  nur  eini^je  Be- 
ohaehtuiigiBa  hiarinittbeilen.- 

S.  10.  wird  ein  neuer  Aloptcurnt  unter  dem  Nm 
nten  rnthenieus  befcbrleben.  £r  wächft  in  den  Süm- 
pfen bey  Sarepta  und  kommt  desA  Jl.  fratenfs  am 
nächfteo ,  unterfcheidet  fich  aber  von  demfelbon  durch 
die  weit  umher  kriechende  Wurzel.  S.  11.  Alulnm 

iit'rn 

Bßt- 
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Blättern  im  Gartv.  Jttyffum  fcabi^ut^:  eavt'Atu 
herbcutis  dWufit  feabris ,  folUs  ovatis,  ßam  'rVjus  qua- 
^uor  tdfitmUt t  ßlüttlis  m  hicui.U  s  fcahris,  ift  eine  neue 
Art,  die  jährig  ift  und  dein  A.  hirfutut::  atn  n.ichften 
kommt,  aber  nach  der  Befchreibung  fich  davoa  liia- 
^n^h  uul£rfcheidet.  Amaranthiis  deütxus  L.  uaJ 
proßratrfs  Gr.! bis  halwn  fchon  feit  vier  Jahren  im 
Freyen  au-i^eibucrt  u:iJ  jülirlich  Samen  getragen. 
S.  ijj-  Wird  Liri-'  iifue  ausJaueni  le  Cm'jurfj  he^chr-.e- 
bcn,  weiche  iir.  IF.  in  Lieflaiid  ciitileckte,  iiiiulich 


A.  Ii.  Z.  jiji   DfCElABER  f  sifl. 


eiraii  t  Ii *  m  u  r  u-n  tus  f  oHis  flrlqofo  -  flUoßs: 
ifi/erioribiif  ohovatis  fetio'atis;  fiiferioriöus  Uneartbns 
feJUi^t:  ointübus  inUaerrimis ,  ßliquLi  murit  J^is.  Er 
ijt  zweyjabrig  und  in  Sibirien  eiaheimirdi.  Die  Blu- 
men Bnd  weifs  mit  violetten  Adern.  S.  43.  Chry/an- 
tkemum  cefpitofum:  foliis  inferioribus  ffcUiiiäat^ 
profunde  df.tc.tls  petinljtis ;  Juperiorüms  lanceolatis  p'ui- 
ri:l'.''-l.s  r  I  ...wj/j,  cjiiU  ra'i:ofo.  Hr.  If'.  erhielt  den 
Samen  diefer  l'flanze  unter  dem  Namen  Chr.  atra- 
tum,  von  dem  ße  nach  der  Befchreibung  fich  hin- 
Jänigiieh  nnterfcheidet.  &  6a  Draba  nemratis',  vrel- 
che  um  Dorpatf  wDchfV,  unterfehddet  fic^  von  der  ge> 
Tvöhnlichen  ilurch  einen  gerarlen  un  1  aufrechten 
Staniin  und  ganz  nackte  .Sch-jtchen.  In  des  Hcc.  Gar- 
ten ifl  fie  von  eben  der  Befcliaffenheit  feit  inehrern 
JjOiren  einheimifch  geworden,  er  zweifelt  aber,  dals 
fie  als  befondere  Art  zu  betrachten  fey.  'S.  65»  Si- 
fumkriitm  Roäaitffkii:  fol.  omnibus  lutaH'canaii- 
citiatis  mtegerrtm'u  canefcentibits,  cauie  ramifo  angn- 
laioy  fillquis  trccto-pattiHs  ohl  näHgulif.  Hr.  Raiotcs- 
ki  fapd  es  Sibirien.  Es  krnnmt  dem  S.  angußi/o- 
IMwam  nfichften,  unterfcheidet  -fich  aber  durch  fcnma- 
lei«,  anf  der  Erde  au^geltoeitete  K!atter,  grober« 
MifseAlbe  Blumen  und  doreh  den  faft  L;:i  iiHi<^ien  Man«' 

gel  ih's  Griffels.  S.  77.  Her  a  r  1 1".'  m  f  p  r  r  io  f;:  m  : 
foliis  rinralis:  faüolis  trrnatis  q:ihu-i.:svf  i-nanto  -  inha- 
tis  drrtatisy  f.orihus  rniici'is.  Hr.  IT.  l.m  I  es  im 
bot.  vor  unter  dem  faUchcn  Namen  Heraclenm  aipi- 
taSm  ß.  pvrefiaictim.  S.  106.  Ononis  g  landuli- 
fira:  foHis  teniatüfi^retm^^ovatiM  rfpaiida-äi^ta- 
iis  fietiolaHs,  peimmendt  aielttaffhitf  är^tiHa  Mßorts. 
Sic  hat  grofse  flelfchfarbene  Blumen  und  iff  faft 
ftrauchartig ,  raufs  aber  im  kalten  Haufe  ilherwintert 
werden.  S.  116.  PUtniporunt  nitdulahtm  Fent.  hat 
•in-»  zway-  und  dreyklapDige  Kapfeln,  deren  jede 
'  Klappe  5  bis  6  Samen  enthw.  S.  130.  Safvim 
renjoUis  oppeßiit  petioiatis  acuminoHi  inatquatätr  ert- 
natis,  bractc'is  ouato-acummatis  decidtiis,  eauU  frmii' 
cofo.  (In  (l^r  Hefchrcibung  wird  die  Geftah  rxJer  der 
limrifs  der  Biatter  nicht  angegeben.)  S.  116.  Sero- 


dfo-inkUu  pttu4atit,  muk  Imrham  iteumitt^ ,  r^- 

cem.s  ti'rir.inaübus.    Aas  Sibirien.    Die  Bliubenfticl« 
fuul  nut  di  üiiiicn  Haaren  befetzt.    S.  141.  Sil p  kiun$ 
g  /ij  f.'  c  1:  m  föl.  vtrticillalis  alt^rr.isve  fubftjfdibus  ovato- 
ianceolalis  crtnatis  cau'.e  tereti  gtabirrimo.    Ur.  If^m 
fragt  an,  ob  Careopßs  latifolia  Michayx  Tiellelcll» 
diefclbe  JMlanze  fey.    S.  145.  formofunti 
canle  er?cto  actiUato  herbacm,  fv:  '/n  yetio'atis  Sobato - 
fsnfr.'.ßiiis:  lobis  finuatis  (prtioUs  fcmidrcrr^ntibus) 
floribus  racemcßs.    Narh  der  Uefchreibuni«  ift  es  die^ 
felbe  Pflanze,  welcfn:  Kl-c.  theils  unter  dem  Naitaoi 
S.  'iMuritiaHnm  /f^iUd.,  theils  unter  S.  decurrens 
ffa/ftfx  erhielt.   C<r!ft  dnefehr  IbtiQne  iährige  Art« 
die  aber  aiicli  in  rfr^  Ree.  Garten  keine  Frucht  getra- 
gen hat,  weil  fdli  alle  IJlunien  männlich  find.    S.  162. 
Cicia  fyriaca:  leguminibus  pednncttlatis  fotitarüs 
rtßtxisy  folioHt  4  —  5  —  jttgis  ovato  —  oblongis  mu- 
cronatis,  ßiptilit  tinearibus  Utteetrrimls.    Sie  ift  jäh- 
rig, hat  violette  Blumen  und      StaahBjika  find  aUs 
in  einen  Körper  TenTachfrn.  ' 

In  dem  SupplemenU  zu  diefem  Verzeich  niffe  vom 
Hn.  Prof.  Ledebour  Badvuüehf  aebft  vielen  feltenen» 
acht  neue  Pflanzen ,  deren  genanera  Befchieibuitg  Hr. 
L.  an  rinem  andern  Orte  zu  liefern  verTpricht.  Em 

find  folgende:  l)  Aß  er  biennis:  foliis  obtongo  •  li- 
ficaribus  citiatis ^  ftjaamis  calyciKls  lanccolato-lineari' 
hns  acuminatis  ciltatis  aequal'.iiHs  difco  longioribut 
fquarrofo - patentibuSt  ramis  etongatis uuifioris.  2)  Car- 
ciHus  g  laue  ms:  eauU  decmnoeHttt  foHls  decurrenü' 
b:ts  conftrtis  fubcoriacHs  fpinoßt  glabritt  peduncutU 
foliiarüs  tlongatls  tuüßoris  fitbapfufUis  y  catycibits  fub- 

fhbofis ,  fquatnis  tineari-taivi'nlatis.  3)  Comtnelin» 
ebitis:  coroUis  inaequatibys^  foliis  oblonge- laneeo- 
Lilis  acutlt  glabris ,  eauh  debitt.  4)  Ipomata  Kf 
Jtnftirnii:  fotiis  cordatis  oauiüaaHst  ftdmculis  ftdf 
UfloriSf  'Ineinlis  eafffeimit  muenmäHst  eorotlis  hypacrth 
leriforrr-hns  ampUßimis.  5)  Scabiofa  gigante» 
cnrn'Hs  quadrißdis  r.idiantibtis ,  calt/cib»s  itnbricatitt 
fmrihus  crectls',  fo'iis  pif:r.:t:s,  inferioriiw  piunis  apvetf 
dici'.latis.  6p  Serratitla  decurrent :  eauU  ilatOf 
ramis  fnßigiato-  eorytnbofiff  folüs  omnibiis  decnrriiUf' 
bus:  inftrioribus  pbinatmdUs  laeiitüs  dtntatis.  -t^So^ 
thus  flexiioftts:  eänlt  ßtxuofo,  ramis  fubfaßigm- 
fw,  peduncHÜs  incraffatss  kifpidis,  foliis  ctmli»is  ovat»- 
oblongis  repando  -  dentatis  rugoßs.  8)  Symphytum 
echinatum:  folüs  nurieatis:  imferioribHs  cordatis; 
fiprtüibfis  ftffiHbus  fubopp^tu,  caiyci  tubo  eoroUa*  du- 
j^ü  hreviore  patente  t  tami  ramoßffimo.  Zum  Schluffo 
bittet  Hr.  L.  feine  Freunde,  ihm  Samen  von  neuen 
Pflanzen  für  den  bot.  Garten  mitzutheilen,  und  die- 
jenigen, wclclie  fie  aus  dcmfeliien  zu  erhalten  wtln- 
licheo,  entweder  von  ilun  odei  dem  ti^  Ifeumann  zu 
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B>PlBtCntl1BU1l& 

Wkima««  i»n  Verl.  d. 'Lan  Ics-Influrtrie- Compt. : 
.  BtmtrhmgfM  aitf  t'mtr  Reift  aug  TkUnngtm  nach 
Wim  ~  ^  von  Kagi  BtrtaA  v.  £  w. 


1  Im  »nylr  Heft,  ganz  Hen  KnnMem  Wiens  ge- 
•L^  widmflft»' enthilt  Tehr  fchindiare  Notimn.  Nach 
•der  ror^efetzten  Nachricht  andieLeferwBnrcht  Hr.  A 

feine  Reu  prK  un'iPn  :ils  ein  Supplement  7u  den  nfue- 
€ten  ScIiiHf  riinj;en  eines  V.  F-cgfrs  und  anderer  neuer 
Reifebefchreiber  befrachtet  zu  fehen.  und  hat  alfo  hier 
ja  Mchi  Briefen  «neb  nur  fulcbe  Napbrichteo  aufge- 
nommen, welch«  hian  {a  deif  neueften  Reifeberehrei- 
Düngen  vergeben«  facht  und  Ober  deren  Mangel  fchon 
Huber  iinri  fpüter  meufel  in  ihren  Ueberfichten  deut- 
licher K  nftlir  klagen.  -  Fine  lefcnsvTerthe  ge- 
.dräp^tjj.Uefchichte  und  Uel>erficht  von  der  gegenwar- 
jflgea Akademie  der  bildenden  KOnfte,  -welche 
'Ümm  wöhlbesrOndeten  Ruf  fo  lehr  verdient, .  ziert 
tt^tm  Brief  (in  der  Beihe  den  i  iten).  Ree. ,  wel- 
cher ,   fo  wie  je.Icr  Frcrrirler ,   fich  ticr  liberalen  xmd 

SIticen  Aufnaliiiie  in  (liefem  walirhüi't  kaiferlicben 
Unit  -  Iiiftitutc  zu  erfreuen  hatte,  gewährte  das  wie- 
derholte Lefen  diefes  Briefes  den  angcnelirnften  Ge- 
nufs  in  der  Erinnerung.  Auch  diefes  jetzt  fo  umfaf- 
ftnde  InfiStitt  ift  abenoab  eis  Beweis , .  dait  Anftalteo, 
4ie  fieh  a«s  ficft  felbft,  aas  dem  Eifer  von  MmiMi 
entwickeln,  am  heften  gedeihen ,  wenn  fie  nur  dann, 
wenn  öe  für  Pn'vatenzu  weit  ausfehend  werden,  fich 
vier  liberalen  UnterftOtziing  einer  bochfinnigen  Regie- 
sangerfiMoea.  '  Ewey  Odtrftder  SttuM*  l  yroler  von 
flaMVt*  der  eine  ein  rorsOglfeher  BiMhanaTi«  deran- 
4Wn  eis  TorzOglicher  Hiftorienmaler ,  der  fich  in 
VetMd%  unter  C.  Lotli  gebddet  hatte,  hielten  Altado- 
mic  aufihre  Koften.  Leopold  I.  erfuhr  es  und  bildete 
hieraus  1704.  eine  kaiferl.  Maier  -  und  Bildhauer- 
Akademie.  Peter  Strudel  wurde  Director.  —  Nach 
feinem  Tode  blM>  4i«  Akademie  »Jahn  •aefcUofl«, 
bis  1706.  Carl  VL  fie  wieder  Offnen  Ifefs  vn&r  dertiii> 
Ijgen  Dircction  des  niederländrfchen  Malers  Joh.  van 
Uppen.  —  In  diefer  Periode  blflhten  mehrere  vor- 
aOghcheKünftler  in  Wien:  Grau,  Troger Chr.  Brand 
in  der  Malercy,  der  berahmte  D&imtr  fdem  Wiens 
tttere  öffentliciie  Brunnen  ihre  fcbönen  Verzierungen 
ftidaiiken)  in  der  BiJdhaaerkunft,  und  Andreas  und 
MmtSekmutzer.  —  Nach  Sch.Tode  (ank  fie  wie- 
der, bis  1750.  ein  fdnvedifcher  Portratmaler,  Martin 

«cn  Mertens  Director  wurde.    Maulbtr^d^t  Sambacl^    mein,   uidw\v(;j4cd^,->-   wiiz  oais  der  Kindlich  «•* 
^"^^  Jf^h  als  Maler ,  Fifcktr^  Mggmtflir,   finnte  yat«e|lwytM,'  ^Hß^lm  4ribMl  Mm  fiJm 
,A,,JL&  191a.  Dritter  Smi.  W  l* 


JHefffrfchmid  und  Zcuner  als  Bildhauer,  /Tarol 
Schmittjxr  und  «fjfbroM  aisKonferfifeeeher,  badeten  fich 
in  diefer  Periode.  -  ^otJb  Sckamteeri  der  hefo«- 
ders  in  feinen  Thierjaeden  als  KopPerftecher  gewaltig 
ift,  theille  Maria  Th  ereßa  den  Vorfchlae  zu  einer 
freyi  ti  Knpferftecher  -  und  Zeichmin^sfchule  mit, 
welciie  176s  durch  ein  kaiferlicbes  Decret  heftätigt, 
und  nach  dem  1770  erfolgten  Todedel  Oirectnr  Mey- 
äpUf  nebft  den  hisber  noch  getrennten  Klaffen  der 
ErwerrchnefrferumI Stempelt/ raber,  mit  der  alten  Aka- 
demie vereinigt  wurden,  welche  nun  den  Narren 
A'.  A'.  Akademie  der  hildfnden  M-fifJe  erhielt.  Sie  wird 
in  vier  HauptklalTen  o 'i  r  ;>^chiilen  nbpetheilt  (R^. 
glaubt  in  fieben  abgefonderte  Schulen:  1)  Gefehiebtl* 
malerey,  a)  Biklhauerey,  3)  Baukmift,  4)  Lend^ 
fcbaftmalerey*  S)  Krzfchneidekunft,  6)  Kupferne 
cherkooft  und  y^ManufactuHchulo),  demi  je<le  ib. 
ren  hefondern  Uirector,  fo  wie  mehrere  ProfeffblW 
und  Adjuncten  erhält,  iofeph  II.  räumte  ihr  das  in. 
gen  wärt  ige  Locale  in  dem  ehemalSBen  Novitlat-'AtMe 
der  Jefuiten  zu  St«  Anna  ein.  GlBaanwir^  ift  dar 
knnftfinnige  Graf  Metternich  Protektor  der  Akade- 
mie (Gr.if  Cnbenzl  war  es  bey  dem  Aiifeotlialtc  Hn. 
B's.  zn  Wien),  und  fie  hat  fich  der  grotsmOthigften 
kaiferlicben  lJnt<»rftützung ,  felbft  widirend  der  heftjg- 
ften  politifchen  Krifen  ,  zu  erfreuen  gebah^  Sie  zäli^ 
in  allen  Klaffen  iüe  ausgezeichnetften  MlM0r«<  «all 
hat  noch  iialäju|rt  durch  die  Beygefellung  mebett* 
wirkliefaer  vndChren •  Mitglieder  ßch  neuen  Glatt 
gegeben.  Man  darf  nur  die  Namen  Caucig,  M.  Jf. 
Jeher,  Kiningtry  Maurer,  Schmutzer,  Zauner. Mgoum, 
um  dieies  Urtheil  zu  verbürgen.  —  Seit  tgog.  iftite 
berühmte  FVger  nicht  niebr  XMcactsr  <ür  Maler  -  und 
midhan^r;,:n'le.  fondern  Zamtir.  —  Unverkennbar 
ift  der  hinfliif'i  drefer  Akademie  auf  die  Verbreitung 
desh.-rfcrn  Kiinrti.erchmacks  und  befonders  der  Ein - 
flufs  der  .ManufacturkialTe  auf  die  Gewerbe.  Schade 
dafs  die  Zeitläufte  den  fchüoen  Wiener  Silberarfaeitita 
Jb  huchft  nachtheilig  fipd. 

^^'^'^  rthnitax.ÄdieReichhaliigkeit 
.^ndlntifkeit  der  hcrriichea  Kalfaftadt  in  HinficHt 

auf  KunTt.  Von  den  1805.  hier  lebenden  berühmten 
Künftlern  ift  aber  jetzt  mancher  ceftorben,  andere  ha- 
ben Wien  verlaffen,  wie  2.  B.  fräcke^  der  jetzt -fc 
Stuttgart  (leider  nur  zu  mOlsig  fOr  die  Maft),  &h9a- 
berger,  der  in  Darmftadt  leb^  —  Wir  aeflbn,  om 
liicnt  die  Grenzen  diefer  Anzeige  zu  flbcrfteigen, 
uns  hecnflgen  auf  die  reichhaltigen  Notizen  felbft,  dte 
Hr.  n.  mit  Kunftivctintnifs  und  Kunftfmn  hier  mit- 
theUi,  hiowwciiliea^,—   Nur  4a!Ss  der  kindlich 
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GemSMe :  LalTet di«  Kindlein  n  mir  koonnent  eia  to 

wardiges  Monrnncnt  in  der  kairerlichen  Gallerie  noch 
in  feiDem  hohen  Greifesalter  geftiftel  bat,  fo  gar  kurz 
abgefertigt  wurde,  darnber  miichten  wir  mit  Hn.  B. 
zürnen.  Es  wird  nur  von  ihm  (S.  37.}  angeführt, 
dafs  eine  Menge  Aitarblätter  aufser  VVieu  in  mehrern 
Theilen  der  öfterreichifchen  Monarchie  vorbanden 
find.  Auch  des  uleht  »errficoftlofai  StAit  findet  Rae.! 
niTigends  erwähnt. 

So  wie  der  t4lr  Brief  de»  nftorien»  und  FortrSt- 

xnalem,  fn  ift  der  15/*  den  Lamlfcbiiff  s- ,  Architectur- 
um(  Uecorations  -  Malern  ,  und  den  liildhauern  ge- 
widmet. Hier  wird  von  dem  wackern  Fifcher  ein 
verdientes  Wort  gef|ir<x-hen,  beibnders  wegen  feiner 
Tortreffiicben  aiiatomifchen  Figor»  die  in  keinem  btu- 
dienfaale  febkn  foike.  -  iMr  i6t*  md  rjU  Brief 
liandela  von  den  KnpfWrfteebem ,  deren  et  befondei« 
viele  und  aus  .ezeichiictf?  in  Wien  ßjfbt.  Hr.  B.  giehl 
auch  ciue  Nutiz  ober  das  Verfahren  bey  der  fouenann- 
tea  fchwarzen  Kunft,  in  welcher  ficli  Kininrer  >j,<';;en- 
wartig  hervorthut,  und  dabey  eine  Abbildung  des 
dazu  gebrauchten  VViegeneifens.  —  Auffallend  war 
OS  Ree.  bey  didem  Rcichtfanme  an  wirklich  bedeu- 
tenden Kupferftechem  in  Wien  über  den  Mangelan 
«teo  Kupierdruckern  bitter  klagen  zu  huren.  Das 
fcHöne  ülatt  von  Leiboid  oacbUetfch;  ia  tnort  duCon- 
jfui  M.  Papiriut,  ift  duicfa die  fsblidito Ttot»  fidk  am- 
Icheinbar  geworden. 

Der  ig/i' Brief  enthiSlt Nachrichten  Ober  t(ie  Gvps-, 
filoTaik  •  cxler  Scagliunla  -  Arbeiten  der  l'rr>felli<rrii 
Vater  und  äohn.  —    Der  Vater  erfand  eine 
neue  Art  Moiäik,  welche  er  die  fpartanifche  MMnie. 
Sie  befteht  am  lauter  abRenmdetcn,  foi|;&ltig  ansge- 
.•«rllllteli  Üechkfereln;  itte  auf  eine  MarmorpHitte  ge- 
tkOttet  werden  und  dttrch  Ihre  j'clijftlri  ngen  Köpfe 
"bilden.    Er  verfertigte  auf  diefe  nirdif.iine  Weife  die 
Köpfe  der  bcnlbmt<'n  Weifen  und  Hel  len  des  Alte- r- 
thums.    Üiefe  Köpfe  haben,  nach  Hn.  Ii.,  trotz  iles 
wenigen  (^«)K»rits  der  Steiiichen  viel  Haltung  und 
iStärfce. '  Mit  ihrein  Erfinder  wird  aber  die  fnartani* 
Ifebe  fMtlk  wohl'verioren  gehen.       Sehr  1^te^e^ 
iant  ift  auch  die  Sammlune  der  49  Char^kterküjife, 
welclie  der  Sonderling  Mr^er'rltw'd  nach  leiiier  eige- 
nen Ph'j'fiticiion.ii;  thi'iJs  in  Alannor,  theils  in  einer 
CorApofilfon  von  bify  und  Zinn  ausführte.    Hr.  0. 
■ftnd  be  in  eiiier  engen  Gaffe  bey  der  5t.  .Stephanskfr- 
clw,  im  Befitze  einea  allen  Weiltes,  vnihrtcbBinlidl 
•einer  ehemaligen  Haosbälterin  MelTerfchmtd«.  Diefer 
Kobftler^  eifi  reborner  Schwabe,  wir  ein  Mann  von 
1  aleiitcn.    In  Kum  .uachte  er  dadurch  Aufleben,  dafe 
er  in  ejif  AUjiuten  beben  Sfatiten,   jpsle  einig«  Fufs 
kuch,  nach  den  Icbunffen  Antiken  aus  freyer  Hand 
ittHolz-Cdiinttt.    Er  wurde  zur  Anfertigung  ilerStatue 
Franz  ii.  (tai  kaiferL  Garten  auf  der  lda(?eyj nach  Wien 
eeru^  viM  vcllf»thr«e  de  htit  lieyfail ;  allein  fein  tin- 
-iniignMi^r'nnU  ongefeUiger  Charakter  liefs  ihn  keine 
Anitething-  ftnden.     Er  verliefs  V^ien  Und  zog  nach 
Preisburg,  ivo  er  in  IJiiritjgkeif  diefe  .iKichft  merk' 
würoü^c  auit«  -vou  Ku^fea  anfect^ter  iutd  «Uli^e  4» 


Jahre  alt  ftarb.  „Dielen  KöpfSen  Uttt  fein«  eieene 
Fhyfioenomie  zam  Grunde  ,  die  er  in  allen  möglicnen 

Verh-iltniffeii  ausfflhrK;  vorzüglich  find  il|m  leiden- 
fchattliche  Köpfe  gelungen,  die  er  aber  oft  bis  zur 
Karrikatur  verzerrte —  M.  Geifteskr^fte  waren  bey 
diefen  Arbeilen  fo  angegriffen  und  Oberfpannt,  dau 
er  glaubte ,  einine  Dämonen  zu  GehoU^  dabey  zu  ha« 
iwn.  Diefe  bildete  er  auch  in  Alaballer  ab  es  fud 
Dvidrfg  -  lange  verzerrte  Köpfe  mit  fchnabeUhnlichen 
^läuJern.  "  E?;  wlire  allenlings  zu  bedauern  ,  wenn 
diefe  in  patbulugifcher  und  pfycbologifcher  Hiniicht 
merkwürdige  Sammlung  nicht  beyfammen  bliebe;  — 
fie  wjkre,  wie  Hr.  B.  iiusert»  nwila  «ina  würdige  Er- 
werbiuig  Ar  das  kailerL  Kunic*  Kalnnet 

Der  i^te  Brief  befchälti^t  fich  mit  Sthönlrrun^ 
welcbee  damalt»  als  Ur.  ß.  e»  bh,  ¥un  Ber^hier  h»> 
wohnt  wnrde.  Er  fahrt  ein  VotMielinifc  der  1793 1- 

1806.  in  der  Menagerie  vorhandenen  merkwürdigen 
Tbiere  an,  von  denen  aber, die  w^nigften  jetzt  d»ria 

zu  luideii  fmj.  -    Bey  dsT  Istitta  Innfiai  In^di» 

Meiiagene  lehr  gelitten. 

Eine  ausführliche  Nachricht  von  dem  im  ao^Ji» 
Briefe  erwähnten  1(.  phyiikalil'oh  naturliinorifchen 
Cabiuet  giebt  ein  lefeaswertber  Auftatz  in  den  Nach- 
tragen, gercbriel)en  im  November  iSoS-  von  Wiener 
Freunden  des  Vfs.  mit  grofser  Sachkenntnils.  '  Befei)^ 
dcrs  merkwürdig 'und  einzig  in  ihrer  Art  ilt  dieSamn^ 
lung  von  GewOrmen.  —  Aus  dem  Monitfur  tiieilk 
lir.  B.  dann  noch  eine  Nachricht  liber  liie  botanifchen 
Garten  Wiens  von  Marcit  ät  Sems ,  uud  zuletzt  des 
verlturbenen  trofflicbeo  Ftrtufws  W^orte  über  Canoras 
Thcfeus  und  Mlnolaurus,  deren  feine  Abbildung  du 
Titeikupi'er  des  zweyttn  Hefites  dacftdlt*  aiUi.tHlm 
rönitjcheit  Studun  mit,  '  '        •  •    •»  • 

Bey  Hn.  ITü  BedUditunpgeHl  «aDd>4kMHinnB> 

nif^  fehen  wir  tlem  folgenden  Ifette,  für  weJciie*  nock 
lehr  mlerellante  Gegenll«nile  zunick  find,  mit  Vergnü- 
gen eufgegcn.  Papier  nnd  Druck  'l"r  vorliegende» 
Hatte  wachen  der  V  erlagshandlunz  Ehre.  Auiaex 
den  Titelkupfern  zieren  das  trftt  lieft  in  recht  «Ifr 

£a  munmn  die  Aufiekk  «ies  Schlofies  Babenbeigv 
m  Vf.  fetbft  geaafehnct,  ond^e  getreue.  AW<ft 
düng  der  6tatue  JMlph  iL  V8ilt. AMiier  Mlf  1 ' 
iepas^iatze.  I      "  •  ^  '  ist 


STAATSWIStlirSeflAfTBlt. 

ZdnicH,  b.  Oreli,  Füf^li  und  Comy.:  ConfiJA-»- 
.  UoHs  Jur  fCätat  aOnä  ds  lj^fin»KuM  pHlflif^e  dm 
tiergf  aithtliqut  in  Ihm»  it  tm  A^magae,  par 
«n  omckH  ^and-vicfüri.  i8xa.  3a  S.  gr.  i- 

Die  gegetiWartIge  Lage  der  kathoüfchen  Kircke 
und  ihre  Verhaltnine  tn  den  weltlichen  Heijierungen 
füdern,  nach  unfenn  \f,,  eine  g.lnzliche  Umhililung 
der  zufailigen  l-urmen  dieier  Kirche;  inzwjichen 
hangt  der  grofse  Haufe  an  diefen  Formen  ;  gli  ich- 
wold  lieften  ich  die  atttbigen  Relenuen  iminer  uuck 
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rornehmen  ^  wMtA  timr  die  Diener  des  Staats  und  Her 
Kirche,  v»»n  denfelbtn  Teher/eu  iin^eii  befeelt  ,  mit 
•ioander  eioverftamten  wären  ;  allein  ein  grofser  Tlieil 
■tftoftf' J^Mner  itt  felbft  gegen  ie<le  Veränderung  einge- 
■oMMn»  ifUi  iMütlah  fi«  auch  fefn  mCee«  und  von 
Mv<der  DlMM'^i<'flfrehe  flrid  cRere  VonirtheUe 
noch  von  grflGienn  KinflufTe,  als  von  Spitcn  des  Volks. 
Ini  Frankreick  erhalten  die  V'orurtheile  der  Geiftlich- 
keit  noch  eine  belVnuiere  Stiirke  durch  den  Partey- 
geift,  der  dafell>ft  feit  einem  Jahrhunderte  liefe  VVur- 
Wlnibfafals,  und  den  feit  der  Kevolution  die  Spaltung 
wMSAm»  den  Pdeftermitdcheden  BOrgpreid  leifteten» 
tatd  doND«  v*«lblM-tbn  f<er«reigierten ,  noch  ftärker 
anfachte^  Wenn  indeffen  nur  die  Fortrehritte  der 
Wiffenfcfaaften  auf  den  Unterricht  des  (Klerus  in 
ürankreich  fo  vie!  Eiiiflufs  als  in  Deutfchlani-i  yehaiit 
&ätt»a!  Man  glaubte  aber  alles  gethan  zu  haben,  wenn 
aMH  Mir  d«n  ^ifuitenorden  abicliaffte,  uud  die  xritr 
MUmr  dtr  gaiiikanifcheM  Kirdu.  OMfin  die  uitramoot»- 
irifeUbi  Anfprache  aufhellte.  Mittlerweile  haben  6cb 
indeffen  die  LJnterrichtsanl'talten  fOr  die  franzöfifclie 
Geidiichkeit  feit  Ludwigs  X.iV.  Regierung  nicht  nur 
vibbt  Tervoilkonnnnet,  fondern  von  dem  Ende  diefer 
Aegierung  datirt  fibh  ihr  Verfall ;  in  den  bifchüflichen 
'flaminarien  konnte  es  mit  dem  theologifchen  Unter- 
aiehi»  nicht  leicht  fchlechter  beftelU  feyn;  von  Sbrift^ 
fctdHHn  iwal-  keine  Rede ;  niehta  ala  eine  fehotaftlfelM 
Theo!o£;ip,  ein  feltfames  Gemi£di  voaDogmafik,  Mo- 
ral und  kanonifcbem  Rechte,  eif;entlich  den  Üecre- 
talen  ,  ward  vorgetragen.  Beym  Ausbruche  der  Re> 
voluiion  fintzweyte  der  BOrgereid  die  Priefter :  dieje- 
atgen,  die  man  zu  den  ffanjtitiflen  reebnete»  fcnwureD 
ihn  gro&eatbeils ;  ihre  Gegner  übhvntren  ihn  grofiMii- 
«keSls  nicht.  Das  Concortfat  Mtte  al|e  Keime  der 
Spaltung  und  de^:  l'.i  i  tey{;!Nrtes  crfticken  füllen;  nilein 
•lu.die  ^lameo  liaben  /ich  verändert;  was  vordem 
Aäftmji  oder  Jfc/^iy  hiefs,  heifst  jetzt  gefch-Morrer 
.^di»ittM  g^ldkmimtf  Ptiiprs  beide  Tarteren  beob^ 
«teen  'eiaaiMerffiitMiisträaen,  emeoern  alten  ZiMft, 

Vardamnien  ficli  einander  wechrekweif.?  ,  und  der 
Zwiefpalt  fturt  die  Hube  der  Gewiflen ,  entkr.d'tet  die 
religiulen  Auftjlten ,  wirkt  nacluheifig  auf  die  Kir- 
cltenznebtj  auch  ift  der^ dadurch  unterhaltene  Partej* 

r ein  beftgmKger  Kam  von  Kanatistnits,  der  bey 
«rftaa  Galagatihait  ausbrechen  kabii..  Miur  eiiw 

rlpslicba^ftafffnn  d«r  HtiKnea 'des  Cleni9  kann  Mt 
ath  Ichaflen.  Die  Bei^iernug  will  fich  freylich  nicht 
in  reiDgeiltliche  Anj;ele^LMdu;iten  milchen;  allein  die 
BifkliOte  loUten  ficli  aucli  diefes  Zutrauens  wOrdig  zei- 
gen ;  CS  ilt  aber  zur  Zeit  uocb  wenie  für  diefe  Resorm 
gefelienea;  denawa»lttwi  «idtfnz^nerBifchof  in  fei* 
iiei:lJil6cale  tban  mal;,  kömmt  hier  iti  keine  Betracb- 
Mdg;  dt^  wirldicben  Saminarieu  find  im  Ganzen  fehr 
nian-elhaft,  und  ein  betn  chtlicher  1  lieil  der  franZö* 
filcuea  Geiftüchkeit  ilt  noch  jetzt  weit  eutfernt»  die 
vier  Sätze  der  galiikanißlien  Kirche  anzunehmen ,  w&b» 
ren  l  iii  Ueutichland  jeder  üeiftbcbe.Ge^nit.V$iU||(CK.. 
L'eberzeugung  anninmit.  Aneb  waa  der  Kaifer,  nach 
Karls  des  Grofen  Beyfpiele,  gcttian  hat,  um  eine  Re- 
form anzubalinen»  uuleui  er  in  ;edem  iVieUrupolitaa- 


Kreife  eine  theologifche  Facuh^^t,  beftehend  ans  drey 
Profefforen,  wovon  einer  die  Dogmatik ,  ein  andrer 
die  Moral,  und  der  dritte  die  Kirchengefchichte  vor» 
tragen  foJl,  angeordnet  hat,  ift  unzureichend ;  nur  in 
eiper  Denen Scnbpfung  ift  Heil ;  die  alten  fcbolaftübhafi 
Syfteme  fperren  neb  gegen  die  grofsen  Abßchlett  dir  . 
Regierunj;,  die  den  Gmndfatz  der  Toleranz  für  ywie» 
beltehen(ren  Cultus,  und  den  der  Unabhäni;5gke5t  der 
weltlichen  Ma^iii  vcti  !<irchljclien  Repinient  auf- 
eeftellt  hat.  Eine  unter  den  Aufpicien  der  Regierung  . 
fo  wie  vormals  unter  Maria  Therefia  in  Oeftenreie^ 
Wirklame  StuÜeniirieHvn  Köniit«  allain  den  ttwüme* 
ten  MSne^  "abhelfen :  fia  könnte  am  dem  KlMßer  "dn 
Cuttus ,  detn  Großmetßtr  ond  dem  Carrltr  der  üniver- 
ßtät,  und  aus  einigen  aufgeklärten  und  keiner  Partey 
verdachtigen  Bifchüfen  beliehen  ;  von  diefer  mUfste  die 
Reform  ausgehen  j  das  Schriftftudium  mflfste  die  fchob- 
ftifcbe  Theologie  verdrängen,  welche  der  Intoleranz 
lieAiMig»  NabruiK  ctebt;  di«  tbealogiliBbe.  Facfikit 
fnfl&te  noch  einea  nporellbr  dar  alt*  vod  nentäftaawnft' 
liehen  Exegtfe  bekommen,  dtftawleich  das  Fach  der 
bihUfchtn  Krittk  belorgte ;  die  Kirtkengf/chichte,  oder 
befler  die  Religionsgtfchtchtt  tnüfsle  praktifch  vorgetra- 
gen werden,  um  vor  de^i  Quellen  der  Irrthamer  za 
warnen ,  imd  durch  die  Schilderung  der  FolgeiL  dar- 
lelban  danm  abzulehreekea;  auch  die  Paßoraitieolo- 
gk  dntfl»  In  dam  Stadicapbn  der  Seminafiften  nicht 
fehlen,  und  homiletifche  und  katechetifche  l'ebungeo 
wären  damit  zu  verbinden;  wer  in  den  P^äfiAUgeB 
nicht  gut  iKftÜnde,  wäre  unerbitüicb  ahiweifiäl» 
weil  Unwiflenheit  zu  nichts  tauttt,  «yid  ein  unwTflen- 
dMT  Prieltpr  eine  PeTt  der  Cdellfplaift  ift;  entUiol» 
mflfste  es  Ge(etz  feyn,  dafs  keiner  in  das  Seminarium 
froher  aufgenommen  wflrde ,  als  bis  er  feine  philofo- 
phifchon  Mudien  angefangen  hätte,  weil  liur  feit  tiem 
Concordate  eingeriliene  Gebrauch,  fchoti  Kinder  vo» 
kehn  fahren  in  die  bij'chdjlidttn  Semittarieti  aufzutuk^ 

SM,  in  mebrernlUkolUichten  naebtbcilige  Fdgan  hab 
ich  in  DeutßcUmi  Ht  «ine  Ba^atatr  dea  t^tertfehtt 
der  katholifchen  Geiftüchkeit  eiu  grofses  Zeitbe<hlrf- 
nifs,  und  gewiffermafsen  leichter,  wenn  nur  eiumal 
die  Bisthünier  gehurig  dotirt  feyn  werden:  denn 
i>eutlchland  keuut  fulche  Secten,  wie  den  Janfenia*  , 
mus  und  Molinismus  nicht ;  nur  die  Grade  der  Gef* 

ftaai»ilti|r  der  dcntfobeni'neftet  find  VerilMBi^^  ^ 
0«bÜlletem  banutzen  feit  mehr  aft  tierzig  lahfen  die 

firoteßantifckr  luteratiir ,  ohne  darum  weniger  Anhäng- 
ichkcit  an  den  echten  KathoÜcismus  zu  empfinden; 
abti  auch  hier  miUstc  die  belTcre  Bildung  der  katholi- 
fchen Volkslehrer  in  den  Seminarien  bewirkt  wer^ 
dfen ;  gäbe  ea  freyJicb  viele  kathulifche  ProfeiToren  der 
I  beoluKie,  wie  der  g«iftliclie  iiath  (*)roA.  Mich.  Salttr 
zu  Ldndshuf  fleh  feit  vielen  Jahren  gezeigt  hat,  fo 
w.irc  von  iler  Bildung  des  kathuÜfclien  (Klerus  aufUnl- 
verlititteu  nicht  lo  viel<Oefohr  zu  beftirchtt'n :  aber  fo 
wie  die  jachen  einmal  Aelien ,  find  gut  eingerichteto 
Agtfwiriga  voriBUiaben ,  die  unter  iter  nnmlttalbarea 
Direction  der  Bilebdfe  ft»nden>  welche  iedoeh  ihrem 
Landeslierrn  für  diorc!ln-ii  verantworiHch  wisrcn. 
Uieis  ift  der  wtsIentJicii«  ütitalt  von  zwey  Bo^ea,  Jie 
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^icht  ohne  hohem  Fioflufs  gerchrieb«>n  20  Teyn  fchei- 
HbM)  uod  deren  wohl  zu  errat  liender  Vf.  de  jenem 
JUtdtm  des  ^akrbunderU  vertraueosroU  zugeeignet 

ians  fts  fa§»s  Umtes  fes  gtmdes  mdohtt,  mahu*tm 

^^'n.-'r,i  ft'Cf  Hol-!!'  aneift  audrffi:s  de  ceHes  qu':!  a  rem- 

•ortiesfurlf  fcr.atame  politique  c  t  }■  e  i  s  a  le  u 
*  »11   .n  ^„-.rt.        ,  .      -    '...js  


jR#£bnn*tion  «nd  die  proieftaotilcbe  £irdbenver£af- 
Ausg  will  Hec.  unberOlvt  laflesL«  clamit  d«  Licht  aaf 

<lie  Hau pt^^'v tanken  diefes  mit  WflsriB  WhI  Aaftaadf^ 


'MATPBUATII.       ,  . 

*  AuroVA»  k  Hatnmerich  :  GfmdmUixlicUf  Atgt- 
hrB,  rön  1^.  Kroyntann,  Lehrer  des  Schreibens 
■ond  Rechnens  am  krtuigl.  GymiMfiam  7.0  Altona. 

'  Zvttfte  fehr  verbefferte  «od  verm.  Av^ge.  I804. 
^     24p  S.  8.  (la  gr.) 

'  i>  Ettnd.,  hi  Eb«nd.:  AuftSfimgm  zu  den  ver- 
ntifekten  Awfgäbtm  dtr  Kt*iimmunifcktH  gi- 
nitinrütztktm  JUgttm,  fOm  Vt  itiOk  IM  S.  4. 

(14  gr  ) 

'     dts  rkktigen  imd  fßrtigtn  RnkmH  ia  bttn^li' 

*  eben  und  kattfiHluifchea  Angdtg—lwfaD'r  yqn 


'  4)  Kfr«M<<.,  b:Eb«Ml.^  Mir9dmtmgM  ierfckwerfle* 

*  Aufgaben  itt  Kr€$mMmfkhfekf  Uilkmgälm 

•  ffc^j,  Tom  Vf.  igtl.  47S.  g.  (4  gr.) 

4  Zuniichft  war  Nr.  i.  diefer  Schriften  des  Vfs.  Schülern 
^widmet ,  denen  er  vornehmlich  durch  eine  groise 
AnzaM  voo  L'cbungsexempehi ,  iwift  ökonomifchen 
.^d  qiercantilifcben  Inhalts,  natziich  werden  wollte. 
UaMr^efea  Umftäodsii  gUabt  der  Hec  daiis  der  Vf. 
'  leiBMi  Zweck  gut  erreieht  briien^ctde;  denn  das  was 
lüer  4in  ftreu^  wilTenfchaflUcher  Methode  und  befon- 
ders  an  büiuli^cit  ßeweifen,  noch  abgeht,  kann  der- 
(clbe  leicVt  iluth  nuindhchen  Unterricht  er^tzen. 
A«ch  filr  andere  kann  das  Buch  brauchbar  werdea« 
d*  a]Jf»d«rch  viele  Jiejfpiele  und  ausführliche  Berech« 
»iiiigDi  vwrdeutlicbt  wird.  Nach  Vo^eusichiekiuig 
der  ntiffitbelnliehfteii  Bi^ffe  trifft  der  Vf.  fwleicb 
die  vier  Rerhnungsarlen  in  Bnchftaben  vor,  und  läfst 
aisdenn  algebraifche  Aiifji,aben  vom  erften  Qrade  fol- 
gen ,  wo  3»c  nwtbjgtri  Griindfatze  von  der  Gleichheit 
Yorauscefchickt  find.  Poiitive  Gröfsen  werden  alsXiJ' 
«he  betumvit,  die  mehr,  und  negative  die  weniger  alt 
akbta  find.  —  Dieb  frird  den- Anfänger  ftutus  ma- 
V^-  bat«  deD  Bpirfff  dtg  Gegeala(«e8  vpr? 
ber  «HifteUea,  »nd  niw  die  fefithea  OfAisea  als  klr 


che  angeben  ibllca,  die  mebr.^ /Miahts,  «»hhmmh 
der  ibnee  entgegen  idetitea,.b(||#Dbneii«  .fo  wie  die 
negativen  wenige  da  aieblt  «m  den  pofitiveo  au»- 
drOcken.  BeikMdan  Addiüonsregeln  fio.l  nicht  nce- 
ben,  fondern  der  Vf.  Tagt  bluß  im  Allgen»ei>?a; 
nducchs  Addiren  vereinigt  man  mehrere  gleichartüM 
GrOfsen,  wenn  fie  poliiiv  find,  zu  einer  poGtivoe 
bumme,  und  wenn  üf;  theüs  poßtiv,  theiU  oe«atlr 
find,  zu  einer  Summe  des  Aleiaen."  —  Die  R^elA 
für  die  übrigen  R«binuigsarten  find  beftimmteT»«« 
euM^ier  aefetzt  und  jede  einzehi  be  viefen.  Die  Lehre 
fW»  den  Verbaltnifien ,  Proportionen  und  IVoei^Oiap 
nen  iftzwifcheriJie  Aufi^aben,  da,  wo Ti«  aettfaMte 
%vm  eingefchoben  L^en  fo  die  von  der  AStiehmng 
der  (Quadrat-  und  Kubikwurzel.  Für  di^rAiiflöfnnl 
ioU'*"!^"'"^  imd  bfthern  Gleichungen,  fornS 
voMandjgeii  als  unvoflftiiidiKeH .  belcllfeibt  derl^ 
eineaUMmeine  iMethocIe,  die  f.ch  auf  den  Gebraucb 
der  arithmeurchen  IVo^^ref  lon  grfti^det,  und  die  tf«« 
mcht  formhch  bewielen  ili,  wo  ßoh  aber  doch  jkv 
iieweis  leicht  aus  den  vielen  B«wfaieien  esntebBa* 
J^fst.  Wenn  maii  aiimlich  dk.%¥uicielgeö<äe  dW* 
Gleichung  um  I,  »,  3  u.  f.  ww  Bi*^  >i&höb.t  od« 
crnialriget.  lb  bekommt  man Olefcdlunisert  mit  ander» 

iüÜSrS'  ,r    "'V      ^^"^«n  «las  I'rociuct  alier 

»lögUcheil  Wurzeln  enthalten  ilt,  fo  darf  mau  nur  di« 
letzten  Gheder  der  erhallenea  mehre««  ÜleichwiMik 
in  Ihre  tactoren  zerfallen  und  achtelte».  wakhcjuT 
ter  den  leiben  nach  einander  eine  arfwSlSBihb'Pnei^ 
Sliu^p"*  S.«^i»«*«»f.  f*üend.  Daserftc^Jied 
diefer  J'rogrelBon  wijd'  aUemai  eine  Wurzel  fevm 

fcndena  um  a  u.  f.  fort,  fo  wird  las  erfte  GLed  iemr 
Progrcffiün  halbirt  u.  f.  w.,  um  die  VVurzei  8d  eS 
ten.  ireyhch  ift  diefe  Methude  lMlQiH«nk*L  rmiikSSm^ 
kann  fie  /ür  die  Abficht  des  Vft,7SrS!öc?tS£ 
fehen  werden.  Bejdar  Lehre  von  denlr^lttondS 
len  ßnd  »n  der  neoen  Ausgabe  die  »ier  Species  deH^ 
Jjen  hinzu  gekommen,  und  überhaupt  ift  dieiei  ie  /ehr 
ausführlich  abgehandelt.  Von  einer  Menge  UcbuBsai> 
aufgaben  halte  der  Vf.  blofc  die  Antworten  (und  d^ 
auch  liicht  durchaus")  beygefiigt.  Aiif  ffrfiirl^  rhhtf 
Uebhaber  hat  er  dafür  auch  die  wirkKoheir  AoarS 
nungen  in  einer  befondern  Schrift  nachgeliefert,  derea 


gecebeo  ift.  J 


Nr.  3.  und  4.  haben  ähnliche^ Eiaricbtnnnn,  n«C 
daU  be  mehr  für  dasgemeiae  Letten  «MflUiäNiet  findl 
Es  lind  Tarife  über.Viünzen,  ÜMlfellte  «Ml  Maabe  fta 
HoUtem;  «och  Nachrichten  von  CeldverbaJtniflhi 
nach  dem  Weehfekioars  för  jene  Gegenden,  desidei» 
eben  für  verfchiedne  andre  Orte  beygebracbt.  TQH« 
Au&aben  findin|wwia«  JUaOen  «on^ct,  eis;,  Vm» 
«BdlaMgp-  Hmi  fiiffiliiiMi%alHii «. 
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BIlttSCRt  tlTBKATUt.  . 

OSmirGEN,  b. Dieterich:  PkUo  tmiffekamus,  Oder 
fortgifetzif  Anwtndiuig  des  Phito  zm  Interfrttä' 
tioH  der  ^(^nuHfchen  Schrtftfn,  mJt  befoiirferer 

der  ihm  zugefchrifhenen  Schrißtn  feyv  kHanr  ?  Von  • 
Heinr.  Ckriflian  Bititenfledt,  l*reJigcr  7.u  Borntiin 
im  Gaoton  Köoifslutte« .  igia*  14»  S.  8*  C*6grO 


D 


ie  Rinfeitutig  diefer  freymfltlijgen  und  auf  jeJeii 
Fali^fOr  den  Forfcher  intereflanten  Schrift,  de- 
Fro^üroniusin  unferer  A.  L.  Z.  ichon  isea.  Nr.  193. 
leeen&rt  wurde,  deutet  auf  die  Salbftfiiadj|^keit,  wei- 
cbe'  die  bibliiche  Fxeg^fe  ddrcli  den  Grundfat««  nur 
nach  dem  Sprachgebrauc'.i  und  duic)»  ein  vollftändiges 
ZurücUverfetzen  in  die  Zeitt)ogriffe  den  Sinn  des  iMter- 
tliunis  zu  entdecken,  ohne  ilas  Gängelband  irgeml  ei- 
ner Dogmatik  oder  Metaphyfik  imn^  mehr  erreiche. 
Als  auf  ein  einzelnes  Buyfpiel  macht  der  Vf.  darauf 
•ufinerkfam,  dafs  aVr»»Sa.  Marc  10,  13.  nicht  ein 
blofses  j^nr Uhren  bedeute,  daf<:  diefes  Wort  alfo  auch 
.bey  Haihuigen  ein  gewiffes  Behandeln  dos  KrauUcn  an- 
Seige,  wie  noan  «'»rTrsSa«  tr^yftstTmv  durch  GejchHfle 
tttreiben ,  rwv  onXm  durch  troffen  flÜUr§»,  Oberfetzcn 
maße.  .  Aey  Job.  ao»  I7>  iägt  diu  fm  fi«>  inttu  nicht 
blofs:  rflhre  mleh  nicht  an!  lefm  will  vidmehr  die 
Magdalena  zunirkhalten»  dafs  fie  nicht  nach  ihrer 
Heltigkeit  feine  Kniee  umfafle  und  fonft  feinen  jetzt 
nocii  fehr  enipfindlichcn  Ivürper  erfchflttcre.  (IDiefe 
Stelle  fcheint  zugleich  deswegen  aufgeoonunen  zu 
feyn,  um  gegen  die  l3oketen  der  erften  Zeiten  za  er-' 
innem,  dafs  Jefus  aneh  nack  feiner  Auferftehung  ei- 
nen palpahlen  Körper  hatte,  welcher,  auch  wider 
feinen  Will.  n  ,  mi^,  f.  f  ,t  werden  konnte.  V  gl.  Luc. 
34,43-)  L'eljrigeiis  ilt  es  ein  Gedäc'.itnilsfehler,  daüs 
|ler  Vf.  die  Anekdote  auf  Jeftt  MuUet  besieht.  £s  war 
nach  V.  lg.  Maria  MagiaUnm. 

Der  Haupthhalt  der  Abttieilone  felblt  behatiptet 

die  Unmögliclikeit ,    alex  indrinifch  -  theologifirende 
und  allegoriGrentle  Schriften,  wie  das  lohauneifche 
F.vangeiiuni,  nebft  dem  Brief,  und  die  ÄpekalTPle 
(eyen,  von  dem  galiläi.'chen  Lehricholer  und  Apollcl 
Johannes,  abzuleiten.   Der  Vf.  diefer  Schriften 
IwoDe  durchaus  den  L<ugus  der  alexandriniichen  Gno- 
fis  (welchen  er  ehen  deswegen  als  fchon  bekannt  vor- 
ausfelzt  und  nicht  näher  hefchreibt)  mit  dem  Meffias 
idenlificireu,  mit  jener  bey  Philo  fo  oft  theofoplufch 
ausgemalten  fuhftantiellen  Kraft  Gottes,  weiche  ata 
ewig  bey  Gott  wohne,  in  wel- 
fher  die  Gottheit  lelbft  die  idealilclien  UrbUder  alles 
Ä>  ImZ.  -I8I9U  DriHtr 


deffeo,  was  wird,  dai^ftelit  habe,  und  durch  wel- 
che daher  alles  fey,  was  .irgend  ift.    Daher  lege  er 
Jefn,  vornehmlich  bey  Nikodemus,  Aigar  bey  der  Sa- 
maritiFchen  Fran  und  fclbft  in  den  l'-t/tcii  Regien  und 
dem  Gebet  14,  10.  II.  17,  5.  ai.  inyitiiche  3»o>o-,oü. 
^fva  (Äo^i«  TTjji  TOI/  3f<»v)  in  den  ^]und,  dergleichen 
die  amiera  £vangelifteo  und  Apoltei  von  Jefus  gehört 
zu  haben  niemate  mdeutelen,  und  wdcbe  su  bSkm 
fogar  die  n^ichften  Lehrfciiiller  bis  auf  den  letzten  Au- 
genblick hin,  wie  14,8.  felbft  7eige,  noch  nl|tit  vor- 
bereitet gewcfcn  wiren.  In  iiicier  fÜHficht  möge  wohl 
ein  Johannes  ^foAo-n,  wie  iJionyfius  Areopagita  ihn 
nenne,  manche  Notizen  von  Jelu  aus  Tradition  des 
Apoftels  Johannes  gefchupft,  und  xsr«  Imbwi»,  d»i> 
i«r  Utbirtieftrung  von  ihm  aem'dß ,  fie  als  die  hifto- 
rifchc  Grundlau'e  (l-iiur  Srhriit  zufammengeordnet  ha- 
ben. In  (hefelbe  al>er  liat>e  er  feinen  .Mvfticismus  vom 
i^oytt,  fo  hinein  gelegt,  wie  ihn  nur  ein  überGefchichte» 
Ethik  und  Phylik  ütich  wegietzender,  ins  TranCceup 
dente  Oberfliegeeder  5*«XtTt<t  nicht  aber  jener  fchUchte 
Jünger  und  Vertraute  Jcfu ,  welclier  feinem  erhabenep, 
aber  in  der  befonnetdten  F.infachhcit  und  Gotterge- 
benlieit  ohne  Schw.irmerey  eriiabencn  Ldirer  und 
Freund  gewjfs  nichts  angedichtet  haben  würde,  fich 
ausztt6juien  fibllg  gewefen  fey.    Dicfe  beygen-iifchten 
in^mmmju  la..  verrathen  fidi  häufif  dadurcli«  dafs  fie 
SU  dem  ralborirchen,  wohin  fie  eingewoben  feyen, 
nicht  paffen.    So  führen  Jefu  Antuorten  an  Nikode- 
mu"5  lUefen  IMiariGter,  welchem  doch  alexandrinifch- 
niyftifche  Allegorie  fremd  gewefen  feyn  niHffe,  immer 
tiefer  ine  Dunkle»  anftatt  dafs  der  felbd  nicht  ge- 
lehrte Jefu«  in  den  andern  Evangelien  immer  auf  die 
Hauptfache  der  Re!i,Mon,  Liebe  zur  Gottheit,  als  dem 
Vater,  und  zu  tlen  M«nfchcn  alsUrildern,  und  immer 
in  der  pal^iflmenfik^n  u  Lchrarl ,    el>eii  Tu  verflan  lig 
klar,  als  gelüldvoU  liinweift.    Selbft  die  londerbare 
Vereleichang  mit  jener  erhöhten  Schlange  3,  14.  hat 
fnacn     gl.)  bey  IMiilo,  befunders  wo  er  ober  Genef. 
^(^17.  allegorifirt  (de  agru.  p.  15^.  legis  allegor.  J.  j, 
3.  852.),  fonderbare  Parallelen.    Alofe's  Schlange  fey, 
biagt  l'hilo,  der  Geifl  der  Gemüthsgerundheit,  der 
Ao7«t  9M^^«<ruvj){.    Wen  die  tcufehfche  Schlange  iler 
WoiUuft  gehiffen  und  verlQlut  habe,  der  falle  zu  ienem 
Zefehea  der  Tiuendü,  weldie  nur  der  GottUshenda 
errciclie,  hinautblicken  und  lö      ^•»»ij  rt»  «Xi|5^ 
(wie  Joh.  3,  15.      ^»n»  «*"»•'»)•   All  diefer  von  dem 
Vf.  in  vielen  Itarkcn  Zilgen  dar|;eftellte  Inhalt  ,  in  wel- 
chem die  ün»arbcitung  der  früheren  Chriftologie  in 
eine  fpätereTlieo-  Logie  unverkennbar  wenle,  ftimrne 
dann  auch  gar  wohl  damit  Qberein,  dal«  der  Aßafti 
Pauias,.  c.  a.  110.  uo^a  äierapoiis,  iiklA  '■'■**J^ 
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Bphefut»  vom  ETangeliam  Johannis  noch  nicht«  wiifaM 
(wie  ihn  deswegen  der  fo  gefchäftige  Excerpteamieher 
Ober  die  Beftandtheile  des  Kapons,  Eufebius,  nur  in 
Beziehung  auf  Matthäus  anfVilirt),  dafs  erft  Irenaus 
daffell>e  als  zu  EpbefllS  -Ton  dem  Apoftel  gefchrieben 
hefohidbt,  daDs  aber  dn  Gnoß^tr^  He.acleon»  in  der 
«rften  Hüfte  dos  aten  Jahrhunderts  als  erfter  Co«- 
wentator  ilofTelbeo,  un.l  rw^r  in  Ilatiefty  auftritt. 

Natürlich  kann  tljeler  kurze  Auszug  die  Anfleh- 
ten des  Vfs.  nicht  in  der  Fülle  darftellen,  mit  welcher 
er  fie  im  Ganzen  mit  vieler  VVSrme  und  durch  viele 
feine  pfycholocirche Bemerkungen  annchmlicli  7-j  ma- 
chen weifo.  l>ein  Wereotlicben  nht  euch  dadurch 
nichts  ab,  dafc'hiehrere Spuren,  wefche  naehS.  59  —63- 
die  fremdartige,  Tpafere  lintftehung  des  Evangeliums 
verrathen  füllen,  fich  leicht  auch  mit  eincrandern  An- 
ficht, dafs  nämlich  der  Apoftel  Johannes,  aber  aufser 
Pklfiftiaa,  fpöt,  undfarnichthebraißrende,  imAlexan- 
drirtifellen  Allegorismu«  erzogene  Juden  gefchrieben 
habe,  Tcreinigen  laffen.  Auch  ift  es  wohl  abermals 
blofs  ein  Gedachtnifsfehler ,  dafs  S.  28.  ^a.  34.  fich  fo 
ausdrückt,  als  oh  Joliaimes ,  der  ApoUalyptiker,  fich 
felbft  durch  das  Beywort  Sto>.oyo,  als  von  dem  Apoftel 
vcrfchieden  bezeichnet  hA>c;  da  vielmehr  diels  blols 
feine  kirchenhiftorifche  Bezeichaung  «leilen  Ütt  der 
■    den  Ao-,o<  5»os  verknndigte. 

Die  Hauptfache  nilit  darauf:  dafs  der  Jefus  des 
Joh.  Evanf^ctiu'ns  einen  io  ganz  andern  Kreis  von  Uleen 
und  fo  ganz  eine.indere  l'inUleiduiig  feiner  Belehruiif;en 
hat,  als  der  Jefus  der  übrigen  Evangeliften.  Neu  ilt  diele 
Bemerknng  nidht*  aher  nn  fo  unUagbarer.  Der  Abfta  nd 
Ift  fogrofs,  als  zwifehen  dem  prantafiereichtiu,  hell- 
dunkdn,  «l)ervernanfl!genSocrates  desPlato,  und  dem 
klaren,  li'bensklugen ,  reinausgebildeten,  nicht  tief- 
finnig  fpeculirenden  Socrates  des  Xenophon.  Aber 
vna  daraus  aber  den  ürfprung  des  Johann.  Evange- 
liums ta  folgern  tejt  dieis  ift  noch  nie  fo  umit md- 
lich  entwickelt  und  elien  dadvFch  fo  ein<irin^iicli  ge- 
jnaclit  worden.    Und  doch,  fo  fcheint  es  dem  iVic, 
liegt  geraile  das,  was  der  Vf.  an  an<lerii,  die  >Ien  Jo- 
llannes charakterifirten,  tadelt,  eine  unrichtige  V  ur- 
fieUnng  ron  dem  Charakter  des  Apoftels  Joiiannes, 
ttteh  hier  zum  Grunde.    Als  den  Bufeufreund  Jefu 
slaoht  man  leicht  den  Johannes  nicht  fanft,  kindUch, 
fchlicht  pcnui^  zeichnen  zu  können.    Ais  einen  ein- 
farlieii  (JjliKier  denkt  firh  ihn  auch  Hr.  B.,  •und  wie 
käme  nun  ein  folcher  zu -lern,  was  der  niclttpal.ilti- 
Mnfilche,  befvinders  der  alexandrinifche  und  durch 
dtefcB  aoch  vrohl  der  ephefinifche  Jude  (Alejoodcien 
vud  Ephefns  Ikanden  lange  in  grobem  Verkehr  mit 
einander!)  ah  ö  -'o-,  o;  ohne  weitere  Erklärung  kannte? 
Aber  yiner  dor  nntififrsfiilttie  t  ß'y^vr^yn,  weiche  1' euer 
vorn  Kirnntel  fallen  laffen  wollen,  darf  gewifs  nicht 
lanfter,  als  der  Vf.  tier  Apokalypfe  ftch  «eigt,  Einer, 
der  in  Jefu  Reiche  die  erfte  (Mmifter-)  St^  beklei- 
den zu  kdnnen  glaubt,  nicht  allzu  kindlich,  Einer, 
deffen  Bruder  der  erfte  durch  K«>nigsrnacht  get<n.ltete 
MirtjTer  Ap^efch.  12,  2.  war,  nicht  allzu  niil  !e  ge- 
feeo  ilas  heidnifche  Rom  und  deffen  Ke^;enten  lieiiaclit 
.beiden.  AQBfa  wtf.fttbft  te  firiüm  Ubäu^ 


niobt  ib  ans  a«f  galiluibbes  mUmicbea  einge- 
fehränkt.   wir  finden  ittn  ab  bekannt  in  dem  Haufe 

des  Hohenpriefters  Joh.  ig,  15.,  und  er  ift  nachher, 
bis  er  Apg.  8,  14.  nach  Samarien  zur  Rev  ilion  <ler  dor- 
tigen Gemeinde  ging,  in  vorzilgliciieni  Anfehen  in  der 
Haaptftadt  zu  JeniMlem.  Was  hindert  uns,  von  ei> 
nem  folchen ,  da  er  neeh  bey  Jefu  Tod«  ein  jiigeod« 
lieber  Mann  war,  als  wahrfcheinlich  anzunehmen, 
dafs  er  (vgl.  Gal.  2,  9.)  baki  aafser  Paläftina  ging,  zu 
Patmos  und  fonft  in  den  Infeln  des  griecb.  Archipe- 
lagus  (wie  Barnabas  zu  Cjpero)  om  des  Evangielinou 
willen  war,  alsilaan  nach  fepheTos  kam,  hier  die  ei^ 
habenen  Schilderungen  des  Logos,  wie  man  fie  aus 
Alexandrien  hatte,  kennen  lernte,  Jhd  nun  auf  den 
Entfchlufs  kam ,  folchen  Alexandrinifrh  erzogenen 
zu  erklaren :  Was  Ihr  ö  Xo^e«  Cd  ^«»oyivaK)  nennet,  ift 
eben  das,  was  der  Paläftinenfer  als  Me/pas  erwartet. 
Jefus  ift  das  letztere.  Alles  zeigl  ihn  als  Meflias»  al» 
Oottes  Sohn  ae»  31.  Er  ift  aber  auch  4  Xrr»«  t«v  Hmt 

Apokal.  19,  13.,   0  ).<J-;»<  rrfo«  To*  5fov,    x».  atTO^  5f9^ 
Jon.  I,  I.    Sehr  wohl  ift  dabey  zu  bemerken,  dafs  I 
nur  da,  wo  er  felbft  als  Vf.  fpricht,  er  Jefus  Chriflus 
mit  feigem  höchften  Logos  identifidrt,  dagegen  in  die 
Reden  Jefu  einen  Namen  diefer  Art  nicht.  Iiineinlegt. 
Dafs  aber  dennoch  auch  diefe  Reden ,  wie  Er  fie  ^eb^ 
viel  mehr  von  allcgorifchem  Helldunkeil enthalten,  ab 
die  der  iTbrifien  Evangeliften ,  war  al^^iUnn  wohl  faft 
unvermeidlich,  wenn  er  in  der  langen  Zwiiicheazeit 
mit  manchen  feielMr  Allegoriften,      aitf  fla  für  das 
Chriftenthimi  cn  wirken,  unäpigangBn  war,  und  ieta 
eigentliAihlieh  warme» Oemitth  mit  einigen  jener  flba^ 
fliegenden  Ideen,  in  fofern  fie  mit  der  Chriftuslehre 
vereinbar  fcluenen,  natürlich  fympathifirte.    War  es 
dadurch  niclit  el>en  fo  natarlicti,   dafs  er,  wenn  er 
fich  aas  einer  beträchtlichen  Zeitfeme  an  Jefu  Reden 
erinnerte,  nur  homogene  Remlolfaemen  am  ieiehte* 
ften  beybehielt,  etwa  auch  hie  «nd  da  eine  fchiich- 
tere  >letaplier  Jefn  allegorifcher  fich  ausJegte,  und, 
faft  unvcrinerUt ,   durcli  Kitrze  der  Nactierzahlung, 
durch  AuNlaffimg  des  dazwifchen  fortgelaufenen  Ge- 
f[>r:rhs,  fie  allegorifcher  wiedelgab,  als  fie  urfprüng- 
lich  ^lüung^a  tiatte.  So  haben  wir  vom  dem  Diak» 
mit  Nikodemus  nur  etliche  Firagmente',  nur  cbs  Anl^  j 
fallfeidfte.    Auch  ift  uidäuiibar ,  dafs  Hr.  B.  manct.e.'?, 
z.  B.  die  fnnple  Metat)her  von)  lebendigen  Wafler  bey  j 
der  Samariterin,  myllifclier  deutet,  als  fie  es  für  dÜe 
finnige,  gewandte  Frau  feyn  konnte. 

Ungeßihr  nach  diefem  Iiiftorirch-pfjcholo^chca 
Zufninnierdiang  fieht  Ree.  ein,  dafs  die  EntwiUielniH 

iren  diS  Vfs.  in  .f  r  Hauptfache  (und  fo  weit  werden 
le  nicht  gel,  u^^et  werden  ki'mnen!)  zuzugeben  find, 
ohne  dafs  daraus  die  l'uechtSuMt  «ler  Apokalypfe  und 
der  andern  Job.  Schriften  zu  folgern  ift.  Auch  die  ' 
Aloger  hatten  gewifrermaCten  Recht.  Sie  konnten  Weh 
vor  der  dem  Jonannes,  wo  er  fiJr  fich  allein  fpru  ht, 

eigenen  Identifiration  des  myftifclien,  unbibijfchert 
Ixtgus  mit  dem  Meifias  fcheuen  und  mit  Grund  erin- 
nern, dafs  die  hiee,  o  Xo-/«<  zu  bja^'  lüeht'von  JefuS 
kam ,  niclit  urchriOlIcb  oder  urefangdifeh  war.  Wer 
dagegen  jedes  W<vty  jed»  Aurttkali  die  ans  Joinnnsi 
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'fleht  (und  an  (olelien  Wfk  n>  it,  5.  tollen  doch  oft 
«entnerfchwere  üutfinen  hangin!),  ah  zuveriäffige 
Kemiiiiiceiizen  aus  Jefu  Munde  zu  hören  glaubt,  dem 
mufs  es  dann  auch  OberJaCfeo  mwOm,  mtwader  m 
glauben,  dafs  Jefa«?  bald  der  fefiUcfate  fiM^h»  Leh- 
rer, wie  hi-y  Mdttlüus,  bald  t!or  inyrtifcli"  Typiker 
uod  Theufo^)h  des  Joliannes  gewefei»  fey,  okUi  aber 
Üie  Ünechtheit  der  letzteren  UarfteUuiigen  dem  Vf. 
suzngeben.  Wir  beinerkea  nur  noch  Jiiues.  Der  Vf. 
vertriebt  Johaniies  öbcI  Philo,  weil  letstterer  der  eia> 
zige  Scliriftf!olI.T  ift,  s-is  'velclietn  wir  den  Alexdllp 
drinifchen  Ailcgürismus,  auis  hüchfte  getrieben.  Ken- 
nen lernen.  Der  Sinn  ilt  abfr  nicht,  als  ol)  Jolianiies 
«od  fo  mancher  der  Zeitgenoffen  denft  lDtn  aus  Philo 
Jelbft  gerchöuft  oder  gerade  cl)cn  In  lioch  gcfteigert 
Jiabe.  Nur  H.is  WefentDche  dieferKuoft,  iotUsUebex^ 
finnUche  überzufliegen,  dort  Gott  und  alle  ftine  Uymßt 
mit  den  Ausen  der  Phantafic  zu  fcliauen  und  alsdann 
diefe  himmlifcbeh  Dinge  durch  kühnes  AUcgurifit  i  n 
auch  hienleden  ia  der  Bibel  zu  finden,  war  eine  der 
'jfLujhtaMtgfn  des  damaligen  Zeitgeil'tes,  mit  welcher 
Jobanues  das  dniftenthinn  lieber  combinlren,  als  in 
CoIIifion  zu  fetzen,  fHr  gut  halten  konnte.  Dadurch 
.  alfo,  dafs  etwa  se7.cjf;t  würde,  Johannes  fey  nicht  ge- 
rade £0  weit  go^angen,  wie  Philo,  wurde  ilr.  auf 
keinen  Fall  wielerle^t  feyn.  Nicht  jeder  flog  io  iiocli, 
dafs  er  fich  mit  Plnlo  Qq:t.  rer.  divinar.  haerei  p.  3H3O 
zurief:  Wenn  in  dich  ^ine  Sebnfucht,  die  göttlichen 
Goter  zu  ererben,  elndriiMt«  To . .  i  ftehe  dieh  felbft^ 
o  5eele !  werde  ekftatjfck,  |f«  jt»;5<  <r»«iT(}; ,  wir  die  Kary- 
banten  and  Befeffcatn ,  tt  lt  eine  Bacekanün  und  vnn  Goii 
%lHgtr^m,  tu   einem   prophetifchen  Enthufiasmus, 

SvcMf»«».  Aber  fehr  viele  wollten  nicht  effry«« •  Na- 
tur- und  Vernunftwahrheitnn ,  fondern,  wie  in  un- 
fern Tagen,  iTfu^KviK,  Finfuiliten  der  Ubtrverfiünftir 

genGoitarfchauHii!^ ;  und  diffe  tlieilten  dieZeitgeiitjll'en, 
ivie  Philo  de  gigantib.  fub fin.t  io  ein,  dab  oi  ^rv  -^jn, 

'6»  II»  a  Timotii.  3, 17. 

GömwaBH ,  b.  Dieterich :  Das  Meßäsrtich  als  DUh- 
tung  wti.at»  GrUMdtage  dts  emigtn.Jteieht  dir 
jyahrMt. '  Dritü  Fdrtfetznng  der  kritifehen Un- 

terfuchuiigen  des  Philo  und  Johannes.  Von  H.  C. 
Ballen/ledi,  Prediger  zu  ßurnum  im  01\erdepar- 
tenieAt.  iMia.  100  &  S«  (10  gr.) 

Der  \  f .  fetzt  voraus,  in  rc'nr  r  fo  e!>en  angczeif^ten 
Schrift  (PAi.'o  und^ohanties )  erwjefen  zu  haben,  daiis  der 
Apoftel  diefes  Namens  nicht  \  f.  des  Evangeliums  feyn 
k<'jnne.  F.r  zeigt  nun  biert  dafe  Philo  noch  nicht  daran 
geJacht  habe ,  feinen  ÜKrMlin»  !.6eöf  (aBe  nberinfifche 
üi-ifter  hiofsen  iliii)  Vc  «1!)  niit  clem  Meffias  7u  iiltMiii- 
ftciieu,  tiaU  ilerfelbe  vielmehr  nichts  von  der  MeUids- 
idee  tkberhaupt  angebe,  wie  auch  Jo  t  plms  Ge  nur  un- 
ter <len  Volkstäufcliunaen  erwaime.  Arft ,  «Ia  die  He- 
bräer KOnige  verlangt  natten,  ift  der  Bi-griff,  dafs  je- 
dp»-  vun    li'lrii  r.mch  fchon  Sn:il  .  S;i'ri.  2,  id.,  feibft 

joachUem  er  verworfen  wai',  ebcud.  26,  16.}  ein  voa 


Oott  gefalbter  oder  conftrulrter  Rigent,  Jebovahs 
MefGas,  und  eben  deswegen  ein  Stellvertretei-  det 
ISngi^,  nach  Exod.  19,  T  — 9.,  von  der  Nation  fetbÜi' 
•rwähtten  Nationaikönigs  Jehovab,  folglich  ^in  S^hh 
rtn  AUgibtnur  der  GaMdt's  Sun.  7, 13.  14.  t  KO». 

Pf.  132,  T-.  7a,  I.,  d.h.  der  Gottheit  vorzHg- 
lich  ähnlich  feyn  fülle,  entftanden.    Davids  Zeitaher 


fehl 


Anfang,   die  Kr\vartunf;<*n ,   dafs  andere 


Völker,  Abraharoü  Nachkommen  unterworfen,  auch 
▼om  Gott  Abrahams  gefegnit  worden,  zu  erfttllaft 
Ea  Wttrde  Vorbild  jedes  möglichen  goldenen  Zeitalters 
ftlr  di«  Hebräer.  Auch  da  Salomo's  Luxus  und  die 
Theilung  unter  Rehabeam  Iie  N  tinn  herabgebracht 
hatte,  andere  V  olker  hirgegen  zu  einer  Uni verfalherr- 
fchaft  erliohen,  blieben  die  hebr.  Proalictenfchulen 
dem  fcheiatNiren  SoklnJa  getreu :  Nur  mit  dem  SAnig- 
Ntek  aon«  ift-  der  mhre  Cultns  Verbanden.  Jeho- 
vahs  Wille  nnifs  feyn,  daf?  djefor  Cultus  f.ber  alle  Völ- 
ker ß«h  verbreife.  Er  mufs  alfo  das  Königreich  ZiooB 
Ober  (he  ganze  Krde  verbreiten.  Jef.  a,  4.  Micha  4,  la. 
Er  nuifs  einen  Davichfciten  Gottesfohn ,  einen  wflr«- 

fenMffiias,  Uommen  laffen,  welcher  diefes  ausföhr»! 
>aher  ihre  Ausmalungen  des  Mefliasreichs,  immer 
mit  der  Vorausfetzung dafs  «He  UniverfalverbelTerung 
nicht  anili^rs,  als  dur.  h  in  litifche  Vereinigune;  der 
Volker  mit  Zion,  durch  ein  Herzueilen  zum  Opfer- 
teiupel  Jerufalems  möglich  fey.  So  weit  geht,  nach. 
Ha.  B,t  da«  ahe  Memureioh  als  Btidt  4tr  &ebtM»g> 
Veber  das  Erdeidebe»  hinaus  konnte  et  niobt  gehen : 
denn  imScheol,  Jäsrt  noch  der  PCilmift,  gedenUt  man 
Gottes  niclit.  Der  Begriff  einer  felbftthütigeren  gei- 
Itii^en  Fortdauer  war  in  den  alttcftamentliclien  Schrif- 
ten noch  fo  wenig,  d»k  die  gebüdetften  unter  den  ja- 
difchen  Zeitgenoilen  lefiit  die  Saddudier,  fie  nuch 
nicht  glaubten»  -ohne  deswegen  als  Ketzer  ans  dem 
A.TeRament  dberwiefen  7m  werden.  Selbft  das,  was 
Jefiis  dafnr  gegen  fie  antVihrt  :  kdi  bin  .Abrahams  Gott, 
und  Gott  lU  dwch  nicht  ein  GoU  der  Todten,  zeigt,  dafs 
nichts  i  reffenderes  daftir  im  A.  T.  anfzufinden  war. 
ür.  B.  erläutert  diefe  Beweisfnhning  Jefu  aus  Paral- 
leleil  dM  Philo.  Weil  Nadah  nnd^Ablhu  Levit.  10,  9. 
„vor  ilfn  tlntrn"  ftarben,  fo  folgert  Pliilo  de  Pro/u  g, 
p.  3SH->  Itarbeo,  ujn  ein  uiiverganeliclics  Leben  zu 
erlialten.  Alsdann  nur  find  fie,  die  Todten ,  vor  dem 
ätrrn:  denn  ror  Oott  kann  und  darf  nichts  Todte« 
erfebobien.  Nntfttt  jm^  «1  irft^  tk       iXig»  rm  *f «u. 

Durch  Jefus  Chriftus  kam  das  Meffmnifche  Reich 
der  Wahrheit.  Den  Glauben  ,  dafs  der  CJeilt  mich  dem 
Tode  des  Leii>e.s  lebe,  hat,  da  er  bis  dahin  z\far 
durch  Babylonicr,  Griechen,  Römer,  den  Juden  be- 
kannter, aber-noch  nicht  FimdameotaUcihre  der^jfidk> 
fehen  Religfon  gewefen  war,  erft  das  <Ülhriftentnnn^ 
durch  ileii  Volks^laulien  der  Auferftehuncdes  Leibes, 
zur  dligeineitien  Behauptung  gemacht.  Die  Idee  er- 
ftarktc,  indem  fie  in  diefer  Halle  erwuchs.  Jetzt  erft 
konnte  Jefu  Meifwsreich  Frde  und  Himmel,  Zeit  und 
Zukunft  umfaflen.  Geiftige  Beffenmg  konnte  «m  fo 
n-?hr  <;efwrdert  werden,  weil  fie  zunächft  zwar  auf 
der  jetzi}^ca  i:j:iie,  dann  aber  auch  im  zukü^Ugen 
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Leben  suf  der  Krdfl  voA  imHiimiiel  beglücke,  Erde 

,iin<i  Himmel  hcCeli^eikl  verciuii^t^.    Aiüafs  zu  diefen 
Einficbten  babe  Jobaunes  der  i  aufer  und  Jefus  neben 
dem,  .was  fie  ays  der  inneren  Quelle  des  GemUths 
Jehöpf^en,  waJirfchaiiiUch  von  deo  nahen  Eflaerttt 
len  in  ^iSftfna  nach  Philo  4000  eewefen  feyii,  ad- 

t?iTe  auch  von  den  Thorapeuteii  erhallen,  deren  Cha- 
X«iklerillik  Ueswejien  Hr.  /).  aus  l'liilo  uiul  Jofepbus 
wiederholt»  Johaiiiii:<.'s  Plan  fey  j^ewelei),  zu  einer 
JBeiMo.üenteiilfchafL  di.ri  ]i  1  aufen  zu  wciben,  den  Ef- 
-laer  -  Ocdttn  zu  «rweiteni.  Jefu  uei  tigere  l<|ee  fej 
loh.  18»  36.  ganz  ausgefprochen,  vgl.  Luc.  is«  ao.  ai.» 
Wo  4r«if«Ti;p)i<ri<  zn  Qbenetzen  fey :  Das  Reich  Gottes 
Itommt  iiiclit  fo,  wie  ninn  darauf  ängfllich  v.  ji"tpt. 
jEs  ilt  inwendig  in  l.ucli.  Jn  dietem  jMno  habe  dann 
Jefus  das  alte,  ehr\vOr<lig^  NaUqoalfymbol»  da*  Mef- 
fiasreich,  auf  fich  ielbft  und  anf  drii*  was  er  bewr- 
lien  wollte,  angewendet.*  Und  fe  fey  aoeh  Er  (was 
er  doch  fich  felhft  fchi  ii  iiniMiip)  Gottes  Sohn'  gCDünat 
.worden.  Ditfer  Au<Ml^ucl^;  Üuha  der  Gollbcil,  als 
Kunig  der  Menfcben,  welche  Gottes  fJnterthancn  feyn 
.woUen»  habe  darauf  den  correlativcn  Begriff  erieugt, 
dUeCrethMt  (nicht  eine  Perfon  der  Gottheit')  6enJ^aUr 
Je(u  zu  nennen.  Und  Tu  liabe  endlich  Jobannes  der 
Theol»i(;'e  den  lleber^.ing  gefunden,  den  Geift,  wel- 
chen iiichtpal.iftinenfiiciie  Juden  als  erftes  \  i-niunft- 
wefen,  ais  •  rr^jw^uraro«  >-o-]ro(,  den  einigen  Sohn  der 
Gottheit  zu  nennen  pflegten,  mit  dem  meflianifcben 
.Gottesfohn  zu  identihdren ,  dab  jener  Geift  ia  J«(us 
.ftl^fch  geworden  fey ,  zu  glauben ,  irkI  alle  die  ho- 
hen Priiilicate,  \vt'lclic  l>ey  Philo  und  feines  Gleichen 
.nur  dem  It'khl.'n  Logos,  dem  fifizigen  in  feiiter  Art 
.(0  (*evo--iJ>j;)  zugefchrielxjn  waren,  auf  den  nicfliani- 
. leben  Sülm  der  Gottheit  überzutragen,  da  die  Ao^ot 
.der  Aleieandriner,  die  Engel,  von  oem  Hebräer  auch 
iiil  Toü  5»»v  genannt  Wörden  feyen.  Hiob  i,  6.  (Und 
hier  kann  foHann  der  Nachdenkeade  Uiffltrs  vortreff- 
li(he  Darflclluua  der  Enlftehungsart  di-T  Ureveinig- 
.licilslehre  von  Jefu  bis  auf  die  iNicänifche  Ku-ci>cu- 
verfamnilung,  wie  fie  dem  A'erfucIS  über  den  Plato- 
liisMiu.s  der  Kircbenviiter  bey  dev  3ten  Aiugl^  179a« 
angehängt  iH,  anlchlielsen.) 

Der  V'f.  zeigt  noch,  daf.s  Philo  felbfl  feine  Logos- 
.iheorie  für  nichts  als  eine  Sueculalion  gehalteiT,  und 
\v'oM  gewufst  ha|)ey  dafs  der.  behutfanie  PKilufoph 
von  der  GottheitVjiur  das  Scyn  prädiciren,  und  im 
ahrigen I  wenn  er  von  derGottheit  rede,  mehr  an  das 
Negative  bch  lialteii  mfiffe.  De  Snmn.  p.  465.  Nach 
de  Confsif.  üig.  p.  26'.  find  bey  Philo  -Söhne  Gottes 
richtige  Kenntniß  vou  Gott  haben, 
leni  Hebr.  >^latth.  5,  9.  45.  find  es 
„.e  £pttähi(ikU  Hani*l»dtn.'\  Diele  Kenntnifs  aber  hat 
.ifer  UkebiU  t4)goe»  »das  EfasgeUU.  der  Abglanz  dar 
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Gottheit»**  am  meiften.  (Und  eben  diefe  befte Gottes» 

kenntiiifs  wollte  unfeiilbar  auch  Johannes  Jefu  zu- 
fchreiben,  indem  er  iha  den  Aiexandriaikb  erz<we&eia 
L^fern  in  der  AIex.andfiBifbbeB  Rsd»W(ä&  als  AerK 
T«v  >fl«v  vorhielt ! ) 

Von  der  dritten  Epoche  des  MelfiasreicbSa  dem 
Riidi»  its  Sehanensy  fägt  Hr:  B.  wenie.  Was  er  Aber 
«ir»V|»K  anführt,  ift  niclit  hinreichend.  Dafs  rrvrju« 
die  Vitalkraft  des  Menfcben  bedeute,  ift  unrichtig. 
Wt:iix  (die  Infeiligertz)  *or;»  rr)i  'l-'X^;  (der  V'italkra^ 
der  Aniuialitiitj  0^*1«,  fagt  Philo  Ifg.  allfgor.  1.  p.  3«. 
TJeberhaüpt  wftre  die  MefEas  -  Idee  nunmehr  gewiu 
reif  und  genog  aufgehellt.  Nur  dals  die  Deductioa 
gnnz  und  reinhi(Vori(ch  an fchaulidi  gemacht,  md 
durch  eine  ".vcljlgeonhiete  Darlegung  aller  Beweis- 
ftellen ,  welche  das  Temporäre,  nur  allmählig  üch 
Verbefiernde  hcj-  diefer  Idee  vornehmlich  aus  deoPrcH 

E beten  und  aucli  aus  dem  N.  T.  dartboa.  auch  dem. 
ayen  unlSugbar  gemacht  wnrde,  dfds  ift  nocK  im- 
mer zu  wönfchcu.  Der  Vf.  ift  feines  StofTes  voll; 
er  fetzt  deswegen  noch  zu  viel  als  zugeftanden  vor- 
aus, und  brhfliu!v^'li  ilas  Ganze  nicht  immer  mit  Jenem 
ruhigen  Fortfchrciten ,  welclics  jede  gofchicht/irho 
Spur  genau  kcnnh.ir  machen,  jeden  Stern  des  .Mifs- 
verftändnilfes  lieben,  und  ehen  dadnrch  die  vielba- 
fprochene  Materie  eimnU  fbr  allenial 
könnte. 


üje , 
Oiev 
.die 


v.cicue 


eiuc 

nach 


Die  Anwen4iW8**t  welche  Hr.  ^-vm  

Forlchungen  macht,  find  fehr  wahr  und  wichlijg» 

„K.s  ift  (S.  97.)  in  drr  Erfahrung  neuerer  Zeit  be^ 
gründet,  dnfs  l'elbfl  Scliriltlteller ,  die  im  Qbrigen  un- 
ter der  Leitung  gebildeter  Gefable  ftehen,  deofloch^ 
wenn  fie  den  Punkt  des  Reiigiöfen  berühren,  fich 
von  einer  willen  Phantafie  (mehr  nodi  als  Phiio)  tÜB.» 
reiften,  laffeo."  Man  hühnt  die  Vernunft  als  kalt» 
man  will  den  „Alltagsverftand"  (und  doch  ift  auch 
die  Sonne  etwas  Allt^ghcbes!)  nicht  hören.  Dagegen 
erinnert  S.  98:  „Die  Religion  ifl  nicht  nur  Sache  des 
Verftandes,  noch  desGeffdiis  allein  j  weder  der  Phan- 
tafie allein»  noch  des  GemOtbs.  noch  der  Vernunft« 
fendcm  its  ganzn  nngtttäUm  Henfehtn.  Mub  niebt 
auch  jedes  Individuum  mit  fich  felßfk  nach  feinen  in- 
dividuellen BedOrfniffen ,  nach  feinen  eeifügen  und 
körperlichen  Anlagen ,  wobcy  auch  das Temper.iniput 
nicht  zu  überfehen  ift,  hialauitlich  bekannt  feyn,  um 
für  jeden  Tbeil  zu  forgan.  Wenn  der  Menfch' nicht 
in  ÜBinen  einzelnen  VermOgen  (harmonifch)  gebobsab 
geadelt  und  geheiligt  vnro,  fo  ih  (je  nachdem  ein^ 
jener  Vermögen  vorherrfcht,  immer  eine  arnferp 
Dügmalik,  Iwld  der  Vernunft,  bald  des  Verftandes, 
bald  der  Phantafie  u.  C  w.  zu  erwarten)  an  reine« 
Chriftentl^uni  aber  nicht  zu  denken."  iiebr  wahre 
.Worte  zu  rechter  Zeit  gcfprocfatwil  • 
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ALLGEMEINE  LITERATUR  -  ZEITUNG 


Montags^         '«i»  ßiggmbtr  i8i3. 


'    •  MATHEMATIK. 

'.    l)AMSTKnnAM,  b.  P.  tlen  Hengft  II.  Sohn :  Ondtr- 
rickt  ovcr  de  Franfilu-  tu  HoHjndßfie  Muttlin  rn 
;      dersutlvcr  vergiti/king  ;   n.et  de  nodige  Tafeis. 
-  Door     H.  van  Stginden ,  Hoogleraar  te  Amfter- 
/dam  •  eaz.  ,  iflio«  (eigentlich  1811O  IV  uod 
iwSL  19.   iH.  laSt.  (31  gr.) 
.       Nt.megkn,  Amstsroam,  Lbyhen  u.  Grovin- 
QEN,  b.  Vieweg,  Timiuer,  dmMortier  u.  Soliu, 
und  Oomkens :  Ferg$iykende  Tafelen  vom  verfckil- 
. .      Uniie  Maten  (MaaUn)t  Gtu/igtc»  tn  Munteny  in- 
zonderhdi  van  de  otuu  kotlanäfehe  nut  ktt  nieuwt 
\  .  Franfch»  MtUr'  Stelzet ,  vao  C.  Sf.  P.  VOM  MiUüe». 
.  ■  .  1810.  al  Bogen,  gr.  4-    »6  St,  hoil.  (loj  gr.) 

^•it  dem  ag.  Thern:j Jor  III.  J.  der  franz.  Bepn- 
^-^  Ulk  (den  15.  Aug.  1795),  wo  das  damalige  Di- 

rectorium  beFaliT,  das  Decimalfyftem  ffir  die  franzüG- 
fcheti  Mnaf-^e,  Gewichte  und  Münzen»  nach  dein  pro- 
mJbriJcluH  Märe  einzurichten,  haben  fich  bis  zum 

80.  Auguft  igii.  «fem^j^itpoBcte,  woriader  neneftB 
lanztarir  des  Grafen  wm  Cktban  In  Hanibnrg  ei^ 
ichien,  im  In- und  Auslande  eine  Menge  Federn  da- 
mit befchäftigt ,  dns  metrifclie  Syffetn  zu  erklären. 
Aber  nic'nt  immer  eiitTprach  der  Erfolg  der  Erwar- 
tung. Selbft  nachdem  durch  das  Gefetz  vom  13.  Bru- 
maire  IX.  J,  der  tntfehtUlnit  mtre  (^mire  d#/t«ift/), 
der  durch  die  feit  i'94  bis  1791?  veratifialtnte  Meri- 
dfans-MelTong  zwifcJien  DUnkjrclieil  und  Huicclona, 
beftimmt  wurde,  angeordnet  war,  wurde  von  iiieli- 
rern  deutichea  und  auswärtigen  Sphriftflellern  üoch 
im  J.  igii.  der  längft  gefetaJidf  abgefehaf fte  pnvifiiri- 
ßf^Mitre»  mit  dem  äifinmom  wrwechfelt,  wovon 
der  Erfolg  der  ift,  dafs  alte  metrifch-decimale  Längen-, 
Flächen- und  Körper  -  Maf^^e  niclit  nur  zugrofs,  fon- 
dern  das  Grammen  Gewicht  um  o,*"*  Parifer  Grän 
zu  fchner  berechnet  worden.  Diefiw  Unterfehled 
hat  auf  alle  barjgerliohen  Verbältnilb»  die  ntar  den 
gegenwärtigen  ZehumIHbiden  nrinder  oder  meliT  dem 
franziififcli-  metrifchen  Decimal-,  Münz-,  Maafs-  ond 
Gewiclitfyltem  angepafst  werden  möffen  ,  einen  nach- 
theiligen Einflufs,  der,  im  Allgemeinin  und  Bffondem^ 
noch  von  keinem  deutfcheo  Odetuten  bisher  gehoben 
worden,  wiewoUdimlne Schriften  ^Wi»die  fOnfte, 
fchr  vermehrte  und  vcrbefferte  Ausgabe  von  Kru- 
T*»t  aügtm.  Contoriß y  Hamb,  igog-  gr./^.  -  EyUlv/tiiu 
VergleichunK  der  Mafse  und  Gewichte,  Beitin  igio. 
gr.  Berghans  Amn.  Buchhait.:  dritte,  verm.  und 
▼erben  Ausg.,  ar  Btf.  S.  «7a  -754.  Lpz.  igio.  gr.» 
/f<rüfrr(Ai^  Beftimm..der  Maabe  undOew>  ~"~  "  — 


bnrg,  Regensb.  igog.  gr.  g.)  davon  eine  rühmliche 
Ausnaiime  machen.  So  glrtckij!  Ii  diefc  alle  ihre  Un- 
ternehmen auf  clio  IronzöGfche  iMetrologie  jjn  Allge- 
meinen au  ilirt;  fo  wenig  entfpreefiend  ift  doch 
die  Ausführung  in  Rückficht  der  feinmetaUifcheii  Ab- 
fchätzung  der  deutfchetl  und  andern  ausländifch^ 
Mflnzforten ,  in  liinficht  des  metrifchen  Silberfranos, 
der  feit  dem  i.  Januar  ign  dem  nordweftlicheu 
Deutfchlande,  dem  ehemaligen  Königreiche  Holland, 
deni  GroisherzoKthuin  Berg  und  mehreren  Provinzen 
•m  Üniten  Rheimirer,  die  Ichon  froherhin  mit  Frank- 
reich vureinigt  waren,  die  Normal  -  Münzeinheit  ge- 
woriien  ift,  gegen  welche  alle  in  diefen  Ländern  vc^  " 
handene  altere  Münzforten,  Uob  ab  mäiUßfu  evalu». 

ret  werden  mOffea. 

Was  uufere  Laodsleola  bisher  hierin  TeriSumt 

haben«  hat  der  vortrefFliche  Vf.  der  Schrift  von  Nr.  i. 
mit  wahrer  Sachkenntnifs  für  Holland  anfchaul  ch  ge^ 
macht.  Er,  der  durcli  mehrere  grflndlich  ausgeführte 
mathematifehe  Schriften  feinen  Namen  imla'iijid 
Auslände  rßhmiichft  bekannt  gemacht,  hat  fein«nt 
Verdienft,  in  Rddificht  der  neuern  iVletrolocie ,  durch 
dn  grSfaeres  flilh'eres  Werk  die  Krone  aufgefetzt, 
welclies  unter  dem  Titel:  rerhandeting  over  volmaak- 
te  Maaten  en  Gewigten,  2  Deelen;  Amfterd.,  by  P, 
den  Hengft,  igoa.  XVI  u.  70g  S.,  nebft  4  Bog.  VeT' 
Rleich.  1  abellen  gr.  g.  mit  a  halben  Bogen  Kupferta- 
feln erfchieneo.  Ungeachtet  dleTes  pröfsere  Werk 
der  Metrolocie  überhaupt  gewidmet  ift,  fo  kommt 
doch,  nacU  der  Natur  der  Sache,  in  demfelben  nicht 
jiur  gelegentlich  das  metrifche  MOnzrjfteai  in  Vei^lei- 
chune  mit  dem  holländiichen  vor,  fondern  es  jß:  cUe- 
fem  Gegenftande  im  zweyten  Theile  das  16.  Kapitil 
{Hoofd  SitHi)  gawidmet,  welches  von  S.  4i;^_4g^ 
alles  hierher  gehflriee  mit  grttndücher  Gelchrfamkeit 
und  technifclier  Sachkenntnifs  aus  einander  fetzt,  auf 
die  fich  der  Vf.  celegentlich  in  der  Torliegendcn 
Schrift  mehrmals  bezieht.  Diefes  kleine  Bu^,  das 
in  aller  fieziehmig  (einer  Abficht  eotfpricht ,  werden 
wir  hier  nach  feinen  Unterabtheilungen  anzeigen ,  und 
dann  einige  kritifche  Bemerkungen  hinzufügen,  die 
theils  von  dem  Vf.  in  Abficht  der  hoUänd/AlOnzeB, 
tbeils  von  dem  Ree.,  mit  Bezug  auf  diefe  MOnzfor* 
ten  herrohren,  die  durch  die  mannichfiütigen  Tarili- 
rongen  veranfadst  urarden,  weleli«  fdt  g  Jahren  den 
auswärtigen  MOnzen  bwe^net  haben,  die  durch  die 
franzöfifchen  Gefetze  geduldet  und  gegen  den  Silber*  - 
franc  zu  einem  nicht  iomer  g^aiolihltf fatiidani  Werdie 
e^alulret  worden  find. 

Naeh  der  JEMrttwtf  (8.  i  •>  3.)  aber  Ahfidrt,  di»  . 
fes  Buch  iimi4kftsttMMr  bnoleMB  n  bearbei- 
(5)  N  tee. 
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C  vorzn- 


ten,  oTine  entfernt  dadurch  der  Regienm 
greifen»  zerfällt  die  Schrift  in  acht  Ahfclinitte.  Der 
trßt  (S.'3  — 13.)  enthält  rlie  allgemeineu  GrundfStze 
des  fraKizöfifcn  -  metrifchen  Manzfyftems.  Der  zuftytt 
(S.  ij  — 15  )  befafst  die  allgemeinen  Grundßtze  zur 
Veriifeicliinin;  der  IMnn/.eii  \errchicclcner  Lander,  der 
iedocbt  weil  er  aufser  dem  Plane  ties  Vfs.  lag,  äu- 
Sl«rft  knrz  abgefafst  ift.  Im  dritten  (S.  15  —  17.)  fin- 
det man  die  Anwendung  diefer  Grundfätze  auf  die 
fnuizOßrch  -  metrifehen  Monzen  ausccfahrt,  di«aaeh  iit 
virr/<ii  (S.  17^  25.)  auf  die  htilläncUrchen  Münzen  an- 
gewandt werden.  Der  filnfte  (S.  25  —  33.)  enthält  die 
Vörglejchqng  der  liolländirclien  Münzen  gegen  die 
ffWKiü&ich&ßi  worauf  im  fichsten  (S.  33—40.)  An- 
merkangen  folgen,  die  Inn  ß^enten  (S.  40  —  63.)  von 
dem  Tarif  ffcr  hollänrürchen  M'^^/fort^Ti  begleitet  wer- 
den ,  welcht'a  iler  Kjifer  von  Fiaukreich  u.  f.  w.  für 
Holland  und  defien  Lislicrige  Münzen  gcfelzlich  bc- 
ftJtigt  hat.  lier  antte  (S.  63  —  T*-)  liefert  einige  An- 
xnerKungen  iiher  frühere  Paragraphen«  die  hier  ihre 
völlige  Aufklärung  finden.     Der  neuntt  Abfchnitt 


den  mf^trifchen  Silberfranc  evaluFrt  lOlil  beybehalten, 
worauf  unterm  7.  Germ.  XI.  J.  (am  ag.  März  1803) 
das  Dicht  allgemein^dltäBgMrtifBotgiefetz  ei1chi«a,% 
welchem  im  ßneiage  „5  O^mmeq  Silber, -Worota 
■fs  fein  und  -rV  Zufatz  feyn  foUen ,  die  MOnzeittlteii  aus- 
drückt, der  der  Name  Frinii- l)eygplegt  wird."  Von 
dielem  Franc  gehen  in  22  Artikeltf  alle^meti-ifch-fran- 
zufifche  Mdnnq  aus,  die  «vf  den  Grund  diefes  Ge- 
fetzes  zu  pcigen  vehirdnet  wor^a.  Eben  da«  V«^ 
hiltnifs,  welcbes  in  Abficht  des  Sbhfols  und  Komt 
beym  Silberfranc  angenommen  worden,  findet  auch 
bey  dem  damals  fogcnannten  Francd'or,  fpäterhin  A^fl- 
pokond'or-,  als  die  Einheit  der  Goldmünze  Statt. 
dem  13—15  Artikel  diefes  MOnzgefetzes  foUcB  aus 
reinem  Kupfer  SekHämUnten  ron  3 ,  3  und  5  hnndert- 
ften  Theil  (('eritii'if :)  geprägt  werden,  wovon  die 
Stücke  der  eiltern  Gattung  4 Grammen  ,  die  der  zwey- 
teii  (1  Grammen  und  die  der  dritten  10  Grammen  wie- 
gi  ii ,  wovon  das  Uemedium  nach  aufsen  ihre*  O»- 
wiclits  betragen  kann.  Hieraus  geht  herWir'  mit 
welcher  SimpJicität  und  dennoch  äufserrter  Genaiiig- 


(S.  71  —91-)  erklärt  die  (S.  92  —  107.)  folgenden  Ver«   keft  das  neoe  metrifche  Münzwefen  in  Frankreich  ge- 

'  '  '  I-  I   11  -  i    1  _  I   L     S     t  t^  I        j!.r_-    fetzlich  geliandhabt  wird.    Denn  da  die  5,  2,  i,  \ 

und  i  SÜberfrancSy  wie  die  doppelten,  einfachea 
und  halben  NafoU<msd'ort  alle  eine  und  diefelbe  Vom- 
heit  haben»  wie  dm  GtÜMz  b^bgten  Münzeinheiten 
beylegt ,  worotf  der  Säitrfi;a9C  93,«  >  * »  Afen  fein  -  • 


gleichuiigs- rabdlcn  hinlänglich,  fo  dafs  bey  diefer 
Sdirift  kei«  an  Ir  r,  r  W  uafcli  übrig  bleibt  ,  als  dafs  ir-" 
gsadein  deutichi-i  (><  li^lu  ter  und  SachverftJndiger  es 
HüMmelMine»  d«$  deutiche  f  uUicum  auf  iiein  b&tttt» 
in'  eben  dir  Art  «ufinerkfirai  zu  machen ,  wie  es  Hr< 
Prof.  van  Sieiaden  für  feine  Landesgenoffen  iinter- 
nomineii  hat.  Bevor  wir  ins  Einzelne  diefer 
Schrift  eingehn,  müffen  wir  zuvörderft  erwähnen, 
dafs  der  niauiiichfaltjgen  üecrete  der  franzüfilchen 
llesiennuE  ungeaehtet,  die 'in  Abfieht  dw  neuen  me- 
tritehen  Mönzwefens ,  unterm  iR.  Germ.  III.  und 
I.  Vendem.  IV.  J. ,  desgleiclion  unterm  13.  üram.  und 
19.  Prair.  IX.  J. ,  und  defien  EinführuHj^  nach  einer 
Circiriarverordnung  vom  Miniftcr  des  Innern  vom 
a.  Frlm.  XI.  J.  erlaffen  worden ,  das  Decunal-Manz- 
webn  in  Frankreich ,  erft  im  Mirx  180$  donsh  den 
damaligen  Erßen  Conful  feine  «nabflndeniche  Confi» 
ftenz  erhalten  hat.  Denn  durch  das  Gefi^.tz  v.  3.  Germ. 
XI.  J.  (den  24.  März  1803),  wurde  in  5  Artikeln  feft- 
■efetZt,d«rSfUe alten  franzöfifchen  Münzen,  die  nach 
den  lirtw  Tmrmdf  geprägt»  aber  auf  die  eine  oder 
andere  Art  In  ihrem  UctwlMit  vermindert  worden, 
nach  der  neuen  >Innzrtätto  sebracht»  datslbft  ver» 
fchrnoken  und  gegen  neue  Decimal  -  Mflnzen  ver- 
taufcht  wei  <len  foilten,  ohne  dals  deaBefitzern  von  je- 
Bep>  der  Sclüagfchatz  im  mindeften  angerechnet  würde. 
I^fes  hatte  im  .Aikemeinen  einen  gQniligen  Erfolg, 
indem  z.  B.  die  Suhildd'^or  {^LmiiM-waiff^  ▼Ott  34  Liv» 
Tourn.,  die  durch  die  Wflaw>rdaung  vom  as^  Januar 
1.726,  zu  30  Str.  auf  eipe  rauhe  Mark  Gold  zu  22 
^rat  fein  gefetzt ,  von  Calonne  aber  im  J.  1781.  auf 
23  Sir.  erhöhet ,  im  Neonwerthe  hlng^eo  iMdh 
wie  vor  au/?  ^  Uv.  ftehea  bliebeo »  alMaon  an» 
|iMr.Goprs  kamen»  wann  dIeMben  chirch  den  Umlauf 
0^aiülesa9<ii<MK»mitwirketKle  Uriachen,  zu  leicht 
geworden  waren.  Die  gefetzlich  vollwichtigen  Gokl- 
uikJ  Silber -Müiizforten^  mit  Einfchluls  des  VDlIitan- 


und  an  Zufatz 

hSlt,  naifiiia  imScbrot  und  "Bttaa 

ein  Gewicht  B     .      .      .  ro4,**'*  Afen  holl. 
liefert,  wovon  4674  Stück  =  100  rauhe  cölJnirche 
M^rk  wiegen  j  der  Napoleond'or  hingegen  an  feinen» 
Odda  1=   .      ...  .  xi9»*»'Almi  fein ' ' 

und  aa  Zufatz,  theiJs  in  fein  Sä* 

b^r,  thtils  in  KapFer    .      .  '  jj,t*  —  entU^ 

folglich  das  rauhe  Gawioht  dar 

KapoleonLl'or  =   .  .   MJ»*'  Aien  hctn^ 

wqvon  3653  Stück  =  100  rauhe  Mark  eSOn.  find:  Ib 
folgt,  dafs  Frankreich  bey  dem  neuen  metrifchen 
Müuzfnise,  wobey  die  Goldforten  zu  2i|  Karat  ifein» 
und  die  Sdborfrancs  zu  14  Loth  7,'  Gi Mn  colln.  fein 
Silber  ausgeprägt  werden,  gar  Ueine  Scheidemrtna» 
geftattet,  die»  wie  bisher  in  andern  europäifchen  Länr 
dam  gpbhah»  aiu  iSiibcr  und  Kupfer  legieret  (ind. 
IMefel^  Siohtideniflnzen  Ift,  wie  die  Mortegefchichte 
feit  dem  Mittelalter,  bis  auf  die  letztem  Kriege  zwi- 
fchen  Frankreich  und  Preufsen  und  Oeftreicb  in  dea 
Jahren  1806  bis  igo^ Jhawi^liHi  bat»  ein  Maofatheü  fiir 
Volker  und  Staaten»  «»  wclaham  letatere  oft  Jahr«' 
laug  erkranken,  zu  deren  AMlOlfe  man  nicht  anders, 
als  durch  eine  radicale  Cur,  nilttelft  Zuriickfii/iriuig 
4er  Scheidemünze  auf  ihren  wahren  inneni  Werth, 
mit  Zuziehung  des  Schlagfchatzes ,  aber  immer  aufKo- 
fteo  des  Un^hanan  .vueder  gelangen  kann,  vmi» 
dlaherxa  wQnIbhen,  dafs  alle  Recierungen  in  diefea 
Puncte  dem  Bevfpiele  Frankrcidis  folgen  möchten, 
damit  der  Unterihan  in  alinn  l  aiulptn,  wo  die'e  lieil- 
faine  .Maxime  nurli  iiiciit  omf;elii.xt  ilt,  für  Gega»» 


*    >  '* 

u.iy,u^cd  by  Google 


7..  ah  3.  Gem.  XL  X  im  Atgenuim 
•XtHß  'n  LitUroodty  voor  btt  ^oar  1803;  I.  Deel, 
Ilr><<te.  ^  333-^335**  und  Nr.  3S.  S.  346— <t46.  aus 
hSIWUüL  tps  Holläod.  UberfeliU,'  nod  mit  eben  fn 


Mlahrtenials  fc^rfSwugro JAnniMrkiiiy o  JtMkttat 
fisf,  iftS.  332  fg.  ebenfidn  iler  Mduiig;  nor  iSegrai- 

fen  wir  tiiclil ,  warum  das  Miliizedict  die  PrHi;tinc; 
der  1  Ceiiliaie  ansfclilierit,  die  doch  im  J.  mit 
dem  Hildniffe  des  cLitnaligen  erften  Confuls  verfelten, 
in  allen  (>egendea  .Jbraokrcjobs  bis  zum  Hlieiae  101 
Umlaufe-  waren.  JSjBT  Kupfer  -  Münzeinhtity  Um  dat 
DupJuni  der  Uniiät  vor&eUtt  ift  nicht  denkbar,  wenn 
«tteie  nicht  jener  voranfteht.  Zudem  hat  die  Centinia, 
fi)  klein  lie  aut  Ii  von  Kupfer  erfcheinl,  noch  immer 
ein  Uewicht  vou  41,*' *  hoU.  As  I  roy,  welches  mit 
dea  meiften  Hellern  und  Pfenniogen  DeutfcMands, 
mwc  nicht  mit  dea  )ioU4i»diCDb«n  &aiwa>  djs  isdir 
da  aioinal  Ib  fchwvr  find ,  ebareinftifnnjt.  Hr.  r..äMl 
iMtdie  LTfaclie,  warum  die  Centime  aus  Kupfer,  im 
MOnzedict  vom.  7.  Ucrm.  XI.  J.  gleichlam  verworfen 
worden,  in  tler  voi liegenden  Scrtrift  S.  10  fg.  9^ 
cbeflfaiJ^icht  aufiinden  kijnnen.  Seit  igpft  .werdas 
indeflen  Uecimep  von  gemcuiem»  mltatiaaa  2äiik  » 
aifct}taa  iLup&gr  iJ^h»^»fS9f^»  die  man  nnnmeot 
auch  in  ,  varfebtedeoen  btidten  DeutJcUan Js  fieht, 
durch  welche  die  MilitärftraCsCn  führen ;  unfer  Vf. 
hat  diekelLH^u  i.  to.  l)eichrieben.  £9  würde  zuiwelt 
fahren ,  «lie  die  lehrreichen  Bemerkunsen  «Mzuber 
tan*  4ia  .in  dm  .ygriiegwidan  Bucha  aiS.  jadaa  Saüo 


838 

and  Iah.  in  jedtf  ediliicndao  Nota.nstar  dam,T«Xl« 
vorkommen ;  tvir-woRan  dabar  zu  dient  Tfir^  laibft 

übergehen,  den  er  im  V'Il.  Abfchnitte  nlcbt  nur 'in 
Beziehung  der  holländilchen  Münzen  geliefert,  fon- 
dern mit  Bezug  auf  den  bereits  vorangefchickten  Un- 
terricht auch  hier  S.  43  fe.  und  weiter  unten  erklärt 
'hat.  Ueberall  geht  «r  dabej  vbn^dem  richtigen»  in 
der  l^TtiiKM'.ircbätzung  ntir  allein  Statt  findenden, 
Grundfatze  nu<:r  dafs  nur  der  innere  feitie  Metall- 
werth die  Balis  <■  lipr  Normalmfm/e /ri/it  könne,  ß^gen 
welche,  ohne  Kürklj-Iu  auf  die  Alhage  und  den 
SehlMfbhatz,  der  inttn-ffeinr  GthaSfifimr  fremden  oder 
zulafl^a  Gold  -  oder  Silliermflnze  evaliürt  werde» 
müffe.  Darin  wird  ihm  gewifs  jeder  Sachkenner  voll- 
kommen beyjpflichleu.  Ob  aber  ilie  Vff.  der  mjn- 
niclilaltigen  1  arife,  welche  die  iranzüfifche  Regi©- 
rung^  feit  dem  19.  Pluviufe  X.  Jahr^  bis  zum  ia.  Au- 

Eft  181 1  iji  den  deutCcbait  Läadein  und  in  Holland 
t  publidrcn  laffen ,  die  feltdem  mit  FrantareScfc  rep- 
einigt  worden,  jene  (Jrinidf.*t/e  immer  im  Auüe  be- 
halten liabcn,  kunueu  wir  nicht  beuillieilcu,  weil  dar- 
OharaUcfats  aar  Kunde  des  l'ublicums  gekommen  iftv 
Einb  '^vaajdeifibaiide  .•OarfteUung  .  dpr.  l^^Uäqdifchen 
Cdd-mdSilber-MOaearidiaitan  ifvdlea  wir  jedoch 
zur  Ueberficht  des  Ganzen,  \*elches  minder  oder 
mehr  auch  auf  die  deutfchen  iMüjizen  Anwendung  fiu- 
det,  aus  eittigen  der; vorzüglichlten  fraii/ofilcheii  Ta- 
rilrä,  waielie  £ei(  9  Iahten  dia  fr^Qia  verJailea  habeii'^ 
"     "  "         *  ....  h 


N«ch  (Um  metr.  FaTf.e 
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Dia  llltt  md  'wieder. abweichende  \'erfchi«ieDheit  die^ 
fer  3  Mfln/forten  wird  minder  oder  mehr  um  fo  gr6- 
fser,  je  mehr  fich  diefe  tarifmafsigen  Abichötzaaga» 
von  ihrem  metaUifchen  Feinwerthe  und  dem  aätter ' 
yryiorateh -Statt -findenden  yepkäUniJfe  zwijcktn  Gold 
mm  «Bttar  aatwanen.  i^tner,  fo  wie  dufts  mufs,  nach 
den  ftrengrtenOrundfätzenderMnn/.wiifenfchafi,  ohne 
Rflckficht  auf  Slaatsregal ,  mit  in  Kechnung  gebracht 
werden.    Wir  wollen  diefes  durch  3  Beyfpiele  für 
die  angefahrten  drey  holl;  Miinzforfen  anfchaulich 
inachen:  Hr. «f.  ^..listzt  (S.  29  fg.  j.  35.)  die  Propor- 
Iwa.a«  Goldef  ä:um  Silhfr  in  Frankreich  wie  I:i5i; 
.und  für  Holland- zu  i  =  14^    Ree.  fiimmt  damit  bey- 
nahe  nberein,  indem  er  aus  dem  Guld-  und  Silber- 
preife  folgendes  Verhältnifs  herausbrinat:  a)  für  • 
TtaidjrelcH,  wo  das  feine  Gold  zu  34Kar..feia,  an 
der  Panier  Böffe  7^  Fvnncs 


liefert  eine  Proportion  wie  1  =  15*";  in  Amfterdam 
hingegen  b),  wo  die  Mark  Gold  zu  355  Jt'l.  mit  einem 
faMo^^^o  aagevCoMraot  4  jPnMaak  eiagakauft  wir4, 
-Mng^  I73  Fl.  15  Str.  hülL  Cour,  oder  1 3  FL  10  Ceat. 

781  rr.  27;  Ct.;  die  Ifark  fein  Silber  aber  wird 
zu  25  Fl.  5  Str.  Cour.,  das  ift  zu  53  Fr.  Cent,  eiu- 
gokauft,  mithin  dadurch  tias  I'ari  zwifchen  Gold  und 
.Silber  wie  i:t^'>*  veranlafst.  O»  aim  der  goldene 
ßuyder  eine  ehemalige  holländ.  Staatsmfhkzeilt,  wel> 
che  von  den  Generalltaalen  im  J.  1749.  zu  24,",  Stück 
im  Schrot  und  Korn  für  jede  .Mark  troy  22  Kar.  i  Grän 
fein,  mit  i  Grän  Uerneilium  zu  prägen  verordnet  wor- 
den, £b  ift  deren  rohes  Geicuht  ss  atfjtf"?  As,  das 
irt9,»«»«  Oramnfen,  oder  189»"  As,  daff  ift  9,'*** 
GtaimnaB  ftia  Gewicht  für  jeden  Ruyder.  Hieraus, 
tind  mit  Rflckficht  auf  den  bereits  angefilhrten  Gehalt 


jttth.*«  *,  K,  ■  •.  ■         Cent,  und  die  .Mark    der  Napoleond*or,  ersieht  fich  durch°RcchnunirTda& 

msiFt.6o  Cent,  im  Mittel  au  flehen  koaunt,^der  hoÜ^difche  Ruj&r  =  31  Fr.  33  Cent,  we^h  fe^ 
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A.  L.  Z.   Num.  316.    DECEMBER  tgn.' 


Pieti  TCXaalibt  BfiS^  Farifer  Tarif  vom  ig.  Ai^. 
igio«bi«iI9|fe«rt»'vo»  t9,**  Proc.,  und  gegen  dm 
'  "~  i  vom  30.  Aug.     J.,  6,'*«  Proc 

Ci)«r  Be/chluft 

PHYSIK. 

uunnit,  b.  TheiCfing:  Gruniziljt  zur  Theor'u 
der  StÜzabUittr.  Von  Bernard  ßodit,  Prof.  der 
Chemie  und  MediciMlntfa  in  MOofter.  1809. 
84  S.  8-  (10  gr-) 
Vorerft  eine  gedrängte  Ueberficht  der  Bemflhungen, 
■wodurch  auf  dem  We^s  d«r  fizfabning  dielldeaUtät 
des  Blitzes  mit  dem  el^trilehen  Funken  entrchieden 
Willi,  und  hiernä'chft  die  GrundHitze,  worauf  die 
Tlieorie  der  Blitzableiter  beruht,  aus  der  Natur  der 
Elektricität  entwickelt  und  in  vielen  unerwarteten  Be- 
-febenheiten  ntnÄ^wiaSm.  Wo  der  Er^Ig  den  £c^ 
Wartunsen  nieht  cotfpneh ,  fey  die  Urfache  Uofs  ia 
der  fehlerhaften" Conftruction  zu  fuclicn.  Ueberhaupt 
war  es  dem  Vf.  hier  nur  darum  zu  thun ,  die  Mög- 
llebkeit  der  Bhtzableiler  in  der  Idee  zu  zeigen  und 
der  pmktifchen  Annäherung  ein  Urbild  aufzuftelien. 
Cr  geht  von  dem  unlaugbaren  Satz  auSi  data  keine 
Elckiricität  anders,  als  durch  einefintzweym»  in  ein 
-f-£  und  —  E  cntftehen,  und  keine  anderes  verfchivin- 
den  oder  in  oE  Qbergehn  könne,  .nls  wenn  jene  beiden 
entgegencefetzten  aul  irgend  eine  ^\rt  vereinigt  wer- 
den. Tm  verfioilliedcaea  iMethoden  und  Einrichtuo- 
MD»  -wenn  man  diefes  auf  Oebäud^  fOr  diftOewitter- 
elektricität  bewerkrtellicen  wollte,  Wird  umft3ndlich 
und  faft  in  chrünolügifcUer  Ordnung  vorgetragen  ,  und 
das  was  fich  dabey  als  zweckmäfsig  oder  bedenklich 
teigte,  mit  erwogen.  Dabey  fmd  auch  die  Schrift- 
(teller  roUftändig  uigefahru  iilbft  iblcfa«,  die  lUot* 
befondere  Schriften  rfelshafb  henmaeegebea  Inben. 
So  ifk  z.  B.  NothlUli's  VorfchKi^  in  Fifchcrs  j>hyf.  Wör- 
terb.  Th.,6.  S.  i88-  mit  ausge^ugen.  l^er  Vf.  vergilst 
nicht  tn  bemerken,  .lafs-  m  .a  we^on  jener  üntgegeii- 
ftrebuneen  nicht  hätte  unterklCea  loileii,  aa  der  Jird- 
fcite  e&n  folche  Vorrichtuneen  anzubringen ,  wie 
oben  ober  dem  Dache  an  der  Lttftfcite.  . Seine  etepe 
Mcinmig  von  der  Befchaffenhdt  wahrer Leilar  ^rfelit 

er  ^. -TO.  lehr  deutlich  und  richtig  aus:  „Gute  und 
■VoUKommene  Leiter  erhallen ,  als  folche ,  nur  dann 
VTcrth,  -wenn  ße  durch  Vermittelung  der  bchlag- 
weiten  die  Vemichtuag  der  Entzweyuo^  eAleio^tpu. 
Dicls  lidnnen  üe  aber  auch  mir  dann,'  wenn  ne  in  die 
des  Entgegcnftrebens  von  +  E  un  !  —  E 


bUen,  oderwMwlM^däcelnlbM  tut  dfeft'fUcbtnng 
felbft  in  Laterakiditnngett  ^erwendnn-hjfotfcn  39. 

30.).  Alle  Metalle  alfo,  die  anfcpr  disfen  beiden  Be- 
ziehuniren  hegea,  iiabea  auf  Leitung  keinen  Werth. 
Uebcräafng  und  tünfehend  find  defswegen  alle  Metall- 
ftreifcn,  Stangen  und  Ldtungsverbinaungen  in  hori- 
zontaler Lage, }lb  lange  das  Entgegenftreben  zndfohen 
Wolke  und  Erde  —  ,  oder  in  verticaler  Hicbtung  — , 
Statt  hat."  Ein  anderes  Verfehen  war,  dafs  manOber^ 
fall,  dafs  i!ie  (7.>genfiande  fther  der  Krde  in  der  elek- 
trifclicu  l<lnt7.vveyuiig  mit  befangen  find.  In  den 
bekannten,  hier  wietler aufgezählten  Fällen,  -wo  di# 
«BlitnUeiter  nicht  ichotzten,  lag  naoh<-dem  V£  der 
Fdikr  darin,  dab  die  Leiter  aufser  der  Sßfa%rweiMn 
waren  und  aufser  der  Richtung  fielen ,  worüntt?r  die 
Wolke  niit  der  Erde  und  mit  den  berührten  Gebäu- 
den in  Elrtsweyung  getreten  war.  Von  §.  I02»  «n 
wird  von  jenen  tbeoretübben  Betrachtungen  oaoh  «bt 
Uebernog  zur  Praxiff  gemacht,  wo  flbrigens  nur  die 
ertten  Linien  angedeutet  werdep  follten.  Zur  Siche- 
rung des  Gebäudes  verlangt  der  Vf.,  daüs  es  m  allea 
feinen  Theilen  felbft  ein  vollkommener  Leiter  fev, 
oder  durch  hjnUingliche  Stellvertreter  dazu ,  gemacht 
werde.  M^eber  die  nöthige  Anzahl  derfelben  ma(s  4&m 
Erfahrung  noch  entfcheidm.  Vorziiglich  werden  fie 
an  den  Ecken,  Gielicln  und  andern  llervorragungea 
nOthig  feyn.  Im  Waffer  darf  man  in  dein  Augeuhlicko 
des  Durcbbruchs  die  Elektricität,  wie  auf  einen  Punct 
zufammen  gedrängt,  ann^UWn;  ilT'der  Erde,  di« 
bald  mohr.bald  weoioer  l«ilMrV«rfaC]e«»fieh  nicht  f». 
Um  alfo  von  der  Erde  her  den  Indffierenzpunct  der 
Entzvveyuiii;  hinauf  zu  rOcken ,  ift  es  nüthig,  dafs 
dem  verticaTen  Zuleiter  an  der  Erde,  in  einer  der  Lei« 
tungsfaliigkeit  angeinefTenen  Diftani  und  Zahl  fchlefe 
,  Nebehlflitff  angebracht  werden  »'^di^'jedkK^-.'ia  lei- 
'  ten<98'VBibindung  mit  «Inandern  fttaen-find«  damit 
(ie  ein' gcfchioffenes  Ganzes  bI]den._'Der  Auffang»* 
punct  verdientib  viel  Sorgfalt  nicht,  als  nwn  gewöhn- 
lich auf  ihn  verwendet.  Kr  m  ig  ausfeilen  wie  er  will, 
fcy  er  Spitze," Kugel  oder  yi.iche,  diefs  gilt  beym 
wirklichen  Durchbruche  gleich,  wenn  er  nur  im 
Stande  ift«  aine  der  Wolke  Reiche  ünteiiitü.  za  zaa* 
gen.  Anüli  ift  -of  flberiUllfig,  (dit  SMutlxeM  tfeff 
in  die  Erde,  oder  in  das  \vaiTer.an.Tnrfenkeni  eine 
oberflächlich»  Verblödung  ift  hinlüiglicb.  Eben 
llberflüüig  ift  es,  dem  eiuj^eienkten  1  heile  mehren 
horizontale  Verzweigungen  zu  geben  *  weil  fie  in  dio- 
fer  Lage  Ar  Leitung  hier  keinen  Werth  habfl«.*'  Ittt 
-..V.rt'.i  diefem  ift  Ree.  völlig  einverftanden. 
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3J\c  Lehi-Ctelle  der  StaatsrechiwngswiQiBnCdiaft  zu 
Wien  fiippVirt,  nich  dem  Tode  des  ProF.  ira»(/c&,  der 


Kecbnungsufiicial  l»ey  der  uugr.  fiebenb.  Holbucbiiahc- 
rey  Hr.  Paul  froiki.  ^  Die  ordentliche  Wiedervcrlci- 
kung  diieferLebtfidle'Uribt  verfehoben,  J>ti  der  Termip 


zur  Einliefierung  eines  zwecktoäfüigen  Lehrbuchs  der 
Staatsrechaungs-WiCCeofchaft  ausgelaufen  feyn,  und  ei 
£ch  zeigen  wii-d,  welchem  aus  ^^diitwcrlieRVderPraa 
znzufprifchen,  und  zugleich,  wewftlar  es  nndcra  wUjiBjh^ 

i.uJ  aiicii  dii-  Galjc  eines  guten  mflndlidben Vcrtygi.bt* 
üizt,  diefe  Stelle  zu, vejrle^oi  fe^'  .'.  t 
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MATHEMATIK. 

.  1^  Amitbbdam  ,  b.  P.  den  Henzft  Sohn :  Ond*r- 
rieht  over  dt  FraufA*  M|  EMlandfckt  Munttn  en 
derztlvfr  virgtljfUagf       —    Doot  jf.  M,  fW* 

Swindtn  etc. 

.  »)  Nymbgkn,  Amstkkdam,  Lkvden  u.  Grönik- 
OKN,  b.  V'ievveg,  Tinimer,  du  Murtier  u.  Sohn, 
und  OoniUens:  l'ergelyktndt  Taftlt»  van  vtrfchÜ- 
teaät  Mateu  (Maattn) ,  G*ti4glem  m  JHumten»  m- 

Franfch*  JUtr-fiMM.  «W      ^  P,  M« 

len  etc. 

C  ße/iklafi  dm' 4*  Hum.  giC  mhgthroekaiem  Reeei^om.') 

Mit  den  Ducaten  hat  es  faft  die  n.nmliche,  jedoch 
noch  liie  befomlcre  Bewandtnifs,  dafs  man  ilie- 
felben  bev  der  Abfchätzung  ab  eine  Staatsmnnze  an- 

Bifehcn  hat,  der  ein  nomioarer  Werlh  beygelegt 
j.  Du  ift  aber,  wie  Hr.  «.  Sm,  (S.  6o  fg.)  zeirt, 
«nd  <tte  hoUand.  MOnzgefehlelite  lehrt ,  nicht  der  FalL 
Diefe  Golilinfln/e  ift  rielmehr  feit  etwa  150  Jahren 
als  ein  blofscr  Commerz- Pfenning  im  Umlaufe  gewe- 
ien,  der  einem  fielen  Zeigenden  oder  fallenden  Cours 
unterworfen  ift.  Uebcrdiels  fflhrt  er  In  der 
gar  keinen  noiuinären  Werth,  welches  doch  bej  den 
andern  bolländ.  Mflazen  der  Fall  ift.  Aus  rfiefem 
Grunde  kann  der  Ducaten  nicht  antlers  als  nach  [ei- 
nem metallilchen  Feinwerrhe  evaluirt  werilcn.  D» 
nun  70  Dupaten  =  i  rohe  Mark  Troy  mit  i  £ngels- 
^medium  wle|^n,  deren  Gehalt  Karat  8  orün 
fein  mit  iGrSo  Remadinm  enthält,  mithin  70  Stnck 
aus  5088  Afeo  Gddgewicht  jeprJtat  werden ;  fo  folgt, 
0aU  jeder  Ducaten  ja,*»  Abn  roh  wiegen  mufs,  der 
7I,*»  Afen  fein  Gold  enthält,  deffeu  Gewicht  a,«»» 
Grammen  gleich  ift.  Hieraus  entfteht  das  Verhältnib 
des  Napoleond'or  zum  Pucaten,  wie  Hr.  v.  Sm.  S-ja. 
i.  39.  ganz  richtu;  ausgemitteit  hat,  5,«'"»«:3,*»-»». 
Paroach  kommt  der  Ducaten  auf  11  Francs  83  Centi- 
«MO  heynahe  zu  ftehen.  Der  Vf.  hat  indeffen  in  fei- 
ner rerhand.  over  volm.  Maat,  en  Gew.  2.  Deel  S.470 
Tolg.  Note  d)  das  wahre  Verhältnifs  des  Schildd'or 
(Louis  ntuf)  und  dem  huUünd.  Ducaten  angefetzt  wte 
6,1*9 Ua  WU  das  Pari  der  SchildcPore  gegen 
•n  SilteiftwBe  ftaht,  wie  1 123  Fr.  65  Cent.,  fo  folgt, 
•«  der  Ducaten  nacK  diefem  VerhältnifTe  wie  i ;  1 1  Fr. 
i  Ceqt  zu  ftehen  kommt ,  welches  mit  jenem  Re- 
fultat  nur  um  i  Cent,  differirt.  Hieraus  folgt,  dafs 
der  Ducaten  gegen  den  berliai'dun  und  cafihlfchen 
Ta^ff«  nach  dem  erften  VerhÜtol^  1«  ii  Fr.  ga  Cent 
t,T*  Proc.,  nach  dem  Hansbamr  aar  aai 
A I»  2.  igia.  Druur  Batd, 


I,'*'  Proc.,  nach  dem  hoUänd.  Tarif  .foin  9a  A«g€ 
igioaber  am  16,"*  ?voc.  Difconta  dlfitNirt.  Letzte» 
res  hat  wahrfcheinlich  feinen  Urfprung,  dals  der  Du> 
caten  zu  5  Fl.  5  Str.  holl.  Silt>er-Slaatsmatize,  da  di^ 
feÜÄn  doch  bekanntlich  in  allen  (\>ur8Zetteln  feit 
mehr  als  asJahren  von  5  Fi.  10  bisiö^ir.  und  darOber 
geftanden  haben.  Nach  der  jetzigen  Proportion  dcif 
GoUes  zum  Silber  kommt  der  Dacateo  1  ti  Fr.  isGtp 
den  Oidden'Ztt-a  Fr.'TO  Cent,  gerechnet,  dto-«terrbot 
JfinA.  Tarif  dafür  feftfelzt,  nur  auf  5  Fi.  12  j  Str.  holl. 
Silbergeld  zu  ftehen.  Wird  der  Gulden  nach  dem  ber« 

Sifchen  Tarif  zu  a  Fr.  03  Cent,  genommen  ;  fo  komnit 
emnach  der  Ducaten  auf  5  FL  16  Str.  reichlich  za 
ftehen.  Wir  wollen  dahar,  nadi  Anleitang  des  Vfs. 
auch  noch  kilrzlich  den  wahren  metallifchen  Werth 
des  holJiind.  Gulden  erwähnen.  Da  diefer  durch  die 
Verordnungen  der  Generalftaaten  vom  17.  März  1694 
und  a4.  Dec.  1699  als  eine ,  von  den  ehemals  vereinig- 
tea  Niederlanden  geprägte  Staatsmflnze  anzufehen, 
wovon  gefetzniäfsig  23/^  Stock  eine  Mark  Ti^^ 
mit  1  Ejngels*  Remedium  wiegen  mOlfen,  und  nacn 
Abzuc  des  Remeilii  im  Feinen,  dennoch  10  Pfg.  aa^ 
Gran  fein  Silber  enthalten  ;  folglich  jene  iyfij  StOck 
Gulden,  aaeb  Abzug  des  Remedii  5088  noU.  Ajien 


jeder  t)ulden  siV^  Afin  im  Schrot 
»  oder  300,0"  Alien  Mn  Sflbelr  wiegt, 


von  daa  rohe  Stack  =  lo,'*  Grammen  unti  im  feil 
9,*'**  Grammen  halt;  fo  kömmt  durch  Rechnoflf 
der  Gulden  s  a  Fr.  13,'''  Cent,  zu  ftehen,  wovon 
das  Minimum  im  Tarif  zu  aFr.  o3Geat.eineni)ifcontp 
▼on  5,*'*  Proc.  das  Maximum  der  Berllaer  nad  .Ckt 
feler  Tarifs  aber  »  a  Fr.  la  Cent.,  nur  einen  getta^ 
gen  Unterfchied  von  o,|  Proc.  reichlich  veranlaftt. 

Dicfs  ift  der  wefentliche  Inhalt  der  vorliegenden 
lehrreichen  Schrift,  die  in  unfern  Zeiten,  zumal  ia 
den  : 
dilbhen 

Der  hamburgiK 
nigreichs  Weftphalen  dem  innern  Warthe  der  Gold- 
urid  Silbermünzen,  die  darin  abgefchatzt  worden  ,  cier 
Wahrheit  am  nächften.  Es  wäre  zu  u  ünrclien ,  dafs 
ein  auf  den  roetaiUichen  Feinwerth  der  iMiuizen  ein- 
ceriehtcter  «Ugemelner  Tarif  von  dem  kaifarlichea 
Schatze  bearbeitet,  und  Sr.  MajeftJt  dem  Kaifer  uiwi 
König  zur  ailf^emeinen  Richtfchnur  der  ehemals  deut- 
fchen  und  anderer  Linder,  die  dem  grofsen  Reiche 
einverleibt  worden,  zur  Sanction  voraelegt  wQrde. 
Dadurch  wOrde  mancher  Plackere  j  vafjgM^iiflt  werden. 

Nr.  a)  enthält  14  Tabellao,  wovon  Kr.  L  «iai 
Längenmaß  und  (daffea  BiaAaMang  qach  rfaeinlSadft- 
ichem  Werk-  aad  PinaMU«^«.«».  Aniftania— 
(5)0  *•  ^ 
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altfraozöfifchem  und  metrifchem  Syftem  und  nnch 
der  et^ifchen  Eintheilung  liefert.  Nr.  II.  das  Ellen- 
nnd  IwiieoraaaEs,  wobey  z,'*'*  rheinL  hAmh'zrd. 
EHe.  'tttid  6q  M^e  =  loo  Amfterd.  Elten  gleich^e- 
fchät7.t  wenfen.  1967  rheinl.  Ruth.  foUea  T407»* 
tre  oder  eine  deutfche  Meile  lan^  fevn.  Nr.  III.  Hä- 
chenmaaEse.  Nr.  IV.  Körper-  oder  Kubikmaafse  fOr 
trockene  Dinge,  fo  wie  Nr.  V.  fOr  floflige  Körper  fae- 
ftimmt  ift.  Nr.  VI.  und  VH.  find  dem  Rnidels-, 
Gold  -  und  Silber  -,  Medicinal •  und  anderen  körper- 
lichen Gewichten  gewidmet.  Nr.  VIH.  Tafel  der 
fran/öfifch  metrifchen  Maafse  und  Gewichte,  die  der 
Vf.  die  philofophifchen  (Wygerigen)  nennt.  IX.  Verr 
g^ichung  der  alten  und  neuen  franr-üßfchen  MaaCse 
«nd  Gewichts.  X.  Tafel  der  bolländifchen  Mihi7.for- 
ten:  XI.  de«  franzSfifcben  alten  und  neuen,  auch 
enelifchcn  Geldes.  XII.  Tafel  der  deutfchen  SlOnzen. 
Xltl.  Tatel  lies  franzöfiCchen  alteu  uud  neuen  Geldes 

Seiten  das  bolländifche  ndiioirt,  und  XIV.  boUändi' 
:nes  Geld  gegen  jenes.    Den  Befehlnb  tiucht  eine 
kitrse  Anleitung  zum  Oebrsncb  diefftr  Tabdien.  Man 
ficht  in  der  Ausfiilirung ,  dafs  der  Vf.,  der  Obrigcns 
als  fcin  guter  Kopf  bekannt  ift,  der  ficb  durch  meh- 
rere gecv'.raphifcne  und  mathematifclie  Lehrbdchcr 
für  Scnulen  rnhmlichft  ausgezeichnet  hat,  mit  der 
Metrologie  nicht  gehörig  bekannt  ift.  Abgerechnet! 
fkfs  er  die  fraazöbich  -  metrifchen  Grundlätze,  dio  er 
hier  gelegentlich  bey  Vergleichuncen  in  Anwendung 
■bringt,  alle  vom  provi  onjclifft  in.  Ii  vom  defiiiit:t\-n 
MHre  ableitet,  hat  er  ujrgend  ein  Grundmaafs,  fey  es 
das  hnllSndifche  oder  Iranzönrche  zur  Norm  angenom- 
men, um  darnach,  aulaer  wi«  berm  fiUenmaafs,  je- 
doch  nicht  ndt  dererfvrderiiehen  oeoaulgkeit  gefche- 
ben,  die  gehörigen  Vergletchungen  anzuftelien.  So 
wird  z.  B.  in  Nr.  II.  Lit.  <■)  der  ahe  römifcli«  Fufs  An 
rlirMiländifchen  völlig  gleich  gefetzt,  ohne  hier  oder 
anderwärts  zu  beftiinnien  ,  wie  viel  alte  Parü'er  Linien 
der  letztere  g«halten.     Da  [»«^Uanntlich  diefer  nacli 
Miftmfehmid  =  139«"  ^>^f>  Lin..,  der  altrain.  Fufii 
•hier  nach  tff /'ÄM  und  Grofs^  nur  i^c";  nach  Cett' 
damine  130,';  nach  Paucton  uuA  B  -.i  th.'irfr^tj \■^o^*'^  \ 
und  nach  Krufen's  Compt.  5le  verh.  (welches 
Jedoch  ein   Schreib  -  ci  li  r    I 'ruck fehler  (.'vn  wird), 
132,"  Parff.  halt:  fo  fielit  jeder  tlen  Unterfchied  ein. 
Schon  längft  ift  es  entfchieden,  dafs  das  Vcrhiiltnifs 
der  r6m..  und  rheml.  Fufsmaafse  im  Ganzen  fteht  wie 
69:65.  —    Taf.  VL  ift  es  wohl  ein  S -hreibfehler, 
dafs  das  Wiener  Handelsgewirht  liYi^:^  !ioIl.  As  wie- 
gen folL    Nach  hilt  diefes  nur  11647  '^^^'J-  '^'^■> 
■Wid.dMdes  MnnzpPundes  dafelhft  11674  As.    In  der 
■ehteii  Mod  iietmtea  Tabelle  find  alle  verhältnilTe  des 
dten  und  netten  franz.  Maa^  zu  groCs ,  weit  der  Vf. 
iJi^n  vnrl^ufiiif  n ,  fta!t,  wie  gefagt,  den  erj'ch'idendtn 
M.-ire  angenonanen  hat.    Waram  aber  in  Her  X.  Tab. 
l-it.  A)  dem  holl.  Duc.  ein  nontinärer  M^erth  von 
5  l''<.  5  Str.  bevi^elegt  wird,  ift  nicht  ebznfeheit,  zumal 
wio  wji  in  Nr.  I)  des  van  SmMmifehtn  Werks  gefe- 
ben  haben,  diefe  Goldtm"m7c  eine  Hnn  ^ehwaare  ift, 
•4Je  einem  Aeigenden  und  fallenden  Freite  unterwor- 
fojit  Dia  iUBbutier  CoMM-Mn-A  III  Steht,  vrje 


Tab.  XII.  Lit.  c)  behauptet  wird,  eine  emgtMättf» 
fondem  feit  1726  eine  wUrMJdl  geprägte  MOoie.  Aot* 
dcre  Unricfat%keit«n  wolka  wir  der  Karw  WMfM 
übergebeo.  *  * 

PHYSIK. 

NaRHBSFn,  b.  Schräg:  Lehrbegriffe  für  den  gemei- 
nen Mann  über  Elektricttüt  und  Blitzableituvjr ,  die 
Entftebung,  FJgenfohafiten  und  Folgen  der  Ge- 
witter, und  die  dnrdi  Erfahrung  und  Verfuche 
beftät igten  Bedingungen,  in  welchen  fie  tms  naöh- 
theilig  werden  können,  oder  nicht.   Ncbft  An- 

Ijabe  eines  neu  einjfferichtctcn  wohlfeilen  Blitzab- 
eiters  auf  kleine  (^-artenhaufer  und  die  ganz.ein- 
ftehen  Gebäude  des  Landmanns.  Von  ^ft.  Con- 
rad Giuie,  der  Math,  und  PhyGk  Lehrer,  iftix» 
65  S.  gr.  8-   (8  grO 

Ansh  UBUr  dem  Tltali 

ükterrukt  in  der  EteHrkitüt  und  GewHterlehr»  t  Akt 
Schullehrer  ia  der  Stadt  und  auf  dem  I^oda 
u.  f.  w.    Airf  dtefem  befindet  6eh  auch  eine  in 

Holz  gefclinittcne  \'iiinette,  weVhe  7.n 
hört  und  das  Obcrtheil  der  dalelbft  bc fchriebenen 
elf  i  i  en  Auffangftangen,  fammt  üm  t  itefBnge* 
nen  angefichraubceo  cijpitze,  um  die  Uaifte  ver-. 
klebictrt,  vorftellt. 

Vorerft  hat  der  Vf.  c'  h  A-iTiclit,  die  hey  dem  gif^ 
meinen  Manne  noch  immer  herrfchenden  V'orurtheile 
gegen  die  BJitzahleiter  zu  bekämpfen.  Kenntnifs  der 
Elektricität,  follie  ea  auch  nur  oberflächliche  feyo, 
und  Ueherelnftlmmun^  derfelben  mit  dem- Witze,  Kalt 
er  filr  liiareicliond ,  jene  Voriiitlicile  7.u  befiegen. 
Die  Schwierigkeit  ift  nur  ein  Mittel  /n  finden  ,  durch 
welches  man  hc  der  grolsen  Menne  in  die  Hamlfi  1  rui- 
gen  könnte,  diefs  hofft  der  Vf.  Jadnrch  zu  erhalten, 
dafs  Lehrer  in  Schulen  fich  mit  diefer  W'inenfchaft  be- 
falTen  und  die  NOtxlichkeit  derfelben  ihren  Lehrlingea 
l»eyzubringen  fachen.  Defshalb  fehrieb  er  «liefe  kleine 
Abhandlung  vor/Tglich  zum  Gebrauch  für  Schulleh- 
rer nieder.  '  Hine  amlere  Abficlk  war  auch  noch,  um 
die  bey  fo  vielen  herrfchende  Ge wilterfurcht  7ii  ver- 
treiben. Sction  in  der  Vorrede  kommt  defshalh  man- 
ches vor,  was  auch  ohne  Kenntnifs  der  ElektricitSts- 
lehre  hierzu  beytragcn  kann,  und  der  Vf.  bezieht  fich 
dabey  auf  feinen  bereits  I805  herausgegebenen:  faßli^ 
chen  Unterricht  wie  man  f;ch  bey  ueu  Itter n  vor  den 
fcMdiicken  iVirkuneen  des  BUizes,  an  allen  Orten  ^  ohne 
Blitzableiter  vertfohren  könne.  NQmb.  g.  Das  Gewit- 
ter Sdbtt  weile  er  auf  eine  lehr  reizende  WeHa  za 
fehildem,  womit  übrigens  das  S.  66.  ftehendeCedieha 
auf  das  Gewitter  einen  auffallenden  Contraft  macht. — 
Die  erde  Abheilung  felbft  handeh  Ton  ffer  kOnftlir 
chen  Elektricität,  wo  in  einer  kurzen  m.  1  '  ^  ^licheu 
Elektricitätslehre  dte.B^rifTe  deutlich  aus  einander 
gefetzt  find.  Auch  hier  arbeitet  der  Vt.  unablüfltg  da> 
hin,  die  Furcht  vor  dem  Gewitter  zu  verfcheucheu. 
Er  wünfcht,  dafs  jerle  Landfcbule  mit  einer,  fpy  es 
aucbBUC  geziiueo,  Ekktrifionafchliw  v«cftbea^w«r- 

 -d«B 
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den  mO^,  und  fiemerkt,  dafs  er  die  hierzu  dienliche 
fi«fchreibung  bereits  in  andern  Schriften  gegeben  habe. 
Die  zweifle  Abth.  ift  für  die  natürfuhe  oder  Luftettk- 
mäm  bcftinuiit.  Der  Vf.  twweift«  dab  die  Materi« 
der  kflnftliehea  EhktrieitSt  cagTefeh  die  de«  ElitzM 
fej.  Anzeige  eines  Gewitters  am  Barometer;  Sicher- 
heitsregein  auf  dem  Felde  bey  entftandencin  Gewitter. 
Befchatfenheit  der  Zimmer,  worin  mau  fich  wah- 
rend der.  Gewitter  aufhält  imd  wa^  man  da  zu  beobr 
•ebted  hat.  Berechnung  des  Abftandes  der  Gewittei^ 
wölken;  nbor  ihre  Atmofpbfire.  Alles  fehc  volll^ün- 
dig  und  ricliiig  dargcitellt.  Da  das  befte  Sicherunas- 
miLtc!  iniiner  tun  lilitzabltM tiT  bleibt,  fo  hat  der  V  f. 
einen  fchr  wohlfeilen  befchrieben  und  das  Nuthigfte 
abgebildet.  Diefs  ift  in  der  dritten  Abth.  gefchelin. 
£r  itfsfc  fich  von  jeden}  Feuerarbeiter  ffir  wenige  Th*- 
kr- verfertigen.  In  der  Folge  gedenkt  er  eines  noch 
woh'feilern,  tlcr  aber  nicht  von  ihm  ift  uiul  fiir  (!ef- 
iien  Zuiauglichkeit  er  def-^halb  auch  nicht  bürden  iiiag. 
Er  belteht  aus  einer  Kette  von  dnnncni  Kileiuh-aht  ndt 
laa^n  Celeakeo»  die  man  blofs  zur  Cewitterzeit  an 
einem  in  der  Fenereflb  elogercblagtacn  Raken  auf» 
h£ngt  und  zum  Fenfter  hinaus  auf  me  Erde  heruntcr- 
läfst.  Der  Vf.  bringt  einige  gute  Bemerkungen  bcv, 
wie  er  zweckmiifsii;er  gemacht  werden  könne.  Nut- 
zen der  voi^etragenen  Leltren ,  neblt  noch  verfchie- 
denea  andern  guten  Hathfchlägeti.  Amünde  theik  der 
Vf.  noch  einen  Beweis  des  Un.  überpfarxers  Miobet  z» 
KäinigibrOek  in  der  Ofaerlau6s  mit,  dab  der  Sleinr«- 
gen  eine  Wirkune  der  Anziehungskraft  von  der  Luft- 
ciektricität  fey.  r.r  ift  von  der  bekannten  Hrfcheinung 
hergenommen,  dafs  eine  geriebene  Siegellackftange 
^uch  trockne  Giasröhren)  trockne  Sandl^urner  in  lue 
BAba  reifirt  urat  bald  darauf  wieder  abFtO&t; —  wo« 
bey ee  doch  noch  Ichwieria  bleibt,  dafs  di^Meteor- 
fteine  zum  Theil  grofs  und  an  allen  Orten  fall  durch- 
aus von  cinerley  Art  utui  von  den  anf  darEnie  Im* 
findücheo  gäuzhch  verfchieUen  iiud.     '  '    . . 


SCHÖNE  KÜNSTE. 


L  St.  Pbtersburo,  gedr.  b.  Drechsler: 
mßcka  Trcigedijä  H.  KafinOt  pereu  edena  f.  Fr^i^r 
■  9Usßialw ßicitami  (AnJrümaclia ,  Traueffpiol  von 
ttaiine,  in  Verfe  aus  thm  Franzijfifrhi^n  liberfelzt 
vom  Graf  I?.  Chuostoir  ^  i\r\\\c:\.  .MitglicJe  der 
kaif.  ruff,  Akademie,  Ehrenmit^^jiede  der  kaif. 
Univ.  Moskwa»  Charkow  und  VVilna,  aet.*  Mitgl. 
der  kaiterL  freyen  Ökonom.  Gefellfchaft  u.  t,  -w*)* 
Zwtytt  Ausgabe.  1811.  X  u.  116  S.  (). 
n.  Ehend.,  gedr.  b.  Schnor:  Oda.    SakotU  m  'ßut- 
fckai  flolietijä  prawiUlflwujHßebtjekaho  StMta  ital, 
gada  HJarta  2  dnä  (t)de:  die  Gefetze,  be^  Ve^' 
anlaffnng  der  huadert)ahrigen  Jubclfever  des  di- 
'  rigirenden  Senats  t  den  t.  Aiari  10  S.  4. 

BI.  Ebtnd.,  gedr.  in  der  Mor.  Druck.:  Perewod 
äunuh  ßqM  is  Laharpe  Pprimietrohiiniiäni 


IV.  Ebetid. ,  gedr.  in'  d.  kaif.  Druck. ;  Jtajjufchdtr.h 
o  krtf^Lorießi  ßejätfckfckennaho  ffaniä  i  o  tom ,  ur 
tfehtwfoßoit  hogatttwot  obilüt  trafota  ißa  Ros- 
ßijkaho  jt^Mt  i  kmkmi  fredstwami  myi  etfekfckt 
tatfet,' rasprpßranit*  y  obogatit'  i  ufowerfcünfiitO' 
wat'  mofrltfto,  tfchifannoe  w  goditfchnoc  Impera- 
toskoi  Uoffiifkcl  Akadeinii  fobranie  bywfchee  vr 
3.  den'  Dekabrä  igio,  fotfchinenie  tfclilena  Aka- 
demli  jitexanära  Schifchkowß  i  onoiu  Akademieia 
isdano  (Betrachtung  abe^'die  Womrerfenbeit  der 
heiligen  Schrift  und  darüber»  '^orin  der  Reich- 
thum, üeberflufs,  die ' Schönheit  und  Kraft  der 
ruffjfchen  Sprache  beftehe,  und  durch  welche 
Mittel  fie  noch  mehr  erweitert,  bereichert  luid 
vervollkommnet  werden  könne ,  vorgelefen  ifl 
der  Jahres -Sitzung  der  kaiC  ruiL  Akademie  am 
a.  Dec.  1810;  vetnfst  von  jtltxmd^  SAVchkoff, 
Mitglied  der  Akademie,  und  TOn  oidet  heraus* 
gegeben.  1811.  Iii  S.  g. 

V'.  ElmuLy  in  der  kaif.  Druck.:  Taffowy  bdjcKki, 

Kirewel  rilaliäuskaho  podlinnika  //.  Sek.  {Tafjos 
achtwacUen»  aus  dem  itaiieoi(chen  OriAUud 
abarfetztnm^  Sri.)  igog.  IX  o.  iga  $.  g. 

Bey  der  rnffirelfen  TMon  zeigt  fich  ein  Tehr  anßal- 

lendes  Mifsverhültnifs  zwifchen  der  Oeiftesicullur  ih-" 
rer  Grofsen  utid  der  ihrer  übrigen  Ulieder:  aber 
anzuerkennen  ift  der  Eifer  und  die  hohe  Ausbildung* 
womit  jene  6ch  den  Wil&nfchaften,  der  KennMu 
der  CbboMiii  Idteratuf  und  Ihirep Sprache  ergeben. 

Hr*  OnfChDoßof^  dem  wir  Nr.  1.,  II.  und  wahr» 

fcheinlic'i  auch  Nr.  III.  verdanken,  ift  als  ein  gciflrei- 
cher  Dichter  fchon  In  unfern  ülättern  genlhmt  wor-  ■ 
den.    In  Nr.  1.  luit  er  eine  meifterhafte  t Jeher fetzui^t 
der  Aodromachc  geliefert,  «-  fie  ift  jn  Bufisland  voni 
den  Kennern  beider  Sprachen  dafhr  anerkannt,  und. 
fo  wie  in  Nr.  V.  ein  trefnirliosGriftevproJnct  auf  eine 
treffliclie  Weife  auf  ilen  iNtjrd.irhen  Huden  verfetzt, 
hier  aber  auch  <Lis  fchwieii^e  Problem  einer  metri- 
fchen  und  sereitntcn  Ueb^rii-tzung  auf  das  angemeC* 
finte'griOK  und  die  Bie^famkeit  der  ruflifchen  Spra- 


che voaiaeneni  beurkun^t.  i>ie  £inlcitung  S 
46.  «atbiit  fine  UebarftiSQaK  der  .AaaÄeruneeu  La 


II  — 

karfe*s  iM  deflen  Gwrr  Jt  USt.  f  .  XV.K^  |C 

Die  Ode  Nr.  Tl. ,  in  zi^hnzciligen  S'rophcn  ver- 
fafst,  hat  dif-  ( »efelze  zum  Gegenftande  erhabener 
Dichtung,  von  den  (jefetzen  Oberhaupt,  wie  fie,  der 
pbyfifchen  Nator  auch  nneotbehrlichy  didfe  beherr- 
fchen,  geht  der  Vf.  zu  Peter  dem  Groaen  Ober,  und* 
verfolfft  die -wohlthätigenWirkungen  bis  auf  die  neue- 
ften  Zeiten.  Hoher  Schwung  un(i  Häufung  von  Bil- 
dern charakterifii '-n  <bs  Ganze,  man  könnte  manche 
überladen  finden.  Indefien  völlig  ausgebildet  zu  kla(B* 
fchem  Gfhalte  >rt  die  rufl*.  Poefie  noch  ntcl^t.  Ho  wird 

.  ,      ,  ,       ,  ,         ««».^HrGh  folc^  fq^zb^rp  V^rfuche  werden :  Fiilie 

'•«fcWKa  (Ueberfelzung  zweyerStnektvoB«  der  Phantafifi^^retMst,  eine  ObriMns  fehr  annehmliche 
Laharf«  mit  Anmerkungen  «tat  Ucberfietltn*)  Sprache  leicht  mit  fich  fort :  Pbeiinials  lind  allen  For- 
lüog.  VIlXu.  x6a  S.  g.   «tojtuflftpn  üsa  Cekiuuacks  eotifrecUeade  VertbciluA^ 

^  0       .  • 
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ih  die  liöhere  ^ufe  jsoer  Ansbildwu.  Ah  Prob« 
kann  ein  I  heil  der  f&nfteo  Strophl  ' 

Mügn  M«erM- Wogen  branTea: 
la  de*  jChea  Abcruaili  Granfea 
Trct'  ich,  nnd  der  Hyder  Stich 
Und  dfr  Holle  unertSttliche  Gewdt 
Utbsrwlad'  ich  obm  Aofoitlialt: 
Dum      Wiriirlwit  Flaum  Mk^ 


.  Nr.  m.  Vi  in  lelt  in  dtr  Vnrrcff«  von  der  rnfGfcYieii 
Spracbe  und  üeredCamkeit  im  Allgemeinen.  Letzte« 
«r  ift  der  zweyte  Lakarmfche  AufEitz  gewidmet  von 
S.  59  — Ite.»  uod  die  iJeberfetzuns  mit  Anmerkun- 
gen begleitet:  ab«  aUreiclier  und  noch  interelTan- 
ter  iiiui  die  Anmerkungen  zu  dem  erften  Auflatze, 
uu  Lakarpe  eine  Vergl^icliung  zwifchen  der  franzöfi- 
khcn  und  den  alten  Sprachen,  der  lateinifchen  und 
«iechifchen  aiigefteUt  bat,  der  Uebeiietzer  aber  diefe 
yergleichungauf  ftie  niffifehe  Sprache  attsdehnt,  und 
fich  die  Her\'orhebung  der  vorzüglichen  Eicenrchaften 
der  letztem  fehr  anpelegen  feyn  läfet.  Gleicbfam  kam- 
ffend  ftlr  fie  gegen  die  fran^ölifche  Sprache,  führt  er 
äus,  dafs  die  rufßfclie  Sprache,,  {deiob  den  klaffifehen 
Calus^Formen,  eine  frcye  WbrtlbtgB  iuibe,  md  lieh 
'4lirch  Naohcfruck  und  Kürze  auszeichne. 

1^.  IV.  lehlieiät  lieh  an  diefe  Erörterungen  der 
verzagB  derniiSfehen  Sprache  an.  Ihr  Vf. ,  Hr. 
Sckifchk^t  (Admiral  umi  vor  dem  An  ^liMicl-'^  t!es 
Kriegs  ^ats •  Secret&ir ,)  ift  «in  vorzugiiclier  Kenner 
feiner  Mutterfpraohe.  (Seine  und  des  üencrallieute- 
uant  VOM  Achumd^  duwb^ni^e  PrOfangea  da  ya- 
terfchtn  Grammatik  der  rultspraehe  wenlen  nfieli- 
ftens  In  das  Publicum  kommen.)  Hier  hat  er  in  ei- 
ner fehr  gehaltvoüen  Schrift  Aufgaben,  welche  der 
zur  Gollur  der  rulfildu  n  Sprache  eigends  geftifteten 
tcaifcrl.  ninfifchen  Akademie  vorlagen,  auf  che  zwreck- 
vtärsiEfte  und  belehrendfte  Art^lüfet.  [)ie  Schrift 
aer&Ut  iu  drtp  AfalheJluligeiii  EKe  ^  hat  die  voc^ 
«Qglicbfteii  E^anlehafien  der  raflibhen  Sprache  xnm 
GegenfUinJa,  Der  Vf.  hat  ßch  vorgefetzt ,  den  tief- 
eiodfingeuden  phdofophilchen  ülicU  zu  zeigen,  von 
welchem  die  Aiili  jr  mg  der  zufammengefetzlen  Wör- 
ter von  ihren  Summwörtern  im  ButTitohen  aaseeba, 
überall  fiBdo= Innige  Varwaadtfehaft  Statt,  uod  Icaihi 
Wort  fey  vorhanden,  welchca  niebt  die  Abkunft  von 
feiner  Stammfamilie  vernithe,  kein  wiUkQrÜcfa  und 


«tflUig  eebUdetec,  isadilni  IlberaT!  Tey  bev  der  BlI- 
dinwderUbeniler-natfivMehfte  Gang  der  VorfteJia«. 
gen  befulgt.  —    (Auch  wjr  verkennen  niolit  deng«« 
ungerneiiieji  Reichthum  an  Ableitungen,  welchen  dia 
ruifirclie  Uli  1  die  pol nifche  Sprache  haben,  und  woria 
fie^fciblt  die  grieehifeha  AhertMffen:  aberdieXänga 
«Mar  Ablailoagafylbea  <»  diefai  Sprw^faen  entfpricht 
nicht  ganz  dem  Zwecke.)    Den  Reichthom  K  r  r  :!^ 
<firchen  S|>rache  Oberluupt  und  ihre  Beftimmtlieit  er- 
hebt der  \  f.  ^i!)!T  aie  franzuüfclie  und  deutfehe,  aoi 
ihre  Kürze  Ober  den  Auadruck  der  erfteren.  $t*T 
Ichätzbare  Beytri^e  und  Anleitangen  zum  fielen  Eht» 
drinMi  in  me  £tvmologie  uml  tien  Ausdruck  der 
rulfiwhen  Sprache  nmfen  f»ch  hier  nlierall  zerfireut. 
Die  Z^^:fu^^  AMfn-il'in^  Ii-' Ichaftigt  ficli  mit  der  Kraft 
und  Falle  der  6prac(ie  in  der  altllavomicheji  Kirciien- 
Ueberfetzung.    Diefe  Kraft  wird  zunächft  in  einer 
Vergleicboog  dietar  UeberÜBtsung  des  erften  Pralm* 
mit  der  fhraxOfirehen  Bibeloberlecnuig  gezeigt.  Durch 
das  Tiefen  jener  nberz-uge  man  fich,  wie  kiMTivt  ll  <io 
ruffifche  Sprache  fcy;  mehrere  Beleee  foken.  Iii« 
rfri»;  Abdieilunj;  unterfucht,  wodurch  dieie  Sprach« 
noch  lerner  bereichert  uod  vervoilkommnet  weide« 
könne.    Der  Vf.  hebt  unter  den  Mitteln  dazu  b^bn« 
ders  die  Benutzung  der  altflavonifchen  KirchtnObcr- 
fetzunc  hervor ,  und  befindet  fich  dabey  gerade  auf 
eben  «fern  Wege,  auf  welchem  für  unfere  Mutteripn.« 
che  aus  dem  Altdeutfchen  Vermehrung  ihrer  Kraf% 
des  Lebens  und  der  Fülle  gefocht,  und  welcher,  mit 
Vorficht  und  UrtheU  fabriMfat,  mmA  eine  Quelle 
der  natOrllchften  Berefehenu»  -«vfind,.dle  demfelben 
Boden  cntfprofleoe  Pflanzen  fich  fnr  denfelben  am  he- 
ften eignen.   So  treffen  in  ganz  verfchiedenea  Erd« 
gtfj'^nden  Männer  von  Oeift  und  Kennhfifs  in  der  Be» 
nuUung.^r  Mittel  zufammen,  welche  Gelehrbmkeit 
darbietet  und  Liebe  für  die  Mutterfprache  fordert» 
Ein  Anhang  fetst-nooh  aiic  elDander,  wie  fehr  die  fich 
aosbildende  %raehe  dtuvh  gelehnaeklnfe  Fiuffchrif* 
ten  in  ibraa  .Foit&hrittatt  «nd  Elnflipifa  Mn 


werde. 

Ebendeflelben  Vfs.  treffUche  Ueberfetzung  von 
Tajfo's  Nachtwachen,  Nr.  V.,  ilt  ein  neuer  Bdcg  ' 
Atigemeffenheit  der  ruffifchen  Sprache  2UT  ' 
gung  jeder  Art  der  Geiftesproducte,  ** 
gen  enthalten  iiterarUclie  Notizen. 


B 


tlTEHARISCflE 


ey  der  letzten  Gelnirt«ta6f»feyer  des  Königs  von 
Würtemberg,  am  6.  Nov.,  crliieltLii  das  kkine  Kreuz 
t^es  CiTiTrerdieurtordens  utuci  andern  Hr.  Hofrath  und. 
Prof.  Ktrmer  zu  Siuitf^aid,  und  /.u  Ti'ibirisen  die  Hnn. 
ProfetToren  Flut^  Tafinger,  AtalUcuK,  Keuß^  Auttm- 
r»w*,  ^henmatftr^  Bok-enitrgtr^jmi.  Dt^Jck^  nachdem 
fclion  froher  endarir  daflidfae 
hatten.  *  ' 


•   j'  Ii. 
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KACaRZCBTER 

Dureir  1i(AiigL  wefiphll.'DfeorBtt  werden  \ 

cTcrn  TO  ilittem  des  Kronenordens  ernannt  die  Hnn- 
rrofcrr.  fi/M»«ii^cA,  vmCnU  und  Eiehhom  7.aG<ittingen^ 
Uv.Hi-yer,  Generalpi-ocurator  bey  dom  pi-i  1  f.  Gericht»- 
iiofedetSaaldepart.zi)  Hilberftad* ;  dererftekönij^l.  Arxt^ 
Hr.  Zadrg\  Hr.  jfakohßn,  Mitglied  der Se«nde  und  Prdli- 
dcntdes  ifra^lit.  Conüfioriumi ;  Hr.  Pf*iff*r^  Subloane- 
de«  Gener«]  Proourator«  baydeio  Appel  iadonahofe  na 
CaOei-,  th  Prof.  BawrBK-lInterg ,  faitd— 
fingen  verXetst.     *  . 
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X.  X  T  E  R  A'k  X  S  C  a  E  -A  N  Z  E  I  G  £  N. 


Erklärung. 

thhtrStrm  C  W.  Grimm's  AtiMgmmOKt  B«^ 

arbeitung  der  Edäo  ia  den  EtiäMtrff^^^IfWkknm 
October  igia.  Nr.4[*«9. 


H. 


Qrimm  meynt ,        da»  Hwp>iJee  in«iiics 

Buclis  die  Herleitmig  der  iiortürcbeiiPoeGe  aus  der  ange!- 
Cichüfchca  lay  ;  wi*e  er  göwolim,  mit  Aufmerkfamki-it 
die  Bücher  zu  lefen,  worüber  er  öffentlich  urtht-ileii 
wUI|  fo  würde  «r  gefunden  haben,  dafis  es  mir  zunScLft 
ämiiF  «nltwn,  xn  zeigen,  d^Is  das«  was  man  onler 
nni  '^iTcIiei  PoeCc  rsrftefat,  für  weiter  nicfau,  als  itlSlV 
diicac  Diihikunft  gehpn  kann.  Diefen  Satz  haste  er 
zuerft  wiJerlegt'Ti  uufLcu,  abo  <'1  .irauf  Itfst  er  Cch  gar 
nicht  ein,  fondern  er  greif;  einen  andern  an,  der  un- 
■bhlngig  von  dem  erften  üaht  o<1ci  f  ilU:  ich  habt  Uta 
»(  t^elan  QtSiaämu.  «uf  Mn«ni  r«im  hißmrifekm  ^f/^^  ar* 
tpialmt;  waA.  ^cnF  llTn  m  fioh  nichft  ein,  Condcm  er 
trendet  feine  rtmVijifcn  Pfeile  gegen  zwey  Ton  mir  hcr- 
TOrgeholine  UmrUnde,  welche  die  Sache,  in  Verbin» 


einignranlwn  mit  dletot  0«g«nAlnJea  Ukmii^  ifi« 

von  ffHift  aufJrln^;!,  f  i  :ii einen ZWe<.k  jucli  das  ttloCse 
Factum  genug  il't,  I'u  li^itc  ich  nicht  n^ciiig,  mich  <iar>' 
auf  einzuJaCTen :  «lies ,  wat  Hr.  C  W.  Gtimm  üliec  «Ut 
AJHtarction  lagr,  gd>^  durchitit  nicht  tax  Sache«  me 
nmCi  aniterirMde  Oedkbte  in  Norwegen,  Seliweäen 
und  DJneinaik  in  hedetitender  Anzanl  nacliweifen, 
er  das  Aimimeiit  entUr.lftet.  »)  In  der  iÄi.indifchen 
Dichtkunfi  Hndct  ücii  eine  grolse  Anzalil  von  Worian, 
die  nicht  in  der  aewähnlicfaen  (isläadifcben)  Sprache« 
räl  weniger  in  den  übrigen  (nordiCchen)  Dialecten 
Torkotnmen;  dem  möglichen  AlitüvCi  ftftitdnifs,  dem 
diefer  Satz  ausgeCetzt  fef n  kOnnte ,  beu^r  di«  folj^ende 
Period«!  \  m  l^af^  i'u:  nicht  allgemein  in  der  nordifikcH 
Sprache  ilbkch  gewefen  lind  u.  f.  w.  S.  f&t.  Tulteint  er 
fogar,  als  weittl  Hr.  C  fK'Grimm  felbft  mich  TerCtan- 
drä  W«  «1^  Aon,  de  ee  an's  Widerlcfm  fehn  foll« 
lehielit  er  mir  fi^'«nde  unfinnift«  Stelle  unter:  S.  96$. 
Ff  komm:  hier  fiirAuf  an  ,  zu  /u;;  Li'/in  ,  daß  eine  grtßt  Am- 
zahl  Holter,    die  in        \or.Ui^iieM  (ich  Tage:  islAndi- 


dong  mit  den  übrigen  Beweifen,  xtöllig  enifcheiden  (für    fchen)  Po^  vorkomm  t ,  ;  li  uvcicr  lar  der Nardifeke»  (ich 
"-^     -'•     -  .1  -  ^  L...-  -1^  fage;  islandi  fchen)  f/o/ä,  notk  im  iitttm  «uuUrm  Dialeu 

der  gmaanifcktn  (ich  faee:  nord>fehen)  Sprüht  fhiittf^ 

fon.Lrtt  leiitglick  im  Amgtlßickfifcktw.  Ich  rdfe  Jftdi:«,  der 
iefen  kann,  z^um  Zeugen,  ob  ein  Recenfcnt ,  der  nocii 
dazu,  wie  Hr.  C.  tV,  Grimm^  die  onvprfcliamte  FrecJi- 
heit  hat,  mir  in  einer  für  die  Unterfachnnff  völlit;  frem> 


die  n^tmtiiik  entfc&eidenden  GriUide  beiie  ich  &t  nicht 
easgtfgeben).  Der  erfte  ift  der  Unlbnidt  ^ofs  ^«  AlU. 

tcration  unier  (len  germ.  Völkern  nur  bey  den  Angel- 
racliTen  und  IsJindern  das  nrctrifche  Grundgefetz  ge- 
wefen fev;  'Infs  (ie  lieh  ir)  I  iijlaJid  forldaiiernd  bis  ins 
l^te  Jahrliundert  erhalten,  wahrend  im  übrigen  Noi;den 


Ach  keine  befiiramte  Sptur  devon  Cttgt;  diefen  Satz  hat  den  Seche  ein  unredtlöliet  Verfchweigen  Schuld  zu  ge- 

er  mit  niohu  widerlegt;  wat  er  von  den  Liedern  auf  h*n,  auf  eine  umrtdJtidtert^.himifUitr*^  tjmßhigcrt  Art 

den  Faroer  anfilhtt,  pdbt  nicht  hieher ,  weil  erft  nach-  die  deutlicben  Worte  eines  .Schrift  Ctellers  verdrehen 

f^cwiefea  werden  miiu,  daft  fie  nicht  unmitieli)ar  ans  kann?  Das  Trt  iTen  le  und  niiirlen  lo  iti'-iines  Bcweifes 

Island  dabin  gebracht  find;  nr  mufs  Beweife  beybrin.  liegt  gar  nicht  in  der  Identiti«  der  ^^Vrzf/,  in  andern 

^en,  dafs  Qch  im  I^ordcn  (nicht  blole  euf  Uand)  fo  all-  gern^anifchen  Dialecten,  die  Cch  weit  gründlicher  un4 

ISemetne  Bef fpiele  von  der  AJIiteratioii  seifen,  alt  in  treffender  nachweifen  laflien,  aU  von  ihm  gefcbiehr, 

Kngtand:  denn  das  ift  derlSmkt,  den  ich  nur  in'tAnge  fondem  der  Ann:  er  mnfs  mir  die  anfgertelltenWSrter 

rafste,  die  beyien  alllierirenden  alldeuifchen  Gedichte  gdm  in  dtrftlbcn  Form  und  Bedeutung  entweder  in  islün 

können  Iiiel>cy  g.ir  nichts  rntfcheiden,  undobdieVer-  diücher  Profc,  oder  in  den  dbrigen  norditchen  Di«' 


nntbung,  dafs  fie  von  ange]fichllfchenGeift)ichen,nach 
«tigel&chCfcben  Muftem  vcrrcrtiut  find,  (o  ganz  keine 
Antwort  Yerdient^  wie  lir.'C.  ff.  Qrimm  (o  ««melms  «b- 

fprirnt,  wird  fich  laey  einer  nähern  lrn!prfi-c}iung  zei- 
gen ;  in  Fjif^land  ISfst  lieh  die  Untfiehung  des  Reims 
nnd  die  V'er'lr.lngiinj^  der  Alliiei aiion  hinreichend  er- 
klären, tmd  weil  £ch  diefe  Erkliirung  jedem,  der  nur 


lecten  nachweifen:  wirklieh  fcheint's  ihu»  gelungen^ 
eint  and  das  endre  im  Scbwedifefaen  «vin^agt  ni  lialmns 
aber  idi  liehalte  mir  -mr^  leine  gunu  hier,  b  wie  he^ 

den  mythifchen  Namen,  ausgekramte Sprachf(ele'irrirnL 
kcit  in  ihrem  wahren  Lichte  711  zeigen,  und  nament» 
lieh  aut  :i  auf  <''.r>  von  ihm  i'v.r  Scl;v,edifch  nnge;;;einie« 
Wörter  zurückzukommea  *)    es  ift  in  der  Th«t  ili^bei^ 
*  hcH 
'    •)  Es  rctic;»t  mir  fSr  41*  fSte  Sache  ultetti^in  Ibyn.  Ha  mm»  0>  IT.  Orimm''Jih«  Beftreitwif  dem  mMiehAen  De» 
■  tail  nach  in  ihrer  Niehligkelt  tu  xcigea  t     wifd  lieber,  le-baU  Iriaf  eedere  Ailtetfean  aair  emig«  MufSe  «eKftattoa, 
•in  poU  iuircher  Ntebtrag  zu  den  bisherigen  Unterfkichiiiiicen  erfbbeiMD,  worin  isb  imter  andern  diefen  OefanftinM 
aoub  einmal  beleuehttn  werde:  hier  wird  fich  auch  Oelcgenbeltlbuleii,  ina  QutUfi^ttHum ,  das  tignt  dr^tttm^^ 
Hb«  C.       Grimm  in  merkwürdigen fiej^eieii  ■      -*    -  - 

J,  Im  Z.  iSia.  Ofitttr  Band. 
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lieh«  Ho.  C.  W.  Grimm  ran.  oberflichlichei  Kcnntnil« 
a«r  Bordifelien  9pr«ch«i  nden  zu  hüren,  der  nicht 
«iuinjl  eiiii,;e  leirh  e,  Gef!it:hte  dei  Hn.  OhUKeMtaffr 
ftberrct/en  Kuunie,  oline  die  fcbaUrhafteften Son«1ll«r. 
fZ.H.  »  cUfpaedt  Saa.if  (in  den  r-irten  Halmonj  auf  Aiin- 
mmStrA^  FugUßng  er  ktaies  Ruß  (Vogelgefang  ift  ilire 
Stimm?)  ycgtpäwg  iß  Hurt  Lnft^  und  Aehnlichcs  fall  in 
ifder  Z  'ilfl,  f  va  erlindifches  Mubliai,  CtaiHaft^  ^ 
Jieif^t  n,k  Mul  ich  uljcrfeizen!]  Et  tft  alfo  aaigenueht, 
dafs  Hr.  Gntnm  nicJirere  Seiten  liinJurch  <\p.n  Leuten 
nvr  Sand  in  die  Augen  i^efueut  hat;  ailerdings  hat  er 
fioh  dM  Widarlegen  leicht  gemacht ,  und  att  mcUwt 
-  Milt  M  ihm  eudi  aii^t:  denn»  luchdeoi  «r  «n^ciner 
WindmOhle,  dieer  fidi  firibft  anfgebmt  bat,  cum  Rit- 
ter geword«'n  ITt,  iriiimphirt  er  vnn  u  idfrlegter  Hypt- 
tkcß  :  nicht  inc.n  Hiicli,  fondern  eine  Idei:  in  demleU 
"  ben  hat  er,  wie  er  fagt,  recenfirt,  das  heifit,  dip  ab- 
gelchiiuwkte  Id««,  die  er  iich  von  einem  Theil  meiner 
AnBoht  gelnlilct  hat;  er  ra|rt  felhrt ,  dafs  alle  AbTcfanitt« 
meines  Buchs  auf  pin  Refultat  berechnet  find  (in  feiner 
Sprache,  das  Ganze  ift  auf  jpne  widerlegte  Hypolhefe 
»Ii;;.  Irliniiten);  Hr.  C.  ^V.  Gnmm  Uei^nügt  lieh,  einen 
Tliaii  htran«iirrif«en ,  ihn  ganz  verkehrt  ajf/iiriellen, 
mirit  hrAfrat  fioh  dann,  in  Ceineui  leeren  Dünkel  die  An- 
fioht  eines  Forfchers  in  den  Süwb  Mworfen  zu  haben, 
der  durch  alle  feine  A^l)eiten  «Twielen  so  haben  glaubt, 
jaft  es  ihm  nur  um  die  Wahrheit  zu  thiin  ift.  Alles 
Andre,  was  Hr.  C.  /r.  Grimm  gegSn  mich  vorbringt, 
ift  hlinifohetGefcbwfttz,  ein  dumn.dreiftes  Abfprcchen 
ohne  allen  Beweia  mnerCtatst«  Inawrwlcn  durch  vtr- 
filfiktt  AnRthmng  meiner  Werfe*,  leh  halte*  et  adner 
unu  iirÜL;,  fhiriihor  oine' Syl'te  7ii  rerüercn:  nur  eine 
Steile  inuis  Icli ,  ihrer  PofiierJicbkeit  we{<en,  noch  her- 
vorheben; er  fagt  (S.  97.'-):  es  wird  genug  fepi,  w-nn 
«r  läoh  hier  eben  Co  beftimmt  alt  Gc^^ner  des  Hn.  Rükt 
cu  hü  alten  rn  dlefer  Sehrifit- aufgeltelhen  Behauptun. 
g«>n  nennt,  und  keitie  einzisfe  liedeutende  fiu-  erwiefen 
erkiJü-t.  Daran  ift  dem  Publicum  Termuthlich,  fo  wie 
Mifef  wenig  gelegen;  wohl  jedem,  der  es  nur  mit  Gc^- 
Xtum  sa  than  bat«  die  fo  vwtiig  bedeuten,  wie,  in  jeder 
HinAohc»  hier  der  Bieinige. 

Fr,  AiAi,  Dr. 

tirtgt  Bmirhingen  zu  der  Recenfion  meiner  EneifUö- 
'  fSAf  in  aSSuen  Stock  der  Leipzliger  lilerita^ 

zeitang.  • 

I>er  ÜMaheitei'  einer  allgemeinen  Encyklopldi» 

der  Wiffenfchaften  kann,  bejr  der  faft  unendlichen 
Menge  vun  Notizen,  die  er  zufammenzudrangen  hat, 
nur  Uefidtaie,  alM»r  nicht  <!ie  Erweife  dazu  geben. 
Safs  aber  der  Verfaffer  der  in  oben  genannter  R»> 
«vifioa  baarthathan  die  PrAmiffen  gekannt  und  forg. 
IWtig  grfNrüft  hat,  desbalh  aber  anf  weiter  abfp» 
eilende  Urtheile  Anfiirache  «v  neehcB  heradiligt  an 
tiyn  glaid>t,  l>ckfnnt  er  ffhr  gern,  und  ba^aitat 
Hoccnfion  mit  einigen  Bemerkungen. 

e)  Das  f9^ort  Encyklopadie  ift  kein  neues  Wort. 
X>!e  kleine  Vcrfchiedenheit  in  der  Form  iyntniXi»^ 
)cM(«  die  )edcm  LaCar  dar  Enc^klopAdie  wrenigltcaa 


aus  Qutntil  inß,  orat.  I.  lo.  bekannt  feyn  wird, 
konnte  niclit  berechtigen,  es  als  folchef  aufznführen. 

k)  I^af»  dei;  Vetf.  der  Encykl.  keine  eigne  Eiaihei« 
hmg  def  WiRemchrftAi  zugefügt  hat,  litfgt  nieht'iYi 
feiner  Bequc  r,  f  r -1  in    i  der  ilim  mit  bedeu> 

tendt-rn  (jelehrien  gemeinlanicn  üeljerzeugans:  dafa 
eine  vorkommen  befriedigende  Eintheilang  der  WtA 
fenfehafian  erft^dann  niflglich  feyn  wird,  wam.  die 
ahfolnte  Farm  der  Pfailofophie  gegeben  UL*  VarluDhe, 
wie  die  be«rth«ilcta»  katar  ohnahia  JdiaB  andMrwIrta 
gegeben. 

0  Die  in  der  Eneykl.  gegebenen  Regeln  für  an. 
gdienda  Stodieranda  ind  da«  Aeaenfenten  aam  Thail, 
)adoch  ahne  allen  Omd,  bedenklich.    Van  dam 

Raihc:  mit  der  Feder  in  der  Hand  zu  lefen,  fiirrhtet  er 
Compilaioren ;  wer  diele  Ucj'el  alier  am  öflerftcn  und 
nachdriicklichften  giebt,  ift  —  der  originale  Liciuen- 
hirg.  Von  der  Regel :  lieym  Studium  jeder  bchrift, 
che  man  aufnimmt,  gleichfam  den  Opponenten  an 
machen,  färchiet  der  Recenfent  etwas  Gehäfliges'— 
am  beftimmtefien  gieht  aber  diefen  Rath  namentlich 
der  To  humane  G.i»w.  Diezwey  Kej^'eJn:  dem  Schwe. 
rem  gehe  das  leichtere  —  dem  Befondcrtt  das  AJ/gc- 
meine  Toran,  follen  fich  widrrfprechen ;  man  ktinute 
vieUaiebt  aber  fäfen,  die  aina  lirat  in  der  andern. 
Diff  Wahre  Iß:  daft,  nachdem  die  Geg«nftlnde  mehr 

hirtorifrher  odftr  mehr  philofophirclier  Art  Cnd,  die 
eine  oder  andere  Regel  die  befiiniinendere  feyn  wird. 

d)  Metrik,  Rhetorik,  Siiliftik  gehören  obneZwei- 
fel  in  eine  Enoyklapldia  dar  Wiflenlchaften  aailna^ 
Ingen  OrOnden,  aTtOpHk,  Vlvf^iaetire,  Akufiikhhi. 
ein  gehören,  obgleich  Mnlik  und  Mstprkunft  darin 
keine  Stelle  haben  können.    Sie  gehören  insl>efondere 
zu  den  Sprach  wiffenfchaften,  da  Sprache  das  Material 
ift,  das  fie  behandeln.    Sie  zu  den  anihropoIosifcbciK 
WifTenfchaften  zlhlen  wöllan',  weil  lie  ErzeugnifTe  dei 
Menfchen  Cnd,  hiefse:  alle  Wiffenfchafien  unter  den 
Begriff  Anthropologie  bringen:  denn'\rai  lind  Tämint. 
luix^  wiffenÜBlMfiaa  aada»*   alt  Eraaqgnillik  Mi 
Menfnhen  ? 

0  Die  Eintheiliingsglieder  der  Kunftformen,  opti^ 
lebe  nnd  plartiCche,  lamen  nicht  in  einander.  Die  pl» 
fiifchen  Rflnfte  wirken  körperlich  im  Räume,  zunüchft 
für  den  Taftlinn  ;  die  oplifchen  dagegen  auf  Flächen 
nach  optifchen  Gcfetren  durch  Vertheilung  von  Licht 
und  Schattan,  und  gehen  hlofs  den  jMicin  plaftifcher 
Prodoetianan.  Auch  BtKttrvttk  antarickaidak  aof  eina 
Ifanliehe  Weira. 

f)  Die  Liieratin^  in  einer  allgemeinen  Fncyklopä- 
die  darf  nicht  erfchäpfend ,^  fondern  fie  foll  forgfaltig 
aatwflhiend  feyn.  Die  UrtheiJe  über  einzelne  Werke 
zu  diefem  Zwecke  werden  ewig  Tarfchieden  bleiben. 
So  wenig  Ektrkmrtr  HandbM3i  fSr  rrine  Aefihetik  ba- 
deutet,  fo  viele  trefflich«  Bemerkungen  find  darin  ent- 
halten, die  den  feinen  Kenner  der  fch  >nen  K'inft,  der 
Eberhard  io  einem  fo  holnn  Grade  war,  yerralhea. 
£c  iü.  deshalb  für  angewandte  Aeftbetik  von  Werth. 

gf  Nicht  im  Traume  eininal  ift  et  ^en  VerftflSw 
der  FncyklopSdie  eingefallen ,  fein  Magazin  fftr  Ver- 
Xtaadciübungea  «1«  ain  badautcades  Werk  aufuifidtrcn; 
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er  d«rf /ich I]1erwt>Ufl'lMrtilMgcifallBg«Deutang  feiner  A.  L.  Z.  voin  Jahr  iSi:.  Kr.  35.  gelieferten  Recenlioa 
Worte  iMiUageii.  £r  nennt  ga.im  eig«ntliobCt«n  Sinne  der  4ißtograpkijektm  Btuträ^  mr  Itasrnri/^imskt*  dtr  f^Md 
einzig,  wril  wir  nodi  kciii  endBrei  Bodi  haben,  we» '  tob  Dr.  C&r.  L.  Mitt/Sfc  fan.  Zogldeh  erfiidb»  iob  dig 
&  166.  Uu  feam  1iestk|nm«&Oi|ffMW  BeibedoB»  dtefii  sa  bezeugen.  ^  . . 


11 !  »r  r  r  I  Li  Li.  pL   ti  le 


Mag4e  b nr f ,  den  tf.  Bbc.  tf  1  s.      Dr.  StkUhr* 
^^^^^^^^    ■  • 

T(  !i  ftncle  mirli  bewogen  ,  hiermit  zn  prTüTäreTi,  daft 
tcb  niciit  der  Verfafler  dttr  in  dem  Januar Aück  dertialL 


Hofmth  wid  ProFeHbr  zd  Lnjtdiat» 
Die  Webrlieit  vprüebender  Anzeige  beuugen 


INTELLIGENZ  DES  BUCH  -  viis  KUNSTHA14DELS, 


I.  Anltündigungeii. neuer  Büf^ier. 

Goedfctie's  Buchhandlung  in  Meiffen  ift  er- 
I  und  in  allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben; 

Cameni^  Superinr.,  Lehrbuch  der  Glanliens-  und  Sitten- 
lehre  de*  Chrinentbums ,  znm  Gebrauch  fär  Sdilt» 
len.  %.    6  gl. 

Als  Anbang  au  defTen  kattchetilchem  HanHbache 
oder  fafsliclien  Darftellung  der  ganzen  chriftli- 
eben  ReK|pen  und  Moral  ^  Lehrer  der  Jugend, 
t  Bddieif.   4llrhlr.  16  gr. 

Das  ganze  Werk  mit  Anhang  ift  in  der  Verlags» 
bMidlung  feibft  für  3  Athlr-  la  gr.  gtgtm  fmn  Zaklmmg 
wa  bdcoBuoett. 


In  der  Akademifchen  fiaohhandlang  in 
'  Kiel  Ut  «rfehienen: 

Klofitrhtruf. 

'  Ein  Romin  von  «'««r  Vei  raffcrtn  der  JCim  iUStfir. 

Preis  I  Rthlf.  i6  gr. 


In  aHen  BweUMBtUasgai  «nd  UmH^/MaOam  ift 
m  haben: 

C.  Strtek/uß  En&Umgtn.  Schreibpajp.  i  i  Rthlr. 
Dvatden,  im  November 

Arnold'^i«  Bnehfawdhmg^ 


Dar  ABC-  und  Lefihiuk,  wie  er  Ltkrtr  in  Stadt-  nni 
lAMdfikmltu  w&njcktm  werden  ^  von  M-  J,  F.  Marker^ 
>  Recior  zu  Borna.   Leipzig,  bejDftrr.  (7 Bogen 

grofser  Oruck.    Preis  3  gr.) 

Dief«  kleine  Jng^ndfchrifr  enthält,  neben  dem  Ele- 
»lentarimterricht  in  der  deutfchen  iSprache,  auch  eine 
Anweifimg  zum  Lefen  des  Lateinifchen.  Das  dcutfcbe 
Alf^abet  hat  eine  Iwfondere,  und  doch  natnriiche,  Ord- 
Bong,  die  es  dem  Kinde  erleichtert,  die  Buo^f  alyen 
naeb  Ötrer  Gefjalt  und  Aehnlicbkeit ,  fo  wie  ihrer 
AusTpracl'!:-  n  tli,  init  t-incni  kennen  lernen. 
Die  LeCeübungen  lind  zur  F.ntwickclung  de«  Verftan- 
dkf ,     wk  «ir  Kldmg«  des  Vtmum.  4m  '  '  -~ 


gcrichtet.  Zweckmärsig  gcwäU'e  Lieder  und  Verfea|fo 
wie  ein  gedrängter  Auszug  aus  der  Naturgerehichte, 
machen  es  noch  empfehlungswerther.  Wer  fich  mit 
baarer  portofir«7er  Fmftfidung  an  den  Verkger  CelbTt 
wond^t,  erblltaiif  4Es'eat|ilaired»5t«fre7. 

Bey  Friedrich  Jofeph  Ernft  in  Qu  edlin  Ii  irg 
find  folgende  neue  Schriften  verlegt  und  um  bey 
gefetsfe  VttUk  in  allen  gnten  BnoEbnidlaigtn  an 

halicTi  ■ 

Neues  ABC -Buch  fur  Kinder,  welche  auf  eine  fehr 
leichte  Art  birchrtabiren  und  lefen  lernen  woQan» 
Mit  illam.  Kpfrn.  )te  Aufl.    Gebun«^en  14.  gr. 

Neues  ABC  -  Spiel  für  Kinder,  in  Futteral.  Mit  ilTitm. 
Kpfrn.     8  gr. 

Oefangbuch  für  den  öffentfichen  GoiiesrUenft  in  der 

Diöces  Quedlinburg,  nebft  6ct>  nm ,  reridirt  mid 

mit  einer  Vorrede  begleitet  yon  _S)Xm  jf*  Am  Htmtfm 

|.    Weift  Druckpapier  is  gr. 
Namenfpiel  zum  Zeitvertreib  und  zur  Er^eckimg  dot 

Nachdenkens,  ste  Aufl.    In  Couvcrt  4  gr. 
Unterhaltungen  für  die  Jugend  7v,r  niitzlielien-Selbft- 

befchAfagimg  und  Belehrung.  Neue  Aufl.  f.  10  gr.. 
ßignhkff,  J.  tr.  H. ,  LaTeln^  flr  Dwitfehleikdt  T6e^ 

ter,  zur  Biloimg  det  Ornftei  ttttJ  Oeffflkmeirkt.  ficr 

Theil.  g.    I  Kthlr. 
Utfftn BlumenlefeausFrankreicliS  vorziipliclirten  Schrift. 

ftellern  für Deutfchlands  Töchter,  nebft  Wörierbucbe. 

3ter  itnd  letzter  Theil.  %.    )>  gr. 
jytfftn  Lehrbuch  der  chriftl.  Glaubens  -  undCugcndlehre 

für  die  gebildete  weibliche  Jugend,  gr.  g.   at  gr. 


in 


Bey  G.  Hayn  in  Berlin  ift  erfchii 
allen  guten  Buchhandlungen  zu  haben :  ^ 

Drr  VwtBJikf  Krieg  im  Jahr  1  g  1 1 .  ChTBltidb  auf  fein* 

Urfachen  und.Folj^en.  g.    Gcli.  1  j  gr. 

Mi'  ftaunendem  Blick  fehn  wir  auf  auf  die  Ereig* 
niffe  der  Zeit,  aber  vielleicht  nicht  mit  gleicher  Klar- 
heit  auf  ihre  Urfachen  imd  Wlrltungen-  Der  Verfaffer 
vnrfiicht  darül>cr  Auffchliine  zu  gelten,  indem  er  Rnft* 

lanili  bisherige  Stellung  gegen  Poleti,  dieTiirkcy,  Oefter- 
.  reich,  Preufscn,  Schweden,  England  und  Frankreich 

Tnn^T^T*^     «rf-'— «^t  — ' 

:  ^  ff «n. 

i^yui^  o  uy  Google 


fss. 

wfmiäea  Heere  aLwSgt  on^  die  wahrrcheiiüichen  Rern). 
täte  aufTtellr.  Niemaiia  wird  dieb  Sdirift  anbefricdigr, 
«ad  oline  tief««  nnd  hoUcre  SSÄ»  wA  die  Vtrbüngiiule 
der  Znt  gttluu  zu  haben,  am  dan  HHadan  l^en. 


JLLb  Z.  Nvoi.  31t.  p£GEMBEll'V8t«» 


Die  etrnfr«  TcrbeCTerte  Auflage  VOA  dem  lait  Ii» 
Tielem  B«yfaiie  auf gcaoranMaen  Baohe  r 

'  'jNhvwTt  Cb«/,  WiiuerpoJ^e*  oder  Predigten  an  den 

Sonn  -  und  Faftugen  von  Advent  bis  Ofteni 

mt  erCchienen,  imd  m  allen  Buchbandlungen  für 
vRtUr.  I      SU  h^bea.  .  , 

Alitd»niifche  RuchkaAdla&f 

in  KieL 


Jok,  et.  F»df,' 


1  j  '  1  :l OH  1 


11  I'rr''n\  u  f. 


AtltÜMMg  ZMT  Ktmtuiß  dtf  geßiratta  Himmeh.  |te 
verb.  Aufl.  Hit neu  ^nocbenen  Kupfertafeln 
P   ■  '  und  einer  aUgerndneaHinmieUurtei  aebftTna^ 
parenu    5  Ruilr. 

'weiches  treffliehe  Buch  fo  langte  gefehlt ,  hat  unterzeich> 
«lete  Handlung  an  fich  gekauft,  und  tft  nna  wieder  in 
aUeo  guten  Buchhandlungen  zu  haben.  '  ^ 

Fr.  NicolaiTche  Buchhandlaaf 
in  Berlin 'and  Stettin. 


^ItJcawdtr  Fkilipt  fVtlfon  Handl'uck  üi>tr  Blutfiiß'e^ 
iMgUtfrekt  und  neir,  nel>rt  Vtrfucken  uhtr  die  fVir- 

'  hm^nen  du  Opiumi  umd  Tatakt  ai/*  dem  tkierijchen  Orw 
aamsmus;  für  Demtßke  bearbeitet  nnd  mit  Ztipüum 

'  ferriusgegeben  Ton  Dr.  Gotttieh  WiUulm  TtftmU»» 
,  Leipzig,  bey  Dfirr.  jgia.   (ao  gr.) 

Aach  In  diefer  Schrift  hat  der  dnreh  letä  frtiier«! 

I^erk  über  die  Fieber  in  DeutlLhlaad  rOlinlidA  W 
luncte  Verfaf£er  feine  Verdicnfte  um  die  HeSfkaDde 
eine  Art  geltend  gemacht,  welche  ihm  nicht  nur 
den  Bens  unter  den  csften  Gelehrten  der  brittifohen 
Tnfeln,  londAiti  aucli  den  Dank  und  die  Aehturig  dei 
deutPfhen  ärztlichen  Piililicums  ci  uiiljt.  Mit  Recht  ift 
die  Wilfon'i^hc  Fiebcrlchre  von  deutfclien  Kunftriclu 
tetn  zu  Jen  L^eluhrollftenProducten  dcrneueften  engli» 
fchen  Literatur  gerechnet  worden.  Ein  gleicher  Grad 
von  Originalität  und  ScharflBmn;  dnrdi  weTeben  tieh 
jyUfoa't  gelehrte  Arbeiten  Tor  andern  gleich /eiligen 
feuicr  Laiidsleute  ausgezeichnet  haben,  fpric'jit  fich,  wo 
nicht  noch  deiuli che t  ,  in  diefcr  fu  elH;n  erfchiencnen 
Schrift  aus.  Die  Beiii^ct  der  P3  t  etoiogie  erhallen  durch 
diefes  Buch  ein  gcft  iilo[Tenes  Oanzes;  jedem  antlern, 
ivelcber  da«  WtUon'icfae  Weri  nicht  befitzt,  dient 
als  eine  fftr  Geh  beTteliendc  Abhandlung  über  Fj-kennt. 
nif?  o!)gi:nannter  Krankheiten  und  deren  /.\\  cckimtrsig. 
fte  i:tehandlung  zu  einer  eben  fo  belehrenden  als  inter. 
iffiaiMnIjeetQr»,  und  iftdetum  jedem  Idt  dem  Getib 


der  Zeit  fortfchreitenden  Arzt  nnd  Sachverftlndigen 
zu  empfefalen.  Um  fo  viel  mehr  liefs  es  fich  derHeranc» 
«eberf  weleher  die  vier  erftem  Binde  derWüfon'CelieB' 
Fieberlebre  ebenfalls  auf  de iilfeben  Boden  verpHanT.t  hat, 
angelegen  Ceyn,  von  feiner  Seite  Alles  lieyzu tragen, 
wis  nur  immer  die  Arbeit  vor  gewöhnlich ci:  üi^ber- 
(eizungen  auszeichnen  4  und  ib^ein  lUgemeinera  Ein« 
gange  in  dentlebe  BileherliBmdidigm  lOkderlidi  fry« 


ift 


Leipsif/tef  Hi«t- 


Qediehtt  von  O,  W.  Rnk.  f. 

knoch.   iRi).    I  Rthlf. 

£s  bedarf  wohl  kaum  mehr  als  einer  kut-zen  An- 
ad§e  der  Erfeheinung  diefer  Gedicbt«,  «m  ihnen  die 
Heraen  der  Bellem  eefculchlieiiMn,  wie  ^epi  der  Ball 
bereit«  mit  dien  FtBuMifm  uui  den  ktmUdu»  Ambkbni ' 
deCTelbett  VerfaCTer«  der  Fall  gewefen,  die  p:ru  IT;  in 
den  kleinen  Zirkeln  der  !iefl"ern  zu  dmx  beiiebteüen 
mufikalifchen  Unterhaltunecn  gehären.  Zwar  können 
ijurenge  Kmtftricbter  num^pen  Verüof«  g^sgen  die-Ge- 
fetze-der  SdmTe  «ofweilent  und  am  Reiea  u.  dgT.  nlan> 
cheS  tadeln ,  "aber  ein  reinkindliches,  Gott  verti  auen- 
des  Gemiuli  fpricht  den  gefühlvollen  Lefer  eewili  ui  je- 
dem diefer  Ciediclite  an,  und  fo  mag  es  den  Dichter 
wohl  wenig  kümmern,  „wenn  der  rohe  Markt  ihn 
nidit  begreift  und  er  der  Schale  nagt."  Ihm  bleibt  der 
Himmel  in  Criner  Bruik.  und  dai  b^eiigende  Gefühl  ei. 
net  reinen  iPilleni.   Di«  Edlem  Jan  Veterlande  ver- 


Vcrlb^  tthn  die  reitende  Artillerie,  Uber* 
fetzt  and  nnt  Anmerkungen  vom  Obrib  .  lieitf. 
y.  G.  Hotftr,  Mit  i  Kupfert.  ^r.  g.    i  16  gr. 

iU  £0  eben  erfobienmt  and  in  'eilen  Burhhandlimgmi 


Dretdettt  Im  November  ttti. 

Arnvld'iUm  Bedilumdlung.  ' 


In  der  Akedemifokea  Bncbbendlung  in 

Kiel  ift  erfijhiencB.: 

Viole,  oder  das  Todtengewölbe.   Ein  Roman  von  iKf/' 

hflrniif  fViflfHstr.  (.  .1  Rthlr.  4  gr.  • 

Zauberbuder  von  fViUulmne  tViümar.  |.    t  Bthlr. 


iL  A« ctionen. 


•i 


Die  VerstidmifTe  der  BSctofämtalui^en  «us  aiHcn 

WjirenrcTlafi«»n,  welche  den  «i.  Januar  und  15., Mim 
XS13.  verfteigert  werden,  find  bey  mir  zu  haben. 

Leipzig,  den  10» DeeembirjiStt»  '  ' 

Udv«iitlM*Awii<MUt«r  W«tg«l' 
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AUtLAfTDItCHB  SPRACHKU9DB. 

'JL  St.  PKTKRSRnwn  ,  in  cl,  Drechsler* Druck. :  CJpyf 
o  Rnßkich  StrÄf  he'^uich  c  tabüzeitf.  (Verfoch  floer 
j,.    die  IWiffifcIien  Coiijug.stioiicn  ii.it  einer  Tabelle, 
voa  Nie.  von  Gretfch,   Tituliirrath,  Secretar  def 
Cenfur-Colleg.  und  ObcrK-hrcrs  der  BuHifcbeil 
Sprache.)  3^  S.  g.  mit  eiaem  Bog^  Tabellen. 
.IL  Edtemd.»  b..yf.  in 4.  (leuirch*ti.Hanpt{chiiIe,za 
'i      St.  Petri:  iVeutsRnfifch^s  Flf'ie'ftar-Le'ebuch  für 
DtHtfcbtt  Vmhaltend  Sentenzen  und  Maximeo, 
Fabeln»  Anekdoten,  eine  gaogniphirch -  ftatifti- 
'  febe  Ueberfiolit  HuTslaada',  eine  Komödie  im 
Auszüge  und  BrncbutfcKe  avs  Karatn(in*s  Schrif- 
ten, durch J US  acciituirt,  neljft  t  ■ehcrrutzuncen. 
Wortern  uuJ  Phrafeologien ,   als  z  imtt  Aljthei- 
lune  der  Hoflifchen  Sprachl'^hre ,  von  Dr.  Aug. 
JFilh.  Tappe.  —    Zweytt  verbeff.  Auflage.  Ilfll^ 
VIII  u.  120  S.  g. 
'III.  Rbtni.<,    b-  Vf.  nfid  lUaA,  b.  Hartinräii» 
Meinshaufen,  Deubner  unif.Trfuy :  Nent  lira- 
^"     rttifch  -  praktirche  Rufßf^he  Sprachlehre  für  Deut* 
l'     fcht  mit  ßeyfpielen  als  Aufgaben  zum  L'eberfetzen 
aus  dem  Deut den  in  das  Kumfche,   und  aus 
dem  Auffilcbt»  in  das  Deutliche »  nach  den  üeupk- 
'iehreo  der  GnmiRuitik,  nebft  einem  Abrifle  der 
Gefchichte  Rufslaiids  bis  auf  die  neueften  Zeiten, 
Dt.  Aug.  irUk.  Taftpt.  —  Zu^fU  verbelL 
„  ,  md,v«niMiiute  AiifL.  iSifü.^üI»'  jiaS.  8*" 

Es  iik  ein  interefl'antes  Schaufpiel,  zn  beobachten, 
wie  ücbtieT  emer  Nation  das  Studium  derOraoi« 
«■fik ,  die  sweckoiä&ig»  AnoMliMinE^UQd  AiiffteUiiiqf 

Ürrfere  Väter  hatten  diefs  Schaufpiel  an  unfenn-  Mnt- 
terfprache:  wir  b»ben  es  an  der  Hurfifchen,  wo  fich 
gerade  in  unferer  2!cit  da«  Forfchen  und  Nachdenken 
.#bereteMeiiAge»deund^etitiicbe  Aulfeflungdes  Baues 
daT'Spmimedtt  grofsen  Reiches  redit  lebendig  zeigt. 
Minner,  canz  ron  diefem Streben  durchdrungen,  hat- 
ten zwar  fchoo  feit  fa^t  einer  Generatiun  in  der  Kai- 
Ibrlicben  Ruflifchen  Akademie  mit  Kifer  und  Scharf- 
fioB  in  das  Innere  dee-Buift'derHaifiCBheaSpndiB  ein- 
■odringen  gefnohl^  ttnd  Mittoeh  difbr  tUite.  ■  Auch 
Aaslander,  wie  /Ifirmir«,  Vater  widmeten  diefen  Un- 
terfuchungen  regen  Fleifs.  Die  einereifenden  neuen 
Anfifcliten  des  letztern  ft^einen  in  Rufsland  felbft  je- 
nen Eifer  gleichfam  neu  belebt  zu  haben.  Aber  wie 
wenig  die  möglichit  sweckmäfeige  Auf-  und  Abfaf- 
lung  der  Regeha  einer  Sprache  das  Werk  auch  der 
wdlichft— )  BefcteWiHwn^eiBer  ktticeaZeit  cmdWeoi« 
4LL.Z.  tSiaT  "  • "    "  ' 


f^er,  fondern  wfe  fehr  dazu  das  fortgefetrtefte  Fori 
eben  und  Pnlfen  \  icler  Be  iitrfnifs  fey:  diefs  wird 
nur  derjenif;eain  ineilten  fühlen,  der  ficn  die möglichft 
votlttändige  Auffaflun^  der  Kegeln  vieler  Spracfaaii. 
hat  angelegen  ftjn  lafloi ,  und  nach  der  forgfaltigfM 
Prüfung  jeder  neuen  Auflage  flfifsirft  gearbeiteter 
^rachlehren  bey  je^er  immer  zu  verbcffern,  He^'e-ia 
einer  heftimmteren  AbfaTiiMii  bi-dilrfiii^  findet,  damit 
fie  alle  Ausnahmen  ausicliliefsen  und  das  ganze  Feld 
ihrer  Anwendung  erfchöpfen.  Mit  der  wiederholte» 
Ikea  Ikbung  wird  .der  Blick  immer  Ichärfer,  und 
Doeli  fb  lieb  gewonnene  Anordnungen  erfeheinen  in 
ihrer  UnvoUkommenheit  auch  dem  Auge  ihres  unpar^ 
teyhcheu  Erfinders,  der  dadurch  auch  gar  nicht  des 
Bewufstfeyns  feines  Forfchens,  feines  ScharflioiMt 
oder  anoh  nur  des  Daakes  det  die  Spnehe  ftudievt» 
de«  PeMieain  verivftig  wird,  dem  'er  TMmehr  AnlaCi 
zu  tieferein  F.indringen  gewahrt ,  indem  jede  durah 
Furfchung  gefundene  Anordnung  der  Formen  uodAb^ 
leitun^stalle  einer  Sprache  eine  nicht  TIWllltfTIlfflill 
Seite  Oerfelben  deutlicher  macht,  I 
In  Nr.  I.  hat  Hr.  v.  ISmMt  Refttkate  gr<Vndlich«r 
ForCchung  geliefert,  welche  die Aufmerkfamkeit  jedes 
Freundes  der  Ruflifchen  Sprache^  und  alfo  eine  for*- 
fiäitige  Prüfung  verdienen,  wenn  Cch  auch  diiich  fie 
aeigen  wird,  dais  fle  nicht  eumilinteBto.  Ibndeni 
nur  zu  einem  N«beeziele  fObrao.  >  41«!  dfe(e>ProfaM 
wird  dadorth  ausführÜcher ,  dafs  wir  zugleich  dep 
wichtigften  Theil  des  Inhalts  diefer  Schrift  unfern  Le^ 
fern  niittheilen  mQffen,  da  fie  felbft  fah^WlMl  tidual 
nach  Üeutfchiand  gekommen  ift.  ' 

•  Dar.  Vf.  hat  in  der  «r/fm  Abtheflnft»  ^^Slsffli^ 
thflmllcihkiüiMi  der  ftuOiicMi  Verba  fchildem  wol> 
laa^  «iHrthelk  fierdeshslb'ia*tdfrK2aflen;  I.  einfache 
odqr  unbeftimmte,  II.  t-inmaDge  oder  vollftändigb, 
III.  wiederholende,  iV.  zufammengefet^  oder  fjoE 
endete.  Die  trjU  Klalie  lut  Biegungen -fBr  di«  i|fiW> 
ftimaote  imd  für  die  vielmaJige  Handhing;  die  Tetit- 
pora  Ufld  MoäS  beider  Fille  and  ihre  Bedeutung  fin« 
angegeben.  Die  «irrWr  Klaffe  hataufser  jenen  beiden 
Biegung  für  die  einmalige  Handlung,  und  FraeUrk" 
tum,  FMtMTMM;  Imftratlv  und  Particip  für  dieTelbte. 
Es  foU  der  Ruffifchao  Sjpncb&fanz  «Hein  eigen  feVriu 
dais  fte  Fonaäi  fbr  die  OewSbidielikelt  diner  Hanl- 
luiig  habe,  womit  der  Vf.  die  Mrenigen  Verba  als  die 
dritte  Klaffe  auszeiclinet ,  die  ohne  nie  fonft  fttr  dielen 
Begriff  fo  hüufige  Ableitungs- Endung  dUii  Bedeü- 


lUalle  bat  »legong  tor  [Vice 
andiMig.,  -nod  ^hNatatw»« 
(5)Q 


ung 

Wiebekanott  Protttymä, 
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Futamm^   TmptraHv  und  Partklf  des  PratttrHum. 

Diefe  in  der  Scinifi  lelbft  etwas  trockene  Abtheilung 

S^lio  der  oberei»  Hälfte  der  ^beyliegeoHen  Tabelle  in 
nef  netflta  ^ebeneiniMbrftellung  ausgeführt,  und 
üi  Biegungen  der  Tmpora  und  Perfonen  God  eiaaeJa 
%a  dem  Zwecke  angegeben ,  daraus  die  .ganze  Conju- 
gation  /AI  nberfehen  und  7ai  erlernen-  Aner  wird  bey 
allem  fic'ilbaren  Streben  nacli  Grfinillichkeit,  von  wel- 
chem der  V^f.  befonders  in  der  unteren  Hälfte  der  Ta- 
iMtUe  ia  mehreren  Abtheilungen  Beweife  se|^ben-batt 
Äfanmus  der  Anfänger  eine  ganz  richtige  Kenntnils  dei 
Verhält nifTes  der  Flexion  im  RulTifcnen  Verbum  be- 
kommen, oder  der  Kenner  der  Sprache  Geh  durch 
VollftanHigkeit  und  Walirbeit  befriectigt  iinden  ?  Uiefe 
«weyte  Abllieilnng  der  labelle  bezieint  Geh ,  wie  die 
mteeyte  Abtheilnog  der  Schrift  aof  dte  Biegungs-For- 
asen  fclbfV,  und  ihre  Ableitung  aus  einer  Wurzel -Form. 
Diefe  ift  «lern  Vf.  der  Infinitiv,  und  er  hat  Mühe  und 
ScluirUinn  angewirnilet ,  uni  chefs  durchzuführen,  und 
aus  den  v^rlchiedeoen  Formen  des  Infinitivs  die  «»rftc 
ffbHbn  des  Fräfens  tlritoiaikeni  hSt  nber  die  Ableitung 
dter  abf%aD  Peribiiett:voo  dtefM*  gefprocheOf  dann  enie 


APLa  MTPRATIIR'ZEITüNO 

fi^iedea  der  Biegung  aveb  banerkt  i{t ,  dafii 

'     '     r  zwey- 

teo  An  haben.    Denin.ichft  il'i  es  auch_oici|l  ri<;bti^ 


Verba  noch  Tempora  jener  erften ,  andre  jener  zwt 
teo  An  haben.    Demn.ichft  il'l  es  auch  oici|l  rir 
da£f>,  wieder  \  f.  jni;ii:bt,  alle  jene  C«<>lripl>fita 


haben.   Die  Fretjuanlatlfa  iwldbea  fo  iMoig  r^mf 

fo  abgetheilt ;  ift  denn  die  wiederholende  Handlung: 
„ich  habe  die  Gewohnheit,  ich  pfteue"  im  Cininde 
etwas  anderes  eis  die  vielrmlige?  und  ift  das  Vielma« 
li^e  und  das  Unbeftimnite  Co  untertcbieden'?  ■—  Ntcfat 
('unjuLationen  hat  der  Vf.  gegeben ,  fondern  eine  wm 
dcre  Claffification  der  Verben ,  und  ftatt  der  l^nt^r» 
fchiede  der  Conjugationen  tAit  blofs  fchein barer  Ver- 
einfachung der  Darftelhmg  diefer  unverkennbaren 
UoterlichieLie  —  Unterlchiedc  tier  A!)lL'itung  deal'rä- 
feitt  vom  IttBnitlve»  diirch  welche  Ableitung  weder 
eise  deutbohet  noch  eiue  ricbtiin  i^er  ToluUuuüge 
AMfaeHnng  der*  Blegnn»;»  -  Uiitemhfedfc  herfÖigwS», 
Diefer  Man:;pl  der  iVicliti .;Uf-jt  und  \%jUrtindi-keit  er- 
hellet aus  der  eiiiLP,  oben  erwähnten  Tab^e  (elbft, 
wenn  mau  daxiut  die  auch  erwähnte  Tabelle  der  ein« 

 ^     _^     fylbigen  Verben  zulammen  hält.  ,l)er  Schöler,  den» 

Tafel-^  ifff)Bp^reo  Verba  an^eftelH,  die  bef  aller    jene  fcheinbare  Einheit  der  Goli)Ugation  anlmMiMfr 


t-n  rabellent  cQ^ 
lind  i'räfentibiis^ 


Kürze  volirt.indipcr  als  manciie  triihere  nnti  Frucht  ei 
genef  Forlchung  ilt.  Erürterungen  ül>er  die  l'ornia- 
tign  der  bey  dem  Paß'tvt  ndtbigen  Participe,  eine  l  a- 
kdÜa,  «elcne  die  Conjugatipn  des  Verbuoa  SublUnti- 
«ihn  «brftallt,  «in  fehr  genau  gearbeiOtM  VetfeMbh- 
»ife  der  einfylbigen  Verba  rait-inrcn  Formen  für  den 
Bci^rifF  einer  vielmaligen  Handlung,  uml  der  wenii^e- 
fed  Verba,  welche  ohne  zu^a^ntnengeft;t^t  zu  feyn, 
«[(QaBeariff  der  Vollendung  in  Geh  fcbiiefsen,  find  der 
%p|Mh  diefer  fchätzbaren  Tneile  dar  Tabelle. 
•  Allein  wozu  foll  dieOs  alles  weiter  dienen  ab  in 
einer  cecapitulirenden  Uebefficht  der  Sprachfbnnen 
pach  verrchiedeneo  GeGchtspunkten  ?  Eine  fulohe  lle- 
-impitwlation  ift  nicht  nur  nützlich:  Bedtirfnif'-  ilt  fie 
iir  ffrOn^Hhts  Eindringen  in  c|aa  ganzen  Zufammen- 
%ßpg  fler.:)pf9ali^E|Driärtfe^en,  und  far  füe  Lieber- 
xengung,  welebe  Art.ibnir  Imrfteilung  diewahtoaMi 
die  effcmipfende  fey.  Da(s  nun  aber  die  DarftelliUM 
4it£ers  Vfs.  diefs  nicirt  Cey  —  mag  lie  auch  mit  nocn 
fy  vielem  Nutzen  das  lebendige  Wtjrt  und  Talent  eines 
beliebten  Lehrers  unter  den  an  feinem  Munde  «hängen- 
''^~|.'>diOlern  aiigewej»iiet  haben  —  diebLfst  fich  bald 
.jdas  deutlicb^e  zeigen.  In  der  angefahrten  Ein- 
nlunc  liegt  nichts  mehr,  als  dafs  es  eine  Anzahl 
fron  Vt  i  lx-n  giebt,  die  ein  PraeUritum  fwyl'  X  i  u  I.  r 
der  einniäÜgeo  Handlung)  und  eine  andere  Auzuhl 

.von  Verben,  ^  rin  Praeteritum  Compeßnm  haben.  ,  ^      _     ,  

JQitßa^btrj  was  ja  auch  all«GrMDmatikea  aeben  ihrer  •  «Ua  kdc^  jpriuninatiiche  Kintiieilungen  hinwet;,'  i»- 


foUte:   erficht  erft  aus  den  folgen 
Menge  der  Arten  von  lufmitiveu 
und  wenn  nun  aus'der  <  rit  i  i'crroh  dU-  ziVfcyte  abge- 
leitet werden  Voll:  fo  ift  mau  in  neue  SchwiecigkeitM 
i;prwickelt ,  und  kömmt  gerade  zurtlck  ivtPAta  Pkta, 
von  wo  die  ffauj>t- Abtlieilunt;  der Conjii^'afitjnen  ana- 
geht, nämlith  auf  den  I  ntedcliied,  dals  .!i  zweyte 
Perfon  der  /'nr  -criui  entweder  ifch  oilir      h  lautet. 
Dicler  durch  die  ganze  MalTe  der  Verben  durchge« 
fnhrt,  giebt  fchon  zwey  Lunjugationeui  nnd  debea 
den  Verben.derea  «rfiUui  PerCon  tu  hat,  verdienen  die 
aoF«  mit  TorbergeheiHfeiii  Gonfonant  ihre  eigene  Be^ 
hauiüuiif;,  und  miter  diefen  vniederum  die  auf»  mit 
vorlitigehendem  Zifchlaute,  welplien  letzteren  zuerft 
in  der  /'a/^r/c/ura  üfammatik  ftr  Hecht  nriderf^/hrai 
iit,  mit  ilirer  verfchiedenenHj^soK*-  iiiidAbleittiiM»> 
Weife  neben  den  Obrif>eir  ^maa  dar  Verben  «u  «leul- 
lieber  Ueberficht  autgettdlt  zn  werden.    Alfo  oIhi« 
'eine  Anzahl  Conjugationea  kann  die  RufGfcbe  Gram- 
n<aiik  njclit  erichbpfend  Olierfeben  werden.  Frrylicb 
Ur  J.  Ostenik'lifQtlokom^  der,  nachdem  \Ax,  w. 
feine  An  licht  der  «JefeUfchaft  der  Liebheber  der  ReCr 
Gleiten  Sprache  rorgekfen' hatte,  f  r  diefe  eine  Beur- 
tbeiiang  entwarf,  die  hier  von  S.  24.  an  als  Anlung 
zur  icnrift  des  Hn.  v.  Gr.  abgedruckt  ift,  aber  niciits 
weiter  enthalt,  was  als  neue  Anücht  hier  oqlBra  La-, 
lern  vurgelc|gt  VMrden  könnte ,   könuitt  ' 


AnQcdnung  der  Oonju^atfonen  lägen,  ift  nloht  ein- 
'mal  eine  Cnirlitbare  Eintheilung.  Der  Unterlchied 
4ejr  CoujugatioDen  wird  in  der  Graoama^ik  keiner 
vSprache,  die  Lnterfcbiede  der  Biegung  hat,  anders 
als  nach  diefen  Unterfchiedan  der  llllMlilia 
Diefo  aber  find  *  «.  r™"*»^- 
juchLffigt ,  und 


uniencniecHia  iier  tunguig  m« 
bey  jener  EintheiTang  .giMflcb 

dagegen  ift  blols  tblf  mehr  mi 


dem  er  tuofi  fQr  das.  Binfaclifte  als  die  befte  gramn«ti> 

fche  Darltellung  eutfcbejdet,  und  mii  ilem  i^inea 
Worte  eines  fulcben  mtqul-ergo  über  di«  luMtiteiluiw 
der  Conju^atiuuen,  wekhe  djc  Kulliiciie  AiUKtonS 


mit  der 


und  A.  g^oMcht  bebon«  «biirtheüt.  \venn  naa  die 
RoiBfehen  Vtrbm  auf  Eine  Conjugation  zurOckfoh? 
reo  will:  fo  kann  man  es  noch  weit  leicliter  bey  den 


A^itniuL  zabfnnMyi|i,<ngeader  Untfrbhied  Uervorge-   Lateiuiteheo  Verben ,  ujid  weil  leichter  k^uute  n 


laa 

eini* 
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nf  Bm  DtciiaMlipä^Mkkfbhraa  aMch- 
hiksB  dto  stiifiolitwoHftvD  S])Nc(iIub  bot  Kctook 

irönbeideo  noch  fnr  nitlilich  f^ehalten , '  und  Hie  Ab* 
theiUMg  nicht  blols  der  nothi.vendij;en  Frlch  pOing 
«Mgen,  tondern  auch  felhft  für  die  angehen  Ip  Krl  r- 
■img  der  Ijiteiaifehcn itpraohe  beyhehalleni  FrvvHch 
imaaer  bleibt  d«r  Fall  der  tiken  Krlemang  etacräpfa* 
ehe  ein  anderer.'  Hier  lufin  ts  cft' nOtzHch  fejn, 
suerft  nur  di«  einfachtten  V  Immente  nuf/.uliellpn  — 
aber  wer  wollte  liiefe  denn  leKluib  vr>jlivoir.^ii''ti  und 
#oUftäodig  nennen^  Zu  der  Kur^e  der  Andi'uttinjcn 
'kann  der  gefchick^e  Lehrer  beyni  mflndlichen  Unter- 
itajbteda«  niithige  hianMgn:  «aber  demnach  iü.  dis 
Ucibe  AiutottturiK  noch  niem  «Hchöpfun^.  Und  «Mns 

der  geübtpre  Kenner  feiner  Sprache  an  jenen  Artdeu- 
tuogeii  tUr  üch  ^enug  und  vielleicht  einen  ihm  recht 
bequemen  Faden  der  Erinnerung  und  Hecapitulation 
iMt,  uod  das  Uebrifp  aus' feiner  Uebung  fleh  ltib(t 
ausfahrt :  fo  darf  er  «■  dsahalb  i^jcbt  rat  werfe« »  tt^ 
fes  UebriJ^e  vollftämüg  deducirt ,  nnd  7ti  einem  •v%'irk- 
lich  umfjfTenden  Gtfb  nde  ausjjebjnt  /.u  leben  —  oder 
das  \  crdieiilt  aUer  tief  torlchenden  iprachlelirar 
muliisted«!:  Üiirze  weichen,  welche  fo  oft  Oberflich- 
licbkeitlB  ihrem  Gefolge  hat.  Üiefe  zu  befordern  ift 
Ahricena  gewits  eben  To  wenig  Ha.  O  —  B't.  Zweck, 
dui  aas  Ueaentheil  bey  feinen  AnnMrit'Bflgen  zu  chrm, 
in  der  A.  L.  isio.  Nr.  ^7,$.  angezeigten  Bomifchrn 
Lobrbuciie  äber  die  Kullirche  Sprache  geaeigt  hat ,  als 
jdes  fo  grundlicben  Hmt;.  Gr.  Uncr>biiebe  die  Vorliebe 
aUtr  ditÜBC  Aianoer  ^Dr  diadMb  Immc  bkife  fabeHe 
iMMW'JaiiliMit-^r  Coiiiui^ioa*imlM|niflieh,«^fti»fwfr 
nicht  in  den  beiden  letztern  aut  cinaiuler  gefolgte 
•  Lehrer  der  Huffifcuen  Sprache  für  die  tleulfchen Schü- 
ler der  St.  Fetri-Schule  zu  St.  Petersburg  erblickten, 
denen  es  um  die  eben  ang^ebenen  Gefichtspnnkte  dp* 
l«hrvbrtraga  zu  thtM- jteMwfen  feynirfitl,  SM  Wei 
wie  fchoa  die  fahriftAvlTertfchen  Arbeiten  beider  zei- 
gen, die  Faiirung  zu  einer  eanz  ^enaueii  und  tiefen 
g^hk—Bttüft  ioli  gtwili  iMbea  WfjüitgUk  feja 

''  "Wrtft.  Das  noch  vor  der  hcrjiach  anzuzei|;<eoden 
iieuen  Auflage  der  Tap<pe''ch(n  GrammaUk  in  e'v.iet 
Denen  Auflage  erfctiienenc  L^-febuc-h  hat  in  der.''eiben 
^^Gorreetheit  gewonnen,  befonders  141  HinGcht  der 
A&flfl'tie»  wofar  wir  mit  deiiv  \'£.  dem  ün.  v.  Cntfch 
miAuiU.  Die  Elnrictitung'dieles  ungemein  brauclioa- 
ren  Lefebuchs  ift  fibrigens  unverändert  teblieben ,  au- 
Iser  dals  zu  den  erULreaden  Verdeutfchuuuen  noch 
manche  hin/.u^e kommen,  und  im  vierten  Abi'chnitte, 
Wo  die  yeberfetzung  ih  der  irfleu  Auflage  .aattdr  den; 
Text«  feder  Seite' ftand'^  fie  jetzt  ai^ 'der  dem'Roffi- 
fcben  1  exte  [jpj^ennber  ftehendcu  Seite  abj^edruc^t 
ift.  In  der  erjU-n  Ausgabe  liefen  die  SeiteiizalUen  der 
Grammatik  fort,  diele  hat  Ihre  eigene  Heihe  der  Set- 
tenzaiilau»  und  diefes  oUtzlicbfrüuch  kauu  auch  nc* 
idtrOnniBiatikfarficfa'beftebii«  _  _ 

Nr.  III.  Die  im««  Ausgabe  der  Tapptfehtn  Sprach» 

-  Int  dmil  daa  J^kib  d«»V<k  W6b  mlinra  V«r> 


beffisruneen  erhalten,  fb wie  fcBck  ViSflltBnMM  — di« 

trflf  Auflage  hatte  nur  36H  S.  -^iBb  ftaxka  Vermehrung  « 

beurkundet.  Wir  haben  bey  der  Anzeige  der  prff>rt>ti 
(A.  L.  Z.rato.  Nr.  335.)  ilire  vorzOjiliche  Brauchbarkeil! 
anerkannt  fflralie,  denen  die  Meidincerfche  Manier  zu- 
fagt,  und  wetche  das  Huffifche  für  den  offenbar  oäch- 
{ten  Zweck  'erlerl^a«  Rufllfcli  lefen,  fchniben  und 
Ijprrechen  zu  können,  wenn  auch  nicht  eben  mit  tiefer 
Einfidltin  das  Wefen  der  SpracHe  und  das  Rrammati» 
fche  Gebäude  derfflben,  welches  üIh  i^^ns  dem  Vf. 
auch  am  Herzen  Itc^eti  maa.  Die  Vcrbefferungen  die- 
fcr  Auflage  beftehcn  in  Ztnatzen  zu  den  ausführlichea 
Bemerkungen  übet  die  fiucMuben  3  ff.»  di«  LeAh 
fibnng'en  r:>.  24.)  fiiicf 've^mehirt  worden,  eben  fo  'dte 
auf  jede  Hegel  folgeuden  Aufgabf  n  zum  Uebcrfetzen 
aus  dem  Deuttchen  ibs  RuTGfche,  z.  B.  S.  74  ff., 
106  ff. ,  134  tf.,  Mjff-  j  auch  die  fvntaktiTclieii  Be- 
merkungen S.  324  M>  ttn'd  der  AbrÜs  der  Rußifchen 
Gddiichte  S.  259  FF.  Wir  Tischten  letzteren  blob 
als  nBtzliche  Tehung  Zum  Ueberfetzrn  fns  RulWche, 
und  wollen  mit  dem  Vf,  niclit  übrr  die  Gcnauiglteit 
des  Inhalts  rechten,  z.B.  über  dii-  (iffenbar  unrich- 
tige Angabe  S.  309.:  „igoö.  VVecen  der  Occupation 
von  Hannover  durdi  die  Krtfnzolcrf  enfftanden  auch 
Zwilchen  Preulsen  und  Frankreich  Mifshelligkeiten." 
Der  W  wird  gevrifs  bey  kflnftigen  Auflajjen  mit  j>e- 
fchsrftemMJrtheile  auch  auf  alles  diefes  Ein^chie  auf- 
merkfam  feyn.  Von  der  Sckiözerifchen  Orammatil<? 
welche  bekanntlich  nur  bis  in  die  Declinationea 
roete,  dbd  uldyf'Viri^  fcorlsadniS^t  ilt,  (daher 
kawn  ein  paar  Ej^^mprare  rfavofi  erha1t«ii  find,  und 
5n  Dcutfrhland  viellciclu  nur  ein  ein /ii^r^ ,  in  Berlin, 
vorhanden  ifl),  hat  der  Vf.  einigen  Gebrauch  ge- 
mactit.  Die  Dcclinations  -  Tabelle  XS.  52.  luid  53.) 
fchtneicheh  er  ßch  noch  mehr,  ve^nracht  zu  haben, 
ULs  Hei  es  in  tfe?  eHken  Aosgab«'^.  Ä  und  33.)  war, 
fiSmÜch^eir  hat  S,  49.  eine  erfie  Tabelle  der  Haupt'. 
,  Endungen  der  Rnffifchcii  Deel; nafiun  vcirausgcfchjcKt,  **■ 
Wlrtic  frt\Iicli  für  fleh  allein  eine  lelir  unvollkom* 
mtfne  Kenn'tnilscewäluren  würde,  aber,  wir  glauben 
es  gern ,  beym  UnVerricbt  an  junge  Leute,  die  eim 
Ihnen  Ichontekannte  Sprache  auf  Regeln  zu  bringini 
Fernen  rnttlTen,  als  ^ff^eUeberficht  und  erfte  Stufe  der 
ferneren  Oradatlün  nüt/Iich  geworden  fevn  mag,  auf 
iedm  Fall  abef  das  Aultreben  des  Vfs.',  /u  mög« 
liclVw  erleichternder  Metliode  bewährt.  Diefes  An« 
ftreben  zeigt  Kch  auch  bej  der,  in  dielier  Au^be 
eänzlich  verihiderten 'Methode  der  Behandlung  der 
Verba.  In  der  rr^oi  hatte  der  Vf.  die  von  Fater  fbii^ 
tnachte  Abtheilung  der  Ruffifchen  Verba  fammt  Ott  • 
Lifte  der  .'Vusnahmcn  wörtlich  aufgenommen,  hicr'ift 
er  zu  der  >-orher  gefchilderten  Gretfchifchtn  Darfte^- 
lung  des  Cunfugätlon  der'^Verba  abergegangen ,  nnd 
hat  diefe  adoptirt ,  jedoch  jene  l^aterfchen  Paradlgm^ 
des  „leichten  Ueberblicks"  wejjcn  S.  193  -  197. 
»ebenbey  auch  aufaeltoUt.  Wir  babcn  das  Gretfihi- 
/cAf  ayltem  fchon  beurtheilt,  und  machen  Hn.  T.  nur 
aui  die  AusIafTung  der  Ausnahmen  aufmerkfani»  <Ua 

«äa  «ahm  Vadiut  Sit  d&  GrOodlkakcU  ift; 
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fisRun,   b.  Maurer:    A'trnjfifche  Oefchcrhte  nach 
Kilor^    mit  Rtlckficlit  auf  Scklözers  rviiffilche 
.  Aaaalen»  die  hier  berichUet,  ergänzt  und  ver- 
inciirt  werden  ,  von  tfoffphnSilHer  ,  JJr,  der  ?bi;( 
'   lorophie  un  l  l'rofefTor  (tVmfl  am  GymoafiiHtt  2« 


fshalfirnhtö, ,  4)  fßiigei«  Reoenffont'  cHetflftraiBifehä^ 

5)  die  Weifsruffiiche,  ihre  Uiibrauclibarkeit.  6)Wei» 
che  Handrciirifien  (oUen  ver^Udien  werdeo?  Ift 
^'eßor's  Text  unvieffJIadisrt  auf  ^uns  gekommen? 
T)  Prey  PrnhrinHiii 
BMitb^ilumi  d«r  V« 

iien.    «3  Wui.fcli  und  llath  des  Vf$.  —   Nacli  &hm 


HeiÜtieAÜadtt  jeUt  Übcrjciirer  am  Gvma^uin)  sers  gi-nodlkiier  UeaFbeituiu  der  ältefren  Rufiifcbea 
iuBnansbesk'  Ülfu.'  VIb.^&  8.  CltV^  ,,      Chronik  Cheine  oicUM  Obng  zu  Ueiben,   als  da£i 


'  tir.  P.,  .*orA«lhaft  ttekannt  durrh  eine  zwfidt- 
juäfsige  KinleiiuDi?  in  das  Oriechifche  Altertb|Wn..u94 
durch  «iue  ubei  Jl  aufs  gOnft'if;rte  aufgeiiuminene  Be^ 
arbeitung  eines  andern  Uebe'.  reücs  iK  j  nuinfchfu  Al- 
UKtb^mS,  hit  üch  ao  der  Seite  des  gnjisen  Ivennci'S 
•dM  Shwitefacn.  Spraciif^aBms ,  Abbe  i)obrou>jk]f*,*  nie 
Stadium  au^ebildet,  deOea  fleucht  au<:h  T«rlier 
»ofte  SeWift  ift.  UanUten  wii*  ihm  UoAiMie  Erfehei- 
nunfi  <ler  huchlt  boleliremlei)  Einleitung  über  die  ßc' 
hj|adlun(dc&  S^eßor  v^n  Dooroieskjf  felbft,  wie  ße  nur 
•in  fdcher  Kenper  gvben  koaube:  f»  haue  ficli  Hr.  M. 
dbdurch  ein  TRshCM  Vcrdiäaft..  u*n  die  Literatur  er-, 
fporben.  Vad  er  wird  ec.itch'  ferber  erwerben ,  wenn 
wir  durch  ihn  noch  manclie  voii  Dobrowskt/'j  For- 
JehuMen  und  Anflehten  hureu,  wenn  nocii  mebreres 
lltti^hätzen  dieTes  tief  geleliilen  Mannes  euüocli^ 
•Wird,  was  wir  .r«m  ätm  zu  ^Hfi^  Gpt)^,  ktf^^  nich^ 
fmgSiogea»  :    *    ...  .r.    •  t 

"  Ho.  AJ'j-  Buch  7erfnnt  in  dfriy 'Abtheilungeo ,  in 
^  erwSbnte  Dobrowski^fche  Kinleitung  (S.  i  —  46.)f 
» <iie  von  Hn.  iW.  verfertigte Ueber;etzuug  des  Textes 
a«t  Nefb««  und  in  AnnHirMung«?  ,f" .  ^«'■'^b?^ 
(S.  igi  —  a24-)»  wwofei»  wiederum  theils  von  Do: 
hrowjky  theils  von  Hn.  W.  find.  Zu  Prag  unter  J)o- 
hroKskff^s  Augen  wurden  aucb  letztere  AiuuerkaDgen 
wididie,  den  gröfsten  I  beii  des  üucbes  einneliineude 
Vwevietzung  verfertigt.  Mügf  o  damuls  die,Auffcben 
•nrnende^iriGl  von  Prof.  ,£^«rx»  >>,V9m  Urrpnuigi» 
des  Kuffilehen  Staates,"  un^  die  iotwePanten  B^ir^ 
thci'iiingen  dprfelben  io  gelebrlen  ölätlem,  noch  niclit 
bis  in  K:ie  U'crUftätte  des  für  das  SJawifcl»  Alter- 
thum ihjtigen  Kl  fers  zu  Prag  eingedrungen  ^ewel'ea 
feyni  ials  ««.fe  -^lirift  dcrt  lOr  den  Abdruct^  .^tig 
wurde  ;^  wir  wollen  darüber  p^ht  ijiit  \t.  fech- 
ten, rondepn  die  fclützbjire  Ga^  die«f  d«rbj{^t|,«pit 
dem  verdienten  IntereUe  empfanKen. '  Die  Ejruejtung 
führt  tlt'ii  Titel:  wieToU  iV/'Jorj  Chronik  aus  fo  nian- 
clieriey  Kecenfiunen  des  Textes,  iU^  ia  i;Iandfclirif- 
ten  zu  finden  find,  rein  daisefielU  wefdea,  «er; 
fiilk  in  folgende  UDterabtheUiaqgw:.  i)  Semmmt^OB^ 
mühungen  ond  Vorfcbläge,  9),  ,Vwicined«nMt-^ 
ÄeceoiK)ncn  ,  die  neueften  zwey  floffen  ailS  c^r  ^Ite- 
3)  Aeit£re  Recenüon,  ihr  \\  erth,ii|id  Jiji^  ^ 


man  mit  gleichenv  Ei£et^£armWa  und  ende;  abec 
mit  den  Üavoniidie«,         kMn-  ans  neuen  mA 

fchlecht<in  H.i:i,llc!iriften  g^fchöpftea  Texte  köna4 


man  am  weruti.itii  /nh  ie  \ci\  feyn.  Hf.  D.  gebt 
demnach  die  Haaiilcbritteti  <!urcii,  und  zeichnet 
die  ve^tcl>>edeeaft»iReceniiuiien  des  Textes  aus^  na 
denen  fie  geMNlV  Man  lieht  Wae  auf  einnnl  eM 
Seitenftück  der  Griisimthfchtn  neuteitameothche« 
Kritik  (für  welche  Hr.  D.  einft  felbff  nicht  onwifiW 
tige  Materialien  aeliefert  hatte)  und  der  X'ermuthun» 
geu  aber  das  Vernaitnits  der  Evangelien  des  Matthäus» 
Marcus,  Lucas  vor  fich,  und  AB  als  den  jgemein* 
fiBluAUohen  Text  der  AeeeoAene«  jCi^C  ABD 
bemalMet;  «od  bameriKt,  tbA-feMMW  aSrnttogs» 
aber  nie  ohne  grobe  Verficht  7ur  Bi-richtirrntii^  jener 
{ilteru  i^eccnlion  gebraucht  werden  kuruien.  Uin 
Abweichungen  der  Handichriften  jener  äheren  Re» 

aa^OB.  wacdea  dem  lÜQifiuflB' JaiMcerer  oder  «mcIh 
Bgever  AUehrdber ,  »eguhliiielait,  und  in  A» 
filhrung  ein/einer  Fidle  aber  die  Bcfehaffenheit  jendr 
und  der  lugleich  zu  erwähnenden  Reeenfionen  unee» 
mein  vieles  üeiefarende  gefugt.  Die  l'krainUsbeM* 
«eofiott  fey  ACy  die  Weifsrut&rche  Aü. 

, Hn.  M.  tJeberfoziM«  reisbk  bie.«imi. JefaiL  98!^ 
eine  fehr  genaue  UefaerfiAt  des  MiMka.  18111  vemi» 

Des  Ueberfetzers  Ziel  war  Treue,  una  fie  ift  auch 
die  Hauptbedinguna  des  ächöftfens  aus  einer  Weoi- 

S»n  ZMgängjichen  Quelle.  Auch  der  mit  Sprach- 
eontnila  «uMerfiftete  R«ditB.  wd  bm  ÜKem  üa* 
brauche  nicht  leer  aosgehn.  Br..Jir.  bat  die  SMh 
xrrfchi  Öcberfetzung  mit  dem  SlavonifclteniOriainal- 
texle,  fü  gut  ihn  die  von  ScklSxtr  benutzten  Hand- 
ftrhriften  der  älteren  Hecenfion  darftellen,  verglichen» 
berichtigt  und  durch  eine  s^weckniiCsifl»  Kürze  zu« 

günglicher  imd'  notdiebet  iri^tDaebt,  -«ma  To  Gnd  will 
eni  alten  Originale  iherkBch  nalier  gerflck^  Die 
Anmertcdngcn  erläutern  hiftoriCche  lltnitände,  und 
find  faft  eben  fo  viele  Beweife  eines  l;-  !  lirten  FleifseS 
und  Ibrfchenden  Nachdenkens.  Sie  find  es  wertl^ 
dafs  6e  tmfere  Lefer  ,  mit  den  Eu>pr^chtß  AnfietdMi 
Igi^jjgifrff }  «lätflr lieh  find  die  Hauptpunkte*  wo^ 
Aber iileraeV|{efrHtten  wird,  auch  hier,  zuifi 'Hiaill 
^ori  DfffcWAr,  unter fucht,  und  fflr  die  JSwifjj^SM 
Conjectlirtli  m  das  Kcfultf  l  nicht  ^inlMV'  .'  » 

.1  ••  :.. .  s        •  •   .      » .J 
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THEOLOGIE. 

Ärfsi-au,  h.  Korn:  Empfehtung  des  Bibflßudiums 
ßh-  kUnfttge  Innrer  der  Kinh  .    Uey  Mrüffnuiig 
'•    feiner  Vorlerungcu  von  Dr.  J.  U^.  F.  /Mö//*r,  Kö- 
'     nid.  Gonfift.  R.  und  oxd.  Prof.  dThtoL  sn  Bcbs- 
;    Utti  isia.  to8&  «.  . 

Mancherley  KrfaliruDgea  in  TerTchiedcnca  Wir* 
kungskreifen  ,  insbefonilere  auch  bey  officiellen 
Prüfunigeft  der  ['redigumts  -  Cnndiiiaten  veranlafsten 
den  Vf. ,  feine  akadetiufchen  cxegetifch  -  praktifclu-n 
VorUfungen  mit.. der  hier  abgedrucktep,  im  Ganzen 
fehr  zweokmiUg  mb^n,  Einleitung  zu  eröffnen. 
Zuerft  wird  gezeigt,  wie  es  ein  Zeraedarfnib  fey* 
«eues  Interarfe  fär  die  Ürfcmrfao  unftrer  Rdision  «u 
wecken  und  das  gefunUene'Anfehn  jener  zu  ftfltreo. 
Die  alte  und  neue  iUage,  dafs  die  Welt,  im  Argen 
liege,,  findet  der  Vf.  in  Beziehung  auf  die  gegenwär- 
liMZ«it  in  fo  fern  beftatist ,  aU  er  die  aligBmataeTan* 
Sos  snr  Sitlliehlcdt  und  Reitgiofitit  Air  gafeh«<att 
•rklärt,  und  dief«^  vorneliniljcli  von  einer  gewiflen 
zweydeutigen  Auikiarung  ableitet ,  welche  „viele  ge- 
hlendet, verwirrt,  betäubt,  aufgebiähet,  und  ein 
Zweifeln  und  Schwanken ,  eine  Zirüofftnheit  des  Gei- 
Aet  in  lenr^o  Bildern  und  Begriffen,  eine  Herzens- 
Isuhait*  eipU)  leichtfinnigen  Unglauben  herbeygeführt, 
dafs  den,  welclier  diefe  Üebel  io  ihren  Tiefen  und 
Folgen  durclifchaut,  ein  uhnliches  Gefühl  ergreift, 
«].s  das  den  gottlichen  Menfchenfreund  fagen  liefs: 
Mich  jammert  des  VoUts. "  (S.  12.)  So  wenig  Ree. 
den  fittlicheo  und  religiöfen  Zuftand  der  gegenwärti- 

§ea  Generation  für  rnhmwflrdig  hält,  Ui  glaubt  er 
tx-U,  ihn,  nioht  ohne  Ungereciitigkeit  gegen  feine 
2«i^ao([en,  für  fo  bejaminernswerth  erkLiren  zu 
dürfen,  «bis  der  Zuftand  der  Menfelleß  war,  über  wel- 
che jene  Woite  ausgefprocfaen  wurden*  in  der  fbl« 

S enden  Ermunterung  zu  einem  srOndlielien  Bibelftu•^ 
iiim,  wo  mit  Recht  auf  die  Wichtigkeit  des  frühen 
Ausweiidigl<M'ne»s  paÜeader  ßibelfteilen  aufmerkfam 

Semacht  wird«  hätte  noch  bemerkJich  gemacht  wer* 
en  k<>an«n»  wie  viele  intereftante  BeytragiB  cur  Ge* 
ÜBhlclite  der  aUmäMigen-  Entwiekdnng  des  menrehli- 
chenGciltes  für  den  nachdenkenden  I  /cfer  in  der  liibel 
zu  finden  find.  Als  Abwege  bcym  Studium  derlV'ben 
bezeichnet  der  Vf.  eine  Bcun:;enheit  durch  vorgefafste 
Meinungen,  einen  gewiflen  JUeioigkeitsgeift»  der  fich 
Forfchungen  und  Fragen  flberiäfet,  die  entweder  ohne 
allenSchaden  befeitigt  ttn  l  tinprOrtert  geblieben  würen, 
oder  doch  für  den  Aniin^  !  i:icht  gehören,  Verglei- 
chungen  der  verfchiedenen  Meiimni 
d.  L.  Z>  igia.  DritUr  ßand. 


und  Kri;iker ,  welche  wir  doch  rix  einem  grilndlichfta 
Studium  für  fehr  nolhwendig  lialtcn ,  Vernachlaffigung. 
de-s  A.  'V. ,  femer  den  Fehler,  dafs  man  üch  das  Bibel- 
ftudium  zu  leicht  macht,  und  ohne  ein  religiöfes  Ge- 
mOth  zu  derafelben  Ober^eht.    Wenn  im  Folgenden 

gnes  Studium  als  das  wefentliehfte  Erfordern! fs  zur 
ildung  eines  ]ioj)uljren  cliriftiichen  \  '^1:  hrers, 
nicht  nur  in  Hiickncht  der  Materie,  fondern  auch  der 
Förm,  oder  Darftellungsweife  der  ReligionswahrheK 
taftf  empfohlen  wird ,  io  foUte  dieb  docn  nur  mit  Ein- 
fehrSflkung  gefclieün  feyn:  denn  wenn  fioh  ein  popu- 


luivr  \'(,;lvsieluer  unferer  Zeit  manche  Reden  Jefu 
beym  Johannes,  oder  manche  l'auliuifche  Argumen- 
tationen gerade  zum  Muftei'  feiner  Vorträge  nehmea 
wollte*  io  wttrde  ihm  des:  »k^co«  irm  win«  i  JUYii* 
wi(  immri  «jrte  «fxtvf«?;  mit  vollem -Reehte  mgerafvin 
werden  können.  Unter  den  vielen  treffenden  Bemer- 
kungen des  Vfs.  über  zwccknial.!>ige  Benutzung  der 
Bibel  zum  Volksnnterricht  hätten  wir  auch  darüber 
einige  Andeutungen  zu  ünden  gewOnfoht^  wie  lieb 
der  iKelieionslehrer  k»  Beiriehang  auf  döe  in  der  Bibei 
befindlich  n  Mythen  und  Wnncfererzählnngen  zu  ver- 
halten h.ilje,  tla  gerade  das  unvcrftandige  Fefthalten 
an  dem  tiuchftaben  derfelbea  zu  einer  Zeit ,  wo,  bey 
richtigerer  Würdigung  der  Denk-  und  DarfteUunet; 
weife  des  Alterthums,  durch  eine  grtlndliche  Fhw? 
fophie  faft  unter  allen  St.iinden  fo  viel  riclitigcre  An- 
ficnten  von  Gottes  Eigenfchaften  und  Wirk fnni^eit  ver- 
breitet lind,  am  meiiten  zur  Herabfetzung  des  Anfclios 
der  Bibel  heygetragen  hat.  lu  einem  Anhange  werden 
als  Beilagen  noch  einige  Auszüge  aus  neuern  Scluj^ 
ten  über  die  in  den  Vorlefungen  ai:^bftudelten  G^gen- 
ftände  mitgelhdlt.  " 
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'  Der  Vf.  dfefer  in  srm^  Abtheilnegen  eHUifanenen 

Gelegeiiheitsfchrift  fucht  nr.it  erfindlicher  Sachkenntt 
nifb  den  in  neuern  Zeiten  oft  i;ai  zu  fehr  nberlchätz- 
ten  Werth  und  Gehalt  der  t.vangelien,  welche  vor 
den  Itanonifoheo  im  Gebrauch  der  Kirche  eewefea  • 
hyn  lUlei»,  aufs  neile  ans  fiufsern  und  inne»  Grtin- 
den  richtiger  zu  beftimmen.  Da  der  Raum  uns  nicht 
verftattet,  in  eine  genauere  Prüfung  der  Argumenta- 
tion des  Vft^  käm  eiasmelui«  £»  wcxden  wir  nur  die 
Cj>  R  Haupt. 
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Bauptreftiltate  der  letztem  unfern  Lefern  nuttheilen« 
um  He  ciaJtirch  zu  einer  nShitran  Bekanntfchaft' mit 
iertcr  etnjjfehlungswerthen  Schrift  felbft  einzuladen. 
I)fc  WtlrJigimg  Heften,  was  von  dem  Evnngelimn  der 
Hebräer  noch  übrig  ift,  fiilirt  den  Vf.  zu  <lem  auch 
Jehoavon  andern  angedeutelon  Refolt.ite ,  da(s  es  aus 
ifsm  «rbrOngMch  i^müitcli  abgefafsten  Evangelium 
des  MktttiSn»  entRanden  Ter.  Diers  letztere,  welches 
fchon  frühzeitig  ins Oriechifche  flbcrfet/t  worden,  fcy 
vön  den  paljitinenlilchen  Judencbrillen ,  um  ihre  liev- 
behaltung  des  Mofaifchen  Gefetzes  zu  rechtfertigen, 
durch  mancherley  Zufaitze  and  AusJj  Hungen  nach 
und  nach  Ib  verändert  worden,  dafs  es  iin  Vergleich 
mit  der  fchon  frflhzeitij^  vcrfafsten  griechifchcnÜelwr- 
fet£ung  des  Matthäus  ein  ganz  anderes  Werk  zu  feyn 
fchietK  l'ütor  cHefen  Uinti.iiiilL-n  iube  es  die  verfchie- 
denen  Benennungen  eines  Kvangehums  der  Apoftel, 
des  Matthäus  u.  a.  beybehalten,  und  fey  demnach  we- 
,  der  fflr  äher,  noch  idr  elaubvrOrdigBr,  als  das  autben- 
tifche  Evangelium  des  MatthSus  anzufehn.  Ob  man 
gleich  bey  differ  Art  Unterfiichungen  nie  vergeffen 
darf,  woran  tier  Vf.  (S.  aa)  erinnert :  ,,  Uhi  veritattm 
i/fam  aüingere  nemtamust  ad  veriuitis  ßmUituditifm 
atci^^  fi^  trü:  to  foheinen  uns,  doch  die  Ueber- 
vefte  det  Evane^inms  der  HehrSer  nnferm  MatthSos 
fo  unähnlich,  dafs  auch  eine  fn'lhere  Identität  Iveiifer 
nicht  wohl  angenommen  werden  kann.  Das  Evange- 
lium iler  Aegyptier,  deffen  nicht  fo  häufig  von  nm 
Kirchenvätern  erwähnt  ift,  glaubt  der  Vf.  befonders 
deswieaen,  weil  in  den  Qtaten  ans  deRiCdben  mmchcs 
Ungereimte  und  der  Lehre  Jefu  und  der  Apoftel  Wi- 
dcriprechende  vorkommt ,  welches  uns  aber  kein  liin- 
längliclier  Gnia  l  zu  iV'vn  frlx'iiit,  erft  unter  ilie  Aus- 
gjeburten  einer  fpjtern  Zeit  verletzen  z»  miiffen.  Hier* 
auf  »dit  derVf.  zur  Bcurthcilung  der  KvangeUen  Uber, 
WoIltici  ron  einzelnen  Häretikern  zur  Beftätigung  ihrer 
abwrfcbenden  Meinungen  benutzt  worden ,  und  er- 
Jclärt  zuerft  das  F.van^oliain  des  Ceriiitlius  fflr  eine 
Abänderung  oder  Abkürzung  des  kanonifcheji  Evan> 
flellvnis  von  Matthäus.  Im  Folgenden  vertheidigt  er 
fehr  ausfahrlicb  die  znerft  vom  Ireniiu  voivetragens 
Meinung,  dab  Mareion*s  Kvangeliam  keine  Original-  ' 
fchrift,  fondern  nur  ein  von  ihm  verftilmmekes  Evan- 
gelium des  Lucas  gewefen  fey.  Unter  den  diefer  Mei- 
nung entgecengeretzten  Einwürfen,  welche  der  Vf. 
mit  treffenden  Jiemerkuagea  beftreitet,  hätte  auch 
noch  die  Fni^  beantwortet  werden  können :  Wie  Mar^ 
cion's  AnliJncer  den  Katholikern  daraus  einen  Vor- 
wurf machtii  konnten,  ilais  fie  Kvau^clicn  von  Nicht- 
Apofteln,  von  Marens  und  Lucas,  i;ebr,uichten ,  ohne 
dai3  ihnen  diefer  V^orwurf  zunickgegeben  ward.  Da 
man  mit  inehrem  Granden  behati^itet  hat,  dab  aiioli 
4te  von  Juftin  oft  erwfihnten  ifiraftvqfiavn^amt  rm  dir*» 
vroXvt»  eine  von  den  kanoniichen  Evangelien  völlie  un- 
abhängige  und  ganz  verfchledcnc  Original -Schrift  ge- 
wefen feyn:  fo  fucht  der  Vf.,  mit  Hefeitigung  jener 
OrAnde»  das  G^entheil  zubeweifen,  indem  er  zeigt, 
dafs  die  von  JufdA  an«  jener  Schrift  aMgefiÜirtni  ütelr 
lendemSUiMiMdidk,  d«  WocImi  aiah  alw  grtfi»» 
tMriMltey  nit  SMUm  der  Jwwmifchaa  Jbrwgdkn 


iUMrelntrsffiMitvralblieeeraiich,  neuem  Behauptungen 
zuwider,  auf  das  Evangelfnm  des  Markus  und  Johan- 
nes anscrehnt    Auch  die- Aeufserung  Juftin's,  da(s 

i^ne  S  l  iift  der  Apoftel,  eben  fo  wie  die  Schriften 
der  Prtipiieten  in  den  fonntäglichenZuikmmenknnften 
der  Clirjften  vorgclefen  zu  werden  pflegten,  weifs  der 
Vf.  gefohickt  ßir  feine  Meimuw  «a  benntaen,  dals 
Jm(M.  TM»  'in^nXtn  nur  eine  oein  Juftin  efgemlillnh- 
liehe  Collectiv  -  Benennung  der  kanonifchen  Fvangc- 
hen  gewefen,  die  deshalb  auch  von  keinem  andern 
Schriftflejler  erwähnt  fey.  Tatlan's  im  rrwc^Mv  nimmt 
der  Vf.  mit  andern  für  eine  evanaeliJiche  Harmonie« 
wdehe  einen  Auszug  aus  den  vier  itaiMnlfchen  9vaa> 
gelien  nach  einer  GeTchichtsor  ln-mr;  enthielt.  In  Be- 
ziehung auf  die  vermeinten  Citate  der  Aputtolifchen 
Väter  aus  andern  als  den  kanonifchen  Evangelien 
wird  bemerkt,  dafs  fowohl  die  Authentie,  als  die  Inf 
tegrität  ihrer  Schriften  höchft  zweiMknft  fey;  da^ 
wenn  auch  manche  in  denfeiben  mitgethcilte  Aus^ 
fiprttclie  Chrifti  nur  aus  der  Tradition  o«fer  ander» 
nichtkanonifclien  Evangelien  abgeleitet  worden  kön- 
nen, doch  viele  Stellen  derfelben  dem  Sinne  und  den 
Worten  naeh  In  unfern  Evangelien  gefunden  Werden ; 
wid  dais»  wenn  gleich  unfre  tvangelien  mcht  von  ^  ^ 
Man  SdMiftftelleni  namendfcb  angeftihrt  fitad,  doelP 
awdl  keine  andern  Schriffen,  aus  denen  iie  etwa  hät- 
ten Ibhöpl'en  können,  näher  von  ihnen  bezeichnet 
werden.  DefTen  oAgeaehtet  gefteht  der  Vf.  zu: 
„Multa  fiädm»  fimtd  etm  apofioJoritm  edrumijue  dife^ 
ptUaram  mmgffAr,  a/le  itUls  hemMhis  fcripta  ep  ' 
evaffgetia,  et  leeta  et  cimimlata  effr,    ctrtiffimv.m  eJU 

S\uat  tarnen,  cum  veris  flenim^iie  admifcerenl  fatfa  et 
nutilia,  null»  in  honore  rfff  fotiierunt,  et  fplendort  vi' 
rtfafir  et  gtoriae  genuini  evangetü  mox  Maurata  fiMt<  " 
^      -     -  •  ■  VfTf^ 


(S.  aa.)  nSomt  man  aber  mit  dem'VfT^,  <Mk< 
^eich  mit  unfern  kanonifchen  Evangelien  viele  andre 
vorhanden  und  verbreitet  gewefen  find ;  nimmt  man 
hinzu,  dafs  wir,  bev  Um  ii  angelhaiten  und  doch  ein* 
feitigen  Befchafffnheit  der  (hiellen  fiir  die  frühefte 
Kirchen -Gefc. lichte,  docli  vor  der  Mitte  des  zweiten 
Jahrhunderts  keine  fiebere  Nachriehtett  von  jenen  ba* 
fitzen,  vielmehr  nicht  ondentHcheSpnrMi'viDn  dem  firtt« 
hen  Gebrauche  anderer  EvaiiKcli*'n  antreffen,  und  daCt 
wir  in  ilen  kanoniichen  Iclbit  Spuren  einer  fpätern 
Ueberarbeitung  vorfinden :  fo  wird  mah  doell  Beden- 
ken tri^gen  >  {to  fehr  eoticfaeidenden  AeoCtemmt  «n 
Schlnffe  ganz  beTzuftimmen;  »tPirmif/imo  tutttMr 
fundamento  fumma  evangeliornm  et  antlquitas  rt  ni'cto- 
ritas.     Utramque  confirmat  Huauimit  totius  auttqui- 

4         ^  »HIlOSOPIIlB. 

Hambüho,  b,  Perthes :  Ucber  die  pkUofofldfclu  «ad 
Hßhetifche  Cultur  un/ers  Zeitalters.  Ehtia»  pfycho» 
logifche  Bemerkungen  von  ff.  C.  A.  Grctammh 
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X»  dlefar  Meinen  Sehiift  jft,  wie  der  Vf.  felbft  fagt. 
,»wd«r  dte.Ridn  tneh  jnur  von  den  Deatfiolied  ai£  iN'a 
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tien«  noch  auch  von  dfm  a11;^enieinen  lüoranTchcn 
Snblieum  derfeüien,  welches  ikh  ia  idoen  Boftrebun- 
gtn  nach  dem  Unverjtdderlicbeo  und,  B«(Tern  immer 
treft ^blMbea  ift^  foodera^ovr.rqn  4emiiiKugta  Klei- 
nen Literatur -TiÜMiiiM  welAlfBS  fehbn'fi»  lanjpe  in 
ajlen  AnRclegenheitCB  der  philofophifchen  und  äfthe- 
tifchen  Cultur  die  Sprache  geführt,  welches  nicht  fo- 
wohl  durch  dia  inuere  Macnt  feiner  Wiffenfchaft,  als 
•vidiaiehr  durch  dM  Mächtwort  feiner  Stimme'  ficii  zu 
VormOndem  nnd  Berathem  (/um  Vormund  und  Be- 
rather) aller  Wifrenrchaft''n  aiifwarf,  und  fich  nicht 
als  einen  Thcil  des  allgemeinen  Pliblicnrns ,  fondem 
als  einen  ganz  eigenen,  und  zwar  ausgezeichneten, 
Ktexatnrftind  anlieht,  dftr  die  vorzüglichüen  und 
'fHditigften  Angelegenheiten "  des  Menfrlien  /n  einer 
gewifTen  iJeahlchcn  H<ihe,  imd  alle  Wiffenfc haften, 
die' auf  reiner  Erkenntnifs  beruhen,  zu  ihrer  Vollen- 
dung erbracht,  und  der  alfo  die  UnfterblichUeit  fei- 
ne»'Pwmens  nicht  erft  von  der  zukflnfVigen  Zeit  er- 
vfarU/t,  fondern  diefe  zukOnftige  Zeit  felbft  durch  die 
jetzige  nnfterbliche  Epoche  und  alle  fcüaftig^  Viititt- 
nehmungen  und  Bemnhungen  durch  dtelUefenftAirlM^ 
\ve]the  das  ganze  wiffenfchaftlichc  Lefien  unt-^r  feiner 

Senialen  Begeifterung  gethan ,  aus  der  CJefchichto  vor 
em  erftaunten  Forfcher  fich  verlieren  und  verfciiwin- 
dea  beifst."  Es  ift  alfo  klar,  dafs  der  Titt^  mehr 
verhelfst,  als  dfe  AMtan^nng  leiftet  und,*  ufeint'fi» 
nicht  zu  einem  ofcr  nifhreren  ftiurketi  BSnden  an- 
Avachfen  füllte,  l'-illen  konnte.  Indefs,  hiervon  ab- 
gefehen,  verdirnpn  cÜefe  Hogen  allen  zur  forj'fältii^m 
SieetOre  empfohlen  zu  werden,  welche  noch  unfchlnf- 
figfind,  ob  und  wiefipm  fie<fich  deh  Ausfprittfaen  des 
geiluclitpn  Tribunals  unterwerfen  follen  oder  nicht, 
und  Ree.  wnnfcht  demOymnafium  zu  Hamburg Olück, 
einen  Mann  zum  Kelirrr  der  Plil!i)fr,phif?  erhalten  zu 
haben,  der  mit  heller  tinficht  Mutli  und  Feftigkeit 
verbindet,  und  weder  durch  falfches  Licht  geblendet, 
noch  durch  grofiws  Geräufchr^efchreckt,  den  Weg 
verlSfst,  welCTien  er  nach  einer  ndiiecn  Prüfung  mit 
Bcfonnenheit  als  den  rirhtipen  orwiinlle.  —  Andre 
Verden  freylich  diefe  Lehranftult  ct>en  deswe:;en  be- 
klagen, und  der  Vf.  dicfer  Schrift  wird  bcy  ihnen» 
■woRaof  er  auch  felbft  gefafst  ift,  wenig  Dank  ärntcn; 
aber  das  wird  den  Vf.  nicht  irte  machen ,  der  lytbhon 
läogft  fein' Individuum  d&r  Philolaphic  dabin  gegeben 
hat  und  fich  darüber  zu  erheben  weifs ,  wenn  das  In- 
dividuoin  leiden  mufs,  falls  nur  die  Wahrla-it  ge- 
Vfinot,"  uad  die  Welt, wird. nicbt  dabey  verlieren. 
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ungemeine  Genialität  (ohne  Genialität)  und  <ün  allge- 
meiner Myfticismus  find.  Um  den  Zeilgeilt  unfrer 
l^hilofophen  za  Ichildern,  findet  es  der  Vf.  notbwem 
dig,  auf  die  ürfachfen  j^die  detiMhen'tfi'itfugBen,  bin«; 
zuiehen,  und  zwar  «unnchft  auf  die  ablblute  Philofo-" 
pliie ,  von  welcher  er  (S.  7.)  eine  Charakteriftik  enl-, 
wirft.  —  Hierauf  zeigt  der  Vf.,  „wie  fich  diefe 
riftuefte  Philofophie  däduiteh  vort- allen  früheren  Ent- 
deckungen unterfcheideli,  iJafe  fa  vorzüglich  liurch 
dieF-irtbildnngskraft  er/etigt  wird,  mit  dcmVerftand« 
und  ferner'  ReflÄxinn  nicht  die  j^eringfte  Vervvandt- 
fcliaft  hat,  lind  alfo  eine  \vahi>;  Magio  nnd  Selbft- 
fchöpf ung  ift ,  die  ülier  alle';  Hfi;reiten  und  ErläuHem 
hinaus  liegt,  V'trörauf  fehlt /.hart.-  pfychologifche  üe-' 
^lerkungen  flbei^  den»  Gebrauch  der  Kiobildungskrafti 
beym  Philofophiren  folgen.  Das  Refvltät  derMfien  ift  r 
„Alle  philofopliifchrn  Svfterrif'  iiatien  —  zurQuelle, 
entweder  den  Verfiand  niit  feiner  Reflexion,  oder  dio 
Einbildungskraft,  verbunden  mit  diefer  reflectirenden 
flefoonm^,  od«r.  eqdlich  die  fitaihildiingskMft  ai> 
tän.  *  D«r  VflAanU  «IHflf  reeliiMi  «nd  Vinden  wir 
die  Schölaftik  der  Philofophie.  Die  EinbilJunp;skraft 
allein  in  der  Philofophie  khwärmt,  und  fo  halien  wir 
Paracelfus  und  ör«no'j-Svl"tem.  Nur  durch  ilio  ^Uu  U- 
liche' Verbindung  beider Vermdesn  feiten  wir  die  ua- 
UtfüfclfcWbü  C^fanken  einMt</.«jMtAr|  fi^riM»,  Maie- 
hravch ,  Cartffius  hervorgehen.**  —  Sehr  trefEend 
ift  die  Beinerkiing,  welche  S.  la  f.  we^itef  aasgeföhft 
wird,  „da(s  in  der  Anfordcrurig  der  neiidten  l'lüiu- 
fophie,  fich  zur  Einbildungskraft  zu  erlicben  und 
durch  diefe  zu  ]^hilofopltiren,  der  Grund  liege,  dafar 
die  Genialität  aufser  dem  Charakter  einer  myftifoha^ 
nnd  »lle^oririrenden  Poetik  noch  die  befondre  KigeilM 
thfhnlichkeit  hat,  dals  fie  mehfreineOemalität  derJ?er-. 
füniichkeit,  als  desGemüths  oder  desGeiftes  ift  •^St^ 
dafs  wir  in  unferm  Zeitalter  kei ne  philofophifche  Schals 
TTrefarinften,  fondnn  jeder  Philofophit«ade  feine  el* 
gene  Schule  ift  und  jeder  feine  eigene Perlbn  mr  Schau 
trägt,  und  will,  dafs  diefe  unfterblich  werde,  ohne 
fich  um  die  Unfterblichkeit  der  Sache  zu  kümmern." 
Nicht  minder  beincrkenswerth  ift,  was.  dcr.Vf-,bicr- 
««if  tifcer  die  jetzt  U»  tantt  Genialität  und  d«fen  Vet- 
Wiidang  mit  Myfticismus  fäft,  bey  der  fich  „Frumf 
migl<£i1  mit  Frevgeifterey,  UumänitSt  mit  jfüttlicnet. 
Grobheit,  Deit.'t  mit  der  grübften  Sinnlicluveit  gal- 
tet."   Üer  Mylticisnius,  fggt  der  Vfr^  ift  entweder 

 ,  ,        ,    ,    Myfticismus  der  Sinnlichl^eit,  oder  des  Glaubens,  oder 

wenn  es  ein  Gymnafinm  mehr  in  ihr  giebt,  aus  wel*  der  Erkenntnifs;  und  der  letzte  'jft  äer  geführlichlte, 
chera  eine  Zeit  lang  wenieftens  junge  M.inner  hervor-  dem  eben  dctwj^en ,  er  in'  der  Xrkenhtuifs  fei- 
gehen, die  fich  an  eine  Philofonliie  mit  Philofophie  nen  Sitz  hat,  niclit  gefteuert  werden  kann,  den  aber 
halten  und  befcheiden  auf  ein  ahfolutes  Wiffen  Ver-  /.am  Glücke  njnht  Hie  Natur  felhlt  zu  veranftalteik 
zieht  thun,  welches  fo  oft  zum  UecUmantel  «jiner  ab-  fcheint,  fondem  der  ein  trzeugnils  des  Syftenis,  ein 
iblulen  Unwiffenheit  dienen  n]urs.  —  Ree.  kaiÄ  ScÄi  Product  ei^er  erzwungenen  Selbftintuition  durckeins  . 
nicht  darauf  einlaffen,  einen  volirtündigen  Auszug  aä  Philofophie  ift,  die  in  ifarer.VtroMflbnheit,  den  Himi> 
diefer  Abhandlung  zu  liefern,  da  er,  gedrängt  wf«   mel  dorch  (fie  Erkertntnifi  tu  Aflinen  oder  das' Abfe*  * 


diefe  abgefafst  ift  7  f>e  zu  dem  Ende  faft  abfchreiben 
mflbte.    Er  begnügt  fich  cblier ,  um  zum  eignen  Le- 
fen  derfelben  einzuLden ,  nur  den  Inhalt  im.  AUgemeL*. 
Ma  ■nTOgrhnp.  Der     bttrachtot  ziMcft  dw  jwutfi» 


lii^'Zu'fiodeo,  ihre  eigne. Strafe  findiät,  dafs,  wie  IIa 
von  Verirrune  ausgeht,  auch  zu  einer  totalen  Seibft- 
Terirxung  uod  Selbftvernichtung  hinführt."  —  S.  »6, 
0bt  dar  Vit  zuiriktxid^tung  der  neucßea  äCtlMtifchea 
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CultuT^trtNr,  deren  befqadb«|JQf|n!chnften  Sentimen- 
taUtit  und  SenTualismus  find.  Uie  neuefte  <ilthetirche 
abhole  glaubt  nämlich «  fagt  der  Vf. ,  üi  der  Empfin- 
dvac  des  ScböiMo  es  bis  zur  höcbftea  Idealität 
bracht  (zu  babeo)  und  eben  dadureh  ganz  eigentUdi 
fcntim^ntal  gerwor  lf"  7.u  feyn,  dafs  fie  diefes  nüchlkn 
Gefühl  der  Idealität  unter  bel'ondern  Formen  der  Zitt- 
heit'und  Rolüieit,  der  Verborgenheit  unJ  Licenz, 
der  HimiMiitit  und  inhumanCken  Auanlaflieobeit  aus- 
fpricht.  —  Es  giebt,  dicfelbe  ab  Volksduurakter  be> 
trachtet,  eine  doppehe  SentinientalitJt,  eine  der  fort- 
fchreitenden,  und  eine  der  finkenden  Cultur.  Jene  ift 
eine  Darftellung  der  belfern  fittlichen  Cultur  unter 
noch  rohen  iioa  ratihen  Foipieii;  diefe  die  DirhA- 
hmg  doer  gvnleim^  oder  der  finkenden  Cuiiur  ,  wel- 
che fich  als  Rohbeit,  Unfittlichkeitf  V«'n«hlafügung 
alles  etilem  GefoUs  zeigt,  unter  den  gebildeten  und 
2aiten  Formen  des  eben  jetzigen  2Leitalters.  Das 
Fuhhcum  der  neaelten  afthetifchen  Thülen  fteht  nun 
Mch  dem  Vf.  (choa  in  der  voUkonunenen  Tiefe»  und 
CS  jft  ibn)  klar,  dab  dieCer  Tbeil  da«  PubUcunu»  viel-, 
leicht  dunh  UeberreizuBg ,  fich  Oberlebt  und  dem  all- 

Semeinen  Pubhcum  wenit^ltens  um  ein  halbes  Jahrhun- 
crt  in  dem  Verfall  dec  hterarilichea  Cultur  vuigeeilt 
Ift.  Unter  Senfüllitpiiis  varfbht  der  Vf.  die  Nei- 
[.natth  (zu)  d»ijwwioirp j.Kpbgfi  Nj^tur,.  o^r  der 
B,  roheii  Dvfwlww  derlelbett,;diel4efaf  an 
Excentricität  jeder  Leiden fcliaft,  und  befou- 
-.e  Leideofchafllichkeit  desjenigen  Gefühlü, 
durch  welches  zwar  eine  jede  Kunlt  veredelt  und  ver- 
hÜxt  wändf  wenn  es  dam  idealen  Sinne  der  Natur  ge- 
tvra  bidht»  aber  aach  bis  zur  gemeinfteo  Natur  herab- 

g trogen  und  vcrunehrt  wird,  wenn  fie  fich  der  rohen 
eltaltung  delfeiben  in  leinen  rohen  und  zügsllofei^ 

AusdcflclBM  aiacr  mpaBifütfitt  Mfefdi^ipa  .hter 


A.  L.      ^t|«u  .3*9, .  DfiC£MB£A  ,f  8  x s» 


V^BJIMISCBTC  SCHRIFTEN. 


McMKi««»,  bi  Behm:  LtbensktfekreUrnnrin  »ini- 
'  Mnämktnt  u^Uriiinr  MUttiier  von  Memmm* 


gir  des , 

gen.  Von  BtHedkt  Schttknm ,  Künigl.  Baier.  La-» 
cal  -  Scliulcommjfrar,  Dii'tricts  •  äcbulinhteotar 
und  Pfarrer  (zu  Steinheirn-  bsy  Blwamaigs«)* 
igii.  134  S.  8.    (04  K.r.) 

lieicht  könnte  .wohl  de/t  durch  fieiaea  Cqolinratar 
und  Vater  berOhmt  gewordne  Name  des  V6.,  der 

noch  dazu  mit  den  Titeln  eines  SchulcomniifTars  und 
Diltricts -  Schulinfpactors  prangt,  auch  auswärts  man- 
chen verleiten,  hier  intereffante  biftonXche  Nachrich- 
ten und  anziehende  Schil^lprungen  zu  fuchen.  Wia 
lehr  fie  fich  aber  getänJcht. finden  würden»  kann  fiehoa 
der  flnchtigfte  EUick  zeigen.  Der  Vf.  fcheint  alte 
Lebensläufe  aus  Leichenpredigten  ausgehoben  und 
hier,  fo  wie  er  fie  fand,  niitgetneilt  zu  haben.  Aber 
nie  würden  jene  .Munner,  w^ie  der  Vf.,  einen  16^^ 
ipbornen  während  des  dreyfsigjalirtgeu  Kriegs  habeik 
in  die.  $chuht  gehen  la%nkyi  nie  amaenilatum  LiUrtf 
rüm  n.  r.  w.  geichrieben,  ni«ht  neben  die  camaraM 
obfcuras  viele  lubus  gefetzt,  und  wenn  fie  von  rar^n 
Ausgaben  gelprochen  lulten ,  nicht  Emut  /iidtutfcUeu 
erwähnt  haben.  Auch  hutten  gSwifl  beide ,  oh 
iip  gleich  zierlicher  jat|inifch  £ch  ^puedrO^kt  hät- 
ten, doch  auch  fich  fo  M*r  nicht  an  ifliTsr  Mvttsr-1 
fjjrache  verfündigt,  als  hier  der  Schulinfneqtbr  vm^ 
bclmlcüinniilfjr ,  der  z.B.  icbreibt:  „vielifieittr  fr- 
ging  ihm  die  allgenuln  btliebtt  und  htrzinbtpei»ge»dt 
frattzößfche  Spracht  tm  i"  u.  dgL.  m.  Dar  .V£ 
rühmt  von  feinem  .Vatar«  dali^#r  nnift  der  iflhmlidi- 
ften  Accuratcfio  einen  genauen  Catalog  von  der  Stadt- 
bibliüthek  verfa^st  habe;  hätte  er  dochTelbftijeber  die- 
isf  Äeyfpiel  bey  Vertcrijj.uiig  iIcs  (^^italogs  von.di^lfagi 
9iKnSiai4  jfim^ebq^foe^  i^bhiythek  qaot^abmf. . . 
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An  {Ttaa'lfovember  fiarh  an  Berlin  wter.  Irwdir. 
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eusgeber  der  aligeui,  jutiii,  Monauichrift  für  die  prou. 
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8TAATSWISSEN  SCHÄFTEN. 

tjrfMta*  b.  Hirrchfeld:  Verfnek  einer  Darßellumg 
ierlmngar^efuH  ConßUaflan,  I8I9.  17S  S.  9, 

Wir  foLnii  dem  Mo^p  des  Buchest  mutmttfed 
quidY  unH  fcagen ,  was  «rill  4k  vnbdltiiiil» 

Vf.?  S.  i68-  fteht  die  klare  Antwort:  Gegen  allge- 
meine Uebel  bedarf  es  ailf^emciuer  Mittel.  Stephan, 
Peter  der  Grofse,  und  Napcjleon  (man  merke  fehr 
yvoU,  daCs  der  Vf.  drey  der  kraftigften  Herrl'cher  ih- 
terS^itea  nenntp  haben  der  ganzen  Welt  (Ree.  mi>cht9 
imfidiea<klliMm£ueii«^  kubaa  RegentMi,  die  ibmu 
in  ähnlichen'  Umft9ntfen«im  Oefite  gleich  koimaen) 
die  ganz  mi widerlegbaren  Beyfpiele  i^egeben,  wie  in 
felchen  Fällen  gewirkt  werden  inufs  :  fie  haben  ge- 
zeigt, «lafs  es  nur  eia  ein7.i;^es  fpecififches  Mittel  ge- 
ben kann,  welches  ^ber  eine  unfehlbare  Heilkraft  hat. 
Diefes  Mittel  ift  nichts  anders,  als  eine  neue,  dem 
Geifte  der  Zeit,  den  BedarfiBiOm  des  Vgikcs»  4ßm 
Jnterejfe  ietslamt  angemefleneConftitatle«  von  o1)en 
herab  zu  dictiren,  gleich  durch  hinreichende  Kraft  zu 
nnterftfttzen ,  und  zur  Ausübung  zubringen.  Diefem 
gauzen  Unwefen,  dem  Gemifche  von  UnterdrOckung 
und  von  WiderfietzUchkeity  von  Egoismus  und  h4>hnen- 
der  Ergebenheit  mufs  ein  Ende  gemscht  werden.  Die 
allgemeine  Nothwendigkeit ,  die  dermalige  Cnnftitu- 
tion  zu  verändern,  ßeht  jedermann  ein:  dafs  diefe 
Veränderung  nur  vom  Monarchen  au'>gelien  könne, 
wird  eben  fo  wenig  bezweifelt.  Der  Vi.  fucbt  weiter 
das  Gewiffen  des  .\jonarchen  Aber  feinen  Krünungveid 
dbdiucch  zu  beruldofsi^.  dafi>  Ichon  dar  Papft  Houorius 
OinT/i2lioO'(frIdlrl  habe:  kefif  R^ent  könne  fich 
durch  irgend  einen  Kid  zu  etwas  verhiudlich  machen, 
was  mit  deu  allgemeinen  liefen tenpflichten ,  dem 
W<^il  des  Sbates  iin  Wider fpruche  fleht.  (Mit  Kr- 
jäuboifs  des  Vis.  mufs  nach  der  ibreneen  hift^rilcben 
\Vahrheit  erinnert  werden,  der  Papft  Honorins  III. 
habe  diefes  nicht  gefagt:  fundern  nur  das:  dafs  der 
Eid  des  Kölligs  Amireas  II.  wegen  Nichtzuritcknahuie 
ieiner  Scheiikuncen  Jef'-wegeu  ungültii;  fey,  weil  er 
dem  Krünuiij^seiil  zuwider  laufe.)  Zu  diefem  Schritte 
ermuntert  ferner  der  Vf.  den  ^|enarchen  dadurch, 
dafs  (nach  S.  gl.)  der  Adel  gar  nicht  mehr  im  Stand« 
fey,  Hch  den  VerfOguagen  der  Re^jicrun^  mit  Gewalt 
zu  widerf-tzen.  Das  Volk  in  ganz  Lngern  kenne 
keine  Belgluvcrde  wider  den  llQff  (Der  \f.  erinnert 
fich  nicht  an  die  widrige  Senfation  des  Finanzpatents 
bev  allen.,  auch  den  gerin^llen  Standen,  und  an  di0 
Schwächling  des  inoem  Staats- und  de^  moralilche^, 
Ccedits.)  Alle  Klagen  find  .lusfchliefsliffljieyy  da^ 
A.  L.  Z.  igia.  Drüter  Band. 


.  Zoßand,  .worin  es  dnrch  die  VerfiiffiinK  und  denu 
GriRuUiMTn  verfetzt  ift,  gerichtet.  Oer; Hof  auf  fiti- 
anr  Seite  befindet  fich  durch  feine  auswärtieen  Ver- 
hShnifTe  fowohl ,  als  durch  die  beruhigende  Lage  der 

übn\L;en   Eibrtaalcn  ganz  in  dem  £;10cklichen  Falle»' 
dafs  wenn  der  Adel  in  Ungern  ficU  cjuer  Widerfets^; 
lichkeit  fchuldig  machen, und  gewaltiamen  Widec{can,d. 
verfachm  ibllte,  jeder  dcoi  Mopargbcn  die  Wocta  der 
fpanifchen  Minifters  eetroft  wiederholen  könnte,  WD-^ 
mit  er  vor  Philipp  IV.  trat:  „Koni^;,  freue  dich,  die' 
Portugieien  haben  iicU  wider  dich  empört."  (Der  Vß 
verareift  fich  auch  tiier  in  hiftorilcner  Rückficht  ee- 
yfi&ig.  .  XJnytx  Philipp  J.V.  war  es«  .wo  Porki^  nch. 
rott  SiMniea  trennte,  und  wri^dem  PhiBap  Im^mff' 
RauptCchlachten  unterlag,  auch  getrennt  blieb.  'Des. 
Haus  Braganza  hatte  alfo  feine  Erhebung  jenem  troCzi* 
gen  fpaüilclien  Miiiifter  zu  danken,  dem  fich  der  Vf. 
auf  keine  Art,  noch  weniger  durch  diefe  verunglückte 
Uftorifclie  Aufpieluof  glewh  ftaUen  follte.) 

Atbufirägt  weiter, rwas  foUiinm ideftUnswRi  fflc. 
eine  neue  Gonftltntion  zu  Thei)  werden?  Honentlich 
dücli  eine,  die  zuerft  in  den  deutfchcn  Provinzen  ein- 
geführt, hier  durch  eine  Reihe  von  Jahren  ihre  Kcaft 
zur  Bcgkickung  der  Nationen  vorher  erprobt  haben 
wird?  HofXeotuch  eine- «jener  jtOcklicbe^Gon&itatio«» 
nen,  welche  den  Reprlfcntniien  der  Nation- reeUen 
F.influfs  auf  die  Beftimmung  der  Staats -Ausgaben  und 
Staats  -  F.innahmen,  und  mithin  der  Nation  Sicherheit 
vor  imn;er  neuen  willkürlichen  AuHai^en,  und  vor 
uonöthij^ea  liriegen ,  dei^  Individuen  aber  Sicherheit, 
vor  alier  auPsergerichtlichen  Gewalt  ood  Willkor  ge> 
währt?  Nach  dem  Vf.  (chcänt  es,  als  ob  Ungern  zuerft 
das  Experiment  der  nenen  Verfaffung  machen  folle, 
vürzui;swcife  vor  den  deutfchen  Provinzen.  In  dem 
Entwürfe  iles  Vis.  (S.  161.)  bekommt  Ungern  hiebej 
die  fchünften  modernften  Phrafen  in  den  Kaut, 
„i)  Der  Meufoh  kann  nie  als  Sache«  mübin  nie  eis 
Eigentlmni  eines  endem  betrachtet  werden.  (Sehr 
trefflich  gefagt,  nur  mangelt  oft  die  Anwendung.) 
2)  Jeder  gilt  nur  fo  viel,  als  er  felbft,  oder  perfönlich 
Werth  ift.  Verdienfie,  Recht  auf  perlünliche  Aus- 
zeichnung kann  mau  aber  eben  To  wenig  erben,  als 
Talent,  Kenntn^ffe,.  VViffenfchalt  oder  Tugend, 
a)  Die  V/erimhft  ift  die  hocbfte  Gabe  4ts  Schöpfers, 
die  ln  ibrer  Entwickelung  nU  gehindert  weirden  darf, 
fondern  befördert  werden  füll.  Es  ift  daher  die  Pflicht 
der  Regierung  die  Menfchheit  im  natürlichen  Fort«, 
fchreiten  unti  Entwickeln  der  GciftesfShigkeiten  nicht 
zu  hindern ,  fondern  auf  alle  Art  zu  fördern* 
4)  KeafttnilTe  und  Erfal^jirungen  find  des  BjigigritlnHi^ 
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derMenrchheit,  welche  dieMwafcbeB  hindeim  Scaatr  .du,  nfl»hi§wi üolarfchied ,  die Abdnfnogea  derStSnde 
"       •  -    •   — »  -»  ..-L^i^-sH.   jgjijj^  jnfeohetwn.   l6)  tÄe  Cootlftation  maCs  die  Ge- 

fet7gpljuijj;  in  den  Stand  fetzen,  dafs  fie  zwar  alle  Un- 
ordnungen abftellen  ,  alle  Mifsbrauche  2erftoren ,  da- 
bey  aber  die  Ijidividuea  fo  viel  immer  möglich  fchonen 
käon«.  QjUa  beinerke  die  abCcIiüiche  Uabiftiiiinit> 
heit  der  Aeufen  pobtifehen  Phrareologie.)   17)  DleGeMi> 
ftltntlön  miff«:  die  Gefet/u^ebunt;  in  den  Stand  fet7.en 
(etwa,  luiiKjihige  Luxus-  uiuJ  Ivrifgsausgaben  cier  Re- 
gierung zu  befctiränken ,  unnuth  -^c  dn.ckemic  1  axen 
abzuvveiren/  leichtTinoige  Anleihen,  Fiuanz-  und  IV 
pier^elds- Uperatiopen  zu  vereiteln?  onein,  foodero 
nur)  dals  fie  eip  Steuer-  \iad  Ab^bea  -  Syftem  gefetz- 
lieh  beftimme,  vfelcfaes  fo  viel,  immer  möglich,  alle 
Gattungen  von  Reichthum,  Und  alle  diejenigen,  wel- 
che ihu  beGtzen,  in  gleichem  Maal$e  trifft,  wpbeT 
die  Krhebungskoften  1^  gering  al»  iMgUch  fcvn,  bey 
den  Erhebuiigs-Epoehen  dieCoovniieiiz  mdUeqiienA 
Ikhkeit  der  OontribaeDleii  'berflekfichtigt  -werdeA 
mufs,  und  wobey  endlich  die  Natur  der  Steuer  nie 
von  folclier  Art  fsy,  dafs  Jeni  Steii«;rjjflichtigcn  neiieri 
der  allgemeinen  l'natiiielimlichRpjt,  zahlen  zu  müffctij 
Doch  andere  Uednickung  und  Piackercy  ztigezogert 
werde.    #8}  LHe  Cunflitutio  n  mu\'<  die  GefetzKebunif 
in  den  Stand  fiitzen ,  (etwa  den  Ausbruch  eineS  ttono> 
thigen  tCrobAningskriegs  zu  verhindern?  one!n,  Ibn* 
dem)  die  äufsere  Sicherheit  des  Staats  durch  ein  aus- 
fohrlich  ergiel)i^es  Coulcriptions  -  Syitenj,  welches 
den  rehimilitarilchen  Zweck,  Schlachten  zu  jcewln- 
neti ,  nie  itas  den  Augen  veiliert,  wekbes  die  n^Ml 
vuverLfsigften  KinderdeeVateHaMepTttkrteif  d!eFalniei|> 
verfammlet,  ftets  «uhefeftfgen  und'  aufrecht  zu  erhalteft. 
19)  Die  Conftitution  mufs  (etwa  einem  Credit fyfteme, 
daa  Iftr die Zukiitift  ver.lerblich  jlt,  vtirt>et»gen?  onekn, 
fondem)  durch  die  ü<iraiitie  der  KepräÜBntanten  das 
öffentliche  Zutrauen  zu  demStaats-GSediti  mithin  ztf 
dfl(.Herltelliuig  der  Finanzen,  befeftigen,  maft  es  dei^ 
Hegiemng  zur  Pllfebt  imcffien ,  in  efnem  pkMdteiA 
Budget  mit   beftimtnter  Klarheit,    mit  pliilctlicher 
GciuHigkcit  (mit  unverfchieyerter  Aufrichtiftkeit  ?y 
die  ganz.!  Vervr«itUMjg  det StM^nfa/t^fm  JerWationr 
vorzulegen. 

Warnm  nun  aber  elfte  neue  Conftitution  von  ün- 
gem?  Nach  unierm  Vf.  taugt  die  alte  durchaus  nicht. 
Aijn  kann  ilim  nicht  Gefchicklichkeit  und  Gewandt- 
heit in  Aufiufltiung  und  Darlteilung  der  Schwächen  der 
Udg^fcbeh  Conftitution  abfoKchen :  aber  hie  und  da. 
fWlt  er  doeli  intUebeitriabeil*,  ins  UMiiftoriCbbe,  und 
Mt  überaD  fehfanrnert  der  VettHtvSs  de«  Vüs.  I^upt- 
ßichllch  darOber  dnrch,  dafs  die  Ungern  nicht  fö  ge-' 
dulilig  zahlen  und  Hekniten  liefern  als  die  deutfcben 
Provinzen.    In  folgenden  Abfchnjtten  und  unt^  fbl^' 


niffe  und  Erfahrungen  ZU  erlangen  oder  ndtgetbeitt 
2U  ertudtfn.    (Der  Vf.  teHichert  (S.  16-/)  fchr  ern't- 
licb:*Vbm  Ebro  bis  zur  Wcichfel,  vomTagus  bis  zur 
Elbe»  vom  Kheioe  bis  an  die  Tiber,  von  der  OfkCae, 
lüs  znm  atlantiichen  Meere»  fuehen  alle  Redemju|en 
diefen  Fofdemitten  Genüge  zu  thun.)   5)  Alle  Ver- 
träge,  Uebereinkflnfte  oder  Inf^iruttonen ,  wodurch 
die  Rechte  der  Menfchhcit  verletzt  werden,  hahen 
keifae  gpfctzhcli  g 'Ins*"   ^  ci^hindlichkeit.     6)  Alle 
SlMtsbOreer  f)a<l  vor  dem  Geüetate  gleich.   (Wie  fein 
Millmr'Vt.  hntet,  atioh  von  derOleichheit  aller  chrift- 
lleKen  Cbnfeffionen  in  der  neuen  Conftitution  ein 
Wbrt  zn  fprechenl)   7)  Afle  StaatSbOrger  ßnd  gleich- 
malsig  berufen  ,  das  Vatecblnd  perfiinlich  zu  verthd- 
dlgen  ,  delTt  n  i«ochte,  Anfprflcne  imd  iiUtzUfhfv  l'tr- 
klUtntffi  gPfV'n  jeden  Eingriff  aufrecht  7u  erlialfen. 
(Mai.  ftbertobe  in  diefer  modernen  Phxafrolocie  den 
JliudrBck  r  iriRsMelim  l^m^ttniffe ,  niebt  1^  b^rfln- 
det  die  Rechtlichkeit  aller  möglichen  Kriege,  auch 
der  englilchen  Cabinetsorders  und  des  en;^lifchen  See- 
defpotiamus.)    8)  Staalaausgahen  imiffen  alle  Staats- 
IllUf  er  in  gieicheni  Maafse  treffen.   9)  Die  producti^ 
iwn  ArbÜiteB  Wiflbrt  das  vorzOglichfte  Augenmerk  der 
Begienipg  feyn:    10)  Jeder  Staatsbeamte  ift  fnr  feine 
Amtsverwaltung  verantwortlich.    11)  Die  Regierung 
ift  verpflichtet,   Rechnung  abzulegen  Ober  die  \'er- 
wendung  des  Staatsvermögens.    13;  Eine  Conftitution 
mb  den'  Statt  vor  den  IJnternehnningen  fcidechter 
ddaar  anftfciger  fLagmM  Bober  (teilen.  (Des  W<nf 
Hflf^enMii'  veiAfllbV  liMr  wMer  den  in  äHen  Moiiif' 
chimi  heiligen  Gmadfatz;    Der  König  felhft  kann 
nichts  Hofes  und  Schlechtes  thun  ;  es  wäre  daher  die- 
fer  Ausdruck  mit  Mimßer  zu  vertaufchen.)  Mithin 
mufs  13)  die  Conftitution  durch  das  repräfentative 
Sjitem,  als  die  einzig  gültige  Form  der  Nation  die 
GawiMieit  geben»  dafs  die  gegebenen  Gefetze  die 
Summe  aller  Renntnifle,  die  Berattate  aller  Hrfahrun- 

En,  die  Frflciite  alles  Nachdenkens  concentriren. 
le  Repräfeiitanten  mOffen  daher  aus  jedem  Stand  der 
Kation,  aus  Landbefitzern ,  Fabrikanten,  Kauflenten 
«nd  Gelehrten  beftehen ,  damit  jedeüefcfaäfligung,  je- 
de« Oewerb,  fo  wie  jeder  Zweig  derNatloaal-nidii- 
IVrie  feinen  Stellvertreter  bey  der  Gefet7pebung  habe. 
14)  Die  Conftitution  mufs  den  Uepralentnnten  zwar 
das  Reci>t  der  Oberaufficht  fiebern,  den  Monarcheu 
darauf  aufmerkfam  zu  machen,  wenn  durch  Indolenz 
oder  büfen  Willen ,  oder  durch  irgend  eisen  widfigea 
SbdaU  die  «onr  JMonarohen  rofgeidila^iien  und  voia 
dar  VerfimtRihBig  der  ReprtHbntenten  zu  Gefetzen  er- 
Iwbanen  VerfOgungen  in  der  Ausffdirun;;  nicht  das 
Iciften,  was  man  erwartete,  ohne  dais  gleich  wühl  die 
Bepraienianten  flbrigens  auf  die  ganze  innere  Admi- 
niftration  das  Staates»  oder  auf  die  ausübende  ~ 
Ügend  einen  dWeetHi  bder  indirscten  Bhiflufr 
maÜMn  dürften.  15)  Die  Conftitution  mufs  durch 
Gefetzgebung  verhindern,  dafs  kein  Stand  den  andern 
WBtcrdrfVrke,  oder  ihn  in  feinem  Wohlflandc,  in  fei- 
Indnftrie  itore:  mäfe  jedem  StaatsbOraer  die  eänz- 


lj§*'*    3)  Quellen  der  dermaligen  \'erial|uug.    4)  jVU-, 
L'etneine  Anlicht  derfeli)6M.    5)  Der  Kauig  Und  feine 
Kechte.        Die  Stände  und  der  Adel.   7)  Die  be-i 
Bte^Gefetzgeblujg.  _  9;  Ui«  /u- 
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Sfant=;ahgribcn.  ii)  Die  Pflicliten  der  UlltWth<neh 
liegen  die  Grundherrn.    13)  Befclilufs. 

Der  Vf.  citirt  faft  keinen  neuern  llner.  Scbrift- 
fteller  (aufser  ein  einzigp'^mil  iles  Hn.  Hoffecretürs 
Firinger.  Ungeriiche  Banderien  (S.  16.)  und  gerad« 
eiMoi  Orte,  wo  die  Meinung  des  Vfs.  von  der 
VirineerCcheB  abweicht.  Nach  Piiing^r  ift,  nach  un- 
Cerm  Vf.,  nicht  Stephan  der  Seh&pfer  der  nachherigen 
Feudal  -  Goiiltitution).  Fr  ift  oder  fclieirit  ori^ineil, 
Mod  tu  mag  er  dann  feinen  eigenen,  oft  wunderlichen 
Weg  gflhtn.   So  z.  U.  mufs 

ch^ ,  wenn  der  Vf.  (S.  14.)  den  ^plMUl  aUi'Mur 
foiruttfthtr  '€eJntHung  den  itnwirtjgen  Prttiwn  Feier 

»um  rGronfoltpr  ernennen  läfst ,  wenn  er  (S.  16.)  be- 
baujptet,  Stephan  felblt  habe  dem  Vafilej  cJie  Augen 
•oalteohen  lallen.  Der  ungrifche  StatiCdUer  mufs  lä» 
ij.  wenn  er  (S.  lieh:  Nach  der  Ungrifchen 
Um  kann  es  keine  freyen  Menfchen  geben, 
man  Handwerker  oder  Knnftler  machen 
(Der  Vf.  verslfet  hier  den  ßürgerftand.) 
hinlängliche  SachKenrttnif<;  und  mit  Uebertrei- 
J  ift  auch  folgendes  gefchrieben  (S.  157.).  ÜaslJr- 
bniam  vom  J.  1766.  bat  zwar  einige  kleinere  Mifs- 
^rtuche  der  Grundherrn  abMfehaft ,  ihnen  aber  weit 
KTöfeere  Vortbeiie  zugewoma.  Imfimiu  Tktrefiamt 
iigte  ein  bedeutender  Mann  fener  Zeit,  als  das  Ürba- 
lium  zu  Stande  war.  Nach  diefem  UrUirium  ift  ein 
«anzer. Bauer  auf  ungef..hr  21  Joch  Acker  herab^e- 
Jnat  worden;  alie^  iibrigea  i- eider ,  welche  er  vor  dem 
lefaBl<  Mob  der  e,anz  freyen  Difpofition  deaCbrund- 
hem  anhiidk  (lUtte  fieb  dar  Vf.  die  MOhe  genoin» 
mumf  3hhwir<BW#  StatllHk  II.  S.  903.  der  neuen  Aus* 

«basalefen,  und  die  den  dasUrharium  vollltrecken- 
n  GömmifEarien  gMebenen  Inftructionen  bey  Cfau- 
feanski:  fo  hätte  er  (Selis  ürtbeil  fehr  heraWenimmt. 
Watclier  Fertiobritt  zam  btßm  das  UngrlC^  Urfas> 
lAmm  war,  begreift  nn  irdfeAlf,  wenn  ntan  nach 
ftebenbflrpen  kommt,  wo  leider!  noch  nicht  einmal 
«in  Urbarnim  exiftirt,  hingegen  der  Bauer  auch  ein 
wm  vieles  elenderes  Leos  bot,  als  in  Ungern.) 

Im  Ganzen  aber  mufs  man  dem  Vf.  zugefteVin, 
dafs  er  in  vielenStQcken  und  zumal  in  dem,  was  den 
»och  Verl)«fferung  bedürfenden  Zuftaiid  des  Ungrir 
fchen  Bauers  betrifft,  H^cht  habe,  und  dielbs  Recht 
beredfam  und  kräftig  vertheidige.  1WUir  flBcf  2.  B. 
folgendie  StaUea  (S.  2^) :  „  Die  Benennung  Rtgnkola 
■wird  nur  ansfeUteftGeh  jden  Ständen  bey^elegt.  Die 
ganze  miftra  ptebs  kann  auf  Gottes  Erdbotleo,  in  fo 
■weit  er  unaerifdi  ifl,  nichts  als  den  Lohn  ihrer  Ar- 
beit erwettien  und  beützen.  Der  fürchterliche  AlM* 
fbmdi  des  THpartihm  P.  III.  tit.  30.  Ri^ubus  fnuUr 
MtäU'lMrctdem  M  «Arir  deaiNI  fui ,  anantum  ai  per- 
fittmU^nit  nihil  juris  habet,  ift  hicoey  das  einzige 
JiftchfteOefet?.  in  dem  praktifchen  Leben,  das  erUe 
Princip  der  ganzer!  Verfaffung.  Die  Stände  felbft  von 
den  harten  Zeituinftänden  ergriffen,  bekannten  art.a6. 
S547-  "        Ulla  Hts  magit  ab  aliqiut  ammis  fiörenü 


mätnm  ctamor  ä/eM  Jitgi^  elM/pteii^ 

Im.  (S.  TO.)  Ein  anrief  mal  (a^en  die  StSndc  in  Zei- 
ten der  Soldaten  -  F.xcclTe  :  Nihil  praeter  nudum  corpttt^ 
llludqite  diris  iiffe-tum  vfrf:f,-i',;;T  mifrrcie  rlehi  rf:tiH<ilU' 
tut.  S.  g9.  heifst  es:  Kein  Ldodtag  hat  noch  je  füt 
das  Volk  gefon-t,  ktirfer  «rnftUeh  dctoi  eearbeftet» 
die  anerkannte'  Mljerta  zü  beenden.  (Seni!  <<wiP^ 
aber  man  kann  aucn  fragen,  wenn  hat  je  da*  JlB» 
fterlum  fich  aufeiui-K,  Lnu  ltaj.e  des  Volkes  mit  Kruft 
und  Beharrlichkeit  angenönin  en  ?  Man  warf  woiil  ci- 
ni'e  allgemeine  Pbrafenhin,  allein  fobald  die  Stan»!e 
Siäftdiea  und  llacntMi  bewilligt  hatten ,  liefs  maoM 
•ds  einander.  Glelchwohfffte^dreEidwiTitnng,  dieMM 
beharrliche  Fimvirkung  der  executiven  M?cbt».VöB 
dem  diefe  Verbefferung  ausgehen  müfste.)  S.  lot.  Der 
Grundherr  hat  die  Gerichtsbarkeit  übe/  die  l.'nier- 
thaoen.  £r  (lies:  der  Uerrnftubl,  dervomGrui^ 
herrü  zuftmmenbeniÄsneti  aus  Adligen  beftehenda  Oe> 
.'rtchtshof)  ift  auch  dann  Richter ,  wenn  ein  einzelne» 
Ünterthan  oder  ganze  Gemeinden  wider'diÄ  Gfuod- 
obrigkeit  klagt.  Fr  ift  in  fuk  iieii  Fällen  Richter  und 
Partey  zugleich.  (Hat  weni^ftens  Cshr  viel  Einflufi 
auf  den  Herrenftuhl.)  Die  Bechtfertigune  diefer  Pa- 
radoxie  findet  man  darin.  daCs  die Urbdrialkla^en  voA 
der  Gruildobrigkeit  ans  Comitat ,  von  diefem  im  pon* 
tifchen  W  ege  an  dieStatthaltcrey ,  manchmal  von  di*' 
fer  auch  an  die  ungr.  Hofkanzley  gelien.  Die  Ent* 
fcheidungen  diefer  letztern  Stelle  fmd  die  einzig* 
Quelle,  woraus  dem  Uiiterthan  manchmal  einige  Kt'^ 
leichterung  zuBiefst.  Allein  wie  wenigen  ift  es 
ftattet,  vor  den  Local  -  Chicanen  fich  fo  weit  fiebern 
ftellen ,  dafs  Ge  diefe  entfernte  Hälfe  anfprechen  «nd 
erwarten  können.  (Hinzu  zu  fetzen  wäre  noch,  es 
fey  fchwer  in  der  oberften  Inftanz  eine  Sache  gerade 
anfzufaffen  die  in  der  unterften  fohief  geftellt  wurden. 
Dia  Aufhebung  der  Herrenitohb  nod  ihre  Erfetsnng 
dunA  ein  kAnigl.  Syndicat  in  jedem Oomitat  ift  taUn- 
•»ratto  dringende«  Bcdürfnifs.)  S.  xt,-:.  rügt  es  der 
Vf.  mit  Recht,  dafs  der  Adel  auch  zu  cien  Kofien  der 
Innern  Verwaltung,  ztt  den  Befoldungen  feiner  eige- 
nen Richter,  und  der  den  Adel  bey  feinen  Vorrechten 
fchotzenden  adl^nB«imtcn  nichts  beyträgt,  fondern 
alles  auf  den  gemeinen  Mann  Ichiebt»  der  zur  CiML 
domeßica  oft  foviel  i\s  zur  Militär- Cafle  zahlen  imiwA 
Der  Vf.  ruft  hier  nicht  ohne  Grund  aus:  Wenn  MifsA^ 
brauche  allgemein  werden,  fo  nennt  die  Welt  fie 'Vor** 
rechte.  Senr  wahr  ift  auch  das  S.  151.  Gefegte:  „In 
Anfehung  der  Leibesltrafea»  befonders  wraen  Urbap  - 
riaivergehungen  find  dle.VwIdrthamB  da»  Ennaflaii 
der  Grundherrn  oder  ihnr  WiiriiMiaftaheamtwi  zu 
übr  überlaflien. 

Wenn  nun  der  Rae.  In  vielein  dem  Vi  a|if  Ma^. 
bem  W  ece  begegnet ,  fo  gbubl  er  dam  letztern  nftvdkt*. 
holen  erklüren  zu  dürfen:   die  Unaern  haben  doch 
auch  fo  viel  treffliches  iu  ihrer  Coniiitutioa,  dais  fie 
mit  Recht  wider  die  ßmple  Umftofsune  derfelben  und 
wider  den  Erfatz  durch  eine  moderne  ichün  klingende 
und  wenig  wirkende  Conftitütion  viel  einzuwendea  * 
luMta*  XwUlmtB  haben  z.  &  ihre  ünh^*  Corf**- 
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j9ctf,  die  Tiiir  noch  auf  die  nicht  Adlu^en  ausgedehnt 
werJen  darf,  um  den  Geift  echter  Freyheit  aaszu- 
dnicken;  fie  haben  ein  Ober- ein  Unterhaus,  keine 
Beichsrckulden  und  den  fchiltzenden  Grundratz:  dab 
k^oa  Steuer  ohne  fie  Ober  fie  verhängt  werden  dlirb» 
Die  Ungr.  Conftitution  Uifet,  dem  KQaiee  Macht  gmng 
Gutes  zu  thun:  auf  den  König,  auf  fein  Minifterioin 
l^onimt  es  an,  viel  oder  wenig  von  der  Nation  zu  er- 
halten ,  und  diefe  oder  jene  Reform  durchzufetzen. 
Von  folchen,  durch  die  exeeutive  Macht  zu  veranlaf- 
feiidfliH,nOtb%w  Refornwo  fpseche  der  Vf.  mit  Wärme 
undlVtclidnick;  und  jeder  vomrthMlsFreye  Unger 
inrird  ihn  dabey  gerne  hören  und  unterftiltzen.  Er 
TergelTe  dabey  niciit  der  executiven  Gewalt  Weisheit, 
Ausdauer  und  Energie  anzuempfehlen;  aber  vor  allem 
andern  braucht  die  exeeutive  Gewalt  hiezu  Zutrauen, 
und  EntÜMmAng  aller  Beforgnifs ,  als  ob  es  nicht  blofs 
auf  gut  gemeinte,  dem  Volke  wohlwollende,  den  Be< 
dar&ifTen  des  Staats  zufagende  Reformen,  fondern 
auf  einen  Umftur/  der  VerfalTunix  angefehen  fey-  \^  ir 
bedauern ,  dafs  auch  er  durch  fein  Buch  dieVes  Zu- 
trauen fchwächt :  und  dieOemather  erbittert.  Vieles 
von  der  leUten  Art  hStte  atis  (eiotin  Bucha  ToUaid« 
wegbleiben  foUen.  So  z.  B.  der  Seitenbliek  auf  die 
Gefechte  bey  Raab  und  Gcny  (Gonyö).  S.  go.  wo 
über  den  Werth  der  Iniurrectionsarmee  ohne  Rück- 
blick auf  die  durch  andere  Schuld  verzögerte  Aus* 
xflftung  derfelbeo ,  und  auf  denZwilt  wegen  deaOber» 
'  «bgawrtihdJt  wild. 


OBKONOMIB. 

MAAMMms»  h.  tron  Schntz:  .Dk  JaiMt  Haa*- 
mutter  bi  atttn  ttrm  GefchHfitm.  Ein  belehrendes 

Lcfebuch  nach  der  Hausmutter  von  Germershau- 
fen, für  nmge  Töchter  des  Mittelitamles,  um 
die  Stadt- uniil^ndwirthlcliaft  zu  erkriien,  nach 
Campt'*  Lehrart  beart>eitet  vom  \  crtalier  der 
GowCichen  Reife  und  mehrerer  Juwendichriften 
diefer  Art.  IgH-  35 1  S.  kl.  8-  (i  I^t'dr.  6 

Der  Vf.»  «dcher  mit  der  neneften  Literatur  der 
pakoDonlia  bekannt  zu  feyn  fchelirt,  i^ubte  eine 
Lflcke  derfelben  auszufüllen  '^^^  die  Haus- 
mutter von  Germershaufon  nach  CtiiiHMV  Lähmt  be- 
arhtltrtfr  Sc  Jifiifc  daher  «ine  Baiuiiau  de«  'Mittal- 


ftandes ihre  Töchter  in  der  TTanffwirt^rrhaft  aoter> 
richten.  Sie  ift  Uittwe  und  bewohnt  ein  anfehhÜ- 
ches  Landgut,  das  fie  ielblt  bewirthfchaftet,  wenig- 
ftens  fuhrt  fie  die  Aufficht  Ober  weibliche  Dometu^ 
ken,  und  die  Landwirth&haft  belorgt  ein  Verwalter. 
Mmt  lebiA  fie  In  dar  Stadt,  nad  ift  alfo  auch  in  die- 
finr  Art  4roa  Wirthi^aft  nicht  unerfahren.  Ihren 
Töchtern  vcrfprach  Ge  die  vornehn.flen  Regeln  der 
Stadt-  und  Landwirthfchaft  nach  und  nach  eben  fo 
deutlich  als  gründlich  vorzutragen,  und  wählte  hierzu 
die  Wiüterabendei  wo  fie  gewöhnlich  zu  fnionea 
pflegte,  die T6ofatar aber  ficb  mit Starfdua  odarNI- 
oen  zu  befehäftigen  gewohnt  waren. 

Wir  find  weit  entfernt ,  die  gute  Abficht  des  Vfs, 
zu  verkennen,  jungen  unerfabrnen  oder  iuch  verfaum- 
tea  Frauenzimnieru  des  Mitteüitandes  ein  Lefebuch  ia 
die  Hände  zu  geben ,  durch  welches  fie  fich  zu'gnten 
HausoiOttaro  ausbilden  könnten;  auch  mOlfen  wie 
ihm  die  Gerechtigkeit  wiederfahren  laffen ,  dafs  et 
(Iber  manche  Ge^enliände  des  Hauswelens  viel  Nü(z- 
hcues  gefügt  habe,   und  dal's  fich  der  hier  gegebene 
Lnurriclu  ganz  augenehm  lelen  laffe.    Dagegen  möf- 
ien  wir  aber  auch  bemerken,  dais  bey  waitam  nicht 
atfr  GtfekUfte  der  Hausmutter,  wie  doch  der  Tllel  e^ 
warten  lulst,  abgehandelt,  fondern  mehrere  ginzlich 
abergangen  find.    Wir  rechnen  dahin  die  Behandlung 
der5liJch,  die  Butter  -  und  Käfebereitung,  dieV  .  r- 
arbeituag  des  Hachles,  das  Spinne«  (das  doch  djfüa 
Baosniutter  felbft  treibt;  und  die  Zubereitung  dea 
Garns,  daa  lüeicbaa  d«r  L^waad,  das  SeiAkooliaA 
v.  f.  w.  Mtti  ficht  hinatts,  wie  wenig  der  Vt.  nrit 
'dem  ganzen  Umfang  der  weiblichen  Gefcnäfte  beJ<.Tnnt 
war,  und  njit  welchem  Recht  er  behaupten  konnte: 
„dals  Incui  weleniljclics  Stück  der  Stadt- und  l-.and» 
wirtntcnart  in  diefer  Schrift  üsy  fibergangen  worden." 
Viele  Gegeuitande  find  iadaflen  alieru^^s  hier  belian- 
ddt,  unU  zwar  kun  gemig,  aber  auch  öfl  ohne  Be- 
nutzung der  neneften  Beleiirungen.   Auch  zeigt  fich 
zuweilen  deutlich  der  Mangel  an  eigner  Erfaiirung, 
fo  z.  B.  in  dem  Abichnitte  vom  Hausfchlachteu  der 
Schweine:  denn  das  Schweinefleifch,  welches  in  Rauch 
gehängt  werden  toll,    darf  eigentlick okiht  in  Sals* 
lake  gelegt;  f«Nidern  mufs  mltliaiteni  SafaE  auf  «Ilea 
Seiten  eii^erieben  und  gleich  des  andern  Tages  in 
Rauch  gefiintf  werden.  Durch  d9s  Einlesen  in 
I^UitdiB  hefte  ArBftverknttii..v  ' 
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'ie  OeCelKbhaft  der  Kunfce  und  WiflenfchaFten  zu 
Flereaa  het  einen  Preis  von  Napolcenid'cr  auf  die 
beGte  Abhandlung  aber  folgende  Fragen  ansgefetzt: 
««WeTehes  w.ir*n  die  wahren  Urfachen  det  Unglflcks 
von  Torquato  T.TfCo  und  der  fireng«n  BehnJidlimf) ,  die 
er  fo  lange  erlakren?  Hat  er  vrirkliob  Zeichen  von 
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Wahnfinn  gc_:;ol>en,  als  er  anf  Pefcld  Alphons  If.  Her- 
zogs von  Efie,  in  di-ni  St.  Aniuii  JJgl^iiuj  I  criaca 
eingeficliloCren,  ward  \  oder  war  diffip  ang»ldi«he  G«äCie» 
serrftttung  ein  von  "feinen  Petoden  ungebildeter  Var> 
wand,  um  ihren  Hjfs  zu  TfrbeHW|{iWld  die  Gefangen. 
IdiaFt  diefes  beruh  mien  Dielnaia  aiiligeriaaf*anBiU 
Onmda  an  bemaiitaki?''  J^^Z^ 
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.  GtBnm  «.  DAintSTAnT  ,  b.  Heyer:  Kateckitmtts 
drr  Glanbms  •  tird  i*flttkUnl$htt.  des  OirißtHtliumt 
2«m Gebrauch«  ff»r  Stadt- TimlLanJfcbulen.  Von 
GeargKonrad  Uinl,  Ortifs'i. -Heffifchem  Kirchen- 
T^Üm  uod  l'farr«r  zu  Uudheiia.  igia.  ai6 

Gci  n  glauben  wir  dem  Vf.  (liefer Schrift,  auch  ohne 
die  in  der  V'orrcde  liinzti^efftcie  iietheuning, 
dafs  er  jene  mit  gewifrenhaf^m  {•'leiise  und  allein  i» 
äes  Abfichtr  damit  za  nOUon  and  Gutes  za  ftifteo» 
ausgearbeitet  habe.  Viel  weniger  kAnnen  wfr  aber 
,9ie  fefte  Uebcrzeagunt;  ffes  Vfs.  theilen,  dafs  „die 
Grundßitze  und  IHeen  feÜjlt  und  an  ftch,"  von  weichen 
er  bey  '.Icr  AusarbeiUmg  (licfes  W  ti  k  nu' irf^r  ingen  ift, 
im.Wefcntlichen  gar  keiner  Alünilenin^bedürftig  feyn 
kafioten.  Da  der  Vf.  feibft  um  üffentliche  Beurthei- 
hing  feiner  Arbeit  bittet,,  fo  wird  Ree.  am  fo  weni- 
ger Aiiftand'ipehfnenr  'Mat^nnveriiolen  tebt  Oataehteo 
Ober  diefelbe,  und  fo  weit  es  der  Raum  erlaubt,  mit 
prändeaiuutei'I^ützt,  niedentulegen ,  foüte  er  gleich» 
ivöiil  deo  Erwartungen  de.<;  Vfs.  nicht  flberall  damit 
«ntlprecheD.  Schon  der  Aeofserang  des  Vfs.,  dafs 
neuer  V  dem  Öeift  und  der  Stimmmg  «iiCrer  Zelt 
ingenief^iier  Katecliismn-; ,  als  ein  wahre«  dringendes 
Bedürfuifs  an/ufehh  fey  ,  kann  Ree.  nicht  unbedingt 
beyftimmen,  weil  der'Oeift  der  Zeit  in  verfchiedenen 
freoeiiden  gar  fehr  verfcliieden  leyn,  und  daher  nicht 
öbcrali  nur  eine  und  diefelbe  Form  der  religiüfen  Jie- 
kUruog  als  nothweiid«  erhäfchen  kann ;  uod  weil  in 
manchen  G^eiiden  wirtillch  feho«  auf  eine  beyCalls* 
\vür.li;^e  Weile  Jenem  Beddrfnifs  abgeholfen  ift. 
L'tbcrliüiipt  fclui  wir  nicht  ein  ,  wie  grade  der  Vf.  ei- 
jBca  iiciien  Katechismus  als  ein  fo  dringendes  Bedürf* 
«iCs  belrachten  kann,  da  nach  feiner  ansdrticklichen 
Crklardng  ^Religioti  an  fich  eben  fo  wenig  gekkrt  eis 
geltrnt  wenlcn  kann."  liiJcfs  fcheint  jenenehanpunig 
nicht  fo  emfUich  Remej nt  zu  fcyn,  weil  foglcitli  im 
folgenJeu  nur  derjenii'/  relipiüs 'genannt  wird  ,  „der 
ficU  der  Verbindung  feines  iiefondern  l<irchlichen  Glau- 
bens und  deffen  Ijcnrcn  (die  doch  uotlnvendig  erlernt 
werden  malten)  nüt  dernellgioa  (elbft,  als  dem  Hödi- 
ften  und  Heiligen  in  ibm,  {61^9  fnbjeetive  Religion 
bedarf  doch  aber i  h  zweckmSfsige  Belelirunp,  wenn 
fie  niclit  in  Aberglauben  und  Schwärmerey  au.sarten 
foIlO  bey  allen  feinen  Handlungen  lebendig  bewnfst 
ift. "  DaCs  der  Vf.  das  GbrilteoUnun  als  eine  pafitire 
Relif^ion ,  zun^chft  biftorifdi  tferzofteOen  und  den' 
CT;ii<  i ;  ■  ht  in  derfelben  an  da^;  T.fhpn  md  Wirken  ili- 
res  :3Liilärs  unmittelbar  anzuluiOptea  iucbt,  fcheiat 


untfb'wie  c^ne'^ntlirilnng  de.«  Ganzen  in  einen  dop- 

nelten  Cnffus  fehr  /r. crU'r!  .  fsig.  Allein  die  beide« 
n5er  geapbeneii  Cui  ius  ftdni  durchaus  nicht  in  einem 
richli^en  \'erli;i;tnirs  zu  einander.  Diels  wQrde  nfnt 
dann  ffntt  finden,  wenn  der  erpt  Cnifus  eine  ailjgie* 
meine  Grundlage  und  Vorbereltong  ftlr  den  xm^tm 
enthielte.  Aber  fo  vermifTen  wir  z.  B.  fn  jenem  eine 
dea?lirhf!  und  fafsliclje  Entwicklung  un  Beft'mmung 
dei  r?l:i  !itl>egriffe,  welche  doch  in  jcs'euL  !.■,  ;■,! lifcli- 
religiöfen  l  nterrichte  fo  wefentÜch  ift.  Auch  die 
Einrieb tunr^  des  Kat*rhismus  können  wir  nicht  billi- 
«ti,  da{s  ihn  der  Vf.  Speick  za  einem  »Leb-  unci 
Ettauungabtieh  tat  die  Gbriften  sw  attm^^eu  **  odbr 
vielmehr  ffir  Chriften  von  jedem  Alter,  auch  von  rei- 
fem Jahren,  l^eltimnit  liat.  Denn  es  fbheint  uns  un- 
niisgiich,  beide  Z\vecl<e  ohne  grofsen  Nachtheil  fo  rtiit 
einander  zu  verbinden.  Das  Frflhfte  jugendliche  Alter 
bednrf  durchaus  eine  andre  Darfteilung  religidfar 
Wahrheiten  zu  feiner  Belehrung,  als  diefe  das  reifere 
Alter  zu  feiner  Erbauung  fodert.  Der  VF.  bemerkt 
z\var:  „Es  fchadet  gar  nichts,  wenn  m  eim  n  K.nf- 
chismus  manches  ftent ,  was  das  Kind  vor  (für)  den 
Augenblick  vielleicht  nicht  zu  faflen  vermag:  wir  fol- 
kn  in  diefem  Falle  auch  «r  nickt  zu  ängiUicn  mit  aa- 
fcrm  Erklf ren  iern.  '*  'iR  dann  aber  eine  tbidi«  dCAl 
Kin  ff*  !invrr!"iäniflirhe  Lehre' nicht  ein  tönendes  Erz» 
eine  kluigL-ndc  Schelle,  weiche  gar  keine  oder  leicht 
nur  faifche  Vorfleliungen  bey  demfelben  veranlifst? 
Endlich  tnoflen  wir  an  der  iunrichtuog  diefes  Kate- 
chitnnis  noch  tadeln,  dafs  der  Vf.  In  und  unter  dem 
Haupttexte  in  Anmerkungen  auch  manches  beyge^ 
bracht  hat,  was  er  bloCs  fftr  den  Lehrer  beftimn^t. 
Wnrde  e-S  nfdit  viel  xwerkmärsiger  gewefen  fi  )  :i, 
dergleichen  Winke  ftlr  deu  Liehi  er  oder  ausführlichere 
Erörterungen  einzelner  Materien  "einem  befoiiJem 
Werkchen  oder  einem  Handbuche  fiber  den  Katcchia' 
mus  aufzubehalten»  wie  dicfsrbereits  von  vielaa  an- 
dern Vffn.  folrher  L'^hrbi  cher  mit  Nutzen  gelHiebii 
ift?  Wir  wenden  uns  jetzt  /iirJienrtheilung  derelnzet 
nen  Theiie  des  Werks,  und  7\var  des  eißen  Curlus. 

Das  trß<:  Kapitel  enthält  „ erfte Erweckungen  zur 
Gottfeligkeit ; "  welcher  Ausdruck  auch  hier  (ehr  paf- 
fend moraÜfiah-relkdAlien  Süm  bezeichnet,  und  geht 
von  dem  fittBclien  Verhlftnifii  derKiiider  zu  den  Ael- 
tem  auf  das  VcrhiTltnifs  der  Kinder  zu  Gott,  als  ei- 
nem unGchibaren  himjiiJilcben  Vater  über,  doch  ohne 
die  Idee  Gottes,  und  die  hier  berührten  GefQhle  daC 
Liebe,  Dankbarkeit,  der  Furcht  (belTer  Vcrehnii^ 
Ebrfarohtp,  des  Vertraoens  und  des  Gekorfams  nSber 
zu  entwickeln.  Denn  fclche  Erklärungen,  nls:  Gott 
nWiU,  dafs  wir  vafer  ganzes  Leben  hindurch  feinen 
{S)T  .  MO- 
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Willen  b«ob«cht«D,  oder  dit  Gute  thun  follen.  t^nn 

ßt  ift  alles  dasjenige,  was  mit  dem  Willen  Gottes 
ewiaftimmt"  (S.  g.),^  find  weU  nioht  geeigoet. 


^lifche  VorilUäqgiia  «rwecken.  Atiah  dep  wicb. 
tigen  Begriff  datOtwilblM  finden  wir  nicht  deutlich 

entwickelt,  eben  fo  wenig,  wit  der  Anblick  des  Him- 
mels und  der  Erde  lehrt,  dafs  ein  Gott  fey,  den  wir 
lilrcbten,  lieben  und  Ttets  vor  Augeo  und  im  Uerzeu 
iiabea  folien  (S.  lo.)-  ^ie  kokenden  kurzen  l'aragra- 
iXpden  davoQ,  dafs  die  Meofchen  fterblich  und. 


wwiey  tiideirh  febr  Icbickücb  von  der  Unfterblieb- 
keit  des  Menfchea,  wdieheauch  durch  die  angeführ» 

ten  Sprüche  beftltigt  wird,  hätte  gehnndelt  werden 
Itönnen,  von  Giückleligktit,  die  aber  nicijt  vo»  Glück 
iioterfcbieden  ift,  von  Guttfeligkeit ,  Sünde,  dafs  wie 
Oott  unüer.  Berz  ganz  und  «Hein  eiveben  ibllen.  Hier- 
auf kommt  der  Vf.  noch  eiiunal  autTod  und  Unfterb- 
lichkeit  zurOck.  ZietifUs  Kapitel ,  von  Jefu  Chrifto. 
Auch  in  dlefetn  Kapitel  fcheint  uns  die  Aoordaun, 
des  Einzelnen  nicht  ilberall  zwr.  kiu.ii'sig.  So  wi 
(S.  la.)  der  iiauptinhalt  der  Lehre  JeTu  mit  den  Wor-, 
tep  der  Bergpredigt  Matth.  5,  3  —  lo.  fahr  unvollftä^- 
gg  an^e^eben ,  da  Telbft  dasjenige*  wai  (S.  aj.) 


mg 

ird 


des  Cliriftenthums  umfafst,  beginnt  mit  der  Lehre 
von  Jefu  Chrifto,  dem  Erlufer  der  Menfcben.  Gleich 
imA^faiig  heifst  es  hi«r :  iefus  war  «uf  FrJ^^  g«koia< 
men  —  tieiden  und  Jluiea  durch  fein  eigenes.  .Leheji 
zu  zeigen,  (fo  viel  man  weifs,  Itat  er  aber  nie  unter 
Heiden  gelebt ,)  daCi  die  wahre  Religion  nicht  in  Su- 
fserlichen  Dingen,  fondern  jn  einem  fellgtn  Ijtben  im 
n*  ii  -  >.  55.).  Wenn  eleicb  diefer  letzte  Aus- 
iliui;W  dutcii  Gott  wohlgefalligea  Sinn  und  Lebens- 
wandel erklärt  wird,  fo  Icbeint  er  uns  doch 
leiolit  SB  nuBebcrlej  unrichüg^  mjftifcbeD  Vorftdk 
1mq>eii  VennMTong  zu  geben,  «Bdrift^dalnr  beffsr 
n;it  Gottfeligkeit  oder  andern  zu  vertauft-ij^n.  S.  5-. 
werden  die  Zeiten  nach  Chrifto  unriclilig  die  nftte 
iy$U  genannt,  auch  wird  ebcndafelhit  i^nt  Unrecht  be- 
hauptet, Jefas  habe  fchon  dieCereoonien  des  fiuiserli- 
^cben  Tempel-  undOpfierdienftes  gänzlich  aufgehoben. 
Im  folgenden  wird  von  den  beiden  Naturen  CHri(1| 
ausfohriich  gehaadelt,  welches  aber  billig  den  dogmj^ 
tifclien  Lehrbrtchern  (it>erlarft!n  bleiben  könnte,  da 
ieqeLehre  weder  rein  tubiiich  ift,  noch  im  populär^a 

Gabmh  befouderj»  praktif^  Nfitscii  

wenn. Irlich  der  Vf.  dw  ftnt  w%üpn/" 


uptTehre  Jefu  genannt  wird,  gar  nickt  in  ien«i  Wor»   tfi^^Mf  imChriftendiam«  in  dtefivUHm 


ten  enthalten  ift.  S.  31.  wird  von  Jefu  gelagt,  dafs  er 
in  feinen  Todesfchmerzen  noch  fOr  feine  Feinde  be- 
tete und  feine  Verehrer  beten  lehrte,  und  erft  in  ei- 
nem Anhange  zu  diefem  Kapitel  wird  aosfbbclichev 
vom  Gebete  geliandelt.  Auch  btenen  wir  nickt  bA- 
dafs  diu  V£i  in  dtnlem  ganzen  Abfchnitte  gar 
keine  fnpernatandiftifehe  vnd  kircldiche  An&chtea 
von  Jefu  und  £einer  Wirkfamkeit  berührt,  die  er 
doch  in  dem  zweyttn  Curfus  in  ihrer  ganzen  Strenge 
^wfftellt.  Wird  nicht  das  lüod,  welches  bis  zu  fei- 
nem eiifteo  Jahre,  denn  dieües  Altar  umfidst dej(  trßi 
Cnrfus  ,  Jefum  als  Uo&en  Mentbhen  kennen  g^ont 
hat,  in  feinen  religiöfeoUeberzeugungen  irre  werden, 
wenn  es  hinterher  gelehrt  wird,  lu  ihm  den  walirhaf- 
tigen  Gott  felbft  anzubeten  (S.  6cO?  DriUtt  Kapitel, 
von  der  heil.  Schrift  oder  (?)  den  Öffenbarunten  Got- 
tel  •bernanpt.  Diefer  Zufatz  ift  eanz  Qberfloffig  und 
unrichti^da  hier  hlobvon  der  Offenbarung  durch  die 
heilige  Schrift  geredet  wird,  dock  ohne  des  Wunder be- 
weifes  dabey  zu  gedenken,  der  erft  S.  75.  nachgetragen 
wird.  Wenn  der  Vf.  einmal  die  biblifchen  Bacher 
hier  nandiaft  machen  wollte,  fo  hätte  dieCs  befler  in 
der  gewöhnlichen  Ordnung  derfelbeo  g^fcbehn  mafen« 


(S.  62.)  Bey  der  Verföhnungstheorie  hätte  auf  die 
Opfertheorie  der  alten  Welt  Oberhaupt  hingewiefen 
werden  folien.  Die  Erl&fung  fetzt  der  Vf.  in  die  Be- 
freyung  von  der  Uerrfchaft  und  von  den  Strafen  c|«v 
Sande,  in  fo  fem  jeder,  der  an  Jefum  glaut«,  aufkdr^ 
der  SOode  zu  dienen  und  als  ein  ^cbefferter  Menfish 
keine  Strafen  zu  fürebten  hat.  Der  ErbiOnde  und  ih; 
rer Folgen  finden  wir  hiebev  nirgends  erwähnt.  W^enii 
der  Vf.  (S.  7J.^  auch  die  Himmelfahrt  Jefu  durch  die 
Apoftel  ersanlen  und  bezeugen  lafst,  fo  ift  diefs  al^ 
ein  irsikann  audehn»  ii;«yi|tr.MiM^us  und  Lntüul 
derfdben  «rwShnen.  —  Zi&nth  Kapitel.  Vmi 
Gott.  Hier  werden  die  AusdrHcKe:  Gott  if*  fie  Liebe, 
er  ift  giftig,  gnädig,  barmherzig  uiul  LD^imltbig, 
ohne  Mie  Ünterfcheidung  der  jedem  eigenthündichen 
Uedentung,  im  Al^emeinen  fo  erklart:  „er  will  un4 
befördert  die  Gt&cfjfeiigktit  ([deren  doch  nur  vernOnf- 
tige  Wefen  fahi^  find)  aUtr  feiner  Gefchöofe  liind  ord-' 
net  alles  fo ,  dals  ein  jedes  Gefbhöpf  feine  Beftimmun§ 
zu  erreichen  fähig  ift"  (S.  siO-  Auch  an  andern 
Stellen  finden  fich  nicht  feiten  unvoilkimmne  mler  ir->  * 
rige  Beftimmungen  der  Begriffe,  z.  B.  gleich  auf  detr 
folgenden  Seite:  «Jft  Gott  die  GOte ;  lo  können  wi^'. 


v>>»<'>—v.<  v^. uuuuc  untciucu  Kicijcunmanoti  uugenuen  aciie:  mIU  uow  cue  vuie ;  10  nonnen  wir', 
damit  he  in  diefer  den  Lehrlingen  bekannt  und  defto  fiberzeugt  feyn ,  (Utt  elftluin  (dann)  dasjenige,  wit  e^ 
kichter  |>ejpn  Nachfchlagen  von  ilinen  angefunden  will,  und  dasjenige,  was  uosgUkUkk  macht,  immer 
würden.  fT*r/M  Kapitel,  ältefteGefchichte  des  Wen-  zufammen  Ireften  werde."  —  Biel'  ift  Überfehn, 
liehen  und  des  hebrailchen  Volks,  nadi  dem  Inhalte   dafs  Glück  im  gewöhnlichen  Snracbgebrauch  fich  hur 

auf  d.is  äufsere  vVolüfeyn  bezient,  welches  doch  (^hft!. 
dem  (ugeiidbafteftenMenfchen  hienieden  oft  getnfdkt^ 
Auch  die  vom  Vf.  gewählte  Art  der  Bezeichnung  g6t^ 
Hoher  Eigen Ic haften :  „Gott  iß  die  Wahrheit,  VVel^ 
heit"  tt.  f.  giebt  leicht  za  Mifsrerftändniffen  AnJaCs. 
a)  Von  der  Schöpfung,  j)  Von  der  Vorfehuog.  In  • 
einem  Anhange  wird  die  Lehre  von  den  Engeln  ^]it^ 


»jm  Nachfchlagen  von  ilinen  au^efunde 
Kapitel,  ältefteGelchichte  desMei 
;  des  hebraifchen  Volks,  nadi  dem  Inhall 
des  A.  T.,  nur  in  allgemeinen  UmrilTen,  ohne  Be^ 
riichrichtieung  tier  anthropomorphiftifchen  Einklei- 
dungsweite des  Hiftorifchcn,  in  derGeqefis  beTon^efS» 
aber  mit  einer  beygefOgten  kurzen  Efdbefcbrelbung, 
IgitOfio«  bij^fehe  Uefcbjchtserzählungeo  Icheinen  uns 
4äm  ttßmCtTtM  aneemefsner,  als  die  trockne Ueber- 
Bdtt  der  ganzen  Volksgerchichte. 
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fehco.  I  Won  der  ar^rtmjydMa  WBf«l«  «lar  menfch- 
Üchen  Natur.  Da  hier  Ton  den  verfebicfienen  Aolar 
gen  <Uts  Menfchea  znr  Religion ,  von  VWnnnft »  Ge- 
wiOen,  gemlet  wird,  deren  (clion  vorMp-  ItiiuRg  £r- 
wähoung  gercbehn  ift ,  fo  würdn  dieier  Abfchnitt 
zweck mafsiger  an  der  Spitze  des  VVerks  feinen  Platz 
Kcfundca  liabco.  3)  Voa  dem  Verderben  der  meniol^ 
Uchen  Natar,  oder  der  Emtftrmtng  des  MeDfeben  fWf 
Gott  durch  die  Sünde.  (IHeibt  aber  nieltt  auch  deir 
büfe  Menfch  dem  allgei;enwiirtigen  und  allwilTenden 
Gott  nahe?)  Durch  dicll-  Knifeniuna  ioW  der  Menfch 
napbS.  loj.  das  Biidüottcs  verloren  laben  und  in  ei- 
pta  Z^Ibnd  der  Sünde  und  des  natürlichen  Venler- 
Imiis  gpntfaei^fejra*  Hkr  ift  aber  vdUig  unerklärt  ge* 
Ulebentf  ^e  der  MMiicii  durch  Sande  in  ein  matUrli- 
thes  Verderben  geftflistfilja  könne,  da  jeder  Menfch 
in  jedem  Moment  Feines  Lebens  vermöge  feines  freyen 
WiUfiis  (S.  100. 1  die  Fähigkeit  behält,  fich  der  Herr* 
.fchaft  und  dem  Verderben  der  Sflnde  zu  entreifsen. 
Auch  irt  nicht  gezeigt,  wie  jetzt  alle  Menfchea  vom 
iHUMrindtafeai  Zvfkande  derSnnde  fich  befinden  kon- 
aUtt'M-Mi  '-uaeh  S.  94.  Gott  «»es  gut  erfchaffen, 
and  da  nach  S.  62.  Jefus  die  Menfchen  von  der  Herr- 
fehaft  derSOnde  befreyet  hat.  Erbfünde,  welcher  un- 
biblifchc  Name  doch  'emJlich  einmal  wenigftens  aus 
den  Katechismen  verbannt  werden  folite,  iUdlBiii  Vf- 
der  auch  hier  den  ftrengern  l>ehrfaegirgyWriifitr«  6li9 
«toderbte -Hiid  MbreebUche  H,.r,i,T.|V'  '  fit  der  Ver- 
BfMnft,! das OrMlfens und  des  v\  jilens,  zufolge  iferen  fie 
Ton  finnJichcn  Trieben  und  Begierden  oft  irre  gelei- 
tet und  beherrfcht  werden  (S.  105.)-  Wertes  Kapitel: 
Von  der  ROckkehr  und  Bekehrung  des  Menfeben  «t 
Gott;  1)  Von  dam  bcM.  QaUt  nnd^eOmi  Oaadenw!^ 
konga«,-  «M  cb«r  vom- bellL  OeM  nr<  keine  wteiter© 
"♦'»^••gJP««**»»  wird,  oh  wir  gleich  (S.  u6,)  an- 

rwmUM  vf%rde»,  denfeJben  anzuflehen.  Uiefs  ilt  tfm 
auffallemler,  da  der  Vf.,  der  doch  fonft  mViften? 
dem  alten  dogmatifchen  Syfteme  folgt,  (Üe  Trfnitlta-* 
tebnB^gar  nicht  berührt.  Ueberhaupt  iMflin  tH*  ftf 
fy.yy™'TPg  Vfs.  ein  gewifles  Schwaniten  zwl- 
MmMHM  aWen  Sjftenuglauben  und  neuem  zum  Mv- 
Wcismus  hinneigenden  Anfichten  tadeln,  wodurch 
leicht  Lücken  und  Inconfe^uenzen  veranhifst  werden, 
a)  Von  der  Rückkehr  und  Bekehrung  Menfeben 
za  Gott,  oder  der  firlaachMnc,  MtuUM  vnd  UOBM 
V*Bg  d^ben  durah  Itata  M  OvIft.  ^fs  gehört» 
aftw*  miott  unter  Nr.  i.  wo  von  dpn  Gnadenwirkun- 
M^dia  Rede  war.  Aus  der  Behauptung ,  dafs  jeder 
Menfch  fich  von  Natur  itn  Zuftand«  der^lnde  befinde, 
macht  der  Vf.  den  Sdblufs,  dafa  J*(ier  Menfch  erft  zw 
Gott  tmätktM'mmk.'  «AriTdM»  WeHb  wflrde  abef 
aiK»h  irrig.  imnwiiHito^l>iiiJ>*i  nOHen,  dafs  felbfr 
aeirjnilp,  wakfaervoa  Jaq^end  tnf  unter  :der  heften' 
Lakens  ailen  Geboten  Gottes  überall  xu  entfprechen 
eao(Ui«äi  bemflht  war,  erft  noch  einer  Umkehr  bedflrfte, 
um  Gott  wohlgeCUlia  ZB  I werden.  Wir  onfrerfeitsr 
können  das  mylbilchaTxwuiaB  widynadexT« 
oder  kntfaiiiM  aod  Umkdirn»  jhilirfshwa 
Gotthaitt  worin  einige  neuere  Theologen  Jas  ganze 
Wqm  aiMvmi^kiiD  tj^haupc  üetzaa  woUen,  nur  als 


m 


ein  emiMBofiit  Spial  ntt' B^nifiea  betracbtao ,  wo- 
durch das  wahre  Wefen  deir  ReligiOD  wades  bihUCDh 
noch  pbilofophifch  richtiger  dargefteUt  wird.  WaM 

der  Vr.  (S.  n7.)  das  vielen  Mifsifeutungen  aosgefetzte 
Wort  BufSe  aufs  neoe  in  Schulz  nimmt ,  fo  bitte  er 
es  dnchwanilgAaM  befttaunt  erklären  follen,  oxn  )eae« 
MtMatttimgen  vorHibeugen.  Ala  nnbiUifoh  anQilci^ 
^ffp  auch  na-  l^rMftfuug  vom  Glauben  mm  '  ' 


ffrhn,  at<!  heftehe  er  ledicllch  jn  dem  Vertrauen  dal 
Menfchen  zu  Gott ,  dafs  ihm  JefuK  dufch  feinen  Tod" 
Vergebung  der  Sünden,  und  die  Gnade  Gottes  erwor« 
ben  habe  CS.  iig.).  /'üfr/fex  Kapitel.  Von  den  letzten 
Dingen,  oder  von  den  Hoffnungen  und Ansfichten  des 
Gbr&an.  Die  S.  laa.  mitaelMte  Ldve,  daf^  dai; 
Tod  in  der  BeH.  Sehrift  mW  Stntt-  der  Sünde  vorffi* 
ftelJt  ift,  hätte  doch  eine  ausführlichere  Erklärung 
bedurft.  Die  grofste  Strafe  der  Verdammten  läfst 
der  Vf.  darin  beheben ,  dati  fie  ewig  v<mGott  getrennt 
fsyn  werden  .  wefebas  aber  aus  den  aacefohrten  Stel- ' 
lenflWbt  de«tfldi  heriNyrgeht.  In  einerSchfatsennahr 
nung  lagt  der  Vf.  Aber  dierhriftHcheo  Ghuibeqffltbrä^ 
dafs  Be  alle  in  uoferm  eigenen  Innern,  in:  wiCßrar  Ver» 
nunft  und  in  unferm  Gewiffen  ihren  Grund  haben, 
welches  doch  auf  einen  grofsen  Theil^derfelbea ,  in 
fo  fem  fie  blofs  pofitiv  find,  nicht  anwendbar  ift. 

.2tMyte  HamtahtbaUinBi  PAiobtaolehre  des  Chri< 
ftenthums.  Nach  der  hi  der  Einleitung  auf^elkelltan 
Erklärung,  dafs  dem  reh'giufen  .Menfchen  „win  Herz 
und  GewilTen,  die  er  feinem  üott  bewaltrt      _  hej 
allen  feinen  Gedanken ,  Worten  und  Werken  immer 
(ogiek)h  auf  dar  bfßmmtefie  tagen ,  was  gut  odcj^  bofe, 
recht  oder  unrecht  ilt"  foUte  man  die  au^filhrliche 
Pflichten- nnd  Sittenlehre  des  Vfs.  für  nb«rflai%  hal-.. 
ten.   Allein  er  felbft  lenkt  hh  folgenden  wieder  ehn  . 
und  fcl>eint  auch  ([entliehe  Vorftellungen  und  Begriffej 
von  den  Pflichten  fiir  nüthig  zu  bahes,  (b  wie  er  diinU' 
auch  (S.  137.}  «*inen  ittbenswQrdigtn  Zufiunmeohang 
«wücfaeft  der  flUehteiilebra  saifl  BeligmadebuB  SiM 
«ndeiilibt;  DtoPllfehten  fSUkWlIfi  fadaan  nach, 
der  gewöhnlichen  f  intbeilung  in  Pflichten  gegen  Golt,._ 
gegen  uns  felbft  untf  ge^en  imfre  Mitmenfehen  »hee-, 
handelt.    Unter  ifen  t  i  Iten  vermiffen  wir  eine  Erkvi* 
rana  der  Liebe  gtten  Gott ,  fo  wie  den  bieher  gf^*^- 
rendeo  Spruch  tmtüift  3.,  der  erft  nach  AbhancDtWA 
«ter  Forclit  Oottei  aagefbhrt  wird.  Auch  ift  es.  eAq^ 
kWr,'  w*8  nadh  SC  t^f.  ein  welentliches  Stock  qofinft; 
Vertrauens  auf  Gott  darin  beftehe,  daf»  wir  ihm,  als 
huchflem  und  ewigem  Sei bft,  alle  irofere  retigtöftn  Zu- 
ßändt  antigntn.    la  einem  Anhange  zu  den  Pfljchteu, 

S^en  Gott  wird  fkbr  zwtekndifsig  von  den  Pflicbtaa 
1  Abfidit  auf  die  (Ternrndtfofen)  Kreaturen,  im» 
Pftichten  gegen  Gott,    ihren  Schöpfer, .f gebandelt. 
Unter  den Tflicbten  gegen  uns  felbft  hätte  woW  der  . 
Schamhaftigkeit  noch  bcfonders  erwähnt  werden  mö* 
gen.    Die  „Pflichten  in  det.'  geftiljckafttichen  Leben/'i 
^vorunter  insDefondre  diejenigen  gegen  die  bOrgerljPj 
che,  bjinsliche  und  gctteadienlUicbc  GelcUIchaft  Ter> 
#anihn  werden ,  hätten  wobt  nSher  he%eichnet  wer» 
den  müiien,  weil  aBe  Pflichten  gegen  andere  eigentlich 
nur  ia  eiacia  y  fclifchafüwbcn  Lehen  ftatt  finden  kön- 
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mW.  tSm  FftclrtCT  gegen  die  liOfse^heGelellUiaft 
Ift  imch  die  Lehre  vom  Eidfchwvr  ingebSngt. 

Dritte  HauptahlheUtiiig.  Voii  den  Sakramenten. 
Diefe  lo  wie  die  irorher|shende  «ad  die  folgende 
Hauptabthcilont,  welche  eine  ki.r/e  G-rr!i,^lite  der 
cknfÜioheo  Relkion  enthält,  fiudcn  wu  i,n  Oanzen 
«we*märsiger*%efaf8t  als  die  erfte  Nur  errchemt 
der  Vf.  am  Schlnfe  des  Ganzen  hücbft  ungerecht  ge- 
ccu  reine  elwme  Kirche«  indem  er  blofs  der  kathoh- 
fcbcn  viele (T)  einfichtsvolle  und  vottrefflkha  M»i.|»» 
iveienet,  welche  fich  vm  Religion  nnd  Kirche  woU 
Tcrdient  machen,  und  dagegen  den  ProteftaBten  ßber- 
haupt  eine  ftkr  großi  Herzens  gl  etckgiUtigkett  in  Ab- 
feht  auf  Religion  und  Chriftenthum  zur  Laft  legt. 
Eine  genauere  Bekanntfcheft  init  dem  religiöfen  Zu- 
ffande  unfrerZeitgenoffen  WlIrtedemVf.  »iß^^^ 
nicht  fowohl  Gleichgtiltigkeit  gegen  das  Clinfteatiiain 
faiGch,  als  vieUuehr  gegen  die  veraJlele  dogmatilche 
Tarn  undHöUe  delfell>en  liäufig  angetroffen  werde. 
OTd  daCs  dicfc  fehr  wohl  zu  erklarendf  GJej^shgH«- 
keit  bev  Katholiken  ia,lMGl|i.]4tienpR 

fipdea^«  ab  bty  Pxoiel^^ 

'  *  •  •  • 

•  •    •  * 

lukc  trile  Haupt-  vnd  Rr^knK'Suidt  StHtteart» 

berausReceben  von  den  vier  königlichen  über- 
Polizey -CoromiÜairs,  im  Juny  igil.  Xll  und 
340  S.  gr.  f.   

.  Diefem  Wegweifer,  wekher  an  die  SteUe  des  vor 
Bichrern Jahren  exfchieoenen  und  beydci«  groise^jAn- 
^hs  Sluttgari  s ,  der  neuern  Numenrung  der  Käu- 
fer, der  Umoennung  melirLMor  blrafsen  ,  riune  und 
nStte«  ond  den  Verandcrunceu  fowohl  in  Hinhcht 
5»r  Hä«fc*hefil2er  als  der  llau-,beuolui<  r  j^do/Jith 
veralteten  Wegweifer^  vonStutt^rt  getreleu  üt  ,  ließt 
!in  recht  cuter  Pta«  zum  Grande,  der  eine  Icichie 
SJblSt  gemattet.  Er  enthält  zuerft:  eine  Tafd 
SÄ  rieiln  Ueueonungen  der  Staden  ond  Thwe 
fond  Plätze)  und  der  KintTieilimg  in  v.er  Vohxcy-Di- 
Ariele.  Zar  Seite  der  neuen  Beueunungen  itelicn  dje 
Sten .  unter  denen  es  aUenlings  g^uz  wuuderhdie  Na- 
•n  Der  erfte  Diftrict  ATiuah  diefier  Bcnen- 

.„«YoUt«  man  einen  zwevteö  Diftrict  >f  erwarten) 
•Ä  tstSn  und  jThore;  der  Diftrict  5  enUuat 
^  Ct«r«ii  n.it  a  Plätzen  und  2  1  hurtu  ;  der  Di- 
ftrict^SShS  a9Strafsen  ueoft  2Vl.u.n  u;.  I  .  TUo- 
«n  -  doV  Sftrilt  D  21  Strafseu  nebit  .  I  hör  und 
rplat?  -  Zur  genauem  Kenntpifs  fQr  diejenigen. 
J,"     "die  ao  ^Jo^'^^'^^^il^^äS^^ 

Ii;« 


4i»)Nimem  itt  fo  eingerichlet ,  dafs  rome  die  Nu- 
Bieti  dann  mit  Linien  eingefafst  der  Name  und  Staiid 
dee Haosbe^tzeri.  und  dann  hinter  der  Linie  die  Nib 
men  der  Hetvohner  und  deren  Stand  fteht.  "Hie 
Strafsen  machen  die  obere  Rubrik  aus.  —  IJer  Di- 
ftrict A  enthält  502 ,  Diftrict  ZJ  177  ,  Diftrict  C  386. 
Diftrict  D  ^68  Privat- und  mehrere  nicht  iiumerirle 
beirtichaftliche  Gebäude  undPahÜs.  Die  Bewohner  der 
nnnnttÄtff  ram  Sehlofie  gehörenden  Gebäude,  Co  wie 
die  in  den  kAnfdfcben  nicht  nnmerirten  Gebäuden, 
welche  zu  öffentEchen  Anlagen  gehören,  find  befon- 
ders  aufaefiihrt.  Dann  fol.^en  die  (35)  Hausbefilzer 
und  die  Bewohner  der  neuen  Vorftadl,  der  Thoree- 
b&ude  und  der  Iläufer  aufserhalb  der  Thore.  —  Die 
HSufiMalil  von  Stuttgart  Mfst  iich  aber  nach  dielnr 
Talielle  nirht  1  t>riiiiiin?n  wegen  der  viden  nicht  nn- 
merirten Gebäude:  fie  mag  üch  in  oUeVn'attf  l6boVi^ 
lanfcn. 

Um  die  Brauel i'ujrkcit  diefes  Wegweifer«  aack 
fürFremJe,  welche  Stu!L4art  befuchcn,  zu  erhfibMRp 
ifl  eine  Tabelle  von  den  Apotheken,  Buchdruckern, 
Bughiiändlern ,   Gaftgeiiern,  Jiaufleuten  (wo  die  in 
Cenliatt  und  Berg  mit  eingerechnet  God),  ivönftlem, 
Ndtarien  und  Ober  -  JuiUz  -  Procuratoren  beygefQgKi 
dieler  zufolge  zähh  man  in  St«lti>art  9  A(M>th«Hepi» 
4Buchdrurkereyen  unJ  i  Schriffk;iei5;erey,  7  Inichhandh 
luogen.  13  Gaftgelier,  ferner  aufser  den  drey  kuniol» 
Coniptoirs  der  Hofbank.,  Tabacks- Regie  und  Salzt 
•dniini^tion,  iojffnüm  und  kleine  HaadlungshäutBB 
und  Fahriken  (deren  HaBdIua«zwe«e  «ad  Gewerbe 
angezeigt  lind),  3  Bildhauer,  4  Holz -Bildhauer,  5  C^Ip 
veiu^s,  5  Inftrumenlenmacher,  la  Kupferl'lecher,  jKiH 
pferdrucker,  14  Maler,  6  Mechanilter  und  Optiker, 
3  Medailleurs,  4Stuckators,  6  VerpftM«':,  li  Nota- 
rien und  14  Ober  -  Juftiz  -  PiTocuratoren.   E5e  Zehl  der 
KilnfiJer  ift  beträchtlich,  nnd  unteridiefiee  dinMndU« 
Namen  Damtcker,  Müller,  Hetfch,  Suk»>WMt»r.'^ 
Hierauf  folgen  mebrero  Polizey- Notizen,  welche  je- 
der Fremder  zu  wiften  uöthig  iiat;  dann  eioRegulatit 
des  Weg-,  Pfljfter-  undThoiieldes,  nebft  einem Ke- 
gi&er  dMThoi-iclilu£b«'und  der  ErölfnungLin  deKfer* 
Ichiedenen  Monaten..  Ein  Hegiftef  Olier  SeJiijfMrfiM 
Wegweifer  vorkommenden  Strafisen,  und  ein  zweigt» 
nach  dem  Alphabet  ilher  alle  darin  vorkommende  n** 
men,  mit  Bezeichnung  des  Staiules  und  Hinweifuug 
auf  die  Seitenzahl,  wo  die  Hausnuuier  zu  finden  ift». 
nwcbcn  den  Belchlufs.  —   Wenn ,  wie  diefe  für  daf^ 
erfte  Ouartal  verfuroclien  v^de,  die  im  Qaertetyfr 

Sehenden  Veräntferungen  jedestnai  durch,  efv  tefon*. 
ers  Blatt  angezeigt  wOrden  :  fo  könnte  diefer  Weg- 
weifer weoigftens  auf  mehrere  Jahre  genügen  j  foult 
wird  er.  wenn  es  mit  Stultferts  Veq;rölserung  fo 
nfch£ait|ebt,  wie  in  den  letstea  Jalwe»».iihr  MI 
vwtelMl.      Ptoier  lind  Dnittk  fiiid,MfaKi  dl  Mi 
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PHILOSOPHIE. 

Leifsiq,  b.  Kummer  :  Mrfgmonikt  oder  Syftcm 
der  Gedächtnifskunft  der  Alten,  von  CkrUlian^u- 
guß  UbredU  Käfliur,  Pfarrer  su  . Behlitz  unweit 
Eiwnlnirg.  igo4.  XVIv.  t4fS.  g. 
S)  Ebenetaf.t  b.  Ebendceiif. ;   Fr'nnterungtn  "Uber 
■  mtim  Mnemonik t  oder  das  von  mir  lierausgegebeno 
Sy  t  n  lI.  r  G  dächtniCskuiiJk dCT Alten»  waSbm^ 
dernj.  1804.  76  S.  8« 
f)  Ebenda  f.,  b.  Ebendemf. :  lÜHemonik t  oder  die 
.  GedäehtnifsUunrt  der  Alten  >  von  C.  A.  L>  Küßner 
«.  f.  w.    Zwet/tti  genz  umgearbeitete  Auflage. 
i^os-  18     27a  S.  g. 

Uärung  der  berühmten  drnf  Stellen  betf  den  /Htm 


4)  Ebenda/.»  b.  Ebendemf. :  Ueberfetzung  und  Er" 


weder  Qedächtnißkunß.  rsiebft  noch  einigen  Bey- 
fpideo  von  dem  Georaach,  den  ich  von  diefec 
KunCt  machte.   Als  ein  Anhang  zar  MMmonik« 
Von  C.  A.  L.  Käßner.   1 805.  90  S.  8- 
.        Ebundaf.,  in  M.  Schöneinanirs  Difput.  IlancJl. : 
.      CA.  L.  Käßner's  Leitfaden  zu  feinen  UnterhaU 
hingen  über  du  Mnemonik,  in  welchen  die  Areti- 
nUelieMetbode  nach  der  eigocn  Da rftelliuw ihres 
Urhebers  deutlich  vorgotrat^cii  und  jeder  ZmiSre* 
in  den  Stand  cefetzt  wird /ficli  alle  Vorlheile  der- 
s     ielben  au^eablickiicl^  eigen  zu  machen.  Mit  einer 
Voh'ede  herausg.  von  M.  firkdHdt  UMt  StUS-. 

«MNNM».  I805>  15  S.  g. 

.  f)  S01.XBACK,  in  dl  Seidel.  Kunft-  «.Bnchli. :  Sfße^ 

tnatifche  Anleitung  zur  Theoria  und  Praxis  der  Mne- 
fnonik,  nebft  tlen  Grundlinien  zur  Gejcliichte  und 
Kritik  die/er  lf':fTc!ifchaft ,  von  ff.  (  ir.  t  ::.  Vi  t: j her ra 
von  Aretin.  Mit  3  Kpirt.  ig  10.  50  ü.  (2  lUhir. 
16  gr.) 

•7)  Brsmbii,  b.  Maller:  Offtnbartt  GeJuimmß  dtt 
>  AfermofflH,  insbefonJere  derOedichtnilclehffe  des 

Hn.  Prof.  von  Friraigh',  mit  einem  kurzen  Aus- 
zuge der. Anleitung  zur  Mnemonik  des  Hn.  Frlin., 
Ik  Antin t  fi\t  Lehrer  u.  Erzieher  von  fT.  Ci  M9tr 
krt  der  WW.  Doctor  und  zweites  Lebcer  am 
'Xyceuro.  igio.  136  S.  8. 

g)  Frankfuht  a.  M. ,  b.  Varrentrapp  :  Mnemoi'.ik, 
oder  praktifcheGeduclitnifskunU  /.um^ibftunter* 
richte,  nach  den  Voriefungen  des  Aa.v.  Feinaigte, 
Mit  vielen  Kupfern  und  Uok&iicliea.  i%iu  VlII 

•       174  S.  g.   (i  Rthlr.) 




^  kenntnifien  aller  Art,  und  bey  den  immer  hüher 

fteleotijen  Aiifpr wichen  ,  welrhr  in  Hj^ficltt  dlo* 


ey  der  unauFhürlioh  fich  anhlUifeaden  Mafle  vonr 

Aher 


J.  L.  ^. 


fens  an  alle  Gebildete  überhaupt  und  an  Gelehrte  inS- 
befondre  gemacht  werden,  verdienen  gewif?  die  Be- 
mClhungen  denkender  Männer,  dem  GedächtnlCs«  fey 
es  durch  Erhuhung  diefer  Kraft  felbft*  oder  durch  an!* 
derwpitige  Hf'dfsleiftung ,  feine  Arbeit  zu  erleichtern, 
die  Anfinerkfrfmkeit  und  den  Dank  auch  derjenigen« 
denen  fic  nicht  ganz  geluni^cn  zu  feyn  fcheinen,  wler 
die  iimen  iiictit  deu  hohen  Werth  zufchreiben,  den 
die  Erfinder  neuer,  oder  for  neu  gelialtener ,  und  die 
wirklichen  oder  vermeinten  Vertelterer  aUer  Metbo* 
den  auf  diefelben  legen.   Nur  zuFJiÜge  UmftSndeliitt- 
derten  (Kihcr  die  friiiicre  Anzeige  der  hier  zuerf^  ge- 
nannten Schriften  vun  Hn.  K.    Unterdeffen  find  diefe 
fo  bekannt  geworden ,  dafs  wir  uns  hier  darüber  kür- 
zer falten  mfiflen  und  dürfen,  da  weiterhin  in  der  Ree. 
der  Aretinifchen  Schriften  darQber  noch  einiges  zu  (k- 
gen  ift.     Ueberdiefs  find  die  KrUlutfrungtn  Hn.  K** 
über  leine  Alncinunik  (Nr.  2.)  durch  die  neue  Aus- 
gabe der  letzten  (Nr.  3.)  überflLin'ig  geworden,  da  fie, 
wie  der  Vf.  felbit  in  der  Vorrede  äufscrt,  in  tiiefct 
am  gehörigen  Orte  eineefchaltet  God.  Die  ältere  Aus« 

fabe  ift  zwar  in  der  Hauptfache  unverändert  gcblie* 
en:  aber  in  fyflematifcher  Hinficht  hat  doch  der  Vf. 
vieles  zu  vcrbeffern  für  nötliig  ^^efunden,  und  deshalb 
lier  neuen  Ausgab*  auch  noch  einen  Anhang  beyge- 
fiiiit,  in  welchem  einige  andre  Gedächtnifsmitlel  (näm- 
lich als  die*  durch  Buder  und  Plätze),  die  in  der  itfr> 
fUn  Ausgabe  hier  und  da  ^gefchattet  Waren,  ztf- 
fammengeftellt  find.  Ucbrigens  ift  Hr.  K'i!*!:,  r,  nach 
Hn,  V.  Aretin's  Bericht,  und  nach  dem,  was  Hr.  M. 
SchUnemann  in  einer,  dem  KSftner'fchen  Leitfaden  u. 
f.  w.  (f.  oben  Nr.  5.)  vorgefetzten  (von  Hn.  v.  Aretitt 
för  flberfloflig  erklärteft),  Vorrede  erzälilt,  zu  Hn. 
V.  Aretit's  Methode  Obergetretcn ,  nachdem  er  auf  def- 
fen  Einladung  eine  eigne  Ueife  nach  München  pcmncht 
hj:te,  um  deffen  Methüde  duich  den  tründcr  Iclbfl 
kennen  zu  lernen.  (Der  eben  gedachte  Leitfaden  cnt- 
h.'ilt  eine  bloise  Lihaltsanzeige  denen ,  was  in  den  Vor- 
iefungen gelehrt  werden  fuU,  tind  kann  upr  fflr  die 
Zuhörer  des  Hn.  Jf.  von  Nutzen  feyn ,  fflr  diefe  aber 
freylich  unj  fo  mehr,  da  ße  >:usdrri(  klich  verpflichtet 
werden,  nichts  nachzufchreiben,  weldies  beyljufig 
zu  fagen,  wenigftens  nach  der  Erfcheinung  der  Are- 
tinifciien  Aoleituug  0Uiz  zwedklos  zu  feyn  fcheint. 
wenn  anders  Hr.  JtT feine  Voriefungen  noch  foi-tfelzt.) 
Hr.  K.  felbft  erkJ5rt  fich  über  di-,  feiner  Wahrheits- 
liebe Ehre  machende  und  leine  Kntfernuny  von  aller 
kieiidiclien  Eitelkeit  beurkundende,  Annalnne  der 
Ar.  Methode  in  der  Vorrede  zn  feluem  Leitfaden  fol- 
gender Geftalt:  t»Wle  viel  fich  durch  die  Mnemonik» 
vrn  fie  d«  Akett  IwtMa  -otui  SckMti  Jetote,'leiftei^ 
(j)  ü 


9n  . 

Mh,  Mlgeo  die  Berichte  von  den  in  Leipzig  d.  8-  No- 
vember 1804-  (durch  Hn.  Kaßner)  abgelegten  Proben 
der  Leipziger  Literat.  Zeit,  und  in  der  iSeitung  ftlr 
die  elegante  Welt.     Diefe  Vorthelle  kooatwa  »ich 
iedoch  l<eines\vet;s  für  ecwiffe  Unbequemllchkdteil 
und  Naclilheile  blind  inaciien ,  welche  die  pr.iktifclie 
Brauphbarkeit  jener  Methode  car  fehr  veimindern., 
ScbonJSiucd  fohlte  ich  beide  nicnt  blufs ;  fondern  äu. 
fiserte  aoui  meim  UomfriedenbeJt  hia  and  wieder. 
Rhu» Methode  wOnlchte  ich,  btf  wefeherwttrigtrPhan- 
iafie  vor aitsgf fetzt  werden  darf  y  und  dtr  FerßjrJ.  ,r.ehr 
fiaiidreichmg  thun  muß.    Die  Aufeinandert'u'>;e  tier. 
Plätze  wünfchte  ich  z.  B.  weniger  abhan-i^  von  dcnt 
Räume.   £beil  fo  ftark  fühle  icli  die  Unvullkommen- 
'  lielt  meiner Vorlchlise  *  das  Zahlengcdächtnifs  zu  un- 
terftntzen.    Ccwifs  hätte  ich  verfocht,  «uch  durch 
mündlichen  Uuterdcht  die  Mnemonik  ia  ein  gröfse- 
res  Publicum  zu  bringen,  wenn  ich  ße  für  anwend- 
barer gehalten  hätte,  als  es  der  Fall  war.    blofe  die 
Aolle  des Biftorikers  obernahm  ich.    Jetzt  aber  kann 
und  nmb  idi  mein  ZnilaUer  w^en  der  Er&nduna  ei- 
ner Methode  gtOoklidi  pfeifen ,  Key  welcher  jenel^- 
bequcmlichkeiten  und  Mängel  glücklich  vern.ieden 
•wenlen.    Diefs  ift  die  des  Hn.  v.  Aretin,  welche  icli 
nach  forgfaltjger  Prüfung  mit  inniger  ZufrjeJcnht  it 
«duptirt  nahe."  —    So. viel  Ehre  diefe  Aeufserung 
des  Hn.  K.  ihm  felbft  macht,  ein  eben  fo  empfehlen- 
des  Zeueniis  iit  He  fte  die  Metbodf  des  Un.  v.  ArtÜu^ 
mit  welcher  wir  jetzt  unfre  Lefer  niher  bekannt  zu 
machen  fuclien  wollen.    ^Vi^  verbinden  hiermit  die 
niliere  Anzeige  und  BeuVtiieilung  des  unter  ^r,  6. 
•  M%eQlhrten  Werks.    Daffelbe  foil  blofs  ein  Auszug 
ans  einem  ibOnftüc  herauszugebenden  grüfseren  Werke 
Übet  die  Mnemomk  feyn.  Es  befteht  aus  vier  Bflehem : 
I.  Theorie  der  >!nemonik  (32  S.),  IL  Praxis  der  Mn. 
(136  S.),  UL  Geichichte  der  Mn.  (424  S.),  und  IV. 
Kritik  der  Mn.  (24  S.^.    Die  erfte  ift  die  längft  be- 
kannte:  Kurzgefafste  Theorie  der  Moemooik,  beY 
welcher  Ree.  nicht  lange  verweilen  zudOrfSen  manbiL  ■ 
Sie  icheint  verbültnilsmäifilg  zu  knrs  «nanfaflen  zu 
ieyn,  und  Ree.  hStte  gewdnfeht,  daüt  es  dem  gelehr- 
ten Vf.  gefallen  haben  möchte,  fich  in  juanchen  I  liei- 
len  der  Gefchichte  der  Mnemonik  kürzer  zu  fafien, 
,  nnd  dagegen  die  Theorie  weiter  au.szuführen.  Auch 
^ der»  in  der  Vorred«  outgetbeUte,  Nachtrui  su  diefer 
Theorie,  za  wdol^em  den  Vf.  dar  vgnknmgnrUrdigt 
Philofofh  ^acobi,  wie  er  ihn  mit  Recht  nennt,  und 
Hr.  Marcus  ff^tiller,  Adjunct  bey  der  Baierifchen  Aka- 
demie der  Wiffenfchafien,  veranlafste,  fcheint  uns 
;«teht  rem*  der  Erheblichkeit  zu  feyn,  wie  dem  Vf. 
Der  teilt«  nimiich  hatte  in  feiner  Theorie  das  Eifn-' 
■OrnngsvermOgen  als  Grundbegriff  oder  Object  der 
Mnemonik  angegeben.   Nach  njaeoü  uaA  Waller  fin- 
det er  es  aber  beffer,  das  Gedichtnifs  dazu  zu  machen, 
■oter  welchem  Ausdrucke  das  V^ermi>gen  verftanden 
wird,  eine  aufgenommene  Vorftellung  fo  im  Gemnthe 
SU  bewahrfB dafs  fie  in  der  Folge,  nachdem  fie  ichon 
WS  dem  Bewufstfeyn  verfehwunden,  wieder  znm  Be- 
wu^tfcyn  gebracht  werden  könne.    Zunächft  zwar, 
&gt  der  VL»  verUuidea  wk  mit  dem  Ausdruck  G$% 


dächtniß  nur  den  Begriff  des  Aufbewahrens,  er  er- 
halte aber  in  der  eben  gegebenen  Be7.eichnung^  ohne 
unnatHrliahm Zwang  eine.  Ausdehnung,  wodurch  er 
«ben  die  'ganze  pfychirfaeiiche  Erfcheinung  umCafle, 
welche  das  Object  der  Mnemonik  fe^,  indem  Auf- 

f.jff'.tuij ,    A;tp  i  U  ah''Uf!  !^    \uv\  U'iri1rynei-<'0yhrii'.gUfi(r, 

worauf  fich  alles  Mnemonifche  beziehe,  in  jenem  Be- 
griffe zu  einem  Ganzen  verbunden  werde,  welches 
eben  alles  WefentUche  derjenteen  E^gpnüchaft  unlrer 
Seele  enthalte,  deren  Gefetze  die  Mnemonik  aufftelle» 
wogegen  Eriiirc  Hrg  eine  Thätigkeit  des  Ged.  chtnif- 
fes.niit  der  befondern  Nebenbeftimmung  iler  W  ieder- 
erkennung elienials  gfliabter  Vorftellungen  fey,  wel- 
che letzte  nicht  bey  der  Emeueruce  aller  ehemals  ge- 
habten Vorftellunsen  Statt  finde.   Das  Wort  JEi«fö> 
dungskraft  aber  drücke  nur  Wiederhervorbringung 
ehemaliger,  unmittelbar  durch  finnliche  Eindrücke 
erhaltener,   Vorftellungen,   alfo  nur  Eine  Seite  der 
Tbütigkeit  des  üeducblnilies,  aus.    Mithin  eigne  fich 
dctr  oinfalTendcre  Ausdruck  Qedäektmß  zur  Bezeich- 
itiBgde«GrnBdbBmäf£sd«r.AkMinflBiluuv  heften:  denn 
nur  wenn  Ich  in  «wr  Ahfi^,  TommSKÜ  und  windet 
hervorzurufen,  und  nach  bofonderc;] ,  i?:irch  diefen 
Zweck  beftimroten,  Gefetzen  mir  eine  t^eilie  von  Vor- 
ftellungen einpräge,    verfahre  ich  mnonionitrh.  — 
Man  fleht,  daU,  da  über  den  Grundhegriff  oder  das 
Object  der  Mnemonik  fdtaft  kein  Zweifel  feyn  kann, 
es  hier  biofs  auf  die  fiedeutunf  ankommt,  welcb« 
man  den  AusdrHcken  Gfdäcjrtu^,  ErinHerungskraß 
und  EwbUdunpslirjft  unterl^.  —    Das  erlle  Buch 
enthält  abrigeiis  im  erßen  Kapitel  den  Begriff  der  Mne- 
monik und  deren  witlenfchaftliche  Begrflndnne.  Im 
zweyttn  Kap.  werden  die  pfajfiicben  Poftulate  d«S  Er- 
innerungsvermögens (Gedletitniffes)  aufgefteOt  .  Im 
dritten  Kap.  werden  folgende  Gefetze  des  <  iedächtniffes 
und  Erinnerungsvermögens  aufgeftellt :  i)  das  Gf  fetz 
der  Klarheit  (fOr  das  Vermögen,  fich  etwas  einzuprä- 
gien}  i  a)  das  Gefetz  der  Ideen  -  Aflbciatioo  (für  da^  Et- 
Inncmngswrma^en ,  oder  für  dB»  Verm^en,  ehenui> 
lige  Vurl^ellungcn  wieder  hervorzurufen.)    Im  vierttn 
Kap.  folgt  das,  auf  obige  Voransfetzungen  gegründete, 
Lehrgebäude  der  Mnemonik,   d.  h.  die  allcemcinen 
Gefetze  der  Mnemonik ,  theils  für  das  Behalten  ein- 
zelner Wörter  und  Gegenftände,  als:  i)  Verwandle 
ein  ibiches  Wort,  oder  einen  folchen  Gegenftand  in 
ein  Bild.   2)  Verbinde  diefes  Bild  mit  einem  raum- 
oder  zeitgemafsen  Gegenftande ,  der  ujr  eben  lebhaft 
vorfchwebt,  oder  der  dir  vorfchweben  wird,  wenn 
dir  die  Zurflckriifung  jenes  Bildes  nothwendig  wird : 
theils  für  das  Marken  ainzer  Reihen  von  Worte»oder 
Stehen,  nimlfch:  Vermnde  jedes  der  fctnzehen  Worte 
oder  Sachen  mit  einem  Theile  des  räum-  oder  zeit- 
genüfsen  Gegenftandes;  oder:  um  die  Aufeinander- 
folge mehrerer  Dinge  zu  behalten ,  mufst  du  Gegen- 
ftande fuehen,  deren  Sucoellioa  dUr  hinlänglich  be- 
kannt ift,  tmd  mit  jedem  einen  Ton  den,  in  ihrer 
Ordnunr  zu  I>ehaltcnden ,  Gegenftändcn  veticnajpfei», 
Hiernach  beruht  die  Mnemonik  auf  drey  Operationen 
der  Seele  :  j)  Verwa/idlung  einzelner  Wörler  oderOo* 

fi>n^«de  üi  iydwr  (^ijrnbdUK  oder  Glyphofn^iU^j 
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•)  VorfteJluoa^  dDsM  gwwiflbn  BiU«»»  w«khM  man  EntoiiiotQ|j«  wird  beMten*  iMm  fMn'iMrkt:  Ciite^ 
nöthigbat,  am  die «inzapi^^eocfon  Dinge  id  einer  ^e-    Topas,  m&uxt,  Lotpk,  GiAet   -  efaie  weitHlamgr. 

,  d'fr  das  Behalten  auf  den  erftcn  Blick  mclir  zu 
erlcluvcren,  als  zu  erleichtern  fcheint,  und  dl« >  wi« 
alle  mnemonifclwa  fittlfianittel ,  auch  nach  des 
«igener  Erkliknu»,  nnd  wenn  dai  Oedlchtnifii  fiok 
durch  feine  na^finiclie  KnR  nicht  beUbn  kann« 
zuwenden  ift,  dajin  aber  auch  vor  dem  VerKeflen  oder 
Vemmlero  der  zu  behaltenden  Wörter  menr,  nh  ein 
noch  fo  gi'ickliches  natürüchci  (/di  icliiü/fs  fjcher 
ftellt.  — :  Für  die  lekbtefte  Art,  Zahlen  in  HUder  za 
Verwandeln,  hält  es  der  Vf.,  wenn  man  fich  dabej 
an  die  äuIsereGeftalt  and  an  defi  AusdnHit derZihliW 
ielbft  bäh,  und  ßch  z.  B.  vorfteüt: 

I  als  Lanze,  Leuchter,  Säule,  Thnmi;  * 
a  —  Blitz,  Ente*  Schlange»  Schwao: 

Drejeck ,  I>reyfiUs,  Galgen,  KkeUctt; 
B  u  f  1 ,  Quadrupes,  Ti!"rH,  Wagen; 
ai<>  i^ufs,  .Hand\  P«nUgon  (welcties  ft.  Hexa- 

Son  in  der  folgpmlan  ZaU  (teU;  «in  vawus 
lild  fehlt); 

Hexagon,  Sitzender,  Schnecke«  SclniCif> 
BeU,  Senfe,  Sichel,  Winkel^ 
Bretzel,  Brille,  Kelch,  Sanduhr;  ' 
Horn,  Krurnmftab,  Pfanne,  Schnörkel^ 
BiliiardkugeJ,  Ey,  Ring,  Weltkugel; 
fo  dals  die,  in  alphabctifcher  Ordnung  auf  einander 
folgenden ,  Bilder  in  der  erften  verticaien  Reihe  den 
Taufenden,  die  in  der  zweyten  den  Hundeilen  ent- 
^rechen  u.  f.  w.,  und  de;iioacli  Lanze,  Ente,  Galgen, 
Wagen  wäre  =  1234.  Vier  Bilder  najnlich  find  zum 
diplomatifchen  und  chronolqciichen  Gebrauch,  wo 
«nav  ^kht  Jdcht  üb«  vier  ZiOera  oötbig  bat,  binrei- 
chena.  Aneh  SAnM'  nad  ftina  Nachfolger  geben 
diefe  Metbode  an,  zeigen  aber  nicht,  ^sic  man  Geh 
ihrer  bcy  zuEammengefetzten^  d.  i.  aus  mehreren  Zif- 
fern beftebenden ,  Zahlen  bedienen  foll,  in  weleber 
Hinfiebt  dettii  der  Vf.  dieielhe  vervolUtändünt.  Er 
sieht  9a  diefem  Zweck  ans  MiriedigeiMfeB  vronrfeft 
die  Metliods  vor,  tiarh  -rflrVif^r  man  den  Kealnvprth 
der  Zahlen  in  Bilder  iTrwjij  ipii,  welches  aul  ineiir 
als  eine  Art  gefcbehfn  k.n.ji.  W  ir  führen  blofs  die 
an,  da  man  Dach  dem  Aiphabet  von  jedem  CodIo- 
»anten,  aadl  der  Ordnung  der  5  Vocale,  dann  dm 


wiffen  Ordnung  zu  merken  ("rrpoln^ie : ,  3)  Verbin- 
dung beider  Bilder.  —  Damach  entitelien  zwcyericv 
Bilder :  die  Stoffbilder  (imaghu  der  Alte«)  und  Onl- 
oiinjesbüder  Cloei  der  Alten).  Im  fUn/ten  Kap.  fbbrt 
•mineh  die  Amneftik,  oder  VergelTungswiErenichal^ 
welche  die,  den  o(ii^,en  mnemonilcbeil  gSiade  Ott»' 
gegengeiet^en ,  iiei^eiii  befolgt. 

Da?  zwiyte  Buch ,  Praxi*  der  MntHimiky  enthält 
einen  reichen  Schatz  von  Oberaus  fcharfSnnigen  Be- 
'inerkungen  un  l  t-!iir:UlirIifii  Combinationen ;  indefs 
VrtVrde  es,  «tn  der  Mnemonik  des  Vfs.  Uberhaupt  Ein- 
gang zv  verfehtffiBn ,  und  jede  Methöde,  die  er  ande- 
ren vorzieht,  zu  empfehkn  taid*keBPtl|eb 20  »aoheii, 
belTer  ge  vefen  feyn,  wenn  dei^Vf.  hlofc  diefe,  dieb 
aber  defto  lichtvoller  darceftellt,  ulles  Obrige  aber 
dem  ausführlicheren  Werke  vorbehalten  hätte.  In 
Ihrer  gegenMrärtigen  Oeftalt  wird,  fürchten  wir,  die 
^Weitung,  des  Vk.  Manchen  mehr  zacackfchrecken, 
«Is  anlw^enj  Ib  wahr  aa  tlbrlgena  auch  feyn  ma^ 
dafs  dem  einen  die  eine,  dem  andern  eine  andre  Art 
des  Verfahrens  angemeffcner  und  leichter  fcheinen 
aind  wirklicl)  f  vn  l^ann.  —  Diefen  Abfchnitt  voll- 
iUndig  aaszu7.iehen  ,  verbietet  der  Raum.  Ree.  mufs 
lieh  darauf  berchränkefi,  hainCGtehlich  nur  das,  was 
dem  Hn.  v.  Jntim  akwnAOnilich  ift»  «nd  die  Vcrfah- 
run!;5;arten ,  deoett  diafer  felbft  den  Verzug  giebt, 
1-.  II  ■  einzugeben.  —  Im  erßen  Kag.  han  lelt  der  Vf. 
von  den  Stoffbildem,  und  zwar  j.  l.  von  hnnliclien; 
f.  3.  von  iiUerfinnlicben  Gegenftänden  j  6.  3.  von  un- 
varftäiidUcheo  Wörtern;  $.  4  —  is.  von  2^1uen} 

X&achfl^ben ;  $.  14.  von  Tönen ,  worauf  tf .  bo« 
emeine  Regeln  für  die  Stoffbilder  hinzuHcfngt  Wer- 
zlen. —  Mitllecht  lagt  der  Vf.,  dafs  fich  über  die 
Art,  einen  (Iberfiunlichen  Gegenftaud  in  ein  Bild  zu 
terwandeln»  keine  (aligemeine)  Hegdr*  geben  lafl'en, 
dbl  Äe  Aofiehten  jener  Gegenuände  fo  verfchicdeA 
feyn ,  denen  gemils  jeder  nch  das  fflr  ihn  paffende 
Bild  felbft  fcbaffen  mOfle.  Um  fforte  zu  behalten,  be- 
dif  iit  man  fich  gewölmlich  des  Mittels,  dem  Klange 
derfeiben  zu  folgen,  welches  der  Vi.  widt^rrdth.  Da- 
gegen zieht  er  die,  auch  von  ander^  empfohlene,  Me^      _  _  ,  ^        ^   ^  

tb^TWs  nach  vrelcher  man  diaSjlbeD  der  Icbwe-   DiphthoiiKn  und  Triphthongen  j*"  Wörter  zu&mmen- 
fl«o  WOKMfr     i^ngsfylben  folelwr  IKnivter  maeh^   fetxt  vaA  in  Bilder  v«rwandelt,  nach  folgendem 
1flaMmnniid«lt  wan^Mi  1c/>nnr  ri    -y  B.    Typus:  "  ' 


3 
4 
5 

$ 
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8 
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dla  Udit  in  Bildar  varwändelt  vrerden  k{»nnr  ii 
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E  Oller  P        I      M      100     lOOO  lO^XXi. 
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Ä      2  £  •  ■  •  ' 

Ä         "8    «o  '  . 
2>  9    90  V.  £  vr. 

Hiar  hedentet  dwVonl «  immer  Einheiten,  f  Zehn-  D,  T  oder  ^  die  unffr  2  ftcTrf  ndcn  7abl£n  n.  f.  w., 
Milatttt»& Wt»  mWL«T(VwifaMiiit  ß  Ofiiuß  4v  in(K  h  iffibis  ^pü'  irrthup^  guiieiiea  iunn  >  xuid  «Ues  Webt 
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merkaa  ift.  rifti  als  ein,  im  Peutfchen  ung*- 
ti^hnlicher,  Buchl^abe,  und.  J7  als  blolse  AfpiratiOto 
ansgelarien.  Die  Crflnde,  warnm  der  Vf.  nur  bis  % 
uncl^niclrt  bis  lo  zählt,  find  einleuchtend,  und  in  eir 
ncm  Anhange  ausführlich  entwickelt.  Ein  IJtyfpiel 
AU  obigem TN'Jpus  wäre  die  Bezeichnung  der  Zahl  1648 
•4kireh  die  VVörter  Bogen,  Ahne,  (ield,  /^ibe,  oder 
•«p^rp»  auf  ihnlicbe  Art  anfangende,  Wörter,  di«~ 
dbüui  iq  Bilder  zu  veriüudeliiiuHl  i^t  dem  Bild«  de« 
•weftphälifchen  Friedens  zu  verbinden  find.  Noch  an- 
dre Methoden,  fo  ingeniös  fie  auch  find,  midien  wir 
abergehen.  —  I  den  Zweck,  zuranuucngefetzte 
Stfbleo  qichtQacb  ihj;^ /^rrt/wr,  lon4era  naca  ibrcif 
SUllmtg  zu  merken«'  findet  es  der  Vt.  am  letcbtoftaft 
t^  enn  man.die  Zahlen  in  Buchftaben  verwandelt^  and 
zwar  fo,  daCs  die  repräfeatirenden  Buchitaben  fogieich 
an  die  repräfentirten  ,Zi{fern  erinnern  und  folglich 
wahre  StotfbUder'find,  z.  ß.  i  durch  /  oder  (  Qiin 
Stcif^}^  jL^rcbjf  oder  v  (^wev  Striche),  rduT^«» 

dieConSonanten  als  die  Zalilcnbilder  in  eben  der  Reihe 
auf  einander  foli4,eii ,  wie  ilir-  einzuprägenden  Z^ihlen, 
Z.  B.  1648  liegt  »n  dem  Vv  urtc :  iiehekof,  weil  /  =  1(000), 
(aB  6(00),  A  Ä  4(0),  /=_8»  welches  Verfahren  wie 


iMit.  nMn  zum  cbronologiiclien  vnd  ilinlmmUtiliiin  0» 
brawcha  nur  36  Bilder  nöthig,  wonit  man  atfe  Jahre. 
«Uea  «od  diplomatifchen  Ch.ifres^  und  alle,  au« 
nicht  mehr  als  vier  Ziffern  befteltende,  Zahlen  m». 
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z.  B.  1648.    Die  weftphälifchen 
binden  /orbeem  anf  die  drgen  und 

'i^l  .**  "  ^»  =  40;  /a  =  8.  -  ^in- 
xelni  BuekilaheH  lehrt  der  Vf.  dadurch  merken,  ddö 
man  fie  in  Bilder  verwandelt,  z.  B.  in  einen  offe- 
nen Zirkel,  C  in  ein  Moodsviertei  u.  f.  f..  wie  e« 
durch  eiue  KupferUfel  Klar  gemacht  ift.  Die  Be- 
Zeichnung  der  TS^e  ift  zwar  neu,  fcheint  aber  niin- 


FriedeiupeftodtM 
nd  /ahMB:  den« 


der  auf  mancherley  .Weife  modificirt  werden  kann,    der  natzljch,  und  dje  (.  15.  angegebenen  allgemeinea 
Das  lelchtelte  und  zweckmäfsigfte  Verfahren  fcheint  -  Kegeln  find  meillcvit  wkODllt»  od«r  aitt  ' 
dem  Üa.  v.Arttm  folgendes:  |n  don Zahlen  bis  10,000  abgeleiteU 
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,  I.  Univerfitätcn. 
Mofiock. 

as  WpihnachiSfectorat-s-proBramm  vom  Tor.  J.  dei 
%ia,  Prof.  Miifiui  emliält:  Mtdlcinifche  Bemerkungen  iiier 
etniu  aiuri  und  neuere  Ge/ttu  ^  btjuiden  über  einigt  Ar. 
#fbf  der  Cade  Kapo //•■.  £i^Abilbu  4  Bog.  4.  Daa 
OäMpmgramm  d.  J.  die  zweye  Abth.  3^  Bog.  4. 

Das  PfingTlrectoratsproeramm  des  Hn.  I^of,  Mafiut 
«Bthält:  Bruchflüchc  riner  Ge/ckiektt  der  MedicinAlgtJen- 
gdntnt  im  Hcnogtkum  Mtckleniarg-  Sckweria.  4  Bog.  4. 

lui  Januar  d.J.  erhielt  die  bochhe  Wurde  der  iVledicin 
Vr,' C  Fritdriekf  aus  Mecklenb.  Schwerin.  Seine  DU^ 
lart.  handelt:  Dt  tymfßnitUit  diagntfi ,  caufif  et  -prognofi. 

Eben  dicftllio  Würde  erhiiilt  im  Uctolier  d-  J-  Hr. 
C.  H.  71.  fFithlßah^  bislierigcr  Aledtcinae  Pracliciu  ?u 
Ukermünde.    Er  fchrieb:  De  «Ulßr  aitrttnm  WHailäiatF 
a  mecUcif  ohfervatit  et  mtmorarir.  * 

Zupi  Dr.  Juris  wurde  creirt  der  lllafte  Sobn  det 

er  eine  Dif-  . 

Cert.  unter  dem  TIiibI  :  Dt  ilptt  m  frtditari^t  tmpugMaHiu 
fratjtrtint  ctnßtvtiont  ejus  v4  agilriMM  fiawim  tih- 
rum/acta  gefcbrieben  hatte. 

Eben  diefell.e  Wnrde  in  d«r  Medicin  erhieh  hu 


N  A  C  H  R I  G  H  T  C  % 

defTen  Innu^uralfcbrift  dt  nomuülu  wummtis  im  kuiHt' 

fkohiat  rcnr  ijTin  nf  f-'n'iraf  afjw  jMiiij>tjifm|  4Ma  au^ 

niau  antuitniUt  hixideU.  > 
Dat  Reciorat  Oberaab  Hr.  Pr«»F.  Jfi||fiw  «m  i.  Juliuf 
feinem  gewählten  oimI  beftitigte»  NadifoTnr«  daua  . 

Hn.  Prof.  Frw.  — 1 

An  die  Stelle  deiHta.Helr.  lieft  n 'Bredan' find 

Hr.  Prof.  Treointmt  )\m.  au«  Bremen  7iirn  ot  demlichca, 
aflFemlichen  Lehrer  der  Botanik  und  Ajtijif^efchichte^ 
und  Hr.  Lh-.  Fliilofopli.  G.  Af.ü4/,  tli;r  lieh  andcrtluJb 
Jahre  in  dem  InlVutice  des  l^n.  Ptnf  Tremm/dorff  xu  Er« 
fnrt  aufgehahen  hatte,  zum  iafs«roi«lefUl|elian  FkV&CT 
Ihr  dcr,Cbeii»e.und  Pbarmacie  ernannt  worden.  Di^ 
Staila  ainas  Ldirert  der  Phyük  i£t  noch  unbefets^ 

-    -  '         *'    .  '  * 

IL  Beförderutt^eü,  .'■ 

tb:(y»LAUrtiaJ  Schaidt  R«cror  und  ProFffTor  an 
dem  Lyceum  zu  BibcraeV'mid  Adjnnrt  des  dortigen  .Mi- 
riiftrt  iniiis,  ifi  auf  die  cTipm  il«  nlruirehe  I'farre  zu  P.er- 
maringen,  im  Decan.ii  Blaubeuren,  verfeizt  worden, 
bat  von  ihm  einzeln  gedruckte  Predigten,  auek 


sab  er  mit  dem  ^ediger  AC'fM'  m  Bitierar<>  eine  Zeit  lang 
Be3riTiM'rär  Beiahnuig  and  Uliiaiiäüturtg  aU  ' 

rlu  TiF,  tnriff  heraus    '  ' 


daa  Wo. 
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1)  LuvsMy  b«  HbOtnmr :  Mmnotiik  —  —  voh  Citri- 
yf/a»  Augvß  Lebttckt  Käßnn-  u.  f.  w. 

•  a)  Ebenda/,  y  b.  Ebendom  f. :  Erläutei-nngen  übtr 

me'mt  limammik  —     von  Rbendtmf.  u.  f.  w. 

•  3)  ÜAra'tfai/.»  b.  Ebendemf. :  Mnemonik  —  — 
'  ■  Zwtifit  t  umgearb^  Aufl.  von  C  A.  L.  Käfl»er  a.  f.  w. 
.    4)  Ebenda  f-,  b.  Ebendemf. :  l/eberfetzung  nmlEr' 

kläruKi'  ihr  beriihmUri  drey  Stetten  bey  den  Alten 

iion  der  Gedäcktnißkunfl.  Von  C.  A.  L. 

KäHner  u;  f.  w. 

•  Ebtnd»/,,  ift  M.  Sehdminaons  Difputations- 
•   tendli :.     if  L.  KBßntr»  Lrifadm  z»  feint» 

UKttrhaltungen  über  die  NnemotMU  —  —  Her- 
ausgegeben von  M.  F^itdrMt  Ltbrtekt  SelOnt- 
viaun  u.  f.  w. 

•  6)  Sui.zHACH,  in  d.  Seidel.  Kunft- u.  üuchh. :  Sy- 
t      ßetnatlfeh^  Anleitung  zur  Theorie  und  Praxis  der 

'ßSnemmeikt  nebft  den  Qrundtinitn.  zur  Gefchichte 


und  Kritik dttfer  mfftnfekaß^von  ff.  Ckrpli.Tny' 
herrn  v.  Aretln  n.  IV  w. 
7)  Brrmri«,  b.  Müller:  Offenbares  Geheimniß  der 
Mnemonik  —  —  von  ir.  C.  MiiUfr  n.  f.  \v. 
Frank  KURT  a.  M.,  b.  Varrentrapp:  Mnftno- 

I     nik  nach  den  VorieAingeD  des  Ho.  v.  JM^ 

eigle  u.  f.  w.  •     ..  . 

{jF«rtfettiu»§  der  in  Num.  313.  »hgtlroektnen  A«mi(/S«i.)  . 

Im  «ttwytn  Kapitel  kommt  der  Vf.  auf  die  Ordaimgs- 
biider  oder  Locos,  deren  Zweck  Ift,  uis  dne  An- 
Zalü  von  Oegenftäiule  in  einer  beftimmten  Folgenreihe 
einziipr^en,  (leren  vrijr  aifu  nur  bedürfen,  wenn  wir 
tliö  Aiifein.inilerfolge  gewifTtr  Stoffbiltfer  behalten 
iVullent  und  durch  \veu;he  wir  in  «!en  Stand  gefetzt 
werden»  Ibwohl  anzugeben,  den  wie  vielten  iMatz  in 
der  gftnMft  Reihe  jedes  einzelne  Stut'fbiki  habe,  als 
auch  zu  befti'Mmen ,  was  für  ein  Gcgenftand  in  (liefern 
oder  jenem  IWihenpIatzo  locirt  iev.  Fs  ift  vin^Oglich 
in  dieHera  Abfchnitte,  wo  (ich  tfcr  Vf.  von  den  älte- 
j»n..MjMttiODikern,  welche  ihre  i'lilze  an  WAldell 
mlfncii»  «ntericheidet  and  naoh  unOrer  Meidwig  die 
Mnemonik  wefentlieh  erleiclitert  und  verMnfiicht,  da- 
her  wir  auch  nicht  umhin  kümifn,  das  U'efentliche 
Ifincs  Verfahrens  l<ui"z  zu  befchreiben.  Sind  der  zu 
iiicrkcndcii  S;ofl!iilder  nur  wcnii^o  ,  fo  kimnen  auch 
die  Ordnun^sbilder  fehr  eiiifüch  Icyn,  z.  IJ.  fiir  4  der 
erflcii  tlie  4  Jahresicilcn ,  fi.r  5  ifie  5  Erdiiieiie,  fOr 
9  die  9  Mufen  u.  f.  w.  Bey  mshrercn  Stoffbildern 
z.  B.  100  oder  rooo  maffen  andre  Ordnungsbilder  cfr> 
U  Z.  I8f3.  i7Htf«r  Jtomf.  '  ^ 


wählt  werden,  imd  jeder  thiit  ln>r  am  heften,  die  zu 
nehmen,  welche  ihm  die  £iel.:idii;ften  find,  z.  B.  der 
(Jeoeraph  die  'Ihede  eines  llcjc  Iis,  der  (^UrDtiolog 
iJie  jahrzahlen  u.  f.  w.  —  Die  Hauptregeln  für  die 
.Ordnungsbilder  find  folgende:  i)  Jedes  Ordnungsbild 
mufs  von  dem  andern  verfchiedea  feyn.  a)  Man  rouGt 
deren  viele  haben ,  damit  fo  viel  möglich  jedem  Stoff- 
bilde  ein  eignes  Ordnungsbild  gegeben  werden  Uünne. 
3}  Die  Folgenreihe  der  Ordnuugsbildei;  loufs  nolli- 
wendig  feyn.  4)  Sie  mOffen  uns  selSv^'Wld  daber 
von  wohlbekannten  Cceen^ndeo  fiMBmo«nmen  feyn'. 
5)  Sie  müfTen  fehr  lebhaft  feyn»  6)  I^e  einmal  ge- 
wählten Ordnungsbiltfer  mdffen  oft  durchgegangen 
werden  und  b]eil)end  feyn.  —  Djj^egeo  hat  die 
.^letliode  folgende  Nachtheile(we]che  inehr 
oder  weniger  auch  der  Feitiaiglefchen  zur  Laft  fallen): 
i)  die  Ordnuns^sbilder  haben  nicht  genug  Verfcljie- 
denheit.  Winde,  Zimmer  und  l^tze  können  leicht 
verweehrdt  werden ,  oder  man  mofe uni  Äefe  lu  ver- 
hüten ,  VorfirliLsroi^cIn  niiwenden,  welche  die  Ojie- 
ration  fehr  verwjci<elt  machen.  Audi  ift  a)  die  Fol- 
Rcnreihe  der  Wände  und  Plätze  willkürlich,  iftid  die 
dabey  zu  beobachtenden  vielen  mj^^iiyi 
Methode  noch  zufammengefetzter  und  das  Redtiren 
rnckwarts  und  in  jeder  beliebigen  Ordnung,  ift  daliey 
vielen  Schwierigkeiten  ausgeletzt.  3)  Da  dje  I'].itze 
an  den  Wänden  nicht  wirklich  find,  fondcrn  fingiit 
werden  mOfl'en,  fo  greift  dicfs  die  Phantafic  7.u  iehr 
an.  Ans  dürfen  Gründen  kann  der  Ff.  (und  Ree.  mu 
ihm»  obijlejch  viele  und  anhakende  Uebunjg  den  G»' 
brauch  der  Stktnkitfefuu  und  ähnlicher  Methoden  fehr 
erleichtern  kann)  finj^lrtcn  IVandplÄtze  (derglei- 
chen die  Feitiaiglefchen  im  Grunde  auch  find)  viemnn^  » 
der  ficfi  mit  dav.erfuffiem  Brfolg  auf  die  Mnersonik  legen 
teilt ,  anempfo'tilcn.  —  Die  Jeicliteften  OrdnungsbiMW 
Gnd  nach  dem  Vf.  die  Zalileubilder,  weil  uns  diew 
fogleich  die  Reihe  jedes  Stoffbildes  anzeigen,  gehörig 
von  einander  yerfchicden,  in  hinlänglicher  AnzalJ 
und  in  ihrer  Folgenreihe  nothwendig,  dabey  jeder« 
roaim  gel.iufig  find,  auch  unmittf^bar  auf  die  Einbil- 
duaflkraft  wirken  und  lebhaft  uad.  Und  hier  ift  es 
eine  grofse  Erleichterung»  wenn  OMn.f wie  auch  haUi 
mehr  bald  minder  slacuUeh  Rhatglt)  folehe'  Bild^ 
w.ihlt,  welche  mit  den  Figuren  der  Z;!hlen  Achnlich- 
keit  haben,  zu  welcliem  Behuf  ein  Kupferftich  hey- 
gelegt ift,  den  man  die  erfle  '/tit  hindurch  inmier  vor 
^iigen  haben  foll.  Doch  ift  diefe  Methode  haupt- 
Millich  in  dem  Falle  brauchbar,  wenn  man  nicht 
mehr  als  io5  Ordnungsbilder  nöthig  hat.  Wa?  der 
Vf.  Aber  die  Art  lagt,  wie  vUefe  glcichwolü  bis  auf 
C5)  X  foo» 
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lOOO  zu  bringen  feyn,  bekennt  Ree  nicht  ganz  zu 
verflehen.  —  ^  Dem,  der  diefe  Metlipde  zu  fpiclend 
fjiulet,  empGträt  de^  VL  (und  Ree, würde  blofe  die- 
iu  Verfahren,  wodurch  fich  der  Vf.  vor  allen  andcra 
dem  Ree.  bekannten-  MnMMmilimi  Ib  wefentHrh  ab 
»ortlieiliiaft  unterfcheulet ,  empfehlen),  fich  folrhcr 
Bilder  zu  bedienen,  die  in  fich  lelbft  fchon  ein  Zah- 
lenfchema  fiJhreo,  wozu  die  alphabetifche  Ordnung 
Kit  Nutzen  gebraucht  .werden  kann.  Na^h  des.  Vfs. 
ErMvniig  i(t  folgende  Art,  dieres  zu  thun,  lelch- 
teOe ,  und  Ree.  ftimnit  ihm  darin  völlig  bey :  man 
nimmt  die  nothweodlgften  ao  Buchftaben  des  Alpha- 
bet'; fo  wie  fir-  auf  einander  folgen  alsdie  Anfan^sluich- 
itabpo  gew-ifler  Worte.  Bey  ]edem  folchen  lUichfta- 
ben  nimmt  ma\i  die  5  Vocale  dazu,  die  Diuhthongen 
ebenfillla  nach  dar  Reihe  und  zwar  jeden  Vocal  und 
Diphthong  als  den  erfttn  hi  dem  Worte  vorkommen* 
den.  Auf  diefe  Weife  erhält  man  im  ganzen  Alpha- 
bet 20cr  Wörter  nach  folgender  Onlnung:  Wa,  y/i-, 
Aof  An,  Aat  (ai,  ao,  au,  ca),  Aei  (eo,  et:, 
eot  U  )y  Ate  (fit  lo,  ra,  ia)  u.  f.  w. ,  wie  eine  oacli- 
folgentu:  Tabelle  xeigt,  deren  Anfang  wir,  um  das 
Oeugte  deutlich  zu  machen,  herfetzen  mafTen. 

»  t  ■  i  o  u  at  ai  ü  0$  tu 

^  *.  a  3  4  5,6  7  .8  $  10  ; 

Jff  II  la  13  14  >$  >6.  17  18  19  so 

C  91  SS  33  34  35  a6  37  38  39  30 

V  31  33  33  3+  35  36  37  3«  39  4° 

^  4t  4?  43.  44  45  46  47  48  49  SP 

f  91  »  13  M  58  56  •  57 .  S»<  S9  «» 

Hieraus  ergiebt  fich,  dafs  A  den  Einheiten,  B  den 
Zehnheiten,  C den  Zwanzigern  u.  f.  w.,  und  a  der  i, 
«  der  2 ,  i  Her  3  u.  f.  w.  entfpricht ,  wdehes  fchr  leicht 
sa  behalten  ik.  Ebi;n  fo  leicht  ift  eis  zu  merken,  dab 
dfto  letzte  ReeheiraihrbeY  federn  BuctilVaben  mit  def 
ZciliI  dci  Biichftabcn";  frlhft  ilbprciiifrinimt.  Man 
braurht  allo  nur  aii-^wen  lic  zu  Ifriien ,  den  wie  vicl- 
ten  Platz  im  Alpliabcte  jf.ler  liutliltube  hat,  und  die 
Wörter  mOffen  fo  Kewäiilt  werden,  dais  die  Bilder, 
^ uns  durch  diele  VV'örtcr  vor  die  F.inbildun:;skraft 

*  gebracht  werden ,  Uns  fehr  bekannt  und  geläung  feyn 
S)flrrtrn.  Oer  Vf.  hat  folgende  mit  dem  fchnelllten 
und  Ix^ften  Krfolj^e  an_:r'\vendet :  die  \amen  von  uns 
fehr  bekannten  noch  liebenden  Mannsperfonen,  Weibs» 
perfonen,  Kindern,  Verftorbenen ,  BefchSfitienngen, 
^rtfcbaften»  Haufern,  Thieren,  Pflanzen,  Minera- 

-  lien,  Fabrffceten.  —  Menibheo,  die  vieles  gelernt 
tiiid  erfahren  haben,  können  nie  in  Verlegenheit  kom- 
men neue  Typen  7,u  mnchen,  die  fift  z.  ß.  von  den 
verfcbie denen  IviinftPu  tiiid  Wüft'nrrlijftei)  oiillehnen. 
tJn<l  daher  Ii  Ist  psfich  leirhterKLren,  wie  mandicKa])!- 
telfummarlen  vi);i  melirern  Bflcliern  der  Bil)el  mctnuri- 
fen  kann ,  ohne,  wie  die  idtern Mneraoniker,  Oberali 
den  nämlichen  Typus  zu  wiederholen.  Wenn  ich 
nun  z.  B.  gefragt  werde:  was  kommt  im  ^jften  Kap. 
"^or?  fo  weiß  ich,  dafs  (weil  die  3or  dem  Buchfta- 
hen  Z7  entfprecben ,  3  aber  allemal  durch  den  Buch- 
JllJMit  i  «iKgedrttekt,  wird)  der  Name  des  gefachten 


• 

Bildes  derjenige  ift,  der  mit  Di  anfängt.  Da  mir  nun- 
diefes  Ordntmgsbild  züj;leicU  tlas  damit  verbundene 
Stoffbildengielit,  fo  weils  ich  beftimmt,'  welcher  Ge- 
genHand  im  33ften  Kap.  vorkonnnt.  Fben  fo,  wfnn 
man  mieh  fragt:  im  wie  vielten  Kapitel  kommt  dicfer 
Oil<?r  jener  (Jt^enftantf  vor?  —  fo  «•rliai(e  ich  durch 
tien  mir  genannten  Stoff  das  Sloffbild ,  diefes  aber  lei- 
tet mich  unmittelbar  auf  das  damit  verbuii<(«ie  Ord- 
nnu^sbild;  folglich  kenn  ich  fogleich  die  Zahl  de» 
Kapitels  angeben,  «in  welchem  der  genaunic  Ge^en- 
ftand  vorkommt.  Von  den  Vortheileii  diefer  >le- 
tiiotle  lial>eii  unter  allen  Mnemonikern  nur  Te/r»,  Dh 
btl  und  IViidcmann  eine  Idee  gebäht,  und  Kälburu 
fcliwebte  fte  dunkel  vor.  Alkin  4k  Ifltete  ffihrte 
Ceine  Idee  Qber«U  niclit  weiter  attsi,  und  die  etTRen^e- 
rietbon.  bey  der. Abführung  auf  Abweje.  —  Dem 
y  V^j  ft  reitig  maciien,  dafs  w 

diefe  Idee  auf  eine  Oberaus  iV  li^rffinnisje  Art  ausge- 
fahrt  habe,  und  jeder  Unparteyifcbe  wird  einräumeo, 
dals  man,  wenn  man  fich  nur  erft  mit  diefcm  Verfah- 
ren und  einigen  Typen  bekennt  ipnaeht  het,  ohne 
Ueberfpennnng  irgend  einer  ^el^raft , ;  oanwatlich 
der  l'haotafie,  hcli  unt^IauLIirh  viele  I  ''"-^  Tif'eililer 
£aft  unfehlbaren  Sicherheit  merken  kOnne? 

Das  drille  Kapitd  handelt  von  der  Vrrbindmg 
der  Stoffbildcr  mU  den  Ordnungsbadtm^  wekshe  nadl 
der  Schtnkelfcke*  A)elbode,  venQittclfK  des  AefhSo- 
gens  oder  Anklebens  eines  StofiFbiMesM  eiuen  eewit 
Ten  Platz  der  Wand  gelchiebt.  Nach  dem  Vf.  iT>  ,las 
Verbindungsmittcl  diejenigen  Handlung,  wodurch  ich 
eine  mir  bekannte  Perfon  mit  einem  gegebenen  Ge- 

Senftande  in  Verbindung  fetze.  Die  Hauptregel  für 
ie  Verbindungsmittel  ift,  deb  fie  lebhaft  genug  feyn 
"»öffen^um  uns  die  Ordmmgs-  und  Stoffbilder  ficher 
faerraRumten;  dsnii  mOfTen  die  Handlungen,  wel- 
che man  den  Perfonen  beyle^-t,  (Ikfcn  fo  antjemrfren 
und  natnrlich  feyn,  dafs  fie  fich  dorn  Gedächtuifle 
williff  einprägen  ]diTen.  —  Aus  diefen  VorfchriR«B 
erhellt,  dafs,  wer  mit  Erfolg  die  Mnemonik  «usQbe» 
will,  felbft  im  Befitze  einer  lebhaftra  Einbilrfttnss- 
kraft  und  einer  glOckb'chen  Comhinatioitsgnbe  feyn 
■jOfty  «Mt  daft  diefe  Kunft  aifo  nicht  für  j^er- 

Vurtes  Kap.  Art  des  Unterrichts  bt  der  Mnem^ 
mt.  Kurz,  aber  befriedigend.  Der  Vf.  weicht  hier 
dem  gMiHndeten  Vorwurf  aus,  welchen  der  Vf.  von 
Nr.  7.  Hn.  Ffinaigle  macht,  nämlich  da^  i^wfltflie  di» 
vcrfcliiedenartiglten  Subjecte  zugleich  und  ant  efnei(- 

r^l"  der  Mneuionik  unterrichte.  Es  verfteht 
von  felbft,  fagtHr.  v.  jfretm,  dafs  Kinder  und  Unge- 
lehrte anders  unterrichtet  werden  miJffen,  als  Er- 
waciifene,  und  Studierende  anders,  als  iblobe,  die 
nur  zu  ihrer  Unterhaltung  und  unt  auffidleadvIVolM» 
abzulegen ,  lernen  wollen. 

Im  fünften  Kap.  folgen  Beyfpiele  ußd  BelehnMI- 
gen  über  die  Anwendung  der  mnemonifckm 
des V£i. ud vedchifldeiie  WillMii6b«6Mi;  JEfnftain! 
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Gefchüfte,  alt  «af  Gelcbiciite»  Cbronologio,  Oeosra- 
Bhie  u.  f.  w.*  fiwiftens  nur  g»oz  kurz,  uilter  dem 
'  Vsrfpireehea  einer  weitem  Ausihhrune  in  <(em  fxt  er» 

wartenden  gröfsern  Wprkc  Her  Vt.  gellt  hier  ron 
der  {ehr  verftämti^en  Erinnerung  aus;  „dafs  man  es 
ich  zur  Vorfchritt  machen  mfllfe,  nur  folchc  üince 
yermittelft  der  MaenifHlik  zu  men-^oriren ,  die  man 
•ttbeniem  gar  nielit»  orfer  weoigftens  nicht  in  der  ge- 
kürigen  Ordnung  memoriren  könne,"  mit  weicher- 
er denn  einem  grofsen  TheUe  der  Einwcnduni^en  zun» 
Voraus  begc 4 rii  t ,  'i.  ge^en  die  MnemtMiik  üherhaupt 

Semacht  wor>ien  find.    Der  Witz  und  der  Scharffinn 
its  Vfs.  /ßigen  fich  auch  in  diefem  Kapitel  in  erofscm 
Glänze.  ii«r|r  dem  attoB  fcheinen  uns  die  vom  Vf. 


weilen,  von  dem  äuisern  Glan?  zu  felir  1nn.-^prl!Ten, 
h«t  verf&hrea  lafleu,  nicht  tief  »nug  in  die  ISiitur 
nAd  Keonzetehen  des  innem  WaMAaiides,  Mch  fei« 

ne'm  ?an?en  7!iir;im.'iicnhant;f;  cinrndringeu.  Nur  Zii 
leiclit'werden  auch  die  einfiolitsvullfte«  Finanziers  ge- 
blendet von  den  ftaunenswlir.liiren  Wirkungen  eines 
gruben  in  das  Ausland  gehc.idcn  Verkehrs,  fo  daCj 
fie  tfarUlicr  vergcffen  hinlänglich  zu  forfchen  nach  <ler 
Dauerhaftigkeit  des  Gebfiodes  und  nach  dem  Einflufs» 
den  diefe  hochgepriefbüe  Thfiti^elt  auf  WoMfey« 
und  Lcbcnsf^enuf^  der  MafTc  des  Voll?^  halwn  mag. 
Wir  verkeiiueu  ficherlich  nicht  die  heilfamen  Wir* 
kungen  des  englifcheh  Creditfyftems  in'  den  ftaunens* 
würdigen  Producten  der  englifchcn  Fabrication  und 


«Äifafenen  Bflder  eben  fö'wenig ,  ala  die  Fflnniglefche»,  Schifffahrt ,  fo  wie  in  den  ungeheuren  Anfti-engungen, 

immer  plflcklich  gewählt  zu  feyn.    Wie  foll  triiin  e?  welche  diefe  ftolze  Nation  in  den  Stand  fetz^,  noch 
z.  B.  anfangen,  um  die  SchiVpfunE»  der  Welt  tuid  cTcs 
Menfciien  zu  merken,  Adam  ((;inen  Bekannten  dic- 


immer  den  Feindfeligkeiten  faft  des  ganzen  gegen  fi* 
vereinten  Furona  zu  trotzen;  aber  lo  weni"  wir  fflr 
die  abfolutc Haltbarkeit  diefesSyrtems  einzuitehen  uns 
^trsttefl,  fo grolln Zweifel  hegen  wir,  dafs  die  Re* 
Cienuie,  in  wiefern  van  ihrem  Zuthua  die  Rede  ill* 
Ife  wa&IeheinUclieni  Wllnfcbe  der  Mafle  der  Nation 
erfülle,  und  die  mögDchfte  Summe  von  Nationa!i;L'ck 
verbreite,  fo  lange  es  eine  fo  grofse  Menge  uncuttivir- 
ter  Felder  in  Kii»^lan  I  giebt ,  und  fo  lan^o  die  Ai  r^en- 
anftalten  in  ilipfcin  Lande,  wo  doch  gerade  der  regelte 
Nationaigeifl  herrfcht,  unter  allen  die  mangclhafte- 
ften  find.  Um  defto  bedenklicher  fmden  wir  es,  fo 
allgemein,  wieder  Vf.,  tien  Regierungen  es  zu  empfel»» 
len  ,  die  Malfc  der  Ausgleichunjr'-niil tri  (. Metall-, 
Waaren-  und  PaniermOnze}  .aut"  alle  nuiuljclie  Weife 
zu  vermehren,  da  diefe  MafTe  nicht  leicht  zu  grofs 
feyn  könne,  und  ie  srOiser  die  Mafle,  defto  Jeiciiter 
die  Production,  doRo^lebhafter  der  Verkehr*  disfto 
grof  er  der  Cenufs  fevn  werde.  Denn  die  Maffc  kann 
nicht  allein  zu  grofs  feyu ,  fuiulern  fie  wird  es  auch 
fehr  leicht,  und  iiiit  Jen  gefalirlicliften  Folgen,  fo 
.         s.  bald  man,  wie  der  Vf.,  das  Fapiergeid  (Fapiermnnze 

fyftems  enthält,  und  wozu  die  unrieliÜgfonS.  93-.  möchten  wir  nicht  gern  facen,  da  das  die  Begriffe 
III.  IteneDdcn  1  abellen  gehören.  *  noch  mehr  zu  verwirren  fcLelnt)  geradezu  mit  ein- 

begrcift,  und  alfo  dem  nur  zu  gemeinherrfchendea 


fes  Namens)  fich  vorziiftellen,  wie  er  von  Gott,  nach- 
dem diefer  die  Welt  erichatfen  hat,  das  Dafeyn  BT» 
Mit?  Um  das  GefeUeditarcgifter  der  Söhne  Noah's  «u 
merken,  foll  man  fich  Aftrflot,  einen  Arzt  (rfaszebnte 
Or  I uungsbiid)  vorftellen  ,  wie  er  den  Srihnen  No.ih's 
Lehren  giebt,  wie  fie  ihr  Oefcldccht  fortpflanzen  fei- 
len !  Bey  der  Anwendung  der  Mnemonik  auf  Pädago- 

K*k  wird  auf  GrHffe  (ICatechet.  Journ.  B.  4.)  verwie- 
D.'  Sehr  interefiant  ift  das,  was  der  Vf.  von  der  An- 
wendong  der  Mnemonik  auf  diplomatifche  Gefchäfte 
ilgt; -fo  auch  die  Befehreibung  der  Art,  wie  die  Ver- 
wandlutig  der  zu  bemerkenden  Gegenftände  ehemals 
beyin  auswärtigen  Mioifterial-Departehieiit  zu  Paris 
«igewandt  lanmlen. 

Sechstes  Kau.  Anwendung  der  Mnemonik  zur  ge- 
MUchaftlichen  Ünterhaltang  and  zu  KunftftUcken.  — 
Dem  erßen  l^ap.  ift  noch  ein  mathematffcher  Anhang 

beypelegt,  der  eine  Darftelhiti^  der  Vortheile  und  bo- 
fondcrn  Li^enfchaften  des  enneadifchen  IVogrefiions- 


(Die  Fort/ettung  /olgt.'} 

8Ti  A  TS  «tSSBIf  S  CH  A.7TB14L 

CaSSEI.  u.  Mahburg,  b.  Krieger:  Ueher  Geld  und 
Münzt  üi/erhaupl  und  in  befonderer  Beziehung  auf 
dar  Königreich  U^ißphalen.  Eine  ftaatswirth- 
fehaftlicbe  Unterfuelning  von  Dr.  Karl  Mnrhord, 
könig).  weftphlL  SuwUrtÜiB  -  Auditor.  1S09. 
104  b.  8.   (10  gr.) 


Der  Vf.  theilt  in  einem  fa&ljcheii  Tone  Betrachtnn' 
gen  mit :  fib«r  die  Natur  der  Mflnze  und  ihren.  Bedarf 

im  Staate;  und  bemflht  fich  infonderhcit  den  ausge- 
breiteten Nutzen  darzuthuo,  den  die  Befidgelung  des 
Umlauts  und  die  Erfparung  der  MetaUmünze  durch 
zvvcckniafsige  Creditinftitute  Oberali  gewährt.  Seine 

Bcyfpiele,  gröCstentheils  von  England  hergenommen,-  fubRituiren,  mitliin  auch  mr  BeftMftni^  der  Kriegs- 
find.  ti«{fend  nnd  Idmeieh » '  wwb  <gliida  «r  fioh       koffcen  gebraveben  köme. 

"VVeun 


Leirhhuin  freyenSpjeliaum  Kifsl,  der,  verffdirt  tturch 
die  im  Anfang  hiiciilt  icheinUaren  aUgemein  umgrei- 
fenden Vortheile  'einer  plötzlichen  Wrmehrung  de* 
TVumerärs ,  die  verderbliche  Fabrication  in  Tollea 
Gang  letzt,  ohne  Maaf»  und  Verhlltnifre  geprOfl  zu 
haben.  Die  Belsj^e  diefer  trauriger.  Veiin  ung  finden 
fich  leider  häuüi:  genug  in  der  Firianz-  uuil  Ivriegs- 
gefchichte  melirerej  uroTsen  Reiche  in  den  letzten  Jan- 
ren: und  man  fagt  vi'eUeicht  niclu  zw  viel,  wenn  maii 
behauptet,  das  Mifsg^fchick  tier  von  Napoleon  befieg- 
ten  deutfchen  Heere*  noch  mehr  aber  das  wahi-e 
oder  geglaubte  Berltlrfnif!;  der  fefbf^  noch  ober  die 
kriegerilthen  Erfolge  liinans  fchreitemlen  Fi  ieuens- 
fcitliUTe  habe  grotsentheils  i'eir.en  GramI  i.eh.jbl  in  dem 
unfeUgen  Wahne,  dafs  man  Papiergeld  der  Monze  al- 
lenthalben, auch  an£serbalb  Landes  nnbedenklich 


füi    '  A*  L.  Z>  N«ta.  |a4» 

Wenn  (Talier  der  Vf.  in  tTc:r.  r^ffyf«  Theile  S.  87  f . 
der  die  Anwontlung  (In-  Theorie  auf  das  weflpiiaU- 
fchc  Rcirli  enlluiii  .  es  f  i  liücJift  iiothwendig  anficht, 
die  dem  Lande  diuxsh  .den  Krieg  und  delTcn  unfelige 
Fol^n  gewaltfam  ttnd  in  dem  Zeitnum  wenieer  Jahine 
entzogenen  ungelieureu  Summen  von  Metalimnozeii 
durch  paffende  Surrogate  zu  erfetzen :  fo  pflichten  wir 
ihm  zwar  linrin  im  Ganzen  b^y ,  glauben  aber  bey  der 
Aasfahning  der  darauf  abzielenden  Maafsrejjeln  die 
gröGrte  Vorficht  empfchltsn  zu  niflflen.  Der  Vf.  will 
aSndicbs  als  das  vorzOglichfie  Heilmittel)  eine  an^e- 
nidlea«  Saiama  Papiergeld ,  gefi^rfindet  auf  eine  Natio^ 
nal •  Hypothek enhan'K  ,  nacl»  cies  (  "rrüfcn  v.  Soden  IdeCy 
im  zwevtcii  B^in'e  leiner  Njtiünülukuiiuniic ,  die  hier 
doch  iii'nielirorn  l'uncti-ii  niotUficirt  wird,  nach  und 
nach  durch  Anleihen  auf  verhypolhecirteGrundftilcUe 
in  Urolaaf  fetzen.  Nun  fiodMi.wir  zwar  die  Auü^aba 
4dt  wvrgtkthhaaMa  Summt  von  vier  Millionen  Fran- 
ken an  fieh  unosHesklieh*  unter  Beobaehlung  der  für 
die  Uealifirung  der  Banknoten  bey  ilereii  Wirzt  ii^ung 
als  unabänderlich  angenommenen  Heimeln  ;  wir  küa- 
nen  uns  aber  niclit  nbcrzeugen  ,  tlals  die  der  Bank  zu 
gebende  Sicherheit,  nämlich  das  verpfändete  Grund- 
eigenthum ,  dcffen  Werth  die  Summe  der  Anleihe  um 
die  Hülfte  derfelben  aberfteigeo  foUc  (dafs  der  Vf. 
S.  99.  ein  Drittthell  Tagt ,  fcheint  ein  SehreibPeliler  zu 
üeyn),  von  der  Art  fey,  itafs  es  die  Healifining  voll- 
kumincn  fiebern  könne.  Denn  die  Krlaiinuig  der 
letztern  Jahre  hat  in  fehr  vielen  deutfclien  Staaten  im- 
widerliu^icb  dargethan,  dafs  die  Grund itucken  fo  tief 
unter  iwen  wahren  Werth  faOen  können,  djis  die 
Bank  hey  foklien  Anleiben  einen  Vcriuft  beffirchtea 
inöfff. ,  Jer  iie  gar  leicht  aufser  Stand  fetzen  Wörde, 
ihre  Verpflichtungen  zu  crfitilen,  wenn  nur  der  zu- 
iärnmengefchoffene  Fonds  dafür  haften  foUte.  Eine 
Bank,  die,  wie  hier  angenommen  wird,  nur  fV  i''' 
rer  Fonds  beltändig  zur  H^Ufirung  ihrer  Noten  in 
Mflnze  vorr3thig  hai>en  foll,  darf  auf  keine  andere  Si- 
«  Vierheit  l  'Üicn ,  als  folche,  die  fich  wo  nicht  fogleich, 
tlucU  iimerlialb  einer  fo  kurzen  Zeit,  dafs  keine  Ein- 
reichung von  N'ulf'n ,  die  nichl  jno  >•*  ccIiHjIl  v.  i.-rdcu 
künnen,  zu  fOrchten  ifl ,  rcalifiren  lalsl:  widrigen- 
falls ift  CS  um  iliren  Credit  gefchehn,  und  fie  wird 
dem  Geldwefen  eher  fcliade»  ah  nützen.  Wir  War- 
den dagegen  anratiten,  dab  die  Bank,  wenn  fie  fich 
4  Millionen  Fr.inkrn  Klare  Vouds  (das  hcifst  Si!b"r 
und  üolii  in  iiurien,  o<li;r  Mün^e  zum  Metallwi'rlli) 
verfchafft,  für  8  .Millionen  li.inkiinten  .ui>ia|jf!,  wo- 
von  jedoch  die  2  Millionen  flets  in  der  K»iltV  ieyn 
mOfsten:  dcrgcftalt,  djfs  dis  Kaffe  imttier  6  Millio- 
nen an  Metall  oder  Banknoten  enthielte,  und  dafs  nie 
mehr  als  eben  fo  viel  an  ßanknoten  aufserhalb  der 
Bank  circnlirte.  Bey  dic^  i;  ^!  lafsital)  hatten  die  In- 
terefrenti.>a  immer  eine  atinehiuliclie  Rente  von  we- 
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r,ip;ftini^  ß  Procent  fOr  ihre  Einfchnffe ,  nnd  die  Bank 
Ivuiintp  nie  in  eine  vvalu  tiiü'U!  Vorlegenlie  t  koriimen, 
weil  die  pleich  realifablr  n  .Sirl)crhciten  für  ihre  Anlei- 
hen die  Summe  der  geliehenen  GoKler  immer  um  fo 
viil  id>erfteigen  worden,  dafs  es  ihr  leicht  fallen  rnnfTe, 
Cch  in  ganz  unerwarteten  Fällen  fo  viel  baares  Gel«^ 
zu  verlchaffen,  als  fie  etwa  bedürfen  möchte,  um 
Banknoten  in  einem  mehr  als  gewöhnlichem  Verhalt- 
iiiflc  zu  verwechfeln.  Auf  allen  Fall  würde  die  Anle- 
gung eines  UcfeVvefontls  an  Numerär  bev  der  Bank, 
ieibitein  leichtes  imd  iehr  errprir;r<^!iches  'Hoi&niittet 
fardeigleichen  Fälle  an  die  Ha  n  l  i^  -ben.. 

Eine  andere  zur  Sicherheit  der  Bank  unablaffige 
Bedingung  ift,  dafs  fie  von  den  Finanzen  des  .Staats 
gänzlich  getrennt,  und  durchaus  nur  der  Leitung  de« 
loterfeffentanatefeUfchaft  nach  den  von  der  Regierung 
gtlnehmiglen  urnndgcfetzen  (zu  welchem  Ende  der  Re- 
gierung Itets  eincC'üii'n  ülle  vorlr^lialten bleibt) itberlaf» 
fen  fey.  Freylich  luiit  üch  auch  dadurch  in  einer  Mo- 
narchie noch  nicht  jede  mögliche  Befurgnifs  nach- 
theiliger Eingriffe  abwenden:  aUeia  jeder  vamUnftkpi 
wird  ücli  dabey  beruhigen,  wenn  auf  eine  Iblenä 
Weife  vorgebenst  ift ,  und  wird  zutrauensvol!  von  der 
Weisheit  de»  Regenten  hoffen,  dals  er  wivlprfpre- 
clicnde  Ua'ilifclda'ge  mit  Unwillen  verwerft  n  werde. 
Noch  ueaerlich  liat  der  Erfolg  des  Widerfpruchs  der 
Directoren  der  fchwedifchen  Bank  gegen  die  Zumu- 
thungen Guftavi  XV*  im  Jahre  i8o9' erzeigt,  dabeiaa 
Einrichtung  der  Art  feRift  dem  endSrmk  beftimnian 
Willen  eines  Irre  geleiteten  H  L;f>ntan  ntldltjfe  Hia^ 
derniffe  in  den  Weg  legen  kann. 

Üehrigens  wOrde  in  WeftpUalen  bf-y  der  gc.!»en- 
wärtigen  Lage  der  Nahrun£;swege,  der  .i!lerilinc,s  ge- 
ftörte  und  gcfchwachie  Geldumlauf,  auch  durch  an- 
gemeffe:ie  \  eranftaltungen  zur  Erhöhung  und  Ver- 
mehrung der  Production  und  des  Gewerbäeiises  wie- 
der in  ein  glacklioheres  Glelehgewleht  zn  bringen 
feya.  Dafs  Oarlehne  und  VorfiTinfTe  viel  dazu  Avir-  - 
kt'n  können,  ift  ans  amiereii  B'yfiJielen,  infonder- 
hcit  aus  den  zum  TiH-il  niuüerliaft  eingerichtete;!  Crc- 
ditkaffcn  in  Däneidark  h(  i?annt:  allein  der  projcctir- 
ten  Bank  würde  dic-o  Art  der  Unterftützung  nicht 
aufzulegen  &yn,  weil  di«  zu  ftdlendc  Sicherheit  den 
Bankgeletzen  nicht  voUkoramen  entfprechen  kann. 
Vielmehr  vrtlrde  die  Regierung ,  die  ü\y  i?iviieinnnt:':it;e 
Ge^enft.iiide  dfr  Arl  iinincr  etwas  wagen  kann,  mit 
Krloig  in  d^s  .Mitki  treten,  die  Gelder  allenfalls  aus 
derBani^  gegen  Uaukmäfsige,  das  heifst  leicht  zu  reali- 
firande Siehe rlieiien  leihen,'  und  fie  nachher  den  einzel- 
nen unter  iolohen  Bedingungen  /.iiiliL-fsen  lalten,  wel- 
che die  Beiehune  der  Induftrie  mugiichft  bcgünftig- 
ten,  ohne  die  Staatskaffe  e^nwn  erSehtieben  Verlud 
auszufetzen. 
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in  if  bfite}«  aus  wekhea  wir  nur  eins  und  das  mr 
dmip  ai^lurea'  vrerüea.  Der  Vf.  fucbt  es  Kap.  a. 
wahrlcnetnlicli  zn  tnaeben,  dafs  die  Exfindun^  der 

MneriiotiiU  nicht  c(eii  (Jrieclien,  und  nameutl)(  !i  iijrhi 
dem  i>iiiiuiii.Jes  zuzufclireiben  fey;  fundern  dafs  diele 
WifTeiilcliaft  aus  dem  Orient  ftamme.  Nach  Kap.  ^, 
kannte  l'vtliagoras,  früher  als  Simonidts,  die  iia^ 
monik.  K.  4.  durch  den  Metrociornt»  «fiMn  Zeit|^ 
noffen  Cicero's,  erhielt  nach  Plinius  die  Mnemonik 
Ihre  fyfternatifche  und  wilfenfchaftliche  Gertalt,  una 
wahrkMieiulich  ift  er  es,  dem  wir  die  Lehre  de  locis  tt 
inuiginibiis  verdanken.  Nach  Kap.  5.  gerietli  dia 
KunCt  von  Quintilians  Zeiten  an  in  V  erfall.  Die  Iet»> 
teo  Ueberrelle  derfeibsa  wurden  durch  die  Topik  des 
LullttS  verdrängt,  die  von  der  Metho^Ie  der  Alten  al»> 
weicht  und  grülstentheils  in  fv-fteinatifclien  Tahclle« 


  {5-  —  ---w.«.-      m^m       ■«■Bwia>»>«|\.||L.A|  IMt^l.  4 

6)  Sulzbach,  in  d.  Seidel.  Kniift.  «.  Butthli  •  Sn-         Grund becriffe  beffeht,  worin  alle  übrigen  Ue^irifil» 

ßtmatifche  AnUitmg  zur  Thtarkimd  PhnÜt  Jn-  ««»"»Iteo  ß"J./>tler  .lie  zu  diefen  Begriffen JührnfMf 

JtffMMMiül,  nehft  den  Grufiiliwen  zur  Gtrehichte  ?v  ."^  Publicius  (ft.  zu  £od« des  tstef 

j,.,  ^'  JahrTL)ar*«w»Mfw/iftdaserfteiniiemort 


,  mni  Kritik  dieftr  U^iffenfckaft ,  von  rtf»  Utrvh.  t  rev 
herrn  v.  Arrtir.  u.  f.  w. 
.  7>  Ukkmen,  b.  Müller:  Offenbart»  ^Mukmig  dtr 

VInemonik  von  IF.  C.  MSUtt-a.  t  W. 

8)  FKANKruRT  a.  M.,  h.  Vanr«rtr«»p:  Mnemo- 
mk  -  -  naoh  dm  ymMugn  dn  bo.  v.  Fem- 
atgle  u.  r.  w.  , 


(ßorifet»ung  dtr  In 


r)a^*ttj  Biich  ift  der  Gr^h!c!,t.  der  ntnemmik  ge- 

wMWwr.    Es  entha  t  einen  reichen  Schatz,  zum 

^itivI  t  T'  'J:«'^''^'*^^»'"  "^"«^en,  welche  häufig 
nicht  blofs  dem  MnemoniUer  wichtig  oder  doch  ano^ 
nehm  feya  rnnffen.  In  Hinficht  der  MneMbnik  telMt 
dürhe  nu  r  wenig  naehzutraaen  feyn.  Wie  aber  diefe« 

Sinze  dritte  Buch,  Mmal  Wr  einen  Auszug  und  für 
ichtgelehrte  unverhältnifsmafsic;  witUufiig  auta»- 
fallen  iftj  fo  findet  ßch  auch  innerhalb  deffelben  eine 
prwfse  I  ngleichheit  in  Rflckficht  der  Ausdebnuns 
SilÄ*i"*'"r^'.''n?  gegeben  ift.  Von  einig** 
,  »iftriWtellern  fmd  vollftai.digc  Auszügegeliefert,  w^h- 
2™  '^'^'■^^^'KPt'en  berührt  werden, 

«tone-daft  man  immer  den  (jrund  diefer  verfchiedenen 
Behandlung  erßeht    Die  berdhmfen  Steilen  aus  den 
Ahen(L,c.  de  or.  h  a.S.  86    88-  und  Auct.  ad  Her. 
H.  ni^'äil^*™"  ganzen  Umfange  und  zwar 

KI^AU^a?rV"T*^?^T"  "»"^  dem  zvveytea 
Z!^y1JS!Lr^W'^'"  kalechet.^lagazins  und  ausÄÄl- 
•rr  Mnauion.i;  wörtlich  ab.edn^Ut,  und  WM  dS. 
^"^/^^^^ob^^  n.ehr  find.    LMef^  BmiTSiSS 


worin  örflnuneshilder  verfinnlicht  find.  Conrad  Cef 
tes  Ift  der  Erfinder  der  von  dem  liii.  v.  Arttin  ausgo- 
bil  leten  ,  und  mit  der  des  Einpmgeuü  bekannter  Pap. 
fönen  voreinigten  Methode  des  alphabetlÜBben  Tfr 
pus.  —  Kap.  to.  Jordanus  liruno  und  Lambert 
.Thooias  Scbenkal,  neUt  feinen  Schblero  Joh.  Parpp 
Oalhaicos  and  Martin  %mmer  find  im  16.  Jahrh.  die 
vorzüdichrten  Mnemoniker.  Was  zur  Kenntnifs  doF 
Schenkelfchen  Metiiode  nüthig  ift,  tbeilt  6m  Vf.  ai« 
dem  mit  iiterarhiftorifchen  Notizen  und  palfendan  Aj»- 
merkungen  reichlich  aysgaftatteten  «Gonipendiun  dar 
Mnemonik  oder  Erinneruneswiffeqlchaft  ans  dem  An- 
finge des  fiebzehnten  Jahrhutulerts  von  Lampreclrt 
Schenkel  und  Martin  Sommer;  aus  dem  Ldteini- 
fchen  mit  Vorrede  und  Anmerkungen  ron  Dr. 
Luiw.Klilber,  iirlangen  b.  Palm,  l^OA.  104  S.  cr*S/^ 
.114t«  wovon  wir  das  W  efent]idhfte,  n^iehft  zulam- 
meooedrfii^  hier  einCchalten  wollen.  Sclienkel  hat 
im  Ganzen  Uicero*s  Methode  Ixjybebalt.  n ,  aber  ohne, 
wie  feine  Vorgänger,  ihm  bbnd  naclrzubeten,  ode^ 
lieb  in  die  Labyrinthe  der  Sciiolaftik  zu  verirren,  fr 
entwickelte  zuerft  die  grofsen  Vortheile,  welche  ai^ 
einer  zvreckinä(sigea  Anwendung  der  Mnemonik  her- 
voreehen  monra.  lin  Vortraee  ift  er  oft  undeutlich 
und  verftüCst  gegen  die  logifcben  Kegeln,  wie  z.  ö. 
wenn  er  folgende  viei  Fundanaente  der  Mnemonik  an- 
gxfihi.  Platz,  Bild,  Ordnumg  dtr  Platze,  iVusia. 
Seine  OrdnungsbiMer  find,  wia  bay  Gioaro*  Mflh 
willkürlichen  Figureti  geordnet«  MStu  <■  dar  Wand« 
deren  Inconven  ienz  Hr.  v.  Aretin  in  feiner  Praxis  dar- 
gathmi  hat    ScUeokel  zieht  die  ängirten  ürJnuniis- 
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bilder  den  wirklichen  vor,  und  räth  z.  B.  man  foU 
fich  12  Häufer,  jedes  mit  20  Zimmern  uml  jedes  Zim- 

5er- mit  100  Plötzen  vorfteilen.  Die  Zimmer-  und. 
^afalt  foltinin  ach  Iheils  dvrch  verfohiedene  Farben, 
mUf»  «taräh  Voniig[efctste  verfchiedene  Thiere  und 
Mkln  Merkmale  ante rfchelden.  Dia  Anwendung  der 
Mnemonik  auf  las  Helialten  von  Alleeaten  hat  Schen- 
kel nli'tit  weiltT  gebracht  ais  feine  Vurgüiijjer :  auch 
mit  iler  Zalilemuneniüiiik  war  er  nicht  tlilcklicher  als 
fie»  indem  er  nur  10  'Zahlenblüer  annahm.    Ganz  ei- 


ALLO.  LITERATUR  -  ZEITUNG 


BemDhungen  um  die  Mnemonik  und  von  den  ihm  und 
Hu.  l^icent.  Dachet,  feinem  Schfller,  wiederfahrnea 
KräJ^ungen,  fp  wi«  von  Ho.  Kcißntri  Ucbertritt  m 
Hn.  V.  Metbode.  Dann  von  Ha.^AiK|b«r4  Ad«enio> 
niU,  Von  wefcher,  wie-  fchon  bemerkt  würden,  die 
derTelben  vorgefetzte  Inhahsanzeige  wörtlich  einge- 
rückt ift.  Uebrigeus  bedauert  Hr.  t-.  A.,  „dafs  die 
Verhaltniffe  Käfiners  ihin  nicht  erlaubt  haben,  die 
von  ilun  angenommene  Schenkeiiche  Methode  fae» 
trächtlieh  za  verbeffern  und  dadurch  die  Mnemooik 


hOmUcb^ft  ihmjiie  A]ivraiidur.g  der  MDeiuooik  ÜBlbfic  wetier  vorwärts  n  bdiigen."    Doch  räiunt 
mehrfache  iKctiren.   Aach  hat  er  fich  vor-  ihm  che  Vesdienft  eh. 


inFdis 

zOglich  auf  <las  Memoriren  von  Sentenzen  gelegt 
zu  er  aiistiUiriichere  V'orfchriften  gicbt,  als  feine  Vur- 
gönger,  njr;i!ich  man  foll  1^  auf  dasHauptbiKI  des  g.iu- 
aen  Satzes«  3)  auf  das  ertte  Wort,  3^  auf  die  vorgc- 
fchriebenen  Ausdrflcke,  4)  auf  cKe Ordnung  der  Worte 
fein  Augentnerk  richten.  -  Unter  feinen  allgeroei- 
aen  Regeln  find  einige  aus  feiner  eigenen  Erfanrung 

SefcljopK,  (he  man  bev  ff'itinn  Vorgängern  nicht  fin- 
et.    Ift  z.  H.  eine  Re(.fe  o^ler  eine  reriofle  wörtlich 
tv  memorire»,  To  lefe  man  diefelbc  zuvorderft  2  bis 

jMal  laagfiun  und  mit  Jledacht  durch.    Dana  theile         «»p»»  ^  ^w«-*  »■  mmtmtf  «renn  ei 

«nanfielbgindftereThefle  viid  (tiefe  vriederinr kleinerer-  0eleh  in  der  Wahl  Maer  WMir  iridhrlmmer  ginck- 
Wey  I.ocirang  der  Wörter  wird  das  Genus  durch  das    fich  gewefen  und  dadurch  VrranUlfung  habe  geben 

können  ,  dafs  manchen  Gelehrten  die  ganze  Symbolik 


«tte  bisherigen  HrfohfiiMsÄ 

durch  deutliche  Darftelluii^:  und  i^itrig«*  Anempfeh- 
lung der  Aufmerkfamkeit  der  Gelebrtirn  näher  ge- 
bracht, auch  liier  und  da  Hiniges  von  dem  Seinige« 
iiinzu  gettian  zu  haben,  welcbaf)  leUtere  befonuert 
bey  der  Anwendung  der  Mnemonik  Mf  die  Chrono«' 
logie  der  Fall  fey.  -  In  Betreff  der  Erlauterungen 
u.  f.  w.  (f.  Nr.  2.),  worin  Hr.  K^lfcr  eine  Anleitung  ' 
gab,   wie  einige  der  neuen  Isc,   die  Hr. 

üiuhet  exhibirt  hatte,   nach  der  oicbenk'^iichen  Me- 
thode erlernt  werden  könnten,  ciebt  Hr.  Vk 
Ho.  KSßim  da«  ZewnUa,  „Uaft  derfalbe,  wenn  er 


Cefchlecijt  des  Stoffbildes  angedeutet.  Bey  ganzen 
Reden  ift  es  flberflnffig  (oder  vielmehr  unmöglich, 
oder  doch  dem  Behalten  mehr  hinderlich,  als  förder- 
Ifch)  jedem  Worte  ein  Bild  zu  geben:  man  merke  ficb 
9ur  Ein  Hauptbild.  Man  eile  nicht  zu  fehr  mit  Ent- 
werfung der  Bilder,  weil,  wenn  man  fpSter  ein  fchick- 
licheres findet,  es  zn  fchwer  halt,  das  vorige  zu  ver- 
werl'en.  —  Aach  Schenkel  rüth,  fich  derivunft  nicht 
h&fNiitm  «i-beUieaen,  fondern  mit  zweckmäfsiger 


als  Ipielend  und  verwerfUch  erfcheinen  dürfte,  doch 
auch  hier  die  gute  itacbe  der  Mnemonik  mit  eben  fe 
viel  Eiofioht  und  lilhr  «IfDefcheidenheit  veMhal- 
dige."  — .  Auch  der  •mnemonifchen  Proben,  die  Hr. 
KMner  am  8-  Nov.  1804  zu  Leipzig  ablegte,  thut  der 
Vf.  ehrenvötte  Erwähnung.  —  Bey  der  Anzeige  der 
Ueberfetsumg  und  Erklärung  n,  f.  w.  (  f.  Nr.  4.  )  be- 
merkt Hr.  V.  Areti»j  dafs  ungeachtet  iii^.  Käßtrtrt 


AmwaML  — >  Um  mehrem'  SGhnibeni  sogleich  a»  Melihotf»a«a  eüfen  vor  dem  PuMicwan  dirgelegen ,  fie 


^fahren,  niefif  man  <ftis ,  was  man'  HktiraB  wiH,  fn 

ZitmrnT  oder  ntif  \Vün<fc  vertlioilen  ,  und  dann  jedem 
Sclireiber  fi-in  eii^nes  Zimmer,  Oiler  feine  eigne  Wand 
heTtimmeri  onA  einem  nach  dem  andern  das  zn  Dicti- 
lende  von  dea  einzelnen  Flützea  nach  der  Reihe  her- 
ftgn».  —  -  EVe' vielen  Mifsbräuche,  die  man  gegen 
das  Ende  des  17.  Jahrh.  mit  der  Mnemonik  getrieben 
hatte,  brachten  fie  in  öbeln  Ruf  und  fie  fand  wenige 
Bearb-.-iier  vDn  Kij|>f.  ffdi.  H.  Dofbfl  kflmli^te  eine 
inz  neue  Methode  an,  bey  der  eine  in  Kupf<;r  gefto- 


den  mriften  doeh  eben  fe  mnerfklndlkb,  als  die  Re- 

fultate  derfelbea  nnbegreiflich  gewefen  feyn^  er  fin- 
det aber  darin  nichts,  was  Hn.  KUßner  zum  Nachtheil 
gereichen  könnte ;  iondern  vielmehr  einen  neuen  Be- 
weis, wie  fchwer  dem  gröCse»  P>iblicum  dtt'SelbJb' 
denken  werde.  —  Wir  glauben  imlefe,  dafo'vide  fielt 
die  Mflhe  nur  nicht  haben  l  ''  n  n  t  l't-n  ,  ^ch  einer 
Metbode  zu  bomächtii;en,  gej^tj»  u/e  von  vorn  her- 
einein, •wiewohl nicht ganZi^egriludetes  V'orurtheilfafs- 
^  ^  .      ^         teo>  und  welche  ihnen  entweder  als  eine  blo^  Spie- 

CfaeneOedaditiiifv  tnbe  grobe  Dinge  thun  foUte.  Zim-  ^erej.  oder  als  eine  unntitze  Marter  fOr  Gedjfchtntfl 
wer  and  W&ode  werden  bey  dieler  von  Hn.  v.  Artttm  und  Phmtliße  cnfekijen,  oder  einen  Aufwand  von  Zeit 
fehr  ausUnhriioh  befehrlHwnen  Methode  anf  efne  ei-  und  Mnhe  ra  erfordern  icbien,  deffen  der  davon  zn 
gene  und  ganz  ingeniöfe  Weife  gebraucht,  cfie  indeft  erwarten  fe  Nutze«  nicht  werth  wäre.  L'nd  was  die 
doch  auch  rerwickelt  und  nicht  ficher  genug  iß.  letzte  iMtiming  betrifft,  fo  hat  Hr.  t.  AriUm 
Vebrürens  wollte  auch  Doebel  die  Mnemonik  iricht  derfelbcn  il;idurch  Vorfcliub  gethan«  dafs  er  f^gar-ilpi 
tfWFaU  angewandt  wiffen.  Wenn  ich  etwas  aas  wen-  einem  blofsen  Auszüge  die  ModiAcationiB.-iritltrrWiB» 
"4^;  btmi» «lti^,'{lgt  er,  fe  lerne  iahe  Uofr  mit  dem  fahnmgnrt  angegeben  und  aeceinander  gewttl-  hili 
natOrlichen   Gedächtnifs-,  oder  wenn  mir  diefs  zu    anftatt  VÄne  Methode  kurz  und  <lemlich  zu  befchrei 


fehwer  wird,  duirh  Hfilfe  der  Tabellen-  oderDifnofi- 
Hons-Methode,  un  1  imr  hex  ganz  fchxserm  jcn, 
%0' iesbeibnitere  fehr  vi<>l<«  Zählen  vorkcKrnien ,  nehme 
'JehdieCto(Behtnifsku<r{t  7.U  H  ffe.  —  hn  19.  Jahrh. 
zieht  nttch  K.  13.  die  vefgefTene  Mnemonik 

wieder  hervor.      Miniirtiiil»  t«a  dea  Vft.  eigene» 


ben.  Gewundert  hat  es  Hec,  dafs  Hr.  r.  Aretin  die 
neue  Ausj^be  der  Käfinerf  hett  Mnenxiuik  noch  nicht 
zu  H.  nden  gekommen  war.  —  Uieles  Kapital  enft* 
hült  auch  noch  iNaclurichteu ,  den  Hn.  v.  Fieimäigß§^^tif 
treffend  ,  deffen  blols  als  Manuficript  gedrnrktej 
Werkchen;  M(\ua&  de«  CciiachtniUes»  alle  Anea  vop 
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mtS&MUUa  auf  rintf  «Aen  fo  Wiclito  ak  hahbüre 

Weife  zu  erlernen  und  im  GeiläcbtniEs  zu  befeftigeo^ 
1804.  30  g.",  ihm  durch  den  Hn.  geheimen  Hefe- 
ren<jar  Kliiher  von  li.irl-ruli  initgellieill  wjrd.  Du 
Vf.  von  den  Proben,  ilie  Hr.  v.  Fei*aigte  auf  fei- 
jMn  Rdfim  aUwlegt,  nooli  kein«  öffentBcbe  Anzeige 
vaf/i^umimm  fo  Ute  •riafaieii  eipMa  bcricfat  dM 
Üb.  tV.  F.  dardlmr  um  t&nem  Briefl»  dd.  Straifob  d»n 
S^Mai  1805  abdrucken,  worin  Hr.  t'.  F.  Iv  Kiinptet, 
dafs  feiiio  .uetliode  iicli  vor  jeder  andern  durcii  t»e- 
Ibnüre  VorliieiJe  auszeichne,  und  woraus  man  erfieht, 
dals  Hr.  p.  F.  in  Strasburg  erolsen  Beyfall,  nament- 
lich Yoa  eliMin  Auslciniffe  oer  dortigen  SocitU  des 
Seitnett  tt  its  arttj  einämtete.  Von  unferm  Vf.  fagt 
|^  „Ar$tiH  fordert  ja  entfetzlich  heraus,  und 
wQrde  zu  Boden  ftftrzen ,  wenn  ich  ferne  AuflForde- 
nuig  auoäbine ,  oder  eine  andre  entgegenftellte.  VN  as 
leioe  Moainouik  ieiftet,-ift  der  meinigen  leicht,  abev 
dto  mixtägb  kiftat  Üiiuw»  die  A.  blob  aolünnen 
AiQtee.**  —  Dni'SeheoRd  des  Rn.  KtOhtr  rath  Ftinf. 
atgte  feinen  Zuhörern  gern  an  ,  d.Tri-.ii  f^f  den  großtn 
UnUrfchied  deflo  befjer  tinftheti ,  luiJ  weii  er  doch  vieles 
fcii;eK  muß,  was  man  im  Schenket  gedrwckt  findet.  Zur 
ndhern  Kenntnifs  der  .Methode  Fs.  wird  ueffen  befon- 
ders  gedruckte  Anzeige  and  die  Vorrede  feiner  (ie- 
4Se|Btnifskunft  eingerückt:  iadtb  dürfte  didh  für  Uiv> 
Icimdige  von  gerin^^om  NtttlBD  feyn.  Doflb  «lltUt  fo 
viel  daraus  ,  dat's  Fs.  Methode  im  Wefentlichen  nur 
eine  .Moditication  iler  6chenkelfcheii  ift.  Hr.  v.  Are- 
tin  l.ilst  iicli  in  keine  naliere  Prüfung  derfelben  ein, 
lagt  kein  tV'ort  atier  Fs.  AenCierungfn  asgen  ihn, 
imd  cäumt  ein,  „dafs  uogeachtat  maocber  Sontterbar- 
iMittn  doch  vieles  Hrauchbare  in  Feinaigle*s  Metliudo 
liege.**  Von  der  KlMerJehn  Selurift,  wpbey  die  SafH' 
merfclie  Ausgabe  der  Schenkelfcbeo  Anleitong  (Ve- 
net.  1609.  12.)  zum  Grunde  eelegt  iil,  fast  der  Vf.: 
„In  der  Vorrede  hat  Hr.  Ju.  die  literai^il^oriichea 
Vau  aber  ächaokd  qad  Sommec  j^it  vielein  FJeÜäe 
nDunmek.  Des  Cbm'pendiam  des  letztem  hat  Hr. 
A/.  durchaus  mit  der  Scli^nk.  Anleitung  verglichen 
und  beide  mit  berichtig trngtn  und  Zidutzen  berci- 
cliert.  —  iJie  Schritt  zeichnet  fich  durch  ruhigen 
furCchufigsgeilt  und  dos  warnitte  Interefie  filr  die 
VecvollkMiunnung  der  SVillenfchaftaas."  Der  Schrift: 
„Mein  ConUagent  wr  Ccfobiebte  der  GailielttDite 
flbungen  in  den  erften  Jahren  des  fedutebutsa  Seen- 
lams  für  die  Heihzt-r  von  Schenkels  uncf  Sommers 
Compendium  tier  >inemon>k,  vou  Dr.  ^.  L.  Klüber. 


eesen  die  Methode  desVft.  nthfll,  um!  Worin  einige 
WTederholBnsen  vorkommen,  fährt  Ree.  bbfs  das 
WefentUche  der  Rechtfertigung  des  Vfü.  gegen  die 
ihm  (und  zum  Theil  der  .Mnen;oii,k  überhaupt)  ge- 
machten liinwArf^  an.  In  HacUricht  auf  den  erftea 
Einwurf,  »daCl  Ii  ftriori  keine  allgemeine  Mnemonill 
mäidißh  fey,  Ter  weifet  (>r  Vt  aal  ieioe  Theorie,  «• 
er  ^leidi  anfangs  die  Frage:  ob  eine  Mnemonik  m  tri 
mi^glich  fcjr,  bejahend  beantwortet  habe."  Gegen  doB 
zweyten  t-'inwurf,  „dals  die  nuicinonifclu!  Uebnng 
»las  Sclt)<tdenKen  hindere  und  das  üedächtniCs  auf  tio- 
ften  des  V'erltandes  bereichere,"  bemerkt  er  a)  vor 
der  Anwendung  der  .Muemonik  in  VViffenfchaftei^ 
bey- welchen  mohr  Denkliratt  aU  Gedüchtnib  erfor» 
den  üerde,  warne  er  felbft ,  and  in  WifTejefchaFtenj 
weiche  einer  vor/f.tjKriifin  .Njitwirkung  des  Gedächt- 
lultes  bedürfen,  könne  (io  kern  Hindernife  des  Selbft- 
dtnlvens  feyn.  b)  Glyphographri^  in  der  Anfchauung 
und  i'opolugie  in  lier  Anordnung  ieyn  nach  dea 
neuellan  päd^ogiicben  OntadfiltMn  die  Elemente  Je- 
des Unterrichts,  r)  Uebei'bdnag  des  GeddchtniMs 
auf  Ruften  des  Verbandes  f«y  i»  oniem  Zeiten  nkht 
mehr  zu  bciürchten ,  und  gefetzt  der  Gedäditnifsge- 
ieiiilen  würden  zu  viele,  To  würde  der  Sieg  der  Uri- 
giualit..t  grölser  werden  uml  das  Uebel  fiel»  bald  roA' 


f>malit..t  gro 
elbft  geben. 


Ürifs  die  Mnemonik  imieiie  Thatis- 

-  BcSt 


keit  und  Anfh^ngung  erfpare ,  weide  mit  Unrect 

beliauptet.  Den  dritten  Einwurf,  dafs  die  einzuprä- 
genden Gegenltände  (eigentücli  deren  Anzahl)  nachi 
diefer  Methude  verdopiWt  werden,  unterftfltyt ,  wie 
der  Vf.  fagt,  die  Eriahruog  Itcineswegs  (richticer; 
die  ErtahruDg  lehrt  nicht ,  Mb  durch  diele  V'erdop» 
felung  das  Üelialten  crfcbwcrt  werde).  Dtefer  Ein- 
wurf warde  bedeutend  feyn ,  wenn  rom  Aaswweedi^ 
lernen  Oberhaupt  die  Rede  cvare.  Aber  die  eimnprä- 
genden  Gfgenßände  in  jeder  Ordnung  zu  mtrkta  und 
jemcr  Sacke  fulier  zu  fam  ,  des  find  Portlmlt.,  die  nur 
durch  Topohgit  bmirkt  wtrde»  kifmun,  Eodlieb  ift 
4u  Lodren  nicht  fo  befirimeHieH, ' ab  man  glaubt; 
wovon  fich  jeder  überzeugen  kann ,  der  fieb  nur  eirt 
paar  Mal  übt.  —  Auf  den  filutlen  Einwurf:  „die 
Anftrengung  der  Einhiklun^^skraft  iit  zu  übemiafsic 
(^welchen  die  \\  andmiiemunik ,  ^  i*  fic  auch  moaxfi> 
ein  werde,  üobaki  6e  ina  Grofse  wirken  will,  nioiift 
ablehnen  kann,)  aiHwortet  des  V/.:  diefe  Anftren» 
gong  ift  nicht  grufser,  als  2.  B.  bey  elaem  l^pfrecb» 
uer  oder  transpou.reiuien  Munker.  Auch  kdim  man 
nicht  fa^eri,  dals  diele  Anftrengung  iiir  Seele  oder 


Nttreberg  und  Ahdorf  bey  Monath  und  Htifsler,  1805.  iuirper  ichudliciie  Kolgeik  habe,"  Weder  die  EjuierW 
4gS.  8.   fpricht  der  Vf.  folgendes  ürtheili  „Sie  ift   mentaU —   -    '   '  -  t^---  -  - 


tiM  blo&e  GeIdi]}ectdatioOi  wobey  der  KvnRgrSl^ 
Hn.  Klübers  Namen  (0  hiazufetzen,  dafs  man  ihn  für 


mentaturen  ,  aoch  ilicfr  Schaler  Itabe»  jß  darilbeir  ge> 
klagt.   (  1a  Anlebung  des  letzte»  Pwiktee  Ifti^ee« 

was  Un.  FtmaigU't  .NcnOler  betrifft  »anders  unterriehr 


den  wrabren  Autor  häJt,  eben  fo  unwOrdig  ift,  ab  da*   tet»  die  fich  ,  beCoadcrs  die  Rechner,  nach  der»  ahg«.- 

Kluber  dtn\  Vf.  die  Er-    legten  t'rohen   zum   Tiiad  £el»r  ae^e{(rent>t  und  er- 


umvahre  Vorleben,  da&  Hr 

laubnifs  hierzu  gegeben  habe.**  —  Den  ftbrigen  Theil 
lIlBS  dritten  liuclis  mufs  Ree.  ßbergehen;  Alis  dem 
^Htrten  Buche»  wekbes  auf  i|,  nictats  weniger  als 
fearfam  gedruckten  Begen  die  Kritik  der  Mnemonik» 

ä.  h.  die  lirtiiii ir.:t;'e  über  die  reclite  AmveniSiing  die- 

Ibt  VViifeiiiirlmtt  und  «ioe  Uoterlucbuo^  der  iunwutle 


fciioult  taiiUen.  bev  dem  Verfahren  »ad>  "Hr.  v.  As. 
Methode  wflrdb  diels  indeCs  nach  Ree.  Ueberzeugomc 
in  wettprbigeKm  Grade  ler  Fal!  feVn,  odei;  flberaU 
fo  leieht  keine  EsfcbOpfuM^  1^*  fpirt  werden.)  Und 
5)i(af<>  die  Mefhu<fc  ant  >j)ieierev  ■  ms  kafe»  er» 
wieOert  der  Vi.»  a)  datia  die  |pcuu»tea  kiuiif/ig^  i» 
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»erfchiedenen  Fädiern  fpiclende  Methoden  empfohlen 
unil  mit  gutem F.rfolße  angewandt  haben,  dafi  Z;)fell)ft 
F.rwachfene  des  Spiels  kaum  entbehren  können, 
t)  daEs  das  Spielend«  in  dec  Methode  nicht  virefentlich 
fey,  und  Odehrte  *•  B.  (He  Topolngie  ans  der  Wi^ 
fenichaft'kunde  nehmen  können  u.  t  w.  dafs  nur 
die  Form  findend  fclieine,  »velches  b«y  andern  wif* 
fenfchaftliclien  F.chern,  z.  Ii.  der  Diclitkiuilt  ,uich 
der  Fall  iey.  Ob  6)  fchon  viel  Gedüchtoifs  und  eine 
grufse  Einbildungskraft  dazu  gehüre,  «n  die  Methode 
•nsOben  zu  könnea*  darOlter  könne  nur  die  Erf^h- 
rnng  entfcheiiien :  dem  Vf.  iey  kein  BeyPpiel  bekannt, 
ddfs  i Igen  1  einer  von  denen,  welche  er  in  feiner  Me- 
thode unlerhchtete ,  obwold  einige  derfclben  ein  fehr 
fchvvache^  GedachtniCs  hatten,  Schwierigkeiten  im 
Bchäl*«*  dar  OidnuiMVbilder  gefunden  hätte.  I>als 
man  7)  Hie  gelernten  &ehen  nicht  immer  behalte,  fey 
rieht  aügemeingültlg:  andre  klagen  vielmehr  darOber, 
daCs  lie  die  gelernten  Bilder  nicht  wieder  los  werden 
Ifiönnen.  Üer  Einwuri  ij)  die  Mnemonik  fey  heutzu- 
tl^e  UBDuthig  und  nur  zu  KunftltQcken  gut,  wider- 
leg fich  von  felbft  durch  das  vom  Vf.  über  die  An* 
Wendung  der  Mnemootk  Gefi^fte«  und  es  fey  Falfch, 
dafs  den  Alten  die  Mnemonik  noniwendieer  ^ewefen 
wäre,  als  uns:  denn  die  gerrchtliclien  Keiiner  und 
die  Gefandten  haben  ihre  Reden  nicht  auswendig  ge- 
lernt, fondern  fie  verlefen.  (Immer?  Dieb  bewei> 
fendie  aefiCttkrten  Stellen  So  wfaig,  «la  ee  6eh  ans 
andern  Oründen  enndimeo  Ufer.)  —  Oee  Befahlt 
des  Vfs.  ift:  „dafs  das  wenige  Richtige,  das  in  eini- 
gen diefer  Fiuwpudun(»en  liegt,  einzig  ilen  Mifshrauch 
trifft,  der  von  der  .Mnemonik  pcniaclU  werden  kann, 
keineSvMgs  aber  die  Brauchbarkeit  der  Wiflienfcbaft 
Mbft  «ngreiFt  oder  umftüfst."  Ree.  tiigl  kdn  Beden- 
ken ,  dielem  f  Jrtheil  des  Vfs.  beyzutreten  nnd  dafleIHe 
auch  anf  die  SchenkeUche  Methode  anzuwenden ,  ol>> 
gleich  er  diefe  fflr  minder  vortheill\aft  h.ilt ,  als  die 
jlretinifche^  die  üch  vielleicht  auf  ire^ndeine  Art  mit 
jener  combioiren  hclse,  vrdchee  abersu sdgpo  faietf 
4er  llaiun  niebigefuittet.  t 

OE  KONOMIB. 

•  Ulm,  in  der  SteUin.  Bnohlkt  FMI-  unäSfagä-Ka- 
lendtr  Sbtr  dit  im  ganzen  ßtOrf  vmiotlmtndm 
mmttiyitn  f^errUhtungen  der  Fbrfl-  nnd  ^agi-' 

'  Ch^Mifie  fRr  FörHer  nnd  77?»'r  mich  Forß-  und 
'^gdliibhaber.    Nebft  einem  Anh.int^e  :  D'rr  kolz- 
••    gtreehte  FSrfler  llher  die  tfchrüfJi- Ökonom:  :■!:'•  -.nd 
.  $emm  lIuU  mediekiifcht  Benutzung  der  in  üentfck- 
(     ftrerf  wüd  walkenden  Holzarten.    Vön  H^Wmm 
'     Hohenndet,  konii;!.  baierfchen  Revierförftcr  zu 
Ursbei^.     Zwevtet  verbefTerte  und  vermelirte 
Anflage.  I8i2-  61  S.  gri  4.  (45.  Xr.) 
Von  den  vcrfchiedenen  Geftalteif,  unter  welchen 
die  forlt-  und  JagdwifTcnfchaft  bisher  vorgetragen 


A.  L.  Z.  Nun.  las»    DEC&14BJBA  i8ia>' 


Wörden,  ift  die  in  Kalenderform  nicht  ehen  neu;  da 
indeffen  dem  grülstenllieils  nocli  ungebildeten  iiie- 
dern  Forftperfonale,  das  meiftens  keinen  Gefchmack 
anrLcCen  weitUtuftiger  Schriften  findet,  daitilinen  za 
wifTen  Nothwendiee  nur  in  knrzen  Ueberfichten  bey* 
gebracht  werden  Kann ,  fo  ift  eine  folch«  Form  ge- 
wifs  dazu  geeignet,  den  gemeinen  Förfter  und  Inger 
und  den  Anfänger  in  der  Forlkwinenfchaft  zu  bi  leh- 
ren und  iiß  zum  i^fen  gröÜMier  Schriften  vorzube- 
reiten. 

Die  Einrichtung  diefes  Forft-  «ad  Jagdkalenders 
hat  vor  (einen  Vor|dqnni  das.  vot»ni,  da&i  man  in 
einer  nfcht  zv  -weiWttiGigpn  tabeBarifeneo  Uebeifioltt. 

alles  was  der  Forftmann  und  Jäger  in  jedem  Monat 
zu  beobachten  l^at,  auf  zwey  gegenQberitehenden  Sei- 
ten vur  fich  hat  und  mit  einem  Blick  die  VecriehtlHir 
gen  eines  Muaats  llberfehen  kann. 

Die  Rubriken,  unter  welchen  alle  Gefchäfte  ei> 
Monats'gebraent  worden»  lind  füllende: 


Blähen 


Reifen 


Monatliche  V^errichtungen 


Forftanban.  |  yorftunteriialtung.  |  Foi^tiyiMiteiti^ 
J?orft  -  F>iuueriingen  1  : 


BrOnliMi; 


I '  Paaren'f  ^'efi 


ileuder. 
ften,  Broten. 


Baien.  ^   Ramweto.    |     Setaea.     |  Werfen; 


Mahning. 


I 


Aufei^halt. 


Monatliche  Verrichtungen         ^  • 
i       Jati;d  -  BmUlawug 


Jagd  -  Onterhaituog 


Jagd  -  Friiiiicrungen. 

In  einer  jeden  Rubrik  ift  alles,  was  in  jedem 
Monat  nur  ireend  vorkommen  kann,  bis  auf  da* 
kletnfte  DataiTentbalteo,  und  in  Hinfieht  der  Forft- 
Erinaemngen  ift,  da  diefer  Kalender  znnSchft  für  die 
haierichen  ForftbedientOn  beftimmt  ift«  «vf  «tteOteal^ 
Inltruction  eines  jeden  verwiefen. 

L)er  holzgerechte  Förfter  als  Anbang  zu  diefena 
Forft-  und  Jagdkalender  gicbt  in  einer  taDellarifcbea 
Form  eine  fehr  vollftändige  und  »«reffkmüfcijgff  t'eber:> 
ficht  von  der  Benutzung  der  veHbhiedenen  l^iie  d«v 
Laub  -  und  Nadelholzgewächfe  und  zwar:  des  Hol/.es, 
der  Stöcke  und  Wurzeln,  der  Rin  Je,  des  Harles  und 
Saftes,  der  Knospen,  Blüthen,  Blatterund  iNadtda, 
derFrOchte,  Samen  und  Zapfen«  Er  Likt  den  wifs- 
bwlerigen  Forftmann  i»  keinem  Tbette  mibefriedigt, 
indem  er  alles  angiefat»  wu  mn  «oaeiaem  inda»f  öe* 
fter  verlan{^n  kann. 
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Ebenda  f.,   ia  >l.  Schi3i>M^nj^W^mp«lt»^ 

^  o'sui^V.vBH,  in  d.  Seidel.  Kunft  -u.Bucbh.  :  5r 
'    -W  :  »Ii»,  eebft  <len  GrunilmuH  aar  0«/^*«.  ««^ 
iait  Antin  a.  f.  w. 


• '  '"^  3i»ft«3«a  - —     ff''  Ä  wff««"  «•  *■ 

.*  »>  F«*»KFU*T  a.  M-^   ^-  Varrenlrapp:  /JWo- 
•aigtt  v>  L      •  *  •.  ■   •  , 

i/.^.  ..../oe.enOancf..  Der  7.re«k'  »Wa^JÄ 
kerfchiedcn;  der  von  Nr.  7.  will  melir  W mn'iwiw- 
SSV  namentlich  FW«ffi,r/r'j;v.nr«cn  «mt  ihn  BhV 
i^Pn  n  .r!eckeÄ,  der  andre  wflnfcht  mehr,  fie  zu  em- 

^       .      .li  f  lbp     beide  belcb^ibei» -fie  »itfcfe  den 

sin,  dk  d^rfelbe  in  Bremen  Wiek  d.r  nndre  i.*eb 
5!^in TrabWt  a.  M.  geUltenen  Voi  lefungen.  Da 
beSirVfMndSrDarftelfuog  der  Methode  hn  V^efent- 

von  Nr.  8.  im  Ganzen  apsfilbittiAer  »ft^'«g»»08t 
■  Cell  Her.  um  Wie.lerholungcn  «1  ''«^|»«*2.*'!:2fJi 
melir,  den  Hauptinhalt  vun  Nr.  7.  aHC«gpM,J«i »ft 
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Müller  f^-'inen  Reiii  lit  r  it  ejf»«*r,  ^ieMefkode  in  ftlifo 
ihreb  Theilen  pr  .tVuJort,  Ürilik  begleitet,  welth-, 
wie^i'oh!  nicht  leiten  leiucnf«  liaftlich  -  lieftig,  bitter, 
7uwcilen  auch  uo^i  eckt,  «.lenaocli  ioi  .Ganzen  lehr 
lehrfipich  und  aller  AiiInMWkbcnkeit  werth  Ift.  — 
Zuerft  entShll  Hr.  ^t.,  wie  Wiam  PrAfungstage  anf 
dftn  Bfinciirjjle  in  Ürcmeii  liarge^angen   ft-y.  Fei- 
ra-^'i"  ftand   n'it    feinen   acht  Lehrlingen   un  einer 
h  hw.irzen  Tafel.    Iniiner  verfwlierte  F.  nur  in  2  — 3 
Standen  die,  imProcainm  asgezeigten,  Dinge  gelehrt 
tu  haben.  Ün  iij&lirigor  Knabe,  vaifehlte  von  ao 
hiftorifchcn  Fragen,  naeb  welchen  er  auf  jedes  ge- 
fragte Jahr  die  Thatfaeben  und.  umgekehrt  an,,e!>en 
follt««,  nur  wenige:  ab.?r  Hiefs  würde,  meynt  der\  f., 
ein  fo  fähiger  Knabe  auch  ohne  Mnemonik  geleiflet 
haben.'  Bif  aiidref  iUerer Lehrling  beartMwortete  von 
I»  Frann  nor  3  ^rldHttg ;  ein  dritter'vmi  isJahmi 
'fchien  Tic*,  «rft  »We  thm  vorgelegten  Frat^  ws  ^itf 
"Gec^r.siihie  7.a  Heaiitwortcfi,    lani;e  zu  bedenken 
tili  <  an  den  h  mirerr  m  7ahlei>,  tieantwortete  einige 
Tra*;en  falfch  tiud  jppi.'  das  (lap  difr  guten  HoffnuSj» 
auf  die  niVrdifche  fialbku^i ,   ohne  dafs  F.  es  ver« 
Iwflbrte  u.  T.  w.   --    In  den  V'orlefui!^|fen  'xf»r  T<4l 
Theorie,  Sv(VeNi-vnd  Ordnimg  wenig  7.u  erkennen« 
(Welches  fich  «wb  in  1Kr.  8.  zeigt,  obglciclt  der  ui4* 
genannte   Heran vs<*h«r  manches  Zufammengehorige, 
•w»«»  F.  in  den  Vorlefungen  trennte,  zufnrnmengft- 
fiell^  und  allio  in  TViVokßcht  der  Ordnung  et^vas  nach- 
«ehdflen4)at.^  \V«s  f.  Aber  das  bekannte  üf  au  den 
mSnAfn'vnd  darflher  fngte,  wie  man  rfuir^i 'Mtfttl* 
pliciren  und  Divi.Üren  den  I'i:>tz  habe  finden  kuunen, 
wo  eine  MeikwilrJi^keit  pefiamien,   war  dem  Vf. 
ifnveriiaiullirli  (vmi  fo  \vcrifLMi  die  Mcilteii  attcii  da$ 
flnden ,  -was  in  Nr.  g.  Vorl.  1.  hierüber  vorkommt^ 
Ala  derVf.  K  um  VViederholung  bar«  wiflslitfe  dfefer 
«UeltWhaiulieaas,  mit  den  Wötuw^  i,es  liegt  auA 
ttfehlv  daran ;  e<i  -wird  nll^a  in  rfer  Föln  klar  we^ 
den;'*  er  er hntc  ai>er  diiler  alr»n  >fethoi|p  nicht 
wieikT.  -    Das  vor/.r-^lichfte  Hülf^nittel  tier  iifiiun 
■Methode  ties  llii.  -.  F.  ift  ein  I.oc.rni  c-.^f  I('r::<h-n  in 
Kr  theilt  jede  Wand  in  9  Quadratüddcr, 
tind  Oben  in  der  Niitt«  wird  noch  ein  FiRcH'mr'Uej}^ 
fehrlft  der  Wand  an^noniroeo.   Waf  unter  der  eT- 
»ften  Zehn. bleibe, 'Hegt  anf  der  BhJe  tmttsr  deni  Na- 
men Nullwand.     Dic's  rjeht   auf  virr  Wanden  4.9 
Plätze.    Dm  50  voll  zu  maciien  wird  diefe  Zahl  ge- 
rade in  die  Mitte  an  die  Decke  gefetat.  Folgende 
■Abbildiuie ,  die  wir  «u« '  Nr.  8>  a^Bmeii  1  wird  ainkf 
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*  Vierte  Wand. 

Wiebey  dea  Landkarten  foU  man  Sflden»  oder  auch 
den  Taa,  Itets  in  den  Rücken  nehmen  und  dann  von 
der  LiiiKsn  zur  Rechten  foi  tfchreiten,  fe  dafs  die 
Fenfterwand  immer  die  vierte  eiebt>  Um  bis  zur 
Zahl  ioo  zu  gelangen,  füll  man  beb  einNebcnzimme« 
vorftellen,  Jas  an  das  erlte  ftüf«t,  und  üuf  gleiche 
VVeife  verfahren.  Nun  kann  man  nie  über  eine  Stelle 
verlegen  feyn>  da  5  immer  in  der  Mitte,  a  Inder 
Mitte  aber  5  ftebt  u.  L  w.  Wenn  alfo  z.  B.  von  36 
die  Rede  ift:  fo  weifs  ich  gleich,  daCt  diefes  auf  der 
(ten  Stelle  der  dritten  Waud  lieht.  Auch  bey  grüfsc- 
ren  Zahlen  entCteht  keine  V^erlegenheit.  Wir  nenaen 
nämlich  zwey  Zimmer,  oder  100  Plätze*  eine  Wob- 
aung,  zehn  Wohnungen  ein  Haus,  zehn  Käufer  eine 
Oafie,  zehn  Gaffen  ein  Quartier,  zehn  Quartiere  eine 
Stadt,  zehn  Städte  eine  Provinz  u.  (.  w. ,  und  fo  liegt 
z.  B.  364  in  der  dritten  Wohnung ;  im  zweiten  Zim- 
mer auf  der  fechsten  Wand  (der  erften  diefes  zweytea 
Zimmers)  auf  der  vierten  Stelle.  Wefentlich  ift  hier- 
bey,  dafs  man  immer  auch  eine  Null  -  Wohnung 
11.  L  w.  annehmen  mufs,  vrelches  immer  ausdrOckt, 
hier  feyn  keiue  Einheiten.  —  Diefe  Idee  nun,  lagt 
uofer  Vf.,  verdiene  Beyfall  (und  Ge  ift  gewifs  febr  in- 

{ehiös  und  in*  mancher  Hiniicht  vortheilhaft) ;  aber 
e  fi»y  nicht  neu,  und  ob  das  Lociren  an  Wänden  je- 
•iem  andern  Lociren  vorzuziehen  fey ,  fcheine  nicht 
cntCchieden.  Das  letzte  ift  freylich  wahr  genug:  aber 
in  HinHcht  des  erften  gebührt  K  doch  das  Lob ,  einer 
kiügft  bekannten  Met bo(i'e  eine  neue  und  vortheilhafte 
Wenduiig  gegeben  zu  haben.  Feinaigli  giebt  ferner 
«lie  Kegel,  in  jetles  jener  100  Tiicher,  um  niancherley 
VcrknOpfungen  zu  erleichtem»  ein  eignes  ßilJ  zu 
ijetzen,  welches  der  Zahlenfu;\ir  ähnlich  fey.  Uey  Nr.  g. 
finden  fich  diefe  Figuren  (ammtlich  ai>gedrucKt  und 
werden  iu  der  dritten  Vorlefung  erklart.  Hr.  Mülltr 
l^ebt  de  nur  zum  Theii  vi*  z.  i=Tbium, 


3  =  Schwan,  3 s=  Bollwerk,  4  Spiegel  u.  f.  w.  und 
glaubt,  dafs  das  Gedächtoib  durch  düielc  viej^en  Uild^r 
nur  flberladen  werde.  \\  as  der  Vf.  aber  zur  Wider- 
legung der  Rcclitfertiguna  F.  gegen  diefen  Kinwurf 
fagt,  findet  Bec.  nicht  treffend,  wohl  aber  die  fp^ter 
lüu  vorkoiuniende  Uen»erkiinj; ,  dafs  lüaucberley  Ver> 
wirrungi.'n  dniaus  entftehen  niüffen,  wenn  alles  zb 
merkende  an  diefe  100  Bilder  geknfipft  wird,  und 
diefe  flbcrall  wiederkehren,  eine  Unbequemlichkeit» 
die  nach  Hn.  v.  Antins  Verführen  nicht  fiatt  findet, 
und  in  Ri-ckficlit  auf  welche  (Ich  wohl  wenige  durch 
das,  was  Hr.  K,  nach  Nr.  S-  ani  Scliluffe  der  dritten 
\'orlefung  fagt,  befriedigt  finden  weiden,  wo  es 
heifst :  „diefe  100  Figuren  find  für  unfern  Gebrauch 
genug:  denn  wenn  lieh  diefe  Zahlli^ren  auch  oft 
wiederholen  ;  fo  kommen  fie  doch  me  in  dcrftlben 
Verbindung  vor,  und  daher  entfteht  liier  fo  wenig 
Verwirrung,  als  bey  den  Worten  einer  Spraclie,  die 
für  uns  aus  25  Zeichen  ziil'ammengefetzt  lind.  *'  — 

Der  letzte  Fall  ift  ganz  verfcliiedcner  Art.  Um 

Zahlen  zu  belialten ,  foll  man  auch  nacl)  Feimaigle  die 
Ziffern  in  Buchftaben  verwandeln,  welche  eine,  je- 
nen ahnliche,  Forjn  haben,  um  Wörter  daraus  zu 
bilden,  die  uns  die  Zahlen  feH  halten  können,  z.  B. 
1=-/,  2  —  n,  3  —  »w,  r  =  4,  /  =  5u.  f.  w.  Diefea 
werden  nach  Gefallen  \\)cale  beygcfflgt ,  um  Worter 
zu  bilden ,  z.  B.  800  ift  Baß  weil  b  und  /ss o. 
Will  ich  nun  Carf  M.  neblt  diefer  Zahl  merken ;  fo 
verbinde  ich  das  Bild  derfelbeii  mit  ilim  ,  z.  B.  Carl  M. 
fpiek  auf  der  Bafsgeige.  Dieie  Bemerkung  erklärt 
Hr.  MJl'ltr  nun  z^var  für  jifycholoaifch  gegründet; 
meynt  aber  doch,  dafs  ein  lolclies  Bild  leiclit  zu  Ver- 
wechslungen Anlafs  gehen  könne,  wenn  es  oaebrere 
Beneanunsen  ha.be,  wie  wenn  einem,  anftatt  ßnjj, 
I'iolon  einntde,  welches  die  Zahl  852  geben  wQrde. 
Krheblicher  als  diefer  Finwurf  fcljcint  uns  die  Bemer- 
kung des  Vfs.  von  Nr.  zu  feyn,  dafe  in  dci  Ftinaig- 
Iffchen  Beftimmung  der  Zahibiichftaben  eine  völlig  re» 
gellüfe  Willkür  herrfche.  „Warum  nlche,"  fagt  er, 
in  iler  I4ten  Vorlefung,  welche  eine  RecapituTation 
der  fnmmtriclren  vorhergehenden  Vorlefungen,  Bemer- 
kiincen  u.  f.  w.  enthült ,  „warum  nicht  /  den  einfachen 
Strich  als  I ,  das  lateinifchc  n  mit  zwey  Strichen  als  k 
u.  f.  f.;  warum  5  fo  fchwer  nennen«  da  das  lateini- 
niiche  s  ihm  völlig  entfpricht?  Warum  einmal  ver- 
wandle Laute  zulammenitelten,  wie  bey  7  k,  q,  r} 
und  O  .r)  und  dann  wieder  verwanilte  tren- 

nen, wie  bp  und  dt;  b  ik  beynalie  0  ohne  Umdre- 
hung. "  Hier/u  kommt  nun  noch  die  Willkflr  in  der 
Wahl  der  Vocale,  und  es  bedarf  nur  eines  Blicks  auf 
den,  oben  von  uns  mitgetheiltea ,  j1reUnfi!ieit''Vypus 
für  diefen  Zweck,  um  Heb  von  der  Vorzüglichkeit 
deffelben  zu  Oberzeugen.  Uebrigens  hdhllr.  Ff ina igt f 
nach  Hn.  Müller  dielej»  Verfahren  für  den  Kern  feiner 
Krfiuduug.  Es  enlliaite,  fugt  er,  den  Schlüffel  zu 
Iln.  F's.  Tafcbeid"pielerey  im  uffenlliclurn  Fixamen, 
denn  er  vriffe  keiuen  milderen  Aus<lruck  für  ein 
KunftftOck,  welches  luir  auf  einem  verfteckten  Hand- 
griff beruhe!  Der  Vf.  zeigt  hierauf,  wie  Hr.  F.  die& 
Ivlethode  anwendet.    ,£x  ging  z.  B.  die  Gefckichte 
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ies  erften  chriftllchen  Jahr};ün({erti  ehronologifrü 
durch,  letzte  die  la  erften  Kaifer  in  di«  13  erftm  Fä- 
^er  und  renvandelte  die  Jahrszahlen  in  Würter. 
Julius  Cäfarf  afs  erfter  Katrer,  kam  anf  den  Thurm 
(fj-.  erftes  OrJnungsbiM)  „da  mag  er  etn  Sterngnk* 
kcr  werften,  hpe  Hr.  F.:  wen»  wir  mm  nur  ein« 
einzige  Sylbe  von  feioenr  Nauten  mit  decfi^ahl  verbi ir- 
den ;  fo  itt's  fxehag.  AHb  —  ^  hat  5]}  Jahr  vor 
Chrifto  aogecMigen  allein  zu  berrrdiens  ntm  ift 
a  e  tt't  weiehes  Ltib  glebt ;  alfo  ^fiOMeib.  rCnn  Ift 
iDes  leicht  zu  b^.intworfen,  man  mag  fragen,  wer 
hat  A.  58  regiert ,  oiler  wer  ift  der  erltc  Kaifer  gcwo 
fen;  eins  erinnert  immer  an  das  andre. "  In  irielein 
Beyfpiele,  fag»  Hr.  Müller t  liat  der  Le!er  die  ganze 
Formel,  wie  F.  zu  opcriren  lehrt,  um  eine  Idee  und 
•ine  Zahl  mit  einander  in  Verbindai^  dem  Gedäcbt> 
aifle  elnzorerleiben.   Er  fahrt  indcfs  noeh  mehrere 

Bilder  an  ,  die  wir  ilWrgehcn  ,  unil  von  welrlien  fich 
nicht  lätiiTDi'n  Kifst,  tlais  fie  crofsentlieils  nichts  woni- 
ger, als  i;Iücklic!i  gewählt  hnd.    Das  gan^e  \'erfah- 
ren  findet  der  Vf.  fehr  weitlauftig,  die  AebnÜchkeit 
der  vielen  Zahlenbiider  mit  den  Ziffern  lehr  entfernt; 
die  Vortb^üe  d^r  Dedmahceicben  fieyn  nicht  begft«- 
bclteo»  grarMTWeitUuftigkeit  fey  nOthig,  nm  BtKtl 
ftrilM  za  bilden  ,  ilie  ,  zu  einem  Worte  gebildet ,  die 
Zahl  andeuten  ;  Kinder,  welclte  noch  niclit  orthogra- 
phifch  Iclireilwri  k.irmen,    werden  in  ihren  Recht- 
fchreibungsregelir  verwirrt,   weil  ibnen  zvreifelhaft 
werde,  ob  der  Mann  z.  B.  Cabgnla,  oder  Galigela 
h^&e-,  das  Wort  Galgtnmtcke  t  (welches  zi»  dielem 
Galigala  gehört)  Uöhne  dier  noch  an  Galba  erinnern, 
den  wir  dann  ins  J.  37,  nach  Chr.  G.  fetzen  u.  f,  f. 
Ich  mufs  alfo,  fährt  der  Vf.  fort,  fcljon  ein^  chrono- 
■lo^fcbe  Ordnung  im  Kopfe  haben,  um  keinen  hehl- 
cnltizu  thaa,  imd  woCtt  diDil  aoch  ille  eriiOalteltei» 
Wörter  alt  wirkkehe  fiimllelie  HoU^bilder?  —  Vhb 
der  Vf.  hier  etwa  <>      wf'.t  geht,  obgleich  das,  was  er 
g!^n  F'f.  Verfahren   fagt,    nieiilrus  ^t'^niiRiel  ilt, 
Wira  aus  unferm  Berichte  über  die  jhctinjckc  .Metliode 
unfern  Lefem  klar  feyn.    Auch  fclieiiit  er  diefs  lelbtlt 
gefif)  U  zu  haben,  indem  er  in  einer  Anmerkung  hin- 
saietzt;  ^-Hierow  fbheint  wieder  zu  fokeo,  dat»  inaa 
dfefes  *innemo(ifAlw''I!fllfimifttel-  nur  fetten  und  rmn 
■gfTMMjfil/üf  gebrauchen  mnffe"  —  worin  ihm  alle  ver- 
fllfinfli^  Mnemoniker  fcibft  Ley|iflichten ,  was  aber 
ÄreylicTi  von  Hn.  F.  aus  der  Aclii  gelafien  zu  werden 
iclieint,  wenn  er  es  darauf  anlegt,  gan«e  WiffenCohaf- 
•en  ganz  nach  feiner  Methode  zu  lehren.   Wir  Ober- 
Clhea  d«r,  trai  der  Vf.  noch  weker  nber  F's.  Veriah- 
nn'iflrderOelehlehte  Tagt,  for  die  er  fynchroniftifche 
Tabellen  fflr  viel  dienlicher  h.  If,  als  d;e  mnemoni- 
fehen  Kilnfte  F's.,  und  bey  deren  Vortrage  er  felbft 
ai&  mnemonirehes  Hilfsmittel  einsNoienrcala  zo  Holfe- 
nimmt :  ein  Verfebren^  welche*  gnos  aftig  iftr 
«her  doch  aneh  manomr  drä'Voarwupf  einer  nnudtl^ 
ya  Kifclftniey  machen  möchte,,  iwlem  eine  blofae,  auf 
gewme  eindrucke  auf  tias  Aui;e  berechnete,  Tabelle 
ohne  Noten  dieiclben  Üieiilte  Ihuu  dürfte.  Ueber-.. 
diefs  könnte  es  icheinen  ,  als  wenn  auch  hier  nicht 


cMus  wird  Haupliem  von  ehur  gatatm  IM  teaä  dmA, 
Wir  übergeben  die  Kritik  der  Art,  v^F.  das 
blem ,  alle  hiftorifchenFacte  u.  f.  w.  befklmmt  zu  mw* 
ken,  za  löfen  verfuobte,  und  bemerken  bloCs»  dab  et 
allerdings  verwirrend  ilt,  -wetin  F.  f(Vr  die  Gefchichte, 
(weil  mau  freli  in  derfelben  nicht  umfeheu  milffe  und 
diefe  immer  vorwärts  aehe,)  nur  drey  Wände  i«  jedem 
Zimmer  anmmmt.  ^de  Wand  wird  dann  in  drey 
Streifen  getlieÜt.  jeder  Streif  in  9  Pbtae.  Die  Zeh- 
ner kommen  alt  UeherichrfA»»  Ober  jeden  Streif. 
Alfa  errtftehen  9  .  lo  -  90  Plätze  auf  jede  \\'anrf.  AI» 
fehlenden  Streif  /.um  vollen  100  iiimnil  er  den  Futsbo- 
den  und  (juadrirt  i!in  auch  in  9  Fläl/:e,  aU  die  erlli-i» 
vor  10 }  alfo  find  Tie  Nullit  reifen.  Jedes  l^huadrat  ift 
eine  Einheit,  Ein  Jahr;  10  lÜcihelte»  maMH»  tjftm 
Streifen  ;  lo  Streifen  ein  ZlHm*r,  10  Zfn;mer  ein* 
Wohnong.  Z.  B.  Ich  will  nwfken,  dafs  Geh  Nanol^oa 

1804-  7.-am  Kaifer  gemacht,  fo  fehe  ich,  dals  die  Be- 
gebeidieit  auf  der  vierten  Stelle  (im  S|•ic^^^'l  )  Nullflreif 
(alib  auf  tler  Erde)  im  iSten 'Zimmer,  aliu  ni  eiiicr  rä- 
dern \\  olraung  fcyn  mufs.  Wird's  l»er  nicht  tmoz 
ch^rley  Wirrwar  geben  ?  fragt  Hr.  MUUer  mit  Hedil 
und  zeigt  dieä  klar.  Doch  tbüt  er  der  NuU  ^  wnwhfe 
deren  Ixdeutnng  in  der  Zufammenl'etzung  mit  -Wui4 
u.  f.  w.  nicht  zweifelhaft  fevn  kann,  und  e*  ift  zu  viel 
geCjat,  wenn  er  diefe  ideeF's.  geradehin  einen  walia- 
bno^en  EinfeU  nennt.  Am  SctUuffe  feiner  Kritfk  d«^ 
FeinaMtf(äun  Verfahren«  in  dev  Gefebiclit»  Jb^  dejc 
Vf.  noeh:  „Am  Ende  «iiAfer'Vorlefang  fatntdF.  vMi 
SelbftgenOgfamkeit  hinzti:  Wir  haben  nlio  in  «iii«jr 
Stnnde  >ahre  der  allgemeinen  Weltgefehiabte  .ger 
lernt;  in  5  Stunden  können  wir  auf  diefe  AntaMi» 
iahre  —  in  einem  iMonat  die  ganze  Geicbiciite  lernen» 
Ift  man  wohl  je  im  Stande  gewefen,  in  fo  kurzer  Zeit 
dttOdclilchte  too  Jalir  zb  Jahr  «a  lernen? "  £ine 
Aeoftermig,  wobe  V  man  nvr  Ifichein  kan»!  F.  felbft, 
er/ühlt  der  Vf. ,  h.-iuc  fich  oft  verwirrt.  Er  hatte  z.B. 
in  der  Gefchiciite  uinen  Nuiifsreiteu  auf  der  Erde.  Im 
neunten  war  bey  t!cr  Pianne  Htrrmann  zu  merken ; 
er  bellte  ihn  aber  dor|  an  die  aufrecht  flehende  Wand, 
nicht  der  luftorKehen  Zlmmets  mit  drey  Winden; 
fondern  In  das  allgemeine  BiUerzinuner  mit  vier  VVöV 
den,  «nd  kam  er  nf  dte  iwertvWAKTtuit«!  « 
ftetien,  folglich  auf  die  64fte' Stelle  den^hiftoTi£(;tien 
Wandt  --^  l'roben,  welch»  der  Vf.  mit  ieioenSfi^ 
lern  mnAF*A  Methedo  anftdlle,  fidtt  HiirtjWfc.liO<l 

I   ■  ■    •    .    .  •         tili  »M»! 

I  •  »  '  '    .  (Ol 

.     /  iTATHEHATIK.  / 

*'  tlAT,t.z  ir.  Den-Ln«,  in  d.BuclU).  desHallilelifeo'W^ 
"  '    fenh. :  Atif gaben  aus  der  Körpertehre.    Zdm  0<p 
'    .  brauch  für  den  Cnterricht  in  der  iiiedeni  imd 
hern  AnalyQs ;  herausgeuebeo  von  C.  L^  Lekmus^ 

Doct.  d.phi):  ttsi-'ms.  ff^.  ^mutjr 

,(14  gr  ) 

Üer  Vf.  hatte  wahrend  feines  aehtjährigen  PTiva^. 
OiliKPBliiit  fcf  jmpin  imanlhDii  " 
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K^etriMir  ProWeine  SU  ftoffien  ,  «leren  oft  verwickelte 
AuHiifuncen  Üu»  und  feiue  iSuliorei  anßenelur.  befchäf- 
rigten.  Ua  ihm  nun  noch  keine  Jiaminlung  iolclier 
Awff^aben  bekannt  war:  fo  ji.tb  er  die  vorliegenden  io 
Uruck.  Sie  dienen  nicht  allein  zur  Uebunj'  im  ht^- 
hrrn  C.alcul,  fomlern  bieten  aacfi  liem  Praktiker,  be- 
Jonilers  dem  Archiiekten ,  manche  bniuchlwre  Kormel 
6ai:  Kiiie  »genaue  fyfteinatiiche  Ordnung  i>e<>l>achJet 
7.>.var  derVt\  nicht;  'indellen  {lelit  er  d<.cli  intmer  vo»n 
l.e>chtern  zum  Schwerern  fort,  fo  dai's  anfangs  hlofe 
«Ucltraifche  Gleichungen  vom  erften  (»rade  vorkom- 
Tiipn.  Zaerft  fleht  nümJich  die  Aufi:abe:  „aus  dem 
gegelx-nen  kiirperlichea  Inhalt  nnd  der  ^t^rfammten  be- 

fi-cn/enden  Fläche  eines  fenkrechten  C) linders,  den 
idibmelfer  feiner  Grun.lfläc!)e  und  ferner  Hiihe  zu 
finden."  Nachdem  die  Oleiciiun^cn  für  diefe  \\erllie 
♦Btwickelt  lind,  werden  auch  die  üreuzcn  der  MO|j- 
hc'röveit,  z»vifci»cn  Oröfse  des  kör|>crlickien  hduUs, 
#od  C»r»>Csc  der  Fische  durch  die  Dif  orentialreuhiiung, 
nach  der  Methode  de.sGr<>rsten  »od  Klekitten,  unter- 
fA«iit,  wo  man  z.  B.  findet,  dais,  wenn  die  l*?f;ren- 
ttende  Fläche  am  kleinflen  für  einen  gevviflen  Inhalt 
werden  folL  die  Höhe  des  Cylinders  icinem  Dnrch- 
incfTcr  gleich  l'eyn  muffe.  Auch  rlie  fol^enden  Aufga- 
ben bii'22  ,  beireffen  ähnliche  UnterfurhnnK,en  über 

Snze  und  abgekiUzle  Pyramiden  und  Kegei,  tlieils 
Veriiimliing  unter  ßch  felbft,  tlieÜs  mit  dem  Cylin- 
der  Und  der  üu^el,  fo  wie  in  Udziehung  auf  die  Para- 
bel, iiierauf  lolgen  von  33  bis  30  Beflhumu^ij^n  des 
KubHiinhaltes  von  holiien  Körpern,  vofi  Gewolbftci- 
nen  iieyBrilckenbögen  initlvntnimuni^aa' von  vcrl'chie- 
tfe*en  HalbnielTern,  wo  auch  trigonometrifche  Rech- 
iiuogea  zu  Uoife  geuoumicu  wenlen.     Kugel- Aus- 


und  Ahfchniae;  körperliche  Zonw.  Verfchiede^ji» 
andere  KugeliohniUe  in  V'ortjiiuUiiiR  mit  i'.emCyÜnder. 
Inhalt  eines  IkolaeJers  und  L)ode]<aeders.  31  Iiis  2c 
l>ef(  h.ifii^cn  Lch  n>it  Rechnungen,  z.H.  winJfchiera 
Dacher;  HoIilcuJiiclier  mit  \V;iliuen;  (Quadratur  <ler 
üheräociie  tiiieä  eliiptifcln  n  Sphäroi<i.s,  einer  Kuppel. 
\'on  36  bis  43.  Mit  Klauen  von  Kegeln  und  aiidc-ru 
Körpern,  wo  Af >veiiduni;en  der  Integralrechnung 
vi'rkoniiiien.  his  4K  biureffeu  wicucr  fpliuroidit 
fdie  Oberfl.  cheni  av>i>  zuweil«»  lUt  Korinclu  in  pcakc 
tifche  Regeln  ßbtrru-U.t  GuJ.  ^5  ur  '  Ivugelab- 
fchnitte.   47  und      fehr  aast'ahrlich  .  '  UeUim^ 

niung  des  k''>ruerlicli.u!  Inhalts  der(>cvvoibUciiie,  wel^ 
che  in  i.aBdb;.ukunri  bey  den  i!e'v"  ihien  Üekr 

keil  angegeben  find.    Lbenfalls  in  R<  r  Praktif 

ker  ausgedrückt.  49  bis  51  von;  '  ,  i.,^  j;  iu  dei 
Kugel.  52.  Uellimunuig  des  CubitUoIulles  von  eineiig 
Falfe  nach  conch<  '  '  • !  Ivrümmunf,  wo  di?  "  '1- 
nuiig  mit  der  My  .  Mülliode  in  deffen  '  1, 

lien  liiluilt  tier  Fuiit  1  durch  Anweudun^  der  . 
liiiie  zu  ünden,  Leipzig  17m—  verp)iclitD  wJi  . n 
werden  in  einem  rafclclien  fOr  fechs  verfcluLiiene 
1  ullti  die  Reftdtate  von  i'.&s  Vis.  i-ormeiii  n-.it  deiieo 
-/ulammen^efteill ,  wel»  he  in  den  Tafeln  znr  IWfliinr 
inuiii^  desiiihaUii  der  l  ailer,  die  im  J.  1^04.  enf  kukiivj. 
Hefeiil  lierans  küinen,  enthüllen  find.  53  uuvl  t-tul- 
lich  noch  zwe.y  fehr  vei  wirUel.e  Aufj^aben  »U»er  uja 
Dach  womit  Ciu  fe;iUri.'<  hler  Kej^el  oder  nn'"  Kis  .el  in 
Veibinduug  fleht,  mit  Holfe  <^  lntini<  iculs 
und  durch  mühfaine  SubfUtutionon  aul,iiu.>.  Sic 
bezieht  ficb  anf  das  neue  Mnnz;;el>«iude  in  Uerlin» 
l>ie  inflrucUven  Kupfer  tragen  viel  zur  Erläuterung 
bey. 


I.- 


;:! 


LITEKARISCUR   NAG  UK  ICKTEN. 


'         Schul-Anftaltcn.   ,    '  ] 

In  (/Im  ßnd  ni;n  die  fogenanntcn  deutk-hen  Sdiulen, 
die  mit  Unrecht  blofs  Elementarfchvicu  heiCseOv  da  der 
■Umerricht  iadenfeliien  bis  ziir.ronHrinaliwa  uiWzudtyn 
«nnirkgclegiJn  ririzehnien  .1  ilire  dniirrt,  neu  or^ani« 
firl  und  in  diey  in  vcrfrhiciloen  Gegenden  dei  Stadi.Ke: 
legene  öfFeniliebo  Gce^  Uide  verlegt  w«^  dcn,  worin  bis 
jetii  drcy  gcmfrchtc;  Schulen  tVir  Kinder  von  6  —  9  Jah- 
ren, und  zwcy  Knaben- nnd  r.wey  Mädchen •  Schulen 
von  10 — 14  JalneÄ  tiHjfelejIt  Ü::<d.  Uelnsr  den  I^nlir- 
jdlan  foll  uÄclif«  ;&  eine  i!^'..i5icEpfiiiritiuB|{<  fo)^<?n.  Pie 
J^nal>cnr«hiilc)i  i'n.d,  i\i  die  Kinder  fehr  Jimg  in«  Gyni- 
lUliuia  aur^cncimiien_^wer<Vn ,  »m  fchwSchtfen  huCucht; 
in  deiii  (ibn^en  iif  '.-,-.  die  Zs!  1  der  Schrdcr  und  SchBle- 
rijmcu  tuciTtcBS  auf  loo  und  (]al^l^er.     .  .'  .' 


In  der  ehemaligen  Reichsfiadt  K^ufbtunm  wh-d  feit 
der  ürganifetion  des  Scitulwefeas  uaoh  dem  Küni|jl, 
Bayer.  Scludplane  am  Schlufle  des  Scbuljohrs  aucb  eina 
ieyerlicho  Preij'vertlitfiluivg  geb.dicn,  und  cüaf«  Keyer- 
Jiciikeit  dadurch  erhübt  4  dufs  von  der  lj«bliabor- Thea- 
ler- GefeDfch.nft  (vielleicht  einer  der  aheften  iu  I>eutCcbr 
ieiul)  eine  pailende  Vurfiellung  an  dicfeiu  l'a^o  (iie^^e* 
^n,  imd  die  Austheilung  der  Preife  daivi  auf  deniTiiear 
4«r  vollzogen  wird.  Da  nun  der  evonf.'elitc!ie Stadtpfar- 
rer yX.  L'efi,  ein  als  MenCch  ut>d  Prtilij^cr  al'.fjwnein 
geachteter  Mann,  als  Scbuliiifpecit>r  vqrxUglicii  dal>ef 
erfcheinen  mofs ,  fo  eiciKnet  lieh  hierbey  der  ii«'wü| 
i'ehene  Fall,  dafs  de*  Gei^liclte,  der  fonft  nur  vom  der 
Kan/ei  gehört  zu  werden  pfleg» ,  aucii  einmal  auf  dew 
Theater  zu  erfchcmcn  mio  eh  fprecben  veraiUoCc»t  wi'di 
ohnedafü  irgend  auf  ckxe  Weife  Anlioli  zu  fiu-abten  wige. 
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D9n9»rttmgMt  diu  3X.  Dttimiär  I6X3> 


■■■  fHlLOSOPHIE. 

i)  LKTPSiOt  b.  Kmamerz-JUhmonik     —  toh  CM- 

flitin  Anguß  Ltbrtcht  Kilßner  u.  f.  w. 
a)  EbenmaJ.y  b.  Ebendemf. :   Erlnuterungen  über 

meine  Mnemonik  von  Ebtndemf.  u.  f.  \v. 

3}  Ebenda/.,    b.  Ebendetaf. :    Mnemonik  —  — 

Zweyte  unwearb.  Aufl.  Von  C.  A.  L.  KHflner  nM.  w. 

4)  Ebendafy  b.  Ebendemr.:  UeberfeUnng  ifiid  Et- 
kiümng  der  beriUmten  drey  Stellen  betf  dtm  JUm 
von  der  GedSeila^kaKfL Von  CA-L»  MH^ 
»er  u.  f.  w. 

5)  Ebenda/,  t  in  M.  Schöneinanns  Difpotations- 
b»ndL;  C.  A.  L.  Käftners  Leitfaden  zu  fikim 
thttrfudmngen  über  die  Mnemonuu  Her- 
ausgegeben von  HL  JHedrkk  Litrtfkt  SdOntmaim 
u.  1.  w. 

6)  SuLZBACjT,  in  cJ.  Seidel.  Kurift-  u.  Buchh. :  Stf 
ßtmatifike  Anleitung  zur  Titeorie  und  Praxis  der 
Mnemonik  nebft  den  Grund  ti'.ieu  zur  Gefchichte  und 
Kritik  diefer  ifyfenfchaft  ywoa  ^.  OtrfLi  teyhetm 
vom  Atüm  n.  f.  w. 

;)BKRLm,  b.  Müller:  Offenbares  Geheimniß  dtr 
Mnemonik  von  IF.  C.  Müller  u.  f.  w. 

8)  B'ra:«kfurt  a.  M.,  b,  VarrentiapD:  ^'!r.emo• 

Utk  nach  d«n  Vorlefungea  des  Hn.  von  Feia- 

n,  f.  w. ' 


Der  Vf.  kommt  nun  auf  die  Anwendung  der  Fein- 
al«/^»  Methode  auf  Geographie.  Hier  kehrt 
F.  wieder  m  feinem  erften  Tierwändigeik  Zimmer  zn- 

rdck;  nur  machi  er  abermals  eine  neue  Einrichtunc;, 
fo  dafs  man  fich  zwey  Zimmer  itber  einauder  vorftei- 
len  nuif";,  im  obern  die  nürdliclie,  iin  untern  tlip  1  1 
lirhe  Halbkugel.  Hierbey  giebt  es  keine  NuUwand, 
wie  in  den  ftlnfwlndigcn  Zalilenzinimern ,  und  keine 
NuUftreifen  auf  dem  Boden  t  wie  in  den  hiftorifchen 
Zimmern.  Die  WSnde  der  erften  waren  in  neun  Qua* 
itrate  getheilt,  ilic  der  andern  in  neun  (VelienJe  !'  ;  cht 
ecke  :  im  geugraplufche» Zimmer  il't  jede  der4  W  .nuie 
durch  Perpendicularlinien  in  neun  itehende  Streifen, 
und  wieder  durch  neun  wagrecbte  Liuiea  durchtctuiil' 
ten«  alfo  in  81  ^iein«  Fächer  quadrirt.  Diefe  Eittthet» 
lun^  knnn  man  fich  als  aufrecht  ftehende  Leitern  vor- 
Iteilen,  jede  mit  neun  Sproflea,  welche  die  Grade 
der  Breite  1  fidlen.  Jede  Wand  enthält  9»  alfo  vier 
Wände  36  Leitero.  Da  nun  jede  derfelben  lo"  Eril- 
Ifingcin  fich  faffen  foU  ;  fo  betrögt  diefs  an  den  vier 
Wänden  berwn  «Üe  360°  <W  Lin|p-  —  DiefeliinUiei- 
hag  bat  AthnUekluit  iaft  einem  projectlitea  Ent 
d»tmZ,  HKS.  DritttrBtmi. 


(Hoboa  —  nur  dafs  hier  im  Glricel  oben*  md  virten 

2wey  Punkte  (Pole)  Mtf^e^ent  find,  in  welchen  alle 
Linien  (Meridiane)  pet  fpeclivifch  in  Bogen  über  der 
Kugel  herab  zufaniinenlaufen,  folglicb  nach  diefen 
Punkten  zu  fich  einander  nähern  bis  fie  fich  in  ihnen 
gänzlich  ver^nigen.  In  der  Mitte  der  Kugel  httfien  fin 
am  weit&en  aus  einander,  weil  hier  (unter  dem  AcqiHl- 
tor)  (ler  Bauch  der  Kugel  am  dickften  ift.  Daher  find 
hier  die  Grade  der  l..u)i;e  am  grO&ten  und  werden  im- 
mer kleiner,  je  niilier  fie  den  Polen  kommen.  Diefe 
nodiwendige  und  natürliche  Anficht,  fährt  der  Vf. 
fort»  geht  bev  f*.  Eintheiluog  vw^Ioran.  Er  theüt 
die  vier  ytereckigen  Wfinde  io  ^che  Qwulrafe,  oder 
er  nimmt,  um  l.^r  Natur  etwas  näher  zu  kommen, 
nur  6  Sprollen  ^aU  eclit  an  der  viereckigen  Wand,  imd 
fetzt  die  andern  oben  tlriii)er  ni  einem  Daclie  an,  fo 
dafs  von  da  aus  die  Leitern  f[»)tz  werden  und  in  Win- 
kel des  Triangels  zufainmenlaufen.  So  bilden  die  vier 
Triang^  der  vier  Wände  oben  an  der  f:>ecke  ein« 
Vereinigung,  welche  den  Pd  vorftellt.  (Diefes  ganze 
Verfahren  ift  in  N'r.  g.  durcli  Hulzrcbnitte  gan?.  dnut- 
lich  {»eniacht.)  —  Allein  fo  wird  alles  kubifch  und 
platt.  Im  nun  die  Lage  jedes  Orts  anzugeben,  mufs 
ich  die  L<iuge  und  Breite  beftimmen,  d.  n.  die  Leiter 
und  die  Sproffe,  worin  derfelÜe  liegt.  Die  SproiTen 
find  leicht  zu  iinden,  weil  man  vom  Ae^iuator  bis  zum 
Pol  oo'zähh,  d.  i.  9  Sproffen  filrg.  lo'.—  Die Gnide 
der  I.j"nge  zu  finden  ift  fchwieri^or  und  F's.  Verfah- 
ren dabey  läfst  fich  ohne  Figuren  und  eine,  uns  nicht 
gemattete,  Umftändlichkeit  nicht  befchfeiben.  Wir 
mCtflen  diejenieen,  welche  fich  von  diefer  ranzen  An- 
.  Wendung  der  Methode  auf  Geographie  volmSndig  un. 
tcrricblen  wrllen,  auf  Vorleiunc  7 — TO.  in  unfrer 
Nr.  s-  \  eruejltin.  —  lir.  flffl//fr  findet  in  clü  ler  An- 
wendu.ng  ein  ingeniöfes  Spiel  und  eine  witzige  Anord- 
uuug,  die  aber,  da  F.  den  Meridian  von  Ferro  als  feTt 
annehme,  nicht  mehr  paffend  fey,  wenn  man  Keife^ 
befohreiber  lefoidie  einen  aodem'Meridiao  annehmen, 
lleberdiels  fey  ein  eingelnideter  Grad  auf  der  M^and 
ein  tcfofses  Quadrat  von  22,500  IJ.  Pfeilen,  und  da.<! 
\'orlt(?i!<»n  einer  Bearebeuheit  in  clie.fem  ungeheuren 
llaunjR  bleibe  doch  immer  v:i  r^.  ^\^ulV•  man  Di'ViiiLe- 
fen  einer  Heifehclohrribiu»:»  Geographie  ierneu;  (o 
müffe  man  notluvemli^  eine  gute  Karte  nachMien. 
Anefa  gebe  bey  f's.  Verfiihren  die  Idee  einer  Kugel 
verhrnn ;  wir  Tehen  nicht  mehr  die  Grade  der  Länge 
vor  uns  weg  v.r.'.  Jen  Hauch  derKrde  nach  Ölten  hinab 
u.  f.  f.,  fondern  an  den  Wänden,  die  wir  von  der  Lin- 
ken zur  Rechten  um  uns  ftellen,  gerade  verkehrt, 
d.  i.  von  der  Oftfeite  nach  der  Weftfeite  heronlaufcn 
n.  t  &  Uebrigem  IWuMii,  auch  JHo.  ilfMbr«  Ver- 
A  fidie 
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fieberung',  der  wir  f^em  glauTien ,  von  diefem  Tbeile 
des  Unterrichts  die  weniLften  Zuhörer  etwas  z'.i  vi-r- 
ftchen,  feibft  der  i^jahrif^e  Jatigling  niclu,  den 
F.  doch  bey  der  Öffentlichen  Prüfung  zur  Löluu^  der 

fjeographifchen  Probleme  aufgeftellt  hatte 
er  gleichwohl  die  Lige  vieler  Städte  u.  f. 


Üals  die- 
vr.  angebea 

konnte,  beruht  auf  Jer  Verwandlung  der  Ziffern  in 
Wurtrr.  Die  Städte  nämlich ,  deren  I  nn^e  ntid  Ureite 
man  wiffen  will,  mufs  man  mit  ^Vünern,  liie  aus  den 
Ziffern  gedrechfelt  find,  zufammen  numeriren.  Der 
ScbQler  aarfte  nur  beiehrt  werden ,  wie  die,  mit  den 
StSdtien  zttbiäniengieftiBUtea  Wörter  in  ZiTfern  ttber- 
ietzt  und  la  die  Lanzen  -  und  Breitengrade  eingetra- 

8en  werden  unüffen.  tr  wur-ie  z.  B.  gefragt :  Wu  liegt 
kOpenhagen?  —  Ihm  muCste  das  verbumlcrn;  W'ort 
Ma»f»laa€  einfallen.  Hierin  find  vier  Confonanteu; 
dieswey  erften  geben  die  Länge  =  30,  die  zwey 
andero,  M  s  56 »  die  Areite  vmo  Kopealüigeii  an.  D«s 


Sproffcn?  die  einzelnen  CracTc,  otfer  die  lo  Grade? 
Warum  werden  hier  niclit  auch  die  Zahlen  der  Länge 
und  Breite  1  j  u 'j<  lif ,  foiideni  die  Zahlen  der  Graue 
auT  die  aiigemeinen  Zahlbilder  getvurten  ?  —  Kurz 
hier  ift  Undeuüicbkeit  und  Inconfequenz  zugleich." 
JJie  übrigen  AnwaadpnMn  der  Mueroonik  auf  Spra- 
chen, Mathematik,  Reennen,  Demonfltrationcn ,  Aus- 
wendi^lcT  neu  von  Gedichten,  von  welchen  in  den 
Vurlel'uu^cii  Nr.  8.  uinftändlich  gehandelt  wird,  be- 
rührt der  Vf.  von  Nr.  7.  nur  in  einigen  Punkten,  um 
die  äi^bvräche  «IteCer  iLunft  zu  zeigen,  und  «s  Malt  fich 
Dielit  laufen ,  da(s  er  auch  hier  inaiiche  Blufeen  der- 
fclben  aufVier kt.  —  Uebcr  die,  zur  Krlei  rhlorung 
der  SprachcrJernung  von  F.  erdachte  i<ünftliciie  Bucti- 
ftaheiioril  ;  iii^  lagt  der  Vf.,  dafs  lie  zur  iNoth  aui  die 
lateiniichtr  ,^pr<if  he  paffe,  und  was  er  von  den  Ciia- 
rakteren  der  Zeiten,  Perfonen  u.  f.  w.  fagc,  fteiie  in 
jeder  guten  Urammatifc.    Ancb  räumt  er  ein,  dafii 


Sehwankende  der  Methode  zeigt  der  Vf.  an^nMin  an«   ^ver  fehon  Lateinffeh  kAnne,  und  Framöfilch  wraen 


dem  Beyfnielc.  Der  JfingJifig"ward  nach  Stockliulm 
gefragt.  Uas  llatiifelwurt  war  Mäderlauf-  Hier  ilt 
a)  djs  r  Qberfianig,  folglich  irre  machend,  uiiil  ver- 

5 als  b')  der  Schüler  das  Falfch  geichriebene  Wort  MH- 
erlauf  und  zahlte  nach  dem  rechtgefcbriebenen  AJä- 
khrUmfs  To  kam  3«*  l4iWB»  Co  dafs  man  die  auifal- 
lend  falrehen  Antwortoi leicht  begreift.  Von  diefer 
liüi.hrt  utinilt/eu  ,  uiifjeograpliifcheu  L  .ilchenfpielerey, 
ielÄl  der  Vf.  hinzu,  lalte  iiulels  der  Hr.  PrdTelTor  in 
feinen  Vörie  funfjen  nie  Ii  ts  :  ich  liabc  lie  erlt  iieniath 
vuut  Eleven  feibft  erfaiu'en.  Hey  den  Bemeriiuogea 
•ber  Specialgeograpbiegerath  der  Vf.  in  einen  lebljal^ 
tan  Eiler,  der  Iich,  wenn  auch  ftark,  doch  nicht  ganz 
vnwahr  ausfpricht.  „  ^Vie  fangt  man  in  der  Speciai- 
geographie  das  Uing  an,  fragte  F.,  und  antwortete 
uch  icliift:  Inun,  ich  fange  es  an,  wie  jeder  Hans- 
wurft!"  Der  Vf.  fetzt  hinzu:  Das  ift  vollkommen 
wahr.  Mit  diefer  Anwendung  der  Mnemonik  ift  es 
^ne  wahre  Hanawurfterey ;  aufs  mildefta  beurtheilt, 
ein  Spielwerk ,  was  zum  Lachen  gut  Ht»  wiana  nicht 
zu  befürchten  wäre,  dafs  diefer Aberwita  da»  Jlöchen 
echten  Witz  (w.dohes  Bischen?)  verdrängen  konnte. 
Diefe  un.iftlictilche  vV  jtzel«y,  dief^s  ilafctieu  nach  al- 
bernen AclmÜchkeiten  veriiichtot  alles  .-^tii. inheitsge- 
fahl,  allen  echten  Scharffinn.  Man  ioilte  lieh  wegen 
diefer  Unzucht,  welbhe  die  Mnemonik  mit  dem  Witz 
treibt,  an  die  Polizey  wenden,  damit  die  Schwachen 
noch  gerettet  würden ! !  Der  Vf.  beftätigtdiefes  ftrenge 
Urthed  durch  Beyfpiele,  die  freylich  grufstentneils 
gefchmacklus  und  abenteuerlich  genug  find.  Aber 
wenn  man  nur  nicht  n/'V' t  k  iiimoiiilch  behalten  will: 
fo  bedarf  es  auch  keiner  Gefcbinackiufigktit  und  ket- 
»es  AbdhflHttea  nm  feibft  yitSa  von  f Vorfehllgen 
mit  Nutzen  anzuwerufen.  Uebri^ens  gab  F.  nach  ei- 
ner fchlechten  Karte  die  Lage  faft  aller  Oerter  falfch 
an  (welches  eigentlich  Kein  Vorwurf  ilt,  der  das  mne- 
inonitche  Verfahren  trifft),  a)  Fragt  der  Vf.,  „was 
fo.len  bifer  wieder  di«  Zanlenbilder^  Neulich  hitleil 
wir  Tie  in  9  Quadrate  an  einer  Wand  herabwürts  ge- 


i  j  -  nach  F's.  Ahteitaiigen  franzufifche 

ii  jiii  i  iien  fch.;pien  könne.  —  —  Um 
.iii    Aem  Kupii'  /u  niultipliciren  quälte 

von  vier  ZiffeiA  iu  Wörter: 


wolle,       r  Ii 
Wörter  aus  I  i 
mit  4  Ziffern 
F.  zwey  Reiiien 

37,5a  Mücke i  Lanxt 
89.46  Haft  rad, 

und  verlangte,  dafs  man  auf  die  gewöhnliche  Art  der 
Muitiplicationsformel  16  unfinnige  Wörter  auf  16  Bil- 
der ftelien  lo  he  ,  um  fic  zu  merken  und  am  Kn  ie, 
oachdenf  er  bau  ms^iers  male  verlprocuea  und  mit 
Hülfe  einer  aufmerkfamen  Zuböreriu  aus  der  Verwir- 
rung geholfen  hatte,  machte  er  aus  den  Fartial>:iumiDaia 
(IWUicteiO  wieder  Wörter  und  PtmÜBiit  z.B.  nur  die 
Multiplicatioo  dueck  6. 

6  mal  9  M  la  V  «B  B  Noti  kommt  auf  di«  Ldt«r 

(iiler  Matz,  erfteran  der  erften' Wand) 
6inal5  =^  30  t  i  ^  nU  =  Mut;    Kommt  auf  d«a 

I2ten  I'ljlz  zum  Tobacksi  .(ucher. 

•  'önal  7  ^  42  +  3  -  45  =  »•/  -  iarf§i  koomtt 
aufs  Bollwerk ,  (.ijter  Platz} 
6  mal  3  ^  18  s  4  i»  aa  «s  m»  SS  Nomm§     t  w. 

Dafs  diefes  Verfahren  nicht  leicht  fey,  ift.  äugen* 
fcheinlich.  Auch  wurden  zu  diefem  Exempel  ^  ^un* 
den  verwandt.  —  (Der  Vf.  von  Nr.  8.  fand  es  n&tliig, 

diefen  i'heil  des  Feinaighfchtn  Vortrags  in  der  ijlen 
Vorlefung  abzukürzen,  das  Verfahren  feibft  erkl.irt 
er  für  eine  blofse  Spieler  y.)  Hn.  Müllers  Ucluliat 
vom  Ganzen,  weicues  wie  derlelbe  mevnt,  wohl  fedet 
Lefer  Cchun  von  feibft  gcfulgert  haben  wurde»  gtebt 
er  mit  F.  Worten  in  der  letzten  Vorlefung  an:  »VV  er 
lehon  ein  gutes  OedSchtnifs  hat,  wird  es  leicht  ver- 
belfern;  wer  es  aber  nicht  hat ,  wirds  .luch  nicht  be- 
kommen- Die  Mnei»uiiik  füll  ihm  nur  helfen." 
„  Hieraus  folgt ,  fagt  Hr.  Müller,  dafs  es  eitit  ntlich 
keine  Gedächtnifskunft  giebt;  allenfalls  eiue  r.rinite> 
rungswiffenfchaft ,  wobey  eine  Thfitigkeit  des  W'itzea; 
der  Einbildungskraft,  der  Phantafie  und  andre  Oei- 


or  net;  hier  mafiGM  wir  fia  fibur  einander  in  SproHeo  ftestliütigkeilen  geü«entljdi  einer  fchlechten  Mcmorie 
«isacUltarlilanifdaikm.  3)  Wa«  iMMiolm  dküi  «AaiidfsBktaiiM.  llb  abercineStfofcuiigdaaabfolu. 
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ten  Gcd  ichtniffes,  welclie  nach  F's.  erftein  Verfpre- 
chen  .lurchKunft  zur  Fertigkeit  gelangen  foUte,  inög- 
liclr  ift,  bleibt  uneotfcliie  len. "    -     Uer  Vf.  frheint 
hier  oiciit  gaiiz  mit  fich  felbft  Qberein  zo  fjimmen. 
Deoa  bleibt  das  letzte  unentfchieilen ;  fu  kann  man 
•uch  nicUt  febkcbtbia  rageD,  dal*  es  dgeotücli  keine 
Ge'tdchtnilskaiittgebe,  wenn  man  - nuter  diefer  auch 
eine  Kimlt  verfteiit,  cfas  (JeJichtnifs,  als  Kraft  zu  er- 
hüben und  zu  verftarken.    üafs  man  aber  dem  Ge- 
dächtailTe  durch  audr«  üeiltestluti^keiten  nadilielfen, 
d.  h.  bewirken ,  oder  es  befL-derii  kunne,  dafs  das 
Gedletitnl&ieicht  und  vieles  aufFalTe,  treu  bewahre 
«ind  leicht  wiedergeiMi  Jaugnet  der  Vf.  felbrt  nicut, 
und  fu  irt  auch  niciit  abznfehen,  wie  es  nicht  mtWlicb 
fe>ii  lollle,  nacli  pliyfiulot^il'chen  und  pfychologilchen 
Gfuadlai/eu  und  nach  befondern  trfahruni'en  man- 
cher Art  die  zum  Behuf  jenes  Zwecks  zu  befolgenden 
Hegeln  und  Vertahrangsanan  auazvunitt  In»  und  diefe 
hmamMUa  sq  ordnen.  Ilab  flaan  6cb  ^ner  Colchen 
WÜlenlchafk  aber  nicht,  wie  f.  bedienen  mQ.fe»  vm 
g^nze  Wirfenfcliaften  darnach  zu  lehren  und  zu  ler- 
nen;   fonJorii   nur  gelegeiillicli    und  zu  Ucfondern 
Zwecken  ,  welche  /.u  erreichen  dem  natürlichen  Ge- 
däclitnifs  zu  fchwer  f.dlt,  d.  h.  vorzOglicli  weiKi  es 
darauf  ankommt ,  die  Aufeinanderfolge  vieler  Gegen- 
fttfnde  ficher  zu  merken,  diefes  verfbRbt  6eh  bey  allen, 
die  nicbt  iOt  die  Mnemonik  Ichwärmeo,  von  felblt 
und  wird  von  den  heften  Mnemonikern  felbft  einge- 
fcnant.    Der  Vf.  gehl  aber  noch  weiter.    „Er  habe, 
fagt  er,  in  leiner  3oj.dirigen  Erfahrung  keine  Uober- 
zeuRung  gewonnen ,  dafs  mandüliph  vieles  Ueben-ein 
Jiohiecbtes  GedäcbUiiis  ftirken,  wohl  aber  habe  er 
bemerkt,  dabman  ea  dorob  zu  grobe  Anftrengung 
vollüiidi  vi^rnichten  könne.  "  —    Das  letzte  wirtl  ihm 
julIu  k-ichi  jemand  ftreitig  niaclien  ,  in  Aulehung  iles 
erllen  llinniK  n  alle,  dem  Uec.  bekannte,  Ptycnulo- 
seu  nebit  (^uiutihan,  der  die  Lebung  für  das  belte 
wedäcKtnibiiuttel  erklärt,  gegen  ihn.     Dann  aber 
ftimmt  Uec.  dem  V  f.  völlig  bey ,  dafs  bey  der  Fkinaig- 
ttfcktn  uud  vielen  andern  ähnlichen  Methoden,  fo  baln 
'  fle  im  Urubeu  angewandt  werden  füllen,  eine  groise 
Beiiarrlichkeit  zur  Erlernung  der  Mittel  l'elbh  crfor- 
derhcü  ift,  wurauf  nur  bey  Erwachfeucn  und  viel- 
fältig Gebiideten  gerechnet  werdea  darf.    ifUr  kin- 
dler «  bey  defWD  die  einzehieii  ÜeelenkrAfte  noch  nicht 
gebildet  und  geordnet   find,    bey  denen  nuch  kein 
grolser  Vorialh  vuu  willenlchattlichen  Notizen  uud 
von  manchcrley  Ideen  zur  hileichierung  der  ('umbi- 
natjouen  vorhaudeo  ilt,  wird  jede  muemonilche  iVie- 
thotie  lehr  vercintacht  werden  mOffen,  wenn  fie  nicht 
mehr  ichaUaii,  als  nützen  foU.  —   Um  su  zeigen» 
dab  Uli.  F.  die  Ehre  der  Erfindung  (die  ihm  doch 
in  Anl'chutig  mancher  Modihcationen  der  flbrigens 
frcyiicü  leiir  alten  W  and  -  Methode  nicht  wohl  llrei- 
tig  gemacht  werden  kann)  nicht  zukooamc»  fügt  der 
\t.  uocu  einen  kurzen  Auszug  aus  /trcMw  g^eurtem 
'Werk«  bey.  F.  befehuldige  ifrcHn  des  Maghit«,  lagt 
er»  wailaeffen  Buch  erft  jetzt  tierjusgekummeii  by, 
er  «bar  Cohon  teit  $  JaUreu  gelehrt  habe  j  IctMilM  alio 

Hiebt  m  willu,  dab  Mi^9  MMomik  Jahea-bit 
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beynabe  xo  Jahren  In  Deutfchland  bekannt  Tev.  Ge> 
legentlich  werden  die  MSngel  der  Ftinaieltfehtn  Me> 

thu<le  in  Vergleichung  mit  der  Aretinfcn$n  gerOgt» 
z.  U.  dafs  F.  Schüler  der  verfchiedenften  Art  auf  ei- 
nerley  Weife  in  der  Mnemonik  unterrichtet;  fich 
durch  den  Klang  der  Wörter  leiten  lalst ;  Zahlen  in 
nichts  bedeutende  Worte  verwandelt,  welche  nach  A. 
fcbwerer  zu  leraca  byn»  ab  db  Zahlen  blbft.  Uie 
ZalUenbili^r  F*jr.  findet  der  Vf.  zum  Theil  befier, 
als  die  des  Hn.  f.  A. ;  manche  aber  feyn  bey  bci<len 
undeutlich,  worin  Kec.  Hn.  Milll,'r  heyltimtnt ,  '.<>  w:e 
darin,  dafs  er  es  als  einen  wichti^tu  Vorzug  r}r,'i:us 
betrachtet,  dab  derblbe  d«"  Oeä^auch  dec  Mnemo' 
nik,  den  .F.  Aber  alle  Gdbnhr  ausdehnt,  fo.weife  b» 
bhränkt.  Durch  das  aber,  was  Hr.  v.  /l.  zur  Wl* 
derli^ng  der  Kinwih  le  gegen  die  Mnen'onik  in  fei- 
ner ßjritik  lagt,  hat  er  Hu.  Nlnl'.tr  nicl.'  l>ef):edigl, 
fchwcriich  aber  dürfte  jener  leine  Behauptungen 
durch  dielen  für  widerlei;t  halten. 

lu  einer  Nachlcbril't  bgt  Ur.  MUUr  noch,  er 
habe  dlefee  Wtarkohen  in  den  erfteo  Tagen  luieh  Fi. 
Vorlefungen  gefchriebeu  (und  vemmthuch  etwas  eil- 
fertig, wie  man  aus  manchen  Nachlafligkeiten  im 
Ausdruck  und  btil  l'clilielsen  mochte):  zufällig  aber 
komme  es  erfl  ]  Jaiir  ipater  heraus.  Damals  habe  er 
Deutfchland ,  welches  durcbAreifen  zu  wollen  ga* 
droiit  habe,  biwohlauf  das  Brauchbare,  ab  aufoUi 
Mängel  (doch  wohl  eigentlich  nur  auf  diefe?)  der 
{l enatgltfchtn)  Methode  aufi:  r  rkfam  zu  machen  ge- 
wünlcht.  F.  indefs  habe  firh,  nachdem  er  zu  Hamburg 
eine  körperliche  und  geiftige  VNidcrlegung  erlitten, 
zu  einer  Auswanderung  aus  Deutfchland'  entfchIoffer\, 
das  fich  fOr  feine  Prahlereyen  nicht  länger  von  ihm 
habe  ausUeuteln  laffen  wi  llen.  Jetzt  wünle  er  diefes 
Buch  nicht  mehr  gefchrieben  haben,  m.d  es  bleib« 
ihm  nur  das,  aus  i'flicht  für  die  Mneinunik  interef« 
lirte  Publicum  (die  Pädagogen) ,  dem  er  diele  Schrift 
widniC|  in  der  Hoffnung,  dafs  feine  AmtsgeuolTen 
für  den  «often  Theil  der  Auslage,  die  ihn  diefa.Ge- 
dtohtnii^re  kofte,  (der  Vf.  Tcheint  diefe  Auslago 
doch  gar  zu  fchmerzlich  zu  bedauern ;  er  kommt  olt 
d.irauf  zurück!)  durch  dicfen  allgemeinen  L'eberhlick 
eine  ileuthche  EinUciit  derl'elben  (in  diefelbe)  einge- 
,  tauficht  luben,  weiche  doch  in  einzelner  Anwendung 
einen  beziehen  (?)  Nutzen  haben  kOone.  ,  Ree.  danKt 
dem  Vf.  aufrichtig  für  fein  Buch  und  cmprchlt  daf- 
felbe,  obgleich  er,  wie  aus  .'.m  Vorhergehenden  her- 
vorgelit,  nicht  in  allen  l'unkten  ihn)  t>eltimnit ;  .tIilt 
er  wunichte,  lieAsVix.  MiÜUr  Ft'imigUn  mit  weniger 
Leidenfchaftlichkeit  beftritten  uud  namentlich  lieh 
blob  an  die  Sache  gehalten  haben  möchte,  ohne  den 
Charakter  des  Mannes  anzutaften.  Ree  kennt  F. 
nicht,  er  ftclit  tuit  ihm  ja  keiner  Verbindung ,  und 
er  nat  von  dieiem  Manne  der  jetzt,  wie  es  heilst,  an- 
ftatt  nach  Amerika,  wohin  er  gehen  wollte,  nach 
£agbud  verbhlagea  feyn  foll»  nichta  weder  zu  hof* 
fen,  noch  zu  ftlrchten:  aber  es  thut  ihm  doeti  wehe, 
einen  .Mann,  der  vielleichtfnur  unwiffcnd  Im  Üebrigen 
und  EntUulialt  für  feine  vermeintüch  oder  wirlUicfa 
1  ift,  ^  iakimiiA  behandalt  zu  fin- 
det^ 
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den,  und  «r  kann  fich  dalier  nicht  enthalten,  den  L*- 
ÜHCndas  mitzutheilen ,  was  ihm  ganz  neulich  ein  be« 
fooiteqer,  wabrha&er  Mupn»  dar  zu  dan  gMcbtvtftia 
Sofariftftelleni  Deotlbhhntb  gvhfirt,  und  der  fieh 


n'm  für  Mnemonik  ,  am  wenigften  für  Hie  Fe:n<ii/^'e- 
frne,  interelfirt ,  liber  F.  adiserie.  „Derfelbe  war  im 
Herbfte  iKio.  erft  in  Hamburg,  dann  in  Altona. 
JJort  fand  er  anfangs  viel  Aufaierkikinkeit  und  gro- 
ftuiBeyfall,  der  fich  aber  «Sfannd  feiner  Vorlefun- 
MO  fo  lehr  verlor,  dalt  er  von  feinen  zahlreichen  Zu- 
BOrem  (unter  denen  fol^eli  UngeiBttete  gewefen  feyu 
luOfTen)  btynaht  mit  Schlägen  behandelt  worden  wäre. 
Die  Haupturfacho  diefer  unfreundlichen  Behandlung 
war  vermuthUch  fein  unbeholflicber  Vortrag,  feine 
Unkunde  der  deutfehea  %racbe  und  die  uogefchickte 
WaU  feiner  Bilder ,  die  oft  Lachen ,  oft  ünwillMi  ei^ 
reffen  mufste.  In  Altoüa  bekam  F.  für  einen  feclis- 
'/elinflOndigeu  T-ehrcurs,  ilcii  er  fich  mit  10  Rtlür. 
\on  jedem  Zuhörer  bezahlen  Üefs  —  (\'irtuofen  an- 
drer Art,  die  iibcrdicls  ihre  Kilnfte  blofs  machen, 
nicht  Ichren,  lalfen  fich,  ohne  dais  muii  fie  der  Ab- 
ficht »»die  iÄuteju«beuteIn  zo  wollen,"  befchuldigt» 
oft  verhältttilsnnitog  viel  Aenrer  bejEatitni)  —  nur 
wonice  Zuhörer,  ward  aber  doch  von  die  Ten  gefitte- 
len  Herfonen  nicht  mit  Scidiiaen  bedroht,  obgleich 
feine X>ihre  auch  hier  durch  biife  und  gute  Gerilciite 
Aeog.  Sie  fand  jedoch  im  Ganzen  melir  Bevfall ,  als 
'Miubilligung.  Die  Proben,  welche  F.  in  Altona  mit 
einigen  Kindern  zwifehen  10—15  Jahren  anftclite^ 
z.  B.  im  Memoriren  von  Namen  und  Zaiden  aus  der 
(refcliicliLe  der  njmifchen  Kaifer  iler  drey  c  i  fitn  J.iur- 
liunderte,  im  Muitiphciren  mit  vier  Ziifern  aus  dem 
Kopfe,  gtttmgen  (Uier  die  Maaßen,  ftrengten  aber  die 
Kinder,  iHuSentUch  die  Rechner  febr  an.  Ueiwi» 
eene  fcnien  dem  OewShrsmanne  des  Ree.  F.  mehr  ein 
jinftrer  GrOLler,  als  ein  heller  Drn!\i'r,  fmift  aber 
ein  acht iine;swürdigcr  Mann  zu  feyn ,  <ier  lilols  iL-ine 
Kunft  Obert;,!'.,  tzte,  der  aulser  feiner  Mnemonik  we- 
nig, oder  nichts  wjffe,  und  daher  von  ilir  in  einem 
Tone  fpreche,  als  wenn  das  Heil  der  Welt  auf  ihr 
beruhte  —  weniger  ^olge  feiner  Eitelkeit,  als  einer 
höchft  einfeiügen  GelftcsbUdung.  Geld  habe  er  frey- 
lich s;fliel)t  uiül  geflicht:  aber  lein  Auditoriym  doch 
auch  denen  «eofiuel,  die  ihm  nicht  10  Rthlr.  geben 
 n,  wovon  er  nehni«  Ptaben  gagpben  habe. " 


S  C  H  u  N*  E  KÜNSTE. 


KüHTasBERo,  b.  Ilaberland:  J^iifßjjfdu  BluaunUJ* 
auf  das  Jahr  Heniua.  V09  A,  'XtmUt» 

192  S.  8.  (I  Rthlr.  8  gr.)  ' 

Einige.znm  Tlieil  nicht  mÜsrathene  Ueberfetzüngen 
ans  demOriecliifeben,  Lateinifchen  und  Spa  nifchen 
find  das  hefte  in  diefer  preufsifchen  Illiimenlefe.  Auch 
nicht  Einer  der  hier  auftretenden  (namenlofen)  Dich- 
ter erhebt  fich  über  das  Mittelm5fsiee,  und  man  wird 
aberall  nur  mit  vornehm  thuenden  Worten  und  fimti- 
mentalen  Redensarten  aheefpeilt  Bin  Ib.  Situ  6mgt 
unter  andern  in  einem  änfm"  und  Dnnff«Gt(fiiw» 
Du  StlbflmSrderim:  — ^  -        ^     -    .  ' 


O  Tcndh  (o  Gott !)  der  Sünderin  im  5Uiü>e  , 

 o£ ; 

i>al«  &t  d«r  Veriweiflune  ward  swa  RaulM 


Dafi  dem  I.ciipn  lie  den  Tod  vorzof 
I«  &t  d«r  Veriweiflune  ward  swa  nauli 
Und  ataht  deina  IwM^ÄÄi  cnrof  i  n;  £  «» 

Spvacli'«  uud  rifs  den  Dolch  atis  ihrem  Bufen» 
Und,  gefoltrrt  ron  dem  giöfsLcii  ScUaier», 

'  Und  4«tOnaleii  päbiich 

WaltolM  lianig  iha  Scb  iu  du<  Hertt 

Ein  Hr.  Jlrony^  läst  (eine  Heldin,  ein  „wonniges* 
Fräulein .  deip  da«  GaHeMa  ni^fa«  wm^^  wcU 


Iba  kettet  dar  U*be  AI](t«a!t 
•   An  Sm^t  v«a  SekSaliwI«  im] 

fi>%eoderinafiwn  fterbai: 


OaftaU, 


>Sif  r.ciget  li.nauf  de,  Bergtt  H8h 

Lind  llürtat  biiuü»  fich  in  dan  See,      -.  A 

(Wia  auiadfdilV 


ttan  toncl  im  Dunkel  fo  ■, 
Ilir  KIap'';7fw  immer  fo  I'-lnurig; 
El  rui'-t  vi:n  Hiilfe  mit  Anr  ftpcfc  lirev  , 
£<  fluciiel  mit  Droh'n  der  Tcrlctilen  Treu! 


Dagegen  legt  ein  Hr.  Evert  einen  alten  verbrauchten 
Seherz  alle  nftt  «nf:  ' 

Anfdtm  Ted  du  Doetor  ^.  N.' 

Gefräflig,  nimmerfatt,  wie  Hein 

Kann  wohl  kriii  WoU  in  Rulf  ". nid  fryn.  ... 
Und  doch ,  wie  dumm )  da  hat  er  wider  WUlm 


LITSRARISCHB  NACHRICHTEN. 


Beförderungen  und  Elirenbczeugungen. 

.  Hefn  und  Prof.  Titimuam  sn  Landibut  ift  zum 
eorr*rp!>ndfa«nden  Mitglied  der  Akadamie  der  Wiflda.. 

fchaften  ru  rtliincheri  mi  l  7u  Berlin,  fo  wie  auch  der 
naturforiclienden  Gefel.fcbafl  in  der  Wetierau  ernannt 
forden. 

Die  Akademie  der  Wiflwifchaften  zu  Haarlem  bat 
a|.  May  dem  PMMbir  Dr.  JfWnwl  nOiaCMB  anf 


feine  eingereichte  Preisbewerbuntrsfchrift,  die  Claßf' 
ca:ion  d-.r  Tliiere  betiefiend,  (A.  I,.  Z.  1809.  Nr.  »<ii.) 
die  goldene  l'reisiiieilaille  zuerlutmit.  Die  voriicfohia- • 
cene  ClaJlification  ift  die  Fracht  feiner  in  der  D»irß«l^ 
gefymmten  Orgu^afim  (awqr  Bind«,  Gietten, 
hey  Heyer  igop.)  bereits  cnAaltenen  pbObCbphUeliea 
inul  nhjliülo^ifclipu  IJj  arbeitiing  der  oi'gaiiirchenNaM^ 
Kunde,  und  «ut  derfeilica  her rerijegaugen. 
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LITERARISCHE    NACHÄICHT  EN. 


i 

L  P  r  e  i  s  a  u  f  g  a  L  e  n, 

Oie  K»ni^.  SaHetit  itr  fViffeMj'rh.i/ifn  in  Koptnlugtn 
!»•  rVr  A\^hißoriftk«  Rk(Te  folgende  IVeitaiigabm  «uf. 
gc^MH:  CoUiffimm  m  «rrfiM  €knMhffe0  aceiirate  d^^m- 
MRKir  »wr^f,  fiiat  haheHtUTf-  rtlativiHf  it  k>fttria- deli- 

mtatoriü  iT.'f.i/ijffyuf  kuic  mifnium  htlUrum  artium,  rl:  inh^ 
mit  tarmacUm  a  fre^rtffibiu  in  rt^iamibus  dankis  usquc  ad. 
MMB»  i7f4-  —  —  FAt  die  B«antwortutt^  diefer  Aitf- 
wrrprielit  die  OelellGehaft  einmi  Prei«  von  ihrer 
IdnMiitiDe»  90  dühiifi^  Docatan  an  Wenk«  wenn 
die  Aiitv  rt  :^rnn(llich,  zuUnglicb  und  befriedigend 
befinden  witd.  Je<ler  Gelehrt«  und  Sacbkundigo  (die 
in  Daneiuaik  woliiicn<len  Gefcllfcliarisfjllcder  auirje- 
nommen)  kann  concurriien.  Die  AitiiandJungen  k.(»»- 
neii  in  der  lateiniTL !  >l  1^ ,  franzöfifcben,  englifcben« 
deutfchen,  (chwadifcben  oder  däniCcheu  Suraeli«  ver- 
iaCit  Teyn,  and  w«nl«n  mit  «nein  Teriteg«lt«n  Zettel, 
worin  Name,  Stand  und  Aufentl^aluort  des  Verf.irreri 
bemerkt  ift,  und  mit  einem  Motto  an  den  Secrei^  der 
Gerelirdiaft,  F.tatsrath  Titom.i/  Uuggt  in  KiO]peilh«Snit 
VW  Aat|guij{  des  J.  Iii},  eingclendeu 
f 

IL  Beförderungen. 

Der  König  von  We^halen  hat  dem  ronnaligen 
Reichskammergericbis.  AITenbr,  jetzigen  Grofsherzo^- 
lich  .  Heffifchen  wirkücbüni  Cicheiinen  Hath,  Kammer- 
berm  und  llegiermigs  -  Prllidi-ntcn  Freylicmi  von  Sttiit^ 
dar  ine  einigen  Ja  In  cn  i(«?nieinrc}iarilich  mit  dctn  Reichs- 
IbmitMrgrt  iclitf:  ■  ACTuITor  von  Kamyirz  ein«  AbbandL*ng 
Oberditt  EntfchArtigHngt  -Btrtektigung  (kr  &MS*iUatr  bof 
Aufhrhung  'kr(r  StclUn  herau(g«b,  dtn Orden ditr Wd'l>' 
pbäUrchen  Krone  verliehen. 

Der  Hr.  Ober  -  Appellaiionsrath  Gntmam  in  Oie. 
Csea  ift  in  dm  jreuIaifoMn  Adolftand  erhoben. . 

III.  Vermifchte  Nachrichten«  ' 

T>5e  profsi-  ff;:lmßicrnifchc  "lamnilung  Yon  dlnifchfri 
MedaiDen  unci  ib^unzen,  die  man  aus  einem  gcdruck- 
tcn  Catainge  kennt,  hat  der  Kdnig  ron  der  Wittwe  des 
Orafen  Rjytmcroni  für  den.  tulferft  ^ringen  Preis  von 
«  500  RtMr.  dtn.  Conr.  gefcmft  1  womit  kaum  der  wirk, 
lildie  Metall wertK  TergStet  worden  ift.  Der  König 
liat  dahey  die  Verftcherunj^  gegelien,  dalä  die  Samoi> 
Jung,  dem  Wunfi  lie  ilite'.  erften  Befitzers  gem:ir(,  uu- 
serltückek  bleiUen  foll,  )e<loch  To,  dafs  das  kiinigiiciie 
miinzkabinct  auf  dem  ScldoITe  RoJei:h:t>g  yon  der  gan- 
«en  StMunIving  die  Stocke  erbeiten  StAU  wcldie  Ihm 
'  A,  L,Z,  xtts.  Drm*r  Baad, 


noch  inangeJu.  Gleichwohl  ift,  nach  dem  Abgange 
diefer  Stücke,  noch  eine  fo  vollf^ändige  Sauiinlun^  voi| 
Mdnxen  und  Medaillen  eitrig  sohiieben,  dafs  die  Stif. 
tinlgi  welche  in  den  Beliiz  oder  Gebraucb  derrelbea 
kommen  wird,  darta  eme  eben  fo  «usguzaieknct«  Iii»; 
rarifche Zierde,  a1«  ein  wichtiMiHalfmiltel  «n-Kattm. 
nils  der  inneren  LandoSTecfaGwilg  in  Ikcm  und 
reu  Zeiten  Defitzen  wird. 

Zu  den  bereits  l>ekannten  pitriottfcheh 
ften,  welche  fich  die  Wiitwe  des  ürafeii  Ha/teri—i, 
gelt.  VthA.*. Hjtitußprm i  tvelend  m  die  PeCstapten  Ihre* 
verewigten  Gemahls,  erworlien,  gfh  irt  noch  diefea, 
daf«  Co  dm  i»etr4cliilic}ic,  von  ihrnm  Vater  herrührende, 
Sammlung  von  woIilQ'ctruflcncn  PoriiLlieii  beräbintcr 
Dänen  aus  den  drey  letzten  Jabrhunderren,  159  an  der 
Zahl,  nebft  wner  greften  Satonilung  dAnifeher  Knpfer> 
fliehe  aus  Altem  und  neuem  Zeiten,  an  Se.  Ma).  den 
König  gefclienkt  hat.  Diefe  Samuilitnp,  die  aus  einem 
darühei  c  i  fr  jv.  l'h  p  non  iicl;  tLM  r:j;jti:j.;^  ali  dii-  wich.. 

tig(tc  und  voUriändiglie  in  ihrer  Art  bekannt  ift,  bat 
der  XAaig«  mitiellk  chiM  kfieUk  gnlldigen  Schreibens 
vom  t«.!»!»  iti>*  aft|tiio«iien ,  und  dabey  erklärt^ 
dab  fie  imter  dem  Namen  der  Hjtlmßjtru  .  Rfifentrtm^ 
fch<H  SaininTung  aufbewahrt  werden  foU.  IVIan  erwartet 
nun,  daCä  hiervon  Veranlaffunggenotuinen  werden  wird« 
auf  einem  d«r  königlichen  Schlöffer  eine  danifche  Per« 
trätlamnilui»  anzulegea,  tmd  biermit  ein  bisher 
ndfires  Hütranittel  der  dinifielien  RiAift||eCdiiebi«  ca 
Terfchaffen,  wodurfxh  ausgezcitJinete Danen,  Jpi  cr  An- 
denken die  Gefcbtcbte  aufbewahrt  bat,  für  die  iSacb. 
trete  «nl«Thia1i«ili  1 


Der  dinilidie  Oelelifte,  Matmu/fen^  tir.  Pbilot, 

vr'"!c1ii  r  auf  KCniel.  Koften  nach  ff^itn  gereift  ift,  um 
die  inorgeui.indlfchcn  Sprachen  zu  (ludieren,  und  von 
dem  gcbomenAraberili^fdA ,  Maronit  ausSyrien,  durch 
fiffcntiiehen  uad  Privatunterricht  die  arahiCBb«  SbradM 
reden  nnd  Gdireiben  gelernt  bat«  hat  aaF der  ICailWl.BS. 
bliotbek  ein  lirrühmte«  Manufcript«  betreffenrl  die  Rc 
Ijgion  der  Drui«n,  worin  Malawi  der  Vierte,  itnan  der 
Drufen,  in  einem  Sendfchreiben  die  Chriften  und  die 
Slahomedaner  zu  dem  wahren  Glauben  an  Haktm  hmtr 
allak  bekehren  wtllf  eatoerpirt.  Femer  bat  er  abge* 
fchrieben:  einen  Tractat  von  der  Zofammen^ügung  cfer 
Fufliftabcn ,  nm  Amtilere  und  Talismane  zu  faliriciren, 
ili  I  mit  rli-r  jutlilLlK  ri  KaUliala  in  Verbinditrt;  ftdit  imd 
vieles  m  den  Kr/.ählungen  und  Gedichte»  des  Orients 
erklärt}  femer:  einen  groIsenlliaU  von  dem  berfihn» 
ten  Werk«  de»  Ikß  CMiUt,  mmuJU^ßrkm  pironm, 
(OB  und 
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und  alle  BiograpLieen  aeOtelben  der  BuTJen,  Atabcltcrt,    \nrliung  det  KreSmlen  OrmtUlillen  «fR  MnMKrr  das 

Sr  Wird  Jkb  ddbn  Imtom.  w^jeAMH/tim  c^^Mm.  ^Mmgeintcb  Paris  zu  reifen,  «m  iUI«lbMlL  P«r4. 
 ,  und  iMtni  dem  £iMbiiidi,  durch  Mtu  filbhe  zu  rtudiunn.  '   M*iww«^aw.  r«r*. 

■  •      ^-rt^m%m»       ««a^sM«.  ,  , 


INTELLIGENZ  DES  BUCH 

1.  Neue  penodifclic  Schriften, 

Ankündigung.  , 


wiri»  KÜNSTHANDELS. 


An  is«in«m  Verlam  «rTtflMint,  mit  d«n  Jahre  1813, 

eine  ZeitfchriFt:  AUdetftßfif  fVHliier,  fTuicli  cüe  Hrüder 
Grimm,  welche  wir  den  Fi  ennden  de$  Aiterthtims  an. 
zeigen,  und  i-üi^leich  auf  eine  ausführlichere  AnkOn- 
«ligung;  vpj  vreife«,  die  Ton  allen  gaicn  BneUwndlint. 
gen  gefordert  werden  kann.  Den  H«npHnhaTt  werden 
lellÜtslMre,  noch  anbekimitt«  alte  Gedichte,  fo  wie 
Unt«ftichnngen  Ober  ahdvotfch*  Mythen  ausmachen. 
Ks  eir<!ieiiu  ^c}^;eInlif^;g  jeden  !\]onat  e\n  Heft;  <!i-r 
^aliie  Jalirgang  kottet  «frt/,  der  ganze  vitr  Thaler^ 


A             -    n                 "          ganze  * 
Alle  BuohbaiwÜlmgen  tukmca  BefteJknigvn  i  

C«ffel)  den  tg.  November  t|ts. 

Tliurnejrrea  Sohn. 


Idumma  irad  Htrmait, 

Eint  Altert  hu  in  }k«ic«ngt 
herausgegahen 
Ton  F.  &  GMtatr,   .  < 

wird  anch  im  künftigen  Jahre  iinunterhrocliea  fortge* 
XetM.  —  Dnr  Hiiipttitel  rum  afitn  Jahrgänge«  m|t  ei^ 
■er  fc'  jucn  DoppclrigneHe,  nnd  Ilegincr,  wird  mit 
dfc  *rß<n  NunMci  des  neuen  Jahi^uigS  «tisgegebctl. 

O'dina  und  Ttntona. 
Ein  neues  liierarifchps  Alngazin  der  Deutfcben 
'  -  mid  Ni)rdirr'i'>M  Vorzeit. 

Von  F.  D.Gt9ttr, 
Erfte'r  Band. 

ift  Tchon  tn  de»-  IVlichaelis-MefTe  erfeliienia  and  «ndj» 

Buchliat^cHtin^en  Terfendet  vvordt-n. 

Breslau,  de»  6.  December  isti. 

DJb  V^li^Aendlung  von  Grafs  und  B ar  ib. 


M  Fr  Aak. 


In  der  AndreSTchm  Buch! 
f  urt  am  Main  ift  erfchienen: 

'  Ar^fSr^t  inthalißlie  IBtft&ai- »MSchMJitt/ta,  vor. 

tUgÜch  ':r  '  'S  känifihtH  Bunde iß.^:iien.  Dritten 
Bandes  ajtti  v  ck.  gr.  g.    16  gr.  od.  i  Fl.  11  Kr. 
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I.  MaterlaJ*»«*  zur  Gefchicbte  der  Pfarrtnatrikeln  und' 
•  Wtnrcfa«  jE^r  di«  kftnfiioe  Eimiclttuog  «eid 


IL  Uebcr  die  Begelmng  der  Pfarrajm. 

III.  Pomtttl««'  «te-  Einlagnung  d#r  Eh*.  '■"   -  •  ,  ^, 

IV.  .Materialien  zu  einer  Gcfchichte  der  VlMCtffia^m 
.  mit  dem  heiligen  Aharslaluaineiue.      ^  " 

V«  KOiwen  die  MnfunünenStifttfnlUklM  »uKerreyett. 

oder  zu  andern  kir(  'iiichen  fto f^ti aPtaa^  ^ ^ | 
und  rechtlich  an;^eliaUen  werden?  ^ 

VI.  EinBeytrag  zur  Frage:  ob  das  Vermögen  einer,  mit 
einem  aufgeholienea  StUt  «ider  Klo&er  Ttt-bm^b^ 
nen,  PfnrMrahe  »ufieicb  all  den  emrofaldigte«, 
Fürften  aixrrgeltt,  dem  das  Sdft  oder  Klofter  w 
gefallen  iCt? 

VII.  Der  jetzige  Zeitgcift  in  Beziehung  auF  die  gelehr- 
ten Sciinlen»  TOrzOgKeh  auf  die  Gymnafien. 

Vni.  An  f!ie  Redaetion  de«  Archivs,  ülier  den  AufCatz 
im  5  icn  Pande,  zweytcn  StOrk :  Unlcrfuchimg  über' 
das  WeTen  der  Seit warzi Ich en  Eizieliunj[slelire. 
Vereirdnungept  Reomfioacn  undai^ifteDeik. 

I  •  I  • 

II.  Ankündigungen  neuer  &ncher.r 

*  1 '  '  •  . 

Ejrcerpta  Liviana,  rel  ckreßnmMhi.x  Livi.in~i  in  ufimi 
fcliolnnim  cafiigatius  repetita  a  C.  L.  Bauen.  Edl» 
tiu  rt  171.1,  einend jt.  Li  p  I  ;  i  r  ,  hl  bUlHopolio  Ilell- 
niano,         Bogen.    1  Rthlr.  ' 

Der  fb  fehr  verdiente  Rector  i7.iKfr  in  Htrfdjberg 
initorivahm  ein  fclir  niitzlicJies  Werk,  .il^- er  diefen  Aitf« 
zug  duc  dem  erfien  der  HMUiifchen  Gelchichtrchrcilicr 
mit  fo  »ieler  fJiiilicht  Vtranfialteic,  indem  mcht  nur 
die  Anfcbaftung  dt»  gimaen  SehrifiTteUerc  ffir  unhcnjit- 
.telte  Schaler  xu  fchw^r  littt,  fenderfi  MCli  rieles  darin 
Torkommt,  welches  weder  ihre  Wifsbegierde  feffeltv 
noch  ihre.  KenntnifPe  fehr  erweitert.  Dit^  Brauchbar- 
keit diefes  Auszuges  hat  IIl  Ii  aucli  fclion  durch  den  Ver- 
kauf von  zwey  bedeutend  fiarkeu  Auflagen  bewührti 
und  auch  dtere«Irmf  Auflage  zeichnet  ficli  dan^llÄÄL' 
feiliaeit  und  Correcüteit  des  Druckt  von  neuem Idfc 


Älect.je  t  yroßnis  firiptonl>ut  Ilißuriid^  ^ihur  adjuncra 
fuut  vnria  kmtßt  vtttmU  ■praeetpta.  Ocnuo  recoguo» 
Tit  atque  addidit  y.  H.  Sciute/cr.  g.  Lipfioo^'itt 
bibliopolio  Hahniaiio.        Bogeiii    16  gr. 

Diefe  neue  Auflage  eines  Buchs,  da^  ficli  fchon 
fonft  einen  ausgezeichneten Beyfall  erworben  hatte,  hat 
bedeutende  Vorzage  durch  .die  Hand  des  Herrn  Pro- 
Mtor  SMfir  dadnreli  erhalten  t**ds&  fie  nicht  nur 

von  I>riiekfeh!eni  {gereinigt,  fondem  alle  Stellen  der 
Sdinfifteller,  woraus  die  Ei^äiiluugcn  gefchfipft  fuid^ 
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h.cljMfchlacen .  unä  fo «aar  Tm  Äes  Boche»  TerbcITen  kurzen  Gcrdiicttsmetlicdologic   }]fY^t!t  »''^"'^"tll 

durch  eine  albcmeine.c  Einf.ihrung  in  den  Sclioleo  bdd  niebr  thun.  ^.tr.l 

»iMlinor«lifcbeWldttngder  Jugciid  fiifieuuwgc.  ^welcher  di«  gmitugUe  Aufnahrne  fchon  TO«»«««»- 

^.  IlNdijiaff.tt  der  BUrktiunihf  iv  HKBBOftr. 


Joh.  Ambr.  Barth. 


■  LiebliaTicrn  der  Ornithologie  wird  dic  Nadiriclit 
nach  einem  Decennium  Ton  der  Porlfaltitnf  und  Vol!. 
«ndung  eines  [f.hr  wichtigen  und  in  di-r  Ts-atiir^^ 
«tfohiAta  uaembdurllcLeii  Werks  £ehr  erfreulich  Ceyn. 

yoh.  LathaM'f  allgrm.  Ucbtrfich  dtr  r%ff.  Auj  dem 
Engl.»  mit  Anmorlu  verrehen  von  Dt  .  J.  M.  Beek- 
ßdm,  4ten  Bandes  i  und  Jter  TheiJ.  75^  Ho{?en 

.  gr.  4.  .  Nürnberg,  beySchneidor  iiiülWei- 
gel.   7  RtUr.  oder  13FI.  t4Rr. 

Die  dazu  gehörigen  44  ausgemalten  neuen  Kv- 
pferiatelii  5  Kthlr.  ii  gr.  od.  ^FJ.  54  Kr. 
•  Dal  RegiTtei-  ül»er  alle  4  Binde  oder  %  Theile, 
TOn'Hrq»  DiftVow  Kjc^rwtic/irr,  )t  Bogen  fiarkf  in 
geflMltenen'Col.  gr.  4.  3  llthlr.  od.  5  Fl.  30  Kr. 
SilUnuncn  15  lllhlr.  la  gr.  od.  ii  Fl.  43  Kr. 

AHe  neuen  Entdeckunsen  find  darin  anzutrefl'pn, 
Malier  es  in  Bibltotlieken,  Kebineiten  zur  Aufftdlung 

und  Auoriliuiiii»  ^lüfse  Dienfre  Iciftct.  Da  die  Hoi  aiis- 
•  galw  in  die  den  -MulLn  fcl:)  uiiijunftigc  Zeiten  fiel:  fo 
will  die  Verlagsliandluiii;  zur  lelt  li'i'ii  AiirchafFung  der 
furiTctzung  alle«  beyiragen,  und  üc  auf  deni  wulJfeiU 
ften  WefB liefern,  vnan  mmx  fielt  an  fie  wendet. . 


Leipzig*  bcy  B.-vtJi:  M.  Joh.  Cht:  Doli 
Ahriß  der  aU<!tm:tn(n  MtnßktH  -  uni  l^Olkfrgtfclückie. 
3  Thoile.  s-  2  l'thtr.  16  gf.  —  Der  a!i  Jugend leliicr 
und  auch  durch  fein«  Schinften  Terdienli  volle  V«rf.  hat 
luerdorch  den  vielen  Anrrordertin''gcn , 
tar  tXL  feinem  Leitfaden  dei  Menfchengcfcbirtir«  }i(*r»us- 
Ztigeben,  auf  eine  Art  cmfpraaheii,  wie  von  ihtn  fchon 
im  Voraus  zu  er^\  Artpn  war.  liey  den  vielen  in  nenem 
Zeilen  erfchienenen  Schriften  Alinlichen  Inhalts,  wird 
Mer,  der  dieTe  Werk  niber  kennen  lernti  gern  gc- 
neben,  dab  er  gu»  feinen  eigenen  Weg  geliet,  und 
^  Qcfcliielite  in  allen  ZeifrBinnMt  und  emzelnoi  Be» 
gebenheiten  fo  frucluh.n  ,  als  für  jeden  anziehend  ■vor- 
trägt, indem  er  alles  Wlffeiuwürdige,  die  gröfiten 
Vdlkerbegebenheiten  mit  den  einzelnen  Cuhur  •  Fnt- 
jedumgen  imd  nehnm  oft  gerin||Cebeiaend«0'  Volks«^ 
«igänbtiten,  -  ihren  Fel^  u.  di^.  nnr  mnender  terfainp 
döt,  genau  die  J^ihrzahlcn  l>emerltt,  xmA  in  kleinen 
Einrchieitfeln  oft  der  Erklärer  Iremdaniger  Wöiier 
nnd  Begriffe  wird,  wüjurrh  er  die  Gefcliicbi.-farta  etft 
recht  angenehm  Terfsäiuilich  macht.  Dat«  er  eher  auch 
den  Lfhrern,  vorzfiglich  in  Schulen,  zeigt,  wie  fie 
die  Gefohichta  fruchtbar  lehren  und  in  eigene  Curfot . 
.....  .       «rbebi  i«ia  Werk  xmch  zu 


In  der  Hennlngs'felieilBucMienaTeng  xu  Arfurt 
ift  erfchienea  und  in  eilen  guten  Bucbiundliingen 

zu  hal>en : 

/ii««w«ii,  C.  G.,  d'wKnnft,  in  ^erWdchen  nach  ei- 
ner yrvincllithea  ALnli'trl.-  Icfon  zj  lernen.  »  rhede. 
|.  Preis  10  ^r.  —  Wer  50  E-vciiipLirc  auf  einn:^! 
nimmt,  oder  dicfcs  Buch  a!s  Scluilijurh  eiofUlit,  *r* 
halt  50  Exempl.  zu  (>  llthlr.  6  jjr.  mtto. 

Hfcker,  A.F. ,  Sanunhmg  kleiner  Schriften  für  die  then- 
ret.  u.  prakt.  Hcli:;uiiJo.  ;t.-r  E.md.  f;v,  g.     1  nihlr. 

Tnmmnkrg,  3»         die  neuentduchte)!  falinttcbi*n 
ScWefelblder  n  LangenUs  und  Teimfi«dt; 
inifch  unrerrnclit.   g.    n  g»'- 

DtJfeH  allgemeine*  ph.irmaccuiiftli  -  chen.'rc!»«  Wörter- 
buch, ONÄer  Eniwickclung  aller  in  der  Ph.irmaci«^ 
und  Chenne  Torkoinnienden  Lehren,  Bef;r?flV,  Ge- 
r^feliaFren,  Rlr  Aerzte,  Apt>iheker  und  r!,e  uil.er. 
Mit  Kiipfpi-n.  4tcr  und  letzter  Bend.  »  Rlhlr.  Dtw 
ganze  Werk  koftct  13  Rthlr.  " 


BeyDarninann  in  Znllichau  iß  erfdiienen: 

Blumenlefe,  bihlifche,  enthaltend  taufend  anserlefene 

Ausfprücbe  der  heiligen  Schrift  nach  der  Folge  der 

hiWlirehcM  BiichWr.  »»*  Auflag*-  W.  8-    4  gr. 
HoffmM»,  Bcperiorimn  der  PrenfsifcTi  -  Ür  iniK-nlnir.",!- 

fchen  Landcsgcfatze.  jletTbl.  gi-.  g.  i,tttblr.  18  gr. 
K3ußky  y.  7.,  Meinorabnüm  der  Heilltande,  Steetf- 

arzneyiv  i(T<'Ttrcli..ri  und  Tbierlieilkuiifk. .  iftes.Bdcli. 

gr.  8.    «  Hthlr.  4  g'  - 
Mfifitr,  y.  C.  F.,   über  di<-  Grunde  der  hohen  yier- 

fcbi^dcnheit  der  PhUofopben  im  llrCuze  der  Sitten-  . 

lehre,  bey  ihrer  Einttitninigkeit  m  Einzel- Lohren 

derfe1l>en-  Preiirtlirlft.  k!.  4.  gr. 
FölitZi  K.  H.  L. ,   encyklopadifch  -  fcicntUifchc  LUeia- 

tur.    2te5  Heft.  ^r.  s.    iRtUr.  4>gr.  ., 
Nun  il't  AV«i^';  Literatur  t^.nnr.  volifi.tmlig. 
S^tktr^  C  fy.f  chrifilichc  Reii^iwmvorti jgc.    gjr.  f. 

»JUUr.lsgr.    .   

G.  H.  von  Langidorff't  Bmtrhttngen  ciuf  eintr  Reife 
um  die  fVtJt  ^  \n  den  Jahren  1503  Iiis  iSc.  1  BSndc 
in  gr.  4.  Mit  44  Kupfem.  Preis  11  lukr.  SicbfifcU 
<ider  as  Vi.. 

Ueber  den  Werth  dieCsr  tvefFIichen  Bcircbefclirei. 
bong  noch  fijtwes  aberüüQig;  ich  rev- 

' —     d^^itlo  nur  etif  d<r  aber  den  tffitn  Baud  eifcuie. 

nenta 
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nenen  nMenfioim  in  ^<n  Cduingar  ffdebrtaa  AmaU 
{^en ,  däin.  Joanul  Fnr  dRe  ii«aeften  Land  -  und  Seereilen 
imct  ilen  Geograp)-.  f  [  !  -rnrricle.i.  Der  ztret/te  Baiu?, 
welcher  nun  el»eijfalis  an  iaiKualiche  rcfp.  Prliiuiiiei  jn> 
ten  und  an  a]!e  gute  Buclihandliuigen  verTandi  ift,  hat 
«in  noch  grübsres  Interclfe,  indem  der  Hr.  Verfaffer 
darin  finn«,  ton  der  -KrurcnrtcrnTchcn  Exped.'  g«ns 
verfcirtcdMie ,  Hcife  dureh  Kamüchaika,  die  aleuti. 
rdien  Infiln,  an  der  Nordwenlkürte  von  Amerika  «ml 
dtirch  Sibcrien,  hulclircilit ;  mit  Fi  eviuüiliij^keii  gipljt 
«r  tto«  willkoiuiiwnc  Auffchlürre  über  den  noch  fo  vn- 
lüg  be^auntenZaftaiMt  dw  Bewohnor  jener  Oegvnden! 

Exemplare  der  Aiis^(i5>e  auf  Velin •  P.tpipr ,  von  der 
mir  ei|i«  kleine  Anzalil  übrigfieiiUeben,  erla£b  ich  für 
It  BüAr,  Sücbf.  oder  fär  f  3 IH. 

FrAakiart  a.  M.,  den  f.  NoTcmber  nii. 

»f  ricdr.  Wilni>«ji,  Buffhhlwdler» 


Boy  Carl  Cno bloch  in Lctpitig  ift  erfchieoen 
Mid  dnreli  «II0  BuelibandlanfeB  «n  «rbajitni : 

H  of:i  !  1 1 »  s  N'.uÄ/iijff,  neoTt  einem  Anhang:!-' .  'lei, Hin- 
gegeben von  deui  Ycrfafrer  des  AUwin  mNi  'ih*9- 
Str  (JaMt),  t«  tftS'  Geb.  «  RtUr. 

Fem  fey  es  vo)\  mir,  euvas  ruf  Eiiipfelilung  die- 
let herrlichen  Werkes  zu  fagen,  da  der  Njn.e  des  Her- 
•D^gshors hierzu  lünreichend  ift;  nur  kui/.  will  ich  an- 
dootcn«  WM  dM  PiiUmhib  darin  findet.  Wie  der  Ver- 
fofrer  in  AlM»  mrd  Tkniar  der  männlichen  Jugend 
i!ie  Ilein^'keit  grofser  und  ernftcr  Gegenf  ände  ans 
Herz  legte«  und  ihr  Naclidniken  dariiber  weckie:  fo 
liat  er  in  Beziehung  auf  die  weihliche  junge  Welt  nach 
eiacm  gleiohRi  Ziele  in  Rt/alitmt  NtuÜtfß  hiogaar- 
Ueitel,  mm  hfAm  nodtden  gefenltteA  Blick  bin  Ober 
dicfes  I-L-lieus  Girnzcn  erhoben«  und  dem  Ganzen  eins 
religiCifei«:Teiulenz  gegeben.  Der  Anhang  liefert  eine 
Icl  iiüe  geuufsrciclie  ZugiLie,  wi>lclie  dem  gobllik-Lcii 
ftiUiciiui  um  fo  willhoiniiiiicr  fcjji  wird,  je  mehr  e« 
Jtrin  von  eineüi  roinaniirchen  Ganzen  an gef prochen, 
und  von  der  Würiae  fmd  Heiligkeit  edler  Ci^efiiuitwgaa 
crgriiTcn  wird. 

SAmfl^t^  y.  F.,  franzßfirche  SpracLlrTire  für  Scliulen 
«lAzuin  Privatunterricbie.   Zwiyttr  CMtiA%.  34B«>- 
gen  in  gr.  g.   Hennoter,  bej  den  Oetar.  Hehn. 

Nur  1  Rthlr. 

.'  IKe  gAnftige  Aofnabnie  des  irfttu  Curfus  diafer 
Spracblelire,  webdie  in  Hambarg,  Lübeck,  Biwi«! 
und  vielen  andern  Oericm  in  St-hulen  eiageführt  iu^ 
und  de«halb  in  einem  kurzen  ZeiirAuma  drcjf  Anflamn. 
eirfiwderteK  faOii;t  JS^nm  lainUmg^iali  eocihntar  die  grobe 


$fu*charkeit  dieTer  grofsen  Orammatik.  Und  wirklich 
Bat  der  Herr  VcifafTcr  keinen  FIpiTs  gofpart,  um  ihr 
die  gröfste  X'oDkutiununlieit  z>i  g-  Ii  11  Jeder,  der  ent- 
iveder  lieh  fellift  oder  mit  Hüde  eines  Lehrer  s  in  dii-l'er 
Sprache  vei  \ olüsorninnen  will,  iindet  Iiier  die  icich- 
tete  und  ficlierre  Anweifung,  auch  ift ,  wis  He  heTpn. 
dert  eu«pFeW«mg«wert]iaiaeiit,  jede  liege!  mit  in  * 
1 P-iyPpieh»  eai  dch.vorj" 


begleitet. 


ra&glieliaon  Sfli»AItell«m 


In  der  Akadonifehen  8«elili4ndln4lg-  Mr 

Juna  ifi  fo  eben  crfchicnc«; 

Die  Ruinen  des  GIcisbergs  bejr  Kuniu  und  der  Lobd** 
borg,  TORI  Fhxif.  XiMtf«!«  in  ewef  OeiOb^ 

gen.  Fol.    4  gr. 

Wahrheit  und  Dichtung,  ein  unterlialtendes  Wochen« 

biatt  für  den  Lürger  und  l«andnienn.  .asfitr  Jabc» 
gang.  Sita.  j.    10  gr. 


Der  Sigmatßtrm, 
oder  die  entballran  Almnitlicben  fiefaon  Grade  der 

myfllfchen  Frcymxurerey ^  nebft  dem  Orden  <!ri  !r;r- 
ter  des  Lichts,  liii-  .\iaurer  und  die  e$  nicht  Und  uu 

r.  w.  NVunrrr  Tbei  L  g.  iit).  Berlin,  berSchOnob 

(Preis  I  lilhlr.  4  gr.) 

Von  diefcm  eben  fo  belehrenden  alt  nnierhalten. 
den  Wi  iivi-  ift  ffj  eben  diefer  Neunte  Theil  als  Fort- 
fcizung  erfchienen,  und  an  alle  Buchhandhmgcn  ver- 
fandt.  Derfelbe  seichnet  Geh  durch  ferne  intcrcfCan- 
ten  Alibandlnngen  vorcBglicb  ans«  nnd  iCt  Maurern  fo» 
wohl,  aTf  aneb  Kidit .  Manrcm  atif  ^eSebe  Weife  xxt 
entpfehli  Ii  -  Das  ganze  Werk  ,  wovon  der  f«:/*«  und 
xwejfte  Thcil  bereits  in  einer  Kwtytm  Auflage  erfchienen 
findi'kaßet  oomple»  loThalcr  40cDfiihaa  fteiaEi.CiMr. 


Comfendium  grammatic  ae  latinae 
nach  Anleitung  der  gröfsem  lateinifchen  Gt  ammatien 
Marekka  für  Schalen,  herausgesehen  von  K.  F.  Am 
Brtkm.  (Auch  unter  dem  Titel :)  LatetniGsheGranl». 
matik  für  Schulen,  herausgegeben  von  K.  F,  Am^ 
Brehm,  g.  igi).  Berlin»  tefScbttne^  lABpgta*' 
(Preis  sa  Grofchen.^  ^  [ 

Von  diefem  allgemein  liekanntcn  allen  ScbulbHelHV 

rklu-s  Iiier  in  einer  ncufn  ,  durchaus  vertefcrtcn  und 
utngcarljeiteten  Auflage  erfcheini,  bedarf  es  imr  cüe- 
fer  einfachen  Anzeige.  —  Schulen,  welche  fiel,  mr 
£infälirung  deCfelben  direote  an  den  Verleger  wenden^ 
,  ungeaduek  de*  C»  faringn  Lid«i|R«U«»i  ^ 


Hai  14,    gedruckt  bey  Joltenn  Jft«ob  C-th^eti«;'*' 
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Verzeichnifs  der  in  der  Allgem.  Lit.  Zeit,  und  den  Ergänzungsblättern  recenfirten  Schriften 

Anm.    Die  erfc«  Ziffer  teigt  die  Kumtr,  di*  cvrcyti  die  Seile  an.    Der  Beyfata  £B.  betcicboet  die  ErsInzan^ibU'tier 


  A    .  '      •  •  , 

Almanach  du  Canton  de  Vaud,  pour  TannceliSia« 
154,  1070. 

Ar.!i3len  der  altenburg.  pomolog.  Gcfcllfchaft.  it  H. 
J0I,  rsö. 

—  —  aiisltnd.  Medicin  u.  Chirurgie,  f.  Ch.  Fr.  Harles. 
—  gcfaminien  Medicin,  f.  A.  F.  tlecker. 

Jippert ,  dio  Kunft,  alle  tliierirche  u.  vegetabil.  Nah- 
ruugsmittpl  mehrere  Jahre  geniefsbar  zu  erhalten. 
Aus  dem  FrauL  lyg,  695. 

*.  Aretin,  J,  Chrph. ,  fyftemat.  Anleitung  zur  Theorie 
u.  Praxis  der  Mnemonik,  ji),  ggy. 

B. 

Btältnjiedt  ^  H.  Ch. ,  das  ]Vl«IÜasreich  als  Dichtung  n. 
aU  Grundlage  des  ewigen  Ueichs  der  Wahrheit,  je 
Fortfetz.  der  krit.  Uoterfuch.  des  Philo  u.  Johannes. 

..^  —  Philo  u.  Johannes,  od.  fortgefetzte  Anwendung 
des  Philo  zur  Interpretation  der  Johanncifchen  Schrif- 
ton.  315,  8M. 

dt  liaufjet  y  L.  F.,  Hiftoire  de  Feaelon.  Tonn.  I  —  III. 
*  I  u.  1  efUt.   joo,  70^. 

_  —  Lrliensgefchichtc  Fenelans,  Aus  dem  Franz.  nach 
der  Jim  Ausg.  von  W.  Frd^r,  \  —  jr  Hd.  300,  705. 

Btrtiich,  K  ,  Hemerkungen  auf  einer  lleir«:  aiii  Thürin- 
gen nach  Wien  im  Winter  1(05  bis  i|dK  1  u.  as  H. 
313,  80y. 

Befchreibiing ,  hirtorifchc  11.  Ttatift.,  des  Rezat  •  Krei- 
fcs.  IS  H.  Landger.  Ansbach,  is  H.  Landger.  Di'in- 
kclibiTihU  I)earb.  ^on  Lang,  Büttner,  Schulz  u.  Knappe, 
304»  7*3' 

Bey  irrige  zur  F.rziehung,  f.  Erinnerungen  für  meine  Zu- 
hörer von  B.  Fr.  K. 

Bilderbeck,  Jul.,  hiftor.  Anekdoten  zur  Charakteriftik 
der  Nationen,  ihrer  ausgezeichneten  Regenten,  Feld- 
herrn, Staatsmänner  v.t.w.  i  -  4rTh.  EB.  141,1118. 

V.  Börkliii: ,  Krhm. ,  Unterricht  fiir  Dcutfchc ,  zur  rci- 

*'  nen  Kenntnifs  u.  Ausiibung  der  landwirthrchafil.  Ue> 
kotiomie.  306,  753. 

Bodde,  fi. ,  Grundzuge  zur  Theorie  der  Blitzableiter. 

Bretfchneider ,  C.  G. ,  Capita  Theologiae  Judaeomm 
dogmaiicae  e  Flavii  Jofephi  fcriptis  collecta.  303,  73). 

Breyer,  K.W.  Fr.,  Griint^rifs  der  Univerfalgefchichte. 
ae  Ausg.  tr  u.  m  This  le  Abth.  Der  >«Th.  auch: 

—  —  das  Zeitalter  der  Germanier.  irTh.  leAbth.  EB. 

I4O1  tI20< 


BruchnOckc,  exegetifche.  »ter  Prodromus  einer  Dar- 
ftellung  des  Chriftenthums  nach  Vernunft  u.  Bibel 
F.H.  ij4,  ioiS{. 

Buchhorn,  W.  H.  J.,  de  Keratonyxide.  19g,  ^91. 

—  —  die  Kerntonyxit.  >yg,  691. 

Bulletin  des  Neucften  u.  Wiffenswürdigrten  auf  der 

Natiirwiffenfch.  f.  S.  F.  Hennbfilidt, 
Buttmann,  Phil.,  lili.  den  Mythos  der  Silndfluth.  30g,  771. 
Büttner,  f.  Befchreibung  des  Kezat •  Kreife«. 

C. 

Chwottaw,  Gr,  D. ,  f.  Laharpt, 

 f.,  Oda.  .   .>•     •  « 

—  —  f.  Raßtia,  Andromacha.  '  J| 
Claudius  ,  J\l. ,  f.  Fentliini  Werke. 

V.Colin,  Fr.,  Materialien  für  die  prenlj.  ftaattwtrth- 
fuhafil.  Gefctzgebung  i  u.  li  H.  299,  fty^. 

Conßderalions  für  l'eiat  actuel  de  l'inftruction  publi- 
que du  elerg-!  cathol.  en  France  et  en  Allemagne 
par  un  ancien  grand- vicaire.  314,  gjo.  ' 

E. 

Engelmann,  J.  B. ,   neues    zweckm-lfsigea  Erleichte- 

riingimiitel  zur  Erlernung  der  frans.  Sprache.  leLiefr. 

leverb.  Aufl.    FB.  157,1096. 
Enumeratio  plantarum  ordine  alphabetico  qiiae  in  hör« 

to  botan.  Dorpatenfl  ig  10  vigcrunt.   (Auct.  fVein- 

mann.)  313,  814. 
Fphcmrriden  der  Heilkunde,  f.  A.  Fr.  Marctu,  ^\ 
Erinnerungen  f'ir  meine  ZuhOrer  aus  dem  Lehrcurt  rOB 

lg  II,  eiiipfohlea  von  B.  Fr.  K.  (inä.)  jog,  774, 

Feder,  M. ,  f.  L.  F.  V.  BauJJTet, 

v.Feinaigte,  Prof.,  f.  Mnemonik. 

Fenelun.  Ein  Gedicht,  f.  J.  H,  o,  fVe/j'enberg, 

fVnr/o(i/ Lebensgefchichte,  f.  L.  F.  v.  Bau/Jet  u.M.  Feder, 

Fenelons  Werke  religiöfen  Inhalts.  Aus  dem  Franz.  von 

M.  Claudius,  jr  Bd.  300,  705* 
FiJ'chery  V.  F.,  Anleitung  zur  TrüfFeljagd.  joS,  759. 

—  —  der  neue  dcutfche  Angeihfchcr.  199,704. 

G, 

Galletti,  J.  G.  A. ,  Lehrbuch  der  Geographie.  )e  nach 
dem  neueften  Znftande  eingerichtete  Aufl.  EB.  14t, 

I  I  2^. 

Oeriichte.  Herausg.  Ton  Pückier  v.  Muskau.  30g,  7^9. 
Gefchichte  u.  Geographie,  kurze,  des  rulüfchen Reicht. 
(Vom  Prof,  Kay/er,)  3 ja,  g04> 

QrUf. 
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OrS/fty  J.  Fr.  Ch.  ,  all.  f!fn  Wert}!  alcarTcm.  liomHot. 

Vorübiinggn,   nebft  Befcbr^ih.  nieirie:>  h'.inult-t.  Se- 

»inariuins.  )0], 
GratttHoMtr^  Kl  W.  Fr,,  üb.  OaneralinJult  lu  Spe^al- 

Borator'Mn  *  bdondci»  in  d«a  prenb.  StaM«n.  i  «. 

arTh.  ic  Aufl.  joo,  709. 
v.Grttfch,  Nie,  Opyt  o  Rufikich  Sträfclieniäcb  c  ta- 

hlizeiu.  319,  157. 
Grokmann,  J.  C.  \. ,   üb.  die  philofoph.  U.  HTüteiircbe 

Cultur  unfert  Zeitalters,  ^ao,  g6g. 
Cditi*^  J.  Cour.,  Lehrbcgiüle  für  den  gcnteineti  Man 
*  Hb.  Blektridtat  it.  SlitkaUtttttn^  Auch: 
^  —    n  t  erficht  itt  dtt-Elaktridtit  npdO^wittttlflur» 

Utrhr,  Ch.  Ft.,  neues  Journal  der  ausländ,  mediolo. 
•birurg.  Literatur,  lon  Bds.  i  o.  ss  St.  Aucb; 

—  Auudcn  der  engl. ,  franz.,  iud. ,  fpan.  u.  bolländ. 
MadSelttit.C!jin]rgie.  jr  Bd.  1  u.  tiSt.  KB.  139,  tioj. 

Hausmutter,  Jic  ji]nt;e,  i'A  ..llen  iliren  GefchAft«;  oaob 
d«r  Hau&mutter  von  Germenkaujea  u.  Campt  i  Lebr» 
art  bcarb.  Tom  Verf.  der  Cookfi^en  Reife.  S79. 

Jieckerf  A.  F. ,  Annalen  der  gefamtnf b  tfedigia.  >  bis 
jr  Bd.  jio,  7t5- 

Jü^fieh,  G.  F.,  f.  Homeri  Iliadoi  Rbapfodla. 

JUtnmbftlUtt ,  S.  Fr.,  Bulletin  des  Neueften  u.  WirTens* 
würdigften  aus  der  Naturwiffenfcb.,  den  Küafim, 
Nana»ctureu  u.  a.  4r  Bd.  EB.  ij;,  1073. 

Hiftoir«  de  FrnWoe,  f.  L.  F.  de  Ba^ffet. 

HoktmmM^  WUb.,  FmrCt-  n.  Jagd  •  Kalander  üb.  die  im 
gnaM  Jahr  «okkoanBandMi  monad.  Vaniehtungen; 
nebft  Anbang :  dar  iMtaganehM  Ffcftat  — s«  vaik* 
Aufl.  315,  911. 

Homeri  IliadotRhapfodiaO,  live  liherXXiV.  Cum  Fx- 
cerpda  Eitßatkii  ooronimtarii«  «t  Ibbol.  min.  ad 
Haamn  MiuUtn  Icparatin  adid.  O.  Fr.  Hmtfdk,  |03> 

«->  Iliat.  Cnaa  Exoeriitft  cx  Eujtmfhii  ComimtaH!«  at 

fcbol.  tninorihirs  crVid.  1  A  .If^v'Vr.  joj,  735. 
Horji  f  Cr,  Conr.,  Katri  hi >im u:»  der  Glaiibeut  •  u.  Pflicb- 

tenlehre  des  Cbnftrntbuins.  ^n,  ggi. 
Jiilftlmdp  Cb.  W.,  Waarnemingen  omtrent  deZenuw» 

Isaortfan  en  derxelver  Kompticatien.  Uh  het  Hoog« 

dnufch  trartaald  door  Alax.  Naaian,  Tweed«  Tärb» 

Draek.   EB.  134,  ioj%. 

L 

Air,  P.  Aiff.,  guter 

AÜKgk  Ek  1)7, 1096. 
JeiuriiB},  neues,  der  «ittMad.  md.  «liSni««.  Lharator. 

X.  Cb.  Fr.  UarUt. 

—  neueftes",  der  Fi  findungen,  Tlieorieen  u.  Widerfpru- 
cbe  in  der  gefammtea  MediciD.  in  Bdt  4s  U.  £B. 
139, iito. 

F.  W. »  Erinnertin  {»en  an  J.  Kafpi.  LeMMv.  }oa,y«6* 
^  J.  H. ,  gen.  SiUitag ,  Talehaabiwai  filv  F^nndc  dae 
Ghii&aDtbwak  AitCd.>J.  igi)>  £Bta}<tioi4> 

If. 

Kjjfiwr,  Chr.  A.  L. ,  £,iläuteiLUigea  ub.  meine  Maemo» 


anf     gntat  Erdreicb.  <te 


•  *  i 

Käfinert,  Chr.  A.  L. ,  Lciifi'^pn  2u  fpinen  llnlcrTiMtnnpen 
,  üb.  rüe  IVlii^monik.  IVlic  eitict  Vurrede  heraixs^.  von 

Fr.  L.  Schi'iitemnnn.  313,  %%<). 
»  —  Mnemonik,   oder  Sylicni  der  Gedächtnifskunft 

>der  Alten.  iB.ee  umgearb.  Avfl.  313,  tt9< 

—  —  Uebcrfetzung  undErklirung  der  iMvilhmten  drey 
Stellen  be^  den  Alten  Ton  der  Gedäcbtiiibkunft.  Ein 
Aiü.nui^  zur  MueiTKinil;.  511,  gS9. 

Kay  r.,  Prüf.,  I.  Gefcbichte  uud  Geographie  dos  rulf, 

X<W,  B.  Fr.,  r.  Erinnernngen  för  meine ZabOrer. 
Klt/tkef,  & ,  prektifobe  Vortefnngen  flb.  des  NMe  T» 

fiäine:i^.  I  -  3r  Bd.  o'l-  i  —  6e  SMituiit.  303»  ^e^« 
Kunp/je,  L  Eefchrcibimi;  des  Ilozat -  Ki  tifi-s. 
Krauft,  A.,  preiifi.  Bliitmnli'fi-  an I  rlas  J.  i  j  1  1 .  317,91!. 
Kroymann,J,t  Auflüfungeuizu  den  vertu.  Aufgaben  mei« 
.    ner  gemeinniltxl.  Algebra.  314,  «13. 
_  —  Berechnungen  der  fcbwerften  Anheben  BMinc* 

Ucbungsbncbet.  314,  813. 

—  —  gemeinnAtalicbc Algebra.  leTcrm.Aufl.  314,  $13. 

—  _  Oebung«buch  zur  Erlernung  des  richtigen  u.  1er- 
tigen  Rechnens.  314,1*3. 

JTWae«/,  Cb.  Tb.,  Commenuriui  in  libros  Nori  Teft. 
kifkolico*.  VoL  IIL  Evangeliaaa  JdlMVtda,  EB.  i|f» 

feterjae,  Perewod  dwnch  ftstet,  f 'primietfchiBiJli«! 

fierewedtfcbike.  (  VonD.  CMioofti(ff.)  317, 14f. 
Lammatkipt^  J.  L.,  Verheltongsregeln  Rlr  ttrMhkfaakfc 

1  u.  le  verb.  Aufl.    FB.  13^,  logo. 
Langy  R.  H.,  neuere  Gefchiciite  des  Färftentb.  Bef- 

reutb.  3r  Th.  Reglern n gszei t  d«  MatkgnfiHI  4)«V>g 

Friedrieb.    EB.  135,  io|o« 

—  f.  Befcbreibnng  des  R«äa»>  Xreifet. 

I^tdehour,  C.  F.,  Supplementuni  primnm  Eanafiereii» 

Iris  plantanMB  Jiorii  boten.  I>orpatenlie»  313,  t>4> 
Itlmu,  CL»,  Ao%akan  aus  der  Kiff«rlelar«i  $Mt,  ftf» 

SSaartro,  il,  di  cafa,  almanacco  fncro- civile-motale 

del  Canton  Ticino.  Per  l'anno  igii-  EB.  1^4»  1070. 
Marcus,  A.  Fr.«  Epbemeriden  der  Heilkunde,  yc  Ud» 

»  —  4s  H.   F.ß.  14t,  ttit. " 
Mtnkea,  G.,  das  Monarcbienbild.    EB.  133,10^. 
Mtufeiy  J.  G. ,  das  gelehrte Deulfcbland  im  19.  Janrh.» 

nehft  Siiyip'einenren  aar  5taA  Aoig.  dtsjeingea  MB 

ittea.  4r  hd.  Aucii: 

—  —  das  gelehrte  DruifchTaad,  od.  Lezlcon  der  )etzc 
lebend,  deuifcben  Scbriltttallffr;  «ngefengen  ron  G. 
Ch.  Hamäergtr.  i6r  Bd.  50  wmtm.  Ausg.  EB.  t33>  >  ^  >  7* 

 Lrxicon  der  vom  J.  1750  bis  igco  Terfiorb» 

deutfchen  Schrififtelier  urBd.  EB.  133,  ios7- 
Wnenionik  ,  zum  Seiiifdintcn i<.ht  nacb  den  Voii.eraflp 

gen  des  Hrn.  e,  temaigie.  313,  {39. 
MoUer,  A.  W.  P  ,  Empfehlung  des  BibelAndiana  Sit 

künftige  Lehrer  der  Kirebe.  eto,  |df> 
UoBumenu  Boiee;  Ed.  Aeed.  Seicnt.  Bolea.  Vol.  XIX 

et  XX.    Eb.  I noi. 
9.MühJeUf  C.  J.  P. ,  vergelykendeTafelcn  ran  trerrdiil- 

laadeMaatwi»  Gew^tea  caMaatai,  inanderh.  ran 

4m 
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*  de  outle  lionjtul.  m%t  hü-pUnw*  tru^A»  Meter. 

Siclzel.  316,  8^)- 
Müller,  J.  A.,  f.  tiomeri  Ilias. 

^  JoC  %  aUrufüfobe  Ge(cliichte  nach  Nefior^  mit  Rück» 
ficht  ataf  5MM«w><  rufe.  Annalen.  ^19,$^^. 

■>  W.  C. ,  ofFenbares  Uelieimnift  der  Alnemonü; ,  ins- 
beT.  der  C>i>c}iiclitnirsleiire  Ues  Prof.  «.  fginaigle^  mit 
einem  Auizuge  der  »,  Attin.  Anleuangzur  üanemo^ 
uik.  3»j,  889- 

Jfü/>ril ,  J.  G. ,  MorgenbeireelmmgcB  auf  alle  Tage  de« 

Jahn.  Heflweife  iieranif .   EB.  1  )4,  t^a, 
»  —  Paffioiublamea  ans  der  hetllgea  Oefdiichte.  EB. 

Murhardt  K.,  üb.  Gcid  u.  Münze  iiberhaupt,  u.  in  ba- 
laad.Beiiehtmg  auf  datKOaigr.WcfkpbalBD.  }t4»90l. 

Ne/tor,  t  Xof.  ATMer. 

IVaaia«»  Ales.,  I.  Cb.  W.  fi(|/U«N<. 

O. 

pja :  Sakoni  ira  fluttchai  ftoHetiift  pra>^teirt«irujufcb- 
. .  tfchslio  Seoata  igii.  goda  Maria  a  dnl.  (Vonatir.D. 
Chwofiof/O  ilf*  845- 

F. 

fßzfTy  B.  Fr.,  Beytr.1ge  zum  Behuf  einer  Bcaco  Crimi. 

nal  -  L;e!i'ti,;i  *>i;iig.   ji»,  gol. 
tU^kUr  u.  Mujkau,  i,  Gcdicbie. 

Ä. 

Ai/m«,  Androasacba ,  Tragadnä.  Attt  dem  Frans,  in 
Verfen  von  D.  Ckwofinff-,  se  Awfg.  317,  »4^.' 

Jlegieriings  •  F.lat ,  gi!.  Vi' r?  ei  t  !ir  i  I  >:  Her  }"  rl',it-rlen  u.  üf- 

fentl.  b^aaiien  d«.i  Cuutuii;>,  Aurg.«u  ,  .iul  d.  i.  131  2. 

EB.  1)4,  1070. 
RMierwags*»  Kircbea  •  u.  Militäv  •  Etat ,  erneiürteri 

diMeidcgcn0lI.Cantone  St.Oallw  ftr  des  X  itii..EfiL 

134,  1C70. 

Hcich,  ü»t  rurfifche.  Eine  Darftellong  feiner  BerSl* 
keruny,  Hew  ohniing,  C.nltur  u.  f.  w.  31a,  804. 

Rek-henbfrger^  Andr. ,  Pafiora)  •  Anweifung  zum  aka- 
deni.  Gebrauche.  1  u.  >r  1'h.    KB.  14),  ti43' 

Maßt  Jof'»  Qb.  die  Art  n.  UrCacbe  desTodae  des  Kroo- 

r Inten  ron  Sebweden,  Kail  AnguÜ.  Mit  Ana.  vea 
Q.  Ka^ci.  soft  747. ' 

jRrAe/Wn«  B.,  LebenibefGibreihnngen  einiger  det  An« 
denken«  wBrdiger  Mftnner  von  Menimintten.  )ao»  1^»* 
Sehtlktt,  D.^Lebencgefehiebten  hetHgcrEbdente.  EB» 

I      1 1 1  »• 

Schifi:hk.nL'a ,  Alex.,  Rarrufchdenie  o  krasnorirßi 
fw j  i  1  Ich fchennalio  Pfaniä  i  o  tf  111  ,  w  tfc'iejii  foltoit 
bogat^-two ,  ebiiie,  krafota  i  üla  IWtüIkabo  jaüka  — 

_  ^  £  Te/Tewr  bdienia. 

Jbbnele,  K.  G.,  Vetfnelt  dner  nsedloin.  chtrnrgirehen 
V.  .Diayinfiifc  iit  TebeUw.  ae  ve>  l>.  AuQ.  19 


S<-Ir"n'mnnil ,  Fr.  I,,  ,  T  Chr.  A.  L.  fv'''  *'/!frj 
Schulz,,  f.  B»;fclireil)ung  des  Iv c-zj t -  Kreilcs. 
Schütz,  D.  Fr.,  de  Evangeiirs  ([uae  ante  Kvanpe1ia  Ca- 

nonica  in  ofu  cccleAae  CbriJtianac  iuiile  dicu/iiur. 

3:0,  i66. 

Seiler,  G.  Fr.,  der  kleinfte  Katechismtu  für  die  Klei- 
nen zur  Anregung  fittJich  relig.  Oeftible.  )e  A«fL 
EB.   i^y,  I  I  I  I. 

—  • —  crfte  Gi  i  iidljge  menfchl.  Erkenn tniXt.  Je  vcrb. 
Aufl.    FB.  15g,  H04. 

—  —  Feftfragcn  ,  a's  Beylage  nasa  Katechioi^iu»  loe 
Aul.   EB.  i3>(,  T104. 

Sprengel,    Curr,   (V.fer-.nriorcs  botanicae  in  Flöten, 
Hülcnfeni.  Alaaüha  ^>vari</<T.    HB.  1361  ioS5' 

Stöckl,  i.  P. ,  ein  Gebetbuch  naeh  Wimfeh}  vd,  dflr 
betende  Katholik.   EB.  140»  1119. 

pmnSwMtnt  i.H.,  Onderricbt  overdeFranfekeenlfel» 
laadfcbe  lUInntcn  en  deixelver  vcsjgelyfciag.  itt%  t%y» 

T. 

Tappe ,  A.  W, ,  neae  theoret.  prakt.  KnCBfche  S^recih* 
lehre  fr.r  Ut-utfohe.  le  vcrb.  Aufl.  319,  857- 

— >  —  neues  Ruit,  Elementar- Lefebucb  iär  Deutrobe; 
ela  ate  Abth.  der  Buff,  Sprechldire.  se  rerbw  AiiB. 

Talbbcnbncfa,  der  Liehe  n.  Freundfdiefk  gewidmat;  MT 

1^.1^}.  igii.    EB.  13g,  Tioi- 
TafcUen- Kalender,  gemeiiiaLiuigcr ,  fflr  den  CantOü 

Grauiiündten  ,  auF  d.  J.  lg    -itEB.  154,1070. 
Taffuwy  bdjeni«,  perewel  f 'Iialiinskabo  poditnntke 

Alex.  ScA^AAowff«  317,  g4<(. 
Tf//fl,  A.  J. ,  delle  malattiedel  cnore,  loro  oagioni,  fp» 

cie ,  fcgni  e  cura.  Lib.  trc ,  Vol.  tre.  Vfl).  I  e  II.  I4b» 

I  e  U.  Parte  I  e  II.  304,  737. 

V. 

Verfueh  einer  Darftellang  der  hongariTcben  Confilta- 

tion.  3 j  1,  g73. 
Vagt^  J.  Tb. ,  Predigten  ftb.  die  Gefcbidte  th,  Sehrif. 

len  der  ApoftA  er  Bd.  EB.  135*  io|o> 

W. 

fFaUenhtrgf  G.,  Flora  lapponica.  907*  7(t«  ''^ 
Wegwetfer  Air  die  kfinigl.  erftc  HMiitt.  «.  Befiden». 

Stadt  Stuttgart;  beraiisg.  iui  Jun.  rgil.  jsa,  k87' 
JVeinmann,  L  fclnumeraiio  planiariim  borti  botan.  Dorpat, 
iVent*!  ^    JüTi-pti  u.  Karl,    -il'.   '''c  fchwaniuiigen  ÄW- 

wüchfe  auf  der  äuliern  Hirnhaut,  sgg,  6(9. 
».  Hejfvikerg^  J.  H.,  FeMlef.  EiaOedktbftindrwrO** 

fangen.  300,  705. 
V.  H'rede,  Fr. ,  dürfan  wir  WM  fcBmei» 
feyn?  ^ig»799. 


2a»gl,  Jbf.,  feehiFeftenrejtaeflb,  fi>ApefteTyfaWi»> 

te.     Fb.    140,  tilg. 
(Die  Summe  iliec  aagczelgteB  äciuiiteu  iit  iiy) 

IL 

Verieichtjifs  der  Rterarifeben  u.  aitiftifclien  NacTinchteo. 
^Befardflmwai  und  Ehren bezeugungen.  gen  »17,  14g,  BtumeH&acA  in  OSttiegep  Jir»  I4«-,*»*^ 

Ateriett  bi  TAbioeeo  iij,  (47.  £a«r  ia  OStd»   ««»»erftr  te  TaWngen  »17, 147-  «.  Cm«  k  Qtuüt^ 
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S»?,  848-  in  Ti\l)1nfjen  ^17,845^.  Eicfihimln 

Gottirgen  317,  S48.  £«ge/ in  Wien  )i2,goii>  tjcheu- 
tnc^'f  in  TiiUiiigi-n  517,  847.  in  Tiihtngeii  jit, 

yi^v  'Frankeubfirg  if»  Pefth  joR,  776.  ^-W«/  in  Wieo  }oi,- 
^7.  GippmVy  dfterr.  ÜbeiT-cr  jis,  go|.  Gnimamt  in 
Gidr<;en  318,  9iy.  Wf)-«!»  io  Hallterftadt  317,  $4«.  f.  //n- 
gelmäller  in  Kopenliagen  308,  775  Horner  in  Zuricii 
330,  87»'  Jstcobfon  in  Caffe!  5  7,  S4S.  K^fUirr  in  H,iN 
ie  310,  J71.  Ktrnerin  Stuttgart  317,  847.  A'«  ia  üe- 
denburg  3)br/.|7i.  Kmeiy  in  Uaab  30S«  776.  JMSM 
ffi»l\«ftaciL')Z)fig96.  :  Aiiüblanc  IQ  Täbiogen  3  •7, 
StaftiaUX  308,  776.    Mayer9,Hrläet:ffld^  i^itw- 

tieMneifker  bey  der  fiftei  r.  Ai  inpt-  jii,  goj.  Seutnana  in 
Gi.itz  3©Ji  7»S-     l'JfJJer  in  taifel  JI7,  I4J|.  Proihi 
Wi«a  .3U,  g39.  i?ej//j  in  Tubingen  }  17,147.  JcAjAM 
hl  Biberach        8v6*  in  Klagen rnrl  301»  77J. 

^.3?e/Miii  Darmriadt  ^ai,  9*9»  v.  Stfimrktim^  Chef  dcf 
Genera^'"' ■^l»'-  Schwa»-7.e»)brr;^.  Hii!f>corp.  jijjgoS. 

SuJJick  i«Aj^!">"'ii  5:0,  S71.  TifiA"' ;r'''"i"  riii>in^ei(  j  I  7,  )J47, 
XW*wa/in  in  La.'uUluu  527,  yi;-  T'af.'imk  in  Wien  30:, 
717.  TrmVanw  ^nn.  in  Bremen  3  J3,  896.  L^>e4-i  in  Zurieb 
3>o,  I7a>  ».  f'i^m  Klaßcnfiirt  308,  77J.  tfatdingtr io  Ko- 
pcnliagen  |o8»77Ä-  W/ArflÄrfin  Gief«eii  3 »7,917.  r  i^.i.  ft, 
oiierr.  QaBrtiwmeiÜer  312,  |og.    Zadig  ia  Calfel  317, 

^-  TodesfiJle, 

30^,  7{9>  Sb  Zfineh  }o6»7$9>  MiMiV  in  Bwlan 

jao,  87»' 

Uoiverfititen ,  Akad.  u. -andre  gel.  Anftalten. 
RtttMf  GeMIfch.  derKanfie  u.  Wirfcordi  ,  Preisfr. 
3*1,  17.9*  '  K!ait/ie$trim t  Schule,  am  Sehluff«  des  Schul» 
}ahr«  Preitvctth.  JlSrit  derOrganilalion  d«»  Sehulwefenf, 
u.  pa(Iikiid»V«rfieUuog  d«b«y  von  d«rU«bbcbcr«Tbeap 


lerpeFelirch.  3i5,  910.  Kopenhaffen,  SncictSt  der  Wif. 
fenfch.,  Preifcfr.  3ti,  919.  MüncMn,,  Akadem.  der  Wil- 
fenfch.,  hiflor.  Prcisaiif;.a!je  für  das  J.  igi4.  j  1 goj. 
Jio/3r«ck,UiiiTCriit.tWcil'!iarhts.,  Öfter-  u  HUngfireclo-* 
ratt'PrOfpraJnifiTon  Alfi/;«;,  Rectorawwcchfel»  ernaout« 
Profetroren,  Doctorpr.-mot.  3,3,  gjjj.  Ufin,  dMtfeh« 
Schuiei^ ,  neue  organilir.e  3)6,919. 

Vermifchte  Narhrichlen  u.  Anzeigen. 

Balknft  au*  d«m  Wiener  6eTv<>dere  Rcfert igte,  zum 
affcnil.  (;p1)f.nich  zuraf  j.  'n  v.ir-r-rie'lje,  Copieen  der 
heften  Gemälde  300,  711.  U,,!üft'i  Klemonia  Ph^fitae 
mathcmat.  exp(^rilncntalis  fiiitl  im  Oefteinr.  den  Profef- 
foren  Atr  Pinfik  bey  ihrea  Vorlafunven  targerchrnbcn 
506, 760.  »  F.jys  erdfFnete  Btldergallerie  m«  Erlau  jee, 

71«.  H/tlmO:fj.:"(vhc  Saiilinl.,  rüe  von  rl  i  i;  Mpf!ji''(Mi  u, 
J^Ljnzen  li.n  <iei  Kmi.:;  von  r]^it  Wwiv  R'i'r:.  uiie  gektuic, 
die  von  i'orir  Ufti  u.  Kiipferfiichen  Iki.  imter  DJnen 
alsGelciienk  angenommen. 32t<9>9<  Kohiui  u.  BmnfiVik 
Tcranftalten  in  Ungern  Privatxemülde-SaminlMngcn  joo, 
71».  äUckteMbutg'Sc<ht»erinß.heLandf,Schreihtn  in  Betr. 
det  Reeht$g«ngs  Hey  Concursj>roceffen  tlaf.  ^of,  74^. 
Orf'f.reih,  ncupftc!  Litor.itrir  :)C2,  -i-'.  Ra-uwilJ^rj,'  auf 
kotji'jL  Jan.  Koften  in  Wien  morgenläntl.  Sprachen  zu 
ftudircn,  bai  mehrere  licri'ihinte  iVirpte  auf  d<r  KatC. 
Bibliothek  excerpirt,  um  ein Mn(e«m  cuficniB  heratUSO- 
fcben  31g,  9}o.  Mkt  m  Berlin,  öb.  (frimms  An»Pa11  tu 
den  ffeidclb.  Jahrh.  gegen  feini-  riMrl.PMiinT  .jcr  F:<lila 
3'S»  S4<5-  Schn/ier  in  M.tgtleUvi,',  flciucj  I;  tni  n  zu  der 
lleceulion  feiner  F.ncyklop:!il in  in  ilvi  l.cijiz.  Lit.  Zei- 
tung gfi.  'l'tedemann  in  Land»hut  ift  nicht 
VerL  der  Recenf.  der  ofteograph.  tJcyiräge  zur  Ifatar» 

Sefcff,'  der  V'igcl  ron  Sirz/ch  in  der  A.  L.  X.  31g»  g53. 
iagtrit,  artift.  Nachrichten  300,  711«    —  neuefie  Li- 
teratur sei«  7fy.  ita»  to|. 


III. 

latellisenz  des  Buch*  u.  Kuurthandel.s. 


AnkOndigungen  yöp  Autana. 
JefchB  in  Büchenberg,  daaWiCTeiiawQrdig&e  eotder 

Gebirgskunde  309,  777.  .  '. 

Ankündigungen  TOD  Bueh«  ii.KnDftli&idleni. 

Akadem.' Buchh.  in  Jena  309,  778.  318,  936.  Aka- 
imk,  Boohh.  in  Kiel  309,  777.  3 1  g,  g$ V  Sj  J>  85<*  -^i- 
dreO.  Buchh.  in  FranfcAnrt  e.  M.  fig«  931.  AmaM, 

Buchh.  in  Dresden  309,  781.  3«8»  85^-  .85^',  ^"'^  i" 
Leipzig  3aS>  Sil-  Buchh.  in  Leipzig  30,, 

77g.  CnoWocA  in  Ifip-ig  35f,';35-  Dirrimann  in  Z  il- 
Jtchau  )sgt  934.>  l>ürr  m  Leipzig  318,  g53,  g55.  Ln- 
gtbnann  in  Leipzig  309,  780-  J^-'-i'/t  iffQucdlMburg  31g, 
|<4.  Gtdfche's  Buchh.  in  31eirüca  }iB,  tf)<  Grafs,  u. 
AirfA. Verlagih.  in  Breslau  32g,  931.  tUfm^  Gebr.,  in 
Hannover  jj8i93f-  HuA/!.  Bachh. in  Leipzig  3*8,939. 
Hartknock  in  Leipzig  31$,  856.  Hoya  in  Berlin  31g, 
1^4.  Hemmerde  u.  S\hujet/M*in  Halle  309,  7J1.  Hert. 
nings.  Buchh.  in  Erfurt  |a  I*  934*  J^^'  Buchh.  in  Cölln 
309»  779-  Nicolai.  Bucnlu  in  Berlin  3itt  S;5.  Schnei' 
3er  u.  fFtigtlut  Nfttnbefg  jtt»  9%l»    Sckdw  in  Ber'  n 


R  u  }  •,.  in  Leipzig  )09,  7S0.   WOmmitt  ia  Ftmk«' 
iatt  a.  M.  31s,  ji34.    "•       '         '  ,.'1  ',  '  , 
Venairdif«  Anzeigea. 

Auction  Ton  Büchern  in  Hreslau,  TAf^^/'^rfche  f 09» 
BHiekmann  in  Braunfchweig,  Verkaufsanzeige  u. 
Verzeielimls  der  ihm  von  reinem  Vater  nachgelaUnen 
Natiiralion  .  n.  Ivinftfammlung  309,  7gi.  Bureau  fv.r 
Lit.  11.  i^unft  in  iiaäherftadt,  Auctionsanz.  von  nritJiern, 
Kupferfiichen  «.  andern  Kunftwerken  feines  VorJag» 
309,  784.  Expedition,  die,  der  A.  L.  Z.  in  Halle,  Pr*. 
niinierations  •Annahme  auf  JteteAerdf  Portrat  309,  7ti. 
Landes  ■  Indnftrie  -  Compt.  in  Weimar  piebt  fein  Verlags- 
Verzeichnifs  von  zu  Weihnachts-  u.  Ncujalirsf^erchen« 
ken  fich  cmpfehleDcJcii  Buchern  u.  andern  Artiivcln  un« 
entgcidlich  309,784.  Mineralien  •  Comptoir  in  Hanau 
vertheilt  den  erften  SnppIcDtnten- Catdog  feiner  za 
verkaufenden  Fofülien  nacatgaldlidh  309«  714.  fVei- 
get  in  Leip2t!T ,  bey  ihm  zu  babeode  Venmefanilfe  roa 
7\vc:  ]r.  L.  1  w:ig  zu  haltendcaBftdiKlIlByMm  }t|ttf<* 
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ALLGEMEINEN   LITERATUR  -  ZEITUNG 

recenfirten  Schriften. 

Anra.    Di«  R>>mifeke  Irif/tr  I,  II,  III.    »eigt  den  »r/ten.   mtoeyten  und  dritten  Bmnd  dtr  Ä.  L.  Z. 
und  i\  .  den  vierttn  Band,   oder  dt*  Ergün*ungfblätttr,   die  D  e  utfoht  ab*r  dU  Seile  an. 


A. 

ABC  noch,  natiB*,  für  Rinder,  4«  Teriad.  Aufl.  anch: 
"ABC  Sfiifl ,  neurff.    IV,  4ftK> 

Ahdoül-  Kirym,  Vo)r»pe  <l«  l'lndc  i  It  Mekka;  extriit  et  tradnit 

d"  !■  veriioB  anKliile  avec  de«  notri  par  L.  LangUj,  L,  Col- 

leciion  poruii>e  da  Voyape*  Toni.  I, 
'Abendiiefpräche  üb.  Eraivbung  u.  Unlrrrickt ;  durch  ZtlUrt  Ziel 

dar  Elementarfcbule  veraDlifat  la  U.  (too  L.  G.  MifUer  )  IV, 

555- 

Me,  HR.,  r.  BeTtrij;e  aiir  Gelc^ichte  dea  PuNera. 
AcirnlUck«  der  Fehde  üIj.  die  (Vitbekingicbe  Drückaobaukuode. 
1,  »S« 

Adelung,  J  Gh..  Miihridaiei,  od  al](;ein.  Sprachenkuode.  Fort- 
celelst  von  J.  S   Vater  5n  'l'hli  le  Abih.  IV, 

A^lph  und  Mino«,  od.  die  WallUhrl.    IV,  »77. 

Adolph  von  Helin,  oder  der  varuieioie  BaltardTTlaua  Aufl.  IV, 
824. 

AdreU  -Kalendar,  Dreidner,  auf  da«  Jahr  igi».    IV,  440. 
Aebrrn- K«binMHien.  la  Liefr     II.  w\ 
AUrttlnott  f.  Krief! .  der.  in  Deuili  bland  im  J.  1R09. 
Aiminach  der  oeueltan  Fortfchritte  in  Wifleafch.,   I.  G.  0.  B. 
Bi'/cl^  "  J-  Tronimidorff. 

  ^.1  Canton  de  Vaud ,  iiour  rannee  iSia.    IV,  1070. 

^  für  Weinliiukrr.  ir  Jihrf.  igii.    I.  131. 
—  Hfll«elir<  her,  tür  du  J.  i^i*.    IV,  ^5- 
_  imperial.  1  Ttftu. 

Alnunrofen.    Ein  .Schweitpralmanach  auf  d.  J.  igia.  Heramg. 

von  Kuh».  Mtiener.  Wi/r  u.  a.    IV,  551. 
^henhof.  Fr. .  f.  ÜelliUiiour. 

_        f.  Unteriicbt  in  der  Uranniweiobrennerey. 

Ao  die  SoDveräne  der  thein.  ConfAdaraiion  üb.  da«  Recht  ^  ihren 

Staaten  eigene  Landet- Birchöfe  itu  )(eb«o.  Ein  VS'ort  su  foioor 

Zeit.  Von  Dr.  H.  (  Hähtrlin  )    III,  5ift- 
^noUlon,  fr.,  Eloce  hiriotique  da  J.  B.  Mh-Utn,  et  prtfct«  d« 

fe*  memoire«.    II,  ^91. 
^ndre,  Gh.  K. ,  HrIperu«  od.  Belehriinf;  u.  Uat«fhaltung  für  die 

Bewohner  de«  ötterr.  StaUWt  ar  Jabrg.  Igtl.  ir  Bd,  ^Sli  tt, 

ai  bi*  4t  fid.   IV,  «97, 


Andre,  Ch.  K.,  neuer  National  •  Kalrndar  für  die  gsfamnitB 

ölierr  Monarchie  auf  igia.  f  Jahrc.    IV,  47. 
Andrit,  K..  M. ,  .naurlirr  ZulKind  der  vorxu^ichani  Spitaler  n. 

AiinenanAalien  in  einigen  Haupiorien  de«  In  -  u.  Auilandea. 

ir  u.  >r  Tb.    III,  97. 
Anckdoteolteund,  der  neue.  Heraotg.  roa  R.  U  .  . ,  r  (^Muek- 

ler).  i  —  S'  Hundert.    IV,  jbo. 
Animailverlioiiri  in  libclluin  de  poteflaie  et  juribuaStatua  io  bona 

Ef.clefiae  et  Clericoruin.  (  Aiiciore  BiV/eA  )    I.  .<45- 
Aonalen  der  ahenburg.  pomolof;.  GerelllchaU.  1»  H.    III,  756. 
. —  lUr  auiland  Medicin  u.  Clurur^.ie,  f.  Ch.  Fr.  Horlti. 

—  der  ßefammten  Medicin,  f.  A.  F.  Hieker. 

—  ilieologifche,  f  L.  Wackler. 

Anjchut*.  H. ,  dl«  Oenvebr- Fabrik  in  Suhl  im  HcaDebergirchen 
I.  575. 

Anihing,  Major,  f.  Job.  Hietittr,  Anficbten  von  St.  Pelertfaurgv 
Antliologia  Ijfaeca.'  f.  H.  de  Bojch, 

Ami  ■  Lrviaihan.  od.  üb  da«  Varbalioir«  d«r  Moral  «um  iur«ern 

Uecbt  u.  aur  Poliiik.    IV,  745-. 
Allton,  C  U. ,  dv  iodolii  geauioae  laliquü«  in  lin^ua  Meliien« 

lium  vel  poll  maguam  inierpolaiiooem  confpicuu  elc.  III, 

Apfjenteller,  J.  C. ,  Potpourri  von  RemiaircenzeD.  kleinen  Gs« 
mälUen  u.  Gedicliten  üb.  die  Schurcia.    II,  463. 

Apptrt,  die  Kunll,  alle  ibieiilcbe  uod  vegeiabil.  Nahrunftimit- 
lel  inehrcre  Jahre  genielabar  zu  erbahen.  Au«  dem  Kran«. 
III.  695. 

V.  Aranka,  G. ,  Kit  Ertek««ödea  «weyerley  Abhandl.  f. 

Begräbnifi  de«  J.  igoQ-    >•  D'l*  d«*^  Gubernator  Ji»A.  Hunytf 

di  kein  Kind  der  Lieh«  war.    IV.  764. 
Archiv  deuifcbcr  Naiionalbildunf; ,  herau«g.  von  R.  h.  Jachmum 

u.  Fr.  Pan'  w.  1  u.  aa  H.    III,  615. 

—  forden  Kamel-  u.  Altar- Vortrag,  I./.  C.  Grofs«. 

  für  Geographie.  Hiliorie,  Staau-  u.  Kri'-gikunft.  (Heranig« 

von  Jof.  V.  Harmayr.)  >r  Jahrg.  i8ii>  Ap'-  i^«««  IV,  615, 
 5r  Jahrg.  igis.  Jan.  —  Mär».    IV,  817. 

—  Königibfrger.  für  Natutviiflenicb.  u.  Maihamatik,  Ton  Bef- 
fel,  Hagen.  Hemer,  Sehwtigger     Wndtt  *  ^ 

**t'  Archl» 
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Archiv,  koni|>ilier|;«r,  ftir  FbilofopliJe,  TIimIoi^!«,  Spracbkunt!« 

u.  (««•ffliuhi.-.  Tfoti  Delbrück,  Erfurät,  Htrbttrt ,  Hullmonn, 

K'atiji  u.  l'ater.  it't'if,  t.sii.  ii  ^i.    I.  15a. 
V  A'-fii",  }•  etil)  Ii.  ,  l«lt-iiia(.  Anleitung  lur  Theorie  u.  Praxi« 

drr  MiipiKonik.     III,  mti). 
Arißö  flii  litt  aniirKlilxit  liijloriae  libri  X.    Graeco  et  Latioe. 

Reretil  J.  ü.  Sckiittdei-    I  om  I  —  iV.    II,  iij. 
v-Arx,  I  ,  <irr>  hiclile  <lrt  C.IIIIOII«  St.  <'rjil|pn.  1  u  2r  Bd.  II.  315. 
Aj'cher ,  S. ,  Romane.  CrAablungea  u.  Mahrcbca.  1  u  aa  BiUliu. 

II.  i'H>. 

AulUhri  u.  Rfiiiinß  von  Minna  Rtiehard,  Drecieo  am  Septbr. 

•  Kii    (  Von  J.       M  L.)  {Martyiii-  Laguna).    II,  70a. 
Aulh^-buiif!.    dir  h'r  nflihi);  brfunilenr,    der  Ülauetlieyheic  der 

Kilirrgütrr  Und  (Jnicriranalrohne.    IV.  S^!, 
Auauj'i,  J.  C  V\.,   u.  W  .  .M    L.  dt  Wtttt,  Coinmentar  üb. 

die  >chiitien  dra  alten  '1  eltameni«.  5r  Ih.  ae  Abtb,  die  l'tal- 

meii.    II,  TK$. 
—  —  (  Sclirillrn,  die,  dea  Allen  Trfl. 

d'Auttl,  K-  II.,  (,'oininunionbnrh  lüt  denkende Cbrülea.  IV,  574, 
Axter,  Fr.,  der  fiuod  der  Lt«bc.    IV,  (»4. 


Sack,  Fr.  Clir.,  Grondiü|;a  tu  fin«r  Pathologie  dar  «DRcckeD- 

dpn  K<ankli)-iirii,   ||,  aoi. 
BavbMunn  •  CK,  die  KuoHwillenrchait  ia  ihrem  allgeoi.  Um» 
nile.    I,  31b. 

Backetkerg ,  Ft.  H  ,  Lrlirbucb  der  KrieKtwifleDlcbartea,  irTh. 
Voihert'ilungi«villenlchaflea.  1  u.  ae  Abih,  3«  vertn,  Auig,  IV, 
gib. 

—  —  Lchfhilcb  der  oiedern  Mathenaiik,  1  u.  »•  Abih.  5«  vcrb. 

Au»g.    IV,  sSio- 

Baden,  O.  I.  .  Birkereuighcdcn  i  fin  OpriodeKe,  Frecneang  oe 

Foli;er.     IV.  jbfe^ 
Bait,  J  S..  Saiiiinlung  chrilU.  Gebete  in  den  wichiieHen  Ang*?- 

IfßKni'eiieii  de*  menlcbl.  Lebeni,  1  u.  ar  Tb.  ae  verm.  Aull. 

IV.  Hq4. 

Balltnfitdt,  H.  Ch.,  ilaa  Mpfliaareiclt  als  Dichtung  u.  al»  Grund- 

\tif.e  «In  e«i)5«n  lt>-i<hs  Ai-i  W'^hrhfii.  %e  Foitrci«,  der  kiit. 

Unirilurliuii^  Hrt  Thilo  u.  Johannrs.    III,  Qa<). 
_  —  Philo  u  Johirttic«  ,   od    ioK^Anur  .Ati\>FndunK  di-»  l'hilo 

Zur  lnt<-<l"fi*'ion  der  Juliannrirclirn  .Stlirilirn.    III.  .Si'.- 
B'tbrt,  dl«  it  libertiS  dt  l»  prcilr  lous  ud  (icuvorncineul  Monar- 

tliif]"'-.   IV.  7Y>' 
B'irem ,  i.  H  .  Xolicer  for  Muliklibhavere.    II,  617. 
Bmif-en-  H. ,   Vorlli'ilr  bi-ym  Itrclinrn   jHrl.e     IV,  a-'t. 
Bal'iii,  ^r        A|.i|i«-niiiK  atl  r|'iitnl«in  rriiirxin    I.aiin«r  «-"riii  cuna- 

nur  fui*  nnli*  rl  inHicibiit  edij  Q  H   Suhaffer     III,  i5^- 
  E|ji|lula  ciili.  a  ad  \  it.  rUiilT,  J.  Fr.  BoijJ'onad»  tuyi  An- 

to' ii>«  l'it^eia'i,   l'aiirenin  ri  Aiiüarnrln;  e  liugua  giltKa  ta 

Ia'in<in  verla  «  C.  A.  WUd.  bürg.    III,  253. 
JBatibyuui,  V  inr. ,   Hrife  dm.  h  rinen  Tl  eil  Ungarn*,  Siebeo- 

biii  rn».  drr  Moldau  u  Uunovina,  im  J.  tRot,     I,  gl. 
ggumri  ■  von  der  Lun|(<,nlucl't    l'rriii' lir    Nach  i'er  atcu  verb. 

Aull  übfiletil  »o"  Cb.  I'li.  Fi/ühtr  a  Tliriie.    l.  a^.<. 
BawHgmrttn ,  J  C  F, ,  Aulgabeo  aur  Ucbung  dea  Kophechoena 

in  Nn«b<'nli.l>ulea.    IV,  ib 

—  J.  G  ..  htllor  •  grn-alog  •  chronolog.  •  Vrilirche»  Vrrzrirbnila 
alirr  bek^niKPu  du'-airnfnrn<i:7pn  GolHiniinsen  der  Albeiiin. 
Haiiplliriie  'l«'*  u:aiirn  lä' hf.  Haiile*.    III,  509. 

Bauf,  H  ,  I   Kihucli  der  deutfcbeo  Sprache.  1  —  Jo  Bdi  t  tt. 

3«  \l>ih.    IV,  aHf 
Buur,  S  ,  UoiiiiUi.  Handbuch  Sber  die  Evangel.  u.  EpiHeln.'ir 

u.  ar  Bil  Au<  h  : 

—  -  H>p«rio;iuin  für  all«  Amta*erricbiungen  einra  Prediger*. 
.  7  u  «r  Bd.    IV,  31s 

—  V.  Fr.,  aum  Nachdenken  über  die  chrilU.  Coofirmatioo*- 
Ha.  dlung.    IV.  1039 

dt  B.ufiit.  L.  F..  hilloire  da  fenelon.  Tom.  1  -  IIL  i  u.  » 
«du.  Ul.  705 

—  l.*l>onisefchlchtf  Frne/onjt   Au»  dem  Fr«n«.  nach  der  «Wa 
Auag.  von  M.  Fedtr.  1  —  jt  ßd.  U|,  ^05. 


Baut'er ,  Ch. ,  drty  Deportation*  •  Reden  nebli  einigen  kleinea  , 

AuiTÄl/en.    IV.  7;(i. 
Ufaiui  u.  drry/flin  0*>'li<°]ite.    I,  351. 

Beckßem,  J.  M. .  Forlthol<ii<ik ,  od  vollllünd.  Naiurfiefrliicbt« 
der  «Iculfthi'ii  und  einl^rr  Irnmlen  Hol/|Hanrrn     II,  309 

Back,  ('b.  D. ,  de  coiililii»  et  raiiouibu»  Seoiinarii  philoloiici. 
III.  55 

V.  d,  Brcke,  F.  A. ,  üb.  Vermin'lerung  u.  Abküriung  der  Procef- 

fe  durch  N'crgleich.    IV,  1007. 
Becker,  }■  H. .    \  rrlurh  eitn'r  «ll((em.  u.  bcfondern  Nahrunga« 

nii((i'iknn4fe.  ir  Th.  ac  Ab«b.    IV.  84*'- 
Bahr,  W.  Jol.,  Sylirm  der  angewanriim  allgem. Siaatilrlite  oder 

der  .Ssaaukunit.  1  —  3e  Abih.    Ii,  5<t3. 
Bekktr.  Dr.,  f.  Ornithologie. 

fieleuchrun^  d^r  von  Ff.  Sartori  h<>r:iiitg(>|;ehrnen  iteurRcn  Reife 
durch  Ocifi.'freich ,  Kirti'hfn  u.  >t.-)>rmatk.    II.  l-^li. 

Be/lmnann,  J  J. ,  R)-mpikiin);rn  üb.  die  ptiuuiuUhen  u.  puol- 
Icben  .Münzen.  1»  H.    III,  t"^S« 

—  —  der  Thoolope.  7  u.  Rr  '1  h.    IV,  a4Ä» 

Bemerk u nj* rn .  erläuternde,  »u  dt-r  S<  hrift :  Von  dem  Frieden 
der  Kirche  in  drn  Si«airn  der  rbein.  CoDlüdcraiion ,  W  ün- 
Iclie  Karls,  Er2birchofi.   II.  479. 

—  üb.  dr:i  liierar.  SVVrth  drr  lioli--n  Schule  au  Salzburg.  III,  55: 

—  über  U'ie/and't  EuihanaG«.    IV,  '  ( 

Bcnckeii  .  Cb.  H.  ,  Gri>l'itl>te  KuManiti  feil  der  Grt'iodung  de« 

St^ai*  hii  aui  die  |>rppn«väri.  Zril.    II,  5S. 
Banditj'eh,  St.,  topographdche  Kunde  voa  der  Hau|MÜadt  Grit» 

IV  v-ii- 

Bantembtrr,  J.  F.,  Befchroihung  eine»  einrachrn  Rrirrharonif- 

leia,  nfbll  Aolcil.  »ur  Ber<rchnung  der  U>'rgh(il>en.    I,  bS- 
Beobarhtungen  ,  ucuelie,  zur  Veiedlung  di-a  Feldbauea,  f.  Th. 

V  Watbarg. 

Bareht ,  .A.  ,  GeTchichte  dr»  Grafen  Egmont-   I.  5io- 

Berger,  W.  E. ,  üb.  die  ErknaDinir«  u.  Kur  der  wichligltcn  U. 

hj<iHj!llen  aufaerl.  Krankheitea.  ^r  Tb.    IV,  177. 
Brrgk  .  J.  A..  f.  W.  Binglty.  .  ,  „ 

Bergmann,  A. ,  deullche  V  orkhriften.  ate  Uttt.  Ton  «r.  13  — 

3».     IV.  793. 

B*r,r*,a>-./i,  Direcior,  üh'r  da*  Alphabet.    U.  ML-    ,  ,     ,  , 
Btr,il>ar,lt,  i.  S. .  Anleitun,!  den  m-nlchl.  Ko.p<-r. 

wsiblic:  <  n,  nach  Ürundlataen  au  kleid,-n  u.  au  »erlchonrrn. 

3  Thle     I.  a3  j.  , 
Bernnuilli,  U"r^'ciit'ridl(r.,n<;   drr  w^^en  KindcrmoM!»  anpe- 

Hag.en  .Anna  Alargiiflha  iicbulji  .  ncbJl  Ap(.ell«!ii'n»beIch«vor- 

ile,     I,  i',n.  1      T  t 

Br'n/iein.    Prof..  Vrrplrirh<ine«iah»ll<«  der  mohammrdaollchen 

7.<>  trrhnuitf  mit  drr  1  hriltlichru      II.  54a. 
BenehmaiiM  ,  l.  J.  M.  Co». 

Beriholtlt,  f.-,  liillnr.  knt  Einleitunp  in  lämmllich'- kanoniTrhe 
ti.  »pokrvpl».  Sriiiittrn  de»  allen  u  nciim  Teil   trlli.  III,  577. 

ße'lucfi.  Kr.  }.,  Urbrrlirht  der  «usUiid  Cotonialvraaren  u  ihrer 
i    .iimI   Mirto.:aie  au«  dmn  l'lUiixcnreirli«.    II,  (<)!<). 

—  K. ,  IJfiiif rkun^trn  auf  »incr  Reifr  au*  Thürinj:,-n  nach  Wiaa 
im  t\  iKier  iK«j  bia  isa>>.  •  u.  at  H.    III.  K09. 

Bef  hrriliung,   hiUorifchr  u    liatilt. ,  dr«  Rrnat  •  Kreife».  I*  M. 

Landf^-r    Anspach     a>  il,  f  and|:cr  nüi.krUbühl,  beatb.  van 

Long,  Butlner,  Schuft  u.  Knappe-    III,  743. 
BeJJel,  F.  W  .  I   Arcin»,  K<inig»bcrgor. 

—  —  Untrifiicliuo^'ru  üb.  die  l<  brinbare  u.  wahre  Dahn  de*  im 
J.  IH07    firrhienrnen  j;r"r«rn  Kt>inrifn.    I.  ^77. 

Brfuch  .  ein  fifundicbafilii  her ,  im  Trauerhaufe.  Au*  dorn  Engl. 

ge  Auf)  XU  London    'V,  ji. 
Beyfpiele.  uixrrbalteuda  u.  Delehrende,   aur  Uebung  im  Kopf- 

reih'  en     I,  ^ 

Be*!rJK«.  norddeutfrhe.  »ur  Berg-  u.  Huiienkund«.  I.  J.  Fr.  1*. 

—  aur  Eraiehung,  f.  Erinnerungen  lür  meine  Zuhörer  »on  B. 
Fr  K 

—  »or  Gelrhi^bie  de«  Pulvora,  de«  Gefchülar»  «nd  der  Kunpln  ; 
mit  Beiiehung  auf  Schießen  u.  B»e*lau.  (Vom  Hütienraih  Abt.') 
1  i3 

—  cur  Mnde- r.ociüre  Von  TheodiJCus.  ir  B«l.  od.  Uaiethaltan» 
(es  in  den  AbaadiUndwi.   Iii«  a>4*  _ 


Sezout.  Cnori  do  maih^maiiqn'e*  1  l'nrape  de  la  Hanne.  Noot. 

«•lUl  r«iiliJ»'rahlfiiirni  «iifiiiii  nti'c    !V,  S»5 
BibrI  .  tlie  nriilFltArnrnlliclip .  o«l.  (Ii«  heil.  Urkunden  lirr  C<:ii- 

Itutfliaion ;  übvilvtzi,  pcl<li  Anmrik.   u.  einer  AlihaxHI  üb, 

dir  \  rrrinigiinf;  der  chtiül.  Confcilionen  von  Cb.  Fr.  frtift- 

I  u  ur  liJ.    1.  515. 
BiMioiliera  araSica,  f.  Ch  Fr.  de  Seknurren 
Bibiiutiipk  der  HnbinTcme.  l>i  Auizügen  vom  Vf.  der  {tauen  Map- 

fjr   ir      5r  IV,  305 

t»  Biebtrfiein  ,  I.  Fr.  Marjehall  a  BUberßein. 
Bielfk.  I  Aniinidvfiliun«. 

BUJerbeck .  Jul.,  Iiiiior.  Anekdoten  cur  Charakieriflik  der  Na- 

tiuni?ii .  ilupr  aii»gc<ei<  hnrii-n  Rr|>enlen,  Fcidlierro,  Siaata- 

m^niier  11  I.  w    »  —  4r  1  h.    IV.  1138 
,  BiltUihurh  ,  hilionli  he* ,  lür  dip  Juj^ead.  Vaterlandsgelch.  «at- 

h«liei>d   11  u.  lo»  Bd.  \>en.     IV.  Ho«. 
'  Binnley't ,  binfi'aphi^rn  Art  Tlnere.  V  Bd.  Auch: 

—  -    I  l.irrlerlenkuode.  5r  B<l.  Aua  dem  Eo^l.  von  J.  A.  Bergk- 

IV.  i^H. 

Bint ,  M.,  l'abirf  baromcifiquea  portatiTe«.    I.  6j. 
BiVi*.  A    B.,  1.  H.  0/air. 

Bioir ,  Hiiüli,  'r*l>-i.  Eller  den  aiiende  en^elike  Udgabe  paa 
L)jn*k  ovrrUrie  o|i  ud^iTne  al'  A   B.  Birch.  ir  Bd.    1V>  24^. 

Biii'ke  lut  xiikünfli^e  b>-ivbenlieili-n ,  aber  keine  Cropliezefun- 
pen ,  jtrlrhrirben  im  Apr.  l^ol.    IV.  btii. 

Bükt/.  J.  <'.|  piakt.  FaldiuelikunU  für  LandfcldmefTcr.  4«  verb. 
Aull     IV.  8* 

'BOekkU.    A.,    Commeniaiie  acad.   da  limuhaco  qiiae  Plaioni 

cum  X"iiopliotile  inti-icrflilie  feriur.    II.  677. 
*r.  Bö^-k/ini.  Frhin.,  Unierticl<t  Inr  Oeuifche,  »!ir  reinen  Kt-nnl- 

nifi  u.  Auiübuog  der  landtvinhUhafil.  Oekonnuiio.    III,  '5V 
Bodde ,   6.,   Uruodaüge  zur  Tbeori«   der   ülitiableiler.  III, 

Bodt,  i.  E. ,  allrononiilchei  Jahrbocb  iür  dai  J.  ifli4.  !, 

■ —  —  Etliiilei uni^en  üb.  d.  Eitirichlung  u.  den  Gebrauch  leiner 

alironomilchrn  Jahrbücher.    IV,  K9. 
Boi/en,  P.  O.,  Fodo^  til  en  Faeilraaelanda  •  Katerhiimua  eller 

knrr  liiilbrKreb  aC  Cligif-rnr-  mod  Konge  og  Faedrenelaad.  II,  ygs. 
Benp/aiid,  A. ,  r.  A.  de  Humboldt- 

Botot94ki,  L.  E. .  r.  \jt,  M.  Lutiters  Briefe,  herauig.  von.  K. 
faber. 

Borion,  E. ,  Ca(alo,;ue  raifonn^  du  Miitee  d'hidoire  naiurrlle  de 

l'Aridernie  de  Tu  io.    I'artie  ntiine»»lo;iique ,  felon  le  Sylifiroe 

de  M   A    Bro-ifiiart    Tom    1.    I,  305 
de  Ilojck,  H  ,  Anihulo^iar  Oraecae  cum  rerlione  lal.  Hug.  Gro- 

tii.  lom.  1  —  III     11,  ibij. 
—  —  CMvtyMiinn.»  t-i  nota'e  in  Antfaolo!;!<m  uraecarn.    II.  iC» 
Bojfe,  H.  .  UebeilKlii  d^r  l'ranz.  Siaaia nirtbtchaft  bi«  xuin  Fl- 

■Mn?.pliin  für  i}joti.  r  'I  lde.    IV,  ai?. 
Bredetik\,  S. ,  hillur.  Ilaiill.  Brvirag  Zum  denifctien  Cn!nn!al' 

welen  i"  Eiiippa,  nobü  Belchreib.  der  deuilch.  AnCedclungen 

in  Galiiien.    IV,  169. 
Sreiiimdarf,  S. ,  üb  die  tegrellif  eTendenz  ,  .die  man  eine  Zeil- 

lung  III  dvr  medicin.  Technik  genommen  hat.    IV,  4*0- 
Breitrntaek,  l'b.  Fr.,  ailpem.  deuifche  LandwirtlilcbaTIT- Schu- 
le, in  tid**i  u  a«  H.   I  569. 
Bteitenßtin  ,  Ph.,  chritll.  Culiui  nach  Angabe  der  .Schiiri.   IV,  1. 
Brennecke,  W.  H  ,  üb.  di«  Verrcblimmerung  dea  Gelinde*  n. 

drfirn  Vi-rbefleiuiij;  I, 
Brenner,  Fr. ,  theolog.  Zeiilcluirt.  ^  Bd*.  6«  H.  n.  ^n  Bda  1  — 

öi  II     IV,  5«3o 
Brer.imno,  Ct«-m  .  Fönte  de  Leon.  Lfifp-    IV,  3t i. 
Brei/ük.tridtr ,  C   G. ,  Capiia  Theolo^'iae  Jud«eorum  dofimati- 

c»e  «  Flavii  JoPeptii  rrripiit  rolluria.    III.  "rSS- 
Brryrr,  K   W   Fr  ,  'rrundrili  d.r  Unirerralcefchichlo.  ae  Autg. 

ir  u  lu  TM»  .e  Abi«.    D>-r  le  Tb  <ucfa: 

—  dai  '/.-VAU.'t  der  Gemianier  ir  Tb.  le  Ablh.    IV,  iiso. 

-  f  V    Hl.  Wolf. 

BrieFa  aut  Amrtika  von  einem  Bailer  Landmann ;  nehft  einer 
B'-fihreibr..  f^  .1,  r  oof d jinrtik  Fietflaaten  lür  Auiwanderung«- 
luriirr».    IV.  |...f. 

Bru  h(i'  k".  I  xetieiifc' e.  nrr  I'rnd'nmn»  finer  OarftelJnng  de« 
CiiiUlDjiiiiuuis  iiadi  Vetuuofi  und  Bibel.   1V>  >«<>5. 


V  Bruinlngk ,  H.  Fr..  Ideen  im  Gelfie  4ea  wahren  Heirnhu- 

il'U  iMi;     1.  I, 

BrUiiniitf^knujen,  H.  J.  ,  gemeinnülxiper  Unterricht  üb  die  Brü- 
rlif.  ilt  11  vjrliiauch  der  Brucbbiinder  u.  daa  dabey  zu  beobach- 
tende V  rilialien.  1^5^ 

Bruiu ,  P.  J.,  i.  I'.  Terentiu*.  , 

Jiiich  ilrr  Liebe,  f.  J.  O.  Bu/c/iing. 

Burh  dt  »  Kabi>»,  od.  Lebri-n  dea  perAIchen  König«  XieA/niva* 
für  feinen  iiohn  GkUan  5ok«ck,  Aua  dem  Türkilch  -  l'cilKcb  - 
AraLilchen  von  H.  Fr.  v-  Die*,    l,  105. 

Buchanans,  Job.  Lana,  Reifen  durch  die  wefliicben  Hebriden, 
in  d)'n  J.  itga  —  90.  Au«  dem  Engl,  ae  Aull.    IV.  lojC 

Bucker,  K.  Fr.  Ferd, ,  Sylietn  dtr  Pandekten.  Auch  : 

—  —  Verdich  ciuer  rvUcmai.  Darliellung  dea  Juliinianifcben  Pri- 
vairechta.  ae  verand.  Auie.    Iii,  $93. 

BjicAAorn,  \\  .  Ii.  J, ,  de  KeraioDfkidc.    III,  6$s. 

—  —  die  Krratonynis.     III,  b(f*. 

Budai ,  Elai  ,  Mapvar  Uir«.ig' Hiflori jja  a'Mohi(iG  Vefaedclen»- 

li  1  itigva  lluda  viUavf loleig.    IV,  446. 
Buileiio  de  la  .Sorie'i«^  d' Encoiiragement  pour  l'InduArie  naiio- 

rale.  .\n  X.  XI  el  .XII.    III,  Vjv 

—  dea  NeneJfen  u  W  larnimütdi^eii  aua  derNaiurwifleDrchari, 
f.  S.  F  Hermb/tadt. 

dtBiilaw,  ii  ,  Coup  d'ocil  für  la  doctrin«  de  la  Bonvclle  e'glita 

cbrem-one  ou  le  >Apdenbor(!ianisrar.    II,  ioo. 
V.  Bulouf.  OK.,  üb.  die  Quellen  zum  Abirag  u..sur Tilgung  vdn 

Siaaiil'cbulden.    1.  lao. 
Bund,  dar,  Imy  Alcala.  Schlp.  (Von  K.  Reinkard')    I,  Sg9> 

—  drr  Hbeiiiililie,  I.  P.  A.  tfiakoop. 

Burdack,  K.  Fr.,  Eocyklopadie  der  UeilwIHeorch,  1  D.  ar  Bd. 
tu.  519. 

Bujik,  (i.  C.  B. .  AInianarh  der  neueAen  Forifchritto  in  WifTea- 
lch..lien,  KiinJun,  Mauufaktuten  u.  Ua&diverfcen.  i^r  Jahrg. 
IV,  1055. 

Bu/bk,  1.  G. ,  fammiliche,  biaher  nocli  nie  grlamraahe  Scbiif» 
ten.  I  u.  ae  wohireil.  Ana'.  1  u.  ar  Bd.    II.  5i8> 

Bujchentkal,  L.  M. .  Gedichte,  la  Bdrbo.    IV.  5a. 

BU/chirtg,  i.  G. ,  der  arme  Heinrich.  Alidcuifch«  Ersihlung* 
11.  535. 

 u.  Fr.  H.  vn  der  Hagen ,  Buch  der  Liebe,  tr  Bd.  II,  4». 

Bußnger,  J. ,  f  Lucern. 

Butte,  W  .  \  e(ru<;h  derBi'C.ründung  cinea  endlichen  u  durchaua 
neuen  SjUcma  der  foetncnncra  Polisef «vilTenfcliah.  ir  Tb. 
IV.  i4£. 

Buttmann,  Phil.,  üb.  den  Mjftho*  der  Sündfluib.    III,  775» 
Butitter,  (.  fieUbrcibung  dea  Reaat- Kreilea. 


C. 

Cadtt  de  l^eanx,  .A.  A. ,  die  vonheilbafielle  Benuttang  detFrucb* 
tr.  Au»  dem  hfanz  von  J,  U,  K/ett.    III.  ÖJ. 

—  —  —  vom  Maulyruittf.  Aua  dem  Franü  von  Fr.  G.  Leonkardi. 
IV,  221 

Caili/en,  Cb.  Fr.,  Andenken  an  den  Confirnialionitag.  I\',  8K0. 
v.C'aiicrin,  Fr.  L,.  vollliand  Abhai  dlun?  von  drm 'iheeibifimen 

iu  eine.n  «funi .  m.'tir  volUommcDeu  TheeioU'U.    IV.  51g. 
Cort,  Ejahilchol  ,  f.  Kari. 

.Cajibetfi'e ,  Prof.,  Svar  paa  Dr.  5cAee/'/ Skrivi :  Er  Kiöbenbavn 
xiik^^lij;  Imiiiec  «1  d«-n  vrnriitKe  Sy!>dom  7    Ii.  .if'i. 

Caße/ian'j,  A-  L. .  Biiele  über  M»ieä  u.  die  Infrln  Crri^O,  Hydra 
u  Aanie.  Aua  dem  Frans,  »on  Ch.  WejlaniL    IV,  5fa. 

Ckahert.  I  t».  .  1  M   A.  Latifi. 

CkatdoH  de  LarockHt«,  S.,  M^Uoge*  de  Ctitifjac  et  de  Pbilolo> 

.•le    l  .iin    t  -  lU.     I  1.  101. 
Charlej,  Aich<vi'<|ue.  de  Ij  paix  de  IVgllfe  dan*  le«  ^tat«  de  la 

coiiIp  ••'laiioii  llnenane.    I,  11. 
de  Chateaubriand .  Fr.  A..  liir^raire  de  Pari»  i  J^rtifalem  et  d« 

J^ruUlem  k  l'«n>.  T.  1.  ame  ^dii  T  11  et  IIL    III.  17. 

—  Rene  von  l'aii»  nach  Jrrufairm,  durch  Griechenland  —  — - 
Aua  <tem  Franz.  mit  Anmerk.  von  K  L.  M.  Maller  u.  W.  A. 
Lindau.  1  —  3'  Bd.    III.  17. 

—  —  Tagebuch  ttncr  AeU»  f  on  Pari»  nach  Jcinralaat  dncb  Gii*> 

chfa> 

■J   ■  .■  ■      ■  o'- 


dmUad  —  —  Am  itm  frim.  mit  Aamerk.  von  h  H.  Eick- 

Wa.  I  —  5rTh.    [V,  8^6 
*•  Ck/ingetuberf  mti/ Berg ,  f.  G.  A.  Di«/**  Briefe. 
Choix  tit  piifres  pour  \r*  «(loritcuri  en  »fpfit  et  en  ve'rlirf.  Trad, 

de  l'Allemind  et  publ-  p»r  J.  P-  Prunner.  »He  eilir.    IV.  iia. 
Chtißiani,  Ch.  J.  R. ,  dia  G««rir*licit  «nleier  etrigan  Foridauer. 

3«  veiW  Aad     IV,  M\- 
Ckwat'ov,  Gr.  D. .  f.  LtJk*rp». 
 1..  Od«. 

 r.  Ra/inM,  Aadrofa«chi. 

ehtronit ,  M.  T. ,  de  Officlii  libii  tre«.  Reccnr.  «t  rdioliU  J. 
faceiolati  fuuque  animadverf.  inlinixit  A.  G,  Gernkard.  l, 

—  —  Philorephic«  omni* ;  ed.  J.  A.  GoertttM.  Vol.  I.  De  Legt- 
bu*  libres  III.  cont.    U  ac<i. 

Claudia*.  M  ,  f  FeneUiu  Werk«. 

C7e«ie«x.  CJi..  Effai  für  l'irlillerie  i  cheT«L    II.  447« 

Corlirt»,  f.  Diicrny  Duminil. 

Colii^ciion  pottitire  de  Voy»go» :  »«duit»  de  diff^rcaie*  Ungae« 
orientile«  et  eutop^onei.  Tom.  I  —  V.  (p«r  L.  Langli*) 
IV,  513. 

r.  CV/iit,  H.  J. ,  Gedichte;  herautg.  M.  t».  Co/Um-  I.  6i>£. 
V-  Cölln,  Fr.,  Materiilien  für  die  preuU.  llaauwirihlchaftl.  Ge- 

ret>{:ebung.  1  u.  3»  H.    lU,  697. 
Connain.ince  des  teroi.  ou  dea  iDOUTameB*  ctltutt,  pour  I  an 

igop  et  igio.   III,  »57.  .  . 

_      pour  Tan  t8ii  et  igia.    III.  545. 

Cembriiek.  G  W.  n.  J.  Cb.  Elurmaitr,  allfr^ns.  Eiicyklopä«lie 
für  piakt.  Aerite  u  Wundarnte.  6r  i  h.  le  »erb.  Auf].,  f.  J.  Ch. 
Ehtrmaier,  Tafebenbuch  der  ReceptirkunU. 

CooütUtaiion»  lur  l  etat  acluel  de  l'inßruciioa  publique  du  der- 
pe"  caihol.  en  France  et  en  Allemagne,  par  uo  ancien  graod» 
vicaire.    lU,  8>o.  ..     .       ,  « 

Corntlii,  Kep..  vitao  excelleDtiuin  imperatoram.  Ediu  aeeur. 
IV  4t)S. 

Cox'  J.  r'*^'  Bereerkungea  üb  die  GeiResterrütronf;.  Aua 
dem  EnrI.  ('on  Btrtehmanit).  Nebft  Aohanp  üb.  d.  Organi. 
fation  Her  VeilorguDgianlUltea  für  unheilbar  Irrende .  »on  J. 

Cr^ie!'K.  K  .  Befcbreibunp  Je»  Gefundbrtinnena  »a  WeUbaeU 

im  Her»opih.  NaDau.    11.  aatL 
Cmaehi.  Tb.,  o  Prawach  Marowieckicb.    UI,  5ai, 
    Äorrpta\ra  o  Zjdaeh.    III.  5*'« 

D. 

ViCcnhergtr.  J.  M..  geopapl'-  Handlejicon  rom  ganten  der- 
iii»li_"n  Künigr.  Baiern.    I.  8««)-.     .  .    „  .         ,  „ 

—  -  nrueCle  Geographie  de«  Küoigre.rhi  Baiero.    I.  8"- 
Daillellung  de«  allen  Refreniburg.  U.  PaffauifcheO  Salihaodell. 

f  Von  K.  Tb.  Gemeiner.)    HI,«-  .     r  1.    r  -c 

DmuinoY.  J  B..  kleine«  fran«.  deutfche«  «.  deulfcb  -  fran.ofi- 
Icbea 'Handwörterbuch.  Aurh:  c  l 

—  _  »olllHnd  Cuifu.  »ur  Erlernung  der  fran«.  Sprache,  ae  »erm. 

D^'vid-*  '  Lue.V  p'fur..  Chronik;  mit  hiflor.  u.  etyroolog.  An- 
merkungen »on  E.  Hennig.  u  Bd.    II.  »vj. 
Dtgens.  Uy^-.  FIngmalchine.  beurtheili  tou  A.  W.  Zaekar,*. 

CtlJaek,  Fr.,  Anflehten  der  GemSthawelt,    I.  795- 
OonkIcbrilt.  topopraphifch  -  »ilitirifebe.   Aua  dem  Fran».  von 

<:  j>  Greiß»l-  •  n.  »e  Abtb.    IV,  RS*-        ^       _       .   „.  , 
Dtpon^.  J  .  R«il"«  inj«'"  öniiehenThril  ron Terra  fim>«  lnS,,d• 
A„.^nk.  in  den  J.  1801  —  4-   Au»  dem  Fran«.  von  Ch.  my 

ni'r'fteAM  «  iuribu«  Statu»  in  bona  Ecciefiae  et  Clericornm. 

De\V.M**''ur  u.  Liguori«,  de»  wohUrfahrne.  (Von  Fr.  jiltntkof.) 

iö!ieif»hr«.*ärTh.,  f.  Unterriebt  in  der  Btaantweio. 
brennerej» 


D!ciir>nn«ir*  de  Bit>Ii«|rr»p^le  frinraife.  Tom.  I  et  II.  (Par  Mr. 

Cui/l  Flfi/ckrr  )   n.  ms 
Dietl't.  O.  A  ,  n<cK(tcliilin<-  freundfchaf'lirbe  Briefe.  (Herauig. 

vi>ti  V.  CkJingenjberg  atif  Berg')  III, 
<t>  Dies,  H  Fr  ,  (  Uuch  de«  Kabu». 

—  —  ürnkwüi'lipkriten  von  Alien  in  KTinflen  u.  Wiflealchaf- 
ff?n,  Sitirn,  Oi-l>i»uchpn  u.  I'.  w.  ir  Th.    I,  105. 

Diruf,  K.  J.,  Grundlinieo  der  allgem.  Maturlehre  des  Menfchea. 

II.  J.5  ,  . 

Dilmar,  f.   P.  F.,  de  repartilione  fumtuum  concurfus  in  credi- 

torcs  p>-rcipienies  jure  me};«poliiano  ioiroducia  et  abiogata. 

Specini'^n  ioauR    hill.  jurid.   II,  ^04. 
Do/t,  J.  eh..  Hiilfsburh  nir  Schön-  u.  Recbllchreibung  u.  £gm 

ichrifii.  Gediokenvoiirage.  4e  durchgef.  Aufl.    IV.  440. 

—  —  f  K.  Fr.  Tkieiff 

—  —  Tafchenb.  Ifir  die  Joceod.  ir  Jahrg-    IV,  46. 

Dort,  J.  F..  Dresdner  Kalender ,  cum  Gebrauch  det  RcHdeas 

auf  das  Jahr  iK's-    IV.  1  in 
Doro  Car»,  f.  Malirchen  u.  Eriählongea. 

Dreiß,  K.  A..  Gotiesverebrungen .  gehaliea  in  dem  Bexraal« 

das  Prllslnzai   InUituls  zu  Yverdun.  is  H.  oebd  Anhang  ub. 

PeMalojisi's  AnGrhien  von  d«^  Religion.  III. 
Drefck,  L. .  fyllemat  Em«rirkelu«tg  der  Grundbegriffe  u.  Gruod- 

nrincipien  dea  gefammten  Privairecbta,  der  Staatslehre  und  de* 

Valkfrrecht».    II,  »Ri. 
Daeray  -  Duminil ,   Coelina  od.  das  Kiod  des  GelieimoUI««. 

Nach  dem  Frao«.  »on  Fr.  i>.  Oerttl.  jThle.   IV.  7g. 
 Paul .  oder  der  verlalspe  Mei«tho£.  Mach  dem  Frans,  von 

Fr.  V.  Oerttl.  a  I  hle.    IV.  79.  ^  ,  „ 
 Victor,  od.  der  Sohn  des  Walde«,  ^aell  dem  Frans,  von 

Fr.  V.  fMrtel.  a  Hde     IV.  ?«. 
Duval.  H.  A..  f.  L.  C.  Riokard.  ,  .  .  „ 

*.  Duve,  A.  C.  C.  L..  Beanivr.  der  Frage  t  ob  im  Konigr.  V>  ell- 

lihalen  der  Unlerfchied  svriCcbe«  Staatsbürgern  u.  Einnobnera 

aufgehoben  lev  7   I,  lälL  , 
Dyk,  i.  G.,  biflonlches  Handbuch  für  die  Jugend,  i  -  yrTh. 

IV.  osi.  ,      «  .  .    .  ,    r  1 

Dyekhof,  A.  F.,  meirifche  Prodncte  aus  dem  Reiche  b«u4licuef 
u.  allgemeiner  Empliadungen.    III»  677. 


Eberhard,  J.  A..  Handbuch  der  Aetthetik  für  gebildete  I^efer, 

in  Biiefcn.  4  Bde.    I,  ^-jn. 
Ebermaitr,  J.  Ch  ,  pharmafeut.  ReceptirkunU.  .>>''M«>. 
_  _  Tafrhenhuch  der  medicin.  cbirurg.  BeceplirkunlU  ae  terll. 

Aull.    IV.  «07.  ^,  .  ,      .  ^ 

Eckfiklager,  J.  A. .  Ulrich  Zmingli  von  Ztirich.    I.  749- 
El lerreln Inger  fra  Selfkabet  for  indeolandsk  KunUOid.  1  —  9«  H. 

v.^Eggeri,  C.  U,  D. ,  üb.  die  Erhaltung  des  Crediu  der  Schles- 
wig -  Holfteinilchen  adligen  GTiier  III, 

Ekrmann,  Tb.  Fr,  all.ii'm  billorifth  -  Ilalilf.  geosraphifches 
Handlung!  -  Pell-  u.  /.eitungs  ■  Lexicon.  FottgeleUt  von  H. 
Seh^rck.  3n  Bd»  ae  Abih.    IV.  448. 

EiVAAo/a  ,  J.  H. .  l.  Fr.  K  de  Ckateaiibriand.  . 

Bigenbrodt,  K.  Cl)..  Buncrkungen  üb.  die  Ausmittelunp  des  rei- 
nen  Ertrags  der  Aecker  für  den  Zvreck  der  iieuerkadaner  IV, 

E^J^t,  G.,  Anleitung  tur  Eneckmüfs.  Abfafloog  eafueller  Raa- 

».•Ivorirlge.    IV.  751.  .  .      •  1.  b 

Ei/enmann.  Jof.A..  neueße  Geographie  des  Königreichs  flayen». 

III.  '><f). 

Emmerting.  Chr.  A.  G.,  f.  C.  A.  G  KeiV.  „  ...  ,  - 
Enctklopädie,  allgem.,  für  nrakt-  Aerate  tt.  Wunderst«,  f.  O. 

W.  Corubruck  u.  J.  Cli  Ebermaier.  .  , 

EndUr,  F.  G.  u  F  P.  SekoU,  der  irl.ledrche  Naturfreund,  od. 

Bevtrige  «ur  Naiureefch.  1  —  5'  ^^'"'f^-  'fi —  '8"-  "iit 
V  Fngel,  J.  Ch. .  Gefchichto  dei  tvooi-reichi  Ungirii.  ir  Th. 

Vofieit.  ArjiaJilcbo  Könige.    Zwilciiewticb  bia  ijog.  III, 

tngtl^ 


EHftthardt,  K.  A.,  Kr^b«fchr«>buiiß  d«t  Königr.  Sachten.  5« 

EflerauD«  der  frao«.  Sprach«.  »•  Li«»/,  ae  vetb.  Aufl.  IV, 

Enw^f  ein«  Kirchen- M.ToIeradiverfallnng.  II. 

EDumerilio  planurum  or.Une  .Iph.betico  qu.e  ,n  horio  boian. 

DorpatfnC         »if;eriiol.    (Auct.  fVeinmamn.)    III.  8«4- 
Epb^nlerldcn  Uer  Heilkunde,  f.  A.  Fr.  Marcus. 
Einllfln  u.  Ev.ngeUen  fÜr  d««  kathol.  K.rcheniehr,  nebft  Unter- 

riebt  «u«  nüuüchen  Lefen  u.  Verßehen  derf.     Neu  beaib. 

D«ch  K.  o.  L.  van  Eft  heil.  Schrift.    IV,  i*7- 
Eraio.   Ein«  Sammi.  kleiner  Ereihluagen  »om  Verl,  der  Helio- 

Erab«*^hfeib2ng.' wi'eJie.  de(  Königr.  Bayern  nach  leiaea  ntun 

H^ehran    J  .  neue  T  rn  BHj  15  H.    IV,  974. 

fanSJuig«  de.  EakeU  .n  Beu.chtupgen  de.  Gr.fcT.ier..  III. 

_-'far  meine  Zuhörer  au.  dem  Lehrcnr*  tob  ig««,  empfohlen 

TOB  B.  Fr.  K  iind.)    MU  V^- 
J?M«/ki.  J.  H  M..  f.  Oftindien.  ,  .    ,  ..• 

i.  S..  Handbuch  der  deutfchen  Literatur  feit  der  Mme 
.Igten  Jahrh.  bi.  auf  die  netaeft.  Z.U.  in  Bd..  le  Ab.h 
Lit.  der  Philologe,  Philo!,  u.  Pädagogik.^  Abih.  L.U  de. 

ErrfhÄ'':  A».kdote.  «.  Ch«.l«ef«üge  .n.  d.« 

Leben  berahm.er  Menfchen.    5      4'  B<«-      Gfm.lde.  binon- 

E^nbZlTs'^C^.  It/trige  «um  Meckleaburgifchea  Rechte,  i. 

«  %c£,  J?  K.,  Einkilnft«  der  geißliehen  Pfründen  de.Caaiona 

.^i^      n'^t .  f.  Sehnft«.  ^«  N.  Teß. 

EfsUr,  Maed.  Henriette,  I.  J.  T.  LAmf.  ^  .         ,  , 

Effai  lur  l'utiUirf  de  cooferTer  let  colUge.  de  medecme  et  de  fan- 

ti  daa.  le  rovaume  de  Woltphatifc    II.  75»- 
Eu#eV*  hintMUfsne  Schnfie»,  f.  Sarero  unf(  d"Irlben. 
EuTpV.  P.linscnWie.  Samml.  der  wichugfteo  Vl.ienal.ea  .ur 

TrLacn  Gefch.  de.  Europ.  eoniinente.    ir  Tb,  Oellr.icb. 

Eutropii  brrvlariuin  hilloriae  romanae.  Edit.  accur.    IV,  49*». 

Ae  Zuric  ,  »Serit  en  iRog.   (Par  Mr.  J.  Sdtakh^,  )  h 

Extracni»,  brevi..  liboili  eui  mului:  Refponfona«  Ami«  

in  quo  principia  auaorU  ad  11  punaa  rodMCta  fummane  re- 

feruntur.  U,  8i$-  „   ,  nn.  t 

Evttiwtin,  S.  A.,  Handbucli  der  PcffpeeiiTe.  1  «-»Tb.  1.  87» 
-/ —  Uuidbucb  der  öiauJt  U\ia  K6rp«r.  ■  —  5t  Bd.  I.  7*9. 

F, 

S9b9r,  K- ,  f.  Dr.  M.  tutUr"*  Brief«,  j  «    j  1. 

^fF^in^W.  K.  H..  Ma^.rin  Für  die  Handlung  «nd  Handel.- 
gel^bttog  Frankreich,  und  der  Bunde.- Staate»,   ir  Bd. 

Fali.T,*  römifche.  Theater  der  Engländer  n.  Franufen.  irBd. 

FaV*«  Farkn^Mv.  Fr.,  Reflexion«,  circa  b.  Patentale.  A, 
ao.  Febr.  igti  <?nian«ta..    IV.  55»*  ,  .     ,     •  _  u:. 

J^eeAr  Chr.  L..  über  Belobnungen  und  Strafen  in  padagog-  Hin- 

Vht  übetb.npt.  und  körperl.  Züchugung  in.bet.  IL  i«!- 
r,dtr,  M. ,  f.  L.  F.  V.  Bmuffkt. 

Fei^Äe'l-ii^S^Wflo-  poUt -üiti,ilch  darg.- 
ftelUt  I  u.  ar  Tb  ncbft  ?  Aoliinpcn.    lü.  673.      ,  .  .  .  . 

rellingtr.  i.G..  ab;erill«ae  Sceneo  «u.  der  Gelducht«  aee 
McnUhbfit^  IV.  »54.  _ 

Fenelon.    Ein  Gedicht,  (.  J.  H.  «.  We^Te«*«»-*'     „  ^  , 

ftmlont  Leboni;»(oirichtf,  f.  L.  F.  v.  Baußit  u.  M.  Ffdfr. 

—  V\  erke  leligiöfen  Ubalu.  Atti  dem  ftaa*.  Ton  ÄL  Clamdiu». 
5r  Bd.   UL  705. 


5\ 

Ftrnouf,  K.  L.,  römifelie  Studien.  5  Tbl«. .  L  g/f. 
ftftmaitr,  Joh.  Oeorg,  Gelcbicbte  Ton  Baiern.    IV.  75. 
«.  FeuMrbiaok,  J.  P.  A.,  Themi.  od.  Beyuige  «nr  Galeugebnsg 
IIL  460. 

Feueffchrrme,  od.  dai  Vaterland.  4»  —  6.  H.  IV.  85». 

Ftjerabend ,  K. ,  Handbuch  für  die  Gewerbkunda  au.  den  Pro- 
ducteo  der  drej-  Naturreiche.    IV,  a»^ 

FUk,  J.  Ch- ,  biliar,  tonograpb.  Aatiil.  Befchreibung  Ton  Erlan- 
gen u.  deOen  Gegend,  i|iit  Aaweifungea  für  Studierende.  IL 
771. 

    Lmtf.den  der  St.tifiik  de«  Königreichs  Bayern.    III,  M^. 

Fielding,  H. ,   Abentfluer  u.  Wanderungen  Jof.  Andrew,  u.  Oe. 

Pf.rrt^r«  .'Vbrah.  Adam.    Au.  dem  Engl.    Neue  wohltAnegabe. 

a  Tbic.    IV,  168. 
Fiktnlcfier,  M  G.  W.  A. ,  Beytripe  *nr  genau«™  Kund«  im  kö« 

nigl.  Bayerfchen  Monarchie,    ir  Bd.    Auch  ; 
_  —  gutiftik  de«  FüriUntfaum.  Bayreuth    UL  S8jg. 
FifiAer,  Gh.  A. ,  allgam.  naterbalt«nde  Reifebibliothek.  4r  Bi, 

IV.  San- 

—  Ch.  Ph.,  r.  Bnmt*. 

—  J.  B. ,  auf  viercehnjibTig:«  Erfahrungen  u.  B«ob.chtuog«a  ge- 
gründete ADweiriiiig  zum  Anbau  aulländ.  Getxmdeartan  n.  «i- 
aiger  Oeicrwachfe.    III,  637- 

—  J.  W.,  Gpfchicbtc  derK.  HauptlUdt  n.  Gr«n.r«ftuag  Olmütf. 

M  Bd.  poiit.  Gefch    hi»  tum  J.  igog.    IV,  573. 

—  V,  F. ,  Anleitung  »ur  TrMfr<  r|a|d.   IIL  759. 
^  —  der  neue  doutfrhe  Angf  lUrcner.    III,  704. 

d*  Flti/Jan,  Hilloir«'  g^ne'rjlc  et  raiTonneB  de  la  Diplomatie  fMtW 
qoife.  jtt.qo'  i  Ii  nn  du  regoe  de  LouM.JtVi.  Secoado  e'dit| 
augm.  7  Bde.    IV,  957- 

Flau.  J.  F. .  f.  Fr.  G  SUskind. 

Fltifblttr,  Gailt.,  f.  Oictioonaire  de  BibÜogr.  fian«^. 

FlHrkt.  H.  O. .  Reperterium  dpi  Neuellen  u.  Wißeo.WurdigßeBi 
au.  der  gelammten  Naturkunde.  1  u.  tr  Bd.    IL  59- 

Forßen,  R.  A.  S.,  Maiif»,3<wj«,  Ten  ar.  diu  vie^ndi.    IV.  75^ 

Fout/ud.  Caroline.  Briefe  über  Zweck  u.  Richtung  w«ibl.  Bil- 
dung.   I.  i6g. 

Fox.  Ch.  J.,  a  hifiory  of  tho  early  part  of  the  Reign  of  JamM 

il,e  fecond.   III,  47i  »      „  .  ,  .  »  r-  j  j 

frinktl.  D*T. ,  Sulamtth:  eine  Zcitfchr.  «ur  Beförderung  der 

Culitir  u.  Humanitit  unter  den  Ilricliteo.  Jr  Jahrg.  i  u.  ar  Bd. 

laHeft«.    IV.  961.  ^  r   u     «  e 

FreirsUkan,  i.  K.,  goognoß.  B«ytrag  sur  Kenntnili  dei  (Lupfen 

Ichiefet  Gebirfe*.    i  u.^ar  Tb.  Auch: 

  geo^noR  Arbeiten.  1  u.  ar  Bd.    IV,  8i4* 

FreindaUer.    Fr.,   übe»  d«.  BeBcliineo  dea  Seelfor^er.  iaiEr- 

iheilooß  de.  fecbetröchcntL ,  in  den  öllerr.  lt.  k.  Staaten  b«y 

dem  Uebertritt  au  einar  tolerirten  Conieilion  geleuL  Torg«- 

fchriebeneo  Untenicht..  IIL  4*4» 
Fr/o^  Fr.,  der  Cbriß  am  Sonntage.  la  Predigtaa.  i  u.  *r  Bd< 


IV.  895- 
IM,  J.  Fr., 


Frits,  i.  Fr. ,  Gnindnl.  d«r  Logik  aum  Gebrauch  für  Schulen^ 

.^LfVyfbim  dar  Logik.  Ein  Handbuch  für  Lehm  u.  sumSelbA- 

««braucb-   L  64«. 
_  von  deuifcfaer  Philofophie,  Art  u.  Kunft    Ein  Votum  für 
Fr  H.  Jacobi  ^cpen  P.  W.  J.  Scke/liHg.    IL  8»5'  ^  ,  „ 
Fr»</e*>  1  H. ,  Handbuch  für  P/ediger  «ur  prakt.  6«handlun{ 

der  Sonn-  u.  Felh*gl.  Evangelien.  1  u.  ar  Tb.    HL  69. 
Fundgruben  de«  Orienu.  in  Uda  .)«  H.    III,  649.  _ 
Funk,V-  B.  Th,,  Abhandlung  über  die  roriugl.  Anwendbarkeit 
der* nohleobogoo  lu  hukeroeo  Üiücken,  die  groUe  OeJffoungen 
überfpannen.    II,  505.  _        ,  «  l  j 

Für  Znrhthau«.  und  Baugefangene,  Betzacbutogaa.  Q«b<te  im* 

Lirder.    IV,  J«. 
Fürllenraehe,  dl«.    Scbfp.    IV,  191. 
Fitfsli,  J.  H.,  L  Joh.  MäUv't  Biirf«, 


G. 

CoHeni,  Pet. ,  kwm  E«TTUif  dar  Etpeimwul-Owai«.  1  — 

5r  Th.   II,  736., 
B 


Cäletu,  J.  F. ,  Bück«  Ml  dai  Gebiet  der  Zabnarmeykuode.  L 
«S7-  . 

Oallttti,  J.G.  A„  Lehrbuch  der  Geo(;raph!e.  Je  nach  dem  oeu»- 

Uen  Zufland«  eingerkbtela  Aufl.    IV.  1118. 
Caiu,  S.  Pb. .    dat  Erbrecht  des  Napoleon.  Gefetsbuch«  ia 

Deuifchland.    II.  a^?. 
Gfftt  J'  Ch  ,  vier  Predigten  in  Besiebung  auf  die  ieiiicen  Zeit- 

Terhiltniire.   IV.  767. 

Jahrg.  igii.  Apr.  —  Decbr.  Jahrg.  igia.  Jan.  u.  Febr.  IV, 


Gerichte,  HefSHi^-g.  von  Ptckitr  v.  lUiukau.    III,  7^9. 
Geilter  u.  G<.!|ieii|tcr,  in  einrr  Reihe  von  Ertählungen  darg». 

ftellt;  ein  aoibwend.  Boytfag  au  Jung*  Theorie  der  Geilleiw 

künde  a  Bde.    IV.  19«.  * 
Geilterhöhle.  die.    IV,  10^. 

Gemülde,  hUlor. ,  in  Eninluogea  merkwürdiger  Bpeebenh^iien 
au«  dein  Lnben  berühmter  und  berüchtigter  MeoUhen.  lu  u. 
aor  Bd.    IV.  .q(io.  B  » 

—  hilloiirdie«,  der  letalen  Refierunpsjahre  dci  (teti-rfenen  Kö- 
nig«, Guflav  IV.  Adolph.    Au«  dem  Jichwcd.  a  Thie.    I,  ^o^. 

Genteiner.  K  f.  n«rÜollung  de«  .SatzhandeU. 

GrmntcA,  J.  Fr. ,  diff.  jurid.  de  legaio  rc-i  dabitae.  IV,  a.j7. 

Oenlit,  Louifo.  nrurft«  MulUr  au  Bordüren  auf  Kleider  für 
Uamen.  1  u  as  H.    IV,  ?36. 

i»Genlit,  Mail..  Arabpiquo  mytbologique« ,  oa  atiributi  de 
toutet  ii'i  üiiijiit^i  de  Ia  l'able.    I.  ,407. 

 Mythologie  >n,Arabe«ken  ;  aua  dem  Franz.  *on  Tb.  HtU, 

1  u.  sr  I'h.    I,  19a. 

•—  —  f.  Novellen. 

Gerber,  Aug.  S. .  (.  Doro  Can>, 

Cerke,  J,  C.  prakt.  Beyirige  zur  LandTrirthfcbafc.  i«  H.  IV, 

54<»- 

Ceritutr,  F.  H. ,  Reden  bey  der  C«nfirniaiion  der  PrinzelTin  Ca- 

roline  Amalie  au  Schle«wig  Holilein -Suaderburg.    IV,  935. 
Cernkmrd,  A  G.,  TM.!;.  Ciotr». 

Gefaniitlchafl,  die  Rulfifch«,  aa<  Ii  China  im  Jahr  ign5.  Nebll 
Is'acbrichi  von  der  leuten  Verfolgung  det  Clirirten  in  China. 
II,  lÖl. 

.Cefangbucb,  vollAändige«,  für  Freymaurar.  4*  verb.  Autg.  IV, 

Gefchichte.  biblifcbe  für  Kinder.  Autzug  an«  H.  Ch.  Sekmidt'e 
gröfterra  Werke,  a  Theile.    IV,  517. 

—  der  Emigraoien  u.  ihrer  Armee,  lon  deren  Enlilebung  bi«  anr 
Auilöfuof.  I  u.  ar  Bd.    IV.  tigo.  ' 

—  der  Inqulfition  in  Spanien.  1  —  Jr  Tb.    II,  494- 

—  der  fchwed.  Kevointion  bi»  «ur  Ankunft  de»  Prtnaen  vonPon- 
te  Corvo,  ala  Thronfolger».  I.  gojS.  , 

—  n.  Geographie,  kurae,  de«  ruDncheD  Reich«.    (Vom  Prof. 

--*tli?^Ututen''der^G'of«her«ogl.  Gelellfch.  der  mechanifcheB 

Knall«  u.  Handwerke  «u  Würihorg.    1.  ^67.  . 
tDarehrrha(t«blaM  für  gebildete  Stande.   (Zeiifchnft,  redigirt  von 

Sendtner.)    III,  lag.      .  . 
Cefiniut,  W.,   hebriilch-deulfcbe«  HandwörtetbucB  über  die 

Srhriften  de«  A.  Tcllaoieot».  ar  Th.    III.  i<>0. 
.Oeflndeordnun^  für  die  ReGdeos   u.  HaadefllUdt  Frankfurt  «. 

M.  n-  deren  Umkrei»    1,  JSo.  . 
Cefiner.  G  .  Blicke  auf  die  Rffenlcbh'it ,  wie  B«  war.  w»e  Ce 

iß  und  wie  fio  feyn  wird.  I»  Kdeh.  Auch: 
 Chiillua,  odrr  der  Weg  Goue«  «ur  Führung  de»  Men- 

Ichengefchlecbti.    IV.  W3-  ,     .  „ 
 der  Chrill  in  der  BauerbntI«.  ae  verb.  AuU.    IV.  340. 

—  —  vermilcliie  Blätter.   Quartalfcbiifr,  t  —  4»  QuattÄK  IV, 
S43. 

  —  vermifchte  Schriften.  1»  Bdchen     IV,  SR.i. 

.Geairmt  e»  un«.  unter  gogrovriirti^e«  Ger<.hick  all  hart  anzukta- 

£en7  baaniwortei  in  einem  Kanselvortrage  zu  Giaru«.  (Von 
[aith  Kiibti.)    IV.  67a. 
GUttx-,  i-,  der  weifte  Cbrift  in  böfen  Tagen.    Kaiiseuedea.  3 

Ihle     IV  103.  , 
*-     Theone,  an  vwb,  Auilj  i  u.  ai  fid«  lY,  Sa« 


Gmetin,  Fr.  L..   üb.  die  Appellation  in  CoBcnr«fadi<ii  sack 

d^ullchem  u.  wüft<>mb.  Recht«.   II,  450. 
Gaerene,  J.  A. ,  1.  M.  T.  Cteer». 

de  Coert»,  Eultache,  f.  Memoire  hiAorique  poar  la  fnccciCoa  dt 
Ia  Blvi<re. 

Glijliken,  J.  F.  L. ,  ObfervationoRi  juri»  Rcmaai  Ineclmea.  Dif- 
leit  ioaug.    I,  41. 

COtt,  Ch.  Jak.,  der  Beiträge  aum  Grofchea •  Kabinet  ir  —  3r 

I  h^il.  II.  «59. 

GUtzinger,  W.  L-,  Schandau  11.  feine  Umgebungen ,  oder  B«- 
fti  roibung  der  fächf.  Schweis,  ae  verra.  Aufl.    IV,  gga. 

Gottfchtttk,  Fr.,  da«  Chamounithai  am  Fub«  dea  Moatblasc 
lU.  64>. 

—  —  die  Ritterburgan  und  BergfchlAtfer  Dauifcbland«.  ar  Bd. 
IV.  516. 

Grifft,  Fr.,  f.  MiriWuri  Gadar.  Epigrammata. 
QrHj/e,  J.  Fr.  Ch.,  iib.  den  Werth  akadem.  bowiilet.  Vorübun« 
gen,    nebtt  Befchreib.  meine«  honilat.  Samiiiarium«.  III, 

Giajko/,  F.  K.  A.,  Rede  am  Gebnrutaie  dea  Könif:«,  di>n  3i«b 
Aug.  i8ia,  nebli  einer  Ode  au  dieler  Feyer  von  C  L.  Ktutae- 
gießer.    III,  55a. 

Gratten»ti*r,  K. ,  über  die  Sagaciiit  ala  berrichendr«  Princip 
An  Zrii.    II,  511. 

—  K.  W.  Fr.,  über  Geoerelindult  und  Specialmoratorien,  be- 
fondrr*  in  dfn  jirrufi.  Siaaceo.  1  u.  ar  Th.  ae  Aull.  III,  709. 

—  —  von  der  Pflicht  der  Hegierune  in  AückÜciii  aut  ScbaufpiV- 
le.    IV.  ' 

GräveU,  M.  C.  F.  W.,  Anti -riatonifcher  Staat,  oder  welche« 
iü  die  belle  Siaataverwaltung ?   mit  befondrtr  Hückßcht  aul 
die  pr<>uri.  Staaten,  t  u.  ae  v«rm.  Auflage.    Iii,  jpti. 
Grißoire,  H. ,  le«  Ruine«  de  Fon-RoyaJ  de*  Cliamp«.  Nour. 

iA».  augm.   I,  745. 
V.  Greif*} t  C  ,  I.  Denkfcbrift,  topograpb.  niiliiärifche. 
«;.  Qreifek ,  Nie. ,  Opyt  o  RuUkich  Siräichaaiach  c  iablU'eiu. 
III.  aj7. 

V.  Criejhtim,  L  W.,  Anleuun|  »um  erweuL  richlieeo  HaodeJa 
brym  Kauf  u.  Verkauf  von  tjuitru.    IV,  gjo. 

—  —  Verfucb  gemeinnut».  Beyuajj«  «ur  prakt-  Siaau-,  Finanz- 
und  Landwirthlchafta- Verwaltung  —  —  in  a  Thcilen.  IV, 
85«. 

Griefinger.  G.  A. ,  btograpbifcbe  Notizen  über  Jefeph  Kaydn. 

II.  3>«- 

Grimm,  Jak.,  über  den  aJideuirrbcn  Meiflereef|ng._  I.  iR5. 
Grofimanii,  )■  C.  A. .  über  die  philolbpfa.  und  aUhelirdic  Cuhur 

unl»r>  Zeitahet«.   III.  tl^8- 
Gräfte,  O. .  der  arithmci.  Jugendfreund,  in  Sokratifcheo  Ga- 

fprochon.  tr  Th.    IV,  44.  _ 

—  J.  C. .  Arcliiv  fi'rr  den  Kansel-nod  Altar- Vortrag,  auch  an- 
dre l'heile  der  Araofübxucg  de»  Predl'cr».  ar  Bd.    IV,  7-18. 

GrUbeVi  Gedichte  in  Nürnberger  Miwidari.  5»  Bdchen.  IV,  7a. 
Gruithui/in,  Fr.  r.  Paula,  die  Naiurgefchichle  im  Kreife  der 
Urfachen  und  Wirkungen,  oder  die  Pbvlik  hiflorifch  bearb. 

III.  lai. 

 Organoioooomie ,  oder  über  da«  niedrige  Lebeniverhült- 

nif«,  al«  Propaedruiik  zur  Anthropologie.  I,  339. 
Grundier.  C.  A. .  Inflitutionen  de«  Recbl»;  Einleitung,  Eacy- 

klop4ttie  und  Methodologie  dea  I\echti  eiun.    I.  ^af. 
Gruner,  J  E. ,  über  die  Au.Hicbunf!  de«  Lrhnwefent.  IV. 
Gunther,  Ch.  A..    Principia  juri«  Romani   privat!  novüliffli- 

Tom.  I.  Pari  goneral.  Tom.  II.  Par»  Iperiali».    Hf.  593. 
Gunrkner,  Seb  ,  Biographic  de»  Gregor  Rotrenko/hers  III.  t  il. 
Gu/lrrmann,  A.  W.,  die  Aiubildun!-  d?r  Veifafruni;  de»  Köni^r. 

Uugern  au«  der  Gelchicbte  und  den  Gefeizen  dicfe«  Reich« 

dargeRellt  a  Bde.    II.  i*^. 
Güterliandel,  der  bitherige,  und  leine  trauiigen  Ful{;cn.  III, 

547. 

Guthmann,  Fr.,  Methodik  de«  datier- und  Piano  Fortefpiela. 

IV.  go. 

Guile,  J.  Conr  ,  Lebrhegriffe  für  dea  geraeinen  Mann  üb.  Etek» 
iticitit  und  Bliieabli-itun^  Auch: 

 Uiiierticht  in  de.-  Efrktriciliit  und  Gewittcrlelire.  III,  {44. 

Cjörgyi,  G.  Sa.,  L  Caj.  Crilp.  Salluftiu. 


Haa/ntr,  i- ,  Rem*  t«  Toet  deor  bet  Eiland  CeOon.    III,  sSl, 
Haafc .  C.  H. ,  de  Peuo  Lcriato.    III.  U^. 
H&litrlin,  Ür.  •  f.  Aa  die  SouveiÄne  der  ibvin,  Conföderatioo. 
Hacktr,  J.  B.  N. ,  def  ScliuliDcilier  Aaloa.    I,  3^5. 

—  J.  G.  A. ,  Abendniahltrrden  an  Funllien  ta*  den  gebildeterli 
$|jiDd<>n.  Ii  Odcfao.  ae  varb.  Aufl.    IV',  ggs. 

Hagtmann't ,  Tb.,  Beda  be^  Gehf^enheic  der  SacculaTlv^er  dM 
vormaligra  Ober- Appellationtgcncbti ,  jetaigen  K.  Weftphäl. 
Apprllationaboii  zu  Cell«,  den  1^  Oct.  ig  11.    I,  iSA- 

Hagtn,  Fr.  W. ,  kurxe  Aaweifuog  lur  Dbribaaroiidege.    II,  13. 

»  —  über  Volktindtthrie  oud  Votktbi.ilunß.aurcin  die  Laad- 

^  rcbulcn.    Eine  Aerote-  und  eine  Schulpredifu   IV,  S58* 

—  K.  H.,  r  Archiv.  Königaberesr. 

*,  dtr  Hagen,  Fr.  il. ,  da«  Heldenbuch,  ir  Bd.    I,  i88> 

 Njirrenbuch     1,  igg. 

 r  J.  G.  Bmdung. 

Hahn,  Elk.  M. ,  eilvichierter  Unterriclit  in  der  Decimalrecben- 
kunli;  nebft  Anvnrodune  aul  d««  Syfiem  der  Miinseo,  Maafa 
und  Gewichte  im  Kftr.  VS'efiphaleo.   I.  &2j. 

H»1uumanH,  &. ,  Orr;aoon  der  rationellen  Heilkunde.    II,  433< 

 1.  A   *  H»ll*r- 

Haid.  H.,  über  da«  Piielcertbiun  vor,  in  u.  nach  Chrirtui.  III, 

IQ»  , 
iiallrr,  Albr.,  Artnt ymiltellshre  der  vaterländ.  Plianscn.  Aua 
d«in  Frint  von  S.  Huhne/nann-    IV.  75s. 

—  KL.  Handbucb  der  allgemrio.  Siaaienknnde,  dei  dar- 
auf ^egtünd.  alleein.  Staaurecfal«  u.  dvr  Siaiitklugheil.  lU 
Cai 

Hamilton,  Jam  ,  ObTervatient  on  ihe  ulilitv  and  adminiAration 
of  ibe  porgative  medicioea  in  leveral  di/eal«a.  Jrd  edic.  tev. 

Handbuch,  exegetifchea  <frs  neuen  Teflaineat«.  191  St.  Nacbuä> 

ge  dietea  Werke  enth.    IV,  47S. 
Harltt,  Ch.  Fr. ,  de  Arrenici  ulu  in  Medicina.    II,  8^. 
»  _  n.  J.  VV.  Ritter,    neue*  Journal  der  aualand.  niedi- 

ctn.  chirurgifcben  Literatur.  7  n.  gr  Bd.  ■  u.  M  St.  IV, 

—  —  nenea  Journal  der  «uaUad.  medicia.  chirurg.  Literatur, 
gn  Bda  t  u.  m  St  Auch: 

—  —  Anoalen  der  frans.,  encl.,  ital.,  (pan.  n.  bollindifcbea 
Medirio  u.  Chirurgie,  in  Bd«  1  u  aa  St.   IV,  g53. 

—  —  neue«  Journal  —  —  lon  Bda  1  u.  aa  St.  Auch: 

—  —  Annalen  ar  Bd.  i  u.  ai  St     IV,  iioj. 

Hörnum  Cl  .  Wintcrpoliille.  ae  vf^rand.  Aull,    IV,  976, 
Hartmann,  Ph. ,  Sirheruiig«anflalten  u.  Vcrwahruagamittel  ge- 
gen auürckeadc  Nerven  -  u  FaulGebcr.    II,  467. 

Hafiler,  L.  A-,  die  cbriltl.  Glaubene-  und  Sittenlehre  in  Pr»* 
<lig:«n.  ir  Jubrg,  a  Bde.  IV. 

Hauimanm,  i-  Fr.  1-,  noidJeuifche  BeytrSge  xur  Berg-  u.  Hüt- 
teukunde. 3  u.  4«  St.    IV,  i8i. 

Hauamulier,  die  junge,  in  <lten  ihren  Gerchäftan;  nach  der 
Hauainiitter  von  Gtrmerj kau/in  u.  Campe't  Lt^hiatt  bearb. 
vom  Vrrf  d«  CorAlcben  Rrile.    III.  R:q. 

Haiifi.  i.  Ch.  H. .  Vejfuch  üb  die  Rumfordlche  Suppe  und  de- 
ren .ill:  einninerv  F.iitfiibruiif!,  befondrr«  in  kleinen  Städten  u. 
auf  d<^ni  platten  Lande    IV,  6k5 

Ueoker,  K  Fr..  Auoalcn  der  ger«aimteo  Medicin   1  bia  Jr  Bd. 

  —  Grdanken  über  die  Natur  u.  Uifachen  de»  WeichfeUopfe«. 

II.  46a:  . 

—  —  Sammlun?  kleiner  .Schrillen  lür  die  iheoret.  und  prakt. 

Heilkunde    ar  Bd.    IV.  904. 
ijefintr.  Ulr  ,  di«  Molkenkur.    III.  $01. 

Heiäeiiiann,  Or  ,  M<-mnoni  Harle  urid  Titaoa  Strahl,  oder  übet 

dir  Wiikunpen  der  Phantalie.  111,94 
tu.  Heimburg,  E. ,  romaniifchca  Tafchenbuch  auf  das  Jahr  igog. 

IV.  r« 

Heine,  }.  G. ,  R^fchreibuDi;  ein«»  neuen  künftl.  Pulse»  für  den 
Ober-  und  Untrrlchenkel.  .1,  346. 

—  —  neue»  Verzeirbnila  cbirurg.  luIuiuBeat«,  Bandagen  a.  Mk<i 
Tiplüiua.  IV,  iig. 


Heinrich,  der  arrae,  f.  J.  G.  EufcfiinM 
Heitirich,  D.  F.,  Predigten  üb.  die  V 


Igten  üb.  die  Votr«liuDg  Gölte»,  t  n.  u 

Th.    IV.  150. 

—  J.  P..  r.  JTS:  C.  Sokweigger. 

—  K.  Fr.,  über  eine  Frage,  die  Herder  getbao  hat.  Eine  aka« 
dem.  Beda.    III.  a^a. 

—  Plac. ,  die  rhospboreaceos  der  Kvrper.  1  h.  ae  Abhandlung 

III.  tat. 

Htinfiut ,  Tb.,  der  TollkoBiBiene  Gefchärt»inann.  5e  umgeaib^ 

Aull.  Auch: 

—  —  Anhang  ru  K.  Ph.  iioritte  «Ugeio.  dentfch.  BrieiUellee 

IV,  936. 

—  —  Lehrbuch  de«  giTaromten  deutftben'  6prachnnterricht4i 
6r  Th.    Auch : 

—  —  Lehrbuch  de«  dcutfchen  GalcbaitaDlli.    IV,  a$4. 

 'I'eui,  oder  iheoret.  prakt.  Lehibuch  de«  gelammten  deitw 

fchen  8)>rachuntrrricbta.  5r  Th.    Aucfa  : 

—  —  der  Redner  und  Dichter.    IV,  4g. 

—  —  'l'rut  —  —  4r  Th.  I  u.  ae'Abili.  Aucfa: 

—  —  Gefchiclue  der  Sprach-,  Dicht-  u,  Redekunll  der  Dinit- 
fchen.  I  II.  ae  Abtli.  Von  den  alteflen  bi«  aul  die  neucltea 
Zoiioii.    IV.  45)  u.  535- 

 r.  K.  I'b.  Morit9. 

He//,  'J  l...  f.  V  Cenlit. 

Ht/m,  Eiir»b  ,  Sc.  Ctair.  der  Eiländer,  oder  der  Geichtete  tob 

Üarra.    Aus  dem  Ciij;!.    III,  137. 
Henckel  a  DonaenmarA .  L.  F.  V. ,  Nomenciator  boianicD«, 

IV,  913. 

Henke,  A..  Beyuig«  sur  tbeoret.  und  prakt.  Heilkunde,  ir  Bd«' 

Auch  : 

 Datflellung  und  Kriük  der  Lehre  »on  den  Krireii.  IV« 

Hennig,  E. ,  T.  L.  Dttvid. 

Henriei,   G.,    Ideen  nu  einer  wUIenrcbafil.  Begründung  dar 

R'.chtslelire.  1  11.  ar  Th.    II,  ao» 
Hert/e/t,  G.  F.,  (.  Homert  Uiado»  Rhapfodia. 
de  Herder,  S.  A.  W. ,  üiITert.  metallico  juiid.  da  jnra  quadreiiK 

rae  mvMlIicae.    IV.  574. 
Hermann,  M.  K.,  kurxe  Volkapredigten  auf  alle  Soon-u.  Feft- 

ta^e  det  Jahres.  anJahrg«.  1  u.  ar  Th.    IV,  904. 
Hermhfrädt ,  S.  Fr.,  Bnüclin  dp»  TS'rufflro  und  WÜTcnitrüjcilg. 

iifil  nii  der  Katur«rirr«nrcbaft,  den  Kuolten,  Maonfacturen  n. 

a.  a  o.  5r  Bd.    IV.  865. 

 4r  ßd.    IV.  lo"»;. 

H^n  de  VillefoSTe,  f.  de  Vil/ehJJk. 

«.  Hrrrenrehwand,  S.  F. ,  über  die  Mittel,  den  öffentl.  Credit  in 
einem  Staate  herauücllen,  deifen  polit.  Oekonomie  zerßürt  ift. 
Au*  detti  Kraol  vom  Obr.  v  Majttnhaok.    IV,  99a. 

Hr/7-m«iin.  A- ,  Landwirtbrcbaiia-Katecbiimu«.  ir.Th.  Acker« 
bau     III.  13a. 

—  F  ,  der  Nationen  Pall.    L  6:3- 

—  —  die  Üeulirhen  in  Nordan.erika.    IV,  607. 

—  B  ,  voliAiind.  und  gemeioraliliche  Belehrung  über  den 
H  pfenbau.  b<-r'.>n<le(i  in  Biiorn.  Auch  : 

—  —  gemcinDÜiaJiche  Bevträge  sur  Oekonomie  de»  BraunefeDi. 
3*  H.  Hupff^nbaii     IV,  iti». 

Hclf>erui,  r.  Ch.  K.  Andre. 

Heft,  Joh  Jak  ,  Gefchicht«  und  Schriften  der  ApoRel  Jefa.  5« 
Venn  Aull    1  -  5r  Bd.    IV,  705. 

—  J.  R  ,  chemilche  und  medicin.  Effahinngen  mit  einander 
ver{;lirhen,  um  die  Aianeykrültc  verfcMedner  Pflanten  u.  Me- 
tallpr^K-parare  genauer  *u  brlliminrn.    IV,  345. 

—  —  Früchte  einlamer  Stunden.    IV.  ja. 

—  S.,  Gelchicbte  dr»  Zürcher  Ka'echitmu«  von  feinem  EotAa* 
hen  an  bi»  auf  die  heutigen  Zeiten.    II,  5. 

—  —  S»nitTilurt);en  aar  Beleuchtung  der  Kirchen-  und  Reforraa- 
liont^rf'  liichie  d'f  Schwei»,   i»  H.    II,  ia4. 

Herne,  F  A..  Pflmaen  -  Kalender.  1  u.  a»  H.  9«  verm  AuQ. 
Mit  Sckwttgridien'e  Ajileit.  zum  Studium  der  Botanik.  IV, 

Hi'niy,  J  L  .  de  Jefu  in  coelum  afcenfu.    I,  417. 
Himmer/ich,  F.W,,  Beuitbeiliug  de*  prottftant.  Gotifadienric«. 
iV,  4i«>. 

Hinte, 


Hinte,  A.H. ,  AItw»ir«T  u,  r#in«  Hellqu«ilen.  IV.  $09- 

  —  klein«  Aaflats«  aoi  dem  Gebiete  der  Medicio ,  Chirurgi« 

u.  Grbufuhülfe.    IV.  501. 
Hirfchmattn,  f.  Lord  Mocartntyt  Reife. 
H.V«W.  H  .  f  J  H.  Meiller. 

Hiit  Cb. ,   Theorie  du  inonde  poliiique  ou  de  !a  fcience  da 

f(Oiivem«iB«nt  confider^e  comme  Iciroce  exACtt.    IV.  766. 
liiltoire  de  Femelon,  f.  L.  F.  de  Baufjet. 

Hvok,  i- D.  A. ,  fltiift.  Ueberlicht  der  im  J.  igio.  der  Krön« 

Baiero  «uRefalleoen  Länder.    II,  77$. 
Jiodgeet  V\'..  Voyage  piuor«lc|ue  de  l'Inde  fait  daat  I««  »ttaie» 
,^go  —  I7g3  uaduit  de  l'Aotlai«  p«r  L.  Lamglet.    Tom«  L  *t 


IL  f.  ColleciioB  portative  de  Voyaie«.  Tom.  fv  et  V. 
HaegK'Cuidbtr»,  F..  diaifchri  LeTebucb  für  Scble*irigboUl«i- 

ner,  die  Spracbe  Dan«mirln  »u  lernrn.    1,  617. 
Ho/er.  J.  P. ,  r.  Ideen  zu  einer  Sieuer|>Braetiuition.  _ 
Hof/mann,  C.  F..  Kaiccbisrnu»  der  chriltl.  Lehre  in  GrundUtr 
aen  dr>  Ornlfn*  u.  Handelnt,  ae  verb.  AuQ.    IV,  £fiB> 
LaiCe  S»»lheim.    IV,  104.  .  , 

HaketUuUl,  Wilh.,  Forft-  uod  Jagd- Kalender  über  die  im  gan- 
zen Jahr  vorkommenden  monatl.  Verrichtungen',    iiehlt  An- 
\iaog:  der  bolagerechu  Förfier  —  se  verb.  Aufl.    HL  9"< 
Hohler,  C  'Iii.,  warum  werden  die  Bancoaettel  eiogesogenT 

wi«  hat  Oeilreich  too  dieler  MaUregel  an  erwarten?  1.  8*5< 
Hokljeid,  Chr.  Chr..  f.  K.  F.  MciJcen. 

Ho/aw"^»  A-J-'  Er»'«l>"n6      Aufklärung  einer  Nauon  durch 

Ho/!wr/,"lU»do»'  ^Uplodia  M.  N.  five  Jiber  XIL  XIII.  'Edid. 
/.  A.  Maller.    IV,  55>- 

—  Iiiado«  Rhaplodia  a.  fi»«  Uber  XXIV.  Cum  Exeerptia  ex 
Eußathii  commeniariii  et  fcl>ol.  min.  ad  Raiionet  MuelUri 
(eparaiim  edid.  G.  Fr.  Hentfik.    Hl,  7S6.  ..  , 

—  Iliat.  Cum  Exeerptia  ex  Eu/keuhii  Commentarit«  et  Uuou 
minoribua  edid.  J.  A  AfB.Ver.    III.  73$. 

V.  Horm^i^,  JoL,  f.  Arcbi*  lür  GeogrIpJiie. 
Horn.  Fr..  Kampf  u.  Sieg.    R<"°*»-  '      "  J»' 
Hor/f,  ü.  C,  für  Relipion,  CbnlUnthum  u.  Meorchengelchich- 
le.  I  u.  a»  Bdcho.   H.  777-  ,      ,  .       ,  . 

__  _  Kaiechiarnui  der  Glauben»-  u.  Pfltchtenlehre  des  Chr»- 

ftentbiimt.    II!,  88>- 
Hofeat.  L  E.  F.  C.  RofenmUUer. 

m/t.  J.  K.,  Mtefkvarr.l,  , l»f  1  DannBrkongen  Ghriltian  den 
Sy»«nde»  Levnet  OS  Rf-f;  tun«.    H;  4a5'  ,  - 

_  L.  Steripci  Kroiiprin.U  Fr.illen  af  Poate-Cor»o  Jem  Bapitjl 
Juliur  Bernädoittj  Levnet.    II,  iRa. 

Hottinger.  Jak..  Rudger  Manef*.  Sehaulp.    III,  aoS- 

F..^GS;a;  -ebft  der  Scluld.rung  f«i"««  L«*»"« 
Charakter».  (Herauag.  von  Prof.  SchtuUn.)  II,  i58.    .  , 

Uufcland,  Ch.  W..  V^aarnemingen  orotreot  de  feouwkoortren 
in  dfixolrer  Komplic.ii.i..  Uit  het  Hoo^duufch  trert*tld 
door  Alex.  AWii».   Tweed«  verb.  Druck.    IV,  «07a. 

Hugo.  G.,  civilin.  Magaain.  1  u.  ar  Bd.  ae  abgekurate  Aull,  3» 
Bd.  t  —  5»  H-    IV,  a53-         .      ,      „    .      ,       .    .  n 

 L«hfbuch  der  GeUhichte  de*  rom.  Rechte.  4«  vetb.  AuH. 

.-^.lÜ^Lebrbuch  «Ine»  cirlliß.  Cutfu».  5»  Bi   IV,  51a. 

 f.  D.  VIpiantu.  .      .     ^      .  . 

Hullmann,  K.  D.,  Gofcbichie  der  Domaiaen  -  Benuunng  in 

D.  utlehland.  Prei»fchr.    IV.  19.  ^   ,r  -     o  , 

de  Humboldt.  A..  et  A.  Bonplnnd.  Vovage.    Jroiß.me  Partie. 

£l£ay  poliiique  für  le  Royaume  de  1*  Nourelie  Efragae.  4  — 

yime  Ltrratfbo.    1»  4^5- 


JaktontkU,  P.E.,  opuicnla.  T«n.  HL  Edid.  J.  G.  T»  ITater. 
jJ^L^n,  R.  B.,  über  daa  Verhilinift  du  Schule  «ir  Well. 
-J'^^L  Awüiv^etitrcb«!  Nalionaliiildang. 


Jacobi,  Fr.  R.,  «on  Jen  gottl.  Dingea  und  ihrer  Offenbanioc. 
I,  3x9- 

—  J  A  .  Joomal  für  Laödfchollehrer.  in  Bdt  5«  St-    IV.  aja. 
Jaeoks,  Fr.,  üb<-r  deo  Reichtbum  der  Griechen  an  plaftifcheB 

Kiialiwnken.    IL  aA5. 
Jahrbuch  der  ibüring.  L«ndv»trtlil<;h»Ft,  f.  K.  Ch.  G.  Sturtn. 
Jahrtlchrift  für  Theologie  u.  Kircheoiecht  der  KaiboUken. 
Bd*  I»  fL    IV,  454 

 Sn  Bd«  a«  H    IV,  997. 

Jahretzeiten ,  die,  f.  Fr-  de  Lamotte  Fouqui. 
Jaie.  P.  Aeg. ,  guter  Samt-  auf  ein  gute«  £rdr«ich,  6t«  Auag. 
IV,  ios6. 

 ■  Katechitmu»  der  chrilUcatfael.  Gliub«tt(  -  und  Sitteolchr«. 

3«  Verb.  Au»g.    IV,  968. 
—  Ünterrirht  io  der  cbriAkathol.  Gl«aben*-  und  Sittenlehre  ; 
nebit  Voterio*erune  über  den  Religioniunterricht.    IH.  gfiS- 
Jmrcniki,  F.,  jakiey  filoaofit  PoUcv  (.otrtnbuc  a?    i,  ^ 
Ideen  im  Geille  de«  wahren  Hermbtithünum..  L  U.  FT«.  Brut- 

— "xu^iner  goten  Staittferfaffong  «nd  Refierunf;.    IV,  (?o6. 

—  '■4t  einer  IcicVit  «ii»lührbirro  Sieuorperaec^uition  in  einem 
Staat,  wie  d«i  Grof»b«raoglbum  Baden.  (Von  J.  P.  Hq^.) 
IV.  377- 

Jmh  Paul,  f  RiAtem.     .    ,     ^       „  -        -     ...  r 

Jeremias  Elegirea  in  gTi«chireh«m  Vertmaat«  getrau  uberleut. 

(Voo  F.  G.  Wttker.)   L  697.         ^   ^    ,     ^  .       ^  .„ 
Ulmen/ie.  J.  M. ,  viemig  neuere  kurs«  Grabreden  für  |ange  Geilt- 

liche.    III,  967. 
Joel,  Prophet,  t,  F.  C.  RoftnwuUtr. 

Jokm,  J.  Fr.,  chemifebe«  Laboratorium,    oder  Anweunng  tut 

ehem.  Anatvfc  der  Niiurtlien.    IV.  4)N.      „    „   ,  , 
Journal  der  Cberaie  und  {'byfik  (oenea)  f.  J.  S.  C  Sakmtiggtr. 

—  der  Py!»rra«cie,   f.  J.  B.  Trommid^r/f» 

—  für  die  Chirurgie,  I.  Ch.  L.  Murßnn». 
_  für  Kuall-  und  Kuofllifhen,  1.  H.  Roelßrok. 

—  neuM,  der  «utländ.  medic.  cliiirurg.  Litrratur,  f.  Cb.  Vw.Htr- 

— ^euene«.  der  Erfiodnn{!en,  Theorien  u.  Widerrprücb«  is 

der  gelammien  M<>dicin.  in  Bd«  1  —  3»  St.    IV,  5*>. 
 .  in  Bd»  4«  H     IV,  III«. 

Jung.  F.  W. ,  ErinniTunpcn  .m  J.  Kafp.  Lavmter.    III.  J^ß- 
_  y  H. ,  gen  Stüting,  .^niwort  durch  Wahrheit  in  Liebe  aiil 
die  an  mi  ch  neri<  bieten  Briefe  dr»  Pr«L  Sid*f  über  Kaihou« 
ci4mu«  und  Proteftanliimu«.    IL  641. 

—  der  graue  Mann.  a4«  St.  IV.  a^.  .  e  j 

 Tafdienbuch  lÜr  Frminde  de«  ChriiUnihum«.  ,  Auf  d. 


J.  igi5    IV.  1084- 


K. 


Kalender ,  Rreedner,  f.  J.  F.  Dom. 

V.  Kalkreuth,  Graf,  der  Diilog.    IL  649. 

—  H  W.  A..  die  Staauform.    IV.  loij. 

».  Kampt».  K.  Ch.  A.  H..  Erörteruns  der  Verb..uU.chkeit  de« 
weliL  Reichtfürften  aua  den  Handlungen  leine»  Vortairen. 

Kamegie/ier.  C  L.,  Od«,  f.  F.  K.  A.  Crathcf.  Rede. 

Kflr/,  Vzbifcbof.  über  den  Kirchenfrieden  in  dea  rbeinirebe» 

Karl  Freimann.  Leben  und  Schiekfal«,  ©d«r  di«  Folg«« 

Letchilinn«,  IV,  8«.  i«.»a«<V 
K^Oner.  Chr.  A.         ErUnt«nngen  über  ni«in«  MneinoiuK. 

Leitfad«n  tu  feinen  Untfrh  .Hungen  üb.r  die  Mnemonik 
Mit  einer  Vorrede  ber.u.g-^gcbcn  foa  Fr.  L.  ScMlMmaiut- 

M^;monIk,  oder  Syflem  der  G«dicht«iUkunÄ  dnr  All«». 

X  «.  ae  umsre.rb.  AuB,    III.  ,     ,^  „  ,    '  c..ii.„ 

-  -  Leb.rlet.uns  und  Erkl-rung  d.r  berühmten  drey  Stellen 
bey  den  Aiien  voo  der  G«d*eku»a«kuult.  Eu»  Aobaag  «« 
Mnemonik.  UL  889<  fUif 


logle 


KuachUmnl .  i.  i-,  Untttricbt  in  der  walirc»  cltriril.  Ralifioo, 

lür  di«  Ju^rnd  der  8udi  und  Landfchtft  Zürich.    II,  7. 
•i»  »der  LtiUadeQ  aum  chriftkatbol.  Religiontuntenicht.  II, 

Katon»,  St.,  Drfenflo  bonorum  Ecrlentrticornm  quim  «dvrrfua 
Anonymi  pfailolophice  ryll«ma{icum  Opu* ;  cum  «ddtiiootbu* 
Cditorit.    I,  W, 

Kmyftr,  Prof.,  (.  Gefchicbie  and  Geographie  da«  Rufl*.  Reicha. 

V.  Kaxintti.  Fr.,  f.  Tovifck  4t  VirAßok. 

KeU,  K.  A.  G. ,  EJemrot«  Hernseaeulicea  N.  Tett.  Utina  red» 
diu  •  Chr.  A.  O.  Emnrrrling.    It,  157. 

—  —  Lehrbuch  der  Hermcntuiik  de*  neuen  TeAaraentt.  II, 

137. 

Ktrijituri,  J.  A-,  cempevdiari«  Delcriptio  Faudationi*  ac  Vicif- 
Ätudinum  Epifcopatua  et  Capituli  Magno  VaradioeoG*.  Tom. 
l  et  II.    IV,  561. 

Kern.  W.  H.  L. ,  Mvt>ioiheologi».  oder  Ver[uch  einer  Trarer- 
fion  der  icnfjirchen  Schöptunx<p«fcliichu.    IV,  838- 

V.  d.  Kttttnbufg,  K. ,  Diego.    III,  T>-i. 

Kty/er,  G.  U..  Umrila  der  Geographie  und  Sutiftik  von  Bayern 

I.  .595- 

Kie/twctttr,  J.  G- ,  Lehrbuch  der  Hodegetik,  oder  kurze  A»wei> 

funt;  aum  Studiren.    II.  SHS- 
tUIlOH,  C.  J. ,  über  die  isaere  Organillitton  der  UetlkuAß.  IV. 

Kij^ä,  B.  Fr. ,  r.  Erinnerungea  für  meine  Zuhörer. 

—  Fr,,  Ro«wiihi.  t  u.  *r  lld.    IV,  617. 

—  —  Tulj.cn.  6  u.  7«  B<icheo.    IV,  4'» 

K(/>«/  de  BmctUk/a/va,  P  ,  dePn»i[^*li*  Opificum  Contuber- 

niii  in  Hungari«  |><riibui>{ue  «idrin  «dorxit.    I,  7'S' 
V.  Kiaproik.  Jul. .  Uetle  in  den  K«uk<ru4  und  nach  Georgien 

iil  de«  J.  ig07  u.  g.  ir  Bd.    II,  475. 
Klefektr,  B. ,  praktirche  Vorlelangen  über  du  NeueTeAaneat, 

I  —  Jr  Bd.  oder  1  —  6e  .Samml.    III,  7a9< 
KMm,  E.  F.,  f.  J.  Cb.  V.  Quifiorp. 

—  G.  M. ,  Verluch  die  Eibik  ala  WiiTcnrthart  su  begründen, 
nrbft  Einleit.  in  daa  Studium  der  l'lnloloptäe.    11,  745. 

V.  Kltife.  H  ,  EraabluD|if!n.  a  Thie.    III,  5*4* 
Klett.  S.  G. ,  i.  A.  A.  Cadft  d*  V*aux. 

Kluher,  i.  L. ,  da*  PoAnelen  in  DeuifcblaBd,  wie  e»  war,  ift  n. 
fe^n  könnte    II,  105. 

—  }»iR. ,  die  Sternwarte  »w  Mannheim.    1,  ag». 

Knapp.  OA.,  Konigl.  Würlemb.  .Str«fgef»ue  in  Civil-,  Com- 
merx-  und  Polijey •  Anpvlo^enheiten.     III.  Tii 

—  —  Rrpertorium  über  die  K.  Würtemberg.  Grletagebung  von 
den  J.  1797  —  1809    I  —  JrTh.  le  Abih.    III.  46- 

Keck.  U.  Cb.,    kurwefaltte«  HAndwörterbucb  der  MuCk.  L 

Kbhier,  G. ,  kurze  Aoleiluag  lum  eibaueaden  Scbrlftbetracbten. 

IV.  (.87. 

Kbhnke,  .M.  C,  nüialichci  und  angenehme»  Lefebuch  für  die 
muiUce  und  wilibegierige  Jugend.  Se  Terb.  Au*g   IV,  43. 

—  —  l'nierhaliunpibuch  für  Kinder  von  6—10  Jahren,  se 
*erb.  Aufl.   IV.  $6g. 

KVnig,  U.  J  O. ,  GrundriCa  de*  dentfchen  Siaati-  und  Völker» 

recht».    IV,  Gfio, 
K»p€i*,  M-  A  ,  Vcrglrichang  dei  5W)*m*  der  betrafFoeten  Neo- 

tralital  mit  der  Nordil'clion  Oinvrniioa  vom  J.  ifloo.  und  der 

Peieraburger  von  J.  i)Jot.    IV.  765. 
'  Kopp,  J.  H.,  autfühilicbe  Darftrlluni;  u.  Unterfuchuag  dcrSelbA- 

veibrennungen  dr»  nien&hl.  Körper».    11,  507. 
Kuppen,  ft.,  CrundriU  au  Vo/lcFuDgen  über  da*  Nacurrechr. 

II.  4i4- 

X«r<.  A.  S. ,  die  Theorie  der  Verjährung  nach  gemeinen  and 

Ikchl.  Rechten.    I,  »17. 
KlTrre,  W. ,  vom  Armf «vvefen.    I,  167. 

preu'*.  Blomeolvfe  auf  d*i  JaVtr  igit,    III,  «)ag. 


Krmuft,  A 

—  G.  Fr.,  Compeadium  der  niedcm  P' 

SSO.         •  ^ 

—  J.  Fr.,  Predigien  übrr  die  (tewöhnl.  Soaa 
gelieo.  ar  Jahrg.  ar  Rd.    IV,  79». 

~  K.  Ch.  Fr.,  da*  Urbild  der  Menichheit. 
Preymaurer.    III,  557. 


((«rilTenrcbaften.  II, 
tiad  Feßugt-Evan- 
Voraügtieb  für 


JCMser,  J.  A.,  kurae  nnd  grSndi;<:he  Anleitung  tur  Z'iehaunc 

und  Vrrfrrtif  unK  der  Sonnenuhren.  %t  verb.  .^ufl.    IV.  »4. 
Kfie?.  der.  in  Dcuil  hlanJ  im  Jahr  iga^,  und  d#ilen  li'fuliaie 

polir.  und  militirikh  betrachtet  von  A.'eihimot,    I,  846. 
KrUnk»,  C,  auafübrl.  Anleituog  aur  Reguliruog  der  Steuern  1 

u.  ar  Th.    I,  40t. 
V  Krußgk,  Erseltine,  geb.  KrUter,  lünHIiche  Stunden.    1,  a»n. 
Kroy  irvonii,  J. ,  Aüflöluof^ea  au  den  verin.  Aufgaben  meiocr  ae* 

meinaützl.  Algebra.    III,  ga}. 

—  —  Berethoungea  der  tcbvrerflen  Aufgaben  meiaa*  Uebont*- 
buche*.    III.  saj.  ■ 

—  —  gemeinnütaliche  Algebra,  ae  rerm.  Aufl.    III,  gaj, 

—  —  L'ehungibucb  aur  Erlernung  de*  richtigen  und  fertixea 
Rechnrai.    III,  gaj.  " 

Krug,  W.  Tr,  DaiurrcrVitl.  AbhaadlongeB,  oder  Benrüa  snr  ba. 
türl.  Recbitwiflrnfrhali.    IV,  '  ^ 

—  —  über  Staataverfafluog  und  ^laalivcrwallung.    IV,  677. 
Krattl/iein,  J.  F.,  Helooica.    Sarnmlung  von  Liedeta  au«  Be- 

Irbiunj'         \  Olk»     IV,  936. 
KrUgi^.  bin  .  Predigten.  1' U   >r  Bd.    IV.  aM. 
KrUil,  F.  X..  DarlielluBg  der  Lehre  *ob  der  latefiatecbfolgi 

nach  dem  frana.  Civilrecnte     II,  lÜn. 
Krummncktr,  F.  A.,  da»  Wörtlein  Umd.    I.  756. 
V.  Krufeiyriem,  A.  J. .  Reife  um  die  Welt  in  daa  Jabr«n  IgeS 

bi»  igvo.  an  ThU  le  u.  le  .\bih-    IV,  409 
Kubti,  M. ,  r.  Gesienu  ••  na»,  unter  gegen  wärt.  Oefcbiek  aaiu« 

kUften  T 

KUckelbfcher,  F.  C.  H.,  praki.  Bertrige  au  Predigten  und  Reden 

b«y  Laichen,  Taufen,  Trauungen,  bey  der  allgem.  Beichte  u* 

1  vr.  I»  Bdrho.    IV  769. 
Kutnoel,  Ch.  Th.,  Comroentariu*  in  libro*  Novi  TelL  bUiori« 

CO».  Vol  I.  Evaag.  MatthaeL  Vol.  IL  Evangelia  Marct  et  Lu4 

cae.   II,  ^ai. 

—  —  Vol.  III.  Evangelium  Johanoi«.    IV,  togo. 

Kummr,  J.  A. ,  f.  Verfurh  einer  vaterliod.  Gefcb.  Ottokara  VT. 
Kumpf,  J.  O. ,  kric.  Andeutungen.    Eine  noihweod.  Beylagn 

zum  aien  Bde  von  Fr.  Smrtori'4  neueller  Reife.    II.  6gi. 
Kunll,  die,  gefunde  Kinder  au  haben,  ae  verm.  Aufl.    IV,  456. 
Kunfl.  Kabioet,  phyUkal.  ökonomifche»,  und  ehem.  tecbaifche*. 

I*  Bdcha.  ae  umgearb.  Aufl.    IV,  414. 
Kur;  Pr. ,  Bi^yuäge  zur  Gefchichte  de*  Lande*  OeRerreich  ob 

der  Eon*.  4r  Th.  Auch  : 

—  —  («etchicbie  de*  Kriegavolk»,  welche*  der  Kaif.  Rudolph  II. 
im  J.  ibio  au  Pailaii  anwerben  lief« ;  nebß  Urkunden,  ir  Th. 
rV,  761. 


Labmumt,  A. ,  f.  Recherche*  Afiaiiquei. 

LaereftW* ,  d.  j  ,  Gefchichte  von  Frankreich,'  wahrend  de« 
iSion  Jahrh.    Au*  dem  Frana.  von  J.  D.  Sandir.  a  Bde.  IV, 

L^Jentmiu,  A..  kleine  Romane  nnd  moral.  ErxJblungen.  Verb. 

Abdruck,  to  —  lar  Th.    Auch  : 
 celemmelte  kleine  Romane  und  moral.  Eraibluneea.  1  — 

5r  Th.    IV,  gia. 

—  H«n»,  Schirinke  und  Mihrchen.    VerdeutTcht  durch  ei- 
nen alten  WUlichro.  1  u-  ar  Bd.    1,  6g5. 

Lakarpt,  Perevroil  dnrurh  flatei,  r|>rimiecfchaaijami  perewodt- 

fchika.    (Von  D.  CKuoßoJ/)    III.  845. 
Ltmmcrkirt,  J.  L. ,  Verhaltuagaregeln  für  Brnchkranke.  t  u.  ae 

Verb  AuU.    IV,  lojlo. 
de  Lamottt.Foutfui,  Fr.,  die  Jahreaaaiien.    Frühling«  -  u.  Som- 

itirrbeft.     III,  ua. 
Lang,  J. ,  kurae  geitieinfaftli'the  franz.  Elementar  •  Spracbleb« 

re.  ae  ungearb.  Aufl.   IV,  37a. 

—  —  üb  drn  obct(T<?n  GrunJUiz  der  poUt.  Oekonomia.  IV,  aS. 

—  —  Verfuch  der  B»rd»nwe(e.    IV.  ja. 

—  K.  U.,  neuere  Gefchichte  de*  Fürlteuibumi  Bayreuth,  ar  Th. 

IV.  96. 

 3'Th.  RegierungKeit  de«  Markgrafen  Georg  Frie- 
drich.   IV,  logo. 
C  Lang. 


Lamg%  K.  H. ,  T.  Berdireibnn*  de«  netat-KreUVi. 

L'Ange,  i.  T. ,  LrbcD  u.  Chaitktor  Dr.  Seb.  Fulco  Joh.  Raus; 

•Ol  dem  HoNänd.  toii  Mtgd.  Hennett«  Ejtleri  ncbA  Aolang 

you  G.  W.  Lorthaek.    II,  354. 
Lmngli*,  L. .  t.  Abdoil'Kerym,  Voytf«. 
~-  —  f.  Colleciion  poruiive  de  Voyagei.  '' 
f.  Hecherche«  Afitiic|uc>>. 

—  —  f.  Veytfr»  de  U  Perle  dini  l'Inde  «t  da  Benf^ale  en  Perr«. 

—  —  r.  W   HoJ/ret,  Vcyaei"  piliortiaiie  de  l'lridc. 

JLn  teyrouji,  fttife  um  die  Well,  für  aia  Jugend  beaxb.  vooChr. 

ScKulx    NVueAufl     IV,  £^3 
^  Lanehtttt,  f.  '  'hardon  dt  Lar«ehttl«. 

Lbtifi,  od.  bicu^rapb.  Nachiichtpu  von  voriüpl.  türkifcfaea  Dirh- 
lern.  Aui  dem  Türk,  de«  hlanla  Abdul  Ixitifi  u.  de«  Afdük 
Haf/an  Tfckt/fii.  von  Th.  Chabtrt.    IV.  87o. 

Zatrtillt.  K  A.,  Coiind«r«tion(  p/n^ralei  für  l'ordr«  naturrl  de« 
Cruftare«,  de«  Aracbaid-a  et  de«  Islecte«  ;  avec  io  tableau  me- 
.    ihodirfii«  do  leur«  grores     I,  iCi. 

V  Lauderdale,  E  ,  über  NaiioaalwohUlaod.  Au*  dem  EiigL 
IV,  264. 

IJturdat.  J  ,  die  Rlut/IüITe  iT-eoret.  und  praVc.  darprfleUt  i  aua 

dem  Franz.  von  C.  A.  Wenditr.    I,  »15. 
Leben  hi-iiii'^r  Set'tun,    Ein  Autzug  aut  CfA.  Ttrfieegen't  La- 

benibcrcbieib.  hell  Seelea.  1«  U.    IV,  So^. 
 1«  H     IV.  Sil. 

—  und  Tliatm  ein»'«  lueuf«.  Kegimeni«  -  Tambour«.    I.  jj»- 
LedtbouK,  C.  V  .  .''iippien.enlum  primum  Eiiumcratioau  placU- 

lura  liujli  botSM.  Uiiri^atrnli«.    III,  H«4- 
Lthnius,  C.  L. ,  .^ut;;*b<rn  au«  der  Koipefloluc.    III.  ()ig. 
Liüirbuch  Aat  chriül.  Religion  für  die  reifere  Jugend  uad  üira 

Lehrvr.  so  noulfeile  Aiitj^.    IV,  x  iX- 
Lehltr ,  S.  T.  A. ,    Narbiräge  au  Bteh/itin^t  Naturgatchicbta 

Deuticlilandi.  i«  K  tV, 
Leitung,  augear<:hcinlicbe,  dar  f  Alilichan  Voirehunf;  in  der  6e- 

kehl  un^«-  und  Hectuug«  -  Celchichca  ein««  neotogilcben  Pre< 

di;;er«    IV,  'aiS- 
I*onhardi,  Yt.  G. ,  I.  A.  A.  Cadet  dt  Vuux. 
Le  Priol,  C.  J. .  IntrodurtioB  i,  la  Pht-Gque,  et  particuliireaiaat 

i  Ii  Mecanique,    IV.  44?. 
Ltafiiu,  L.  P..  die  Saea  von  den  HtifllteB  vor  Naumburg  u.  dar 

Urfiirung  de«  Nautnourj:.  Kirkbieltes  blitor.  krii.  ubteriuclii. 

II.  a46 

«f.  Ixivtr.  St.,  PoIi«eTpraxi«~  im  Köoigr.  Baiern,  oder  Handhucli 
der  Si'.Iierhpii»]ioluev.    II.  'h%. 

—  —  über  tico  Advocateoluad,  «in  Wort  «ti  leiner  Zeit.  IV, 
655. 

Uehtenfttln,  H. ,  Beireo  im  filiilicheo  Afrika  in  drn  J.  1S03  — 
1S06.  ir  Iii.  I. 

—  J.  M  .  ühcr  die  N'oibwendigkeil  uod  Sorgfalt  fir  Zjhnlleifch 

und  Zähne.    I.  «ü?-  ,   .  ,  ,    t  ... 

JUeijMT.  J.  A.,  Reformitionagefcbiclu»  Wart.  Luther*.  Je  Aufl. 

Liede/dcr  Seholuckt.  Erinnerung  u.  Hoffoung,  von  Th  H.  IV, 

—  und  Gebete,  cbriftl  ,  »om  «llgem,  Gebrauch  in  kaibol.  Kir- 
chen und  Volkalchulen.    IV,  «oo.  ..  ,.  , 

LUieubliutr.  Roisaot.  Etahluosan  vom  Verf.  der  Hchodort. 

IV.  »--• 

Linck.  ö.  Ch.  Fr.,  über  da»  RcfiitloBirechl  der  Eh^friupn  we- 
gen ihr««  Ein^*br»«*>ten  in  dm  Conrurfoo  ihrer  Ebeminuer, 
jiecli  gemein,  und  Mecklenb.  Parliciitaa<-cb(«.    III,  ^aa, 

Lindau.  W.  A  ,  f.  Fr  A.  V.  ChaieauLria'id. 

Undet.  G,,  (K..  Srei  .j  Aic  Bund.'»K«noUoi.  !  Ufp.    I,  j^rj.  / 

rfe  //.rfenfla,  l;  .  TaülL»  h.iorti-ltiquti     1.  t5 

Lindner.  Fr.  W..   .ItiT  ü..  ;,;nori(rh  -  Kencln->.?  Mi  lbode.  Ein 

lievir.g     ir  VtiUiTi  ruop  c*n  l'iil.-riic:lil».    IV.  7»9 
Lipiaski,  ioL.  Spana  1    eciwUtcicgo  uf<*tio»vaiU4  i>Ly  iilu.a- 

cyiiiei-  »lUna.    II,  '..„,.■  m      1  .  . 

rjpow4hy,  '  ■  J-.  baitnt  hfi  Künm«r.I  f>xicoo.  ,5'5 
I  Ii  üo  i."r/}i '     '«  üv!Vrywai^':y  «»««sthio  crynno,ci  Koll^laia  vr 
"  tlacu  idsurrtkoi,  piiany  lo'ku  1-05     IV.  «.l«. 
Löf/fer     J    F   (•''•.  ^^"J"  ""'^  '-'^  Erhalcong  de» 

cUiiili.  ktxchJicLen  üoitc«di«aU«».  a  AbL4Bdiuo|i«a,  IV,  1. 


Lgkr,  J.  A.  C.  die  Natttr  and  die  lllearch«ri.  ae  durdigefeli, 
Aufl.  4  Rde,    IV,  488- 

—  —  erÜe  Vorbereitungen  für  Kinder.  4«  Bdcha.  it  verb.  Aufl. 

Auch : 

—  —    gemeinnütaiga  Kenntnifl«.    IVi  Sog. 

—  —  kleine  PlauHerejen  lür  Kinder,  vreicne  ficli  Im  Lelen  ubea 
wollen.  II  Bdchn.  S*  Aufl.    IV.  440. 

Lott,  J.  Fr.  E. ,  Ideen  über  öfirntliche  Arbeitshäurer  und  ihr« 

zwrrkmifiige  Organilation.    III,  377. 
Lucern,   die  SikIi,  und  |bre  Unicebungen .  in  topograpb'T,  ge- 

rrhichtl.  und  iiatillilcher  Uinlicht.     (Von  J.  BußngT.)  1. 

5SI. 

Luden,  H. ,  kleine  Auftaue,  meifl  bißor.  lahali«,  1  a.  a«  Bdcba. 
Letalere«  auch  : 

—  —  i)in{>rapbie  dei  Sir  Willum  Tcmple,    IV,  977. 

—  —  über  Stan  uod  inbali  dei  Handbucha  der  Siaaiawciibe/t. 

IV,  532, 

Lu^d<r,  A.  F.,   die  National- Induflrie  und  ihre.'WiikungeD. 
IV.  464 

LuiJttr't,  Dr.  Marl.,  Briefe  an  Albrecht,  Heriog  von  Preuften  ; 

heran«;;,  von  K.  Fahtr.    Neblt  einer  V'arleruag  über  Lutbar's 

Geift  und  .Sii|  von  L.  E.  Borourtki.    II,  igg. 
LuthemUlUr,  8.  C.  iL,  Aimar  und  Lucine.  a  Tbic.   IV.  153. 


Mmtfs,  J.  G.  C. ,  Verlach  über  die  Leidcnfchaften.  ir  u-  ax  T^. 
L  153 

Macmrfney't ,  Lord.  Beilr  nach  China;  nach  dem  Engl.  £rey 
beaib.  tür  die  Jugend  von  Hir/ikmaun,    IV,  544. 

Idseduitvef/i,  Nicr  ,  dai  Ituch  vom  Fürllen.  Au«  dem  Ital.  mit 
Aamerk.  von  A.  >V.  Rehbtrg.    III.  an. 

—  —  Fiorentinifche  Celcliichie.  Au«  dem  Iial.  voa  W.  Kew 
mann   1  u.  ar  Tb.    III,  us. 

 Opere.    Tom.  I  —  Vlll.    III,  at^_ 

Maellro,  il,  di  <^ala,  almanacco  taero-civile-morale  del  Canion 

Ticino.    Per  l  anno  igia.    IV,  1070. 
Magaxin,  civili,1iMia« ,  i.  G-  Hug«. 

—  der  Gefellfrh  naiurfoifrh.  Freunde  *u  Berlin  für  die  aeuellen 
Enldecktingen  io  der  gefammien  Naturkunde.  $r  Jahrg.  IV, 
8*5 

—  lür  chiini.  Do;;matik  und  Moral,  f  Fr.  O.  Stttkimd. 

—  für  die  ilaadettgefetxgebung  Frankreich«,  f.  K.  H.  v.  Fah- 
nenberg ' 

—  von  meikvrürdigen  neuen  Reifebefchreibungen.  39  n.  3or  Bd. 

i^lagiiu,  P. .  de  difcrimine  in  <]no  Scholae  Evargelicae  in  Hun- 

giita  cum  loia  re  Evangflica  verfautDr.    1,  447- 
Mahn,  E.  K-  Ph. ,  obfervaiione»  rxreeticae  ad  difficUiora  qoae- 

dam  Vet.  Teliameoti  loca.    l.  756. 
-Mabrchen  und  Eri(ählan(;en  für  Kinder  und  junge  Leute  von 

Doro  Caro{\  S.  Gerber  ).    IV,  105. 
iUjer,  Fr.,  mythologifchoa  Tafchenbuch,  ir  Jabrg.  ig".  IL 

II.  484-        ■  .       ,  . 

Mangourit,  M.  A  B. ,  der  Hannürorfche  Staat,  in  allen  feinen 

Bcüthuofcn.    Kt<  h  dem  Fr^na.    IV,  81 5- 
M'inn,  der,  nach  der  \A'elt.  Hcivan.    IV,  177. 
V.  Marcker,  Fr.  A. ,  Abhandliin;»  über  d*4  V.  a/Trr^ehllfe  u.  del- 
•  f<!.i  Vrrb.  0"<^unjfcn.  Ein  Anhang  aum  Jlcu  H.  der  Notizen  üb. 

Uohüfen     IV.  7«T. 
_  —  Brvuipe  »ur  FUenhüttenkunde.    De»  aien  Tlil«  von  rtct 

Verlrirchuog  de«  Rulieifeua  in  Hainruerwerken.  ir  u.  ar  Bd. 

IV,  785. 

»  —  der  Noiiren  und  Bempikun*en  über  den  Betrieb  der  Hob- 
Öfen  und  U<'iinwerke  tut  Verlcbrnrl/un»  der  Eilenorie  in  ver- 
fchird.  Staateu  ir  Tb.  Von  d>-n  >loi>Oirn  de«  6li<rr.  Kailer» 
thuns.  le  Abih.  I  —  41  H.    IV.  7S7. 

ilareut.  Ad  Fr.,  EpIieiiKriden  di-r  Heilkunde,  an  Bd«.  a«  und 
5«  H.    IV,  ri3. 

—  —  —  3r  Ld."  I  —  4«  H.    IV,  iiai. 

Mar- 


Uir-Hiona.  o<!«t  d!t  r!lg«rinoea  am  Temen.  Vom  Verf.  der 

Ami<ia.    IV,  2-7. 
iiarfekmll  m  BUbtrßeitt,  Fr  .  Flor«  uvrico  •  canceJica.  Ton.  I 

ei  II     II,  449 

Mmrtyni-  Lagundi ,  J.  A.,  Winpolf  nach  Klopfieck.  i*  I.icd,  pe« 
iiiDgeo  be>  Reinhard'*  Genefun^  Beiicbiigier  Abdruck.  HI, 
59- 

m-  —  f.  Auffjhrr  und  Retiang  von  Minna  Rtiekard. 

JHaßut ,  Ii  O.,  mecticrn.  ficmerkunf  co  ül>er  einige  iltf^re  und 

neuere  Crfpue,  brlon«!.  über  tioi^«  Arukel  de»  Code  K*po* 

leon.  le  Abik.    III,  494. 
«r.  ld»JTenback,  Obr.,  (.'j.  F  v.  H*tr»m/ek»a»d. 
tkden,  A.  P. ,  gaaer  Menae{keheden  trem  eUer  gaaaf  4ta  ülba* 

g»  ?  eo  'J'ale.    I,  So 
MSedietu,  F.  C.  Beiträge  aar  Coiiur  ezoiiXdiei  Gewicbre.  IV, 

7SO. 

Mekmel,  G-  E.  A.,  Lokrbuch  der  Sillenlebre-    II,  iSX.  ^ 
Mrio  Unterwrg*  voo  Danzig,  über  Si.  I'ei«r*bar|,  nach  Neapel. 

IS  Bdcbn.    IV.  40I- 
MIeiiner,  Fr.,   Ja»  Mufeura  der  Nanirg«rchichte  HcUetirn»  in 

Bern.  Nr.  5  u  4-  I, 
—  Nr  5.  u.  6.    IV.  5?fl. 

iitißtr.  i-  Ch.  F/. .  über  üiiifagungen  eine*  Verfcbuldeten  auf 
Erbkhiften.    Iii.  347 

—  J.  H. ,  Lvtlr«'  für  1»  V'ieilUfle     I,  70g 

—  —  iiIirr  il««  Aller.  Nach  dem  Frans,  beaibeitet  voo  IL  Hir' 
zel    I,  70g. 

  Leoiib.,  MeiAetiana  oder  über  die  Welt  und  den  Meofchro, 

über  Kurll,  Cirftbirack  u.  Literatur.    I,  8^9. 
ilefeagri  GadarKui  CpigrAioniata ;  cutu  «blvrvai.  c/ilici*  eJidit 

I-i.  caf*    I.  i?-»- 
Memoirp  hilioritjue  de  la  ne{;ociaiion  en  1779  p«ur  la  lucceilion 

da  la  Bavicie»  conb^e  par  le  Roi  de  Prufle  fredtrie  le  Grand 

au  Comte  Euftache  de  Goertz.    II,  bJS- 
Mendt,  L  J  C  .  die  Kiaakheiien  de«  V>  eib«»  aolologiTck  und 

therapeutisch  bearb.  1  u.  sr  Th.    II  145. 
Menhtn,  G  ,  da»  MoDarcbienbild,    IV,  iot>4. 

—  über  die  ehein*  Schlanze  und  da»  Tymbol.  VerLiliDif» 
derf.  au  der  Prifon  und  Gefeliichip  Jelo  Cbritti.    III,  65. 

—  K.  F.  u.  Chr.  Cbr.  Hohl/eld,  Urania  die  jüngere.    IV.  «69. 
Menu  V  Miniitoli,  Ben»' hiungen  über  die  KrieK»baukuniL  a« 

umgearb.  Aufl.   IV,  »63. 
Marian,  i  B  ,  I.  Fr,  Aneillon. 

ni-rrem,  B.,  Haa^buch  der  PlUaienkuode  nach  Linn/,  a  Tblt. 

Mtttgrr,  J.  D. .  Skiire  einer  niedicio.  Encjklapädie  lür  den  An- 

Leg  dl-*  igten  Jühtb     IV,  784. 
Mcuj'el,  S-  G. ,  da»  grlelirie  Ufuilchlaed  im  i<}.  Jahrb.,  ncf^d 

Supplementen  zui   5lcn  Autg.  dctjoni^rn  im   igien.  4r  Üd. 

Auch: 

—  da»  griehcte  Deutrablaod,  oder  Lexiron  der  ]')\til  Ivbrad. 
dfuHchen  .^(-tuiriliclirr;  angprini-en  ton  G.  Cb,  Hantberger 
tbr  Bd.  5e  vetm  Aua^.    IV,  1057. 

—  —  L^xicou  der  vom  J  1750  bia  tgoo  rerflotb.  denifcbea 
SthrifcHeli«T   lar  I«d     IV,  1057. 

Mrytr,  J  Fr  ,  Kibeldculungen     II,  ij}3- 
ht.-ytr,  K.  Fr  ,  meire  hillor.  Gedanken  über  die  Stadt- Aachen- 

leben  F«btiken.    IV.  300 
MM,  A. ,   fhriül.  Kirchengpff  hichte  1  u.  3r  Th.    III.  sfli. 
Midärldor/'/.  II-,  Cnrnnientaiio  de  inßitiiii«  literarii»  ia  Uifpa- 

riia  quar  .\rabe>  auciorc«  habiirrnni     IV.  afcg. 
Minuva,  mfl|)«».  5'  l»'!   '  ^''^  Hufieek. 
f.  Miiiuloli,  r.  Mtnu  v  Minutoli. 

iUn.inet,  \  E-.  drf.  fiptioii  d.-  Medaille»  antiqoe«  Grerqoe»  et 
J\uiT>aiir«.  Tom  I  —  V  .\»ec  uo  Re'cueil  de  Planche*  de« 
rofMaill,.,  ürec'iitp*     III.  4t>6 

Mit  aa  Abu  Taleb  Kkait.  >  oy»5e«  en  ACe,  en  Afrique  el  en  Eu- 
ropc,  pcndar.t  Irn  ann/pl  i?«^  tf,a\  Trad  du  Perfan  ea 
Aiielai»  .  r|  de  TAnglai*  fix  Friorait.  T.  1  el  II.    III.  37A 

Jtlii'«],  ilat  eiii<!;'p,  wrxlurrh  ptnem  im  K^iefte  vcrattnien  Lande 
wieder  auff('^\<o\(-p,  rl.-r  VVohKiaiid  der  Staaten  gegründet  und 
dem  Geldmangel '  Cci^Uii  h  abgebuifea  —  —  vieidM  kÖBitW« 
(Von  A,  G.  Scknädt )    1.  »70. 


Mnemonik,  anm  SelbOunrerricbt  aach  den  Vorletuagen  de«  Hra. 

V.  Feiitaig/e  III. 
Mnemorroe  die  Zt»e>te,  »on  Wilheingine  v»n  O  '  *  *.    I,  jt, 
Mtilitor,  f.  J,.  über  bürptrtli''I)e  Erziehung.    IV,  igj. 
Mut/er.  A.  W.  P. ,  Eitipreblung  dea  Bibellludiuma  für  künitiga 

Lehrer  der  Kirche.    III,  g65.  , 

—  J  ,  r.  W .  Mun/cker. 

—  L.  G. ,  f.  A'-fendcefpräche  über  Erstehung. 

Munomcnta  Boica.  Ed.  Acad.  Scient.  Boica.  Vol.  XIX  ac  XX. 
IV,  1101. 

Merad.  Eine  Erzablung  au«  dar  oriantal.  Wolt.   a  Tbl«.  IV» 

•  38 

MoritM,  J.,  r.  A.  Snladetkt. 

—  K.Ph.,  allgem  deuiicher  Brieflieller.  6eAufl.,  darcbgeleb«« 
u  Term.  »on  Th.  Heinßiu.    IV,  569. 

 r.  Th.  Hein/tu:,. 

V-  Matkatnm,   Fr.  X,   europiirebe«  GafandTckaf Krackt.  IV, 

7r)0. 

Mourgue,  Plan  einer  Vorflchu-  und  Unterllüiauogtkafle.  Aiu 

i'.riii  tftat.    I,  545. 
Mroiifoviiis ,  C.  C. ,  polnlfche  Formcolehre,  nebft  Anleit,  zum 
UcbcjUtscn  au»  dem  Deuirchea  int  i'oloilche.  le  Licfr.  III, 
5o5- 

Muchler,  K. ,  f.  Anekdotenfreund,  der  neue. 

V-  Mühlen,  C  J.  f.,  vprgolykende  Talelen  van  verrchillende 
Maaten,  (ietviglto  en  Miinten.  insooderh.  van  de  oude  hol« 
)jrul.  iDPi  hec  ntPu«Te  iranfche  Meier -Stelsel.  III. 

Muiltr,  I  eid  ,  die  Familie  L.cbUnc,  oder  dio  Waldhölo  bey 
Bou);rnai>.    Honian  ia  5  Thcilen.    IV,  317- 

—  G  ,  von  dem  chrilll.  Rrli jiootiinleirirhi.  le  Aufl.    III.  I3Q. 

—  Job. ,  UriciV  an  li-ineu  alirlten  Freund  in  der  i>i.bvteia.  iur> 
au»p.  »on  J<iii.  Heinr  fujili.    U.  853« 

—  J.  A  ,  r.  f/amer/ liiadü»  lUiapfodia. 

—  —  f.  Huimri  Ilijg.  » 

—  J  D  ,  f.  M  H.  K/rf«.  - 

—  J.  H. .  Syltem  do>  gelanimten  Heilkunde  nach  der  Erragunga- 
iheorie   t  -  4r  l!d.    IV,  325. 

—  J.  K. .  Lehrbuch  der  allgem.  Weligefcbichi«.  Neue  verm. 
bii  «uro  Jahr  lAog  forlger.  Auag.    IV,  51a. 

—  Jof  .  alirunifclie  Gerchicbte  nach  Se/tor,  mit  Rückücht  auf 
Sckliltert  ruCr.  Annalen.    III,  863. 

—  —  Cirumliir»  der  Staat»klugheit»lebre.    IV,  8a4i  < 

—  —  ICC  Rohiitt  Rrifen. 

—  K.  1.  M  ,  r.  Fr  A.  V.  Ckate«uMaad, 

—  N  ,  über  dpo  Khythmu».    I,  nnj. 

—  W  C,  ('ftrnbare»  (irlieiinniTidcr  Mnemonik,  ioabeL  der 
Gedarhioii'lehre  de»  ProL  v  Feinaigle,  mit  einem  Ausxuga 
der  t>.  Arttin.  Anleitung  aur  Mnrmo'nik.  III.  889. 

Münek,  J  G  ,  Grahraden.     IV,  067. 

—  —  Morgenhriracbtuogen  »tä  alle  Tage  de»  Jahre«.  Ueltwtlfa 
heraut«:.    IV,  1073 

—  —  PaflioniLlunien  aua  der  heiligen  Grfc^icbtt.    tV,  Ii44* 
München'»  Merkwrir<li):kriien.    Ein  TaMimbuch,    II,  tiS8- 
MUnj'eher't.  W.,  I.eereboi!  i  -dm  krillelige  KiikoSilioiie!  Oter- 

fai  »I  J.  C   Wimher.    Med  Tillaeg  af  Fr.  Muiter.    Paa  ny 
ud«ivn  «f  J.  Muller.    IV.  <t84. 
MUtuer,  Fr  ,  C  U  .  Md  i/chtr- 

Murhaid,  K  ,  ül>er  (■•|;l  u,  Müoce  überhaupt ,  und  in  befond. 

Rrsiehuag  auf  das  Kunigr.  Vl'tfipbalen.    II),  901. 
Miii  /iiina,  Ch.  L. ,  Jouitia]  für  die  Chirurgie,  ArzuL^kund«  u. 

Grbiiii»liülff.  ^liila  21  St.    IV.  775. 
Mxfpum,  dat,  derTVaturfr-fi.h.  Helvciicni,  f.  Fr.  hkisner. 
MiiJtir,  iia<-h  <Ipm  aüerneueilen  Gcicbmack  gcsetchutle,  siin 

Strickes  in  Gaia  u.  f.  w.  II, 


K 

Narhrtrhtel»,  ihcolo^irche,  f.  L.  Waek/tr. 

Nariirf/Piind,  «ler  fi  hlefifche.  f  F  ü.  F.ndler. 

Kelihard,  Vr  ,  Re  ligion.  Ia  Btitiaa  aa  «iaea  FreiuidL  IV,  815, 

i^'Jtor,  f.  Jol.  Umitr, 


Ntuheek,  V«l.  W.,  die  Galiindbiannen.  Vier  Geßnge.  Mverb. 
Au*g.   IV,  5*g. 

Neiuteehtr,  M.  A. ,  geb.  Ertl.  die  Baieriche  Köcliin  in  Bflbmea. 

3«  Tcrni.  Aafl     IV,  ago. 
Mauigkciten,  rntthemit»  oder  die  Elementar- ,  Triioguler>  und 

ForaiuUr-  Ariibmetik  und  Geometrie.  3  Tbie.    IV,  t^o. 
Ntumaiin,  K..  A.,  Lehrbuch  der  Cli^mie.  mit  befondiar  Rück» - 

licht  «uf  Technologie,  ir  Bd.    IV,  497. 

—  K.  G. ,  n»»yir»^'e  »or  prtkt.  Araaeymllcnrcbaft.    II,  715. 

—  W.,  r.  Nicc.  AtacckiaveiU. 

Nirmant,  i.  U. ,  Clamrnir  der  Narurlohrp.  t  u.  irTli.    II,  fitj. 

—  —  Fri|;ineate  äft  Ntturlehre     II,  61J. 

Httmtyn^  A,  H.,  Hcyirijr  lur  Beurlhrilung  rfer  PeßaJoxziichtn 
Gfundüts«  und  Melholrn  rlej  ünterrichu,  1.  d^^rn  Urund- 
litzc  lipr  Eriirbunp.        i'h.  t>e  AuiE. 

—  —  erUiiteraHr  Anmerkungen  und  Zularie  au  dem  Lehrbuch 
für  ihe  obern  '{\r-ligionikl«n'>7n  ;  nebQ  Abhaodi.  über  Methodik 
da<  Unieifichu.  Je  Amg.    IV,  57. 

—  —  GruodOliM  der  Ersiehnag  u.  de*  Unterricht«  6e  vetb.  u. 
«em.  Au*g.  I  —  5r  Tb.    l,  goi. 

'—  —  Lehrbuch  lür  die  «bera  Aeligioaiklallen  ta  Oelehrtaa- 
Schulen.  6e  Aufl.    IV.  57. 

—  O,  G. ,  Bibliothek  für  Prediger  und  Freunde  der  tbeolo((  LU 
tnratur.  FortgoL  ron  A.  H.  Air/rwjcr  und  U.  B,  Wagnit*. 
4r  Th.   Auch : 

—  _  neueße  Bibliothek  für  Prediger»  die  Schriften  von  174)6— 
tgio.  enih.    IV,  398. 

—  G.  H. ,  de  origiae  pari«  qainti  nerroram  cerebri  monogra- 
phia.    IL  Soj. 

It'itt/ek.  (^h.  L77  ofleograpb,  Bejrtrigc  «ur  Nanirgerchichte  der 
Vögel.    I,  195. 

Hold*.  A.  Fr  .  über  die  VerhaltniQe  de*  Apotheker«  ood  die 
derauf  lieb  beaieheodeo  Pflichten  der  Staaten -Hegierer.  IV, 

Noniwnctator  botanicut,  f.  L.  F-  V.  Htnekrl  a  Donmertmari, 

Sorwiok,  A  .  Trairo  EapaiSol.  Tomo  II.    IV,  7*6. 

Norrllcn.    Au«  dem  Fraoa.  der  Geidit  und  dea  Vfl.  von  Süfai- 

len«  Autileuer  a  Uilchn.    IV,  «. 
A'um«».  Alex.,  1.  Gh.  W.  H^ftland. 


Od«:  Sakoni  na  flulfrhai  flolirtiji  prawitrlfiw^uiurchirchatio  Se- 
nat« 151 1.  god«  Marta  adni.  (Vom  Gr.  D.  (Jktut^fto/J.)  III, 
Mi- 

V.  Otrfrl,  Fr.,  f.  Duermy ■  JiuminU. 

Oldtndmrp,  Ch.  J.,  die  merkwürdigfleti  alten  Borgen  u.  Schlöf- 
frr  de»  KoDigraich»  Sachfeo.  1  —  S«  Samml.   IIÜ  515. 

Oltmmnru,  J«b..  T«ble(  hyptomtftrlqne« ,  d'apri«  la  formule  da 
M.  /«  Ptme«    I,  tii. 

Orakel,  dir,  der  Kirchen- «nd  Schal- Villiauon ;  von  J.  A.  S. 

^,  J.  K  ,  B^jrträge  aur  Gefcbichte  der  iialienirchen  Poelie. 

I  n.  s*  H.  .'.  «75-  _  ,         .     ,.    ,  ..  , 

...  ^  Viitorino  von  Feure,  oder  die  Annabernng  aur  i<}cal(>n 

Pidafto^ik  im  ijj.  Jahrh.    Nebll  Nacbrirhivn  über  Cnarino 

um!  Füti/o.    NTch  Jt'  Resmlnl  be«rb.    I.  667. 
Omitliolofie,  dautfche,  od.  N*!urpclrbichte  aller  Vögel  Deatfch- 

l«od«;  iifrauigcgeben  von  Dr.  Qckkar,  Uckthmmmer,  C.  W. 

Bekktf  und  Umtkt.  ao»  H.    tV.  6«.  .     „  t 

Oßindien,  d«i  «ice  und  neue.    Mit  dem  l.eben  de«  Reirobe- 

fchreiber»  Job.  Wilh.  K*^.  (Von  J.  H.  M.  Erntfti.)  1,  347. 
Otwarcie  «akoty  oauk  prtwa  i  adminiftracyi  d.  1.  Paadsieraika  x- 

igii.    III,  iM. 

Oaanai».  Traite  de  rarp«nt«ge  et  du  ToiTe.  Nour.  ^dii.  angin. 
IV,  3>6- 

P. 

Pagt,  V.  F.'.  über  die  Colonlea  in  RückCchi  auf  Staattwittli- 
Iclialt  und  Haodel.  it  Iii.  Aua  dem  Frans.   IV,  710. 


P«A/,  J  O.,  Lmlaaea  am  der  VorTchol«  dea  LcV«n«.  1, 
Tmludan.  J..  Uoderfögelfe  *f  Aarfigerns  til  Tirncltcirolkf-ti  mo- 

raUke  Fordaeivdlt! ;  med.  ForlU^  iil<lrnne  beiydrlige  Mriuia. 

IkeklalTe«  Porbcdriae  og  Forafilrllr.    II,  314. 
Pmrk't,  Mungo,  ncuelle  und  Iciite  Reile  in«  Innere  ton  Afrika; 

mit  Anmerk.  herautg.  ?oo  Harr;  WUhtm.  au«  dem  Engl.  IV. 
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—  —  Reife  in  Afrika,  iur  die  Jugend  bearh.  ron  Chr.  Schul*. 
Neue  Aufl.    IV,  $4S. 

Tafftif,  Fr. ,  f.  Archiv  deutfcher  Nationalbildune. 
ratrin,  M.,  f  H.  At  VilUfoßt. 
Paul,  r  Diteray  ■  DumiuU. 

V.  Paula  Gruithuiftn.  Fr.,   f.  Gruitkui/eH,  Fr.  ».  P. 
Pauii  ünei  ta  die  Uebräer,  erliui.  ron  G.  Ch.  St0rr.  a«  ferk. 
Aufl.    IV.  g. 

Taulini  a  St.  BartMomMO ,  Vyicarana  L  locopletiOlma  8»m- 
fcrdenicae  linguae  inllitutie.    Ii,  319. 

—  a  St.  Jojipka,  orationM  XXIll.  Pr«e(«tiooem  de  ingenio  ora- 
torio  addidit  J.  P.  AÜlltriu.  Edii.  quinta  emend.    IV,  5l^. 

Ptter/kn,  G.  Fr.,  über  W irthlcbafu - Anfckläge  oder  Budget«. 
U,  404« 

Pttfokt,  G.  Imm. ,  Betrachtungen  über  die  Laidenegefchichte  Je> 

fu.  %m  wohlfeil.  Auag.    IV.  ba4. 
F/»i//ir,  K  W..  über  die  Gransan  der  Civil  -  Patrimonial-Ju- 

ritdiciion.   IV,  7gS. 

—  Joh.  Jof. ,  Ino ;  ein  tyrifcbe«  Drama.   I.  aoo. 

TJuttfitm,  G.  W  ,  Betnerkunj^en  und  Beobacht.  über  Gehör. 

Gefühl.  Taubheit  und  über  oioig«  Urlacken  n.  Heilmittel  der 

leiatern.    IV.  500 
fßfter,  J.  C. ,  Galcfaichta  vm  Scbirabaa.  «an  Baclu  m  Ahth. 

IV,  ga. 

Pß^tr.  B«  Fr-,  Bajrträge  aam  Bahuf  einer  neuaa  Criniaal-Oa* 

feiitgebung.    in.  goi. 
PkilMoii,  A.,  Tafcbanbüch  der  V^'i•nar  Uoiverfitit  für  daa  J. 
iRia.    IV,  91g. 

Planck,  H. ,  de  rera  natura  atqua  indole  oraiionit  graecae  Novl 

T'^lt.  commenialio     I,  75S> 
V.  P/otko,  K,  ,  die  Kofakeo.  oder  Gefcbichta  derl.  von  ihre« 

Urlprunpe  bi«  auf  die  Gegennatl.    I,  197. 
«1.  Ploua^utt,  W.  G.,   «tvra«  au  einiget  Uolxerrpamif«.  IV, 

aRo. 

Pookrit,  K.  Fr.,  über  den  L'mjing  rr.ii  Kindern.    I,  ^6r. 
Pölit*.  K.  H. ,  Gefcbichte  un<l  ,?t«iillik  de»  Koaigr.  ötchfen  B. 

de«  Heraogih.  W'«rlch«u.  1  —  31  Tb    II,  Htxj. 
 kurie  Geichichte  von  Saclifen  für  dea  VoHrag  auf  Lyct^a, 

—  K.  H  L  ,  die  Aeßhetik  für  gebildete  Lafer.  a  Thle.  l,  533. 
 ktinaea  böhert  Wefen  aui  den  Mcnfchea  wirkaaT  a« 

Auig.    IV,  a.*t8 

Tappt,  i-  H.  M.,  allgemeine«  Rettuagibuch.  Praiafchr.  Nebft 
erHem  Nachtreg.    IV,  »49.  ...... 

 Handbuch  der  Technologie.  4e  Abth.  mecbanilch-cbemf 

fcbe  Bereitungen  enth.    IV,  4B6. 

  —  Lehrbuch  Art  altgemeioen  l'echnologie.  _  IV.  1^ 

Portefeuille  von  Laodlchalten  aum  Selbllunieiricbt.    la  Samml. 

I.  ♦V)^, 

Pöjlkti,  Ph.  Fr.,  meine  Mufteßunden.  oder  Refultate  meinee 
I4«clidrnkrns  über  die  wichiigften  GegenlUnde  au»  der  Reli- 

ginniTvilTcolrbift.     IV.  647. 

Paffiit.  ü.  E.  L.,  Sra»t»ge[cb.  Enropa'«  vom  Tractat  von  Amleaa 
bi«  anm  Wirdrrauibrucb  de»  Krirg»  awifcben  Fraakr.  u.  Eng- 
laodi  all  Talchfnb.  fOr  1805     IV,  gii. 

  Toni  W'ifderambtacb  der  J rindrdigV^iii'n  «wilcbaa 

England  nnd  Frankreich  bi«  rur  VejwaiuÜunp  der  Con/ular- 
G«tr«li  ia  eine  kaiferl. ;  «I«  Tafchenb.  für  igob.    IV.  8«>- 

Prrifi,  Ch.  Fr  ,  die  Vereinigung  od.  da«  beße  Religioaaaanäha- 
rungtinittel  für  alle  cbnlli.  Cunlflllonen.    U  S'i. 

—  —  f.  Bibel,  die  neuiciUnieutliche. 

Procef«,  fi»e«lifrber  u.  in  leinet  An  einxiper,  gegen  den  t>nd«rft 
Denaltr  an  Langenthal  im  Canton  Bera,  durch  fatir.  Bilder 
veranl«r«t.    L  94-  .,  ,       .  .  _ 

V  Praff,  K..  Ideen  üb.  die  Org^nifation  einiger  unteren  St«at«- 
aewalten,  mit  Rücfc&cht  auf  daa  Uersogthum  Barg.  IV, 
"  Pro- 


rrAphm*  «TiiorH,  f.  C.  F.  C  K»/eitmatttt* 

rrunner,  J.  P..  f  Cholx  Ar  jn'titr*. 

PucUrr  von  Mutkau .  f  Gedicfcle.  .    .  „ 

P;ch(f>oTJt  und  ThenünU;  au*  d*«  On*cb.  atcb  dar  vmut 
der  Ofigiotl«  von  £.  C.  M.    \\,  695-  ■ 


m.  (lu!florp>  J-  Ch.,  GraDdfiu*  d««  dratfchtn  peinl.  RncKu; 
htttatn.  mit  Berichli^unf{en  und  ZufStXM  vom  E.  F.  Kltim» 
la  Bd«  (  u.  M  Abib.  b«  Aufl.    IV.  a$6. 


4  I.  .1. 


Kofoimeau,  C.  k.  M  ,  IUcb«(cW  iw  I'&at  act«<l  da«  8oüiU$ 

pulilir|uri.    IV,  JI05 
Rapport  tue  Im  üuvfagM  «nroy*«  «a  Coacori  lur  le  Croup.  Uli 


Cb.  E. ,  H«ndbucb  der  inpern  prakt.  Heitkuad«.  ib 

Ud».  I  u.  si  H.    I.  157. 
Ha/htm,  Aixtrociacka ,  Tragcdijä.    Ao*  dorn  Frajta.  ia  Varfaa 

*on  O.  CAwo/?o//.  a«  Autj;.    ill.  84i- 
Riuk.  Ratm.  Knit..  Vejlailjiin^  iil.  dM  Itl«ad*k«  «Uw  faatU 

nonUtke  SjKog.    I,  t 
Rafimaitn,  Fr. .  Soainitrfrilcht«.    III,  175. 

IVcherch«!  AHaiit^uM,  on  Mrfmoira«  de  la  Sociel^  tftabli«  an 
Bcngala  pour  («ir«  dra  rachercbM  für  1  billoira  et  lea  aniic|ui- 
ti*  —  de  I'AIm;  triMi»  de  TAagl.  par  A.  Lmkmume.  hcrui 
et  augn.  d«  No<ei  par  M  L,^»sli'-  ^  «»  U.    t-V,  g^o- 

,fcl*run{:ibehörtlen,  die.  Mit  »brea  Mitglied«»  in  lobl.  Caatoa 


.cbwyi.  auf  da«  J.  igia.    IV,  «jfo. 
Refierungi »Etat,  oder  VerteicbDiu  der  Behörden  nqd  öffeotL 

Bcatmien  de«  Caniooi  Airpau,  auf  d.  J.  igia.    tV,  1070.  _ 
I^q;ierung>- .  Kirckeo-  a.  MiUtär-'Etat,  erneuerter,  de*  «idage- 

nofl.  Cintont  Sc  Galleo  für  da*  Jahr  igii.    IV,  1070. 
Reficrung*-  und  AdreU  -  Kaieader  de«  Cautoa«>Ztlticb  auf  da« 

J  iRia.   ly.  554  . 
R*gierur>girpir{;el ,  der,  Friedricb«  de*  Gtor*eB.    Ei*  NacbUT*. 
,  aui.  den  Uaiidea  da«  Grafen  «,  Ht^tbtrg ;  mit  Annierk.  uaa 
Beylajien     IV.  »75 '  '  ' 
Ref[iniPiubüchkin.  .erpeuertf«.  über  de*  14M   Can^on*.  Bern 

welil.  u  prifU  VorfalTuMg:  auf  da*  J  iSi'a.    IV,  9a7, - 
»  oder  NainrniTerMicbaila  dev  Ha^ieruogi^lirder,   und  janer 


dai  eeilU-  üiandri,  nrbii  den  Oemeindivorgefeiuea  *oni  Can- 
ton  SAloihurn.    Für  da*  J.  ^19.    IV,,  g*?. 
—  oder  Versti'hnir*  der  Vorfseleixtc«  iäl  Ciril-.  GeiRl.  a.  Mi- 


litär-Stand*  de«  CaiMon*  Bafel  «uf-darJ.  iRia     IV.  SS>- 
Ragner,  K  G. ,  neue*  landrrirlhUbaftJ.  Haadbnch ,  sam  Anhaa 
aad  zur  Acrlimtlifirung  autlSnd.  Getreide-,  Haadel»  .  Ort - 
and  Pullereenächle;  beleaderi  n«cb  FijiAti'*  ■.  a.  Vetfuchen. 

in.  6?s-  ... 

Rehberg.  K.W..  t  Nicc  HaeeklmvtUL 
Rfibst,  1. ,  Sraai  und  Hifrarchie.    I.  4«a.- 

Reich,  da*  riiflifrhe.    Ein«  DartielluDg  fwaw  Bavölkeranf;.  Be- 

wobauric,  Culiur  u.  [.  «r.    III,  Ita4' 
Rtiekard.  O  ,  Befrhreibaoß  de»  Ton  WUktimine  Rnehurd,  geb. 

Schmidt,  untcrnoninirn'>n  ilrittea  Lufirrifp.    II,  701. 
Reicktmbtrger ,   Andr. ,  Pafioial- Anneifuog  aua  akadan.  Ga> 

br«iirhe.  1  u.  >r  Th.    IV.  ,1 14^ 
Reicb«ltaad(ch«fi,  die  deutlcbe.    Neue  iroblfeil«  AiMg.  IV, 

5bo 

n«*/  j.  c.  f.  J  M.  Co». 

Rfimara*.  J-  A  H. ,  le  Commerre.    TV.  gf«). 

Atindi,  Fr.  X.,  über  ScbariuDg  a.  Mildarung  der  Strafen.  III, 

JUiiAatrrf,  Fr.  V.,  Predigt  aia  F«fU  dar  Rircfaeorcrbeffamag  im 

Jabr  iftif.   rv.  ■aq«. 
— -  —  Pfedipten  iml^re  ifj'«).  bef  dem  K.  Slrhf.  evaagal.  Hof> 

goite«di.nfte  au  Dreidrn  aobaUaa,  «Bd«.    IV,  97. 
—  IL,  ijBaad  bey  Aleala, 


Rtinlardt,  Dr.,  SyReia  d««  g«ricfatl. Verfabrttii  in  Kaaigreick 

Würlemberj.    II.  »70.  . 
Rtinkold,  K. .  Wörter^ch  aa  Jean  ftult  {fUekief)  Lavaaa  od. 

Erxieliungilrhr«.     Neue  mohlfpil«  Au*/(.    IV,  if>% 
Beile  nach  Sarojrea  u.  in  daa  U<i|.  Frankreich  Ib"37j.  igo4  n  C. 

Au*  dern  Fraoa.  »on  Ch.  Weyland    IV.  53.  ^    '  ^ 

—  pittjoieake.  am  Rhein  im  äonimar  igog  u.  Frübiebr  igia. 
(»on  ».  Vklantkx^    I,  *4«-  '     .  " 

Ratfebibliolhek.  f.  Ch  A.  Fifeker. 

R»it*r,  M.,  katliol.  GrbeibKcb  zur  Befördeniag  d«<  wabraa 

Chrillaatbuni*.  i5e  Oti|;inalaa*g.    IV,  9x9. 
Rtitho/er,  Fr.  D. ,  kleios  Chronik  der  königl.  Bai«r  Haupt-  tu 

Untverliiät* -Stadt  Lmdihut,  Tom  J.  i«o4  bit  igio     II,  J43. 
Rcli);ion>|;affin(;e,  chrilll. ,  für  Bürierrrhulra  ;    xuoäcbA  für  dl« 

Haihtlrerrchule  in  Leipnifr.  je  Aufl.    IV,  S48« 
Rcmtr.  W.  A.  G. .  f.  Arthir,  Köoigtberger. 
Kepertariam  der  ehem.  Literatur  von  494  ror  Gbf.  Oebint  bt^ 

igob   ir  Bd.  I  n  ae  Abib.    IV,  760. 

—  de*  Neuaßon  und  WilTantwürd.  aus  der  Nataifcund«.  f.  U« 

0.  Flltrk«. 

«.  Rtfrk,  Fr.  A.,  Sieg  da«  Waid  -  ladig*  nb.  den  auiUod.  lodig^ 

U,  689- 

Belpoaforiaa  Amiei  ad  epiflolam  Amict,  <{«aa««aii« :  aum  bona 

eccIefiafUca  aeccditata  Statu«  exigeaie  adimi ,  adeo^ue  iiaca'« 

larifari  poDint?    II.  %\$. 
Bhapfodicen  eine*  Denket*  üb  die  wirbticRra  GegaBilände  dar 

MeDfchheit ;  toib  Verl  der  meikTirfitd  Maikerade.    I,  6as, 
Rickard.  L.  C. .  AoalTfe  der  Frucht  und  de«  Samenkorn«.  Aoa 

dem  Fraoa  aarh  der  OaiWIthen  Au*g.,  mit  Zuflitaea  uod 

Be;rtiaKan  von  F.  S    foigt.    II,  loa 

—  —  O^monlireiioti*  boianiqoe«,  ou  Anehrre  du  frait,  conCdA^ 
<m  F^n^ral ;  publ  par  H.  A  Duvaf,    II,'  i««. 

Ricktet^  Jean  Paul  Pr„  Leban  Pibelt,  de«  Varl«,  der  BiaacBrodi« 
r  he«  Fibel     I.  699.  ^ 

—  Job.,  Anficben  von  St.  Peter*bur|(  und  Afoikw«,  aebft  eini' 
K*n  markwürd  Oerfem  der  umtirieaden  Oreeoden.    I,  gaa. 

Ritter.  J.  W  .  r  Cb.  Fr.  HarUe 

Ritual,  deuifithe*.  lüi*  kaihbl.  Serlforirn'.    I.  354. 

Rohine,  C  C,  Reifen  nacb  dem  Innern  von  f..ouifiaaa,  <!aai  . 

vcelU  Fletid«,  Martinique  u  St.  Doraia|ro,  in  drn  J  ifjoa  —  S. 

Au«  dem  Franz.  von  K  L.  M.  Mufler.  a  Thla.    IV.  iMs- 
Robinfon,  der  berlini''rhe.  f  Jüi  v-  Ko/r. 

Rockfit»  Fr  ,  Dotrkaiale  piütkUcfaer  Standen,  S  Bde.  IV,  4S7'' 
 Ciiycine  a  Bde     IV,  457. 

—  —  kl.'ine  Romane  rf'  Eraabluapett  5  Bde/    IV,  457.  ^ 
RoeHtrch.  H  .  die  Knaß  maachedey  GegeDfliind«  aiu  Papier 

SU  fi>itnen     IV.  4ga 

—  —  Journal  für  Kuod  -  and  KunftracKaa,  KüafUlejraii  n.  M«4 
de.  ir  u  an  J*hr{>*.  1  —  9*  St.    II.  511. 

MrAp,  J  Fr  ,  rhrilll  FeR-  und  Galeg«abM(*pradigtea  vor  «iaar 

1.  andüemeinde  K«bahi-n.    IV,  511. 

Rofinfetd,  D.  Fr  ,  lilerarifcbe  P0an««n.    IV,  948.  ' 
Ro/enrnUi/eri,  B.  F.  C. .  Scholi*  in  Vel.  TeÜ  P«rt.  VIL  Propb«' 

t**  minore*  com  ,  Vol.  I.  Hofeat  et  Joel.    IL  a5S- 
RofenmUller.  J-  G. ,  Prvdi^iea  über  «ir*erl«(  Stellen  der  beiiy 

Scbrift  für  alle  Sonn-  und  Feiltag«  da«  Jahr«,  tr  Bd.    IV,  575» 
—  ar  Tb.     IV.  665. 

Rlftlin/t.  Ch.  L. ,  Gtondlebren  von  den  Formce,  Differeaaen, 
Difl'er«otial«a  and  Integr«li«a  der  Fuactien«i».  ir  Iii.  IV» 

—  nea«  Febrikenfchulc.  ir  Th.  über  Pottafcben- und  Salpei 
tarfi^derey.  ar  Th.  über  Stanaiolfeblägetey  uad  Uaatroemerka 
mit  Schvraaabämmera.   Jr  Tb.  Fabricaüan  da«  Salmiak«.  IV, 

'T7-  .  ■    .  t 

de'Rotmbtt.  C. ,  f.  J.  K.  ar.  OrelU. 

Rojfit  Jof.,  über  dia  An  uod  Urfache  de«  Tod«»  d<t  Kronprio- 
s«a  von  Schwadea,  Karl  Augäli.  Mit  Aam.  von  6.  G.  y»gtli 
III.  747- 

RMffigtC.Q.,  der  menfchlichere  Krie;;,  oder  Vorfthtlpe  den 
Kitag  durch  Convention  menfchcalcboneo der  zu  raachta.  IV,' 
€40. 

JtarA.  J.  F.,  nürabcrgifchc«  TaTchMbadi,  ■•  Bdcbaa.  Nöra" 
bor|«  Gafchithu,  III,  9.  .  .  •  u 


-,ci  by  Google 


xnr  Kmutnirt  der  Ver^leiclit-  Einrichiim- 
"  f^en  in  Daii'-lB.irk.    IV,  741. 

Rußtl,  S  A.  Koimokraiis  u.  Tlie«kr«iie  in  ihrer  wtchfelfei- 
Ilgen  VerbinJuijC :  nrbit  Antuae  «u*  dvm  ne«i>a  Levi4tbM  u. 
•ioer  IVüfung  feiner  t«lixiö!«a  l«f«M.    III,  455. 

Jf linde.  J.  Ci  ,   r.  Jaiii  ff«r«. 

Hujieo/i^  M  ,  B'Pi\aior\iifk.  »l6>]iTi  inikczÜau  Auch: 
—  —  iittju  Mueu«.  ir  lid.    IV.  799. 


4t  Saey,  A.  I.  SlTTcHrr,  Grammaire  Artbe  i  l'uCfg*  de«  4lXtt$ 
de  t*d<'oI«  rpJciaio  lie«  Uokuu«  Uiitoules  vivaolet.  1  «1  llPttt. 

II.  <;»  4 

SaklMdtt^  G  Fr  ,  KirchcoorJaunii  [ür  di*  PtotrlUntea  i«a  ruQ« 

^  ReichV.    IV.  -45 

SaUf.  i  M  ,  Blukc  de»  Vt'il.  PjuIu«  ia  dio  Tialen  der  Weii- 

"heil.uZelirnil  rhfilil.  R«-i)rn.    IV  «j^ij- 

—  —  der  ü  illlicbe  de«  neuen  Uaodc«  ;  eine  Rede,  ae  Vera». 

■  Auig    IV,  III 

•r  —  /aA.  Mich,  Sttintr»  kurs^cfaT«««  J.ebeiux«rcbiclita.  IV. 

St  CUrr,  der  EiUo'ler,  T  Blif.  Hrint.  v 

a  $t   B'^tholuiwtft.  r  Pauiiui  a  St.  DgF^kot.  .  \ 

m  St  Jo/tpho ,  1    Pauli  i  a  St  Jof 

^  St.  Marlin,  vom  Ociil  uoil  Wrfea  der  Otng«,  e<1>T  pliilo^. 

■  loph.  blicke  «iif  di<^  r^oiur  der  Diuge  und  dcu  Z>Ye< k  ilirf» 
D<leynt.  Aiit  dein  Frau«.  *vn  <i  (i.  Schub  rt.  ir  Tli.    II.  5l> 

^»llußim,  C«i  Crifp  ,  $i<-at  G^  lTr^jri  UnUeit  tn«'}«i««iri»al » 

Uoin.  u  Uiigr    irUd.    II,  74»^ 
S*inJio;;er,  hjiioiilk  ■  pl  iUIopUiUus.  la  Tht«  1  u.  ar  Bd.  f.  N. 

Wtrteland  Mnunotvoe 
Sfsambiiig  drr  Jiinier^'&qfin  polit.  jrbrifien  dr«  Prinzen  Eugtn 

Too  .^tvoyen  io  7  Abiheilungea.  t      M  Abtb.  (Uerauig.  VM 

Jol  Edler  V  Sartori  )    II,  657. 

—  aerllreucer  BUiier  y«m  J   i9<o-    III,  175. 
^gttdtrtX  P  .  {  LmcKtttUtt  Geich,  von  Frankreich.  . 

—  L  C  .  Harora  ,  «n  i'/vve  af  en  romanlilk  £|jopea.  II,  IS7. 
Sarfri,  Fr. ,  1  Tafc^enbudi .  malerirche«. 

V.  SMrtori,  Jof. ,  1  Sanitnli|n)|,  der  Scbriflrn  Eugen  J- 

fmtten  i  J  L  V  ,  üb«r  die  V tibiodusg  de«  aiaiiltik  und  der 

Siaaiiwiriltrrhaft      III.  151. 
S*uter,  i  Pi  t  .^nweifnon  4'*  0«inbrü^ha  der  GliedmalteD.  ve«> 
•  44ff 'c*?>I>lU:icU;ti  uml  d«o  S<,-liecJi>-Ü>i-iaiiaUb-uch .  jiacb. 

einer  neuen  Müii-O'le,  ohne  .Scliienun  tu  i;eilea.    JU,  657.  , 

5cWe.  th  B  ,  n.-u»?«  yolllUo.li:»»  Iran«.  d.'utrchr«  u.  deull^h- 
^ü»vt-  4I#fld- und  i-^lien  -  WÄiierbueh    ISime  »ena.  kdh 
aThle.    Au.ht  ,  „ 

.  jM'tA  trpi>'i*\*>  f^*9^  d'apii«  U»  meilleuu  diciioi)uairea.  IV»! 

456.  ■ .    ' ' 

^  —  4|««u««ll»  Qrtmmaire  ,Alleroaad#  Ä  l'ulage  dots  Fraa^oia. 

7m''^'i',«»»«in    IV.  »56. 
Sciim  ftr,  G.  H  .  I.  I'r   J.  Baftii  Appendix  ad  epinolaoi  criti- 


^^affer.  J  ,t  ,■  llandbark  der  bürprrl  und  kaufmäna.  Arithme- 
tik i.»  ilirem  p«n«eo  Uinfaxfi»   1  u  ttTn     II.  1^,% 
SmhmtUf.  K.  A  .  H«ndbi(.  b  der  ntut-rn  dr^uifcben  KlaQ.  Liter*« 
.  tui  ««•  t-^Sfins  bi»  auf  eegaAwvi'K«  ^uii.  ir  Ud.  poet.  Lit. 

1.  17a-  •     ^  ■       •  ' 

*  Sehauwh.  F   C. ,  Benierkun''pn  über  dm  Biu  drr  .Schorn- 

fteiae  and  den  dadurch  •nlltebeudcn  Itaucb  in  Kildien  Und 

S'ubea  Neve  Auf     IV.  S*4 
Sdutl  Dr  .  er  Kiöb,-n)i ««a  vii kcli);  i  overordenilig  Grjd  fniiift 

af  den  Tanciiike  "«y.'doiD,  o:!  kan  den  PicuTiiike  Oord«ll-ltt> 

dieUMriit  ai>ier»-gaM>tjf  ber  i  Staden?  IL  Aoi.  'i 
£«WiW;<f,  l>r»l,.  I  V.  Hnlter  ,  , 

Sehefiorn,  B  ,    Lebenibei«  hr^ibunfteo  f\n\%ft  de«  Andenken« 

wfii^'^ilirr^lün«'«'  vpe  Mammiraen     Uj.  »73.  , 
Sdulkie,  D. ,  Lebci>»Ke(cbicbteali«iii£«f^ci«tt4t.  \  lYi  Uia. 
"'.#1  »1 


Sehtllenherg,  J.  Ph.>  d«r  n>dr«ig4  Rrche^rdiuWr.    Aucli  -«  • 
 der  «rlla  I.ehrmeifier.  ar  Th.    IV.  ii"^ 

Sehlling't.  F.  W.  J. ,  ü<  nkinil  de/  sirhrili  »on  den  |!ÜetJ.  F>ia- 

|en  de*  Hrn.  Fr.  fleiar,  Jtuobt  und  der  ihm  io  d<-riclt>«n  Rc- 

macblrn  BrIchuUligune.    |,  441.  . 
SekenmeM,  F.  P. ,  Auivrahl  der  vorii^'lichRen  Andacht-  und  'Tu- 

crndübungen.  ae  vrim.  Aufl.    IV.  öio. 
Schenk  V.  Sckenkendorf ,  F.  M.^  Studien;    nebd  Anbang  von 

CompoGtionrn.    IV,  S35. 
Sehtnkl,  i.  B. ,  neues  Gebetbuch  zur  Datürdetung  de«  -wabrea 

Cbtinenlhunii.  ae  Aufl.    IV,  RR.l  '    .  .  - 

Sekeuneitfunn .  G.  W. ,  über  d»$  ri  -*' verfahren  bcy  den  Frie- 

drntj;ericlit*n  dei  Könrprfl^h»  VTeftphiilen     II,  <)  -       '  • 

Schruring,  Jof.,  Parallele  der  \  oiiheile  und  Nacbtheilr  der  vor- 

aüglichfien  Operation«  -  Meinoden  de*  grauen  Siaai«.  III* 

5W-  .  . 

—  —  über  die  Amnutaiioo  eine»  Oberlcbenke!».    III.  ^45. 

«.  SelätUri,  'Fr..'  beben  aad  ÜMiitfaeilliug'Ceiifcr  voraÜ!-licb|%*A 
S'-hrillfn.    1,  ^14. 

Scitijckkotpa.,  AI««  t  Baffarchdants  o  kratnoripfli  fwjSirchlchffo«^ 
naho  l'Uni«  i  o  tom,  \v  tfrfacm  loltnit  Logatttwo,  obilie.  ktm- 
fota  i  lit<  R(»«*iintäho  [afika  —    III.  ft-lb.  *^ 

—  —  f.  Taffoury  bdjeui« 

ScMeiermachtr,  F.,  Predigten,  le  Satninl.  aeAofl. .  ae  .Samcnl.' 

IV  ao4. 

SeMföMrr.  A.  Ii  ,  StaaMgelahrtheit  narb  ihreo  H«i'pf'f"'!le»  imf 
AutiUK  und  Zurainnirnhan<!    ir  u.  anThl«    n  H  Aotb; 
—  allgemeines  Siaat*recbt'uiid  Staatseerfaflungtichro.  irTb.- 

und : 

 allitem  SrailJIik.  ar  Iii    it  H.  Ao'li: 

—  —  Tbeorie  d<fr^'^talillik.  nehit  id««o  über  da«  Siudinm  a«v 
Politik  aberl<«u]>i.  W  M.    W^y^ii.       '  " 

Sehmal* ,  K  O. ,' Verfurh  einer  j^eiffinf.  ckitur£)rch«n  Diagn^ 
Jlik  in.l  abellen.  ae  »erb  AuO    III.  7oS-    '  '     '  -f 

—  Tb..  Annalert  der  Mitik.  ir  Bd    1  — •l«'"-  »45«  " 

—  —  kleine  Srhrift^n  über  R^cht  und  Sfa'Jr.  'IV.  bfii.  ^ 
Sehmid,  G.  L' J  .  Sammlung!  »od  Trediglrn  aul  alle  pewöhnl.  u. 

felU  Gotteidienfie  dea'Jihri;  netll  »-iniBen  Rvden  «u»  deia, 
•BetblutionikeifM;  Irf  i  Bd.  iJ.    1V.^7f.   '         -  ■  " 

—  K.        E  ,  allcrmeiqe  EacTkUi/ifdif  und  Melh<fdoto{!i«  dei^ 

wrnr.nf.hafien.  tu.  3-3;. 

Schmidt.  A  Ct..  f.  Mifrr  1. 'daa'eihdge,  «iaedi  in^  Rnepe  »br- 
annten Lande  Hiad>-r  auftuJr'lf'-"  ,  ^ 
J.  A  .  I.el  rhucW  »tn  'U  r  S».  if  bJe';  ♦Vao.y/krmeld  au  ve^*^ 
Irn.    Nach  Glitt*  br»r'b  ae  »r.t-.  .*ufr  •  IV.  d^Äi 

—  X  E.  eil.,  thvolrvif-.lji  Eniyklfi.saie.    M,  4!(7- 
SckmSetltft».  J.  G.  JJ,.  Clrfnoäli^S  qdüX.io^ViP  V^  otneleben  ^m 

F'iedricliibruonen.    \\\,  34V 
Sek'tid^.E-  C  G. .  oiUb  «inir»  V%:ort«<über  daa  Priarip  Aem 

olralr«(bi< ,  nabft  dMu«  abgtleit.  TitAtxia  der  .Stttf^»Ula§i*t 

bung     IV,  ijlo.  ... 
--J.  Ü.,  l.  AriftottUr.^     .      i  I  . 

Sehnorr.  V.  U. ,  L'Dtciiicht  in  der  Zeicheakunll.  2  Thlo.  II, 
all.  '  ■ 

de  Sehnurrer,  Ch.  Fr. ,  Btbtiötbeca  arabie«.  Edit.  tu..ia  A:qua 
iaii'va.    I.  ooO 

Schölt.  F  V  .  t.  F  G.  Endler.  •  .      .  .  • 

  l,.,  P«ntoB«pr^dixtaa  im  J  iSto.    IV.  6^9.  '  -1  •  .! 

—  —  Pairiont-  unrt  OileiprrAiinen  im.J.  iMii.    IV.  C>S0>^ 

—  Prf'lil^  an  Aerrilt  fe.t  iia  J.  iga?.    IV.  t^J«^   •      v'  > 
 Predigt  am  Trauet  feft  deftk.«>oi^«  »ooi'reu.'»ea  iaiJ.  iSH». 

-IV.  6SC.-.-    •       •  ■    ;  ; 

Se'önemam.    Fr  L. .  C.  Chr  A  L.  K^j'tntrt  Leitfaden. 
Srkoreh   H     f  Tli   Fr.  Ehrmann 

Sckrade',  H.  A  ,  Hortt»  Jtoi.iopeDC«  Fafr  a.,   JV.         •  . 
Sehramm,  A. ,   prakl.  Auleituag:  *um  richtig«!  üeukan  m  Ua> 

il  »-ilen.    II.  "b. 

SoArrger,  B  G  ,  ehirurffikha  V^rtiMha..'  II«  545^  .      ■  >*^.:; 

 Plan  riner  chirursilcheo  Vetbandleha»  arvä"  ub«r.  a«a,¥^f- 

.  btbd  darWuadan  a>ii  Schldid.  .IIj'4««»-  1  .  .  .. 
 Verfiich  ein««  aidiiJU  öuac^apiJ*»««!  Ii'  Ruukg»«M|«- 


iuüistnie.  1,  701. 


a  . 


d  by  Google 


Sekrfgtr,  Ch.'H.  Hi..  kam«  B^frlirrihsne  chtm.  Gnith» 
i  fcKalr«a  Hl.  u.  aauArrr  Znr.  3  Hilr  IVcHa.  rh»ni  ,  poeunai., 

iiDd  pbyiilcli>cbrinircha  Usratbrchafiaa.    IV.  t6f. 
Srh'*ib-  ümA  Staaukatandar.  Fryhat$tt,  auf  da*  Sclialrjahr  igt»« 

IV.  <»»7. 

Sokrtibur,  A.,  Heidclbarger  Tafcbenb.  «af  daa  J.  1913  4r  Jabrg. 

IV,  agS 

^  Ch.rTl»ina  SrhrififD.  ir  Bd.    IV,  911. 

Schiiftrn,  die,  dei  Alten  '|VItam>>nta.'  Neu  übi^rfelat  »on  J.  C. 

W.  Augujti  und  W.  M.  L.  dj  iVatt*.  1  —  6r  Bd     III.  52I 
div  heiligea,  dat  N:  übcrfeut  *aa  K.  und  L.  van  Eft, 

•  r  v^rb  Au»p.    IV,  »oo 
SehrüiUr,  ti-  G. ,  Appendix  inlUtutionum  ad  Fuadamenta  ]ia> 

■  guae  hi>braicaa    Auch  : 

_  _  Inliiiulioiic«  ad  fuodanipnta  chaldaiami  biblici  bfavifllaia 

ronrinoaiaa.    EJii  farund«  aurt.    IV,  464 
Si^iibart,  Cb  Fr.  O.,  Idern  lu  riofr  AeOhelik  der  Tonkunn  i 

hrr'Uig.  von  I.  Sc^ubart    IV.  10;^ 
Selimbert,  (j  ,  Coniinent  i'xcgi-i.  «I««  vaiiii  und«  l'aulu«  Apoflo- 

lii«  doririnae  cbr4iiiaa«e  cognilioaem  faauiiie  potutrit  lumibu*. 

It  «f>R. 
G.  O  .  r  de  St.  Martin 
Schulbuch,  kleiurt,  oili^r  Lcreübaof^en  fiür  Aafänpor  im  L«Uo. 

Hl  »«b.  AmO.    IV,  584 
Stkulthtft,  J  ,  Jtlu  ChfiHi  leictr  Tliaten  und  Sebicklala  aacb 

d«-  pvaosel.  Wahrbm  e/aahli.   IV.  t;»?- 

—  —  r  Expofj  liilioiiqu«  du  eouftrn  <I«  Zuric. 

—  _  (.  TaüleJUK  bil'oiiquo  o«»  ^ouvofn.  da  '/lUfiC, 
firholvereia  (ür  Prolercanltin  und  Kaihoükra.    IV,  59a. 
Schult,  r.  Barchr«ifaunf!  dv»  Hoat.  Kieifta. 

—  Cbr  .   r   La  Ptyrwtfii't,   Muaj^o    Park'*   u.  J.   G.  Sttd' 
mann'-i  Reilon. 

—  I  O  L  .  (iedictue.    IV.  5». 

Schttt»,  l>  Fr-'       £«ani;eliii  qua«  anta  Evaneelia  Caaonica  in 

ulu  rii  Ufije  Gbriftiiinan  luillt-  dicuntur.    III,  ({bb. 
Schwä/f riehen,  F  ,  f.  F.  A.  H'ynt- 

«>.  Sdiivmrtmtr.  Man.,  Staniiik  dea  Königreichs  Ungern,  ax  und 

V  'Hl.  »I»  verb.  Autf    IV.  4I1 
Sehuiar*   fr.  H  Gh.,  Erxi'-hunsil'-bre.  5n  Bd*  lu.arTb.  IV,  17. 
Sahwri/tgrr,  A  V  ,  I  Archiv.  Kunifiibeiger 

—  J  i>  C. ,  und  J    f.  Htint-iek,  Journal  .'neue«)  der  Cb*. 

mia  Mod  Ph3rlik    Jahig.  igii.  1  —  5r  Bd.  in  la  Heften.  IV, 

«Mi-  u  1035 

Stftmwz,  i  S.,  Anleitung  Sur  Kenntnif*  dar  BrlgifcbFn  Land« 

wirthtchafi   jr  Bd.    IV.  84«? 
Seldrmftiekftr  i  A  L.,  kiit  Literatur  dei'  ßrfammtro  NapoJeont- 

Irhaa  Uecbti,  bi^romleri  in  Frankreich  u.  D«uilcb!*nd.  ir  Od. 
•  II,  HM^ 

Seidtff' itektr .  J  H  Ph  ,  daklamator   Lefebucb  für  mittler«  a. 

«bava  ^< bulklalTen.  ae  Ante    IV.  n'Sa. 
StiUr,  O   Fr  .  da«  kleine  blibltlclic  Erbauungabuch.  la  Auig. 

I  u.  ar  Tu    IV.  .S^a 
_  _  d#r  Kl'i"'^'^  Kati>rbifniut  für  die  Kl'inan  Sur  Anregung 

fittlirh  •  r<  lifj.  (leli'ihle.  Je  \>n     IV,  iiia. 
w-  —  eiita  Ortindlaga  menfchJ  Erkenotoirj   8«  *«'b.  Aufl  IV, 

1 104 

_  —  FeBürapcn  ;  aU  Baylagen  auir  Kaiechiimui.  loa  Aufl  IV, 
1104 

—  —  neue«  Burbßabier-  und  Lolrbach.  lae  verm.  AuO  IV, 

8**-  ^  -  .  . 

5«ia,  G  F.,  Almanacb  (ür  Beamte  im  Fuin«aiburae  Bayrruth. 

IV.  le^». 

5»lblHjio4fapbie  eine»  ebrixial»  di-i  Nmlo  !e  rrfebaaen  Predigrra, 

I.  Lviiune.  »M|t<*nr' l»«.inl  ^  <l»r  eöit!   V  oriphuni;. 
Stlntar,  A.,  IXiiual  (ür  kathol  G«illii'bc  hrj  fdren  Aroti*eriic(i- 

■  tun«|vn.     III  W 

Sfiime,  J  O  .  'iedirbie    5*  retm  Aii»C     IV  191. 
Skakf^arf,  W  .  >>chaa  piMe.    Au*  dem  E-i|:l.  von  Abrah.  und 

Hi-<i,r  Kü/V   ir  Tti     IV.  lo^o 
^   -  -  th«  Mtv*.  |iriBl*'d  frorn  ll  r  T>  X(  of  Stftvamt  laft  eilit. 

V<>'.  <8.  coni  Peiirlna,  R-xtiro  a«'l  Juüri     IV  «5a 
9,  Sitvft,  I'  H  ,  Gvlinkm  dhrr  At%  niof'p  »ini'T  (  i^la'n  I. 

CuubcJiutr  nach  aiaamZwaagKaUue,  da»  daaCuta  dcibank* 


not««  Gxiren  foll.    NabS  Brief  voB  v.  Jmaoi  übet  «Ilafan  Gl«. 

geiiliand.    I.  7at. 
Si'uoni»,  Fr.,  Predigten  und  kleinere  Amtareden.  .  IV.  7^9. 
Sinclair,  J. ,  W'ahthrit  and  Gewibheit.  3  Bd«.    III,  333. 
Siriui,  oder  die  Hundipolt  von  Spandau  nach  Berlin,  if  und  a* 

Bdchn     IV.  4o7. 
Silciinf;,  pfiff-ntl. ,  der  kSoigl.  Akademie  der  Vtineafcbaften  su 

Miiiichen  sur  Naaten»tag*f«fer  dea  Köaiga  int  i,  iDii.  U, 

Skrilier  det  (kandinavirke  Li(ier*turri*l(kaba.  ^  Jahrgang*  9« 

<^rrl.  jr  —  ^a  Jahrg«.  1  n  21  H     IV,  99$ 
Sniadfkft,  A  .  Theorie  der  organtichen  Wefen.     Ana  daat 

Poln   van  J.  Moriit     I.  pa. 
Saitau,  W.,  Briefe  üb.  RuUland  u.  deCcn  Bawcbner.     I.  714» 
Sttmintrring,  S.T. ,  über  daa  .Saft,  welcbtr  aui  den  Nerven  wi*-' 

drr  rinpefaugt  wird,  im  gefunden  u.  kranken  Zudacde  4<* 

menTrhl.  Körper*     I.  7^19. 
Sonnejakmid,  Fr.  Tr.,  Befchreibung  der  fpiiiUcbaa  Amalgatna- 

lion.    III,  sUq. 
Sö-ftl,  M.  F.Tr.  C.  Com.  Taeitut. 

Späck,  J  L.  I  Statik  der  hölsarnen  Bngeobrücken  nach  K.  Fr, 

V-  Wiehtking't  Conliractioo,    II,  4i. 
S'4eker.  C  Vv  ,  kurier  InbegiiCT  der  Hanptirabtheiten  de*  Hbri» 

ll-^ncbiim*.    Ii.  f,oi. 

—  J. .  dai  cbrilU.  sITTen  •  und  Glauben*  •  Buch  für  VolkilcbulrD. 
Aurb: 

 Kaiecbismos  der  chriiU.  Lahr«  (ur  Volktfcliulcn.  ae  uxrge» 

arb.  Aull.   IV.  v;4. 
S^x,  S  ,  Gricbicbt«  und  Beurtheilung  aller  S^fRama  in  der  Zo«» 

lo  -i«     I.  57 

«r  Spoitck,  C.  F..   (oifUicha  Aunätsa  nod  Beinetkaogen.  IV* 

SprenKtl,  Gurt,  Ob^rvaiione*  botanicaa  in  Fioram  fjalenfem. 

M  arm  IIa  fteunda.    IV,  loJJi. 
St<«i»  -  Kaleod^r  der  Grolibeizogl.  Stadt  und  de*  Departemcot* 

Tranklurr,  Jtbr  i|;ia     H  791. 

—  —  brraogl  Mecklenburg  -  SclHrerin'fcber,  J.  igia.  1  u.  IrTb. 
IV,  6-8. 

—  —  NUcklenbarg.Sirelitfifcher,  aiif  da*  J.  igia.    IV,  6a.J.  . 

—  Reeimvnt  dv»  Ganion*  Lucrrn  für  dai  J.  igra  Uod:  I.u» 
criner  Welt-  und  Orden« - GeiAlicbkeii  für  da*  J,  igia.  IV, 

9*7- 

—  —  neue*,  oder  Veraeichnifi  det  Vorgerauian  d**  löblicbea 
Ganiont  Zug.  auf  da«  Jahr  igia.    IV.  g^. 

Staldfr,  Fr-  Jo(. ,  Verluch  eine«  Scbweiserilcben  Idiotikon«; 
mit  eirmolog  Bemerk,  und  einer  Nacblefe  vargafiener  Wörter, 
ar  B.l     IV,  agä 

Stamm  -  und  Rangline  der  Königl.  SicbUTchen  Armee;  auf  Jas  > 

J.  iRia     IV.  byii. 
SttdmanHt.  i.  <r. ,  neifan  in  Surinam,  für  die  Jugend  bearb, 

»on  Ghr  Sekult   Neue  Aull.    IV.  54a. 
Sitigtr,  A.  J  .  über  die  Auihrbung  de»  Geriebt«- GebeimnilTei 

in  den  Siaiten  clr«  Uheinbundr« ;  in»l>rIon(lre :  Sollen  d.ie_  \Sf' 

theil*  -  CirÜD'io  den  Percejan  von  Araiiwegen  bekannt  grreachc 

werden?   III.  4«6. 
Stein',  Gh.  G   O  >  klcinr  OeograpV  ie,  oder  Abiift  der  ui«the- 

roat  ,  pbyliklwn  o.  bel'oodrrs  poiitifchea  Erdkunde.  3*  verm. 

AuO    ly,  3.S4 

—  d  i  .  G.  VV  .  Annale»  d«r  Geburijl^ülfe  übfrhaupr,  und  der 
EdibindtingtaKliali  '.  lAI^rburg  iolbef.  Sß,  oJrr  3nJjbriji. 
tu«  St.  _  ly.  io.>t> 

—  K  ,  K»l'inr|  von  !>ingr*pb.  Grroildca  der  merkwürJigßeii 
Peifonen  «u«  iler.o,«iiriUu  Zeitjjelchii  bto.    iV,  519^ 

—  —  I    G  Linden. 

Sttinkeek  .  Ch.  G.  ,  der  anliichli^e  Kalriidermann.  3r  'th'.  3« 
Aufl.    IV.  lo^rt. 

Sttinbrtnntr,  W  L  ,  bih|  VorlrfuDfiin  >!b.  nichtige  ü.  femAo' 
ntita  AHli  bnilie  der  BibeJ  de*  A.  und  M.  Tvtt.  1  u.  ar  'Jll.'  an 
Aufl     IV,  774.  , 

—  -    T,hft  fältln«.    IV,  1.  , 

Sf*ifka-ii.  H  ,  L<-«i'*d<*n  zum  Rrli^toatanterttrht  der  ConHri^aB* 

d-  n,      »erb.  Aull.    IV,  ',(>■  1 
Sttmp,  Pb.  Gh.,  kura«  Anleiiuog  snm |(«iii/«cbn«j)>  }■  ^'  a 


lA'J..-^'--  1... ,  ...  .,1 


Sitekl,  J.T.,  «ia  &«b«ibOch  aacb  Waofdi;  oder  dtr  bcund« 

Kitfaolik.    tV,  II  19 
Stall,  y,  nattoriilcnichifil.  Uat«rfachun)!i>ii  und  Erfahrttnfien 

üb  du  Me<ii<iaaiw*fro  ntc-h  ftinrr  Vtrtadung,  Geletigebuog 

und  Vcriraiiung.  ir  Tb.    III,  sga. 
StoUUrg.  Fr.  L..  Gr.  tu,  G«fcbidb(e  der  Religioa  Jefu  Chrlfti. 

7r  Tb.   IV,  aoq. 
Storr.  O.'Ch.,  I.  Brief      die  Hebräer. 

Sirtck/ufi.  K..  Cl'tnentioe  Willet.    II,  635. 

—  _  GeHicbta.    Iii.  f% 

Stuart,  M.,  dar  IHrofch  nie  er  eifchetot.  oder  Darftollang  aller 
Völker  der  bekennten  Erdf.  Aua  dem  Holltnd.  mii  Anmerk. 
Ton  L.  Fr.  FrorUm.  ir  —  *oBd».  11  H.  IV,  65. 
'  Stunden  der  Andacnc  sur  Beförderung  wahren  Cbiiftenthunia  a. 
bäusl.  GoitMverebruDg.  ir  Jabrf.  ae  Auig.  u.  a  —  4r  Jahrg. 
IV.  910. 

Sturm,  K.  Ch.  G.,  Aadeniuann  der  wicfarißHea  Rifleaieichea 
bey  den  «rrfcbiedenen  Haoiinieren.    IV.  i%fi. 

—  —  Jahrbuch  der  Landniith Ichalt  and  der  damit  eerbaodenen 
WilTearcbaFiea.  Ja  Bd*  u  M.  und  4n  Bdi  1  u  ii  H  Auch: 

—  —  Jahrbuch  der  tbüring.  Landiriribrrbafi.    IV.  4^^. 
Stutm,  J.  K.>  kleinere  deutrche  Spracblehr«.  a  Bde.  m  von  U. 

Bauer  neu  beJrb.  Aall.,  f.  H.  Bautr, 
Salatiiitb,  r.  Dar.  Frünkel. 

Sulzer,  J.  A. ,  Wahrheit  in  Liebe,  ia  Briafnn  üb.  Katholicianot 
und  ProteilaatianiMa  an  J.  H  Jung,  gen.  Stitling     II.  6tf. 

Snskbtd,  Fr.  G. ,  Me|;a<iB  tür  chiilUicbe  üogmank  und  Moral. 
•  1  bii  itie  St.   IV.  577  u.  bgt). 

««n  Smindtn,  J.  H- ,  Onderricht  over  de  FranMi«  «n  Holland- 
fehe  Munten  en  detirlrar  vrt||i^lyking.     III,  g35. 

SairmitY  de  S*irma ,  A. ,  Saathmir  Väratafiy»  taktite  —  oder 
dai  ^ai'nmircr  Comitat  nach  feiner  Lage,  («inr-n  Scbicklalea 
nnd  bürgert.  VerbärcniQen.  •  n.  ar  Th.    IV,  369. 


T. 


Tabelle  über  Natur-  und  Kunllproducfe,  derfelben  ei;rne  Cna- 
lumiioo,  Verarbeitung  und  Auifuhr  in  und  aus  den  K..  SJchf. 
Landen.    III,  544. 

Tableaux  hinoriqiiea'  et  politinues  de*  aocieoa  gouTernemen* 


de  Zuric  et  de  Berne  et  dea  epoquea  lei  r.iu«  ioitfrellaniea  de 

 -  Mt.i  5  - 

et  po_ 

liim  ;  adid  M.  F.  Sörftl.  Edit.  naeill.  '  IV.  5.^4. 


I  hilloire  da  U  Suille.    (Par  Mr.  J  Schultiefi)     I.  «41. 
Taeiti,  C.  Com., «de  litu  motihu«  et  populii  Germaaiae  übel- 


Tt-^*',  (^«nr. ,  ein  erollliclier  Blick  in  die  Ewigkeit,  oder  Be- 
trai-btangen  über  die  vier  latstaa  Diaga  dea  Menichen.  IV, 

Tmppe,  A.  W. ,  aeue  theore^  prakt.  RulCrche  Sprachlehre  für 
Dentlche.  ae  rerb.  AuO.    III,  857- 

—  _  neue*  HaO.  Elementar  -  Lefcbuch  für  Deutfcb«;  «]*  ata 
Ablh  dir  Rud.  Sprachlehre,  ae  verb.  Aufl.    III,  357. 

Tardienbuch.  dem  Bacchu«  und  Jocu*  geweiht  ton  FFTTiopktal- 
mo«;  oebft  100  der  bellen  ält.  und  neucro  Gerellfcbaftalieder. 
I.  77<j' 

m-  der  Liebe  und  Freundfchaft  gewidmet;  für  daa  J.  igia.  IV> 
iioa.  * 
der  Reife«,  f.  B.  A  W.  w.  Zimmermanm. 
iei  Wiener  Uaieerfiiät,    f.  A  Phillebolt. 
D'ifleldorter,  lür  Oefchifialeuie  im  Uror*herzogth.  Um  auf 
da*  Jahr  iRio  aa  eerm.  Aufl.  IV, 

  für  denkende  Frauen,  I.  Car.  Pouque,  Briefa. 

für  die  Jugend,  f  J.  D.  DoU- 
. —  für  die  raterllnd.  Gefebicbte.  ar  Jahrg.  oder  für  dat  J  tgis, 
IV.  4>5 

—  für  Frauentimmer  aur  Boförderung  der  Rkialichkeit  oad  der 
«laraui  folRenJen  Gefundheic    I,  175. 

^  für  Weintrioker,   f.  Almanarb. 

—  Heidelber(;rr,  f.  A  Schreiber. 

~  oialefifcbe«i  für  Freunde  tiiicreflanier  GecenJen.  Natur-  vmA 
Kuofntierkw<ir<ligi<«it'o  der  öllrrr.  Monatdiie,  »f  Jabrg.  igia. 
j^tcauag.       Fr.  Satfri.)   II,  A*7- 


Tarcheabaeh,  Numbergirchei,  f.  J  F.  RarA. 

—  laglicha*.  fSi  Lendwinhe  und  Wiithff  bafftverwatier  aaf  du 
J.  Igii.    (Herautg.  von  G.  H   Schnee)    I,  «57. 

Tafchen- Kalender,  f^emeinnüiiii;;rr,  tür  den  Cantoa  Granbüad- 
ten.   aul  dat  Jahr  iQia     IV.  lo'o 

r«jöi»»y  bdj..oia,  peraw.l  lltalianakaho  podliaaik«  Alex. 
ScAi/ihkotva.    III.  «4f> 

7»ub«t,  Ch.  G. ,  neue*  theorel.  prakrifcfae*  Lehrbuch  deeBurh- 
druckeikuntt.    IV.  5^1. 

Taarendkünlller.  der,  oder  neue  auaerlef  Samralang  ron  erprob- 
ten Hjua-  und  LaniiwirihUbaftl.  Vorthoilea  uad.Veibeircttta- 
gen.  le  vertn.  Aufl.    IV.  ^U. 

Teairo  EipaTtoi,  f.  A.  N>  r»i3k 

Teickler,  W..  neue  Eniwüile  und  Dilpoltlionea  s«  Laichenpr*« 

digien  und  Abdankungen.  III,  5^  . 
Terenlii,  P.  Afri,  Comoediac  frx.    Trxtum  ad  fideai  codicia  Ifa- 

laalia  aoiiqiiin.   criücia  nondum  cogniii  — >  —  eüid.  P.  J, 

Brune  Tom  1  et  II.    II,  y6i. 
Terfteegene ,  G. ,  Labanabefcbreib.  heil.  Seelen ,  f.  Leboa  beil. 

Seelen. 

T</(a,  A.  J.,  delia  malatlie  del  cuorr,  loro  ca^sioni.  fpecie,  fega« 
e  cura  Lib.  ir«.  Vol.  tro.  Vol.  1  eU.  Lib.  1  e  U.  Parte  1  e  IL 
1",  757. 

Tefiu,  Almaaach  imperial  pour  l'aantfe  »gia.    II,  a>7. 

Tttent,  J  N. .  Nacfaiicht  von  dem  Zufiande  der  allgem.  Wti- 

wenkallo  au  Kopenhagen  am  Srhluile  de*  J.  iror.    IV,  7Ä0. 
Te  IVmer,  S.  G. ,  f.  P.  E.  JabUnekii  opuacula. 
1'h<lia.  neue,  f.  J.  Sriek/in. 

Tkmnntr,  Igo. ,  I..ahr-  und  Handburb  der  prakt.  Plitlorophie.  ir 
Th.  alldem,  prakt.  Pbilofophie  und  Natnrrecht.  Auch: 

 Verfuch  einer  wifTenfchafrl  UaiUellung  der  allgem.  prakt* 

Philolophie  und  de*  Nnurreclu*.    11.  »J. 

—  —  Verfuch  einer  moRlichH  falalichen  Darfiellung  dar  abfola- 
ten  IdeoliuK lehre.    Iv,  ^5. 

Theater,  röiaif.  he«,  (  J,  Falk. 
TktodÜKttt ,  f  Beiträge  sur  Mode-Lertura. 

Tkeyrr,  V.  N.,  die  Maira  uad  ihre  Adjuneie  alt  garicbtl.  Poll- 
Zejbeamte  und  Polise/richler  betrachtet ;  aebit  «wey  Anhän- 
gen.   II.  705. 

Thitme,  K.  Tr. ,  der  alte  Erdmann.   Mit  einer  Vorr.  »oa  J.  Clu 

DoU.    Wohlfetle  Au(|.  1  —  5r  Bd     IV.  9*9. 
Tkileniue ,  M.  G  ,  medtc  u.  chirurgircka  Bamerkungaa.  Naua 

verm  Auig.  ir  'Iii.    IV,  4g. 

—  —  Unterricht  lür  die  Hebamme« ,  üchwangera  u.  Wöchno- 
rinnea  aul  dem  Lande.  Je  eerm  AuB     IV,  55 *• 

Thoraaa  Sindalt.  Sir,  oder  der  faÜcba  Freund.  Roman.  IV, 
»77. 

Tket,  l'r. .  a'Mapyar  ii  EtAily  Orffigi  Protellaa*  Ekkie&ik  hiao- 

riäja.  ir  Th.    IV.  795, 
ThyJj'tH.  H.  F..  Diflert.  med.  ioaug.  de  0^VYfiaX«7i«,  feu  Pulfot 

oortrina,    IV,  <)■ 
Tittmann,  J.  A. ,  f.eh/bucb  der  Cfitrurgie.  Aurh: 

—  —  Svfiera  der  Wunilarineykunlt  in  5  Abiheiluagen.  ae  »erm, 
Aüd.    IV.  a6i, 

Tövifek  ^«  Vinlgök.  oder  Doruea  n.  Blumea.    (Von  Fr.  t>.  Km- 

»intmi.)    II  Ji^ 
Tiacutai,  brcvii,  quo  ditquirilur,  an  Nomina  Uagarieum  et  Ma- 

gyaricum   apud  vetrret  fuerint  propiia  vel  adpellaiiva?  IV, 

453- 

Traurig.  G.  J.  A.,  Grnndcbaraktet  der  WifTeafchaft  a.  HiAori«, 
II, 

TromnuJor/f.  J.  B. ,  Almanacb  der  aaueftan  Fortfchrine  in  Wif- 
IcnUhafien,  KÜBdcn.  Manuücruren  u  f  w   iSrJabrg  lV,'ioS§, 

—  —  die  Apoibekerfchiile.  ae  uniicarb.  Ausg.    IV,  5ao. 

—  —  die  Chemie  im  Fflde  der  E^ftlirun;;.  4r  Bd.  Auch: 
 lyHcraat.  Handbuch  der  grramoitea  Chemie.   4r  Bd.  aa 

verm.  Aujg     IV,  aC4. 

—  —  Jnurnal  der  Pharmacia  für  Aertte,  Apotheker  uad  Chanu- 
ften.  i7r  —  aoften  Bdi.  la  St.    IV.  ig4 

—  —  Tyltemat.  Handburb  der  Pharma' ie  für  a8gahai|de  Aersta 
und  Apotheker,  ae  wm^earb.  Aufl.    IV,  400. 

Trum,  Fr.  L. ,  Noth-  and  ilülfibücbliiia  lix  (elaad«  a.  krank« 
Augeo.   L  SaJ, 

Truntf/t 


j  Google 


Trw»0f'  H.  7. ,  'ub«r  Am  Mifibranrh  d»r  Salben  ;  vebß  Metho- 

<)<>.  V\unden  und  Osfcbvtürr  tu  lieilrn.    I.  174. 
Ttj'Mrmtr.  II.  G  ,  Memof<bilien  für  Ja>  Stadium  u,  dU  Anit- 
iiihiuoe  dct  Prediger«,  as  Bds  r«  Si.    IV,  475. 


C«b«r  Aoniabun^i  der  Rircben- ,  Pfarr-  and  Schulguter,  n.  Ein- 
lultrung  ririer  fixen  BcfolJung  der  GetlUiches  ia  proUlUot, 
L«nd»n ;  in  Briefe»  Ton  firipni  Landprediger.    I.  444. 

—  das  un'enlliche  Schuldeovrcicn.  I, 

—  A**  pairiot.  Wnrt  im  fnintr  Zvil,  walcbri  Dr.  H(Bherli'i)  aar 
baldigen  WiederhernelluDE  der  karhol.  Kirchenferfafl.  in  dea 
rhein.  Buodetdaaten  aujgeipr«.  boa  hat.  III, 

p—  Arn  Geilt  und  die  Folgra  der  Reiomiation,  belondara  iaHio- 
Cchi  der  Entiricki.  da*  Eurap.  Scaatan-SyUeni.  Ala  Cfoga« 
«aaote*^  äriienflürk  zu  t*.  Villtrt  Preiift-hr.    I,  598> 

—  deo  IHM  Unrerh:  verloigtan  Erbadel.    II,  S»7. 

—  die  erwünfchte  lIisltaltUDg  der  beftchaooen  Hofpitäler  ia 
nüislich»  Werkbdufrr.    IV,  414 

•>»  die  JuUixvrrwaltuag  auf  dem  Lande,  m  Aufl.   II,  x%i 

— •  die  Toribeilhafte  Anweaduog  des  Torfei,  oeblt  Auneirunc  tri« 

anaa  Sieiakohlen  fiadao  uod  votcbellbafi  gebrauchen  kaaa, 

IV.  557- 

—  FjOiomen  und  direct«  AuQagan.  Von  eiaen  baierifcben Edelt 
BtanD.    IV.  745 

«>-  llaatiwinhfchaitl.  Uauahalnuig  uad  deren  erfUa  Priocip  ala 
Grundl*f(«  de«  Staat«  -  Credit! ;  vom  Vf.  d.  Schrift:  über  die 

—  JuItiiTcrwaliun^  auf  dem  Lande.    III.  agg. 

Veberficht  der  Reife  iita  die  Writ  <\rn  Hrn  A  J.  v.  Kru/en/lerrtt 
ia  des  Jabreo  130^  bi>  1R06  a  Tble.    IV,  4iS- 

«.  Uklemshy.  f  Reife,  pittoreake,  am  Rhein. 

«.  Vlmenfttin,  Fr-  W. ,  Gelchicbte  und  Belcbreibung  der  Stadt 
W'eialar.  5r  Tb.  Topograph««,  l/rkundeabuch  und  Regillac. 
IV.  6«i. 

Vlpiani,  Dmi  ,  Fra(;fneata  libri  regularum  Caguli«.  Dcnuo 

ceaf.  G^f}mvus  Hug:    II.  6j. 
VoierhaltungeD  in  den  AbeMdllunden ,  f.  Beytrig«  ut  Uode- 

Lecti'ire.  ^ 
ll«terricbt  in  der  chnill.  GlaMbena^nnd  Sittaulehre,  ae  veiV. 

Au/I.    IV,  «4. 

—  vollftandiger.  in  der  Branntweinbrennerey.  In  i£  Abfchniiten 
baraoig.  vom  Vf.  de*  OedillateiKi  (Fr.  Attenka/.\    IV,  4So. 

—  zularameafaangendvr,  über  chriltkaiyiol.  Glau!  lena-  und  Sit- 
tenlehre.   Vorfalat  tob  snay  Landplarrera  in  4«r  Orttaau, 

•     IV,  lojto. 

Urania ,  die  jüngere,  f.  K  F.  M^nkttu 

■  Urania.  Ein  Talrhanbacb  für  Damen  auf  da«  Jahr  igia.    T.  ta;>. 
V.  Vtlar,  i. ,  Schreiben  narurf  elchicbii.  laball«  eioet  FotfimiA* 
an  aa  feioca  Freund,   IV«  iM> 


r. 

Vmter.  J.  S.,  L  J.  Ch.  Adelung.  ' 
tU  y»aux ,  I.  Cad«e  de  Vtaux. 

Venturini,  K.,  Gefcbicbte  unlerer  Zeit,  ir  Bd.  Jahr  1809-  IV, 

959- 

Terbandelia{;ea,  natnorkundige,  vtn  Ar  koniaglijkeMaatfchappy 
drr  VVetanfchappen  ta  Haarlem.  5n  Tbla  t  n,  if  St.    IV,  gui. 

YerordnuDg.  alldem,  liiurfiifche,  lür  die  eraag.  lutlicr.  Ceracia* 
den  im  rull.  Reiche.    IV.  S7. 

Terdag  doer  4e  EeriU  Klalle  ran  het  Reaiakliik  Infliciiut  raa 

,  Weienfchappen,  bctrekkelijk  dea  haar  opcedragen  lali,  no' 
pena  bei  iluk  der  buitenlaadfcbe  en  de  leoert  1789  uit^evoa- 
dene  binnenlandrcb«  Trat  of  Gemeot.  ( Von  G.  Vr»lik  )• 
III,  I. 

Verfuch  einer  begründete«  Darßelluag  de«  Orgaairationapacentt 
der  ößerr.  Finanaan  fom  ao  Febr.  tSii-  »on  K",    IV,  55a. 

—  einer  Uarftellung  der  hungarifchen  Coallitutioa.    III,  873. 

—  einer  vaterUnd.  Gefcbicbte  Oitokar»  VI.,  eilten  Uermoge 
raa  Sugreraark.  CVw  i.  A.  ÄiMB<r.)   lY,  aöa, 


Verfueh ,  einig«  fiebere  Gmndßtre  «ur  Auimhlelnng  dei  reinra 
Ertrags  der.\ecker  feltzuUizen  ;  befoad.  den  Canton  Soeli  be'r 
III.  611. 

Veiafrichoir»  untrer  horhfracht.  Hrn.  von  Klein- und  Groften 

Raiben  des  (jantons  Scbaibaulen,  der  Tribunalion  u.  f.  w.  ac£ 

das  Jahr  igia.    IV,  990. 
VetttrUiit,  C.  F.  R.,  deuifcbe  Anthologie,  oder  Aosurahl  deu'^ 

frher  Gedichte  Toa  Opita  bis  «u£.  unCra  .Etiu  t  u.  ar  Bd. 

III.  73- 

— >  —  Coinmeaur,  oder  erklärende  Anmerkungen  zur  dauifciMa 

A.-ibotogie.   le  Abth.  Aomerk.  zum  la  Bde.    III,  73. 
Victor,  r.  üucray •  Duminil- 

Vida,  M.  H. ,  Jefiii  fjhiillua.    Ein  lateio.  Heldengedicht;  deut'« 

Ichea  Verehrern  gelungen  ron  J.  D.  Mu!l*r.    I.  fini. 
dt  VilUfylj'e,  Huron,  de  la  Richelle  mini-rale,  ou  cottCiIeratioai 
lur  le«  Mine«,  Ußnei  et  Salines  de«  diff^ren«  Etau  et  |><riicB- 


lierement  du  Rorauma  de  Weflpbalir.  Vcl.  I.    II,  S4i. 

—  —  de  ia  Rinhelle  minerale.  Eztrait  par  M.  Patrin.  II,  g«. 
Vindiriae  Poteliaiii  et  jutium  Statu*  ia  000«  EcdelU«  ct.Clinrt^ 

Carum.    I,  54$. 
Vittorimo  Toa  lehre,  f.  J.  K. ».  OrttU. 
y^gui't .  J.  W. ,  Leboo,  f.  Ulliwlian  von  £me/iL 
Vogt,  S.  Th.,  Predi^ien  aui  alle  Sonntage  de*  Jabr«.  ir  Bd.  ae 

terb.  Aufl.    IV,  ag6. 
_  —  —  ar  Bd.  ae  «erb.  Aufl.    IV,  95a. 

.  —  Predigten  übar  di«  Cefchidii«  un4  fichtiftea  der  Apoßd« 
.  ir  Bd.    IV,  ao7.  ; 

 ar  B^IV,  logo, 

ymigt,  FCS..  f.  L.  C  Richard.  _ 

yaigtl)tndtr .  ).  Fr.,  Plan  einer  in  allea  ihren  Theilen  ToIIendfri 

teo  Itnlormatioa  der  rbrlßi.  Kirche.    II,  1. 
y»i:,  J.  G.  G.,  üiQ.  F&hibeua  oculi  hamani  «aatomiam  et  n«. 

tbologiam  eiu*deai<|ue  in  Hatu  morbofo  exltirpttiooetn.  III,  fioo^ 
Volkslieder  uad  andere  Heime.    Vom  Verl.  oea  Kjraai«nnich«l«( 

(Sam.  Friedr.  SMuttr.')    II,  ^oj. 

Gcill  und  VV  efen  dar  Oioge.  f  dt  St,  Martin. 
Vorpahl,  K.  L.,  Vcrfuche  für  die  Vervollkommaune  der  Philo» 

fopbie.  I  —  St  Verl.  die  Metaphyfik,  Poetie  und  Matb«maiik 

betr.    It  70^- 
Vofi,  Abrah.  und  Heinr.,  L  \V.  Shakj'pettrt. 
er.  ycfi.  Jul.,  d<rr  betlinifche  Robinlon.  1  a.  ar  Th.    IV,  505, 

—  —  Neu -Berlin,  oder  vaterland.  Ideen  über  W'iedergedeibea 
and  Emporblüben  dtrter  Uauplßadt.    II,  agg. 

Voyage,  L  K-  d*  Humboldt. 

Voyage«  de  la  Perle  dan*  l  inde  et  du  Bengale  en  Perfa ;  le  pre- 
laier  iraduit  du  Perfan,  le  tecond  de  j'Anglai«  par  L.  Lang/'s 
Tom.  I  et  II.,  f  Collection  portative  deVoyage«  Tom.lletlli,' 

»  de  Mirum,  I.  Mir*m. 

VroUk.  G. ,   Redevoering  over  het  veilige,  dat  in  de  Keepo. 

kineniig,  00k  roor  het  volgead  leren  gelegen  l»,  «a  hwea  VOOti 

deligen  inrlood  op  tc  AmIm.    IV>  joi« 
 t  Verllaj.  •  • 


JVachler,  Lf,  thcologirch»  Nachrichten.  Jahrj(.  igtr.    JV,  aa<>. 
Waehteff  G.  H. ,  de  Pupille  artiliciali ;  fpecimeu  cbinug.  med. 
iaaug.    I,  i.',a. 

—  —  DifTert.  chirnrgica  de  Articuli«  esAirpandi«  inprimi«  da 

geau  exlUrpato.    II,  17. 
Wagener,  S.  Ch. ,  Natur.  Wuader-  uad  Linder •Merktrürdigkel'' 

lea.  br  Th.    IV,  6i£. 
— >  —  Sporea  der  Goitbait  im  aafcLeinenden  ZuCaUe,  ar  Tli. 
IV,  984- 


ff^agner,  A.,  voHfÜad.  Anleitung  rur  Bereclinuog  der  Kronen« 

oder  Brabanter  Thaler,  ncbli  oüthigen  Tabellen.    IV,  151. 
—  Job.  Jak.,  GrundrIU  der  Staaturiuenfcliatt  und  Politi£r~IVf 
7ag. 

War  Hit  t,  H.  B. ,  r.  A.  H.  u.  D.  G.  Nitmeytt, 
Wtii>lrnl>rrg,  G.,  Flora  lapponica.    III,  761. 
ir.  Walberg,  Tb.,  nentlia  fieabachtongen  mr  V«redlusg  du 
Feldbaae«.    III,  63g. 


Ware,  hm.,  ctirurc.  B«ob»clitUDjreB  über  da«  Aog«,  arbR  An- 

hanj;  über  die  Eiabxiogung  de*  Mcsotkathetcrt  uod  Bebanill. 

der  Hämorrhoiden.    Aus  dem  Engl,  von  J.  C.  Hund«;  lail 

Aninerk.  von  K.  Himly.  ■  Bde,    I,  141. 
W  <•  gUubic  von  Ubfr  die  kaiholircbe,  narafotlidi  die  htm  Kir- 

cfat  vom  Iii[clioi«  tu  Rom?    II,  g^o. 
fFaturotk,  H. ,  pclit.  VorUruDgM  übtr.  F'pltxgcld  und  Baoco* 

■«(!«).  ■      4«  H.    I,  815, 
9Vtber,  H,  B. ,  «nlhropoto^ifcbe  Verfuclio  jur  Bcförclerunp  ^iner 

crüadl.  wod  uuiUIiendtu  Mcnlclieakimdc  iür  WUIoakball  u. 

Ledeii.    I,  55. 

W<dtklnd,  A.  C,  Jabrbuch  Iür  die  HtaTe«!.  Deputements ,  iai< 

befoad.  das  der  ElbmündungtB. ,  II,  aaC. 
Wtßtlir.  F.,  ciDige  Woiie  üb«f  die  Uinaialquellea  su  Tüanet- 

Iteia.    II,  jo<). 

W  egweifei  für  di«  köai'gl.  erfi«  Haupt-  u.  Refiden» •  Sude  Stutt- 

gart;  bcrautfi.  im  Jua.  igii.    Iii,  {Ujy. 
Wtkiurt,  G..  über  dea  Geiß  der  aeaera  frani.  FiaaBsvem«!- 

tang._  III,  »49. 

—  —  über  die  vortheilbafitßa  Boauuuag  itad  den  Verkauf  der 
Dom«aea.    III,  i<6. 

«.  Wtkrt,  G.  F.,  «Cm EicliMlabe •  Sunogate  uad  Scbaeilgirb«- 

wy-  U  555. 

Wtigtit  J.  A.W,,  Gebetbuch  für  Katechnmeami.  5«  ferb.  AolL. 

IV.  576. 

WeiiJnld,  R. .  über  die  ceoinett.  BildaBc  merkwürd.  Gebirg*< 
pirtieen  u.  ihre  Verrielfaltigong  io  ertiibener  Arbeit.  II.  55t>. 

Wtinmann,  f.  Eaumetaiio  plantirum  horii  boian.  Dorpai. 

tfeinwicA,  N.  H.  ,  Maler-,  BÜledhupger  - ,  Kobbrrfiik-.  BTgt 
»iag«  •  Og  SlCRipelfkiaerer  -  Kunßeni  UiUorie  i  Kongerijeriie 
Daamark  og  Norgff,  faait  HrriugdümairDe.    III.  599. 

tVtijit  Chr.,  Uaterrucbangea  über^da«  Wefea  u.  Wirken  der 
meafchl.  Seei«.    II,  SS; 

«—  —  *oB  dem  lebendigea  Gott,  and  wie  der  MeaTcli  au  ihm 
gelange.    III.  89-. 

fftijTenbach,  A. ,  oiographlfckc  Skiast  von  Joh.  Jak.  Harten' 
keii.    IV.  478- 

W»lk*r,  F.  O.  ,  r.  Jeremiat  Elcpieen. 

yCelt-  «.  Ordern -GeüUicbkeii,  Luceineti  L  SuauregiracBt  dea 

Caatoat  Lucera. 
Wtndler,  C.  A.  >  f.  J.  Lattrdat. 

tVtndt,  Amad. ,  Ciuodzijge  drr  pliiloropli.  Roelitllebre.  III,  €i5> 

—  Fr.,  ATzu*y-l''ortrrln,  oder  xuramineogflreine  Ar»n»yeö,  wel- 
che im  klia.  Inllitut  au  Erlangen  üblich  And.  Deuifche  Auag. 
inii  Z^uritien.    I,  5«8- 

W*n.»*l,  Jofeph  II.  Karl,  über  die  fcb wammigen  Aujwucbie  auf 

der  iaftern  Hirnhaui.    III.  6«©. 
^Wer  foll  den  deutfchen  kathoLAdel  arsteben?  wer  Briefe  an 

eine  deuifche  Dame.    III.  384-  _  u  r       j  , 

mrtelamJ  N.,  Moemofyne.  Et  Forfog  naa  at  befeate  den  af 

dei  k.  Sellkab  lor  Korgea  Vel  fremfatia  Opgava  om  etUairer- 

litaet  t  Norpa.  i  «.  ar  Th.   III,  4<>7.   

Jferlick.  K.,  Ideen  an  cioer  Staat*- Organilationalehre.  IV.  753. 
w.  WeJJinberg,  i.  VL ,  Fenelon,   Ein  Gedicht  ia  diey  Gelängen. 

Weßenrie'der,  L.,  Beyiraie  w  Taierläad.  HiRorie,  Geographie, 

StaiilUk  u  I.  w  gr  »a.   Anch  t 
  neu«  Beyuige  aar  vatatland.  Hilloria  n.  L  w.  11  Bd.  IV, 

t-'—'hiftorireher  Kalender,  igr  JahrR.    IV.  i6i. 

de  Wtttt,  W.  M  L.,  Commeöur  übor  die  PlalineB.   II,  785. 

 f.  Schriften,  die.  de»  Alten  TelUmem*. 

».  Weveld.  Baron,  frrymüihige  Gedanken  über  die  Vefmindo- 

rnop  drr  Criminal»erbrecbeo.    I,  49  ,  . 

Wtyland  C.  r  A  L  Caftellan,  f.  J.  Depon*.  f.  Ma»..in  ton 

Keifebefclueib.      n-  5*r  Bd  ,  auch  f.  Reife  nach  S«»oyett. 
iFeac/,  F,  G.,  Briefe  über  Braivn'a  Syllem  der  Heilkunde.  IV, 

iWi«  können  S|«it«rrhul(1rn  in  beflimraten  Friflen  regeliuJfiig  ab- 
f  «MÜüti  di)  Zia{«i(  aauicli^etr  d*(  äuaucieJit  dabey  fo  crbal- 


ten  werde««  Jafa  d!«  Siaiitpaptew  taWenh  gewinnen. 

H'ititking,  K,  Fr.,  Rt-yiraße  lur  BnickcDbaukunde,  den  Bau 
die  Cuniirnctien  der  eiUratiO  Uiürken  betr.    Auch  1 

—  —  E«-)uige  »nr  Wafllar-,  firürkca- uad  StrabenlitBkuade. 
5te  Lieft,  den  Brückenbau  betr.  IV,  564. 

Witdiburg,  C.  A. ,  f .  Fr.  J.  Ba/tü  epiitola  critica. 

Wiefand,  Gull. ,  de  abrogationii  J.cij;um  eeimanicarnm  vi  et  eC. 
f*<iu  in  civitatibu*  foaderi  Abeaano  adfcripti« ,  praefertitn  im. 
earnra  fermaai.    I,  aai. 

midherf,,  C  J.  L-,  kurae  Anweirunp,  wie  da»  Publikum  voa 
der  Auiübang  der  AriaejrwiH.  dujch  die  Aerxe  den  inü^U<:iifl 
mindellen  Vortbeil  sieben  kann.    IV,  483- 

V.  Wildungen,  L.  K.  E.  H.  F.,  Lieder  (ür  Fotfiaaiaaor  nad  Jä- 
ger.   Keue  verai.  ^«mmlung.    IV,  San. 

Wilkem,  Uarrr.  f.  Mungo  Pmrk't  Reilc. 

IVm ,  J.  M. .  vVilbelni  und  Mariaanc.    Eia«  Braäbluag  ia  poat. 

.Sprache,  a  Bde.   IV,  i£. 
ff'iUdencui,  C.  L. .  hortui  Brrolinenni.  Fafc.  g.    |V,  gjo- 
Wilmfcn,  ¥■  P. ,  die  Lelu*  Jefu  Cbrilti  ia  kuraea  Saiaea  und  ia 

Gd'ugcn  für  den  katecbet.  Untrrricht.    I,  aa4. 
Hinkapft,  P.  A.,  der  hhemUciie  Bund,  igr  Bd.  oder     bis  57* 

H.    IV.  857- 

WinUr,  V.  A. ,  Gefcbichie  der  Schickfale  der  eraageJ.  Lehre  ia 
and  durch  Baiem  bewirkt  ia  der  erflen  Ualfte  de*  i6tea  Jahrh. 
t  u.  ar  Bd.   II.  yät. 

—  —  Vorarbeiten  «ur  fie!euchcuag  der  öftm.  u.  baierifcben  Kir- 
rhinpifch.  überhaupt  u.  iler  Vor  -  Apilolfinjitcben  u  Art  AjuloU 
ßnfifcben  Periode  in»bef.  1  u.  ait  fiii«.  1  —  5e  AbbdL  W,?^»». 

f.  Wintcrftld  auf  Siden.  M.  A  .  Leben  de»  pieur*.  Gaacial«. 

Lieutenant*  H  K  f.  Winttrfmld.    IIL  618- 
Wintker.  J.  C,  f.  W.  Afa^/cAw. 

Wirm,  L.,  heNetiCchc  Kiicbttngefchichte.    An*  J.  J.  HotiUtgtr» 

Slterni  Werke  neu  bearb    1  u  5r  Th.     IV,  8i. 
Woif,  P.  I'k  .  GeUbicbte  M«Ain)ili«n>  L  lind  feiner  Z«it;  har- 

•  u»p.  TOB  R.  W.  Fr.  Brtyer    5r  Bd.    IV,  fjß. 
Wrtde,  E.  F.,  f.  Archi».  Konifiberpe». 

*>  Wtede,  Fr.,  dürfen  wir  an»  ItbSmen.  DeuiMi»  »uTcyn'  III,  799. 
Wuckerrf,  O.  Fr.,  die  Grofaenlehro.  ir  Till,  die  Zahlanlehr« 

enrh*ltend.      Curf.    IV.  4'f4- 
■Wy/i.  i.  it,  VorleJongca  SliT^i*  höciilia  Gut.  »Tbla.   1,  569* 


  K  S«|.,  Aj»f«Bg»p>ünilc  de»  pniloloph.  Criminalracbu ;  nebn 

Aobane  über  die  VeribeidifuntiskuDlt.    IV,  757- 

 die  Winenfchait  der  Gefcusebung;  ala  Einlettang  cu  a»> 

nem  allgen».  (»efciahuche.    IV,  715. 

Tan^/.JoI.,  Iccb«  Fallenreden  üb.  d.  ApoRelgefchicbte.  IV,  II19. 

Zop/J«.  J.  R- ,  «»ioeralo^iftbei  HaniUeiicon.  '^-SS* 

Zauner,  Jnd.  Th.,  Chronik  von  Sil.barj;   tr  'llj. 

  lauodnctio  ia  Uigeü*  ji"ia  civUiiwdine  natnrali  dilpefita. 

vJitUUr,  Vr-  .S^irl.  Bertrag  «ur  Gefetsknnde  u.  Rechuwifla»- 

fcbaft  in  den  srierr.  Erbltaaten.  3  U.  4r  Bd.    IV,  785- 
Zeilfchrifi.  theolog. ,  f.  Fr.  ßre>tJirr. 

Zeller,  C  A.,  da*  Ziel  der  Elemeniarlrhule.  Vß- 
Zirrenner,  C.  VJki.  G..  HÜ)J.buch  für  Lehrer  u.  Erxieiier  bey  da« 
DirkübuDfiro  der  Jupend.  5' Th.  ae  »erb  Au»b     IV.  loib- 
Zimmermnnn.  E.  A.  VV. ,  Tafehenboch  der  Reden,  »ir  Jahrg. 
le  Abth.  I  r  du  J.  Igt».   IV.  675.  .  c 
 üb.  W  afüadien,  deflen  Colonialwaaran  u.  deren  Surrogaie. 

2»*«g.^A-.  Anfangagründa  für  Landfcbafttieidiner.  1  u.  aa  Ä 
IV,  5«s. 

 1  ätudienblüttw  für  Landfchaftaaeichaer.    IV.  5o3- 

Ziziui.  J. ,  ökonomifch-  politUcb«  Bettadw»««» 
delibilana.    III.  561. 


II  Bc- 


II. 

R   e  g  i  f  t  e  r 

über  die 


LITERAK  ISCHEN  NACHRICHTEN 

und 

ANZEIGEN. 


a)    Beförderungen    und  Ehrenbezeugungen. 


Arndt-»  ia  Brünn    t.  7£i. 
AuumrUtk  im  Tübia^ta   HI,  547, 


Dohrototki  ia  Prag  I,  6^6. 
Drtfek  in  Tübingen    III,  847. 
Drumann  in  Dajifiedt    III,  igt« 
Dumg4  ia  UcicUlbatg   I,  (t^ 


Bsrtth  in  Mtibarf    I,  StA. 
Bmrtfck  in  yVi«n  II, 
BattMydni  in  Ofen    I.  64$.  6561 
B»itr  in  Göt(in{>«a    III.  gM. 

».  Bemet-  Sttrnau  in  Mannheim   l  51(5,    IL  lot« 

Bcrentb  in  Frankfurt  a.  d  Od«r   lU,  SQi,  ' 

Bering  in  Majburg    1,  65J, 

BtTnjitin  io  Jen«    I,  6x4. 

B*r*eliin  in  Stockholm    I,  60*. 

B/re*  in  Diniig    III,  104. 

Blumtnhack  in  Gölliogen    III,  345. 

B/umAo/ iur  LuHwifthüite  bey  Biedenkopf   J,  §*, 

fioAne/iirr^rr  in  Tiibio|[«a    HI,  £47, 

Bttitiger  in  Oretdsn    I,  536. 

Brau/ich  in  Wien    1,  4^0. 

Brtittnbaek  in  Erfurt  iTVtt. 

B'UMmant  ia  Leyden   II,  575. 

«.  ^O/okf  in  Bertin    II,  591. 

Bui'ger  in  Marburg    I,  tia^ 

Stfr«  ia  W  i«a  III,  645, 


C. 

Cahpyiir  in  Call«]    Ol,  1«. 
Camper  in  Gioningan    II,  57J, 
C/iamhrea  in  Krakau    II.  463. 

•  ^C  Aarpen/irr.  f.  To^/nt  Ckarpnuiir, 
Vkladni  aua  Wuterberg    I,  711. 

Coiiin  ia  Wien    11,  jtg. 

*  CreW  in  Göningen    III,  84g. 
^f'Mei.  in  Marbur(t    I.  6«. 
C^hA«*  in  Wirn    II.  xjo. 
C«iraAy     DSnt^aivm  ia  Uag«m 


I.«4|r 


Iiehr»ü  in  Wien   L  5,^. 
Dereßr.  ehemala  io  Heidelberc 
OMU  im  Yfulthäm  11,  5,,.  * 


1.  MT« 


Üctermann  in  Oansig   III,  104. 

Eichhorn  in  Berlin    f,  a87. 

Eichkcm  in  Göitiogeo    III,  845. 

«».  £<«<f  au  St.  Martin  in  Kaioifaeo    II,  447, 

van  den  Ende  in  AnAerdam    II,  575. 

Enge/  in  Wien    I.  656.    III,  gog- 
Efchenmaytr  in  Kirchbeim  an  der  Teck   I,  >g6. 
E/chenmajw  ig  Tübingen   III,  547, 


F»Xa#  in  Agram   I,  64g, 
Ferbtr  in  Helmliädl  III,  55g. 
Fijbker  io  Prag    I,  751. 
Ttamtnt  Im  Haag    II.  ^75. 
f/«r*  ia  Tübiugen    III,  g.17. 
f/fcA/  in  Kefjüiely    1,  648. 

Fitl/bk  in  Wien    II,  495. 
Wra-ik  in  Cilly    I,  75a. 
Frankenbutf  in  Pellb  III.  77«. 
frint  ia  Wien    I,  75«.  III. 
Brü»  in  Klageofiut  U,  5m. 


Gl'twp  in  Hanav   II,  9iu 

Cafi  in  Brealau    II,  77. 

«r.  Cerftntr  in  Prag    I,  751. 

Ctppert ,  öfterr.  Oberlier    III,  goS< 

CrS/ir  in  Berlin    I,  a?(>. 

Crif/tr  in  Grätt    II,  aog. 

Crapengiefter  in  Berlin  III, 

Gr<ii'enAor/>  in  Bieaiau    II,  «4. 

Crolmanm  in  Giofaen    III,  949. 

w.  Gruber  in  Wien    II,  40$. 

Cr  über  v.  Grubcr\feU  in  Wien    I,  Jj^ 

CiidtMTtk  im  JKopeabasea  Ii,  ig^ 


M 


H. 

,Hahieil  in»  Breiltn   III,  44e. 
V  Hammer  io  W  ieo    l,  648. 
Hann  in  Lemberg   1,  Ijii 
HaHiUln  in  Berlio    I,  sJJ. 
Hantfehl  in  Wien    III.  656. 
Harlet  in  E»l«ng»n    I.  a^.    III,  465. 

Harlinann  in  OlmuU    I,  575-  5»8' 

Hoiyio  Würtbord    It.  aos^ 

Hiertf»  ia  Go((ing«n    I,  SSt>- 

H«ftrofA  in  L«if.»in    I.  6»4- 

Hmsler  in  Hille,  »oriinl»  in  Niel    I,  Ib. 

Htrmbjiide  in  BMÜn    I.  »87«  <>M' 

Htrntd  in  M»rbur?    I,  614. 

Hetibner  in  W'iuenbcrg    1,  6»4. 

Htvtlkt  in  Tliorn    II.  7- 

Ho"  i"  Uaibprltadc   III.  8iS- 

HeyM«  in  G6uing«n    I,  VSf^  •  • 

Höcht  in  GrGnin(-en    Uj.  191. 

Hoctintfifitr  in  H8rrn>»»lt«dl    I.  648- 

V.  Hugtlinttllcr  in  Kopenbaßco    IK,  775. 

Horn  in  Dorp«!    1.  ?«'• 
Horner  in  Züri.  h    III.  fiSii  87». 
Hotbaik  io  Caflel    III.  ua- 
Urvmadko  in  Wion    I.  S^S.  f 

in  rrJ-yburg    II.  614.  .... 
V.  Humboldt  in  Wien   I.  ^ 


I. 


Jaohftn  in  Kopsnlt»«««    1,  GgS- 
Jacohjbn  in  C»1M    III.  848- 
Jrt^oft  in  St.  I'rteriburf;   I,  3S6« 
.;fl(iii/n  in  Wien    II.  49$- 
in  Wi.n    I.  656  . 
Jellachiek  tu  Z»erib  in  Croiiiea   II,  sog. 
Jen*o  in  L»yb»ch    I.  45»- 
Jefihowtkf  in  Gr*W   II.  5»o. 
V.  //<itfr  in  Freyburg    II.  «55; 
Jungnitm  in  Btc»l»u   II,  4o»' 


V.  Kampf»  in  3S9- 

Kapp  i"  Bayrriuh    II,  14«;.        ,.,  .  ^ 

J£n^«r  in  H»»«         »3  t>i6-    1".  8Z«t 

Koyin«»"'"  Heidelberg    I,  SSd- 

Kaufmann  in  Wien    I.  45»- 

Kerner  in  Stuttpart    III.  8l7' 

Kitfhaber  in  NilrnbOTg    III.  479« 

V.  Kirchei/cn  ir.  Berlin    I.  020. 

KireUioff  in  Sl  Peteriburg    I,  705« 

Kij  in  Oedonburp    III,  87«« 

KmetY  in  Baab    III,  776 

de  Kolotvär,  r.  Pataki  de  Kolofvarx 

Kopp  in  Hanau   I.  508- 

V.  Kriiesk»  in  Pxa«    II.  431. 

Krufe  in  Leipzig    II.  »1» 

Kw*  in  Wien  II» 


ifl,.^  in  Wien    II.  4.i7.         ,„  . 
TZrop  in  KarUrulio    II.  7.  "L 
Leülcr  in  Hanau    It.  39'- 
Lev  in  Wi«*n    I,  t5. 


Lohieh  in  Wittenberg   1.  Tf. 
I,oAZM».»r  in  Smiisarl    l.  III. 
'  in  Proybull    1«  31a. 


Uadelentr  in  Wie«    II.  45»- 

jnA/  in  PioHork  III. 

ttalbfanc  in  TübioKro    IIL  847' 

Uttßiaitx  in  Wien    III.  77t)-  ' 

»>.  itMt(Ai(r<>n.  bither  in  Wörlitt    II.  5^ 

iWaiu  in  Wien    II.  519 

JMoy  in  Hi-idrlberf!    III,  487- 

JMaver  v.  Heldemfetd,  öUerr.  Qaartierineüttt    UI,  Sog. 

MUnd*l  in  Hre>l<u    I.  411. 

tütyer  in  Fraaktnn  •.  d.  Oder    I,  41  f« 

Ui'.Mitx  in  Prag  II, 

Ifri.oi  in  Prag    II,  411i 

W  JW/y/er  in  Peflb    nr»33;^  , 

»tiokovUb.  Movrei,  in  Kälirudt  1, 

Atulltr  ii  Haitiburg    II.  7- 

Mutter  in  Koponbaji'«    I.  605. 

tituuinglu  in  Giönins«n    II,  575. 

A'. 

VafT»  in  St  Peteribnrg    1.  8«.     ■       •    .  •  • 
Heatidtr  in  Hridelbcra    II.  655.  , 
iHtumann  io  Grill    III.  718. 

Wien    II.  154. 
tiüitr  in  UalbertUdt   III.  191« 


Ohm»  in  ^V1•*   I,  4§«« 
OArn  in  Jena     II,  »iL 
OJjolüuki  in  Wit«   I,  656- 


F. 


F«ta*/  </#  KotMvdr  im  Kltnlenbwg   II,  5<ik 
Ponfinger  in  Wion     I.  »jt 
Peirovteh  in  Poftli    II.  göT 
rftiff«r  in  Gaffel   III.  84«.  ^ 
TUi't*r  in  Lina    I,  75a. 


Piimil»  in  Grata    II,  464. 
Prochaska  in  Wien    I.  3<J«. 
IVwAi  in  Wien    III,  839. 


56f. 


fl««ie  in  WittenbeT»   II.  159. 
Rafumowikl  in  St.  Poteriburg    I,  ^o». 
V.  Raumer  in  Breslau    I,  r»7. 
K«&m  zu  Mainheim    III,  479. 
JUi/Jer  in  Wien   11.  4J7. 
ilei/j  in  Tübingen    III.  847- 
Richifttlß  in  Breslau    I,  4M. 
Ringel  in  Mfinchea    II.  93. 
Rbknlin  in  Ulm    III,  »59* 


5c»«//«r  in  Magdeburp    III.  460. 

Schemerl  v.  Le\tkemba,:h  in  Wir»   I,  S».  S^t. 

Schill»  in  Zürich    III,  63t. 

Sckmid  in  Biberafb    III.  89^ 

Scktiudt  in  Uillin^vn   II,  45«.  ^ 


Sekmi- 

Google 


Scimlifl'ng  in  ürianiljefg    U,  ijf.  • 

Sek r.edi!»  in  M»(;«-t.f.irt    III.  775. 
Schneller  in  CiiJU    II.  aoR. 

Sckrtgtf  in  Wittenberg    II,  i«.  , 

^cAivars,  in  Frankfurt  a,  d.  Uder    III,  S9'> 

Stiler  io  WittenbrrR    1,  15.        '  ^ 

Sen/el  in  Wien    11,  »40. 

SitkUr  in  Golh*    II.  i  j- 

Simtnerdingtr  in  Wjirn    1,  <6<>. 

Sonntag  itt  FrejOurg    II.  6*4. 

Sorxma/i«  in  Borlio    IIU  64^ 

Sprndou  in  Wien    II.  447» 

f.  Spoiisck  io  Uriilclberg    I,  l«7. 

Spork  in  Prtf    II.  d^a. 

StaJtUr  in  Etclioi<mjtC    I,  53S. 

1».  Sttfftru  in  Kopfnbjgen    I,  335. 

4-.  Sitin  in  DirmtUdl    III,  939. 

Sttinh»u/<r  in  Wittenberg    II,  1^, 

V.  Stift  in  Wiea     I,  309.    II,  451. 

V.  Sri:'ierhnm,   Chef  de«  GeaLiilftebs  beym  Sciiiruzeaberf. 

IlÜlf^corps    III.  So8- 
Suahedljjin  io  Lübeck    III.  in. 
Stj'Jieli  in  Agr*m    III,  871. 
van  Sit'inden  in  AmUerdam    II,  575- _ 
f  d^i  SwiJidertn  in  Gröningni  II, 
StfJienyi  io  VYieo    I,  66b. 


T.  . 

Tafingtr  »o  Tübinreo    in,  847« 
Tamil  ki  in  Nepy  Korös    I,  479. 
7>Ae/  in  Alcofeo    I,  45». 
Tf/ekt.  Ladiil. ,  in  Ungern    I,  648. 
TeieX!,  5«fn. ,    in  IJagna    I,  656. 
Tltf>rlaciuM  in  Kopenhigen    II.  iSi. 
Ticdemcnn  in  LandsUul    III,  9J7. 
Tittmann  in  Wittenberg    III,  51«, 
Taujj'ainc  v.  Charpmuitr  in  BrciUu    I,  £55. 
Truttinik  ia  Wien    III,  717.  _ 
TrfviVaiiMj,  jnn. ,  in  Sremea    III,  896. 
Trictnecktr  ia  Wien    II.  ^^J. 
V.  r«rAJhr/m  in  Wien    1.  Sa» 
Tyehjin  in  AoAock   III,  4iZi. 


b)  Tode 

Apoßolomict  in  Mi»ko!c«    II,  »47. 
d" Apples  in  Lei['zi;    III,  555. 
V.  Archenholz  unirclt  Hlinbtirg    I,  677, 
Armbruj't  in  Jülangea    III,  4**** 


Seffr»y  de  P.e'gny  »d  Pei«»    I,  igt. 

Bi.'J'ien  in  H.i  li>    I.  j6o. 

1'.  Dinstr      ßrunCchnig  bej  Kiel    III,  5'9> 

BrandmUllsr  in  Atq;tbutg    III.  464. 

Brrdtfki  in  Lemberg    HI.  59t.  759. 

Brehm  in  Leipzi|{    I,  j84- 

Brokmann  ia  Wie«    II,  3671 


C. 

Ccufin  JacquH,  f.  B^ffmy  4*  Rtigny. 


ÜUmmnn ,  d.  2lt. .  in  Muburg  I.  655. 
Vnger  in  Wien    I,  %t. 
Vfttri  in  Züxich    III,  87a. 


Verlauf/ in  Kopenhagen    II,  i|t4, 

Vt/c  in  Klagenfurt    III.  77^. 
yiberg  in  f.openliagen     I,  69$, 
V,  Vagtbtrt  in  Wien    II.  45a. 
Fm((«  in  Kni«n   JU  46s. 


IViildinger  in  Kopenl5i(f»ii    III,  776. 
K'fflrkinä  in  .Mannlieim    1,  pa. 
Wtndt  in  Urolau  I, 
V.  IVendt  in  Erlangen    III,  46J. 
Werner  in  Frejberg    I,  711. 
<tfe  ff'me  in  Berlin  II,  77. 
IVatttngel  in  Br<  ckrrrc!d    III,  535- 
tVeyerrnjinn  in  Bei m er i »gen    III,  »64» 
Wi'etanä  ia  Weimar    III,  31t. 
Wilbrand  in  Gicriea    III,  917. 
Wildberg  in  Neufl/cliix    II.  451. 
trUfUng  in  Prag    |.  75». 
Winzer  in  Wittenberg    I,  614.    II,  159. 
Wiirmann  io  Wien    II,  451. 

Wolf,  ebemaL  K«iL  6iclier«HeviIbr  sn  Fra^iiK  II,  495 


V.  2acA,  öRerr.  QuartiemeiJIcr    Ifl.  gog. 
Za4/<>  in  CalTel    III,  ^g. 
Ztmmermanit  in  Berlin    II,  igs.  III, 
Zimmeraumm  in  BimUh    II,  400. 


S  f  ä  I  1  e. 


•f.  Dalberg  in  ArcbaHenburg    III,  «56.  • 
Dalgat  ia  Frideticia    I,  696. 
DalUra  in  Wien    I,  737. 
Dafidnrf  in  Dretden    I.  ügg. 
Daubrowa  in  Lembrrg    I,  7I7.  , 
DOttler  in  Wien    II,  »63. 
Dt^ek  in  Paxit   I,  RS». 

Ehen  in  Rarenibiirg    I,  6s3> 
V.  Bger  in  Tv-rnan    L  47'- 
£*/fein  in  Pellli    III.  759-. 
Bmert  in  Wien    II,  4o7. 
V.  Efchtr  in  Zütich    I,  i44- 

F. 

F(/cAe/  in  Wien   III.  649. 
V  Fliee,  Frau,  in  Wien    III,  »79. 
Frmmk  in  Müxnberg   III«  £03. 
F 


OtUtmttßtr  In  Bremev   I,  677. 
Cord»  in  Göiiin^rn    II,  671. 
Gcft/chel  in  Euein    It.  iii.  laj, 
CritäbiKk  ia  J«aa    l,  7^ 
CuiJUniard  ia  P«ig    II,  567. 


Ka/tli  in  Zürich    III,  7S.9,  ^ 
Hattfht  im  Stift  ^yen  I,'696. 
Hardtr  in  Bublid     II,  407. 

Hffrifagen  ZU  M*rki  Uchiteld  an  der  Aifcb    II,  C4. 

Hrgrioi/ch  ia  Kiel    II,  tt». 

HeJ/tr  ia  Stuttgart    1,  Hog. 

HrntMl  in  Cotbetba  III, 

HejJ»  tu  Benihfim  Steiofuri    III,  555, 

Heyne  in  Goltin^en    H,  67t. 

Hnfnifilitr  in  Wien    II.  ta?. 

Holzapfel  ia  Rinlela    III,  451.* 

Holtmann  In  Wien    II,  »»7. 

Uurtait*  in  Paxi«   I,  ^^6. 


Jai^n  !■  Paris  II, 

Jr/Zr«  lu  An^iultciiburj;  im  Henih.  SclilMwig  III  43t- 
IuUm  ti  vn.  JUgmojimr  ia  Wiimm    U  5  »9. 


Katana  \a  KolMfa    I,  61S.  • 
Kuutjtk  in  Wien    1,  7S7. 
Klaproth  in  Beilin     HI,  464. 
KlUfel  in  H.IU    II,  751. 
KttUer  in  Srbwabacb  III.  451, 

Koiientay  in  Wa/rchau ,  cbcmal«  so  Kraluv   II,  6i5. 

KHnig  in  Allclorf    I.  607. 

m.  KrtMHtr  in  München   U,  iti. 


£mg  la  Wien   IT,  »Gn. 

X^gouvi  in  Pari*    III.  afl7. 

m-Lereh*i\f«ld ,  r.  Rmdittskidgy  Lerehtn/tU. 

lAjfing  in  Birdau    l,  <>7S. 

tauhtenberm  in  Gniba    I,  85*- 

Ao*i>a<(rrv  Frau.  geb.  R/rrer.  in  Magdeburg    I,  Ci& 

lomA«r<i  in  Miasa,  Ibnll  au  Beziin  II,  faifi^ 


O. 

Ota/fin  10  Kopenbagra  I.  6R7. 
0^<V«  io  Tlchailau  I,  576.  bgg. 


farh,  r.  Mungo  Park. 

Popp  an  Kiichaborn     III,  4gg. 

V.  Prandau  in  Wien    I.  5^9. 

w.  Prönay  au  AcU  im  PailEer  Coibicate 


I.  SM-  615. 


Raci^  ru  Neufiailil  an  drr  Wap    I,  4*7. 

Radi/jefiniifjr  V.  Ui^n/tld  in  f  Urrmanfiadt 

Hahn  in  Zi'iiich    III.  79  511. 

^  R«>»iv.  f  Brffroy  de  lUifny. 

V-  Rriinert  in  St.  I'rier^burg    III,  »55. 

Reinhard  ia  Üre>drn    III,  31 1. 

Rickier  in  Golliacen    II,  67». 

Rinalltr  in  Groltwardria    II,  $44. 

Righini  in  Berlin    III,  511. 

Rtfntgen  in  Afrika    II,  5^. 

RMfiltf  ia  Prag    II,  ^4. 


«r.  Sartori  in  Wien    III,  ago. 
«r.  Sauer  in  Groftivardeia    I,  519^ 
Scheel  ia  Knpeolia^en    I,  5^5- 
Schteeet  in  Merrrlmrg    III.  455. 
Seh/ggl  in  Au^tburg    I,  t.07. 
Sah/oQ«r  in  Berlin    III,  51s. 
Schmid  in  Jena    II.  ao?. 
Schnakenhnrg  in  Gardelegen    III,  51a, 
Sohrlfder  ia  Mei^^ingen    lU  iS. 
Sckubart  in  •SiuitgJrt    I.  19a. 
Sonnini  ia  Paris    11,  QiiL 
«.  Struve  in  St.  P«t«riburg    III,  «5^ 
*>.  Stutttrheim  in  Wien    II,  a»7. 
5*llu  ia  CUufeaburg   II,  ao?.  . 


T. 

Ti/ihbein  in  Heidelberg    II,  6««. 
Töbler  in  Wald,  Canton»  Zürich    II,  Sjji}. 
TooJU  in  London  I,  83a. 


II.  147. 


 i«'*  in  Berlii»    Ilf,  87». 

*kMM<A«rt  in  Mukau    I,  t4S. 

Mayr  in  Wirn    II,  X17. 

UUyerhoJf  11»  HoUminifen    I,  79T, 

V.  Molirer  io  Wien    I>.  4o7- 

Mtolurita  in  .StQit{:ari    III.  455. 

»,  .Vforiny?»«-,  r.  IxJenai  v.  Maieeßor. 

«r.  Moruamc/at ,  Kran,  in  Pari»    III,  aST". 

Jtfenvef  in  Pari*    I.  t^<^. 

Jfun«»  Pm-k  in  Aliik*   IL  $8S> 


JKiy«/ aus  M«i Wr  Hl  64s. 

H»gy,  J  G  ,  in  Oedrnburg   nX,  64S> 

Vagj»  Swpb. »  ia  St»  Löf inn  Ul»  64S- 


VeletwaJJir  in  MunPer  III,  35$. 
Vlriak  in  Marburg    I,  £60. 


VinMv  im  Ropeofaagen    I,  607. 


IT 

Wagner  in  Meioingea   I,  ftSi. 
Wri'>tand  in  ."^luiiftatt    III,  45«. 
»V//  in  t-alltl    I.  055. 
Wirdiburg  tn  Heln>IUdt    I,  £ao>. 
tVill'tlm  I"  Au%>bur;    I.  $84. 
WilldenOMf  in  Bcflin   II,  775. 


c)  Anderweitige  Naclirichten  von  Gelehrten  und  Künftlera 


A. 

V.  Admont  hit  «n*y  ProrrlTen  rcioet  Kloflcn.  Arabirch  ni  ler- 

nrn.  n4ch  Wieo  ifefchickl    II,  4^. 
Aurrsbtrg  ,  (  Zlobittki. 

Ayata  t  l!üclirrr»mmtiing  \\tt  ApponnyiWxntx  «u  Witn  o.  H5. 
|)fcu  ««(ibciUea  fiitilioibek  iluicii  Aukiuf  eiattttUibt   II,  am. 


M»i*r*  n.  OtßtTTticlitr':,  VS'ett/lrrlt  ir^gen  ihrtrEi Hnilang,  fliK 
a«r  Pot|«klic  Gluubeifili  xu  Urfcituii^  dei  ulaTe*  aotuwenden 

I.  7ao. 

Baikais,  ma%  Arm  Wiener  BelTedore  gerertipt«,  sum  öGTruil. 
Gfbr«u«b  *u  Cifchiu  «ur^elielite,  Copteen  der  b*Hf  q  bemal- 
de    III,  711. 

Bericbtiüunj;.  den  Vf.  der  Schrift :  über  die  Pftuodeo  det  C*n- 
ton«  ZSrtcl)  berr.  I.^83a. 

■~  der  Re<eation  in  der  Jen.  I.it  Zriiung  voo  dem  u.  d.  l  icrli 
VollAiad.  Wörteibucb  eii  Eutt-omi  breviar.  hifi.  lom.  eirrtiic- 
»enen  ADhange  sur  yOr^«n.>'lchca  Aug.  diefet  SthjihÜclIer» 

—  einer  Anseile  in  der  Jen.  Lit.  Zeiiunf;  über  die  KSnrfüberger 
Biblioiheken    III,  <ISS- 

—  io  Oi-aiebunR  auf  Kr.  78.  der  A,  L.  Z.  igia.  Prof.  BUngtr 
betr.    III,  96. 

—  in  der  Nachricht  »om  L«brer-P(irooal  der  L'niverCtat  Halle 

II.  185 

—  »om  Hvcenfeaien  wesea  einer  Stella  in  fi  iner  ßrrenßon  de» 
Organoid«  der  raiioaellen  Heilkuade  *oo  Hakntmann  A,  L,  Z. 
igM.    III,  x^7. 

—  TM  der  Aosaijse  der  Vorlcfuogen  auf  der  UoiverGiät  Halle  A. 
L.       lAts.    III,  S3(>. 

BUckh  in  Beilin .  Zutechiweirun^  dea  Rrcenfenien  feiner  Auat*- 

ht  iIm  SoVr«rikrra  Simon  in  det  Jen.  Lic  Zeitung   III,  409. 
Branfjvik  r.  Katar i. 

Brem/er'r  nnd  Natetrtr'*,  i«  Wipo,  Unrerfucban^en  in  belnittt. 

tholopircher  Minlkht,  und  Aufzäblnng  der  voo  ihnen  unter- 

iucbten  Thier e    |,  4n. 
Bruet,  Arckihald.  piebt  »u  Neu -York  feit  dem  J.  ij^io  heriuc 

Journal  niiMf>ratogii|ue  americaia  ;  Grlcbtl«,  welche  Bevuaf» 

lieferten,  Zweck  d^efea  JournaJa    II,  59a. 


C. 

efierJin,  Voytfe»,  Zufai«  dea  Receabnten  tu  in  Racenfioa 
dieler  Reiiea  in  der  A.  L.  Z.  igii.    I,  305. 


DUtrM/iriH't  au  Wien  T«ra«({afteieii  Declamalorium  sir  Erriclw 

lunp  tm«»  EtirrndTTikmila  für  C«JU,i    \,  71», 
pHnUr't  Cl>-tnen(a  Phylica«  mirhrmat.  expetlmenialia  lind  ia 

dfo  oHetr.  St««ien  «Un  Profrßoren  der  Pbrük.  bej  ibre«  Vorle- 

fuogea  «oi|{crcbfi«b«i»   III,  ;(;«,. 


E. 

*i^r.».  in  .^reyermark ,  Erfabrnnnreire  in  Ökonom.,  pidaeee., 
wrur  irtor  und  IfitiHi  eher  Hi«lifh.;  wird  rinr  »elcbreib. 
~  '  »..  'leicbr-nde  DarltetlunK  der  Ökonom.  Anllal- 

tei.  ,ün  H«fw,|  „  Mö  elin  l«^au»Hühe«    11.  4*3. 
,1  .'  .  Erlifirur.-:  un<r  Bem^rkun^er»  wefen  <!«.r  Re- 

ce..l,o„  Uio„  AlieribBiBakuud»  i»  d«a  Jaiw  Lit,  Zeiuu.g  i  i. 


Er/ch  in  Halle,  Dankr«irunR  für  Ihn  raiigeibelhe  ErgäiuanfW 
«u  feinan  literar.  Hüudbuchc   UJ,  1^ 


F. 


V.  Fay't  eröffnete  Bilder|;allerie  au  Erlau    III.  711. 
Fejietict,  Graf  Georg,  unterhalt  da*  Geornicon  au  Kafnlielr, 
nebll  awey  Coa  rieten    11,  ja;» 


CrUf/e  m  Oöttlngen  ,  Erkli.uPR  wej»en  dea  Keceareateir  ferwr 
prolu'-ilthen  L«xiconii  dir  giiecli.  Sprache  in  der  Jen.  Lif. 
/.■ininn  d.  J.    III,  n6. 

Cudrntark  in  Kopeflha{;en  foll  ftir  die  Studirerden  der  Rechta> 
v>il)enlch.  iatein.  Exaoiinatioiu-  und  OUputiiübaaeea  baU«fr 
U,  I8S.  '  ^ 

'  H,  • 

/fefiJi'r ,  !>»  Leraberr.  Privatuoierricbt  in  WlfFenftFi.  und  Spra- 
ch rn  ,  Ibra  vom  laagitlrat  djtür  ertheilie»  Ebien- Bi°ir2errccbt 

Hanmu/ik't,  in  Oroffkantv.  jährl.  Penflon  »ob  C/erei  v.  Nagr 

^i'"  ."'."''•'"'»'»Hrnen  II, 
Htrultr',  in  KitI,  «uteiic  in  HäTIr)  auf  Anfuchen  Toro  KSotge  row 

r)«n.  oark  mit  Penüon  erliaJioa  EoilalIiin9  \^u.  ttioem  Amt« 

I,  ib  " 

H}flmniern'(^*  Samml. ,  die  von  iirt  RTedaillen  u.  Mü'naeD  hat 
der  Kooig  ton  J<.r  Wwe.  linjencrone  f;ri<*ull.  die  v.>n  Por. 
uaiea  u  Kupferflicben  berühmter  Danen  all  Gcfthcnk  enge, 
nommen    III,  fjjg. 

Holtmann  «a  Pulawi  bearbeUei  ein  Werk  üb»r  ältere  Diploma> 
iik    I.  ?5«. 

V.  Hormarr  nill  Co«#'«  GeTcbicht*  dea  ILiiiIa»  Oeßcuttck 
deuiJch  bearbeiut  hexaoigebea   I,  71a, 


Ktrc\iof/tr  in  Si.  Peterabitrg,  Eatdeckunc.  Zacker  ni»  5iBr&«> 

mrhl  au  bereiten    I.  705. 
KiiaiMt  und  T»mcfänyi'*  Aatarbeining  ihrer  wiDenfrhalit. 

Uaieifuchuogea  über  daa  Erdbebei»  au  Aloor  wird  gedruckt 

II.  H7. 

XoAnrt  u.  Braitfxtßik  veranllalten  in  Unferir  PrivatgemElde - 

.SaiDinlunKen    III,  71*. 
ÜTo^y*  nfl  hige  nrinti.Tun2en  für  den  Recenfentea  (ctaec  min^ 

raloK.  Svnnntmik     II,  4-r. 
V.  Kovackieh't  hiftor.  dipi^mat.  Foffcbungareif*  dueel»  Uagen» 

im  J.  'Si  I.    II,  f^a. 
Kidtfart  l'teiafr, ,  di»  Scbickfale  d«r  ungr,  SptMlf»  betr..  ^ 


Link  in  Breslanv  Zurecbmeiriin^  Vcf^t^t  g.  j.  Jen»  wr|;en-  fev. 
rer  Antikritik  pepen  dii-  Rtcenfion  leiner  Anag.  »on  Richard"* 
A"»t\{edm  Iniit    III,  517. 

LoAiauey  in  Siuiigart,  rrbakene*  flcbreiben  nebft  goldner  Ma«. 
dailla  vom  GrofihiT«og  Kurf  tu  Frankfart  aof  rfell''n  Ue- 
bertpndani;  der  Mi»«tUC  Scbriftea  fetaea  Sobne»  K.  v.  Uk^ 
Miiar-  I,  iiir  ^ 


Umrtyni-  "L^gmit  i(f  sum  BiHiftihekar  htf  itr  Kaafgr.  Bibli'o- 
ilMk  81»  üfMdat»  «orgjiIclUagea  Ul»  S'«- 


Meckel  i»  HalU.  ZatScUnft  von  feiarr  Uierir.  Reife  nach  Iia- 
lien    in.  560.  .      .,.  ^  ,  , 

Mofit  io  Griu,  Reifen  derrdbrn  in  mioerAlogUchvr  Hin&cht  l. 

UuUtr»,  Ad.,  in  Wie«,  »ielleichl  bald  zu  haltende  VorlefDa- 
gen  ü1)rr  die  Bereriramkeit ;  Anazuj;  einer  autfallenden  Stelle 
au«  dellao  zu  Wien  ebeo  •rfchieneaen  tetm,  Scbiifcea  II* 


576. 


Sattertr,  /  Bramfir. 


Palkowiifch  in  Prer»burg.  verdient  um  dioflariCehe  Literatur,  «r^ 
bcitet  an  einem  voUllaad.  böbinifcbeB  Wwneibuclie    Ul,  544- 


Jl«irmu/7#(i.  auf  königl.  dir».  KoRea  in  Wien  inorirenländ.  Spra- 
chen Uudirend,  hat  mthrero  berühtote  Mfi'ie.  aul  der  kaif. 
Bibliothek  escerpirt,  um  ein  Mulcum  cuGcum  herautrugebaa 

RejVAfni^c*  in  München,  Berichii^iin«  su  der  RecenGon  feiner 
Abhaoiliung  über  die  llieorie  der  Brückenbogen  in  der  A.L.  i£. 

^.^Iteiehenbiieh  in  München  iß  mit  der  Beichreibun«  und  den 
Zeiclinrfncen  feinrr  allronon».  Werkaeuge  und  MafcliioenTrer- 
ke  bvfchäUi^c    tl,  4.iifl. 
Roi'eitcroiu.  1.  Hjeln'ßitrn'khe  SamtDl.  din.  Medaillen, 
v.  'llotbiertki  in  Lemberg  hat  lieh  au  unentg?ldt.  Voilrfunpen 
(Gr  küo(lige  Julliliare,  bjndiker,  Ortttichier  u.  a.  eibotea  II, 

47*- 

RUhs  in  Berlin,  wegen  C'ljmn't  AathW  in  den  Heidelb.  Jahrb. 

««i'en  ftine  Beatbeitun«  der  Edda    III,  f^q. 
Rumi  in  Of'JcDbiirg  folfin  grogra|;h.  lUrilt-  Hückficht  dl«  an 

äiryermarii  nSchligelegenctt  Ciomiiatii  autaabnen  n.  befcbrai- 

beu   III.  Oo}. 


Sehnller  in  Magdeburg,  Bemerkonpen  zu  der  RecenGon  feioer 
l!:ac)klopaitie  io  der  Loipa.  Lit.  Zaicuag    III,  £51. 

SchltgrC-i,  Fr,  in  Wien,  Ankündigung  eint»  deutfehen  Mu- 
l'eum»    1.  720 

_  _  rrhallne  Eilau'nnifs  u.  Anfang  feiner  V'otlefungcn  über  die 
Gctchiciite  der  l.iteiatut    I,  7t»,  7t!o. 

    gcen(li^;io  Voilefuo'en  über  die  üefch.  der  Literatur ;  ei- 
nig« B«n>erku0san  über  dici.   1I|  ^76. 


«.  SekUnfeU"*  in  Wien  tat  offentl.  Benntfun;;  {enffneies  Yieral- 
ililch-^eaealog,  Adeliatcbir,  nähere  Kicl^riclu  von  demf  II, 

ScKUnwirfner  arbeitet  an  einer  pragmat.  Gefchichte  der  Königl. 

.  jetzt  <u  Peflh  b'liahenden,  UoiTettiid    II,  iho. 
Scholl,  "ler  Sohn  .  in  Wieo,  bearbeitet  die  Gattung  ^ilcna  and 

>tünl  iii  von  Kf-nnern  ontprliMiri  su  «i-erden  1,  S>}- 
nt.  Sehreihtr't,  m  W'nm,  Gcfchoiik  icioer  lielmiiitholog,  Samm- 

lune:  au  das  Ntiurali«*» -  Kabiiiei  daf.    I,  411^  ' 
Sickler^t,  in  Gotha,  BrCchteihun^  des  Anii']uit<i(;<n •  Kabinets  cn 

Wien  v>ird  such  in  den  valeilünrf.  Blürtern  aH^rrlr. ;  dia  dal. 

ber^hnebene  brooaena  Siaiui-  niibi  G,  oidit  9  Fufs    II,  40]). 
Simai't  l.eairon  in  ungr.  Sprache  alphabetiCck  nach  den  Endfjl- 

ben    II.  II«. 

Stein  in  iHüein,  Antikritik  gepen  dl«  Reeenfion  feiner  Naturbe- 
Icbraibung  in  der  A.  L  SO  I811,,  nebß  Anmerk.  d.  Uerausg.  d. 
A.  I..  Z.    I,  (i3 

Sto/t  in  Xüri'h.  Berirhügung  roilsverßandner  Wort«  in  feinen 

chriltl.  !*ee«lipten    1.  404. 
SuppBttftißk  in  Ciil^  [oll  die  Katttr-,  Kunll- und  gefchichtt. 

Mt'rkfrrirdijik'-iten  iin  Cillf-yer  Kicife  für  das  Gtäaer  Muleum 

f«mmeln   1)1,  b>-^- 
V.  Stmtivnri'j  übernommene  Leitung  ^cs  neiierbauten  könift. 

ßäiliilchen  Yh'^irra  xti  PefUii  unter  v.  Sciediut  Milhülfe  im 


dramai.  KunÜfach   II,  ifi. 


T. 


T%0riaeiiu  und  Verlauf/  in  Kopenhagen  Find  rraaant  Snorrt 
Siurle/oitj  noiJ.  Uelcli.  su  EaJe  an  brin{;co    11.  1^. 

Tiedcmartn  in  Landahut,  data  er  nicht  Veif.  der  netrntion  von 
Aif^/l'^ olteograph  Beyträgen  zurNaiurgelcb.  di.'r  Vu^«>l  in  der 
A  L. '/..  iS>s  (ct.  f>rbn  Zougnifa  d.  Uerauag.  d.  A.  L.  Z.  III,  853- 

Tomcßinyi.  f.  Kitaiiel. 

Tumprtchtr  in  Peflb  fotl  ein  Lehrbuch  über  die  Keilntnifs  der 
Büchar  da*  N,  Trllameau  auaarbeiten   II,  aSj. 


V. 

VflerPt.  in  Zürich,  EikUrung,  wanlafst  durch  den  Recenfentea 
der  Ht/i'[eh€B  Biogiapbia  Z»ingiit  ia  tief  A-  L.  Z.  tgli. 
1.  4«7-  . 


F. 


*.  Zimmnmmnnt  Bcriehiigungeo  zur  ai«  Abth.  feioei  Tafche«- 

bnchs  der  Helfen  fi'r  das  i.  ifitl.    III.  4"*- 
Zlobhzki  i  Bibliothek  io  Wien  hat  Uraf  ^ueriberg  in  Prag  gtv 
kaut'i    II.  iQfj. 

Zulau  zu  der  Reeenfion  von  Cluu-dia  Voyagei,  1.  Chat  din^ 


6)  Nachrichten  von  literarifchen  und  artiftifchen  Anftalten  und  andern  Gegeoftäuden. 


9. 

Berlin,  Akademie  der  WifTcnfcli.,  öITpail.  Siisang  am  Geburts- 
fell de«  Königs,  vorgelefena  AMiandluo^rn .  ringcgangae,  den 
Forderungen  nicht  eniintechende  Crcisfchr.    III,  9^ 

  _  Organifation  in  GemS.'tlieii  der  vom  König  erthruien 

neuen  Statuten ,  Lifto  der  auswärtigen,  auf  34  bafchtüokcea, 
Milplieder  und  der  Correfiwndt'nten   III,  659. 

—  Humanitita-Grlclirdi.,  tccbazehute  Siifinngsfoft- Fejcr,  Vor- 
lefunjen    I,  ^Ji. 


Berlin ,  Ordensfeft  I,  »5»  - 
—  Philomat.  G^frllith.Toffentl.  Quarralverlammionften .  aulge- 
oonimne  Mitglieder,  1518  Siiftunjsiaga-Feycr,  V otlpfuncen ' 
die  von  Bendavid  über  den  Pcniatench .  von  FffiAer  ub«r  Ko- 
nipien,  von  r.  Klapntik  über  den  ZuIlaoJ  einiger  taiartlchen 
Siätnme    I,  204-    11,  tiiy.    III.  ü\o.  .  •  r>  1. 

~  Uni»eiliut,  Aniahl  der  Immairiculirteo  vom  Sept.  bi*  Uecör. 
1811.,  detoiaJigeFrequena  derllniverf..  Doctorpromot-,  Fecht- 
boden  im  Linivumitsgrbiude.  Rcfcript  die  Vrr|  ITichrnng  <lcr 
«biehendea  Auiiaader,  nach  S-9'  der  conft,  «cud.,  b»U.  I.  aR7- 

Sellin, 


•  nxjth-  Peflalott/^chr  Anliali.  Ata  Studier»n<J«ii     r  Er  war  bung 
■    tMia*,!oj«;   EmlichMB   (Tcy>«U*llte  Benaizung  d«rl. .  S<ihung 
ein»  pbifoloft.  upd  iheolog    .Screinari.  «mgefeutB  Sumra«« 
füi  dirf  .  Diceno/co  bri.l«  Inditul*    II;  fcgo 
    Varcrichnirt  dar  Vorlefuogen  im  S*mmer-  u.  Wintetbal- 

beni«»>r  181»  -  "«»S     >•  7>5     l".  iß*-      ,.  ... 
Bretlau,  Univerfiiat.  Bibliothakcn .  »«n  Prankfurt  bieiher  »er- 

pflanxta  und  im  SindlliCt  aurerllellte    I.  ^fl^     .,  .   .  . 
«.  _  Predow'f .  SeluW*  u   fhilof  UebBogiselalllchtfiei»^  De- 

»Oiflebeude  i»rur  Orsanifaiion  dcti.    1,  i»- 

—  -  Cliiiioutn.  Ei-irichtBngeineiciireneo  ak«  leiBilcntil  I,  409. 
«-.       Dorlorpromotionea    I,  ^t».   Ii.  77.    III.  A-\o- 

 Eoiliindung$«n«aft.  i*rec»imäl»i({r»  Locala  derf.  I. 

  _  Oeburutagsfeye»  det  Königa,  Sekiuider' t  ItU  Rti»  IH# 

— ^  taboritorium.  iliejnifcb« .  bawilligre  9ainni«n  lu  Errich- 
tung einei  tliam.  und  pbylikal.  Aspirata,  an^rewirfeoaa  Lo- 
cale  lur  beide  und  liir  die  Mincr»lien)arnmlung ;  ohnuog 
■  lür  di«  Profifloren  dieFcr  Wiaeofth.;  ZergliedBroDgakunde 

„  *_''p?,"iJolog.  Semidtr!ura,  «aigefaiaicr  Fonda  zu' Errichtung 

daO.    I.  „  .  . 

^  _  prRUauFgabea.  AugufiCi  Vioittmm  *ar  Bekaninireacbuog 

darf.    III.  ^40'  .  ,     '  •  li.  •» 

_  _  _  jihrlicfca.  aoi  Cauffet  hierher  Ter!e(;tei  VermlchlniB 
*daau  bftll.airtitB  Summ«  für  Theo!opi»-SiudiBrend«  I.  4". 
— .  —  protrllanc.  tbeotog.  Pacuhit,  Gründunpi  -  und  i»in*re 
EinriehiuDgi- Voifchliga  derf.  »u  einem  proteSaot  tbeoloR. 
Seminar  und  »u  öfifÄnif.  Preiilr.  für  die  Siudierendeo,  vorläufig 
durch  ein  Rarcript.der  K.  DepartpmfOU  für  den  Ciilrua  im 
Allgamtinan  ganaimigt«,  a«li«ta  BalUmmaDgen  ta  diela«  Hin- 

<iiclic   II>  77-  ,  :  I  o  j 

—  —  proteflaat.  theolog.  Seminar,  autgaletxter  jihtl.  roodt 

_  "IIL  '—  erhaltpei  belondrei  Reglement  fCrilalT.  Tom  K.  De- 
partement de»  öfFentl.  Ünlefriclil» ,  da»  Merkwürdiplle  aua 
Ueinlelben.  SeminarUlenaabl ,  Vettrandung  de«  »oiläufig  fell- 
grreiiten  inrl.  Fond»    111,42a  . 

    Verzaichnifa  dar  Vorielungen  im  Sömmar-  und  VVintcr- 

balb<-ni*br  iKii.    I.  7t>«.    HI.  »97.  ,  ,. 

 Wtrlitnutit^^  Stiftung,  öffäotl.  nedea  der  Siipeadiatm 

dUfer  Süflung    III.  440.  ^ 

Brrjnn,  evanpel.  Schule,  an{!anrllle  Lehrer    II,  *oo. 

JBrüd«).  Akademia,  Verordnung  und  aKtgafautk  Pr«ifa  da*  S(tf> 
4ittiB  der  iaia».  Sprach«  au  Mötdera    1,  . 


e. 

Cbarko«f,  UniTerOtit,  emanDte  aaawänSga  und  elnheimifcha 

Ebranotitglieder    I.  744> 
Chriüi«iiia.  neue,  hier  unter  dem  Namen:   Uittvtrßtaa  Frijf 
1  r«ci«<t«  lu  errichten  Ja  aorwegHche  Unirerlitat,   Aoaahi  ibrar 

ProFefloran,  l.ectoreq  und  FacuJtiien    II,  475. 
Coburi;.   Cafimirianu« ,  öffaniU  Prüfaog,    Reinteke'i  Einla- 

duDgiprograinm    II,  «.  _  j 

Colmar.  Soviel«  d'emuUuon,  PteUatuIcta.  lur  dt«  baue  Lobrede 


auf  P/e/fei    II.  Ü3. 


BlnetnarTt.  relelirte  Gerrlirdiafie«,  Tchon  fceftehend»,  «nd  bocJ» 
\wi  Wenlen  b«TirilTeaa ;  für  SchleawJg  und  HoUUin  lieh  bilden- 
de natriot  üflellfchaft    III,  37<j.  _         .  .„         .  „. 

—  die  HjWm/iWUhe  SaromlünT«*»*-  Madaillen  und  Munnen 
.     hat  der  König  ron  der  Wwa  Rof-ierc<%»  gekauft ,  die  »on  HoN 

ttäien  und  KupferAicheD  berühmter  Dänen  ala  Gelchenk.  ar- 
balien   III,  Md. 

—  Literatur.  Crlt.  ZcitTdirUten .  wiada»  aiiisegan<ae.  neu  ar- 
.fcbiaaaD«    1,  s>6. 


Oan»ig.  G^auMlhiiB,  Cait  kurnaa  arfittaaä  VkifZtU.  aahara  IW.' 

fcfareibung    der   zur   Aualülirana    gebrarhian  Regeneraiiaa 

drfl  ,  auf  vier  cinf>«fchiänkte  Prolefluren.  abgagangana  u.  M« 

erivilike  ProfafToren,  jabrl.  Gebalie    111,  ««j. 
Dairaltadi.  Pädagosiuni.  öffenil  l'rüfongan  und  Redeacf.  Zimt 

mermann't  EinUilungtrcbriit    I,  709 
Debrtiun.  reforniiiaa  CoUegium,  Zuhöraraabl,  Abnakma  de* 

Siuilier<?nd«n     II,  IIS 
Oreyitoigacker«  Sociviäi  dar  Farft-  and  Jagdkunda.  awey  Dir*. 

ctor««  wrgan  Erwitarung  dert. ,  wird  aulaer  dar  OeTellkliail». 

fchrift :  Diana,  noch  eina  swreytai  Aimmim  der  SoeirfHt  d4r 

Furft  •  und  JagtlkuHtU  brrau»gaben    III.  «ij. 
DrOMbeiiB,  nordilcba  GafelUch.  dar  WUCtoUbaftaa   III,  57«, 


E. 


Erivranpen,  vom  König  hierlier  verlegter  Sita  einai  Canarar-Vt- 

cart  lür  den  Anthril  dri  Bialhum»  Augtburg,  errichiete  katlipl. 
Landetuniverliiat  lür  Throlo^an.  auageletfte  jähri.  Preilä  uni 
SiipeoHieii,  kaihol.  Prieiler  •  Seminarium    III,  447. 
Erfur« .  UiiiverlitSj .  Dociorpromot.    II.  48?.  ,  , 

Erltnpen,  allgüin.  kam?raliilirch  •  Ökonom.  Socieiit,  Gaoaral- 
\  c>c[ainml.  (ur  Namenalr-Hlryer  dp»  König».  Voilefuogen  .  eia- 
gp<<angne  Abhaoilluii^tn  und  Ge(chei<ke,  verftorbaae  und  na*« 
auri;pnoinmpnp  Mil.!lieder,  wiederholte  Preiafraga  III,  647. 
—  pnvükal  inedii  in  Sociaiät ,  Jahil.  öfTantlicb«  Siiaung,  Har- 
Jtt  jEinladungtfchriit,.  Aulialiiung  dar  «arfiorbaaen  u.  Wieda« 
n<'uiiuF,:rnoffimn<'n  ItfitjlC^ini^r,  Vi^rlefungen ,  wiadcrholia 
Prriifraga  und  andre  da*  Ganae  der  Societät  betr.  Ifacbricki« 
tpn    I.  <!i5. 

_  Univerflilt,    Dilpntat.  «nd  t*roiDOL,  ProractoratawacIifaU 
^tn|jdun[>«-  und  f'linfjl  ■  Programm    Ifl.  4113. 

•—  Lectioni - Cataloi!  für  <f«»  Somoierhalbaiahr  igia,  Pro.i 
molionen.  Vogtt»  Weihnachu  -  u.  Ofler- Prof;ramro,  Zahf 
der  ordentl.  and  aufaerordenil.  ProfefToren  u.  Priratdocaaiaa 

"  7'-  w 
Erlau,  V.  Tay**  erafTnata  Bildargallaria   III,  711. 


f. 

Florenc.  GereUIchaFt  der  Kün/le  ttod  Wiftearchaffe«,  Praiafra 

HU  g79. 

Frankfurt  a,  M. .  ErölTnang  einer  medicin.  chiruw-  Lehranflilt, 

Veraeichait»  de«  Vorlefuogea  im  Winter  •Semeiter  vom  Novbr. 

tgts  an    III.  US  ' 
Frrybura,  Univerliiii,  Freqncns  derf.  im  rrrflobaen  Wiarerlfal^ 

beafabr    I,  «»S-  ....  ' 

—  ^  Frequens  im  Sommerhalbenjjthr  181a,  retglicfafB  mit  dar 

au  Heidelberg   III.  487- 


Oalixien,  Literatur.  nenelTe  rater!.'indirche    III.  55t. 

—  Preiterth.  für  die  Ürantw.  der  tom  Graf  Gott  anffeSefltes 
Preiitr.    II.  979. 

—  Schütataflalten .  die  Juden  habaa  (eit  igoo  keine  eigaaem 
Schalen  mehr.  Hoffnung  aar  Wiedereiricbiuog  detC  II* 
47' 

—  die  der  Proteflantaa.  Zußand  devf.     II,  4^q. 
Gieftani  akadem,  Päda;;ogium,  ölfantl.  Prüfungen  und  Redeae^ 

Klein*  Eialadun^t- Programm    I,  gon- 
o-  Univerfität,  wird  in  Zukunft  eia  pbilolog.  Seoiiaarinni und 

die  Zuglioße  drCT.  folien  V'ortheile  erbatteo.     I,  gtj. 
Göttingea,    iiocietat  der  WiflnnIch  ,  Jahreafeyer,  feckaigilak 

Heyne't  Vorlef.  und  Nachrichien  über  die  Societat    I,  146. 

—  —  Klafle  der  atiaa  Llv  h.  Kunli;  aufgeaomnuie  Miigli^v 
1.  !^ 

~  —  —  hißor.  und  pbyttfche  tLIalTa,  aafgenoauBne  Miittle- 
der  I,  i42i 

G  Gec- 


'i  bv  Coo 


{chon,  der  niatiieioat.  n.  der  Kltift  du  Lit.  u.  Kut^It.  ökoiiom. 
1  Auigtben    t>-  I4q- 

—  uobea*Mroit«c«  dkonomifcbs  und  pliyfircbo  Preiifr. 

U  ti.?. 

»—  —  J  od r> fülle  in  An  Socieiat    I,  t4-r. 

—  —  V»rf«mroluBp  de»r. .  Vorlcbing,  «roeuen«  und  neue  ülttH 
notn   PreU*ut'|{ibea    lU,  Ü 

—  UnWorfit  ,  Oebururrill.«»«-  de*  König«,  MlefcherlicM't  Einl«i 
dun^nprograinin ,  Praitrrtk.  aa  und  n«u«  Pf cisaufgabon  für 
'  dio'Sladieraaden  von  (aniinil  Facaltitcn    I,  144. 

Gräiz,  MuiVuro  der  Gcfch.,  Natur-  und  Ruanpraitnrie  u.  Staii- 
.fiiji  Sttinauuk*.,  vom  Erzheraoc  Jakanm  wrich»cm.  JoAan- 
neunt  genannt,  von  ihm  autgelfclUe  Stiftung» -  Uikuode ,  auf- 
gefectts  Statuten  und  craannl«  <JuratoreD  für  dad.  I. 
—  Aufblühen  delT.,  berciti  erhaltnc  inteittlaate  Gelclienke 
II,  109.    nt.  296. 

—  — I  iu(f»«dwuiif  de«  Erxher«og«  *n  die  ApTrifcbrn  Bahördm, 
flarTal»«  aucn  für  dia  Gofcliicbte  Slejenna'iL*  iuiuiaflant  zu 

,  loacha'a  II, 

—  —  töcalc  itü ,  von  den  Stäadrn  (icUanfto,  d*bfy  angairjter 
botan.  Garten  und  Zeiclirnrcliiile,  I, 

Gurabionen  .  Intctlig^jizblatl  fijr  Liubauea  unter  Sckutata»  Ra» 
dacüoa   II,  go. 


IIiTb«t^ßad(','Ia(h«r.  MiniRetium,  jaut  »wf  neun  Mltglledar  radii- 

cirt,  SchrifilUller  univf  dcnfcibea    Iii,  igs. 
Halle,  natiirr6rrcliende  GcfrlKch. ,  gehallna  Vortrigr,  ciac«> 
,  fandta  Abband!.,  dem  D<u«k  übcrgebne,  autganouimoe  aua- 
wärt.  Ebrenmitelleder  II.  3(>q, 

—  —  Stiftungtfrli  Sittung.  grhaltn«  Votuttfa,  eiogeffadio  Ab> 
'1  haad!..  neu  auffen^niuinc  Mü^lieder  ,111,  ^ 

—  Pidagopium,  öfieoiJ.  actus  dilputatoiiua  ,^'/rm«vrr'4  lau 
£inUnUn(!S|'.foprainfr ,  anft<IU11te  ordcall  Lehier.  Scliolirta- 
n.  ScbulkUlTen  •  Zahl .  b^bax  bWUkendo  Einricbluag    II.  1«, 

—  UnivarGtät,  Dilhutai.  und  Ii! ff «rt?   11,  aj.  T» 

—  —  Dilpntat  u  I'romotior.en    l,  531.    II,  185.    m,  ^fg. 

—  —  Lenrerprifonal ,  allpenncine  iJcberlicht  de»  ^rgcnirir- 
tigen.  aligem.  Leitung  der  Gerdudc,  fieviITche,  Stinendiea 

I.  5i;j-  , 

r—  —  ISwMtäp«  «or.Naclmtht  vom  I^retperfMal  II,  S 
— -  —  phviikal.,  «nroccm.  u,  niathemaiifclirr  Appaiai,  Vcnncli- 

rung  d«il.   )II,  500. '  ■'  ' 

■—  —  ibaolog.  l'acuJiS«.tPreiiMtb.  o.rraMfr.  iIl,  647. 

—  Uoiverliiats  •  BililioiliL-k,  Vt'fmrhrung.^uBil  \  i  ivollktwnn». 
Kwtg  derf.  djir<th  trhaJiKe  Sendun^co  ao»  andern  Oibliotli«^ 
ken,  durch  Anlejr-ing  einer  Galeric,  xu  bbQ'aod«  £r«v«i«vraos 

;  t^e*  Local«    liJ.  6ti(X 

—  Verfanimlurg  «ur  Orburtiffflfitj/T  dra  Küui;;*,  v«a  Schutz 
gebaltne  latcin.  R«de,  iliapiialiati  dirf.    I,  53. 

—  Verzeichnif»  der  Sommer-  und  YV'iolcr-Semcfier- Vor!c- 
futi^ea  igii-    I,  537-   HI,  157. 

Heidelberg,  Gymnifium,  üifeotlT  i'i üfungen ,  LebrerpiifoDal  und 

Gvmnali«U<!inahI    III,  48g. 
~  jUoivtriüaii  Difpout.  uad  Piomot.    I,  117.  8*5-    II.  6>3. 

—  -»B  0«l«!«tT!i«iurclirilteii  von  VHrftk  n   Lucae  III. 

—  —  Ger^mintzabi  der  Siudirenden  im  Sommer .  üenieliaf  igi i, 
uad  Winter  •Srcntfior  ixia     I.  39$. 

—  —  Preiaartb.  ata  die  Studierenden,  gewöhol  jährlieh»,  an 
,  G^burUtare  de»  vcrliorbnen  Grofabarzog» ,  Sdtmars  lateia. 

Rfde  und  Proprium.  Pfei»fr.    I,  127. 
— -  —  ProractorauvTacbfel ,  Voji  Anküadigungi  -  Progiamm  I, 
S16. 

BeitUhiiMkifcher  Kreta,  Eoideckaog  «in er  reichen  ZiavniiM 

dalelbll    I,  7a4. 
^laod,  vier  Lrteen,  su  Amfterdam.  Utrecht,  r^eydra  and  Gfo- 

ningen.  folirn  laut  Kailfrl  De^rne,  und  Collepien  oder  3e- 
.  cwadai-Stku^  U  d«a  UaapiiÜdup.  airitbiaj  wrolen.  11, 

«7«» 


UelAeiit,  ScttialaiiMwa;  AMtf-'t  v«Mt  Röi^If  appwUtta  |\af» 
laiiv«  für  IWitger- and  Landfehulen  ciitreinnr  Piopßevro ,  dew 
Ten  nocb  nicht  genakmigiet  aJlgem,  R«£uUu«  für  läi^iäuL  ScJia» 
Ion    III,  .     .  , 

—  f.  äcble«wi{  u,  UelAei«.  .. 


KaunMniren.  Scbul«.  Preiivertb.  am  ScMutT«  de«  Schuljabn  Uit 

der  Or^anilaiieo  de»  Schulvrerrii» ,  paÜPode  VoiAelluog  dabey 

von  der  Liebhaber- TfaeateraeTeilkli.    III.  qao. 
Kefaihely.    Georgicoa,    witti  vom  Graf  Fr/ieiiet,  oebd  awer 

Convicien  lür  StipandiOea,  unterlitlten    II,  347. 
Kongthrrg.  UniverGiii.   (■  Kopeobagen ,  Sliftuneirmr  derf.  " 
Königtbefg.  Jiibliocbaken  ,  Bericb<»gung  «iner  Anfcig«  von  dejl- 

felbtsn  in  der  Jen  Lit.  Zeiiuog    III.  ',Vi. 
Kopenhagen.  Arnaeniagnaean.  Coniniillioa,  Arbeiten  derf.,  »\im 

Druck  icrii;!e,    Bericht  wegen  dej  VerluIU  für  die  WifTenfch. 

durch  die  licl'Eerunsr  im  Jahr  1307,  geflirgener  Fond»  ;dia- 
.  ler  Siiftunj,    L'uterllütaung  und  Urack  der  Autg,  von  Ma- 

gniit  Laf;el7aetiti  Gulai)iinf«!ov  auf  körigl.  Köllen    III,  137. 

—  C7a/>eitlche  Literat.  GefuJIfcb.  lür  \craijt.  Prciiaufgab«  voa 
der  Uireciion  deri.     III.  3C3. 

Oeleillcli.  dar  WifTaikTcb.  und   Erziehuni«  •  Garelllcbartcn 
III.  37ti- 

—  Preitfr.  einer  i4ngeoanntea  Gefellfcb. .  den  Gebrauch  de«  ^otb 
liait  de»  theuren  Holxr»  in  den  Uäcketcyen  daf.  betr.    1.  700. 

—  Socieiät  der  Wiffenfcb.,  aufgenomtana  >titgliedcr,  vorge\eI. 
Abhandlungen  .  zuerkannte  Jkledailten    I.  fi^S' 

—  —  hiHor  KlilTe.  Preitrr.    III.  939:  ..«  •    .■.  .1,., 

—  —  philnlopk.  Klaffe,  Pr'eiaerih.    l,  705.    '  •  "    .  '  • 

—  Uaiverfität,  Prciafr.  btj  Gel^aniieii  dar  OXaniTwjmr' im 
Könip«    I.  7>9. 

Refcript  Wegen  juiilL  latria.  Examinakioai'  n.'Dirpuiir» 
Übungen,  und  Refolution  vregen  Snorre  SturJefotü  npid.  Oa- 
fchichia    II,  ifij. 
■»  —  Stifiunpjfc-llIrTrr.  die  neue  Univetf.  an  KonKiberg  betz.» 
PatiMale  fo  iiabey  Aedta  btclt  i,  ^7, 


t       .«•..•  ,<  I     ;|.  «j.  r.  ^  \.  . 

I.inbanea«  rrrielii«4*«Iif«irfiia).IV«i8bnB|'«innitttt  an  Avgfl- Kun;»- 
■uetichen ,  Ka«-ale^  ^o. ,  Zwack  d«(L,  Zr/im  4orJü<%a  i>>- 
icctioB    II,  go. 


MAnnhf^ira.  Lycram.  öfTeatL  PrüfMra  «.  Fe^■•rtiell1[•i«•,  LfeV» 

rcrup/fonale   III,  44^.  .  .    1       '  .  .  . 

MaiVnrg.  llniv^Uc.,  ftiblioibelli,  «lefitt*er  Zuwacha  d«rf.  duach 
die  au»  der  Cori«j-  f'Aen  KlofU-rbibliothek  «thaltB«  SaiHin- 
Jung  ihr  noch  fehlender  A^  erke    III.  52^;  ' 

—  Dijjim't  Aniiitttrede  und  Einladongüprogr.    II,  ViS- 

—  — ;  Profcfrarcn  fo  BaToldunnäulagen  erh<ll(>n  hab>n:-Dacl^ 
galiefrrie  niedicia.  Probefcfaiilten  wagaa -cihaliccr  X)tn(tot««ür- 
den  I, 

—  —  Pronjctionen    I,  527.  717.  II, 

—  —  Protactcrattwcchlei,  Bmter't  Ei.iladunrsprorraniai  I, 
«55. 

—  —  Var»»i«l»nifi,  <icr  Vortetuiueif  im  Soimr-et  -  und  Wi{it««r 
Ha'ibcttiihra  181».    I,  ^     UU  ij^^  ' 

MecltleuLor^  -  S'  h«rHn'l.  he  Lande,  Scbie-ben  in  ^ctr.  flr« 
RaoktJgaogt  bty  ^oiKurtjMocefren  daf.    III,  749.  V 

München,  AkadtsraiB  der  WirTcorcli. ,  bLÜor.  Prei«i**i'c*ba  Cr 
dl«  Jahr  1914.    III.  go5  .       J;'  " 

—  —  pliyniial.  Preiiaurijabrn  f."r  diu  J.  igM  9.  ien  PfUt- 
weibcra  dtbq^  gap^cbie  «uolfüeki.  ß»dinjuo=i«    IIL  6",  j  — 

•  «1    "  MS'*. 
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Iluaelwti,  Al*<]<mii4<1«rWin*«fcI>. ,  SiituaK.  öffntl..  «UNaeb. 
ifj*t  dr«  M'AimilKntfrii«-* .  lnh*li  de*  erlUtteMn  Jjhteib«- 
vicbu,  Botk't,  Strthtr'*  aad  Thür/bA  *  Voil«!.    1,  311. 


t^eu-York,  AreMald  Bruee't  Jonrnal  miD^ri1«t!<|ae  ■meticaia, 

Zweck  d<rir.    II,  S'<a- 
Kurnricm,  (',tM\Uh.  für  d«*  Wohl  diof«l  LandM«  Pftufr.  rer- 
fchicüncr  Klalfca  derL    1»  66$. 


Oeflcrretch,  ArlttHtatiiertlircli.  für  Wiffü  nod  Niederöllnreich 
fcl'fiot  zu  nourr  l'l'Aiißkfii  (u  rrirachpn    I,  niio. 

^  Bek>^tin(  d*i  \T«  das,  atleo  jt'iiiilchrn  Schulen  dirfra  Staat* 
TorgefcJirieDenen,  iDoralifrb  -  rirlipiu.'rn  l.rhibuclil :  Bention, 
Dirs'iioa  bcr  AniirbeiiMn|;  drii.    II,  4ag 
'liurjthiodri,  'Noiiarn  ühn  d»n  ZultanT  dcITelbrn.    1,  Crg. 

•~  Eruhrrs.  Johann  hat  aui  der  Ucfchichte  (eine*  Stammbatife« 
ria«  H^h»  der  Anf^lrcheadllea  Momente  in  Tableaux  aualüh- 
rra  latfea   II,  49b.  ' 

—  Gflelirre  di«  im  Jkbr  131 1  dUTc  5ra«r(n  berur.hten  I,  71».  ' 
»  Journalillik,  nrueße,  Nöturn  üb.  d.Zullaod  dvrf.  I.<S;9  7J8> 

—  —  Nacbirag  tu  drtfelbi  o    II,  .)oo. 

~  Kinder- Studien,  erbaline  biloRtite  InAxMCtioD  für  dief. ,  Pen- 
Conifiibickeit  de*  Lebxerpeifoaal»  an  deii  ilaupifchulen  II, 
.•»71. 

—  Kunftnachtichien,  neuelte    II,  <St. 
I.eihbibllotbrken,  GeiUltung  dori.  unter  gcnriifrn  Eialchrin- 

kuDgen    I,  711. 

—  Uteratur.  neueile    I,  955.    II,  396.  440.    III,  45$,  479,  545. 

'-222. 

—  —  Icheinc  mehr  zu  finkea  al«  lieh  su  heben  wecen  Ueld- 
•■  nin^tt.  fcblechien  Ctniea  und  Theurung  der  LeoeDamittet 
•   III,  5oS- 

—  Nachdrurker  aacbeD  fcblechte  Gefchäfif  htrpm  jetzigen 
GrIdoArle   III,  6^3  ; 

•-i'PräiiiWieraiionf  •  oad  •IV*itrer*eicllnirt  Terrckicdeoer  in  -  und 
autland.  Zeiif<.)uiri«n    1  710     II,  4«iu.  439 

—  Studien  •Autialirn,  beflMdtrt  itt  Bwr.  walach.  oriemal.  glln» 
■   l»ig<¥  CiWike»    li-751.    ' 

—  r.  Wien. 

tflmo,  Strrawaita,  ift  mu  gtitett  iDlUumeaien  mCehea    I,  75g. 


Peßh ,  Terä«d«rtM  Locale  fler  VorfleUtiagn  dar  tu«'.  ScfaauTpi«» 

lerfiefrlifch.    II,  «4. 
— •  Uaiveifiiai,  Frequena  im  Jahr  igio  und  igia.    1,  -j^.  II, 
334. 

—  —  ihr  Entliehen  und  pragmat.  Gefeliichitbearbeitvng  d«rC 
II.  i£fi. 

■ —  —  Sehu/ter't  Gedä<  htailited«  auf  H'inierl   II,  iii. 

—  Verbot  dea  frinrrn  Onicka  der  bemiia  erfcbienftnen  erllem 
Bo{,rn  einer  dauilchen  Uebeirciaung  <Iaa  ungr.  Hricbatagidia- 
lium«    II,  67». 

Peier»burg.  Akademia  der  W iirenfcb-.  Prekauf^aben.  naue>  auft 

neue  in  Eiitinrruti|t  gebrachte,  nicht  aur  Genüge  beantwor> 
tete  wiederholte    1,  fl$i.    II,  5^. 
P/ag,  'raubllummen  -  Infliint,  Beneiia- V'oillallung  det  v.  Kmm< 
/iiMlchen  Abb<  Sicttd  für  dalfelbe   I,  567. 


Roflock.  UoiTerGlSt.  Maßut't  ORer-.   Pfiagd  -  «ad  Weih. 

nachrtrectorats  -  ProErairiiii ,  eioannce  ProfcUorea,  P(omotio> 

ni»n',  llrclorataweclilel    III,  Rqf. 
Rurtland.  ncudte  Liieiatur    III.  95.  • 


Sachfru,  Stipendien  •Slirttin(t,  die  dei  Künigi,  «am  BeOen  iet 
llriiverGiJii  Leipzig  und  H'ltienbtrg,  und  der  I.andetkbulea 
Pforia,  Ufi/40it  am!  GrimmOf  von  den  voimalig.  deutfchea 
Ori<rn(j(iitr>a    II,  575. 

ScbJcjnig  und  Hnlliein,  fich  für  di«I*  Uarsogtbümtr  bUdaad« 
patriot  GrleJKchalt    III,  376.  , 

SUviCcbi-  Literatur    III,  544. 

Siockholm,  Akadftn  der  Kriegtwiirrnfcb. ,  Comit^  (tir  Unter- 
^ucll^oj;  der  Con^reif'fchen  Brandrakrien,  Jabtca-Sitauap,  Ge* 
dllchlniraraden  aul  verllorb.  Mitglieder.  Preiienb.,  Preitfr, 
I.  «65. 

Siraltburj;.  Akademie  der  KaiT.  Uaiverfiiät;  tsatom.  Theaiar. 
hotan.  Garten,  uffeotl.  Bibliotheken ,  Naturalien  -  Kabinette 
III.  Sii^ 

 citiitea  Studienjahr;  Facultiten  dei  Arxneykunde,  dat 

.  -BecbKjtelahrtlieii ,  der  maihemat.  phyllkal..  und  der  Ichonen 
Wilfenlch  ,  VorlefiinRtn  in  drnltflbi-n ;  noch  tiicbl  errichtete 
llieolog.  FacultHt,  Li<'rher  gehvri;;«-  NVillenrcbaften  werden  ia 
dem  kailiol.  und  ptoieliant.  Seminarium  gelehrt.   III,  34!^  ' 


'  '     ..  -.■.>..., 

•  •  *  • 

;.     »       •  .  . 

Pari«.  InRitut  der  WifTenrcb..  wiffenfcbartl.  Klaffe,  erattierte 

■  und  oeae  laatbeaiat  frei  tau  (gaben    I.  31«). 

—  Preiacrih.  des  von  Sapcle—t  durcli  eij,  aaa  dam  Uanpiquar* 
«icr  Piakcnlicin  erJaliov«,  Uecrrt  au»peletr<cn  l'reiJVa    I,  %t. 

—  Preiterlh..  doppelte,  des  von  <le  /«  Lanila  iüi  daa  vticlitifDa, 
im  Laufe  dci  Jahta  «tfcbicnene,  aUtonoia.  Werk  baliituntiea 
Pteilea    I,  575- 

PeRit,  Gen-ral-Seminariura  ilt  mit  den  Gütern  der  Propfley 
Altofao  (loiirt.  Anaalil  Her  ZAjJin^e    I.  759 

—  katho).  G^mnalium.  Nationailchuie,  Scbülcrzahl  im  J.  131t. 
II,  19» 

-~  Natiouil- Muleum,  ungc,  erhält  i;jfla  apfebal.  patriol  Sdio»- 
kangen,  StUlui^en,  Maoulciinte  «unCcitbilan    lU  337.  III, 

—  r*iro(Tno  Ofilnuag  wegen  tägK  EiölFnnnp  der  Bii>l!otl»«k, 
.  der  Müaa-  und  Aatik«a> Sammlung,  dea  iS'aturalica-Kabincta 
11.  8. 

—  Na 

iional > *Tkaater ,  nenerbantes  un^r.,  erhaltne  Gelcberike, 
«.  SztntivamyVt  übetnommaa  Leitung  delT,  unter  V|  SfhttUu» 
Miibüli*   IL  »b.  34R. 
"  —.jnfi«  i«jr«Uche  JEtoßauBi  U«I^  U,  16«. 


T^fclleB,  Gj-ninafilim  A.  Confrff.,  vom  Kaifttr  gtnebmigie  Wie* 
firrej-ri- liHiDg  d«ll. ,  bewilligter  Uejirai;  zur  lialotduag  d«r 
Lehrer  dtli.  und  de«  AIuiUDCuint    II.  'iSS*  -  . 


Ulm,  Cvrenailum,  mit  dea  ubrip'o  TTurteraWir.  Scbol- und 
Stiidiiüieinrichtungen   cibaUua  übtreinfliraraende  Velfadttllf 

1.  6:17- 

—  Scbu1en>  neu  organiHrte  deatfclie    III,  giO.  • 

—  "/,rif:!i.  nitlitil«,  vcm  Köni;!  erhaltne»  OMiWok  ««tf;  -■ 
Unjtero,  Gvmutlira,  )noielhntifthe,  ProgiaDure    Iii,  39b.  . 

—  r<uail(>«rka  der  Mjlerey  und  Cildbaucrrr .  ältere   HL  M». 
yti. 

—  Literatur,  aeuefi«    I.  =55-  fW?«        5^-  "'• 

159  151.  sij.  aji  -Jj^  iiS:  '9$-  54»'  599-  7.'»' 

— 'l'rivatpemilde-SammliJngen  werden  reraanaltel    III,  ' 
Studien  -  Anfialten,  uagi.  Yorldcbücbn  »ob  Dtfbtecaioar  Pr». 

r.iror«a  1,749.  u^j^,^ 
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Vafm,  TbpM«r(fefe1irch»ft«ti ,  ZnRjnJ  it  ««r  Im  König- 
reicb  b«[ubead«a,  Ma^yMUcb«  äiücko  aufiühieailra    Ii,  «■>• 


V«cli«1d«,  HumiUiktrt  En i»huin$»nri«It ,  ibra  d«su  vom  Kt^nig 
kiHilich  übrrUrinM  Scblofi  mil  Giixen  und  Nebcnj-cbdudan 
dtf    II.  '9 

VÄbadMt,  prakt.  LchraoiUtt  der  0«koa*im«    II,  agj. 


VViHcbta.  Gelellfrl».  dtr  Wiffenfch. ,  «otaote  Mliglieder  im 

ölUrr.  St»«l»    I,  65«.  ..       u  r  ^7    1  f 

    o£fi*otl  Siuurtg  «m  J«hrr*i«g<>  ihrer  Bcriatigung,  Vorlnlua- 

T-eo  .  ^ulgpnommnr  Mitgli.der 

^  Obericbukolirpiuin ,   AuHolu.ig  und   W  |pd««l«i*unj  drif 
durch  dir  Direclioo  d«r  öffentl.  Aufklining,  Maai.nl»  Milgli«» 

W^eo,  ^*AiW«»r'^hiv,    haialdifch  -  genealogircbw ,  aur  effentl. 

B.  nliworg  p-öfifneiei    II.  44»-     .      „ .  .  .  .  _ 

—  Akadrm«»  drr  vreinigten  bildenden  Kualt«,  emcbteta  Pro- 

felfur  dar  Theorie  der  Kuoft    1.  75«. 
^  _  Pitbliraiiou  der  vom  Kiiler  crlulienen  neuen  Sraiuraa  lin 
Taae  drr  Grburulejer  doli..       %tetternicA't  RröflFuungirede, 
bi(ior  Gen»«lde  der  bi»berige»  Sc'-icklal»  der  Akad.  enihal- 
<end  i' neiierwal'lta  inliod   M.  aaiwirt- Ebran- und  Kunfimii- 

d  A. 
lie  Ba- 


^pnu  I  Mwwv»"'"  

clicdar.  Praittenh.    II.  LäS  .. 
_  Ai.»u«  aioe.  SrI.reiben. .   Fr.  SehJcgel  t  geeodigt»  na 

Mutier  t  »ielleicht  b.ld  lu  t.altaed«  Vorlalungen  über  dl  

Mdiamkaii,   und  eine  Stella  in  feiaeD  vetaUcbt. -Sckritiaa 

„.^Geh.  K-  K^Haui  •  Archi»,  Baflimmuog  deH.  laut  Kaiftrl. 

Entfc  ilieliung    I.  T««-  j   r  -i? 

_  Gt«r.li.o.  drey  kaihoUfcie.  Pr.f.eten  de,r    II.  agR. 
_  lüdifch  ■  dautftha  Sibule.  Erlaubnil»  »ur  Erncbumg  ainer  et. 

-*LTdw"hUbilM-Oefell[eh..  erb.Irna  Organif.tinn  i*.  föt-L 
,  BeiUÜÄung  uniarEr.b»ri./o**n«Schuwo    III,  t^S. 
L.  Laihbibliotbeken.  di»  »on  Armbrufter  icixoa  ttoSatte  rx.  dia 
.  «on  Bi«*  noch  lu  erricluende    II.  47».  .„..,.. 

—  Naturalien- Kibinet.  VerTollkommnan«  deil.  in  helmintbo- 
loa  Hinß.h«,  Anzahl  der  hier  «ufgeltellten  Specie»  eon  Em- 
eeireidewürmern ;  »on  der  Ditection  herautr  Natbncbt  eini-r 
lairächtt.  Sannlung  ihierifcher  Eiageweidewurmer.  Inhalt 
darf.    Ü  4ii. 

—  Preitautlaisnng,   »am  Erahtri.  Jokann  bekannt  gamacbte 

„*I.^»oni  Kailer  auf  du  belle  Lehrbuch  der  Compiabilitlu- 

oder  Siaaurecbnuoft.wlllanrtb.    l<.  35«. 
 von  der  Direciion  de*  K.  IL  Opern  -  Thcate«     II.  36, 

4^8» 

—  Real  .  AVedemJe.  Aoadehoung  und  Vervollkommnung  derf. 
durch  ZoftmmenfchirUuop  der  Wiener  CroULändler  und  dea 
büfgerl.  HandeUßaodca    I.  567- 

 Gcllattung  dea  Vortrag»  der  lataui.  Sprache  in  auberoiv 

deml.  Stunden   U  75»v  ,  , ,  „         .»  n    j  j  r 

—  ScbnUnllali,  gemeinfcbaftl.  proiellant,  Zuftind  detf.  II, 

— *l?buU  der  Neiigrierbea.  foU  nach  Art  der  evingel.  bebandelt 
werden,  Lohree- «nd  Schüleraahl ,  Vermögenabefili  detf.  1, 
74'' 

-.Taubßummen  -  Inflitut.  Bercbränkung  der  Zahl  der  Siift». 
plane,  Beaieliung  eine»  jahfl.  erbübian  Betrag»  lür  jedes 
Zögling  «^iMga  bSckOet  AeXeluttaB   U  SMi 


Wien,  TiebRoiamen.Iaffitdt;  OeMimk  ao  «lall. -««nr  Wiener 

OioitlxndluiigsgremiuRi  «um  Uoinbalt  mehrerer  Zöglinge  II, 
4-1.  ^ 

—  l'hereGtiium,  durch  VeimächiniU  erhahncn  Zuwach»  au  fei« 
ner  fclion  heß  bendan  Duiaiion    I,  -ji, 

—  Iliiivi-iiii4i  .  Kernt  Hede  bey  ^löffnu^k  der  Vorlefiincen.  In- 
bah  deif.    II,  iSS; 

—  —  medicin.  Chirurg.  Faculiit,    AHSflenten  bey  detf.  It, 

—  —  —  da«  beym  meduio.  Sindiuro  befolgte  Syllem,  eine 
PflanzfrVul-  von  Pr<  Irtloren  an  bilden,  ilt  auch  aui  da»  jurid. 
polil.,  II'  iloloph.  u.  ibeolo,',  ütudium  auigedettot    II,  a-i. 

—  —  —  Mi<tLraucb  bey  AuOührung  drr  niedicio.  Faculiültmic* 
glicder    II,  19t. 

—  —  %*bl  der  im  Jahr  igii  veiftorbeoea  Aerzie  end  Facal- 


läitntili^lirder    II.  lai 
—  —  philoloi.hil'br  Fecullit,   ihr  au^wial^na»  Siadium  dar 

tbrorei  unti  prtkl  Ltodaririhldi     II,  aq^. 


—  —  l'ioieQurai  der  ilieorri.  Medicin,  aogeyrielenar  Gekalt  IL 
»71 

—  —  Zahl  der  im  libre  181 '  >u  Doctoren  Crairian    II,  mg. 

—  Vrrordiiurtg  wrgen  der  öffentl.  Anah iogelcMlde,  der  Iii-  uad 
Ueberff hrificn  n.  i.  n.    Iii,  ifiB- 

ZJobittft  Bibliolbek  ilt  an  Augrtier^  ui  Prag  verkauft  II, 
199 

Wiitenherg.  Univerüiat,    Firrel»''  Ankündigungtpregramm  cur 
h'lbjahr.  Magideipromoiioo    II.  iSo^  . 

—  —  Ü'-rioait  und  Rr-ctoraKtTecblel    1,  9<J-  loa. 

—  —  Dilpuiir  -  u.  Sthreibübungen ,  latoinifcbe,  unter  fc&attV 
Anleitung    I,  100 

_      Enirrhädipungtrumma .   angefrielene  für  die  au  mililär. 

Zwecken  eing'^Sumien  Univerlii.u»t:c(i«uda    II.  f9<) 
»  —  Eriicbiung  einer  autserordentU  medicin.  Nominal  -  Prof  et 

lur  der  Eoibtnduo^ikunli    1.  97  ' 

—  —  Gruher't  Antriittrrde  und  EinladuBg>progt«mm    I,  cf^  . 

—  —  Henrici't  Einladungiprogr.  cur   Afe^AraurAifchen  Stif- 
tungarede   II,  tag. 

—  —  Immalriculation»- Gebühren  laut  neuelleo  Refcripta  1,  <)9> 

—  —  Iiilcfibirle  unter  Webtr't  Ilectoraie  vom  Jabrigio—  laii. 
I,  99.  loa. 

—  —  Lehrer  •  Perfonale ,  [ämintl.  Belland  deil.    II,  i^o. 

—  —  Magilterpromoliesea,  kalbilbr., ;  Veraeiduiif»  4er  Greif» 
ten    I.  9«.  loi. 

—  —  Sittfih  *  Oderprogramm    L  98- 

—  —  Noinioalprofelfuiea  der  Recbie,  erbaliena  veriiid«rtA £•> 
nennongen    II,  ia<).  ■  .t  — 

 Proinoitoaen    I,  07.    II,  ijo.  ij^  i'  . 

—  nekripi  in  Ileir.  der  die  Hülftvriilealcbaltea  varnacnläui- 
genden  Studierenden    IL  lac) 

—  _  Rrfcrinl  »»epf^n  Ferticung  eine» _Ile»lc»l»Iog»  der  Univerw 
Ciäl*- Hihlioihek  und  Craiification  für  denf.    L  100. 

—  -  ScAUutnrr't  Pfioglt  •  uod  Michac:!»  .  Progr«nim    I,  99. 

»o^  .  ..  ' 
 Sthoii't  Weihoaehijprogr.  {   im  Jahre  ijia.  erfchieneoe 

Incljpiae  ViiebcrgenG»  Ar»««.  nii>a«mira«a  publica    II,  1^0. 
 ^rminariuni .    ibeolopilrhp« ,    Abbandlunfeii .  MViraer'a 

Ankündipnapiiprnfr.  aur  halbjShr.  MagitterpromoDOB,  Wulf' 

PMariioF^/'lcbe  GedacblailMede    I,  100. 


Zartkoie-Selo.  Kairetl.  Lyceum    t,  ^ttn.  — -  - 

Zürich,  diersiihrigeKonüatnllrllung.  Copieenilicli  Jltem K'inR- 

lern;  im  Fache  der  Landlcbaiicn,  der  Porträte,   im  biftor. 

Fache  und  ro  neli'F   IL  715. 
—  Obercerirht  diefe»  Caaton».  geior»eTter  Wunfrh  eiwen  Poe- 

B«l-Code<c  unil  eine  Crimiaal -Pfoceltlor«  gcIeuJick  daf.  ein- 

aufübxca    n,  Jbg. 


'  e)  Lite- 
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e)  Literarifcbe  Anzeigen  und  Ankündigungen. 


Ak«d«n.  Rnrhh.  in  J«na,  n<'ue  V«rlagtlücti«r    III,  t^A.  9^6.  , 

—  —  in  Kiel,  neue  V'erlagib.    II,  410.    III,  667,  670.  6fiS-  777* 
853-  855  856. 

—  —  in  Mirburg,  n^ue  Verlag;*'*-  'Il>  a<y« 
Albanu»  in  Neullreliit,  nra»  Verl«g»b.     17  636.  767- 
AmrIaDK  in  Eerlin,  neue  VerUf(ib.    L  37S-    HI,  S55- 
AoAtti  Buclih.  in  Frankfurt  a.  M. ,  nrue  Verlagab.    II.  8'>  'SS» 

III,  41a.  9^1. 

Anonyme  Ankünd.  neuer  Verlagib.    I.  535.  6*7.    II,  »97-  59<' 

630. 

AroftU.  Bach-  n.  Runßhaodl.  in  Dre$dea,  neue  Verlagtb.  III, 
78t.  8i3   856..,  ^  .  . 

—  —  Verccichnllt  neun,  nocfa       den  Subfcripttona -Pt«U  ab* 
zulallrnder  Vvrlagaiyei ke    I,  637. 

Auctiori  von  Btlf.hrrii  in  Rrenen    III.  lao. 
•~  —  in  Bretliu  ,  Thebejiuytche    III,  735, 

—  —  io  Göliingea ,  Btckmannlch»    I,  Lii.    II.  85«  ' 

—  —  in  Halle    II.         711.    III.  iJi- 

—  —  EbrrhmTlcha  'l.  ffij. 

—  —in  Hannover,  v-  lyallmodtit'  Gimharn'tch«    HI,  4'5' 

—  —  in  Hcidrlberg    III,  41^ 

—  —  in  Leip^if;,  Et;k  -  uoAkattntr'hh*    II,  575. 

—  —  in  Marburg.  Erxleb*n'(ch«    II.  305. 

—  —  und  Kunttnerkrn,  Landkarlen  und  MaoufctipCM  in  Leip- 
«iR,  SckkuAr'lche    U,  71a.    III,  lao. 

—  und  Kupferftichen  u.  «od.Kunn«rerkeD  inHalberßadt  III, 

—  T4n  entl.  klafl*.  und  (etlenen  Italien.,  fpao.  und  potiug.  OrU 
ginalTTerken  in  Berlin    III,  agr. 

—  von  Kii|iler(lichen  in  I.efpiig    II,  71a.    III,  lao. 

—  von  Naturalien ,  Mineralien  ,  piulikal.  Apparaten  und  Mo« 
drllcn  in  GuitiD);eo,  eorUiifiet:  AnKri);.*  derl.    I.  151. 

Anffordcrnng  an  den  Liceniiaien  Ntmnich  in  HiiraburK    II,  56g. 
Autmuj!  eine«  iiriefa  aua  Berlin,  den  atea  Bd.  dtt  _Finäar  von 
AomU  bttr.    1,  (>4o. 


II,  81-  SS- 
II,  619.  8»9- 


Sädeeker  u.  Küraal  in  DuUbo/g,  nra«  Verlagtb. 

Barth  in  Leipxif..  neue  Verlagab.    I,  114. 

III,  87.  ai^  466.  42ii  955- 
Batle  in  Uuedlinburg,  neue  Verlagab.    II,  309.    III.  466. 
Maurr ,  (fai  su  leiqer  Entvrickelung  aller  möglichen  Wurtela 

der  algehr.  Gleiebongen  jrdci  Grades  u.  f.  w.  befondert  ibgA- 

drucki«  Druck  •  u.  Bechnuagtlebler*  Vetseicfaaifa  betr.    I,  ifx 
Bauir^Irtner.  Ruchh.  in  Leipaij  ,  neue  Veriagtb.   III,  ^7^ 
Blumhof  auf  der  Ludtrigaliülie  in  Heilen,  Anieisa  u.  Bitte  aa  all« 

Buchhändler  we^eo  det  ihn  betroii'enen  Brandicbadtni  II.  760« 

—  —  Encyklopadi«  der  Eifenbüttenkund«  in  alpkabet.  Ordnnug 
I.  87- 

Brede  und  Wilmana  in  Oflenbach  und  Frankfurt  a.  M. ,  oena 
.  Verla?»b.    III,  thu. 

Breltkopi  n.  Hirtel  in  Leipsig,  neue  V'erlagib.  u.  Uulikalien  I, 

590.    II,  55tL.    III,  687, 
Brönner  in  Frankfurt  a.  M. ,  neue  Verlagib.    I.  564.  A^A-  4S9. 
BrUckmmnn  in  Brauafchvreij;,  Verkautirerseichoir«  der  ihm  von 

(einem  Vater  nacbgelar*neB  Naturalica-  und  KunAfammlung 
78'. 

Biir'.au  tür  Lil.  und  KunQ  in  Ilalberlladt.  Aa«ion(ansci{:c  von 
Büchern.  KupletlUckea  uad  aadem  Kuaftweeken  feines  Ver- 
lag.   Ul,  784. 

^  —  —  Ber^bgefetzter  Preia  vra  GUim't  lämmtL  Werkaa  »ob 
Kürt»,  7  TbeiU    IIL  687. 

—  — neue  Verlagib.    I,  650.  ,  , 
mä/tkutf  in  BieaUa,  UrkundeF  der  Piaftka  ftlr  FMuaa«  dar 

*cbl«iifcbea  Gelchicht«   UI.  6ai, 


I«  ato.  aij.  s6$.  liL 


*Bü fehler  in  Elberfeld,  Dcue  Tulagab. 
100.  sag.  358. 

«'  • 
C. 

Cicogu»a  in  Veaedig.  Storta  della  Scultnra,  SuLfaiptioat« 
Frei»  'II.  705. 

Coobloch  in  Leipaig,  neueVerlagib.   1,636.   II,  III,  u£t 

a5<»-  359-  935. . 

—  —  Verreichnil»  im  Prcif«  berabgeretcter  Biicfaer   III,  4t6. 
Craa  und  Gerlach  in  Freyb^rg,  neue  Verlagib.    III,  669. 
Crenu.  Buchhandl.  in  Magdeburg,  neue  Verlagtb.   I,  4'Ö.  655« 

II.  57i.  619. 

Crom»  in  Giefien ,  neue  geotraph.  Aatifl.  Verhültoir*  -  Karte« 
mit  dazu  gehöfij:en  Druckrclirin<!n .  die  rhetn.  BuadejlUataa 
und  da«  übrige  Europa  betr.    I,  ai4. 

—  —  Nachricht  für  diejenigen,  welche  Subkiiptloa  auf  dief« 
Verhälinift  •  Karten  r.efammelt    II.  40, 

—  —  Verlängerung  det  Etfcheiaung«  •  und  SubTcriptiena-Ter- 
mioj  diefer  angeKündigiea  Kartea  tob  den  rbeio.  Bandetita». 
tcn    II,  ii6. 

Grone.  Buchh.  io  Otnabrück,  neue  Verlactb.   I,  aiSd 
Cure  Buchh,  ia  Uaiie,  acue  Vexlagtb.  Ii, 


Oarnnann,  ia  Zülttcb»,' Bfiia  Varlagtbiiclitt  I,  sii.  tIT,  gS* 

931- 

Diigen.  Bucbhandl.  ia  Wien,  neue  Verlaj^tb.    II,  56s. 
Dielerici  in  Berlin,  aeue  Berlin.  Zeitfchrilt.  berauig.  eoa  Mjtck- 
Itr    I,  aot). 

Düinmier  10  lirrlia  bat  von  Dietericb  in  Göttinpen  die  ^ance  Aul« 
läge  von  Sekradkri  flora  germanica,  T.  L  käuflich  überaom- 
men;  an  T.  II.  wird  (-edruckt    III,  688« 

Dunker  und  Humblot  in  Berlin,  aeue  Varlagtb.  IL  705.  III« 
360.  41a. 

Dürr  in  Lpipaic,  aeua  Verla^tb.    HI,  855.  855- 

Dyk.  Oucbbandl.  ia  Leipsig,  aea«  Varlagab»   Hl,  ifla-  aS9> 


Eh*r$  In  Halle ,  aeue  tbeoret.  uad  prakt.  Gramaiatik  der  Eagl. 

Sparhe    l.  4H. 

Engelhardt  ia  Dreiden,  tägl.  Denkwürdigkeiten  der  Sicht.  Ge- 

ichicbte.  5r  Tb.    I.  914. 
En^elmann  in  Leipsig.  berabgefeuter  Pri«ii  der  Schrift:  JKrgt 

über  die  Verkrümmungen  de*  meofchl.  Körper«    II,  jgt. 

 neue  Verlactbücher    II,  710.    III,  78©. 

EraA  in  Quedlinburg,  neu«  Verlagtb.    II,  aqq.    III,  854. 

Ettiager.  ^ucbfaandl.  ia  Gotha,  neue  Verlagtb.    I,  au. 

  —  Verseichnifa  von  im  Praife  berttatergefetsun  Büchern 

III.  4'4. 

Expedition,  die,  a4r  A.  L.  Z.  in  Halle,  Präntimeratioaaannahni« 
auf  Martyni  -  l.mgwt»*  Ausgab«  von  SarbimtuktM  latcia. 
Werken    II,  754. 

—  —  PräaumeratioasaaBabme  aa(  KuHkard't  Porträt  III, 

78«. 

—  —  Verseichaifa  *«a  sn  verkaufenden  Bücbera  um  beygclet». 
tePreift!    III,  670. 

—  dfT  Erholiragen  in  Erfurt,  tküriag.  UalMbaltoagablau:  Er« 
bolungen    I,  »09.    II,  369- 

—  —  FortCetiiuRi:  diefer  Zeiifduift   III,  ögi. 

—  derZeiuing  lür  die  elegante  Welt  in  I.eip»ig,  Empfeblttnf; 
ihre*  latflügeaabitiu  M  Anseif  «a  lutd  BekaiuiUBachuogen  t. 


F. 
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F. 

Ftrifelicr  <l.  ].  in  I.«!p«ig.  neue  Verl»f  ili.    IT,  f,!)--.    III,  85. 
Fleifcbmino  ia  Mtinchcri,  ncuu  V«<rlju»b.    U,  5Ö1. 
FiHrkc  in  Berlin,  Euttora     lU,  v,t,%. 
FriDipn  und  Crofte  inätemlal,  ntiiv  Vrrlagtb.    II.  t^'t. 
Fromioana  ia  Jena,   neue  Verla^sb.     II.  is6-  59'.  I^aj.  Cäo. 
III.  IIS 

Fücbifl  io  Zerbft,  herabjpreriter  Prfi»  tirr  S'lirifti^n  :  über  W«lt- 
nnigaog  —  uoJ  fibar  Ell«  —  fon  Ä«r/  atit  dem  K'inktl  III, 
SS. 

—  —  neue  Vetlagtb.    III.  pS- 

Ftttl«  in  Tübingen,  neue  Veilagtb.    I,  5.]4. 


C. 

GtbUr  in  Jetit,  neu»  Verlagib.    1,637.  ^ 
CäJicke,  Gebr.,  io  Berlin,,  neue  \  nlajib.    I,  aog.   II,  4M- 
III.  ^ 

GtOrit  in  An*b«ch,  netir;  Vtrljgsb.    I,  9t». 

Gebauer.  Burhh,  in  Hallo,  Iiciibgrrct<ti.(  P/cIl  dea  liluig.  Jour- 
nali  *on  Wagnifz    I,  ^> 

—  —  neue  Vrrijgtb.    l,  ütt.    II,  <67-  754. 

Gelehrten  -  Buihh. ,  neue,  in  Hailamar,  neue  Verlagib.    I,  103. 
Gerold.  Bucl.h.  io  Wien,  neue  Verla^tb.    III,  3^6. 
Geftner.  Buciih.  in  Zürich  ,  neue  Vvrlajisb.    I,  ^i>r>. 
Clrdiirdi  in  I.fipiig,  neu*  Verlagib.    I.-aii.    II,  705.  711.  754- 
758-    III.  8$ 

—  —  VerUnKeruo{;  dea  Prünuinerat.  Tetmina  der  atan  Aull.  *pn 
Htinfiut  Bücher- Leaicon    I,  ai  i. 

Gödrche  BucHh.  in  Mrifien,  neue  VeiUgab.    III,  fiC7.  855. 
Gü|ifer<il.  VeiU^h.  in  Jena,  neue  Veilaä;*b.    III,  47». 
Griff.  Buchh.  in  Leiptig,  neue  Verlagib.    I.  ^^63. 

—  —  Verieichnift  ihrer  auf  ein  Jahr  im  Prrile  h<-runtergerei»' 
un  Bücher  ilt  in  allen  Buciihandl  au  haben    III.  gg.  360. 

Grala.  u.  Barth.  Verlagahandl.  in  Breslau,  neue  Veilagab.  III. 
93«  ■ 

Grau  in  Hof,  neue  Vcrla^ab.    II,  33;. 

—  in  Lf-ip'ig,  Vt-rliaultan;:ri;:e  dei  Caialopu«  d'irne  pattle  de« 
livfes  de  leu  M.  Vajt  et  Catalogue  dea  manuCtiita  lain^'a  par 
r«u  M.  Bnjy    I.  ^a. 

—  —  Verzeichnift  von  bey  ihn  au  kabenden  aualäod.  biofchir- 
ten  Werken    II,  415^ 

CraumUUer  in  Jona ,  Handbuch  der  pliarmaceutifch  •  medicin. 

fioianik    It.  Siü. 
Grund  ia  W'ii^n  kündipi  einen  Nachdruck  von  Hrrder't  fänimtl. 

VVerken  auf  Pranumnaiioo  an    III,  äja. 
Guilhauinan  in  Franklurt  a.  M>,  neue  Veilagtb.    U,  SS-  85- 

57»-  574-  585-  59'-  8'8-  8»». 


« 

«.  i,  Hagen  u  Bufihing  in  Brealan.  Sammlung  deuiTcher  Ca- 

dichte  dci  Mittrialteri.  ar  I)d.    III,  667. 
Haha,  Gebr.,  io  Hannover,  neu«  Vurlagtb.    I.  4M-  4S6.  4^ 

635-    1'-  4'<*'         -iT»-  f»3i- 
Hahn.  Buciihandl.  in  Leip/!,<T,  neue  Verbj-ib.    I,  54.5.    III,  CiJ». 
Hammeriih  in  Altona,  neue  Verlagab.  II,  522:  •i'^l- 
llarlknuch  in  Lripais:.  neue  VerUgtb.    I.  104.  xli.  367.  C3a. 

€5».  bSS-    n.  57I  V»>    Hl,  86Ö. 
Ha^n  in  Berlir».  ubii»-  Vorld^ib.    I,  15«:  ai'.     Hl.  f'CG.  R54. 
Heinrichihorrii  in  Mii^dehvr;,  neue  VerlaR»b.    11,  bjo  75"'^ 
Ueinliut  tu  Gera,  herabi^nt'rraier  Preis  »on  Ko/i  (leill  der  Biind- 

niile  u.  FiiDdentfchlüne  des  Ig  u.  igten  Jahrb.  7  LJe.  III, 

67a. 

. —  —  Verlasarecht  u.  heruoterg«(elster  Prei»  de»  w.  £iit»i/»"fchen 

VS'erkj  :  Syllema  naiurae  cura  Cnttlia.  X  Tomi    1,  atC. 

lU.  688 

Xielwne  Holbti<:hh.  io  Hinnofer.  Büehergefuvh    I.  571. 

—  —  heraLpereUti.  Bütberpreifo    1,  fi^a, 

 ~  «cq«  Verlagib.    1,  654.    II,  5(4-    IH.  469. 


Hfmmcrde  o.  Schwetfchke  in  Halle,  neue  Verlagab.    I,  jGi.  435. 

II.  I"-  «5-  7R«- 

Heni'cl  in  llail«^ ,   iicuff  Verla;»b.  II,  707. 
Henniiij;s.  Buchh.  in  F.rfuri.  ntiue  \  erla^ib.    III,  C65-  934- 
Heimana.  Hnclih.  in  Prankf.  a.  M.,  neue  Vf  rlajiib.    l,  loi.  151. 
HtTutd  u.  VN'ahillab  in  Lüueburp,  neu«  \'crl.igib.    III,  4Ü7. 
HiHrlmann  in  Lnoa,  neue  Verlagib.    IH.  i^^s. 
Ht¥tlkt  in  Tborn  bietet  mehrere  feiner  feriigen  Manufcrip!« 

üiim  Verlag  an    II.  ^o. 
llejder.  Kunll-  u.  Buchli.  in  Erlancfln,  neae  Verlapsb.    II,  ijr. 

—  —   wegen  d«!r  *on  ihr  kiufl.  überni>niii:nen  ^fiVer-Tcheu  Li- 
belandalt  und  H'althtr  M'.ra  Kunli-  u.  buchh.  daf.    II,  ij^ 

Heyer  u.  Letke  in  Oarmlix'C.  neue  Vcrlagah.  l,  1^. 
lUndeißn  in  V\  ernigerodo  bietet  LulKert  fiinmtCFthriflcO  »ou 
H'nlck,  und  die  .^Igemeine  VV  clttiiilorie  aura  Kauf  an  II, 

Hitri.Z  in  Berlin,  ErUjirun«;  wegen  der  Schrift:   hl.  T.  Cicerowi» 
de  uaiiir«  DroiUiii  Lib.  IV.  ed.  Seraphinut    1,  J^S- 

—  —  neue  V«»l«-»b.    I.  yJa-v-jig.  53ti  589-  6»5-   H.  8«8-  HL 

rio  C-o.  t^.\. 

HücA,'x~iTS''llar.  D:itn<'Mun,:  der  .'«laatskräftc  dar  eirrop.  Staaten 

und  des  nordainrnk.  Fk  vlla.ii*    1,  3^7. 
Hof'  Uucb-  und  Kiiiilthand:un<;  in  Kui'oirijdl,  Deue  VVrlar^ib. 

1.  3t>a.    11,  352.        4c»g-  6<>3-*6'*-  685-   HI.  8«-  6>7- 

7. 

Jacobäer.  Buciihandl.  in  I.eiptig  bietet  ein  »ollRänd.  Eiemplar: 
Aaa  EriiiütO)  um  xiini  Vcik.iiil  .lUJ     I.'  .^^o. 

Jacoby.  Kuiillhandl.  in  r>,-rlin,   Vi-rkaui  r  u er  volHländ.  Samm- 
lung C'Ao</oii-/rc^j'rclicr  KiipfTÜiclio     III.  t>34- 

Jmiche  in  llüciienberj,  daa  W  iilrnawürdiflte  aua  der  GebirgJ- 
kunde    III,  'T??. 

Joachim.  Buchiiandl.  in  Leipiig,  neue  Vcriagsb.     I,  587* 
8'7- 

Jnel  in  Beilin,  Büchervcikauf   II.  fcS*» 


Kammerreridit.  könij!.  Prcuf«. ,  in  Berlin,  Vertauf  «ner  relcli- 

hal:.  \A'.iprnf«mr.iiun/»,  FrirdtfltXttt    H,  gjj. 
Keil.  Bif.-Jil:.  in  Cc'n,  nrus  Verla;:»!'.    I,  di.-!.    III,  773. 
K-Mi'-'-       Er£:Tl,  rm:-»  %crlii;sb.    III.  '1«. 
KTrfekir  in  Hm^^iuf;:.  ^r»<t.  VnieiiucUun^m\  über  daa  IV.  TtR. 

sr  'I  Ii.  i"  *■  Hi-f-co'  III,  .fjty 
K^'-Z'-r.  £iichhi«dli  in  Ruüollladt,    neu«  Vtrl.igsb.     II."* 589. 

III, 

Kiihler  ia  Leipzig,  die  Fenlumn?  von  NVjJ'elt's  Anweir-mg  <ur 
,  throlog.  bücberkeuotnili  von  Simon  in  Metteburg  betr.  I, 

9i4-  ♦ 
Roin»  in  Slrafiburg,  neue  VerU^^sb.    II.  52. 
Korn,  \V.  <i.,  in  Brei!au,  neu«  Veilaesb.    III,         155.  «7.' 
Kiirgrr  in  Marbtira,  hrrabgeletzter  t'r'il  von  Kopti't  HanllUuch 

rur  KL>iintttirs  dtr  Ki.riirll.  LandrsvertaJln  11^    II,  40. 
K<ui]  in  r.andtliui,  neue  Verlas*^.    III,  '  p. 
Kruft  in  Lripr.ig,  Anzeip^rn  und  Erläurfru!i|icn  über  feinen  Allat 

7.117  Gerchi<~'iie  allfr  eu>op.  Lander    III,  (jia. 
Kntiael  in  Giir»:'n,  Brr! ■  lui^ tmg  einca  Drucktchleta  in  (ciacm 

♦jominent    in  Ev.:n;;.  iutnnis    II,  5<)i- 
K^rj;inel  in  Halle,  ntise  \  t-i.'ap4b.    I,  bi6. 
Kcrrmer  in  Le.ir,«i^.  n' ;.e  N'crlagab.     I,  103.  54t. 
KuuJt-  u:id  Indu!trie.  Co.npt.  von- Anlicrdam ,  neue  Vetlagab. 

11,        588-    HI.  81.  14a.  42°i 


L. 

d*  Lamotte-Fougue  und  Neummnn  in  Berlin,  die  Muten  f, 

Landei  •  Indullrie-Comiku  in  Weimar,  heraLijefcuie  Bücher - 
l'rtiite    I,  lia. 

-  Lande«- 


Lan<lM<Inilu(bie-CoRtpt.  !n  Weimir,  ncn«  Vcriigib.  I.  >4» 
36«,    II,  gl.  151.  tiij.  8>7<    III.  117,  itg.  t4i.  198-  4>i> 

^  —  unei>t{(tMlicb  hey  ihm  ru  habendes  Varlagsvsrseichoil« 
III,  -M. 

Xdiij^rifer/ in  Hai(lelb»rg  hat  an  den  Heidelb.  JahtUücliern  kai- 
iicn  Ambril  ivrhr    II,  416. 

Laßus  in  Otoabrürk  ,  <Vr  fian«.  Kairorltaat  unter  der  Regierung 
dej  Kail.  Napoleon  im  J.  igii.    H.  4oc). 

Lehmann  in  Luckau  ed.  Luc/ani*  Ciiaroa  in  ufum  fdiol.  et  Lw 
ciani  Uialo^i  fnoftiioium    III.  3^0. 

Lichcskind  io  L»ipii^.  neue  Verlnpib.    11,  jSS. 

Linilnirr  in  Älüiidien .  neue  Verlagab.    II.  £5. 

V.  Lederin  bttrtio,  übcrietit  Teßa's  WtikMtt  di<  Krankhei- 
ten dr*  Herzen«    I,  aio. 

LOffier  in  Maaohatm.  neu«  Verlagib.    III,  sjo. 


Palm.  UnivaiCt.  Buchb.  in  Erlangen.  h«rabgeret»er  Prvia  IthSm 
aulgemalter  Esemplare  von  EtptrU  auiUod.  'lagrclimvlterlin- 
gen.  neblt  Pfi  Icr  erAeo  l.icfr.  der  fraoa.  B««rbaiiuag  der!/ 
von  V.  Clair^illt  I, 

 neue  Vfil.-.b-    I,  7O7.  76s.    IL  41'. 

fenttl  in  Münd  en  kiindiiti  Schu/tb:rger't  Werk  mit  Anmerk.', 
/■uUueo  u.  einer  Karte  dierer  Reilea  auf  l'tanumcrac.  an  III. 

Perihe»  in  Go(b«.  neue  Verlagib.    I,  439.  616.     II,  6*5.  III, 

Frt/i.  Job.  u.  Karl,  in  Prag.  Voj;etabilia  crjrpia(amica  BoemiM 
ekficcata    I,  /iSG. 


Macklor«  HoCturhliandl.  in  Kstlsrube,  neue  Verliig.<b.  II,  301. 
Ma^^iin  (Cit  I.iie(ii:iir  in  Hamburg,   V'eraeicliiiirs  von  Büchurn 

mit  hrruiiterpel'^IDi^n  I'rr  iLvn    III,  iiil. 
Mallinckrodt  in  DorcnMjr '1 ,  rpus  Verlng^b.    II,  jyt. 
U.irdiii.  Kuclihandl    in  Leipzig  bat  ein  ExeinjiUr  von  /IrciM* 

fiott  Mineivs  XU  vihAuleii    II,  711. 
ttmrtyni-t^aguna's  vo."ift,iod.  Kutf.  von  Matth.  C«ßin.  Satbif 

vii  fanmill   la;i  i-i.  Werkeu  a.it  riiniimorjition    Ii,  75^. 
Mjiurka.  lliii-lihantll.  in  Cht'inoiia.    Iieiiintcriierriati'r  Preis  des. 

Aliiiaiix  Iii  iier  n<!Voluiion:op!tT    I,  ^ib- 
Maurer  in  Bitlin .  neu«  Veria-->b,    II.  8ar.    III,  469. 
Utrt^nt  in  Bremen,  Veiktiif  des  Rkod4{i.acn  iierb;iiiunis  u.  der 

Iniecten -Sätnnii-.ing    II,  653. 
M«Yer.  Burhiiar.tll.  in  Lemgo,  herabgefeir.ter  Preis  der  ScLtifi: 

Ltjfiri  Me'ütationri  ad  l'andecias    I.  tijg. 
^  _  nfii*  Wtlauib.    II,  K4 

MiiidtldoTjf  in  Brnlaa  wunfcht  den  1  u.  in  Tb.  von  Antonii 
Ciggei  ThthutuM  ling.  »i»b.  käuR.  £U  erhalten    II,  4i6. 

Mineralien  -  Comptoir  in  Hanau,  Mineralien- Vetloolung  im  Au- 
guftigis.    I,  to4. 

—  —  rcrilieili  den  erden  j^upplemencea  -  Catalog  feinrr  zu  »er» 
kauteniUn  For;iiipn  nnrnr^Lelillicli    III,  784. 

Milr.Vy  und  Co.rp  in  Ltij>«j2,  berab/eleueinr  Preis  d*r  Srhrift: 
Jörg,  über  die  \'Gikriiinmungea  des  meoMil.  Kvrpera  II, 

—  —  neue  Verl.i'^b.    III,  Rf. 

M<i'ir  u.  /i  nm-rr  in  H(  i:lirlt>«  r,T ,  neue  V'erlag>h,    II,  g»o. 
JUof/wtide  io  l.iip/ij;.    de  rilrc,  <|iimii  ocriilrni  Pleiat  fugir, 

Conimint.   —     Explieaiio  loci  dilficilis  in  l'iaionis  dialog^o, 

qui  Mrno  infcrib.  —    Demonllratio  duarura  Columellae  for- 

mul^Tiini    il,  4i4* 
Monaldi  -  KuUler.  Buchhandl.  in  Nürnberg,  neue  Verlagsb.  III, 

Cflt.  . 

Muehter  in  Berlin,  ncne  berlin.  Zeitfchrirt    I,  loq. 

Mu.'Irr  in  Mimbur{;,  WrbrllTunprn  «u  reinem  Handbuch  de» 

Tranz.  Crifoiii'il  ■  i'rocelirs  vor  drn  AfliiFn  -  Cericlilen    1,  44^, 
Myliua  io  Berlin .  neu«  Verlagtb.    II.  41S. 


Naturalien  -  Burraa  in  Hanau,  Naturalien- Verkauf  II,  S74. 
Naiirk  in  R*rlin.  neu«  Veilapsb.    I,  3(j4.  II,  1^4. 

jKic*liii.  Buciibiodi.  in  Berlin,  neu«  Verlagsb.    III,  SS^- 


OehmiKke  d.  i.  in  Berlin,  herabgeretxter  Frei»  f«o  GthUn't 

Rofi'*  Jat  rbii  -1>  di-r  Pbarmarie    II,  504. 
 neue  Vrrl«K«b.    III,  irR. 

Ortll,  Füfsli  und  Comp,  io  Ziricb,  neue  Verlagsb.   I,  457» 


unä 


BeairdiulbucYibandt.  in  Berlin,  neu«  Verlagsb.    III,  6€g. 

hrdaction,  die,  der  Leip«.  Lit.  Zcituag,  Foiireis.  ihrer  Lit.  Zei- 
tung   III,  Cm. 

Rein  u.  Comp  in  Leipzig,  neue  Veriassb.    III,  «ag. 

Renper.  Buchh  in  Hille,  neue  Verl*.;«!).    III,  6li7b^ 

Kicbter  in  .Mienburg,  neue  Verlagtb.    11,  -t,*). 

nichter  in  I.-iiiizig.  neue  Wria^fsb.    11,  75^. 

llifj'el  u.  Wiaftner  in  Nürnberg,  neue  Ver].«;^»b.  III, 

Itcltmatin  in  Berlin,  ti'iie  Verlagtb.    II,  300. 

lioux  in  WVimar  kürdi  ;t  C»/«fc««:A'a  Porlral  auf  Pränumeralioo 
u.  Sublcriplino  an    11],  IIQ. 

Rovrer  in  GSitiogt-n,  neue  Vrrlagib.    III,  4f.5,  4?o. 

Iluff.  V«ila(«handl.  ia  Hall«,  a«ue  Verlagsb.    I,  463.    III,  669. 


I,  aij.  ggq.  6^t." 


Salleld.  Bucbh.  io  Berlia,  neue  Verlagsb. 

411. 

ScUtinbrrg  in  Hann*ver,  neue  Karle  ron  Rulsland,  Polen  aod 

PrrufseD    III,  4-3. 
Siiirrlander  in  Aarau  ,  oeu«  Verlagib.     III,  gi  143, 
Sehe//rnbtrg'f,  in  Winterlliur,  Gem£|de'>Sainnilung  voolnfecten, 

Varkaofsanc  derf,    I,  767. 
Schlegel,  A.  W. ,  in  Wien,  wegen  lainer  Ausp.  des  Liedea  der 

NiebeluDgen    II.  71a, 
Schmidt  in  Berlin,  nrua  Verlagib.    I,  104.    II,  sSfi.    Hl.  gl. 
Schneider  in  Oniiin^cn,  neu«  Verlagsb.    III,  rig. 
Schneider  u.  VVcigel  in  Nürnberg,  neu«  Verlagsb.    III,  955. 
Schöne  in  Berlin,  neue  VerUeib    11,  Jg.    III,  956. 
Schöne  in  Eifcn'ierg,  neue  Verlagsb.    II,,  587- 
Schräg  in  rCü/nbcrg ,  ne^ie  Verlagsb.    II,  756. 
Scbul^u.^lih.  in  BratinfchurriT,  neur  Wriapsb.    I,  G^t^. 

 unangp^cisirr  IJr u<kt.-hler  im  Cam^ce'fcheo  Wörterbuche 

der  dculftlieii  ."^praci  «    II,  .^ti.^. 
Scliüppfl.  (iuclih.  in  Pcrlin,  Bourgutt't  ehem.  Handwori.-rbiich 
von  Hichtir.  Cr  u.  ir  J<uppl.  Bd..  ilt  oocb  durch  all«  Eiicll- 
Itanill.  TTuIiIfiil  fu  haben    III.  DS8' 
—  —  n?u>  Vt.lagsb.    II,  3«i.  III,  f^f- 
f.  Seckendorf,  gen.  Pairich  Penlt,  Kriiik  der  Kirnfl    III,  465, 
See^er  in  I.eipzie .  hrrnnt«rgereizu>r  Preis  fammtl.  v,  T*nnrchtr 

fchcn  Werke  für  Pferdeliebhaber    II,  575. 
Sitferj  in  Brauofchwcip: ,  .Schiufjncler- Pruüic-n  I, 
Sinner.  Verlagibuclib   in  Cobur»,  neue  Vcrta^ab.    III,  355. 
Sonite/ehinid  in  Prag,  Pr^iniii/nausfecaung  für  eine  i'/ündl  Wi- 
derlegung (einer  tkcuen  Tbrori«  der  jpan.  Anialgamaiioii 
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II. 


Starke  in  Cbrmniiz,  hrrunrerfielcltie  Prrife  ciaiger  T-iner  V«r^ 

lagsartit^el    II.  570.  71a.  758. 
—  —  neue  VerIjjVh.    II,  ac)^.  301.  g-o.  567 
Stettin.  Bnchh.  in  Um.  pcosraph.  ilatilH^ 
mit  herab^rfecscen  Preisen    II,  304. 

 neue  Vcriagab.    II,  ij^  155,  ao^; 

Stpudel  ia  Gotha,  neu«  Verlagsb.  1^06. 
167. 


.  in.  46J.  4-i._ 

topograplt.  l.cjiica 


ni,  5t,  86  £43. 

Stets- 


9Mo«l«t  ia  rroclia  nn^  KrBf*ffl*6t  In  Olirdru?,  SubrrripiianiRn- 
»eip"  »uf  fiiirn  Ku[  fi-ifti'-ii ,  die  ni«lfr.  (ji.f:<-o<l  dr»  [hji'ii.^. 
,W«ld««  bej  Obrclfuff  naU  d«a  dat.  erticbuien  CmdcUbcr  *h- 
bdrad    II.  $6. 

Wller  >a  Roftoek .  die  Fortf«u.  *ea  (iwLftarp't  GrandGuun  de« 

deutfchea  peiol.  Rcchti,  6eAuJI.,  bttr,    II«  iSft. 
—  —  a«Ht  VttUj|(b.  U,  ga. 


T. 

Tauc'nntt«  in  L*<pstg  ,  «nj^ekünii.  Aatgab«n ,  die  d«t  TOM 
Sdxmidtr,  die  d«r  latoia.  Dichter  ron  Scirftr    tl,  j)>g. 

"TnümdtH  in  Hintia,  theeret.  preki.  Erituteruiig  der  friae.  Cri- 
«tioal  •  Pr^cefiordnoBg  üb.  die  gef icUll.  I'eliaey  und  das  Vex- 
fabreo  derP.    III.  199. 

Thomann  in  LantUbut,  neu»  Verla^tb.   II,  39. 

—  —  Pfeiihrr ibTcuun^  der  Schrift:  B^rruct,  Tom  Paplle  u.  rei- 
nen peiftl.  Bgchteo;  überreitl  von  Cuidtnapfrl    II.  40, 

.VhBneyfeo  Soba  io  CaJIel.  nrue  \'rrU[-t'.>.    II,  710.    III.  951. 

—  —  VerieicbniCt  im  Pfeife  berabgeXeutcr  Uücber    11,  -5^, 
^Utnuuin  ia  Oicidca,  chirorg.  VeibandJabu    III.  »7. 


r. 

Tandeohoek  a.  Ruprecht  io  Göttingen,  neue  VerUeiH,  II,  $9». 
y»ter  in  Kömgiberp.  fiiiie,  Ftank't  etymniop.  V"V Tlneibucb 

'durch  Prinumerai.  u.  Sublciipiion  vi  uoieiitücii.ea    I,  4.,o. 
Viemvg  in  Berlin ,  n«ue  V'erlaf  »b.    II,  S4- 
Vofsl  in  Leipzig,  neue  Verlagib.    II.         Ct?.    III,  684. 
Voigt,  liuchh.  in  Jena,  neue  Verb^sb.    III,  315. 
—  —  V>raeichail»-  «oa  in»  l'ieiXe  beruaterceleuua  Bücbeta 
III. 


Vor«  i*  Lelpai^.  Anerbietes»  aU  Verleger  der  Pamiliea- Dank- 
blüctcr,  eur  B«rorgung  der  dacu  ciforderl.  iarchriflen  it.  EinfaX- 
TuDgen  derf.    I,  bjl. 

 neu.^  Veilt^ib.   I.  41$  43i  464-  4?5.  556.  $90. 

—  —  unrntgeldlicli  su  habeoüet  VeracirliniC*  Tciner  flmmtl.  Ve». 
lagtbücber,  Kucferirerke  unr<  Kur.ltjrukil    1,  640. 

«  —  L  auch:  £;kpiE(Liioa  der  Zeitung  idr  die  ele^anu  Walt. 


Wairenbau«  >  Buchhandlangen  in  HalU  und  Berlin,  neue  Ter- 

laeib.    I.  loa.  iiXj.    II,  590.  707. 
W»l<ber-  Hofbucbn.  in  Droidaa,  neue  Verlagab.    III,  327. 
Wr^ei  in  Zeiti,  dfiio  Verlagtb.    I,  635. 

Weidmaon.  Bucbh.  in  Leipsig,  neue  Verlagab.  U,  707.  11^ 
7«o. 

Weigel  in  Lrifuig,  neue  Verlagtb.    I,  657.    II.  Joi.    Ul.  557. 

—  —  Piatonh  U|.9fa,  ed.  Heitdorf'n  Boeckh.  beir.    11.  301. 

—  - —  Verxcichuille  too  zrrey  i«,  Leipzig  au  ballenden  liücbar- 
aurtieneo  Gnd  bey  ihm  zu  haben    III,  gjö. 

Wtiniiß  in  Drctden ,  ein»  (einer  Oratorien:  Oer  Verföhner,  iia 
CljTier> Auizuge,  auf  Prlouraera lioa     HI,  6!t7. 

Wevtand.  liucbh.  in  l.elpti);,  heruntrrgeretiter  Pf»ii  ron  Cocce- 
ji  I.exicon  hebt  et  chald.  ed.  Seku/s.  Edit.  tjuinta    III,  671. 

—  —  neue  Verlagtb.    III,  6 ig.  baa.  607.  tja.  fcgö. 
AVilmaoi  in  Frankrun  a.  M.,  neae  V«rias«b.    Ul,  tt/.  »ag. 

343-  tili:  Sit 


Tie^Ur  b.  Sühne  Ia  Zürtefi,  aene  Verla**b.    III,  6^5. 

V.  Zinwwma.m't  Vfhtrfet»,  der  Srhritt:    Eiai  aciuel  Hu  Taii- 

quin,  de  Ia  Cochinchiae,  de«  Kojatune»  de  L<o««  Caaboi]« 

et  Laiifan,  par  Bkaekairt    l,  S&5. 
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